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Gruf a. Das neue Jahr. 


— 


D wilde Zeit! von Kampfeoſturm bewegt, 

Bom Klang der Waffen, der Parteien Ringen, 
Welch' feltuer Ton, den ber das Echo trägt! 

Aus Nord und Eüd, meld’ lang verſtummtes Klingen! 
ZYirrs Fried’ und Klarheit? hat der Sturm gelegt 
Zur Ruhe endlid die ummölften Schwingen? 

Es bebt die Bruft von Sehnſucht tief erjchüttert 
Im Hauch des Geiftes, der die Welt durchzittert. 
Der Geiſt erhebt fh auf dem Kampfesfeld 

Und raſch muß er die Keime ba enifalten — 

Und fämpfen, ringen: als ein Kriegesheld 

In neuer Welt — auf Trümmern einer alten. 
Drum fei gegrüßt! am dunfeln Feiertag 

Umrauſcht prophetifch von der Zukunft Echwingen; 
Wir fhauen auf, was immer fommen mag, 


Des Genius That — fie muß der Welt gelingen! . 


Zeitſchwingen. 


Landau, am 1. Januar. Freundlicher 
Leier! Wenn wirklich obiger frommer Wunſch ein- 
trifft, daß der Geiſt der Verföbnung mit feinen 
dennod fo mächtigen Waffen auf dem Kampfplatze 
erfcheint, um den Weltwirren obne Kriegedtroß, Pon⸗ 
tons und Brandrafeten zu löfen, fo werden wohl 
diefen Winter noch die fortwährenden Kriegäbeforg« 
niffe zweifel6ohne in’s Stocken — 

und Klarheit! 
Und wir dürfen uns daun wieder mehr und mehr: in 
unferem eigenen Hausbalte umjehen. J 

Noch ruht der Landbau — aber, Pflicht jeden 
Sandmannes it ed, auf feinen. Feldern nachzuſchen 
(wenn fie fhneefrei find), wie hie und da die Mäufe 





Landau in der Pfalz, den 2. Januar | 


— —— — 






Bayıriaıe 
Waststiblick.ag 
Yeachen 









bauen. Grfabrne Landwirtbe ſchildern das Geſehene 
(in manden Bännen) in grellen Farben und „weife 
„Tagen fhlimme Folgen für die kommende Ernter — 
wenn nicht mit Ernft, anf eine entichiedene Weife 
dem Ueberhandnehmen diefer Landplage entgegen ger 
arbeitet wird, — GEntihuldigen Sie diefen nichtpoliti« 
ſchen Zwiihenfag, der dem Landmanne bennod von 
hoher Bedeutung erfcheinen muß, denn ed handelt 
fih bier von einer viel nähern Gefahr, ald wenn 
der Bote die lärmende Kriegstrompete nachbläft! 
Dliden wir auf das abgewichene Jahr zurüd, 
fo find wir an Erfahrung reicher und in Beziehun 
auf unfern materiellen Wohlftand — ich meine au 


* die Geldbeutel — gelinde geſagt, tüchtig erleichterr — 


worden Dabei it dad Echlimmfte, daß aud tie 
Quellen verfiegt find — denn wo Waffer fehlt, hört 
auch die reichte Duelle zu fprudeln auf. Das größte 
Gluͤck für die Pfalz — und wir find der gütigen 
Vorfehung dafür den berzinmigften Dank ſcuidig — 
war noch Die fo gejegnete Ernte. Dadurd wurde 
der Kreis einer noch viel größern Galamität entrüdt, 
Man denfe fi ein Thenerungsjabr und das nun 
üderfaudene Erlebniß Gin Bild, Ri; dem je- 
der gefühlvolle Menſch ſchaudern muß. 
Das größte Übel ift die Schuld! 

Sie zu verbüten , wäre zur Zeit eine hohe Auf- 

gabe, und fehr leicht möglich geweſen! — Doc die 

unden find geſchlagen — die Zeit wird fie wieder 
heilen. Auch können wir tms leicht beruhigen über 
die mandyfachen Zäufereien, die tiber Urſache und 
Wirkung des Geſchehenen, felbft in den Kammern, ger 
führt wurden. Die Gefchichte wird mit Unparteilidy« 
feit das Wie und Wann offenbaren, — 

Anders verhält ed fib in den älteren Seifen 
Bayerns. Der Munchner Gilbote fagt: „Wenn je 
ein Etand Urſache zufrieden zu fein bat, fo ift es 
der Bauerns und Eoldatenftand, Jener har Alles, 
was er wollte, gewonnen; dieſer fo viel, daß feine 
fühnften: Wünfce übertroffen wurden. Der Bauer 
kann feinen Wunfch mehr haben, er und fein Boden 
wurden frei, fo zu fageu über Nacht, im Traume! 
— Der Soldat genieht eine bumane Behandlung, 
ber Stock iſt abgeſchafft und was die Hauptſache ift, 
die Bahn zur Beförderung iſt für Alle geöffnet, wenn 
fie die Fähigfeiten dazu fib eigen gemacht — ohne 
adelig geboren zu fein. — Und alle dieſe „ungeheu⸗ 
„ren Bortbeile und Begünftigungen“ hat bie Rare 
Iution von 1848 gebradyt * 

Bon einer JZagderrungenfhaft am Keller 
berg an der Südbahn gibt und dad Augsburger An- 
eigeblatt folgenden Bericht: Bei der unlängit in hie⸗ 

ger Umgegend abgebaltenen Bauernjagb wurden 
folgende Stuͤcke erlegt: 4 Geiſen, 1 Bod, 3 Fuͤchſe, 
2 Daien, ti Henunen, 2 Katzen, 14 Tauben, 3 Dachs⸗ 
hunde, 8 zahme Enten, 1 Haushahn, I Gränziänle 
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und 2 Ortotafelnz dagegen nur angefhöffen: 1Metz⸗ 
gerburfhe, 4 Schügen, 1 Bahnwart, 2 Dienftbuben 
und 1 ®emeindediener. 

Ob Wahrbeit ob Erdichtung, wollen wir babin- 
eftelit fein laſſen Jedenfalls zeigt .aber biefe Jagd⸗ 
eihreibung, wie man dorten die Märzerrungenihafs 

ten verftanden wiſſen wollte. In ber lat verftand 
man Ddiefe Errungenihaften nah dem Weliſchrei; 
„Gin einiges,: freies Deutiblaud, feſt wie: feine 
nBerget* 
bewaffnung gegen den äußern 
an etwas Uebles? — Aber die Pfalz wurde von 
Fremden überjhwemmt, die Revolution wurde durch 
fie und die befannte. Broctamation ded Herrn Eiſen⸗ 
ftud hervorgerufen. — Das Unglück war da! — und 
dennoch iſt aus der verabfolgten Flinten-Mafje fein 
feindfeliger. Schuß gefallen. — Eie wurden ja in 
gute „Hände abgegeben: in jene ehrbarer Bürs 
-ger! Und wir haben in der Pfalz (dur die Be- 
mwohner) felbft feinen Zagdbericht, wie den obigen, au 
veröffentlihen; denn der befonnene Pfälzer fpricht 
mit Stiller: 
Ehrt das Geſetz zu allen Zeiten 
Und der Monde heil’gen Gang, 
Welche jtill gemeſſen jchreiten 
Rad; melodiſchem Gefang. 
Mrbeit it des Bürgers Zierbe, 
Gegen if der Mühe Preis, 
Ehrt den König feine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß. 

Noch Jiegt ein Troft darin, daß wir am heutl- 

gen Neujabrstage fagen können, es muß — es wird 
wieder befjer werben und nod in diefem Jahre! — 
Wenn auch vielfach bezweifelt werden will, daß Aus— 
. biezu vorhanden find — die Hoffnung erhält 
a ben Denfhen! — Aber ſchließlich ſei auch bes 
merkt: daß der erregte Theil der Pfälzer ſich in 
Zufunft wohl hüten wird, die gebratenen Kaftanien 
aus den Blutben zu holen nnd ſich nochmals die Fin- 
er zu verbrennen, um nachgerade für Andere Wohls 
And Zufriedenheit und Bürgerglüd aufs Epiel zu 
jegen; beun wenn einft Deutſchlaud unjere Inſtitutio⸗ 
nen fein gu nennen vermag: „Io wird Deutichland 
"m lich inte — Dod bis dahin wird noch manche 

isiholle ten Rhein hinab dem Norden zufließen; 
wer aber nad der gemachten Erfahrung noch die alten 
Gelüſte beat, den balten wir dem Wahnfinn. verfals 
len! — Proft Neujahr! 





An das neue Jahr. 


Mit düfterm Schleier kommſt du nnd entgegen, 
D junges Jahr! wir grüßen dich mit Jagen, 
Weil an dem Herzen ſchwere Eorgen nagen, 

Noch überall ſich Leidenfchaften regen. 


D, führe du der Eintracht goldnen Eegen 
Uns zu mit Görterbilf in fünftgen Tagen! 
Rab Haß und Mißtraun nicht die Völker plagen, 
VParteiſucht nicht zu Frevel uns bewegen. i 


/ Drum, junges "Jahr! 


Eõ öffneten ſich die Zeughäufer zur Volte- , 
Feind. — Wer dachte 
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“Bolltommen ift bes Meuf in keinen Zonen, 
Es wandert feine Schwaͤche durch onen: 
Nur edles Etreben iſt der Liebe Giſck - 


in Hütten und auf 

Thronen; 

"Rap Liebe und Vertrauen wieder wohnen, 

Führ' uns Berjöhnung, führ uns Heil 
4 zurück! 


—Landau, den 1. Januar 1850. 


Rücklos. 
a ——— 


Ausſchreiben. 

Sn der Racht vom 21— 22. Dezember jüngſt ſol⸗ 
len zum Nachtheile der Gebrüder Balentin und Ras 
zarus Kahn, zu Germersheim, mittelft Ginbruchs und 
Ginfteigens aus deren Magazin nachbezeichnete Waa⸗ 
ren entwendet worden Jr als: 

1) ein Stüd grau Marengo-Tuh im Werthe von ' 
2 fl. 30 fr. die Elle, - 

2) ein Stück grau Marengo-Tudh im Werthe von 
ı fl. 30 fr. die Elle, 

3) ein Stüd ſtahlgruͤnes Tuch im Werthe von 
2fl W fr. die Elle, 

4) ein — dunkelblaues Tuch im Werthe von Ifl. 
die Elle, 

5) ein a dunfelblaues Tuch im Werthe von 2 fl. 
die Elle, 

Bon jeden der entwendeten Stüde Tuch waren 
bereitö fleinere oder größere Theile verkauft, refp. 
abgeſchnitten. 

6) 7 bis 10 große gewirfte Damenhalstücher im 
Werthe von 8, 10, 12 bis 18 fl. das Stuͤck. 

Die Haldrücher find bunt gewirkt, die Farben 
fönnen nicht näher befchrieben werden. 

Wer über diejen bedeutenden Diebftahl irgend 
eine Auskunft zu geben weiß, die zur Ermittlung des 
bis jegt ungeachtet aller Rachforſchungen unbefannt 
gebliebenen Thärers führen loͤnnte, wird Dringend 
aufgefordert, Died ungeläumt der naͤchſten Polizeibe⸗ 
hörde anzuzeigen, welde um alsbaldige Mittheilung 
erſucht wird. 

Laudau, ben 30. Dezember 1849, 

» Der fgl. Unteiſuchungsrichter 
Molique, 


— Stecaubriet. 

Die ſchon oft zuchtpolizeilich beſtrafte ledige Ka⸗ 
tharina Graf, 29 Jahre alı, von Heuchelhelm (Kan⸗ 
tons Vergzabern) iſt neuerdings einer Entwendung 
beſchuldigt, und treibt ſich, nach dem Unzeigeberichte 
der mit ihrer Verhaftung beauftragten kgl. Gendar⸗ 
merie, unſtet umher. 

Died wird zur Kenntniß der Polizeibehörden ges 
bracht mit der Requifition an dieſelben, die Beicul« 
Digte im Falle der Berreiung feitnehmen und dem 
Unterzeihneten vorführen zu laffen. 

Landau , den 27. Dezember 1849, 

t Der k. Unteriubungsrichter. 
7 u Mobique, 





> Betanntmahunng. 
(Die Beftellung ber Briefe und Fahrpoſtſendungen 
betreffend. ' 4, 


Unter Bezugnahme auf die allgemeine Auoſchrei⸗ 
bung der Generalverwaltung der f, Poſten und Eis 
fenbahnen vom 17. Dezember 1849 wird Nachſtehen⸗ 
des dem Publifum hiermit zur Wiſſenſchaft gebracht, 

A. Beftellung der Briefe in Landau, 


Die dabier anlangende Gorrejpondenz; muß vom 

1. Januar 1850 anfangend innerhalb 4 Etunden, 

von der Zeit der Aufunft der Bolten au, an ſämmt⸗ 

liche Addreſſaten des Yocalbezirfd dur den Briefs 

träger beftellt fein, und zwar in täglid zweimaligen 

gem, ’. 

1) Mit dem erften Gange, von 8"/, Uhr Mor» 

end an, die am vorherigen Tage nad 6 

hr Abends eingetroffenen Boften von Würz- 

burg, Ludwigshafen, Epeyer, Neuſtadt (mit 

‘den Briefen aus Rheinpreußen), Edenkoben, 

-fodann die um 7'/, Uhr Morgens eingetrofs 

fenen Poſten von Kirchheimboland, Kalſers⸗ 

lautern, Landſtuhl, Homburg, Zweibrücken, 

Pirmaſens, Dahn, Annweiler, ſowie jene 

aus dem füdlihen Frankreich, Etrafburg, 
Weiſſenburg und Bergzabern, 


2) Mit dem zweiten Gange, von 12 Uhr Mit- 
tags an, die Bormittags um 10 Uhr einge» 
troffenen Poften von Münden, Augsburg, 
dem füdlihen Bayern, gan Württemberg, 

der Schweiz, dem füdlihen Baden, Garld- 

ruhe und Candel, fowie die um 10'/, einge⸗ 
troffenen Poſten von Franffurt, Mainz, 

Worms, Branfenthal, Dagersheim, Dürk- 

‚beim, Deidesheim, Ludwigshafen, Epeyer, 

Würzburg (mit den Briefen aus dem nörd« 

lien Bayern), Mannbeim, dem nördlichen 

Baden, Neuftadt und Edenfoben. 


B. Beftellungen der Bahrpoftiendungen in Landau. 


Die Beftellung der Fabrpoffendungen bat in 
täglich gweimaligen Gängen zu gefchehen. , 

a) Mit dem erftien Gange, von 8"/, Uhr Mors 
end an, die um 7'/, Uhr Früh eingetrofs 
enen Fabrpoftftüde von Kirchheimboland, 
Raiferelautern, Landſtuhl, Hemburg, aus 
any Rheins Preußen, Zweibrüden, Pirma⸗ 
er Dahn und Annweiler. 

b) Mit dem zweiten Gange, von 1 Uhr Nadır 
mittags an die eingetroffenen Fabrpoftitüde 
aus dem jenfeitigen Bayern, Württemberg, 
der Schweiz, Baden, aus beiden Heſſen, 
Sachſen xc., dann and Franfenthal, Oggero⸗ 
eim, Ludroigdhafen, Epever, Dürkheim, 

eidedheim, Neuſtadt und Edenkoben. 

Beſchwerden über Berfpätungen der. Beftellun 

von Briefen oder Fabrpoftieudungen werden jedesina 
genau unterfucht und haben ftreuge Eiuſchreltung ger 

en die Bedienfteten, denen dieſe Nahläßigfeit zur 
dar fällt, ger Bee 

Die Briefträger und Pader find verbunden, auf 

Verlangen ded Empfängers, die Stunde der Zuftel« 
lung von Briefen, oder Fahrpoſtſenoungen, auf den 
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Prirfen * Frachtbriefen durch Ramensunterſchrift 
zu ‚betätigen. 
andau, ben 28. Dezember 1849, 
Königliche Poftverwaltung, 
Bertheagu. 





1. Bekanntmachung 

einer Zwangdveräußerung. 

.. Dienftag, deu 19. Februar 1850, Nadımittags 
zwei Uhr, zu Wollmesheim im Wirthshauſe zum 
Dchſen, werdet auf Aufteben von Johann Jacob Bon 
Gerichten, Gutsbeſitzer in Landau wohnhaft, weldyer 
den Advofaten Garl Pauli, ‚wohnhaft in Landau, au 
feinem Anwalte beftellt bat, die nachbezeichneten, 
defien Schuldnern Valentin Altihub, Küfer und deſſen 
Ehefrau Margaretha Petermann angebörige Immo 
bilien, durch ben committirten fgl, Notär Georg 
Keller in Yandau, zur Zwangsverfteigerung gebracht, 
nämlich: 
Bann Wollmesheim: 

1) Die Hälfte eines zu Wollmesheim in ber. ge- 
raden Etraße gegen das Gude des Dorfes 
gegen Ilbesheim hin gelegenes Wohnhaus, ber 
zeichnet mit Nro 318 und begrenzt dutch Jo⸗ 
hannes Mund und Zacob Schuck,“ 

2) 20 Dezimalen Garten beim Haus, 

3) 51 Dezimalen Wingert in vier Parzellen be— 
ftebend, 

4) 9 Desimalen Wiefe, 

5) 63 Dezimalen Ader. 

Die Immobilien werden einzeln zur Verfleigerung 
gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein Nach: 
gebot wird angenommen. 

Die näbere Beſchreibung der einzelnen Liegen⸗ 
fhaften, fowie die Verfteigerungsbedingungen Fönnen 
von $edermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
Gommiffär eingefehen werden. 

Durd Gegenmärtiges ift die in Nro. 10% dieſes 
Blattes vom 29. Dezember 1819 eingerüdte erfte 
Bekanntmachung obiger Verfteigerung zurüdgenommen, 

Sandan, den 2. Januar 1850. 

Der Aumwalt des ray Glaͤubigers: 
auli. 


Versteigerung von Wirgenschaften, 
Mittwoh, den 9. Januar naächſthin, 
Nahbmittags 1 Uhr, laſſen die Ghelente Mi- 
ugs) Hacl Gihmann M., früber Bauunternehmer, 
dermalen Wderdmann und Glifabetba Biſſon von 
Bellheim, ihr daſelbſt im Oberdorf ſteheudes 2ſtöcki⸗ 
ges Wohnhaus und ihre ſämmiliche in den Gemar⸗ 
fungen von Bellheim, Knitteldheim uud Hördt lies 
gende Güter — circa W Morgen — zu Gigenthum 
verfteigern. 
Belipeim, den 27. Degember 1849. 
Aus Auftrag: 
8. Köfter, Rotar, 
Robiliar- Versteigerung. 
Domerftag, den 10. Januar 
nächftbin,. des Morgens um 9 Uhr, 
= zu Gandel in ihrer Wohnung, läßt 
die Wittwe, bed. dafelbit verlcbien Gla⸗ 
jermeifterd, Heiutich Stell,’ deſſen 


Kleiber und -Handwerföztug, worunter hamentlich 1 
Bleitug und mehrere Loͤihlolben, ſodann eichene 
Dielen und ausgehauenes Werkholz, öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Candel, den 30. December 1849. 
Jung, Notar. 


Sekanntmacbung. 
Künftigen Samstag, den 5. Januar, Bormit- 
tags 9 Uhr, wird vor dem deutſchen Thore bei der 
ſtaͤdtiſchen Deumaper der als Dünger verwendbare 

Aushub aus den Keſſeln öffentlich verfteigert, 


Zdesheim. (Moliversteigerung.) 
Dienftag, den 15. Januar 1850, des 
Morgens vpräcs um 9 Uhr anfangend, 
werden dabier im Gemeindehaufe nadıber 
zeichnete Holzgattungen aus den Hiuterwaldiclägen 
pro 18*/,, verfteigert, als: 
4. Kleiner Birfenfopf. 
25 kiefern Bauftämme 3. Klaffe, 


101 » ” 4. » 

1 »  Nupholstämme 4. Klaffe, 
36 n 4. 17 
13 »r 





Blöce " .., 
35 ” ” . " 
10°/, Klafter kiefern gejchnitten Scheitholz, 4'/, 
up lan 
Y eichen geſchnitten Stiefelbolz, bite 
1 „ linden 


y „ Prũgelholz. 
4 B. Großer Bir — 


10 Heferne Bauſtaͤmme 3. Klaffe, 
42 " " 4. “ 
17» Nupftämme 4. » 
18 " Bloche 4. — 
7/. Klafter kiefern geſchnitten Scheitholz 4°’/, 
Buß lang, 
12°/ ” [) „ Pruͤgelholz dito, 
C. Zufällige Ergebniffe cHaindbugentpal 
[Dreiangel)). 
7 tieferne Bauftämme 3. Klaffe, 
I nr [2 4. 
6 Nutzſtaͤmme 3. 
290 J 4 
51 7 Blöche 3 v 
16 " u. o 
19°/, Klafter Kiefern gefchnitten Scheitholz, 4'/, 
—X laug. 


28°), " " " Prügelbolz dito, 
Die Zablungstermine, Abfuhrtage, Räumungs- 
und Garantiezeit, werden vor Beginn der Beritei- 
gerung befannt gemacht. 
Auswärtige, bierortd nicht ganz befannte Stei- 
gun, baben ſich durch Zeugnifie ihrer betreffenden 
ürgermeifterämter über ihre Zablfäbigfeit auo zuwei⸗ 
fen, oder befannte zablfäbige Bürgſchaft zu ftellen, 
Cdeoheim, den 28. Dezember 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kämmerer, 


Holzverfteigerung. 
= (Hayna) Montag, den 7. Januar 
1850, des Vormittags um 9 Uhr, wer- 
den aus dem hiefigen Gemeindewalb 
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nachbegeihnete Hölger aus dem diesjährigen Schlage 
Öffentlich auf Zablungsfrik perſteigert: 4 
52 eichene Stämme 2. 3. und 4. Rlafle,;, 
19 verſchiedene em und Abjcpnitte, 
4°/, Maiter eihen Stiefelholg, - 
8 # buchen, eichen und fiefern Schelth., 
2200 Wellen. 
Hayna, den %8. Dezember 18149, 
Dad Bürgermeiferamt. 





Weigel, 
Holzverfteigerung. 
(Steimweiler.) Dienstag, ben 8, 


- Januar 1850, des Vormittags um neun 
Uhr, werden aus dem, zwiſchen Etein« 
weiler und Erlenbach gewmeinſchaftlichen 
Walddiſtrikt Pfarrbuſch, im Banne Etein« 


weiler gelegen, nachbezeichnete Hölzer 
Fer auf Zahlungsfrift verfteigert: * 
40 eichene Stämme 4 Alaſſe, 
7 . Stangen, 
3 Klafter buchen Scheitholz, 
432.eichen 
153Stochholz, 


400 gemiſchte Wellen. 

Bei ſchönem Weiter wird die Verſteigerung im 
Schlage, bei ungünftiger Witterung im Gemeinde⸗ 
bauje zu Steinweiler abgehalten. 

Steinweiler, den 38. Dezember 1819. 

Die Bürgermeijterämter. 
Blättner. Rund. 


Holzverfleigerung. 
= Samstag, den 12. Januar 1850, um 
= 1 Ubr des Nachmittagd anfangend, werden 
= dur das unterfertigte VBürgermeifteramt 
ein loco Gleisweiler wadbezeichnete Holz⸗ 
fortimente aus dem Gemeinde-Vorderwald auf Jahr 
lungstermin öffentlich veriteigert: : 
Schlag Kalfofenberg. 
332 Hieferne Nup- und Gerüftftangen, 
174 Rlafter fiefern Pruͤgelholz, 
3475 fieferne Wellen mit ftarten Brügeln, 

Bleidweiler, den 27. Degember 1849. 

Das Bürgermeifteramt. 
Kepler 
Unzeige. 

Wirtbibafts-Gröffnung in dem neuerbauten Haufe 
des Unterzeihneten, wozu derjelbe freundlich einladet, 

Großfiſchlingen, den 1. Januar 1850. 

Frans 3. Spiegel. 

Am 23 diejed Wonas wurde mir 
ein %/, jähriger untrejirter Hübnerbund 
entführt, wahrſcheinlich von einem Sol⸗ 
daten. Der Hund iſt graugetigert, gut genährt, 
bat einen braunen Kopf, brauneds Behäng, halb ab— 
geihlagene Ruthe, auf dem Kreuz einen braunen 
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‚bald in die Ruthe und Seile ziehenden Flecken und 


hört auf den Namen Heftor. 
Weingarten, den 31. Dezember 1849, 
Benninger. 


Redacteur und Verleger Earl Georges. 





Der Eilbote 








Der Winter. 


Landau, am 4. Jan. Wir wurden dieſes 
Jahr ziemlich frübe von eiuem nit gewöhnlichen 
Winter überrafcht, abwechſelnd mit herbem Frofte und 
einer Echneemafje, weldhe das Land in ein Gewand 
hüllte, denen Anblid uns einen ziemlichen Begriff von 
einer mordiihben Gegend dargeboten haben würde, 
wäre unfer Auge nicht zu oft Durch den Anblick nabes 
liegender Ortſchaften, von Gegentheil ſo lebhaft übers 
zeugt worden Was auf dem Felde und faſt wie Wirk- 
lichkeit erſchien, dad vergrößerte die Pbantafie im 
warmen Stübchen, bin nad Rußland ſchweifend, auf 
das Feld des Ruhmes, des Blende und des Jammerd 
— dort, wo Tauſende in einer Nacht ihr Grab fan- 
den auf den unermeßliben Echneefeldern! Ach längſt, 
laͤngſt find ihre Gebeine vermodert, aber das Audenfen 
an dieſe verhängnißvolle Zeit erliſcht nicht — und 
felbft die Ratur hält und zu Zeiten ein ſolches Winter» 
biloniß dar, mit der Mahnung: „Nur nit nad 
„Rorden!* 

So ſaß auch kuͤrzlich ein eisgrauer franzöſiſcher 
Invalide mit einem Urm im warmen Stubenraum 
und rieb ſich die Hand auf der Bruſt. Wahrlich, 
Jungens, ſo war's auch damals! Und die muntern 
Knaben drangen auf die Erklärung der hingeworfenen 
Worte. — Meinetwegen, ſprach der Alte, ſtrich fi 
den Echnurbart, und begann: 

„Zu meiner Zeit, Jungens, hätten fi bie Frans 
zofen dawider empört, hätten fie mit Franzojen ſich 
in den Etraßen ſchlagen müflen, wie heutzutage ger 
ſchieht. Wein, wenn wir und ſchlugen, geſchah's für 
die Ghre Franfreibs und gegen auswärtige Feinde, 
Seht, Kinder, meine Geſchichte beginnt am 6 Nor 
vember 1812, kurz nach der Schlacht von Wiäzma. 
Wir waren auf dem Rüdzug, aber nidt vor ben 
Ruffen, denn die blieben immer in fiherer Entfernung 
von unjeren Gantonnirungen, fondern vor der ſchnei⸗ 
denden Kälte jenes eifigen Landes, die und furchtbarer 
zuſehte ald die fünffacbe Zahl der Feinde geihan haben 
würde. Die legten Baar Tage hatten unfere Dffi- 
ziere und immer veriproden, wir würden bald nad 
Emolendfo fommen, wo es übergenug zu effen und 
zu trinten, und Branutwein, Feuerung und Edube 
die Fülle gäbe. Aber mittlerweile gingen wir im 
Schnee und Eis zu Grunde, und wurden unaufbörs 
lich * den Rojaden mit ihren verdammten Spießen 

enedt. 

. Sechs Stunden lang waren wir marſchirt, ohne 
nur einen Augenblick auszuſchnauben, denn wir wußten, 
daß jede Raſt ficherer Tod fei. Gin fchneidender Wind 
trieb und die Echnafloden in’d Geſicht, und wir ſtol⸗ 
perten bisweilen über die flarren Leichname unjerer 
erfrorenen Kameraden. Rirgends Singen oder Ge» 
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plauder, ja nicht einmal Murren, und das war ein 
böjes Zeichen, Ih ging binter meinem Kapitän, 
einem jtämmigen kurzen Burfhen, raub und derb, 
aber jo treu und ſtark wie der Etabl feiner Degen« 
finge. Wir nannten ihn nur Capitaine Positif, 
beun er ſprach nicht viel, aber wenn er einmal Etwas 
geſagt hatte, fo blieb's dabei — da half feine Gegen» 
tede, er ließ fib nie von feinem Entſchluß abbringen. 
Bei Wiazma war er bleffirt worden, fein fonft fo 
rothes Geſicht war nun ganz bleih, und das weihe 
Taſchentuch, das er um fein verwundetes Bein ger 
bunden, war durd-und durch blutig. Ich ſah ihn 
erft immer langſamer geben, dan fraudeln und 
wanfen, ald wär’ er betrunfen, — und am Ende 
Rürzte er wie ein Blod nieder, 

„Morbleu, „Kapitän!“ rief ih und beugte mich 
über ihn, „bier fönnen Eie nicht liegen bleiben !* 
*8Bah, Du fiehit, daß ich es lann! bier lieg” ich 
ja don!“ verfepte er und deutete auf jein Bein, 

„Kapitän!“ fage ich, „Sie dürfen nicht fo fter- 
ben!“ damit nahm ih ibn in den Arm, bob ihn auf 
und ſtellie ihn auf Die Füße. Gr fügte ſich auf mich 
und verſuchte zu gehen, aber vergebens; er flürgte 
no einmal nieder und zog mich mit an den Boden. 

„Jobin,“ fagte er, „’s ift aus mit mir, Laß mich 
deßhalb hier liegen und ftoße fo fhnell mie möglich 
wieder zu Deiner Colonne. Doch halt, — nod ein 
Wort, ehe Du gebft: zu Boreppe bei Grenoble wohnt 
ein alıed Muͤuerchen, jegt 82 Jahre alt; 's ift meine 
Viutter, Zu der gebe, bring’ ihr einen Kup, und... 
fag’ ihr, id-... fag’ ihr... . fag’ ihr was Du 
will, aber bring’ ihr dieſe Börſe und mein Kreuz!“ 

„IR das Alles, Kapitän?“ fan’ ich, 

„Ja, Alles! Nun Gottsbefohlen! Epute Dich, 
dab Du ſortlommſt!“ 

Jungens, ſeht 'mal, ich wußte nicht, wie mir ge— 
(hab, aber mir gefroren zwei Thränen auf den Wans 
gen. — „Rein, Kapitän!“ ruf’ ich; „ich verlaffe Sie 
nicht; entweder fonımen fie mit mir, oder ich bleibe 
bei Ihnen!“ 

„Und ich verbiete Dir das Dableiben!* fagte er. 

„Ra, da mögen Eie ebenſo gut einem Weiben 
das Schwadten verbieten, Kapitän,“ jag’ ih und 
bleibe da. 

„Wenn ich davon fomme, laß ih Did eremplas 
riſch abſtrafen!“ fagt er. 

„Und wenn Sie mi in Arreft fteden, fo müſſen 
* mir doch jeht meinen Willen laſſen, Kapitän!“ 
ag’ ic 

u «Du bit ein unverfhämter Burfche, Zobin!« 

„Mag fein, Kapitän! aber jegt müffen Sie mit 
mir kommen!“ rief ib. Gr biß ſich vor Zorn in bie 
Lippen, fagte aber Nichts mehr. Ich bob ibn auf 
und legte feinen Körper mir über die Edyultern 
wie einen Sack. Ihr könnt euch wohl denfen, daß 


man mit ſolch einer Laſt nicht fo leicht davon läuft 
wie die Kameraden, die nur den leichten Tornifter 
tragen dürfen. In der That verlor ib auch bald 
ihre Golonne aus dem Geſicht und ſah rings um 
mid) Richts mehr als das fchneebededte weiße Gefild. 
Dennoch zog idy weiter, aber ed dauerte nicht lange, 
fo fam ein Haufe Kofaden dabergaloppirt, legte die 
Langen ein und jprengte mit ihrem verwünſchten 
Kriegsgeichrei auf mich zu. 

Mein Kapitän war mittlerweile ganz beſinnungs⸗ 
108 geworben, und ich hatte mir vorgenommen, ihn 
nicht zu verlaflen, fofte ed, was es wolle. So leg’ 
id ihn denn auf den Boden, dede ihn mit Echnee 
zu, und Friebe dann unter einen Haufen todter Ras 
meraden, lafje mir aber die Augen frei. Bald fonts 
men die Kojaden beran, und ſtechen mit ihren Lanzen 
links und rechts, während ihre Pferde auf den Leihen 
bherumtrampeln. Auf einmal fchlägt mid fo 'ne zottige 
wilde Rofadenmähre auf meinen linfen Arm, und 
perbaug! ift er abgebrochen und in Stüden zerichlas 
gen. Jungens, id gab feinen Laut von mir und 
regte mich nicht; nur mit der rechten Hand fuhr ich 
in den Mund, um den Echmerzfchrei zu erftiden, den 
es mir hatte ausprefien wollen; und im etlichen Mi— 
nuten waren die Koſacken wieder verſchwunden. 

Als der Letzte davongeritten war, kroch ich wie⸗ 
der hervor und fcharrte, fo gut es ging, meinen Ka— 
pitän wieder aud dem Schnee. Er zeigte faum noch 
eine Spur von Leben, aber dennoch gelang mir’s, 
ihn mit der einen Hand au einem Felſen hinzuſchleppen, 
der wenigftens einiges Obdac bot, und dort legt’ ich 
mich neben ihm nieder, und widelte und beide in 
meine Gapote. Der Abend brad ein, und es ſchneite 
noch immer tüchtig. Die Auferfte Nachhut war ſchon 
lange vorüber, und dad Grabesſchweigen des Schnee⸗ 
feld8 unterbrad nur das Pfeifen der fernen Kugeln 
und das Geheul der näherfommenden Wölfe, welche 
die Peichname zerriſſen. Gott weiß, was für Ger 
danfen mir an jenem Abend durd den Kopf gingen, 
welde ich für meinen legten hielt. Da fiel mir ein 
Gebet ein, dad mich meine Mutter vor langen Jah— 
ren gelehrt hatte, da ich noch ein Kind war, und ich 
warf mih in den Schnee nieder und betete es in— 
brünftig ber, und — es hat mir geholfen, Jungen! 
und glaubt mir fürwahr, fo ’n recht ernfthaftes Ges 
bet hilft immer, Mir war wunderbar rubig zu Muthe, 
als ich wieder meinen Plap neben dem Kapitän ein« 
nahm. Der Abend fanf immer tiefer heran, und ich 
war ſchon ganz erftarrt, ald ich eine Truppe franzgö« 
ſiſcher Offiziere auf mich zufommen ſah. Ich ſtehe 
auf, made meine Honneurs, da kommt der Worderfte, 
ein feiner Mann in einem Pelzrock, auf mich zu, 
und ehe ich ibn noch anreden fann, fragt er: „Heda, 
was mahft Du hier? warum bliebft Du hinter Dei» 
nem Regiment zurüd?* 

„Aus zwei guten Gründen,* fag’ ich und deute 
auf den Kapitän und meinen blutenden Arm, 

„Der Mann fpriht wahr, Eire!* jagt Einer 
der Dffiziere zu dem Kleinen. „Ich ſah ihn hinter 
der Kolonne hermarſchiren und dieſen Offizier auf 
feinem Rüden tragen. 

Der Kaiſer, Jungens! denn er war es — ber 
Raifer warf mir einen feiner Blide zu, den ih in 
meinem Leben nicht wieder vergefien werde, kneipt 


mich in die Wange und fagt: „Edhön von Dir, Du 
baft eine wackere That gethan!“ dann fnöpft er fei- 
nen Pelzrod auf, nimmt das Kreuz der Ehrenlegion 
von dem grünen Brad, den er darunter trägt und 
häugt mir's an die Bruft. Im Ddiefem Augenblick 
fpür ih Hunger und Kälte nicht mehr, und auch 
feine Spur von Schmerz mehr in meinem zerſchmet ⸗ 
terten Arm. . . 

„Davoust*, fagt dann der Kaifer zu bem Gene» 
ral, der zuvor zu meinen Bunften geiprochen, „Sie 
forgen darür, daß diefer Mann und fein Kapitän auf 
einen der Munitiondwagen gefept nnd verpflegt wer⸗ 
den!“ drauf winkt er mit der Hand und geht 
weiter .....“ — 

Hiemit brach der alte Veteran ab und griff wie⸗ 
der nad der Pfeife, 

„Nun?“ riefen Die jungen Burſche ungeduldig; 
„aber was iſt denn aus dem Kreuz und aus Kapitän 
Bofitif geworden?“ 

„Der Kapitän lebt noch und iſt jept ein pen« 
fionirter General. Der ſchönſte Spaß aber war, daß 
er mich zur Strafe für mein Eubordinationsvergehen 
auf 14 Tage in Wrreft ftedte, fobald er wieder ber» 
geftellt war. Die Sahe fam Napoleon zu Dbren, 
ber darüber herzlich lachte, aber mich ſogleich frei« 
geben lich und zum Gergeant befördert, — Was 
aber meine Decoration anlangt, fo it bier das Band, 
Jungens, Das trag’ ih im Knopfloch; aber das 
Kreuz trag’ ich bart auf dem Herzen, ſeht!“ dabei 
knöpfte er feinen Rod auf, und zeigte feinen jungen 
Freunden die foftbare Reliquie in einem Wtlasfädcen, 
das ihm an einer Seidenſchnur um den Hald hing. 


geitungsihau. 


Berlin, 8. Dec. Es ift ganz bes 
fonders auffallend, in welcher Maffe man 
die eben erit angefertigten furheffiichen Gaſ⸗ 

fenicheine bier in Girculation erblidt, Sie tauden 
feit acht Tagen in fteigender Zunahme und vorherr⸗ 
hend unter dem Hanbelsftande auf. Man würde 
glauben, fie fämen von der Leipziger Meffe, wenn 
nicht ein Inferat in den Zeitungen, ein Auszug aus 
der Caſſeler Zeitung, die Sicherheit jenes Papiergel⸗ 
des fo rühmend herausheben würde und dadurch auf 
die abfichtlihe Operation Ichliehen ließe. Im Uebri— 
gen circulirt die buntefte Mufterfarte von Papiergeld 
aus allen Rändern, Ländchen und Staädten. Ginfich« 
tine Beobachter dieſer Zuftände finden darin das 
Symptom eined noch immer vorberribenden Miß— 
trauens in unſere Zuftände, indem fie behaupten, daß 
das Geld theild ins Ausland, namentlich nab Eng⸗ 


. land transportirt werde, wofür allerdings der dortige 


niedrige Dieconto zeigt, theils eingegraben werde, 
Eo viel ſcheint —— daß wenn einmal neue 
GEventualitäten eintreten ſollten, dieſe Bapier-Fabricas 
tion der Fleinften und crebitlofeften Orte uns in uns 
berebenbares Elend flürzen fann. Schon hatten wir 
1847 zur Zeit der Kartoffel-Unruhen ein warnendes 
BVorfpiel; denn damals war Niemand im Stande mit 
einer E fähfifchen Gaflen-Anweifung z. B. fi auch 


nur eine Semmel zu faufen, — Wichtig, vorzüglich 


für die Handelswelt. 

Mainz, 30. Deu Der Han- 
— et del mit Schellftichen ift im Augen 
blid beinahe eingeſtellt. Bei dem fortwährend ftür« 
miihen Wetter fönnen feine gefangen werden uud 
diefe Fiſche find daher im-Augenblid jehr rar, 

— Beitimmt hieß ed, der Erzherzog Johann 
werde am 1. Januar Morgens Frankfurt verlajen. 

— Cine aus 30 Perſonen beftehende Deputation 
von Frankfurter Bürgern überbrashte dem Reiböver- 
weſer eine Abſchiedsadreſſe; Diejelbe war mit 2000 
Unterfchriften verfehen. 

Nah Berichten aus Haiti ftodte dort der Hanbel 
vollſtändig. Am 16. November hatte in Bort-aus 

rince eine Feueröbrunft 75—80 Häufer verzehrt. 

ie Feindjeligfeiten mit San Domingo waren wieder 
ausgebrochen und die Klotte des Kaiſerthums Haiti 
hatte Befehl erhalten, in See zu fteben; der Kaijer 
Souluque hatte fih nad Jeremie eingefcifft. 

China. Auch bier fieht es nicht friedlich aus, 
Bei einer Bevölkerung von 367,000,000 Seelen hat 
ber Staatsihag ein Deficit von 15,000,000 Pfund 
Sterling und das Land einen Umfang von 1,298,000 
engliiben Meilen. Der Kaiſer will nun Die -jeit 
Sahrhunderten verfallenen Gold», Eilbers und Kupfer: 
minen wieder in Angriff nehmen; die Gemeinden leis 
ftien den Befehlen des Kaiſers ſyſtematiſchen Widers 
ftand, communiflifche Prediger muntern zur Theilung 
des Eigenthums auf; denn der Arme werde immer 
ärmer und der Reiche immer reicher — mit einem 
Worte: auch das himmliſche Reich unterliegt den Wir⸗ 
fungen ber Gentralifation und des Deopotismus. 

Amerifa. Nach Berichten aus Merico tft ber 

egenwärtige Präſident, Herrara, fehr populär, und 
Eu Anna hat, fürd Erfte wenigftens, nicht viel 
Ausficht, wieder an’d Ruder zu fommen. 

Zweybrüden, 38. Dez. Die Zahl ber Frei— 
gewordenen beläuft fih nun einſchließlich der geitern 
entlaffenen Freiſchärler und Volkswehrmänner auf 71. 

— Sn den Kafematten von Landau follen fich 
noch über 400 Gefangene befinden, welche ihrer Erlös 
fung nun ebenfalls mit Sehnſucht entgegen ſehen. 

Graubündten. Die Zerflüftungen in ben 
Beljen oberhalb Feldberg baben fib aufs Reue zus 
ſehends erweitert und auch ihre Maſſen hinunter ind 
Thal gejendet, Wenn letzteres auch diesmal ohne 
Schaden geibah, fo ift man doch auf das Frühjahr 
für Mt» Feldberg beſorgt. Neu-Felöberg ift noch 
ſchwach bewohnt. 

Baris, 30. Dez. Die Annahme der Getränfe- 
fteuer hat ſchon angefangen, ihren Ginfluß zu üben, 
Vom 14—21. Dez. betrug die täglidye Einnahme des 
Stadtzolles im Durchſchnitt 93,000 Franes. Bom 
22— 26, dieſes Monatö betrug die täglihe Einnahme 
132,000 Francs im Durchſchnitt. 

— Um 28. Dez. ereignete fi ein Unglück auf 
ber Gijenbahn von- Lille nah Roubaur. Gine Loco» 
motive, die den Schnee fortihaffen follte, traf auf 
ben legten Waggon eines Fu Der Zufammens 
Rod war fchredliih. 20 Perſonen find verwundet, 
bo ift noch Fein Todesfall zu bedauern, 

London, 28. Dez. In Iſpahan haben bedeu⸗ 
tende Unruhen ſtatigefunden. Gin vornehmer Ein- 


wohner der Stadt hat mit feinem Anhang den Palaſt 
des Statthalters geftürmt und ihm nebſt dreißig Die⸗ 
nern getödtet. Die Regierung bat-Truppeu in die 
aufgeregte Stadt eutfendet. 

Karlörube, 28. Dez. Heute wurbe dem groß⸗ 
berzogligen Hauptmann Greiner vom 1. Iuf.-Regt, 
welcher während der Revolutionszeit und zwar bie 
zum Rüdzug und Einfhliefung der Aufſtändiſchen in 
der Feſtung Raſtatt Gonverneur dajelbft war, das 
Urtheil des Kriegsgerichts dahier verfünder, laut deſſen 
derſelbe vollftändig für ſchuldfrei erkaunt wurde. 

Mannheim, 29. Des. Das preußiſche Grer- 
eitium iſt nun auch bei unfern Truppen eingeführt 
worden. In Folge deſſen jeder badiihe Dffizier zur 
Anſchaffung des preuß. Erercierreglements vom. Jahr 
1847 angehalten ift, 

Münden, 8. Des Giner im Regierungss 
blatte Nro, 64 vom 22. Dez. enihaltenen Zuſam⸗ 
menftellung des Schuldenftandes ſämmtlicher Stadts, 
Markt» und Landgemeinden des Königreiches nad) 
dem Rechnungsabiihluffe des Jahres 18*/,, entnehr 
men wir folgende Geſammtergebniſſe: Oberbayern 
bat nad dem Rechnungsabſchluſſe für 18*/,, einen 
Schuldenſtand von 3,148,459 56 m 1 Nie⸗ 
derbayern 517,240 53 u 6 5 BPialg (den ger 
ringiten unter allen Regierungsbezirfen) 33,186 
51 Ir; Oberpfalz und Regensburg 155,863 A 18 X 5 
Oberfranfen 644,856 A 53 u 7%; Mittelfranten 
1,034,316 3 51 & 5 3; Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg 3,605,705 A 6 U; Schwaben und Neuburg 
1,300,806 50 5 4; Eumma des ganzen 
Schuldenftandes 10,440,436 A 41 Im 

Mainz, 38. Des. (Handeldbericht.) Die Um— 
fäbe in effeetivem Waizen fowie auf Lieferung per 
März waren im Laufe diefer Woche wieder recht leb⸗ 
haft, Much -für Korn und Gerfte hat man wieder befr 
fere Meinung. Unjere dermaligen Notirungen find, wie 
folgt: Waizen effeciv fl. 7 7'/,—T'/,, ver Mär 
fl. 7°/,—7’/, per 100 Kilogramm, Korn efeetiv 
fl. 4%, per Mär 5—5'/,, per 100 Kilogramm, 
Gerfte effectiv fl. 3%,—4, per März d—4’/, per 
Malter, Hafer effectiv fl. 2°/,, per März fl. 27°/,.—3 
per Malter, 

Stuttgart, 21. Dez. Man erzählt fih, daß 
eine Deputation von Reutlinger Bürgern vorgeltern 
bei Sr. Maj. dem Könige wegen der Aufhebung der 
Binanzfammer Audienz hatte. Ee. Mai. ſoll fie An 
fange hart angelafjen und ihnen gefant haben, Die 
Stadt Reutlingen babe ihn am tiefiten nefränfk 
„Wie gefallen Ihnen die badiichen Zuſtände?“ fol 
Se. Maj, gefragt und auf die Antwort der Reutr 
linger „nicht am beften” hinzugefügt haben, „dass 
felbe Elend wolltet ihr auch über Württemberg brins 
en.“ Am Schluſſe der Audienz joll Se. Maj etwas 

eundliher geworden fein und die Reutlinger Spieher 
mit den Worten entlaffen haben: „Ich denfe, wir 
fönnen uniere Fa wohl felbit eſſen.“ 

Sranffurt a M., 2%. De. Dem Bernehr 
men nab hat nun auch die fönigl. wirttembergiide 
Regierung, ſowie ed von Seite Defterreihd und 
Bayernd bereits geſchehen, gegen die nadhtheiligen 
Folgen, welche die Zufammenberufung des Erfurter 
Reichstags haben könnte, Berwahrung ar t. s 
(a. Itg 


(Filbote Nro. 2 vom 5. Januar 1830 ) 


Bern, 29. Des. Der Kaiſer von Rußland 
verbietet den Angehörigen vieler Echweizetfantone dad 
Betreten feiner Etaaten, fo namentlih den Genfern, 
Reuenburgern und Waadıländern, wodurch Manchen 
empfindliber Schaden erwächſst, die ald Grzicher, 
Geſellſchafter ꝛc bei den ruſſiſchen Großen ein ſchönes 
Ausfommen fanden, 

Bei der gräßliben Gnthauptungsicene, die uns 
längft zu Appenzell ftatıfaud, wurde durch die öffent- 
lien Blätter fund, daß in diefem Halbfantone noch 
immer die Folter angewendet werde, um Geſtändniſſe 
von den Inquifiten zu erhalten. Im Wationalrarhe 
wurde dieje Barbarei dem Landammann Hantle von 
Appenzell gebörig unter die Nafe gerieben. Darüber 
wurde er zornig und erflärte Alles für boshafte Er⸗ 
Dichtung. Schon feit 50 Jahren, bemerkte er, werde 
feine Folter mehr angewendet. Als er aber gefragt 
wurde, was denn das Bodäfutter fei, von dem die 
Zeitungen geſprochen, ermwiederte berfelbe: „Ja das ift 
ar nichts. Man bindet Einem, wenn er nicht bes 
ennen will, bloß die Hände nah vornen und bie 
Beine nach binten, fo daß er ſich nicht bewegen fann, 
und läßt ihm dann Prügel auf den Hintern auf- 
meffen, bis er fein Berbrechen befennt. Wber daß ift 
feine Folter, Gott bebüte; man zieht die Leute nicht 
mehr an den Armen in die Höbe.* 

Stalien, Die Finanzlage der römiſchen Etaaten 
wird von Tag zu Tag ſchlechter. Die Münze fteht 
RI aus Mangel an Gold, Eilber und Kupfer. 

— In Palermo ift eine Eteuer von 0 Grana 
auf jedes’ Kenfter und jeden Balkon gelegt worden. 

— Im Benedig baben die Deſterreicher einer 
alten Frau Etodprügel gegeben, weil Diefelbe eine 
“Kroaten einige beleidigende Worte geſagt hatte. Der 
Kronte hatte ihr naͤmlich Obſt abgefauft ohne fie zu 
bezahlen. Nach 50 Etodprügeln gab die arme Frau 
den Geift auf. 

Madrid. Die Nachricht Über den intereffanten 
Zuftand der Königin war wieder voreilig. 5 


Zapfenftreid. 


„Ein glüdlicher Weinbauer.* Der Ginentbümer 
eines alten Haufed nabe bei dem Schloſſe Mons, an 
befien Mauer Wein gezogen wurde, entdedte, als er 
ſich jüngſt mit den Reben, beibärtiate, daß die Mauer, 
an der fie wubien, eine hohle Erelle babe. Er brach 
einige Ziegeln heraus, und fand zwei eilerne Töpfe 
mit Go.dmünzen aus Ludwig XV. Zeit, 30,000 Freo. 
an Wertb. Das Haus hatte vor etwa 60 Jahren 
einem alten Filz gebört, der vermuthlich fein ganzes 
Gut dort verborgen batte (Vielleicht ift ed auch 
während der Revolution dort verftedt worden )- Der 
jegige Befiger und glüdliche Finder bat das Haus 
für eine Kleinigkeit gekauft. 

+ Gnaliibe Blätter geben ald „Mittel wider 
die Gicht“ folgendes Verfahren an, weldyes wir bier 
mittheilen, da der Berfuch- feine Koften macht und 
feinen weitern Schaden bervorbringen Fann, - Bei 
rbeumatiiben Anrällen foll man den ſchmerzhaften 
Theil des Körpers in dem Wafler, in welchem Kar⸗ 


toffeln abgefodyt werben, gan warm baden, bevor 
man fid niederlegt. Am näcften Morgen fol der 
Schmerz gelindert, wo nicht ganz gehoben fein. Man 
verfihert, daß mehrere Perſonen, welde dieſes ein⸗ 
fahre Mittel an ſich gebraucht, von dem hartmädigften 
Rheumatiomus befreit worden find. 

[0] Wenn bei dem Baue eined Schornſteins der 
Mörtel, defien man ſich bedient, mit Salz vermijcht 
wird, jo braucht der Echoruftein mıcht gefebrt zu wer« 


den, weil bei feuchten Wetter das Ealy gerfließt und 


der Ruß dadurch herunterfällt. Gin Echoruflein, der 
vor 19 Fabren auf dieſe Weile erbaut wurde, ift 
feirdem jeden Winter in Gebraud geweſen, und es 
wurde theils mit Kohlen, theild mit Holz gebrannt, 
Feuersgefahr ift nicht zu fürchten, 


— — — | 


Ausſchreiben. 


Dem Kaufmann David Kahn von hier wurde 
zwiſchen dem 20. und 28. Dezember abhin 57 Ellen 
fbwarzes, 7 Biertel breited Seidenzeug im Werthe 
von über 100 fl. entwendet. — E 

Jedermann ift aufurfordert, alles, was in Ber 
treff des bezeichneten Diebftabld zu feiner Kenntniß 
gelangt, mir oder der nachſten Polizeibehörde anzu« 
zeigen — 

Laudau, den 30. Dezember 1849, 

Der fgl. Etaatd-Profurator, 
Wernz, Eubft 


Befanntmahbung. 


Nro. 3098 Zuftellung. Heute den ein und 
breißigften Dezember im Jahr 1849, auf Unſtehen 
von Benjamin Wolff, Handeldmann, in Gdenfoben 
wohnhaft, welder den Herm Arvofaten Ferdinand 
Boeding in Landau zu feinem Unwalte beftellt, — 
babe id unterſchriebener Alphons Gleizes, Gerichts⸗ 
bote beim Landauer Bezirksgerichte, in Landau wohn⸗ 
haft, dem Herrn Etaatsprofurator am f. Bezirksge⸗ 
richte zu Landau auf deſſen Barquet ſprechend mit 
Herrn Etaatsprofurator Bombard perſönlich, welcher 
gegen Gmpfang der. Abfcrift mein Driginal vifirt 
bat, nad Anleitung des Artifeld 2194 des Givilgefep« 
buches, einen durch den Gerichisfchreiber des Ef. Bex 
zirlsgerichts zu Landau unter dem 21 Dezember 1849 
aufgenommenen gehörig regiftrirten Afı, aus dem ers 
het, daß der Anwalt des Requirenten Namens deſſen 
unter dem angegebenen Tage eine gebörig beglaubigte 
Abſchrift einer unter dem 6. November 1819 durch 
den f. Notär Kößler in Edenfoben aufgenommenen 
nebörig regiftrirten Berfteigerungsurfunde, nach welcher 
Requirent von Samuel Föb, dem Alten, Handeldmann, 
in Gdenfoben wohndbaft, Plan Numero 580 und 581 
ein zweiftödigeds Wohnhaus mit Balfenfeller, ger 
mwölbtem ‚Keller, Scheuer, Etallung, Hofraum und 
Pflanzgarten, ſammt Zubehörungen, an der Nieder- 
gaſſe zu Edenfoben gelegen, begrenzt einfeits Zobann 
Heinrich Acker's Witwe, anderfeits Wılbelm Reich, 
Nicolans Göhring und Goniorten, vorn die Gaß und 
binten der Bachpfad, für die Eumme von 3905 fl. 
zablbar in vier Terminen, Weihnachten 1850 bis 
1853, mit Zinfen vom Zage der Berfteigerung, er⸗ 


bat, auf ber Kanzlei bes gedachten Gerichtes 
hinterlegte, damit ein Audzug dieſes Steigaktes in 
dem Audienziaale des mebrerwähnten ®erichtd anges 
beftet werde, Wlles zu dem Zmede, um dad erfteigte 
Immöbel von den ‚etwa darauf ruhenden ſtillſchwei⸗ 
genden Hyporhefen frei zu machen, in Abichrift fig« 
nifieirt. Zugleich babe ih Dem genanmıen Herrn 
Staatöprofurator erflärt: daß Requirent, weil ibm 
Diejenigen, in deren Namen wegen geſetzlicher, unab⸗ 
hängig von der Einſchreibung beftebenden Hypotheken 
Infeription genommen werden könnten, unbekannt find, 
gegenwärtige Zuftellung nad Unleitung des Etaatd- 
rathegutactens vom 9. Mai 1807, auf die im Ar—⸗ 
tifel 683 des Civilprozedurgeſetzbuches beftimmte Weife 
befannt machen wird, Hierüber Aft, wovon ich dem 
genannten Herrn Staaleprokurator Abichrift zugeftellt 
babe. - Koftendetrag: Ein Gulden 57 Kreuſer. Unters 
eichnet: Gleizes. Geſeben und Mbichrift erhalten, 
andau, Den 31. Dezember 1849, Der f Eraates 
profurator: Unterzeichnet: Bomhard. Nro 2836. 
Einregiſtrirt zu Landau den zweiten Januar 1850, 
empfangen zwanzig adıt Kreuzer. Königl. Rentamt: 
Unterzeichnet: Eberhard, 


Vorftehende Eignification wird geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift gemäß zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 
Landau, den 3 Januar 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Boeding. 


Miederverfteigerung. 


Montag, den 21. Renner nächſthin, 
bet zur 2 Uhr, im Gaftbaufe zu den 
3 Königen zu Landau, wird folgendes, dem 
Nlerander Feibeimann, Lederhändler bier, geböriges 
Smmödel, wegen Nichtzablung, auf Betreiben der früs 
bern Gigentbümerin, frau Gatbarina Müller, Witwe 
des verlebten —— Herrn Joſeph Ried, in 
Eigenthum verfteigert, nämlidy: 

Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller 
und geſetzlichen Zugebörungen, gelegen zu Yans 
dau an der Marfıftraße auf einer Fläche von 
2 Desimalen, ueben Johann Georg Steeg 

Wittwe und Johann Gulde. 
Landau, den 2, Jenuer 1850 


Keller, Rotär. 





Mobilienverfteigerung. J 


Mitwoch, ven 9. Jenner nädfts 
bin und am folgenden Tag, je Mor: 
and 9 Uhr, vor der Bebaufung dee 
Erbfaffers zu Landau, laffen die Kins 
e per des bier verlebten Eigentbümerg, 
Herrn Kranz Chriſtoph Marzolph, öffentlih vers 
fteigern : 


Schreinwerf, Ge: 
a ef tüch, Siübergeräth, Zinn — 
und verſchiedene andere 
Hausgerãthſchaften. 
Landau, den 34. Dezember 1849. 


Keller, Rotär, 
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Als eim Ganzes bildend und die übrig 


I. Sckanntmachun 2% 

' einer Immobiliar - Seanpöverfrigerung. 

Montag, den acht und zwanzigſten Januar 1850, 
Mittags ein Uhr, im Wirthshauſe von Nicolaus 
Dörrler zu Ranfbbah, werben auf Anftehen von 
Meyer Jiaac, Handeldmann, in Edenfoben wohnhaft, 
welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Landau 
als ſeinen Anwalt aufgeſtellt hat und bei demſelben 
Wohnſitz erwählt, handelnd ala Geffionar von David 
Schneider, Handelömann, in Wlbersweiler wohnhaft, 
folgende der Maria Eva Braun, Wingertöfrau, in 
Ranfbbab wohnhaft, Wittib des allda verlebten 
Winzers Marbiad Kopp, und deren Tochter Gatha- 
rina Kopp, ledig, grobjäbrig, ohne Gewerbe, in 
Ranfbbah wohnhaft, folidare Schuldner des Requi- 
renten, zugebörige im Banne von Ranſchbach gelegene 
Immobilien, als: 

1) ein Wohnhaus mit Scheuer, Etallung, 
9 Ki und Hofraum, zu Ranſchbach an 
der Brunnengafle gelegen, neben Johan 
ned Eerr und Jacod Doll; 

2) 13 Degimalen Wiefe, eine Parzelle bildend, 

3) 6 Deyimalen Wingert, ebenfalls eine Parzelle 
bildend; 

4) 16 Drzimalen Ader, “eine Parzelle ausmahend; 

Nro. I der Winib Kopp und Nro, 2, 3 und 

4 der Tochter Kopp zugebörig; — . 
unter ſoſortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Radgebot angenonımen wird, burd den bazu 
committirten E, Rotar Heffert von Landau zur Zwangs⸗ 
verfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus wirb mit feinen Zugehörungen 

en Immositten 
werben einzeln und parzellenmeife verftcigert. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 
bilien fo wie die BVerfteigerungsbedingungen fönnen 
von Jedem bei dem Berfteigerungscommiffar einge- 
fehen werben. 

Landau, den 3. Januar 1850, 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 





I Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverfleigerung. 


Eambtag, den zweiten Mär: 1850, Nadı- 
mittags zwei Uhr, zu Mörkheim, bei Wirth 
Anton, wird auf Anftchen von Wolfgang Schuſter, 
gebürtia zu Buchenbach, Landgerichts Herzogenaus 
rad, Feldwebel im fönigl. bayer. Infanterie-Regi- 
ment Wrede, zu Würzburg in Garnifon, welcher den 
Advokaten Friedrich Mabla in Landau als feinen 
Anmalt aufgeftellt bat, und bei demfelben Wohnfig 
erwählt, folgendes Immobil, als: 

Eection D. Rr. 61. ein einftödiges Wohn, 
haus mit Hof, Stallung, Garten und Zugebör, 
elegen zu Mörlheim im Gäffel, neben Jacob 
teiffer und Margaretha Mayer, auf 9 Ares 

32 Gentiared, — 
gegen 1. die Wittwe und Erben von Adam Horder, 
im Leben Leineweber in Mörlbeim, ale: a) deffen 
Wittwe Eva Baus, obne Gewerbe, als folidare 
Mitſchuldnerin und als Theilhaberin an der zwiichen 
ihr und dem Berlebten beftandenen Öütergemeinfcaft, 


> und b) deſſen Kinder und Grben, ald: 1) Michael 

Horder, Adersmann, 2) Thomas — Ackero⸗ 
mann, 3) Magdalena Horder, Ehefrau von Georg 
Rindfleifh, Leineweber, und dieſem Lehtern jelbft, der 
Sütergemeinfchaft wegen, alle in Mörlheim wohn- 
baft, und 4) Juliana Horder, Ehefrau von Beter 
Neff, Tagner, in Oberluftadt wohnhaft, und diefen 
Lehtern felbft, der Gütergemeinfchaft wegen, und II. 
Martin Bösherz, Adersmann, in Mörlheim wohns 
haft, als dritten Befiger der untern Hälfte des oben 
beichriebenen Wohnhauſes und 8°/,, Dezimalen Bflanz« 
garten, — unter fofortigem definitiven Zufchlage, und 
ohne daß ein Nachgebot angenommen wird, durch 
den Dazu committirten fönigl. Notar Heffert von 
Landau zur Zwangöverfteigerung gebracht, 

Das Haus wird mit al’ feinen Zugebörungen 
ald ein Ganzes bildend verfteigert und deifen mäbere 
Beichreibung fo wie die Verfteigerungsbedingungen 
fönnen von Jedermann bei dem Berfteigerungscoms 
mifjär eingefehen werden, 

Landau, den 2, Januar 1850, 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 





Mobilien:Berfteigerung. 
Montags, den 14. Januar 1850, Morgens um 
9 Uhr, laſſen die Witwe und Erben des in Ingen— 
beim verlebten Handelömannes Leopold Weil vor 
ihrer Wohnung auf Eigenthum verfleigern: 


Ms 1 jechsjähriges Pferd — 
ae zum Reiten und Fahren geeig— 





‚ 2 Kärren, 2 Pflüge, 1 


Char-a-bane, Schlitten, & 
Log unse Wagen, Bierte: (ur 
geichirr, verſchiedene Fäſſer 
von 500—1100 Liter, 3'/, f 
= 


m Fuder 1846er Wein, Wind⸗ 
— muüuͤhle, Strohbank und ſonſti— Bet. 
Sartorius, Notär, 





gen Haudrath. 





Verfteigerung. 


Am 10. Jänner 1850, Morgens neun Uhr, läßt 
Herr Land-Gommiffär Peterfen duͤrch den Umnterzeichs 
neten im Etadibausgebäude dahier folgende Gegens 
fände verfteigern, nämlich: 1) Gin Baar 
neun und zehnjährige Stuten, mm 
Zweibrüder Race, 2) das dazu ang 

gehörige Pferdegeſchirr, )) eine 


wohlerhaltene vierſitzige Halb⸗ 
+ Ghaije, 4) ein leichtes eier, Vera. 
waͤgelchen, 5) einen Pflug undag‘ 


eine Gage. — 
Sandau, den 28, Dezember 1849, 
Zindgraf, fgl. Gerichtsbote. 













Bebanntmachung. 
Holzverfteigerung betr, 
Mittwoh, den 16. und Donnerftag, 
ben 17. Januar nächſthin, jedesmal um 
10 Uhr des Morgens, zu Herrbeim auf 
dem Gemeindehaufe, wird dur das unterfertigte 
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Bürgermeifteramt zur öffentlichen Berfteigerung nach⸗ 
bezeichneter Holgiortimente auf Zahlungstermin ges 
ſchritten, nänlidy: 


5'/, Klafter eihen Stlefelholz, 
163/, = buchen geichnitten Scheitholz, 
106'/, „Vrügelholz, 


eichen Scheitholz, 
„Vrüůgelholz, 
. gemiſchtes Scheitholz uud 
5000 gemiſchte Wellen. 
Herrheim, den 29. Dezember 1849. 
Das ——— —— 
Gg. Brauner. 
— — — — — 


Molsversteigerung in Staatswaldungen 
des f, Horftanıtes Langenberg. 
Den 17. Januar 1850, zu Schaidt, Morgens 
um 9 Uhr, 


ER 
on 
w 
** 
= 2.2 


Revier Bienwalpmühle. 
Schlag zufällige Ergebniffe ad. 


1 Stamm eiden Schiffbauholz, 

16 Stämme „  Baubolz 1., 2, 3. u. 4, Claſſe, 
26 Klafter Scheitholz, 

g' anbruͤchig, 


20 gemuiſchtes Etodholz, 
Schlag zufällige Ergebniſſe ad IT. 
la Klafter buchen Scheitholz, 
1% i 


„Niefern PR i 
adpen aubrüdi 
u, bien “> 
2a m Affen F anbruͤchig, 


Hundert eichene Reiſerwellen, 
kieferne 
Schlag Haardt. 
147'/, Klafter kiefern Scheitholz, 
12,  . „  Brügelbolz, 
46 Hundert Fieferne Wellen, 
Schlag Eengneijelbudel, 
18 Klafter Fiefern Scheitholz, . 
Yon „, „ Prügelbolz, 
12'/, Hundert fieferne Wellen, 
Langenberg, den 2 Januar 1850, 
Das k. b. Forſtamt. 
Paujd. 


Molsversteigerung in Den Staatswaldungen 
bes k. Forftamteo Bergzabern. 


Mittwochs, den 16. Januar 1850, Vormittags 
um 9 Uhr, zu Rlingenmünfter im Adler.‘ 
Nevier Sil;. 
Schlag Treutelsberg 6. Nörel, 


3 weißtannene Eyarren, 

62°/, Klafter liefernes Scheitholz, 

20 . er Prügelbolz, 
9, [0 Stochholz, 

3100 kieferne Reiſerwellen. 

Schlag Treutelskopf. 


3/. Klafier liefernes Prugelholz, 


2 ” 








325 eihene Reiſerwellen, 
850 Fieferne r 
Schlag Herrenwald 3. Ehrendelle, 
9'/, Klafter Fiefernes Prügelholz, 
3700 Fkieferne NReijerwellen, 
Bergzabern, den 2. Januar 1850, 
Das f. b. Forſtamt. 
Befer, 


Goljverfteigerung 
i aus dem 
Aerarial⸗Volihot su Haltenbach. 
Freitag, den 11. Januar 1850, Worgens 10 Uhr, 
im Poſthauſe zu Kaltenbach, 
7 Klafter eihen Miffclholz 2. Klaſſe, Ne, 
36 Etiefelhols, Reit, 


0 ° » buchen Sceitbolz, 
80 » buchen Brügelbolz, 
49 ° „ eichen Scheitholz, 
15°%/, »  birfen » 

43 gennſchtes Prügelholz, 


" 

Bürgermeijteramtlihe Zahlungsfähigfeits -Zeug« 
niffe find von auswärtigen Steigerern, wie befannt, 
beizubringen. 

Birmafjend, den 27. Dezember 1849. 
Königliches Forftamt, 

“ Martin. 

PFecld= und ZMaldjagd-Verpachtung. 

— Samstag, den 19. Januar I, 
S—h FR 8, de6 Wiitags mm 12 Übr, wird 
— die Gommeröbeimer Feld- und 
2 Maldjagd auf dem Gemeindes 

> zauje dabier auf 6 oder 9 Jahre 











verpatet, 
Gommersheim, den 2. Januar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
. Krebs. 





Herrheimweyer. Stammholz ⸗Verſteigerung. 
Montag, den 14. Januar nächſthin, Morgens 
11 Uhr anfangend, wird in Ddiegjeitigem Gemeinde 
Walde zur Berfteigerung von 66 eichenen Schiffbau⸗ 
und anderen Bauſtaͤmmen ——— 
Herrheimweyer, den 28. Dezember 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Mep. 


Bekanntmachung. 
Auf den Grund bierorts eingelaufener Beſchwerde, 
daß mehrere Gewerbtreibende hiefiger Stadt, außer 
dem Gewerbe, wofür fie rag find, noch Neben» 
ewerbe treiben, von welchen fie feine Vatentgebühr 
ezablen, ſehe ich mid andurch veranlaft, die Bes 
treffenden auf die Gewerbiteuer - Verordnung vom 
14. April 1820, und insbefondere auf die 88. 5, 6, 
19, 20, 37 und 38 aufmerfjam zu maden. — Nah 
Ablauf von acht Tagen werben die allenfalls noch ſich 
vorfindenden Gontravenienten vor das Polizeigericht 
eladen und um das Sechsfache des Betrages bes 

—* werden. — 
Landau, den 28. Dezember 1849. 
Der kgl. ge 
eh 


Feachtenswerth! 
Wie, und Ho man für 8 AP Preuß. Courant 


in Beiig einer baaren Summe von ungefähr 


Zweimalhundert taufend Thalern 


ge faun, darüber eriheilt das unterzeichnete 
ommifions-Büreau unentgeldlich nähere Aus- 
funft. Das Büreau wird auf besfallfige, bis fpäte- 
ſtens den 20. Januar 1850 bei ihm eingehende 
franfirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und 
erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu 
wendenben geringen Borto von Seiten des Anfragen» 
ben, für bie vom CommiffionssBüreau zu ertheilende 
nähere Auskunft Miemand irgend etwas zu 
entrichten bat. 
Lübed, December 1849. 
Gommiffiond-Büreau, 
Petri⸗Kirchhof Nro. 308 in Lübed, 
OSLO DUO ANDALE AND 
Anzeige und Empfeblung. 

Die Unterzeichneten beehren fid hiermit er» 
gebenft anzuzeigen, daß fie das zu Aunmweiler 
beſteheude Faͤrbereigeſchaͤſt ſammt Haus, cher 
mals Hru. Oberſt, in lepter Zeit Hen. Her⸗ 
zog gehörend, als Eigenthum an ſich gekauft 
haben. Zugleich empfehlen ſie ſich im Färben 
von Seiden, Leinen, Schaf- und Baumwolle, 
fo, wie im Druden einer großen Auswahl be- 
liebiger Mufter, überhaupt in allen in diefes 
Geſchaͤft einfchlagenden Arbeiten. Diefelben wer⸗ 
den es fich jederzeit angelegen jein kaffen, alle 
ihnen anvertrauten —88 nicht allein auf das 
Schönſte und Schnellfte zu bearbeiten, fondern 
aud ihre Preiſe auf das Billigfte zu ftellen, 

Gebrüder Hubing. 
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Unzeige. 
/ Dei Jacob Engel in Mörzheim find 
Ball zur Zucht gut geeignete Faſſel zu ver⸗ 


faufen. 


Zu berkaufen: 


Gin Rinderfaffel, Rothſcheck, vorzüglider Race, 
2°/, Zahr alt, bei 3. Stöpel, Bierbrauer in Landau, 


Zu verfaufen: 


Zwei ”/,jährige ſchwarz und weißſche⸗ 
Ba Baffel bei Mathias Engel d. j. in 
Ramberg. 


Bu verfaufen: 
Gin Faſſel, 3 Zahre alt, Farbe Rothſcheck, aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤn, für den Ritt wird garantirt, bei 
Adam Gberger 
in Waldheim, 


Zu berkaufen: - 
Rinderfaflel, der eine der 
— —— — bei Michael Klein 
in Kapellen, 





Lokalfahrt 


der 


Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat Januar: 
Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: eben ungeraden Tag nad Main — dem 


nsinaau bis Bingen und im Anſchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und 


orgens 11 Uhr. 


anffurt a / M., 


abfahrt von Bingen nach Mainz und Frankfurt a / M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 Uhr. 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Bingen: Täglich Abends A Ubr. 
BE Nähere Auskunft über bie @üterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850, 


Dem Berdienfte! 

Da die legte Annonce des Herrn Sprachlehrers 
Dreifpring vorzüglid darauf berechnet ſchien, das 
Bublifum auf die ftets fo günftigen Reſultate feiner 
Unterrichtömethode aufmerkſam zu maden, fo befuchten 
auch wirflib, auffer den Gitern, auch noch andere 
Damen und Herren die am 22. v. M. abgehifltene, 
Öffentliche Prüfung feiner Ecdüler und im Auftrag 
der damald Anmwefenden fol durch Gegenwärtiges 
auch öffentlih die gebührende Anerkennung ausge 
fproden werben. 

Mehrere Herren haben unmittelbar, bem Augen» 
blid entmommene Fragen in franz. Eprade an die 
Kleinen gerichtet, die auch jedesmal ſchnell und richtig 
beantwortet wurden unb die anwejenden Eltern ver: 
fiberten zugleich, daß fie ſich hievon ſchon zur Genüge 
überzeugt hätten. 

Man kann hieraus erfehen, was die einmal ges 
mwonnene Liebe der Schüler zum Unterricht, dann 
Eifer und fefter Wille des Lehrers vermag und Herr 
Dreifpring kann das Gernblarnde Berscheieie haben, 
daß für feine Schüler das Geld nicht umjonft aus» 
gegeben wird, 

Kr. 





Anzeige 
Bei Lehrer Müller in Kandel ift ein 


>. erhaltenes, ſechsoctaviges Klavier billig 
zu verfaufen, 


Jaeobea Häuſer hat während mehrerer 
Monate in Strasburg das Frifiren und die fonftigen 
Haararbeiten (alles auf die neuefte Art) erlernt, und 
wird. ihre geebrten Gönner auf's Beſte und Billigfte 
bedienen. — Auch wird diefelbe wie früher fliden und 
vestoniren. 

Landau, den 1. Fanuar 1850. 


—— —— —— r —— — —— 

Billiger Reis, gebrannter Cafe, Lapperdan In 
Salz, alle Sorten Thee, Bruft-Garamellen, Päte de 
Nafe ic. xc. bei 3. 8. Stahl.in Landau, 






Der Agent: 
€. Aug. Exter. 


Unter Zuficherung bedeutender Bor: 
tbeile wird an thärige Geſchaͤftsleute der Commiſ⸗ 
ſions -Verkauf eines leicht gangbaren Artifeld zu übers 
tragen geſucht. Anerbieſungen, frameeo unter 
BB As HH poste Restante Mainz. 








Eours der Geldjorten 
zu Branffurt a,/M,, am 31. Dezember 1849, 


fl. It. | . . fr. 
Neue Louisde’r...|1l] 6 \Souverainsvror...|12] 3 
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_ Der Eilbote 





SR 3. Landau 





Wie ſchnell gehorcht ber Menſch der naͤrt'ſchen Zeit — 
Wie langfam, wenn es heißt: mun feid gefchelot! — 
Schufer, aus Ittersheim. 


Zeitfhwingen. 





Landau, am 7. Ian. Geit einigen Tagen 
verbreitet ſich das Seruͤcht: königlich hohe Regierung 
der Pfalz habe zur Errichtung einer 


Seren: Heil: Anjtalt 
in ciner fehr entipredhenden —* am Fuße der Vo⸗ 
gehn, zwiſchen Gödlingen und Klingenmünfter, einen 
ütercompler mit Gebaãulichkeiten angefaufl. Wir 

begrüßen diefe Maßregel als eine fehr erfreuliche, da 
wie befannt, es jeither unmöglih war, alle der Art 
Leidenden in.der Franfenthaler Anftalt aufzunehmen 
und fügen nod bie Worte des großen Meiſters bei: 
Matıh. 25, 40. 

— 7. Jan. So eben erfahren wir aus verläßi- 
er Quelle, daß unfern verehrten Feitungs-Eomman« 

ten, General .Freiberr von Pflummern, das Rit« 
terkteuz des Verdienſtordens der. bayeriſchen Krone, 
von Seiten Er, Majeſtaͤt, verliehen wurde, 
— 9. Yan. Zugleih fönnen wir anzeigen, daß 
die Schlußverhandlung in dem Auklage⸗Prozeſſe des 
ehemaligen Artillerie-fieutenants Fugger heute Mitts 
woch, den 9. d. ftatrfinden — und daß der Ange⸗ 
Hagte durch Herm Anwalt Böding vertheidigt wer⸗ 
den wird, Aus dem Geſagten erbellt, welches Gewicht 
in diefer Beziehung auf die verfhiedenartigen Zei- 
tungsberichte zu legen war, ba bis heute noch gar 
fein Urtheil erfolgt ift.- 

Auch Tefen wir, ber Kaljer von Rußland habe 
dem ſtaiſer von Defterreich einen eigenbändigen Brief 
neihrieben und ihm den Rath. ertheilt, die deutiche 
Frage mit Preußen auf freundlich friedlihem Wege 
zu löfen. Gben ſo ſpricht dafür ein Mrtifel des 
„Lloyd“ von 22, Dez, welcher eine ganz neue Stel» 
lung Oeſterreichs bezüglich der deutfchen Frage wahr⸗ 
nehmen läßt. Nah ibm ift die Ginigung von Preuſ⸗ 
fen und Defterreih die unerläßlibe Borbebingung 
einer ftaatlicyen DOrganifation Deutſchlands und dieje 
legtere die wichtigfte Bedingung für die Erhaltung 
bed europälfchen Friedens und können die. großen Rer 
ierungen nicht verfehlen zu erkennen, „daß allein in 
„einer milden und billigen Ausgleibung ihrer Diffe- 
„renz, ohne gar zu ftrenge Auffaffung alter Redıte, 
„die Löfung ihrer Aufgabe zu finden ſei.“ 

— So fehr es der ernftlide Wille des Boten 
ft, nur im Einne bes Friedens bei feinen Lefern eins 

fehren, dem Landmanne wieder Bertranen einzu⸗ 
ößen, damit derjelbe beruhigt und auch moraliſch 


in der Pfalz, den 9. Januar 





1850. 





erftarft bei fommendem Fruͤhjahre ſich feinen ehren⸗ 
vollen Berufe hingebe; fo bleibt es dennoch eine un« 
beftreitbare Thaiſache, daß die erregen Bariheien in 
Deutſchland noch ‚immerhin ſchroff gegen einander 
überjtchen und daß nur durch die eben ausgeſproche⸗ 
nen Worte der Weltfrieden erhalten und dauernd bes 
gründet werden kann. Aber auch an allen Meunſchen 


- A es, durch Bruderliebe auf dem Wege der Einigung 


gleichfalls voranzuſchreiten. Wergefiet und verzeibet 
erlebte Unbilden durch blos drohende Worte uud 
Meinungsäußerungen ald Folge der erregten Zeit. — 
Die Haud aufs Herz, wer fann fi in einer oder 
der andern Beziehung ganz freifpreden? —  Haflet 
bie Denuncianten wie“ Gift! — Unterlaßt die Verfol« 
gungss Progefiel — Wir wollen den Fortfdritt, 
aber auch Ruhe und Rüdkehr zur Ordnung und Anz 
bahnung eines neuen regen Berfehre, Wiederbelebung 
aller Geſchaͤftszweige und Feine Beindreligfeit, welchet 
Art fie auch fein möge, denn wie leicht gezeigt wer⸗ 
den kann, veripridt ſich die Epeculation felbft aus 
Deutſchlauds Untergang hohen Nugen zu ziehen, und, 
Deutſchlands Untergang ift auch der unferel 
Kaliſch, 25. Dez. Wenn die großartige Illu⸗ 
mindtion, welde am 18 d. M. —— des 
Kaiſers Statt fand, ein aufrichtiges Zeichen der Er⸗ 
gebenheit wäre, fo beſaße der Kaifer die Anhänglid)- 
feit ber BDewohner Warſchau's in vollem Maaße, 
Daß dieſe Beier mit einer großartigen Parade des 
Militärd verbunden wurde, dies läßt fit wohl von 
einer Stadt denken, Die gegenwärtig ‚eine größere 
Garniſon hat, ald verhältnigmapig jede andere Stadt 
auf der Erde. Alle Nachrichten aus Warſchau ſtim— 
men darin überein, dab der Wohlftand der Kaufleute 
und Gewerbetreibenden, und jelbit der Umgegend das 
felbft fehr im Zunehmen it, und wenn der Zuftand 
Europa’s, wie es den Anſchein bat, nod lange Zeit 
die Anbäufung der ruſſiſchen Heeresmaffen im König 
reich Polen bedingt, fo wird ib Warſchau ficherlich 
zu einer der bedeutenderen Hauptftädte in Guropa em⸗ 
porjhwingen. Und wahrlid Warfhau wird in diefer 
Beziehung nicht ifolirt dafteben. 

Münden, 30, Des. Nah der Lanbbötin iſt 
ber Nedakteur der Leuchtkugeln zu 24ftündigem Arreft 
vom Stadtgericht verurtheilt worden und zwar wegen: 
Beleidigung eines regierenden Monarden, Die 
Leuchifugeln brachten naͤmlich unlängft eine mit einer 
Pickelhaube bebedie Figur, mit der Bemerfung: „das 
fei ein Vielfraß, der Länder verſchlinge.“ Das Ges 
richt bezog dies auf einen regierenden Monardyen, obs 
glei kein Name genannt war. Der Preßverbrecher 
hat die Appellation ergriffen. 

Zweybrüden, 5 Yan. (Wocenbl.) Herr 
Kolb aus Speyer it frei. Bom 23. Juli 1849 bis 
3. Januar 1850 dauerte die provifortiche @infperrung. 
Die erften Stunden feiner Befreiung genoß er fm 


Kreije einiger Freunde. Wenn es wahr ift, was und 
das Franff. Journal aus Ludwigshafen berichtet, Daß 
der Epeyerer Bahnhof am 1. d. Abends mit Gens 
darmen und Infanterie befegt war, weil man vermur- 
ibete, Kolb Fäme an, um feiner Familie Gtüd zum 
Keujahr zu wünfchen, fo wird fid) dieſe Beierlichfeit 
beute wiederholen, und den Speyerern einen fpaß- 
haften Abend bereiten. 

Machichrift. Wien, 38. Dez. Und wieder 
heißt es, im Minifterrath fei befcbloffen worden, daß 
die an der fähfiiben Grenze ftationirten Truppen, 
24,000 Mann ftarf, in Sachſen einrüden follen. 

— '&o aud, der König von Hannover fei auf 
fein Anfuchen zum öfterreichifhen General ernannt 
worben, 

— Mehrere Zeitungen berufen jeht den Reiche- 
tag ſtatt nad Erfurt — nad Berlin. 

— In Bolen, beißt es, follen die ruffiihen Res 
gimenter um je 1000 Mann vermehrt werden, fo daß 
fie eine Stärfe von 6000 Mann erbalten. 

— Die Deflerreicher beiegen im römiſchen Staate 
alle Bunfte, welche die Epanier verlaffen. Auf diefe 
Art kommen fie der Hauptitadt immer näher. 

— dm türfiihen Minfterium ift ein eigenes 

Departement für die Angelegenheit der magyariſchen 
Emigration errichtet. 

Am 1. Januar bat der Prinz von Preußen 
einen Tagobefehl an die unter feinem Commando 
fiehenden Eoldaten erlaffen, worin etwas verblümt 
auf neue Eiege, die aber erft erfochten werden follen, 
hingewieſen wird. 

— Ulle Nachrichten aus Böhmen lauten kriege 
rifh und fpannen uniere Erwartung auf Berichte 
ans Sachſen. Fortwährend fommt bei der öjterreichi- 
fhen Armee Munition an. 

— Aus Trieft jchreibt man, daß das 1. Batail« 
Ion der Infanterie Befehl erhalten, ſich mit einer 
Raketenbatterie zu einer Erpedition gegen die Mon 
tenegriner bereit zu balten. 

Raftatt, 4. Yan. Schon am 2. d. befanden 
fih nur nod etliche 50 badiſche Gefangene in ben 
biefigen Gefängniffen. 

Bien, 2. Jan. Mus Galizien berichtet man 
von neuen Ueberſchwemmungen der Weichſel, wobei 
aud mehrere Menichenleben dem verheerenden Ele— 
mente zum Opfer fielen, 

Antwerpen, 2. Yan. Cine aus einem Bater 
und 10 Eöhnen beftchende hier aniäßige Familie, 
Namens Boſſe, erbte kuͤrzlich höchſt umermwarteter 
Weiſe ein fehr bedeutendes Vermögen Der Bater 
war fo entjüdt darüber, daß er eine halbe Maaß 
BWahholderbranntwein trank und in Folge dieſes Gr- 
ceſſes ſogleich ftarb. 

Paris, 4. Yan. Der unterieeifbe Telegraph 
ern Frankreich und England wird deumächſt in 

ngriff genommen werden. Gin einziger Yeitungs- 
draht von einer Berron in Gugland und einer in 
Branfreich in Bewegung ehe, wird in 100. Minuten 
100 Depeichen, jete von 15 Wörtern mit Adreffe und 
Unterfchr:ft befö: dern. 
0 — E86 betätigt fi, daß die türfiihe Regierung 

Ben v. Lamartine über 3500 Hectaren Pändereien 
n der Räbe von Emyrna zu einer Anfiedelung uns 
enigeldiih überlafen hat. 
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Hamburg, 2. Jan. Wie mir vernehmen, 
Sagen beim Anfange des Jabrs 233 Handelsfciffe 
—8 allen Gegenden der Welt auf der Elbe vor 

nfer. 

werd. 29. Dez. Koſſuths Kinder follen im 
Thereſianum zu Wien erzogen werden; vorläufig if 
ihnen ein Erzieher in der Berion des Herrn Gernedy 
gegeben worden. 
Mep, 4 Jan. Das Eiecle enthält einen kurzen 
Artikel über die politiſchen Prozeſſe in Frankreich, In« 
dem ed die Bemerkung madı, dab alle Berfolgungen 
wegen ber legten Juniereigniffe in den Brovinzen 
mit einer Freilprebung von Seiten der Geſchworenen 
endeten. 

— Der Münchner Gilbote fagt: Wer jeht noch 
in Zmeifel wäre, wohinaus die Bundescommiijfton in 
———— wolle, der möge nur deren Organ, die 

rankfurter Dberpoftamtszeitung, leſen, und es wird 
ſchrecklich tagen. Nach dieſem Organ wird ed nicht 
eher Frieden in Deutſchland geben, als bis die bes 
ftehenden und von Bolf und Fürſt beſchwornen Gons 
ftitutionen aufgehört haben, zu eriftiren. Gin Baar 
fhwarz- weiße und ſchwarz ⸗· gelbe Herren meinen: 
»Duldet nur, ihr Millionen! dDulder für die alte Welt!“ 
Baris, 31. Dez Hier ift man der Ueber⸗ 
jeugung, dab der Ginbeitsfampf in Deutſchland wohl 
noch zu bedeuflichen parlamentariiben Zwieſpalten, 
allein durd:aus zu feinem inteufiven Bruce zwiſchen 
den betheiligten Mächten führen wird, Frankreich 
und England ſuchen indeſſen gemeinſchaftlich die bis⸗ 
berigen Beziehungen „zu den einzelnen Etaaten des 
„deutichen Bundes aufrecht zu erbalten,“ 

Wien, I. Jan. Es lädt fib der Wiener Lloyd 
aus Frankfurt das wichtige Greiuniß melden: „ine 
„Beritändigung ift zwiichen den Mitgliedern des Ins 
„terims erfolge.” Defterreih wird den Grfurter 
Bereindtag nicht flören, weil ed nun weiß, dab der⸗ 
felbe Defterreih8 Rechte in Deutiblaud ungefränkt 
belafjen wird. Wenn fich derfelbe Anfangs des Mos 
nais März verfammeln wird, „io werden ſich Die beir 
„den deutſchen Großmächte bereits über die fünftige 
„Gonftitwirung Deuiſchlands vereinigt haben“ und 
Breußen wird im Stande ſein, Das Reſultat derfelben 
dem Parlamente vorzulegen, das feine Zuſtimmung 
nicht verfügen wird. (Mi. Zig.) 


Zapfenitreid. 


Eine Berühmtheit feltener Art Ichte noch vor 
Kurzem zu Rubolftadt in Thüringen. Der Gantor 
dieſes Orto zeichnete ſich dadurch aus, daß er durch 
feine überaus fräftige Baßſtimme ein Glao, in das 
er hineinſchrie, zeriprengte. Er war auch ein flarker 
Trinfer,. Gr Faufte fid einft bei einem Wirthe 7 
Gimer Bier, die er (den Gimer zu 80 Maß) in act 
Tagen ganz allein austranf 

+ „Zahl der verjhiedenen Sprachen.“ Die 
Summe der auf unferer Erdkugel gebrä:dlichen 
Spraden und Dialekte erreiht die Zahl 3065, hie⸗ 
von fommen auf Guropa 487, auf Afien: 816, auf 
Afrıfa 284, auf Amerifa 1282 und auf Auftralien 164. 


O Der Graf Dejean in Baris 
fetenfammlung, welche wohl unter bie erſſen Privat- 
Follectionen diejer Art gehören dürfte, da fie nicht 
weniger ald 24,000 Arten in 118,000 Gremplaren 
oder Yndividuen enthält. Kürzlich hat er fie gegen 
* Summe von 600,000 Fraucs zum Verkaufe aus⸗ 
geboten. 

Schlecht belohnte Ehrlichkeit.“ Ein Schloſſer 
in Paris wurde vor Kurzem in ein angeſehenes 
Banquierhaus gerufen, eine Preſſe mit verſchiedenen 
Käften auszubeſſern. Er nahm dieſelbe mit nad 
Haufe und fand bei ihrer Zerlegung eine Summe 
von 80,000 Francs in Banknoten. Augenblicklich in 
das Gomptoir zurüdeilend traf er Niemand mehr und 
fonnte erft am folgenden Morgen die angeführte 
Summe fanımt feiner beicheidenen Rechnung von 15 
Francs dem Gefchäftsführer übergeben, welcher ihm 
fehr artig danfte und zebn Fraucé für feine Arbeit 
übergab, behauptend, der Gonto belaufe ſich zu hoch. 


a 


Polizeilihe Bekanntmachung. 

Die für das erſte Eemefter 1850 vorgefchrichbene 
Hundevifitation findet den nächiten Freitag und Sams⸗ 
tag, ald den 11. und 12 dieſes Monats, von Mors 
geno 8 bis 12 und von Nachmittags 2 bis 4 hr, 
auf dem Bolizeir-Bureau ſtatt, was den Hundebefigern, 
um die Vorführung ihrer Hunde rechtzeitig bejorgen 
zu lafjen, biermit befaunt gegeben wird, 

Landau, den 7. Jänner 1850 

Der kgl. Polizeifommiffär: 
Weh. 


1 Bekanntmachung 

einer Immobiltar- Zwangdverfleigerung. 

Am jebs und zwanzigften Februar 1850, Nach— 
mittags zwei Uhr, zu Heucdelbeim bei Bergzabern, 
im Wirthohauſe zum Rappen bei Johannes Yeitig, 
vor dem gerichtlib ernannten k. Wotäre Pudwig Ears 
torius in Berggabern wohnhaft, wird auf Betreiben 
von I) Auguſt Richard, großo. bad. Reviior in Garld+ 
tube wohnhaft, im feiner Eigenſchaft als geweiener 
Bormund fiber den nunmchr volljäbrigen Adolph 
Seyb, Eohn der verlebten Branzista Billet, geweie- 
nen Ehegattin erfter Ebe des in Offenburg verftorber 
nen Raufmannes Heinrih Seyd und Ehefrau zweiter 
She von dem allda wohnenden Minifterinlcanzleirathe 
Joſeph Kinginaer, 2) dem gedachten Adolph Seyb 
felbft, früber Rıctecandidat in Garlsruhe, dermalen 
Gorporal im großb bad zweiten Iufanteries-Regiment, 

Freiburg in Garniion, — für melde Mdvofat 
Friedrich Birtor Keffel, in Landau wohnhaft. ald An—⸗ 
wait beftelle ift, zur geridilichen Jmangsverfteigerung 
der unten verzelchneten Immobilien geſchritten werden 
gegen Andreas Heß, Aderömann in Heuchell eim 
wohnhaft, als Schuldner der betreibenden Gläubiger, 

Der Zufchlag bei dieſer Verfleigerung wird fos 
glei definitiv fein und Rachgebote werden nicht zus 
gelaffen. 
- Die bier unten sub Wr. 1 und 2 verzeichneten 
Etüde werden zuiammen, ald ein Ganzes bildend, 
alle übrigen Immobilien aber im Einzelnen, das 
beißt parzellenweije, verfteigert. werben, 


eine In⸗ 
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Diefe Immobilien find: 

4). 5 Dezimalen Flaͤchenraum mit einem 
Wohnhauſe nebſt Stall und Hofe 
raum, gelegen in der Gem 

—— in der —8 nah Muͤnſter; 

2) 5 Decimalen Pflanzgarten bei obigem Wohnge⸗ 

— gelegen, und mit dieſem eine Parjelle 
ildend ; 

3) 19 Dezimalen Ader, im Banne von Heuchel⸗ 

beim, in vier Parzellen beftehend; 

4) 67 Degimalen Wingert, in demſelben Banne, 

und ebenfalls vier Parzellen bildend. — 

Die nähere Beihreibung diefer Immobilien fowie 
bie Berfteigerungdbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffäre — genanntem No— 
täre Eartorins in Bergzabern — eingejehen werden, 

Landau, den 7. Januar 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger 
Keſſel. 








1. Beranutmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 
Tonnerstag, den ſiebenten März 1850, Rachmit⸗ 
tags 1 Uhr, im Wirthohauſe zum Hirſch in Gleld« 
weiler, werben auf Anftchen von Friedrich Trapp, 
Kaufmann, in Landau wobnbaft, als Geifionar von 
Zohann Jacob Steiner, Müller, in Epeyer wohnhaft, 
welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Landau 
als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei demjelben 
Wohnſitz erwählt, folgende Immobilien, als: 
1) Das Drittel von 15 Ares Wingert im Engel; 
2) 3 Ares Wingert in der Burgafle; 
3) 3 Ares Wingert in der Burghewe; 
4) 3 Ares dito im Letten; 
5) 6 Ares Bauſtück auf'm Echügenmaier; 
6) 6 Arch Wieſe im Hintzloch; 
7) 14 Dezimalen Wingert im Brühl; 
8) 3 Ares Wieſe im Hinglody; 
egen 1. Johann Conrad Ciaus und deſſen Ehefrau 
* Maria Gollong, beide Wingertsleute, zu Gleis⸗ 
weiler wohnhaft, ſol'dare Echulduer des Requirenten, 
und 2 Magdalena Wadle, ohne Gewerbe, in Gleis— 
weiler wohnhaft, Witub des allda verlebten Zimmer⸗ 
manns Philipp Jacob Bayersdörier, als dritte Be⸗ 
figerin der oben unter Nro 8 erwähnten Wieſe, — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Rachgebot angenommen wird, einzeln und par⸗ 
zellenweiſe durch den dazu committirten f, Notar Keller 
von Edenkoben zur Zwangsverfteigerung gebradt. 
Die nübere Beihreibung der Berfteigerungsobs 
jefte fo wie die Berfigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffar eins 
geiehen werden 
Landau, den 8. Januar 1850. 
Der Aumalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Eröffnung eines Geſchäfts-Bureau's. 
Der Unterzeichnete hat in hieſiger Gemeinde ein. 
Gefhäfisbureau errichtet, und wird alle dahin ein-⸗ 
fdlagenden Geſchaͤfte aufs Gewiſſenhafteſte beforgen. . 
Seine Wohnung ift der Poft gegenüber, 
- Gandel, am 6. Januar 1849. 
a € Fiſch er. 





.  uekalfahit 


Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat Januar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: Jeden ungeraden Tag nıh Main 


Blebrich, dem 


Aneingau bis Bingen und im Anfchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und Sranffurt a / M., 


orgens Uhr. 


Abfahrt von Bingen nah Mainz und Frankfurt /M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 Uhr. 


Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nah Bingen: Täglich Abends A Uhr. 


FE Nähere Auskunft über die Güterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850. 


Möbel-Berfteigerung. 


Donnerftag, den 17, Sanuar 
1850, Nadymittags 1 Uhr, zu Rheins 
jabern in der Wohnung des Blech» 
ners Weber, wird unter andern zum 
Nachlaß des dafelbit verlebten Ans 
dreas Schneſder gehörigen Mobilien, auch eine voll⸗ 
ftändine Buchbinderei-Ginribtung verfteigert, 

Rheinzabern, den 8, Januar 1850. 
Mellinger, Notar. 


Borlegeblätter zum Schönfchreiben. 
Diefelben find dur fol, Regierungsverfügung 
vom 19. April 1849 in Folgendem empfohlen worden: 
_.,‚„Da dad Bedürfuig guter Mufterblätter zum 
Schönſchreiben allgemein anerkannt ift, fo werden die 
8, Landfommifjariate und Diftriftsichulinipeftionen aber- 
mals auf die von den Lehrern Günther, Degen und 
Schneider herausgegebenen und dur Form und In— 
= gleich ausgezeihneten Schulvorfdriften aufmerk⸗ 
am gemacht und deren Anfhaffung für die Schulen 
um jo nahdrüdlicher empfohlen, ald der Mangel an 
guten Schulvorſchriften den Unterriht im Schreiben 
nicht nur erſchwert, fondern es den Kindern an den 
meiften Schulen faft unmoͤglich macht, ſich eine gute 
Handſchrift anzueignen = 
— — Breis für die 5 Abtheilungen aufgezogen 4 fl. 
30 fr. Die einzelne Etufe (24 Blätter) aufgejogen 
1 fl. 4 fr; die 12 Blätter englifch aufgezogen 32 fr. 
Borräthig zu haben in 
: Ed. Kaufiler’s Buchhandlung. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In einer der beſten Buchbinder-Werkſtätte ber 
Pfahj wird ein ordentlicher junger Menfch unter an« 
nehmbaren ——— in die Lehre genommen. 
Naͤheres ertheilt die Red. d. Bl. 


eich entstehen ——— 

Der redliche Finder einer rothen, ledernen Or— 
donnanz⸗ Militaͤr⸗Brieftaſche wird gegen Erfenntlich 
feit um Rüdgabe berjelben bei ber Redaction gebeten, 







Der Agent: 


+ + 


Anzeige, 
Bei Joh. Ad. Chauß, Seifenfieder in Landau, 
wird das Pfund Lichter zu 20 fr. verkauft, 


Anreige, 
Dei Adam Etubenrauh in Sondern 
BR vun fteht ein ſchöner Rinderfaffel, 2", 
Jahr alt, von Farbe Schwarzſcheck, zum 
Sprung geeignet, zu verkaufen, 


Zu vermietben: 


Zwel möblirte Zimmer, fogleich zu beziehen, bei 
Joſeph Sg, Schneider in Landau, Trappengafle 
Nro. 30, blaues Biertel, 
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Der Eilbote. 











Landau in der 


Pfalz, den 12. Januar 





1850. 





Nufland. 


(Fragment ans einem umfafjenten Auſſatze: Göln. ig.) 





Den 8. Jan. Man weiß, auf weldem Wege 
die Gjaren wandeln: auf dem Wege nad Konftan« 
tinopel! Kaifer Nicolaus if darauf eben noch ein- 
mal durch die Eiferſucht der Mächte angebalten wor⸗ 
ben. Der Augenblid ſchien fonft jo günitig. Defters 
reih, der matürlihe Berbündete der Türkei gegen 
Rublande übergreifende Plane, war fein Bun« 
beögenofe — Bundesgenoffe im inne, der Rö—⸗ 
mer, welche ihre Untergebenen mit diefem Namen ber 
ehrien. Die Heere waren ſchon vereinigt, auf den 
ungarischen Feldzug hätte ein türfiicher folgen fönnen, 
Die Rufen wären ſicherlich diesmal nicht, wie vor 
zwanzig Jahren, bei Wdrianopel Reben geblieben, 
Aber England und Frankreich zeigten Ernft, und der 
Gar lenfte ein. 

Wir wollen und nicht in die ruffiihen Pläne 
vertiefen; aber fo viel acht aus den Thatjachen hervor, 
daß Rublaud noch jet zum Tigerfprunge auf die 
ZTürfei bereit ſteht. Und Deflerreich wird und fann 
ed nicht hindern. Auch wird behauptet, Deuiſchland 
Tönne nichts dagegen haben, daß die drohende rufe 
ide Macht von feinen Gränzen abgeleitet werde. 

olyphem fraß die Gefährten des Odyfieus auch nicht 
alle auf einmal: fie famen nad der Reihe daran! 
Wir erinnern.und den Aufſatz eines deutihen Diplos 
maten gelejen zu baben, welder aus den Greigniffen 
ber Geſchichte feit Peter dem Großen den Gang der 
ruſſiſchen Bolitif gründlich nabwies, Gr theilte Rufs 
lands Beziehungen ein 1) in baltiiche, 2) in türfiice, 
3) in die Verbältniffe zum mittlern Guropa, und fam 
zu dem Ergebnib, dab Rußland an der Ditfee ſich 
audbreiten, in der Türfei erobern und in der Mitte 
fib vergrößern wolle. Der Eap ift gewiß richtig, 
wenn aud etwas gelehrt bewieien. Reiche, die durch 
—— groß geworden, halten auf dem Wege von 
freien Erüden nicht inne. Wir find nun zwar nicht 
der Meinung, dab Rußlando Macht durch neue Er» 
oberungen ſich dauernd befeftigen werde. Es iſt ſchon 
jeht nicht im Etande, die verſchiedenen an feinen Kern 
angefegten Theile zu einem gleibmäßigen Ganzen zu 
vereinigen; die verfhlungenen Reihe liegen in fei- 
nem Innern, wie die heilen unverdauten Fiſche im 
Magen bed räuberijhen Hectes. Die politiiden und 
forialen Urſacen, welche das große ruffiiche Reich 
mit einer Auflöfung bedrohen, fünnen durdy neue Er» 
oberungen nur vermehrt werden. 

Dadurdy werden aber unfere Gefahren in der 
nädften Zufunft freilich nit verringert. Cuſtine jagt 
mit Rebe: „Rußland fieht in Guropa eine Beute, 
welche ihm früber oder fpäter Durd unfere Uns 
einigfeit in die Hände geliefert werden wird, G6 
iſt die Geſchichte Polens im Großen.” Wenn es in 


Deutſchland zunächſt auch nicht auf Groberung aus⸗ 
eht, fo will es doch darin nach wie vor berrſchen. 
—2 pflegte es die kleineren Fürſtenhöfe als die 
beſten Handhaben feiner Polilik arufehen. Seit 1848 
hat ſich dieſe Anficht etwas veränderte Die ileinen 
Staaten erfheinen gefährlich als Heerde der Demor 
eratie. Eine neue rujfiiche Denkicriit ſchlaͤgt daher 
vor, zu geftatten, daß fie mehr oder weniger Defler- 
reich und Preußen untergeordnet würden; dann wür« 
den ſich Defterreich und Preußen das richtige Gleich⸗ 
gewiht balten. Mit andern Worten: beide Mächte 
würden Deutihland jo in der Echwebe erhalten, daß 
Rußland ſteis mit dem feinen Finger den Aueſchlag 
rag fonnte. Rußland will fein mächtige Deutich« 
and, fondern ein ohmmächtiges. Zweieriei ergibt ſich 
——* das wir Deutiche klar und unveräudert im 
uge behalten müflen Zuerft, daß jede Bolitif, deren 
beimliher Hintergedanfe Rußland if, eine volfsfeind« 
liche ift; wer Rußland zur Hülfe ruft, der ſtuͤrzt fi 
felbft ind Verderben. Sodann, daß wir unfern aufs 
ringen Bundesgenofjen in England fucen müflen, 
welches verfländiger Weite nicht, wie Rußland glau⸗ 
ben kann, ein Intereſſe an, der Ohnmacht Deufch⸗ 
lands zu haben. Am beften und würdigften verfah ⸗ 
ren wir, wenn wir von unſern innern Ungelegen⸗ 
heiten, von dem Werfe der Ginigung, jeden —— 
Einfluß fern zu halten ſuchen, am meilten aber den 
ruſſiſchen. Deutſchland für die Deurfgen! 


In Trieft waren am 30. v. M. wichtige Nach⸗ 
richten mittelft Danıpfboote aus Konftantinopel vom 
22. eingelaufen. Demnach hatte fich der bortige po⸗ 
litiſche Docks aufs Neue ummöltt, und namentlich 
überließ ſich der Handelsitaud bangen Beforgniffen 
auch darüber, daß das ruff. Gabinet die Grflärung 
abgegeben: mit der Pforte nur ohne Englands Ein- 
miſchung unterhandeln zu wollen, 


Münden, I. Ian. An den bayeriichen Ge⸗ 
Ihäfsträger in Paris, Hrn. v. Wendland, ift heute 
ein Gourier abgefendet worden. Mau fpricht beshalb 
neuerdings von Unterhandlungen mit Fraufreidh bes 
hufs eines —* gegen die num offen ausge⸗ 
ſprochenen Mediatifirungspläne der beiden deutſchen 
Großmachte.. (Epr. 39) , 

Dem „Wanderer“ zufolge bat Ee. Maj. der 
Kaifer von Defterreich fein —52 und ein eigen⸗ 
haͤndiges Schreiben an den Praͤſidenten der franzöfiichen 
Republik, Louis Rapoleon, geicidt. 


Münfter, 1. Jan, Es ift bier die Nachricht 
eingetroffen, daß binnen Kurzem drei Armeecorps, 
unter ihnen das weftphälifhe 7., mobil gemacht wer: 
ben ſollen. Das eine fol in Hefien-Darmftadt, das 
andere in Sachſen einrüden; über die Beftimmung 
des dritten verlautet nicht, 


Leipzig, 2. Ban. Ueber bie Verlegung der 
Öfterreichiichen Truppen an die fädhfiibe und würt- 
tembergiihe Graͤnze vernimmt man, daß es dem Der 
morratenihum gelte. Beide Großmaͤchte vereint bes 
abſtchtigen die Democratiihen Gelüfte und Wühlereien 
mit einem Schlage zu vernichten, \ 


Mainz, 3. Jan. Die Grawallzeit des Jahres. 


1848 ehrt bei und zuruͤck. Seit Eplvefterabend fonı- 
men täglich in den Abendflunden Ecandale pwiſchen 
der niedern Bolfsllaffe und Eoldaten vor, und «3 
bat ſchon viele Berwundungen abgejegt. 


Straßburg, 4. Ian. Barijer Blätter berichten: 
Die jept lebenden Marſchälle Frankreichs find 6 an 
der Zahl: Eoult, 1769 geboren, ift 1804 zum Dar- 
fall ernannt; Gerard, 1773 geb, Marſchall 1830; 
Sebaftiani, 1775 geb., Marihall 1840; Ralle, 1775 
geb, Marſchall 1847; Dod, 1776 geb., Marſchall 
1817; 3. Bonaparte, 1784 geb., Maridall 1850. 
(Lepterer it der ehem. König von Weftpbalen.) 


ei 27. Dez Der neugeborne Eohn 
des Herzogs von Leuchtenberg hat den Namen Ejergei 
und den Titel Faiferlibe Hobeit erhalten. Der Bring 
iſt m verfihiedenen Garderegimentern zugetheilt 
worden. 


Karlsruhe, 4 Yan. Bebauert wird, daß fich b 


jetzt noch madträglid mande ein Geſchäft daraus 
machen, Leute zu denunciren. Befonders thätig zeir 
gen fi die Gensdarmen, welche in ihrem Eifer oft 
fo weit geben, daß fie fjogar won den preuß. Militärs 
behörben hören muüflen, „ſte mit Lapalien zw ver- 
ſchonen.“ 

Frankfurt, 4. Jan. Wie man and gut unter 
richteter Quelle wiſſen will, wird diefer Tage ein Ges 
fep von Eeiten der Bundescentralgemalt erfcheinen, 
welches alle democratiſche Clubbo in Deutichland 
vorerft aufheben wird, 


Münden, 6. Jan. Jedem Eoldaten, ben der 
Ehrenpoiten vor dem Gaſthofe traf, worin ber Erz⸗ 
berzog Zobann logirte, ließ dieſer 30 Gulden aus— 
zahlen, Db, oder was an die beim Hotel zahlreich 
patrouillirende Gensdarmeric ⸗Mannſchaft vertheilt 
wurde, darüber verlautet Nichts. — 


Aus dem Elſab, 6 Jan. Das Unterftüßungss 
Comite für deutiche Blüchtlinge in Etraßburg wiederholt 
feinen Aufruf für dieſe Unglücklichen. Nicht felten lom⸗ 
men biefelben auf ibrer Durchreife nad) der Heimath oder 
nac einem Ginihiffungspunft, um nad Amerika ands 
zuwandern, in einem jehr Mäglichen Zuftande hier an, 
Eie find mit Kleidungsftüden höchſt ſpärlich verſehen, 
ja- viele tragen nod  Eommeranzüge. Der Unter⸗ 
Rügungsverein bat jeit feiner Gonftituirung im Ganzen 
489 Fr. und mehrere Badete Kleider empfangen. Ob⸗ 
gleich die Wohlthätigfeit während dieſes harten. Win 
terd ganı auſſerordentlich in Anſpruch genommen it, 
jo läpt ſich doch von allen politifchen Parteien err 
warten, dab man der unfägliben Noth jener Unglück- 
lichen, fo weit möglih, abhelfe, um ihnen die Mittel 
an die Hand zu geben, entweder nah Hauſe zurück⸗ 
zufehren oder auszuwandern. 


‚ Bertin, 6. Jan. General-Ramoriciere, der bier 
herige Gejandte der franzöſiſchen Kepublif in Priersr 


burg, if bier mit einem zahlreichen Gefolge einge- 
troffen, denn zugleid mit ibm find die ebenfalls ab⸗ 
berufenen Herren. de Bengheim, de Seuneville, Ba’ 
Mant und Brefield angekommen; das ganze franz 
zöſiſche Gefandifchafts- Berjonal in Petershurg wird 
umgeftaltet. Der Kaiſer, jo wird erzählt, dat die 
Abfendung der engliihen Flotte nad den Darbanellen 
einen Degenftih ins Wafler —— allein die Pro⸗ 
vocation ‚zum Kriege ging in biefer Angelegenheit 
offenbar nit von Gngland aus, und die neueften 
Nachrichten von Ronftantinopel bemweifen, wie tief der 
Kaiſer ſich verlegt fühlt, wie wenig er bis jetzt zu 
willigem Rachgeben ſich hat entichließen fönnen, 


Verb, 1. Jan. Das heutige „Magyar Hirlap⸗ 
enthält in feinem amtlichen Theile einen Erlaß des 
pefther Kriegsgerichtes, lant welchem 67 des Majeftäts- 
Verbrechens angellagte flüchtige Individuen vor das 
Kriegdgericht geladen werden; wir finden darunter 
die Namen: Koſſuth, Lajos, Rakoczi Zanos, ein Ber 
amter Koſſuth's, Egreſſy, Scaufpieler, Mebaros, 
Kriegominiſter bei den Rebellen, Ejemere, Minifter 
des Innern, PBerczel, die Grafen Kaſimir und Stephan 
Battbyanyi, Tamics u. f. w. Die Borgeladenen has 
ben binnen 90 Tagen zu erſcheinen und fi über die 
auf ihnen laftenden Anflagen zu rechtfertigen. 


Dem „Wanderer* wird aus Konftantinopel 
vom 20, Dez geichrieben: Auch in Paris eingetrof- 
fene Nachrichten aus Kouftantinopel vom 21. De 
laſſen die Löjung der Flüͤchtlingsfrage feinesweges jo 
nabe ericheinen, wie Died 5. ® die heute von uns 
mitgetbeilte Gorrejpondenz der „Zimes* thut, Mus 
angeblich fehr guter Duelle wird nämlich gemeldet: 
am 20, Dez. fei ein Gourier aus Peterdburg einge- 
troffen, welder die Weigerung des Kaiſers von 
Rußland, ben von dem ruſſiſchen und öfterreichifchen 
Geſandten bereitö unterzeichneten Vertrag zu ratifi« 
eiren, überbradt babe, Der Gar — fo beißt 8 — 
verwirft die von der Pforte angebotenen Garantieen 
und verlangt die Vertreibung aller Polen und aller 
ungariihen Blüdtlinge ohne Ausnahme. In Folge 
Diejed neuen Beiblufee, welcher, wie verfihert wird, 
den Herren v. Titoff und Etürmer fehr unerwartet 
gekommen ift, foll der Divan befohlen haben, die Rü- 
ftungen mit dem größten Eifer fortzufegen. — Die 
engliihe Flotte, welche vor Moseconiſſi Anker ger 
worfen hat, ſcheint dafelbft überwintern zu wollen, 
Auch das franzöfifche Geſchwader wird wohl in den 
dortigen Gewäflern den Winter zubringen. 

Warſchau, 30. Dez. Die Auswanderung aus 
Deuticdyland nab Rußland war diefed Jahr groß, fie 
überftieg das Fuͤnffache gegen die früheren Jahre, 
Der Deutide in Rußland wird hört!) ſchneller zum 
Rufen, als fein Bruter in America zum Americaner 
wird, Dem Branzofen in Rußland ergebt ed ganz 
eben fo. Der Rufe gebt lieber zu dem reinlichen 
deuiſchen Bäder, als zu dem ruſſiſchen; er hält den 
deuiſchen Schneider für den geſchickteſten, und läßt 
feine Kinder gern dur deutſche Eprady» und Muſil⸗ 
lehrer bilden, j 

Wien, 2. Jan. Geht heißt es, die Truppen⸗ 
märihe nad Böhmen fänden deßwegen ftatt, weil. 
der Typhus die Garnifonen in Böhmen beinahe um 
bie Hälfte zum Dienfte untauglich macht. 





‚ Der bekannte „Zeus“ gibt die vermuthliche Wit 
terung für die Refttage des Januar, wie folgt an: 
bis zum. 12. die Kälte abuchmend mit Neigung zu 
Schnee; gelind Thauwetter mit Regen und Schnee 
am 13. bis 16. ;-wieder -beiler-und kalt bis 20; 
Darauf gelind mir Schnee oder Regen vom 21. bis 
24.; neue firenge Kälte vom 25, bio 27 ; endlich ger 
ind, trüb mit Regen oder Schnee am Schluſſe; in 
den erften Tagen des Februar fall. NRNordoſtwind 
wird vorberrihen; mittleres Barometer, 


Berlin, 7. d. Die Regierung überreichte der 
zweiten Kammer den mit den Fürſten abgeſchloſſenen 
Staatsvertrag, betreffend die Lebergabe beider Hohen⸗ 
zollern an Preußen, 


Rom, 31. Dez. Hier herrſcht eine Kälte von 
5 Grad und der Schnee bededt die Hausdächer. 
Der Babft bat fih alle Feierlichkeiten verbeten, Die 
ihm die Stadtbehörde beim Empfang bereiten wollte, 


(Carldr. Itg.) Rach einer Zufammenftellung be⸗ 
trägt die Bolfezahl: 


Sn Breußen . .. 
„ Defterreich 

„ Großbritannien 
„ SBranfreih. . . 
" Epanien . » * 
n Belgien . . .. 4,258,4236 Fr 

„» Dänemarf . . 21950 „ 

Die Einnahmen diefer Staaten betragen nad) dem 

14 Thaler Fuß: 

Ina Preußen. „ .  94,174,380 Thaler. 

„ Defterreih . . 107,748,97 „ 

„ Großbritannien 391,808,544 u 


‚16,219,230 Seelen. 
35,804,152 J 
26,859,164 5 
35,400,486 pr 
12,386,84 1 * 


„Grankreich . 371,007,072 * 
" Spanien * 98,391 ‚048 " 
» Belgien . . „  33,248,440 7 


„ Dänemarf , . 
Die Ausgaben: 


Sn Preußen. . » 
„ Deflerrih . . 
„ Großbrittannien 
„ SKranfreih . 
„ Spanien .. 
„» Belgien... 
„ Dänemarff . . 
Die Eivillifte beträgt: 
In Preußen . . 
„ Defterrih . . . 
„ ©roßbrittannien . 
„» Branfrih . 
„ Epyanien .» .. 
n DUSER. 2. » 33,686 4 
„Daänemark... 2233,023 * 
Die Ausgaben für das Kriegsmiſterium betragen: 
In Preußen „ » . 25,186,327 Thaler, 
Oeſterreich . 43,360,433 
Großbrittannien. 60,408,210 
Sraufreid .„ . 85,869,435 
Epanien „ .„ .„ 22,228,727 


24,012,00 „ 


94,174,380 Thaler, 
129,766,446 J 
372,776,107 " 
385,656,046 J 

93,055,297 " 

32,918,777 R 

23,902,586 2 


2620340 

3546667”, 

3278570 . 
J 


Belgien . 7,472,533 
Dänemarf 5,028,885 


wu a 3 
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Was die Ausgaben betrifft, fo ſind in allen Etahten 
auf Berzinfung und Tilgung der Staatsihulden und 
auf die bewaflnete Kriegsmacht die meiften Eummien 
zu verwenden. Was wäre in der Welt Gutes zu 
ftiften, könnte nur die Regtere entbehrt werden. 

Ausgaben für das Siaatsfhwidenmweien , einſchließ⸗ 
lich Baifiva der Generalftaatstafie: 


In Breufen . 8,704,561 Thaler.“ 


» Defterreih . 32,471,562 # 
« Großbritannien 187,186,580 — 
Grankreich 90,570,200 — 
„Spanien .°. 7,160,211 . 
„ Belgien... 7,577,980 > * 
„Danemark. 7650,000 4 iu 


gapfenſtreich. : * 


„Rothe Milch.“ Wenn die Kühe vielfach mit 
Röthe (Krapp, der auch im der Umgegend gebaut 
wird) gefüttert werden, jo nimmt nicht blos die Milch 
eine rothe Farbe an und gebt aud auf die Butter 
über, jondern es färben fich felbit die Knochen diefer 
Thiere. Das Alles hat man in früheren Zeiten für 
eine böje Zauberei und Verherung gehalten, Nun 
it man aber von Diefem blöden Wahne nicht blos 
abgefommen, fondern. bat diefen. Sommer auch bie 
Bemerkung gemacht, daß die rothe Milch nicht immer , 
eine Folge von gewiſſen Sträutern if, fondern von 
einer Verwundung des Guterd berrührt, welche. durch 
ben Siich von Inſekten entſteht, und woburd ſich 
das wirflide Blut der Kühe mit ibrer Milch ver« 
mengt. — (Beim Waldfahren febr leicht möglidy.) 

y- Die Menge in England jährlich verbrauchter 
Seide überfteigt 4 Mill. Pfund, melde Maſſe Mir 
ryaden von Würmern erfordert. Jedes Jahr fterben 
wenigſtens 14 Millionen Seidenraupen, um Dielen 
Meinen Theil Europa's mit dieſem Lurusbebhrfniffe 
audzuftatten. Bedenft man nun, daß in China bie 
ungeheure Bolfedmenge des himmliſchen Reiches durch 
gehende in Eeide gelleidet ift, To fhredt der Verſtand 
vor der Berechnung der Infeftenmenge zurüd, welche 
dem Menſchen in diefem Eldorado der Seidenverehrer 
dienftbar find, — Viele nicht unerbeblihe Verſuche 
find feit Jahren aud in der Pfalz auf die Eeiden« 
zucht verwendet worden, allenthalben wurden Manl« 
beerbäume angepflanzt; möge die Sache nun bald 
mehr ind Große betrieben werden, zumal ſich Leute 
mit der Zucht der Seidenraupe befaflen fönnen, die 
im thätigen Leben nicht mehr fo recht mitwirten kön⸗ 
wen und ihnen dadurch ein ſchöner Berbienft und eine 
angenebme Unterhaltung geboten wird. Allenthalben 
werden bie Herren Lehrer gerne bereit fein, Qufttragehden 
ben Bezug der Eeidenraupen-Gier zu ermöglichen. 

Unter den Miszellen bringt die Speyerer Zeitung, 
nachftehendes: 

„Als in dem Kriege von 1792 von Landau aus 
auf einen Trompeter gefeuert worden war, ſchrieb 
der ka £. Feldmarfchall Fürft Hohenlohe an den fran⸗ 
zöſiſchen Gommandanten der Feftung: „Ihre, Rätio- 
nalRotten verdienen nicht den Namen Soldaten 


(@ilbote Pro, A vom 12, Januar 1850.) 


— künftig werde ich gar feine Gefangene mehr ma⸗ 
den — ib bin aud nicht gefommen Landau zu be= 
lagern, fondern Ihre Armee zu ſchlagen, da aber 
diefe geflohen iſt «fie hatte fih an die Lauter zurüd- 
gezogen) jo muß ich einen andern Plan ausführen — 
jede Autwort werde ih unerbrochen jurüdididen.* 
Es verdient noch binzugefegt zu werden, daß 
troß der Belagerung von Landau, tropdem, daß, nad 
der Angabe von Birnbaum, während dem nadımali- 
gen Bombardement 30,000 Kugeln aller Gattungen, 
obne die Bomben, in die Stadt gefhleudert wurden, 
trog dem Plane ded Herrn von Traiteur, Laudau 
durd einen Damm von der Queichheimer Höbe nah 
jener bierber Dammheim, dur den Queibiluß unter 
Waſſer zu fegen und die Feſtung zur Uebergabe zu 
zwingen — nachgerade der oben erwähnte Operations» 
plan in einen Rüdzugsplarn verwandelt wurde, ber 
auch wohlgelungen am 983 De. 1793 ausgeführt 
wurde und das zum ergötzlichen Spaß jener Rotten. 


Die Wiener „Zeitihrift für Handeleinterefien, 
Kunſt und gejelliges Leben“ enthält, aus der feber 
ihres Redacieurs, Dr. & Raubnig, in Nro. 8 (vom 
25. Bebruar 1849) folgenden Artikel : 


Die Goldberger’ichen galvanoselectrifchen Kets 
ten. Die Zahl der Mittel, welde der Speculations⸗ 
geiſt und die Gewiunſucht ausbhedten, und fie bald 
als Amulette, bald ald Kranfhriisableiter, Praͤſervative 
u, f. w der Belt angeprieien, it Leglou. Vergebens 
haben ſich die vernänftiaften Aerzte bisher bemüht, 
durch veröffentlichte Schriften diejem Unweſen einen 
Damm zu fegen und die Menſchen eines Beflern zu 
belehren. Die Beihränftheit des Geiſtes ift immer 


mehr genelat, den Wirkungen und Einflüffen des My; 


fteriöien und Ungewohnlichen, als den naturlichen ſich 
täglich wieder holenden Wirfungen Glauben zu ichenfen, 
und fo feben wir den Epielraum pfirfiger Gbarlatane 
täglidh ſich erweitern. Eo ſehr nun Lehtere ber 
Meuſchheit ſchaden, jo groß find im Gegentheil die 
Verdienſte derer, die von rein willentichaftliben Grunds 
fägen und durch langjährige, taufendfältige Beobach⸗ 
tungen geleitet, ſo glüdlich waren, in einem, idy möchte 
fagen, lidten Momente, etwas tiefer in Das Innere 
der Natur zu bliden und ein Wittel gegen ſolche 
Krankheiten zu entdefen, welde bisher durch ihre 

artnädigfeit und Widerftand, den fie allen auf fie 

wirkenden Heilmitteln leiftete, Die Geduld des Kranfen 
eriböpfte und ihn an die Wirkungen der Heilmittel 
ſelbſt zweifeln machte. 

Dies ſei von den nach chemiſch-phyſikaliſchen 
Grundſaͤhen conftruirten Goldberger’icen galvano⸗ 
electriſchen Ketten geſagt, die ſich nach dem Zeugniſſe 
der geachtetſten Aerzte als ein febr ſchnelles und ſiche⸗ 
red Heil» und Vräſervativmittel gegen acute und 
Kroniihe Rheumatismen, Gicht und Nervenübel aller 
Art bewähren. Eo gibt wobl feinen Gebildeten, der 
nicht von dem mächtigen Einfluß der Electricwät auf 
die Nerven, dieſe fo zart geipannten Eaiten der fen- 
fiblen Sphaͤre überzeugt wäre, daher auc fie allein 
im ‚Etaude ift, die verftummten Nerven wieder fo zu 
flimmen, dab fie harmoniſch Mingen Daß die Glec« 
tricität auf Gicht und Nhbeumanemus einwirkt, zu ers 
Hären, balte ich für überflüffin; genug, in den ®@olds 
berger’fcen galvano⸗eleckriſchen Ketten befigen wir 


ein Mittel, welches in den angedeuteien Sranfheiten 
bereits taufendfah fib bewährte, und darin nicht 
felten dem Falten Waffer den Triumph ftreitig machte, 





Die Leiden des Dfens. 


— 


Wohl Mancher Magt, daß es ihm ſchlecht 
Auf diefer Erde gebe, 
Und daß fein Gluͤcſtern niemald recht 
Nach feinem Wunſche ftebe! 
Doch fäh’ er mit zufried'uem Sinn 

Auf taufend ärm’re Teufel bin, 
Gr würde weiſer werben, 


Wen gebt ed wohl erbärmlidper 

Ns einem armen Dfen? 

Wer wird gefhoren, fo wie er, 

Bon Mädchen, Dienern, Zofen? 
Zwar ift fein Kleid oft fehr modern: 
Allein, glaubt mir, er gäb’ es gern 
Kür feine vielen Qualen, 


Der Winter ift fein ärgfter Feind, 
Kaum weh’n die Stürme freier; 
So plagt das ganze Haus vereint 
Ihn mit dem ftärfften Feuer, 
Man läpt ihm feine Etunde Ruh’; 
Gin Zeder ſchiebt ihm Prügel zu, 
Um ihm recht einzuheizen. 


Und feufzt er glei, fo kann er doch 
Eid feinen Tank verdienen, 

Man zürnt auf ihn am Ende noch 

Und macht ihm finſt're Mienen. 

Ein Schirm nimmt ihm die Ausficht oft, 
Und für den Lohn, den er gehofft, 

Zeigt man ihm nur den Rüden, 


SR er zu Falt, fo Hagt man viel, 
Er laffe und erfrieren. 

Iſt er gu warm, fo heißt's, er will 
Mit Kopfſchmerz und geniren, 
Kurz, ob er Alles dultiam trägt, 
So macht er’s dennoch Keinem recht, 
Und Jeder will ihn tadeln, 


Dabei muß er zu aller Zeit 
Auf. feiner Stelle bleiben, 

Und anjeh'n mit Gelaffenheit 
Der Andern Thun und Treiben, 


Der Tiſch marfhiret hin unb ber, . 
Den Stuhl fegt man die Kreuz und Quer; 
Nur er muß ſtille ſtehen. 


Dann foll der Arme obendrein 

RNoch ſchwere Laften tragen. j 
Man fhiebt oft Töpfe groß und Mein, 
Ihm graufam in den Magen, 

&o plagt man ihn dem gangen’ Tag, 
Und was fein Menſch mehr haben mag, 
Das ftedt man in den Ofen. 


Im Sommer rubt der Arme dann 

Wohl aus von feinen Leiden; N 
Do if fein Schidfal auch alddann 

Bei Gott nicht zu beneiden, 

Im Winter muß man zu ihm flieh'n, 

Im Eommer ignorirt man ihn, 

IR das nicht himmelſchreiend ? 


Drum gebt nur zul Der Dfen hat 

Ein Recht zu lamentiren; 

Mehr Recht, als die in Dorf und Stadt 
Oft eitle lagen führen. 

Und weil er ſelbſt nicht fprechen kann, 
Nahm ich mich gütig feiner an 

Und hoff’, er foll mir's danken. 


Hafner. 





Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. 
II. Bekanntmachung. 
Dienflag, den 5. Februar 1850, des Nachmit⸗ 
tage um I Uhr, ıu Eanct Martin im Wirkbshaufe 
Wolf von Echneider, werden auf Anftehen von 
hann Mayer, Handeldmann, in Maifammer wobn- 
aft, ald Geifionär von Philipp Pfaff und deſſen Ebe- 
au Gatbarina Semmelbeck, Wingertsleuten in Et, 
Martin wohnbaft, welder den Advokaten Ferdinand 
Docking, Anwalt an dem f. Bezirfsgerichte zu Landau, 
dafelbft wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt bat, 
die defien Eolidarihuldner Johanu Marbäus Bfaff, 
Müller und defien Ebeirau Eva Barbara Schert, 
beifammen in Eanft Martin wohnhaft, zugehörigen, 
unbeweglichen Güter, beftebend in: 
1) a einem einfödigen Wohnhaufe - mit 
ER wetinise, Kelterhaus, Etallung 
und Hofraum nebſt Keller darunter, 
gelegen zu Eanfı Martin an der Ginlaubss 
afie, 12 Dezimalen Flaͤbenraum enthaltend; 
2) 8 Dezimalen Wieſe in 5 Barzellen; 
3) 5 Desimalen Garten, 1 Parzelle; 
ſaͤnmiliche Liegenschaften im Banne von Et, 
Martin gelegen; 


2 


durch den ernannten, in Benningen, wohnbaften Ber» 
Reigerungs-Gommiffär , Tönigl. Hold Schauberg, zur 
Zwangdverfteigerung gebradht, 

Das Haus wird gemeinibaftlih mit der Mühle 
und den Appartinenzien, die Güterftüde werben eins 
zeln verfteigert. J 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftaıt. 

Die nähere Beſchrelbung der einzelnen Liegen- 
f&aften, ſowie die Verfteigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfeigerungs- 
Eommiffär eingefehen werden, ' 

Landau, den 11. Januar 1850, 

Der Unwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeding. 





Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
11. Bekanntmardung. 


Dienfag, den 5. Februar 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Heucelbeim im Wirthöhaus zum Rappen 
bei Johannes Feitig, werden auf Anftehen von Karl 
Ludwig Hoffmann, Apotheker, in Landau wohnbaft, 
welder den Advofaten Ferdinand Bording, Anwalt 
an dem k. Bezirfogerichte zu Landau, dafelbit wohn⸗ 
haft, als jeinen Anwalt aufgeftellt hat, die defien 
Schuldnern, nämlib: 1) dem Wilhelm Kuhn, früber 
H., jetzt d. A., Wderer, zu Heuchelheim wohnhaft, 
eigenen Ramens ald Solidarſchuldner mit feiner ver— 
lebten Ehefrau Barbara Ricolaus und als geſetzlichem 
Vormunde feiner mit derfelben erzeugten noch minder« 
jährigen Kinder: Andreas, Johannes und Jalob 
Kuhn; 2) Barbara Kuhn, Ehefrau von David Kunz, 
Schuſter, in Heucelheim wohnhaft, und diefem; 3) 
Adam Kuhn, Krämer, in Arzheim wohnhaft, und 4) 
Peter Kuhn, dermalen Eoldat im f. b. 2, Artillerie« 
Regiment Zoller in Würzburg, in Landau auf Gom- 
mando, — ben genannten Andreas, Johannes, Ja⸗ 
fob, Barbara, Adam und Peter Kubn als Erben 
Ihrer genannten Mutter Barbara Nicolaus — juge- 
börigen unbeweglichen Güter, beſtehend in: . 
1) Der Hälfte eines zweiltödigen Wohn 
bauied mit Kelterhbaus, Stall ‚mit 
ig) Shoppen, Scheuer, Echmweinftällen 
und Hofraum, gelegen zu Heuchelheim in 
der Haupiftraße, auf 8 Dezimalen Flächen- 
raum, nämlib: im obern tod: in einer. 
Wohnftube, 2 Kammern, einer Ehornfein- 
fammer, dem vordern Epeicyer, dem ganzen 
Keller unter dem Haufe und gemeinfcafzlis 
dem Haudgang; dann dem gauzen Kelter- 
baus, dem vordern Etall, der obern halben 
Scheuer mit gemeinfbaftliher Dreſchtenne, 
den vordern zwei Schweinftällen und gemein« 
fbaftlihem Hofraum, mit dem Recht in der 
Küche der untern Haushälfte zu baden und 
zu bauchen, 
Berner 7 Deyimalen Garten beim Haufe; 
16 Dezimalen Wies, 1 Parzelle; 
1 Tagwerk 61 Dezimalen Aderland in 5 
Barzellen; " 2“ 
37 Desimalen Wingert in 3 Barzellen, ſaͤmm⸗ 
liche Liegenihaften im Banne von Heucdelr‘ _ 
heim gelegen‘, 


2) 
3) 


4 


— 


durd den ernannten , in Bergzabern wohrhaften Ber 
fleigerungscomuniffär, Fönigl. Rotär Sartorius, zur 
Qwangeverfeigerung gebracht. 

Das halbe Haus wird gemeinſchaftlich mit den 
©erechtiamen und dem Garten, die Güterftüde wer⸗ 
ben einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Nadh- 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegen- 
fhaften, fowie die ohren ne förinien 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
Gommiffär eingefehen werben, —* 

Landau, den 11. Januar 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Glaͤubigers: 
Boecing. 


Hainfeld. Mobilienverſteigerung. 


Den 14. laufenden Monates Januar, Bormits 
tags um halb neun Uhr, laffen die Witwe und Er— 
ben des zu Hainfeld verlebten Küfers und Gutsbe— 
fipers Valentin Habermebl, in ihrer Wohnbehaufung 

iu Hainfeld, verfteigern: 1 Wals 
achpferd, 2 Kühe, 2 Kin, 


2 fette eh 1 Kal 
en mit Zugehbör, 1. Pferde- „arr 
litten, 1 Plug mit Zugebör, N 
2 Brandweinfefjel mit Zugebör, 
1 Windmühle, 1 Hobelbanf, 
a | Sägbloch und fonft art Nr, 
Küfergefhirr, allerlei eiferne as 


Faßreife, 1 Faßwinde, mehrere Fapfrahnen, Faß— 
tröchter, Hotten und fonftige Kellergeräthichaften, 30 
Stüd fieferne Borde, allerlei Schreinwerf, Küchen— 
geihirr, Ketten, Pierdd-, Fuhr⸗ und Feldbaugeſchirt 
und fonft noch allerlei Geräthichaften. 
Edenkoben, den 9. Januar 1850. 
Köhler, Notär, 


Mittwoch, den 30. Januar 1850, Nachmittags 
1 Uhr, läßt Herr Georg Jacoby, Poithalter in Ann-⸗ 
weiler, in feiner Wohnung dafelbit, wenen veränderter 
Einrihtung in der Beipannung des Boftwagens, 4 
gute und fehr brauchbare Wallachen⸗Pferde, 8 und 
9 Jahr alt, auf Zahlungs-Termin verfteigern. 

Annmeiler, den 8, Januar 1850. 

W. Köfter, Notar, 


Verſteigerung. 
Montag, den 21. dieſes, Nachtzittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen in 
Landau, läßt Herr Zohann Mayer, Metz— 
ger bier, in Egenthum verfleigern: 
103 Dezimalen Ader in der obern Schleid, 
3te Gewann, Landauer Bannd, neben Georg 
Jacob Schneider und Dito Eberhard, 
Landau, den 9. Januar 1850. 
Keller, Notar. 











Mobilienverfteigerung. 
Herr Pandeommiffär Peterfen dahier läßt am 
24. und 25. diejes Monats, jedesmal Morgens 9 Uhr 
anfangend, folgende in fehr gutem Zuftande befinds 
liche Mobilien im Landcommiffariatsgebäude dabier 


durch Unterzeichneten verfteigern, alsı Gin 


Ranapee mit ſechs gepol⸗ 
am“ Stüblen, Spiegel, 
Bilder, Kieiderfchränfe, 
> - Bettladen, einen Thee⸗ 
ef rg iiſch und fonftige Möbel 
und Schreineriverf, einen Küchen: 


ſchrank und Küchengeräthſchaften. 


Landau, den 11. Jaͤnner 1850. 
Zindgraf, fgl. Gerichtobote. 





VBefanntmachung. 


Charlotte Schimpf, obne Gewerbe, in Landau 
wohnend, geſchiedene Ehefrau von Wolfgang Fritz⸗ 
weiler in Neuſtadt, ift von Der gegen ihre Schuldner 
Heinrid Schneider, Aderer und deſſen Ehefrau Dar- 
bara Deriber; ‚beide in Franfweiler wohnend, einge» 
leiteten Immobiliar-Jwangsverfteigerung abgeitanden, 

Yandau, den 10, Januar 1850. 


W. Heud, Notar. 





Verfleigerungdanzeige, 

Den 233. dieſes Monats, Morgens 11 Uhr, 
werden vor dem Gemeindebaufe zu Schweighoffen, 
folgende Gegenflände, zwangsweile, gegen gleich 

baare Zahlung au den Meiitbietenden 
— den Unterzeichneten verſteigert, als: 
3 braunſcheckige Kühe, 2 Etiere, ein brau— 

sg me Minden, drei braune Pferde 
mit Bleh, ein brannes und ein Bann 
ſchwarzbraunes Boblen. 

Yandan, den 11, Januar 1850. 


©. Zindgraf, 
Geridhtöbote, 





Bekanntmachung. 

Dienftag, den 15. de. Mıs., Vormittags 10 Uhr, 
werden bei unterfertigter Berwaltung einige Parthien 
altes Holz, Pad» und Bulverfäjler von hartem und 
weidem Holze, Dann Tragförbe, Bleiafcbe, Beuerfteine, 
altes Papier, Lederwerfstheile, alte wollene Deden, 
weißblecherne Feldflaihen und jo andere unbrauch⸗ 
bare Effelten gegen glei baare Bezahlung an die 
Meiftbietenden —5 verſteigert. 

Landau, den 8. Januar 1850, 

Die Königliche Zeughaus-Berwaltung. 


Befauntmwmacbung. 


Edesheim.  Eingetretener, Hinderniffe wegen 
fann die im Gilboten Nr. 1 von 1850, auf den 15. 
Januar I. 38. angefündigte Holgverfteigerung nicht 
Etatt finden; und wird die abzuhaltende Verſteigerung 
fpäter beftimmt und befannt gemacht werden, 

Edeoheim, den 8. Januar 1850, 

Das Bürgermeifteramt. 
Kämmerer, 


350 fl. find in der Kirchenfaffe von 
Hainfeld gegen ſichere Hypothele zu ver- 
leihen, 











C. Anjelmann, Redner. 


GalanerReinerun ” 
im Gemeindewalde Ra ER 
Diſtrilt Reuweid neben der Rheinzaberher Straße, 
dann im Ober und Unterbufbur bei Höfen und 
Minderslachen und endlich im Oberbuſch hinter 
Oberlandel. 


Montag, am 14. I. Mis., des Mor 
gend um 9 Uhr, werben auf dem GSe— 
meindebaufe in Kandel nachfolgende Hölzer 


auf Termin zur Verfteigerung gebracht, 
Zufällige Graebalfe ar 
29 eichene, Baufämme 2. und 3, Gloffe, 
.,n2 fieferne 
4 Widapfelftamm, 
1 eichene Etange, 
2 after Sihubig Stiefelholz, 
149°/, » buchen, eichen, birfen, forlen und 
erlen Scheitholz, 
3750. eihene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
Diftrift Meuwied, 
30 Klafter gut buchen, 


14,» anbrüdig, 
40° -„ gut eicen, 
50 u anbrüdig, 
0%, » foren, 


Jeder Steigerer bat fih, wenn er feinen befann« 
ten guten Bürgen ftellen kann, mit einem Zeugniß 
— —— a sie ae —— 

dieſes er zuruckgewieſen werden müßte, 

Kandel, den 7. Januar 1850, 

Das Bürgermeifteramt. 
RT ®roSf, 


Holzverfteigerung. 

Donnerstag, den 17. Januar 1850, 
des Morgens um 9 Uhr anfangend, das 
bier im Rathhauſe vor dem unterfertigten 
Amte, werden die bier untenbezeichneten, im ftädtiichen 
Holzbofe figeuden Holzquantitäten, öffentlih auf Zah: 
lungstermin veriteigert, als: 

25 Klafter buchen Echeitholj 1. Glaffe, 
16  » 





elchen) und 
1 gemifchtes Prügelholz. 
YAunmweiler, den 9. Januar 1850, 
Das Bürgerneifteramt. 
W. Köfter 


Bebannimardung. 

Kommenden Dienftag, den 15. dieſes 

Monats, um 11 Uhr des Morgens, wird 

zu Indhrim im Gemeindebauje ein’ über⸗ 

zähliger, gut genährter Faſſel meiſtbietend verfleigert, 

welches bekannt madıt: 

Susheim, den 10. Zanuar 1850, . 
Das Bürgermeifteramt, 
®uth. 


Effingen. (Verſteigerung von 8100 Wellen 
nud 3000 Bohnenpjähle.) 

* Das Bürgermeifteramt Eſſingen ver⸗ 
ſteigert kommenden Mittwoch, den 16, d., 
Vormittags 10 Uhr anfangend, im Ger 

meindewald: Gifingen- J 





gemiſchtes Scheitholz (buchen und 





8100 Setzwellen und 
3000 Bohnenpfäble, 


wozu Steigliebhaber eingeladen werden, 


Gifingen, den 10. Zanuar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Dörr 
AL GE TIL DE I TE 00 
Befanntmachbung. 
Zeisfam. (Holzverfteigerung.) An 
ben unten genannten Tagen, jedesmal 
Morgens 9 Uhr — werden bei 
rg Witterung im Gemeindewalde 
elbft, entgegengeiegten Falles aber in loco 
Zeisfam die hiernächft verzeichneten Höls 
jer, wovon der Steigpreis am 24. Auguſt 
- 1850 zablbar ift, durd das unterfertigte 
ürgermeifteramt öffentlich meiftbietend verfteigert, 
nämlich: 
1) Donnerstag, den 24. Januar I, 9. 
23 kieferne Rugholzftämme, 


230 „  Nugbolzitangen, 
12000  » Debfentengen R 
350 aumpfäbhle, 


. 2) Breitag, den 25. Januar I, 3. - 
97°/, Klafter kiefern Scheitbolz, 
} 29'/, ” ® Etodholj. 
- 3) Samftag, den 26, Januar I, 3. 
11200 Fieferne Wellen, 
500 gemifhte „ 
Zeidfam, den 8, Januar 1850, 
Das Dürgermeifteramt, 
Sutter. 


Der Unterzeichnete bezeugt hiermit öffentlich, daß 
ihm durd Herrn Georg Aldert Scherer dahier, als 
Agenten des pfälziichen iehverſicheruugs · Vereins für 
den Canton Landau, für eine verunglüdte Kuh, die 
ftatutenmäßige Vergütung mit dreiviertheilen des vers 
ſicherten Werthes beute ausbezahlt worden ift, und 
findet ſich veranlaft, bie Viehbeſitzer auf die Vor⸗ 
theile aufmerfjam zu machen, welde ber Beitritt zu 
dem Bereine ihnen gewährte. 

Landau, den 2. Januar 1850. 

Mahla, 


Zu berkaufen: 
Eine Scheuer auf den Abbruch, welche vor 10 
Jahren neu erbaut wurde, bei Ph. Jakob Baron in 
Haina, 





Zu verfaufen: 
Ein einfpänniger Bauerufhlitten, bei MWittib, 
Karder in Landau 
Unzeige 
Gine vollftändige Brandweinbremmerei-Ginrihtung 
mit allen dazu gebörigen Apparaten, als: 
Eine Schrotmühle, eine mm 
Kartoffel »s Mühle, drei neue MH 
Ständer, ein pweifuderiges ih 


neued Brandweinfaß, mehrer —— 
große und fleine Faͤſſer, for 

wie ein 30 Viertel haltender Keffel iſt zu verkau— 

fen bei 






Conrad Hoffmann 
amfall, 


24 
A, Lokalfahrtt 
FR .Dampfboote Delpbin. 
Dienft für. den Monat Januar: 


E = Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: 
Rheingau 


Morgens 11 Uhr. 


bis Bingen und im Anfhluß der Taunus-Bahnzüge nad Wiesbaden und 


Jeden ungeraden Tag nab Mainz, Biebrich, dem 


ranffurt a/M., 


5 von Bingen nach Mainz und Frankfurt /M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Beben geraden Tag, Morgens 10 lihr. 
Abfahrt von Mainz nah Bingen: Täglich Abends A Uhr. 
Er Nähere Auskunft über die Guͤterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850, 


Unter Iufiherun bedeutender Bor: 
tbeile wird an thätige Geſchaͤftsleute der Commiſ⸗ 
fiond» Berfauf eines leicht gangbaren Artifeld zu über- 
tragen geſucht. Wnerbietungen, mco unter 
BB & poste Restante Main;. 


Wiohnungsperänderung. 
Der Unterzeihnete wohnt von heute an bei Apo⸗ 
thefer Menner. . 
Landau, den 9. Januar 1850, 
Dr. Beterfen, Arzt, 





Anzeige. 
Bei Buͤrgermeiſter Dörr zu Eſſingen 
fteht ein bis zum Mat I. 3. fünf Jahr alt 
werdender Hengſt — faftanienbraun mit Bleß 
und —* weißen Hinterfüßen — zu verfauten, 

r Hengft ift von ſchwerer Race, fehr gut im 
Zuge, und ift auf Grund eines tbierärztlihen Zeug⸗ 
niffes durch das Föniglihe Landfommiffariat zum 
Eprunge zugelaflen. 


Zu verfaufen: 

Zwei fhöne Fupferne Brandweinsfeffel von 1°/, 
und-1 Obm Gehalt, nebft Hut, Schlange, Roft und 
Kuͤhlfaß; man gibt Termin oder nimmt guten Brands 
wein oder 1848er Wein an Zahlung. Wo ſagt die 
Erpebition d. DI. 


Eu berkaufen: 

Einen Faſſel, Schweiger Race, 3 Jahre alt, 
Schwarzſched, welder ſchon 1 Jahr auf die Weide 
ging, vorzüglich gut zum Sprung, 6 Schuh hoch und 
7 Schuh lang, bei 3. Gg. Fleiſcher in Zeisfam. 


anyeige 
Dei Adam Stubenraud; in Sondern 


BE son ſteht ein ſchöner Rinderfaffel, 2°/, 
Jahr alt, von Farbe Schwarzſchech, zum 
Eprung geeignet, zu verkaufen, 


Der Agent: 


+ + * 


2 neue Schlitten 
find zu verkaufen bei Franz Ritter, Wagner, in 
Bergzabern. 








Cours der Geldjorten 
zu Frankfurt a. M., am 7. Januar 1850, 


‚Ir. I. Ifr. 

Neue Lonisdo'r...\1l] & Souverainsb’or.... 12] 3 

f „| 951 1j2 —— ganze. 

5/39 dito balbe.\—I— 

Preußiſche Thaler. 1145 

u Braucd-Grüd....| 939 3 Brancs: Thaler ..I—|— 
ZupwigshafensBerbadyer Bifenbahnactien 86. 
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Sander, au Dina. 
* * ai) — 
Beattiswingene 


Landan, am 15. Yan, Wohl nicht mit Uns 
recht· liagi der Landmann über den Mangel an Nach⸗ 
in Beziehung ſeiner Brobuftez. uͤber Die ges 
ſchmalerten Preiſe wenn Abſatz ihm möglich — und 
blidt dadurch mit :Beforgniß in die Zufunft, weil die 
jegigen —— und die Preiſe ſonſtiger Gebrauchs ⸗ 
ſtände nicht mit! jenen, vergungenen Zeiten, im 
inflange —* wo eben auch Ueberfluß vorhanden 
und Mopifeilheit ſich beſondere aus zeich— 
nete. Das Geſagte wird fid und deuilicher zeigen, 
wenn wir einen Blick in jene Periode werfen: 
wiegen 24 Forh, */, —— 
Drei Bund Bei od 8.fr. ( 
Geber —3 4 3 ae fr, 


"N Sämein ii ur vie Schwart 7 fr. 
Ausgeibält 6 
Slutwurſt F * 3% fr; 
Leberwu 


Gin —3434 du ſGlachten 12 kr, 
Eh Kalb zu ua 6 
' &inen Hammel 4 
Bier, die Maaß 8 tr. 2 — —— 
HEin Fuder Wein abzulaſſen ’6° kr, ok, 
Lichter, das ‚Bi nd 12 fr. 
er — um arte 1R. 30%. 
—— — 2 YA 
ä Em Hufeifen  außufßiapen, 2 gegrifft 12 fr. 
Ungegrifft 10 
' ih altes Hufeijen aufjufhlagen Ste 
wenn all 


1 H au eg J 

2 (Bi * I —— * Tags 30 86 Mr. 

? ——— waren die Maufchettenbanern wohl *3 
—2**8 gegen heute wo der Erlös v 

den Produkten manchmal famn: für vie — 


Ta A 
im Sonmer24 fr. 


' 


hinreicht) 
Der —— 8* lohn 
* Epätjahr %0 * a h 
Händlanger 6 ft. 


Der Zunge 

Der an jr? ein ‚ordinäres., Ruß, oh 
Shauif, - 
BL Bir Beten und Wams mit Sräglis und Enke 


he =. Mantel obne "Ebay 48 Ir. bis. 1. K 
Für einen Mantel mit ** gebtaͤu, einge · 
faht nd vorn herab gefüutert 1 
au le Meiſter, weile im RE, erben, 
chillen nebit Ko 12 ir. Taglohn. 
as —— 1 Fu Lt 
er Zunge 4 fr. 

- Da en bazumalı bie feinen PEYR. PER) 
Scheiden nod nicht fannte,. beweist die Fure,. Der 
Glafer-Arbeit. Für ‚das Minfepem - eine Seil 
wozu der Glafer das Glas und Blei lieferte, Durfie 
er. nur 2 fr.nebmen. — Dead nun genug, 71 
Hoffen wir, daß ſich die Zeiten bald wieder ändern! 
— Wenn der goldene Frieden ** * 
kehrt, die Geldliſten ſich wieder öffnen, und bie 
culation mit newem Vertrauen.den Markt, belebt Es 
rege Thaͤtigkeit, wirb auch bie Zeit. eriheinen, ‚mg 


jeder (der Gewerbtreibende und der Landmann); durch 


feim Berufsgeibäft, auch den Rugen wieder ‚bricht, 
welcher dem fleißigen Hausvater von, ne 
aebührt — und. wo wir leicht die Zeiten; vergeſſen 
können, im welchen — — Kür 
henmeifter fein müßte! 


RT ha 
— 


— geitungetchan Re 


München, 8. Yan. 7 Bi.) se becite 
mich, Ihnen nacitebendes, grobe —— er⸗ 
segeudes Mctenflüd, das ats ‘der Abgeordueten · 
kammer übergeben wurde, minuwtdeilens 
—— des dhe ordnen Tafel and: Se 
noffen 

„Zu: Erwägung: Da Dir Am: ber baperikbeh 
Rheinpfalz —— und fa br Kriegeiunftond 
durd irgend eine gewaltſame “ Ben milltäriich 
wicht gerechtfertigt; 
daß derfelbe durch bie ER gr geltenden 
Geſetze nicht begründet, — —— 
der Staato verfaſſung —úme— — ) 

daß — * die Selbftentäuberung . bes 
Etaatsminifteriums be guie der dent Obertonnnan⸗ 
danten des pfalziſchen Arımeeeörpd Fürften "Thurn und 
Zaris)verlicehenen Gewalt das Ptincip der Gonftitas 
tiomatitär ſelbſt in Frage ſtellt z 

daß endiich von Seiten des Staateminiſteriums 
bezüglich des verhangten und fortgeſehten Kegözu—- 


Ta 2 ie e 
ſtandes in der Pfal auch nicht eilt eine nachträg · 


liche Rechtfertigung vor u Kandtage 
0 bie Kammer der Abgeordneten bei, Er.,, 
Mal dem König die folortige Anibebung ded' |’ 


Kriegs zuſtandes in der Pfalz beantragen.“ 
Br des Antrage.” = 
„Es ift unerbört, daß in einem conftitutionellen 
Staate über eine Provinz der Kriegs- und theilweile 
Belagerungszuſtand verbännt, und beharrlich feit mehr 
als ſechs Monaten. forterbalten wird, obne daß die 
betreffende Provin mit: Waflengewalt den einrüden« 
den Truppen ſich widerjept, obne daß Die in derfelben 
allein maßgedenden Geſfehe bien” eine Berechtigung 
bieten, ohne daß die Erautöverfaffurig felbft zu einer 
ſolchen Maßregel eine Ermaͤchtigung "Ausipricht;, 
ohne daß Dis Staatsminifterlum es in feinen Vflich⸗ 
ten hält, ſich deßfalls vor der verſammelten Landes⸗ 
vertretung zu rechtfertigen. Rod unerbörter wäre 
es, wenn dieſe Randesvertretung wine ſolche erorbi- 
tante Maßregel fortdauern ließe, obne das Minifter 
rium, welches ſolche verhängt, : zur Rechenſchaft zu 
fordern, um nad Befund, wo nicht anfläanend aufs 
utreten, Doch wenigſtens die fofortige Aufhebung der⸗ 
feiben zu veranlaſſen. So gewiß der Berfaflungseid 
einen jeden: Volksvertreter verpflichtet, des ganzen 
Landes allgemeines Wohl zu berathen, fo gewiß ift 
x —*2** Forderung dieſer Vflicht, daß die 
olſovertretung da ihre geſermaͤßige Wirk amkeit ein» 
treten laſſe, wo eine Provinz ohne die mindeſte Ge⸗ 
genwebr, mit Berlegung des Deieged und der Staato⸗ 
verfäffung, mit Umgehung des veriammelten Land⸗ 
tages, In einen Kriegsſuſtande — mit theilweiſet 
Berhängung des‘ Velagerüngszuftandes — erbalten 
wird, dereben fo unpolitiſch als für Die Betroffenen 

.— * ꝛc. ic. ab Barifer Zei 

traßburg, 12. Jan. Rad Barifer Zeitungs 
—— a ee in — dadre = 
inter, wie es ihn jeit langer Zeite nicht gejehen. 
In Marſeille Ai der OOHraDi E Thermometer am 
4. Jannar 8 Grad unter Null. In der ganzen Pros 
vence iſt der Winter jebrifireng, In Mir klaͤgt man 
darüber, daß der Schnee ſchon dreimal gefallen. In 
Lyon zeigte der. Thermometer in den erſten Tagen 
dieſes Wonats 15 Srad unter Null. In Dijon fiel 
der, Thermometer amd. DE. Me bis auf 14 Grad: 
Alle Gebirgsgegenden find mit Schnee bedeckt. Man 
hört von mebreren Erfrierungen und: von Wölfen, 
die von Hunger: getrieben, ſich bis in die Höfe der 
den Wäldern nabe ‚gelegenen Güter wagen. ; 4 
Ludwigshafen, 9. Jan. Im Monat Deyems 
ber 0.38: würden auf unſerer pfälziſchen Ludwigs⸗ 
bahn iranfportirt: 86,913 Berionen, 1,940,295 Gtr. 
Büter und 160,548. Centuer Eteiufohlen. Die Ger 
fommt-@innahmen während Diefer Zeit betrugen 
36,379 fl. 3 tr. 3 * 
Aarlkoruhe, 9.Jan. In den badiſchen Blät⸗ 
tern iſt nun and der peuſtonirte Hofgerichtsrath von 
Itſſtein aus Mannheim zur Fabndung ausgeſchrieben 

und die; Beſchlagnahme ſeines Vermögens erflärt. 
Bien, 6, Jan. Man glaubt, daß hier der Be 


‚26 sah % 






J 
Mai ird. 
SE Me "ee 


gegründet, 

Münden, 11. d.' Der Minifter v. d. Pford- 
ten brachte einen Gefepentwurf in die Kammer, worin 
er für den durd die Beſchleßung von Ludwigshafen 
an Gütern uud Waarın verurſachten Schaden 
286,000 fl. verlangt und uͤberdies beiträgt der Scha⸗ 
den der Regierung an Gebaͤuden mindeitens 100,000 fl. 

Karlerube, 10. d. Mehrere aus der Schweiz 
aurüdgefehrte badiſche Ealdaten wurdeu wegen Ab⸗ 
fingend revolutionärer Yieder, als Kriegögefangene 
nah Raftatt gebracht, um vor das Staͤndgericht ge» 
ftellt zu werden. F nat un 

die dulden des ermordeten. Härten Lichnowoki 
follen mehr als 100,000 Thaler betragen. Es heiht 
die. Herzogin von Eagan, eine reihe Dame und Aroße 
Berebrerin Des geſchiedenen Fürſten, werde die Klei⸗ 
nigfeit bezahlen. *3 nf 

Der Kronpring. von , Württemberg hat ih nach 
Berlin N Bet da wi 9 

Am: 3, d. ftand in. Herfhberg; eine, wegen chapr 
gräberer verurtheilte Grau am Pranger, - sur 


EGerichtliche Aufforderung. 

Die Gläubiger des Falliten Alerander Bei- 
belmanın, Lederhäudlers von Landau, werden ans 
dur eingeladen, am Montag, den vierten 
Fehruar nächſthin, Nachmittags zwei Ihr, im 
Sihungoſaale des f Berirfsgerichte dabier zu erſchei⸗ 
nen, um den Pericht des ‚proviloriiben. Synditen 
Herrn Eimon Mayer dabier: über die, Lage der Muffe 
zu bören, ſodann — wo möglib — ein Goncorbat 
zu lichen oder definitive Syndiken zu wählen. — 
Auch der Fallit Alerander Feibelmann hat hiebei zu 
— 1 Dein BD 

‚ den 14. Januar altern * 

R Der Balımenıs»Commiflär; 

Werner, Bezirkoridter. 
g Ausjum 

Durch gehörig regiſtrirtes Urtheil des Fgl, Bes 
zirfögerihts zn Landau vom neunten Januar 1350 
wurde die Gütertrennung —— Roſina Lauten⸗ 
ſchlager ohne Gewerbe, tu Edenfoben wohnhaft, 
Ehefrau von Heinrich Rheinfrank, Wingertömamg,) in 
Edenloben wehnhart, und. ihrem genannten Chemanne 
ausgefprochen; was hiermit geſehlicher Vorſchrift ger 
mäß durd den unterzeichneten Anwalt zur Allgemei- 
nen KRenntniß gebracht wird. arur T 

Landau, den 14. Januar 4850. = in“ 

Boeing 


mcg wg“ 

einer, — ungsöklage. 
Zufolge Grmäctigungsordonnang des ‚ Herm 
BPräfidenten des f. Bezirfögerichts gu Landau vom 8, 
Januar I. 38. uud durch gehörig regiftrirte, Ladung 
des Gerichtoboten Gleizes ‚nom 14. Januar I. Jo. 
hat Magdalena Grünewald, ohne beſonderes Ge⸗ 
werbe, in Burrweiler wobnbaft, Ehefrau von Davıd 
Kaufmann, Mebihänpler, ebenda mohnbaft, dermalen 
abweſend, gegen Vielen ihren Ehemann die Klage auf 
Sütertrennting erhoben und den Arvofaten arimis 

lian Glaß je Yandau zu, ihrem Auwalte beſtellt. 

Fandau, den 15. Januar 8800. 

Bus - 7 PBür den’ Auszug: 

Slafı 


Burrweiler. Wein: und Fälfer: 
verjteigerung. 

+ Den eriten Februar näch⸗ 
„ften®, Vormittags um neun 
Burg laſſen die Witwe und 

MA Giten des zu WBurrmeiler 
De Ay! verlebien Winzerd Peter Borh 

des eriten, in ihrer Wohnher 
hauſung allda, nachvergeich⸗ 
nete, Da lagernde, rein und gut gehallene Weine, 
Burrweilerer Gewachs, und meingrüne farf in Giien 
gebundene Fäffer, vor ufterzeihnetem Notär verfteis 
gern, ald nämlich: 
Beine: 
Circa 2800 Litres 1849r 
„ 6100 „_ 1846r 













2 jedes 540 Pitres, 1 von gp 
1600 Lures, I von 2050 Bi. % 
tred, I von 3000 Litres, 2 je- A 
/ des von 3240 Litres und 1 von 
4900 Litreo. 

„Edenfoben, den 14. Januar 1850, 
Köhler, Rotär, 


Burrweilet. Immobilienficitation. 
"Den etfteh Febrnar mäcitens, Rahmittags um 
ein Udt, im Mirihehaufe zur’ Krone zu Burrweiler, 
werden nachverzeichhiete, iheils zur perlönlichen Mafle 
des ju Biterweiler verlebten But Peter Borh des 
erkten;“tbeil® zur perfönlihen aſſe feiner verledten 
eriten Ehefrau Eliſabeiha Leonhard und theild zu der 


und deren Repräientanten und in Gefolge: richterlicher 

Ermättigung, vor unterzeiöneten zu Goehfoben 

mwohnbaiten, ‚ale committirten föniglicen Rotär Ris 

fand Köhler, der Untheilbarkeit un Erbvertheilung 
wegen; ’auf Eigenthum verfteigert, als namlich: 

a) Zur perſonlichen Mafje des gemaniiten 

Peter Both gehörig: " 
* i Schaͤber in 3 Par⸗ 


zellen, 35 Decimalen gert allda, auch im Hekel 


genannt, 11’ Deeimalen Minger in Brauning) 19 
Deeimalen Wingert im Gdader, 14! Decimalen Bin- 
ert am ES hlittweg, 24 Decimalen Wıngert und 
er in Der untern Breitwieie,. 21. Deeimalen Wins 
gert und Acker im der Kubnmieie am Kirchmwerg, 233 
Deeimalen BWingett in: der tangen oder unterften 
Brobnbede,, 17 Dedimalen Ader im:der Füzelbad an 
der Hainfelder Banngrenze/ 34 Decimalen Wirfe in 
den Geiswieſen, 19 Decinalen Wiefe im den Mündys 
wiejen und 42 Decimalen Waldland in der Staufe, 
— Diefe, vorbefähriebene Güter liegen jämmtlich im 
Banne von Burrweiler 
b). Zur perſönlichen Maife der genannten 
eriten Ghefran gehörig: 

130'/, Decimalen Waldland (Kirleru- und Ka- 
ſtanlenbuſch in der Clauſe im obern Rumberger, im 
Banne von Bleidmeiler, , 

ec) Zur ardabien Errungenihaft gehörig, 
Im Banne von Burrweiler. 

123 Dermalen Ader und Wingert in der Frobn⸗ 
hede in den bintern Allımenden,,36 Deekmaen Wins 
gert am vordern Eclohbera, 19 Deiimälen Mingert 
in der Großwieie, bei der Frohuhecke, 37 Decimalen 
Wingert im Eyäber in 2 Parzellen, 18 Decimalen 
Wieje in der Gleispersgaſſe 

Im Banıe von ®leisweiler. 

130'/, Decintalen Waldland (Kichern» und Ka- 
ftanienbujd) in der Clauſe im obern Ramberger. 

Die näbere Beidreibuitz Ddieier Güter Fann in⸗ 
defien in der Amtoſtube des unterzeichneten Notärs 
eingefehen werden. j 

Die betreffende Gigentbümer vorbeichriebeuer Gü- 
ter find, namentlich: a) die noch kebende Kinder er⸗ 
fter Ehe dee gedachten Peter Poth des erften, ale: 
1) Barbara Both, Ehefrau von Peter Bed, Wald 
huͤter gu Burrweiler und 2) Gatbarina Borh,. Ehe⸗ 
frau von Ferdinand: Dirt, Schullehrer zu Ftemlingen 
mobnbhait. b) Eeine minderjährige gewerbloie  Ene 
felin Clara Voth, einziges Rind ſeines zu  Deided- 
beim wohnhaft geweſenen und allda verflorbenen 
Sohnes erfter Che Peter Both, gey De praktiſchen 
Arztes daielbit, ktzeugt m Ba Walter, jeiner 
binterbliebenen, nun ohne bejondere® Gewerbe zu 

ambad; ‚bei Neuſtadt mwohnbaften Wittwe welche 
kelin bei dieſet Sache repräjentirt wird, durch ihre 
Mutter als ihre Legalvormuünderin und durch ihren 
obgenannten Oheim Bed, als ihren Beivormund. — 
c) Die ſaͤmmtlich majorenne Kinder zweiter Che des 
enannten Peter Bory des erften, erzeugt mit- feiner 
rer ohne beſonderes ®ewerbe zu‘ Burr« 
weiler wohnbaften Wine Magdalena eonbarb, 
als: 1) Carolina Borh;_ 2y Therefia Borh, Heide les 
digen Etandes, ohne: befondered: Geiverbe zu Burrz 
weiler und 3) Heinrich Simon Borh,, Schullehrer, zu 
Hainfeld wohnhaft. 

Edenfoben, den 14. Januar 1850, 

oe ihn Köblek, Mär 


kobiliar Versteigerung., 
| — ben 23. Januar — des Mor⸗ 
fr 9 ur, zu Candel in ihrer Wohnung, Laffen 
ie Grben des dafelbft verlebten Spivefter Bumiller 


gi — 





Folgende 








Mobiliargegeuftände öffentlich verfteigern, als: 
in N Pier, 2 Kühe, 4 War y i 
‚gen, Pflug, Egge, Stroh, — 
ioffeln, Rüben; ‚Schreinerwert- 
ST in zeug, tannene Diele, Waaren« af 
BR TH tifen, eine depneue" Meiabe. 
ee  Dreifuderfäler, 1 Neuns 
fuderfa®, 1 Brandweinfefiek mit -Zugehör und jow 
ſtigen Hausmobillen ‚aller. Art, 
Gandel ‚den 12. Januar eu 





ung 
= au ah u 
Dir "gehörig  regiftrirtes „Artheil des tal. Be 
aiefegeriie Landau vom 8. Januar 1850, wurde 
ie Gütertreniuäng zwiichen Therefia gebornen Trauth 
ohne befonderes Gewerb, Chefrau von Franz Joſep 
Julig, Aderdmann, beide in Herrbeim wohnhaft, und 
diefem ihrem Ehemanne ausgeſprochen, was biermit 
eſetzlicher Borichrift gemäß, durch den Unterzeichner 
en Anwalt A allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
Laudan, den 10, Januar 1850. 
Für den, Auszug 
ber Aumalt der Klägerin: 
G, Pauli, 


Haud-Berfleigerung:: 

Montag, den 21. Innfenden Monats, Rachmit- 
tags ein Ahr, wird zu Wollmeoheim in nachbeſchrie⸗ 
bener Behaufung auf Aufuchen der Eheleute Adam 
Unger von: da, auf Eigenthum verſteigert: 

j Gin zweiſtöckiges Wohnhaus mit 
Babrifgebäude, Scheuer, Stallungen, 
Ele Keller, geräumigem Hof und. Zuger 
hör, worin feit langen Jahren fehr 

8 jrequente Wirtbfchaft betrieben wurde 
und das feiner günftigen Lage wegen ſich auch zu 
einem Handlungsgefcäfte, Bäderet, Mepgerei u. dgl, 
eignet. un j 
Landau ‚; den: 16. Januar 1850. f 

} Heifert 


SHoljverfteigerung 

„aus, dem 
HerarialsHolzhoje zu Kaltenbach. 
Freitag; den 25.  Jannar 1850, Morgens 10 


Uhr, zu Kaltenbach bei Johann. Gerrmann: ı 
98°/, after buchen Scheitholz, 






Bar wi nm Prügelbolg, 

4 5 eichen Scheitholz, 

Aw: birfen " > 
ne! gemiſcht Prügelbolz. 


a "Bürgermeißsromtliche ——— 
ngen.. . 
ſend, den 14::3anuar 1850. 1a Da — 
Köniyliches Forftamt.. . 
ee ee 
Moljpersteigerung in den Slaatswaldungen 
WANT. —8 Le ER 
‚Sam den. 26.: Zanıar 1850, | 
um 9 u Böllendorn, —are4 524 — Ar “ 


* 


Revier Bobentbal. 
te 


3 f Prugelhol ER 
I 
. Ping" rügelbolg, * 
—XN „perirtis M, £ fe 
250 buchene Re eye BERE  RIEEIRE — 
Ehlag Warjeunbab., °  , 
43%, Klaftet eiben Scheitholz, 5 Buß Tang, 
ln „. anbrüdig, ib. ah 
4%, nun faul, ib, — 
A n pre, dn. 
AM, m ‚buchen Scheitholz, 
17, 7 " Anbruch, 
3%,  » iefern Sceitholj; 
Ya, a.gemifchteh Průgelhelz. „sr 


— — — 


Rontag, den 28. Januar, ‚Wormittags-d 
ebenbafelbk, , __ * 


— — 
Mevier Bobenthbal. wtf 
Scblag Bodebach NR: 
6 a Nunholzabichnite 3. @lafie, 7 

’ H 


after eihen Scheil tang, - 
" " #. .. anbrücig, id. 
24 faul, id 
4. buchen Be, ren 
u" — andrüdig, FR — — 
llefern ch —* 
e en 
. —* —— 
Jr — 
1; 
le Brügeeh, 

. uchene erwe 4; — 
475 fief €. a 8 — er Br 
| B sei, 12. Sanuar 1850. 

— n, den uuar ——— 
"Das tgl. bayer. dorſiamm 
Beten. +; — 
— Compter, fet. Alt. 
6o0lzverſteigerung. 
Erlenbach, ‚Kanton Kandel. — Freir 








tag, den, 18. Sauuar 1850, des Bormits 
tags um. 9 Uhdr, werden aus dem.orbi« 
nären —— 182.Diſtrilt Lichrenhard, nach ⸗ 
bezeichnete Hoͤlzet auf Jahlungsrrift dahier:‚verjtelgert; 
50 eichene. Stämme, 14. Klafie, 
3 budene Stämme, 2. Klafie, - 
24 Klafter buchen Echeiboll, +, 
120 ; m. „eben; Scheltholg,,.. ne 
t Di wu, ae u u 
ih emiſchte Mais ud. ? 
Auspäriige Sreigerer. haben . befannte Bürgen 
iu Rellen,, oder Zahlfähigfeitszeugnifle von ihrer Oris- 
ehörbe beizubtingen. aut ig 
Erlenbach, = 10, Januar ‚1850, 
NY 5 — 
BE, em 24 





4 WV— «Al 
1173 j 8 Yun‘ 


Moljbersteigerung A Staatswaldu 


m — 


f, Forſt amto Langen 
Den %9. Januar 1850, zu: Ehail t, — 
um 9 Uhr. 
Mevier 


Shlag Er late 
12 Etämme eiben Bau» und — 
= ” —* hof ' — ır, 
a ra. OHR olz, 
| 23 talk iefernn Krane yon win bis 


* BL N Febtuat „AB50,, u nn au, Schaidt, ‚Morgens 


Men epeit 
all Maine Eu ira 
4 Klafter eihen Eceitholz, „ud! © =: 
anbräcdig, 


35 ” 
56 Kiefern " von 551-8238, 
5 „een 


Langenberg, den « !. Januat 1650. 
Das k. b Forſtamt. 
Bauid. 


gelaperitigerung, 


omerftag, den 24. Januar l. Jo., 
des Nachmittags um 1 Ubr anfangend, 
werden auf dem Gemeindehaufe dabier 


nacdbezeichnete Holziortimente aud dem Ge— 
meindebinterwalde auf Zahlungstermin öffentlich ver- 
fteigert, ale: 
. a) Ehlay Kühlkopf Wr, 69, 
35 "after tiefern Scheltholz, 
„» Eibeit mit Brögeln, 
1725 tert Wellen mit ſtarken — 
900 gemiſchte 
b) Wr. 72 des — 
u Klafter kefern Schenholz, 
gehauen Wcheithhol⸗ mit 






FA " ” 
Prügelu, — 
11 buchen Pruͤgelbolz, 
.eſchen gebauen"@delt —— 
I ” — TREE u 


213 buchene Bellen mit Prigeln, 
2650 gemiihte „ Pr - J 
2 aſpen Bauſtaͤmme, 
— 7 lieferne Sparren. 
Nirrweiler aın 12. Januar 1850. 
Das Bürgermelfßeramt. 
rl i Be d@ ent i 
Befanntmachung. 
Gemeinde Öberluftadt. -- 
m Grbauung einer Fir — betreffeud.) 
niciae höherer Geneb wird das unters 
Bürgermeifteramt auf 3 des bieläen 
frae tifhen. Gultusvorftandes, Mittwoch, den 30. I 
Mies, des Rabmiltugs ein Uhr, im ‚meinbebaufe 
daielbit, unter Beiwohnung des Bezirfsbaufcafinerd 
zur Vergebung der Arbeiten der Synagoge, be⸗ 
ſtehend in ·· 


rn 
! 
Bar 


fl. 

„4 Maurerafbeiten, —“ u . 2838 
Eludnturätbeit . . ...:.: 98 

3) ESteinbauerarbeit . x = ©. . 667 

4) Zimmermanndarbt .- 2 2. . 756 

5) Echreinerarbeit . o one + 0. 346 

6) Scloſſerarbeit. ?.. » . 406 

TIEREN 5 5 5 0a A 

5) Zäucperarbeit an. · « .+ 18 
men 5429 


alSESTZEFLZIFT 


yufam 
Öffentlich, im Wege der Mindervetfteigerung ſchreiten, 
wozu Steigerumgsfiebbaber eingeladen werden. 

Plan und —— önnen jeden Mittwoch 
und’ Eamstig, Nachmittags, im Gemeinde-Burcau 
dabier, in Ginficht genommen werden, 
 Doerlufadn, deu 7, Zanuar 1850. 

Das mAgsermsißeremt 
er. 





Befanntmahung. 
—— (Begebung von Maurer-Arbeit.) 
Eamftag, den 26 Yan, 1,3, Nahmittags 2 Uhr 
wird auf dem Rathbaufe zu Ingenheim die Ginfak 
fungd-Maner am Fatbolifden Pfarrgarten an den 
MWenigfinehmenden mit dem Bemerfen verſteigert, daß 
die Sieine aus dem. weißen Brücen von Klingen 
mänfter, Pleisweiler oder Bergzabern zu liefern ſeyen. 
Der Koſtenanſchlag Bm: fl. fr. 
1) Erd», Maurer und Eteinhauerarbeit 312 42 
2) Transport der Eteine . . a: u — 
Total 476 53 
Koftenanfhlag und Bedingungen fönnen täglich 
im katholiſchen Pfarchauie dahier eingeichen werden, 
Ingenheim, den 14. Zanuar 1850. 
Das Pürgermeifteramt, 
Khan, 
— —— 
Nommenden 21. und 22. laufenden 
Monats Januar, Bormittags 10 Uhr an— 
fangend, werden auf dem Gemeindehaufe 
zu Niederhochſtadt verfeigert: 


am 2iften:: 5000 gemiſchte lange Echlagmwellen 
(au Segwellen genannt), 
am 22ften: 4887: Ethd deßgleichen, und 


1500 Bohnenflangen; 
wozu Steigliebhaber einladet 
Niederboihftadt, den 12, Januar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


Gefchäfts:-Gröffnung. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur 
A öffentlihen Kenntnip, daß er die früher 
— ⸗bvoeiecitirte Gigarren»Fabrifation, melde 
dur feine proviſoriſche Verhaftung unterblieb — 
nunmehr nach feiner erfolgten Freiſprechung begon- 
nen, jonad den Verkauf bereitd verfertigter een 
verſchiedener Eorten zu den möglichft billigen Preifen 
hiermit ergebenft anbietet. 
Rheinzabern, den 13. Januar 1850. 
Beter Heiter, Gigarren-Fabrifant. 


(Eilbote Rro. 5 vom 16. Januar 1850.) 





 Lokalfahrt” A | 


* ei nee Beishin” 7 


‚AR sadrloch 


“ Dienft für den Monat Janmarı 0.) 
Abfahrt dwi ugeraden Mainz, Biebri 
a Eigen 19 ia Mnfllp de ber — I nach —X ln) Bier, dm 

gend 


Abfahrt von Mainz nah Bingen: 


url; 5 von Bingen nad) Mein; und Eranffurt yM.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 
gend 


Abfahrt von Ming nad gudwigsbafen a/Rh.: Jeden geraden Fag, Morgens ” a. 
Täglich Abends A Uhr.» Ä 


ER — A 9a pie Büterbeförberung entheilb a 


udwigshafen oh, im. — 1850. 


Mit höherer, Bewilligung wird 
das bürgerlide Mufif- Corps von 
Bergzabern.am. Sonntag, den 2W0ften 
Januar -[850 im Saale des Herrn 
Bidel in, Billigheim eine BProduftion 
"mit türfiicher Muſik geben, wozu die 





Das Programm -und der Gintrittäpreis werden 
durch befondere Mifchlagzettel befannt gemadht. 

Der Anfang it Nachmittags um halb 3 Uhr. 

Nach der Prodüctiöht folgt Tanzunterhaltung mit 
wohl beſetzter —. 

— ben 14. Januar 1850 

Der Subdirligent: 
Jatbob Seebach, 


Anmzeige. 
Gine vollftändige Brandweinbrennerei-Einrichtung 
mit. allen 1a gebörigen Apparaten, ‚als: 
Eine Schrotmüble, eine 
Rartoffel» Mühle, - drei neuef ll — 
Ständer; ein zweifuderiges [il —M 


neues Brandweinfaß ‚mehrere 
große und kleine Faͤſſer, ſo⸗ 
wie ein 30 Viertel dauener Keſſel it zu verfaus 
fen bei 
Ben „Senrad 1 ae 
nat, 2772 
ya Steinfohlen iter Oualitat 
werben jeben Tag. mit Ausnahme ‚des. Samflags 


Jacob Weiß jr., Ed des fleinen Platzes ‚in nl 
— BEI ENE 


Bei demfelben iR eine aus 4 Zimmern nebf 3w 
behör beſtehende möblite Wohnung, zufammen 
oder ungie zu — ri 











7, DE man & ‚u:7F ran. 


Mufikfreunde höflich eingeladen werden.- 


Der Aaent: 


Zebrlings:Gefuch. 

Gin. orbentlidder, junger Menſch kann bei Un- 
terieichnetem. unter annehinbaren Bedingungen in die 
Lehre treten. 

Landau, den 16, Januar 1850, 

A. Delobelle, Barbier. 


.. Zu berkaufen: 

Gin eichen Stamm, 14 Fuß lang und 3 Schuh 
did, ein Nußbaumſtamm, 9 Schub lang und 1’/, 
Schuh did, bei Johannes Hellmann 

in Ilbesheim. 








Frucht: Mittelpreiſe. 




















Namen 

der des —7 FIR] 
Märkte, u | 5 & ö 5 
haarss, . feitk-fr.id, fejf. fr. 

Landau. =. % I 33)2 3612 31 2312 21 
Gdenfoben . «1 5. San, I——i2 38.2 35/2 112 20 
Raiferslautern-| 2; Jan. #3. 15/2 21/2 28/2 1412 2 
Kandel . . . „19. Yan.13’ 3312 401% 26,2 1812 15 
Neuftabt . . . 112. Jan 282 38,2 2912 26/2 11 
Eyeyer.... 18. Jan B 322 26/2 252° 412 14 
Zweißräden . 110, Yan. 13 5512 Ir 382 3312 — 
4, Januar. vu Kilogt, Mai fl. 19H, 


* is 
—— Gerfte, 4 I. 23 fe.; Hafer, 5 1.22 Me. 
—5 1. ‘ 4 


a een 
Redacteur nnd Berleger Carl Georges... 
>) 


Der Eilbote. 





M 6. 


Der Müde,. 


Liebe Freunde, lebet wohl! 

Ich fomm’ bin, wo ich bin fell; 

Denn ich eile nach dem Himmel — - 

Buf' in all’ das Weltgetümmel, 
Schufler aus Ditersheim, 


Zeitſchwingen. 


€ - Bandan, am 17. Ian. Wenn 
ir in dem heurigen Winter auch reich⸗ 

licher mit Schneefall begabt wurben, 

als es in der Regel die climatifchen 

Berbältniffe in der Rheinpfalz bedingen; 

ja oft ſchon ‚Winterjahre vorgefommen find, welde 
uns zur Verſuchung binleiteten, als feien wir dem 
Eüden näher gerüdt, oder die allesbelebende Eonne 
hätte uns, freundlicher als gewöhnlich, eine Bifite ab» 
geftattet — diesmal aber mache fie eine Ausnahme 
. von ber Regel — wodurch ſich natürlich aud ber 
Winter mit Falter Hand auf Gau, Berg und Thal 
gelagert und wir unfere Unterhaltung und fo viel 
wie möglich, uniere Beidhäftigung in der warmen 
Stube ſuchen müfen — fo entbehren wir doc des 
Ungemachs, weldes in andern Gegenden den Lands» 
mann zunachſt meift alle Jahre heimſucht. Ueber das 
eben erwähnte geben und die Zeitungen folgendes 
Bild: Eourbrodt (Kreis Malmedy) Anfangs Januar. 
Eeit acht Tagen find wir wörtlich eingefchneit, fo 
daß es fat unmöglich iſt, von einem Haufe zum an 
dern zu fommen. ajeftärifch tbirmen fidh die Schnee» 
berge im Dorfe bäuferhodb empor. Für diejenigen, 
welche mit unferer Gegend unbekannt find, die Ber 
merfung: täglib muß von allen Ortobewohnern fleißig 
mit der Echaufel gearbeitet werden, um die Berbin- 
dung von einem Haufe zum andern offen zu erhalten, 
So bilden fib denn Wege im Schnee, welde zus 
weilen 5-15 Fuß tief eingegraben find, Faſt jedes 
Haus if bier von einer 20—25 Fuß hoben Hede 
umgeben; in den Raum wiſchen dieſer Hede und 
dem Haufe häufen fid nun die Echneemaffen, und nicht 
felten müffen fie im Monat Mai auf Wieſen gefahren 
und zertheilt werden, damit fie in der Sonne zergeben. 
— Die plöglibe Etauung des Eioganges durch 

den in das Thauwetter hineingebrochenen fchnellen 
Froft hat an den Ufern der Oder ein unſägliches 
Elend angerichtet. Das Dorf Altbof iſt faft ganz 
unter Wafler gelegt worden, nad deſſen Ballen bie 
Straßen mit Eis bededt und große Eioſchollen in den 
Etuben zurückblieben. Menſchen und Vieh Fonnten 
nur mit fuapper Roth und tief im eiolalten Waſſer 
watend einen Meinen höher gelegenen Drt des Dorfes 
erreichen. Die Kartoffeln waren ausgegraben und 


Landau in der Pfalz, den 19. Januar 


rioſum aus Galiforuien mit, 


1850. 


bifanden ſich bereits in den Stuben — alle find jept 
erfroren, denn alles wurde im Stiche gelaffen. So 
verlebten die Ungluͤdlichen die Weibnahtstage, und 
es bedurfte der Theilnahme der Nachbarn, um fie vor 
Hunger zu fbügen. — Gleicher Bericht folgt noch 
aus manden andern Orten — in mebreren find 
Häufer, Mauern und Echornfteine eingeftürzt; man« 
dem ſteht noch der ſichere Einſturz bevor! — Gott 
helfe ihnen! — 

Vom Zürichfee, 5. Jan. In Aargau ift bie 
Zahl der auf öffentliche Koften verpflegten Flüchtlinge 
auf 57 geiunfen; aus eigenen Mitteln oder von ihrer 
Arbeit leben dafelbit noch 110. 

Aus dem Badiſchen, 7. San. Die Auswans 
derung nad Amerifa wird nädıften Frühling fehr be 
traͤchtlich werden. Hecker's Briefe laden nur rüftige 
arbeitöliebende Kräfte zur Ucberfiedlung nad der neuen 
Belt ein. In einem feiner jüngften Briefe macht er 
mebrere Freunde darauf aufnerffam, dab fie die 
Bolitif zu Haufe laffen möchten, falls fie Luft 
hätten, nach Illinois zu kommen, 

Bari, 7. San, Das neue Journal „Le Na—⸗ 
poleon* ift erihienen, man hält es für das Organ 
der Bräfidentihaft. Unter der Rubrik: Bermijchtes, 
finder fi die Angabe, daß 2. Napoleon unter den 
jepigen Umftänden von dem Gedanfen an eine Anı- 
neftie weit entfernt fe. Wir find in einem Zeitraume 
der Niederbaltung, beißt ed; jener der Gnade ift noch 
nicht gelommen In der Vrovinz Gonftantine, jo 
wie in ganı Algerien, herrſcht jetzt volllommene Rube. 

Aus Throndjem in Norwegen wird berichtet, 
daß man bei Epipbergen die Lleberbleibjel Des dort ge» 
firandeten Eciffes Jobum Bachem aus Hammerfeit 
und neun mit ibm geretteter Perſonen, der Beſatzung 
feines Schiffes, gefunden habe, Eie hatten fidy eine 
Höble in der Eide zum Ecupe gegen Wind und 
Weiter gegraben; nad und nad find die neun Mann 
dem Hungertode anbeimgefallen. Der Eifer hatte ſich, 
um dieſem zu entgehen, aufgebenft, Aus zwei Briefen, 
die man bei ihm fand, erhellt der verzweifelte Zus 
ftand, in dem dieſe Menſchen fih nad ihrer Rettung 
aus der Wuth der Wellen befunden haben. Gin 
Stüd ruffiiber Eeife, die neben der Leiche des Schif⸗ 
ferd lag und deutliche Epuren von Menfchenzähnen 
trug, bewies zur Genuͤge, die fhredliche Rage, aus 
welcher er zulegt vorgezogen babe, fi durd einen 
freiwilligen raſchen Tod zu retten. 

— Eine philadelphiihe Zeitung theilt ein Cu⸗ 
Es if ein PBrivatbrief, 

der folgende Etellen enthalten fol. „Ich bin nun 
8 Jahre bier und nod unbeweibt. Mein Freund, 
Dr. 2, it fürzlih nah Schottland gereist; ibm habe 
ih Auftrag gegeben, mir eine Frau mitzubringen, 
welche ſechs Buß boch fein, blaue Augen und dunfel⸗ 
braunes Haar haben muß. Diefe verpflichte ich mid 
„entweder zu heitathen oder ihr 10,000 Dollars Reu- 


'felbe bezügliche Brozefie gewonnen habe. 


geld zu zahlen. Hoffentlih — heißt es weiter — 
werden wir, wenn ſich unfere Zuftände nod etwas 


: mehr befeftiget baben, bald 10,000 Madchen erſter 


Qualität im Lande haben; denn an Geld und Gut 
gebricht es und nicht, nur an braven Hausfrauen. 

Bom Bardajee, 29. Dez. Das Perſonal 
unferer Kreis» Pröfidentibaft und der verſchiedenen 
Berirkd-Hauptmanniaften hat diefer Tage feine Ber 
ftallung erhalten, und am 1. Jan. 1850 wird das 
Uhrwerk der umgewandelten politifchen Berwaltun 
aufgezogen werben; dabei hat man beredinet, dab 
die meu organifirte Bermaltun 
beiläufig 400,000 Gulden foftfpieliger ift, als die 
frühere. wma Er 
— Die Berner Zeitung meldet entjegt, in Deutſch⸗ 
land fei ein Allas erſchienen, und in diefem Atlas 
werde Neuenburg kurzweg wieder zu Preußen ges 
rechnet, 

Bern, 2. Jan. Bon Bruntrut wird gemeldet, 
daß die barmberzigen Echweitern and dem dortigen 
Epital mit Gewalt ausgewieſen worden find. 

Neuenburg, 3. Jan. Der Braud in der 


im Sande Tyrol um 


Flüuͤchtlingskaſerne müthete wäbrend drei Stunden. 


"Der Neuchatelois gibt eine zufällige Urfadhe an, Ans 
dere halten die Klüchtlinge ſelbſt in Verdacht. 
Das Würzburger Abendblau ſchreidt: Ginem 


Kriegsminifterialerlaife zufolge follen demnaͤchſt bei 
den verfchiedenen Regimentern bedeutende Montur- 
und Armaturanſchaffungen, und zwar ohne Berzug 
ind Werf gejegt werden. 
Münden, 11. Zan, 
Gerücht, daß die Reihsrathöfammer auf die Des 
rathung des Judenemanzipationdgefeged nicht. ein⸗ 
geben, und daffelbe auf die Berathung der Ber- 
fafjungsabänderung verweifen wolle. So weidt fie 


einem Beſchluſſe aus, der fie offenbar in Verlegen⸗ 


beit ſetzt! (Epr. 319.) 
Man meldet aus Brieg vom 8. Jan, Heute 
um 2 Uhr Racmittags bewegte ſich ein trauriger Zug 
nad biefigem Bahnhof. 61ſchwere, zu langjähriger, 
zum Theil lebenlanger Haft verurtbeilte Berbredyer wur⸗ 
den durd Polizeibeamte und Eoltaten auf Umwegen 
dorthin transportirt, um mittelft Ertraguges in das 
Zellengefängniß nah Moabit befördert zu werden, 
Einer unter ihnen, feit 1816. im Kerfer, war Juſtiz⸗ 
GCommiffär in Wriegen, in den Jahren des Freiheiid« 
friegs freiwilliger Jäger. Als Avancirter verabſchiedet, 
erihlug und. beraubte er auf dem Nachbauſewege 
einen Bauer. Um 800 Thaler beging er den Mord, 
und grimmige Ironie des Echidjald ſchenkte ibm im 
Laufe feiner Kerferbant durch allerlei Zufälle ein 


Bermögen von mehr als 100,000 Thaler, Der Arme 


erzählt mit Genugthuung, daß er jegt alle auf daſ— 
Ein blinder 
Greid nimmt den Blag neben ibm ein; er hat dad 


Arbeitshaus in Krenzburg angezündet, in bem er ber 
Auch ein berüchtigter Räuber befand ſich 


tinirt war. 
beim Zuge. Aber aud viele der Gefangenen Fannten 
das Behikel nicht, wegen welchem fie befördert wur⸗ 
den und es tröftet fie die Hoffnung, baß fie ihrer 
Begnadigung entgegen reifen, 

— Zn ber Racht vom 5.—6,. Jan. wurde ein 
Kaufmann in Dortmund in feinem Bette mittelft 
Hammerfhlägen ermordet gefunden, Bei der graß- 


Es verbreitet ſich das, 


lihen That wurbe nichts geraubt und es iſt der Sohn 
nebft 4 user ung —— gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen en, da man Batermord vermuthet, 

Na rift. Münden, 9. Ian. Dean er: 
zähle fich, der bayerifche Gejandte am Berliner 


ofe, 
babe der f. Regierung die —* gemacht, daß die 
preuß. Regierung den Befehl zur Mobiliſirung fämmt- 


licher Armeecorpo gegeben habe und daß die geirofs 
fenen —— blicken ließen, daß man 7 zu 
einem allenfalls in Ausficht fiehenden Kriege rüfte. 

Darmfadt, 11. Jan. Bei der jüngften An- 
weienheit Er. f. Hob. bes Kronprinzen von Preußen, 
refp. bei der Vorftellung der Difiziere der biefigen 
Garnifon, bei weldher Se FE. Hoh. rübmend von dem 
Benehmen des beffiichen Militärs ſprach, Außerte ders 
felbe auch noch ungefähr folgendes: „Die Zeiten find 
noch nicht ruhig, unjer Gegner ſchlaͤft nicht, er if 
fehr rührig, und wir wiffen nicht, wie bald uns wie- 
der die Pfliht ruft, fo daß wir jeberzeit gefaßt fein 
müffen, da oder dort zu ericheinen” u. ſ. w. 

Bon der pohniſchen Grenze, 9 Jan. Rad: 
richten aus dem Innern von Polen wollen als bes 
ſtimmt wilfen, daß die ruffiihen Truppen immer mehr 

egen den Süden rüden, um Ende März in bie 
Firtel einzufallen. Die Vorſicht und Rüdhicht auf 


diefen Krieg bat den Gzaren zu einem Ukas beftimmt, 


weldyer die befjere Verpflegung der Armee bezweckt. 
Jeder Eoldat erhält demnah 5 halbpfündige Bors 
tionen Fleiih in der Woche, dann täglich eine halbe 
Kopele Eilber (4 Pfennige) im Feldzug das Dop⸗ 
pelte. Dies Wohlleben der Faiferl, Armee wird mit 


: dem 15. Jan, beginnen, 


— Nach einer Gorrefpondenz im Abendblatt des 
Wanderer vom 25. Dez. wäre die Nachgiebigkeit 
Rußlands in der Flühtlingd-Frage nur als eine Lift 
anzufehen, um bie vereinigten Klotten aus ihren gegen- 
wärtigen Etationen zu entfernen. Dagegen wolle 
Herr Stratfort-Ganning bie Flotte nicht eher abiegeln 
laffen, bis bie moldau⸗wallachiſche Frage ausgeglichen 
fei. Gin gleiches Beharren ſtehe jedoch von Seiten 
des Generals Aupid hinſichilich der franz. Flotte nicht 
zu gewärtigen. 

Würzburg, 9. Jan. Die N. Fr. Ztg. fchreibt: 
Unfere Einquartierungd- Angelegenheit hat nun trog 
aller Proteftationen ded Magiftrats über den früheren 
Ufus ihr definitines Interim erreiht. Staatsdiener, 
Benfioniften, Nicdytgrundbefiger find ber Ginquartie- 
rungslaften bie auf weiters enıbunden. ine fatale 
Grrungenihaft bei den ausſichtsvollen Zeiten für 
Ginquartierungen. 

Paris, 6. Ian. Much hier iR Niemand mit 
der Löfung der Dinge zufrieden. Man hat ſich lange 
darin gefallen, dad Gouvernement Louis Philipps 
vorzugsweife das Gouvernement der Korruption zu 
nennen; — bliden wir auf Frankreich, wie es jept 
it, fo jehen wir, wie unbeflimmt und unrichtig dieſe 
Bezeichnung war. Die Korruption lag nicht in der 
Regierung, fondern in den Menichen, der Wetter. 
fhlag der "Februar-Revolution bat nichts geändert, 
Franfreibs foziale und politiihe Spigen find noch fo 
forrumpirt, wie fie ed jemals unter Zouis XV, und 
Louis Philipp waren. Die Zeiten haben ſich geätt- 
dert, große Revolutionen find gemacht, im Innern 
frißt das Krebsübel immer weiter, und Frankreich 


ſteht — wird aus ber Hauptflabt berichtet — wieder 
am Abend unbellvoller Greignifie. — So böfe wirbs 
aber. auch wohl bier nicht. gemeint fein, da die Na⸗ 
tionalgarde in Paris auf 30,000 Mann rebucirt 
werden wird und bie Kämpfe fih nur ald Partei⸗ 
Fänpfe, zwiſchen der Rechten mit der Linken und den 

eriellen ıc. x. berausftellen, zu innern Um⸗ 

gen; bis jegt aber die Friedensparthei noch 
Immer die Oberhand behalten hat. 

Frankfurt, 9, Jan. Die ſchleswig · holſteiniſche 
Frage ſoll doch noch vor das Forum der Bundesge⸗ 
wali gm. Die Friedensunterhandlungen werden 
von Berlin ausgeführt. Allenfalfige Differenzen zwis 
ſchen Defterreih und Preußen würden im Schooß 
der Bundescommiffion ausgeglichen; doch foll es 
deren ſchwerlich geben. Den abgeichloffenen Friedens» 
vertrag wird die Gentralgewalt im Ramen Deutſch⸗ 
lands ratifiziren, i 

Dürkheim, 8. Jan, Eeit mebreren Tagen 
lief ein wuͤthender Hund in Dürkheim und der Um— 

egend umber, der, jo viel biß jept befannt iſt, 6 Per⸗ 
En mworunter 4 erwadhjene, und mehr als 20 Hunde 
gebifien bat, Borgeflern wurde man feiner habhaft 
und fperrte ihn ein, um die Krankheit zu beobachten; 
allein die Hundswurh nahm fo fehr zu, dab er in 
Bolpe davon frepirte. Die an ihm vorgenommene 
Sekllon beftätigte ed. Die verlegten Berfonen, welche 
alle im ärztlicher Behandlung ſich befinden, zeigen 
bis jest Feine Symptome jener fürdtlihen Krankheit 
und es if Hoffnung vorhanden, daß Ihre Berlegungen 
feine weiteren Folgen nad) ſich ziehen werben. Deſſen 
ohngeachtet erhellet hieraus, wie jehr noͤthig es ift, in 
den falten Tagen eine ftrenge Aufſicht auf die Hunde 
u üben; fie von den heißen Defen abzuhalten und 
he reichlich mit Waffer zu verfehen. 

Baris, 13, Jan. Die geitern Abend zu 93 Fr. 
75 Gent. notirte 5procentige Rente hob fich heute ju⸗ 
folge Nichtbeſtätigung der beute Mittag verbreiteten 
®erüdhte über Staatsſtreiche 2, Napoleons auf 94 Fr. 
5 Gent. — Die frangöfifhe Flotte hat Ouslac ver- 
laffen und wird nad Frankreich zurüdfehren. 

— Das Bulletin de Paris ſpricht von Uneinig⸗ 
keiten, die im Minifterium ausgebroben und ſo er⸗ 
(ec wären, daß die Auflöfung befjelben zu drohen 

e. 

— Der Conſtitutlonel erllaͤrt die Angabe meh ⸗ 
rerer Blaͤtter, dab die Familie Bonaparte Rüchah⸗ 
lungeforderungen "im Betrage von 20 Millionen an, 
den Staatsihag made, für völlg ungegründet. 

Mehrere demofratiihe Blätter geben heute ihren 

eunden ben weilen Rath, jedem Gedbaufen an Ruhe⸗ 

örung und Meuterei fremd zu bleiben. Drbnung 
and ©efeglichfeit feien fortan die weſentlichen Ber 
—** bes Erfolgs; davon abweichen, heiße dem 
figern lintergange zueilen. 

— nen Staatöftreih glaubt man jet nicht 
mehr. 2. Rapoleon weiß, Jedermann auf der 
Hut if und er fennt feine — Beinde, die nur 
auf eine Blöfe von feiner Seite warten, 

Bien, 11. Ian. Der Kaifer fam geftern Mor- 

8 dem Grjberzog Johann mit einem Beſuche in 
Viner Wohnung uvor. Kaiſer hat die Gemahlin 


des Erzherzog ‚ die Baronin Brandyof zur 


Gräfin von Meran erhoben und diefe Dame perfön- 
“ —— der Anzeige dieſer Staudes⸗Erhöhung über» 
ra 

Rom, 4. Jan. In Florenz foll es feit 40 Jah⸗ 
ren nicht fo Falı wie in diefem Winter gemweien fein; 
die gamze Umgegend ift mit Schnee bededt. — Die 
Brofcriptioner und Abfegungen haben in Rom noch 
fein Eude genommen. 

Landau, 17. Jan. Heute Mittag verlieh eine 
Compagnie vom 13, Regt. unſere Garniion und be» 

ab fib nad Ulbersweiler. Holzfrevel find die Urs 
ache diefer Heinen Trmppen-Dislocation. 

Münden, 11. Jan. Nachdem bie Bundes 
centralcommilfion ihre Zonftituirung unferer Regierung 
angezeigt hat, hat mun dieſe, wie man vernimmt, 
Herrn von Zylander bei bderfelben als ihren Bevolls 
mädhtigten beglaubigt. 

Kalſerslautern, 15. Jan. Geſtern wurbe 
durch den Berwaltungsrath der pfälziſchen Ludwigs⸗ 
bahn das am weſtlichen Ende des Heiligenberger⸗ 
Tunneld zu Ehren des Herrn Denis errichtete Mo— 
nument eingeweibt. Der Borftand des Berwaltungs«- 
ratbed, Herr v. Pöllnig richtete an dieſer Stelle eine 
paflende Anrede an Herrn Denis; dann wurde let⸗ 
terem bei einem in Franlkenſtein angeordneten Feſt⸗ 
eſſen dur die den Bau der Bahn geleiteten Inge» 
nieure ein filberner Becher mit Berzierungen reich 
geibmädt, überreiht. — Wie wir vernommen, bat 
Herr Denis die Ruine Diemerftein fäuflih an And 

ebracht und wird dieſelbe in ihrem uriprünglichen 
tyle aufbauen, um zeitweije feinen Wohnfig darin 
zu nehmen, (Bote f. St. u. &) 

In Donauefbingen murden fürzlid zwei 
preußiiche Wrtilleriften von der Yußbatterie Rro. 37 
im Dunfel der Nacht überfallen und ſchwer mißhan«- 
delt. Der Eine erhielt von den angreifenden Indi⸗ 
piduen, welde für zurüdgefehrte badiſche Flüchtlinge 
gehalten werden, eine mittelft eines fogenannten Stemm« 
eiſens beigebrachte ei Bunde. Beidem wahr« 
baft mufterhaften Betragen der preußiſchen Truppen 
und bei ihrer ftillen Zurüdgezogenbeit, die allgemein 
für fie einnimmt, iſt ein s ſchaͤndliches Bubenftüd 
doppelt zu beklagen. 

Münden, 12. Jan. (N. M. Ztg.) Die Zahl 
der bei der Kammer der Reichsräthe eingelaufenen 
Adreſſen gegen die Judenemancipation beträgt bie 
heute 364. Dieielben lommen von 1033 Gemeinden, 
und tragen im Ganzen 51,315 Unterſchriften. 

Berlin, 13. Jan. (D+B-4.s3.) Einen nenen 
Beweis, wie wünfdenswerth für den öfterreichtichen: 
Staat ein innigerer Anſchluß an bie deutſchen Staaten 
ft, hat die öſterreichiſche Regierung durch die Vor⸗ 
tage eines Antrages gegeben, der ben früheren Zoll« 
vereind-Borjhlag wieder aufnimmt. Befanntlich ſollte 
nad legierem pwiſchen Defterreich und den Zollvereins⸗ 
Staaten ein Handelövertrag geſchloſſen werben, ber 
eine vierfache Skala zu bejchreiten hätte, und nad 
feinem ganzen Umfange erſt nach 15 Jahren in Aus⸗ 

gebracht werden ſollte. Das neue Aner⸗ 
bieten bezwedt nichts Geringeres, als einen fofor«- 
tigen Unſchluß Oeſterreichs an bie Zollvereind» 
Etaaten, und die Bedingungen, welche daffelbe ent« 
hält, Aud im Staatsminifterium einer genaueren Brüs 
fung für werih eradptet worden, als fie der September» 


(@ilbote Rro. 6 vom 19, Januar 1850.) 


vorihlag fand, mit deren Ablehnung man. damals 
nicht zögern zu follen glaubte. Daß aber dieſer Ge⸗ 
genftand unter den jegigen Umftänden nicht die Grörs 
terung finden fann, die ihm fonft zu Theil geworden 
fein würde, leuchtet ein. Die Borlagen vom 7. d. M. 
Befhäftigen alfeitig zu fehr alle Kräfte, als daß fie 
fih mit etwas Anderem befaflen fönnten. 

Schluß. Landau, am 18. Jan. Die beun- 
rubigften ®erüchte wurden geftern, man weiß nicht 
and welcher Quelle, in Umlauf gefept. Ginmal bi 
ed, in Karlsruhe jeien zwiſchen den Preußen und 
Badenier Zerwürfniffe ausgebrochen und man habe 
bei biefem Vorfall die Waffen gebraudt; auch die 
Bürgerwehr fei, um die Rube wieder berzuftellen, 
unter Die Maffen getreten. Man will Flinten- und 
Kanonenfeuer bis in uniere Näbe vernommen haben. 
Nah einer andern Eage ft in Paris eine neue Res 
volution amdgebroden. Louis Napoleon geftürzt, 
Gavalgnac Dietator und daran Mnüpft man wieder 
die Erzäblung aller der ®räuel, welche eine Revo⸗ 
Intion im Gefolge bat. Cine dritte Berfion verjept 
den Aufftand nad Etrafburg; man fpricht von franz. 
Militärs Berfonen, welche in der Pfalz angefommen 
fein follen. Riemand bat aber dieſe Ylüchtlinge ge» 


fehen und fo baben alle diefe Nachrichten bie jept 


noch die Wahriceinlichfeit eined Winter-Mäbrcens 
für ſich — daß es fo ſei, wünſchen wir aufribtig — 
bedauern aber recht fehr, daß die Winter-Eagen fi 
gerade zu Diefer Richtung binneigen, indem bierdurd) 
die Gemüther ſtatt beruhigt, nur aufs neue aufge- 
ſchredt und fo neue Beſorgniſſe ausgeftreut werben. 


Bapfenftreic. 


Die Reichstage in Erfurt. Im Jahre 932 
wurde unter Sailer Heinrih 4. eine Kirchen ⸗Ver⸗ 
fammlung in Erfurt gehalten, welder beinahe alle 
Brälaten Deurichlands beimohnten. Im Jahre 935 
fand dort unter demielben Kaifer eine Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung Etat, auf weldyer deſſen Eohn Ouo der 
Große dürch die Fürften zu feinem Naciolger gelürt 
wurde. In den Jahren 1073 und 1074 bielt Erz⸗ 
biſchof Eiegfried von Mainz zwei Eynoden ab, In 
den Zabren 1170 und 1180 bat Kaifer Friedrich der 
Rothbart das Weihnachtofeſt in Erfurt verlebt, Zwar 
wird eined von ibm in Erfurt im Jahr 1176 abge» 
baltenen Reichstages in mehreren Chroniken gedacht; 
andere Berbältniffe, namentlich die Kämpfe, welche 





Kaiſer Friedrich in Italien zu führen hatte, lallen ed ‘ 


aber bezweifeln. Auf dem im Wovember 1181 bier 
abgehaltenen Reichstage warf ſich der mädhtinfte aller 
deutſchen Fürften, Henrich der Löwe, Herzon ber 
Sachſen und Bayern, zu Kaiſer Friedrich's Füßen 
und flebte um Gnade und Entbebung von der Reiches 
acht. Hundert Jabre nad dem Berweilen des großen 
—— Kaiſer Friedrich's des Rothbario, in 

tfurts Mauern hielt Kaiſer Rudolph von Habs⸗ 
burg, einer der größten Männer Deutisblande, ſeinen 
legten Reichstag ım Jahre 1289 in Erfurt. Gr zog 
am 14. Dezember ein, um ebenfalls das Weihnadtd- 
fet im berühmten ‘Beterflofter zu feiern. Grfurt 


wurde der Echaupla glängender Feſte, von denen die 


Sage noch zu erzählen weiß. Des im 
Jahre 1808, wo Rapoleon auf der höch Etufe 
feines Ruhmes ftand, erinnern fid maude der Jeit⸗ 
genoffen noch. 

* Die „Sumbiner Bolls-Zeitung* bringt nach⸗ 
folgende Schilderung Krotinus, der wir, troh ihrer 
poetiihen Färbung, wahrbeitögetreue, treffende Zeiche 
nung nicht abjprechen fönnen. Es wird von bem 
Räuberhauptmann Folgendes erzählt: Krotinus 
ift der Beichüger und Beförderer des Ehmuggelban- 
dels auf der ganzen ruſſiſch⸗preußiſchen Gränge. Die 
Grängbewobner find ihm ale unterihan, ie rufe 
ſiſchen Eoldaten find feine beften Freunde, deun der 
Schmuggel bringt reihe Grndten. Eeine Bande foll 
600 Mann ftarf fein. Wo er hinfonımt, ift er ein 
lieber Gaſt, deun er bringt Sell. So war er in 
einem Dorie bei einem Tanjvergnügen nahe daran, 
von zwei Gensd’armen gefangen zu werden. Dod 
wie dieſe eintraten, ertönte die Fidel zum Tanz. Juch⸗ 
heifa fivum, und die Mädels um die Polizei herum. 
FR den Herren nicht gefällig, ein Tänzhen au wagen? 
Wir haben ſchon lang’ nicht die Ehre gehabt, So 
wurde den Gensd’arınen von dem Haufen Mädels 
Chad geboten, Eo waren die Gensd’arnıen ger 
fangen, indeß Krotinus mit einem nedijben: „Gehabt 
Euch wohl, Ihr Herren, auf ein balt’ges Wieder⸗ 
fehen* wie der Wind durchs geöffnete Fenſter Davon 
flog und die Mäpdels riefen: „Komm wieder, Krotine, 
wieder, wiederl® Die preußiiben Grängbewohner 
gehen für ihn durch Feuer und Waller. Er ſchafft 
ihnen Brod, während fie fonft bei der Gräuziperre in 
Elend leben müßten. Auch gute Lehren weiß Krotin 
mit Nahdrud zu geben. Gin preußiſcher Forſt⸗Can⸗ 
bidat wurde megen feines hocdbfahrenden und tyrans 


niſchen Benehmens bei ihm angeflagt. Gined Tages, 


als der Gandidat in den Wald reitet, erblidt er einen 
Mann, der feine Doppelbücfe auf ihn anlegt. „Halt!“ 
donnert diefer dem Gandidaten zu, „ich bin Krotinus. 
Steig er vom Pferde, fonft jag’ ib ibm eine —* 
durch den Kopf.“ Der Caubidat, erſchroden, ſteigt 
vom Pferde. Krotin hält ihm nun ſein Betragen 
vor und schlicht mit der Warnung: „Beſſere er ſich, 
für diesmal kommt er mit dem Schreck davon, höre 
ich von ihm wieder Schlechtes, dann wird's ſchärfer 
fommen. Jeht mad’ er fib davon.” Der Gandidat 
hatte nichts Wiligered zu thun, als ſich wieder zu 
Bferde zu fepen uud davon zu reiten. Bei feiner 
Bande bat Krotinus einen furdtbaren Reſpect. Er 
bält aber auch eine ftrenge Zucht. Einen von feinen 
Yeuten, der geftoblen, ließ er an einen Baume anf« 
hängen und darunter eine Tafel mit ber Warnung 
ſetzen: „So ftraft Krotin den Died.” Solche Rente 
find die matürliben Produfte einer unnatürlichen 
Graͤnzſperre. Krotin öffner die Gränze, was bie 
Diplomatie nicht vermag. Darum hat er ſolchen An⸗ 
bang, während er jonft als gemeiner Räuber längft 
im Zuchthaus fäße. " 


Warnung 
vor dem Promeſſenſpiel mit badiſchen Anlehens⸗ 
Looſen. 
Bo Staatsanlehen auf Looſe aufgenommen und 
dieſe Looſe alodann in beſtimmten Terminen gezogen 


und mit mehr ober minder großen, im Anlehensplan 
fehgeiegteu Gewinuften zurüdgezahlt werden, da neh⸗ 
men nicht felten Handelsleute Anlaß, hieraus für fi 
ein fehr einträglibes, dem leihtgläubigen Publitum 
aber ſehr nachtheiliges (Heichäft zu machen. Wie 
verbeuern oder vermiethen Looje des —— 
Staatsanlehens, d. i., fie geben gegen eine ſchein⸗ 
bar geringe Gebühr fogenannte Bromefi — 
Original-Certificate, Zuſicherungoſcheine, 


Bartial»Geifionen, Altien, Dbligationen, 


Brämien-Shiuß-Gertificate, oder welche Rar 
men fonft fie ihren Zufihernngen beilegen, aus. Sie 
veriprechen dem Abnebmer einer ſolchen mit beftimmter 
Nummer verjehenen Zuſicherung, falls diefe Nummer 
in der näcften Eerienziehung des bezeichneten Staats⸗ 
anlehens beraudfime, ein Wnlehendloos, welches in 
der hierauf folgenden Gemwinnziehung mitipielt, jedoch 
gegen Bergürung des Curswerthes eined noch wicht 
mitfpielenden Looſes, oder aber fie fihern beidem Her 
ausfommen der Serien⸗Rummer ein noch nicht ge 


zogenes Anlebenstood unentgeldlih zu. Cie willen: 


ihrer Zuficherung, die gedrudt oder Iuhographirt und 
mit typograpbiicher arg had. ara ift, eben durch 
diefe Ausſtatiung in den Augen des unfundigen Ab» 
nehmers Bertrauen zu erwerben. Und maucher diejer 
Abnehmer, indem er folde Zuſicherungen ankauft, 
laubt ein gemwinnbringendes, von dem betreffenden 
Eraaıe gut geheißenes Geihäft zu machen, während 
Dies durchaus nicht der Fall it und er nur mit Spe⸗ 
fulanten in Berbindung tritt, die ſich auf feine Konten 
bereichern. Grfüllt auch der Ausiteller folder Pro⸗ 
meſſenſcheine fein Verſprechen redlich, fo iſt doch der 
Breis, den er fi biefür zahlen läßt (1 Thaler ge— 
wöhnlib), weit zu hoch Aus vielen Anfragen md 
Klagen bitter enttäufchter Abnehmer folder Promeſſen⸗ 
feine, Gertificate, oder wie fie immer heißen, haben 
wir überdies entnommen, daß der Ausfieller derjelben 
in manden Fällen fein Verfpreben nicht einmal ers 


fült, ja — wie er es gegeben — nicht einmal habe ' 


erfüllen lönnen. Es ift uns ſogar ſchon vorgelom⸗ 
men, dab Promeſſenſcheine auf ſolche Seriennummern 
badiſcher Anlehen abgeſeht wurden, die ſeit mebreren 
Sabren bereits gezogen waren, alſo begreiflich nicht 
mehr gezogen werden fonuten, 
hen Namen hienach dad Gefhäft der Ber- 
merung von Unlehenslooſen verdiene, mag ſich jeder 
bt beantworten, ‚ 
- Darum ift denn auch das Verheuern fowohl ins 
ländifcher ald ausländischer Partiallooſe, wobei nicht 
gleich der wirkliche Befig der Yoofe ſelbſt übergeht, 
h Baden ſchoͤn feit dem November 1823 (großh. 
Regierungsblatt vom Jabr 1823, Eeite 145) bei eıner 
‚Strafe von 100 Reichsthalern ſowohl für die Ber 
heuerer ald auch für den Collecteur verboten, aud 
weber dem Heuerer (Käufer ded Promeſſenicheines) 
noch dem Berbeuerer eine Klage geftattet. Gleichwohl 
wird das verderblihe Heuergeichäft immer noch auch 
in Bezug auf badiſche Anlebendlooje getrieben und 
die Namen dieſer Handeldleute in Mainz und 
Frankfurt am Main find unfhwer in Zeitungen und 
den Loralblättern aufzufinden, welche ſich damit be⸗ 
faſſen. Dringend wiederholen wir demnach unfere 
frühere öfteren Warnungen biergegen. 
Die badiſche Staars-E Yuldenuilgungs-Rafle ſteht 


— witr bitten, es wohl au bemerfen — mit den Loos⸗ 
verheuerern und Promeſſenhaͤndlern nicht in der ent- 
fernteſten Berührung. Eie zahlt die planmäßigen 
Gerwinufte der Großherzoglichen Staatsaulehen nur 
an die Inhaber der betreffenden Anlehensloofe. Diefe 
Loofe, mit zwei Dienftfiegeln und der Unterfchrift der 
bier unterzeichneten Beaniten verfeben, find von Pro- 
meſſenſcheinen, Driginal-Gertificaten und fonftigen der⸗ 
artigen werthlojen Papieren, leicht zu unterfheiden. 
Es iR demnach nicht ſchwer, daß fi das Publikum 
vor Schaden wahre, Es bedarf hiezu nur einer ganz 
gewöhnlichen Vorſicht. Möge fie dod Jeder anwen⸗ 
den! Ulle Behörden aber, die es mit dem Publikum 
mwobl meinen, möcten wir angelegentlih einladen, 
jur Unterbrüdung des geichilderten, auf bie Leicht- 
er und Uufennmiß deffelben gegründeten Trei- 
6 die Hand zu bieten und diefer unjerer Warnung 
alle nur mögliche Beröffentlibung zu verſchaffen. 
Karlörude, den 30. Degember 1849, 
Großherzoglich Badiſche Amortijationd- und Eiſen⸗ 
bahn⸗ Schuldentilgungs ⸗ Kaſſe. 
C. Scholl. W. Deimling. Grosmüller. 


——— ——— —— — 


Ausſchreiben. 

Aus dem Wirthszimmer des Blerbrauers Georg 
Zahn in Germersheim wurde unterm 2, dieſes der 
nachbeſchriebene dem Schullehrer Theyſſon dafelbft 
gehörige Mantel entwendet. 

Wer über den entwendeten Gegenſtand oder den 
unbefannten Dieb Auffbluß zu geben vermag, ift er⸗ 


ſucht, foldes bei dem Unterzeichneten ‚oder der naͤch⸗ 


ften Polizeibehörde ju thun. 
Beihbreibung des Mantels, 

Derfelbe war von dunfelblauem Tuche, noch 
ziemlich men, der Untermantel mit didem, dunfelfar- 
biq weiß und grün carrirtem Wollzeuge gefüttert, der 
Dbermantel, der eima */, der Länge bed Unterman- 
teld harte, an diejen mit angezogenen Knöpfen anges 
hängt. Gr batte ein Duaftengebänge von fhwarzer 
Kordel und eine gleiche Ginfaflung; der Kragen von 
rg Zube war mit einem breiten ſchwarzen 

aude eingejäumt; an dem innern Zutter war eine 
Kordel, die ald Binde um den Leib diente, einges 
näht, diefe Kordel war jedoch weggenommen. 

Landau, den 12. Januar 1850, \ 

Der k. Staatsprofurator 
Böll, S 


I. Sesanntmachung 
einer Immobiliar - Zwangöverfteigerung. 
Freitag, dem achten Februar achtzehnhundert 
fünfſig, Nachmittags ein Uhr, zu Dörrendady im 
Wirtbebanfe des Mepgerd Walther, in der. unterm 
Wirthoſtube, werden auf Aufteben des Peter Hein, 
Ackersmann, in Gapellen wohnbaft, in feiner Gigen- 
fbaft als Rechner der proteftantiichen Kirche zu Drus«- 
weiler, gebörig ermächtigt, welcher den Advofaten 
Ariedrib Mabla in Landau als feinen Anwalt con» 
fitwirt bat und bei demjelben Wohnfig erwählt, fol« 
ende dem Johannes Broenner, Tagner, in Dörren- 
ad wohnhaft, augebörige, im Banne von Dörren- 
bad gelegene Immobilien, als: - 


> 


‘1% ein Wohnhaus fanımt Hof, Schwein ⸗ 
1 fällen, Garten, Zubehörungen und 
| Rechten, zu Dörrenbab hinter ber 
Airche gelegen, neben Friedrich Hörner, Gon- 

rad Herrmann’d Grben uud der Gemeinde 

*  Dörrenbadh, 

2) 35 Deyimalen Ader in vier Parzellen, ' 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durd den dazu 
eommittirten Eönigliden Notar Fuchs in Bergzabern 
sur Zwangsverſtelgerung gebracht. 

Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugehör 
rungen als ein Ganzes bildend und die übrigen Im« 
mobilien werben einzeln und parzellenweite verfteigert. 

Die nähere —— der einzelnen Immobi⸗ 
lien fo wie die Verſteigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berfleigerungs-Gommifjär einge» 
fehen werden, 

Landau, den 17. Zanuar 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theild: 
Mahla 


gg a eg 
Mittwoch, den 23. Januar nähftbin, des Mor⸗ 
gl um 9 Uhr, zu Ganbel in ihrer Wohnung, laffen 
ie Erben des dajelbft verlebten Sylveſter Bumiller 
folgende Mobiliargegenftände öffentlich verfteigern, ale: 
— 
en, Pflug, Egge, Stroh, Kar- 
ein, Rüben, Echreinermwerf- 
MITTE xus, tannene Diele, Waarens 
| ji A fiften, eine doppelte Meßbude. 
eh? Dreifuderfälter, 1 Neun, 
fuderfaß, 1 Brandweinkeffel mit Zugebör und ſon⸗ 
Rigen Hausmobilien aller Art. 
Gandel, den 12. Januar 1850. 
gung 
Haud-Verfteigerung. 

Montag, den 21. laufenden Monats, Nachmit⸗ 
tags ein Uhr, wird zu Wollmesheim in nachbeſchrie⸗ 
bener Bebaufung auf Anjuhen der Gheleute Adam 
Unger von da, auf Eigenthum verfteigert: 

A Ein zweiftödigeds Wohnhaus mit 
Fabrifgebäude, Scheuer, Stallungen, 
„ Keller, geräumigem Hof und Zuges 
Abör, worin feit langen Jahren ſehr 
frequente Wirtbihaft betrieben wurde 
und das feiner günftigen Lage wegen ſich auch zu 
einem Handlungsgeichäfte, Bäderei, Mepgerei u. dgl. 











eignet, 
Landau, ben 16, Januar 1850. 
Heffert 
Haus ⸗ Verfleigerung. 


Donnerftag, den 31. Januar 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, 
wird auf Anſuchen von Franz Mofer, Gärtner und 
befien Ehefrau Barbara geb. Rothſchmidt dahier auf 
Gigenthum verfteigert: 











Ein Wohnhaus mit Stallun⸗ 

Brauhaus, Hofraum und 
ugehör zum General Melac ges 
ſchüdet, zu Queichheim in der 
=> Haupiftraße, enthaltend einen Tanz⸗ 


faal, 8 Zimmer, Küche, 3 Keller und Zugehör, ne⸗ 
ben Johannes Trauth und der Kuhgafſe. 

Landau, den 17, Januar 1850. 

Heifert 
obilien-Berfteigerung. 

Dienfag, den 29. Januar 1850, Vormittags 9 
Uhr, zu Gifingen, wird auf Anſuchen der Erben der 
in Gifingen verlebten Cheleute Nicolaus Färber und 
Anna Maria Boly die zu deren Nachlaß gehörige 
Mobiliarſchaft verfteigert, als: 


1 Pferd, 1 Kuh, 1 Rind, 
Ei: Schweine, Wein, Weiten, 
Korn, Epelj, Gerfte, Dafer, 
Wagen, Fuhraefeirr, Käffer, 
Schreinwerk, Getuch, Bettzeug, 


Ader» Gerathſchaften, Pflug, 


Gage, Küchengeſchirt ic. ıc. 

Landau, den 17. Januar 1850. 
Heffert. ! 

Mitwoh, den 30. Januar 1850, Nachminags 
1 Ubr, läßt Herr Georg Jacoby, Boftbhalter in Ant 
weiler, in feiner Wohnung dafelbft, wegen veränderter 
Ginrihtung in der Beipannung des Boftwagens, 4 
gute und ſehr brauchbare Wallachen⸗Pferde, 8 und 

9 Jahr alt, auf Zahlungs-Termin verfteigern, 

Annweiler, den 8. Januar 1850, 
WB. Köfter, Notar, 


Derfeigerungdanzeige. 

Den 23. dieſes Monats, Morgens 11 Uhr, 
werden vor dem Gemeindehaufe zu Echweighoffen, 
folgende Gegenſtaͤnde, zwaugsweiſe, gegen gleidy 

baare Zahlung an den Melitbietenden 
— den Unterzeichneten verſteigert, als: 
3 braunſcheckige Kühe, 2 Stiere, ein brau— 
nes Rindchen, drei braune Pferde 
mit Blech, ein braunesd und N 
ſchwarzbraunes Foblen. 
Landau, den 11, Januar 1850. 
Gez. Zindgraf, 
Gerichtöbote. 
Mobilienverfteigerung. 

Herr PLandceommifjär Peterfen dabier läßt am 
24. und 25. diefes Monats, jedesmal Morgens 9 Uhr 
anfangend, folgende in ſeht gutem Zuftande befind« 
liche Mobilien im Landeommifjariatsgebäude dahier 
durch Unterzeichneten verfteigern, als: Gin 


—— Kanapee mit ſechs gepol⸗ 
Are Stuͤhlen, Epiegel, 
Bilder,  Kieiderichränfe, 

| Tells einen Thee⸗ 


tiſch und fonftige Möbel — 
und Schreinerwerf, einen Kuͤchen⸗ 
fhranf und Kuͤchengeraͤthſchaſten. 
Landau, den 11. Zänner 1850, 


Zindgraf, fgl. Gerichtöbote, 


a verfaufen: 

Zwei fhöne fupferne Brandwein⸗Keſſel von 1?/, 
und I Ohm Gehalt, nebſt Hut, Schlange, Roft und 
Kuͤhlfaß; man gibt Termin oder nimmt guten Brand» 
wein oder 1848er Wein an Zahlung. Wo fagt die 
Erpebition d. BL, 















Moliversteigerung in den Slaatswaldungen 


fol. Forſtamtes Bergzabern. 
Mittwoch, den 30. Jannar 1850, Bormittags 
9 lihr, zu Bergzabern im Schloß. 
evier Birke 


er + 

Schlag Abtswald, Abth. Mittelkopf: 
2 Kiefern Bauftämme 4. Klaffe, 

„  Mofnite 4 ,„ 
3 tannene Wagnerftangen, 

54 after buchen Prügelbolz, 
9%, „ Kiefern gefchnitten Scheitholz, 

Yun „  ‚Prügelbolz, 
54%, „ buden und Fiefern Stodholz, 
1725 buchene Reiferwellen, 
425  Hieferne * 

Schlag Sohlborn, Abth. Spelzerröder. 
31 kieferne Abſchnitte 4. Klaſſe 
14 Mafter nefern geſoninen Scheitholz, 

„ Prügelbolz, 
1 [77 [71 Etodholh, 
1100 kleferne Reiferwellen. 
Schlag Sohlborn, Abth. Culenkopf. 
15 after fiefern Prügelbolz, 
. „ 4‘ Stodholz, 
600 kieferne Reiſerweuen. 
Bergzabern, den 14. Januar 1850. 
- Das E. b, Forftamt, 
Beler. 
Gompter, f. Akt. 


Mohbersteigerung im Staatswaldungen 


fgl. Forſtamtes Langenberg. 
Den 28. Januar 1850, zu Langenberg, Mor- 
gens um 9 Uhr. 
Mevier Langenberg öſtlich. 
Schlag Öberboller, 
2 eihen Bauftämme 4. Glaffe, 
7 buden Nutzholzſtaͤmme, 
2 erlen " 
260 Klafter buchen Scheitholz, von Nr. 450—770, 
5 


6% u 


5 Pr " " anbr, bi6 Wr. 770, 
13°/, m eichen, Mefern, erlen, birken und iffen 
Seit / und PBrügelholz, 
3350 buchen Reiferwellen, 
1275 fiefern " 
125 eichen — 
200 erlen J 
Den 6. Februar 1850, zu Langenberg, Mor- 
gens um 9 Uhr, er 
Mevier Langenberg öſtl 
Schlag Öberholler, 
295 Klafter buchen Scheitholz und 
— * » aubr, von Wr. 771 
bie 1132, 


Langenberg, den 14. Januar 1850, - 
Das k. b. Forftamt, 
Pauſch. 
 Zweibundert Gulden 

— weiden 783 dreifachen Berfag und erſte 
oe) Py Hypotbef ausgeliehen. Luſttragende wol⸗ 
en ſich melden bei dem proteftantifchen 

Kirchenrechner in Albersweiler. 


* 


Bekannutmachumg. 
Beisfam. (Holjverfleig ) An 
den uuten genannten Tagen, jedesmal 
Morgens 9 Uhr anfangend, werden bei 
dan Witterung im Gemeindewalde 
elbſt, entgegengefepten Falles aber in loco 
Zeifam die biernächft verzeichneten Hoͤl⸗ 
ser, wovon der Steigpreis am 24. Auguſt 
1850 yablbar ift, durd das unterfertigte 
—— offentlich meiſtbietend verſieigert, 
n : 
1) Donnerstag, den 24, Januar l. J. 
23 Fieferne Rugholzftämme, 
”„  NRupbolsftangen, 
100 u opfenftangen, 
350  » aumpfähle. 
2) Breitag, den 25. Januar l. J. 
BER Klafter Fiefern —— 


2 
3) 


” & h } 
Samftag, den 26. Januar I, J. 
11200 fieferne Wellen, 

500 gemijhte = 
Zeidfam, den 8. Januar 1850. 

Das Bürgermeiferamt, 

Sutter. 


Hafer» Berfleigerung. 
Dienftag, den 22, Januar naͤchſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Wenningen auf 
dem Gemeindehaufe, läßt die Seniende 
Venningen, 25 Gentner Hafer öffentlich 
verſteigern. 
Venningen, den 15. Januar 1850, 


Das Bürgermeifteramt, 
Waldſchmitt. 


Alexander Perez, 
Barbier und Peruͤdenmacher, bei Herrn Aubert, Uhr⸗ 
macher, in Weiffenburg wohnend, empfiehlt ſich in 
allen in fein Geſchaͤft einſchlagenden Arbeiten unter 
Zufiherung guter Bedienung. 


Großb. Bad. Anleibe vom Jahre 1840. 


. Machmann & Eomp,, 
8 en in a 


inter Zuficherung bedeutender Bor: 

theile wird an thätige Serhäfielente der Gommifs 

fions-Berfauf eines leicht gangbaren Artifeld zu über» 

tragen geſucht. Winerbietungen, ©® unter 
de HH poste Restante Mainz. 


Brot: und Speckbückinge 
wieder frijd eingetroffen bei 
| Aug. Schimpff, 
neben der Hauptwade in Landau. 





Lokaltahrt 


Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat Januar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: Leben ungeraden Tag nah Mainz, Biebrich, dem 
Rheingau bi6 Bingen und im Anſchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und Frankfurt a/M., 


orgens 11 Uhr. 
gens 6 


ae von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 
r. 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Yeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nah Bingen: Täglich Abends A Uhr. 
BET Nähere Auskunft über die Güterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850. 


Der Agent: 
E, Aug. Exter. 





WWlohuungsperänderung. 

——— macht die ergebene Anzeige, daß 
er feine Wohnung neben Herru Kaufmann Keßler 
an der Brüde verlaffen und jene bei Herrn Grieß, 
Seiler in der Zudengaffe bezogen bat. 

Er empfiehlt zugleib eine große Auswahl in 

ommer: und Winterkappen nad) modernfter 
Bagon; ferner j 
Bruchbänuder, -. 

als: Leiften:, Mabel: und Beinbruchbän: 
Der, doppelt und einfach, welche in großer Aus— 
wahl vorrätbig au haben find, für deren Eolidirät 
und Zmwedmäßigfeit er Garantie leıftet, da es eige⸗ 
nes Fabrifat if, 

Ferner: Schnürftrümpfe, Euspenforien, 


elaftifche Eadeter, Mutterfranze, Bruft: 
en u. f. w. ferner eine große Auswabl in 
chledernen Sandfchuben in allen Karben, 


Sofenträger, Meife: und Geldtafchen, al: 
led eigenes Habrifat, Geld: und Tabafbentel 
und mehrere in dieſes Fach einfchlagende Artifel, und 
erfucht feine geehrten Gönner, ihre biöheriged Ver⸗ 
trauen ihm auch ferner zu fchenfen. 

= Auch kann bei demjelben ein Lehrling in die Lehre 

en. 
Landau, den 16. Januar 1850. 
Andreas Hoffmann, 
Sädler und Kappenmadıer. 


13 
Aug. Schimpif, 
neben der Hauptwache in Landau, 


4 









Anzeige. 

Ein noch ganz neuer ymölfs 
fisiger Omnibus ſteht zu verfaus- 
fen im Gaftbof zum weißen Löwen 

in Landau, 


3. B. Stephann in Landau hat einen Sälit- 
ten zu verkaufen, j 


Zu dberkaufen: 
Gin vollftändiges neues Nagelſchmied⸗ 
Ber bei Beter Zungftein in 
Klingenmünfter, 
u verfaufen: 

Gin Faſſel, 2'/, Jahr alt, Quirnbacher Race, 

bei Job. Georg Hörner in Oberhochſtadt. 

Berloren: 

Bon Gffingen bis Landau ein Padethen ver- 
fhiedene Mften und Rechnungen, welches man er» 
fucht,, bei der Nedaction dieſes Blattes gegen Beloh⸗ 

nung aurüd zu geben. ; 


ii 
Nachricht. Ib babe nochmals auf 
Verlangen von der Wahler'ſchen Froft« 
falbe fommen laffen und es find noch 
einige Schachteln zur weitern Abgabe vorhanden, bie 


egen den geringen Koftenbetrag bezogen werden. 

























önnen, Georges. 
Frucht: Mittelpreiſe. 
Namen Datum per Zentner. 
der des A S|el&ls 

Miärtte, Mafia] 2 > & 8 & 
„fr.ifl. Er./fl. fr.if. Er.ifl. Er. 

Landau. ... 117. Jan 3012 40/2 31/2 23/2 20 

Goenfoben . . |12. Ian. [3 30,2 37,2 3312 11]2 20 

Kaijerdlautern 115. Jan 1912 1312 25/2 151 58 

Kandel... 9. Jan. 13 33/2 40/2 26,2 182 15 

Neuſtadt . . . 115. Yan 31/2 36,2 352 21/2 10 

Epeyer. . . . 115. Jan. 13 2812 iR >52 3l2 10 

Zweibrüden . J17. Jan 462 182 34/2 10/2 1 


Mainz, 11. Januar. 100 Kilogr. — 7. 14 Ir. 
Korn, IR. 38 fr.; Gerſte, 4 I. 20 tr.; Haſer, 5 fl. 24 fr. 
Spel, — N. — fr. 


Redasteur nnd Berleger Carl Georges. 





A 73 7... Xandau in der Pfalz, den 33. Januar 


1850. 





St Die Bewohner von Landei häb 
Deffen Umgegend. _ 





ESss iR gegenwärtig in der Pfalz und. für) die 
Pfalz ein Linternebmen in Werf, welches wohl vers 


diente: fomobl den Bürgern Landau's, die ſchon viel⸗ 


fach ihre: Mildihätigkeit bemäbrt, ald aud den Bes 
wohnern der Umgegend zur. Kenntniß gebracht und 
and Herz gelegt zu werden, mänlid bie Errichtung 
eined Rettungsbaujes für verwabrlofte Kinder, Gin 
fhöner Anfang ift gemacht, über: 1000 fl. fiud bereits 


unterzeichnet, zum Theil auch ſchon eingenangen, um 


aber bie: nöthige Theilnabme und Mitwirfung auch 
in: weiteren reifen zu. erweden, ift euer ein Aufs 
zuf erfhienen, in weldem’ fib die Mitglieder eines 
proviforifhen Gomite an und wenden mit den Wor⸗ 
ten: „Zur: Kamen. Bieler, denen die Noth dieſer Zeit 
am Herzen gebt, haben : die Anterzeichnetem es auf 
fidy: genommen, allen. chriſtlichen Menichenfreunden, 
beſonders im unferer Pfalz, eine dringende Bitte vor⸗ 
ulegen. Schon feit längerer Zeit bewegte ımebrere 
Breunde der. Yemen in unferm Lande der lebhafite 
danfe, ob nicht aud bei uns, wie bereits in meh⸗ 
teren andern. beutichen Ländern, etwas Wirkiames 
und Dauerndes zur Wbbülie jener Noth geichehen 
könne, gegen welche alle bisher angewendeten Mittel 
ch mehr oder weniger ald unzureichend erwieſen has 
n. Jedermann fieht das wachſende Elend vor 
Augen und: weiß, wie ed insbefondere um die Ärmere 
Kaffe unſeres Bolfes ſteht. Die: Verarmung ift: in 
ftetem Zunehmen begriffen; die Gefängniffe werben 
immer voller; die Laiter, welche in der mannigfach⸗ 
ſten Geſtalt die Wohlfahrt der menſchlichen Gefeliſchaft 
und der Familien untergraben, wachſen unläugbar 
immer mehr zu einer erſchreckenden Höhe an. Alle 
@infibtsvollen ſtimmen aber darin überein, dab. die 
legte Urſache unferer traurigen Zuftände und Der ger 
nwärtigen Roh hauptſächlich in dem tiefen Verfall 
* Religion und guten Sitten zu ſuchen iR, und 
daß fomit der leibliben Noth nicht eber gründlid 
efteuert werben Fann, als bis zugleich der geiitlis 
ga Noth auf die rechte Weile abgeholfen wird. 
Denn nur baum, wenn der Arme und Gebeugte auf 
dem Weg wahrer Gottesfurdt und Frömmigkeit ges 
leitet wird, fann die Wbhülfe feiner leiblichen Roth 
von nachhalliger Wirfung fein, und nur auf diefem 
e fan er die geſellſchaftlichen Tugenden ber 

t, des Fleißes, der Treue und Ebrlichfeit, der 
ufriebenheit, der Baterlandöliebe, wie der Liebe zu 
ben. Seinigen zw feinem und Anderer Wohle fib an 
während im entgeyengefepten Falle alle Hülfe, 

eiftet wird, faum für den Augenblick zur 
reicht, ja oft nur auf feinem üblen Wege beftärft: 
vielen Orten hat man Dies: beteits eingejchen, 


und man’ erhebt fich mit großer Bereitwilligfeit und 
Breudigfeit, die Schuld, melde Jeder von und gegen 
dleſen leidenden Theil der Menfhheit hat und weicht 
bisher fo lange verfannt wurde, nad Kräften abzu- 
tragen. Es gilt insbeſondere in "unfern Tagen für 
Jeden, feinen Glauben mehr, als bisher geichah, 
in lieberbätiger Weife au bewähren, und namentlich 
die Errihtung und Grbaltung der mannigfaltigen 
Anfalten zu fördern, welche die geiftlihe und leib⸗ 
liche Noth der Brüder zu lindern die Beitimmung 
haben « "Mit eindringlihen Worten wird im Kolgen« 
den die traurige Lage folder verwahrlofter Kinder 
geihivert: „Wer feunt fie nicht, jene armen und uns 
gluͤcklichen Geſchöpfe, welche ofr ihrer Eltern beraubt 
oder von Ihnen verftoßen, obdachlos und kümmerlich 
umberirren, ja von den Jhrigen zum Bettel, zum 
Berrun, aum Diebſtahl und einer Umahl von andern 
E dtecbiigfeiten angehalten und gemißbraucht werden, 
während fie Jahr aus Jahr ein in feine Schule 
fommen, fein Beiſpiel befferer Art in ibrem Haufe 
vor ſich jeben, und ohne allen chriſtlichen Unterricht 
in rober Unwiſſenhelt, ja. nicht felten in einen fat 


thierifchen Zuftande aufwachien, um zulegt dein Zudht« 


auſe zu verfallen? Wem hätte nicht [bon bei ihrent 

Anblid das Herz neblutet über ihren jammervollen 
Zuftand, und wer fönute leugnen, daß hier Hülfe am 
rechten Orte ſei? Wie mande, die jonft unmieder- 
bringlich verloren geben, fünnen durd ein chriftliches 
Rettungsbaus vor dem Berberben bewahrt, und 
welch’ ein reiher Segen kann dadurd über fie und 
die Ihrigen und dadurd auch über Andere gebracht 
werden!" Mit Recht wird am Edlufie des Auf- 
ruf erinnert an das Wort des Er „Was 
ihr gethan babt einem'unter dieſen meinen 
geringften Brüdern, das babt ihr mir ge 
tban,* wie er ja aud in diefem Etüde und zuruft: 
„Saifet die Rindlein zu mir fommen* und: 
„Wer ein foldes Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mid anf.“ 


Es geht hieraus hervor, dab dad Fundament 
der Auftalt ein religiöied fein foll, weil jene verwahr« 
loſten Rinder in ihr nicht blos ernährt, qefleidet und 
unterrichtet, fondern, wie fie es ja fo fehr bedürfen, 
vor Allem erreitet werden follen nicht weniger aus 

iſtlichem, als aus leiblihem Elend, um durch eine 
br ganzes Weſen ummandelnde fitlie Gimwirkung 
zu erziehen für. dad Reid Gottes und zugleich zu 
nügliben und geſegneten Gliedern der menſchlichen 
Geſellſchaft. 

Soll aber mit einer ſolchen Anſtalt das: religlöſe 
Eement auf die erforderliche Weiſe berüdfichtigt wer⸗ 
den, fo läßt ſich auch von dem beſondern Bekenntniß 
niht ganz abfehen, weshalb die hier zu gruͤndende 
Auftalt indbefondre and ®rund evan ⸗ 


Online Glanbens rufen (el Die. Unternehmer der 


x 


Sache find dabei welt entfernt, beiiWerlen ber Kr 
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berzigfeit immer die Scheidewand des verſchiednen 
— pi Richtſchnur zu nehmen, in maunchen 


Den aber iſt diejelbe nicht wohl zu befeitigen, da 
nämli , wo wie bier mit der Abhuͤlfe leiblicher Noth 
Hand in Hand gehen folt die Errettung aus firtlicher 
Berwahrlojung und Berwildrung, weil bier gerade 
geiflibe Kräfte und Heildmittel als Fräftige Hebel 
einer fittlihen Erneuerung unentbehrlich find. Darum 
ollen auch laut des genannten Aufrufs in dieſem 

Borne in fo vielen ſchon beſtehenden Ger 
bet und Arbeit flets zuſammenwirken, nicht als 
ſollten bie Kinder mit — Speiſe überladen 
werden, nein, aber unter Leitung eines in lebendigem 
Glauben und in hingebender Liebe thätigen Hausvar 
terö fol ihr tägliches häusliches Leben gleich dem 
einer frommen Familie geheiliget werden dur Got⸗ 
tes Wort und Gebet, deun nur fo fann ihnen ein 
neuer beßrer Sinn eingeflößt und erhalten werden 
auf eine ungezwungne und doch wohlgeorbnnete Weife, 
nit 6108 zu einzelnen Etunden, auch nicht durch 
bloße äußere Formen, fondern durch die ganze Haus— 
und Pebensordnung und den Geift, von welchem 
Diefe — wird. 

ürde von dieſen leitenden Grundſätzen abge⸗ 
gangen, fo würde man fi ſelbſt an der Grreibung 
ed vorgeſteckten Ziele hindern, oder die Auftalt 
fönnte nicht wie aus einem Guffe beftehen nnd von 
einem Beifte erfüllt fein, wenn die Ecdeidewand 
bes veribiednen Belenntniffes mitten In ihr aufge» 
richtet und durd die vielfache Berührung im täglir 
hen. Leben nur defto mehr Beranlaffung zu Reibun« 
— paeben würde. Gine Unbilligkeit gegen die röm. 
athollſche Kirche kann hier um fo weniger gefunden 
werben, als fie felbft genug Wohltbätigfeitsunftalten 
befipt,, welde auf ihr befondres Bekenntniß gegrün⸗ 
det. find und es uns von Herzen freuen foll, wenn 
aub von diefer Eeite her eine gleiche Rettungsanftalt 
ind 2eben gerufen wird, da ja in unfrer Pfalz ſowohl 
Bebürfniß darnach als Kräfte dazu genug vorhanden 
und was auf der einen Geite geleitet wird, nicht 
blos ihr, fondern beiden zugleib und damit unfrem 
anzen Bolfe und Lande zu Gute fommt. Wnftatt 
n gehäßigem Etreit möge darum jede Kirchengemein⸗ 
halt in heiligem Wetikampf der andern es nur in 
em zuvorzuthun fuchen, was zur Ghre des gemein⸗ 
ſamen Heren und Heilandes und zum Wohle des 
Nächten gereicht. 

Der Etandpunft, von welchem bei diefem Werte 
ausgegangen wird, darf übrigens um fo weniger 
befteinden, als fi} derfelbe von Tag zu Tag mehr 
aufdrängt, wenn der Armenpflege aus dem burcau⸗ 
kratiſchen Geleiſe, in meldes fie fo vielfach verramnt 
Mt, aus dem polizgeimäßigen Zwang oder auch Schlen⸗ 
drian, in welchem fie oft mühſam ſich babinfchleppt, 
gu einer neuen fruchtbringenderen Entwicklung joll 
verholfen werden. Nur dur eben fo freie, von 
Außrem Zwang unabhängige, ale dabei ſtreng gere⸗ 
und ineinander greifende Vereine und Anftalten 
ann ed dahin fommen, daß der täglich wachſenden 
Noch auch die Hilfe möchte gewachſen fein; nur 
dann kann ‚auch verhütet werben, daß nicht mehr fo 
viele Kräfte ſich gerfplittern, amftart: ſich zu vereinigem, 
damit nicht mehr bie Wohlthätigfeit fo vielfach miß«- 


braucht und bas Uebel wur noch verfihlimmert 
werde, Eoll dann, wie ed unabweislih, nicht blos 
bem äußern, Sondern zugleich dem damit ſo jeſt ver⸗ 
wachſenen innern ſitilichen Verderben geſteuert werden, 
damit nicht aus dem leptern das erſtre ſich immer 
aufs Neue wieder erzeuge, fo iſt es auch unerläßlich 
durch geiſtliche Mittel, auf religiöfem Wege und 
darum aud mehr oder weniger, je nah Bedürfniß 
auf Grund des allgemeinen und befondern chriftlichen 
Belenntniffes zu wirken. 

Man verlangt mit allem Recht, daß je mehr in 
unfern Tagen wieder von Keligion, Glaube, Kirche 
u. f. w. geredet und gefchrieben wird, defto mehr 
aud der Glaube fi thätig beweiſe in der Liebe 
und in Werken ber Liebe als praktiſchen Beweiſen 
und Früchten deffelben, darum geftatte man doch anf 
der andern. Seite auch berjelben Liebe thätig 
fein aus dem Blauben beraus, in mweldem 
wurzelt und aus weldyem fie waͤchſt. 

Aber nicht blos den Bewohnern von Landau, 
fondern audy vom deſſen Umgegend jei hiemit bies 
Merf der Liebe in Liebe und mit Vertrauen empfoh- 
len. Bereits find aus einzelnen Gemeinden biefiger 
Gegend nicht blos Beiträge in Geld, fondern aud 
andre Gegenftände, 3. B. Bettzeug, bänfenes Tuch 
und Strümpfe zu dieſem Zwede geſchenkt, in einem 
andern Orte wird wöchentlich von Frauen und Jungs 
frauen dafür gefponnen, überhaupt find nicht blos 
Goldſtücke aus der Kaffe reicher Leute, fondern, was 
nicht geringer anzuſchlagen, auch Scherflein von Wittwen, 
Taglohn von Taglöhnern und Spargroſchen von 
Kindern aus verſchiednen Orten der Pfalz eingegan⸗ 
gen; mögen aber immer mehr willige deren 

ände fi finden, damit unter Gottes Segen bas 
erf gebeihe zum Segen unfred Volkes und Landes 
zur ag möglichft vieler verwahrlefter Kinder, 
Vieles der Urt ift in der lepten Zeit in verſchledenen 
Gegenden des deutſchen Baterlandes gefchehen das 
burb, daß alle Stände ſich die Hand dazu gereicht, 
An manchen Drten haben nicht blos reiche ®utsbefiger 
aus und Feld dazu geichenft, fondern auch Arme 
Imofen gejammelt für ſolche noch Ärmere verwahr⸗ 
lofte Kinder, ja Eträflinge haben aus ihrem Ges 
fängniffe Beiträge von ihrem geringen Berdienfte & 
fandt, weil fie fühlten, daß ihnen der Weg ins 
fängniß wäre eripart worden durch Erziehung in 
einem folden Rettungsbaufe und weil fie ſich freuten 
su bören, daß für die Grrettung nnd gegen 
ihrer Kinder alfo gelorgt würde. . Unter und a 
könnte eine ſolche Auftalt noch von befonderm Werth 
fein für Gemeinden, welche auf ®emeindefoften foldye 
Kinder zu vn haben, die einer jorgfältigen Er» 
Jehung bebürfen und fie nur in einem jolden Haufe 
finden können, nicht aber in Bamilien, im meldyen fie 
meift nur um bes Bortbeild willen aufgenommen. und 
ohne Yiebe behandelt werden. So fei dem auch bier 
mit dieſes gute Werk Gott und guien Leuten befoh⸗ 
ten indbefondre aber den Lefern des Gilboten in und 
um Landau von einem, ber zwar lein Bürger und 
Bewohner, aber doch ein Sohn der Stadt Landau 
und Bervohner ihrer Umgegend. er > 

Unterzeichnet find bei dem Aufrufe. als proviſo⸗ 
riſches Gomite: Butters, Gpmmafialprofi in Zwei⸗ 
brıüden, Gafelmann, Bfarrer in: Auuweiten: De, 
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Dittmar, Subrector in Grünflabt, Lippert, 
Pfarrer in Speyer, Schiller, Bla, 6 dance) 
beim. Stempel, Pfarrer in Haarbt, agner,” 
Seminarinfpect. in Kaiſerslautern. 

Außer ihnen find für Landau und deſſen Umge- 
gend zum Empfang von Beilrägen bereit: -, 77° - 
de 56 * —— ——— 

e . Ga orges, t, Einnehmer Stempel 
Dekan Scoller, v in Rhodt. 
Dr. Beterfen. 
im Lanlommiſſ. Bergzabern im Landkom. Germersheim 
die HH. D Hilgard in rg Pf. in Zeisfam, 
‚ Et. Johann u, Beterfen, Pf. in Erienbach. 
Be in Wlbersweiler, 
‚ Rofenbauer, Pf. in Dörrenbach, 
> Buche, Rotar in’ Bergzabern, 





Thbermometerftand am 22. Januar früh: 
15 Grad unter Rull, en 
rn rag a men ra 

Befanntmachung. 

Zu Landau verftarb vor Kurzem der Sergeant 
im 9. Imfanterie-Regimente Kürft Wrede Jofeph 
Bed von hier ohne Zurüdlaffung einer leptwiligen 
Berfügung. 

Es werben demnach alle diejenigen, welche an 
den Nahlah des genannten Joſeph Bed Erbs- oder 
Borderungs-Anfprüde aus irgend einem Rechtsgrund 
zu machen haben, aufgefordert, folde am 

9. Februar. 3 Bormittags 
Geſch. 3. Nr. 42 amumelden und rig zu ber 
feinigen, voidrigenfalld die Maffa den fidy legilimi⸗ 
renden mächften Berwanbten zur freien Dispofition 
ausgehändigt werden foll. 

Bamberg, den 9. Januar 1850, 

. Kgl. Kreis» und Staͤdigericht. 
Der fol. Direftor, 
Conrad, 





Lind ner. 


1. Bekanntmachun 
einer Juumobiliar- — 
Donnerstag, den vierzehnten März 1850, Mit⸗ 

tage ein Uhr, —— im Hauſe des Bier⸗ 
brauers Earl Rirfch in der untern Wirtbeftube, wer⸗ 
den auf Anſtehen 1) der Catharina Gind, 2) der 
Catharina Eliſabetha Gind, und 3) der Frieberifa 
Ginch, alle drei ohne Gewerbe, zu Bergzabern wohn 
haft, dermalen zu Stradburg in Dienften ſtehend, 
und 4) der. Anna Maria Gind, Ehefrau von Jakob 
Wagner, Schufter, zu Bergzabern wohnhaft, und 
dieſes Letztern felbft, der Ermeiptigung ferner Ehefrau 
und. Gütergemeinfhaft wegen, welche den Adpocaten 
Friedrich Mahla in Landau als ihren Anwalt auf- 
ellt haben und bei demfelben Wohnſitz erwählen, 
gende dem Friedrich Jülich, Deconom, zu Berg- 
abern —— und deſſen mit feiner verſtorbenen 
Eehran arolina Bürger En noch minderjäh- 
rigen Kinder Friedrich, Wilpelm und Carolina Julich, 
gehörige, im Banne von Bergzabern auf dem 
Grauenberger Hofe gelegene Immobilien, als: . 
4) rin: Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Reller, 


ni: Fi 8 Hofraum und Garten, das Ganze 
Aa 75 Desimalen Flähenmaaf gelegen; 

2) 14 Tagferf 49 Dezimalen- Ader h 
Varzellen beftebend; 

3) 6 Tagwerf 48 Dezimalen Bad in brei 
Parzellen beftebend ; 

4) 1 Tagwerf 37 Dezimalen Kaſtanienwald, 
zwei Parzellen- ausmachend ; 

5) 1 Tagwerk 84 Dezimalen Ader und Wald, 
eine Parzelle bildend; 

6) 14 Dezimalen Wieſe mit Weiber und Bruhr’ 
nen, und zwar biervon ber den Schuldneru 
gebörende Antbeil, 

unter forortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ‚ben dazu 
committiriten kgl. Notar Fuchs von Bergzobern zur 
— 3* gebracht. 

e naͤhere Beſchreibung der Verſteigerungsob⸗ 
jecte ſo wie die — mn fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär ein- 
gefeben werben. 

Landau, den 18. Januar 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 





II. Bekanntmachung 

einer Zwangsveräußerung. 

Dienſtag, den 19. Februar 1850, Radmittägs 
er Uhr, zu Wollmesheim im Ft 

chſen, werben auf Anſtehen von Johann arob’ Bon 

Gerichten, Gutöbefiger in Landau wohnhaft, welcher 
den Advokaten Gart Pauli, wohnhaft in Landau, zu 
feinem Anwalte beftellt hat, die nachbezeichneten, 
deſſen Schulbnern Balentin Altſchuh, Küfer und beffen 
Ehefrau Margaretha Petermann angehörige Immo⸗ 
bilien, durch den committirten fgl, Notär Georg 
—— * Landau, jur Zwangsverftelgerung gebracht, 
naͤmlich: 


Bann Wollmesheim: 

1) Die Hälfte eines zu Wollmesheim im der ges 
raden Straße gegen das Ende des Dorfes 
gegen Ilbesheim hin gelegenes Wohnhaus, ber 
eidhnet mit Rro. 318 und Pepten durch Jo⸗ 

med Klund und Jacob Schlick, 

2) Dejimalen Garten beim Haus, 

3) 51 Dezimalen Wingert in vier Banellen, ber 


füchend, 
4) 9 Dezimalen Wieſe, 
5) 63 Deyimalen der, 
“ Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 
ge 


acht. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und Fein Rad 
wird angenommen. ’ 
Die nähere Beichreibung ber einzelnen ‚Liegen« 
ſchaften, fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von. Jedermann bei dem genannten Verſteigerungs⸗ 
Commiſſaͤr eingefehen werden. 
Durch Orgemwärtiges iſt die in Nro, 102 diefes 

Blattes vom 29. Dezember 1849 eingerüdte erſte 
Belanntmahung obiger Berfteigerung jurädgenommen; 
Landau, den Saumar 1850, ERS 
"Der Anwalt 24 Benibeben Olbia: 
F Boanre “ a u DE A 
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""Lokalfahrt 


 Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat Januar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Heben ungeraden Tag nah Mainı, Biebrid, dem 
Rhetügau bis Bingen und im Aufchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und Frankfurt a/M., 
11 Uber. ' * 


4 ahrt, von Bingen nah Mainz und Branffurt a/M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


.  Mbfahet von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Bingen: Täglich Abends A Uhr. 


FIT Nähere Auskunft über die Oüterbeförderung erteilt 


LZudbwigshafen a/Rb,, im Januar 1850, 


Mobilienversteigerung. 
Montag, den 28. dieſes, und die bei— 


gm Beorg Friedrich Laur und Maria Glifaberha 
timmeihen, gebörigen Mobilien verfteigert, beftehend 


D n fübernem Geſchirr, 1gol⸗ 
Er} ‚denen und, 1, filbernen u ET 
— I Beudule, 1 Etanbubre 


AR mit Kaften, 1. Kelter, Bütten 
N und ‚Zübern, Faͤſſern N 






Be Sröße, mehreren Rudern Aber, 47er, 
a iSer und AYer Weinen, 300 Wins 


gentehieleln, Bettung, 
N etüch, — —— 
1 Ganapee mit 8 ger 


polfterten Stühlen, Küchengeſchirr und fonftigen Ge- 
genftänden. 
Landau, ben 18. Januar 1850. 

Keller, Rotär. 


Berfteigerung einer Hammerfchmiede :c. 

Künftigen - Donnerftag, 
ben 7. Februar 1850, des 
Nabmittage um 2 Uhr, zu 
Edenkoben im Gaſthauſe zum 
pfälger Hofe, läht Herr Nis 
= eolaus Gienandt/ Wappen⸗ 
ſchmied in Edenkoben wohnbaft, feine zu Edenkoben 
nähe beider Stadt ftebende Hammerſchmiede neb 
allen zum Betriebe derielben gebörenden Geräthidjaf- 
tem, feine neu eingerichtete Mahlmühle mit einem 
Schälgange, einem Mahlgange und einer Schwing 
müble, fodann feine beiden Wohnbäufer mit Scheuer, 
doppelten Stallungen, 2 WBeinfellern, worin circa 
120: FInder Wein gelagert werden förmen, 1 Kartofs 
felfeller , Kelterhaus nebft Kelter mit eiferner Schraube, 
offenem ‚Hofraum und 1. Tagwerf 5 Dezimalen 
. ‚Opfgarten, zufammen einen Gompler 





. Der Agent: 
C. Aug. Exter. 


bildend, unter vortheilhaften Bedingungen in Eigen- 
thum verfteigern, 

Diefe Realitäten, wovon die Hammerfchmiede 
und Mablmüble feit mehreren Jahren mit dem beften 
Grfolge betrieben worden find, fönnen inzwiſchen auch 
aus, freier Hand gefauft werden, das Nähere hier⸗ 
über ertheilt der Gigenthümer felbft. . 

Edenkoben, den 12, Januar 1850. 

Keller, Notar. 


roßb. Bad. Unleibe vom Sabre 1840. 
Capital. 5) Millionen Gulden, vertheilt in Gewinne 
nämlich? a -50,000.fl., 4 & 40,000, 22 a 35,000, 
30,000, 2 a 15,000, 27 a 10,000, 8000 ıc. Zur 
Ziehung am 1. Februar 1850, foftet eine Nummer 
2 Thlr. Pr. Gourant oder 3; fl. 30 fr, jehs Num— 
mern 17 fl. 30 fr. oder 10 Thle. Pr. Grt., Pläne 


gratis bei 
J. Machmann & Eomp., 
Banquiers in Mainz. 


Produetion 
— des 
Siederkranzes von Vergzabern. 
Eomtag, den 27. Jannar nähftbin, Abends 
Runft bald fieben Uhr, im runden Saale von Karl 
Genteiner in Bergzabern. — 
Gintrittöpreis: 12 Kreuzer. 
Wozu Freunde des Gefangs einladet: 
Der Vorſtand. 
Berliporen: m 
In Landau von der Gerberftraße bis zur Kirche 
eine Brille mir filbernem Geſtell. Der Finder beliebe 
Diefelbe gegen Belohnung abzugeben au die Redac⸗ 
tion dieſes Blattes, 
Der Unterzeichuete. wohnt. bei Herrn Bädermeifler 


Johannes Künfele..,, 
Aunweiler, ‚den 22. Januar. 1850, 


Dr. Did, 
Redasteur und Verleger Carl Georges, 














Zeitſchwingen. 


Sandau, am 25. Januar, Die Verbrecher, 
welche. jüngft von Brieg nah Moabit auf der Eiſen⸗ 
bahn traneportirt wurden (fiebe Gilb, Nro. 6) hatten 
in 1 Sefängniffe nie ein Wort von dieſem aufier- 
ordentlichen Fortſchriit der Zeit vernommen; man 
denke ſich daher ihr Grftaunen, als fie im Fluge 
ihrem neuen Mufenthaltsort entgegen eilten, Aber 
deßhalb be —* man auch um. ſo freudiger die Maß⸗ 
regel des. Bolizeipräfecten von Baris, welcher öffent: 
lih auffordert zu uten Büchern 
für eine Gefängniß-Bibliothef. Und Federmann beeilt 
ſich, nuhliche und beiehrende Werfe einzufenden; man 
erkennt es als hohen Aet ber Human 


u ‚einen t an, 
binter finftern Mauern 


henfen von 


binter Schloß und Riegel, 
auch das Licht ber Aufklärung zur Belehrung, zur 
fittlichen Beſſerung und zum Troſt derjenigen ges 
langen zu laffen, welche nur zeitweife oder auf ewig 
in diefe Räume des Unglüds verbannt find, — Aber 
auch an uns hat die politiiche Bewegung ber ver» 
gangenen Jahre jo manche neue Erfindung im Ge— 
iete der Kunft und des Fortfchrittd in Deconomie 
und Gewerbe, fpurlod vorüber geben laſſen. Wie 
mande Zeitungsente haben wir dagegen verſchluckt, 
füß oder bitter zubereitet, nad dem Willen bes 
Sebers. — Die Eifenfrefjerei war in der Welt an 
ber Tagedorbnung. Co böfe war's jebod nicht 
allenthalben gemeint; bie und ba auf dem Lande 
begnügte man fi mit Schinken, Braten, Ges 
— Kaffee und Wein; der Bauer hatte das Zu⸗ 
chen und nur im Stillen ſprach er: „Herr, balt ein 
„mit deinem Segen!“ Aber nad dem Getöfe ber 
Zeit fangen jept die Klagen an herber zu werden. 
«Was fort if fümmt nichtmehr wieder! « Im Elſaß 
Magt man, daß der Hectoliter, Waizen nur 12 bis 
14 Fr. kofte; der Landmann fann nicht mehr beftehen 
bei den ohnehin noch, erhöhten Steuern und Abgaben, 
Wie fieht es dagegen bei und aus? Der Sad 
Walzen zu 200 Bd. wurde auf dem Marfte vom 
17, d. im Mittelpreis von nur 7 fl. 6 fr. verkauft. 
Deih’ «in Unterſchied! — Und fragen wir,. warum 
werden feine Borratbömagazine angelegt für kom⸗ 
mende Zeiten? Warum bemächtigt ſich nit die Spe⸗ 
eulation des F'tuchthandels bei jo günfigen Ausfichten 


Gewinn? Autwort: Der Staat 
Kal Meine Ginfäufe madırn — bei den Gprulanıen 


‚ De Grachen, 


1850. 


it das Vertrauen au diable und die Furcht vor ber 
daft hält die Geldfiften verfchloffen. — Mit dem 

ne bat es die nämliche Bewandiniß, ſtatt Fuder⸗ 
weiſe, ſieht man die Wirthe vom Gau und aus der 
Gerne, jegt mit Fäßchen am Gebirge umber fahren 
und fo ihren Bedarf abholen, Was nügen den Wein: 
produgenten ein Paar Gulden, Bei uns fpeculirt 
niemand mit Wein und im Badiſchen find faft alle 
Weinlager aufgeräumt, aud des hohen Vertrauens 
und der gemadten Erfahrung wegen. — Gott beffere 
ed, aber recht bald! 

—Wie weit ed im Babijhen mit dem für biefes 
eand befonders beflagenswerthen Yufftande getrieben 
werden wollte, gebt eben auch aus dem a ab 

t. Guſtav v. Etruve in London auf das erfte Jahr der 

epublif, welches im März 1850 beginnt, einen Volls⸗ 
Kalender, ein wahres Monftrum von Tollheit, ‚heraus: 

egeben. Das Ghriftenthbum mit feinen Sonn» und 
de tagen wirb abgeſchafft; dagegen werben vier Feft- 
tage der Zahrzeiten und zwölf Feſte der größten 
Männer der Weltgeſchichte eingeführt, Be biejen ‚ger 
hören; Mofes, Solon, Sofrates, Leonidas, Brutus, 

| Ghriftus, Hermann, Tel, Huß, Luther 
Und Waſhington. Die Monate und Bocpentage er⸗ 
halten bis auf den Freitag andere Namen, wie, Ars 
beitötag, Sterbetag, Vereinstag, Brudertag, Lohntag, 
und ftatt der Heiligen im Kalender. werben Mäuner 
wie Marat, Robespiere, Dortu, Trüpichler ic. aufges 
führt, Die beigggebenen Aufjäge predigen in den 
biutdürftigften Schilderungen Tob und Berderben 
allen Nichtdemocraten. Nebenbei erfahren wir aud, 
daß die Deutihen aus Thracien flammen und ber 
Sänger Orpheus unfer Stammvater ſei. Den Schluß 
macht ein Gedicht, „Kampf der Gegenwart“, worin 
als die ſechs Geißeln der Menſchheit die Fürſten, die 
Adeligen, die Beamten, die Bfaffen und die Geldjäde 
übel wegfommen. 

Dod fommen wir wieder zurüd auf bie er— 
wähnten Erfbeinungen der Neuzeit. Geſchicklichkeil 
und Unternehmungsgeiſt englifher Künftler find in 
legter Zeit befonderd für fremde Länder thätig ge- 
weien. Beifpiele davon find die Bollendung einer 
vor Rurzem für den Kaifer von Rußland erbauten 
Kettendrüde und dem Bau eines eifernen Leuchuhurms 
für die Bermuden, die in England angefertigten Woh⸗ 
nungen für die Goloniften auf Neufeeland und in 
Californien. An Merfwürdigfeit ſtehen dieſe Werke 
jedoch einem kuͤrzlich vollendeten Ausfuhr-Artifel zurüd: 
Es iſt died eine in London gebaute, und für 300 
BVerfonen berechnete Kirche, welche nad ber Inſel 
St. Helena — bem Orte, wo der große Kaiſer ftarb, 
den indeflen Herr Guſtav v. Struve nicht zu den 
großen Männern zählte — zum Gebrauche der dort 
lebenden Engländer binübergefhafft werden fol, Der 
Blan if von Benjamin Ferrey entworfen, ber Styl 
altengliih, Das eigentliche Gebäude beſteht aus 
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Stein und wird bereits auf einer Barke nach ſeinem 
Beſtimmungsort gebracht. Das Dach und die andern 
Theile, welche gewöhnlich aus Holzwerk zu beſtehen 
pflegen, iſt größtentbeils eiſern; Schiefer und Quadern 
ſind jedoch auch angewandt; auch dieſer Theil iſt 
fertig und ſoll nächſtens eingeſchifft werden. Die 
Kirche iſt 25 Fuß lang und 30 Fuß breit; die Kanjel 
ift 5 Fuß hoch und 18 Fuß breit. Die Eafriftei 
entbält 10 Fuß im Gevierte; dazu fommt noch ein 
Arhiv-Zinmer von bderfelben ®röße, Glockenthurm 
und Vorhalle fehlen nit. Die Kanzel iſt fleinern, 
die Bänke find von Tannenbolz gefertigt. 
Trüber als irgendwo haben fi eben die 
Sr in Stalien geftaltet: „Ih bin vos 
rige Woche zwiſchen Treviio, Berona, Bes« 
chiera und Benedig gereist“, ſagt der Berichterftatter, 
„und bin erichroden über die Echaaren Bettler, wel« 
hen man in allen Dörfern und Erädten begegnet. 
Man will die Provinz für die Rıbellion ftraien und 
vernichtet ihren Wohlftand, 
Mailändiichen foll ed noch weit ärger jein, und der 
mit ungewöhnliher Etrenae eingetretene Winter Reis 
aert täglıch die Nor. Im Venedig find Daneben 
25,000 Menichen, die von öffentlichen Almoſen leben. 
In dem Lande, wo ſeither Milch und Honig floß, in 
Diefem blübenden Garten Guropa’s wird ein Paupe— 
riomus und ein Broletariat hervorgerufen, welches 
ſich aus der dichten Bevölkerung überraſchend ſchnell 
und fihtbar vermebrt. Inter dieſen Berbältniffen ift 
ed dahin gefommen, daß ſich die Ztaliener mm einer 
Herrſchaft nicht verröhnen, die fie baffen und dermalen 
auch fürdten und wegen ibrer Linfäbigfeit nitmer« 
mehr adıten fönnen. Man bat feiner Zeit die Ruflis 
fiirung Polens hart angefeinder, und ich bin micht 
gefounen, fie zu vertheidigen; aber das muß man 
doch zugeſtehen, das peteröburger Gabinet verftand 
mebr, ald eine Revo'ution gu befiegen — es verſtaud, 
fie zu benugen. Man verfubr hart und grauiam, 
aber niemals unflug und wahnfinnig; man verftand, 
iu organifiren und zu adminftriren. Rußland bat 
in Boien eine Partei zu gewinnen gewußt, und bie 
materiellen Intereſſen des Landes find in keiner Weife 
bingeopfert, wohl aber nupbar für den Eieger ge» 
macht worden. 

Bruchſal, 16 Yan. Das neue Männergefängs 
niß dabier, zur Aufnahme von 400 Straflingen eins 
gerichtet, ift nun fo angefüllt, daß feine Ginlieferungen 
mebr ftatt finden Fönnen und in Dieier Beziehung 
underwärts Vorſorge getroffen werden muß. 

Raftart, 19. Jan. Beim Zufammentritt der 
Kammer hofft man, daß ein ausgedehntes Amnefties 
geſetz zur Berathung fomme. 

Karlörube, 17. Jan. Nah der Organifation 
unfered Militärs acht Dajjelbe 10,000 Maun in preuß. 
Garnijonen; 10,000 Breußen bleiben bei und; Die 
Koften für die Badenſer trägt Preußen; jene für die 
- Breußen, Baden. Weitere 10,000 preuß. Truppen, 
die noch in Baden bleiben, werden auf Bundestoften 
verforgt, wel man von der Anficht ausgeht, die Bes 
fegung Badens habe einen midht blos lofalen Zwed, 
fondern diene der Sicherheit Deutſchlands überhaupt 
in Bezug auf den innern und äußern Feind. 


Berlin, 17. d. Die Eriedensunterhandlungen 


Jenſeits der Adda, im’ 


pwiſchen ber bänifchen und preußifchen Regierung haben 
am abgewihenen Donnerftag begonnen. 

Wien, 15 Yan. In Bascomiz in Mähren ift 
dur die Bemühung des dortigen Bezirfsbauptman« 
ned die Berichmelzung der dortigen zahlreichen Judenge⸗ 
meinde mit der chriſtlichen zu Eraude gelommen, au 
wurden in den neu erwählten Gcmeinderam zwei Iſ⸗ 
raeliten gewählt, 

Baris, 19. d. Uebermorgen, als am 57. Jahres» 
tag der Hinrichtung Ludwigs XVI., wird in allen 
biefigen Biarrfirchen eine Trauermeſſe gelefen werben 
und in St. Denis eine große Feicheufeier ftatt finden, 

Bon da. An einem Drie Des obern Loire-Des 
partements hat eine revommtionäre Kundgebung ftatt« 
gefunden, bei der außer dem Ruf: Eſs tebe Ledrus 

ollin! und: nieder mit den Werben! auch der Ruf: 
nieder mit Got! — eriholl 

Zweybrüden (Wocbenbl.), 16. Jan. Dem 
Vernehmen nah find im Bezirf Kaiferslautern Die 
Unterſuchungen gegen 175 Berionen in Folge des 
Ammeſtiegeſeßes reponirt worden; von den übrigen 
Bezirken ift es noch nicht bekannt, 

In Baris wird (18 d) verfidert, ber Pabſt 
fei jegt nach Rom zurüdg.febrt. 

ondon. Gin nicht verbürgted Gerücht läßt 
den Er-König Louis Philipp am 17. Januar ges 
ftorben fein. (IR widerrufen.) 

NRaftatt, W, Jan. Heute wurde der Reit der 
in den Kafematten figenden Franzoien bis Blitterd- 
dorf an den Rhein geleitet und dort in die Heimath 
entlafjen. 

Darmitadt, 21. Jan. Eo. eben: murde bie’ 
heſſiſche Stände Verfammlung aufgelöft, was Nie- 
mand, am menigften aber der zweiten Kammer, un—⸗ 
erwartet fam. 

— Un demfelben 21. Jan, an welchem die bef- 
fiiben Kammern ded zmölnen Landtags ibr Leben 
befbließen, verbaucte vor 57 Jahren Ludwig XVI. 
feinen legten Eeufjer auf dem Kevolntiondplage in 
Baris Welch' pıfante biftoriiche Baralelle! (M} 3) 

Erfurt, 15 Januar Bon der Grbauung 
eines Parlamentohauſes iſt es wieder ganz ftille, 
68 beißt, die Ueberlaſſung der Kirche fei auf zwei 
Zabre bewilligt. Der eiſte Antrag lautete nur auf 
4 Monate. 

Münden, 20 Jan. (Aursb. Abendjta) Bor- 
geſtern, geſtern und heute beſuchte Ce. Maj. der 
König Mar ſämmtliche Kaſernen, verweilte jedesmal 
längere Zeit dort, und unterhielt fi aufs freund« 
lichſte mit den Unteroffizieren und Eoldaten, 

— Die in öffentlichen Vlättern verbreiteten Nach⸗ 
richten von einer Marichbereiticbaft unierer Truppen, 
fo wie Ginberufung Des eriten Aufgebors der Lande 
wehr (Reſervebatauilons) und Anſchaffung von Mom 
tirungsmaterialien reduziren ſich ganı allein auf einige 
vom Krirgeminifterium in Berg auf die new einzü⸗ 
führende Ausrüſtung erlaſſene Befehle 

Paris, 21. Jan In Marirille bat in der 
Naht vom 14. auf den 15. ein beftiged Gewitter 
netobt, welches von einem fürdterlihen Regen und 
Eturm beyleitet war. 

Eine Korrefrondenz; aus Karlaburg in der 
Eidflamiiben Zeitung enthaͤlt ein Werzeihniß der 
während des Bürgeikriegs in Eiebenbürgen gefallenen 


oder von den Magyaren gehängten und niederges 
megelten Romanen. Zu M. Ujvar wurden an einem 
Zage 300 Romanen verurtheilt; 150 wurden an 
einem Tage erihoffen. 166 gibt in Siebenbürgen 
gegen 2400 romaniſche Dörfer, und darunter ſoll 
der erwähnten SKorreipondenz zufolge fein einziges 
fein, aus weldem nicht 10 bis 20 Menſchen gerodier 
worden wären; man fönne annehmen, Daß im Ganzen 
35. bi8 40,000 romaniihe Opfer gefallen jeien, 
Diele Antwort geben bie ſlawiſchen Blatter auf die 
Berfiherungen der engliſchen liberalen Preſſe in Ber 
treff der ungarifben Humanität, Die deutſchen Stim⸗ 
men aus Eiebenbürgen beitätigen die flawijchen An— 
flagen. 

Köln, 19. Jan. Heute- am dritten Tage ber 
Berbandlungen wurden ſaͤmmtliche der Zerillörung ber 
Eijenbabn bei Mühlheim unter lebyaftıcm Beifall der 
Zuhörer freigefproden. 

— General Rybindfi, lepter Generaliffimus der 
volniſchen Armee im Unadhängigfeitöfrieg, ſtarb Diefer 
Tage In Barid. 

Schluß. Aus der Pfalz, 22. Jan. Eo 
vertrauensvoll viele gemütbliche Leute in die Zukunft 
bliden, indem fie mit Freuden au die Horidauer des 
Guropa-Frieden glauben, fo iſt doch der police Ho⸗ 
rigont eben 10 mit folgeichweren Wolfen umlagert, 
als eben das Firmament von Echneemaflen, dur den 
Nordwind bergetrieben, umbängt if. Nevft den bes 
Fannten Grenzbejegungen der Deiterreicher, laſſen die 
Politiker nun aud die 4. Bataıllous in der bayeriſchen 
Armee einberufen; jo wie fie der Bundesfeftung Lan⸗ 
dau noch eine weitere Garnifon von 2000 Preußen 
und 2000 ODeſterreichern gütigit zu Theil werden 
lafien. 10,000 Preußen ftehen, wie früher bemerkt, 
im Babdiiben, in muthmaßlicher Grwartung eines 
äußern Feindes — der aber, wenn die Branzojen 
biermit gemeint fein ſollien — noch lange auf ſich 
wärten laffen wird. — Wem aber gelten die „wirklich 
„Hetroffenen, und noch zu treffenden Maßregeln?“ — 
Schwer ift der Schleier zu lüften! — Doc einiges 
Licht erbalıen wir in nadftehenden Zeilen: 

Die Allg. Ztg. berichte aus Wien, 15. Jan. 
„Die Bolitif Derterreibs in der deutichen Frage iſt 
genau vorgezeichnet: es will vor Allem die Aufrecht⸗ 
haltung der öffentliben Ordnung in Deuiſchland, die 
es als Fundamentalgrundlage des öffentlichen Rechts 
betrachtet. Da, wo die Aufrebibaltung der Ordnung 
mit den dur die Berträge von 1815 aufgejtellten 
Organiſationovrinzipien in Ginflang gebradyt wırden 
fann, werden tie Verträge aufrecht erhalten werdınz 
in entgegengeiegten Fällen werden fie Abänderungen 
erleiden. Auf Diele Abänderungen werden alle Ar« 
beiten rer Frankfurter Gommilfion abztelen, . Unter« 
deſſen verbält man: ſich gegenüber den Borgängen in 
Berlin und Griurt, wenn nicht eine heftige Kriſis 
eintritt, melde den Einmarſch ber öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in Sachſen wahrſcheinlich machen würde — ganz 


ffiv.* — 

Seit dem 23 d. hat der Wind von Norden nach 
Sübdweſt umgeſchlagen und der kalie Winter wird 
bald durch Thauwetter ſeine Macht verlieren, der 
ſtrenge Herr wird nicht lange mehr regieren und 
freundlichere Tage werden wieder kommen. Aber auch 
im politiſcher Beziehung iſt ein neuer Umſchwung ein⸗ 


(Eilbote ro, S vom 26. Januar 
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getreten. Bon Münden aus wird geſchrieben: 
17. Jan. Es bereiten fich, nad großdeurfchen Bläts 
tern, wichtige Dinge vor. Die von Bayern, Würt- 
temberg, Hannover und Sachſen im Einklang mit 
Dcfterreih vorgeihlägene Verfaſſung ſoll zwiſchen 
denſelben in den Hauptzügen vereinbart ſein. Und 
als beſonders wichtig wird noch hinzugeſetzt, daß 
Preußen damit einverftanden fein fol, indem es er— 
keunt, dab fib das Dreifönigsbündniß nicht durdh- 
führen läßt, wenn es feinen eigenen Reichsitänden 
verweigert, was ed dem Grfurter Barlament kaum 
verweigern Fönnte ı, Wie dem auch fei, die Kabir 
nette jcheinen allerwärtd viel einiger ald der Roten- 
frieg erwarten ließ und bier — ſcheint man guten 
Muſih zu baden, trog der mannichfachen ‚geichärften 
Angriffe, welde die eingeichlagene Bahn zu befahren 
hat, und trog der Gefahren, mit denen die nur durd) 
Worte beiibränfte Gewalt des Interim alle Mittels 
und Kleinftaaten bedroht, 





Zapfenftreid,. 


Am legten Sonntag fand bei Herrn Bidel in 
Biligheim eine mufifaliihe Unterbaltung ftatt. Das 
Berjonal, welches diefe mufifaliibe Production aufs 
führe, lieferte den Beweis, day Einiracht, inniges, 
einiged Zujammenwirfen viel vermag. Nur Schade, 
dab man Diefer uneigennügigen Unterhaltung nicht 
mehr Aufmerfjamfeit febenfte: daß man diefem achtens⸗ 
wertben Etreben nit mebr Aufmunterung und Anz 
erfenuung durch aablreiheren Beſuch zollte. Das 
Publifum war nicht ſehr zahlreich Einestheils nun, 
‚um dieſen Fehler qut zu machen, um die Kunſtfreunde 
der Umgegend, die fib nicht eingefunden baben, zur 
Rillen, uacträgliben Würdigung dieſes werthvollen 
Aufiritted zu bewegen, und anderntheild, um auf den 
Koryphaeuo dieſer Beſtrebungen hinzuweiſen, erlaubt 
ſich ein Muſikireund dies Wort. Dem humanen, 
ehrwürdigen Herrn Forſtmeiſter Beker aus Bergzabern 
gebührt die herzlichſte Belobung. Er ſteht an der 
Epige jenes regſamen Muſikperſonals und ſtatuirt 
ein edles Beiſpiel, mit welchem Geiſte und in welcher 
Idee man die Muſik eigentlich erfaſſen fol. Darum 
rufe ih — und gewiß im Namen aller Kunſtfreunde, 
die fit bei der Gelegenheit ebenfalls von diefer Wahr⸗ 
beit überzeugt haben — demielben innigen Dank und 
ein fchallendes „er lebe hoch“ zu. 

Billighein, den 21. Januar 1850, V. 


l. Bekannutmachung 
einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den zwanzigſten Därz 1850, Nad« 
mittags zwei Uhr, in dem Wirtbshaufe zum Engel 
in Eſchbach, werden auf Anftehen der Frau Barbara 
Geenen, Rentnerin, zu Yandau wohnhaft, Wittib von 
Friedrich Bähr, als Geffionarin von Aloys Eichen- 
laub, Gonditor zu Eſchbach, welde ben Advocaten 
Friedrich Mabla in Landau als ihren Anwalt aufge: 
ftellt hat, und bei demfelben Wohnſitz erwäplt, Bl 
gende ihrem Schuldner Michael Schmiger, Aders, 


1850.) 


mann, zu Eſchbach wohnhaft, zugehörige Immobi⸗ 


lien, alsı 
a. Eſchbacher Banne: 

2) ein Wohnhaus mit Scheuer, Keller, 
Stallung und Hofraum, gelegen zu 
Eihbah im Mittelvorf auf fünf De— 

yo Land, Plan: Nro. 25, 
2) 3 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 
3) 78%, Dezimalen Ader in fünf Parzellen, 


4) 3 —— 11 Dezimalen Wald in fünf 
e 


en, 

5) } Dezimalen Wingert, eine Parzelle bildend, 

6) 9 Dezimalen Baumftüd, eine Parzelle aus⸗ 

machend, 

N 2/. Dezimalen Gras⸗ und Baumgarten, eine 

Parzelle biſdend; 
b. Leinsweiler Banns: 

8) 21 Dezimalen Acker, eine Parzelle bildend, 

9) 14 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne baf 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den bazu 
eommittirten f, Notar Heud von Landbau zur Zwangs⸗ 
en gebracht. x 

s Dat wirb mit feinen Zugehörungen als 
ein Ganzes bildend, und bie übrigen Immobilien 
werden einzeln und parzellenmweife verjteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
bie — — fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, am 23. Jänner 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


Gerlchtliche Verſteigerung und Lieitation, 
Künftigen 11. Februar und nöthigenfalls am 
folgenden Tage I. 3., des Nadmittags um 1 Uhr, 
du Edenkoben im BWirthöhaufe zum bayerifdhen Hofe, 
— auf Anftehen der Beneficiarerben von Philpp Jacob 
Wilhelmi, lebend Gelbgießer und Mecdanifus in Eden- 
Soben, reſpeltive geſetzliche Erben deffen verlebten eriten 
Ehefrau Gatharina Fromme, Namens: 1) Johann 
Philipp Wilhelmi, Mechanikus, in Edenkoben domi- 
ori früher in Heilbronn, jetzt in Schriesheim wohn«- 
af; 2), Maria Katharina Wilhelm, Ehefrau‘ von 
Bhilipp Ader, Ziegeleibefiger, in Edenkoben wohnhaft 
und dieſes Leptern felbft der Ermaͤchtigung feiner Che⸗ 
frau und Gütergemeinfhaft wegen, und als Beivor- 
mund nadhgenannten Mündeld — und 3) Friederike 
Amalia Hahn, minderjähriges Kind der verftorbenen 
Tochter Katharina Friederike Wilhelmi, geweſene Ehe- 
frau von Ghriftoph Heinrih Hahn, Schullehrer, in 
Rhodt wohnhaft, und durch dieſen als fein Pegalvor- 
mund biebei vertreten; — werden durch ben hiezu 
committirten Notar Keller in Edenfoben nachbezeich⸗ 
nete zur Beneficiarmafle des befagt verlebten Wilbelmi 
ge Liegenfchaften, ſowie Zene, welde zum Rach⸗ 
afle deſſen befagt verlebien erften Ehefrau gehören, 
und zwar Reptere Abiheilungshalber, auf gerichtliche 
er bin öffentlich im @igentbum veritei« 
ert, ald: 
s 1. Liegenschaften, welche zur Wilhelmiſſchen Bene, 
ficlarmaſſe gehören: 
a. Im Banne von Edenkoben: 
72 Dez. Land und Weinberg am Holzweg mit 


den barauf ſtehenden Fabrifgebäulichfeiten, 
Gießhaus, Echmiedes und Schloſſerwerk⸗ 
ftätte mit ſämmtlichem vorhandenen dazu 
ebörigen Werkzeuge, Drebftühle und fon» 
igen Utenfilien. 
14 Dez. Wingert im untern Letten. 
13 Dez. Wingert in der Haardigewann. 
19 Dez Wingert in den langen Klofterädern. 
27 Des. Wingert am heiligen Kreuz. 
11 Dez. Wingert im Stößen, 
16 Dez. Ader in den Forſtwieſen. 
15 Dez. Wieſe in den Seewieſen. 
23 Dez. Wingert auf der Galgenhöhe. 
Circa 9'/, Dez. Wingert am Yandauerweg. 
14 Dez. Wingert am heiligen Kreuz. 
30 Dez. Wingert im Rappen, 
20 Dei. Ader am Holzweg. 
61 Dez. Ader im Haafengarten, 
11 Dez. Wieſe in den een: 
29 Dez. Wiefe in den Brennwiefen. 
b. Auf dem Banne von Maifammer: 
22 Dez. Wingert im Linfenfeld, 
11. Liegenihaften, welde zum Nachlaſſe der ver« 
lebten Ehefrau Katharina Fromme gehören: 
In der Stadt und Banne von Edenkoben: 
Die Hälfte von einem in der Tanzgaffe aufm 
Derg zwiſchen Wilhelm Armendinger und 
Gonferien fiehenden Wohnhaufe und Zuge- 
börungen. 
34 Dez. Wiefe auf den Haldwleſen. 
Circa 9’/, Dez. Wingert am Landauerweg. 
. 27 Dez. Wingert im obern 2etten. 
12 Dez. Wingert am Landauerweg. 
28 Dez. Wingert in der Frühmäbhle. 
7 Dez. Wingert im Etöhen. 
57 Dez. Ader am Holzweg. 
44 Dez. Uder in der Lercheuweide. 
15 Dez. Wingert in den Semmelädern. 
3% Dez. Wingert auf der Galgenhöhe, 
13 Dez. Wingert auf der Haardigewann, 
10 Der. Wingert im Pfeiffer. 
10 Dez. Ader im untern Saal. 
43 Dez Ader am Schleepfadt. 
44 Dez. Ader in den Heinftädern, 
16 Dez. Wieſe in den Seewiefen, 
13 Dez. Weidenftüd in den Kreuzwieſen. 
m Banne von Edesbeim: 
24 Dez. Wingert im bintern Forft. 
Evenfoben, den 24. Januar 1850, 
Keller, Notar. 


Xicitativm 
Den 12. Februar 1850, Nachmittags 2"/, Uhr, 
zu Bergzabern in der Wirtböbebaujung des Herrn 
nrih Hertle; auf den Grund eines regiftrirten 
arhöfammerbeichlufies des Landauer Bezirfägerichts 
vom 14. Zänner 1850 und eines Erpertenbericdts 
aufgenommen durch unterjhriebenen Notar am 21. 
nämlihen Wonats; 

Auf Auftehen von: 1) Johann Friedrich Schleß, 
Mepger, im Bergzabern wohnhaft, eignen Namens 
und ald Bormumd feiner minderjährigen Kinder: Ehri⸗ 
Rina, — Balıhafar, — und Umalia Schleß, ohne 
Gewerbe allda; 2) Lorenz Agne, Jeugſchmied, in 


Dergpaberh wohnhaft, als“ Belvormund derſelben; 
3) —— Schieß, ohne Gewerb, in Bergzabern 
we / 

Werben dur Ludwig Sartorins, Notar, zu 
Bergzabern, nacbezeichnete den Requirenten gehörige 
Immobilien der Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum 
verfleigert; nämlid: 

Im Banne Bergzabern. 

1) Gin dreiftödigeds Wohnhaus mit 
Scheuer, Stall, Keller, Schwein» 
fall, Hofraum und Zubebörden, zu 

Bergsabern an der Bachſtraße gelegen, wer 
gen feiner Lage und feinen Räumen zu je 
dem Geſchaͤfte geeignet. 
2) 30 Dezimalen Wieſe. 
3) 92 Dezimalen Ader in 3 Parzellen. 
4) 23 Dezimalen Wingert. 
5) 8 Dejimalen Baumftüd, 
Bann Kapellen . 
6) 56 Deyimalen Ader im Rofenfranz: 
Bergzabern, den 22. Januar 1850. 
" Sartorius, Rotar, 


Mobiltenverfteigerumg. 
Mittwoch, den 30. Januar nädft- 
bin, des Morgens 9 Uhr, läßt an 
Edmund Udric, Gutöbefiger in Kirr⸗ 
weiler, in feiner Wohnbehaufung all⸗ 
da — nachſtehende Mobiliar-Begen- 
fände unter fehr annehmbaren Bedingungen und auf 
Gredit zu Gigentbum verfleigern, namentlich: 


1 Pferd (Stute und zwei⸗ 
gt Race), 3 — 
Kuͤhe, I Rind, 12 Hühner, 

mm 6 Enten, 1 Wagen, Kar- 
kr I Are, Pflug und Egge, meh» 
rer Ketten, 1 Bütte, 1 


Lotte, Züber, ſonſtiges 
Schiff und Gefchirr, ch. ET 
gefähr 130 Gentner Heu, 











20 Gentner Ohmet, 140 _ 
Simmern SLartoffeln, fi 





Fuder, 100 Stück Rabfpeihen und allerlei ſon⸗ 
flige Geräbtihaften. 

NB. Den andern Tay, als den 31. Jannar nädft- 
bin, des u 1 Uhr, zu Sirrweiler im 
Wirtbshante zum Schlößchen läßt derſelbe — 
feine im Banne von da gelegene Feldgüter auf 


einige Jahre verpachten, ſowie 
ſeine Wingert und einen Garten 
in Eigenthum verſteigern — alles 
unter ſehr güuftigen Bedingungen. 


Benningen, den 23. Januar 1850. 
Aus hai © 
Schauberg, Notar. 
Güterverpadhtung. 
Donnerftag, den 31. — 1850, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gaſthaus zu den 3 Kö- 


nigen in Landau, wird auf Anjuchen von 
Leonhard Lang und Briederife geb. Dörr, Wittwe 
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5) 


von Johannes Lang dahler, auf ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet, im Bann von Landau: 

1) Rro. 1438 und 1439. 67 Dezimalen Ader 
am Kirjhbaumteih, neben Johannes Schneider 
und Franz Edel. 

2) Neo. 1613. 80 Dezimalen Ader im obern 

Brett IV, Gewann, neben Wagners Erben und 
b. Lang, mit Korn eingefät. 
r0,2082. 69 Dezimalen Ader an ber Sayf 
linger Weide, neben Aufftößer und einem Ein- 
wöhner von Impflingen, mit fpaniihem Klee, 
4) Rro. 3805, 21 Dezimalen Ader auf dem Horft, 
II. Gewann, neben Gottfried Weiß und Michael 


ig, 
ro. 3686, 51 Dezimalen Wies (2’/, Stüd) 
auf dem Horſt, auf den Weg ftohend, neben 
Sacob Krauß beiderjeits, 
Landau, den 21. Zanuar 1850. 
ejfert 


Haus « Verfleigerung. 
Donnerftag, den 31. Januar 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen, 
wird auf Anfucen von Franz Mofer, Gärtner und 
defien Ghefrau Barbara geb. Rothſchmidt dahier auf 
Eigenthum verfteigert: 

— — Ein Wohnhaus mit Stallun⸗ 
ED, gen, Brauhaus, Hofraum und 
ALLE EEE E Zugebör zum General Melac ger 
U iildet, zu Dueichheim in der 
u a Hauptftraße, enthaltend einen Tanz⸗ 
faal, 8 Zimmer, Küche, 3 Keller und Zugehör, ine 
ben Johannes Trauth und der Kuhgaſſe. 

Landau, den 17. Januar 1850. 
Heſſert. 


Mobilien-Verſteigerung. 
Dienftag, den 29. Januar 1850, Vormittags 9 
Uhr, zu Effingen, wird auf Anſuchen der Erben der 
in Eſſingen verlebten Eheleute Nicolaus Färber und 
Anna Maria Voltz die zu deren Nachlaß gehörige 
Mobiliarſchaft verfteigert, als: 


1 Pierd, 1 Kuh, 1 Rind, 
Ei: Schweine, Wein, wei RR 
Korn, Spelz, Gerfte, Hafer, 
Wagen, Bubrgeibirr, PBäfler, , ’ 
Schreinwerk, Getüch, Bettzeug, 
Ader- Gerätbibaften, Pflug, 


Egge, Küchengefchirr ıc. ıc. 
Landau, den 17. Sannar 1850. 
Heilert. — 
Mittwoh, den 30. Januar 1850, Rachmittags 
1 Uhr, läßt Herr Georg Jacoby, Pofthalter in Ann⸗ 
weiler, in feiner Wohnung dafelbft, wegen veränderter 
Einrichtung in der Belpannung des ‚4 
gute und ſehr brauchbare Wallachen-Pierde, 8 und 
9 Jahr alt, auf Zahlungd-Termin perfeigern. 
Annweiler, den 8. Januar 1850, 
W. Koͤſter, Notar. 


Verſteigerungs · Anzeige. 
Dienſtag, den 9. Januar nächſthin, Morgens 
abern, "werben 


Marktpi 
Va — Per gepfänbete 


5) 





















Gegenftände, nämlich: ein Pferd, ein Wagen, eine 
Bartbie Kartoffeln, eine Quantität Heu und etwas 
Hausgerätbe gegen baare Zahlung oͤffentlich zwangs⸗ 
weile verfteigert. 
Berggabern, den 24. Januar 1850. 
ge. Nicolaus. 


Befanntmachung. 

Zu Landau verftarb vor Kurzem der Eergeant 
im 9. Infanterie-Regimente Fürit Wrede Joſeph 
Bed von bier ohne Zurüdlaffung einer lehtwilligen 
Berfägung. 

Es werben demnach alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des genannten Zofeph Bed Erbs⸗ oder 
Forderungs · Anſpruͤche aus irgend einem Rechtsgrund 
zu machen baben, aufgefordert, ſolche am 

9, Bebruar I. 3 Bormittags 
Gelb. 3. Nr. 42% anmelden und gebörig zu be 
ſcheinigen, widrigenfalls die Maſſa den ſich leaitimi« 
renden nächſten Berwandten zur freien Dispofition 
ausgebändigt werden ſoll. 

Bambera, den 9. Januar 1850. 

Kal. Kreis» und Etadigericht. 
Der gl. Direktor. 
Conrad, 
Lindner, 


Holzverfleigerung. 
Samstag, den 2. Februar I. I8., des 
Nachmittags um I Uhr, werden in loco 
Burrweiter 5700 Ffieferne Wellen und 8 
lafter fiefern Etodholz aus dem Kappen« 
bufb, Adtbeilung Rböder, nabe am Ort lagernd, 
unter annebhmbaren Gonditionen öffentlich verfteigert. 
Burrweiler, den 19. Januar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Gberle, 


Holzverfteigerung. 

Mittwoch, den 30 Januar 1850, des Morgens 
am 9 Uhr anfangend, dabier im Rathhauſe vor dem 
unterfertigten Amie, werden folgende, im ſtaͤdtiſchen 
— ſihende Hölzer auf Zahlungstermin verſtei⸗ 
gert, ald: 

150 Rlafter gemiſchtes Scheitholz, und 
1%, — Pruͤgelholz. 
Annweiler, den 21. Januar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Fried. Zingraft, Abi. 
mefauntwawmung. 
(Verpachtung der Feld jagd betreffend ) 
Den 13. nädften Monats, 
1 Sb Vadmittage 2 Uhr, im Wirthe- 
FR baufe zum Lamm dabier, wird die 
FI, viefige Beldjagd auf 6 Jahre ver- 
TIER vater werden, wozu man Jagd» 
— \jchaber einladet, 
Bodramftein, den 13. Jauuar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kind. 
BScekanntmachung. 

Auf der Bürgermeifterei zu Offenbach lient ein 
Drabtsstetten-Etrang, den Joſeph Klein von Wald» 
bambadh will gefunden haben, auf der Straße von 
Germeröheim nah Bellheim, und ihn zum Verkauf 









dargeboten bat. Der Eigenthuͤmer wolle fidh auf bem 


dortigen Amte melden i 
ffenbach, den 23. Januar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard 
Holsverfleigerung. 
Bis nächſten Mittwoch, den 30. Zin- 
ner, des Nachmittags ein Uhr, werden 
in der Gemeinde Böchingen folgende Höls 
zer verfteigert: 
GemeinderBorderwald, 
Schlag Drenöberg. 
5°%/, Mafter kiefern Prügelbolz, 
2400 kieferne Wellen mit ſarken Prügeln, 
Böhingen, den 20. Januar 1850, 
Das Bürgermeifleramt, 
Beder. 


Molsersteigerung aus! den Staatswaldungen 





f,. Forſtamtes Annweller. 

Montag, den 4. Februar 1850, zu Annweiler, 

Morgens um 9 Uhr, 
Nevier Bindersbach. 

Schlag Rebberg am Brummen und zufällige Ergebnifie, 

4 Fiefern Bauftämme Ar Glafle, 

U Nupbolzadfhnitte Ir und Ar Claffe, 

9 eiben Wagnerftangen, 

23 Gebund Erbjenreijer, 

39%, Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 


0 " Pr ". anbrühig 
7 Fe «  Prügelbolz, 
2, eichen geſchuitten 4/, ſchuhig Schelth. 
43%, kliefern geichniten Scheitholz, 
I, 8 ”  Prügelbolz, 
2%, m gemifcht geſchnuten Ecdeitholz, 
2, m gemilchtes Prügelyolz, 
5% fiefern Stockholz, 


4 " 
3950 Erüd verſchiedene Reiierwellen, 
Annmeiler, den 22. Januar 1850, 
Das k b. Korſtamt. 
Schollwöck. 


Holzverſteigerung 
im Semeindewald von Kandel. 
Diſtrift Neuwied neben der Rbeinzaberner Etraße. 
reitag, den 1. Februar nächſthin, Morgens 9 
Uhr," werden auf dem Gemeindehaus in Kandel fols 
ende Holyiortimente auf Termin verfteigert. Es wird 
Bichel bemerft, daß diejenigen Eteigerer, melde einen 
befannten folvabeln Bürgen zu ftellen nicht im Stande 
find, ein Drugnip von ihrem Oriovorſtaude über ihre 
Zahlfäbtgkeit vorzulegen haben. 
150 eihene Bauftämme 1., 2, 3. u. 4. Glafle, 
5 »  Michnitte, 
1 buchen Etanım, 
7 Bilugrobr, 
8 Traaftügen, 
19 Klafier gut buchen Echeitholz, 
60» eichen 
48 anbrüchig eichen, 
Kandel, den 24. Januar, 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Gros, 








 Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbim. 


Dienst für den Monat Januar: 
Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Neben ungeraden Tag nah — Biebrich, dem 
r 


Rheingau bis Bingen und im Auſchluß der — * nach Wiesbaden und 


Morgens 11 Uhr 


anffurt a / M., 


er von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Leben ungeraden Tag, Mor: 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nah Bingen: . Täglich Abends A Uhr. 
FF Nähere Auskunft über die Güterbeförberung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850, 


Der Agent: 


# 





&Zlohrungsprränderung. 
Unterzeihneter macht die ergebene Anzeige, daß 
er feine Wobnung neben Herrn Kaufmann Seßler 
an der Brüde verlaffen und jene bei Herrn rich, 
Seiler in der Judengaſſe bejogen bat. 
Er empfiehlt zugleich eine große Auswahl in 
Sommer: und Winterfappen nad; movdernfter 


Bacon; ferner 
Bruhbbänder, 

als: 2eiften:, Mabel: und Beinbruchbän: 
Der, topreli und einfach, welde in großer Ausd« 
wahl vorrätbig au baden find, für deren Solidität 
und Zweckmäßigkeit er Garantie leıftet, da es eiges 
ned Fabrikat & ürftrümpfe, ©ns fori 

erner: nu mpfe, Euspentorien: 
elaftifche Gadeter, Mutterfränze, Bruft, 


bütchen u f. w. Ferner eine große Auswahl in 
birfchledernen Handſchuhen in allen Barden, 
Sofenträger, : und® Geidtafchen, al: 


led eigenes Fadrikat, Geld: und Tabafbeutel 
und mehrere in dieſes Fach einfchlagende Artikel, und 
erſucht feine geebrien Gönner, ihr biöheriged Ver⸗ 
trauen ihm auch ferner zu fihenken, 

Auch kann bei demjelben ein Lehrling in Die Lehre 
treten. 

Landau, den 16. Januar 1850. 

Andreas Hoffmann, 
Eädler und Kappenmacher. 


Jaeobea Häuſer bat während mehrerer 
Monate in Etrasburg dad Frifiren und die fonftigen 
Haararbeiten (alled auf Die neuefte Art) erlernt, und 
wird ihre gechrien Gönner auf's Beite und Billigite 
bedienen. — Auch wird Diejelbe wie früher ftiden 
und festonniren. 

Landau, den 22 Januar 1850. 


Unter Zuficherung bedeutender Bor: 
tbeile wird au waͤtige Geibäftsleute der Commiſ⸗ 
ſions ⸗ Verlauf eines leidt gangbaren Artifeld zu über- 
tragen geſucht. Winerbietungen, frame® unter 
2 de I poste Restante Mainz. 


Die Pfandfcheine Nro. 15608 A. 17669 18239, 
19466. 19490. 19504 find den Eigenthümern abhan⸗ 
den gefommen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 

Die Berwaltung der Leihanfalt in Landau, 


Zu verkaufen: 
Gin Klavier von 5 Octaven, um billigen Breis, 
bei Johann Jakob Herzog in Zersfam., = 








Zu dberkaufen: 


Ein Faſſel, von Farbe Faftanienbraun, 
zwei Jahre alt und von vorzüglicher Race, 
bei Georg Müller in Gödlingen, 

Zu verfaufen: 


- 2 Verde, 1 Wugen, wie ber- 
Pe ins Heu gebt, 2 Karren, I 
Schlinen nebit Brerdsachtirr, be 

Johann Adam Völfer in Annweiler. 


3uvderfaufen: 

Gin Faſſel, 2’/, Jahr alt, von Farbe gelbfahl, 
ftarf g. baut, für den Eprung wird garantirt. Ferner 
ein Siutenpferd, 2%, Jabr alt, von Karbe ichwarz« 
braun, Birkenfelder Race, vorzüglib ſcön, bei 

. Johannes Beus in Barbelroth. 





Sympathetiſcher Hauskrlender 
für das Jahr 1850, 
Ein Kunſt- und Munderbich, 


* enthaltend die mwichtiaften, aus den ſellenen E chriften 


des Theopbraftus Parazelfus, Alberrus 
Magnus und Anderer gezogenen ſympathetiſchen 
und magnetiſchen Mittel gegen Die jhweiften Krank⸗ 
beiten und ®ebrecben, fowie wunderjame Gebeims 
niffe zum Rutzen und Bergnügen für Jedermann, 
bejonders für jede Haushaltung. 

Breis nur — 18 fr. — 

SE Von dieiem merfwürbigen Kalender 
find bereits 20,000 Gremplare abgelegt worden. 
Zu haben in @b. Raufiler's 


thermo-eleetrische (: 


“ „0% - FR. Ar \7 
IREINGEER 
in allen Gröslen 
a Stück mit Gebrauchs-Anweisung erster Qualite | 
It Rthlr.pr. Cour, zweiter Qualits 20 Sgr. pr. Cour. 






(1 — 
Diese nach wissenschaftlichen guue— 
Form und in grösfter Vollkoinenheit von 3.3.60ldberger 
construirten thermo-elestrischen Ringe werden mit vie: 
lem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zittern und Schwäche 
lin den Händen sowie zur Stärkung und Kräftigung der 
‚Finger: und Hand-Muskeln und Nerven getragen und ver/f 
jursachen beim Gebrauch keinerlei Unbequemlichkeit. 
| Timm — — | 
Man wolle die Zeichen der Acchtheit dieser Man] 
nen’ sowie den Umstand genau be- | 
sichinjeder Stadt zur ein Depot derselben befindet. 
zur prompten Klectwrung auswartiger Be- 
stellungen bedarf es nur der Miteinsendung des 
betreffenden Fingermaasses. — Bei dieser Gele- 
genheit bringe ich die G@eldberger’s gal- 
vano-electrischen Rheumatismus- 
Ketten empfehlend in Erinnerung, indem ich 
mich jeder Anpreisung derselben enthalte, ver- 
weise ich auf die bis jetzt erlangten über 1000 
Zeugnisse von rennomirten Aerzten und glaub- 
würdigen Privaten, die ich in einer gedruckten 
Brochüre gratis ausgebe. 
Landau, den 25. Januar 1850. 
Thomas Jäger. 


Rachrict. 


Ich habe nohmals auf Verlangen 
von der Wahler'ſchen Froſtſalbe 
fonmen laſſen und es find noch einige 


Schachteln zur weitern Abgabe vorhanden, Die gegen 
den geringen Koftenbetrag bezogen werden fönnen, 
C. Georges. 























Wir unterlaſſen nicht unſeren Freunden und 
Bekanuten das am 17. do. erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unferes geliebten Vaters und Schwiegervaters 

David Abraham 
ergebenit mitzutheilen, und zugleich) Ba ins 
ür bie 


nigſt gefühlten Danf auszujpreden, 
zablreihe Theilnahme, die dem BBerftorbenen 
beim Leichenbegänaniffe erwleſen wurbe, 
Landau, im Zanıar 1850, 
Die Hinterbliebenen. 








Der Unterzeichnete macht bie ergebene Anzeige, 
daß er mit 3 abgerichteten, jehr zahmen Seelöwen 
aus Keufinnland, auch Meertiger genannt, welde 
fi von Zedermann berühren laffen, angefommen ift, 
und biefelben täglih von Morgens 10 bis Abende 7 _ 
Uhr zu fehen find. — Die Fütterung if um 11, 
2, 4 und 6 Uhr Abends mit lebenden Fiſchen. 

Ginem Schweizer Niefen:Dchfen, welcher 
7 Fuß body und 11 Fuß lang ift, 3025 Pfund wiegt 
und täglich 100 Pfund erregt fih nimmt, 

Ebenfo einem Afrifanifchen Nieſenſchaf, 
welche beide Thiere auch in anderen großen Städten 
mit dem größten Beifall gezeigt wurden. 

Auch einer Sammlung von Affen. 

Zu fehen im Maulbeerbaum. Aufenthalt einige 


Tage. 
Breife ber Plaͤtze: u 12 fr. Zweiter Blag 
E 
Landau, den 25, Januar 1850. 


Wore, 


Der Unterzeichnete wohnt bei Herrn Bädermeifter 
Johannes Künfele, R 
Annweiler, den 22, Zanuar 1850. 


Dr. Did, 
arinirte Häringe 
find wieder zu haben bei Aug. Shimpff 


in Landau, _ 





Frucht Mittelpreife. 






Ramen 


Randau, ... 
Edenfoben . . 
Kalferslautern 


Speyer, — 
Zweibrüden . 


3 

Mainz, 18. Januar. 100 Kilogt. Walzen, 7. 14 fr. 

Kom, 48. 38 Ir; Were, 4.2 fr; Hafer, 50. 16 ir 
pe 


— L—kK 


Spelg, 
“ Rebacteur and Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





MR 9. 


Landau in der Pfalz, den 30. Januar 


1850. 





Zeitſchwingen. 


"Bandau, den W. Januar. Gin Bolts- und 
Urmenfreund hat berechnet, daß eine Etadt von etwa 
8000 Seelen täglib 60 Bettelnde in ihren Mauern 
bat, Gin jeder diefer Bettler trägt täglich etwa ben 
Werth von 30 fr. Davon (bei einem beitelnden Hand⸗ 
werfsburfchen fanden fi 11 fl in Kreuzern); das 
macht täglich 80 fl., jährlich 10,950 fl. Wenn man 
diefes um den dritten Theil ermäßigt, fo macht «6 
für ein Land wie Württemberg jährtih. 775,426 fl. 
und wenn man auf 6 Bettler nur je 3 Unwürdige 
rechnet, fo fonımen auf diefe 387,713 fl. Unſer Res 
henfünftler fchließt mit den Worten; Was fönnte das 
mit geleiftet, wie viele — Bereine könnten 
hiermit gegründet werden? — 

Wohlbemerft, wenn man dies Gelb in Säden 
hätte! denn zwiſchen einer Stadt von 8000 Seelen 
und den Landgemeinden it doch wohl and ein Uns 
terfchied,, der ohne angedeutet verflanden werben kann. 
Sn vielen Orten ift von Geldgeben feine Rebe, fon» 
dern der Landmann gibt ein tüchtiges Stück Brob 


u. E w. .d 

Indeſſen ift über. diefen Gegenftanb ſchon viel 
geſchrieben und gerechnet worden, aber die Realifirung 
einer umfaſſenden, erfolgreihen Verbeſſerung liegt 
immer noch, wie hundertjährige Erfahrung zelat, 
größtentheild außer der Macht der Menſchen Selbit- 
geben ift Bedürfnis jo Mander; das Gefühl, einem 
Dürftigen eime Gabe zu fpenden, . bemeiftert fid oft 
des Gebers, wenn der Arme vor ihm flieht: Herrl 
„fiehe meinen Stand an!“ und in foldem Anſchauen 
verjunfen, wollen wir lieber 3 Unwürdige beſchenken, 
als einem wahrhaft eg das jo nöthige Almo⸗ 
fen entziehen. — In den > Tagen find mehrere 
Handwerföburfhe bei Brankfurt: im Schnee. erfroren 
gefunden worden. Sie werben feine 11 fl. in ber 
Taſche gehabt haben. 

Man ſpricht ſo vlel und wohl mit Recht von 
den heutigen ſchlimmen Zeiten und will daraus auch 
auf Beihränfung des Privat » Almofengebend und 
nad obiger Anſicht auf ein allgemeines Zufammen- 
wirfen hindeuten. 

Soll damit verftanden fein, dab ber Orts⸗Ar⸗ 
menpflege mebr- unter Die Arme gegriffen werbe, weil 
durch fie die Spenden mögliet swedgemäß und 
gerecht vertheilt werben, obſchon auch dieſe Gont- 
miffionen, trog beftem Willen, nicht immer im Stande 
find, den Nagel auf den Kopf zu treffen — fo ftim« 
men wir vollflommen damit überein und legen es ſo⸗ 

ar allen Menjhenfreunden aus Herz: der Ort 
rmenpflege ihre - entfchiedene Beihilfe. ja. nicht zu 


u 


entziehen umd zwar aus ben angegebenen, fehr triftis 
gen Grunden. 

Mit innigem Bedauern vernimmt man jept auch 
baufig * Klage: „Leider kann ich Fein Almoſen mehr 
„geben .— : 

Das iſt bie Zeit der ſchweren Roth! 

Aber, wenn Gott will, wird ein neuer Auf⸗ 
fhwung in Handel und Gewerbe nicht zu lange mehr. 
auf ſich warten laſſen und auch dem durd die Zeit 
ſchwer Geprüften ein freundlicher Blick in die nahe 
Zufunft vergönnt fein. — Handel und Gewerbe 
ftoden, fayt man — leider es fo — aber forts 
dauern kann dies nicht, fonft. zerfallen die Häuferz 
die Gapıtalien in den Kiften tragen Feine‘ Juiereſſen; 
Alles, Alles bedarf ja einer Erhaltung oder Erneue⸗ 
rung, ſelbſt Stiefel und Schuhe, fonft laufen. wir am 
Ende baarfuß. 

Mit berzinnigem Bedauern erkennen wir: das 
drüdende Gefühl an, daß mande unferer Mitbrüder 
fih außer Staub fühlen, jegt eben Almofen zu fpen- 
den. — Mber, Bott fei Dank! fo fehr ift die Welt 
noch nicht verarmt, daß allen Leuten bie Hände fo 
gebunden find, daß fie den Armen und Unglüdlichen 
nicht eine Heine Gabe, irgend eine Unterflügung rei» 
chen können. Sprecende Beifpiele Fönnten . leicht 
nauhaft gemacht werden, wenn und der Chriſten⸗ 
glaube nicht geböte: „Was die Linfe thut, ſoll die 
„Rechte nicht wifjen.* 

Nicht in Wbrede foll geftellt werden, daß bie 

Anforderungen — aber doch wohl nur bei manden 
Leuten — ſich jegt wieder in erhöhtem Maße fteigern, 
und daß. diefen befonders es wünſchenswerth ericheis 
nen müßte, wenn ein allgemeiner Unterflügungss 
Verein, auch ein Aſyl für Alt und Jung im groß« 
artigen Maßſtabe errichtet werben könnte. 
- Die Zeit eilt in ihrer Entfaltung mit Riefen- 
fritten voran; vielleicht gelingt einer kommenden 
Generation, was den früheren nicht geglüdt ift: In— 
nige Berbrüderung, feine Ben nur 
Menihen, welde fib Alle wohlwollen! 

Als fegendvollen Anfang zu eben ausgeſpro⸗ 
chenem Wunfde begrüßen wir ‚den. Pfälzer Verein 
für fittlihe Verbeſſerung verwahrlofter Kinder und 
entlaffener jugendlicher Eträflinge, Möge biefem 
Streben edler Männer die verdiente Anerkennung 
und diejenige Unterftüpung ſtets zu Theil werden, 
welche zum‘ Gelingen ber Fu Aufgabe erforderlich) 
nd 


Daß man dem Mibbraud des Bettelnd zu allen 
Zeiten — leider aber meift vergeblihd — entgegen zu 
wirken bemüht war, zeigt und eine Boligei-Berord- 
nung der freien Reichsſtadt Straßburg vom Jahr 
1528, mit weldyer wir uns trog aller Gemuͤthlichkeit, 


was ben berühsten Punkt anbelangt, fehr einverflan- 


den erflären müflen — und in welcher gebrudt zu” 


lefen ſteht: 

Wie in den jetzigen böfen Zeiten (1528) alle 
Sünd und Intugend fat auf den äußerſten Grad 
geftiegen, alfo ift auch bie geſchwinde Yrgliftigfeit, 
zum Mißbrauch des heiligen Almojens, bei Vielen 
unter dem Scheine der Armuth, dergeftalt eingeriffen, 
daß guten Theils die chriſtlichen Stiftungen und 
‚ Spenden, fo nur ben recht Dürftigen zum Beften ger 
meint und ausgegeben werben follen, auf muthmillige, 
faule und lafterhafte Leute, bie ihre Unwuͤrdigkeit 
meiſterlich verbeden können, unwiſſend verwendet wer⸗ 
den, Denn das, was unter dem taͤglichen Almofen- 
beifden auf den Gaffen und vor den Thüren ber 
Häufer, von Mannd- und Weiböperjonen, Jungen 
und Alten, Fremden und Einheimifchen, für vielfäl- 
tige Ungebühren unterlaufen, da zum öftermal bas 
liebe Almoſen empfahen: die entweder Leibd- und 
Altershalber zur Arbeit geſchickt, die Arbeit aber aus 
kauter Faulheit fliehen, oder fonften durch falſch er» 
dichtete Borgeben ihren Bettelftab aljo bemänteln, 
daß dadurch den wahren Armen, Breftbaften und 
Dürftigen, das Almojen entzogen, das Brod gleich⸗ 
fam vor dem Mund, wie man redt, abgefchnitten 
und zugleich auch eine Bürgerfihaft merklich beicdhwert 
wird; das ift alles nur zu viel befannt und fo weit 
eingeriffen, daß wir bei BVerfaffung dieſer Polizei⸗ 
Drdnung, auch dehorts eine Beflerung einzuführen 
bemüht 1 müffen. 

Doch ſelbſt nad diefer feſten Willensmeinung 
des Hans Ludwig Bödlin, von Bödlinsau, der Mei- 
fler und Rath und den Freunden den Einundzwan⸗ 
zigern, ber freien Reihöftadt, verlantet im $, 111 
diefer Berorbnung: Bolllommene Beflerung ift anjego 
nicht zu erheben; die Urſache: Langwierige Theue⸗ 
rung, unterfchiedlicher Mißwachs und vornehmlich 
das vieljährige Stadt» und Landverderbliche Kriegs- 
weten unb dann die aus foldem allem, verurſachte 
große Menge ber Armen, So war «8 1528 und 
man müßte fi) in die beſchwerliche Zeit ſchiden, alfo, 
daß weder dem Lazaro bie —* entzogen, noch ſo 
viel „man wiſſen konnte,“ dem Undürftigen, die uns 

liche Hilfe gethan wurde. — Wir fehen, an Auf- 
Er fehlt es biefer Poligeir-Berorduung wirklich 


Und die Ruganwendung: „Schiden aud wir 
und in bie Zeit!“ 


Befrelt von Kriegesſchaaren, 
Schen’n wir nicht mehr Gefahren 
Um Niemand wird am Morgen 
Erſchreckt durch neue Sorgen. 
Bon Gottes Schutz umgeben, 
echt man ein neues Leben, 
Und opfert feine Kräfte 

Mit Freuden dem Gefchäfte, 
Darauf fann man bed Armen, 
Eich immerhin erbarmen. — 
Fort mit den Arbeitsichenen ! 
Dis fie es felbit bereuen; 
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Und an des Tages Mühen: 
Die wir, am Karren ziehen! 

Eine Kur von Betilern, vor Allen, verdient 
die wenigſte Berüdlichtigung. Es find bie reſpecta⸗ 
bien Zecher, welche ſteio benebelt ſingen: 

Bon dem Glaſe bis zum Munde 
Schaf ich eine Eiſenbahn, 
Und mit jeglicher Secunde 
Kommt ein neuer Zug dort an. 

Münden, 3. Ian. Das Gefeg über das 
Bereinswefen wurde heute von ber WAbgeorbneten- 
Kammer mit 76 gegen 55 Stimmen angenommen, 

— Es heißt, Se. Wajeftät der König wolle 
im Frühjahre nah Bamberg, und von da in bie 


Bialz reiſen. 

— Vernehmen nach beabſichtigt die Linke 
einen vom Abg. Kolb entworfenen Antrag auf allge⸗ 
meine Amneſtie, mit wenigen Ausnahmen, bei der 
Kammer einzureichen. 

Baris, 0. Jan. Der Monitenr gibt einen 
Bericht über den franz Handelöverfehr im Jahr 
1849 und ift befonders zufrieden über die bedeutende 
Wiederaufnahme in der Induſtrie und dem Handel, 
namentlih in der jüngfen Zeit. Die Ginfuhrzölle 
haben 127 Mill. eingebracht, 37 Mill. mehr als im 
Jahr 1848. — Der Bräfident der Republik intereflirt 
fi ſehr um die Beförderung ber Landwirihſchaft. 
Unter feiner Leitung werben überall in Frankreich 
Aderbaufbulen errichtet. Auch der Gartenbau fol 
biebei berüdfichtigt werben und ihm ein neuer Auf⸗ 
ſchwung zugedacht fein. 

Aus einer Correſpondenz aus Alerandrien, 
21. Dez (Allg. Zig.) erfährt man, daß unlängft dort 
Schnee fiel — etwas linerhörtes in Egypten. 

Kaiferslautern, 25. Jan. Dan vernimmt, 
daß in der Gegend von Saargemünd ein Fuhrmanu 
auf offener Straße von Wölfen zerriffen und aufge- 
frefien worden fei. Gin anderer Fuhrmann, der Prü⸗ 
gelbolz fuhr, fol, als er von einem einzelnen Wolfe 
angegriffen wurde, bdenfelben mit einem fFräftigen 
Schlag mit einem Prügel, den er noch — vom 
Wagen nahm, getoödtet haben. (2. f. St. u. 2.) 

London, 20, Cobden hat vorgeftern in 
Sheffield in einer zahlreichen Berfammlung eine Rede 
gebalten, welde mit Freihandel begann und mit der 
ruffifhen Anleihe enbigte. zug auf leptern 
Gegenſtand fagte er, der Umftand, daß Die Engländer 
dem Kaiſer von Rußland 5,500,000 Bid. Sterl. 
ſchicken, ein Beweis, daß ſie in gewiſſem Sinne 
größere Barbaren ſeien, als der Czaar. — Tropdem 
erhaͤlt der Kaiſer die verlangten Millionen. 

Straßburg, 3. Jan. Die Artillerie der 
Rationalgarde in Belfort iſt durch ein Decret des 
Praͤſidenien der Republik aufgelöſt worden. Grund 
diefer Maßregel iſt, daß die Mufif jenes Corps dem 
Maire, welcher neulich von der Regierung abgejeht 
wurde, eine Serenade gebracht hatte, 

Eufel, 21. San. Gin Scorufleinfeger von 
DOberalben wurde diefer Tage auf dem Belde unter 
einem Baume figend angetroffen und war — erfroren. 

Aus der Pfalz, 22, d, Briefe aus Münden 


verfihern, daf der Wunſch unferer Provinz endlich 
einmal vom Kriegsjuftande befreit zu fein, jehr bald 
in Grfülung achen werde. Man hat erfannt, daß 
Motive zum Fortbeftehen nit mehr vorhanden find, 
Am 21. d. if der Abgeordnete Kolb von Speyer in 
die Kammer eingetreten und beeidigt worben, 
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Pfälzer Verein 
für ſittliche Verbeſſerung verwahrlofter Kinder 
und entlaſſener jugendlicher Straͤflinge. 
(Bezirk Landau.) 

Indem wir die verehrlichen Mitglieder benach⸗ 
richtigen, daß der Beitrag für's Jahr 1849 mit zwei 
Gulden demnähft erhoben werden wird, laden wir 
alle Menihenfreunde zum Beitritt zum diefem, wahrem 
Menihenwobl gewibmeten Bereine bei, — einem 
Bereine, der ſchon Biel des Guten gewirkt, und 
welcher binfihtlih der in feine Obhut zu Nehmenden 
auf Fein befonderes Glaubensbelenniniß Rüdficht 
nimmt. 
Neu Beitretende wollen ihre Erflärung bei einem 
der Unterzeichneten, oder bei dem Bereind«Gaffier, 
Herrn Simon Wayer dahier, abgeben. 

Landau, den 24. Januar 1850. 

Der Beyirkd-Ausihuß. 
C. Hoffmann, Borftand, 
Wolff, Sefretär, 


Gerichtliche Aufforderung. 
Die Gläubiger des in Falimentszuftand befinds 


lichen 
—— Adam Körber, 

eweſenen Weinhändlerd in Edenfoben, werden ans 
ur aufgefordert, ihre Forderungen bei unterzeichne⸗ 
tem proviteriichen Eyndifen der Maffe innerhalb vier» 
zig Tagen von heute an, anzumelden und ihre Titel 
entweder demfelben zu übergeben ober foldye auf der 
Ganrlei des fgl. Berirfögerichts in Landau zu hinter» 
legen. 

’ Am abtzehnten März nächſthin, Bormittags 
neun Ubr anfangend, wird jedann nah Beſtimmung 
des Falliments-Gommiffärs Herrn Richters Werner 
auf der Ganzlei des fgl. Bezirkögerihts in Landau 
Die Berifitation ber Forderungen durd den Unterzeich« 
neten ftattfinden und es muͤſſen die Gläubiger dabei 
perfönlich oder durch Bevollmächtigte, denen die Be⸗ 
fugniß zur Wffirmation gegeben it, e einen. 

@denfoben, den 25. — 1850. 
3.8. Schlick. 


Gerichtliche Aufforderung. 
Die Slaͤubiger des in Ballimentszuftand befind- 


lien 

Balentin Borfcht, 
geweienen Kaufmannes in Bergzabern, werden ans 
durch aufgefordert, innerhalb vierzig _ von heute 
an bei unterzeichneten provlſoriſchen Syndifen ber 
Maſſe ihre —— anzumelden und ihre Titel 
entweder diejem zu übergeben oder folde auf ber 


Ganzlei des Föniglichen Bezirkögerichts in Landau zu 


hinterlegen. 


Am fünf und zwanzigſten Maͤrz nachſthin, Vor⸗ 
—— neun Uhr anfangend, wird ſodann die Be- 
rification auf der Ganzlei des Fönigliben Bezirlsge⸗ 
richts in Landau dur den Ilnterzeichneten in ®e- 
genwart des Gommifjärd Herr Richters Dietfb, vor⸗ 
genommen werden, wobei alle Gläubiger in Perſon 
oder durch Bevollmädhtigte, welche ausbrüdlih zur 
Alfirmation ermächtigt jein müffen, zu erſcheinen 

aben 


* 2 
Bergzabern in der bayerifhen Pfalz 
den 28. Zanuar 1850. ' 
&, Blum. 


Zwangdverfteigerung. 
MNachdem bie in dem Zmangsverfleigerungsver- 
fahren des Franz Hugo Maverhöfer, quieszirten F. 
Regiments-Aubitord zu Bamberg wohnhaft, als Gef» 
fionärs von Katharina Hütter, ohne Gewerbe, in 
ZTannenfeld wohnhaft, gegen Georg Adam Wiſſer, 
dem Jungen, Adersmann, und defien Chefrau Bar- 
bara Diehl, beide im Gleisgellen wohnhaft, und 
mehrere dritte Befiper, bezüglid einiger Gutsartifel 
fattgehabten Hinderniffe durch eime Berftändi er. 
—* dem betreibenden Theile und der Difra 5 
tionsflägerin Anna Maria Mehl, ohne Gewerbe, in 
Gleishorbah wohnhaft, geſchiedener Ehefrau von Ri- 
lolaus Schönlaub, Tagner in Oberhofen, befeitiget 
find, fo werden nunmehr mittelt Bortfegung der am 
22, Auguſt 1849 Rattgehabten Zwangsverfleigerung: 
den 23. Februar 1850, des Nachmittags um 1 Uhr, 
zu @leiszellen, in der Wohnbehaufung von Bürger- 
meifter Wendeder, in der untern Wirihoſtube, durch 
den biermit beauftragten kgl. Rotär Buchs in Berg⸗ 
zabern noch pwangsweiſe folgende, im Banne von 
Bleiszellen liegende Grundftüde verfteigert: 
1) 6 Aren 61 Gentiaren (28 Ruben) Wingert 
im Bil, neben Peter Wilfing dem Witen 
und Adam Mlerander, im Befige von Johann 
eu Aderer, in Gleishorbach 
wohnhaft ; 

2) von 1 Biertel 15 Ruthen Wiefe im Bruch 
die zwei Drittheile neben dem Hirtenweg, 
und der Wittwe von Philipp Adam Wiſſer, 
im Befige von Abraham Wiffer, Wirth, in 
Gleishorbach wohnhaft; 
von 3 Bierteln 20 Ruthen Ader im Geiß- 
fuß, die zwei oberen Drittheile neben Abra- 

am Meyer und ber Wittwe von Boillup 
am Wiffer, im Befige von Garl Bid, 
Mepger, in Gleishorbach wohnhaft. 
Landau, den 28; Januar 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
; ‚Boeding. 


I. Sesanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangdverfteigerung. 

Am ſechs und — Febtuar 1850, Rach⸗ 
mittags zwei Uhr, zu Heuchelheim bei Bergzabern, 
im Wirthöhaufe zum Rappen bei Johannes Feitig, 
vor dem gerichtlich ernannten k. Rotäre Ludwig Sars 
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u 


torius in Bergzabern wohnhaft, wird auf Betreiben 
von I) Auguft Richard, großh. bad, Revijor in Carls⸗ 
ruhe wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als gewefener 
Bormund über den nunmehr volljäbrigen Adolph 
Seyd, Eohn der verlebten Franzisfa Biller, geweie- 
nen Ghegattin erfter Ehe des in Dffenburg verftorber 
nen Kaufmannes Heinrih Seyb und Ehefrau zweiter 
She von dem alda wohnenden Minifterialcanzleirathe 
Joſeph Kintzinger, 2) dem gedachten Adolph Eeyb 
felbft, früher Rectecandidat in Carlsruhe, dermalen 
Gorporal im großh. bad. zweiten Infanterie-Regiment, 
u Freiburg in Garnifon, — für weldie Advofat 
Friedrich Victor Keffel, in Landau wohnhaft, ald Ans 
walt beftellt ift, zur geridulihen Zwangsverfteigerung 
der unten verzeichneten Immobilien geichritten werden 
gegen UAndreas Heß, Wderdmann in Heuchelheim 
wohnhaft, als Schuldner der betreibenden Gläubiger, 

Der Zufdlag bei diefer Berfteigerung wird fo 
— definitiv ſein und Nachgebote werden nicht zu⸗ 

elaſſen. 

Die hier, unten sub Nr. 1 und 2 verzeichneten 
Stüde werden zujammen, als ein Ganzes bildend, 
alle übrigen Immobilien aber im ‚Einzelnen, das 
heißt parzellenmweile, verfteigert werben. 

Diefe Immobilien find: 

1) 5 Dezimalen Flächenraum mit einem 
Wohnhauſe nebit Stall und Huf 
raum, gelegen in der Gemeinde 

Heudelheim in der Dorifrahe nad Münfter; 
2) 5 Deeimalen Pflanzgarten bei. obigem Wohnge- 
bäude gelegen, und mit diefem eine Parzelle 
bildend ; . 

3) 19 Dezimalen Ader, im Banne von Heudel- 

heim, in vier Parzellen beftehend ; 

4) 67 Dezimalen Wingert, in demjelben Banne, 

und- ebenfalls vier Parzellen bildend. — 

Die nähere Beſchreibung diefer Immobilien jowie 
die Verfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffäre — genanutem Nos 
täre Eartorius in Bergzabern — eingejehen werben. 

Landau, den 29. Januar 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger 
F. B. Keſſel. 





II. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 26. Februar 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Bergzabern, im Wirthshauſe zum Pflug, 
werden auf Anftehen von Wilhelm Ritter, Geihäfts- 
mann In Bergzabern wohnhaft, ald Redner der fas 
tholiſchen Kirchenfabrik zu bg ut hiezu höbern 
Oris ermäctiget, welcher den Advofaten Marimilian 
Siaß in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei demielben Domicil erwählt, gegen die Ge— 
meindeihuldnerin Louiſe Dörr, gewefene Wittwe von 
Peter Dörr, zu Lebzeiten Dreher in Bergzabern, fie 
obne Gewerbe allda wohnhaft geweien, jept deren 
Kinder und Erben, als: 1) Maria Eva Dörr, Wittwe 
von Jacob Götz, lebend Mehihändler in Bergzabern, 

e ohne Gewerbe. 2) Dominik Dörr, Dreher, 3) 
eter Dörr, Delfchläger. 4) Friedrich Dörr, ohne 
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Gewerbe. 5) Carl Theodor Jur, Wirth, in feiner 
Eigenfhaft als Vormund der Eva Leuchsner, min“ 
derjährige Tochter von Andreas Leuchöner, Bäder 
und Mehlhändler in Bergzabern und deſſen verlebten 
erften Ehefrau Louife Dörr, die genannte Minorenne 
Erbin ihrer Mutter, fämmtlidy in Bergzabern wohn« 
haft, folgende Immobilien, Bergzaberner Bannes, 
von denen fih Nro. 3 im Befige von Georg Frieder 
rich Knöll und Georg Jacob Knöll, beide Adersteute 
in Bleisweiler wohnbaft, befindet, ale: 
1) zwei Etüd Ader, zufammen ungefähr 21°/, 
Aren, .oder 63 Degimalen haltend, Bi. Rr, 
1782 und: 3673, 
2) ein Garten von 10 Derimalen oder 17°, 
Ruthen, auf der Rötz, Pl. Nr. 677, f 
3) ein Wingert, die Hälfte von 18 Ares oben 
von 3 Viertel, im obern Kirchberg, Bi. Wr. 


2909, 

unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Radıgebot angenommen wird, eingeln durch den 
dazu committirten f, Notär Fuchs in Bergzabern zur 
Zwangsverfteigerung gebracht, 

Die naͤhere Beſchreibung ber einzelnen Immobis 
lien, fo wie die Berfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungsconmiflär ein« 
geiehen werben. 

: Glas. 


Benachrichtigung. 

Die im Eilboten vom 3. November vorigen Jah⸗ 
red und vom -12. Januar d. 3, ausgefchriebene, von 
Johannes Mayer in Maikammer ggaen die Eheleute 
Johann Mathäus Piaff in Et. Martin eingeleitete 
Zwangsverfleigerung findet, wie borten bemeldet, uns 
widerruflid den 5. Februar nächſthin, des Nadmits 
1 Uhr, zu St. Martin im Wirthshauſe zum Wolf 
Etait, ohngeachtet inzwiſchen Die zu veriteigernde 
Müble abgebrannt it, indem der betreffende Eteis 
gerer Etatt ber Gebäulicyfeiten die auf 4100 fl. feſt- 
geſetzte Brandenıfhädigung eigenthümlich erhält, übers 
dies in alle weitere Rechten, gegen die Brandfafje 
eingefept wird. 

Benningen, den 27. Zanuar 1850. 

Für den betreibenden Theil: 
Der Berfteigerungd - Gommifjär, 
Schauberg, Notar. 
1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar - Zmangäverfteigerung. 

Mittwoch, den fieben und zwangigiten März 
1850, Nachmittags halb zwei Ubr, im Gafthaufe 
um Schaaf in Edenkoben, werben auf Anfteben von 
Kudınig Reller, Rentner und Gutöbefiger, zu Edes— 
beim wohnhaft, welder den Advocaten —— 
Mahla in Landau als ſeinen Anwalt aufgeſtellt hat 
und bei demſelben Wohnſitz erwaͤhlt, — in eige⸗ 
nem Namen und als Teſſionar der Babetta Nathan, 
opne Gewerbe, zu Edenkoben wohnhaft, Wittib von 
Emanuel Hirſch von ba, — folgende dem Georg Michael 
Leonhardt, Färber, und beifen Ehefrau Philippina 
Wild, beide zu Edenkoben wohnhaft, Schuldner des 
Requirenten, zugebörige Immobilien, ale: 


L ha —— von Edenkoben: 
n zu Evenfoben an der Benninger 
Straße ſtehendes zweiftödiges Wo 
a mit Kelterhbaus, Scheuer, Stal- 
ae —— Einfahrt, um» und 
—— 2 Kellern, das A 3 
zimalen gelegen unter Pl. Rr 
und 428'/, 
2) 149 Dezimalen Win 
3) 127 Dezimalen Wie 
I. im Banne von Ev 
4) 145 Dezimalen Ader in * varzellen; 
IN. im Banne von Benningen: 

5) 13 Dezimalen Wiefe in einer Parzelle; 

6) 97 Dezimalen Ader in zwei Parzellen; 
unter fofortigem definitiven Zufhlage, und — Au 
ein Nachgebot * ommen wird, durch den 
committirien Fgl. * a von —2 —* 


u — gebracht. 
Wo wird mit al’ feinen Zugehörun⸗ 
gen, als ein bildend, und bie übrigen Im⸗ 


mobilien werden einzeln und parzellenweife —— 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, fo 
wie bie sehen Bei * von Itder 
mann bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſaär eingeſehen 


werben. 
Landau, am 26. Januar 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


in ſechs Parzellen; 
e in * Parzellen; 





Fahrniß · Verſteigerung. 
Nachſten Freitag, ‚den 1. Februar 1850, Mor⸗ 
gene 9 Uhr, zu Wlbersweiler, laſſen die Erben bes 
Gerichten Heinrich GIf durch Unterzeichneten: 500 Liter 
1846er Wein, 3000 Liter 1847er Wein, 10000 Liter 
49er orbinärer und 1900 Liter 49er er Vieh, 
24 Faͤſſer, von 3—33 Hektoliter Gehalt, 12 Klafter 
Granitfteine, 1 eiferne neue Kelter u. dgl. verfleigern. 
Annweiler, den 29, Januar 1850. 
W. Köfter, k. Rotar, 


MobiliensBerfteigerung. 

Kommenden Mittwoch, den 20. 
Kebruar laufenden Jahres, Nachmit- 
tage ein Uhr, laſſen die Erben des 
abier verftorbenen Schullehrers Lud⸗ 
wig Roſchy deſſen Nachlaß, beftehend 
Hausmobilien, in 


— Bi- 5 
BE einer 5338 
in "Suitarre, einer 


Taſchenuhr, zwei goldener Ninge ıc. xc. gegen baare 
Bezahlung verfteigern. 

Wer irgend eine gerechte Forderung an den ges 
nannten 2ehrer Rofihy zu machen bat, der wolle 
feine Rechnung bis zum 20. Februar bei dem Unter» 
zeichneten abgeben. 

Knöringen, den 9. Januar 1850, 

Bucer, Bürgermeijter. 
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Mehbersteigerung, in Staatswaldungen 
— e 


f. Forſtamtes Langenberg. 
Montag, ben 11. Februar 1850, zu Neulauter« 
burg, Morgens um 9 lihr, 
*8 Scheibenhardt. 
Schlag Biehtrieb. 
133 after — Scheitholz, 


3 » " ” anbrüdjig, 
7 eichen 
113 y " anbruͤchig ’ 
Th 7 Kiefern " 
Prügel, 


575 ieferne Reiferivellen, 
75 Gebund Zaunfajcinen, 
Langenberg, den 27. Januar 1850, 
Das f. b. Forſtamt. 
Pauſch. 


Befanntmachung. 


An den unten bezeichneten Tagen wer⸗ 
den im Saale bed Gemeindehaufes zu 
Wörth folgende Hölzer aus dem Gemeinde» 


Wald von Wörth zur Beräufferung fom- 
men, ale: 
Am 4. Februar 1850, Morgens 9 Uhr, 
Zufälliges Grgebniß, 


1) 33 after eihen Echeitholz, 

2) hm " " an ’ 
.9D),%: u J 

4) ' i eſchen 


5) Weichholz 
—XRE SE — 
7) 275 „ Weichholz —— 
Am 11. Februar 1850, um 9 Uhr Rorgene. 
1) 45 eichene Sciffbauftämme, 


2) 2 „' Bauflämme, 

3) 14 „ Sciffsfurven, 
4 3 „ —— 
5) ruͤſterne 

6) 4 eſchen 


Woͤrth, am 93. Zannar 1850. 
Das Bürgermeifferamt, 
Pfirrmann. 


Minderverfteigerung. 
Mittwoh, den ‚13, Bebruar 1850, des Nach⸗ 
mittags ein Uhr, wird im Schulkauje zu Dernbach 
die Umſehung des Ortspflaſters mit Herrichtung einer 
Quaderbahn durch Minderverfteigerung — 


‚Er. 
a) — he Pflafterfteine . .. . . 138 45° 
b) Pflaftera [2 . * * * * * 297 un 
ec) Beifuhr, * —— ee . 303 45 
d) Maurers und Steinhauerarbeit . . . 188 40 
e) Anwenden der Abfallihrotten . . 46 24 
Koſtenanſchlaͤge und ur ai nißheft liegen auf 

biesfeitiger a Sg zur E u offen. 

nbach, den 26. Januar 1850 
Das Bürgermeifteramt, 


Johann. 


(Eilbote Nro. 9 vom 30. Januar 1850,) 





Dampfboo 


 Lokalfahrt 


te Delpybin. 


——— Dienſt für den Monat Januar: 
Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Jeden * Tag nah Mainz, Biebrich, dem 


Rheingau’ bis Bingen und im Anſchluß ber Taunus-Bahnz 


Morgens 11 Uhr. 


ge nad Wiesbaden und Frankfurt a / M., 


Abfahrt von Bingen nad Mainz und Frankfurt YM.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 Uhr. 


‚ Abfahrt von Mainz nad gudwigshafen a/RH.: Heben geraden Tag, Morgens 10 Uhr, 
Abfahrt von Mainz nad Bingen: Täglich Mbends A Uhr. 


=. Nähere Auskunft über die @üterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Januar 1850. 


Münchener und Machener 
Mobiliar · Feuer · Verſicherungs - Geſellſchaſt. 
Nachdem Herr Heinr. Kern’ zu Landau bie 
Agentur obiger Gefellfhaft — feiner uͤbrigen Ge— 
fäfte, wegen — niedergelegt hat, ift ‚Diefelbe dem 
Kaufmann Herm site. Born zu Landau 
für die Kantone Landau und Annweiler üibektrag 
worden, 
Neuftadt a/H, am 25. Januar 1850, 
Die Haupt-Agentur 
8, Dacque. | 





Bekanntmachung. _ 

Samstag, den 9. Februar I, 3, Vormittags 9 
Uhr, wird vor dem unterfertigten Bürgermeifteramte 
die Erbauung eines Fatholiiben Schulhauſes in bier 
figer Gemeinde durch Minderverfteigerung öffentlich 
vergeben werben. 

Die - einzelnen Wrbeiten find veranſchlagt wie 
folgt: u 


1) Erd», Maurers und Steinhauerarbeit "2021 
2) Zimmermanndarbet . . » 
3) Schreinerarbeit . » 2 22 0. 438 44 
4) Schlofferarbeit . » 2» 2..." 200 20 
5) Slaferarbeit  » 2 2 2 0... 169 12 
6) Tünherarbeit - 2... nd. 
7) Trandport der Hau» und Brud- 
fteine- u 1% * — * * * 396 56 
er Total 40984 8 
Der Koftenanfhlag und die Pläne liegen auf 
der diegfeitigen Kanzlei zur Einſicht offen. 
Vorftehende Minderverfteigerung geht der Ber- 
fteigerung des alten Fatholiihen Schulgebäubes auf 
den Abriß an ben Meiftbietenden voraug, 
Billigheim , deu 26, Januar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Ruhm 


Der Agent; 


* + 


Holzverfteigerung. 
Hapenbühl, Montag, den 4ten 
Februar 1850, des Vormittags. um 9 
* ühr, werden aus dem diesjährigen 
Schlage des Gemeindewaldes nachbezeichnete Hölzer 
auf Zahlungsfrift verfteigert: 
48 eichene Stämme Ir und Ir Klaffe, 


11 „ Stangen, ; 
%/, Rlafter eichen Etiefelbolz, ' 
23 eichen, kiefern und iffen Sceitholz, 
2375 Bellen. 
Hapenbühl,den 26. Janırar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 


Wünftel. 
7 
| y 


Unzeige. 
Sonntags, den 3. Februar I. 38., 
—— 











wird durd den Juſtrumentalmuſikver⸗ 
ein von Annweiler im Saale des Herrn 
2 Gaſtwirths Foltz eine muſikaliſche Abend» 
unterhaltung gegeben. 

XS Der Anfang ift präcid halb acht 


—* 


9 


= Uhr. 
Hierzu ladet höflichſt ein 
Arınmeiler, den 28, Januar 1850. 
Der Borftand, 


3ubaben: 

Marinirte Häringe, Streicfeuerzeuge ohne 
Schwefel, friſchen Labberdan und Gräfenhaufer ror 
tben Wein, den Liter zu 10 fr., bei 2, E. Jung auf 
der Königsftraße in Landau, 


Bei Bürgermeifter Beer in Niederhochſtadt ift 
ein ſchoͤnes tragbared ſchwarzſchediges Rind zu Fau- 
fen, welches in einigen Tagen kalbt. 












Redacteur und Berleger Carl Georges. 


s 


?n 


Der Eilbote.. 





10. 


— 


Landau in der Pfalz, den 2. Februar 


1850. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 1. Februar. Wie wir hören, 
ſchicken ſich viele Bewohner der Pfalz au, mit Beginn 
des Frühlings: das Vaterland zu verlaſſen, wm in 
dem entfernten, durch häufigen Verkehr aber täglich 
näher rüdender: Amerika eine neue heimathliche Stätte 
zu gründen... 7 J 

Mance folgen dem Zuge bes Herzens, ber, durch 
theuere Bande der Familie, der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft getwedt, durch Rüdfichten der Berforgung und 
Unterflügung zum Entſchluſſe gereift iſt. ögen ſich 
ihre wbtshollen Grwartungen verwirflihen, und 
fie im einträchtigen Verein mit werthen Anverwandten 
ein ungeträbted Gluͤck genießen. 

‚Andere, den Künften: und. Wiſſenſchaften, dem 
Handel: nd den Sewerben beflifjene, juchen iu ber 
neuen Welt eine, ihren ıdiefjäitigen Strebniſſen durch 
Goncurreng: oder Zuruckſezung verfagte nährende Gris 
ftenz. Cie werden, wenn fie die Borurtbeile und 
ſchroſſen Beprenzungen, fo den verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
er. en in ber : 

neuen, freiern/ unmittelbar auf das prakliſche 


Leben, bie Sitten und Gebräuche der dortigen Des - 


wohner: bingielenden Emwickelung ihrer Faͤhlgleiten 
zurecht finden, ihr Ziel nicht verfehlen. ' 

Roch Andere, . deren bisherige Thätlgfeit: dem 
Feldbau zugemenbet war, haben. bie Abſicht ihrem 
Fleiße und den Kräften, die ihnen im einer, oft zahl« 
reichen Nachkommenſchaft geboten werden, einen une 
befhränftern, lohnendern Wirfungsfreis zu eröffnen 
und dadurch ſich und die Ihrigen vor fünftiger Noth 
und Berarmung zu fichern. eſen kann ein gutes 
Brognofifon geftellt werben. Die unermeßlichen, un« 
fultivirten Steeden Nordamerifa’s, wo ein ergiebiger 
Boden unter :mildem Glima nur der fleißigen Hände 
und ded Pflugs barrt, um die Arbeit durch reiche 
Aerndte zu entgelten, bieten dem: emfigen Ackersnaun 
eine he wohlfeile Gelegenheit, ſich und, die 
Seinigen nuͤthlich zu beichäftigen und, bei forgenfreiem 
ar Unterhalt, rubig der Zukunft entgegen 
zu ſehen. 

Endlih wandern aud Leute aud — unb leider 
fiırd. deren nächte wenige — welche durch Trägbeit, 
Wohlleben und Aufwanb in ihren Bermögensumftän« 
ben zurödgelommen, ober deren Ruin berbeigeführt 
haben, ſich nun aber der thöridhten Hoffuung bins 
geben, in: bem' a aeg Amerifa ein Eldorado 
ihrer verderblichen Neigungen zu finden. Dieſe wer- 
den nur zu früh, — einſehen. Eine bittere 
Enttaͤuſchung wartet ihrer in einem Lande, wo Alles 
— — Ahätigkeit und Maßigleit aufforderi, wo ber 

ann Auc nach ſeinen Leiſungen 'gefchäßt wird, wo 
der Arme mit gefunden Händen eher Hungers ſtirbi 


eimath ankleben, abſtreifen und ſich 


— 


als Mitleid erregt, ivo, mit einem Worte, dei Men⸗ 
ſchen uriprünglicde weile Beitimmung „das Brod ‚im 
Schweiße des Augeſichis zu effen“ volle Geltyyg bat. 
Vertrauen wir, day aud dieſe Den guten Beijpiele 
gegenüber, noch ehe die Noth mit gewaltiger gi Luger 
Dand einbricht, auf. befiere Wege gerathen und einem 
verberbligen Hauge entfagen. Ihnen rufen wir die 
inhaltibweren Worte des. großen Amerifauers Frayflin 
wm: „Ihätigfeit und Sparfamfeit find die erfien Bes 
dingungen des Glüds und der Zufriedenheit,“ -; > 
a —* en — unjern waͤrn⸗ 
audedruck und unſere heißeſten Wünfche fAr, 
—“ * — 
Wenn wir derjenigen nicht gedachten, bie, @ 
yolitiihen Bedrängnijfen das Baterland verlaſſen, 
geſchah ed, weil wir die Hoffnung hegen, daß derr 
artige Bälle hinſort nit mehr, oder mur vereinzelt 
erſcheinen werden, od 
‚. 83 erfült: und mit Grauen, wenn wir auf die 
egebniije ber legten Monden Des abgewichenen un» 
feligen. Jahres zurüdbliden, wo Mäumer jedes Alters 
uud jeden Standes ungeahnt und unvorbereitet; ‚wie 
durch damoniſche Gewalt, dem Kreife ihrer Hapjlig 
und ihres Berufs euträffen, auf fremde Erde ‚gpjcplen 
dert wurden, ; 2 
Wir wollen das Geblet der Politik nicht beiyeten, 
erlauben und aber, ‚vom Geſichtöpunft des Ggmein- 
wohls ausgehend und, geſchſchtliche Momente anderer 
Länder im’d Auge fafiend, die, Anfichs, auszufpredae, 
daß man über furz ober lang bedauern mwerde.die 
Srengen der Amnejtie allzuengberzig gezogen und das 
durch dem Lande geiige und materielle Kräfte, eut- 
führt zu haben, deren Verluft nicht: ohne. Rüdryirfung 
auf den allgemeinen Wohlftand bleiben dürfte. ' -.r 
Es find und von dieſen Flüchtlingen aus ihre 
heutigen »Aiſylen in der Union Berichte zu Geficht, gan 
fommen, die ihre Lage zunı größten Theile ald güns« 
ftig bezeichnen. Mit Wehmuth, doch ohne Sehnſucht 
bliden fie über den Ozean nah den beimarhlichgw 
Gauen, dem Schauplatz ihrer Jugend und ihres 
beru Wirkens zurüd. Ju den rührigen Sechäfgn 
von Rew-Xork, Philadelphia und New-⸗Orleans, au 
den in jugeudlichem Schmude erblübenden Geſtade 
des Miſſiſippi und Ohio ſtaunen fie über neue grahe«- 
artige Schaufpiele, Ihr Ideengang nimmt eingw; 
entfeffelten Aufſchwung und gewinnt eine Richtung; 
in ber fie bie. Heinliben Barteifänpfe und — 
Wirren ber alten Welt leicht vergeſſen und, ſich In« 
ber Rolle wohlwollender Zufhauer gefallen. :- -- .. . 
Wir haben die Abſicht in der nächſten Ku 
biefes Blattes einen Auezug aus ben mit ſchar a 
niger Beurtheilung abgefaßten Schilderungen _ 5 
Ausgeroanderten über ihre Gelebnüffe und —— 
auf der Reiſe und bei Ankunft in den ver 3 
Staoten, ſo wir. über bie dortigen Zuſſaͤnde zu 


* 


weburd wir ben Refern im Mllgemeinen ‚eine, nicht 
unintereffante linterbaltung , den YAuswanderungs- 
luſtigen aber einen ſichern Leitfaden bei ihren Vorbe⸗ 
reitungen E Reife und Ankunft in Amerila zu ge= 
enwecten. 


Baris, 27. Ian. General Herbillon iſt wegen 
dem Greigniffe in der Saatſcha (in Wlgerien) die zus 
legt fo vielen Aufwand an Menfben und Geld for 
Rete, von feinem Boften als Befehlshaber der Eub- 
diviſion Konftantine abberufen und durd den Beneral 
Beroy de Eaint Urnaud eriegt morden 

— Der Biehzüchter Behagne in Franfreih bat 
neulich Paris durch neun MWaftocdien in Erſtaunen 
geſeht, die er nach dem elyſeeiſchen Feldern ſchickte. 
Mancher Landwirth, der dieſe Biehfoloffe ſah, ſchlich 
ih beſchaͤmt davon, während die-Mepger ſich ent⸗ 

Die Hände rieben. Die engliſchen Bäder vers 

6 wicht mehr allein, die Viehzucht ind Große 
zu treiben, denn von Behagne's Ochſen wogen meh⸗ 
rere über 2000 Pfund, ungeachtet fie nur 27—40 
Monate alt waren, Ihre Zunahme an Gewicht von 
der Geburt an betrug durchſchnittlich 44—57 Pfund 
monatlich. Rah dem dreißiaften Monate geſchah bie 
Zunahme nicht mehr in gleibem Maß und Gewicht, 

— In Paris gibt es jept 5000 Klavierfpieler, 
die-von ibrer Kunft leben oder zu leben verjuchen. 

— Der Herzog von Parma hat eine wegen Ber- 
heimlichung von Waffen zum Tode verurtheilte Per⸗ 
fon begnadigt, dabei aber befannt gemacht, daß dieſes 


fein lepter Gnadenact fei, den er bei einem folden ı 


Berbrecben üben werde, 


Bonden, 35. Jan. Dir Herzog von Wellinge 


ten, der nun bald fen Bl. Jahr erreicht,. ift ir 
feines hoben Alters noch jngendlich rüftig. Das ı 
Jahr eröffnete er mit einer-Jagd, wobei er 10-1 
engl.) Meilen zu Pferd zurüdlegte. Y 
Amberg, 25. Ian. Wir baben bier eine fehr 
Arenge Kälte und mande Schildwache bat ſchon 
Dhren, Naſe oder die Fuͤhe erfroren. Zudem. wird 
bier Dienft, Ordnung und milisärifbe Disciplin 
äußert ſtreug gehandhabt und das Fleinfte Verſehen 
mit tirreſt geahnet. WBormittags darf fih Fin Eol- 
dat In einem Bier- oder Schnapshauſe feben laffen. 
Die Militärweiber in den Garernen dürfen weder 
Handeln, kochen, noch Getränfe verfaufen uud machen 
deohalb ſchieſe Geſichter. Beroffene Eoltaten ge» 
hören daber auch unter die Raritäten und wenn man 
Diefes Alles rubig überblidt, fo wird man erft recht 
gewahr, daß nur fo der Eolbatenftand ein ebrenoller 
werden fann, obſchon vielen alles dies nicht 
. Die Kältegrade kann ich nicht angeben; aber 
beute iſt wieder eine Bärenfälte und ich muß die 
Wache begichen u. ſ. w. (Auszug aus einem Briefe.) 
Bien, 3. Jan, Die türfıihe Erreitfrage ift 
alfo gänzlich beigelegt, d. h. diejenige über die Fuͤcht⸗ 
Umge; dagegen werben die untergeordneten Berbält« 
aiſſe der Donanfürftentbämer Rubland völlige Freibeit 
kafien, im Arübjahr zu thun, was «6 will, und ſo⸗ 
hin iſt auch dorten der Horizont noch nicht völlig 
woltenicer 


nn 86 kommen noch öfter. Truppen in Borarls 
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berg aus Ungarn an. Es ſcheint, daß tort noch 
* großartige Heeresmacht geſammelt wird, Eben 
fo in Boͤhmen. 

— Zwiſchen Wloriddorf und Gänferndorf bei 
Wien liegt der. Schuce zwiſchen den Eiſenbahnſchienen 
Männer Blätter (22 —— 

ie j (22.d) en tie 
mährend Nachrichten über große Rüftungent Be 
bayeriiben Armee, indem fib im Frühjahr wichtige 
Greignifle vorbereiten. : 

— Lin gewiffer Chriftian Grasmus aus Boden 
beim, der Iheilnahme an dem Mord des Fürften 
Lichnowsky beiduldige, iR Fürzlih durh Stuttgart 
nab Frankfurt tranesportirt worden, allwo eben @e- 
richt über die Schuldigen gehalten wird, 

Karléruhe, 29. Jan. Un alle bier wohnen- 
den, im aftivem Dienfte flebenden Offiziere ift bie 
Weifung ergangen, ihre Wohnung bis fpäteflens 
25. April zu fündigen. Der Abmarſch nad Preußen 
dürfte ſonach Wnfange Mai erfolgen. — Ein uns 
gluͤdliches Land. — in dem ſolche Mafregeln erfor« 
derlib find, 

Franffurt, 26. Jan. Die preußiſche Garniſon 
bat heute einen großen Uebungsmarſch in die Um⸗ 
gegend gemacht und ift faum fenntich wieder zurüd- 
gelehrt. Das Thauwetter bat felbit Die Stadt fo 
unwegfam gemacht, dab man bei jedem Schritt faſt 
zu ertrinfen in ®efahr fommt. Die preuß. Offiziere 
erhalten jegt Duartiergelder und baben mithin ihre 
Wohnungen auf eigene Koften zu beftreiten, 

Rom, 24. Yan, Der Pabft it noch nicht hier 
eingetroffen. 

ie 22. do. Heute haben wir eine 
Kälte von 29 Grad; mehrere Menichen, darunter ein 
Eoldat auf dem Poften, find erfroren. Bei der une 
geheuern Kälte find die Straßen menſchenleer. 

Ganftatı, 23. do. Wie durd einen Zauber⸗ 
fhlag aufgeraudt, fanden fich heute bier überall 
Maucranjbläge mit der gedrudten Aufihrift: Kein 
Breußen! Kein Defterreih! Gin einiges freies Deutſch⸗ 
land! Die Grundrechte und die Reıhöverfaflung. 

Peſth, 24. Ian. Hier wurde Golofiy, einer der 
Mörder des Grafen Lamberg, gebengt 

Mainz, 25. Yan. An unerm Getraibemarfte 
berrfchte im Laufe dieſer Woche, gleichwie in der vor⸗ 
hergebeuden, eine völlige Etagnation, hervorgerufen 
dur die neuerdings eingetroffenen flauen Berichte 
ron den bolländiihen und engliihen Märkten. Auch 
im Gonjumo gebt wenig um, da unfere Haupicon⸗ 
fumenten, die biefigen Rbeinmüller, deren Mühlen 
durch den Gisgang nicht in Aliwität find, mit ihren 
Ginfäufen ebenfalls jehr zurüchaltend find. Unfere heu⸗ 
tigen Notirungen find: Waijen effektiv fl. 7'/,, per März 
R. 7%; Korn effefiv fl 5, per Man fl. 5,5%, 
per 100 Kil ; Berfte effektiv fl. 3%/,, per März fl. 4; 

—* effeltiv 2%,, per März 2 bie fl. 3 per 
ter. 

Für deutſchen Kleefaamen beſteht fortwäh«- 
rend: viel Animo bei zemtich lebhaft 


weilen als gefigert anficht, ohne ſich 


8 wie überhaupt der Schnee | 3. abgehen wird. 
Zweibrücken, 22. Jan. Auf Grund des Am—⸗ 
es bat die Anllagekammer des f. Appellas 
tionsgerichtd,, den geflellten Anträge entſprechend, 
durch Urtheile vom 21. I. M. die Einſtellung des 
Berfahrens verordnet zu Gunſten von 40 Berionen, 
nAmlih 6 von Yantftubl, 5 von Homburg, 9 von 
Diterbera, 14 von Cuſel und 6 von Wolfftein; ferner 
find 2 Berfonen wegen illegaler: Verhaftung und 
tlebendgefährlicher Bed:obung vor das Jucht⸗ 
} ericht Kalierdtautern zur Aburtbeilung verwicſen 
und 1 12 Berionen iſt das Verfahren wegen uns 
zureichenden Bewelies eingeftellt worden. 

Münden, 22 Yan. Wie man vernimmt, wird 
das Syſtem, welches Hr. Dbermaier im hiefigen Zucht ⸗ 
haus eingeführt hat, nad und nad in allen bayeris 
fen Etrafanftalten zur Durchführung gebradt wer⸗ 
den. Zu dielem Behufe wird das mörbige Auſſichis⸗ 

al unter Obermaiers Leitung feine Bildung er» 
halten. Es iſt befanut, daß das Dbermaier’ihe Syſtem 
ganz auf dem ®rundfägen der Humanität beruht, daß 
namentlich die förperlihe Zuchtigung gar nicht mehr 
in Anwendung gebracht wird und dab dem ohnge⸗ 
achtet in der biefigen Etrafanftalt eine Ordnung und 
Folgfamfeit herricht, wie fie früher zu feiner Zeit vor⸗ 

nden 


war. 
Aus Daden, 24. Ian, Nach Mitiheilungen, 
welche aus guter Duelle fommen, ftebt eine theil- 
weife Aufhebung des Kriegsjuftandes demmädft bevor, 
o daß die Kammern nicht unter dem Edyupe der 

jonette tagen werden. — Im Ober⸗ und Mittels 


‘59 
tanmern, was das Fiuhlahr noch bringen kann 


worden ſein. Es ſollen 80 Mann geweſen da⸗ 
von feien TI Blanc, mot ie ee 
kaif. Dffisiere und zwel geleitende Baueru erlegen! 

Wien, 26 Jan. Aus allen Gegenden der Mo⸗ 
narchie treffen beim Handelsininifterium Deyutaionen 
und Worefien ein, welche ſich für den baldigen und 
moͤglichſt iunigen Zollanfhlug am Deutſchland ent 
ſchieden ausiprehen. Das Bemerkenswertheſte if, 
daß felbe meiſt von Induftriellen berühren, 
Gür Die Dauer der jept herribenden, überaus 
ungänftigen Witterung, find Die Märſche aller Trup⸗ 
yenganungen eingeftellt worden, * 
Bon der Oſtſee, 19 Yan. Aus allen Nach⸗ 
richten, welche vom Norden und fpeyiell von Schiee 
wig · Holſtein lommen, werden Eie entnehmen, daß 
man obwohl unjeres Willens der Waffenſtlüſtand 
nicht gefümdigt ift auch gewiß nicht gekündigt werben 
wird, einen Wiederausbruch der Feindfeligfeiten gegen 
Dänemark nicht von Eeiten Preußens, wohl aber von 
Saiten der Herzogihümer feiber fürdhtet. — 30,000 
wobhlausgerüjtere Krieger, mit Allem verfehen , cante- 
nen in der Gegend von Rendsoburg und find bereit 
auf den erſten Wink den Feldzug zu eröffnen,  Biels 
leicht draucht man ihuen im Frühjahr nicht einmal 
zu winfen. 

Raribor, 24. Jan. 


Borgeftern ging bier ein 


Bataulon Haynau, aus Prag kommend und. nad 


rheinfreife werben zu Anfange ded Monats‘ März ' 


febr viele Familien nach Amerifa auswandern. Der 
Breis der Liegenſchaften ift in einzelnen Bezirken jeit 
einem Jahre wenigftend um 50 pt. gefunfen. 

Darmftadt, 24. Ian, Eine tragiſche Gefchichte 
fol ſich vorgeftern, an dem fehr falten Tage, unweit 
biefiger Refidenz ereignet haben. Gin ftädtiiher Ars 
Beiter gebt mit einem feiner Kinder, einem Knaben 
von 7 Jahren, in den nahen Wald und kehrt nicht 
wieder zurüd. Geſtern wird er mit feinem Kinde an 
einem Baume erbängt gefunden. Die Urſache dieſes 
ſchauerlichen Doppelmords ift noch nicht aufgeflärt; 
eben fo wenig der Grund, warum gerade der Knabe 
in feines Baterd Untergang ſchuldlos mit bineinge- 
zogen wurde. 

Landau, am 30. Jan. Auch in unferer Nähe 
wäre beinahe der Fall des Erfrierend vorgefonmen, 
@in BoRillon auf dem Wege von Bergzabern nad 
Landau, erflarrte auf dem BriefrRarren dermaßen, 
Daß er das Pferd nicht mehr leiten konnte und fo 
daſſelbe ftehen blieb. Gin binzugefommener Yiraelite 


iprab dem Poſtillon an, und da er alebald den Zur 
Band erkannte, feßte er ſich neben ihn und brachte 
den 


Unglüdlidyen eilings nad Landau, allmo er im 
Ginitbofsitale paſſend behandelt, und wieder außer 
aller Gefahr ſich befindet. — Leider fönnen wir den 
Ramen bed braven fraeliten nicht mittheilen. - Der 
Boftillon fol in Beziehung auf Kleidung fehr ſchlecht 
gegen die Winterfälte geichügt gemwelen Tin. 

‚.. Wien, 24. Jan. Gin Transport. Honveds foll 
in der Nacht vom 22.—23. d6. auf der Haide bei 
Barendorf zum Theil vom Tode des Erfrierend ereilt 


Krakau gehend, durch und gewährte einen höchſt ber 
jammernswerthen Aublick. An dreifin Mann hatten 
erfrorme Hände umd Fe, umd einige find fogar fon 
als Todie in Dverberg zurüdgelafen worden, 

— Am Dreiönigstage iſt in einem Dorfe uns 
weit Mahriſch⸗ Hradiſch eine Frau mit Drillingen 
niedergefommen, welche die Namen der drei Heiligen 
erhielten. 

Eiraßburg, 29 Yan. Der Bräfident der Re- 
publit wird binnen kurzem der Raılonalverfammlung 
einen Gefegentwurf zur Ginführung unentgeldlicyer 
Rechtopflege für die Armen vorlegen laffen. (Eine 
Errungenſchaft, welche in Bayern längft ſchon beſteht.) 

— Aus dem Gpeffart wird ein gräßlider Un 
gluͤdofall berichtet: 10-12 Kinder find dafelbft- auf 
dem Wege zur Schule erfroren, 

Aus Hildburgbaufen wird gefhrieben, daß 
in der Nacht vom 20.—21. d6, die Kälte bis auf 
27 ©rade gefiegen war. 

Peſth, 20 d. Die dur das Pefiber Bombar⸗ 

dement zu Schaden gefommenen Hauseigenthümer 
werden von der Regierung ein zweiprogentiges An⸗ 
leben erhalten, damit fie ihre Häufer defto eher in 
einen wohnliden Zuſtand verfegen fönnen. 
j Düffelvorf, 24. Ian, Vierzehn Wirthen“bier 
wurde die Aushbung ihres Geſchäftes verfagt, Die 
Locale geſchloſſen; Schuld: man fagt, fie babeit “mit 
democratifchen Parteien verfehrt. we 

— Eeit dem März 1848 und in Folge deffelben 
haben 8 der großen Städte der preuß. Monarchie, 
bereits eine Schuldenlaft von zufammen 3 Millionen 
Thaler aufnehmen müffen. * 

Mainz, 31. Ian. Unſere Beſatzung wird bis 
Ende nachſten Monats wieder um 1 Bataillon ver⸗ 
ftärft ‘werden, indem das 4. Bataillon des Mer 
giments Erzherzog Rainer von Prag bierher anf dem 
Marſche if. er 


(@ilbote Rro. 10 vom 2. Februar 1850.) 


4 DI aelven Truppen der Dünfei haben, nach 
Berichten aus Wien, wie das Journal ide Conſtan ⸗ 
tinople ‚behauptet, während des Jahrs 1649 die Zahl 
von 350,000 Mann erreiht:: Auch wurden in diefer 
Zeit 150 Kanonen gegoſſen und mir. allem Zughöre 
der Armee zur Verfügung geftellt. - 
sr Die Betheiligungen an den Wahlen nad 

Erfurt fallen: allenthalben fo gering aus, daß man 
deu Glauben jegt mehr ald je verliert, es werde noch 
eruftlich die Kealifirung beliebt: werben, 

Borarlberg, B. Jan. Noch immer. weilt 
das. Beobachtungöcorps in unferm Ländchen und bem 
benachbarten Innthal, und barrt mit Ungeduld feiner 
endlichen Beftimmung; es dürfte wohl feinem Zweifel 
unterliegen, daß wenigitens ein Theil deſſelben für 
die Bejagung einiger Aeitungen in Eüddeutichland 
beftimmt. ſeij das Corps hat eine Staͤrke von circa 
35,000 Mann. er 

London, 24. Ian. Es ift gewiß, daß man in 
Rorbamerifa: mit dem at — —— 
Telegraphen zwiſchen New⸗York und der engli 
ße anzulegen, nemlich nach der Juſel Wight. Die 
Ausführung fol 3 Mill. Dollars betragen. 

(Schweiz) Waadt, 20. Jan. Bon bier find 
vom Mai 1848 bis Ende 1849 wegen Theilnahme 
an religiöien Berfammlungen 5 Fremde aus dem 
Ganton verwielen, 25 Prediger in ihre Heimathsge⸗ 
meinden eingegrängt, 25 Berfonen vor Gericht ges 
flellt, und davon 22 je zu 50 Fr; Buße und zu den 
Koften verurtbeilt worden, was eine Summe von 
mehreren taufend Franken ausmacht. 





Zapfenftreid. 


Die englifhen Futterrüben, Bon einigen 
dieſer Rüben-Gattungen erhielt der Bote im vorigen 
Zahre eine Quantität Saamen — von Herrn Johann 
Hitihler in Landau — zur Vertheilung an Land⸗ 
wirthe. Ueber den Erfolg diefer neuen Pflanzung ift 
bemfelben jedoch noch fein Refultat zugefommen. Ins 
befien fpreden fih Stimmen in den Krauendorfer 
Blättern fo günftig für diefe Rüben-Mrten aus, daf 
berjelbe die Laudleute wiederholt auf diefes in England 
allgemein verbreitete Futterwerk aufmerkſam mad. 
Die Gentralftelle in Frauendorf verfauft Das Loth 
Saamen zu 8 fr., das Pfund zu 3 fl. 30 fr. Außer 
-ben ſchon genannten Sorten: Yellow globe, White 

lobe, Red globe, White round ıc. enthält diefe 
aamen»Gollection nod eine Menge Sorten, worauf 
auch die Saamenhandlungen in der Pialy hinger 
wieien, mit dem Griuchen, den Landleuten in fleinen 
Duantitäten den Anfauf der Hauptiorten rechtjeitig 
u ermöglihen. — In Betreff der Zurichtung des 
end zur Saat braucht Feine Auweilung zu folgen. 

2 England ‚werben die Rüben -im Monat: Mai. und 
unius und bei der Nachkultur auf Stoppeln im 
Monate Julius und Auguft ausgeläet, ganz im der— 
felben Sag wie fie in Deutſchland ſtaufindet. "Ze 
befjer der Boden, je mehr Erſolg. Bebadt: werben 
fie, wenn bie Pflanzen zwei Blätter getrieben haben. 
Zu bemerken ift noch, daß die englijchen- Landwirthe 





bei "denn, Berbraud der Rüben, aud bei den f 

gejäeten, nicht den Mder an einem Gnde- anfangend, 
ganz leeren, wie die Deutſchen, ſondern fie, begehen 
die ganze Pflanzung und auch weun die Rüben ‚ion 
groß find, und unterrupfeu diejelben fo, daß am (Ende 
— zum Ginheimjen in die Gruben — ſolche auf 
mehrere Fuß Gntjernung, fteben bleiben uud dieſe 
Letztern die der gewöhnlichen Pflanzung um das vier« 
fache übertreffen. Im Allgemeinen ſoll jede. Bilanze 
10—15 Zoll von der andern abſtehen. — Mit zu 
den vorzüglihen Rübforten unerer Gegend, werden 
die fogenannten Aubdorfer und die Rüben du. der 
Umgebung von Gandel gezählt, 3 An 

Skhulprämien, Ein Sinder und. Obſthaum⸗ 
freund in der Gegend von Weimar, faufte in paf⸗ 
ſender Zeit eine Anzahl junger Obftbäume und theilie 
fie in der Ortoſchule unter fleißige Schüler und Schür- 
lerinnen aus, Es waren 3. B. Reinetten, Galvillen, 
Taffentaͤpfel, Herrmanndbirnen, Ambretien, Winter⸗ 
butterbirnen u. ſ. w. Der Lehrer zeigte den Kindern 
Die richtige Anpflanzung uud — das Rejultat heute: 
Manche Erwadjeue haben jegt einen Baum, ber ihr 
nen herrliche Früchte trägt uud den fie um feinen 
Preis — als freundliher Zeugen ihrer Jugendjahre 
und ihres Schulfleißes — miffen möchten, (Ber 
dient Nachahmung) 

— Die Traubenfartoffel aus Dafur in 
Dberägypten ift die fruchtbarſte Kartoffel in der Welt, 
denn ein einziger Knollen 5* ſich in gutenn Bor 
den 200fach. Die Knollen find von ſchöner hell⸗ 
gelber Farbe und ſchneeweißem Fleiſch. Sie werden 
nicht fo groß wie eine Mannesfauſt, aber dafür har 
ben fie einen außerordentlichen Wohlgeſchmack. — Zu 
baden bei Garl Krüger jun., Haubelsgärtner 
zu Lübbenau in der Rieberlaufig, 12 Meilen von 
Berlin, 

— Wohlfeiles Siegellad. : 20 Roth ge- 
meiner Terpentin werden heiß gemadt, 1 Pfd..Scel- 
lad darin geſchmolzen und Dann jo. viel Menning zur 
gelegt, bis eine jhöne Farbe erzielt ift.. Wenn man 
dieſes Siegellad an ‚der Flamme flüſſig macht — 
das vorzüglid zum Baden fi eignet, jo kann man 
ed jehr wohl auch zu Briefen anwenden. 1. 


Gerichtliche Aufforderung. 

Durch regiftrirtes Urtheil vom 17, des L, Mis. 
bat das k. Bezirkögericht zu Landau, ald Handelöger 
richt fprechend, in der Fallimenlsſache deö 

Bernhard Matt, 
Edler und Kappenmader von Germersheim, für 
die bei der erſten Berificationsverbandlung nicht er» 
fdyienenen Gläubiger eine neue Brift von zwei Dior 
naten feitgejeßt: 

Demgemäß werben alle bisher nicht erſchienenen 
Gläubiger wiederholt aufgifordert ‚binnen ‚erwähnter 
Grit ihre Förderungen anzumelden und ihre Titel 
entiveber dem unterzeichneten, proviſoriſchen Eyndifen 
au übergeben oder ſolche auf der Ganzlei des Fönigl. 
Bezirfsgerichts zu Landau zu hinterlegen. f 

Am achten April nächſthin, Bormittagd neun 
Uhr. anfangend, wird jodann die Berification auf ber 
erwähnten Ganzlei_durd Uuterzeichneten. in Gegen⸗ 


* 


wart ded Tommiſſaͤrs Herrn Richter Werner: ſtattfin⸗ 
den, mobel die Gläubiger entweder‘ perſönlich oder 
durch Bevoſſmaͤchtigte denen die Befugniß mr Affir⸗ 
mation. ausdrüdlid ertheilt ſein muß, zu erfcheinen 


en. | 
Germeräheim, den 28. Januar 1850. 
. Jacob Heb. 
Mobilienverfteigerumg. 

Dienftag, den 5. Februarinädit- 
bin, Morgens 8 Uhr, zu Frankwei⸗ 
ler, in der Behaufung des Requiren- 
ten, läßt Herr Nicolaus Gunius, 
re Dajelbit, öffentlich verftei- 

gern: Bettung, Weißzeug, Schrein: 
B= — morunter. 1. Rüchenichranf, 
Meblfäften, Tiihe, Stüble und Mul— 


den, — I Stutenpferd, 1 Hengit- + 
foblen 2jährig, Pferdsgeſchirr, 
1 Wagen wie er ind Heu geht, 


Fe. ; 3 
Plug, Gage, Schlitten, 
— Klee, Hen, Vu 
Ohmet, Stroh, Kartoffeln, 
Dis» und" Weiprüben, Früchte, 1 Brandweinkeffel, 
und vericdiedene andere Haus / und Wdergeräth« 
ſchaften. 
Landau, den 31. Januar 1850. 
·— Keller, Notar. 








Benachrichtigung. 
Die im Eilboten vom 3. — vorigen Jah⸗ 
res und vom 12 Januar d. J. ausgeſchriebene, von 
rang Mayer in Maifammer gegen die Cheleute 
ohann Mathäus Pfaff in Et, Martin eingeleitete 
Zwangsverſteigerung findet, wie dorten bemeldet, uns 
widerruflic; den 5. Februar nädhfthin, des Nachmit- 
1 Uhr, zu St. Martin im Wirthohauſe zum Wolf 
Etait, ohngeachtet inzwiſchen- die zu verfteigernde 
Mühle abgebrannt it, indem der betreffende Stel⸗ 
gerer Statt der Gebänlichfeiten die auf 4100 fl. feit- 
efegte Brandentihädigung eigenthümlich erhält, über: 
dies in alle weitere Rechten gegen die Brandkaſſe 
engen wird, 
‘ Benningen, den 27. Januar 1850, 
Kür den betreibenden Theil: 
Der Berfteigerungs » Sommilfär. 
Schauberg, Notar. 
Xicitaeation. 

Montag, den 18. Februar nächſthin, Nachmit⸗ 
tage 2 Uhr, im Gafthaufe zu den 3 Königen zu 
Landau; 

In Folge Rathskammerbeſchluſſes des Föniglichen 
Bezirksgerihts Landau vom 23. Januar jüngft; und 

Auf Anſtehen der Kinder der bier‘ verlebten 
Maria Louiſa Laur, geweſenen Gbegattin bed. au 
verlebten Caſinowirthes Johann Heinrich Hubn: 1) 
Louiſa Friederica Huhn, Ehefrau von Johann Krie⸗ 

er, Birth, in Landau wohnhaft, 2) Caroline Glife 
bu, ledig, ohne Gewerb, daſelbſt mwohnend, 3) 
eorg Jacob Hörner, Schmied, in Ilbesheim wohn⸗ 
haft, Bormund der minderjährigen Heinrib Guſtav 
Emil und Auguft Hubn; 4) Johann, Baptift Ste⸗ 
phann, Handelömann, in Landau wohnhaft, Neben- 
vormund diefer Minorennen; 


+Birb Geor fön ‚Lans 
bau, zur eicarfen folgender Sen Kenbeuer 


Banned, Pe r ’ 
1) e en opfengarten, 
auf dem Horſt, im dritten F ng." neben 
Otterbach und Lauterbach; 
2) 21 Dezimaten Acker allda, in der bten Ges 
‘2 wann, neben Jacob Stroh und Holzhauſer; 
3) 87 Dezimalen Wingert im Pöhl, neben Kalr 
er lenbachs Erben und Andreas ng , 
4 — — — * er kleinen 
Mulde, die öftlihe Hälfte neben Sberg.  . 
Landau, den 30: Zanuar 1850. deines ei 
Keller, Rotar. 


TER EU ERN E ET 4 ee 
Sreitag, den 22. Februar l. 3, Nachmittags 2 
Uhr, zu Herrheim im Wirthehaufe zum Ochſen, wird 
ur Vollziehung eines Rathokammerbeſchluſſes des fi 

ezirfögericht zu Landau vom 9. Januar letzthin, 
durch den unterzeichneten fgl. Notär Ruhe, zu Herr« 
bein refidirend, als geridtlichem Gommiflär, nachbe⸗ 
ſchriebenes, in den Nachlaß der dahier verfebten Eher 
und Adersleute Matheus Gilb des Alten und Maria 
Eva Schultz gebörendes Immöbel, der Untheilbarkeit 
wegen, auf Eigenthum verfteigert, als: 

Blon-Rummer 568, 569 unb 570% 

9 Dezimalen Flaͤche mit darauf be= 

findlichem gweiftödigen Wohnhauſe, 

angebautem Stalle, Schweinſtaͤllen, Scheuer, 

of, Pflanzgarten, gemeinſchaftlichem Thor⸗ 

uſe und allen Zubehörungen, gelegen zu 
Derrheim in ber Holzgaſſe. 

Eigenthümer davon find: 1) die Kiuber und Res 
präfentanten von Barbara Gilb, lebend Ehefrau von 
Johann Adam Mittenbüpler, Aderdmann, in Derr- 
beim wohnhaft, als: a. Margaretha Mittenbühler, 
Ehefrau-- des. Glaſers Johann Adam. Weiller, _ in 
Herrbeim wohnhaft, b. Martin Mittenbühler, Ackerer 
und Soldat im fgl. Item Infanterie-Regimem Wrede, 
zu Würzburg in Garniſon, c. Friedrich Mittenbüßler, 
winderjährig und gewerblos, welcher feinen Bater, 
den obigen Ye Adam Mittenbübler, zum natür» 
lichen Bormund uub dem untengenannten Friedrich 
Lechner, zum gerihtlih ermanıten Betvormund hat. 
2) Maria Eva Gib, Ehefrau von Friedrich Lechner, 
Seiler und Adersmann, 3) Balentin Gilb, Ackers— 
mann, 4) Margaretha Gilb, Ehefrau von Nicolaus 
Gilb, Aderdmann, 5) — Gilb, Ackersmann, 
alle in Herrheim wohnhaft. 

Herrbeim, den 31. Januar 1850. 

; “Ruhe, Rotär, 


anz- und 








Fäobiliar=-Versteigerung. 

Montag, den 14. d. Mis. Nachmittags. 1 Uhr, 

läßt der Schreiner Friedrih Korn, dabier in feiner 

Wohnung folgende neu verfertigte Mobilien auf Zah 
lungstermin verfteigern, nemlidh: 


5 Kleiderichränfe, 8 Belt: 
ef laden, 24 Stühle, und 2 
Tiſche. a 
8. Dolza, Rotär, 


Annweiler, den 1. Februar -1850. 


Berfteigerung eines Waldet mit Steinbruch. 
us — des 22. — 1850, S 2 
r, zu Eichbach im Wirkhöbaute zum Engel, 

Auf Auſuchen von 1) Mattit Wolfer, Etein- 
bauer, 2) deſſen Ehefrau Catharina geborne Hein» 
rib, 3) ®ertraude geborne Eichenlaub, Ehefrau von 
am Erdle, Aderömann, 4) Wilhelm Gicenlaub, 

edger, 5) genannter Beier Erdle, ald Gurator zur 
Berwaltung des dem abwefeuden Nicolaus Gichenlaub, 
— — Vermögens, alle in Eſchbach 
wohuha 
. Wird in Gefolge eines Rathskammerbeſchluſſes 
des tõuiglichen Bezirks⸗Gerichts zu Landau vom 27. 
Dezember 1844 der. Untheilbarkeit wegen auf Eigen⸗ 
thum verſteigert: 
Kro: 2320 und 2325. 4 Tagwerk 49 De- 
or Wald mit Steinbruch auf der Kipp, 
un Eſchbach. 

Landau, den 1. Februar 1850. 

Heffert, 


Haudverfleigerumg. . 
Eamftag, ben 23. Februar 1850, Nachmittags 
1 Ubr, zu Dammbeim in dem MWirtböbaufe von 





Abraham Mefferihmidt, wirb auf Anfuchen der Kin- 


der und Erbeu der allda verlebten Eheleute Chriſtian 
Meſſerſchmidt und Margaretha geb. Geiffert und in 
Gefolge eines Natböfanmerbeichluffes des Föniylichen 
Berirfönerihtd zu Landau der Intheilbarfeit wegen 
auf Eigenthum verfteigert: 
> A Br Sin Wohnhaus ſammt Scheuer, 
* Stallungen, Hofraum und Zugd« 
—* hör, zu Dammheim im Unterdorf 
neben Ludwig 
triebweg. 


Kammermann und Vieh— 
Landau, den 1. Rebruar 1850. I 
Heffern 






Mobilien:Berfteigerung. 
Kommenden Mittwoch, den 20. 
Februar laufenden Jahres, Nachmit⸗ 
tags ein Uhr, laffen die Erben des 
dahier verftorbenen Schullebrers Lud⸗ 
wig Rofchy deſſen Nachlaß, beftchend 
in Hausmobilien, in 


Kleidungsitüden, Bür * 
% dern, einer Yet DR EZ 
einer Guitarre, einer 
Taſchenuhr, zwei goldener Ringe ıc. x. gegen baare 
Bezablung verfteigern. 
"Wer irgend eine gerechte Forderung an den ges 
nannten Lehrer Rofhy au machen hat, der wolle 
feine Rechnung bis zum 20. Februar bei dem Unter» 
zeichneten abgeben. 
Knöringen, den 25. Januar 1850, 
Bucher, Bürgermeifter) 


Bekanntmachung, 

Samstag, den 9. Februar I. 3, Börmittags--9 
Uhr, wird vor dem unterfertigten Bürgermeifteramte 
die Erbauung eines yon Schulhauſes in bies 
figer Gemeinde durch Minderverfteigerung öffentlich 
vergeben werben, 
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Die einzelnen Wrbeiten ſind veranſch 


wie 
1) Erd», Maurer- und Eteinhauerarbeit 2021.20 
: 2) Zimmermannsarbeit . u. 768 
3) Schreinerarbeit . . . ..» 438 44 
4) Schloſſerarbei20 220 
5) Glaſerarbeit 169 12 


* 


6) Tünwerarbet 2 200. 9l 3 
7) Transport der Hatı- und Bruch- 
feine * + ..'. * * * 396 56 


— — —— 
Total 4084 8 
Der Roftenanfblag und die Bläne liegen auf 

der biesjeitigen Kanytei zur Einſicht offen. 
Borftehbende Mnvderverfteigerung gebt: der Ber- 
fleigerung des alten fatholiiben Echulgebäubes auf 

den Abriß an den Meiftbietenden voraud, 

Biligheim , den 26. Januar 1850, 
Das Bürgermeijteramt, 
Kuhn. 


Minderverſteigerung. 

Mittwoch, den 13. Februar 1850, des Nach⸗ 
mittags ein Uhr, wird im Schulbauſe zu Dernbach 
die Umfegung des Drtspflafters mit Herridtung einer 
Quaderbahn durch Minderverfteigerung —— 


a) Lieferung der Pflafterfteine . .138 
b) Pflafterarbeit . . 2 2 2 2. . 297 
c) Beifuhr der Etelue . . 2 2. + 303 
d) Mäurer» und Eteinhauerarbeit „ . 188 
e) Anwenden der Abfallibroiten. . .. 46 
Koſtenanſchlaͤge und Bedingnißheſt legen 
diesſeltiger Buͤrgermeiſterel zur Giuficht offen, 
Dernbach, ten 26. Januar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Johann. ; j 








Bekanntmachung. 


Mittwoh, den 6. Februar I. 36, des Morgens 
um 9 Uhr, wird babier im Gemeindehauſe die Uns 
terbaltung fämmtlicher Gemeindepumpbrunnen und 
der Alche auf einen ſechsjährigen Beftand an den 
Mindeſtuebmenden vergeben. : 

Edeöbeim, den 30. Januar 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Kämmerer, 





Ararialholzhofe zu Nieverfchlettenbadh. 

Am 14. Februar 1850 — Donnerſtags — 
Morgens 10 Uhr, zu Erlenbach im Kaitton Dabn, 
14 after eichen Stiefelholz a 5‘, 

16  „ bucden Scheitholz, 
7 buchene Proͤgel. 

Der Verkauf geſchieht in freier Koukurrenz, je⸗ 
doch⸗ mit Auoſchluß von Holzhändlern und Yus« 
laͤndern. 

Dahn, den 27. Januar 1650. 

Köntgliches. Forſtamt. 
Keumayer, 


Zu der in Mro,.1 und 7 dieſes Blattes einge- 
rüdten Zwangdverfteigerumg , welche durch Johann 
a von Gerichten/ Gursbefiger, iu Landau wohn- 

en: Balentin Altſchuh, Küfer, und deſſen Ehe⸗ 

386 Petermann, betrieben wird, wird 
Femerf daß Die genannten Eheleute Balentin Alt- 
ſchuh in Wollmesheim wohnen. 

Landau, den 4, Februar 1850. 

Der Anwalt des nn — 
uli 


Mohbrrsteiserumg in — 
f. Borſtamtes Langenderg. 
Den: ri “ ebruar 1850, zu Langenberg, Mor⸗ 


gene um 9 ihr, 


9 
1 eiden Ebiffbauftamm Ar Claſſe, 
Bauſtaͤmme Ir und Ar Slafe, 
5 » Nugitämme ?r „ 3 
3 kieferus Bauftämme Ir „ Ar 
18 — Ir, 2r, Ir und "kr Glaffe, 
1 ifen Nutzſta 
—*2 pi 316 bis 606: 
10, Klafter buchen Edeirholz, 


” " anbruͤchig, 
— eichen 
* ” ” 2 anbruͤchig, 
110,  Siefem ii 
29 . erlen PM 
3 " 


1 afpen — anbrüdig, 


Ya 
Den 15. Februar. 1850, Zu Langenberg, Mor» 
gens um 9 Uhr, 
Aevier 2 


enberg weftl 
—— Tiefenlãche. * 

Klafterholz von 607 bis 909. 
37 Rlafter buchen Scheitholz, 


1 ” * — anbrüuͤchig, 
36 . r ” 
7 f} ” . ‚ anbrüdig, 





99 /. Mater Hfern Eh, 


" 

1 F eüge, 
— m‘! ” 

* ” her eaciie, 

*. buchen unfpaltbar a 
Sangenberg, de 2 * * 1850, 

are 
a. verfaufen: 


Säpreinerwerfgeug und verſchledene 
—— —— und liefernes 
namlich: 
2 Sehen e mit allen dazu gehörigen Gegen⸗ 
nden, 

60 Schraubzwingen und 4 Echraubbläde, 
8 nußbaumene Diehlen, 4 Zoll did und 28 Joll 
—— zu allen möglichen Arbeiten zu ver 


3 erlene Die en, Zölllig, 
90 Etüd lieferne Bord, 
6 Schraubfnechte und 8 —— 
—— 





2 


tt» 
Zu a — den 26. Januar heraus: 


60. 21. 
Die naͤchſte Ziehung “iR den 5. Februar zu 


- Münden, 


Die berausgefommenen Nummern fönnen auch 
jederzeit bei dem Boten Karl Zoadyim in Bellheim 
erfragt werben. 


Zu berkaufe 
Ein ”/, Zahr. alter rotbfchediger Rin⸗ 
Be: von ausgezeichneter ſchwerer Race 
ber Wilhelm Defiebre in Offenbach. 


Fromage de Brie 
bei 3. 8. Stahl in Randau. 


Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbin. 
Dienft für den Monat —— 


Abfahrt von Fubwigshafen a/R 


bein: Yeben angseaben Sag 
Rheingau did Bingen und im Anſchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und 


Morgens 11 Uhr. 


ag nah Mainz, Biebrich, dem 
Krauffurt a / M. 


Abfahrt von Bingen nah Mainz und Fraukfurt YM.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 Uhr. 


Nbfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/R.: —— —— Tag, Morgens 10 Uhr. 


Abfahrt von Mainz nah Bingen: 


Täglich Abends 


FR Nähere Auskunft über die Güterbeförderung we 


Lubwigshafen a/RH., im Jannar 1850, 


G. Ang, Exter. 


Obmet und Aleeben 
in Fleinen und } oßen Varthien zu 
haben, auf Gredit, bis Martini, * 
dem fol. —— Haas in 
Landau. | 





Der Omnibus zwiſchen Landau * — 
vom Schanf und Schwanen (Poſt) in Landau fah⸗ 
ren von ihr 90 den 1. Februar an wie fölgt: 


b, en Min. — a nach Subwigehafen 

bu): ; 

332 — Bi nach Kaiſerolautern 
4) 11 " Pac} ” m Ludwigshafen 
5) " 'r „8: «er -KRalfersläutern 
6) 3 „ 30 Min, 4.* ' Ludwigshafen. 









Da id m während mehrerer 
Mon fi ih, S asburg das Frifiren und die fonftigen 
Haararbeiten (alles auf die neueſte Art) erlernt, und 
wird ihre geehrte Söhnen aufs Beſte und Billigfte 
bedienen, | — ı Auch —* — wie ra ftiden 
und festoygigen. , ; 29 

Landau, den * Januar i850. 


Meünchener und MHachener 
Mobiliar⸗ - Seuer- Verſicherungs - Geſellſchaft. 
Nachdem Herr Heinr. Kern zu Landau die 
Agentur an GSeſellſchaft — finer tibrigen Ges 


ſchaͤſte — * Eh elegt A in 


Herrn 
für” ie Kantone, —3 ie Anuwelier übertragen 


— 4/8} au 23. ee 1850. 





v 


® Dacque. 


WWodnungsperände 
—— beehrt ſich hiermi dh, da 
er feine bisherige Wohnung bei Herrn * wend 


verlaffen und bie bes Herrn —— sangen dem 


an ‚bat. 
84 von 


hei und feine 


Gaſthaus — Schwauen gegenü 
Derſelbe empfiehlt ne rei 
Cigarren · Etuis, Portemonnaie, Warte 

Gartonnage-Waaren x“. 


Sein were r .ift mit den neueſt erſchie⸗ 

hen Werfen derfehe o auch find echte italienische 

Gultarre⸗Salten ſtets bei ihm vorräthig Gr em⸗ 

pfiehlt fich ferner im, Anfertigen aller in 

Enifchlägenben reifen: denen © 6i unb bpfompte 

Bedienung. 

kandau den 4. Februar 1850; 

Georg Müller, Ylhbinder, 

Indem id dem verehrlihen Publikum hiermit 

an 

bid fommenden Sonnag in Sanpau verweilt, bitte 

id um zahlreichen Zuſpruch 

Worel, 


x 


Die :Haupt-Ageitun, ;»* 


jein Gefhäft | 


ge, daß der Seelöwe nebſt Rieſenochs nur noch 


verkaufen: 

Bei Bezirksrichter Gulmann 

in Yandan Gerſtenſtroh und Klee: 

heu, mit Termin ur Zahlung auf 
naonFünTege Martini. 


* 





andan;, Neu 
bang in Landau zu den drei Königen; 
Morgens um 6 Uhr und Mittags um 2 dr a Per⸗ 
fon bis Gdenfoben 
bis Neuftadt . 
Abgang in Reuftabt zur Krone sh) nad) 
Landau: 
Morgens um 8 Uhr und Racpmittge m um I er 
a Perſon bis Landau . . 
bis Edenfoben .' . 2 
Abgang in ı Dürfheim im Domersbetg — 
* 5 Uhr und — en % 
orgend um run tags um 1’), er. 
a Perſon bie Neuftabt ß 
Coupe 6 fr. ‚grtra, j 


Z3uverPfPaufe 
Mehrere ‚Gruben Epelzrüben — —— von 
Landau und Nußdorf, bei * Klein an der — 
Caſerne in Landau. 
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Und wenn wir alle gleich wären, 


ı. ‚Wenn alle Menſchen wären veich, 
Und wären alle ſaͤmmtlich gleich, 

Und waͤren alle zw Tiſch geſeſſen, 
Wer wollte auftragen, trinfen und eſſen? 





Zeitfhwingen. 


Zandau, am 4. Febr. Die Blide, welche 
noch immer den politifchen Horlzont durchzuclken — 
fie leuchten wohl, aber nody zündben fie nicht. Mars 

fein Schwert in der Scheide, möge es fteden 
eiben! denn’ die’ Menſchenſchlächterei und Menſchen⸗ 
plagerei war dody wohl wieder groß genug in ber 
Neugeit und was bat die Welt dadurd gewonnen? 
Cine Frage, die ſich ‚jeder nach feinem Standpunkte 
ſelbſt beantworten wolle.‘ "Indeffen haben wir es bald 
fo weit gebracht, daß -und die ewige Lärmtrompete 
nicht‘ mehr erſchtedt, denn nah einigen Tagen Zi 
warten löfen ſich die größten Schredbilder gemeinig- 
lich alle wieder in Dunft auf. — „Aber im März 
woehr’8 bei uns los!“ — Der Bote meint, ed müfle 
noch früher geſchehen! „Was aber und wo geht es 
lo8?* — Run zweimal foll es nicht berichtet werden, 
drum lefe der Landmann den heutigen Zapfenſtreich: 
„Die Schlacht muß gewonnen werden, ſonſt find wir 
Alle arme Teufel * — Die beiden öfterreidifchen Ju⸗ 
fanterie-Regimenter, die auf dem Marſche nad Ulm 
und NRaftatt begriffen find, können dafelbft immer 
noch nit anfommen, da cin Befehl hiezu nicht ges 
en iſt, noch gegeben werden Tann, weil für die 
edenobefagung von Ulm nad den beftebendeu Ver⸗ 
frägen nur die beiden Territorialftaaten Württemberg 
und Bapern die betreffenden KRontingente zu. ftellen 
haben. Gerade jo löfrt ſich auch die viel verbreitete 
Sage auf, die Bundesfeftung Landau würde eine Ab» 
e ung erhalten: en 

biefigen Gafematten entjprungene Anzahl Gefangene, 
8—10, redinint ſich In Wahrheit auf-3, welche ent» 
daufen find. . In unferer Deputirtenfammer auf Inters 
pellatiow des Fürften Wallerftein, über die Bortdauer 
Des Kriegsfußes bei der Armee und über die neuen 
noch größeren Rüftungen — antwortet der Minifter 
des Arufiern: Die Armee fei eigentlich nicht auf dem 
Kriegsfuße, man babe, nur die, Gadred nad dem 
Kriegsfuß beibehalten. Die Cadres fönne man nicht 
bingen vier Wochen auflöfen. oder wiederberftellen. 
Ueb ſei die Erhöhung der Armee nicht von 
ber Regierung einfeitig aut 83 ſondern dieſelbe 
ſei auch durch Beſchluͤſſe des Bundes und fpäter der 


befindlichen Abtheilungen entlaſſen. — E 


National⸗ Verſammlung geboten worden, Den ders 
maligen Präfentftand erachte die Regierung für nötbig 
zum Scuge. ber allgemeinen Ordnung und Eidyers 
heit. Sollte eine Erböhung des Armeeſtandes nöthig 
werden, fo wiirde die Regierung auf verfaffungsmäßis 
g: Wege die Kammer um die Mittel biefür angehen. 
orauf mit dem legten Worten wohl bingedeutet 
wird, erjehen wir in einem folgenden Urtikel aus 
Straßburg. In Beziebung auf eine zweite Anfrage 
bes Fürften, über den Erfolg oder Richterfolg In ber 
deutichen Frage, antwortet derſelbe Minifter: dab bie 
Regierung förtdauernd das Zuftaubelomuen einer 
definitiven Gefammtverfaffung mit Wolfävertretum 
herbeizuführen bemüht fei, Rejultat oder Nichtrefult 
Erfolg oder Scheitern diefer Bemühungen liege aber jept 
noch im Dunkel der nahen Zufunft.. — Bon den 
350,000 Mann fhlagfertigen Türken bat die. Pforte 
in Berüdfichtigung der friedlihen Gefinnungen ber 
Mächte — 35,000 Mann von den in Konftantinopel 
wichtige Radricht aus Frauffurt, läßt d Sig den 
e Nachricht aus Frankfurt, en ‚von 
—* die Verfaſſung feines Königreichs am 6. Fer 
bruar feierlich befhmören. 
Etraßburg, 31. Jan. Man bringt Die großen 


* militäriihen Bromenaden, welde Changarnier jegt alle 


zwei Tage in Paris dur die Brigaben der Beſatzung 
ausführen läßt, mit den vom Generalſtab für den 
Fall eines nochmaligen Aufftandes getroffenen Anord« 
nungen in Berbindung,. Die Truppen lernen Baris 
und die Aufftellungspläge lennen. 

(Wenn aber in Paris ſolche Mafregeln getroffen 
werden müflen — ımd Paris ift befauntlib Frank⸗ 
reih — wer follte ed bem Auslande verdenfen, wenn 
befien Heeresmacht ebenfalls auf der Hochwacht gegen 
Frankreich ftebt und daher die Truppen nicht ent⸗ 
lafjen werden fönnen,. 3a, es heißt fogar, may müfle 
ganz beftimmt in den naͤchſten Jahren in Branfre 
einem Umſchwung entgegen jehen. Gine der Barteien 
muß fiegen; aber aud der Präfident der Republik 
betaftet fortwährend die öffentlide Meinung; jobald 
fie ſich binlänglih günftig ‚zeigt, will er ſich der Herr⸗ 
haft bemächtigen. Er läßt fat in feinem Namen 
verfündigen, Die Diner ftänden wie im Jahr 1802, 
wo der Degen von Marengo dem durd Revolution 
erjböpften Franfreib Ruhe und Ordnung gebracht. 
Freilib mögen die Dinge in Franfreih. auf einem 
Bunfte ftehen, wo ed nur eined Degend und eines 
Kopfes bedarf, und der Degen ließe ſich allenfalls 
finden, aber der Kopi?) 

— ben beraten die Burcaur der Nationals 
Berfammlung über den neuen Geſetz-Entwurf, das 
Grabmal Rapoleond betreffend. Die im Ganzen da- 
für beantragte Summe beläuft ih auf 2.350,000 Fr, 


u 


Remagen, 31. Zar. Die Goblenzer Perſonen⸗ 
poſt hatte bei Wallerhof, wo fi ein Geländer im 
ſchlechten Zuftand befand, bei Glatteis das Unglück, 
von der Strafie abzugleiten und in den Rhein zu 
fürgen. Der Pofillon und 3 Reiſende reiteten fidy; 
der Wagen nebſt Pferden konnte aber biß heute nicht 
aufgefunden werben. 

London, 29. Jan, An Gold und Eilber wur— 
den in der vergangenen Woche aus dem Hafen von 
London ausgeführt: nach Belgien 33,000 Loth baares 
Eilber und 22,000 Roth Silberbarren; nad Dün- 
kirchen 4500 Loth Goldbarren; alfo im Ganzen 55,000 
Loth Silber und 4500 Loth Gold. 

Briehenland. Wir erhalten erft heute Rach- 
mittag Über Trieft (vom 30. Jan.) Briefe aus Athen 
bis zum 22, Jan. Eie beftärigen, daß die engliſche 
Flotte unter Admiral Barker Pirdeus in Blofadeftand 
erflärt, bereits eine große Anzahl griehiiher Schiffe 
weggenonmen und umverweilted Zugefteben aller eng⸗ 
liſchen Unfprücde (morunter die Wbtretung zweier zu 
dem jonifchen Inſelſtaat gehöriger Inſeln und die 
Ausbezablung vieler höchſt übertriebenen Entſchä— 
——— verlangt hatte. Der ruſſiſche und 
der framzöfifhe Gefandte, von der griechiſchen Regie⸗ 
rung um ehe. gebeten, hatten ſchon in ihrer 
Eigenſchaft als Repräfentanten der zwei Schugmädhte, 
wiederholte Verwahrungen gegen die englifhen Maß⸗ 
regeln eingelegt. Der franzöfifhe ®efandte hatte 
überdieß das noch vor Emyrna liegende frangöfliche 
Geſchwader herbefbieden. Die Engländer indeß ſchrit⸗ 
ten ungeirrtvor. Cie nahmen nit bloß die der Re— 
er gebörigen Schiffe in Piräeus, in Poros, 

alamis ıc. weg, fondern legten auch Beſchlag auf 
alle Handelsſchiffe und forderten für jeden Tag Zö- 
gerung 40,000 Thaler Entſchaͤdigung. (Allg. Zig.) 





Zapfenftreid. 


Februar. Mit diefem Monat beginnt für den 
Bauersmam der landwirthſchaftliche Feldzug, 
vor allem aber ift die erfte Erforderniß: Stürge den 
— um und unterſuche Pflug und Egge, Zug⸗ 
gef und Wagenzeug, jo wie alle zum Landbau 
noch fonft nötbigen Geräthichaften. Achte zunächft 
auch auf die Gräben und Waflerfurden und reinige 
fie. Was der Winter nicht gethan, verdirbt oft Rache 
lAffigfeit in Diefer Beziehung. Die fernere Berüd- 
fihtigung verdienen die oft noch übrig gebliebenen 
Etoppelfelder. In den Bännen, wo noch Mäufe 
baufen, müflen biefe im Februar und März mit aller 
Gewalt vertilgt werden; zu erwarten ſteht, dafs der 
Winter aub das Seinige biezu beigetragen bat, denn 
man fand in einem Rübenloch mehr als 30 todte 
Mäufe Die Lämmer und Füllen pflege befonders, 
balte die Ferfeln warm. Das weniger nahrbhafte 
Futter läßt fih durch Vorbereitung, Kochen, Anbrüben, 
Schlempezuſatz, Ealzgeben ıc. bedeutend verbeffern, 
Noch halte die Etälle warm, aber an heitern agen 
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tüfte fie. Ganſe und Ginten fünnen gegen Ende des 
Monats angefept werben. In manden Gegenden 


wird Hafer und Mohn gefäet. — Im Bebruar muß 
Haid’, ed mag ihr nun fein lieb 


die Lerche auf die 
oder leid! Maiheis brihr’s Eis — hat er fein’s, fo 
macht er ein's! — An Maria Lichtmeß hat der Dachs 
beim Erwachen feinen Schatten nicht geſehen, bleibt 
daher außerhalb dem Bau — foll fein ein Zeichen, 
daß der Winter vorüber, 

Roh kann der Bote dem Landmann andeuten, 
daß einige neue Producte im Anzuge find, bie für 
die Eultur von entſchiedenem Nugen ſich heraus⸗ 
ftellen werden, wenn die Verbreitung, wie zu erwar⸗ 
ten fteht, in der nahen Zukunft ftatıfindet. Es hat 
nemlih das landwirthſchaftliche Induſtrie /Comptoir 
in Berlin aus Amerika eine neue Gerſte, die VPhönir—⸗ 

erfte eingeführt, weldhe Wunder über Wunder bieten 
Rn. Das genannte Gomptoir preist von ibr, daß fie 
aud im rauhen Klima innerhalb drei Monate nad 
ber Ausfaat reift, felbft auf nur leichtem Boden einen 
36fachen Ertrag liefert, nur die Hälfte des Saamens 
egen jede andere Gerſte erfordert, gleih nad ber 
Grabte behufs bed Grünfütternd zum Zweitenmale 
auf demfelben Ader beftellt werden kann und daß ibre 
breiten Blätter und ftarfen marligen Stengel ein ſeht 
gelundes Futter geben, auch daß das aus dieſer 
Senat gewonnene Mehl ein Brod liefert, das von 
reinem Roggenbrod kaum zu unterſcheiden iſt. Gr» 
wäbhnt fei noch die Trauben-Kartoffel und der fibir 
xiibe Riefen» Stauden» Roggen (Secale cereale 
multicaule) auf welch legtere — neue Bructgats 
tung — der Bote jpäter zurüdfommen wird. 

Pfalz. Die Zahl der Mitglieder des Biehver- 
fiberungsvereind beträgt jetzt 3220 und die Ver⸗ 
ſicherungsſumme 315,000 fl. 

Berihrigung. Es hat ſich jept erwielen, daß 
der Boftillon, welcher, wie gemeldet, dem (rfrieren 
nabe war, nicht dur die Kälte, jondern in Folge 
Unwohlſeins in bie angegebene Lage gerietb; berjelbe 
ift ein ſtarler fräftiger Mann, der einem Winterfturm 
um jo mehr zu trogen vermochte, ald auch die Klei- 
dung defielben vollftändig fo beihaffen war, wie die⸗ 
felbe einem ſolchen Berufsgeſchaͤſte angemelfen iſt — 
ed lonnte daher auch in letzter Beziehung vom 
Grfrieren feine Rebe fein. Dies zur Steuer ber 
Wahrbeit. 


Befanntmadhbung. 

Die eichenen GStiefelhölger in dem biefjeitigen 
Herarial«Holzhofe werden, auf Berlangen, von heute 
an auf Credit, der bis zum 1. Auguft I. 3., audger 
dehnt werden kann, unter der Bedingung abgegeben, 
baß jeder Holzabnehmer einen folidarifhen Bürgern 
beizubringen habe und der eine wie der andere für 
den Berrag bed gewünfct werdenden Holzquantums 
von dem einfchlägigen Bürgermeifteramte als voll« 
fommen jahlfähig beſcheinigt fein muͤſſe. Beide, der 
Abnehmer und fein Bürge, haben die Holzabgabe auf 
Stempelpapier anzueriennen und ſich zur Zahlung des 


Breifes auf den zu beftimmenden Termin ſolidariſch 
verbindlich zu machen. — oo. 

Die erſorderlichen rentamtlichen Abfuhrſcheine 
werden jeden Samstag in den Vormittagsſtunden 
ert 


t. 
Landau, den 31. Jannar 1850. 
Das königl. Rentamt. 
Eberhard. 


Bekanntmachuug. 

(Das Staats⸗Anlelhen zu 5 Prozent, betr.) 

Gegen 5prozentige Staats-Dbligationen zu TOOFI, 
500 fl. und 1000 fl., ridzablbar im Wege der Bers 
foofung, 18%, und 18%,,, fönnen fortwährend 
®elder angelegt und die Ginzeichnungen derjenigen 
Privaten, Gemeinden und Etiftnngen des‘ Kantons 
Kandel, welche fit nad dem Gelege vom 23. und 
der Beianutmachung vom 28 Dezember 1849, Amtss 
blatt Rro. 1 und 4, betheiligen wollen, bahier ans 
genommen werden, 

Kandel, den 25. Januar 1850. 

Konigliches Rentamt, 
Hilger. 





1. Sesanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangöverfteigerung. 
Eamdtag, den zweiten März 1850, Nad- 

mittags zwei Uhr, zu Mörlbeim, bei Wirth 
Anton, wird auf Unftchen von Wolfgang Schuſter, 
gebürtig zu Buchenbach, Landgerichts Herzogenaus 
rad, Felbwebel im fönigl. bayer. Infanterie-Regir 
ment Wrede, zu Würzburg in Garnijon, welcher deu 
Mdvofaren Friedrich Mahla in Landau als jeinen 
Anwalt aufgeftellt hat, und bei demjelben Wohnfig 
erwählt, folgendes Immobil, als: 
Eection D. Rt. 61, ein einflödiges Wohn, 
haus mit Hof, Stallung, Garten und Zugehör, 
elegen zu Mörlheim im Gäffel, neben Jacob 
feiffer und- Margaretha Mayer, auf 9 Ares 
32 Gentiared, — 
egen I. die Witwe und Erben von Adam Horder, 
8 Leben Leineweber in Mörlheim, als: a) deſſen 
Witwe Eva Baus, obne Gewerbe, als folidare 
Mitſchuldnerin und als Theilbaberin am der zwiſchen 
ihr und dem Berlebten beitaudenen Gütergemeinſchaft, 
und b) defjen Kinder und Erben, als: 1) Michael 
Horder, Aderömann, 2) Thomas Horder, Aderd- 
mann, 3) Magdalena Horder, Ghefrau von Georg 
Rindfieiſch, Leineweber, und diefem Letztern felbft, der 
Gütergemeinfchaft wegen, alle in 
haft, und 4) Zuliana Horder, Ehefrau von Beter 
Ref, Tagner, in Oberluftadt wohnhaft, und diefen 
Letziern felbit, ber Gütergemeinfchaft wegen, und 11. 
Martin Bösherz, Ackeromann, in Mörlheim wohn 
haft, als dritten Befiger der untern Hälfte des oben⸗ 
beichtiebenen Wohnhanfes und 8°/,, Dezimalen Pflanz- 
garten, — unter. fofortigem definitiven Zuſchlage, und 
ohne daß ein Racgebot angenommen wird, durch 
den dazu commeittirten- fönigl, Rotar Heſſert von 
Landau zur Zwangdverfteigerung gebracht, 
Das Haus witd mit all’ 1 Zugehörungen 


als ein Ganzjes bildendb verfeinert und deſſen nähere 
Beſchrelbung ſo wie die Werfteigerungsbedingungen 
fönnen von Jedermann bei dem Berfteigerungdcom+ 
miffär eingefehen werben. 
Landau, den 4. Februar 1850, 
Der Unwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


1. Bckannimachung 

einer Immobiliat-Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den dritten April 1850, Nachmittags 
ein Uhr, zu Maitammer-Alfterweiler im Wirthshauſe 
um Ochſen bei Andreas Heilweck, werben auf Ans 
eben bed Friedrich Ang, proteftantifchen Pfarrer, 
früber zu Rohrbach, jetzt zu Karlſtadt wohnhaft, 
welcher den Advokaten Ariedrih Mahla zu Yandau 
als feinen Anwalt aufgeftellt bat, und bei bemfelben 
Wohnſitz erwählt, folgende im Banne von Maifam- 

mer-Alfterweiler gelegene Immobilien; ale: 

2) 8 5 Dezimalen Play zu Afterweiler in 
Ei der ** vollen eter Metz⸗ 
a ger und Nicolaus Dahm mit das 
rauffichendem Wohnhaufe, Stall, a 
und Zugebörungen und zehn Dezimalen Win- 
gert bei diefem Haufe, 
2) 10 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle bildend, 
3) 32 Dezimalen Bingert, drei Parzellen bildend, 
gegen 1) Jacob Sell, früber Schufter, jegt Winzer, 
und befien Ehefrau Philippina Stodmeyer, beide zu 
Alfterweiler wohnend, folidare Schuldner des Requi⸗ 
renten, und 2) Conrad Sell, ®inzer und Wirth; zu 
Alfterweiler wohnend, als britten Beftger ber unter 
3 erwähnten Weinberge, — unter fofortigem 


| definitiven Zufhlage und ohne daß ein Nadgebot 


Mörtheim wohn | 


angenommen wirb, durch den dazu committirten fgl. 

Notar Schauberg von Benningen zur Zwangsverfteis 

gerung gebracht. 

as Wohnhaus wird mit all feinen Zugehöruns 

en und dem dabei liegenden Weinberg, als ein 

anzes bildend, und bie übrigem Immobilien werben 
einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
bie Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungs⸗Tommiſſäre eingefeben werben. 

Landau, den 4. Februar 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theild: 
Mahla. RR | 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Samftags, den 23; Kebruar 1850, Radımittags 
a zu Klingenmünfter im Gafthaufe zum Pfäl« 
ofe; 


EEE" Een, ne a 0 

) Catharina Wifler, twe erfter Ehe von 
Heinrich Röhm, im Leben Aderdmanı, in —— 
münfter, jetzige Ehefrau von Contad Ringshaußer, 


Adersmann, daſelbſt wohnhaft, und dieſes Aepti 
ſelbſt, erflere ald Hauptwormünderin der mit, ihrem 


verlebten Ehemanne erzeugten noch minderjährigen 


Kinder: Heinrih, Chriftoph und Jacob Röhm, und 
Lepterer ald Mitvormund und der Ermädtiguug jeis 
ner Chefrau wegen. 2) Chriſtoph Röbm, Ackers— 
mann, in Rechtenbach wohnhaft, Nebenvormund obi- 
ger Minderjährigen ; 

werden durd den dazu ernannten Notar Ludwig 
Sartorius, im Amtöfige Bergzabern, nachbezeichnete 
— gerichtlich auf Eigenthum verfteigert, 
nämlich: 


95 Dezimalen Ader, in 3 Parzellen, 
42 Dezimalen Wingert in 3 Parzellen, 
33 Dezimalen Wied in 2 Parzellen, 
. 12 Dezimalen Garten, 
Theile gun Nachlaſſe des Heinrih Röhm un 
Theils zur Guͤtergemeinſchaft deijelben gebörend, 
Sartoriud, Rotär, 


Gerichtliche Wiederveräußerung. 


Künftigen 21. Bebruar I. Irs. Nachmittags 2 
Uhr, zu Benningen im Wirthshaufe zum Ochſen; 
auf Betreiben von Mathias Lederle, GBaftwirtb und 
Weinhändler in Edesheim und in Gemäßheit Urtheils 
des k. Bezirfögerichts zu Landau vom 13. Dezember 1849, 
— wird die Wiederveräußerung des nachbeſchriebenen 
an Georg Michael Lenhardt'ſche Eheleute von Eden⸗ 
foben verkauft gewejenen Grundftüds, wegen Nicht- 
ablung des Saufpreifed, vor dem, unterzeichneten 
iezu committirten Notar Statt haben, als: . 

108 Dezimalen Ader in der Schnöd oder 
Weyberädern, Bann von Benningen, neben 
Jacob Hirſch und Lenhardi felbft, 
Edenfoben, den 2. Februar 1850. 
. Keller, Notar. 


Mühlen: Berfteigerun n 
** AR Die in Br 73 a“ 
Fan oten vom 15. September 
en hund ro. 85 vom 27. Df- 

* * is tober 1849 - ausgejchriebene 
Verfteigerung der zu Kirr⸗ 

" = weiler an dem Et. 
tiner Dache gelegenen und dem Elias Franz Schmitt 
allda angehörigen oberjchlächtigen Mühle fammt Zu- 
behörden, ſowie der dabei gelegenen Weder, Wieſen 
und Weinberge foll nunmehr wiederholt Freitags, den 
1. Mär, des Nachmittags 1 Uhr, zu Kirrweiler im 
Wirthshauſe zum Schlößchen Rattfinden. ; 

Nähere Auskunft ertbeilt der Unterzeichnete, wie 
der Gigenthümer felbft. v 

Benningen, den 1. Bebruar 1850, 

Aus Auftrag: 
Schauberg, Notar. 


Kirrweiler. Hausverſteigerung. 
Den achtzehnten laufenden, Monates 
JJ Nachmittags um halb zwei Uhr, 
im Wirthöhaufe zum Schlofie zu Kirrwel⸗ 


Im Banne — | 
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fer; Auf Anſtehen von Herrn Johann Wilhelm Ar- 
nold, Rentner dabier wohnbaft, handelnd als Ceſ⸗ 
fionaire der: Eher und Adersleuren: Nicolaus Napo⸗ 
leon Kuhn und Anna Maria Oberhofer zu Kirrweiler; 
wird bad dem zu Kirrweiler wohnhaften Adersmanne 
Chriftian Weiß dem alten angehörige, durd diefen 
son genannten Gbeleuten Kuhn, durch Aft palfirt vor 
unterzeihnetem Notär am 20. Dezember 1839, er- 
faufte Theil Wohnhaus mit Zubehörungen, an der 
Strobgafle zu -Kirrweiler, begrenzt. durd die Gaſſe, 
Zacob Friedrih Roth, Philipp Weiß, Bernhard Se— 
baftian uud mehrere Gonjorten, wegen Nichterfüllung 
der Berfaufsbedingungen, rejpective wegen Wichtbes 
zahlung des Kaufpreifes, vor unterzeichnetem Rotär, 
anderweitig und zwar mittelft conventioneller Zwangs⸗ 
veräußerung verfteigert. — Die nähere Beihreibung 
biefed Theil Wohnhauſes, ‚enthaltend den untern 
passe mit mehreren Zubebörungen, Kann indeffen 
u der Amtöftube des unterzeichneten Notärs, einger 
ſehen werben, 
Edenkoben, den 2. Februar 1850, 
Kößler, Notär. 





Mobilien:Berfteigerung. 

Montag, den 11. diefes, Nadı- 
mittaad 1 Uhr, in der Behaufung 
des Requirenten zu Arzbeim, werden 
anf Anfteben von Joſeph Scäulg, 

— Küfer daſelbſt und deſſen Kinder die 
zum Nachlaſſe von Aran Schult, geweſenen Küfers 
in Neulauterburg, gehörigen Mobilien, öffentlich ver- 
fteigert, beitebend in Kleidungsſtücken, 1 goldenen 
Cylinderuhr mit goldener Kette, 1 filbernen Taſchen⸗ 
Uhr, eirca 300 Faßdauben verfhiedener Größe, 14 
vierſchnhigen Faßböden, 1 Hobelbanf, Sägbloch und 
fonftigen Küfergerärbichaften. 
Yandau, den 5 Februar 1850. 
Keller, Notar, 





Wiederverſteigerung. 


Montag, den 18. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaſthauſe zu den 3 Königen zu Landau, wird 

folgendes, ‚dem Wlerander Beibelmann, Lederhändler 

bier, gehöriges Immöbel, wegen Nihtzablung, auf 

Betreiben der früheren Gigenthümerin, Frau Katha— 

tina Müller, Wittwe. des. verlebten Hauptmannes 

Herrn Joſeph Ries, in Eigenthum _ verfteigert, 

nänlid ; 

Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller 

und geichliben Zugebörungen, gelegen 

zu Landau an der Marftftraße auf einer 

Släde von 2 Dezimalen, neben Johann Georg 
Steeg Witwe und Johann Gulde, 
Landau, den 5. Februar 1850, 

Keller, Notär, 


Zu verfaufen: 


Ein Faſſel, 2. Jahre alt, von Karbe 
—— und von vorzüglicher Race 
bei Jacob Bender in Eſſingen. 


gi '\ 
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Licitation. 


Den 22. Februar 1850, Nachmutags 2 Uhr, zu 
Dlanfenborn, im Wirthshaufe von Johannes Schaͤ— 
fer; in Bollziehung eines Rathsfammerbefchluffes des 
föniglihen Bezirfägerihts Landau vom 9. Januar 
jüngft und auf Betreiben der Kinder der in Blan— 
fenborn verlebten Ehe- und Wdersleute Balentin 
Schaller und Maria Eva Wegmann, beziehungs- 
weife ber Vertreter derfelben, nämlich von: 1) Chri⸗ 
ftian Schaller, Steinhauer; 2) Ferdinand Schaller, 
Steinhauer; 3) Johannes Schaller, Maurer; 4) 
Anna Maria Schaller, ledig und ohne Gewerbe, 
fämmtliche in Blanfenborn A und 5) Jakob 
Hirſch, WUdersmann, allda wohnhaft, ald Haupt- 
vormund über die dafelbit domizilirten minderjährigen 
Balentin Schaller, Steinhauer, Maria Anna Schals 


ler, Sophia Schaller und Eva Echaller, legtere drei 


gewerblod, welche Minderjährigen den obgenannten 
Ehriftian Schaller zum Beivormunde haben, werben 
durch den -nerichtlich beauftragten, zu Bergzabern 
wohnenden Notär Karl Zulius Fuchs nachbeichriebene, 
zum Nachlaſſe der genannten Eheleute Schaller ges 
börende Immobilien, als: 3 Dezimalen, ein Wohn- 
haus mit Stall und Scheuer, Hofraumantbeil, Zur 
bebörden und Rechten, gelegen zu Blanfenborn, — 
in — der Untheilbarfeit wegen verſteigert. 
rggabern, den 31, Jannar 1850, 
Bude, Notär, 


Befanuntmachbung. 


Donnerstag, ben 14. dieſes, früh 9 Uhr, wird 
der rüdwärıs der Artillerie-Kaſerne aufgehäufte 
Bferbebünger gegen gleich baare Bezahlung durch die 
Militär » Lokal» Verpflegs- Kommiſſion öffentlih vers 


Reigert. 
Landau, den 6. Februar 1850. 


Melnsrsteigerung. I4 Stlaatswaldungen 


8. Forſtamts Langenberg. 


Montag, den 18. Februar 1850, zu Reulauter- 
burg, Morgens um 9 Uhr, 


Nevier Hagenbach. 
Schlag Holländerfhlag. 
6 Stämme buchen Nupholz, 
2 iffen ge a 
176% after buchen Scheitholz, 


" " 





nbr. 


TE en " 
150 buden Wellen, 
75 Eifen „ 
Langenberg, den 4. Februar 1850. 
"Das k. b. Forſtamt. 
Pauſch. 


Lieferung von Kiefernſaamen. 
Bellheim. — Freitags, den 8. Februar 1850, 
des Morgens um 9 Uhr, wird vor dem unterzeich⸗ 
neten Bürgermeifteramte bie Bieferung vom 150 Kilos 








men öffentlich durch Mindetverſtei 


ramm Kiefe 
rung mi | 
as ‚den 29, Januar 1850. 


Das Bürgermeifteramt, 
Bumiller., 





-Meuer Omnibus⸗Cours (mit Eoupe) 


wiichen 
Sandau, Neuftadt und Dürkheim. 
Abgang in Landau zu den drei Königen: 
Morgens um 6 Uhr und Mittags um 2 Uhr, & Ber- 
jou biß8 Edenfoden . . 2 2 2 0... 12 Fi 
BE m oe 
Abgang in Neuftadt zur Krone (Po) nad 
Landau: 
Morgens um 8 Uhr und Nachmittags um 3'/, Uhr 
a Perſon bis Landau . x 2»... 18 fr 
bis Edenfoben -. -». . . . 12 fr 
Abgang in Dürkheim im Donneröbery nad 
Neuftadt: 


“ Morgens um 5 Uhr und Mittags um 1’/, Uhr, 


a Berfon bis Reuftadt . .» 2...» 18 fr, 
Goupe 6 fr. ertra. 


BE a ent, * 
ae EEE Dienftag findet im Saale des 
My, nam) Untergeläneten 
) — Tanz: Muſik 
. — Be tat, wozu derſelbe einladet. 
Landau, den 6. Februar 1850. 
® M. Brüd, 
Gaffetier. 


Zanzmufit 

As, findet fommenden og 
re RER Sonntag, den 10. d. M., Ratt 
' m wozu böflihft einladet ; i 


. Raub, 
zum Ritter in Godramfteln. 


(Landan.). Zwei jütländer Race 

Pferde, blaͤhrlge Wallachen, von brauner 

Farbe, über 16 Fäufte hoch, fehlerfrei und 

vorzüglich zu Wagenpferben geeignet find ohne Unter- 

händler zu verkaufen... Das Nähere im Berlags- 
Bureau des Eilboten, 

















Bei Bierbraner Laur in St. Ingbert kann ein 
tlichtiger Käfer und Bierbrauer gegen guten Gehalt 
als erfter Burſch ſogleich in Arbeit ireten. 


(Eilbote Rro. 11 vom 6. Februar 1850.) 


Eokaltahrt: 


ber 


ers Delpbin. 


ft für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Heben ungeraben Tag nah Mainz, Biebrich, dem 
R —— bis ee und im Auſchluß der Zaunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und tanffurt a / M. 


orgens 
4 A von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Deden ungeraden Tag, Mor: 
Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Neben geraden Tag, REIN, 10 Uhr. 
Abfahrt ‚von Mainz nach Dingen; Täglich Abends A Uhr. 
FF Nähere Auskunft über die Güterbeförderung. ertheilt j 
hu äh | Der Agent; 


—7— ER: — C. Aug. 
Ludwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 





gend 6 


Cours der Geldjorten 
a Franffurt a,/M., am 4. Februar 1850. 





Omnibus: Eourfe 





























Landau, Edenfoben, Heuftabt, Dürkheim und zu ee ER 
der Pfaͤlziſchen Eiſenbahn. — 9]97 ee 
Abgang in Landau: Ludwigshafen · Berbacher ——— 86. 
im Schaaf und Schwanen (Boft). 
1) 6°, Uhr bis Dürkheim und zum 2. Zug nad) 
Ludwigshafen. 
))8 vr „ Fe 2. Zug nad PR 
en autern, Frucht⸗ Mittelpreife.. ° 
3) 9 . un und zum 2. Zug nad —— men 
Kaiferdlautern. — _ ä ääääzä z—, 
4) u 'n J— Fr nad Namen Datum per Zentuct, 
Ye ra * — * der de — 
erolautern — ı Eee 
6 3, HE Neufiabt nd zum i Zug nad le) Dale 5 le | 5|& 
ubwigshafen, 
. fr./fl. fr.ifl. fr. 
NB. Die Dinnibus fahren präzid ab und treffen Landau 2 
u... ; 2872 82 
a ——— und nach Duͤrlhelm regel⸗ Gdenfoben . . 126. Ian, I-—ı2 12 39 
8 Kaijerdlautern 29. Jan 19/2 20,2 27 
Ungeige 7 | Sandelr... 180. San. |B 15)2.10)2:30 * 
Friſch gewäſſerter und, ungewäſſerter Lapperdan Neuftadt „ .. 1 4. Febr. i3 372 46284 29 
und Stodfi zu haben bei Speyer. . „129. Jan. 202 28/229 16 
G. J. L Zweibrüden . 131: Jan’ 35122240 5 
neben dem beutfehen Thor 
in Landau, ein, = Januar. 100 Rilogr. Walzen, 7 fl. 10 fr. 
Run, —— ch Mn. ln A Mn B0 Ei Safer, 51.28 fr. 





Zu aufen 
Ein ſchoͤner en roibhichen, 1°/, 3ahr 
alt, bei Gran; Job in Oitersheim. 4: Redacteur nnd Verleger. Earl Georges. 





Zeitſchwingen. 


Unſerm ebenen Verſprechen zufolge theilen 
wir aus zugswelſe einen Brief, d. d. New⸗Nork, Ende 
Dezember 1849, mit: 


Eine gedrängte Schilderung meiner bisherigen 
Erlebniffe und Grlabrungen muß id mit Havre bes 
innen, dem Orte, mo die Auwendung des lieblojen 
‚ jeden Unbekannten für einen Echurfen zu 

halten, gerechifertigt ſcheint. Ich traf dort ein buntes 
Gewuͤhl deutſcher, freiwilliger und Rüdtiger Auswan⸗ 
derer, theild mit Einſchifſung ihrer Habfeligkeiten, 
theils mit Ginfaufen der nötbigen Mundvorräche und 
ifiten beſchaͤftigt. Gin Schwarm von Com⸗ 
milfienaires — ich möchte fie lieber dur „Tagdiebe* 
als durch Eckenſtrher überjegen — drängt fi dem 
Fremden mit unverihämter Dreifigfeit uf um ihrer 
Berſchmitztheit ohne Opfer zu entrinnen, muß man ihnen 
noch vorfichtiger und derber begegnen, ald ed von meiner 
Seite geſchah, ba ich für den Transport meiner Gffeften 
mindeftend doppelten Lohn gu zahlen hatte; wobel ich 
wir ‚aber Blüd wünidhen mußte, denn Andern erging 
es ſchlimmer; ſelbſt Diebſtaͤhle von Koffern famen vor, 
Nicht viel beſſer iſt man beim Einfauf der Les 
bensmittel und anderer Eciffsbedürfniffe daran. Mn 
Berfäufern fehlt e8 weder im Innern der Stadt noch 
in der Mähe des Hafens,. aber Alle, beionders bie 
welche außerhalb der Stadt wohnen und fpeziell auf 
die Auswanderer berechuet find, haben fid zur Auf⸗ 
gabe gemadıt, dem. Mbziehenden den legten Thaler 
aus ber Tafche zu loden und fir jeden folder Thaler 
— es ſchmerzte mich wenn ich daran dachte — konnte 
fi der arme Deutiche einen Acre — circa 42 Aren 
— guten Landes im den wefllihen Staaten Nord» 
amerifas faufen. Es ift defimegen jehr gut, wenn 
Auswanderer, die in das Zwiſchendeck geben, das, 
was fie auf dem Schiffe brauden, Lebensmittel, 
Kiffen, Matragen, Deden und Kochgeſchirr von Haufe 
mitbringen, 
Am Beften fährt man in ber erften, ber ſoge⸗ 
nannten Rapitaind:Bajütte, wo man für nichto r 
forgen hat und am Tiſche des Kapitains, ber jehr 
reichlich mit friſchem Fleiſche und Brod verichen if, 
fpeiet. Es fjollte Niemand, der die Mittel Dazu bes 
fist, den allerdings etwas hoben Preis ſcheuen. Ab⸗ 
chen von den Annehmlichkeiten befferer Koß, er⸗ 
man fi hier manden Franken Tag, den bie 
Ungeintichfeit und Atmosphäre der innern Schiffs— 
räume zur Zeit ber Seckrankheit erzeugt und beförr 
bert. Zwiſchen der Kapitaind-Gajükte und dem Zwi⸗ 
fhended Hält die fog. 2. Gajütte, auf der ich mich 


A 


Bransd befand, bie. gerade 


Am meiften beirogen finden ſich jene Auswau- 
derer, welche bei ben Mgenturen ihrer Heimath accore 
diren. Die Agenten in der Pfalz, von denen ich meh⸗ 
rere ald brave * Männer kenne, ahnen nicht, 
weldy’ niedriger, upiger Gewinnſucht ‚fie bier im 
die Hände arbeiten und wie fie von denjenigen, denen; 
fie behuͤlflich jein glauben, fpäter als Mithelfer 
des ſchaͤndlichſten Betrugs verfludht werden. Man 
verſpricht dem accorbirenden Auswanderer gegen eine 
beftimmie Summe einen Plap auf einem guten Bas 
quetbuot und liefert ihn nah Havre, Hier liegen 
beftändig mehrere Schiffe zur Abfahrt bereit. Kom⸗ 
men nun. Auswanderer mit Accord an, fo werden fie 
von der. Generalagentur, bie fie ald Waare, an der 
uichts ‚mehr zu verdienen ift, anfiebt, in dem ſchlech⸗ 
tern Schiffen, die alt, gebrechlich, unbequem und 
ſchlechte Segler find, untergebracht. Lautet vollends 
der Accord für das Zwifchended, mit Beföftigung 
und meinen fohin Die guten Leute, daß fie fi zur 

eigneten Stunde nur an den Tiſch zu fegen und zu 
uen fo machen fie bald die bittere Erfahrung, 
dab bie —— unter Belöfigung etwas 
andereö‘werftchen als wir Deutihe und unfere Maͤ⸗ 


“gen, indem fie. fih dadurch nur zur Wblieferung ber 
zoben, ungubereiteien Lebensmittel, Die fie den betrefs 


den Perſonen, unmittelbar vor ber Abfahrt, in 

ledter Qualität und nod ſchlechterem Gewichte 
verabreichen, verbindlich erflären. Nicht felten ver- 
gefien dieſe Herren das Berfprocdyene zu liefern und 
ann ift der Auswanderer um. das dafür erlegte Geld 
neprellt, denn der Schiffsfapitain, wenn man bei ihm 
Hagen woßte, hat Feine Befugnifle, ſich in dieſe Hän- 
del zu miſchen. Sole Broben hat die deutſche But« 
—— bier zu beſtehen. 

vor ich die Küfte Frankreichs verlied, hatte ich 
nod eine fleine Abrechnung mit ‘der Polijei diefes 
Landes zu pflegen. Während mir, gleich allen deut⸗ 
ben Flüchtlingen in Strasburg mit Ausweifung 
2* En Re —* * * * Au 
eingewiejen,b. bh, a an ned Ba 8 
Ausland, von ber Weiterreile abgehalten worden 
wäre, indem man ‚ben fraugöfiihen Gitoyen in mir 
voitterte.. O ber verirefflichen Polizei, auf die fi 
die große Republik ſtuͤßl! Ih war froh als ich, 
auper ihren Bereiche, frei aufathmen konnte. 

Am- 19. Drtober lief unfer Schiff, St. Denis, 
Capitaine Howe, bei günftigem Winde und ſchönſten 
Wetter von dem —* von Havre de gräce aue, 
ber und ſchon nad wenigen Etunden auß dem Ger 
ſichte hwand. 

Der obligate Sturm, ber zu jeder Seereiſe ger 
hört, Lieb auch nicht lange auf fd warten, Schon 
am folgenden Tage flellte er fih ein und mit ihm 


‚m. 


“ 


die leidige Seekrankheit, die es beſonders auf mich 9 worunler fie Haufiren verftehen. Das Betten, wie 


gepadt hatte, deun während der ganzen Leberfahrt, 
die unausgefegt von ftürmifhen Wetter benleiter und 
ſohin eine ungünftige war, blieb id nur wenige Tage 
verſchont. 9, hingegen fühlte ſich auf feinem altbe- 
freundeten Elemente ganz behaglid. Er, der die Taufe 
unter der Linie beitanden, der an der verftümmelten 
Trauerweide über dem leeren Grabe auf Et. Helena 
einen Zweig gebrochen und der die reiche Natur Neu 
feelands angeftaunt hatte, blieb von der Seefrantheit 
unangefochten, ja feine Genejung von der harten 
Nervenkrankheit, die er in Paris durchmachte, ging 
zu Waſſer raſcher von Statten, ald ed wohl zu Fand 
der Ball geweien wäre. 

Die in jedem Werke über Seereifen geibilderten 
großartigen Naturfeenen ftellten fib nun meinen über⸗ 
id here Bliden in impofanter Wirflichfeit dar und 
brachten einige Abwechjelung in das monotone, bes 
ſchwerliche Sciffsieben. Mit Vergnügen fah ich in- 
zwifhen dad Ende herannahen. Unfere Ueberfahrt 
erfolgte, ohne Unfall, was in Betracht der großen 
Menthenmafte, die bier auf fo engem Raume zur 
fanımengedrängt war — im Zmwifchende allein fan« 
den fib 320 Baflagiere — und des ſtets aufger 
regten Glements, als ein tröftliches Ergebniß ange- 
fehen werden Fann. 

Am 20. Rovember Morgens erblidten wir in 
der Berne dad Land — die Epige von Long⸗Joland 
— und um 7 Uhr Abends betraten wir dem feiten 
Boden Amerifa’s und zogen, hocherfreut das ſchwan⸗ 
fende Bahrzeug hinter und zu wiffen, in Remw-Dorf 
ein, wo wir im Hotel Shakespeare mit wahrem Helß⸗ 
hunger über das bereitftehende Nachtefien mit friſchem 
Fleiſch uud Brod berfielen, nachdem wir 32 Tage 
lang nur eingefalgenes Fleiſch und Zwleback ges 
noffen hatten. 

News Morf, eine Stadt von 360,000 Einwohnern, 
mit ſchmutzigen Straßen, auf welche aller Unrath aus 
den Häufern geworfen wird, ift auf einer, durch ben 
Hudfon-Strom — welcher fih in zwei Arme, den 
Eaſt und Rord⸗River theilt — gebildeten Halbinfel 
erbaut und fann als erfter Handelsplag Amerifa’s 
angelehen werden. Hier häufen fich die reichen Pro« 
bufte des innern Landes, um nad allen Welttheilen 
ausgeführt zu werden, gleichwie von hier die anfom« 
menden Waaren Europa's nad dem Innern Nord 
amerifa’d verbracht werden, Hier arbeiter Alles, da 
fieht man feine Pflaftertreter langfamen Schrittes die 
Straßen dahin fhlendern; feine müßine Gaffer vor 
Bilderladen ftehen wie in Guropa. Giligen Schrittes 
windet fid) Jedermann durd die geichäftige Menge, 
Gin Ziel, das des Erwerbs verfolgend. Die Fuhr⸗ 
leute fahren darauf los und fünmern ſich nicht um 
den Bußgänger, der nur auf den Trottoirs gefichert 
ift, Diele auch nur im Äußerften Norbfall verläßt und 
fo raſch als möglid die Kreuzftraßen überjpringt, um 
von den hberbeiraffelnden Wagen nicht erhaſcht zu 
werden. Alles eilt, denn die Zeit ift Foftbar und das 
Reben theuer. 

” Das’ Erfte, was viele junge Deutſche bier thun, 
wenn -fie ein Geſchaͤft anfangen wollen, ift Betteln, 


es in Europa getrieben wird, fommt bier felten vor, 
da der Amerikaner fein Almofen auf der Straße gibt. 
Hilf dir felbit, if fein Sprichwort, wobei.er den- 
jenigen, der ihn um Unterflügung anfpricht, eher vers 
achtet ald bedauert, denn jeder, der arbeiten will, kann 
fi bier ernähren; nur darf er nicht lang wählen 
und muß fih im Falle der Noch Allem unterziehen. 
Hier ift ein deutſcher Etudent Aufwärter, dort ein 
Difisier Barbier, Profeſſor N. lernt die Handlung 
und Kaufmann R, verfertigt Gigarren Unter der 
Haud lernen fie die engliibe Sprache, werden befannt 
und finden nad einiger Zeit lohnende, ihren Fähig— 
feiten entſprechende Beihäftigung. 

Ich kann bei diefer Gelegenheit nicht umbin, auf 
die Wichtigkeit der Erlernung der engliſchen Eprade 
von Seite der bdeutichen, dem Etudium oder dem 
Handel beflifienen Jugend aufmerfjam zu maden, 
Ubgeieben von den Hinderniffen, fo dur deren Un⸗ 
kenntniß den Deutſchen in Amerika im Wege Reben, 
gebört diefelbe zu jeder befiern Bildung. Sollten die 
bei Spiel und Glas vergeudeten Stunden nicht hin⸗ 
reiben, fo dürften, den Auforderungen ber Zeit zu 

enügen, die todten Mütter den lebenden Töchtern 
fon einen Kleinen Anıheil an ihren Rechten gönnen,“ 


Münden, 31. Ian. Der von ber Kammer 
der Reichsräthe zum Referenten über die Judeneman« 
eipationdfrage ernannte Graf Montgelas wird, wie 
wir ziemlich verläffig bören, auf unbedingte Annahme 
des Sefegentwurfs, mie felber aus der Kammer ber 
Adgeordnneten hervorgegangen, antrayen. 

Münden, 31. Jan. König Ludwig bat im 
vergangenen Herbft eine aus einem fehr großen und 
fruchtbären Garten beftebende Beſitzung im Werthe 
von etwa 10,000 fl. angefauft, und dieſelbe nun⸗ 
mehr dem „Frauenverein® für Seidenzucht in Bayern 
mit der Beſtimmung überlaffen, hieraus arme Seiden⸗ 
zächter in Bayern mit Maulbeerbäumen, Sträuchern 
nnd Blättern zu unterflügen, was daufbar anerkannt 
werden muß, weil einer erfolgreichen Eeiden-Gultur 
in Bayern nicht ſowohl das Klima als der Mangel 
an WMaulbeerbäumen entgegenftebt. Gin Fingerzeig 
für diejenigen, welche ſich mit der Gultur der Seis 
denraupe befafien wollen. — Auch ſpricht man davon, 
König Ludwig beabfichtige im nädften Sommer feine 
Billa in der Pfalz auszubauen und möbliren zu 
laffen, um die Herbftzeit da zubringen zu können, wo 
die goldene Traube die herrliche Gegend und Anlage 
noch befonders erhöht. 

(Speyer. Itg.) Aus ber Pfalz, 29. Jan, 
In Münden find fie eben an den Vereinen, und fie 
gehen arg genug mit denfelben um. Ginige, worunter 
aud einige Herren Doctord aus ber Pfalz, möchten 
ihnen lieber gleih den Garaus machen. So weit 
ſcheint es nun zwar dod nicht zu fommen; man will 
die. Bildung von Vereinen auch ferner geftatten, nur 
follen die politifchen manchen Befchränfungen unter 
worfen fein. - “re 


Brag, 29. San. Trop ber politiſchen Greignifie 
bat die Tanzluſt in Prag nicht abgenommen; denn 
für den vergangenen Samstag waren 400 Haus- 
bälle bei der Polizei angemeldet. 

Würzburg, 2. Febr. Man fprict bier davon, 
daß das bie und Me Regiment Feine Recruten mehr 
aus der Rhein-Pfalz beziehen würde, vielmehr follen 
dieſelben unter die andern Regimenter fo vertheilt 
werden, daß jedes Regiment 50-54 Mann erbielte, 

London, 29. Jan, Man fieht weitern Armee⸗ 

Reductionen entgegen. Bei Lloyds find mehrere neue 
Schiffbruche angezeigt. Die Themje ift ausgetreten 
und hat mehrere Stadttheile überfhwemmt. 
In London ift eben die Ginfuhr von Lebens 
mitteln und bauptfählih Kartoffeln, auſſerordentlich. 
Diefe Zufendungen fommen meiftend aus Frankreich, 
Belgien und den Niederlanden. Dft fommen an 
einem Tage in London mehrere ganz mit Kartoffeln 
beiadene Schiffe an. 

Mainz, 2. Febr. Auch in den Rbeingegenden 
bat ber @isgang und in Folge Davon der hohe Wafler- 
fand aufſerordentlich Echaden angerichtet. In Bar 
charach und Umgegend ftanden die Häufer bis in den 
zweiten Stock unter Wafler, in den Strafen trieben 
Gismaffen umber. Jammer und Elend. Cine ſolche 
Höhe hatte der Rhein feit 1766 nicht mehr erreicht. 

Bingen, 3. ds. Die Bewohner von Nieder⸗ 
heimbach And obdachlos geworden. Bon bier ift ein 
Wagen mit Brod und andern Lebensmitteln zu ihrer 
Unterftügung abgegangen, Auch in Mainz ftanden 
diefer Tage die dem Fluſſe nahen Etraßen unter 
Waſſer. (So in Ludwigshafen. Eben io jenjeits 
des Fluffes am Eifenbahnhofe bei Mannheim.) 

Paris, 2. Febr. Aus Aofta ſchreibt man, daß 
das Et. Bernhards⸗Kloſter vom Schnee fait gänzlich 
verſchuͤttet ift, und daß die Mönde nur durch Minen: 
wege, die fie in den Schnee gegraben haben, heraus⸗ 
fonımen fönnen. 

— Marſchall Eoult fol gefährlich erfrauft fein. 

Baris, 4. Febr. Aus Weibenburg im Eifaß 
jhreibt man, daß 10 deutſche Flüchtlinge dafelbft an⸗ 
gefommen find, die aus der Schweiz in ihr Baters 
land transportirt werben follen. Zwei derſelben widers 
fegten fib auf das beftigfte, weil fie, wie fle fagten, 
bei ihrer Rüdfehr fofort erihoffen werden würden, 
Eie verlangen deßhalb inftändig, in die Fremdenlegion 
eingeſchtieben zu werden, was ihnen aud bewilligt 
wurde. (Das Baterland dieſer beiten Fluͤchtlinge 
muß *— Baden oder Deſterreich ſein, denn in 
Bayern IR noch Niemand mit Pulver und Blei ges 
ftraft worden.) 

— Die abgehauenen Freiheitsbäume,, melftens 
Bappeln, werden zur Heizung in den Barifer Kafernen 
verwendet. 

Münden, 31. Jan. Bon Eeiten Oeſterreichs 
erfolgte (wie es heißt) das dringende Erſuchen, den 
Beriaffungs-Entwurf der vier Könige ſchleunigſt zum 
Abſchluſſe zu bringen, damit die Veröffentlichung deſ⸗ 
felben jedenfalls mod vor dem Zufammenhitte des 
Erfurter Parlaments erfolgen fönne. Dem foll denu 
aud von Seite Bayerns gewillfahrt worden fein, 
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Münden, 2. Febr. Se. Maj. der Köuig has 
ben zur regelmäßigen Ergänzung des ftchenden Heeres, 
nah Mabgabe des Hrer-Grgänzungsgefeges vom 
13. Auguſt 1828, die vorläufige Aushebung ven 
13,000 Mann aus den Gonicribirten der Altersflajje 
1828, und zur nodhmaligen Gonjcription verwiejenen, 
vorbehaltlihd der weitern geſetzlich zuläffigen Maß— 
nahmen für den eingetretenen Fat elues weitern Et⸗ 
gaͤnzungsbedarfes allerhöchſt zu — geruht. 

Nach den aufgenommenen Liſten der Jünglinge, 

eboren im Jahr 1828, belaufen fidy dieſelben auf 
39,567; jene, welche nadhgeftellt werden, auf 4268. 
Nah allerhöchften Refeript vom 1. do. haben Se, 
Maj. der König noch befonders befohlen, daß bie 
Gonjeription am 14. d. zu beginnen hat, und bis zum 
9. März zu beendigen if. 

Landau, 7. Febr. Wie fehr wir das biefige 
Klima gegen andern Drten von nur wenig Etunden 
Entfernung fhägen münen, beweist, daß wir am 
22. Janmar nur 15 Grade Kälte und nachmals 12 
Grade ald Höbepunft des Winters hatten, während 
In Mainz am 22. Jan. die Kälte auf 16 Grad uud 
in Frankfurt auf 20 Grad fligg. Es beruht dieſes 
höchſt wahrfheinlid auf mehr Mangel au rauben 
Nordwinden, wodurch mehr Feuchtigkeit in der Luft 
vorherrſchend bleibt, 

Bon da. Heute frühe wurde ein 60—70 Jahre 
alter Mann tobt in die Stadt gebracht ;. derielbe war 
obne Koörperverlegung, wahrſcheinlich erfroren und 
foll and Aunweiler fein. (2) Am 8, ds. Morgens 
früh ®/, auf fieben Uhr wurde ein todted Kind vor 
das Hoſpitalihor gelegt. Daffelbe ift männlichen Ge- 
ſchlechts und dürfte ſchon vor ſechs Wochen geboren 
fein, denn es war theilmeije ſchon in Fäulniß übers 
gegangen, 

Wien, 30. Jan. Nah einem Bericht aus 
Belgrad. ift Koſſuths Gattin im Dezember über Sems 
lin nad Belgrad geflüchtet, wo fie engliiche Päſſe er- 
hielt und nah Schumla ging. Als Frau ihres Bes 
dienten ausgegeben, lebte ſie feit ber Affaire bei Vi— 
lago8 in Ungarn verborgen, 

London, 4. Febr. Im heutigen Oberhaufe 
ftellte Lord Stanley eine Anfrage an die Minifter 
wegen der Borgänge in Griechenland, und erbielt 
von Marquis Landsdowue die Antwort, Admiral 
Barker habe erft, nachdem alle Mittel, die griechiiche 
Kegierung zur Erfülung ihrer Berpflibtungen und 
Berheißungen im gütliben Wege zu bewegen, verges 
bens gemwejen feien, zu Zwangsmaßregeln zu Ichreiten ſich 
genöthigt geichen ; Lord Landsdowne gab übrigens 
zu, daß die angebotene Vermittlung des franzöfijchen 
und des ruſſiſchen Gefandten in Athen, die nur eine 
offiziöje gemwelen fei, von Hrn. Wyſe und Admiral 
Parker abgelehnt worden ſei. Cine aͤhnliche Auskunft 
gab, auf Hrn. Gibfon’s Anfrage im Unterhaufe, Lord 
Balmerfton. — Die heutige „Times“ ſpricht fi ener- 
giſch in einem Leitartifel wider die Palmerſton'ſche 
Bolitif. und Prozedur gegen Griechenland aus. 

— In der „Times“ bemerkt ein Hr. Epooner, 
dab in den * drei Jahren nicht weniger als 
25 Mil, Pd, Eterl, von den Kapitaliften des Kous 


tinente® aus Furcht vor dem potitifchen @reigniffen in 
England angelegt wurden. Gine andere Urfade der 
Anbäufun des baaren Geldes in England if bie 
ſt auf Null rebuzirte Ausgabe engliſchen Geldes 
auf dem Feſtlande, die fonft durch die maflenhaften 
englifhen Reifenden mehrere Millionen betrug. Ins» 
beiondere war in den legten drei Jahren vor der Fe⸗ 
bruarrevolution die Reiſeluſt fo ſehr geftienen, daß 
eine Eumme von 10—12? Mill, Pfund (120-144 
Mil, Gulden) dem Lande jährlid entzogen wurde. 

Stalien. Das Syſtem der Verfolgung, wel« 
ches von dem jegigen Machthabern in Rom gegen 
die ehemaligen Anhänger der Republif ausgeubt 
wird, dauert noch immer fort. Verhaftungen und 
Prozeſſe find an der Tagesordnung. 

Baris, 2. Febr. Die Schwelzer⸗Angelegenheit 
fängt an, in einem hohen Grade die öffentlihe Auf- 
merkfamfeit zu befchäftigen.. Es ift außer Zweifel, 
dab Defterreih und Preußen. die Mitwirkung Brank- 
reichs bei einer bewaffneten Intervention. in der 
Schweiz verlangt haben und daß bie hiefige Regic- 
rung befonderd wegen ber von bort aus unterhal« 
tenen Agitation der öſtlichen Departements diefem 
Anſinnen keineswegs abgeneigt iſt. 

Bon da. Bon mehr als 11,000 Flüchtlingen 
gibt es jegt nur mehr 1500 in der Schweiz, jagt 
der ſchweizeriſche Gefandte in Parts, die 150 Polen 
inbegriffen, welche Sranfreih nicht annehmen wollte, 
Man will behaupten, daß diefe Flüchtlinge ed nöthig 
maden, eine Armee von 600,000 
490,000 Breufen auf dem Sriegafuß zu 
Die Schweiz will nichts ald den Frieden, fie vereinigt 
fi gern mit den Wünfchen der Regierungen, d 
jede neue Infurreftion verhindern wollen, denn dies 
ift für fie das fiherfte Mittel, von der wenig ange» 
nehmen Laſt der Emigranten aller Barben befreit 
zu werben. (Wieder ein Krieg aus.) 

Bon dba. Der tuͤrliſche Gefandte gab geftern ein 
glänzendes Feſt, welchem 8. Rapoleon beimohute, 

Bon da. Ein Mitglied der griechiſchen Kammer, 
Banapopulos ift angeblid mit beiondern Aufträgen 
an unfere Regierung bier eingetroffen. 

Bon da, Der Moniteur bringt heute den Ber 
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richt über die Ginnahme des arabiichen Stäbihens 


Razab durch Oberſt Ganobert. Die Bewohner wur 
den bis auf den legten Mann niedergemadt; unfere 
Truppen zählten 8 Todte und 30 Berwunbete. Das 
Städtchen lag auf einem Helfen und wurde ebenfalls 
eine Ruine. 
Zunis, 18. Jan, Hier herrfcht die Cholera 
auf furdbare Weiſe, namentlid ſtark unter dem jüs 
difchen Theil der Bevölferung. Der Bey, tief betrübt 
über das Mißgeſchick, welches dieſe Klaffe feiner Uns 
terthanen jo heftig trifft, hat unter Diefelbe 400 Ka-⸗ 
meelladungen Getreide, 300 Schläuche feinen Dels 
und 10,000 Biafter vertheilen laffen, Auſſerdem ließ 
er drei Gholerafpitäler, für bie mohamebanifhen, far 
tholifchen und juͤdiſchen Religionsgenoffen errichten. 


Zapfenſtreich. 


Aus dem Preis-Verzeichniß des ODeconomen 
Knecht aus Solingen, theilen wir den Leſern fol⸗ 
endes über einige neue Saat-Kartoffeln mit. Bünf 
fund jeder der genannten Sorten foften 1 Thaler 
und Fönnen die Beitellungen ſogleich gemacht werden; 
Briefe franco; der Betrag wird nadhgenommen, 100 
Stück ausgeſuchte Saatnollen, in 100 der beften 
Eorten, mit Nro. und Namen, foften ein Friedriches 
b’or. Das ganze Sortiment ded Berzeichniffes, 500 
orten, 5 Briedribsd’or. (Das Preis + Berzeichni 
faun auf kurze Frift im Bureau des Cilboten ab» 
verlangt werben.) 
4) Knech's Porto» Allegro-Kartoffel aus Eüd- 
Amerika, violet, rund, das Kraut banmarti 
5 bis 6 Fuß bob, das Fleiſch weißä wie 
Schnee, allgemein anerfannt „die ſchönſte und 
foſtlichſte Kartoffel der Welt." . 
Knecht's Dafur- Trauben» Kartoffel, bereits 
in einer frühern Nummer beſchrieben; trägt 
bis 200 Knollen an einem Straud. 
Knecht's Rovas Ecotia- Kartoffel aus Nord- 
Amerifa, früh, tund, weiß, glatt und duͤnn⸗ 
dälig, mit wenig Mugen, ſehr köſtlich und 
ruchtbar. 
Knecht's Californien -Kartoffel von ber Weſt⸗ 
füfte von Amerika, rund, raub, helltoth, feſt 
und frudtbar, das Kraut baumartig, 5 bie 
7 Buß hoch. Diefe „überaus dauerhafte und 
„gute Kartoffel” kommt noch in den fälteften, 
raubeften Lagen und im fdlechteften Acker⸗ 
boden fort. 

5) Kuecht's Iutermediod»Kartoffel von der Weit: 
füfte von Amerika, rund, weiß und „außer- 
"ordentlih fruchtbar“, fett und mehlreich, 
aus Samen gejogen. 

Ein NB. fagt: Worftehende, mit meinem Ras 
men bezeichneten und aus deren Stammländern direct 
bezogenen Kartoffel-Sorten, welche ich fett neun Jah⸗ 
ren mit fortbauernder Bereblung cultivirte, find ſteis 
von allen Krankheiten frei geblieben und haben 
überall, wo folde befannt geworden find, wegen ihrer 
eigenthumlichen Schönheit, Güte und Fruchtbarkeit 
über alle anderen Kartoffels»Sorten den Breis davon 

etragen. — Nodı ragt der Bote die Bemerkung 
Kay daß Herr 3. B. 


2) 


3) 


4) 


Stephann in Landau die 
ejorgung mehrerer Kartoffelforten für einige Deco» 
omen übernommen bat und, daß in Beziehung des 

Borto's viel gejpart werden fann, wenn Bußtrenende 
ſich an denfelben innerhalb höch ſtens zehn Tagen 
wenden, Beftellungen unter einem Thaler. werden 
nicht effectuirt. Aber für diefen feinen Betrag (nebſt 
etwas Specien und Fracht) kann ja ein Pfund von 
jeder der angegebenen Sorten bezogen werden und 
amit der Verſüch, dieſe Kartoffeln auch bei und ein« 
zuführen, gemacht werden, 


(@ingefanbdt.) 


Eine, in Reuftadt erfchiene, mit Umſicht und 
Sachkenniniß verfaßte Abhandlung über die, als uns 
abwelsliches Bedürfniß, in nädfter Zeit zur Aus: 
führung fommende pfälzifch-elfähtihe Cifenbahn, d. h. 
die Berbindungsfinie zwifchen dem Ludwigéhafen ⸗ 
Berbacher und Errasburg-Altenftadier —— 
weißt fo unzweideutig und augenfällig nach, daß die⸗ 
fer pfälziihen Bereinigungsbabn vernänftigermeife 
keine andere Richtung gegeben werden könne als die 
nerade, durch die Ratur und Berbältniffe bezeichnete, 
fiber Landau. Wenn man einen Blid auf den Plan 
wirft, welcher diefer Brochure beigeheftet it und wo⸗ 
dur die beiden Linien, nad ihrem Laufe, ihrer 
Länge und den Berührungspunften verfinnticht find, 
fo fragt man fi, wie ed möglid war den vermeffe- 
nen Gedanken zu faflen, eine Eiſenbahn, die nur 
eine Etrede von 11 Stunden begreift, auf einen Um» 
weg von 9 Etunden zw geleiten, um — dem Ber- 
kehr unb der Bevölkerung auszumeiben 
Oder follte wirklih Lie Begünftigung fo weit geben 
der commerziell-unbebeutenden Stadt Epeier die hei⸗ 
ligften Intereffe der ganzen Provinz zu opfern? Wir 
haben Mühe es zu glauben und doch fehen wir daß 
die pfälziiche Ludwigebahn, bei ihrem Abzug von 
Reuftadt eine ſuͤdliche Ausbiegung gegen die verlom⸗ 
mene Domftabt machen und dadurch auf bie uner- 
meßlichen Vortheile der natürlihen, geraden, volk⸗ 
und verfehrreihen Richtung in der Gebirgonaͤhe ver« 
zichten mußte; fehen ferner dab man dem internatio⸗ 
nellen Bertrage vom 4. Februar 1848, mit unver⸗ 
fennbarem Fleiße die diplomatiſch unnügen Worte 
„par Spire eingefeilt und einen geheimen Artilel 
angehängt bat, der nur zu Far beweifl, daß bie alte 
verhärfhelte Matrone aud bier wieder bie Hand im 
Spiel hatte. ber der gefunde Sinn der, bei biefer 
wichtigen Frage, betbeilinten Pfälzer hat über biefe 
vormärzliden fühnen Griffe gerichtet und wird nicht 
zugeben, daß biefelben in verwegenen Mibgriffen zur 
That reifen. 


Befauntmachung. 

(Das Staatd-Anleiben zu 5 Prozent, betr.) 

Gegen Sprogentige Staatd-Dbligationen zu 100 fl. 
500 fl. und 1000 fl., rüdzablbar im Wege der Ber- 
foofung, 18%/,, und 18°%,,, Fönmen Vortmährend 
Gelder angelegt und die Ginzeihnungen derjenigen 
Brivaten, Gemeinden und Stiftungen bed Kantons 
Kandel, welche fih nad dem Geſehe vom 23. und 
ber Belanntmadung vom 28. Dezember 1849, Umts⸗ 
blatt Rro. 1 und 4, betheiligen wollen, dahier au⸗ 

mmen werden. 

Kandel, den 25. Januar 1850. 

Königlihes Rentamt. 
Hilger. 


Audfdhreiben. 


Die fhon oft wegen Diebftabls gerichtlich bes 
ſtrafte Dienftmagd Arma Barbara Roth, aus Speyer, 
iſt neuerdings befchuldigt, zu Weiffendurg einen roſa⸗ 
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farbigen Damenhut, einen ſchwarzen fammetenen 
Mantel, einen großen wollenen, roth und 
war carrirten Shawl ıc. entwendet zu haben. 

ihrer Berbaftung wurden die beiden erfler- 
wähnten Kleidungsſtuͤde noch in ihrem Befige gefun⸗ 
den, der Shawl aber nidyt mehr. 

Da Verdacht befieht,. daß die Beſchuldigte ben 
Ehawl bier oder in ber Umgegend veräußert babe, 
nachdem berfelbe auf ihrem Hierherwege noch zu In» 
genheim an ihr geiehen worden fein foll, fo werden 
alle diejenigen, welche über eine etwaige Veräußerung 
des obenbeihriebenen Shawls durd die Befchuldigte 
Auskunft geben können, aufgefordert, ungefäumt dies 
bei der naͤchſten Polizeibehörde anzuzeigen, welche mir 
davon Mittheilung machen wolle. 

gandau, den 7. Februar 1850. 

Der tgl. Unterſuchungsrichter. 
Molique. 


Auszug—. 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Ordonnanz 
des F, Bezitkogerichtspraͤſidenten zu Landau vom acht⸗ 
zehnten Januar achtzehnhundert hat Eliſabetha 

eborne Rothhaas, ohne Gewerb, in Ramberg wohn⸗ 
aft, Ehefrau von Thomas Tiator, Buͤrſtenhaͤndler, 
dafelbft wohnbaft, durch regiftrirte Ladung des Ges 
richtoboten Gleizes in Landau vom fiebenten Fe⸗ 
bruar achtzehnhundert fanfsie gegen ihren genannten 
Ehemann an dem k. Bezirkögerichte zu Landau Klage 
anf @ütertrennung erhoben und den unterzeichneten 
Mbvofaten an bent gedachten Gerichte, Ferdinand 
* —*ã& zu Landau wohnhaft, ju ihrem Anwalte 


t. 
Landau, den 8. Februar 1850. 
\ Boecking. 


Nhodt. Lieitation. 


Den 8 laufenden Monates Februar, 
Bes nee um ein Uhr, im Gafhaufe 
des Johann Jacob Steigelmann an der 
Brüde zu Rhodt, werden auf Anftehen nadgenannter 
Erben und Erbrepräfentanten der zu Rhodt wohnhaft 
ervefenen und allda verlebten Eheleuten: Georg 
cob Jung, geweiener Chirurg und Gpezereifrämer 
und Maria Ellſabetha Selig, geweiene Gutsbefigerin 
und Krämerin, nachbefchriebene zu deren Nachlaß ges 
börige Immobilien, der Untheilbarfeit und Erbver⸗ 
theilung wegen, vor dem unterichriebenen zu Eden⸗ 
foben wohnhaften, bierzu committirten königl. Rotär 

Nicolaus Köpler, auf Eigenthum verfteigert, als: 
L Immobilien zum perfönliden Nadlaffe 
J—— Georg Jacob Jung ge— 

rigt 
Im Banne von Rhodt: 
21 Dezimalen Wingert an ber Mühlgab im 
Henfen. 11 Dezimalen Ader an der Mühl⸗ 
f. Cirea 20 Deyimalen Bingert am Eden» 
oberweg am Kloſterpfadt. 15 Deyimalen 
Wingert am Gdenfoberweg am Hinterweg. 
17 Degimalen Wingert hinter den Siebenmor- 
gen bei ber Lehmgrube. 





Im Banne von Gdesheim: 
13 Deztmalen Wingert bei den Michelswieſen 
in der Schleifmühle. 

11. Immobilien zum perfönlihen Nadlajje 
der genannten Ehefrau Jung, Maria 
Elifabetha Seip, gehörig: 

Im Banne von Rhobt: 
15 Dezimalen Wingert an der Müblgab 8 
Dezimalen Wingert allda. 7 Dezimalen Ader 
alda im Kohl. 12 Dezimalen Wingert am 
Goenfoberweg im Bronnen. 11 Dezimalen 
Wingert in der Straßburgergewann am Mies 
fengäffel.. 11 Dezimalen Wingert am Linſen⸗ 
berg an der Falbrüde. 10 Dezimalen Wins 
gert allda. 23 Dezimalen MWingert im ber 
Rörhergemann am Hengerberg. 19 Dezima⸗ 
len Bingertögarten in der Obergaſſe zu Rhodt. 
11 Desimalen. Wingert an der Mühlgab auf 
der Hohl. 
Im Banne von Hainfeld: 
Etliche 20 Dezimalen Ader auf der Hub. 
11. Immobilien zur Gütergemeinfhaft ges 
hörig, welde zwifhen genannten Ghe— 
leuten: Georg Jacob Jung und Maria 
Glifabetha Eeig beftanden hat: 
Im Baune von Rbodt: 

11 Dezimalen Wingert und 7 Dezimalen Wiefe 
in der Straßburgergewann am Wicfengäffel, 
17 Dezimalen Wingert am Hanfened an der 
Ahlmühle. 15 Dezimalen Wingert im Hanfen« 
ed an der Wintergaffe. Circa 7 Dezimalen 
Wingert am Ebdenfoberweg am Kiofterpfabt, 
17 Dezimalen Wingert in der Blenf am Hin« 
terweg, binter Echlottend oder Flachsgarten. 
25 Dezimalen Wingert in der Straßburger⸗ 
gewann am Wieſenhorſt. 23 Dezimalen Win- 
gert hinter den Siebenmorgen, am Vipfeld im 
Gewann, 13 Der Wingert hinter den Eieben- 
morgen in der Muld. 10 Deyimalien Wins 
nert am Pinfenberg an der Fallbrüde 11 
Dejimalen Ader an der Löchelsgaſſe im Ihiers 
garten, 17 Dezimalen Wingert im KRojens 
garten, — 


2.5365 Ein zweiſtõckiges Wohnhaus 
SRH Kramladen und Ladens» 
Ras Ginribtung, Balfenkeller, 


Kelteryaus mu Kelter, Stallung, Bofraum, 

Pflanzgarten, fammt Zubebörungen, an der 

Haupiftraße, der Wende gegenüber, zu Rhodt, 
Im Banne von Ebesbeim 

10 Dezimalen Ader in der Schneckenhohl. 


Im Banne von Hainfeld: 
29 Dryimalen Ader auf der obern Hub. 

Die Eigenthuͤmer vorbefdriebener Immobilien 
find: 1, Maria Magdalena. Zung, majorene Ehefrau 
von Heinrich Otto Heng, Chirurg, zu Landau wohn- 
baft, 2. Pbilippina Barbara Jung, ledig, ohne bes 
fonderes Gewerbe, zu Rhodt wohnhaft, minderjährig 
aber emanzipirt und verbeiftändet durd ihren Gurator 
Zohann Zarob Steigelmann, Gutsbefiger und Gaft- 
wirth, zu Rhodt wohnhaft; die genannten: Ehefrau 
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Heng und Philippina Barbara Jung, find Kinder der 
enannten Gheleuten: Georg Jacob Jung und Maria 
lifabetba Eeig. 3. Maria Magdalena Jung, ger 

nannt Wilhelmina, minderjährig, gewerblos, zu Rhodt 

wohnhaft, natürlich anerfannted Kind der ledigen 

Etanded, gewerblod zu Rhodt, nach ihrem Vater, 

aber vor ihrer Mutter verftorbenen Maria Catharina 

Jung, geweſene Tochter der genannten Eheleuten 

Georg Jacob Yung und Maria Glifabetba eig, 

weldye minderjährige Maria Magdalena Jung biers 

bei repräfentirt wird dur ihren Vormund Georg 

Conrad Schneider, Küfer, und durch ihren Beivor« 

mund Georg Chriſtoph Weisbah, Glafer, beide zu 

Rhodt wohnhaft. 

Ebdenfoben, den 6. Februar 1850. 
Kößler, Notär, 


Sauet Martin. GHausverfteigerung. 

Den fieben und zwanzigften laufenden Monates 
Februar, Rahmittags um ein Uhr, im Wirthshauſe 
zum grünen Baume zu Sanct Martin; auf Anftehen 
von: 1. Wlois Chriftimann dem jungen, Winzer, zu 
Sanct Martin: wohnhaft, bandelnd eigenen Namens 
wegen det zwifchen ihm und feiner verlebten Ehefrau 
Eva Barbara Semmelbef beftandenen Gütergemeins- 
{haft und auch als Legalvormund feiner mit derfeiben 
erzeugten, fämmtlih minderjährig und gewerblos bei 
ibm wohnenden Kinder: Maria Gatbarina, Barbara 
und Peter Ghriftmann, 2. Georg Joſeph Semmel⸗ 
bef, Winzer allda, Beivormund diejer Kinder, und 
in Gefolge bomologirten Familienrathobeſchluſſes, wird 
vor unterzeichneten zu Edenkoben wohnhaften, bierzu 
committirten fönigl, Notär Nicolaus Kößler, das zur 
gedachten Guͤtergemeinſchaftomaſſe gebörige, an der 
Mühlgaffe zu Sanct Martin, neben Jacob Ziegler 
und Jacob, Chriſtmann ftehende einftötige Wohnhaus 
mit Keller darunter, Erallung und jonjtigen Depen- 
denzien, auf Eigenthum verfteigert. 

Edenfoben, den 6. Februar 1850. 

Kößler, Notär 


Xicitetionm. 


Freitag, den 1. März näcfihin, Nac« 
kt: 2 Uhr, zu Ingenbeim im Wirtbes 
haufe zum Löwen, werden auf Anitehen 

der Witwe und. Erben des allda verlebten Ackers— 
manned Simon Mood ald: I. der Wittwe des Ber- 
lebten, Maria Zofepha Nicles, ohne Gewerbe, in Zus 
genheim wohnhaft. 2. Maria Anna Mood, gewerb- 
lofe Ehefrau von Michael Wolff, Maurer, beide all» 
da wohnhaft, und 3 Legterem, der ehelichen Ermäch⸗ 
tigung wegen, fowie als Bormund der Magdalena 
— minderjährige gewerbloſe bei ibm domicilirte 
ochter der in Ingenheim verlebten Catharina Mood, 
geweſene Ehefrau des ebenfalls verlebten Johannes 
Haud, 4. Johann Georg Haud, Schuſter, in Ingen- 
beim wohnbaft, ald Beivormund der eben genannten 
Minderjährigen. 5. Magdalena Mood, gemwerbloje 
Ghefrau von Michael Graf, Maurer, beide in Rohr⸗ 
bad wohnhaft und Lepterm der ehelichen Ermächtigung 
wegen, und 6. Michael Mood, Aderer, in Ingenheim 









wohnhaft, nahbeichriebene Immobilien, Ingenheimer 
Banned, der Abrheilung haider, an die Meiftbietenden 
eigenthümlich öffentlich verfteigert, als: , 
1) 9 Dez. Baumgarten in den Rohfgärten. 
2) 6 Dez. Baumitüd und 24 Dez Wingert im 
Betersmingert. 
3) 15 Dez. Ader im Trautenfap. 
4) 29 Dez. Wingert in den Heidenädern. 
5) 35 Des. Wied in den Oberwieſen. 
6) 1’/, Dez. Garten am Slingener Weg, neben 
Michel Wolff . 
7) 81 Dez. Acker in der Kebl. 
Sartorius, Notär, 





Faobiliar- Versteigerung: 

Mittwoch, den 20. Februar 1850, Rahmittags 

1 Ubr, wird auf Anfuchen von Peter Grafmüd, 

Sutöbeiper, in Birkweiler wohnhaft, in defien Be» 
baufung verfteigert: $r ® 

1 quted Pferd, alla TT 
© 10 Jahre alt, 1 Wagen mit PR 
Leitern, I Bierdöfarren, ODhfenö — 


farren, 1 Fuhrwinde, 1 Plug, 
I Gage, verichiedene Ketten ud Ve-repe 
Pierds»Geihirr, alles in fehr 


gutem Zuftande, 
Landau, den 5. Februar 1850. 
Heffert, 


Gerichtliche Berfteigerung. 

Künftigen 1. März I. 3., des Nachmittags um 
: Uhr, zu Böhingen im Wirthshauſe zum goldnen 

anım ; 

Auf Anftehen von Zacob Schwenk, Anmwaltsge- 
bilfe in Landau, als definitiver Eyndtf der Fallit- 
mafle des Jacob Kern, Handelsmann von Böcingen, 
— werden durch den unterzeichneten hiezu committir» 
ten Notar Keller in Gdenfoben die nachbezeichneten 
zur fragliben Fallitmaſſe gebörigen Liegenichaften öf⸗ 
fentlich in Eigenthum verfteigert, als: 

1) Ein zu Böchinaen an ber Straße 

: Ei nach Godramitein ſtehendes Wohn 

baus mit Zugehörungen. 

2) 22 Dez. Wingert in der Zirkelerde, 

3) 11 Dez. dito in der Leerſchaale. 

4) 18 Dez. Ader im Geraideftubl. Diefe brei 

Item auf dem Banne von Böchingen ger 


legen. 

5) 22 Deyimalen Ader im Löchel, Walsheimer 
Banned, 

6) 15 Dez. Wingert in ber Langlaus, Bann 
von Franfweiler. 

Edenfoben, den 7, Februar 1850, 


Keller, Rotar. 


Licitation. 
Montag, den 25. I. Mis, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Arzbeim im Echwanen, _ 
fm Bolge eines Rathskammerbeſchluſſes des Lan- 
dauer Bezirkögerichts vom 29. November 1849, eines 












Grpertenberihts vom 4. Dezember [1849 und eines 
Bedingnißbefted vom 7. Februar 1850, die beiden 
legten aufgenommen durd den unterzeichneten Notar, 
auf Anftehen von 1) Dorothea Hoffmann, Ackers⸗ 
frau gm Arzheim, Wittwe des dajelbft verlebten Ackers⸗ 
mannes Franz Paul Höffner, 2) Kranz Joſeph Höff- 
ner, red daſelbſt, 3) Eliſabetha Höffner, Ehefrau 
von Zobann Jacob Etein, Adersmann allda, 4) 
Franz Paul Höffner, Ziegler, daſelbſt wohnend, ge⸗ 
genmwärtig in Umerifa ohne bekannten Wohnort fi 
aufbaltend,. 5) Mattbäus Höffner, Ziegler zu Arz⸗ 
beim, .6) Johann Adam Hörner, Ziegler dajelbft, 
7) Franz Wendel Höffner, Aderdmanı allda, emanr 
eipirter Minderjäbriger, 8) Matıhäus Höffner, Mur 
fifant daſelbſt, Gurator des Peptern, 
wird durch den kgl. Notar Keller von Landau 
folgende Liegenſchaft, der Umntheilbarfeit wegen, zu 
Eigenthum verfteigert: ' 
ee Sin Wonhaus mit Keller, Etall, 
DE Scheuer, Hof und . Pflanzgarten, 
un gelegen zu Arzheim am Rummeld- 
berg auf 8 Dezimalen. 
Landau, den 7. Februar 1850. 
Keller, Rotar. 


(Rbodt. Wein: und Fäfferverfteigerung. 


Den 7. März naͤchſtens, 
y kan N U Rormittans um 9 Uhr anfan«- 
f end, laſſen die Wittwe und 
— ... — zu ea er 
a Sutsbeiigerd Johann Fried 
— rich Seitz; in ihrer Behau—⸗ 
fung zu Rhodt, nachverzeichnete, ſelbſt gezogene, 
fämmtli rein und gut gebultene, in den Behaufun- 
gen der Erbmaſſe alda lagernde Weine, vorzüglicher 
Qualität, und nacverzeichnete weingrüne, ftarf in 
Eiſen gebundene Fäffer, verfleigern, als nämlich: 
a 


) eine. 
2200 Liter 1842r Traminer, 
2200 ,„ 1842r Gutebel, 
8300 „ 1844r Drbdinärer, 
2000 „ 1844r Traminer, 
7300 ,„ 1846r Traminer, 
5500 „ 1846r Drdinärer, 
3000 ,„, 1847r Traminer, 
750 „ 18477 Drdinärer, 
3600 „ 1848r Traminer, 
6000 „ 1848r Drdinärer, 
4600 „ 1849r Traminer, 
5600 „ 1849 Drbinärer, 
Eumma 58350 fiter. 
Die Proben werden am Tage der Berftelgerung 
und am vorhergehenden Tage vor den Fäflern ver- 


abreidt. 
b) Fäſſer. 

1 von 4300 fiter, 1 von 
4000 Liter, 1 von 3500 Liter, 4 
? jedes von 3300 Liter, I von 
3200 Liter, 1 von 2900 Liter Wi 

Ser { von 2200 Liter, 4. jedes 
von 2000 Liter, 2 jedes von 1800 Liter, 2 jedes 


f 












von 1700 Liter, 1 von 1100 Liter, 1 von 756 Liter, 
fämmtlih rund, 1 ovales von 1200 Liter und meh» 
tere Feine Faͤßchen von 18 bis 540 Liter. 
Edenkoben, den 7. Februar 1850. 
Kößler, Rotär, 


Müblen:Berfteigerung. | 
- = Montags, ben 25. 
2 Februar 1850, Mittags 
we? lhr, zu Rlingenmüns 
ter im Wirthshauſe 

zum Pfälzerhoſe, läßt 
© Herr Johann Ruckſtuhl, 
Müller, bei Slingen- 
J münſter wobnbaft, feine 
bei Rlingenmünfter ge» 
legene Mühle, wie er 
voriges Jahr der aufgeregten Zeit wegen fruchtlos 
verfuchte, unter annehmbaren Bedingungen um fo 
ewifler verfteigern, als er zu feiner Familie nad) 
Kordamerifa aussumanbern beabfichtigt. 

Diefe Mühle bat einen Fall von fiebenzehn Fuß 
und befteht in einem allein ſtehenden zweiftödigen 
Wohnhaus mit. zwei Zimmern, einer Küche, großem 
Keller, in ber Mühle mit zwei Mablgängen, worun— 
ter ein fehr guter Holländergang it, Schwingmuͤhle, 
in einer allein fichenden Schälmüble, einer neu er 
bauten Eägmüble, die das fürs ganze Jahr nörhige 
Brennbol; abwirft, in einer zweiltödigen Remife, 
Scheuer, zwei Ställen, mehreren Schweinftällen und 
einem Brunnen mit fehr gutem Waſſer, das Winters 
auf die Räder gerichtet werden fanı, einem Morgen 
Pflanggarten, 6 Morgen Weder und 7'/, Morgen 
Wieſen. 

Bis zur Verſteigerung kaun dad Ganze aus der 
Hand erfauft werden, und follie es wider Grwarten 
nicht auf Eigenthum abgegeben werden fönnen, fo 
foll ed auf mehrere Jahre — — 





Sartorius, Notar, 


Sausmobilien:Berfteigerung. 
Mittwoch, den 27. Februar 1850, Morgens 8 
Uhr, läßt Herr Garl &emeiner, Bierbeaueretinhaber 


uw Bergzabern in feinem Saale unter annehmbaren 
ebingungen perfteigern: 
2 26 
a⸗ 
—— ı Arbeitstiihchen, 3 Bettladen, 1 
- Pfeilerſchranſchen, 
Spiegel, 9 Strohſtühle, 
tifh, 2. Schreibpulte, 1 Mehlla— 
ſten, 1 Uhr mit Kaften, 1 tut. ET 
nen Keſſel, 1 Küchenihrauf, 1 
T\von 50-1506 Site, Wein, 4 
E Stannen, 1 Relter, 40 Diehlen, 2 
ſche Eonperjationdlerifon, Shaleſpeare's Werke, die 
Stunden der Andacht, juriftifhe und belletriſche 


















B 


= ommode, 2 Kleiderihränfe,< 
1 Glavier, 3 Nachttiſche, 2 Ziice ZU 
2 Armfefiel, 1 Schreib« 
Rochofen, Züber, Kübeln, Fäſſer 
1 Bücherfhranf, das Brodhaus'⸗ 
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burd) den unterzeichneten Notar auf Erebit 








Bücher, 1 Gouvert, und 
andered Beitwerf, Weib: 
zeug, Zinn, Kupfer, Bor 
zellan, Kücengeibirr, Gariengerätpichaften 


und allerlei jonftigen Hausrath. 
Sarterius, Rotar. 


Heu- und Holzverfteigerung. 
Freitags, den 15. Februar 1850, Morgens 10 
—* zu Muͤnchweiler, läßt Sebaſtian Rind, Birth 
allda 


300 Gentner Heu, 

24 Klafter hefern Scheiiholz, 
10 Rlafter Stodholj, 

700 Eieferne Wellen, 





verfteigern. 
Annweiler, den 7, Gebruar 1850. : 
W. Köfter, k. Rotar. 





U. Bekanutmachung 

einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 

Donnerstag, den ſiebenten März 1850, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, im Wirthehauſe zum Hirſch in Gleis— 
weiler, werden auf Wnftehen von Friedrich Trapp, 
Kaufmann, in Landau wohnhaft, ald Geiftonar von 
Johann Jacob Steiner, Müller, in Speyer wohnhaft, 
welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Landau 
als feinen Anwalt aufgeitellt hat und bei demſelben 
Wohnfig ermählt, folgende Immobilien, als: 
1) Das Drittel von 15 Ares Wingert im Engel; 
2) 3 Ares Wingert in ber Burgafie; 
3) 3 Ares Wingert in der Burgbeide; 
4) 3 Ares dito im Letten; 
5) 6 Ares Bauftüd aufm Schüßenmaler ; 
6) 6 Ures Wiefe im Hintzloch; 
7) 14 Degimalen Wingert im Brühl; 
8) 3 Ares Wieſe im Hintzloch; 
egen 4. Zohann Conrad Glaus und deſſen Ehefrau 
Fra Maria Gollong, beide Wingertöleute, zu Gleis⸗ 
weiler wohnhaft, folidare Schulduer des Requirenten, 
und 2, Magdalena Wable, ohne Gewerbe, in Gleis⸗ 
weiler wohnhaft, Wittib des allda verlebten Zimmer- 
mannd Philipp Jacob Bayersdörier, als dritte Ber 
figerin der oben unter Nro. 8 erwähnten Wiefe, — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und obne daß 
ein Nabgebot angenommen wird, und par⸗ 
zellenweiſe durch den dazu committirten k. Notar Keller 
von Edenfoben zur Zwangdverfteigerung gebracht. 

Die nähere Beihreibung ber — 
jelte ſo wie die Verſteigerungsbedingungen koͤnnen 

Jedermann bei dem erfelgerungscommiffar eins ° 
geſehen werden. 

Landau, den 9. Februar 1850 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Berloren: 

- Um 7. d. Mes. in Landau ein fhwarzer Pom⸗ 
merhund, Bruß und Füße weiß, und hört auf den 
Namen Bello, Wer diefen Hund an M. Kern in 
Sodramftein zurüdbringt, erhält eine Belohnung, 


Waaren:Berfteigerung. 

Auf Betreiben des Seligmann Blum, Rentner, 
in Bergzabern wohnhaft, in feiner Eigeuſchaft als 
Syndik der Fallitmaſſe des Balentin Borſcht, früher 
Kaufmann in Bergzabern, werden in ber Behaufung 
des Falliten felbften, an nachfolgenden Tagen, jedes⸗ 
mal Morgend um 8 Uhr präcis anfangend, die zur 
obigen Maſſe gebörigen Waaren und Handelögeräth- 
fhaften an die Meiflbietenden, en detail gegen 
baare Zahlung verfteigert, 

nämlich : 
Montag, ben 18. Februar 1850, 


Circa 400 Ellen verſchiedene wollene Tücher, 


„ 490 ,„ Burlings, 

„. 80 „ Gafinets, 

„ 158 5 geftreifte Flannels, 

„» 40  „ tarrirte befgleichen, 

„ 140 „ Sammet, 

„ 10 „ Mandpefter, 

„ 30 „ verſchiedene feine und orbinäre 


Beftenzeuge, 
» 80 Dugend verjbiedene wollene, baum⸗ 
wollene und feibene Haldtücher, 
verfchiedbene Eorten Rau» und Schnupftaba, 
Insbeſondere wird bemerft, daß am nämlidyen 
Tage, Mittags 1 Ubr, 
eirca 5 Fuder weißer und rother 47er Wein bef- 
ferer Qualität 
zur Berfteigerung lommt. 


Dienftag, den 19. Februar 1850. 


Circa 800 Ellen Bieber, darunter fehr gute Ca⸗ 
ſtorin in dunkler Farbe, 


„ 650 „  Bettbarchend, 

„ 400 Köoͤlſch, 

„ . 80 „  carrirte Jaconnets, 

" 2400 " Gattune, 

"» 900 „  Baummollgeug, 

” 850 "„ ln 

„.40 „  Poil de chövre, 
fo wie Tags vorher — Sackiũcher, Regen⸗ 
ſchirme und ſonſtige Gegenſtaͤnde. 


Mittwoch, den 20. Februar 1850. 


Circa 1200 Gllen wollen und baummollen Som⸗ 
merzeug, 
:.8 „ u. und ſchmales Beutel- 
Pr 70 „ Laſtings, 
mehrere Stüde Drilch, 
eirca 30 Stuͤck Delfäffer in Holz» und Elſen⸗ 
gebund 
eine große Deyimalwaage, 
zwei große Delfäften nebft Pumpen, 
mehrere Dupend Strümpfe, Kappen (wollen unb 
: — — — 
mehrere end wollene uhe und Handſchuhe, 
mehrere Sehe Pluͤſch, Tiihdeden, —88 
und ſonſtige Handelsgeraͤthſchaften. 


79 


Donnerstag, ben 21. Februar 1850. 


Circa 1400 Ellen Tbibets, Merinos, Orleans 
von vorzüglicyer Güte, 

„ 1000 „ weiße Waare, ald Jaconnets, 
Mulle, Gallicod, Tull, Sad 
tuͤcher, Halstũcher, fo wie ger 
bleichte, ungebleichte und ge» 
färbte Baumwollgarne, eng» 
liſches Stridgarn, leinen, 
baumwoll, wollen und ſeiden 
Band, Kordel, Nähjeide, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Knöpfe, Hals⸗ 
Pr Strümpfe und Hand⸗ 

uhe, 

Ferner eirea 8000 Stück —— von vorzügli« 

der Qualität und verſchiedene 

— —— * 

e Fortſetzung gegenwärtiger Steigerung, ſo 

wie die Tage, an welchen die zur Maſſe gehörenden 

——— zur Verſteigerung kommen, werden 
er beſonders befannt gemacht. 





Holzverfteigerung. 


Dienftag, den 19. Februar 1850, 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Annweiler 
im wilden Manne, laſſen die Gebrüder 


Rebholz 
Klafter buchen Scheitholz Ir Dee, 
4 







170 „ „2x Qualität, 
278 eichen 4’/,Ihubiges Brennholz, 
92 " " aAchuhiges Breunbols, 
60 " A/ ſchuhiges Stiefelholz, 
7 " " Ichuhiges Stiefelholz, 
12 " Aſchuhiges Nutzholz, 


30 iefernes Scheitholz, 
öffentlich — zahlbar Martini 1850 — verſteigern. 
Annweiler, den 7. Februar 1850, 


Aus Auftrag 
W. Köfter, Rotär. 


Molivergteigerung in Staatswaldungen 
bes fgl. Forſtamtes Bergzabern. 2 


Montags, den 18. Februar 1850, Morgens 9 
Uhr, zu Böllenborn. 
Mevier Bobenthal. 
Schlag Theilberg. Abth. Kuͤbdell. 
6 eichene Bauftämme Ar Klaſſe, 


72 fieferne v I» 
116 „ Bloͤche I » 
3 " U oe 


(Schönheit, Wuchs, Reinheit und Güte bes 
Nugholzes find ausgezeichnet.) 

107°/, Klafter buchen Echeitholz, 
— füufſchuhiges eichen Scheitholz, 


46, „  Siefern Gheitholg, 
31,  w  verfdiedene Prügelhölger, 


3000 Gebunde verſchiedene Wellenhölzer. 


(Eilbote Nro. 12 vom 9. Februar 1850.) 


Zufällige Ergebniffe in den Diftriften Theilberg uub 
Molluft 


olluſt. 

3*/, Klafter buchen Scheitholz, 
3eichen 

i buchen und erlen Brügelbolz. 
Bergzabern, ben 4. Februar 1850. 

Das königl, bayer. Forſtamt. 
Defler 
Gompter, f. Act. 





Holzverfteigerung. 

Donnerstag, den 14. Febrnar 1850, 
des Morgens um 9 Uhr, dabier im Raths 
hauſe, wird zur Berfteigerung der untens 

verzeichneten Hölzer vor dem unterfertigten Amte auf 


Zablungstermin geichritten werben, als: 
Im —*8 a (Hinterwald) 
’ nd: 


he * 
83 after buchene Krappenprügel. 

Im ſtädtiſchen Holabofe: 
4511 eichene gran Ag Sr 4'/, Fuß lang, und 
100 Klafter gemiſchtes Scheitholz. 
Annweiler den 7. Februar 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 

M. öfter. 





Jagdverpach tung. 
Steinweller.) Dienſtag, den 
>19, Februar 1850, des Bormittags 
SFNF um 10 Uhr, wird die Feld» und 
— J MWaldjagd im hieſigen Banne auf 
seinen 6- oder Yjährigen Behand 


— — 









verpachtet. 
Steinweiler, den 6. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 


Blättner. 
Jagdverpachtung. 
AM Erlenbach (Kanton Kandel). 
—— Dienstag, den 19. Februar 


"4850, des Nachmittags um 2 Übr, 
Se wird die Feld» und Waldjagd im 
Senn > hiefigen Banne auf 6 oder 9 Jahre 
verpachtet. 

Erlenbach, am 6. Bebruar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Rund, 


Holzverfteigerung. 
Gemeinde Kirrweiler. 

Donnerstag, den 21. Februar 1. J, 
des Vormittags um neun Uhr anfan- 
gend, werden auf dem Gemeindehauje 
dahier nachbezeichnele Holzgattungen aus 
bdem Gemeiudehinterwalve auf Zahlungs» 
a termin öffentlich verfteigert, ald: 

Schlag Apfelfopf Nro. 70 des Vorſchlags 

pro 18,0. 

9 fieferne Bauftänme, 
17 afpene 4 
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14 kieferne Sparren, 
186 aſpene ” 
4 fieferne Abfchnitte 


1 afpener — 

63/. Klafter kiefern geſchnitten Scheitholz, wobei 
2/. Klafter 4'/, ſchuhig und 

mehrere Klafter 4ſchuhig, zu 

Pfahlholz geeignet, 

gehauen Scheit mit Prügeln, 


89. »  Brügelbolg, 
62°, buchen " 
1, m eichen gehauen mit Prügeln, 4'/, 
ſchuhig, 
3%, m gemifcht gehauen mit Prügeln, 
25°/ + [77 afpen " [77 
1488 buchene Reiferwellen, 


537 gemifchte * 
350 aſpene 
Schlag zufällige Ergebniſſe Nro. 72 des Vorſchlags. 
775 gemiſchte Wellen mit Prügeln. 
Kirrweiler, den 5. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Aus Auftrag: 
Zung, Adjunkt. 


— — — — — — —— 


Boljversteigerung Aue Ben Staatswaldungen 
e 


f Forftamted Annmeiler. 


Freitag, den 22, Februar 1850, zu Gußersthal 
Morgens um 9 Uhr, 


Nevier Euferstbal. 
Schlag: Eandgrüb Wr. 14. 


3 buchen Nugbolz-Abfenitte dter Kaffe, 
1 hainbuchen Nugholzftam „ “ 
7 kieferne Blöche * 


12/. Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
7 v 7 " 7} faorrig, 
2°/, " [") nv Pruͤgelholz, 


. liefern " 
1550 buchene Reiferwellen, 
200 fieferne v 
Annweiler, den 7. Februar 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Schollwöck. 


Zu berkaufen: 


Zwei Faffel, von Farbe ſchwarz und 
weiß, 1 und °, Zahr alt, bei Mathias 
Engel in Ramberg. 


Scheitholz, 





Anzeige 
Kommenden Sonntag fins 
Sa a in dem Saale des LUnter- 
a, IF zeichneten 
' A: Tanz Meufik 
— Sſtatt, wozu derſelbe höflichft 
einladet. 


Dammheim, den 8. Februar 1850. 
A. Meſſerſchmidt. 
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u Für Gicht: und Rheuma⸗Leidende! 


Goldberger’s f. f. yatentirte galvano-electrifhe 


Rheumatismus-Ketten— 


fönnen ihrer beſondern Kraft und Wirkſamkeit wegen als das ſchnellſte und ſicherſte Hellmittel 
gegen gichtiſche, nervöſe und rheumatifche Uebel aller Art, als: Geſichts-, Hals» und 
Zahn»Schmerzen, Kopf-, Hand-, Knie» und Fuüßgicht, Augenfluß, Obrenfteben, 
Harthörigfeit, Saufen und Brauien in den Ohren, Bruft-, Rüden» und genden: 
web, ®liederreißen, Lähmung, Herzklopfen, Schlaflofigfeit ıc. ıc. ıc. mit vollen 
Recht empfohlen werden; da Ddiefelbe bei ihrer großen Verbreitung in ganz Guropa und in Ume— 
rifa ſchon Tauſenden von Leidenden Hilfe und Zum Genefung gebracht haben, 

Die beſte Bürgfhaft für die Wirtfamkeit dieſer Ketten bilden die atteflirten Erfahrungen und äußerſt 
aünftigen Zeugniffe von mehr ald 1000 Aerzten, deren Ruf begründet, und Privaten, deren Ausſage in jeder 
Beziehung Bertrauen verdienen, bie in einer Brodure zufammengeftellt gratis verabreicht werden und wovon 
nachftehende ald Beleg dienen mögen. . 

Bei diefer Gelegenheit bringe ich die Goldberger’fchen Tg Ninge empfehlend 
in Grinnerung. Die Zufammenfegung derſelben beruht auf wiſſenſchaftlichen Grundjägen, fie find fehr elegant 
gearbeitet und werden ‚mit vielem Rugen gegen den Schreibframpf, Zittern und Schwäde in den Hän— 
den, fo wie zur Stärfung und Kräftigung der Finger und Handmuskeln getragen, ohne daß fie 
beim Gebrauch läftig wären. 

FF Uuswärtigen Beftellungen auf diefe Ringe ift das betreffende Fingermaß beizufügen. 


Landau, den 8, Februar 1850. 
Thomas Jäger. 


Auch ich freue mich mein Zeugniß über die gute Wirkung der Goldberger’fchen Rheumatisinnd-Ketten 
u den vielen bis jept erlangten beifügen zu fönnen, indem mich eine ſolche Kette in kurzer Zeit von einen Bruſt⸗ 
ampfe, an dem ich feit eben Jahren trog aller dagegen angewandten Mittel in einem fürchterlihen Grade 


litt, befreit hat. 
Maikammer (Pfald), den 15. Dezember 1849, Balentin Wehner, Bädermeifter, 


Mit Beranügen bezeuge ih, daß eine Goldberger'ſche Rheuma⸗Kette meine Frau, welche längere Zeit 
an rheumatiſchen Uebeln litt, von benfelben in fehr kurzer Zeit befreit hat, 
Goenfoben, den 2. Dezember 1849. Chriftian Niederhöfer, 


Auch ich kann die Wirkung der Goldbergerfihen Rbeumatismus»Ketten aus innigfter Ueberzeugung 
empfehlen, indem mic eine ſolche Kette innert 3 Tagen von einem ſehr heftigen Schmerz im Rüden, an dem ich 
längere Zeit litt, befreit bat. 

Godramftein, den 1. Dezember 1849. Nicolaus Bernhard, 


Lokaltahrt 


ber 
Dampfboote Delpbin 


Dienſt für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Jeden ungeraden Tag nach Mainz, Biebrich, dem 
Rheingau bis Bingen und im Anſchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und Frankfurt a/M., 


Morgens 11 Uhr. 
Abfahrt von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 
gens 6 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Heben geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nah Dingen: Täglich Abends A Uhr. 


SF Nähere Auskunft über die Güterbeförderung ertheilt 











6 Pe Agent: 
Ludwigshafen a/Rh., im Februar 1850, + Aug. Exter. 


Skhellfifdbe, 
Fromage de Brie, Thee, Chocolade ꝛc. ic bei 3. 
5. Stahl in Landau. 


Wlohnungsperänderung. 

Der Unterzeichnete zeigt biermit ergebenft an, 
daß er nun an der Ede der Briefpoft im Gerhard’ 
ſchen Haufe wohnt. 

Derielbe empfiehlt zus 

Igleich fein Lager von abge- 

agerten Gigarren, Tabad, 

eine große Auswahl von 

.—- Barfumerien, Rafiermeflern, 
used Etreichriemen, Reifetajhen, Gigarren« 
Etuis, Porte- -monnaies, "Beldbörfen, 
eine arofe Auswahl von Hofeuträgern 
und Strumpfbändern, 
? alle Sorten Kämme 
a und Bürften, ſowie 
ein mohleingerichtetes 
i — Raſier⸗ und Haar:® 
fchneidesftabinet, wo gewiß Alles aufgeboten wird, 
um Sedermann auf das Beſte zu bedienen, und bittet 
daher um geneigten Zuſpruch. 

Landau, den 5. Februar 1850, 

4. Delobelle, 
an der Ede der Briefpoft im 
Gerhard'ſchen Haufe. 
















Neuer RE TE (mit Eonpe) - 


Zandau, Re und Dürkheim, 
Abgang in Landau zu den drei Königen: 
Morgens um 6 Uhr und — um 2 Uhr, rn 
fon bis Edenkoben . . . .. 128 
bis Neuftadt . 18 fr. 
Abgang in Neuftadt zur” Krone (Bo) nad 
Landau: 
Morgens um 8 Uhr und Nachmittags um 3 ar 
a Perſon bid Landau . . ..: 
bis Edenfoben . . —F 2 
Abgang in Dürkheim im Donnerbery nad) 
Neuftadt: 
Morgens um 5 Uhr und a um I Uhr, 
a Perfon bis Neuftadt . . ; 18 fr, 
Goupe 6 fr. ertra. 


Ein gefittetes Mädchen, welches nähen und bis 
geln kann, wird in ein hiefiges bürgerlies Haus 
ald Stubenmädchen geſucht. Wo fagt Fran Neur 
mann, Umträgerin des Eilboten in Landau. 
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Anseige 
Bei Beter Schott in Reiitelöheim ift Kiefern⸗ 
faamen, mit und ohne Flügel, billig zu faufen, für 
deffeu Keimfähigkeit garantirt wird. 


Zu verfaufen: 


Ein vollftändiges at Erg vier 
Ohme 2jährigen Zwerichgen-Brandwein nebft mehrere 
Bäffer von verfchiedener Größe und ein Blelzug, bei 
Wittwe Schulg in Candel. 


Unzeige. 

Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß 
er die Decatirmafchine des Herrn Echmitt übernom« 
men bat, und verſpricht gute und ſchnelle Bedienung. 

Yandau, den 8, Januar 1850, 

C. Budmann, 
Kleidermacher, 
dem Schlachthaus gegenüber wohnen, 


Zu berkaufen: 
Gin Faffel, unter drei die Auswahl, 
Quirnbader Race, bei Wittwe Silbernas 
gel in Heuchelheim. 











Evurs der Geldforten 
zu Franffurt a,/M., am 4. Februar 1850. 


R. Ifr. Rt fr. 


Serra 1 . E. A le as — 33 

ried DE an anbthaler, ganze. 

ucaten .. 5140 Ye haibe. 1/16 
olländ, 104. ‘et. 10] 2 Breufifige Thaler.) 145 

Jeu Brancs:Stüd....| 9/37 5 Braurs-Tpaler...| 2,2112 


LupwigshafensVerbacher Gijenbahnartien 8534, 











—— 
Namen Datum per Zentuer 
der des = — = Fr F 
— ber 03 = 
Märkte, Marktes, 5 5 8 F = 

















‚If. fr.ifl. fr. 

Landau.... 2 22 26 
Edenkoben . . 2 13/2 23 
Raiferdlautern 272 ı7]2 2 
Kandel ... + 30,2 25 a 
Neuſtadt . . . 3512 23/2 24 
Epeyer.... 31|2 172 14 
Zweibrüden . 2 352 18j2 2 
Mainz, 7. Februar. 100 Rilogr. Walzen, 7 fl. 15 kr. 
gern, 44 dh; Gerſte, 4 fl. 26 fr.; Hafer, 5 fl. 46 i- 


— 


Spelj, — 





Rebacteur nnd Berleger Carl Georges. 


. 


Der Eilbote. 





2. 13. 


Landau in 






Zeitihwingen. 


Landau, am 12. Febr. Wenn uns die Zeis 
tungen vor einigen Tagen berichteten, daß wegen der 
Sällung der Freiheitsbäume in Paris ernftlihe Un» 
ruben zu befürdten waren, ja jelbit ſchon Blut ge» 
flofien iſt; die Zufammenrottungen ſchon maflenhaft 
erfolgt waren und der Ruf zu den Waffen vernom« 
men wurde, was gewiß einen hohen Grad der Aufs 
regung beurfundet, fo ſcheint das Barijer Bolf doch 
dadurch wieder einigermaßen zufrieden geftellt zu 
fein, daß von den noch vorhandenen Freiheitsbäumen 
feiner mehr umgehauen werden fol. Indeſſen fehlte 
es auch an energiſchen Maßregeln nit; 400 Ber- 
baftungen haben Rattgefunden. Die Batrie gibt bie 
zen der verwundeten Boligeiiergeanten auf 35 an. 

ah Berichten vom 7. Februar herrſcht in Paris 
wieder volle äußerlihe Ruhe und die Schweizer» und 
Griechenlands-Angelegenheiten treten wieder in den 
Bordergrund. Indefien erwartet die Regierung ftünd« 
li die Nachrichten von Beilegung derſelben. — So 
in Baris! 

— Die Allg. Ztg. betrachtet bie Sache von einer 
andern Seite und jagt: Da ber Zufammenftoß mit 
Rußland, dur die in Peterdburg und Konftantino» 
pel bewiejene Nachgiebigfeit, ftdr hinausſchob und das 
mit die Hoffnung fiel, fib alsbald der Dardanellen« 
Gingänge und Aegyptens zu bemächtigen, fo führt 
England einftweilen gegen das aufblühende Griechen» 
land und deſſen mit Giferfucht betrachtete Marine 
einen Bernihtungsihlag. Rußland und Frankreich 
baben — wie es heißt — im Voraus gegen fold 
einfeitiged und gewaltfames Einſchreiten gegen das 
fhuplote Hellad Verwahrung eingelegt. Es wird 
alfo nit an Anlaß zu — fehlen, bis um Kon— 
ſtantinopel ſelbſt der Kampf entbrennt. Einſtweilen 
wird England immer das erreicht haben, daß Grie— 
chenland — gleich Candia und Cephalonia — wieder 
— — in feiner Entwidlung zurückgeworfen 
wirb, 

Wien, 2. Febr. Der öſterreichiſche Gefandte in 
Athen foll die Weiſung erhalten haben, ſich in der 
englifhsgriechiihen Angelegenheit vollfommen im ins 
Fange mit dem Benehmen der faif, ruffiihen Gefandt- 
ichaft zu verhalten. 

— Man fpridt davon, Defterreih werbe bie 
Lombardei an Sardinien abtreten. 

— Das Königreib Dalmatien ift von der öfter. 
Regierung in Belagerungszuftand erflärt. 

Karlörube, 2, Febr. Eine Menge babijher 
Dffigiere iſt penfionirt worden. 

Zu Waldjee in Württemberg find bei der Wahl 
eined Stadtrathmitglieded 7 Stimmen auf die Tochter 
des Stadiſchultheißen gefallen. Daß bei Landtags, 





1850. 


abgeorbneten- Wahlen Stimmen auf den lieben Gott, 
auf Jeſus Chriftus und den König fallen, if im 
Echwabenlande nichts Neues, 

‚Köln, 30, Jannar. Durch den Andrang von 
Waſſer in einer Kohlengrube (eine Stunde von Aa— 
chen) wurden 8 Arbeiter verfhüttet, und trotz ber 
ſchleunig getroffenen Maßregeln fonnten fie nidyt ge- 
rettet. werben, 

Zu Limerif in Irland Fam in bem Armenhaufe 
Feuer aus; hier befanden fib 500 Frauen, welde 
ben Treppen zuftürgten; im Gebränge famen 27 ums 


Leben und noch eine große Anzahl wurde mehr oder 


weniger ſchwer verlegt. 


Aus Roſenberg wird gemeldet, daß die Gefan- 
genen im Erdgeihoß des Arrefthaufes die Hinders 
nifje zweier Mauern, aus langer Weile, zu über 
winden gewußt, um in einen Weinkeller nebenan zu 
elangen und fich der bene zu thun. Zwei Gimer 

ein waren ſchon guögepfiffen, ald man das Loch 
entdedte. 

— Die preußifchen Offiziere legen nach und nad) 
die deutſche Kokarde ab, 

Wien, 5. Febr. Bon ben neu zu errichtenben 
16 Gensdarmerie-Regimentern wird jedes 1000 Mann 
zäblen, 

— Die unbrauchbar gewordenen Fahnen ber 
öfterreihiichen Armee werden fünftig ftatt in ben 
Zeughäujern in den Kirchen aufbewahrt. . 

— Die Urtillerie-Referve in Wien ift mit 69 
Munitionswagen nah Böhmen abgegangen. 

Goblenz, 5. Febr. Endlich haben wir die er⸗ 
freuliche Mittheilung zu machen, daß das Rheinwafler 
zu fallen beginnt, des Unglücks bat die Ueberfluthung 
genug gebracht. Hoffentlih wird das Waſſer nicht 
noch) einmal zum Steigen kommen, da die Witterung 
fi aufhellt, Aus andern Gegenden biejelben Ber 
richte. 

Agram, 30. Jan, Nad der Gagetta bi Zara 
fol in Montenegro eine Revolution ausgebrochen 
fein, der Bladifa hätte abgedanft und ſein Heil in 
der Flucht geſucht, da er auf bie Forderungen ber 
Bewohner von Zuppan, zu ihren Gunften zu inters 
veniren, nicht eingeben wollte, 

Liffabon, 30. Januar. Auch hier fieht es 
trübe aus, die fihtbarften Zeichen einer großen Auf- 
regung find vorhanden, man fieht allgemein — Die 
Minifter nit ausgenommen — ber Zufunft mit 
Befürchtung entgegen. 

Aus dem Rheingau, 4. Febr. Die Befürd- 
tung, dab durch die ftarfe Kälte der Weinftod erfro- 
ren jei, hat fi zur traurigen Wahrheit beftätigt, 
Mancher tüchtige Winzer ſieht nun bei den verftüms- 
melten Weinbergen troſtlos einer traurigen Zukunft 
entgegen, zumal da bie jept noch lagernden mittel» 


mäßigen Weine um einen Epottpreis, bei der Gelb» 
noth, verfauft werben müllen. 

Kopenhagen, 1. Febr. Es heißt, Lord Pal⸗ 
merfton habe eine Berlängerung des Waffenftiliftans 
des auf fernere 6 Monate vorgeihlagen — ber 
Reichstag wird in Bälde, wahrſcheinlich mit ja, das 
rüber enticheiden. 

— Das Huller Fournal meldet, daß in dieſer 

auptftadt ein Deutſcher angekommen, welcher zur 
—ãx vielet Tauſend deutſcher Auswanderer 
aus Norben und Süden, namentlich auch aus Bayern, 
im nahen Frühjahr nad Amerifa die Boranftalten 
treffen fol. ı 

Münden, 5. Febr. Nah Briefen aus Schles⸗ 
ri hatte die Nachricht von dem einftimmi« 
gen Beihluß der bayeriihen Kammer der Abgeord- 
neten dort die größte Freude erregt. Man hat dort 
nicht vergeflen, daß fid Bayerns König zuerft offen 
zu Gunften der Herzogthümer ausſptach, und daß 
die Theilnahme des bayeriſchen Volles ftets eine eben 
fo herzliche als beharrliche geweien iſt; und dankbar 
erfennt man ed an, dab auch jept, während bie 
Waffen ruhen, mit dem Wort und der Erklärung 
eined energifhen Willens den Herzogthümern im 
Kampf für ihr Recht ein Beiltand Aeieifet wird, der 
nicht erfolglos bleiben kann. 





Zapfenſtreich. 


Wir geben den Leſern dieſer Blätter nachfolgeud 
in einem Heinen Auszug einige merkwürdige Data 
aus ben „Beiträgen zur Geſchichte der Bomologie® 
von 3. 8. Dobnal, Garten-Director in Frauendorf. 

Sahr 3919 bis 300 vor Chriſti. 
Ums Jahr 3949 nad der Yabel eſſen die erften 
Menihen in Afien die Frucht eines Wpfels 
baumes. 

Um dieſes Jahr pflanzt Noab Weinreben, 
Abraham pflanzt Bäume zu Berfaba. 
Weinbau in Wegypten. Der Mundſchenk des 
Pharao träumt von einem Weinftod, Wein- 
bau in Paläftina. Jakobs Söhne bringen 
dem agyptiſchen Minifter Früchte aus Kanagan. 
Moſes Kundfhafter bringen eine große Wein- 
traube von dem Berge Gofol aus Kanaan. 
Moſes gibt Gejege zum Schupe des Dbft- und 
Welubaues. 
ze pflanzt Weinreben und allerlei Frucht⸗ 
um 





2300. 
2000. 
1700. 


1550. 


e. 
Ben gibt (die älteſte) Nachrichten von dem 
bſt- und Weinbaue Griebenlande, 


reben und Fruchtbäume nah Stalin, Walls 
und Hafelnüffe ıc. 

In Galligien und Spanien gibt es weder 
MWeinreben noch edle Obftfrüchte, 

Numa, zweiter römifcher König, verbietet, dem 
Goͤttern mit Wein von umbeichnittenen Reben 
zu opfern, um die in der Pflege des Wein 
ſtocks nadläffigen Aderleute zu zwingen, ihre 
Reben zu bejchneiben, 
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. Mehrere griechiſche Coloniſten bringen Wein- 


625 v. Chr. Drako, ein Grieche, erläßt Geſetze über 
die Berlegung der Obftgärten, 

600. Die dem perfifhen Despotismus entflohenen 

Phokäer ftiften im füdlihen Gallien Mars 

feille und bringen Weinreben und Feigen da⸗ 

bin, daß ſich bald die fruchtbaren Ufer ber 

Rhone damit bededen. 

Die Bewohner des Innern Balliens kennen bie 

Weinrebe und die Feige noch nicht. 

Die erften Bewohner von Tbhrazien bringen 

den Dbft- und Weinbau von Afien nad Eu— 

topa. 

Die Gärten der Griechen find mit allem Guten 

* Schönen verſehen, was die Erde hervor⸗ 

ringt. 

300 Jahre vor bis 800 nach Ehrifti. 

300. Theophraft, nad Homer der ältefte griechiſche 
Pomologe, fehreibt Uber Weinbau; der Reb⸗ 
ſchnitt it befannt, Aus Wallnüflen gewinnt 
man Del, 

120. Alle Weinforten gebeihen in diefem Jahre vor« 
trefflich, demzufolge in Rom „öffentliche Wein- 
„ſchenken“ gegründet werden. 

88. Strabo preist den Wein, 

20. Barro fennt 16 Rebforten, 

10. Birgit befingt den Wein- und Obftbau. Ita⸗ 
lien iR ganz mit Obftbäumen bepflangt. 
(Schluß folgt.) 


(Die Ergänzung des ftehenden Heeres für dae Jahr 1850 aus 
den Conſcribirten der Mitersflaffe 1828 _betr.) 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 

Seine Majeftät der König haben gemäß 
höchſter Entfchliefung des Königl. Staatsminifteriume 
des Innern vom 1. pr. 5. I, M. Allerhöchſt r ger 
nebmigen gerubt, daß, ſtatt des bis zum 1. Zuli d. 3. 
auf 13464 Mann berechneten Abganges bei ben 
fämmtlidyen Heeres-Abıheilungen — vurbehaltlid einer 
weitern Ausbebung im Falle des Bedarfes — einft« 
weilen nur die Zahl von 13000 Mann aus den 
Gonfcribirten der Alteröflaffe 1828 ausgehoben werde, 

Im Bollzuge der erwähnten höchſten Weifung, 
unter Bezugnahme auf die alerhöchfte Bekanntmachung 
vom 22. Desember 1849 (Amtsblatt vom 12. Januat 
1850, Nro. 3, ©. 17), werden demnach iu der nad: 
folgenden Weberficht dic Tage zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, an welchen die ärztliche Bifitation und 
Aushebung der Gonferibirten der einzelnen Yandcoms 
miffariatöbezirfe zur Abſtellung des der Pfalz zuge- 
wiefenen Gontingente® von 1743 Wann dabier vor« 
genommen werden wird: 

Lanbeommiflariat. Tag ber Bifltation. Tag ber Aushebung. 
1. Germersheim. Freitag, 15. Febr. Eamftag, 16 Febr. 
2. Bergzabern. Freitag, 2. „ Samftag, 33. 
3. Landau, Montag, 25. » Dienftag, 26. 

Epeyer, den 6. Februar 1850, 
Königlich Oberfter Neerutirungsrath der Pfalz. 
v. Zenetti. 
Shalt. 


Befanntmacbung. ' 
Dienftag und Mittwoch, ben 26. und 27. Fe 
bruar nächfthin und nöthigenfals am folgenden Tag, 


500. 
400. 


360. 








jedesmal Morgens 9 Uhr anfangend, auf bem zur 
Gemeinde Kröppen gebörigen Raufteinerbofe, täft 
die Wittwe bes bajelbft verlebten Pächters Johannes 
Rniefinger in ihrer Wohnung auf Termin öffentlidy 
verfleigern, als: 


6. Vferde, 1: Foh⸗ 
ER ann, 1 Paar Ochien, u 
Kühe, 4 Rinder, 2 


Stiere, 4 Kälber, 2 Mutter- 
fhweine, 2 Brandweinfefjel mit 
Schlangen, 6 Ständer, 2 Kübl- 
fäfler, 1 Kartoffelfaß, 1 SKartoffelmühle, 1 zwei 
Fuder Etänder, 3 halb Fuder Ständer, 2 Echrot- 
und Windmühlen, 5 fünfzehn Ohm-⸗Faß, 
ein fieben Ohm -Faß, 3 vier Ohm⸗Faß, 
2 balb Fuder⸗Faß, 2 zwei Ohm⸗Faß und 
2 Pfuhlfaß, 


1 große Parthie Kartof- 
| feln und Früchte aller Art, 2 
Wagen, fämmtliches zum Ber 
triebe der Dekonomie mötlige — 
Bubr- und Handgefhirr, 1 Car 
a-bane mit 2 Sig, I Schäferfar: 
ren mit Hürden, 1 Reitfattel mit Stan» 
genzaum, 1 Obftfelter. 


10 Betten, Hausge⸗ 
ärhihaften, Kü . 
2 Fr ten, Rice Ba TEET 
rt, — 
Die Verſteigerung beginnt mit dem Vieh und 


ern. 
u Birmafens, den 9, Februar 1850. 
Gerlach, Notär. 





























feine in der Naͤhe hiefiger Stadt, im Kal- 
tenbrunner Thale, gelegene Mühle, zwei 
Mahlgänge, einen Schälgang und die Ein— 
rihtung zur Fabrifation von Mafulaturpas 
yir enthaltend, nebſt einem unterhalb dieſer 
üble gelegenen Platze, worauf vermöge 
der ihm bereits ertheilten Conceſſion ein ans 
deres Müblwerf, welchem ein Waflergefälle 
von 6 Meter 21 Gentimeter zu Gebote ſtehen 
wird, errichtet werden kann, 
auf Eigenthum verfteigern. 
Neuftadt, den 8, Februar 1850. 
Werner, Notär. 


Mobilien- und Waarenverfteigerung, 
Montag, ven 25. Februar 1850, Morgens neun 
Uhr anfangend und folgende Tage, werden in Dem 
ehemaligen Geibäftslofale des fallirten Buchhändlers 
Georg Leonhard Rectanus in der Gerberftraße zu 
Landau, die zur Fallimentömafje -desjelben gehörigen 
Waaren und Mobilien öffenlih an den Meiftbieten« 
den verfteigert. . 
Die Derfteigerung beginnt mit deu Waaren und 


endigt- mit —5 Unter deu Er⸗ 
ftern befinden alle Gattungen von Schreibmate⸗ 
rialien, Bäder, namentlib Schillers, Kloppftods-, 
Walter Scottd-, Shafspeares- Werke ic. 1. ic, 
Rottels allgemeine Weltgeſchichte, eine große Auswahl 
von Gefang« und Gebetbüchern, Reiſebeſchreibungen, 
Schulbühern, Brieftafhen, Notizbüchern, Gigarren- 
etwis, Bifitenfarten, Mufifalien, Mufitinitrumente, 

namentlih Violinen, Gontre- Bat, Guit- 
RT Zitter und Bogelsorgelu, eine Bar- 

tbie Pappendedel, Mafulatur und Pack⸗ 
papier x. x. x. Die übrigen Mobilien beſtehen 
rg in Buchbinderwerkzeugen, Brefien, Schneid⸗ 
reitern, Schriftlettern, Ladeneinrihtung, Schreinwerf, 
mworunter ein Secretär, ein Schreibpult, eine Com⸗ 


BE z mode, Tifche und Nachttifchen, Stühle, 


ein Kleiderſchrank, einger 
rahmte Bilder und Si — 
laden, ferner Bettzeug mit Matrapen, 


endlid Kuͤchengeſchirr und fonftigem gewöhnlichem 
Geräthe. 
Landau, den 12, Februar 1850. 
Brenner, Gerichtsbote, 


Waaren- und Mobilienverfteigerung. 

Montag, den 11. März 1850, Morgens neun 
Uhr anfangend und folgende Tage, werden in dem 
ehemaligen Gejhäfislofale des fallirten Kaufmannes 
Buftav Scheffer in der Königäftraße zu Landau die 
zur Fallimentsmafle desfelben gehörigen Waaren und 
Mobilien an die Meiftbietenden öffentlich veriteigert. 

Die Verfteigerung beginnt mit den Waaren, 
welche in einem großen Lager von Meaterialiftens 
waaren, «bemiihen Präparaten, Spezereien- und Go- 
lonialproduften ıc. ⁊xc. ıc. beitehen, und endigt mit den 
Hausgerätbichaften, unter denen ſich ſeht feine Möbel 
befinden. — Die demijden Präparate werden auch 
bis zur BVerfteigerung aus der Hand abgegeben. 

Landau, den 12. Februar 1850, 

Brenner, Gerichtäbote, 


Holzverfteigerung. 

Die im Gilboten Nro. I laufenden Jahres auf 
den 15. Januar audgefchriebene, wegen eingetretenen 
Hindernifjen aber wiederrufene Holjverfteignerung der 
Dinterwaldidläge pro 18*/,,, wird nun Donneritag, 
den 28. dieſes Monats, beitimmt Etatt finden, und 
zwar unter den dort angegebenen Bedingungen, 

Edesheim, den 8. Februar 1850. 

Das Buͤrgermeiſteramt. 
Kämmerer. 


Gymmaſinum von Weiffenburg 
im Elſaß. 

Um dem Anfuchen mehrerer Kamilienväter in 
der Umgegend und in der Pfalz nadzufommen, bat 
fieh Herr Morbain, Lebrer am Gymnaſium zu Weile 
fenburg, eutſchloſſen, von fünftigen Oſtern an eine 
Anftalt zu eröffnen, in welder auswärtige junge 
Leute, welde das Gymnaſium befuchen wollen, auf- 
genommen werben. 

Wegen den weitern Bedingungen ift man ges 
beten fi in portofreien Briefen an den Unter— 
zeichneten zu wenden. 

A. Morhain, 


Lokalfahrt 


ber 


Dampfboote Delpbin. 


Dienjt für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: Leben ungeraden Tag nah Mainz, Biebrich, dem 
32 bis Bingen und im Anſchluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und Franffurt a/M., 
gens 11 Uhr. 
r 4 ahrt von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 
gen r. 
Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a Rh.; Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 





Abfahrt von Mainz nach Bingen: Täglich Abends A Uhr. 
FE Nähere Auskunft über die Güterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 


Bu De ERelgEenn . 
uf Montag, den 18. — 1850, 
des Morgens 8 Ubr anfangend, zu 
QDueihhambady im Wirthshaus bei Ni- 
colaus Holler, werden folgende Holzlor- 
timente aus dem Gemeindewald von 
Queichhambach, Schlag Fiſchberg, welche 
am 2. Januar dieſes Jahres zur Ver⸗ 
* ſteigerung kommen ſollten, was jedoch der 
auf dieſen Tag eingetretenen ungünſtigen Witterung 
wegen nicht geſchehen konnte — auf angenehme Zah: 
lungstermine verſteigert, als: 
8 eichene Bauftämme Ar Klaſſe, 
"7 . Wagnerftangen, 
126 Fkieferne Bauftämme Ir Klaſſe, 
„ Stangen, 
H 0 »  Nupftämme Ir Klaſſe, 
r 


64 ” öde " * 
ui Klafter kiefern gefhnitten Scheitholz, 


eichen 
. ” buchen " " 
13 gemiſchte Prügel, 


20%,  „» Kiefern Stochkholz, 
825 Fieferne Wellen mit Brügel. 
Queichhambach, deu 11. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Holler 


Berloren: 
am verfloffenen Dienftag auf der Straße von Lan— 
dau bis Annweiler einen Korb mit fhwarzer Wäſche. 
Der Finder wird erjucht, denfelben bei der Rebaction 
bes Gilboten gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


Zu verkaufen: 

. Zwei fchwarzichedige Rinderfaffel, von 1°/, und 
2'/, Jahren, Race und Ritt ausgezeichnet, bei Joh, 
Herrmann, Wirth in Benningen. 

Zu verfaufen: 
Ginen fetten Baffel, bei Jacob Bender in 
Eifingen. 


Der Agent: 
E. Aug. Exter. 


Zu pvderfaufen: 
Ein 5 Biertel Jahr alter Rinderfaflel, 
von Farbe rothichel, bei Ludwig Zimmer 
in Minfeld, 
Zu dberkaufen: 


9 gute Bienenftöde, bei Gerber Schönewald zu 
Herrheim. 


Zu dDerbaufen: j 
Auf den Abriß ein einftödiges Wohnhaus mit 
Stall und Scheuer bei 
Georg Braung in Knöringen, 
Anzeige. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß 
er bie Decatirmafhine ded Herrn Schmitt übernon« 
men bat, und verfpricht gute und fchnelle Bedienung. 
Yandau, den 8, Januar 1850. 
C. Budmann, 
Kleidermadher, 
dem Schlahthaus gegenüber wohnend. 


Anuseige 

Bei Beter Schott in Knitteldheim iſt Kiefern- 
faamen,» mit und ohne Flügel, billig zu kaufen, für 
defien Keimfähigfeit garantirt wird. 

Zu verfaufen: 

Ein vollftändiges Schloffer-Handwerfözeug, vier 
Ohme 2jährigen Zwetichgen-Brandwein nebjt mehrere 
Fäffer von verſchiedener Größe und ein Bleizug, bei 
Wittwe Schulg in Gandel. 

Anzeige. 

Bei Johann Hofitärter, Nagelſchmied, dem Mi— 
— in Laudau gegenüber, find fortwährend 
zu haben 

Abſatzſchwillen, große, per Taufend . 30 fr, 

dito leine, " ” .« 26 fr, 

D — — 

Seite 75 im vor. Gilboten, Spalte 1, Zeile 35 von oben, 

lefe ftatt wie in einigen Gremplaren fleht: verfälfchte — ver 
hätfchelte Matrone. 


Redacteur und Verleger Earl Georges. 


Der Eilbote. 





2.14. 


Landau in der Pfalz, den 16. Februar 


1850. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 14. Febr. Den in Nro. 10 
und 12 d6, Bit. gegebenen Nachrichten aus Nord 
amerifa fügen wir noch folgende bei: 

„Mehr denn 50 Dampfichiffe, welche von 5 zu 
5 Minuten abgehen, verbinden New⸗Nork mit den 
Städten der jenfeitigen Ufer beider angränzender 
Flüffe, darunter Wiliamsbourg mit 30,000, Brooflyn 
mit 8000 Einwohnern, Staten-sland xx., die mit 
Rew:Dork in eben jo enger Beziehung ftehen, als die 
beiden Seinerlifer, zu Paris. er biefige Hafen, in 
welchem beſtaͤndig an 1000 Schiffe vor Aufer liegen, 
würde hinreihen, ſaͤmmtliche Blotten der Welt aufzu⸗ 


nehmen. 

Ich bezog ein Logis, in dem ich mid nad ber 
Räumlichkeit.einrichtete. ; Eliern⸗ Betiſtaͤtten gu 6 Dol⸗ 
lars find ſehr zwedmäßig. Beim Einkauf von Ma— 
tragen iſt Vorſicht noͤthig; dieſelben find bäufig mit 
Schweinborſten gefuͤllt, welche bei dünnen Ueberzügen 
ganz ** ſind, die Wachſamkeit zu befördern. 

ein erſier Ausflug ins Innere des Landes 
alt der Einficht einer Befigung, fo einer meiner hie⸗ 
Open Freunde neulich -erfauft bat und mit deren Ur— 
barmachung er jetzt befhäftigt it. Sie iſt auf 400 
engl. Meilen — wovon 69'/, auf 1 Grab des Aequa⸗ 
tord — von Rew- Dorf entfernt, einen Weg, den wir 
theild per Dampfer, theild per Eiſenbahn, oder auch 
Wagen in 2 Tagen zurüdlegten, denn aud die 
Kubrwerte, mit muthigen Roffen befpannt und häufig 
von Regern gelenkt, weiteifern in Echnelligfeit mit 
den 2ofomotiven. ei Annäherung ded Buſches — 
fo heißt bier eine inmitten des Waldes gelegene An« 
fiedelung — verließen. wir das Gefährte und, einen 
Führer an der Spite, die Büchſe auf dem Rüden, 
ogen wir, bald über einen raufchenden Bergbach 
end, bald uns dur das dichte Geſtrüppe oder die 
mafjenhaft am Boden liegenden Baumflämme win- 
dend, zu. Fuße dem Ziele unferer Reije zu. Rod) ehe 
wir dad Blodhaus erreichten, hatten wir Aulaß uns 
fere Blinten auf Hirſche, die in einiger Entfernun 
vorüber fprangen, zu entleeren, nahmen uns aber be 
der Gile, wozu uns bie einbrechende Nacht antrieb, 
nicht Zeit, das Refultat unferer Schüfle prüfen, 
Es war ſchon bunfel, ald wir bei dem Yniebler ein⸗ 
trafen. Nach einem frugalen Nachteſſen ſtreckten wir 
uns auf unſere Strohlager nieder, wurden aber durch 
die eistkalte, in das eilfertig gebaute Blodhaus ein⸗ 
dringende Luft an fehnellem Einſchlafen gehindert, 
Der frühe Morgen traf uns wieder auf den Beinen, 
um die Fortſchritte der. Anfiebelung zu befichtigen, 
Roc hat feine Kultur ded Bodens flattgefunden, in⸗ 
bem man bis dahin mit Fällen und Verbrennen ber 
Baume beipäftigt war... Diefs, werden, brei Buß über 


ber Erbe abgehauen, das leicht zu fyaltende Holz 
wird zur Ginfriedigung bes Guts benupt, alles übrige 
fo wie die Gräfereien werben verbrannt, Der Boden 
wird fodann mit einem leichten Pfluge zwiſchen den 
Baumftrunfen aufgerifien und mit dem geeigneten 
Getreide befäet. Die Ausrottung ber zurüdgeblie- 
benen Etrunfen wird auf gelegene Zeit verſchoben 
oder ber allmähligen natürlichen Bermoderung über« 
laflen, indem man, bei der Wohlfeile der Güter, nicht 
auf intenfive Beflerung derfelben bedacht ift, ſondern 
nur Adern, Säen und Werndten im Auge bat. Hier 
dur und mod mehr durch angewandte Fünftliche 
Boriheile bei ber Arbeit umd verdoppeften Fleiß in 
dringenden Epochen, erflärt fi, daß der amerifanifcdhe 
Landbauer weniger geplagt ift als der deütiche, wel« 
her gewöhnlih jeder Neuerung und Berbefjerung 
in WAdergeräthichaften abhold, in alten Borurtheilen 
und herkömmlichem Echlendrian bebarrt, während 
ibm, bei der Beihränfung feines Grundbefiges und 
der nothwendigen Steigerung bed Ettrags, Wrbeiten 
obliegen, die der amerl anifde Bauer nicht fenut. 

Auf einer zweiten Jagbpartbie, jo wir Mittags 
unternahmen, erlegten wir einige Bafanen, famen aber 
In nicht geringe Roth, indem wir die Richtung bes 
Guts verfehlten und und an einem burh 10 Fuß 
hohe Rotodendrond rebenartig verwachſenen Gebüͤſche, 
einem Rieblingsaufenthalt der in dieſen Lianen haufen« 
den Rlapperichlange, befanden. ine Lichtung, bie 
wir feitwärts in der Entfernung bemerften und auf 
welche wir unfere Schritte lenften, erwies fi in der 
Nähe als eine durch die Formation der Berge ber» 
vorgebradhte optiihe Tauſchung. Rathlos, doch nicht 
entmutbigt, irrten wir elne Stunde umber und waren 
fbon entfchloffen, die fommende Racht in diefer uns 
wirthlihen Waldöde zubringen zu müffen, als ber 
Ruf unferer Gefährten ertönte und uns wieder in bie 
Richtung brachte, in ber wir gefommen waren, 

Der in der folgenden Nacht gefallene Schnee 
mahnte uns dringend, die Tiefe der Wälder zu ver⸗ 
laffen, um nicht im Blodhaufe eingewintert zu wer« 
ben, Wir traten am andern Morgen unfern Rüd- 
weg an. Zu Fuße in Dutch-Settlement angelangt, 
bebienten wir und ber Stages — einer Art Eilwagen 
— bis Gafton und WhitesHoufe, wo wir bas Dampf- 
boot beftiegen, das uns ſchnell und glüdlich hierher 
urädbradte. Wir vollzogen dieſe nicht unbedeutende 

eife in weniger als 7 Jagen, eine Zeit, die dem 
bebächtigen Deutfchen kaum hingereicht hätte, um bie 
Reife zu beſchließen. 

Freund A. bat eine Brauerei gefauft, Das 
Brauhaus mit Kefiel, Faͤſſern und übrigen Geräth- 
ichaften, dann Wagen und Pferd neben in Ei —— 
an ihm über; die Wohn» uud Oekonomie-Gebaͤude 
bingegen, fo wie die Grundfläde und andere Läns 
dereien erhält er blos in Baht, Man wird. dort 


fragen, was nad abgelaufener Pachtzeit mit ben 
ie fremdem Boden ftehenden Brauhaus angefangen 
werden fol und wird flaunen zu hören, daß daſſelbe 
dahin verſetzt werden wird, wohin ed der Eigenthuͤmer 
wünfht, Wil bier jemand fein Haus vor oder zu⸗ 
rüd oder auf einen anderen Hausplag geftellt wifien, 
fo geichieht dies ohne Anftand durch geeignete Mas 
ſchinen, mittelt welder dad Gebäude gehoben und 
dann allmaͤhlich gerüdt wird Auch werden bier bie 
Häufer nicht dur einen aufs fondern durd einen 
untergefegten Etod erhöhet. 

ie beifpiellos raſche Bevödlferungszunahme New» 
Dorks*) bietet dem Epefulationdgeifte ein reiches 
Feld. Die Anfäufe von ——— ſpielen dabei 
eine große Rolle und gewaͤhren immerhin noch eine 
guͤnſtige Perſpeltive. ieſe Pläge werden von den 
Spekulanten fpäterbin entweder mit Bortheil wieder 
verfauft ober aber nur in Miethe gegeben, um Woh- 
nungen darauf zu ftellen, 

Während ich fchreibe, geht eine poffirliche Geſtalt, 
eine Dame mit Shawl und blumenverziertem Hute, 
einen Bofen Stroh tragend, unter meinem fenfter 
vorüber. Ihr linkiſch unbeholfenes Benehmen läßt 
auf ben erfien Blick die neuangefommene deutiche 
Bäuerin errathen. Kaum haben die deutfhen Bauers⸗ 
mädchen den amerifaniihen Boden betreten, als fie 
ſogleich die Landesſitte, Hut und Schleier beim Aus- 

eben zu tragen, nachahmen. Sie gefallen fib in 
Biefem neuen Echmude um fomehr, als fie denfelben 
J Haufe nur bei den höhern Ständen bemerft und 


iefe wohl oft darum beneidet hatten. Xeider müſſen 


fie aber audy hier erfahren, daß bei aller Außerlichen 
Gleichheit der Stände, dod dem Geldbefig conven« 
tionelle Borredhte eingeräumt werden, die fich biefer 
auch gern gefallen läßt.“ 


*) Anmerfung. Im Jahr 1612 wurde Neuyork 
— mir finden dieſe deutfche Benennung um fo 
peeigneter, ba bie richtige Ausſprache des eng- 
iſchen New der deutichen Zunge ſchwer fällt — 
von den Holländern angelegt und Neu⸗Umſter⸗ 
dam getauft, welben Namen es fpäter, als bie 
Engländer in deſſen Befig famen, gegen den 
heutigen verlor. 1774 beirug die Einwohner⸗ 
zahl 22,750 Während des Freibeitöfriegs blieb 
fie unverändert. Vom Zahr: 1783 an nabm 
fie aber reißend zu: 1790 betrug fie 33,000, 
1800 ſchon 60,000, 1810 war fie auf 96,000, 
1820 auf 123,000, 1830 auf 213,000, 1840 
auf 280,000 und feiidem auf 360,000 geftiegen. 
Es ift anzunehmen, daß diejer Eeehafen, dem 
die Kräfte aus allen Theilen der Erde zuftrös 
men, vor Ablauf eines Menihenalters, Paris 
ar inwohnerzahl .überflügelt, vielleiht der 
Weliſtadt London ſelbſt den Rang ftreitig ges 
macht haben wird. 


Straßburg, 10. Febr. Aus Baris wird bes 
richtet, die öffentlichen Fonds fleigen. Urfache, die 
—— Maßregeln der Regierung zur Unterdrüdung 
von Gmeuten, 

— Die Zahl der Parifer Poligeifergeanten, bie 


unter Louis Philipp 680 Mann ſtark war, iſt jept 
auf 1200 vermehrt worden, 

— Der Gonflitutionel fagt, bie Regierung der 
Schweiz habe den Forderungen der Mädte nachges 
geben; diejenigen Flüchtlinge, melde fid nicht ganz 
rubig verhielten, wurden atısgewiejen. 

— Bon Paris aus fol ein Beamter nad Straß- 
burg fommen, um über die Flüchtlinge aus dem Ba: 
diſchen die vorgeichriebenen Mabregeln zu vollzie 

— Mieder find die Selbftmorde in Paris fehr 


häufig. 

AR FEN 7. Febr. Im abgewichenen Jahre bes 
trugen die Etaatdeinnahmen 52,951,748 Pfund Ster- 
ling (1 Ptund circa 12 fl.), die Staatsausgaben 
50,853,622 Pfund. 

— Die Mehrzahl der großen Londoner Blätter 
fährt fort, ibre ſtarke Mißbiuigung des Palmerſton'⸗ 
ſchen Verfahrens gegen Griechenland auszuſprechen. 
Gin europäiiher Krieg felbit wird durch dieſe Unge- 
. nicht beforgt. j 

Rom, 31. Jan, Der Garneval wird für uns 
fein Freudenfeſt fein; niemand ift zur Freude aufge- 
legt, die Fremden fehlen und die frangöfiichen Off 
ziere werden nit als liebe Säfte von den römiſchen 
Schönen betrachtet, 

— Nabridten aus Florenz melden, daß der 
Palaft Pin zur Aufnahme des Pabſtes vorbereitet 


werde. 

Luzern, 2. Febr. Der Regierungsrath wird 
mit dem römiſchen Etubl über die Verminderung der 
Feiertage oder Berjegung derjelben auf Sonntage in 
Unterhandlung treten. — Im Kanton Züri betrug 
die Zahl der im Jahr 1849 ausgebrochenen Ban 
ferotte 800, B 

Darmfadt. Am 7. d. zog in der Ferne ein 
Gewitter an unferer Stadt vorüber, mehrmals ver« 
nahm man das dumpfe Rollen des Donners; daffelbe 
wurde auch in Branffurt, während eines heftigen 
Schneeſturmes und Leuchten des Bliges wahrger 
nommen, 

Hanau, 9. Febr. Zu Anfang kommenden Mo- 
nat6 wird der Prozeß wegen Ermordung Lichnowokys 
und Auerdwalds, vor das hiefige Schwurgericht ger 
bracht. Die Zahl der Ungellagten, als am Mord 
betheiligt, beläuft fib auf ſechs. Der am meiften 
Berheiligte fol ſich freiwillig geftellt haben. 

Raftatt, 7. d. Das bier niedergefepte Krieges 
gericht iſt unausgeſetzt befcyäftigt mit der Unterfugung 
gegen bie wegen Meuterei angeflagten Soldaten, 
Abermals find die Uriheile über ſechs derfelben ers 
folgt, fie lauten gegen zwei: Todesſtrafe — gegen 
die andern: 6 bis Jahre Zuchthausoſtrafe. 

Hamburg, 7. Febr. In Schleswig-Holftein 
brennt Alles vor Begierde, fi mit eigenen Kräften 
mit dem Beinde zu meſſen. Rad einer andern Vers 
fion heißt es: Bofitiv ift nur, daß die Verhältniffe, 
namentlih in Nordſchleswig aufs Aeußerſte geſpanni 
find. Man verfpricht ſich feinen Erfolg der wieder 
aufgenommenen friedensunterhandlungen, daher das 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Heer fo vollfommen gerüftet und 
el ift, daß ed an jedem Tage vorrüden 
ann 


Berlin, 12. Febr. Der Kriegäminifter verlangt 
außerordentlihen Gredit, Die Beinde der Ordnung, 


bemerlt er, wie bie auswärtigen Berhältnifie, erhei⸗ 
ſchen Berftärfung der Militärmadıt, vielleicht Mobils 
machung des Heeres, 

Die Karlsruher Zeitung berichtet aus Berlin: 
Die Eindrüde der legten zwei Tage (8. d.) haben 
und mabhnen müffen, auf unferer Hut zu fein. 68 
war nicht zu verkennen, daß die Radridt von ben 
Unruhen-in Paris — im vergrößerten Maßſtabe bier 
verbreitet — die democratifhe Partei in eine wicht 
geringe Aufregung verfepte. 

erona, 8. Febr. Die Brutalität, mit welcher 
England in diefem Augenblid das ſchwache Griechen: 
land verfolgt, erregt deſonders in Toscana großes 
Auffehen und Befürchtungen, da PBalmerfton an die 
Regierung des Landes ähnliche Forderungen geftellt 
bat und bedeutende Summen als Entihädigung des 
Berluftes verlangt, den einige Gngländer durch die 
Revolution zu Livorno erlitten haben. : 

Wien, 8.d. Heute Morgen ift der hier einge» 
troffene griechiſche Minifter Zographos mit einem bes 
fondern Gifenbahnzug über Krafau nad Petersburg 
abgereist 

— Oberſt Elgger bisher in eldgenöſſiſchen 
Dienften) it nad Kom berufen worden, um die 
Militärmacht des Heil, Vaters zu reorganifiren; es 
fol eine deutſche, eine ſpauiſch- franzöſiſche und eine 
italienifche Brigade errichter werden. 

Straßburg, 10 d. Gewiß ift, daß feit eini« 
en Wochen Beurlanbungen beim Militär nur fehr 
ärlich bewilligt werden und man auf irgend eine 

Eventualität,zjei ed im Innern, fei ed nach Außen, 


* iſt. Bon den deutihen Flüͤchtlingen ſchicken 


ch nun ſehr viele an zur Auswanderung nach Ame⸗ 
rifa. Bei den biefigen Agenturen find bereits mehr 
rere hundert Bamilien, welche im näcdften Wonate 
Baden und die bayerijche Pfalz verlafien, um in die 
neue Welt zu ziehen, angemeldet, Auch bildet ſich 
eine ®efellihaft zur Ueberjiedlung nah dem frans 
zöfiihen Afrika, 

London, 11. Febr. Nach dem heutigen „Weefly 
Ehronicle” ift ein Regierungsturier vom Miniſterium 
des Auswärtigen mit Befehlen an den englijchen Ge- 
fandten-und den engliiben Admiral in Griedyenland, 
Hm. Th. Wyfe und Sir W. Parker, abgegangen, 
in Folge ber von England angenommenen freunde 
page Vermittlung Frankreichs die Feindſelig— 

eiten gegen Griechenland einzuftellen. Die 
bereitd von Griechenland gemachten Unerbieten — 
fept dad „Weekly Chronicle* hinzu — find, unjeres 
Wiſſens, für die engliſche Regierung befriedigend, und 
es läßt ſich mit gutem Grunde vorausjegen, daß die 
nädften amtlihen Meldungen eine Beendigung der 
Angelegenheit anzeigen werden, indem die griechiſche 
Regierung die englifcherfeitd verlangte Beſchwerden⸗ 
abftellung * haben wird, 

Sranffurt, 13. Bebr. Heute Morgen kurz 
vor 8 Uhr brady in dem Wohnzimmer ded Bringen 
von Preußen im Ruffiihen Hofe, durch zu ftarfes 

eigen veranlaßt, Feuer aus, Gin großer Theil der 

tube ift ausgebrannt und erft nah einer halben 
Stunde wurde man des Feuerd Meifter. Der Brinz 
befand fib nod in dem anftoßenden Schlafzimmer, 
und es if wahrhaft wunderbar, daß ein weiterer Un⸗ 
fall nicht zu beflagen ift. 


Außihreiben.: 

Dei einigen wegen Waarendiebſtahls hier in 
Unterfuhungsbaft befindliden Individuen wurden 
nachbeſchriebene Sachen in Beihlag genommen, bes 
zuͤglich welcher der Verdacht beſteht, daß fie in Kauf⸗ 
täben bier oder in der Umgegend entwendet, bie 
er Eigenthümer aber mod nicht ermittelt 
nd, ald: 

1) eine roth, blau und weiß carrirte kölſchene 
Dedbettzüge und zwei dergleichen Kopffifien« 
zugen, 

2) eine dunkelblaue ſeidene Schürze, 

3) ein blaues ſeidenes Halstuch mit. roth, grün, 
gelb umd weißem Kranze und mit Franfen, 

4) ein blauſeidenes Halstuch mit rothen Blumen 
und mit Franſen, 

5) ein blaues halbſeidenes Foulard⸗Halstuch mit 
roth und weißem Kranze, 

6) ein neues Frauenkleid von blauem Giamoife, 
mit ſchmalen weißen Streifen, 

7) ein Frauenrock von blauem Drudfattim mit 
gelben Fleinen Tupien, 

‘8) ein carrirted farbiges Kindskleidchen, 

9) ein Kindskleidchen von Eiamoife, 

10) ein blau und weiß carrirtes Wiegenzigelchen, 

11) ein Stüd tilafattun, 

12) ein Wanımes und eine Hofe von Baumwollzeug, 

13) ein Wammes von Wollenzeug, 

14) eine ſchwarze Utlasweſte, 

15) eine Hoſe von Caſſinet, 

16) ein Paͤckchen ſchwarze und weiße Neftel, 

17) ein Baar grün und blaue mit Wolle gefütterte 
Neftelichube, 

18) zwei bläuliche fiamoifene Schürzen mit roth 
und weißen Streifen, 

19) ein graues tuchenes Müpchen, 

20) ein Müsgchen mit braunen Merino, 
21) eine Ziehharmonifa, 
22) eine gelblafirte blechene Zuderbofe. 

Es werden daher alle diejenigen Berfonen, denen 
etwa Waaren wie die obenbeichriebenen entwendet _ 
worden find, aufgefordert, dies aldbald dem Unter⸗ 
zeichneten oder der nmächften Polizeibehörde anzuzeigen. 
Bon den muthmaßlich —— Sachen kann täg« 
lich bei Wittwe Bähr, Kanzleidienerin bei dem bieft- 
gen Bezirkegericht Einficht genommen werden, 

Landau, den 14, Februar 1850. 

Der fgl, Unterſuchungsrichter. 
Molique, 


Montag, den 25. laufenden Monates Februar, 
Vormittags um 8 Uhr, läht Johann Heinrich Teutfch, 
Fuhrmann, in feiner Behaufung in der Niedergaffe 
dahier zu Edenkoben verfteigern: 

1 adırjähriges vorzüglich gutes Sugpferb 
(Wallach), 1 großen ftarfen Wagen, 1 Fleinen 
leichten dito, 1 Karren, 1 Pflug mit Zugebör, 
allerlei Bferbs» und ——— Wagen- pr 
leitern, Bind-, Sperr-, Rung- und fon- f 
flige Ketten, 2 Halbfuderfäfler, I Mof- if 
und I Pfuhllotte und fonft noch allerlei 
Gegenſtaͤnde. 
Edenfoben, den 14. Februar 1850. 
Köpler, Rotär. 





(Eibote Nro. Vi vom 16, Februar 1830.) 


Lieitation. 

Den 9. März nächſtens, Rachmittags um ein 
Uhr, im Wirthöhaufe zum Engel zu Edeshelm; auf 
Anftehen von: 1. Auguftin Zimmermann, Winzer, zu 

infeld wohnbaft, Ddiefer handelnd als Erbe eines 
artes am Nachlaſſe feines mit feiner verlebten 
erften Ehefrau Eva Barbara E cdhreiner, erzeugten und 
nad derfelben in minderjährigem Alter verftorbenen 
Kindes Carolina Zimmermann. 2. Den majorenen 
Kindern der genannten Cheleute: Auguftin Zimmer⸗ 
mann und Gva Barbara Schreiner, ald: a. Elija- 
betha Zimmermann und ihrem Ehemann Beter An— 
dreas Schreiner, Wingertsleute, zu Edesheim wohn 
haft. b. Margaretha Zimmermann, ledig, Näberin, 
su Hainfelb wohnhaft. c. Eva Barbara Zimmer- 
maun, ledig, ohne Gewerbe, allda wohnhaft. 3. Beter 
Wolff, Winzer, zu Edesheim wohnhaft, diefer hat 
deind ald Beivormund tiber Gatbarina Zimmermann, 
minderjährig, gewerblos, zu Hainfeld wohnbaftes 
Kind des genannten Auguftin Zimmermann, mit ger 
dadıter Eva Barbara Echreiner erzeugt, welches Kind 
feinen genannten Bater zum 2egalvormunde hat; bie 
enannten vier noc lebenden Kinder Zimmermann 
Im hierbei betheiligt als Erben der übrigen ®/, am 
adylaffe ihrer genannt verlebten Echweiter Garolina 
immermann; Und in Gefolge richterliber Grmäd- 
tigung werben vor dem zu Gdenfoben wohnhaften, 
hierzu committirten a Notär Nicolaus Kößler, der 
Untheilbarfeit und Grbvertbeilnng wegen, nadbe- 
fchriebene zum Nachlaſſe des genannt verlebten Kin⸗ 
des Garolina Zimmermann gehörige, im Banne von 
Edesheim gelegene Gutsartifel, auf Gigenthum ver⸗ 
fteigert, als naͤmlich: 
33 Dezimalen Acker ober der Erlenmühle und 
eirca 4 Vezimalen Wiugert in der Wüſt. 
Edenkoben, den 14. Februar 1850. 
Kößler, Notär. 


Faobilienversteigerung. 

Dienftag, den 26. I. Mis, des Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in der Wohnung des ver- 
lebten Gonrad Herancourt in Rohrbach, 

läßt deſſen Wittwe Ana Maria Dorft nadbefchries 
bene Mobilien, auf Martini nähftbin zahlbar, oͤf— 
fentlich in Eigenthum verfteigern: 


2 fiebenjährige Ackerpferde, 
1 Ruh, 1 Wagen wie er in’s 
Heu gebt, einen Karren, einen 


Pflug, eine Uuantität Heu und Stroh, Bierdöge- 
fhirr und fonftige Haus: und Adergeräthichaften. 
Landau, den 14. Februar 1850. 
W. Heud, Notar. 


Gerichtliche Verfleigerung. 

Dienftag, den 5. März 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Gödlingen in der Krone, 

in Folge eines homologirten Familienrathöbes 
ſchluſſes, gefaßt vor dem F. Friedensgerichte Landau 
am 27. Dezember 1849, 

und auf Anftchen von 1. Margareiba Ehiff- 
mader, gemwerblos, zu Gödlingen wohnhaft, Wittwe 
des allda verlebten Ackersmannes Ullrich Straub, in 
eigenem Namen und ald Bormünderin ihrer minder- 
jährigen mit bdemfelben erzeugten Kinder Michael, 
Anna Maria und Margaretha Etraub, 2, Balentin 


Geiger, Wagner, zu Gödlingen wohnhaft, als Bei- 
vormund diefer Minorennen, 
werben durch den f, Notar Keller von Landbau 
ra Güter, gödlingener Bannes, auf Eigenthum 
verfteigert: 
1) 29 Dezimalen Ader, 
2) 3 Dezimalen Krautftüd, 
3) 11 Dezimalen Wingert und 
4) 62 Dezimalen Pflanz- und Baumgarten. 
Randau, den 11. Februar 1850, 
Keller, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Donnerftag, den 21. dieſes, 
Nahmittags 1 Uhr, zu Arzbein in 
der Behaujung des Schreinerd Johann 
Frohnhäuſer, läht Johann Hahn, 
81 Gärtner bier, öffentlich verfteigern: 
Tſche, Bänfe, Fäſſer verfhiedener Größe, Bütten, 
Züber, Hotten, 1 Kuhfarren, Pflug, Ggge, Lotte 
und andere Gegenſtaͤnde. 
Landau, den 13. Februar 1850 
Keller, Notar. 


Mobilienverfteigerung. 


Künftigen Dienftag, den 19ten 
M., Morgens 8 Uhr, zu Herr» 
beimweyer, vor dem Sterbhaufe, wer⸗ 
den aud dem Nachlaſſe der allda ver« 
lebten Eher und Wdersleute Jacob 


Dellmann und Barbara Meg, 3 
I Pferd, 1 Wagen, wie er ins 
Heu geht, 1 Karren, 1 Gage, Li 


1 Plug, Heu, Etrob, Rür 


— ben, Kartoffeln, Früchte, 
EX Schreinerwerk, Bettung, Ge— 
tũch, Kuͤchengeraͤthe und ſonſtige 


Hausgeraͤthſchaften, verſteigert. 
Herxheim, den 14. Februar 1850. 
J. Ruhé Notär, 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag, den 4. März 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Eiebeldingen im Adler, 

in Folge eines homologirten Bamilienrathöber 
ſchluſſes, — vor dem k. Friedensgerichte Landau 
am 10. Januar 1850, 

und auf UAnftchen von 1. Johann Heinrich Bruns 
ner, Winzer, zu Stebeldingen, in eigenem Namen 
und ald Bormund feiner minderjährigen, mit feiner 






„verlebten Ehefrau Karharina Barbara Adermann ers 


zeugten Kinder Anna Maria, Katharina und Mar- 
garetha Brunner, 2, Friedrich Reiffel, Winzer, zu 
Siebeldingen, ald Beivormund diefer Minorennen, 
werden dur Notar Keller von Landau auf Ei- 
genthum verfteigert: 
1) zu —— = — Keller, 
oppen um of, gelegen zu 
Maga) Ciebeidingen in der Aüngate J 
4 Desimalen, 
2) 27 Dezimalen Wingert, fiebeldingener Ban 
nes, in 3 Parzellen. 
Landau, den 12, Februar 1850. 
Keller, Notar. 


 Möbel-Berfteigerung. 

Künftigen Donnerftag, den 21, de. Morgens 8 
Uhr, zu Großfiſchlingen im Eterbhaufe von Michael 
Kuhn, lebend Wagner dajelbft, werden die zu deffen 
Rachlaſſe gehörenden Mobiliargegeuftände, als: 1 
Kub, 1 Rind, 300 Napdfpeihen, 100 
Pflugfelgen, 120 Radfelgen, 4 Pflugriefter, 
verſchiedenes Nutzholz, Wagengeidirr und 
ker = Hausgeräthe öffentlich verfteigert. 

denfoben, den 14. Februar 1850, 
ee er Rekäe 
Mühlen: Berfteigerung. 

, EI Montags, den 25, 
' EEE Hebruar 1850, Mittags 
Bee 2 lhr, zu Rlingenmüne 
after im Wirtböhaufe 
zum Pfaͤlzerhofe, läßt 
& Herr Johann Rudftuhl, 
— Müller, bei Klingen— 
RE — rg wohnhaft, jeine 
— Pbei Klingenmünſter ger 
Pr w legene Muͤhle, wie er 
voriges Jahr der aufgeregten Zeit wegen fruchtlos 
verſüchte, unter annehmbaren Bedingungen um fo 
ewiffer verfteigern, ald er zu feiner Familie nad) 
Kordamerifa aus zuwandern beabfichtigt. 

Dieſe Mühle hat einen Fall von ſiebenzehn Fuß 
und beſteht in einem allein ſteheuden zweiſtöckigen 
Wohnhaus mit zwei Zimmern, einer Küche, großem 
Keller, in der Mühle mit zwei Mablgängen, worun- 
ter ein ſeht guter Holländergang iſt, Schwingmuͤhle, 
in einer allein ftehenden Schälmühle, einer neu er- 
bauten Sägmühle, die das fürd ganze Fahr nörhige 
Brennbolz abwirft, in einer zweitödigen Remiſe, 
Scheuer, zwei Ställen, mehreren Echweinftällen und 
einem Brunnen mit fehr gutem Wafler, das Winters 
auf die Räder gerichtet werden fann, einem Morgen 
Pflanzggarten, 6 Morgen Weder und 7'/, Morgen 
Wieſen. 

Dis zur Verſteigerung kann das Ganze aus der 
Hand erfauft werden, und follte e& wider Erwarten 
nicht auf Eigenthum abgegeben werden fönnen, fo 
fol es auf mehrere Jahre . — 


Sarto ring, Notar, 


2icitation. 

Dienfag, den 5. März 1850, Nachmittags 1 
Uhr, zu Eifingen im Wirthohauſe zur Bialz, 

Auf Anfuhen der Erben der in Gifingen ver- 
lebten Eheleute Nicolaus Färber und Anna Maria 
Bolg, als: I. Heinrih Färber III., Aderdmann, 2. 
Nicolaus Kärber, Soldat im 5. Ehevaurleger-Regi« 
ment, 3. Johannes FBärber, Bäder, ald Vormund 
über Anna Maria Färber und Johannes Färber, 4, 

einrih Voltz, Adersmann, ald Beivormund dieſer 

iuderjaährigen, 5. Jacob Wollenfhläger, Ackers— 
mann, als Curator zur Verwaltung des Vermögens 
der abweſenden Georg Jacob Färber und 2 
Jacob Färber, alle in Eſſingen wohnhaft, 

Wird in Gefolge eines Rathokammerbeſchluſſes 
des Bezirksgerichts zu Landau vom 9 Januar 1850 
der Untheilbarfeit wegen auf Eigenthum verfteigert: 















tags ein Uhr, zu 


Nro, 122 und 133, ein Wohnhaus 
fammt Etallungen, Scheuer, Schup⸗ 
pen, Hofraum und Zugehör, m 


GEifingen in der Aichgaſſe ne Wilhelm 
Defiebre uud Jacob 6 — 
Landau, den 13. Februar 1850 
Heffert 


Mobiliar-Hersteigerung. 
Mittwoch, den 20. Februar 1850, Nachmittags 
1 Uhr, wird auf Anſuchen von Peter Graßmöd, 
Butsbefiger, in Birfweiler wohnhaft, in deifen Bes 
294 


hauſung verfteigert: 
1 guted Pferd, Wallach, T 
NE | u 


PER Jahre alt, 1 Wagen mit 
Leitern, 1 Pierdsfarren, 1 Ochfens 


farren, 1 Fuhrwinde, 1 Pflug, 
S Egge, verſchiedene Ketten u rege 
Pferds»Geihirr, alles in fehr 


gutem Zuftande, 
Randau, den 5. Februar 1850. 
Heffert 


II. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangöverfteigerung. 
Donnerstag, den vierzehnten März 1850, Mit 
Bergzabern im Haufe des Bier 
brauers Carl Kirfch in der untern Wirtheftube, wer⸗ 
den en Anfteben 1) der Catharina Gind, 2) der 
Catharina Eliſabetha Gind, und 3) der Friederifa 
Gind, alle drei ohne Gewerbe, zu Bergzabern wohn- 
haft, dermalen zu Strasburg in Dienften flebend, 
und 4) der Anna Maria Gind, Ehefrau von Jakob 
Wagner, Schufter, zu Bergzabern wohnhaft, und 
dieſes Letztern felbft, der Ermächtigung feiner Ehefrau 
und ————— wegen, welche den Advocaten 
Friedrich Mahla in Landau als ihren Anwalt auf⸗ 
eſtellt haben und bei demſelben Wohnſitz erwählen, 
olgende dem Friedrich Jülich, Deconom, zu Berg— 
abern wohnhaft, und deſſen mit ſeiner verſtorbenen 
au Carolina Bürger erzeugten noch minderjä 
rigen Kinder Friedrich, Wilhelm und Carolina Jülich, 
ugehörige, im Banne von Bergzabern auf dem 
auenberger Hofe gelegene Immobilien, als ı 
1) tin Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Keller, 
Shoppen, Hofraum und Garten, das Ganze 
auf 75 Dezimalen Flächenmaaß gelegen; 
2) 14 Tagwerf 49 Dezimalen Ader in vierzehn 
Varzellen beftehend; : 
3) 6 Tagwerk 48 Dezimalen Wald in brei 
Parzellen beftebend; 
4) 1 Tagwert 37 Dezimalen Kaftanienwalb, 
zwei Parzellen ausmachend; 
5) 1 Tagwerf 84 Dezimalen Ader und Wat, 
eine Parzelle bildend; ’ 
6) 14 Dezimalen Wiefe mit Weiher und Brun- 
nen, unb zwar biervon ber den Schuldnern 
ebörende Antheil, 
unter fofortigem befinitiven Zulage und ohne daß, 
ein Nacgebot angenommen wird, burdy dem bazu 
committirten fgl. Notar Fuchs von Bergzabern zur 
Zwangsverfleigerung gebracht. 










"Die nähere Befchreibung ber Verſteigerungsob⸗ 
jecte fo wie bie efeigenn bedingungen —* 
von Jedermann bei dem gerungscommiffär ein⸗ 
geſehen werben, 

Landau, den 16. Februar 1850. 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 





LBicitation. 


Dienſtags, den 5. März 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Ingenheim im Gafthanje zum Bfälgerhofe ; 
auf den Grund eines regiftrirten Rathekammerbe⸗ 
fchluffes des Landauer Bezirfsgerichts vom 9. Zar 
nuar 1850 und eines Erpertenberihts und Bedings 
nißhefts, aufgenommen durch unterjchriebenenen Notar 
am 11. Februar 1850, 

auf Anftehen von: 1) Sara Teutfh, ohne Ges 
werbe, wohnhaft in Ingenheim, Wittwe des allda 
verlebten Handeldmannes Leopold Weil, eigenen Ra- 
mend und als WBormünderin ihrer minderjährigen, 
ohne Gewerbe bei ihr wohnenden, mit ihrem genannt 
verlebten Ehemanne erzeugten Kinder: Bernhard 
Weil und Konrad Weil, 2) Jacob Weil, Geichäfts- 
mann, allda wohnhaft, als deren Beivormund, 3) 
Benjamin Weil, Handelemann, in Hagendah wohn- 
haft, 4) Carolina Weil, ohne Gewerb, Ehefrau von 
Moſes : Bär, Handeldmann, beide in Maifammer 
wohnhaft, 5) Samuel Weil, Haudeldmann, in In- 
genheim wohnhaft, 6) Hannchen Weil, ohne Gewerb, 
Ehefrau von Elias Mepger, Handelömann, beide in 
Boͤchingen wohnhaft. 

Werden dur Ludwig Sartorius, Notar, im 
Amtsfige zu Bergzabern, nachbezeichnete, den Res 
quirenten gehörige Immobilien der Ulntheilbarfeit 
wegen, gerichtlib auf Eigenthum verfteigert; nämlid): 

Im Banne Iugenbeim, 
Pl.⸗Nr. 203 und 204. — 33 Dezimas 
len Flaͤche, ein Wohnhaus mit Zubehörs 
den, zu Ingenheim in der Echellgafle. 

729 Dezimalen Ader, in 13 Parzellen. 

15 Dezimalen Wieſe. 
Bann Billigheim. 
19 Dezimalen Wieſe. 
Bann Muͤhlhofen. 
7 Dezimalen Wingertsftüd. 
319 Dezimalen Ader, in fünf Parzellen. 
28 Dezimalen Wieſe. 
Eartorius, Notar. 





FRobilien-Hersteigerung. 
Mittwoh, den 27. Februar 1850, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Lazarus Naum— 
burg, Lehrer, in Gifingen wohnhaft, vor 
feiner Wohnung allda, verſchiedene 
| namentlid: 1 Kommod, 1 
Kleiderſchtank, 1 Kühenfchranf, Stühle, 
Tiſche, Bettladen, Bettung, Ge— 
a und fonftige Hausgeräthſchaf 1 
ten gegen baare Zahlung ver- 
fteigern. 
Landau, ben 14, Februar 1850. 
Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Mobilien- und, Waarenverſteigerung, 

Montag, den 25. Februar 1850, Morgens neun 
Ude anfangend und folgende Tage, werden in dem 
ehemaligen Gefcäftslofale des falirten Buchhändler 
Georg Leonhard Rectanus in der Gerberftraße zu 
Landau, Die zur Fallimentsmaſſe desſelben gehörigen 
Waaren und Mobilien öffentlih an den Meiftbieten- 
den verfteigert. 

Die Berfteigerung beginnt mit den Waaren und 
endigt mit den Hausgeräthichaften. Unter den Er—⸗ 
ftern befinden ſich alle Gattungen von Schreibmate- 
rialien, Bücer, namentlich Schillers, Klopſtocks, 
Walter Scott, EChafspeares Werke ıc. ıc. ıc., 
Rotteds allgemeine Weltgefhichte, eine große Auswahl 
von Gefang- und Gebetbüdyern, Relſebeſchreibungen, 
Schulbüchern, Brieftafhen, Notizbühern, Gigarrens 
etuis, Bifttenfarten, Muftfalien, Mufifinitrumente, 

namentlich Biolinen, Gontre»Baß, Gui— 
ROH Zither und Vogelsorgeln, eine Par⸗ 

thie- Bappendedel, Makulatur- und Pad 
papier cc. x. Die übrigen Mobilien beftehen 
———— in Buchbinderwerkzeugen, Preſſen, Schneid⸗ 
reitern, Schriftlettern, Ladeneinrichtung, Schreinwerk, 
worunter ein Secretaͤr, ein Schreibpuli, eine Com— 


| mode, Tiſche und Nachttiſchchen, Stühle, 
ein Kleiderſchrank, einge⸗ 

rahmte Bilder und Beit⸗ ef 
laden, ferner Bettjeug mit Matragen, 
endlich Küchengeſchirr und fonftigem gewöhnliche 
Geräthe. 

Landau, den 12, Februar 1850 
Brenner, Gerlchtsbote. 


. Waaren- und Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 11. März 1850, Morgens neun 
Uhr anfangend und folgende Tage, werden in dem 
ehemaligen Gefchäfislofale des fallirten Kaufmannes 
Guſtav Scheffer in der Königsftraße zu Landau die 
zur Ballimentsmaffe desfelben gehörigen Waaren und 
Mobilien an die Meiftbietenden öffentlich veriteigert. 
Die Berfteigerung beginnt mit den Waaren, 
welde in einem großen Lager von Materialiften« 
waaren, chemiſchen Präparaten, Epezereien« und Co— 
lonialproduften ıc. ıc. ꝛc beftchen, und endigt mit ben 
Hausgeräthfchaften, unter denen ſich jehr feine Möbel 
befinden. — Die chemiſchen Präparate werden auch 
bis zur Verſteigerung aus der Hand abgegeben, 
Landau, den 12. Februar 1850, 
Brenner, Gerichtäbote, 
Holzverfteigerung. 
Dienftags, den 19. Februar 1850, 


un. um 9 Uhr, zu Annweiler im 
„wilden Manne, laffen die Gebrüder Rebs 


u ol; 
Klafter buchen Scheitholz Ir Qualität, 







15 

170 m mn n 2r Qualität, 

278 „eichen 4/ ſchuhiges Brennholz, 

92 A „Aſchuhiges Breunholz, 

60 „A/ſchuhiges Wingerioſtiefelholz, 
7 ſchuhiges 

12 7 „Aſchuhiges Nupholz, 

30 „iefernes Scheitholz, 

5750 Wingertoſtieſel, 


- 


aus ihrem zunähft Annweiler an ber Etrafe: eleges Mohversteigerung in Staatswaldungen 
nen Holzbofe durch den Unterzeichneten — auf Grodht I. "2 . rs —— 
bis Martini 1850 — verſteigern. k. Forſtamts Langenberg. 


Annweiler, den 13. Februar 1850. 
W. Köfer, fol. Notar, 


Holzverfteigerung zu Bergzabern. 


Montag, den 25. Februar I. 3, Morgens 8° 


Uhr anfangend, im Stadthauſe zu Bergzabern, wers 
den nachbezeichuete, im Walddiſtrikte Petronell aufge 
machte Holzfortimente verfleigert, nämlich: 
7 buchene Rugholzabfnitte 2. Klaſſe, 
2 eihene Bauftämme 4. Klaffe, 
179 tannene Bauftämme 3. und 4. Klaſſe, 
231 „  Blöde 3. und 4. Klaffe, 
5 u Eparren, 
10'/, Klafter buchen Scheitholz, 
1% - eichen Ebeitholz, 
21, „  tannen Scheithoij, 
875 tannene Reiferwellen. 
Das Holz iſt von vorzüglicher Güte und gut 
abzufahren. 
Bergjabern, den 12. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
W. Jäger. 


Stammholzverſteigerung. 

Mittwoch, den 27. Februar I. 38,, 
des Morgens um 9 Uhr, werden dabier 
im ®emeinde-Wald, Diftrift Eichig, fol- 
gende Hölzer, zu Echiffsbauholz geeignet, verfirig 
2) A eihene Bauftämme u Klaſſe, 

) r 







) 39 [73 n Ir Li 
Ü 

DB 5 ne 
e) 3 . Klöpe. 


” 
Fremde, nicht befannte Eteigerer haben fi durch 
bürgermeifteramtlihe Zeugniffe über ihre Zahlungs- 
fähigfeit auszuweiſen. 
Gommersheim, den 11. Bebrnar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Krebo. 





Holzverſteigerung. 

Mittwoch, den 27. Februar 1850, 
Nachmittags 1 Uhr, werden in loco 
Granfweiler vor unterfertigtem Amte 
nachbezeichnete Holzfortimente aus dafigem 
Gemeindevorderwuld, Diftrift Kaftanien- 
buſch (beim Eteigerterhof) öffentlich zur 
Berfleigerung gebracht, als: 

1). 8 Sclüttenläufe, 


2) 13%, after kaftanien Scheitholz, 4'/, Fuß 
lang, zu Wingertsftiefeln ge» 
eignet; 

3) 47%. Faftanien Etodholz, 


4) 2088 fanflanien Wellen, und 
5) 2 Klafter liefern Prügelholz (Ringelöberg). 
Sämmtlihed Holz lagert ganz nahe am Orte 
und ift deßhalb gut abführbar. 
Sraufweiler, den 13. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Deden 


ert: 


Montag, den 4. März 1850, zu Neulauterburg, 
Morgens um FA Ubr, 


evier enbach. 
Schlag — een ad I. 
35 eichene Bauftämme 2., 3. und 4. Klaſſe, 
7 birlene Nutzholzſtämme 
128, Rlafer Duen Sheitholz, 
5°/, 


n ” ” a 
18/5, „m eichen Scheitholz, 
40%; m ' n anbrüdig, 
3%, „  Biefern Gcpeitholi, 
4, birken e 


2 um ’ . anbrüdig. 

Langenberg den 13. Februar 1850. : 

Das k. b. Forſtamt. 
Pauſſch. 


afts⸗Empfehl 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur ergebenen 
Anzeige, daß er in dem Haufe des Tobias Brüderle 
in der Judengaffe fein Bädereigefhäft etablirt hat, 
Derfelbe bittet unter Zuſicherung befter Bedienung 
au feine Sreunde und Gönner um ihren gütigen 
uſptuch. 
Landau, den 15. Februar 1850. 
Johann Baptiſt Courret. 








Lehrlingsſuchung. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit 
den erforderlichen Kenntniſſen verſehen, wird in die 
audlung des Unterzeichneten angenommen und könnte 
ogleich eintreten. 
Reuſtadt, a/ H. 
5. Keſeberg. 





Bekanntmachung. 
Bei Schullehrer Orth, in Insheim, iſt ein nuß⸗ 
baumener Stamm, von 2 Fuß im Durchmeffer und 
15 Fuß Länge, zu faufen, 





Zu haben: 


Schachteltäs, 


bei A. Delobelle in Landau, 





Anseige . u" 
Bei Gelegenheit bes am vergangenen Dienftage 
Im Schaaf in Landau abgehaltenen Balles ift ein 
Regenſchirm verwechfelt worden, Um den Austaufc 
bei Heinrich Dadermann wird gebeten. 





Anzeige 
Bei 30 offtätter, Ragelihmieb, dem Mi- 
ltär-Eplale ln ok gegenüber, find fortwährend 


* —D — große, per Taufnd . 30 rn 


N, m " . . 





Dampfboo 


Lokalfahrt 


te Delphin. 


Dienft für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: 


gens 6 


eben u 
TURM ” re und * Anſchluß ber Taunus-Bahnſuͤge nah Wiesbaden und 


n Tag nah le 


en Bingen nah Mainz und Frankfurt a / M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


Abfahrt von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Anfahrt von Mainz nah Bingen: Täglich Abends A Uhr. 


HE” Nähere Auskunft über bie Güterbeförberung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich, den Pferd⸗ und 
Bichbefigern von hier und der Umgegend feine Ver⸗ 
fung bierher anzuzeigen, und empfiehlt fich denfels 
* bei Erkrankungen und Kaſtrationen ihrer Haus- 

ere. 

Landau, den 13. Februar 1850. 

8. Sraf ilitär«-Beterinär-Arzt, 
wohnt ber Reiterfaferne gegenüber Ar. 121 über zwei 
Stiegen bei Herrn Baumann, Krämer. 


—— — — — ——re — — — — — 
Bei dem Unterzeichneten iſt eine in Holzwerk gut 
erhaltene Scheuer von mittlerer Größe zu verkaufen. 
Kandel, den 11. Februar 1850. 
Heinrih Jung, Mechanlkus. 


Ein volftändiges Eremplar des Amts⸗ und Ins 
telligenzblattes iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt die 
Red. d8, Blts. 





Zu dberkaufen: 
9 gute Bienenftöde, bei Gerber Echönewald zu 
Herrheim. i 





Zu verkaufen: 
Ein Pferd, die Auswahl unter zwei, 
ER eins von 9 Jahren, das andere von 
6 Jahren ; ferner ein Pfau Hahn und eine 


au⸗Henne, bei 
Blau Zacob Beyer in Queichheim. 


Zu verfaufen: 
Ein Faffel, drei Jahre alt, Farbe 
Rothſcheck, ausgezeichnet ſchön, für den 
Ritt wird garantirt, bei Johannes Schnei⸗ 
der in Walsheim, 








‘ anyeige. 
Bei Beter Schott in Knittelsheim iſt Kiefern« 
faamen,.mit und ohne Flügel, billig zu Faufen, für 

deffen Keimfähigkeit garantirt wird. 


Der Agent: 
€. Aug. . 


Zu verfaufen: 

Ein vollftändiges Schloffer-Handwerközeug, vier 

Ohme 2jährigen Zwetſchgen⸗Brandwein mebit mebrere 

Fäffer von verſchiedener Größe und ein Bleizug, bei 
Witwe Schulg in Candel. 








Eours der Geldjorten 
zu Kranffurt a,/M,, am 11. Februar 1850. 


.[Er. 
11] 6 
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Märtte a | 3 
fr./fl. fr.jfl. Er. if. Beate Er 
Landau... . 14. Febr. 3 292 37/2 33/2 292 25 
Edenkoben . . || 9. Bebr. 13 35j2 43,2 3912 1712 22 
Kaiſerolautern 12. Febr.|3 18/2 1712 24/2 13/2-— 
Kandel...» 113. Febr.B 232 39j2 23,2 30) —— 
Neuftadt . . . J12. Febr 13 37/2 43,2 332 23/2 20 
Speyer. . .. 112: Webr.|3 31/2 282 332 15/2 20 
Zweibrüden . 14. Febr. 13 3832 10/2 35/2 2 — 
Mainz, 8. Februar. 100 Kilogt. Walzen, 7 fd. 18 Fr. 
Korn, 4 fl. 47 fr; Gerfte, 4 fl. 21 ir; Hafer, 5. M in, 


Speli, — fi. — fr. 
Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





MR 15. 








Zeitſchwingen. 


Landau, am 19. Febr. Während uns bie 
tungen von den Fehtlichfeiten berichten, welchen der 
rin; von Preußen nacheinander da und borten an- 
wohnt; einige von Fortfchritt und Wiederbelebung des 
Handels fprecdyen, die engliſch⸗griechiſchen Wirren beir 
gelegt jein jollen; in Frankreich die Friedensparthei 
die andern: vor ber gm noch muthig im: Zaume 
hält; der König von Preußen feine dem Volke geges 
bene Berfafjuung befhworen bat; die Rüdfehr des 
Pabſtes nab Rom nun in nahe Ausficht geflellt 
wird; die Ecweizer- Frage einen beunrubigenden 
öhepunft noch gar nicht erhalten haben fol, da 
elbft aus Berlin geſchrieben wird: Noten feien mit 
der Schweiz durdy die Mächte noch gar nicht gewech- 
felt worden, man glaube die Vereinbarung mittelft 
offizienfer Beſprechung durch die Gefandtihaft zu 
Wege zu bringen, wobei felbft auf die Rüdgabe des 
Fürkenthums Neufbatel an Preußen gedacht wird; 
Die Kriegsrüftungen in ber Türfei eingeftellt und Bes 
urlaubungen in Maffe ftattfinden;' während Defter- 
reich feine Staaten neu organifirt und nebft den an— 
dern Mächten in Beziehung der Geldfrage dem Aus— 
bruch eines neuen Krieges auch wohl höchſt unfreund« 
lich entgegen ſieht; laftet dod die bange Sorge — 
daß ein europäliher Krieg mit dem Frühling begin» 
nen könnte — wie ein brüdender Alp auf. dem. Ger 
müthe aller - Staaten» Bewohner. Aber aud) von 
Muͤnchen aus fchreibt der Nürnb, Kor.: Alles weift 
darauf hin, daß bis zum nächſten Frühjahr bebeu- 
tende Rüftungen in unjerer Armee vorgenoinmen wer- 
den. Die allgemeinen europäiſchen Berhältniffe, die 
einen Krieg zwiſchen ben Großmächten drohen, bie 
fchwanfenden Zuftände in Sranfreih, das mit jebem 
Tage mehr durch die fommuniftiihen Lehren unter- 
graben wird, die innere Zerriffenheit Deutſchlands, das 
allem Anſchein nah noch lange nicht und wahrfbein- 
lich erft nach jchweren Kämpfen zu einer feftern Ge— 
ftaltung gelangen wird, bie wieder auftaucenden 
Befürdtungen vor neuen Ginfällen der Flüchtlinge 
aus Frankteich und der Schweiz — alles dieſes 
ſcheint die Regierung zu beftimmen, die Armee auf 
einen ſolchen Stand zu bringen, um für. Eventuali- 
täten gemaffnet zu fein, 
nden wir und von biefer unangenehmen Fern- 
fit wieder zu frieblihem Walten, fo ift und die Nach⸗ 
richt ‚aus Bamberg erfreulich, daß die Eifenbahn von 
da über Würzburg nah Aſchaffenburg nunmehr wirt, 
lich gebaut und daß zunächſt mit dem Bau ber 
großen Brüde über den Main bei Hallftabt ſchon 
diefer Tage der Anfang gemacht wird. 
Hoffentli wird die u a an Bahn- 
firede auch nicht lange mehr auf fi warten laſſen 


Landau in der Pfa 





1850. 





und zwar wie ohne Worte das Pländyen zeigt: 
Der gerade Weg der Beitel 


Münden, 11. Febr. Durd mehrere Blätter 
gebt das Gerücht, als folle um Oftern eine Ver— 
tagung der Kammern ftattfinden. Die Dftern fallen 
im laufenden Jahre auf den 31. März. Bon da bis 
um 1. Mai, ald dem Tage, wo das Franffurter 

ıterim fein Gnde erreicht, find noch vier Wochen. 
Ze näher die Zeit dem 1. Mai rüdt, deito wichtiger 
wird fie im Abſicht auf deutihes Verfaſſungswerk 
und Gentralgewalt. Cine Bertagung um Dftern 
müßte daher ſchon jegt als ein auffallender Schritt 
bezeichnet werben, (Muͤnch. Eilb.) 


— Auſſer dem alljährlichen Metzgerſprung fand 
heuer nur ein einziger öffentlicher Maskenzug ſtatt 
und zwar am Belkingdmeniog. Ungefähr unfgig 
Verſonen zu Rob und Wagen mit Mufif durchzogen 
bie Hauptftraßen und erregten einige ‚Heiterkeit. 

Edenkoben, 14. Febr. Mit 136 gegen 77 
Stimmen wurde in der beute babier ftattgefundenen 
Verhandlung entichieden, daß der zum fgl. Landcom⸗ 
mir in Frankenthal beförderte, frühere Landcom⸗ 
ifferiats-Mctuar Römmich aus Neuftadt, bie Stelle 
ald Abgeordneter forißegleiten ſolle. Gin Theil der 
Wahlmaͤnner proteflirte gegen die Abftimmung und 
als diefer Proteft Feine Berüdfihtigung finden konnte, 
wurde eine Adreſſe an die Kammer entworfen und 
unterzeichnet. ’ 

Baden, 15. Kebr. Der beabfichtigte Kafernen- 
und Etallungen-Bau wird vorerft unterbleiben und 
war auf die Mittbeilung des Generald v. Schreden- 

ein, die anher gelangte. 

London, 7. Febr. Ein Sturm, wie er feit 
vielen Zabren nicht gewürhet hat, wehte die Nacht 
vom Dienftag bid zum Mittwod. In allen Theilen 
der Stadt richtete das Unwetter große Berwüftungen 
an, in ausgefommener Brand legte ein Holzma⸗ 
gazin und acht große Fabriken in Aſche; viele * 
dert Arbeiter wurden dadurch brodlos. 

Preßburg, 7. Bebr. Hier befinden fi in 
Folge der Ueberihwenmung 600 Menſchen in öffent- 
licher Pflege. In Andörfel find aus derjelben Urſache 
46 Häufer eingeftürzt, unter den Truͤmmern wurden 
8 Menſchen begraben. 

Erfurt, 12. Febr. In ber Naht vom 6.—7. 
ds. wurde im unjerer Domfirche ein freder Raub 
verübt, Rebft dem Raub am Hochaltar, bemädhtigten 
fi die Diebe in der Eacriflei einer Anzahl filberner, 
ſtark vergoldeter Kelche. Man ſchaͤtzt den Werth zu 
800 bis 1000 Thaler. 

- Mainz, 12. Fehr. Die Dampfboote der fül« 
nifhen Geſeliſchaft haben bereits ihre Fahrten wieder 
begonnen. 

Karlsruhe, 13. Febr. Unterm geftrigen find 


Kriegszuftand und Standrecht wiederum auf 4 Wochen 
verlängert. 
Slensburg, 10. Bebr. Auf ben Vorſchlag bes 
Lord Balmerfton hat das dänifhe Gabinet in die 
Berlängerung ded Waffenfillftandes von 6 Monaten 
ewilligt. Für die Erfüllung der Waffenfillftands- 
onvention muß Preußen Garantie geben. 


Züri, 13. d8. Eine fchweizeriiche Korrefpon- 
denz von Mailand meldet, daß öfterreihiihe Truppen 
von Como bis zum Lago maggiore fichen, daß von 
feindligen Abſichten gegenüber der Schweiz jedoch 
nichts verlautet, 


— Ron Lord Palmerfton foll eine Note in Bern 
eingetroffen fein, worin derjelbe den Bundesrath auf- 
fordere, auf dem jeither beobadıteten Verfahren Cin 
ber Flüchtlingofrage) zu verbarren und fi dur 
Drohungen der Mächte nicht einſchüchtern zu laffen. 

KRonftantinopel, 25. Jan. Die Pforte hat 
bie zur Zeit der Gefahr hier veriammelten irregulären 
Truppen, 50,000 Mann an der Zabl, verabjciedet. 

Münden, 16. Febr. Die Kammer der Reichs— 
räthe hat in ihrer heutigen Sitzung betreffö der Ju— 
benemanzipation ſowohl den Gejegeniwurf, als auch 
den Antrag ded Grafen Armandperg, verworfen; fo- 
mit die Emanzipation der Juden in Bayern einft« 
weilen vertagt, 


Heidelberg, 17. Febr. Das badifhe Militär, 
welches nadı Preußen ausmarſchiren foll, ift volls 
ſtaͤndig gerüftet und erwartet den Befehl zum Auf« 
bruch. 

— Wie es ſcheint, ſollen die Truppen etwas 
näher an der Schweizergränze konzentrirt werben; 
den Einwohnern von Freiburg iſt angezeigt worden, 
daß fie ſich zur Aufnahme von vierfacher Einquar⸗ 
tierung einzurichten haͤtten. 


Mainz, 18 Febr. Geſtern Nachmittag wurde 
unſere Rheinbrücke wieder aufgeführt. 3 Monate 
lang mußte die Gommunifation mit Rachen bewerfs 
ftelliget werben, 


Athen, 8. d. Noch find mir in derfelben Yage. 
An 30 griechiſche Handelsſchiffe find bei Salumis zur 
englifhen Flotte gebracht. Griechenland ift rubig. 
3.3 MM. find wohl, 


Berlin, 15. d, Das Decret zur Einberufung 
der ee a it erfchienen. Urt. 1 fagt: 
die im Art. IV. des Vertrags vom 26 Mai 1849 
vorgefehene Reihöveriammlung wird auf den 20. März 
1850 in der Etadt Erfurt einberufen. Art. 4: Sämmt«- 
liche verbündete Regierungen werden erſucht, dieſem 
Ginberufungsbdeeret, das ihnen fofort in beglaubigter 
Ausfertigung zugeben foll, rechtzeitig die erforderliche 
Deffeutlichfeit zu geben. 


— Branffurt, 16. d. Unſere Deiagung bat in 
Zukunft zu befteben aus 1600 Mann Defterreichern 
und Bayern, 1500 Mann Preußen und dem 6—800 
Mann ftarfen Branffurter Bataillon. Demnach wird 
und etwa die Hälfte der bier gelegenen Defterreicher 
— verlaſſen und die Preußen einkaſernirt 
werden. 
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Zapfenſtreich. 


Auszug aus Dochnals „Beiträgen zur Geſchichte 


„der Pomologie.“ 


(Schluß.) 
Nach Ebrifti Geburt. 


a 
30. Die edlen Kirfhen jind am Rhein, in Belgien, 


50. 
70, 


92 


97 


124, 


190. 
281. 


520. 


763, 


in Zufitanien und in Großbrittanien befannt, 
Golumella, ein Spanier, in Rom lebend, kennt 
viele Dbft- und eirca 40 Weintraubenforten. 
Blinius von Berona ſchreibt über Wein» und 
Obſtbau, und tranf von dem vor 200 Jahren 
(120 3. v. Ehr.) gewonnenen Wein, 
Kaifer Dominian verbietet die Anlegung neuer 
Weinberge in Ztalien und befichlt, die Wein- 
—* in den Provinzen auszurotlen. 
Deutſchland wachſen, nah Tacitus, nur 
wilde Fruchte, wie peuäpfel, Holzbirnen, 
Holzfirihen, Him- und Brombeeren, Heidel⸗ 
beeren, Hollunder, Mifpeln, ajelnüfe x. 
Die Röner bringen die Pfirſiche, die Mandel, 
die edle Kirſche und die Maulbeere nad 
Frankreich. 
Pabladius lehrt Wein und Eſſig aus Aepfel 
und Birnen zu machen. 
Kaiſer Probus, der Gründer des Weinbaues 
am Rhein, der Sohn eines Gärtners, erlaubt 
den Bewohnern von Gallien, Spanien, Brit« 
tanien und PBannonien durd Aufhebung des 
domitianischen Gejeges den Weinbau. Er ſelbſt 
läßt bei feiner Baterftadt Sirmium in Panno⸗ 
nien Berge mit Reben bepflanzen. 
Jahre nad Ehrifti Geburt werden am Rheine 
Weinberge angelegt. 
Die Hunnen in Verbindung mit grmne: 
BVolferftämmen verheeren viele Gärten und 
Obſtbaͤume. 
Die Ufer der Moſel ſind, nach dem Dichter 
—— mit den vorzüglichſten Weinbergen 
eckt. 


. Hieronymus empfiehlt den Mönchen nachdrück⸗ 


lih das Biropfen und Dfuliren der Bäume 
ald ein treffliches Mittel gegen den Muͤßig⸗ 
ang und gegen den Teufel !! 

I eutihland werden durch die ſaliſchen und 
bayerifhen Gefege die Strafen gegen ben 
Obſtdiebſtahl und die Beihädigung der Obſt⸗ 
bäume und Weinreben beftimmt, 

Der von Benedift von Ruria 510 gefliftete 
Mönddorden befördert den Wein- und Obſt⸗ 
bau fehr. 

Eine Urkunde diefed Jahrs beweist, daß der 
Weinbau auf dem linken Rheinufer weit frü- 
ber betrieben wurde, wie auf dem rechten. 


. Karl der Große gibt das Ältefte und ehrwür⸗ 


digfte Denfmal über Obft- und Weinbau durch 
eine Verordnung über feine Domänen, worin 
befimmt wurde, alle nur möglichen edlen 
Obfigattungen in feinen Gärten zu pflanzen, 
Auf deſſen Kammergütern werben gepfropfte 
Bäume 1. verkauft. „Beglun der Baums 
„ſchulen in Deutſchland !“ 
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Auszu g heim, eingeſtiegen und aus dem Zimmer, in welchem 
aus dem Berathſchlagungs ⸗Regiſter des fyl. Bezirks⸗ ein Ginbruch verſucht wurde, entwendet worden fein: 
Gerichts in Landau. 1) ein Ueberwurf von dunfelgrünem Tuche, deſſen 


Das k. Bezirksgericht zu Landau, verfammelt in —— =. —— Ku 
feiner Berathichla ee am breigebnten Fe» en offen und mit fdmargen überfportnenen 
bruar 1800 und fün u wo zugegen waren: Cats Knöpfen auf einer Seite beſeht find. Derfelbe 
— — * tet, —— —— AR durchaus mit ſchwarzem Orleans gefüttert 

ichter, Wernz, Subſtitut des f, Staatsprofurators, r : 
und Thoma, Gerichtſchreiber; und auf jeber Seite mit 5 runden diden Echnüs 


. . ren verziert ; 
Nah Anhörung der k. Staatöbehörde in ihrem 2) eine fhwarze tuchene Kappe, ringsum mit 
Antra e, dahin gehend: das k. Bezirfögericht wolle fhwarzem Welze befegt und oben mit einer 
mittelft theilweifer Abänderung feines Beſchluſſes vom 


fhmwarzen Quafte. Die Kappe ift mit grüner 
Seide gefültert, 

Da aller bisherigen Rachforſchungen ungeachtet 
weber die .entwendeten Kleidungsftüde noch der Thä— 
ter audfindig gemacht werden fonnten, jo wird mit» 
telft gegenwärtigen Ausſchreibens der Diebftahl zur 
öffentlihen Kenntniß gebracht mit der WUufforderung 
an Jeden, der in der Sache Auskunft zu geben weiß, 
dies aldbald bei der nächſten Polizeibehörde zu thun, 
er fodann dem Unterzeichneten Mittheilung machen 
wolle. 

Landau, den 18. Februar 1850. 

Der fgl. Unterfuchungsricter. 
Molique. 


7. Zuli 846 (publicirt im Amtöblatte Seite 317), in 
Gemaͤßheit des Art. 17 des Geſetzes über das Erecutiond- 
verfahren in der Pfalz vom 23. Mai 1846, für bie 
Kantone Germerdheim und Kandel ben zu Landau 
ericheinenden Eilboten ald gerichtliches Verfteigerungs- 
anzeigeblatt, an der Stelle des früher bezeichneten 
Bfalboten beftimmen; 

Nah Anfiht und in Gemäßheit der angeführ« 
ten Gefegeöftelle und in Berüdjichtigung der in den 
—— Berichten conſtatitten veränderten Verhält⸗ 
niſſe; 





























Beſtimmt 
als Anzeigeblatt zur Einrückung ber Verſteigerungs⸗ 
Belannimachungen für die Kantone Germersheim und 
Kandel, an der Stelle des durch Beſchluß vom fieben- 
ten Zuli adtzehnhundert ſechs und —— bezeichne ⸗ 
ten, zu Germersheim erſcheinenden Pfa Bol, ben 
in Zandau herausgegebenen „Gilboten.* 

BVerorbnet fotort, daß gegenmwärtiger Beſchluß 
im Amts» und Intelligenzblatte für die Pfalz befannt 
gemacht werde, 

So geſchehen und beichloffen zu Landau am Tage, 
wie oben. 

Unterzeihnet: Gattermann und Thoma, 

Für die Abjchrift 
Der k. Bezirkögerichtichreiber: 
Ss.) oma, 


BSetkbanntmachung. 


Am 13. diefes Monats, des Abends, ging Jo» 
bann Stiebel der Alte von Landau, wo er während 
des Tags befhäftigt war, neben ber Queib nad 
feiner Heimath Godramfteig zurüd, ift aber bis heute 
nicht bei jeinen Argebörigen angefommen noch er 
aufzufinden gewelen, fo daß die Bermuthung befteht, 
er möge in die Queich gefallen und ertrunfen fein, 

Mean in der Queich waren bis jept 
feudtlos und ed wäre möglih, daß ber Leichnam 
von den Fluthen nah dem Rheine u fortgeführt 
worden fein fönnte, und gegen den Rhein hin oder 
am Rheinufer gelandet werden möchte. 

Ich mache daher in Rachſtehendem bie Berjonals 
Beichreibung des Vermißten befannt, unter dem An— 
fuhen an alle Behörden mir fogleih Nachricht zu 

eben, wenn ber Leihuam irgendwo gelandet werden 


Pte 
Landau, den 18. Februur 1850. 
Der könial. Staatöprofurator. 
Bombard, 


Berfonalbefhreibung. 
Alter: 63 Zahre. 
Größe: 5 Fuß 5—6 Zofl bayr. ß 
Haare: ſchwarz mit etwas grauen vermiſcht. 
Stirne: nieder, 
Augen: braun, 
Kinn: rund, 
Bart: fhwarz. 
Geſicht: rund. 
Geſichtsfarbe: gebräunt. 

erfelbe trug: 
Einen Wammes von grauem Zwillich mit Tuch 
ger, einen gewebenen Unterwammes von grauer 
foll durch eimen bis jept unbekannten Thäter in die olle, dunfelblaue tuchene Hofen, ein neues baum«- 
Behaufung des Bürgermeifters Schmitt zu Germers⸗ wollenes ſchwarzes Halstuch, eine graue wollene 


(@ilbote Nro. 15 vom 20. Februar 1850.) 





Ausſchreiben. 


In der Nacht vom 7—Bten dieſes Monats ſol⸗ 
len zu Landau zum Nachtheil der Eheleute Georg 
eß aus Nußdorf nachbezeichnete Effelten unter er⸗ 
chwerenden Umſtaänden entwendet worden fein: 
1) eine ſchwarze tuchene Hofe, 
2) eine dunfle Burfinghofe, 
3) zwei neue Mannshemden, 
4) ein Frauenkleid von ſchwarzem Merino, 
5) drei 2eintücher mit B. 8. gezeichnet, 
6) ein gebildtes Tiſchtuch, 
was hiermit befannt gemadt wirb unter Warnung 
vor dem Unkaufe und mit ber Aufforderung an Die» 
jenigen, welche allenfallfige Spuren des Thäters ken⸗ 
nen, dies ungefäumt anzuzeigen. 
Landau, den 18, Yebruar 1850. 
Der kgl. Unterſuchungsrichter. 
Molique. 






Ausschreiben. 
Sn der Nacht vom 9—10ten dieſes Monats 


Müse (fogenannte Hammelsfappe), ein , hänfenes 
Hemd, Halbftiefel, tuchene Handſchuhe, kornblau. 


Ausſchreiben. 

Dem Jacob Mayer von Edesheim wurde aus 
einem Zimmer des obern Stocks ſeines Hauſes bie 
nachbezeichneten Effekten in der Zeit vom Aten bis 
Bten do. Mis. entwendet. Wer Aufſchlüſſe zur Er- 
mittlung dieſer Gegenftände oder des unbekannten 
Diebs zu geben vermag, ift erfucht, der nädhften Po— 
ligeibehörde oder dem Unterzeichneten hievon Kenntniß 
zu geben. 

Beichreibung ber erwendeten Gegenftände: 

1) ein Frauenkteid von hellgrauem Marengo, 

2) ein rothmwollened und ein braunmollenes 

Halstuch, 
3) ein Paar weiße baumwollene Struͤmpfe mit 
4) 





A. M. gezeichnet, 
ein Baar bunfelblaue Tuchhofen und ein 
Paar blau- und ſchwarzgeſtreifte baumwol⸗ 
leue Hoſen, 
5) zwei weiß und roth carrirte Kiffenzügen, 
6) ein werchenes Leintuch ohne Zeichen. 
Landau, den 13, Februar 1850. 

Der f, Staatöprofurator, 

Föll, ſ. S 


SanömobilienBerfleigerung. 
Mittwoch, den 27. Kebruar 1850, Morgens 8 
Uhr, läßt Herr Garl Gemeiner, Bierbrauereiinhaber 
zu Bergzabern in feinem Eaale unter annehinbaren 
Bedingungen veriteigern: 


i 2 Commode, 2 Kleiderſchränke,« 
1 Glavier, 3 Nacttihe, 2 Tıfce ZB, 
1 WArbeitstiihchen, 3 Bettladen, 1 


” Pfeilerſchränfchen, drei „g 
Spiegel, 9 Etroftänte, RL 


2 Armſeſſel, 1 Schreib» 


tiſch, 2 Schreibpulte, 1 Mehlfas a 
BB" 1 Ubr mit Kaften, 1 rufe 
nen Keflel, 1 Kücdenihrauf, 1 





Kohofen, Züber, Kübeln, Fäſſer 
von 50— 1500 Liter, Wein, Ds 
Stannen, 1 Kelter, 40 Dieblen — 
ee 1 Bücherfchranf, das Brodhaus’- 
ſche Gonverfationslerifon, Shakeſpeare's Werfe, die 
Stunden der Andacht, juriftiiche und belletriftiiche 


>, Bücher, 1 Gouvert, und 
Be Bettwerf, Weiß: 
yeug, Zinn, Kupfer, Por: 

zellan, Küchengeſchirt, Gartengeräthſchaften 


und allerlei ſonſtigen Hausrath. 
Sartorius, Notar. 


Licitation. 
Künftigen 8 März I. 3, Nadmittags 2 Uhr, 
zu Edesheim im Gaftbaufe zur Blume, 
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Auf Anftehen der Erben von den zu Edeöheim 


verlebten Ehe: und Adersleuten Adolf Ehwark und 
Klara Glaſer, Namens: 1) Peter Andreas Schwarz, 
2) Joſeph Schwarz, 3) Adolph Schwarz und 4) Eva 
Darbara Hundemer, Witiwe von Peter Schwarz, 
ald Legalvormünderin ihres mit demfelben erzeugten 
noch minderjährigen Kindes: Peter Ludwig Schwarz, 


als Repräfentant feines Vaters, welches feinen obges 
nannten Obeim Adolph Schwarz zum Nebenvormundb 
bat, — fämmtlid in Edesheim wohnhaft; — wird 
das zum Radlaffe der genannten Erblaffer gehörende 

zu Edesheim in der Krämergaffe ftehende 
Fi mit Zugehörungen, der Untheibar- 

Efeit wegen, von dem hiezu committirten Notar 
Keller in Edenkoben öffentli in Eigenthum verfteigert. 

Edenfoben, den 14. Februar 1850. 

Keller, Notar. 






Befanntmachung in Betreff einer Zwangs⸗ 
Berfteigerung. 


Bei dem Zmangsdveräußerungsverfahren, weldes 
dur Auguft Richard, großh. bad. Revifor in Carls⸗ 
rube und Adolph Seyb, Eorporal in badifhen Dien« 
ften in Freiburg, gegen Andreas Heb, Aderdmann 
in Heuchelheim, betrieben wird und gemäß der in 
Nro. 3 und Y des Gilboten vom laufenden Fahre 
gefaehenen PVublicationen am 26. Februar nähfthin, 

tadymittags zwei Uhr, loco Heuchelheim im Wirthö- 

baufe zum Rappen bei Johannes Feitig vor dem FE, 
Notäre Sartorius von Bergzabern vollzogen werben: 
foll, ift bezüglich einer der gepfändeten Gutöparzellen, 
nämlid Plan Nro. 3407°/, (vielmehr Plan Nro. 
3470%,) %5 Decimalen Wingert an der Steinhohl, 
Bann Heucelbeim, neben Adam Beder und David 
Dreifuß eine Distractionsflage erhoben worden. 

Die Berfteigerung dieſer Parzelle bleibt daher 
vorläufig ausgefegt, Im Betreff der übrigen in 
den erwähnten Bublicationen bezeichneten Immobilien 
wird jedoch das Verfahren fortgefept. 

Yaudau, den 20, Februar 1850. 

Der Unwalt der betreibenden Gläubiger: 
5. 8. Keſſel. 


wiederversteigerung. 

Freitag, den 8. März laufenden Jahres, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Billigheim, im Wirthe- 
hauſe zum Ochſen; in Bollziehung eines gehörig re 
giftrirten Urtbeils des k. Bezirksgerichts in Landau 
vom 15. Januar legtbin, auf Betreiben von Ludwig 
Julius Schleip, Kaufmann, wohnhaft zu Kufel, ge 
gen Marr Altſchul, Handelsmann, zu Ingenheim 
wohnhaft, als proviforifher Syndik der Falliments- 
maffe von Garl Ludwig Bufh, Kaufmann, wohn, 
baft zu Billigheim, wird, wegen Nichterfüllung ber 
Bedingungen, durch unterjchriebenen,‘ hierzu beauf- 
tragten Garl Julius Fuchs, k. Notär, im Amtöfige 
von Bergzabern, zur öffentliben Berfteigerung in 
Eigentbum gejchritten von nachbeſchriebenen Liegen- 
ſchaften, als: Section A. Nro 225, ein zweiltödiges 

u Wohnhaus jammt Hof, Küche, Magazin 
— Jund Werkſtätte, Stallung und Remife, 
Garten, Zubehörungen, Kechten und Ge: 
rechtigfeiten, Brille und Kunftbäfen und der ber 
ftebenden Labeneinrichtung mit allen Geräthſchaften, 
fodann gemeinſchaftlicher Brunnen; gelegen zu Billigs 
beim an der Fürftftraße am untern her neben Jo⸗ 
fepb Langenfeld, Friedrich Wüft, der Hauptftraße 
und der Karldruherftraße. 

Bergzabern, den 15. Februar 1850. 
Bude, Rotär. 


— — —— 














Bekanntmachung. 

Der Bedarf pro 18%/,, der M itär-2ofal-Bers 
pflegs · Kommiſſion und des Militaͤr⸗Krankenhauſes 
w im Amtslofale Reduit Nro. 13 im öffentlichen 
Adftrihe an die Wenigfinehmenden in Lieferung ger 
geben, und zwar _ 

am 5. März früb 9 Uhr — 232 weis 
männige Kaferns und 65 einmännige Lazareih-Belt- 
deden, 1763*%,, Ellen Hemders, 1197%/,, Ellen ger 
bleichte Futter», 1006, Ellen Kranfenhaus-Leintud- 
und 1297°/, Ellen Krantenhaus-Strohfad-Leinwand, 
5173°/, Glen breiten Leintuch und 472'/, Ellen 
7/, breiten Gradei zu Schlafröden, 65 Ellen ?/, breis 
ten blau und weiß geftreiften Grabel, 3733'/, Ellen 
s1/,, breiten Etrobfad» und 207/. Ellen ’%/,, brei⸗ 
ten Kopfpoliterzwild, 470 Baar Eoden, 55 Sad- 
tücher und 200 & Roßhaare, alle dieſe Gegenftände 
nach dem bayeriihen Maaß und Gewicht, jodann 

am 12. Mä ib 9 Uhr — große und 
tleine Tiſche, Stühle, Bänke, eiferne Leuchter und 
Lichiſcheeren, Waflerpitigen und Waſſerſchaͤffel mit 
eifernen Reifen, Holzböcke, Holzſägen, Holzarten, 
blechene Delgefäße, eiſerne Schüffeln, feine Pfannen, 
Schaum- und Schöpflöffel, Fleiſchgabeln, gußeijerne 
Häfen zu Kunſtherden, Schürhaden, Koblenlöffel, 
eifenblehene Hafendedel und Aſchenkaͤſtchen, Tränfs 
eimer, Wafchzuber, große Waſchbeding mit Unterges 
fell, Badwannen, dann für bie Militaͤr⸗Apotheke 
verſchiedene Standtiegel und Glaswaaren, wozu Lies 
ferungsluftige mit dem Bemerken eingeladen find, daß 
fie fi über den Betrieb, und wenu felbe nicht bin» 
länglid befannt, überdies nod über ihre Vermögens⸗ 
verhältnife legal auszuweiſen baben. 

Macıgebote, weder ſchrifiliche noch minbliche, 
bleiben unberüdfichtigt, dagegen Angebote innerhalb 

eriffer Preife die Genehmigung vom fgl. Feſtungs— 
Commando ſogleich ertheilt. 

Die näheren Accords-Bebingnifie werben übris 
* noch vor Beginn der Verſteigerung befannt ge⸗ 
geben. 

Landau, den 19. Februar 1850. 


Nhodt. Licitation, 

Den achten März nächſtens, Nachmittags um 
ein a im Wirthöhaufe des Johann Jacob Heing, 
zu odt; 

Auf Anſtehen von: 1) Friedrich Reinhardt Seitz, 
Küfer, zu Rhodt wohnhaft, ledig und noch minder⸗ 
jährig, aber emanctpirt und hierbei verbeiftändet durch 
feinen Gurator Johann Conrad Fig, Winzer, allda 
wohnbaft. 2) Johann Jacob Heing dem Erften, 
Wirth, allda wohnhaft, bier handelnd als Vormund 
über Garl Auguſt Seig, minderjährig gewerblos, 
allda wohnbaft. 3) Georg Veter Koch, Aderdmann, 
zu Godramftein wohnhaft, dieſer bandelnd als Bei⸗ 
vormund dieſes Carl Auguſt Seitz; die genannten: 
Friedrich Reinhardt und Carl Auguſt Seih find Kin- 
der erfier Che des zu Rhodt wohnhaft geweſenen 
und verlebten Winzers Johann Friedrich Seip des 
Griten, erzeugt mit deſſen verlebten erſten Ghefrau 
Suliana Diemert. 4) Maria Barbara Andrae, ge 
werblos zu Rhodt wohnhaft, zweiten Ehefrau und 
MWittwe det genannten Johann Friedrich Geig des 
Grften. 5) Philipp Daniel Steigelmann, Dreber, 





zu Rhobt wohnhaft, bier handelnd als Beivormund 
über: Ellſabetha Dorothea und Barbara Henrifa Seitz, 
minberjährig gemwerblos zu Rhodt bomizilirte Kinder 
en Che des genannten Johann Friedrich Sei 
ed Erften mit gedachter Maria Barbara Andrä ers 
zeugt, welche Kinder ihre genannte Mutter zur Legal⸗ 
vormünderin haben; und in Gefolge richterlicher Er« 
mädtigung, werben vor bem r Edenkoben wohnhaf- 
ten, ve committirten fgl, Notär Nicolaus Kößler, 
folgende Immobilien, der Untheilbarfeit und Erbvers 
ihellung wegen, auf Eigenthum verfteigert, als: 

1. Zur Gütergemeinfhaft gehörig, welde 
zwifhen genanntem Johann Friedrich 
Seip dem Erften und feiner binterblie- 
benen Wittwe Maria Barbara Andrä 
beftanden bat: 

Ein zweiſtöcliges Wohnhaus fammt 

81 — \große und ein kleiner 

alfenfeller, Kelterhaus mit Kelter, 

Scheuer, Stallung, Brennhaus, Schopp, 

Brunnen, Pflanz- und Baumgarten hinten 

daran, fammt — ————— an der Edes⸗ 

heimer⸗ oder Blipgaffe zu Rhodt, zwiſchen Buͤr⸗ 

germeiſter Seitz und Blechſchmied Steigelmann 
und Conſorten ſtehend. 

U. Zum perſönlichen Nachlaſſe des ge— 
nannten Johann Friedrich Seitz des 
Erſten gehörig: 

Gin zweiftödiges Wohnhaus, gewölb⸗ 
i ter Reller mit altem Wohngebäude 
AUgAR] Harüber, Kelterhaus mit Kelter, Stal⸗ 
lung, Bafhhaus, Mepelbaus, Holzſchopp, 

— Pflanz⸗ und Baumgarten binter 

dem Haufe, fanmt Zubehörungen, an ber 
Obergaſſe zu Rhodt, begrenzt einfeite Sacob 
Friedrid Etubenvoll und Gonjorten, anders 
feit8 Ghriftopb Mayer und Gonforten, 

Edenkoben, den 16. Februar 1850. 

Kößler, Notär. 





Zwangdverfleigerung. 


BB; “ Am 26. Februar nächſthin, 
| Nachmintags zwei Uhr, vor u 
Be Semeindehaufe zu Eſchbach, wer: 
den folgende Gegenftände, — 
zwangeweiſe gegen gieich baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden 
em veriteigert, ale: ein Stutenpferd, eine Kuh, 
Jein Nind, ein Wagen und ein Karren und 
BD zwei 14öbmige Fäfler, in Eiſen gebunden, 
Landau, den 20. Februar 1850. 
Ga. Zindgraf, 
fönigl. Gerichtsbote. 


Naobilien=-Hersteigerung. 

Freitag, den 22, diefes, Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, zu Impflingen in ber 
Bebaufung der Wittwe von David 
Schmitt, laffen die Wittwe und Kin⸗ 

der des allda verlebten Aderdmannes 
David Schmitt, folgende Mobilien verfleigen: 2 
Kübe, 1 Rind, 9 Zentner Gerite, eben fo viel Korn, 
24 Zentner Spelz, eine Partie Reps- und Mohn» 

















faamen, Stroh, Kartoffeln, Adergeräthichaften, Bet 
tung, Getüch, Schreinwerk und fonftige Gegenftände, 
Landau, den 16. Februar 1850. 
Keller, Notär, _ 


FAinderbersteigerung von Gemeinde 
Arbeiten. 
Steinweilerr. Montag, den 25. Februar 
— des Vormittags um 9 Uhr, werden 
Gemeindehaufe dahier nacbejelänete 
— öffentlich vergeben: fr. 
1. Pflafterarbeit am Hohlweg, veran- 


fhlagt zu . “2 30 Ce... BD 
II. Die 9 erfeilun, der zweiten Abthei⸗ 
lung der Stroke im Unterborf, be» 

ſtehend in 

a) Erbdarbeit und Zerfchlagen ber 

Steine, veranihlagt u . . 153 8 
b) Anfauf der Steine, von Ap— 
penhofen und Waldhambach, 

U | 66 

c) Franöport diefer Steine zu 303 48 
II. ng Bacheinfaſſung allda, beſtehend 

* Erdarbeit zu . 31 30 
b) Lieferung und Verwenden der 
—— von ————— 

1061 37 

c) aur ererbeit zu. . 117 — 

d) Zimmermannsdarbeit u . . 305 12 
IV. Herftellung der Brüde über den Mühl- 
bad in's Dickloch mit weißen Stei- 
nen, an Maurer», Steinhauer / und 

Zimmermannsarbeit au. . 238 19 

Im Ganzen 2372 30 


—— 
Pläne und Koftenanfchläge können täglih auf 
ber Amtsftube ber unterfertigten Bürgermeiſterei ein⸗ 
gejehen werden. 
Steinweiler, am 17. Februar 1850. 
Tas Bürgermeifteramt. 
Blättner. 


Befanntmacbung 
Künftigen Montag, ben 25. des Monats Februar, 
des Nachmittags um ein Uhr, auf dem Gemeinder 
haufe zu Niederhochftabt, werden circa 70 Hectoliter 
* Gemeinde angehörige Hafer, meiſtbietend ver- 
eigert. 
Riederhochſtadt, den 16. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


are und Fiicherei:Berpachtung. 
— ee und Wald- 
> jagd, fowie die Fiſcherei 
a im Banne von > 
TH werden bis Montag, den 25. Fer 
— FF bruar nächſthin, nm 1 Uhr des 
Nachmittags, 


einen fehsjährigen Beſtand verpachtet, wozu Liebhas 
ber eingeladen werden. 
Herrbeim, den 14. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
®g. Brauner, 






in dem Gemeindebauje daſelbſt auf 
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Bekanntmachung. 
Die Grundbefiger werden aufgefordert, binnen 
14 Tagen ihre Bäume, Gefträucher und Zäune von 
ben Raupen zu reinigen. 
Landau, den 19. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 
Befanntmachbung. 
Diedesfeld. (Verſteigerung einer a auf 
Abriß.) Kommenden Mittwoch, den Februar 
l. 3., um 9 Uhr des Morgens, in —— Diedeofeid 
werden circa 60 Cubik/Meter Mauer mit Sattelfteir 
nen und einem Tihürgeftelle, melche die alte Baum« 
fhule umfaßt, in vier Loofen öffentlich an den Meift« 
bietenben verfteigert, wozu Liebhaber einladet 
Diedeöfeld, den 13. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Bofung. 


Einnthal. Feld- und Mald-Jagd- 

Verpachtung. 
34 Den 2, nähften Monats März, 
— erg 2 Uhr, im Wirthsé⸗ 
« bauje zum Schwanen babier, wird 
die biefige Feld- und Waldjagd 

59 auf 6 oder neun Jahre verpachtet, 
wozu man Jagdliebhaber einladet. 

Rinnthal, am 16. Februar 1850. 

Das DBürgermeifteramt, 

Frank. 

Holzverfteigerung. 
en 2 Muf Donnerftag, den 28. Februar 1. J. 
2 Morgens 8 Uhr, zu Epirfelbah im Ges 
4 meindehaufe, werden folgende Holzſorti— 
mente aus dem Gemeindewald von ba, auf 
Zablungstermin verfteigert, wozu Steigliebhaber ein⸗ 
geladen werden; Bd: 












Schlag Hellenberg. 
2 Klafter Kiefern geichnitten Scheitholz, 
" „  gebauen " 
pri F „ SKrappenprügel, 
54 u „. Stodtolz 


Schlag Hobenäftel. 
28 Klafter fiefern gehauen Scheltholz, 
1 „Krappenpruͤgel. 
Spillelbach ben 17. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Berret. 


Molsi=s und Wellen⸗Versteigeruug. 
Nähten 23, Februar, Morgens um 
halb neun Uhr, werden auf dem Ge— 
meindehauje zu Rhodt machbezeichnete Höl- 
zer aud dem Schlage Emfhel, Gemeindevorderwald 
von Rhodt, öffentlich auf Zahlungstermin verfteigert, 
nemlich: 
10013 Fieferne Wellen mit ftarfen PBrügeln, 
500 ®artenftangen, 
1200 Fieferne Bohneuſtangen, 
8 fieferne Bauſtämmchen, 
5%/, after fiefern Scheitholz, 
Rhodt, den 17. Februar 1850. 
Das er 
3. Seit. 


Molibersteigerungen & Staatswaldwugen 


fol. ur Bergyabern. 
Samftags, den 2. März 1850, Morgens um 9 
Uhr, zu Ruingenmünfer im alt Hofe. 
Nevier Si h. 
Schlag: Schmeißenborn im Abtswalbe, 
6 Ehen Blöche Iter Klaffe, 
" " dter ” 
2 tannene Eparren, 
5 Wagnerftangen P 
14°/, Klafter fiefern —* 
Tage rügelhog, 
4 " Siodh sl, 
400 kieferne Reiferwellen. 
Schlag: Steindbrud im Treutelöberg. ‘ 
6 Be Bauholzftaͤmme Ater Klafie, 
4 „  Eparren, 
mlieferner Bloch dter Klaſſe, 
55/. after kiefern Scheitholz, 
32., Stochkholz, 
725 kieſerne Reiſerwellen, 
25 eichene 
Schlag: Soweinéfelſen im Herrenwald. 
5 kieferue Blöche Ater Klaſſe, 
%/, Klafter buchenes Prügelholz, 
29, zu kiefernes Scheitholz, 
Yon „_ , Prügelholz, 
10%, Stochholz, . 
750 Fieferne Wellen. 
Schlag: Ehrendelle im Herrenwalb. 
91/, Klafter kiefernes Prügelholz, 
er fieferne Wellen. 
Sälag: Herrenheden im Herrenwalb. 
3 Klafter liefernes Prügelholz, 
2225 fieferne Reiſerwellen. 


Montags, den 4. März 1850, Morgens 9 Uhr, 
zu Rlingenmünfter im Ochſen. 
Nevier Silz. 
Schlag: Bornhald im —— — 
433kieferne Bauholzftämme Ater Klaſſe, 
1 tannener ie 
3 tannene Sparren, 
55 fieferne Blöce Zier Klaſſe, 
2 " n zer 
Gerüftftangen, 
2 Rlafter buchenes Scheitholz, 
Pruͤgelholz, 


„ ” 


Pur. eichen — Scheitholz, 
88%, kiefernes Scheitholz, 
3 gemiſchtes Prügelbolz, 
17/0 Fiefernes Pruͤgelholz, 
36%, „  Stodbolz, 


300 gemifchte Wellen, 
3025 lieferne " 
Bergzabern, ben 14. Februar 1850. 
Das fönigl. bayer. Forſtamt. 
efer. 
Gompter, f. Akt. 
Holzverfteigerung. 
Dienfta ale ben 26. laufenden Monats 
Februar, — um 12 Uhr, wird das 
bier, und zwar bei günftiger Witterung 
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im Walde ſelbſt, zur PVerfteigerung nachbezeichneter 
Hölzer geſchritten, als: 

1) Anbrädig eichen Saeithon 12 Klafter. 

2) Wellen . . 2 + 300 Städ. 

3) Eichen Stodholz . ; + 40%, after, 

Herrbeimmeyer, den 16, Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
M ep. 





Bekanntmarbung. 
Dienftag, den 5. März laufenden 
Jahres, um 10 Uhr des Morgens, 
werben bei günftiger Witterung im 
Schlage Mehlfurtb, bei ungünftiger Wit 
terung aber in loco Hördt burd uns 
terfertigted Amt nachverzeichnete Stämme 
verfteigert: 
42 eichene Nupholzftämme 2., 3. unb 4. Glaffe, 
36 rüfterne " 1. 2, 3. und 4, Glaffe, 

3 iffene Rla afle. 

Unbekannte Steigerer haben dur Zeugniffe 
ihrer Heimathsbehörde ihre Zahlfähigfeit darzuthun, 
oder befannte Bürgen zu flellen. 

Hördt, den 12. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bifcer. 


Berfteigerung auf den Abriß. 

Jacob Roth vom — — Gemeinde 
Gapellen, läßt den 27. Februar I. 3, Nachmitta 
—*. zu Capellen in der —ãe— zum Kind 

3 Zahre Termin zum Abriß verfteigern: 

Ein im Jahre 1843 neu erbauted Wohnhaus, 
40 Schub lang, 24 Schuh breit, eine 
Scheuer und Etall, 36 Schuh fang, 29 
Schuh breit. — 

Alles von eihenem Ad Arena 

Auch fönnte man vor der Berfteigerung dieſes 
aus freier Hand kaufen. 


TWodnungsberänderung. 


Der Unterzeihnete macht eimem 
verehrten Publifum die Anzeige, daß 
er feine frühere Wohnung dei Wittwe 


Latour an der Kirche verlaffen und die bei Wittwe 
Stein in der Rofengaffe, nächft dem Zeugbaufe, be- 
gen hat. Derfelbe bittet, das ihm biöher gefyenfte 
Sitrauen aud fernerbin zufonmen zu laffen. 
Zugleich empfiehlt er fi im Ausmalen der Zim⸗ 
mer mit ganz ſchönen neuen modernen Deffins und 
Borden; auch in gründlidy erlernten Tapezier-Arbeiten 
und im Malen der Plafonts mit ———— Ver⸗ 
erungen, ſowle Parquetböden für Salons in vers 
hiedenen Holzarten zu malen, und verfpriht reelle, 
Mige und gute Bedienun 
Sofepb Rehler, Maler 
in Landau. 





Zu verkauten: 

Ein Rinderfaffel, 1' lt, 
Farbe (hwarzfced —— Aa 
heimer in a 





Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbin. 
Dienft für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: Jeden ungeraden Tag nah Mai 
eingau bis Bingen und im Anfhluß der Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und 


orgens 11 Uhr. 


‚ Biebrich, dem 
ranffurt a/M., 


u ah von Bingen nah Mainz und Frankfurt a/M.: Teden ungeraden Tag, Mor: 


* 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Dingen: Täglich Abends A Uhr. 


Se Nähere Auskunft über die Güterbeförberung ertheilt 


Lubmwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 


Sandelsfchule 
2. Baumblatt in Landau. 


Auf Dftern beginnt ein neuer Gurfus in meiner 
andelsſchule. — Der Zweck der Auftalt bleibt der- 
elbe, wie biöher: Jünglinge, die ſich einem bürger- 
lihen Gewerbe widmen wollen, würdig zu ihrem 
Berufe vorzubereiten und, dem Wnforberungen ber 
Gegenwart fo viel. ald möglich entiprechend, fie mit 
jenen Kenntniffen vertraut zu maden, bie heut zu 
Zage von einem gebildeten Zünglinge, befonderd aber 
von jenem, der fi} ber Handlung widmen will, ge= 
forbert werben, 

Die deutfche, franzöſiſche und engliiche Gorrer 
fpondauce geht Hand in Hand mit ber einfachen und 
doppelten Buchhaltung; das practiiche Rechnungswe⸗ 
fen wird nad einer Methode gelehrt, die, eine Frucht 
vieljähriger Studien, dem Vorſtande ber Anftalt bei 
feinen ausgebildeten 130 Zöglingen die glängendften 
Refultate zeigte. — Die Wechſel, mit Berüdfihtigung 
der geieglihen Wechfelordnung, werden für alle vor- 
fonmenden Fälle in benannten drei Sprachen gelehrt. 
— Aufs Schönjdreiben wird die größte Sorgfalt 
verwendet, 

Mit biefer 5* verbinde ich die Bemerkung, 
daß die Anſtalt ſeit ihrer Verlegung von Neuftadt 
bierher fo jehr an Ausdehnung gewonnen hat, und 
von Auswärts ſchon fo viele neue Anmeldungen ger 
ſchehen find, daß es nur noch möglich ift, 4 bis 5 
Benfionärs aufzunehmen, weshalb die lufttragenden 
geehrten Eltern erſucht werben, ihre Anfragen und 
das Abverlangen des neuen Profpectus bei Zeiten zu 
bewerfftelligen. 

Landau, im Februar 1850. 

8.’ Baumblatt, 
Vorfteher der Handelsfchule, 


° Bei Theodor Edel am Heinen Plap in Landau 
find neue Saatwiden, breiter und ewiger Kleeſaamen 
zu haben. 


Der Agent: 
E. Aug. Exter. 


Für Auswanderer nach Amerika. 














Wöchentliche Abfahr- 
ten über London, Häpvre 
— ED Ze Mort, wie New ⸗Orleans 
a ze it regelmäßigen Poſt⸗ 
ſchiffen und Dreimafter eriter Claſſe zu den ftets bil» 
Nähere Auskunft ertheilt ; 
Sebaftian Lederlé 
in Maifammer. 
BER inverunsen, angenebmem Tone und von 
! Nubbaumboly mit wachsleinenem Weberzuge 
it um 40 fl. 5 verkaufen und kann bei geleiſteter 
Ausfunft ertheilt die Erpedition des Eilboten. 
Landau, den 18. Februar 1850. 
Gin mod gang neu, in gutem Zur 
Picolo), ift zu verfaufen, bei Rubertus 
Nieher, Kaufmann, in Neuftadt a/d. 
Su verfaufen: 
von 38 Ohmen, allei ‚drei weingrün, bei Wittwe 
3 äger in Malkammer. 
Nachricht. 
teljaͤhtig 20 fu 
2otto : Anzeige. 
Sn der 1119ten Ziehung am 14, Februar 1850 
655 43 15 53 
Die nähfte Ziehung iſt den 26. Februar zu 
Nürnberg. Schluß am 24. Februar. 


und Antwerpen nad News 
ligften Bedingungen, 
Ein Klavier von 5'/, Octaven, 4 Ber- 
Bürgibaft die Zahlung in Raten erfolgen. 
ftande befindliches Pianoforte, 6 Detav 
Drei Fäffer, wovon 2 von 5 Fudern und eins 
Auf diefe Blätter fann fortwährend 
RR werden. Halbjährig 40 fr. Bier- 
famen folgende Rummern heraus: 
31 
Redacteur und Verleger Carl Georges. 










Beitfhwingen. 


Landau, am 22. Februar. Es wird aus 
Münden gefchrieben, daß in der Gegend von Donau⸗ 
wörth eine Grundfläche bereit gehalten werde, um 
eine größere Truppenmaſſe daſelbſt aufzuftellen ; beiges 
fügt wird, die desfallffigen Verträge mit den Grunde 
befigern find bereits abgeidloffen. Was bedeutet 
dieſes? — Gilt ed der Schweiz oder foll ſich dies 
Corps auf mögliche Faͤlle, welche die Löfung ber deut⸗ 
fen Frage mit fib bringen Fönnte, bereit halten? 
— Biele glauben died und zweifeln jogar fehr, daß 
es nölhig werben würde, gegen bie Echmeh; mit 
Waffengewält einzufhreiten, weil, wie fie behaupten, 
ein allgemeiuer Krieg dann uuvermeidli ausbrechen 
müßte, Wir haben gelefen, daß England ald Ber» 
mittler. der Schweiz, zur Seite ftcht und heute lefen 
wir: Paris, 17. d. Das Wichtigſte, was es heute 
gibt, iR folgende Grflärung in dem neuen Blatte 
„Rapoleon*: Was auch die Zeitungen jagen mögen, 
vie Unabhän 
Frankreich wird derſelben nötbigenfalls Achtung ver⸗ 
ibaffen, jo lange die Helvetifhe Republif felbft dad 
Völferreht und die Pflichten einer guten Nadbar- 
fbaft achtet. Welch beide Angaben die ausgeſprochene 
Vermurhung noch wahrſcheinlicher machen. Was je- 


doch die deutihe Frage anbelangt, fo fteht der nach⸗ 


fiebende Artifel wieder im mildernden Widerfpruce 
mit obiger Maßregel. 

Sranffurt, 14 Febr. Die Berhandlungen über 
den neuen Bierfönigsentwurf zu einem conftituirenden 
Reichsgeſetz für Deutihland werden mit dem regften 
Eifer fortgefegt. Das öfter. Cabinet hat wiederholt 
den entfhiedenen Wunſch geäußert, daB dieſe Ver⸗ 
bandlungen in fürzefter Frift zum Abſchluß geführt 
werden möchten, und man verfihert, es ſei aller 
Grund vorhanden, daß diefe Angelegenheit ganz in 
Der nächſten Zeit fo weit gediehen fein werde, daß 
das öfterreihiiche Gabinet und die mit ihm dem con⸗ 
fitutionellen Reichögefepentwurf beitretenden Regie⸗ 
rungen öffentliche und entfhiedene Schritte zur Ver⸗ 
wirflibung des Entwurfs thun würden. 

Münden, 16. Febr. (Epeyr. Ztg.) In einer 
der gegen bie Zudenemancipation bei den Reihsräthen 
eingereichten Adreſſe fommt auch das originelle Ver⸗ 
langen vor: man folle feine Juden in das (alte 
bayerifhe) Land kommen lafien, und aud feine 
(Staats) Schulden maden, fondern wenn man Gelb 
benöthigt fei, lieber das Land unten am Rhein (die 
Pfalz) verkaufen! 

Reaper, 9. Febr. Eeit geftern fpeit der Veſuv 
Feuer. Die ganze Nacht hindurch fanden Ausbrüce 


Landau in der Pfalz, den 23. Februar 


gfeit der Schweiz iſt nicht bedroht, und 


‚Der Eilbote. 


1850. 


Ratt. Seit 1835 hat man in Neapel feinen fo groß- 
artigen Ausbruch des Veſuvs geichen. 
——— 18. Febr. (M. J.) Der außer⸗ 
ordentliche Kommiſſãr, welcher jetzt mit der ſpeziellen 
Ueberwachung der öſtlichen Departemente beauftragt 
iſt, Hr. Romieu, iſt geſtern dahler angekommen. — 
Vorgeſtern fand wieder ein großes Treibjagen gegen 
Fluͤchtlinge ftatt. Alle Gafthöfe wurden ſchon Mor⸗ 
end um 5 Uhr von Polizei und Gendarmerie durch⸗ 
har. Die Suche foll übrigens nicht bedeutend ge⸗ 
weien 
Petersburg. Am Abend bes 5. d. M. ik 
burd das Springen eines Heizungsrohres ein Brand 
in der im Pallaſie des Prinzen Beter vun Didenburg 
553 Schatzlammer ausgebrochen. Da bie 
Kaͤlte auf einem ſehr hohen Grad — angeblich 30 
Grade — geſtiegen war, ſo waren alle Anſtrengungen 
der Löihmannihaft eine Zeit lang vergeblich, bis der 
Wind nah Welten umſchlug und eine mildere Tem⸗ 
—— — * Der ya —— —* es 
ammer Brinzen it 9 au eine 
bedeutende Anzahl werthvofter-Dofumente — Darunter 
auch Staatopapiere — ein Raub der Flammen geworden, 
Athen, 4. Febr. (N.M. 3.) Der König trägt 
mit Muth und ruhiger Ergebung die ſchweren Umftände, 
Bee fommen zablreihe Adreſſen aus allen 
beilen des Landes, patriotifbe Anerbietungen von 
Dffizieren und Givilbeamten über ihren Eold und 
ihre Gehalte, von Privaten — über Ihr Vermögen 
zu verfügen, wenn die Regierung Mittel bebürfe, und 
überall herrſcht fortwährend die größte Begeifterung 
für König und Regierung. Die Gerüchte. find. jept 
mit Konftatirung von Aeußerungen beichäftigt, welche 
man aus dem Munde der Engländer am Bord der 
griechiſchen Schiffe gebört habe, darauf hinauslaufend, 
daß alles Unheil von dem König Otto herrühre, daß 
England ed nur mit dieſem, nit mit der griechiſchen 
Nation zu thun habe. Der Zwed ſolcher Neuerungen 
liegt auf platter Hand, und fie find deßhalb um fo 
mebr zu beachten. 
aris, 18. Febr. Heute hat bie Regierung 
dur einen Kurier aus Athen die Nachricht erhalten, 
daß die gütliche Beilegung des engliſch⸗griechiſchen 
Konflikts in nicht ferner Ausficht ſtehe. Die neueften 
Snftruftionen Lord Palmerſton's an ben Admiral 
Barker und Hrn. Wyfe hätten dem Gewaltverfahren 
bes engliihen Geſchwaders Einhalt gethan. 
Nachſchrift. Neuere Zeitungsberichte laſſen 
ſich wie folgt vernehmen: 
Berlin, 16. Febt Hr. v. Sydow hat ſich am 
14. direct auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Stutt⸗ 
gart begeben Die Schweizer⸗Angelegenheit wird hier 
mit großem Ernſte behandelt. Man wird auch in 


der Bundes-Gommiffion entſchiedene Schritte Darin 
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veranlaflen und, wenn auch nicht mit dem Ungeftüm 


Oeſterreichs dabei verfahren, doch durchaus nichts von 
dem Berlangen fallen laſſen. Natürlich trägt man 
der fchwierigen Lage des franzöfiihen Gabinets dabei 
billige Rü 
bemüht — im innigſten Einvernehmen mit demſelben 


zu bleiben. 

Berlin, 16. Febr. Der Frankf. Oberpoſtamts⸗ 
Zig. wirb von bier nefchrieben, daß eine Amneſtie, 
von der fo lange geſprochen worden ift, nicht er— 
laffen werde, weil — bei den vielen Breifpredungen 
durd die Schmurgeridhte fo wie bei den milden 
Strafen, die hinſichts vieler Verurtheilten erlaflen 
worden find, eine Amneſtie dem König feitend des 
Staatöminifteriumd nicht babe empfohlen werben 


fönnen. 

Wien, 14. Febr. Dem „Lloyd“ wird aus 
Berlin eine wunderbare Nachricht gemeldet, nämlich) 
daß man dort noch immer an den — der 
Erfurter Verſammlung zu denken ſcheine! Dies iſt 
indeß nur durch die feltfame Zähigfeit des Hrn. v. 
Manteuffel zu erklären, über ben der „loyd* viel zu 
erzählen weiß; 3. ®.: „Die Erfurter Verfammlung 
ift jept der einzige Gedanke, der ihn beherrſcht. Grit 
geftern geftand er in einem befreundeten Girfel, daß 
es ihm unmöglich fei, an etwas Anderes auch nur 
zu denfen. Specifiſch preußiich, wie er von Kindheit 
an ift, haft er Defterreich, und Erfurt fol der Schemel 
werben für Preußen zur Herrſchaft über Deutfchland, für 
Defterreich die Schwelle künftiger Nichtigkeit. So viel iſt 
gewiß, dab Manteuffel abtritt, wenn etwas dazwiſchen 
foımmen follte. Er ſelbſt geht mit jeinem ganzen Bureaus 
Perſonale nah Erfurt; es iſt Alles ſchon angeordnet, 
und follte es anderd fommen, fo hat er oft genug 
verfihert, daß er ferner feinen Poften im Etaate ans 
nehmen und fi auf fein Meines Familiengut zurüd- 
ziehen wolle,“ 

Stuttgart, 16. Febr. Hier läuft die Eage, 
daß unfer Yand mit einem Einmarſch der öfter. 
Truppen beglüdt werden folle, fals die Wahlen 
wieder demofratiſch ausfallen. Da lettered ziemlich 
zweifellos ift, fo werden wir bald Gelegenheit haben, 
zu feben, ob nad Sachſen und Baden aub Wint⸗ 
temberg das Glüd fremder Befagung geniehen fol 
oder nit. Bor der Hand glauben wir nod nicht 
recht daran. Wir befinden und gegenwärtig nicht in 
Berhältniffen, in denen die beiden Großmächte wüns« 
fhen Fönnten, fi nod mehr Berlegenheiten aufzu- 
laden, als fie fhon haben, und ein unzeitig darge» 
legter Mebiatifirungäverfuch fönnte leicht ganz andere 
Bolgen haben, ald man erwartet, 

Koblenz, 16. Febr. Die Truppen des rheis 
nifhen Armeecorps haben in diefen Tagen Befehl zur 
Mobilmadung erhalten, und follen derartige Bor» 
februngen treffen, daß fie bis fpäteftens Mitte März 
friegsgerüftet und ſchlagfertig daſtehen. Im den Ar« 
tilleriewerfftätten herrſcht befondere Thätigfeit, fo wie 
auch in Herftellung von Belblazareihen. 

Altona, 14. Febr. ng Abend find von 
Edernförde aus drei dänifche Kriegsichiffe bemerft 


ht und wird im dieſer Angelegenheit eifrig . 


worden, 2 Zweimaäfter und 1 Dreimafter, Diefelben 
find heute von Kiel aus auch gefeben worden. — 
Heute Morgen find die geftern angefündigten Erjap- 
mannfhaften vom 12. preußlſchen Infanterie-Regiment 
in der Stärfe von 8 Dffizieren, 1 Rechnungsführer 
und 664 Mann nad Rendsburg befördert worden. 

Straßburg, 16. Febr. Der Eindrud, welchen 
die Sendung eines außerorbentlichen te nad 
unferer Brovinz allgemein hervorbrachte, iſt unbe» 
ſchreiblich. Die Anfiht, daß der Belagerungszuftand 
nit ausbleiben werde, wird immer allgemeiner. 
Allein ed fragt fih: wird man denjelben vor oder 
nad den Wahlen über uns verhängen? Die Wahl« 
Ausibäffe waren in den legten Tagen außerordent- 
lich thaͤnig. Man verfiert, daß zwiſchen Bonapar- 
tiften und fogenannten Gonftitutionellen ein Vergleich 
Statt gefunden (eine fo eben erichienene Anſprache des 
Generald Montholon an die Wahlınänner der Laudger 
meinden beftätigt dieſes) und auch zwiſchen den Blauen 
(Gavaignariften) und Rothen (SocialsDemofraten) eine 
Vermittlung im Werke fe. Den Ausſchlag wird 
jedenfalls das Landvolk geben, und dieſes ift wohl 
der Mehrzahl nach ganz ultra⸗demokratiſch Liam 

n dem nahen Habriforte Biichweiler feiern 
etwa 5—600 Arbeiter jeit dem Anfange dieſer Woche, 
Eie begehren höheren Lohn, Ginige Unordnungen, 
welche vorgefallen waren, veranlaßten die Behörden, 
eine gerichtliche Unterſuhung einzuleiten. Rad Be— 
richten, welche diefen Morgen dahier eintrafen, ift be» 
reits mebr als die Hälfte der Arbeiter geftern an ihr 
Tagewerk zurüdgelehrt; die übrigen beharren auf 
ihrem Entfhluffe. Es find Berhaftungen vorgenom- 
men morbden. 

Auch der Münchner Eilbote beftätigt, daß im 
Frübjahr ein Lager für ein bayeriſches Truppencorps 
errichtet werben Ft 

In Raab in ber Borftadt Sziget und in dem 
benachbarten Dorfe Neyfaln find am 10.d., in Folge 
der Ueberſchwemmungen, über 100 Häufer eingeflürgt - 
und mehrere Menfhenleben zu Grunde gegangen. 

Sn Genf gingen Gerüchte von bevorftehender 
Befegung diefer Stadt durd frangöfifbe Truppen. 
Anderfeits follen ſich auch ſardiniſche Truppen der 
Graͤnze nähern, 

ü rich, 16. Febr. Aus der Lombardei werden 
uns bie Belorgniffe mitgetheilt hinſichtlich eines mög⸗ 


lien @infalls der Defterreicher in bie **8 durch 
Teſſin, indem dort gewiſſe Tagebeſehle, die Anhäus 
fung ftarfer Vorpoſten⸗Truppen in 


arefe und Gomo 
und Die Plan-Aufnahme von Genie-Truppen darauf 
hindeuten, Auf der andern Seite wird die Nachricht 
einer bedrohlihen Rote widerfprocdhen, welche der 
preuß. Gejhäftsträger überreicht haben fol. + Die 
Gonferengen betrafen allein Baer 
Mannheim, 16. Jan. Das Verluftigerflären 
bes badiſchen Staatsbürgerrechts, den politifcyen Fluͤcht⸗ 
lingen gegenüber, zieht immer mehr die allgemeine 
Aufme amfeit auf fid und mit ſchmerzlichem Er» 
ftaunen blidt man auf die in Baden ganz unge» 
wohnte Strenge, mit der die Urtheile gefaßt und volle 
zogen werden, In den größern und Fleinen Liſten, 


welche veröffentlicht werben Ckürzli wieder 59 Na⸗ 
men an einem Tage), finden fih wohlhabende, ja 
reihe Kaufleute, Habrifanten und Schiffer, Advofaten 
mit früher großer Braris, Aerzte, viele Bürgermeißter, 
Wirihe x. und das Elend, das nod über viele Fa⸗ 
milien kommen wird, wird mamenlos fein! Den 
Etaudgerichten verfielen fhon 100 Opfer, von benen 
27 mit dem Leben büßten, 

Rom, 12. d. Cine 150 Mann flarfe Räuber, 
bande hat Brifighella, eine Etadt von 3000 Gin, 
wohnern, überfallen, die dort befindlichen Gensd'armen 
entwaffnet und die Häufer der reichften Einwohner 
geplündert. 

-. Bon da Rad einigen Berichten wird fich der 
Babft nun demnähft nah Rom begeben. Nah an- 
dern {ft der Zeitpunft noch nicht gefommen, wo Se. 
Heil, in die Haupiftadt zurüdfehren werben, 

Hamburg, 12. d. Mit Nädftem wird 3. M. 
Precht zwifchen hier und Rew-Mork eine direfte Dampf» 
ſchifffahrt eröffnen, und zwar vorläufig mit dem eng- 
liſchen Dampfſchiffe Britify Queen, das am 1, April 
von bier direht nah New-Hork mit Bafjagieren und 
Gütern erpedirt werden foll, 

Mainz, 16, Febr. Gandelsbericht.) Im Laufe 
Diefer Woche herrſchte an unferem ©etreidemarfte 
abermals eine völlige Stagnation; ſaͤmmtliche Gerealien 
gingen neuerdings im reife zurüd; hauptſächlich 
machte ſich diejer Abſchlag bei Walzen bemerkbar, 
welche Fruchtgattung am Meiften unter dem Drude 
der flauen Berichte von England und Holland leidet. 
Indefien hofft man, daß mit dem. Beginne der regel- 
mäßigen Schifffahrt die Preife fi audy wieder befiern 
werden, was im Jutereſſe unjerer Producenten jeden« 
falls ſehr wünſchenswerth wäre. Unſere heutigen 
Rotirungen find: Waizen effectiv fl. 7'/,, per Wärz 
fl. 7°/,, per Mai fl, 7°/, per 100 Rilogr.; Kom 
effeetiv fl. 4/,—5, per März fl. 5—5'/,, per Mai 
fl. 5'/, per 100 Rilogr.; Gerfte effectiv fl. 3%,, ver 
März fl. 3%/,—4 per Malter; Hafer effectiv fl. 2%, 
per Diärz 2%, per Malter. — Mit Kleeſamen ift «6 
wieder ruhiger, Breife ohne Menderung. — Die Ten- 
denz für Rüböl iR flau und Breife weichend. Die 
früher gebegten Befürchtungen, dab die Pflanze ge- 
Iitten haben fönne, feinen mit dem Eintritie der ge 
linden Witterung faft gänzlid verſchwunden zu fein, 
Heute Foftet effectiv per 280 Pfund leicht denigt 
mit Faß Rihlr. 44'/,, per 290 Pfund leicht Gewicht 
obne Faß Rıhlr. 46, per Mai Rıblr., 42"/,, per Det. 
Rıbir. 39,40. — Leinöl Rthlr. 44. — Mohnöl 
fl. 27'/,. — Reps fl. 17'/,. — Mobnfamen fl, 16'/,. 
— Repoluchen fl. 50 per 1000 Erüd, 





Zapfenſtreich. 


Im Feuilleton der Frauendorfer Blätter wird 
ein Spigbuben-Eidorado fo beichrieben: Möchten doch 
alle deutihben Mörder und Mordbrenner nebft ſon⸗ 
Rigen Herren Spigbuben nad New⸗Jerſey in Nord⸗ 
amerifa auswandern! Dieler Staat hat eigenthüm: 
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liche Geſehe, er beftraft einen Pferdedlebſtahl härter, 
als den Todiſchlag eines Menſchen. Gin Pferdedieb 
wird ohne Weiters gebenft, ein Mörder aber nur 
nad Umftänden. 


— Ebendafelöft. Das braune Pferd, auf wel- 
dem Guſtav Adolf, König von Schweden, in feiner 
Todesſtunde ritt, wurde ausgeftopft und if moch heit 
tigen Tags — und gezaͤumt in der Ruſtkammer, 
bie zu dem Schloſſe Ulrichsdal gehört, zu ſehen. 

— Der einft berühmte Schweginger Garten 
gleicht gegenwärtig einem eben vom Balle heimfehren- 
den Schwaͤrmer, welchem Alles fehlt, und befien An« 

9 serzauft und beftaubt if. Im diefem großen 

arten fucht man — bie früheren Scaͤtze. 
Ale Staruen bliden wie erfhöpft mit hohlen Augen 
auf den ſtauneuden Blid der Wanderer. Die Ge- 
wäcdöhäufer ftehen balb leer, die große Drangerie 
wurde ſchon längft veräußert, feit des Gartendireftors 
Zeyhers Tode fehlt die tüdtige Oberleitung , über 
haupt das eiferfühtige Karloruhe hat dieſen Garten 
den Anus beftaubt. Pereat Schwegingen und Mann- 
beim, Bivat Refidenz! rufen die Karlsruher, aber fie 
wiflen warum. 


Die Frau: 
Schon wieder betrunfen, wer kann's ertragen? 
Rimmt jean de Bernunft bei dir niemals Platz? 


ann: 
Das thu' ich aus Liebe, will ich dir fa en, 
Beil id did dann doppelt fehe, mein Echap. 


ER 





Nachricht. 

Auf dieſe Biätter kann fortwährend 
abonnirt werden. Halbjährig 40 fr. Vier⸗ 
teljaͤhtig 20 fr. 





Aus zu 8 
‚ aus dem — ** egiſter des fgl. Bezirks⸗ 


erichts in Landau. 


Das k. Bezirksgericht zu Landau, verſammelt in 
feiner Berathſchlagungskammer am dreizehnten Fe— 
bruar 1800 und fünfzig, wo zugegen waren: Gat- 
termann, Präfident, Dietſch, Molique, Werner, 
Richter, Wernz, Eubftitut des F. Staatsprofurators, 
und Thoma, Gerichtſchreiber; 

Nah Anhörung ber f. Staatöbehörde in ihrem 
Antrage, dahin gehend: das k. Bezirksgericht wolle 
mittelft ıheilweifer Abänderung feines Beihluffes vom 
7. Juli 846 (publicirt im Amtöblatte Seite 317), in 
Gemaͤßheit des Art. 17 des Gejepes über das Ererutions- 
verfahren in der Pfalz vom 33, Mat 1846, für die 

tone Germersheim und Kandel den zu Landau 


erſcheinenden Gilboten als gerichtliche Berfteigerungs- 
anzeigeblatt, an ber Stel - 


e des früher bezeichneten 
Pfalzboten beftimmen ; 


Rah Anſicht und in Gemäßheit der angeführ- 
ten Geſetzesſtelle und in Berüdfihtigung der in den 


amtlichen Berichten conftatirten veränderten Berhält- 
niſſe; 
Beftimmt j 

als Anzeigeblatt zur Einrückung ber Berfteigerungs« 
Belanntmahungen für die Kantone Germersheim und 
Kandel, an der Stelle des durch Beſchluß vom fieben» 
ten Zuli adtzehnbundert ſechs und vierzig bezeichne⸗ 
ten, zu Germersheim erfcheinenden Pfalzboien, den 
in Zandau herausgegebenen „Eilboten.“ 

Verordnet fofort, dab gegenwärtiger Beſchluß 
im Amts» und Intelligenzblatte für die Pfalz befannt 
gemadt werde. 

Eo geſchehen und befchloffen zu Landau am Tage, 
wie oben. 

Unterzeihnet: Gattermann und Thoma, 

Für die Abſchrift 

Der k. Bezirfögerichtichreiber: 
s Thoma. 


(L. S 
ll. Bekanntmachung 
einer SJmmobiliar- Zmangsverfteigerung. 
Mittwoch, den zwanzigften März 1850, Nadı« 
mittags zwei Uhr, in dem Wirthshauſe zum Engel 
in Eſchbach, werden auf Anftehen der Frau Barbara 
Geenen, Rentnerin, zu Landau wohnhaft, Wittib von 
Friedrich Bähr, als Geffionarin von Aloys Eichen- 
laub, Conditor zu Eſchbach, welde den Abvocaten 
Friedrich Mahla in Landau als ihren Ammwalt aufge 
ftellt hat, und bei bemfelben Wohnfig erwählt, fol- 
gende ihrem Schuldner Michael Schmiger, Adere- 
mann, zu Eihbadh wohnhaft, zugehörige Immobis 
lien, ld; . . . 
-a. Eſchbacher Bann: 

1) ein Wohnhaus mit Scheuer, Keller, 
Stallung und Hofraum, gelegen zu 
sg) Eſchbach im Mittelvorf auf fünf De- 
zimalen Land, Plan:Nro. 25, 


2) 3 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 


3) 78%, Dezimalen Ader in fünf Parzellen, 

4) 3 Tagwerf 11 Dezimalen Wald in fünf 
Parzellen, 

5) 4 Dezimalen Wingert, eine Parzelle bildend, 
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enBerfteigerung, 

ounerftag, den 7. März 
1850, Nachmittags 1 Uhr, 
zu er im Wirths⸗ 
baufe zum Edwanen; läßt 
Adam Sein von Klingen- 
# münfter, ald Bevollmädtig- 


Miübl 






ter von Jacob Koh Tem Jungen, Müller, auf ber 


6) 9 Dezimalen Baumftüd, eine Parzelle aus-⸗ 


machend, 
7) 2'/, Dezimalen Gras⸗ und Baumgarten, eine 
Parzelle bildend ; 
b. Leinsweiler Banns: 
8) 21 Dezimalen- Ader, eine Parzelle bildend, 
9) 14 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen, 


unter fofortigem definitiven Zufhlage und ohne daß 


ein Nachgebot angenommen wird, durch ben bazu 
eommittirten k. Notar Heud von Landau zur Zwange- 
verfteigerung gebracht. 

Das aus wird mit feinen Zugehörungen als 
ein Ganzes bildend, und bie übrigen Jmmobilien 
werben einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 


die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann’ 


bei bem Berfteigerungscommiffär eingefeben werben. 
Landau, am 22, Febrner 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahlaa. 


Untermuͤhle zu Heuchelheim, in Abweſenheit feines 
Mandanten unter annehmbaren Bedingungen auf Ei— 
genthum verfteigern: 22 Dezimalen Flaͤche mit Wohn 
haus, Mablmühle mit 2 Mahlgängen, 1 Schälgang, 
Schwingmühle, Kelterbaus mit Kelter, Scheuer, 
Stallungen, Schweinftällen und Hofraum; 11 Dezi— 
malen Pflanzaarten, 31 Dezimalen Baumgarten, 72 
Dezimalen Wieſe und 56 Dezimalen Ader und Baumes 
garten mit vielen Dbftbäumen, zu Heuchelheim geles 
gen, bie Untermükle, am Königsweg genannt, bie 
wegen ihrer freundlichen Lage, in einer fruchtreichen 
Gegend, ihrer Kundſchaft, eines dabei befindlichen vor« 
gügligen Brunnens, des vielen an dem Bach befindlichen 
rennholged, ihrer Räumlichfeit und des neuen fi 
im beften Stande befindliben oberjhlädhtigen Werkes 
aufs Beite zu empfehlen ift, 
Das Ganze fann auch bis zur Verfteigerung 
aus der Hand gefauft werden, 


u 
Sartorius, Notär, 


Freiwillige gerichtliche Verfleigerung. 

Montag, den 11. März I. J. des Nachmittags 
um 2 Uhr, au Rhodt in der Wirthsbehauſung von 
Jacob Eteigelmann; 

Auf Anftehen von Peter Grasmük, Gutöbefiger 
in Birkweiler, ald Vormund über feine minderjäbrige 
Enkel: Pbilippina, Johann Michael und Johann 
Wilhelm Eberhartt, Kinder der zu Rbodt verftorber 
nen Gheleute Johann Wilhelm Eberhardt und Anna 
Maria Grasmük, — fodann in Bollziehung eines 
bomologirten Familienrathsbeſchluſſes; — 

Wird vor dem unterzeichneten Notar Seller 
in Gdenfoben, in Beifein von Johann Jacob Etei- 
elmann, Wirth, in Rhodt, ald Beivormuud obiger 

inorennen, wiederholt zur Berfteigerung des nach⸗ 
—— dieſen angehörigen Immobild geſchrit⸗ 

ten, als: 
Ein zu Rhodt in der Muͤhlgaſſe ſte— 

Eine einftödiges Wohnhaus mit 

relterhaus, gemölbten Keller nebit 
verſchiedenen Käffern von 36 Fuder Gehalt, 

—— Pflanzgarten und ſonſtigem Zu⸗ 

rt. 


gebör. 
Edenkoben, den 20. Februar 1850, 
ee Keller, Wotar, 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 
Montag, den 11. März l. 3, Nachmittags 1 
Uhr, zu Mibersweiler, im Gafthaus zum weißen 
Kreug — auf Betreiben des Herrn Heinrich Stöpel, 
Holzhänbdler in Landau, als Gejfionär von Aron Kahn 
dem Wlten und Gonforten von Wlberöweiler, wirb 


durch den unterzeichneten k. Notar Bolza, gegen Sa⸗ 

lomon Flod, — in Albersweiler wohn⸗ 

haft, wegen Nichtzahlung des Kaufpreifes zur Wie⸗ 

ee gerung folgender Immobilien geſchrittten; 
mlich: 


Ein zu Albersweiler am Schöb ge 
legenes Wohnhaus, Schlachthaus, 
Waſchhaus, Hof, Scheuer und 
Stall, — 
Aunweiler, den 19, Februar 1850, 
2. Bolza, Rotar. 


Eonventionelle Zwangdverfteigerung. 


Montag, ben 11. März I. 3., des Rahmittags 

2 Uhr, zu Albersweiler, im Gafthaus — weißen 
Kreuz, auf Betreiben des Herrn Heinrich Stöpel, 
olzbändler, in Landau wohnhaft, ald Geifionär der 
ttwe und Erben von Heinrich Helfrih von Albers- 
weiler, wird durch Notar Bolza von Annweiler, ge» 
gen Jacob Bäder, Wirth, in Albersweiler wohnhaft, 
wegen Nichtzahlung des Steinpreifes, zur Wicder- 
Bertegerung nachbeſchriebener Immobilien gefchritten, 


näml 
2,53 Dezimalen Wingert, Wiefe, Baum- und 
- Bauftüd und Kaftanienwald im Großthal, 
Bann Alberöweiler, und 
47'/, Deyimalen Ader und Baumftüd in ber 
mittlern Wintersbach, Bann Queichhambach. 
Annweiler, den 19. Februar 1850, 
8, Bolza, Notar, 
V 


rung 
des Menkafleler Hofgutes. 


Dienftag, den 19. März 
I. 3, wird das in der bayeri- 
ihen Pfalz im Banne von Leins⸗ 
— weiler bei Landau auf dem öf- 
lien Abhange der Vogeſen gelegene Reufafteler 
Hofgut, beftehend in: 
„Einem zmweiftödigen Wohngebäude mit 2 
„Flügeln, einem Feifenfefler zu hundert Fu⸗ 
„der Wein, 2 Eceuern, Deconomiegebäude 
„und Brauerei, 5 Morgen Pflanz- und 
„Obitgarten, 20 Morgen Weinberge, 14 
„Morgen Wiefe, 7 Morgen Saftanienwald 
„und 56 Morgen gutes Aderfeld," — 
burd den unterzeichneten Rotar zufammen oder in 
— Abtheilungen öffentlich in Eigenthum ver⸗ 
ert 


8 
Die BVerfteigerung findet. des Morgens 9 Uhr 
auf dem Hofgute ſelbſi fiatt. 
ndau, den 20. Februar 1850, 
W. Heud, Notar, 


Mobilien:Berfteigerung. 

Freitag, ben 1. . l. 38,, 
des Bormittagse 9 Uhr, laͤßt Anna 
Maria Lorenz, Wittwe von Adam 
Rummel, in ihrer Wohnung zu Nuß⸗ 
dorf nadhbezeichnete Gegenftände, zahl⸗ 
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bar bis Fünftige Michaeli, durch den unterzogenen 
Notar öffentlich in Gigenthum verfteigern, als: 
2 Kühe, 1 Wagen mit 
— Achſen, 1 ——— 
1Egge, Ketten, Pferdo 
geſchirt, 50 Etüd Fieferne Bord, eine Quan- 
tität Heu, Stroh, Kartoffel und mehrere 
Ader- und Hausgeräthichaften, 
Landau, den 18, Februar 1850, 
W. Heud, Notar, 
Faobilienbersteigerung. 
Dienftag, den 26, I. Mis, des Bor- 
dt 9 Uhr, in der Wohnung des ver- 
lebten Gonrad Herancourt in Rohrbach, 
läßt deſſen Wittwe Anna Maria Dorft nachbeſchrie— 
bene Mobilien, auf Martini nächſthin zahlbar, oͤf⸗ 
fentlih in Eigenthum veriteigern: 
2 fiebenjährige Ackerpferde, 
ER Kuh, 1 Wagen wie er nf 
Heu gebt, einen Karren, einen 
Pflug, eine Quantität Heu und Stroh, Pferdöge- 
ſchirt und fonftige Haus» und Adergeräthicyaften. 

Landau, den 14. Februar 1850, 

W. Heud, Notar, 

Zwangdveräußerung unbemweglicyer Güter, 

Il. Bekanntmachung. 

Dienftag, den 19. März 1850, des Nachmittags 
um 2 Ubr, zu Kapdweyer im Wirthehaus zum Baum«- 
garten, bei Johannes Baumgärtner, Bürgermeifter 
alda, wird auf Anftehen von Eduard Roos und 
Rathan Blum, vergefellidhafteten —— zu 
Ingenheim wohnhaft, als Geffionäre von Johann 
Georg Angſt, Ziegler, und defſen Ehefrau Gatharina 
Baft, beide in Steinfeld wohnhaft, welde den Ad⸗ 
vofaten Ferdinand Böding, Anwalt an dem k. Bes 
sirfögerichte zu Landau, dafelbft wohnhaft, als ihren 
Anwalt aufgeftellt haben, das deren Solidarſchuldner 
Georg Boſch, Maurer, und defien Ehefrau Barbara 
Heil, beide in Kapsweyer wohnhaft, — zugehörige 
im Befige von Mofes Dreifuß, Handeldmann, in 
Weißenburg wohnhaft, befindliche Immoöbel, beftehend 

ir in einem Wohnhauſe, Hof und Gerechtig- 

keiten, gelegen zu Sapsweyer im Sirdh- 
gängel, 2 Aren 80 Gentiaren oder 14 Ru 
tben Flähenmaaf enthaltend, — durd den ernann⸗ 
en, in "Bergzabern wohnbaften Berfteigerungscom- 
miffär, f, Notär Surtorius, zur Zwangsverfteigerung 
gebracht, 
us, Hof und Gerechtigkeiten werden gemeins 
ſchaftlich verfteigert. 
Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt, 


Die nähere Beichreibung bes Steigobjectes fowie 
die Berfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermanu 
bei dem genannten Berfteigerungcommiffär eingefehen 
werben. 

Landau, den 20. Februar 1850. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Boveding. 


Fäflerverfteigerung. 
Den 7. März nüchfteng, 
Vormittags um 9 Uhr anfan- 


A * 
77 nV 5 * d { di Mi 
AR gend, laſſen die Wittwe und 
) — —— rben des zu Rhodt verlebten 
1 Ber 


Gutobeſitzers Johann Fried- 
rich Seitz; in ihrer Behau— 
fung zu Rhodt, nachverzeichnete, ſelbſt gejogene, 
fämmtlich rein und gut gehaltene, in den Behauſun— 
gen der Erbmaſſe allda lagernde Weine, vorzüglicher 
Qualität, und nachverzeichnete weingrüne, ftarf in 
Gifen gebundene Fäffer, verfteigern, als nämlich: 

a) Weine, 
2200 Liter 1842r Traminer, 


(Ahodt. Wein: und 


G 










2200 ,„ 1842r Gutedel, 

8300 ,„ 1844r Drdinärer, 
2000 „ 1844r Traminer, 
7300 „ 1846 Traminer, 
5500 „ 1846r Drdinärer, 
3000 ,, 1847r Traminer, 
7950 „ 1847r Drdinärer, 
3600 ,„ 18487 Traminer, 
6000 „ 1848r Ordinärer, 
4600 „ 1849r Traminer, 
5600 ,„ 1849r Ordinärer, 


Eumma 5830 fiter. 
Die Proben werden am Tage der Berfteigerung 
und am vorhergehenden Tage vor den Fäffern ver- 


abreicht. 
b) Fäſſer. 

1 von 4300 Liter, 1 von 

4000 Liter, 1 von 3500 Liter, P 
® jedes von 3300 Liter, I von —— 
3200 Liter, 1 von 2900 Liter, 
1 von 2200 Liter, 4 jedes 
von 2000 Liter, 2 jedes von 1800 Liter, 2 jedes 
von 1700 Liter, 1 von 1100 Liter, 1 von 756 Yiter, 
jämmtlih rund, 1 ovaled von 1200 Liter und mehr 
rere Heine Fäfchen von 18 bis 540 Liter. 

Evenfoben, den 7. Februar 1850. 

Köfler, Notär. 


TE 
Donnerftag, den 28. Februar 
nähfthin, des Morgens um 9 ür 8 

Candel, in ihrer Wohnung, 

aſſen die Wittwe und Erben des allda 

verlebten Schloſſers Johann Balthaſat Schulz 

folgende Mobiliargegenſtände, als: ein voll» 
fländiges Echlofjerhandwerfäzeug, die Kleidungeftüde 
des Verlebten, circa 600 Liter Brandwein und jon« 
flige Hausmobilien öffentlich verfteigern, 

Gandel, den 20. Februar 1850. 
Aus Auftrag: 
Bas, Notariatsgehilfe, 


Haudverfteigerung. 
Donnerftag, den 28.1. M,, 


Nahmittags 3 Uhr, zu Kandel 
N im Gafthaufe zur Poſt, läßt 
Herr Dr. Deßwein, practijcher 
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Arzt in Kandel, fein daſelbſt am der Hauptftraße vbi 
ber Poſt liegendes Wohnhaus mit circa 6 Bierte 
Garten und WAderland dabei, mebft übrigen Zuger 
börungen, öffentlich in Eigenthum verfteigern. 
Kandel, den 20. "Februar 1850. 
Für Notar Weigel 
Baumgarı. 





FAobilien-Hersteigerung. 
Donnerstag, den 28. diefed Mo— 
nats, Morgens 9 Uhr, vor der Be- 
baufung des Taratord Herrn Ger- 
main Baudoin zu Landau auf der 
⸗Konigsſtraße, werden durch den un— 





terzeihneten Gerichtsboten folgende Mobiliar-Gegen- 
ftände freiwillig in Eigenthum verfteigert, als: 


| 


ein nußbaumener Kleider: 
ſchrank, ein Tiſch von dem⸗ 


















ſelben Holz, ein doppelter 
Waſchtiſch, drei neue Bettladen uud eine Feder⸗ 
matraze, zwei Nachttiſche mit Marmorplatten, 
6 eine Matraze, ein Schranf mit 
Sg“ von Nufbaumbolz, Büs 
cher, Borzellan, Kücdhengeräth ıc. 
2) ein vollftändiges Bett * 

ef mit nußbaumener u 

lade, I Tiih, Stühle, 

Spiegel ıc. 

Sandau, den 22. Februar 1850, : 
(9) ©. 5. Schlée, 
Gerichtsbote. 
FAindrrperstcigerung. 
Mittwoch, den 27. Februar I, 3., um 
ct: Uhr des Nachmittags, zu Oberbodftadt 
im Gemeindehauſe, wird durch unterfertigtes 
Bürgermeifteramt die Herftellung einer neuen Mauer 
am Friedhofe, befteherd in Maurer- und Eteinhauers 
arbeit, veranſchlagt zu 215 fl. 26 fr., öffenılih an 
den Menigftnebmenden vergeben, 

Der betreffende Plan und Koftenanfclag kann 
bis zur Verfteigerung auf der Bürgermeifterei einger 
jehen werben. 

Dberhochftadt, den 18. Februar 1850. 

Das VBürgermeilteramt, 
Kung. 
Offenbach. Verfleigerung eines Zuchtftierd. 

Künftigen Mittwoch, ald den 27. d. M., Mors 
gend 10 Uhr, wird auf dem Gemeindehaufe dahier 
ein zum Ritt und zur Nachzucht noch fehr brauchbarer 
dahier aber überzählig gewordener Zuchtſtier, 2'/, Jahre, 
alt, fchmwarzichedter Barbe, gegen baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden verfteigert. 

Offenbach, den 20. Februar 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
u —— 

Bei dem Unterzeichneten iſt eine in Holzwerk gut 
erhaltene Scheuer von mittlerer Größe zu verkaufen. 

Kandel, dem 11. Februar 1850. 

Heinrich Jung, Mechanikus. 


Befanntmadhbung. 
Donnerftaa, den 28. Februar, Bormittags 9 
Uhr, wird der hinter der alten Gavalerie-Gaierne 
aufgebäufte Pferdodunger an die Meiftbietenden öfr 
fentlich verfteigert. 
Landau, den 22. Februar 1850 


Armenbeichäftigung betreffand. 
Zur Ginreihung von Soumiffionen 
‚DB und Borlage von Muitern von Spinnbanf 
zu obigem Bebhufe für den Bedarf der 
nädften ſechs Monate, zu circa ſechs 
Gentner, wird hiermit ein Termin von 
vierzehn Tagen, von heute an, geftellt, innerhalb 
welchen Lufttragende ihre Gingaben bei dem Bürger 
meifteramte dahier zu machen haben, 
Landau, den 21. Februar 1850. 
—Das Bürgermeifteramt, 
C. Hoffmann, 1. Adj. 


Holzverfleigerung zu Berazabern. 
Montag, den 25. Februar I. 3, Morgens 8 
Uhr anfangend, im Stadthauſe zu Bergzabern, wer⸗ 
den nachbezeichnete, im Walddiſtrikte Petronell aufge» 
machte Holyfortimente verfteigert, nämlich: 
7 buchene Nugholrabfhnitte 2. Klare, 
2 elchene Bauftämme 4. Klaffe, 
179 tannene Bauftämme 3. und 4, Klaffe, 
BB , „  Blöce 3, und 4, Klaſſe, 
5 Sparren, 
10'/, Klafter buchen Scheitholz, 
I’; eichen Eceitholz, 
21,  „  tannen Echeithols, 
875 tannene Reifermellen. 
Das Holz iſt von vorzüglider Güte und gut 
abzufahren. 
Bergzabern, den 12. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
W. Jäger. 


Bekanntmachung. 
Holjverfteigerung im Gemeindewald Kandel, Diftrift 
Neumeid, neben ber ———— Straße. 

u Breitag, den 1. März 1850 nädftbin, 
ei Morgens Ubr, werben auf dem. Ger 
a meindehaufe zu Kandel nachbezeichnete Holz: 
jortimente auf Termin verfteigert, 

1) 8 eidhene Stämme 1, Glaffe, 






2) 26 77 3 2. " 
3)82 „ ” 3. 
43,51 » „ 4. 
5) 4 Abſchnitte 4. 
6) 7 r . 4, » zu Sciebfarren« 


lannen, 
7) I buchen Stamm % 
8, 2 eihene Pflugrobr, 
9) 17 Tragftügen. 
Kandel, den 16. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
roß. 


@denkoben. Molsversteigerung. 
Rreitag, den 1. März diefes Jahre, 

des Morgens um 8 Uhr, im Gafthof zur 
Pfalz in Edenfoben, werben nachbezeich« 


nete Hölzer aus dem dortigen Gemeindewald zur 
Berfteigerung gebradt: 
Schlag Kiefeled, Abtheilung 3 und 4. 
Auszjugshauung. 
N 118 eichene Nupabicnitte, größtentheils taug- 
lich zu Wingertöbalfen, 
2) 52 ,„  Wagnerftangen, 
3) 176 Eieferne Blöche 3. und 4. Klaſſe, 
4) 20 Klafter eichen gefhnitten Scheiiholz 5"/, 
Schuh lang, zu Wingertöftiefeln 
geeignet, 


5) 14 „ eichen Scheit- und SPrügelbol; 
4'/, Schub lang, 

6) 70 „ kiefern geſchnitten Scheitholz, 

7) u „ gehauen Sceitbolg wit 


rügeln, 
) 1075 eichene Wellen, 
- 9) 2500 fiefene „ 
10) 32 Slafter kiefern Stodhol;. 
Alda. Abtheilung 1. 
Durdforftung. 
11). 20 eihene Wagnerhölger, 
12) 70 Klafier buchen Prügelholz, 
13) 4 „ eichen, alpen und Kiefern gehauen 
Scheit⸗ und Prügelbolz. 
Das Material beider Schläge ift an gute Ab» 
fuhrwege gerüdt, 
Die Garantiezeit dauert ſechs Wochen, 
Zahlungstermin bis 1. Zuli 1850. 
Edenkoben, den 13. Februar 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ph. Arnold. 


Zu berpachlten: 

R Das Wirtbshaus zu dem vier 
Jahreszeiten auf dem Hombrunner- 
= Hof s Pirmaſens, an er or 
- von Pirmafend nah Kaltenbady, 
— SIL nobei 24 bis 30 Morgen Ader- 
— (md und 3 Morgen Wiefen. Es 
fann jedod noch eine ftarfe Morgenzabl Wieſen, auf 
Verlangen des Mbnehmers, dazu in Pacht gegeben 
werden, und find die Bedingungen bei Louis v. Ge- 
richten, zur Krone in Offenbach, oder auch bei dem 
Eigenthümer Herrn Peter Leinenweber, Gerber in 
Birmajens, zu erfragen, 


„Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, daß er 
von dem Pfälziiben Biehverfiherungs-Berein durd 
den Agenten Weinmann von Edenkoben die baare 
Entihädigungs-Summe von 142 fl. für ein durch 
Krankheit untauglich gewordenes Pferd erhalten 
bat. Da diefer Verein alfo nicht allein für Todes» 
fälle, fondern für alle Schäden, felbit für’d Verbren⸗ 
nen garantirt, fo wird derjelbe jedem Thierbefiger 
mit Recht zur Theilnahme empfoblen., 

Eifingen, im Februar 1850. 
DETF,; 
Bürgermeifter. 













— Gin noch ganz nen, in gutem Zur 
ftande befindliches. Pianoforte, 6 Dctav 
(Bicolo), ift zu verfaufen, bei Rubertus 

Nieher, Kaufmann, in Neuftadt a/H. 


(Eilbote Nro. 16 vom 23. Februar 1850.) 
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Holzverſteigerun 


in den * und —— — 
bes kgl. Forſtamtes Bergzabern. 


Mittwochs, den 6. März 1850, Morgens um 9 
Uhr, zu Dberotterbad) im HooPicen Saale. 
Mevier Rechtenbach. 


Schla ühnerfelſen, Diſtrikt Hobe Der 
2° on Baunftänme dr ae e 


6 fFieferne " Ir - dr Klafle, 
5 " Blöce d. 
18  Klafter buchen Sceitholz, 
3, ”»  Brügelbolz, 
1, m  eiden Sfhublace € heitholz, 
1%, n “ „ anbrüdhig, 
ı — "” . Prügelbolz, 
34%, u  fiefernes Scheithols, 
11 . ” Pruͤgelholz, 


2/, Klafter birkenes Ecjeithol;, 
44° 4 " Stodho fh, 
1725 Gtüd — Reiſerwellen. 


Schlag Keſſelhald in der Mundat. 
a after buchen Scheitholz, 
1 


 " u [7 aftig, 
2 ne r " — 
1 v —* 4 
I Fe eichen Schu ged Scheitholz, 
De Fu " anbrüdig, 
u, fiefernes Ekeithol;, 
2325 Stüd verſchiedene Reijerwellen, 


Bergzabern, den 19, Februar 1850. 
Königlidyes Forſtamt. 
Biefer, 
‚Gompter, f. Akt. 


Mobiliar: Feuer: Berficherungs: Anftalt 
der Bayerifchen Hypotheken & und Wechfelbank in Münden, 
Gefchäftsabjchluß für 1849. 


Laufendes Netto-Berfiherungs-Gapital Ende 1849 


SefammtsGinnahme in 1849 . . . 
Drandfhaden in 1849 baahlt . .  -» 


171,116,083 fl. 30 fr. 


619,938 fl. 35 fr. 
270,315 fl. 31 Er. 


[3 * 


a feit Errichtung des Inftituts Zuti 1836) — im Gan⸗ 


—— Decungée— »Mittel der Anfalt, 


Einnahmen und der bereits erworbenen Rüdverficherungs- 
1) Zurädftellendes für die über 1849 binausgreifenden 


612,992 fl. 50 Fr. 


ah ihren laufenden 


aftung: 
rämien und 


Breizeiten im nicht rückverſicherten Theil obiger 171,116,083 fl. 30Er., 


dann für noch angemeldete Brandidäden von 10,000 fl. . 

2) Referve-Fond neben 1 (in 1849 um 36,725 fl. erhöht,) . 

3) Urſprünglicher Garantie-Fond, voll einbezahlt und refp. gemäß 
Banf-Landes-Befeges auf Hypotbefen in Bayern angelegt . 


Bei dem Unterzeichneten, fo wie bei den nacftehenden Hrn. Agenten, find 


a Anftalt zur Einſicht zu erbalten, 
Carl Binger in Gufel, 
8. Durlader in Grünftadt, 


> Gentes in Zweibrüden, 
. 9. Darter in Bellheim, 


G. P. Müller in Alfenz, 


Ludwi 
Ehr. Sauerbrey in H 
Friedrihd Sturm in Landftuhl, 


ITS EREWTER DET —— 


J. P. Schlid in Evenfoben, 
Andr. Wolfer in Mutterftadt, 
Speyer, den 12, Februar 1850, 


un Bolza in Rodenhaufen, 


186,612 fl. 36 fr. 
308,725 fl. — Er. - 


_3,000,000 fl. — fr. 
die Etatuten und Ver— 


Bernd. Bonafegla in Dürkheim, 


Friedrih Deides beimer in Neuftabt, 
Franz Ehrhard in Franfenthal, 


—* Hellmann in Annweiler, 
Math. Hafen in Winnweiler, 
Friedtich Zäger in Berqgzabern, 
Carl Lippert in Kaiſerolautern, 
Veter Märdian in Germersheim, 


Joh. Th. Schneider in Landau, 
Schneider in Pirmaſens, 
omburg, 


Ed. Saarbad in Kirähelmbolanden, in proviſoriſcher Eigenſchaft, 


Gérard, 
———— rg die Balz. 










a ee 
N ET BET FE BET, 










Das früher von und bedeutend verbefferte Hümmert's 


Pollution-Verhütungs-Instrument, 


EEE befigt die heilſame Gigenfhaft, daß es ohne im Geringften Unannehmlicpfeiten ; 
— oder nachtheilige Folgen für die Geſundheit herbeizuführen, durchaus niemals 5 
eine Epur von Pollution zuläßt, fobald ed nur eine furze Zeit gebraucht worden if. Die Wahr- 8 





beit diefer Ausiage iſt durch vieljeitige Erſahrungen beftätigt und die Inftrumente durch berühmte 

Profefforen und erfahrenen Aerzten Deutichlands geprüft und für beiljam anerfannt worden, fo 

daf wir und aller weitern Gmpfeblungen enthalten. Die geehrten Abnehmer erhalten bei porto- 

freier Ginjendung des Betrags, Inftrument nebft Gebrauhs-Anweifung zu nachſtehenden Breifen, 
1 Inftrument von feinem Metall 


als: 
eprägten ing . 
1 J A ir re er 
bei Phil. Schlefinger & Comp. in Bleicherode bei Mordhanfen. 
=> Gleichzeitig ftellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über den Nugen dieſes In⸗ 








ſtruments von 20 Friedrichsd'or. 


Gegen nervöſe, rheumatiſche 
und gichtiſche Uebel aller Art, als 
Gefihtd-, Hald» und Zahn 


fhmerzen, Kopf-, Hand», Knie» und Fuß 
gibt, Augenfluß und Ohrenſtechen, Harthös 
rigfeit, Saufen und Braufen in den Ohren, 
Bruf:, Rüden» und Lendenweh, Glieber- 
reißen, Krämpfe, Lähmung, Herzklopfen, 
Silaflofigkeit x. empfchle ih die Goldberger: 
hen galvanoselectrifhen Gicht: und M 
ma:FKetten und mögen ald Belege die vielen in 
diefen Blättern bereitd veröffentlichten Zeugnifle 
dienen. 
Landau, 22. Februar 1850. 
Thomas Jäger. 


Geſchäfts-Empfehlung. 

Die Wittwe des vor einigen Tagen dahier ver⸗ 
lebten Tüncermeifterd Ignaz Konrad bringt hiermit 
ur Kenntniß des Bubliftums, daß fie das Geſchäft 
Ihres Mannes in Verbindung mit ihrem bierin ale 
tüchtig befannten Neffen Lorenz Konrad, für den fie 
aud Garantie leiftet, fortbetreibt und empfiehlt fols 
ches, befonders im Tapezieren und PVergolden, ihren 
Freunden und Gönnern unter Zufiherung guter und 
prompter Bedienung beſtens. 

Bergzabern,, Im Bebruar 1850. 

Margaretha Mohr, Wittib Konrad. 








Lehrlingsſuchung. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit 
den erforberlichen Kenntniſſen verſehen, wird in bie 
andlung des Unterzeichneten angenommen und Fönnte 
— ntreten. 


Reuſtadt, a / H. F. Keſeberg. 


Zu verkaufen: 
Drei Fäſſer, wovon 2 von-5 Fudern und eins 
von 38 Dbmen, alle drei weingrün, bei Wittwe 
Zäger in Maifammer. 


Zu verfaufen: 


—2 Ein Dachshund, unter zwei die Aus— 
BER Diejelben werden auf Probe geges 
is ben, bei Abraham Diehl in Albersweiler. 
Zu berkaufen: 

Gin Rinderfaffel, 2 Jahre alt, von 
Farbe fahlgelb, a Te fhön und 
vorzüglih zum Ritt, bei Eimon rein in 

Ilbes heim. 


Es iſt vor dem franzöſiſchen Thore in Landau 
ein weiß ſeidenes Halstuch mit blauem Rand verlos 
ren worden. Der redlibe Finder wird erjucht, fols 
ches auf der k. Polizei dahier abzugeben, 





| In ein hiefiged Mepgergefhäft wird ein junger 
Menſch in die Lehre gefuchtz durch wen fagt die Re— 
daftion diefes Blattes, 


Zu verkaufen: 


Bei ESeifenfieder Hieronimus Schultz in Herr 
beim mehrere Hundert Nußſtaͤmmchen. 





us” Die Beftellungen auf die befannt ge» 
gebenen neuen Kartoffel-Sorten werden bis 
nächſten Samstag aufgegeben. Nur bis dahin fün- 
nen daher nachträgliche Anmeldungen bei Herrn 3, 
Bl in Landau — nod angenommen 
werben, 





Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbinm. 


Dienit für den. Monat Februar: 
Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: Jeden ungeraden Tag nad — Biebrich, dem 
r 


Rheingau bi8 Bingen und im Anſchluß ber Taunus-Bahnzüge nah Wiesbaden und 


orgens 11 Uhr. 
gens 6 U 


anffurt a/M,, 


"re von Bingen nad Mainz und Frankfurt a/M.: Leben ungeraden Tag, Mor: 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Dingen: Täglich Abends A Uhr. 


PET Nähere Auskunft über die Ouͤterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 


Der — 
©. Aug. Exter. 





Anzeige und Empfehlung. 


Ich beehre mich biemit anzuzeigen, daß von heute 
an mein Geſchäft unter der Firma 


Levy : Pfeiffer S Ei-- 


fortgeführt werde. 


Indem ich für das mir gefchenfte Vertrauen 
danke, bitte ih, und basfelbe nun gemeinfchaftlich zu 
erhalten, 

Mit Achtung und Ergebenheit 

Landbau, im Februar 1850. 


3. Levy, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige diene hier- 
mit zur Nachricht, daß mein bis jetzt beftandenes 
Geſchäft aufhöre und von heute an unter der Firma 


Levy: Pfeiffer 8 Ei 
fortgeführt werde. Kür das mir gefhenfte Zutrauen 
danfend, bitte ich, daſſelbe und nun gemeinſchaftlich 
zufommen zu laffen. 

Landau, Februar 1850. 

R. Pfeiffer 


YUnzeige 

Bei dem Underzeichneten ift die erfte Gtage, be— 
ftebend in einem Laden nebft Yaden-Ginrihtung, fünf 
immern und Küde fammt Zubebörungen und allen 
quemlichkeiten, in feinem zu Gdenfoben an der 
Haupiftraße ftehenden Haufe zu vermietben. Der 
vortheilhaften Lage wegen eignet ſich dieſe Miethe zu 
allen Gejhäften und jeder Betriebfamfeit; jedoch wird 
— daß der lange Waaren⸗Handel dortſelbſt 

nicht betrieben werden darf. 


Edenkoben, den 22. Februar. 1850, 
Aron Iſaac. 


Zu berkaufen: 
Bei Bernhard Mare neben der Wirtbihaft zum 
Glephanten in Landau neue Saat-Widen, breiten und 
ewigen Kleeſaamen zum billigiten Preis, 








Eours der Geldforten 
zu Franffurt a/M., am. 20. Februar 1850, 








. [fr. | ‚tr. 
Neue Louisdo’r.... h 6 Seuverainsv'or....|12) 3 
Friedrichsd or au | 9153 Laubthaler, ganze. 
Ducaten 56140 dito halbe. 
ollänp. 107. St.. i0) 1112 Preußiſche Thaler.| 1145 
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Ludwigshafen Berbacher Eifenbahnactien 82112. 





Frucht: Mittelpreife, 
a mann mann nenne a ED Pr um 

















Namen Datum per Zentuer. 
ber bed El» u. |. 
>1% Ela | 
Miärfte Marftes. B » & — & 
fl. fr.!fl. fr.ıfl. fr. fl. fr. fl. fr. 
Randau... . 21. Febr. 13 262 31/2 31j2 242 17 
Edenkoben . . 16. Febr. 13 31,2 41/2 38j2 202 24 
Kaiſerslautern 19. Febr. 3 172 16,2 222 ı1]1 56 
Kandel... . 120. Hebr.I3 26,2 40,2 18,2 7] —— 
Neuftadbt ... N16. Febr 3 352 46,2 35/2 2412 24 
Speyer... . |19. Febr. 3 35/2 ai. 272 1412 16 
Zweibrüden . 121. Febr. {3 33 — 322 72 2 
Mainz, 15. Februar. 100 Kilogt. Walzen, 7 fl. 21 fr. 


Korn, 4 fl. 57 fr; Gerſte, 4 Hd. 27 kr; Safer, 5 H. 24 Er, 
Speli, — N. — fr. 


Redacteur nnd Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 17. 


Landau in der Pfalz, den 27. Kebruar. 





geitfhwingen. 


Münden, 18. Februar. Nach der Würzbur- 
er Zeitung foll ed geftern in Landshut, der Haupt« 
abt Riederbayernd, zu unrubigen Auftritten gekom⸗ 

men fein, weil die ausgehobene neue Mannicaft, 
welche au den Regimentern in der Pfalz beftimmt 
war, ſich weigerte, nach der Pfalz abzumarſchlten. 

Mannheim, 19. Febr. Geftern find bier eine 

Anzahl Waffenkiften mit Beſchlag belegt worden, weil 
fie für die Schmeiz beftimmt waren. - 

Berlin, 18. Februar, Gine neue, den Verkehr 

wefentlih erleichternde Ginrihtung des Poſtweſens 
bilden die fogenannten fliegenden Poftauftalten. An 
jedem Bormwagen auf den Gifenbahnen iR nämlich 
jegt ein Brieffaften angebracht, in welchem Briefe 
noch eine Minute vor Abgang der Eifenbabn hinein- 
geworfen werden fönnen und dann von dem in dem 
BVoftwagen befindlichen Beamten während der Fahrt 


erpebirt werben. 

ref, 4. Febr. Die ruffiiben Truppen 
baden Befehl erhalten die Donaufürftenthäner zu 
verlaſſen. Indeſſen glaubt man, ungeachtet ber 
ſcheinbaren Nadgiebigfeit Ruplands würden ſich doch 
bald entſcheidende Greignife gutragen; vor der Hand 
beabfidytigt der Czaar das Zurüdzieben der engliſchen 
Flotte, fo wie das Aufbhören der türfifhen Rüftungen 
und Befeftigungen, abzumarten, 

Rew-York, 5. Februar, Eo eben vernimmt 
man die Nachrticht über eine fürchterliche Erploſion 
eines Dampfteffeld von 80 Bferdefraft, in einer Buch⸗ 
druderei bier. Sn dem — der Grplofion 
wurde das ganze Gebäude, 6 Stodwerfe hob, von 
dem Grund weg ſechs Fuß hoch in die Höhe geho- 
ben und ftürgte dann in einem unermeßlihen Haufen 
Ruinen zufammen. Das Gräßlichfte dabei war, daß 
von ungefähr 120 Berfonen, melde unter den Ruinen 
begraben waren, bie etwa noch lebenden verbrennen 
oder durch das hineingefchleuderte Waffer ertrinfen 
mußten. Die Hilfömannfhaften firengten zur Ret- 
tung alle Kräfte an. So viel bis jept Fonftatirt 
werden fonnte, betrug die Zahl der Todten über 
fünfzig, während der größte Theil der Uebrigen ge- 
fährlich verwundet ift, 

Gotha, 21. Febr, Unfer Herzog ift vorgeftern 
nach England gereift. 

Berlin, 20. Febr. Die Angabe von Mobil» 
madung bed 7. und 8. Armeecorps ift für eine un« 

egründete zu halten, Nicht einmal die Abſicht einer 
olden Mobilmachung ift im entfernten Grade vor- 
handen. 

Frankfurt, 22. Febr, Ein Bataillon Defter- 


reicher bat unfere Stadt geftern verlafien, um nad 
Böhmen beimzufehren. 

Koblenz, 21. Febr. Die preußifche Regierung 
läßt bedeutende Anfäufe von Getraide für die Milie 
tärmagazine maden. In Folge deſſen gingen die 
Preife bedeutend in die Höhe. 

Wien, 20. Febr. Neueften Nachrichten zufolge 
iſt in Griechenland alles in statu quo. Die Meg- 
nahme griechiſcher Schiffe dauert fort. Diefelben 
werden von den Engländern nad) Gorfu transportirt. 
Eonft nichte politiihes Neues, 

— Der englifhe Geſandte gibt feinem ruffiichen 
Kollegen in Griechenland auf defien Noten feine Ant- 
wort mehr. 

— Gegenwärtig follen 180,000 Rufen den jüd- 
weſtlichen Theil von Polen einnehmen. Die Grenz- 
feRungen werden in Bertbeidigung gefeßt.- Intereffant 
8: daß der Gyaar den König —— ‚für einen 

mocraten hält. 

London, 18. Febr. Der: Erkönig Louis Bhi- 
Upp beſchaͤftigt ih mit Abfaffung feiner DMempiren, 

. Raftatt, W. Febr. och befinden ſich 200 
Gefangene bier. 

Schleswig-Holftein, 20, d. Die Kriegs— 
fteuer wirb bier durch freimilliges Ginfammeln aufge 
bracht und an bie Statthalterſchaft eingezahlt. 

— Durd Flensburg kamen in diefen Tagen 10 
Tonnen Gold, jede 16,000 Mark enthaltend, angeb- 
lich die Dänische Kriegäfaffe für die neutralen Truppen. 

Warſchau, 19 d. Hier berride die Anficht, 
dab Rußland ein Schupbündnib mit Griechenland 
abjchließen und demzufolge im Frühling wahrſcheinlich 
—— nach der Balkan-Halbinſel erfolgen 
werbe. 

— Auch heißt ed Rußland habe in Griechenland 
2500 Matrojen für feine Flotte geworben, um «es 
zur Eee mit England aufnehmen zu können. Dann 
weiterd: Dies fei die Urſache der engliſchen Blocade. 
Briſach, 17. Febr. Vorgeſtern Wbends erhielt 
die Befagung von Mühlbaufen im Eljaß den Befehl 
pr ſchleunigen Aufbrud nad Dijon. Den andern 

ag früh 6 Uhr if fie dahin abgegangen, 

Straßburg, 20. Februar. Der Bariier Mor 
niteur enthält ein Decret des Präfidenten, wonach ein 
Denkmal an der Etelle errichtet werben joll, wo 
Marſchall Ney erſchoſſen worden. 

— Beitimmt ift es, dab Franfreich ſich in Be- 
ziehung der Interventionsfrage rüdfichtlih der Schweiz 
dahin ausgeiprochen hat, biejelbe fei in dem gegen- 
wärtigen Momente nicht nöthig, da die Schweiz den 
gerechten Forderungen der Mächte nachzugeben geſon⸗ 
nen fei; weitered aber werde ed in Guropa nichts 
dulden was zur Demüthigung der Schweiz beitragen 


1850. 


fönne. — Man fägt 30,000 Mann frau. Truppen 
feien zur Unterftügung dieſer Maßregel bereits an 
der Grenze angelangt. , 2 

— Der Balaft des Königs von Neapel ift durch 
eine Keuetahrunft verheert worden. iR 

‚ Köln. Ztg. Telegr. Depeihe, Der König von 
Breußen bat fih beim Spaziergang an eine fleinerne 
Bank geftoben, eine unbedeutende Verlegung des 
Schienbeins nöthiat denielben dad Zimmer zu hüten. 

Machichrift. Die neueften Zeitungen geben 
uns wieder wenig Hoffnung in Beziehung der Er— 
haltung des Friedens; jo leſen wir aus Berlin, dab 
and die erſte Kammer den StaatdGredit von 18 
Millionen Thaler zu Militär-Zweden fat einftinmig 
bewilligt hat. Frankreich ift Republik (jagt das Fr. 
Zourn.), es hat den monarchiſchen Staaten Guropa’s 
die Ruhe genommen, von einem Staatöftreiche wird 
fortwährend gefprocdhen, fie müfjen daher mitten im 
Frieden den Kriegszuftand in fih haben und loloſſale 
Heere halten; died die Rüftungen. Wir haben nie 
an einen Krieg zwiſchen den Monarchen jelbit ger 
glaubt (fagt d. Ztg ), jo viel Etoff auch iept dazu 
vorhanden; aber wir glauben an den nothwendigen 
Krieg der Prinzipien und Staatsformen in Europa, 
den Krieg zwiſchen Franfreih und der Schweiz auf 
ver eineh, den Monarchen auf der andern Seite. — 
In einem andern Berichte heißt es: Gin öſterrelchi⸗ 
ſches Armee⸗Corps würde nah Rom marjchiren und 
zwar unter dem Befehl des Generald b’Aöpre. 

Wojwodowina. Es verlautet die Rachricht, 
daß ſich im Rußland ein Verein zu dem Zwecke ge⸗ 
bildet, um die im ungariſchen Kriege beſchädigten 
ferbiiben Kirchen in ber Wojwodihait und im Bar 
nate zu repariren, die zerſtörten aber neu aufbauen 
gu laffen. An der Spige dieſes Vereins joll ber 
Herzog von Leuchtenberg ftehen 
Landau, 25. Febr. Nah Mittheilungen aus 

Münden beabfihtigt die königliche Staatsregierung 
mehrere Straßenftreden in der Pfalz auf Staatsfoften 
u übernehmen. Unter benfelben behnden ſich folgende 
in unferer Nähe: a) die Etraße von Kandel nad 
Landauz b) von Schwegenheim nach Yandau; beide 
bisher Bezirfäftraßen. Herner leifter der Staat für 
mehrere Straßen Beiträge zu den Unterhaltungsfoften, 
In unferer Nähe für die Straße von Yandau nad) 
Godramftein (rechts der Queich) und zwar zwei 
Drittbeile; was wir als eine erfreulihe Maßnahme 
| en 


begrüben. 
. Kanbau, am 27. Febr. Geſtern paffirte eine 
Compagnie Zäger unfere Stadt, diefe Truppen follen 
nad) Gandel und Bergzabern beftimmt fein, welche 
‚mit Infanterie bejegt werden. „Heute früh gingen 
2 GCompagnien Infanterie und 15 Chevaurlegers mit 
zwei Kanonen, wie ed heißt zur Recogniscirung nadı 
Offendah und vorwärts gegen Germersheim und 
wird biefe fleine Truppenabiheilung am Abend wie⸗ 
der in der Feitung eintreffen. 
— — — — — 
Ausſchreiben. 

Georg Gemar, Zimmergeſelle aus Landau, ſoll 

auf Erſuchen des Großherzoglih Heſſiſchen Unter⸗ 
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ſuchungsrichters bon 
wegen ausgezeichneten 
nommen werben, F 

Da deſſen dermaliger Aufenthaltsort bier unber 
Fannt ift, ſo wird bie ‚betreffende Polizelbehörbe des 
Dries, wo fi) Georg Gemar gegenwärtig aufhält, 
aufgefordert, jogleih davon A e zu machen, 

andau, den 24, Februar 1850. 

Der kgl. Unterfuhungsricter, 
Molique. 


y, bu mes Unterſuchung 
ebſtahls als Zeuge ver⸗ 


Ausschreibenm. ’ 

In der Racht vom 15.—16, d. M. follen aus 
dem bewohnten Haufe der Ehefrau des abweſenden 
Jacob Schufter, zu Fredenfeld, und zu deren Nach- 
tbeile vier Simmern Griesmebl, ein Simmern Weiß⸗ 
mebl, ungefähr 5 Simmern Schwarzmehl, ein Stüd 
hänfenes Tuch von 3'/, Ellen, das zu einer Dedlage 
hergerichtet war, und ein hänfened Kindohemdchen, 
— mittelft Ginfteigend entwendet worden fein. 

Es iſt deshalb bereitd ein des Diebſtahls ver- 
dächtiges Individuum gefänglic eingezogen. 

Da die Möglichkeit befteht, dab Die entwendeten 
Sachen an Händler verkauft, oder aber verborgen 
worden feien, um gelegenbeitlich verkauft zu werden, 
fo wird Gegenwärtiged hiermit veröffentlicht mit der 
Warnung vor dem Unfaufe der geftohlenen Sachen 
und mit der Aufforderuug an diejenigen, welde von 
einer allenfallfigen Berbergung oder Beräußerung 
obenbefähriebener Saden Kenntniß ‚haben, dies unge» 
fäumt ihrer DOrtspoligeibehörbe angupeigen, damit Die» 
felde dem Unterzeichneten berichtliche Mittheilung mache. 

Landau, den 26. Februar 1850, 

Der k Unterſuchungsrichter. 
Moligue 


Bütertrennungsurtbeil. 

Das —* Bezirkogericht zu Landau bat durch 
Urtbeil vom 26. Februar 1850, zwiſchen Barbara 
Meifienburger, Ehefrau von Batentin Vollmer, Aders- 
mann, in Haus Nro. 69 zu Neuburg am Rhein 
wohnhaft, und diefem ihrem Ehemanu die Güter» 
trennung ausgeſprochen. 

Landau, den 26. Februar 1850. 

Bür den Auszug 
Der Anwalt der Ehefrau Vollmer: 
Louis, 
Auszug 
and einem Guͤtertrennungburtheil. 

Das fgl. Besirtögericht Landau hat dur reg. 
Defautslirtheil vom 26. Februar 1850 die Güter» 
trennung ausgeſprochen zwifhen Magdalena Grünes 
wald, ohne Gewerb, in Burrweiler wohnhaft, Ehe⸗ 
frau des allda wohnhaft geweienen Mehlhändlers 
David Kaufmann, dieſer jept ohne befannten Wohn 
und Aufenthaltsort abweſend, und ihrem ebengenannten 


Ehemanne. 
Für den Auszug 
Der Anwalt der Klägerin, Ehefrau Kaufmann: 
M. Sta, 





- Bekanntmachung. 
Die Erbauung der Bezirko⸗ 
firaße von Kandel nad 
ıburg betr. 
ufolge fönigliher Regierungs-Entfchliegung 
vom 15. I, Mts. wird die Herftellung der 4. und 5, 
oder legten Abtheilung der Bezirköftraße von Kandel 
nad Weiffenburg, nämlid die unmittelbare Fortfegung 
der im vorigen Fahre gebauten Etrede bis zum Ende 
der Straße, eine Länge von 3109,40 Meter enthal- 
tend und veranſchlagt zu 11000 fl. von der unterfer- 
tigten Behörde am 13. kommenden Monats März, 
Bormittags 9 Uhr, auf dem Rathhauſe dabier durch 
Minderverfteigerung begeben werden. 

Die Pläne, Koftenanfhläge und das Bedingnif- 
beft können auf dem Amtdlofal des föniglihen Land- 
fommifjariat® von den Steigerungsluftigen eingefehen 


werben. . 
Bergzabern, den 233. Februar 1850, 
Königlihes Randkommifjariat, 
Maillot. 


Licitation. 

Freitag, den 15. März laufenden Jahre, Nach⸗ 
mittags ein Uhr, im Wirthöhaufe zum Adler in Born» 
beim, werben auf Betreiben von 

1. Adam Baum bed Jungen, Adersmann, in 
Bornheim wohnhaft, in — Namen, wegen der 
mit ſeiner verlebten erſten Ehefrau Eva geborne Fuchs 
beſtandenen Mg eigen und als natürlicher 
Bormund feiner mit ber Berlebten erzeugten noch 
minderjährigen Kinder Marla Catharina und Georg 
Baum, fo mie als Bevollmaͤchtigter von a) Eva Gas 
tharina Baum, Ehefrau von Carl Buhmann, Arbeiter, 
b) Gatharina Baum, Ehefrau von Balentin Frid, 
Gärtner, €) Apollonia Baum, Ehefrau von Johann 
Emrich, Schmied und legtrer auch als Vormund über 
Garharina und Garolina Baum, minderjährige Kinder 
des in Gincinati verftorbenen Johann Adam Baum, 
alle in Sincinati wohnhaft. 

2) Andreas Meſſerſchmidt, Adersmann, in Born 
beim wohnhaft, ald Beivormund der obgenannten 
zwei Minderjährigen Maria Catharina und Georg 
Baum und Repräfentant derfelben, bes Gollitirenden 
Intereſſes mit ihrem Bater wegen 

a) 292 Dezimalen Weder und Wieſen in acht 

Barzellen, zur Gütergemeinfhaft, und 
b) 230 Dezimalen Ader, Wiefe unb 
Wingert in neun Parzellen, nebft 
einem Wohnhauſe mit dabei geleges 
nen Obftgarten, zum Rachlaſſe der verlebten 
Eva Fuchs gehörig, alles zu Bornheim und 
auf deffen Banne gelegen, 
der Untheilbarkeit wegen öffentlich verfteigert, 

Laudan, den 21, Februar 1850, 

Heffert. 


2icitatipnm. 
Donnerftag, den 14. März 1850, des Nachmit- 
Inge fünf Uhr, zu Rheinzabern im Wirthehaus zum 
tern; 
Auf Mnfehen von 1) Giifaberha Weber, ledig, 


115 


| 


volljährig und gewerblos zu Rheinzabern wohnhaft; 
2) Peter Weber, Acersmann, allda wohnhaft, Als 
Bormund der minderjährigen Johannes und Franz 
Anton Weber und 3) Paul Sitter, Tagner, dajelbft 
wohnhaft, ald Nebenvormund derfelben; — 

Werden abtbeilungsbalber vor dem damit beauf- 
tragten Notar Mellinger zu Rheinzabern,. aus dem 
Nachlaſſe der dafelbft verlebten Ehe» und Tagners« 
leute Franz Anton Weber und Irene gebomen Sably; 
öffentlich in Eigenthum verfteigert: 

1) Ein Wohnhaus, Stallung, Pflanz- 
garten und Zugehör, zu Rheinzabern 
in der Auffergafie, und 

2) 49 Deyimalen Ader in der Plantage, Bann 


Rheinzabern. 
Rheinzabern, den 26. Februar 1850. 
Mellinger, Rotar. 


Licitation 

Den 16. März 1850, des Mittags um 12 Uhr, 
zu Steinfeld, im Wirthshauſe zum Bären; in Vol« 
kebung eined Rathöfammerbeichluffes des Föniglichen 
ezirfögerihtd Landau vom 6. Februar lehthin, und 
nd Betreiben der Kinder und Erben der in Steinfeld 
verlebten Ehelente Lorenz Krämer, gewefenen Mau- 
rer und Katharina Glifaberha Thomas, 
der Bertreter derjelben, nämlid von: 1) 
Thomas, Korbmacher, in Steinfeld — 
Hauptvormund; 2) Balthafar Walther, Korbmacher, 
ebenda wohnhaft, ald Beivormund über die allda 
domizilirten minderjährigen Kinder Margaretha und 
Maria Anna Krämer, beide ald Dienfimägde in 
Fredenfeld fi aufhaltend, und 3) Franziska Krä- 
mer, ledige Dienftmagd, in Steinfeld wohnend, groß- 
jährige Tochter, werden durch ben gerichtlich beauf- 
tragten Föniglihen Rotär Karl Zulius Fuchs, im 
Amtsfige von Bergzabern, die nadhbefchriebenen, zum 
Rachlaſſe der genannten Grblaffer —— im 
Banne Steinfeld gelegenen Immobilten zum Eigen⸗ 

thum, der Uniheilbarfeit wegen, verkagen, als: 
) 5 Dezimalen, ein Wohnhaus mit 
Stall und Hofraum, Zubehörben und 
Rechten, gelegen zu Steinfeld in der 

Rlinggafie; 


2) 3 Dezimalen Garten in ber Miftlüde; 

3) 2 Dezimalen Garten te Gewanne, obig der 
Rollengaffe; 

4) 4 Dezimalen Garten in den Mittelgärten; 

5) etwa 3 Deyimalen Garten im untern Rollen; 

6) etwa 3 Dezimalen Garten in den Mittel« 


gärten, 
Bergzabern, den 22, Februar 1850, 
Fuchs, Notär, 


2icitation. 

Den 15. Mär; 1850, des Mittags um 12 Uhr, 
u Rohrbach, im Haufe von Bürgermeifter Beder; 
In Bolljiehung eines Rathsfammerbefchluffes des kö⸗ 
niglihen Bezirkögerihts Landau vom 19. Februar 
legthin, und auf Betreiben von Heinrich Alerander, 
Aderömann, wohnhaft in Rohrbach, wegen der zwi⸗ 
ſchen ihm und feiner verftorbenen Ehefrau Apollonia 
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Schiff beſtandenen Gftergemeinfhaft und als geft 
lider Vormund feines mit derfelben gegeugten, ; 
werblos bei ihm mwohnenden, minderjährigen Eohnes 
Sohannes Alerander, und Jakob Schiff, dem jungen, 
Aderdmann, ebenda wohnhaft, als Belvormund Die» 
fe@ Minderjährigen, werben dur den gerichtlich bes 
auftragten, zu Berdzabern wohnenden Notär Karl 
Zulius Fuchs die nachbeſchriebenen, zur befagten Gü⸗ 
tergemeinichaft gehörenden Immobilien zum Gigenthum, 
der Untheilbarfeit * verſteigert, nämlich: 
Im Banne Rohrbach: 
1) 24 Dezimalen Acker im Gemeindeapfelbaum, 
2) 23 Dezimalen Acker am Scheerbäumel, 
3) 31 Dezimalen Ader am Werfelflal; 
4) 58 Dezimalen Ader im Dunfenthal ; 
5) 25 Dezimalen Ader auf die Seitgräben ; 
6) A 9 Desimalen, die hintere Hälfte 
3 eines Wohnhaufes, die Hälfte 
= einer Scheuer, bie Hälfte. ber 
Schweinſtaͤlle, die fie bes Gartens, des 
ofraums und der Zubehörungen, fomwie die 
Ifte des Biehftalled, gelegen zu Rohrbach 
in der Hintergaffe. 
Bergzabern, den 23. Februar 1850. 
Fuchs, Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Freitags, den 22. März 1850, Nadmittags 2 
Uhr, zu Hergersweiler im Wirthöbaufe zum Lamm; 
auf den Grund eines regiftrirten Kamilienraths-Be- 
ſchluſſes, aufgenommen durdy dad Bergzaberuer Frie- 
dendgeriht am 15. Jänner 1850, der durh das 
Landauer Bezirfögeriht am 14. Februar 1850 beflä- 
tigt wurde, — auf Auftehen von: Heinrich Schnitier, 
Aderdmarn, in Hergerdweller wohnbaft, eigenen 
Namens und ald Bormund feined mit feiner ohne 
Gewerb in Hergeröweiler verlebten Ehefran Gatba- 
rina Hühner erzeugten noch minderjährigeg ohne Ge⸗ 
werb bei ihm wohnenden Kindes: Gatharina Schnit- 
ter, — und in Beifein von Johann Steiner, Aderb- 
mann, in Rechtenbach, ald Bewormund befielben, 

Werden durch Ludwig Sartorius, Notar, im 
Amtsfige Bergzabern, nachbezeichnete, den Requiren- 
* vr mmobilien auf Eigenthum verfteigert, 
nämlich: 







Im Banne Hergeröweiler. 

Ein einftödiges Wohnhaus mit 
Hof, Steuer, Stall, Garten und 
Zubehörden zu Hergersweiler, im 

Dberdorf. 

28 Dezimalen Ader, 

19 " Bauftüd. 

Bann Billigheim, 
27 Dezimalen Land im Büſchel. 
N Sartorius, Notar, 


Gläubiger-Aufforberung. 

Die GHäubiger des verlebten Herrn Edmund 
Branz Day, geweſenen Decans und fatholifchen Pfar⸗ 
ters in Offenbach, werden biemit aufgefordert, frei» 
tag, den achten März nähfthin, in dem Pfarrhaufe 
Mien fi) einzufinden, um dem mit der Inventariſa⸗ 


tion beauftragten Fönlgl. Rotär Heud in Landau ihre 
Schuldforberungen anzugeben. 
Landau, den 27. Februar 1850. 
W. Heuck, Notar. 
Nächſten Montag, den 4. März 
anfangend und Die folgenden Tage 
läßt Marcus Bloch, Kaufmann in 
Edenloben, folgende Gegenftände öf« 
fentlich verfteigern: 
Montags, des Vormittags um 8 Uhr anfan« 
gend; eine vollftändige Kücheneinrihtung, dabei zwei 
fupferne Bundformen, ein meilingner Mörfer, eine | 
große Fupferne Echüffel und ein Küchenſchrank mit 
Blasthüren. | 
Nachmittags um zwei j 

Uhr: Silbergeräthe, darunter ·— 

Armleuchter; 2 einfache Leudh- 

ter; 12 Eßlöffel mit Schöpf- und Gemüſelöffel; 
12 Kaffeelöffel und wieder 6 vergoldete, beides in | 
Gtui; eine vergoldete Zuderdofe mit Zange; 12 Deje | 
fertmefjer in Gtui; ein Trandirbeftet; Senffännden ; 

>, Dieffer- und Salzfaß; ein vergoldeter 

BABeer ıc. ıc Darauf eine Pendule; 


ein feined porzellainenes Kaffefervice; 













eine auserleſene Hausbibliothef und, — 
Awenn die Zeit dazu ausreicht, eine — 
— größere Parthie Flaſchenweine, ale 
aalaga, Bordeaur, Champagner. 
Dienſtag. Vormittags: gewöhnliches Screis 
nerwerf; Kellergeräthſchaften, worunter eine Winde 
und ein Habnen; mehrere ganz neue Malterjäde. 
Nahmittagd: Feineres Schreinerwerf, na— 


mentlih 2 Sopba mit den dazu ge- 
DR ie Stuͤhlen; Ghiffonier; Su 
nid; mehrere Tiſche; 2 große gold- 
rabmige und mebrere andere Spiegel; . 
rien goldrahmige Kupferitihe; Tiſch⸗ 
und Bodenteppice, 

Mittwoch: Mehrere volftändige, vorzügliche 
Betten; dann alle Sorten des ſchönſten Tafel- und 
Bettweißzeuges. 

Tages darauf, ald am Donnerftag, läßt 
Dr, Dreifus in GEdenfoben zugleich mit. verfteigern 
fein fämmtlihes Fubr- und Adergerätbe, als: einen 


volltändigen Wagen mit Heu- 
4 und Gteinleitern; einen — 
wagen mit Knappgeſtell; Pflug; 


Pfuhl- und. Herbftlotte; 2 
Chaiſen; 2 vollftäntige Pfer⸗ : 
degeſchitre zum Fahren mit 
Karren, Magen und Chaife; 


allerhand Ketten; eine Windmühle; mehrere Siebe; 
Krampen, Kärfte, Hade, Spate, Miftgreif ıc, einen 
fteinernen Trog, einen  eihenen Gtoßtrog; Heu, 
Grummet und Stroh; endlich eine eijerne Pfuhl« 
pumpe. 












Anſeige. 
Bei dem Unterzeichneten And jeden Donnerftag 
friſche Faftenbregeln zu haben. 
Michael Brick in Landau, 


ade öl 


anfar 
vei me 
r, ein 
nf m 


ade J 
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Mobiliar Feuer, Berjicherungs:- Anftalt 


der Bayerifchen Hypotheken & und Wechſelbank in Münden. 


Geſchäftsabſchluß für 1849. 
Laufendes Retto-Beriiherungs-Gapital Ende 1849 


Sefanmt-@innahme in 1849  . 
Drandihaden in 1849. bezahlt . : 
—— ſeit Errichtung. des Jaſtituis Sul 1836) damit tm Ban 
1,612,992 fl. 50 fr. 
Kunmehrige Dedungs-Mittel der Anftalt, "auffer ihren laufenden 
Einnahmen und der bereits erworbenen Rüdverfiherungs-Haftung: 
1) ————— für die uͤber 1849 hinausgreifenden Prämien und 
reigeiten im nicht rüdverficyerten Theil obiger 171,116,083 fl. 30fr., 
dann für noch angemeldete Brandſchaͤden von 10,000 65 oo. 
2) Refervesond neben 1 (in 1849 um 36,725 fl, erhöht, 
3) Urfprüngliher Garantie»Fond, voll einbezahlt und En gemäß 
BanksLanded-Befeges auf Hypothefen in Bayern angelegt E 


Bei dem Unter 
Anftalt zur Einfiht zu erhalten, 

Bernd. Bonafegla in Dürkheim, 
Garl Binger in Gufel, 
Moriz Bolza in — 
2, Durlader in ® 
Friedrich ———— J Reuſtadt, 
* Ehrhard in —— 

Genres in Zmweibräd 

B. 9. Harter in Beibeim, 
Andr, Hellmann in Annweiler, 
Math. Hafen in Winnmeiler, 
zn Zäger in Bergzabern, 

arl Lippert in Raiferdlautern, 
Beter Märbian in Germersheim, 
G. B. Müller in Alfenz, 
Joh. Th. Schneider in Landau, 
Ludwig Schneider in Pirmaſens, 
Chr. Sauerbrey in Domburg, 
Friedrich Sturm in Landfluhl, 


3. P. Shlid in Edenkoben, 
Andr. Wolfer in Mutterftadt. 


En Eu zZ Zn 
. 


171,116,083 fl. 30 fr. 


619,938 fl. 35 fr. 


270,315 fl. 31 fr. 


186,612 fl. 36 fr. 
308,725 fl. — fr. 


__3,000,000 fl. — Er. 


neten, fo wie bei den nachſtehenden Hrn. Agenten, find die Statuten und Ber- 


&. Saarbad in Kirhheimbolanden, in proviſoriſcher Eigenſchaft, 


Speyer, den 12. Februar 1850. 


Feld⸗ und Waldjagd⸗Verpachtung. 
a Mittwoch, ben 6. März I. 3, 
a 3 dd Nachmittags um | Uhr, wird 
FEN. die Gommersheimer Feld- und 
a 2 Waidjagb auf dem Gemeindehaus 
Podahier abermald auf ſechs Jahre 








verpadhtet. 
Gommersheim, ben 20. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Krebs. 


BlekRanntmachung. 
Die Gemeinde Knittelheim bat einen 
zweijährigen rotbfchedi I Rinderfaffel zu 


verkaufen, — noch vollkommen feiner 


Beſtimmung entfpricht, — und 


G6rarb, 
Hauptagent für bie Pfal;. 
Nächften Freitag, ben 1. März I. 36,, Nachmit⸗ 


u um 2 Uhr, werden 20 Heftoliter Hafer an ben 


eiftbietenben verfteigert. 
Knitteldheim, den 25. Februar 1850, 
Das Bü — 
Bet. Schott. 


Man beabſichtigt auf den Thurm der neuerbau⸗ 
ten proteſtantiſchen Kirche zu Steinweiler eine Uhr 
um bie Summe von 800 bis 1000 fl. — 
Erfahrene Mechaniker, welche Luſt haben, dieſe Ar⸗ 
beit zu uͤbernehmen, wollen ſich innerhalb drei Wochen 
an das Presbyterium in —— — 

Zu verkaufe 

Eine große Baltenwaage mit 10 Bid. Gewicht; 

zu Bi bei Gürtler Gifert in Landau. 


(Eilbote Pro. 17 vom 27. Februar 1850.) 





Lokalfahrt 


Dampfboote Delphin. 
Dienft für den Monat Februar: 


Abfahrt von Ludwigshafen aRbrin: 


lass bis Zinsen und im Auſchluß der Taunus-Bahnzüge 


orgens 11 Uhr 


eben ungeraden Tag 


nad Biebrich, dem 
r 


e nach tere und $ranffurt a/M., 


— von Bingen nah Mainz und Frankfurt /M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 


—8*— von Mainz nad Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 


Abfahrt von Mainz nah Dingen: 


Ludwigshafen a/Rb., im Februar 1850. 


Täglih Abends A Uhr. 
Kar Nähere Auskunft über die Güterbeförberung ertheilt 


Der Agent: 
©. Aug. Exter. 





Für Muswanbtser nach Amerika, 
F Woͤchentliche Abſahr⸗ 

ten über London, Hävre 
und Antwerpen nad New⸗ 
En Dorf, wie Rew⸗Orleans 

: — mit regelmäßigen Poſt— 
(diffen ab Dreimafer erfter Glafje zu den ftets bil« 
ligften Bedingungen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Sebaftian Lederle 
in Maifammer, 





- Für Auswanderer nach Amerika, 


= Wöchentliche Abfahrten über Pondon, 
I ds Havre und Antwerpen nad Wew:Morf 
wie New⸗Orleans mit regelmäßigen Boit- 


fhiffen und Dreimafter erfter Claſſe zu 
* ftets billigften Bedingungen, 
Nähere Auskunft ertheilen 
Gebrüder Herf in Albersweiler. 


Empfeblung- 

Par Der Unterzeichnete empfiehlt feine 
en aufs Neue wieder eröffnete Wirih⸗ 
A aft zur Roſe allen feinen Freunden 
— nd Gönnern, unter Berfiherung gu» 
ter Bedienung. 

Hagenbady, im Februar 1850. 
Berdinand Sung. 









Tupderkaufen: 
Bei Bernhard Marr neben der Wirthſchaft zum 
Glephanten: in Landau neue Saat-Widen, breiten und 
ewigen Kleeſaamen in Breis, 
3u ver ufen: 
Ein Meberftubl, um billigen Preis, bei ber 
Wittwe von Balentin Ziegler 
in Burrweiler. 





Meinen auswärtigen Freunden und Be- 
fannten bie ſchmerzliche Mittheilung, daß es dem 
Herrn gefallen, heute Morgen [10 Uhr, nad 
einem furgen Sranfenlager, meine Gattin, Louiſe 
Hed, geborne Wild, zu einen, beffern Jenſeits 
abzurufen. 

Ich bitte um ftille Theilnahme. 

Zweibrüden, den 15. Bebruar 1850. 


. Dec, 
Gaſtwirth zum Lamm. 


Ge 
Ginen filbernen ES Näheres bei der 
Red. d. BI. 


Un 3 eige 
Bei Nägele, Ziegler in Hiversieiter, wirb bie 
fommenden Freitag, den I. März, Waſſerkalk, ordi« 
närer Kalk und Zieglermwaare ausgetragen. 
Geſchäfts-Empfehlu 
Die Wittwe des vor einigen Ta babier ver» 
lebten Tüncermeifterd Ignaz Konrad bringt hiermit 
dur Kenntniß des Bublitume, daß fie das Geſchäft 
bred Mannes in Verbindung mit ihrem bierin ale 
tuͤchtig befannten Neffen Lorenz Konrad, für den fie 
auch Garantie leiftet, fortbetreibt und empfiehlt ſol⸗ 
ches, beſonders im Tapezieren und Vergolden, ihren 
Freunden und Gönnern unter Zufidherung guter und 
prompter Bedienung beftens, 
Bergzabern, im Februar 1850. 
Margaretha Mohr, Wittib Konrad. 
Su ver aufen: 
Gin Rinderfaffel, 2 Fahre alt, von 
Farbe gelbfahl, bei Jacob Fund in Spir- 
lelbach. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbot 





Zeitſchwingen. 


Vandau, am 1. Mär, Die Kri > 
welde und in den jüngften Tagen wieder fo miß« 
liebig ‚berührte und alsbald von der Menge als po⸗ 
fitiv fhon dann gedeutet wird, wenn einige Goms 


pagnien Soldaten in Bewegung gefegt werden — 
beftimmt und, Die verjdiedenen Zeitungsbericte in 
Kürze zufammenzuftellen, um den Lefern dieſer Blätter, 
fo viel wie möglich, Thatjadhen und vorfchnelle Meis 
ug rer nad allen Farben vor Augen 
u ftellen, welde uns in der Haupiſache wenigftend 
n jo ferne beruhigen mögen, daß ein europälicher 
Krieg noch nicht gerade ſchon vor der Thüre ſteht; 
obſchon die Welt zweifelt, dab der große Wirren 
ohne ferneres Blutvergießen geiclichtet werben könne 
— was jedoch jedem Menſchenfteunde höchſt er- 
wänjdt fein müßte, denn wenn Millionen fi nad 
und nach in mörderiihen Schlachten niederfhnettern, 
beleuchtet am Ende die Eonne doch wieder den wild 
durchtobten Erdball — zum Glüd ber Menfchen, 
welde dem Allmäcrtigen Lobgefänge barbringen für 
den wiebererlangten Frieden. — Doch zur Sade: 

— Die Orängbefegungen der Franzoſen, ber 
Preußen in Baden, der Defterreiher und Bayern, 
gelten allein der Bropa auda in der Schweiz und 
ihren. Anhängern in fraufreih u. f, w. Die Beweiſe 
ihrer unfrieblihen Gefinnungen follen fract barliegen, 
und dieſe Mabregelu von fänmtliden Mächten gegen 
etwaige Ruheftörungen hervorgerufen haben; fo wird 
von einer Seite verfichert, 

Berlin, 21. Febr, Die Neue Preußiſche Zei« 
tung ſchreibt: Man hört ſchon wieder munfeln, daß 
cs am 18. März wieder losgehen ſollel Und fügt 
bei: Wir erinnern diefe Märzfreunde an jenes Wort 
eined hochgeltellten Kriegers: Es iſt wohl möglich, 
daß 'mal wieder ein 18, März fommt, wie jener, 
vn. folgt dann aber fein 19. März, wie jener. . 
erlin, 22. Febr. Die Reue Preuß. Ztg. be⸗ 
richtet: Aus ziemlich guter Quelle wird und vers 

rt, daB Frankreich fih der von Preußen und 

efterreih gegen die Schweiz eventuel für nothwen⸗ 
dig erkannten Mapregela nit uur nicht anſchließen 
wil, vielmehr nicht undenilich durch feinen Vertreter 
am diefjeitigen Hofe zu erkennen gegeben haben folk; 
daß es, um ſolchen Eventwalitäten entgegen zu tret 
fih in der Nothwendigfeit jehen könnte, mit 200.006 
Mann an den Rhein zu rüden. Bir find — par 
beute die deutſche Reform — in den Etand geicht, 
diefe Mittheilung für eine durchaus ungegründete zu 
erflären und fönnen hinzufügen, daß die. biöher von 
ben biesfeitigen Regierungen gethanenen Echritte zu 


Landau in der Pfalz, den 2. März 





er derartigen Eröffnung auch gar feine Veran« 
affung geben können. — Dann wird 
us Bern, 21. Febt., geichrieben, daß bis zur 
Stunde von Seite der Mächte weder ſchrifilich noch 
mündlich Noten in ber durch die Zeitungen fo. oft bes 
sührten Fragen, d. h. Noten und Begehren in Bezug 
auf die Flüchtlinge und Gefährdung der Inftitutione 
und Rechte der Schweiz bezwedend — weder bite 
noch indireft eingelaufen find; die Schweiz erfüllt 
us freien Stüden und redlich ibre völferrechtlichen 
erpflibtungen; fie wird aber aud jede Zumuthung, 
che die en ihrer Pflichten überichreiten würde, 
eben Augrif auf ihre Rechte mit derjenigen Kraft, 
welche das Bemußtjein einer guter Sache gibt, zu⸗ 
rüdzuweiien wiffen, wenn nemlic die Lärmfariong 
mehr als Zeitungsgeſchreibſel von Feinden der Schweiz 
fein follte. ir wiederholen ed, die Feinjeligfeiten, 
mit welden gewifje Zeitungen die Schweiz bebroben, 
entbehren fo jehr allen Gruudes, fie laufen der Ber- 
nunft und der Gerechtigkeit, der Erhaltung der allge» 
meinen Rube fo fehr zumiber, daß wir die Mächte zu 
beleidigen glaubten, wenn wir annehmen wollen, daß 
fie ſich durch eine Partei binreifen laſſen wollten, 


- welde nicht müde wird, die Echweiz zu verleumden, 


ern, 21. Bebr. Die Abgeordneten der deut⸗ 
ben Wrbeitervereine in der Echmeil, welche am 
. d. in Murten zur Abhaltung eines Gongrefjes 
fammenfamen, angeblih in Bereinsangelegenpeiten, 
—* dort ſofort verhaftet worden. 5 
Go muß alſo eine andere Urſache haben, wenn 
wir dennoch lefen: Bern, 21. Febr. Der preußlice 
Beihäftsträger hat am 18. d. M. von feinen Hofe 
jebl erhalien, die Schweiz fofort zu verlaflen, 
Bom Dberrhbein, 22. Febr. (R. Fr. tg.) 
Unſere Yügenfabrifanten haben mieder viel. Arbeit. 
Bald ſchiebt ſich die ganze preußiihe Beſahung in 
Baden einander nad gegen den Oberrbein und See: 
freis, bald find 60,000 Mann Preußen von Außen 
im Anzug, bald hat der Bring von Preußen deu 
Eoldaten bereits angefündigt, dad es ganz in Kürze 
wieder losgeht, bald ift in Breiburg ed vierfadhe 
Ginquartierung angeſagt, bald find die, Framoſen 
jum Ehug der Echweiz in Genf eingerüdt, bald ift 
eine gräulihe Revolution. in Paris ausgebroden, 
N. Bonaparte ermordet und an,den Haaren durch 
die Straßen geſchleift — und wer zählt ben Unfinn . 
alle auf, der da wieder unter dad Volk geſchleudert 
wird! Mein, das find abgenugte Kunftgriffe, und 
wenn es leihtgläubige Menſchen gibt, die ſich foldıe 
Abgeihmadtbeiten aufbinden lafjen, jo follten doch bie 
erbreiter. folder Lügen minbeftens bedenfen, welche 
rüchte dieſe Machwerle in der jüngften Bergan- 
genheit getragen haben und daß heutigen Tages nichts 


3 2 * 
weiter damit anzufangen iſt, als die Gemüther im; 


Spannung zu verfegen und dem Wiederaufbau un. 
fered Staatsweſens, welcher alljeitig rüfig betrieben 
wird, Hemmniſſe entgegen zu ſtellen. (Gärler. 3157) 

s Bari, 24. Febr. Man liest heute im Napo- 
leön, defien halbamilicher Ebarakter bekannt if: 
Preußen für nöthig gefunden bat, feine Armee auf 
den Kriegsfuß zu bringen, fo bat die franzöſiſche 
Regierung beidloffen, die Garnifonen der Oftgränge 
zu verftärfen.. Diefe Borfidtsmaßregel braucht in 
Nichts die öffentliche Meinung zu beunrubigen; fie 
bemeift blos dem Lande den feiten Entſchluß der Res 
gierung, dem Namen Franfreihs im Auslande Ach⸗ 
tung zu verſchaffen. 

Weißenburg, 27. Febr. Die Auflöfung der 
Alpenarmee hat einige Garniionsänderungen im Tıap 
bervorgebradht, Allein die effektive Anzahl an Mann 
ſchaft iſt eher vermindert al& vermehrt worden. In 
Weißenburg lag eine Batterie Artillerie. Diele wurde 
am 10. Senner nah Schlettſtadt verlegt und nun 
vor einigen Tagen durch 160 Pferde der 'Trains 
d’equipages erjeßt, dagegen 2 Gompagnien Infans 
terie weggezogen. Demnad ift weniger Mannicaft 
und weniger Pferde in dieſer Garniſon. Die in 

eitungen berübrte Vermehrung der Armee in den 
Adepartementen ift eine Cage, weldye bis jept aller 
BeRätigung bedarf. 

Im Üebrigen ift im — Elſaß alles ruhig 
— das. Feſt vom 24. Februar wurde überall mit 
ernfter Feierlichfeit begangen und nirgends wurden 
beunrubigende Meufferungen vernommen, 

Man erwartet bald die Borlage des Geſetzes 
unferer Gifenbahn von Strasburg. Das Trace nad 
Neuſtadt über Landau findet vielen Beifall und war 
ſchon längft von Sadyverfländigen ald das Beffere 
angerühmt. 

Stuttgart, 35, Febr. (Muh Württemberg iſt 
bei den beſprochenen allgemeinen Maßregeln zu bes 
rödfichtigen.) Die Wahlen find wieder democratiic 
andgefallen; dieſe democratifche Mehrheit erflärt bei 
der Revifion der Berfafjung zu verharren und darauf 
wird erwiebert: Kommt Württemberg um fein tbeures 
Gut, die Berfaffung, fo =: das Volk felbit die 
Schuld; dur fie legte ber König den Grund zu 
den wohltGätigen Reorganifationen, denen Württem« 
berg fein Wohlergehen in der langen Beriode bio zu 
den neueiten Wirren verdankt. Wie die Dinge ftehen, 
da im Volk zwar Unvernunft die Oberhand hat, nir⸗ 

ende aber eine active Widerfeglichfeit zu erwarten 
" würde eine Suspenfion der Verfaffung ohne ir« 
gend Fine ernftlihe Zudung erfolgen. Cine fräftige, 
das Gefeg mit Ernft handhabende Regierung, ernft- 
th auf das Wohl des Bolfed bedacht, wäre bie 
Grundbedingung,, unter welcher wir ohne Gefahr, 
ohne „Hilfe von Außen“ bie Kriſe überfteben fönnten, 

Münden, 20. Febr. Man fprict allgemein, 
daß, wenn die gegenwärtige Gonferiptions-Aushebung 
von 13,000 Mann vollendet fein wird, eine weitere 
Aushebung von 20,000 Mann Referviften und zwar 
auf drei Jahre zurüd, vorgenommen werben wird (?) 
(Epeyer. Wochenb.) 


auch die Flügel hängen und miögen 
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Der „Bote für Stadt und Laube fagt: „Es war 
vor * Tagen Petri Stuhl ( Febr.) und 
gerabe ein orfiger ftürmifher Tag, und bie Bir 
Iingsboten, die Stördye, find noch nicht da. Win 
böjed Zeichen das, — dieſe flugen no feinen 
dem Wetter nicht recht zu trauen, und fie haben wohl 
recht. Es geht ihnen, wie den Menfchen, die laffen 
fie nicht heben 
zu einem Hoffnungsfluge. Der Inſtinkt hält bie 
Störde zurüd und jagt ihnen, es fönne In unferm 
Europa noch winterlich raube Tage geben; und Men- 
[den wandelt ein ähnliches Gefühl an, es iſt uns 
ebenfalls, als ob zu dem böjen Tagen noch ſchlimmere 
kaͤmen.“ — 

Aber — „mahen wir und das Nebelbild nur 
Har® — gerade dieſer umichleierte trübe Blick in die 


. nahe Zufunft muß dem gefunfenen Muth der Beffern 


erheben, Bricht ein Europa-Rrieg aus, fo müljen 
wir unjer Gejhid in die Hände der gütigen Bor- 
fehung legen — wir fönnen dies nicht verhindern. 
Im andern gegebenen Falle aber fefthalten am Bande 
der Eintracht und Ordnung und alle jene unberufenen 
Schwäger und Wühler, deren Worte nur Unheil ver⸗ 
fündigen, mit Berachtung abweiſen; denn nur fie 
allein find es, welche Ruhe, Wohlftand und Bürger- 
—— durch ihre tollen und wahnſinnigen Worber- 
agungen zu untergraben fuden. — Da — num ift 
auch der Gilbote reaftionär — Rein! — aber bie 
Wahrheit muß endlich gefagt werben und es ift eine 
alte Sage, daß man dem, der die Wahrheit geigt, 
ben Fidelbogen zuerft ums Maul ſchlägt — mu 
Immerhin, doch befier, ald wenn ihn der Schinder 
auf öffentlihem Plage bemaulicellt; was ein Pro- 
or der Meithetif in München bei dem neuen Preß⸗ 
geſetze, als Strafe, beanfprudt hatte und was den 
bödften Grad von Bildung beurfundet. — So viel 
bleibt indeſſen feftgeftellt, daß wir denen allen mit 
Energie entgegen treten müfjen, die etwa von Außen 
einen neuen Putſch beabfichtigen, Die den noch beftehen- 
den jo unangenehmen Zufland — durch chimäriſche 
Pläne, in Hemmniffen des Handels und Ruin des 
Gewerbftandes — no in die Fänge zu ziehen beab⸗ 
fihtigen. — Uber auch nicht umbin kann der Bote 
den Wunſch ausjudrüden, dag zur endlichen: Ber 
ruhigung der Gemütber, auch ein weiteres freund« 
liches Wort von Dben erflingen möge, ein Wort der 
Berföhnung auch den Schwachen berührend — dem 
wir in fo aufgeregten Zeiten die menſchenfreundliche 
Unterftügung und Berzeihung eined übereilten Echrittes 
gerne gewährt fehen möchten, „wenn er gebefiert it*! 
Und fo gibt e& viele, welche mit Sehnſucht auf den 
Tag warten, der ihnen geftattet, in den Sreis ihrer 
Bamilie, zu Frau und Rinder zurüdzufehren, 
Meuere Zeitungsfchau. Rom, 14. Febr. 
Das frangöfifbe Kriegsgeriht hat gegen drei Per- 
fonen, welche einen Mordanfall auf einen franz. Of⸗ 
fiier gemadt hatten, das Urtheil gefällt und den 
Angreifer zur Todesitrafe, die beiden Helfer zu lebend» 
laͤnglicher Haft verurtheilt. 
Baris, 24. Febr. Kür die Opfer der Februar— 
Revolution wurde heute in allen Kirchen Gottesdienft 


ten, Geelenmeflen und Te Deum. Seine. pa« 

otiſchen Melodien ertönten. Nicht die mindefte Jär- 
mende, vielmeniger Rube flörende Kundgebung war 
vernommen worden. 

Bon da. Die Wochenfhrift Napoleon enthält 
nachſtehendes, woraus man nidt ganz ohne Grund 
folgern darf, daß das Einvernehmen mit dem berliner 
De etwas gelitten bat: „Die Preußen baben bie 
abifbe Fahne durch die ihrige erfepen lafien. Die 
Bauern erihraden, ald fie diefe weiß und ſchwarze 
Fahne fahen; fie glaubten im erften Augenblide, daß 
die Cholera oder. bie Peſt über ihr Land gekommen 
ſei⸗“ (Göln. tg.) 





Srieg den Mäufen, 


us In Beziehung auf die mehrfach gemachte 
Anzeige, daß in manden Gemarfungen 
die Mänfe arg haufen, hat es ſich nun herausgeftellt, 
daß bie und da, mamentli die ſchönſten Repsäder, 
total abgefreffen find, und daß von dortaus ihre Vers 
mehrung und WBeiterverbreitung unbedingt erfolgen 
muß, wenn nicht alsbald und jchleunig eingefchritten 
wird. Auch die ewigen Kleeäcker find ihr Lieblings- 
Aufenthalt und dorten findet man Mausbehälter in 
Menge — und es follte auch hier Fräftig eingeſchritten 
werden. : Die Eäumigen aber für den Schaden ver- 
antwortlid gemacht werden, melden der Nachbar 
durd ihre unverzeihlihe Nadjläffigfeit erleidet. Bon 
den Felbihügen, wo nötbig, möge dieſe Andeutung 
wohl erwogen und ber Umftand, daß ein großer 
Theil der lommenden Erndie von eimaiger Nadı- 
läffigfeit oder Schonung gegen die Säumigen ab« 
hängt beberziget werden. Wenn die Fluren abge» 
troduet find, wird und muß ed nod gelingen, den 
Ruin zu befeitigen, welder der fommenden Erndte 
durch diefe Maſſe Verheerer bie und da bevorfteht, 


Ausſchreiben. 


Bor etwa 1 Monate wurde durch einen Lumpen⸗ 
fammler ‚des Kantons Bergzabern nacbefchriebenes 
oldene Kreuzchen verfauft, von dem mit ziemlicher 

ahrſcheinlichkeit anzunehmen ift, dab es geftohlen 

worden fei: 
Beſchreibung: 

Das Kreuzchen it 4 CM. lang, 3 C.⸗M. 

breit und befteht aus fechöfeitigen, etwas ab⸗ 

green goldenen Röhrchen. Dben ift ein 

ing zum Anhängen angebracht; die 3 audern 

Enden haben ald Verzierung Kügelden mit 

bervorftebenden Epigen. Zwiſchen jedem ber 

4 Winfel befindet fi ald Zierrath ein ftrablen« 

artig aus ber Ede hervorgebender Draht mit 
Kügelben an der Spihe. 


Indem ich died öffentlich befannt made, fordere 


ih den Eigenthümer diefes Gegenſtandes, welchem 
derſelbe etwa geftohlen oder verloren gegangen iR, 
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Buchſtaben C. M. und die 


auf, In bei: mir oder ber nächſten Ortöpolizeibehörbe 
a melden. 

‘ Alte Bolizeibehörben wollen mir von dem, was 
in diefer Beziehung zu ihrer Kenntniß gelangt, ſogleich 
Anzeige machen, 

Landau, den 27. Februar 1850. 
Der Kal. Etaatöprocurator, 
Wernz, Eubft. 


Ausſchreiben. 


Ein ſilberner Kindereßloͤffel, auf deſſen Stiel die 
iffer 13 eingeſchlagen 
find, wurde am 19. oder 20. Februar abhin in Lanz 
dan geftohlen. Wer Angaben madyen kann, die auf 
die Spur des Thäters führen, wolle biejelben mic 
ober feiner Ortspolizeibehoörde mittbeilen, 
Landau, den 27. Februar 1850. 
Der Kal. Staatsprocurator, 
Wernz, Eubfl. 


Licitation. 

Dienſtag, den 19. März nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Ruͤlzheim im Wirthshauſe zur Kanne, 
werden dur den unterzeichneten hierzu committirten 
Notar 2. Köfter in Bellbeim, zwei zu Rülzheim an. 
der mittlern Drtöftraße ſtehende 
Wohnhäufer nebit den dazu ge= 
ug hörigen Ställen, Scheuern, Schoͤp⸗ 
pen, Hofräumen, ®ärten, dabei gelegenen Wedern 
und Wiefen, zur Gütergemeinſchaftömaſſe gebörig, 
welche zwiihen Johann Georg Seelinger, Uderd« 
mann, in Rülzbeim wohnhaft und befien verlebten 
Ehefrau Maria Eva Kuhn befanden hat, wegen Un« 
theilbarfeit zu Eigenthum verfteigert. 

Miteigenthümer find: I. genannter Johann Georg 
Seelinger. 1. Defien mit feiner genannten Ehefrau 
erzeugten Kinder, ald: 1) Johann Nikolaus Seelin⸗ 
er, und 2) Johann Franz Seelinger, beide Ackers⸗ 
eute, in Rülzheim wohnhaft. 3) Joſeph Seelinger, 
noch minderjährig und vertreten hierbei durd feinen 
Vater ald Hauptvormund und Jobann Georg Kuhn, 
Aderömann, zu gedachtem Rülzheim wohnend, als 
Nebenvormund, 

Bellbein, den 26. Februar 1850. 

2. Köfter, Notar, 


Xiciteotion. 

Künftigen Montag, den 18. März 

k&: J., des Nachmittags um 2 Uhr, zu 

Großfiſchlingen im Wirthöhaufe zur Krone, 

Werben durh den damit beauftragten Notar 

Keller in Edenfoben, nachbeſchriebene zum Rachlaſſe 

von Gatharina Barbara Spied, geweienen Ehefrau, 

von Peter Stödel, lebend Schullehrer, früher in Groß⸗ 

fiihlingen, fpäter in Breitenbach wohnhaft gewejen, 

— gehörende Liegenjhaften, abtheilungshalber, in 
Eigenthum verfteigert, als: 

Auf dem Banne von Großfiihlingen: 

39 Dez, Ader in der Erb, 19 Dez. Wies in ben 

Eilfmorgen, 34 Dez. Wieſe allda, 41 Dez. Ader 

im, Küchenamt, 34 Dez. Ader daſelbſt, 5. Deu. 









Ader am Mühlweg, 31 Dez. Ader am Bellenſchlag 
26 De, Ader an ber obern Kaltendah, 8 Dei 
'Yder in der ’mittlern Huthſchnur, 31 Dez. Ader in 

der Schuͤhenwieſe. 

Auf dem Banne von Effingen: 

14 Dez. Ader oder der Schwabenhohl und 8 Dei. 

Ader dajelft. 

Die Eigenthümer vorbefchriebener Liegenihaften 
find: 1) Mathäus Spied ber IV.,. ®utöbefiger, 
2) Eva Garharina Spies, Ehefrau von Johannes 
Spiegel, Aderömann, 3) Eva Catharina Spice, ledig, 
großjährig, ohne Gewerbe, — alle in Stoffiichlingen 
wohnhaft. 4) Daniel Epic, emanıipirter Minders 
jährige, dafelbft domizilitt, unter Affittenz feines Cu⸗ 
zators Michael Lederie, Küfer, in Hambad wohn 
haft, handelnd 5) Michael Spies der V., Aderss 
mann in Großfiſchlingen. 6) Mathäus Epied, Aders⸗ 
mann in Böbingen. 7) Clara Spies, Ehefrau von 
Michael Seiller dem II., Aderömann in Großfiſch⸗ 
lingen. 8) Anna Maria Epied, Ehefrau von or 
Börtel, Leineweber dafelbft 9) Barbara Spies, 
Ehefrau: von Georg Michael Eeiller, Aderdmann 
allda. 10) Elifaberha Spies,‘ Ehefrau von: Georg 
Anton Wiedeniann, Adersmann in Gdeöheim 11) 
Barbara Rehm, no minder äbrig, unter der Legal⸗ 
sormundicaft ihres Vaters Jacob Rehm, Aderer in 
Edesheim, fichend, welches Kind - den Georg Anton 
Wiedemann, Aderdmann allda, zum Beivormunde hat. 
12) Magdalena Dittler, Ghefran von Nicolaus Sples 
Adersmann in ——— 13) Glara Dittler, 
CShefrau von Philipp Waldſchmitt, Ackeromann in 
Benningen. 14) Gatharina Dittler, Ehbefran von 
Anton Weiler, Adersmann in Großfiſchlingen. 15) 
Georg Franz Dittler, Adjunft in Großfiſchlingen. 
16) Chriftian Dittler, Aderömann daſelbſt. 17) Bars 
bara Ded, Winwe von Marhäns Dittler, jetzige Che 
frau von Martin Herrmann, Adersmann, allda woh⸗ 
nend. 18) Magdalena Spies, Ehefrau von Tobias 
Sütting, Adersmann dafelbft. 19) Catharina Spies, 
Ehefran von Johannes Spies dem I., Aderdmann 
eida. 20) Gatharina Epied, Ehefrau von Philipp 
Heinrich Flörbinger, Wirth im Hanhofen. 21) Mas 
tbäus Spies der V., Ackeromaun in Großfiſchlingen. 
22) Anton Spies, ledig, Adersmann daſelbſt. 23) 
Mathäus und Franz Joſeph Spies, noch minderjäbrig, 
unter der Legalvormundicaft ihrer Mutter Anna 
Maria Weiller, Wittwe von Johannes Epied dem IV. 
in Großfifhlingen,: ſtehend, welche Kinder ihren Oheim 
Mathäus Spies den V. obgenannt, zum Beivor- 
munde haben. 24) Peter Schalt, noch minderjährig, 
unter ‚der Legalvormundfchaft' feines Vaters Michael 
Schalt, Aderdmann, in Maudach wohnhaft, ftehend, 
weidhee Kind feinen Ohelm Philiyp Heinrich Flördhinget 
obgenannt, zum Beivormunde hat, en. 

Edenkoben, den 38. Februar 1850. 

' ‘ Keller, Notar. 





Faobilien-Hersteigerung: 

Montag, den 4. März 1850, Morgens 9 Uhr, findet 
in dem ehemaligen Gejhäftslofate des fallirten Buch⸗ 
händlers Georg Leonhard Rektanus in der Gerberſtraße 
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verfloſſenen Donnerftag 





ji Landau die Fortjegititg ber zur Kaltitmafle deffelben 
ehörigen Mobilien ftatt, wobei noch verichiedene 
Gprufifatten , Hansgeräthicaften , Radeneinrichtungen 
und Buchbinderwerkjeuge ıc. zum Ausgebote fonnnen. 
Landau, den 1, März 1850. 
Brenner, Gerichtsbote. 


Mobitienverfteigerung. 

Dounerftag, dem ſiebenten März naͤchſthin Bor 
mittand meun Libr, wird, die in dem Gilboten Nr. 16 
augefündigte Mobilienverfteigerung , welche vor, ber 
Bebaufung des Tarators Hrn. Baudoin babier am 
hätte ftattfinden, jollen, — 
dafelbit abgehalten. 

Landau, den 1. März 1850. 

cr) ©. B. Schlee/ Gerihtöbete. 


Verſtelgerung. 
Montag, den 11. März 1850, Nabmittags 
1 Uhr, zu Argbeim im Wirths aufe zum Yamm, 
Ed auf Anfuchen von Hrn. Thomas Hahn, 
Bäder in Landau, verfteigert: 
150 Geutner Heu, 30 Gentner Ohmet und 
400 Gentner breiter und ſpaniſchet Klee, 
zahlbar am 24. Auguft naͤchſthin. 
Landau, am I. März 1850. _ 
. Für Beffert, Notär, abweſend: 
Bouchy. 


J 





Mobilien-Versteigerung. 
Donnerftag, 


den 7. März nächſthin, Morgens 
&helm in ber Behaufung des Rer 
der Zunge, Acers⸗ 


mann allda, öffentlich verftel 
pferde, 1 Kuh, 1 or» 
derwagen mit breiten Rädern, 





dere Segenftände, — 
Landau, den 26, Februar 1850. 
Keller, Nosär, 





Gläubiger-Aufforderung. 

Die Gläubiger des verlebten Herrn Edmund 
Franz Day, geweſenen Decand und fatholifchen Pfar⸗ 
ters in Offenbach, werden biemit aufgefordert, reis 
tag, den achten März näcfthin, in dem Pfarrhaufe 
dafelbft ſich einzufinden, um dem mit ber Suventarifa« 
tion beauftragten Fönigl. Notär Heud in Landau ihre 
Scduldforderungen anzugeben. 

Landau, den 27. Bebruar 1850. 

W. Hewd, Notar. 


* 


Mobilienversateigerung. 

Auf Anſtehen des Herrn Morip Model, Han⸗ 
deldmann, in Landau wohnhaft, als Syndif der Fallit- 
mafle ded Alerander Feibelmann dabier, werden nach⸗ 
bezeichnete in die genannte Fallitmaſſe gehörigen Mo⸗ 
biliargegenftände, am 6. März nächſthin, Morgens 
neun Uhr, vor der Bebhaufung des Balliten auf ber 
Marktſtraße dahier durch den Unterzeichneten gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiftbietenden ver« 
fleigert, als: 


Zwei Ganapee, Stühle, ein 
Bat und mehrere andere 
Tiſche, Schränfe, Bettladen, 


Matragen und ſonſtiges Bett- 
DB“ Ladeneinrihtung, Weiß⸗ ef 
zeug, Bücher, worunter meh 
rere wertbvolle hebräifche, lateinifhe und grie- 
chiſche Werke. 
Landau, den 26. Februar 1850. 
Zindgraf. 





Berfteigerung. 
Dienftag, den 19. März 1850, des 
Nachmittags um 3 Uhr, zu Bergzabern 
im Haufe von Bierbrauer Carl Gemeiner, 
in Vollziehung eines gebörig regiftrirten Urtheild des 
k. Bezirisgerichts in Landau vom 13. Dezember letzt⸗ 
bin, auf Betreiben von Heinrich Merkle, Apotheler, 
wohnbaft zu Edenfoben, bandelnd ald Rectsinhaber 
des Rechtscandidaten Johann Daniel Hertle von 
Bergzabern, wird durch unterfchriebenen, bierzu be» 
auftragten Carl Julius Fuchs, königlichen Rotär, im 
Arıtöfige von Bergzabern, zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung in Gigentbum von Plannummer 3607, circa 
20 Uren Aderland im Eeigen oder obern Eteinbühl, 
neben Johannes Lingsweiler und Aufftößern, im Banne 
von Bergzabern gelegen, aegen Georg Friedrich Chri⸗ 
ſtophel, Steinbrecber, in Pleißweiler wohnbaft, in ei» 
genem Namen als ſolidariſcher Mitſchuldner und als 
natürliher Bormund der mit feiner verlebten Ehefrau 
Suliana Sambab erzeugten, noch minderjährigen Kin» 
der Zacob und Margaretha Chriftophel, dieſe ald 
Erben ihrer folidariih mitverpflichteten Mutter und 
aegen Friedrih Mayer, den Zungen, Mepger, zu 
Bergzabern wohnend, ald Eolidarbürgen, geibritten 
werden. 
Bergzabern, den 26. Februar 1850. 
Fuchs, Notär, 


Mühlen: Berfteigerung. 





Donnerftag, den 7. März 
1850, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Heucelbeim im Wirths— 

arg bauje zum Schwanen; läßt 

Adam Klein von Slingen- 

: 2 miüniter, als Bevollmädtig- 

ter von Jacob Koch Lem Jungen, Müller, auf der 
Untermüble zu Heuchelheim, in Abweſenheit feines 
Mandanten. unter annebmbaren Bedingungen auf Eis 
genthum veriteigern: 22 Dezimalen Flaͤche mit Wohn- 
haus, Mahlmühle mit 2 Mablgängen, I Schälgang, 





Schwingmühle, Kelterhbaus mit NKelter, Scheuer, 
Stallungen, Schweinftällen und Hofraumz 115 Deyi- 
malen Pflanzgarten, 31 Dezimalen Baumgarten, 72 
Dezimalen Wieſe und 56 Dezimalen Ader und Baum— 
garten mit vielen Obitbäumen, zu Heuchelheim gele- 
gen, die Untermüßle, am Königsweg genannt, bie 
wegen ihrer freundlichen Lage, iu einer fruchtreichen 
Gegend, ihrer Kundſchaft, eines dabei befindlichen vor« 
zäglichen Brunnens, des vielen an dem Bach befindlichen 
Brennbolzed, ihrer Räumlichkeit und des neuen fich 
im beften Stande befindlichen oberſchlächtigen Werkes 
aufs Beſte zu empfeblen ilt. j 

Das Ganze kann aud bis zur Verfteigerung 
aus ber Hand gekauft werben. 


Sartorius, Notär. 





N. Sckanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangsverfteigerung. 

Mittwoch, den fieben und zwanzigſten März 
1850, Nadhmittags halb zwei Uhr, im Gaftbaufe 
um Schaaf in Edenkoben, werden auf Anfteben von 

adwig Keller, Rentner und Gutsbefiger, zu Edes- 
heim wohnhaft, welder den Arvocaten Friedrich 
Mahla in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt bat 
und bei demjelben Wohnſitz erwählt, bandelnd in eiger 
nem Namen und als Geffionar der Babetta Nathan, 
obne Gewerbe, zu Edenkoben wohnhaft, Wittib von 
manuel Hirſch von da, — folgende dem Georg Michael 
Leonhardt, Färber, und .defien Ehefrau Philippina 
Wild, beide zu Edenkoben wohnhaft, Schuldner des 
Requirenten, zugehörige Immobilien, ale: 
1. im Banne von Edenfoben: 

1) ein zu Edenkoben an der Venninger 
Straße ſtehendes zweiftödiges Wobn- 
A haus mit Kelterbaus, Scheuer, Stal- 
lung, Hofraum, Einfahrt, Baum- und 

flanzgarten, 2 Kellern, das Ganze auf 31 
ezimalen gelegen unter DI. Nr. 427, 428 
und 4238'/,; 
2) 149 Dezimalen Wingert in fchs Parzellen; 
3) 127 Dezimalen Wicſe in fünf Parzellen; 
1. im Banne von Edesheim: 
4) 145 Dezimalen Ader in drei Parzellen; 
I. im Banne von Benningen: 
5) 13 Dezimalen Wiefe in einer Parzelle; 

6) 97 Dezimalen Ader in zwei Parzellen; 
unter fofortigem definitiven Zufchlage, und ohne daß 
ein Nachgebot — wird, durch den dazu 
committirien fgl. Notar Kößler von Edenkoben zur 
— gebracht. 

as Wohnhaus wird mit all’ feinen Zugehörun⸗ 
gen, als ein Ganzes bildend, und die übrißen Im— 
mobilien ‘werben einzeln und parzellenweife veriteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, fo 


wie bie Berfteigerungsbedingungen können von Jeder- 


mann bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen 
werben. 
Landau, am 1. März 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 







Woaren: VBerfteigerung. 
Auf Betreiben des Seligmann 
Blum, Rentner, in Bergzabern wohn- 
haft, in feiner Eigenſchaft als Syn⸗ 
ff der Fallitmaſſe des Balentin 
Borſcht, früher Kaufmann in Berg- 
zabern, wird zur endlichen Berfteigerung in der Bes 
baufung des Falliten feibiten an nachgenannten Ta- 
gen, jedesmal Morgend 8 Ubr anfangend, die zur 
Maſſe gehörigen Waaren, Handelsgeräthſchaften uud 
Hausmobilien, en detail gegen baare Zahlung ver- 
fteigert, nämlich: 
Montag, den 11. März. 
800 Ellen Bieber verfchiedener Farben, 
140 Glen Sammet, 
100 Ellen Mandhefter, 
. 100 Ellen verjdiedene feine Weftenzeuge, 

200 Glen Hofenzeuge, 

60 Ellen weiße Bey, 

40 Dugend verfciedene wollene, baummollene 
und feidene Halstüder. 
Dienftag, den 12. März. 

800 Ellen verfhiedene Bergalle, 

1000 Gllen weise Waaren, beſtehend iu Jacon⸗ 
nets, Mulle, Galicos, Tull, Sad- 
tücher, Halstücdher, eine Quantität 
gebleichte und ungebleihte Baumwolls 
Garne, englifhes Stridgarn, baums 
wollen und leinen Reg, 4 Pfund 
Naͤhſelde, leinen, baummollen und jels 


den Band, Kordel, Knöpfe, Hands’ 


fhube, Strümpfe, Kappen ıc. 
Mittwoch, den 13. März. 
Delfäffer in Holz und Eifen gebun« 
den, 2 große Delfüs 
JAN 


ften mit Bumpe, 1 — 

große Drezimalwaange,& 

1000 Liter Eſſig ſammt Fälfern, mebs 

Gentner Raub und Schnupftabak, 
‚Gigarren und fonft an Epezereimaa- 
ren, was ſich vorfindet. 

Donuerftag, den 14. und Freitag, den 15. März, 

fommen die fämmtlih vorhande- 
— Hausmobilien zur Verſtei⸗ 


gerung, beſtehend in Canapee, 


= Seſſel, 5 complette Betten, Spiegel, 
Bi Schränfe, Kommode, Stühle, 
Ubren, Küchen- und Hausgeräthihafs 


ten u. Dal, 


Gaftwirtbichafts: und Bierbrauerei: 
en 
Donnerftag, den 21. 
März 1850, des Nachmit- 
tage 2 Uhr, zu Rülzheim 
im nachbezeichneten Gaſt⸗ 
baufe, läßt die Wittwe bes 
— allda verlebten Gaſtwirths 
Ferdinand Hoffmann ihr zur Krone geſchildetes Gaſt⸗ 
bays fammt Bierbrauerei mit vollſtaͤndiger Einrich- 
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tung, namentlich mit gamı guten und ſonſti⸗ 
gen Brauerei» und Wirthſchafts-Geraͤthſchaften, auf 
einen fehsjährigen Beftand verpachten. 

Diefe ihrer fehr geräumigen, ſchönen und beque- 
men 2ofalitäten wegen ſowohl bei Geidäftsreifenden 
als Fuhrleuten rühmlichft befannte Wirihſchaft, hat 
die günftigfte Lage in der Mitte des Ortes Rülzbeim, 
das Eckhaus nm der Randau-Germershelm und 
®ermersheim-Lauterburger Straße bildend, worin ein 
—*8 Geſchaͤftsmann des beſten Erfolges gewiß 

ann, - 

Rheinzabern, den 1. März 1850. 
Mellinger, Notar. 


Mobilienverfteigerung. 
Dienflag, den 12, dieſes Monats und 
= folgenden Tage, jedes Mal des Bor- 
mittags 8 Uhr anfangend, werden jämmt- 
liche zum Rachlaſſe der zu Diteröhelm verlebten Eher 


und Wdersleute Johannes Hagenbühler und Anna 
Maria Zwißler gehörigen Mobiliargegenftände abs 


theiluingshalber öffentlich verſtei⸗ 
gr“ und ed fommen hierbei — 
mentlich zum Ausgebote: 2 Pferde, 
3 Kühe, 3 Rinder, wovon eins 
— trächtig, Spely, Korn, a 
und etwas Hafer, Kartoffeln, 


weiße und die Rüben, Stroh, Wieſen⸗ 


und Klecheu, I Wagen, 1 Kar 
ftenfarren, I Pflug, 1 Gage, 
Pferdögeichirr, Adergeräthichaf- 


sen, Schreinerwerf, Weißgeug, Getüch, Bettung und 
Hausgeräthfihaften aller Art. 
Die Berfteigerung nimmt ihren Anfang mit Vieh, 
Früchten, Fuhrwerk u, dal, 
Bellbeim, den I. März 1850. 
Aus Auftrag: 
8. Köfer, Notar. 


Berfteigerung. 
Donnerftag, den 21. März 1850, Nachmittags 
2 Uhr, auf der Amtsſtube des unterzeichneten Nor 
tärd, wird auf Anfuchen von Eimon Mayer, Kaufs 
mann in Landau, als definitiver Eyndif der Falli- 
mentsmafje von Salomon Dannhäujer dahier auf 
Eigenthum verfteigert: 
. —— in der Synagoge zu Landau 
t. 18. 
Landau, den 1. März 1850, 
















Heffer t. 
Mobilien: eigerung. 
Mittwoh, den 6. März 1850, Bormitta 9 


Uhr, zu Nußdorf, wird auf Anfuchen von rg 
Wambsganß, Küfer allda, in defien Behaufung ver 


fteigert: 
1 Brandweinfeffel fammt 
Zugehör, —3 
Bertung, Gertuͤch, Schrein⸗ 
werk und ſonſtige Hausgeräthſchaften. 
Landau, den 1. März 1850. 


Heijert 


Belfanntmadbung. 
Donnerstag, ben 14. —* l. 36., Vormittags 
10 Uhr, wird von der MilitärsLocal»-Berpflegs-Gom- 
miffion ber föniglihen Stadt- und Feitungs-Goms- 
manbdantihaft Germersheim im Bureaus-focale Nr. 8 
des Defenfiv-Gebäudes Lit. A, der Fronte Diez nach⸗ 
ftehende Requifiten an den Wenigftinehmenden in Lies 
ferung gegeben, ale: 
400 zweimännige — dann 126 einmännige 
Kafernbeitladen, 60 große — 80 kleine Ka 
ferntifche, BO Stühle, 70 Bänke, 100 eiferne 
Leuchter, 100 Pugicheeren, 60 Waſſerpitſchen, 
80 eiferne Kehrichtſchaufeln, 30 Holzböde, 
40 Holzfägen, 60 Holzarten, 50 Waffer- 
fhäffel, 16 Ganglaternen, 16 Lampen biezu, 
20 blechene Delgefäße, 40 große — 100 
Heine Pfannen, 50 Echaumlöffel, 50 Fleiſch⸗ 
gabeln, 60 Leberbretter, 50 Schöpflöflel; 
fodann durch die MilitärsSranfenhaus Commiſſion: 
59 Bettladen mit Beichläg, 70 Drdinationds 
‚tafeln, 40 hölzerne Spudläfthen, 7 Eſſen⸗ 
a 4 Mebizinträger, 3 Wein- und Bier- 
träger. — 
fegu werden Pieferungsiuftige mit dem Bemer- 
fen eingeladen, daß die näheren Bedingniffe vor ber 
Berfteigerung befannt gegeben werden; unbefannte 
Goncurrenten fi) aber entweder mit legalen Bermö- 
gendzeugniffen auszuweiſen, oder einen bierorts als 
annehmbar befannten Bürgen zu.ftellen haben. 
Germersheim, den 27. Februar 1850. 


1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar - Zwangäverfteigerung. 

Am fünfzehnten April achtzehnhundert fünfzig, 
NRahmittags zwei Uhr, zu Hagenbach, im Gafthaus 
zum Pflug, vor dem geridtlih ernannten Berfteis 
erungscommiffäre — dem f. Rotäre Garl Jung in 
Rand wohnhaft, — wird auf Betreiben von Zofeph 
Korb, Xylograph, früher in Garlörube, jeptin Würz« 
burg —A die Rechte ſeiner Ehefrau Sibilla 
Bayerle betreibend, für welchen Advokat Friedrich 
Vicior Keſſel, in Landau —— als Anwalt auf⸗ 
geſtellt iſt, zur gerichtlichen Zwangsverſteigerung der 
unten verzeichneten Immobilien geſchritten werden ge⸗ 
en Valentin Ritter, Glaſer, in Hagenbach wohnhaft, 
—— des betreibenden Theils. 

Die Immobilien werden einzeln, das heißt par« 
zellenweiſe — werben; der Zuſchlag wird jo- 
— definitiv ſein und Nachgebote werden nicht zu⸗ 
elaſſen. 

Die Immobilien find: 
1) Kr die abgeiheilte Hälfte eines Wohn⸗ 
# haufes, einer Scheuer, eined Stal⸗ 
led, eined Schoppend, und ber ” 
dieſen Localitäten gehörigen Schweinftälle 
nebit Hof und Drefchtenne, welche beide mit 
Schoof Andreas II. gemeinſchaftlich find, das 
Ganze gelegen auf vier Decimalen Flaͤchen⸗ 
raum in der Gemeinde Hagenbad an der 
Marimilianftraße, Haus-Nr. 18, Plan-Rr. 
134, und eine Parzelle bildend; 
2 Mörgen 3 Biertel 18'/, Ruthen — 3 
Tagwerke 81 Decimalen — der im Banne 
von. Hagenbach und elf Parzellen bildend; 








2) 
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3) 1 Biertel 9 Ruthen — 30 Derimalen — 
Wies in demfelben Banne und, eine Parzelle 
bildend. — 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobis 
lien, fowie die Verfleigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommifjäre, ger 
nanntem Notäre Jung in Kandel, eingefehen werben. 

Landau, den 27. Februar 1850, 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers 
5.8. Keſſel. 





Mühle: und Güterverfteigerung. 
Zu Mannweiler in der Pfalz wird Donnerftag, 
den 7. März 1850, Vormittags 10 Uhr, NAuswan- 
berungshalbet, zur Berfteigerung in Eigenthum aus⸗ 


geſetzt: 

1) Die neuerbaute Mannweiler Un— 
—— emo beſtehend in Mehl⸗ Ol⸗ 
pi und Hanfreibmüble, nebit Haus, 
Scheuer und Etalung, an ber Alfenz- 
ftraße zwiſchen Kreuznach und Kaiferslaus 
tern gelegen. 

2) Ohngefähr 30 Tagwerk Wingert, Wiefen und 
Aderland, 

Die fehr vortbeilhaften Bedingungen Fönnen 

mündlih und ſchriftlich täglich erholt werden bei dem 
Gigenthümer in befagter Mühle. 


erfteigerung im Leihhauſe. 









Morgens 9 Uhr, vor dem Lokale ber 
A Anftalt dahier, werden die verfallenen 
IPBfänder von Nr. 14977 A. (1. Ja⸗ 
—uar 1849) bi8 16961 A. (30. 
April) verfteigert. Diefelben beftehen in: Biolinen, 
Taſchenuhren, wobei. goldne Gylinders und filberne 
Repetierubren, goldne Ketten und Ringen, wobei ein 
Brillant-Ring, eine dito VBorftednadel , filbernen Löf« 
feln, Mäntel, eidungsftüde, Leinwand, Weißzeug, 
Bertzeug und fonftigen verſchiedenen Gegenftänden. 
Die Eigenthümer diefer Pfänder fönnen Diefelbe bis 
zum 19. do. Mis. noch einlöfen oder erneuern laſſen. 

Sandau, den 1. März 1850. 

Die Berwaltung der Leihanftalt. 


Bekanntmachung. 


Offenbach. Lohrindenbegebung. 

Die Lohrinden in den Gemeindeihlägen von 
Offenbach pro 18%/,,, als: Diftrift Junge Eichen 
eirca 350 Gebund 1, Qualität, und Diftrift Auſſer⸗ 
loogiblag 550 Gebund 2, Qualität, follen, wenn ans 
nehmibare Gebote geichehen, auf dem Soumiffiond- 
wege unter den bisherigen befondern Bedingungen 
begeben werben. 

Hierauf Refleftirende haben ihre verfiegelte Ge⸗ 
bote bis den 20. März nädftbin foftenfrei an das 
Bürgermeifteramt Dffenbach einzufendenz bei entſpre⸗ 
chenden Geboten werden fie den Meiftbietenden zu⸗ 


fen. 
Offenbach, den 26. Februar 1850, 
Das Dürgermeifteramt. 
& t a r d. u 


(Eilbote Nro. 18 vom 2, März; 1850.) 


= 


Donnerstag, den 21, I. Mts., ' 


Moliversteigerung fe Staatswaldungen 


fgl. Forſtamts Langenberg. 
Montag, den 11. März 1850, zu Langenberg 
Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Langenberg öftlich. 
Schlag Kempfenhütte. 
11 eihen Bauftämme, 
46 buchen Nupftämme, 
6 hainbuchen „ 
41 birken Wagnerftangen, 
286"/, Klafter buchen Sceitholz bis Nr. 1490, 
5150 ·buchen Wellen. 
Dienstag, den 12. März 1850, zu Langenberg, 
Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Langenberg öſtlich. 
1) Schlag Kempfenbütte. 
192°/, Klafter buchen Sceit und Prügel 
1, u erlen Miflelhelz, 
18,  „ eichen, erlen, Fiefern und birken 
Scheit und Prügel. 
2) Schlag ÖOberboller. 
3250 buchen Wellen, 
1400 eichen und fiefern Wellen. 
3) Schlag Affelderle. 
4 eihen Bauftämme, 
5 efhen Nupftämme, 
1 buchen pr 
22 hainbuden „ 
23%, Klafter buchen und eichen Echeit u. Prügel, 
375 buchen Wellen. 
4) Schlag Müllersmord. 


4 Klafter kiefern Prügel, 
475 liefern Wellen. 
5) Schlag Oberboller. 
91/, Klafter Fiefern Prügel, 
25  Fiefern Wellen. 
Langenberg, den 21. Februar 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Bauid. 


Holjverfteigerung. 

* Künftigen 6. März, des Vormittags 
= um halb Il Mür, auf dem Gemeindehauſe 
zu Slbesheim, werden durch das unterzeich« 
nete Bürgermeifteramt nachfolgende Holz⸗ 
fortimente aus dem bdiesjeitigen Gemeindewalde auf 
Zahlungstermine verfteigert: 








1) 17%, after bucdene Brügel und Fiefernes 
Scheitholz, 
2) 19%, , Stodbolz und 


3) 2175 buchene und gemijchte Wellen, 
Ilbesheim, den 26, Februar 1850. 
Das BARLTEIEBETERE 
af. 





Waellenversteigerung. 
Dienfag, den 5. März I. 3., Morgens um 9 
Uhr anfangend, werben dur das unterfertigte Buͤr⸗ 


ermeifteramt in loco Gemeindewald zu Oberhoch⸗ 
Hadı 2560 Etüd gemiſchte Sep und Brennwellen 
und 2 Looſe erlene Rugholzftangen auf Grebit ver- 


fteigert. 
Oberhochſtadt, ben 26. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Kung, 





Holzverfteigerung. 

Naͤchſten Mittwoh, den 6. März, 
des Nachmittags 1 Uhr, werden in ber 
Gemeinde Böhingen aus dem bafigen 
Vorderwalde, Driftrit Gichberg, folgende Höher 
auf Zahlungs+-Termin verfteigert: 

7’/, Klafter Kiefern Prügelbholz, 


1 " " todholz. 
3225 lieferne Wellen mit ſtarken Prügeln, 
Böchingen, den 1. März 1850. 
Das Bürgermeilteramt, 
Beder 





Lehrlingbſuchung. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit 
ben erforderliben Kenntniffen verjehen, wird in bie 
andlung des Unterzeichneten angenommen und Fönnte 
ogleidy eintreten. 
Keuftadt, a/d. 
5. Kefeberg. 


Ich habe eine vollftändige Wohnung oder ein« 
zelne Zimmer, mit oder ohne Meubles, zu vermiethen. 
Benjamin Wolff in Edenkoben, 
Benninger Gaſſe. 








Zu berkaufen: 
Ein gutes Klavier bei 


I P. Lauer in Rhobt. 


In ein Mepgergeihäft in Landau wird ein junger 
Menſch in die Lehre gefucht; durch wen fagt die Re— 
baktion diefes Blattes, 


Zu berkaufen: 
Eine große Balfenwaage mit 10 Etr, Gewidt; 
zu erfragen bei ®ürtler Eſſert in Landau, 


Es find mehrere gutüberwinterte Bienen» 
2 ftöde zu verkaufen im Reduit Nr. 13 durch 
a Regimentd-Quartiermeifter Dorner in Landau, 


Berlorner Hund. 
um Samftag, den 23, Februar 1850, 
LE. mein wolfgeftreifter Sanghund mit ger 
ftugten Ohren und langer Ruthe, auf den 
Namen Nero börend, dem Kutſcher Korb von Speyer 
nad bis Bergzabern in die Pol. Der redlihe Fin» 
der wird gebeten, dem Ulnterzeichneten aldbaldige An⸗ 
zeige zu machen, 
Weſtheim, den 28. Februar 1850, 
Allbrecht, Revierförfter. 


Gefunden: 


Gi im läffel, welcher "bei 
Gm gan. d. Bi. abgehlk werden ham. de 





Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat März: 
Abfahrt von Ludwigshafen a / Rhein: Jeden — Tag nach no Biebrich, dem 
nz r 


Aningau bi8 Bingen und im Anſchluß der Taunus-Ba 


ens 11 Uhr. 


ge nah Wiesbaden und Frankfurt a/M,, 


. u von Bingen nad Mainz und Frankfurt a/M.: Heben ungeraden Tag, Mor: 
r. 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigohafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 Uhr. 
Abfahrt von Mainz nad Dingen: Täglich Abends A hr. 


FE Nähere Auskunft.über die Güterbeförberung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im März 1850. 


Der unterzeichnete Agent der Hoff- 
* nung erpedirt fortwährend Auswanderer, 
fowohl über Rotterdam per Dampfboot, 
ald auch per Eiſenbahn über Paris und 
ävre, mit den beften Echiffen, nah Rew⸗NYork und 
ew⸗ Orleans, zu den billigften Preiſen. 
Landau, den 1. März 1850, 


Jonas Levy jun, 
Gerberſtraße Rro. 149. 
Unzeige 


Auf mehrfaches Berlangen beehrt fi die erges 
benft Unterzeichnete anzuzeigen, daß fie eine befondere 
Lehrftunde für den Unterricht von erwachſenen Mäd- 
hen zur Erlernung der fo beliebten Wollbouquets, 
welche mit Fleiß in einem Monat erlernt werden 
fann, fo wie aud für alle ſchönen Handarbeiten, 
Morgens von 7 bis 8 Uhr eröffnet hat. u! er 
für dieſe Etunde beträgt drei Gulden per Monat. 

Zugleich empfiehlt fie ihre ſchon feit langer — 
beſtehende Schule für die Jugend, und gibt die Vers 
fiberung, daß fie Borforge getroffen, daß die fran« 

Ride Sprache nicht nur in ihren Anfangs-Gründen, 
ondern in ihrer ganzen Bolllommenheit erlernt wer⸗ 
den fann, 

Landau, den 26. Februar 1850. 

8. Krez, ib. 


Snirige und Empfeblung. 

Ib beehre mich anzuzeigen, dab ich, neben dem 
Geſchaͤfte meiner Grau, in meiner Wohnung einen 
Mehl», Hülfenfrühte- und Branntweinhan- 
del eröffnet habe. Zugleich find bei mir geiles 
Gerſte, Gries, grüne Kerne, fo wie auch Delfuben 
zu haben. Der Branntwein, In befter Qualität, wird 
en gros und en detail über die Straße von i Liter 


— 
Unter re reeller —— ar bil, 
Breifen, bitte id) um geneigten Zufprudy, 
— ben 26. Februar 1850. 

Denedilt Koblmann. 


Marltſtraße neben Hrn, Metzger Fr. Schupp, 


mädtigten 


Der Agent: 
©, Aug. Exter. 


Für Auswanderer nach Amerika, 


Das conceffionirte Gentral-Büreau 
von Wilhelm Trunf in Mainz erpedirt 
monatlich viermal über Rotterdam und 


Havre nad New⸗Orleans und New: Port, 
Nähere Auskunft und zum Abſchluß von Ueber- 
fahrtöverträgen wende man fih an den Bevoll⸗ 






Leon Levy in Landau, 
wohnhaft dem Tribunale gegenüber, 


Zu berpachten: 

Das Wirthéhaus zu den vier 
Jahreszeiten auf dem Hombrunner- 
Hof bei Pirmafens, an der Straße 
von Pirmae e. . Kaltenbach, 
ee wobei 24 bis 30 Morgen Nder- 
— — ſand und 3 Morgen Wiefen. Es 
fann jedod noch eine ftarfe Morgenzahl Wieſen, auf 
Berlangen ded Abnehmers, dazu in Pacht gegeben 
werden, und find die Bedingungen bei Louis v. Ges 
richten, zur Srone in Offenbach, oder audy bei dem 
E:genthäümer Herrn Peter Leinenweber, Gerber in 
Pirmaſens, zu erfragen. 


Zu berßkaufen: 
Bei Ludwig Rebftod in Landau breiter Kleeſaa⸗ 
men, Heu und Ohmet. 


Rormänder Gelbrüb- und breiten Kleefamen zu 


verfaufen, bei 
Sehr. Ritter, Schirmfabrifanten 
in Landau. 


Selbftgegogener Rormänder gelbe Rüben», bide 
und weiße Rüben» Saamen, fimmern» oder ſchoppen⸗ 
welfe, — wie aud mer und einjährige Wurzelreben 


fi 
— Fiſcher in Burrweiler. 


n baben; 
Mehrere Zaufend echte frübihwarge Wurzel» 
eben 


bei Ehr. Krieg, Küfer, 
in Annweiler, 
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Oettentliche Danksagung. 

Ich drüde hiermit dem Herrn Dr. Lommel von 
bier meinen u Danf aus, indem berfelbe fi 
nicht nur die größte Mühe gab, mid vom Rande 
des Grabes zu reiten, fondern au für die leutjelige 
Behandlung, welche jedem Kranken feine Schmerzen 
um vieles erleichtern muß. Ich empfehle denfelben 
allen Wafferfüchtigen, fo wie andern innerlih Frans 
fen, wie aud bei Beinbrüchen, welche Behandlungen 
er mit der größten Gefchidlichkeit und Umſicht an 
mir und meinem Kinde bewährte. Auch feiner Bil« 
ligfeit wegen ift derfelbe befonders zu empfehlen. 

Edenkoben, am 25. Februar 1850. 

Zohann Anton Eduard Gundlach, 
Budbinder. 
arnung. 

Meine Frau, Eliſabetha Kigel, bat ſich aus 
meinem Haufe entfernt und ich warne biermit Jeder» 
mann, berfelben etwas zu leihen oder zu borgen, ins 
dem ich Feine weitere Zahlung für diefelbe leifte. 

Weyher, den 28. Februar 1850. 

. Emanuel Anfelmann, Bäder. 


Anzeige und Empfchlung. 
Ich beehre mich hiemit anzuzeigen, daß von heute 
an mein Geſchäft unter der Firma 


Levy : Pfeiffer S Ei: 
fortgeführt werde, 

Indem ich für das mir gefchenfte Vertrauen 
pe bitte ih, und dasſelbe nun gemeinſchaftlich zu 
erhalten, 

Mit Bang und Grgebenheit 

Landau, im Februar 1850. 
3. Levy. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige diene bier- 
mit zur Nachricht, daß mein bis jet beftandenes 
Geſchäft aufböre und_von heute an unter der Firma 


Leny: Pfeiffer S Eie 
fortgeführt werde. Für das mir gefchenfte Zutrauen 
dankend; bitte ich, daffelbe und nun gemeinſchaftlich 
zufommen zu laffen. ! 

Landau, Februar 1850. 

R. Bfeiffer. 

Ich babe meine feitherige Wohnung bei Herrn 

ühner in den 3 Königen verlaffen und mein eigenes 
aus in der Venninger Gaſſe, früher dem Samuel 
öb gebörig, bezogen, und empfeble mein in großer 
enger fortirted Lager von Bettfebern und befon« 
erd auch, 


ſchönſte Gänfefedern 
zu möglihft vr. Breifen, 
enjamin Wolff in Edenkoben, 
Venninger Gaſſe. 


Anzeige. 


Die Beſchäler des Landgeſtüts der 

Station Offenbach befinden ſich dieſes Jahr 

bei L. v. Gerichten, Gaſtwirth zur Krone, 

daſelbſt. Hierbei wird bemerft, daß bie Station mit 


ausgezeichnet hönen Beſchaͤlern befept ift. 





gu verfaufen: 

Bei Martin Reis, Bäder, in Jock⸗ 
grim, zwei Mutterihweine, wovon eine 
tragbar, die andere mit 6 Jungen; ferner 
ein vierteljähriger Echweinsfaflel. 





Zu verfanfen: 
‚ Eine feine Ladeneinrichtung mit allem Zugehör, 
fo wie auch alle Gattungen Waaren bei 
toren; Schütz, 
in Ilbes heim. 


Zu berkaufen: 
60 Gentner Heu bei Dr. Beterfen 
in Landau. 








Gefundeu; 
Eine Lorgnette, welche der rechtmäßige Eigen» 
thümer im Verlags⸗Bureau des Eilboten abholen 
kann. 















Cours der Geldſorten 
zu Frankfurt a. / M., am 25. Februar 1850, 


. jfr. 
eue Lonisbo'r,../11] B 
Friedrichsd or ann - 112 


......t 


. |tr. 
Souverainsd’ror ....|12] 3 
Laubthaler, er 

dito halbe. 
Preußifche Thaler.| 1 
5 Fraucs: Thaler... 


Ludwigshafen Berbacher Gifenbahnactien 82, 
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Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner. 

ber des —J—— 207* 

2 —2 Ey * 

Märkte, Marktes. 5 7} & 5 3 
fl. frifl. — kr.ſi. r fl. fr. 

Randau... . W. Febr. 3 21|2 332 24/2 23/2 21 
Edenkoben . . 123. Febr, 40,2 38/2 39 ——|2 24 
Kaiſerslautern 19. Febr. 3 172 16 2 222 11l1 56 
Randel.. . . 127. Er 202 38,2 30,2 30,2 18 
Neuftadt .„ . . 126. Kebr. 3 3812 44,2 302 22/2 15 
Speyer... . 126. Febr.3 242 2712 262 82 19 
Zweibrüden . 123. Febr. 13 342 122 342 32 5 
Mainz, 22. Februar. 100 Kilogt. Waizen, 7 d. 20 fr. 
Korn, 5. 2 fr; Bere, dh. 15 fr; Hafer, 5 N. 46 fr. 


Seh, — i. — ir 
otto⸗Anzeige. 
In der 458. Ziehung in Nürnberg find folgende 
Nummern zum Borihein gefommen: 
61 73 68 27 67 


Die nächfte Ziehung wird am 7. März flat 
ben, — Pa s 5. u S Re 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 








Und es gibt Doch Feinen Krieg! 


RZandau, am 5. März. Der preußiſche Ge- 
fandte, welcher die Schweiz verlaffen hat, was io 
aroße Kriegsbefürchtungen hervorbrachte, bat ſich nach 
Stuttgart begeben, um borten au refidiren, und wird 
von .da aus auch die Schweizer-Mugelegenbeiten be» 
forgen, behufs deſſen einer feiner Secretäre in biefem 
Lande zurüdbleibt. Nun wenden ſich die Kriegs- 
Bropbeien alsbald wieder andern Ridtungen zu, 
weil fie :Franfreidı und der Edyweiz nichts mehr ans 
haben fönnen. Srieg und Krieg — jegt muß derfelbe 
zwifchen Preußen, Defterreih, Sachſen, Hannover 
u. f. w. losbreden; man follte glauben, er jei jenen 
Leuten, die für die Tagopreſſe berichten, erwünſcht, 
deßhalb finden fie auch an biefem Thema jo viel Ge⸗ 
fallen uud fuchen und wenigftend anzupuffen; denn 
gemeinigli widerrufen alsbald andere Zeitungen 
Diefe oft mit ſo viel Beſtimmtheit gegebenen Rady- 
richten. Wie müffen die Mächtigen der Grbe oft 
zwergfellerfchütternd angeregt fein 
wie dieſe Bolitifer ibre Truppen Immerfort mar⸗ 
ſchiren laſſen. — Wir verfennen nicht die ernſte 
Seite der Zeit, aber — freundliche Leſer! hoffen wir, 
daß und das Glück zu Theil wird, den nahen Früh 
ling beitern und froben Herzens begrüßen zu können; 
hoffen wir, daß die Großen der Erde beberzigen, 
was fon der: Meifter- Dichter fang: 

O fommt umarmend Euch entgegen, 
Am Thron der. hohen Ginigfeit. 
Und am Ende werben Sie Alle einig. — 


Machen wir es aud fo! dann ift ja jeder Krieg 
entbehrlich. 

Ju der Neuzeit liest man wenig mehr von der 
ſo lange behandelten Berarmungs-Frage Die 
Allg. Ztg. bringt ‚hierüber einen beadhtungsmerthen 
Artikel unter der Ueberſchrift: Die Irrlehre von 
der zunebmenten Berarmung. Gr beginnt 
mit dem Ausſpruch Lichtenberge: „Diejenigen Eäpe, 
müber welde alle Welt einverftanden ift, verdienen 
„oft am meiften wunterfucht zu werben.“ Macaulay 
bat in jeinem großen Werke über die Gedichte Eng- 
lands diefem Gegenftande ein eigenes Gapitel gewid« 
met, aus welchem eben jo vorstrefflihes angeführt 
wird, Er behauptet, daß es ein großer Irthum 
wäre, aus der Zunahme der Klagen icliehen zu 
wollen, daß irgend eine Zunahme des Gleuds Statt 
gefunden, Thiers in feiner dbenfwürbigen Unterfuhung 


„über das Recht ber Arbeit” ift zu denſelben Reful«- 


taten gelommen. Die Etatiflifer, King und Devenant 
fhägten die. Bettler nud unterftügten Armen in Groß: 


Landau in der Pfalz, den 6. März 


wenn fie leſen 





brittannien im Jahr 1698 auf die unglaubliche Zahl 
von 1,330,000, bei einer Bevölferung von 5,500,000; 
alfo war ber fünfte Menih ein Armer! Im Zabr 
1816 war die Zahl der ımterftügten Armen 1,332,089, 
unter einer Bevölkerung von 17 Millionen. : Alfo 
beut zu Tag iſt in Großbritannien erft der 17te 
Menſch ein Armer. 

Bien, 27, Gebr. Die türfifhe Staatszeitung 
vom 9. d. M. ‚enthält eine Meldung über bie befi- 
nitiv erfolgte Beilegung der Fluͤchtlingefrage zwiſchen 
der Pforte und Rußland; die audgutreibenden rujs 
fiihen Blüchtliuge werden von Schumla dur den 
Pfortenfommifjär nah Varna und dort auf einem 
bereitfiebeuden Dampfboote nach Malta gebracht wer« 
den. Was die Differenzen mit Defterreich betreffe, 
fo jeien fie untergeordneter Natur, beftänden nur in 
leidgt zu löfenden fefundären Fragen, und fei die for« 
melle Wiederaufnabme der diplomatiſchen Berbius 


‚dungen genannter Mächte demnäͤchſt zu erwarten. 


‚Ja Graubünden bat es fürzlih über Berg 
und Thaͤler roth gefchneit. 


Trieſt, 26. Gebr. Aus Neapel wird von einem 


bedeutenden Rüdgang ber Delpreife berichtet. 


Hamburg, 25. Gebr. Der Kaffee ift um 20%, 
abgeſchlagen 

Aus Münden ſchreibt man der Deutſchen (bis⸗ 
ber Ulmer) Chronik, unterm 27, Febr. Aus zuver« 
läfliger Quelle fann ih Ihnen mittheilen, daß bie 
Ratification des Bierfönigbündniffes erfolgt iR und 
die Alte unterzeichnet wurden, (Carlor. Itg.) 

Münden, 27. Febr. Dle Kammer der übge⸗ 
ordneten hat heute die für die Beſchaͤdigten in Lud⸗ 
wigshafen beantragte Entihädigung von 282,000 fi. 
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen, 

Bon da. Man fpricht feit einigen Tagen von 
einem neuen Anlehen, welches unfere Staatöregierung 
beabfihtigen foll, und bezeichnet 14 Mill, Gulden, 
Die Gelder follen zum Bau der Gifenbahnen be» 
ftimmt fein. 

Bon da, 28. Febr. Das geftern erfchienene Ge⸗ 
fepblatt Nro 8 enthält das allerhöchſt fanftionirte 
Gefep, die Berfammlungen und Bereine betreffend, 
— Man hofft, dab jept der Kriegszuftand in ber 
Pfalz aufgehoben wird. 

Brankfurt, 27. Febr. Unſere Stadtwehr wird 
nun nad dem Muſter der preußifchen Landwehr neu 
organifirt. 

Von da. Die hier in Urlaub befindlichen baye⸗ 
riſchen Offiziere find: zu ihren betreffenden Regimen ⸗ 
tern einberufen worden. 

Karlsruhe, 26. Behr. Markgraf Wilhelm, 
Bruder unferes Gronberzogs, ift zum RVräfidenten, 
der Fürft von Fürſtenberg zum eriten und Etaate- 
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rath Frhr. v. Rüdt zum zweiten Bice-Bräfidenten ber - 


erften Kammer ernannt worden. 

Bremen, 26. Febr. Gin neuer Abfall ſteht zu 
beforgen: es iſt zweifelhaft, ob Bremen den Reichs- 
tag beſchicken wird. Deſterreich arbeitet gefchidt und 
mit Erfolg. (Eöln, Ztg.) 

Wien, 25. Febr. Aus When -wirb berichtet, 
daß die Gemwalt-Maßregeln aufgehört haben. Dabei 
wird die Annahme der franzöfiihen Vermittlung ge» 
meldet, Die franz. Flotte hat bei Burrah Anker ger 
worfen. Heute Morgen ward in Trieft das Todes» 
urtheil an dem Mörder eines Franzoſen vollftredt. 


Aus der Schweiz, 25. Febr. Bon ber Bränze 
wird uns fo eben gemeldet, daß die Berfonal-Bränz- 
fperre nur ein Irthum gemefen fel, und daß es mit 
guten Ausweisihriften erlaubt fei, ins Badiſche zu 
eg (Bon einer Gränzfverre hätte man doch 
auch in Deutfchland wiffen müffen.) (Göln. Ztg.) 

Landau, 5. März, Wie man aus Münden 
vernimmt, wurde der f. Friedensſsrichter Johann Lud⸗ 
wig Haas bier, nach $. 22 Lit. D. Beilage IX der 
Berfafiungsurfunde mit Belafjung feines Gefammt- 
gebaltes ıc. in den erbetenen Rubeftand verfept und 
auf deſſen Stelle Friedensridhter Prinz aus Bergzabern 
ernannt. — So wird aud von da mitgetheilt, daß 
der fünfte Ausſchuß der WAbgeorbnetenfammer eben 
ber die Beſchwerde wegen ded Kriegssuftandes in 
der Pfalz berathe und daß der Referent, Urnheim, 
die Begründung der Beſchwerde volllommen anerfenne, 

Berlin, 26. Febr. Seit geftern haben die beis 
den Konigreiche — und Sachſen auch formell 
aufgehört, Mitglieder des Buͤndniſſes vom 26. Mai 
zu. fein. Es ift Namens ber beiden Regierungen 
dem biefigen Gabinette die Note zugeftellt worden, 
durch welche fie ihren fofortigen Rüdtritt anzeigen. 


Sranffurt, 1. März. Der Anfang ber bie 
figen Oſtermeſſe ift amtlih auf den zweiten Mitt 
woch vor Dftern und ber Anfang der Herbftmefie 
auf den zweiten Mittwod vor dem 18. September, 
die Dauer jeder Meſſe auf 21 Tage beftimmt, 


Münden, 26. Febr. Die vierten Bataillone 
follen nun dennoch errichtet werden; auch bat das 
Kriegöminifterium den Ankauf von 2000 Pferden für 
die Armee ald noch zum Präfentftand erforderlich, 
— hieſige 2 hr 

— Das ge Landwehr-Freicorps wird amt 
20, Fr freiwillig feine Gewehre einliefern. 

01, 


find die Waffen abgenommen worden. 

Aus der bayerifjhen Pfalz, 25. Februar. 
(Köln. Zt9.) Die Auswanderung nad Amerika bat 
bereit begonnen. In den näcften Monaten wird 
ber Zug ſehr bedeutend werden. Die Konkurrenz der 
verjhiedenen Hahrgelegenheiten ift biejes Jahr fo 
ſtark, daß man die Reife nad der neuen Welt um 
Spotipreife (dad Sprichwort fagt: fpottwohlfeil! fpott« 
fhleht!) maden fann, 

Bonn, im Febr. Die hiefige Univerfität ift von 
900 Studierenden beſucht. Der greife Arndt, von 
feinen Berehrern ald Deutſchlands treuer Edart ges 


22. Febr. Auch dem birfigen Äreicorpe 


feiert, vollendete unlängk in voller Mündigfeit des 
Geiftes, fein achtzigſtes Yebensjahr. 

Paris, 1. Mär, Die jhwanfenden und oft 
einander widerfpredhenden Erflärungen der Regierung 
über die äußere Lage, wie J dieſer Tage in den 
amtlichen und halbamtlichen Blättern zu leſen waren, 
erregen bie und da den Glauben, daß bie Regierung 
felbt über die wahren Abfichten der drei europäifchen 
Großmädhte und daher aud über das fünftige Ber- 
halten Frankreichs noch nicht im Reinen fei. 

Bon da. Man liest heute im amtlihen „Monis 
teur“: „Die beunrubigenden Gerüchte, die man feit 2 
Tagen in Baris über die äußere Lage zu verbreiten ge⸗ 
fucht hat, find heute wieder ftärfer geworden. Wir find 
zu der Erklärung ermächtigt, daß fie jeder Begründung 
entbebren. Die Regierung hat gerade heute Depeſchen 
von Rußland, Defterreih und Preußen erhalten, die 
und zu der Berficherung berechtigen, daß der Friede 
Guropa’d niemald gefiherter war. Die Nachricht 
vom Einmarſch der franzöſiſchen, der preußifchen, und 
der öſterreichiſchen Armee in die Schweiz ift mithin 
erbichtet,* 

Machichrift. Landau, am 6. Febr. So 
eben verlautet die Nachricht, dab die Beurlaubten 
einberufen und fi dieſelben alsbald zu ihren Regi- 
mentern zu begeben haben. 


Ausſchreiben. 

Eine Anzahl junger veredelter Bäume, daran 
fenntlih, daß die Rinde dur Hagelichlag fehr be- 
ſchaͤdigt it, wurden im Laufe ded Monats Februar 
zu Gleisweiler entwendet. Die Käufer diefer Baͤum⸗ 
hen oder wer fonft etwas angeben fann, was auf 
die Epur des Diebes führt, wollen mir oder ihrer 
Drtspolizeibehörbe Anzeige machen. 

Landau, den 238, Februar 1850. 

Der f. Staatdprocurator: 
Wernz, Subſt. 


Steckbrief. 

Der Ecneidergefelle Jacob Lang aus Dombiel 
(Großberzogthum Heflen) 8 Perſonalbeſchreibung 
folgt, dit beſchuldigi, am 21. Februar jüngſt zu Mai— 
fammer dem mit ihm reiſenden Schneidergeſellen Fried⸗ 
rich Kampfiger, von Gumbingen, fein Felleiſen ſaumt 
nachbezeichneten Gegenſtaͤnden entwendet zu haben, als: 

I braunen Rockpaletot mit ſchwarzen Schnüren 

und grünem Butter, | 

3 Hemden, wovon 2 geftreift, das 3. weiß, 

2 neue baummwollene Sadtüder, 

1 braune u 

1 weißen Hut, 

1 Baar grüne Zeugſchube, 

1 blaue noch nicht fertige Tuchweſte, 

einen Reifepaß, ausgeftellt zu Nancy, zulegt vifirt 

in Weiffenburg. 
Perfonalbefhreibung des Jacob Lang: 

Größe: 5 Fuß 8 Zoll, Alter: 20 Jahre, Haare 
und Augenbraunen: blond, Augen: grau, Stirne: 
etwas hoch, Nafe: Rumpf und breit, Mund: groß 
mit aufgeworfenen Lippen, Kinn: rund ohne Bart, 


—— oval, Gefihtöfarbe: blaß, Körperbau: 
‚unterjfegt. 

Alle Polizeibehörben ſowie die Gendarmerie ded 
Inn» und Auslandes werben requirirt, nach dem Ber 
fchuldigten zu fahnden und benfelben im Falle der 
Grgreifung dem Ilnterzeichneten vorführen zu laſſen. 

Landau, den 3. März 1850. 

Der er Ya am k. Bezirksgerichte: 
olique, 


Ausſſchreiben. 


An 22, Februar jüngft ſollen in einem Wirtho⸗ 
baufe zu Bteinsheim (Kantons Dürkheim) zum Nach⸗ 
theile des Mechanilus Kalmbach, aus Württemberg, 
defjen beide Taſchenuhren entwendet worden fein. 
Ein Ddiefer —— verdaͤchtiges Individuuui, 
welches zu gleicher Zeit in demſelben Wirthshauſe zu 
Freinsheim geweſen, iſt deshalb gefänglich einge⸗ 
ogen worden, und es beſteht die Möglichkeit, daß der 
Berbäctige auf dem Wege von Freinsheim bis nad) 
— Wohnorte Edenkoben die beiden Uhren ver⸗ 

ußert habe. 

85 werden daher diejenigen, welche darüber 
Aufſchluß geben kõönnen, aufgefordert, dies ihrer Orts⸗ 
polizeibehörde anzuzeigen, damit diefelbe mir davon 
Mittheilung mache, zu welchem Zwede die Beſchrei⸗ 
bung der beiden Uhren folgt: 

1) Die eine ift eine filberne Gylinderubr, hat 
vergoldeten Rand und Bügel, jo daß man 
fie vorn für eine goldene hält, Im Gold» 
rand fowohl ald im bintern weißen Dedel 
find Berzierungen eingravirt. Die Uhr wird 
hinten aufgezogen. er hintere Dedel ift 
ein Epringdedel und wird dur einen Drud 
am Bügel geöffnet. Die ‚Zeiger find ver- 

oldet und der Minntenzeiger iſt an ber 
Epipe umgebogen. Die Ziffer find römiſche. 
Die andere ift eine gewöhnliche filberne Uhr, 
hat ein fhwarzlafirted Uebergehäuſe. Sie 
wirb auch hinten aufgezogen; zum Umdrehen 
der Zeiger findet fich jedoch bei dieſer feine 
zweite Deffnung im hinteren Dedel, wie dies 
bei ber erften ber Fall it. Der Minuten« 
zeiger fehlt an bderfelben. Das Zifferblatt 
bat ebenfalls rõmiſche Zahlen. 
Landau, den 4. März 1850. 

Der k. Unterfuhungsrichter: 
olique 





2) 


Befanntmachung. 
Die Erbauung der Bezirks⸗ 
fraße von Kandel nad 
Weiſſenburg betr. 
Zufolge königlicher Reglerungs⸗Entſchließung 
vom 15. l. Mts. wird bie ung ber 4, und 5. 
oder letzten Abıheilung der Bezirkäftraße von Kandel 
nad Weifienburg, nämlich die unmittelbare Fortiegung 
der im vorigen Yabre gebauten Etrede bis zum Ende 
der Etraße, eine Länge von 3109,40 Meter enthalr 
tend und veranſchlagt zu 11000 fl. von der unterjer« 
tigten Behörde am 13. fommenden Monate März, 


Vormittags 9 Uhr, auf dem Rathhauſe dahier durch 
Minderverfteigermmg begeben werden. 

Die Pläne, Koftenanfchläge und das Bebingnif- 
beft können auf dem Amtslofal des königlichen Lanb⸗ 
er von den Eteizerungsluftigen eingeſehen 
werben. 

Bergzabern, den 23. Februar 1850. 

Koöͤnigliches Landfommifjariat. 
Maillot. 





Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 13. dieſes Monats, früh 8"/, Uhr, 
werden dur bie Militair-Rofal-Berpflegd-Gommiiftön 
die gejchnittenen Weiden der Keſſel Nro. 84 und 83, 
jodbann an den dem 13. dies folgenden Mittmoche 
von 8 zu 8 Tagen die weiters gefchnitten werdenden 
Weiden gegen glei baare Bezahlung an den Meift- 
bietenden öffentlid verfteigert. 

Die Berfummlung ift am deutſchen Thore. 

Landau, den 6. März 1850. 





Gütertrennungsflage. 
(Armenjade.) 
Durch Mft des Gerichtöboten Zindgraf vom Aten 
März 1850 bat Gatharina geborne Wagner, ohne 
Gewerbe, iu Hagenbad wohnhaft, Ehefrau von Lud⸗ 
wig Commiſſar, Färber, früher zu Hagenbach wohn⸗ 
jetzt abweſend ohne bekannten Aufenthaltsort, 
egen dieſen ihren Ehemann an dem k. Bezirksgerichte 
—* eine Guͤtertrennungsklage erhoben und den 
Advocaten Friedrid Mahla in Landau, als ihren 
Anwalt aufgeftellt, b 
Landau, den 5. März 1850. 
Für den Auszug 
Der Anwalt der Klägerin: 
Mahla. 


Licitation. 


Künftigen Mittwoh, den 20 März I. J, des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu St. Martin im Wirthe- 
baufe zum Wolff; 

Auf Anſtehen von: 

I. Eva Margarerba Seeber, ohne Gewerbe, Wittwe 
von dem in Et. Martin verftorbenen Wirthe 
Seorg Joſeph Berner, als Theilhaberin zur 
Hälfte an der zwifden ihr und demfelben beftan- 
denen Gütergemeinfhaft und als natürliche Bor: 
münderin ihrer nod minderjährigen Kinder und 
Miterben, Ramens: Ehriftina, Franz und Glara 
Berner, welde den nadygenannten Friedrich Leig 
zum Beivormunde haben, 

1. Den großjährigen Kindern des bejagten Erb» 
lafiere, Namens: 

1) Margaretha Berner, Ehefrau von Friedrich 
a edger ; 

2) Elſabetha Berner, Ghefrau von Friedrich 
Rieth, Steinhauer; j 

3) Maria Eva Berner, Ehefrau von Leopold 
Schroll, Winzer, und von den legtgenannten 
Ehemännern ſelbſt der ehelichen Ermäch⸗ 


tigung - ihrer vefpecliven Ghefrauen und 
Gütergemeinfhaft wegen, und 
4) Georg Michael Berner, ledig, Winzer, — 
fämmtlib in St. Martin wohnhaft; — 
Werden dur den damit beauftragten - Notar 
Keller in Edenkoben, nadverzeichnete zum Nachlaſſe 
des befagten Erblaffers Georg Joſeph Berner und zu 
der zwiichen diefem und feiner obgenanuten hinterblie⸗ 
benen Wittwe beftandenen Gütergemeinſchaft gehörige 
Liegenſchaften, abtheilungshalber in Eigenthum ver- 
feigert, ale: 
Im Orte und Banne von St. Martin: 
* Gin an der Muͤhlgaſſe zwiſchen Johann 
. Bucenberger und Franz Braun flebendes 
AWohnhaus nebſt Zugehörungen. 
Dez Wingert auf dem Ueberfeld. 
11 Dez. Acker in den Ameiſenäckern. 
20 Dez. Acker daſelbſt. 
45/. Dez. Ader im Mitteltheil. 
36, Dez. Wieje und Dedung am Frauenbrunnen. 
57°/, Dez. Wingert und Wald auf dem Heidels 


bergel. 
Edenkoben, ben 2. März 1850. 
Keller, Notar. 


2icitationm. 


Kommenden Samstag, den 23. März I. J. des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu St. Martin, im Wirtho⸗ 
hauſe zum grünen Baum, 

Merden durch den hierzu commiltirten Notar 
Keller in Gdenfoben, nadhverzeichnete zum Nachlaſſe 
von Gaiharina Echädler, lebend gemejenen zweiten 
Ehefrau von Georg Franz Graf, Winzer, in Et. 
Martin wohnhaft und zu der zwiſchen diefen Beiden 
beftandenen Gütergemeinihaft gehörige Liegenicaften, 
abtheilungshalber in Gigenthum verfteigert, ald: 

Auf dem Banne von Et. Martin: 

21 Dez. Wieſe in den Hungerwiefen, 

9 Dez. Wingert auf dem Spielfeld, 

18 Dez. Wingert auf dem Ueberfeld. 

14 Dez. Ader an der Sandgrube, 

12 Dez. Wingert im Ueberfeld, 

19 Dez. Ader an der Sandgrube. 

Auf dem Banne von Maifammer: 

12 Dez. Wingert im Spielfeld. 

Diefe Berfteigerung findet ſtatt auf Anſtehen von: 

1. Genanntem Bittwer Georg Fran Graf, als 

Theilhaber zur Hälfte an der zwiſchen ihm und 

feiner benannt verlebten Ehefrau beftandenen 

Gütergemeinhaft und als natürlicher Vormund 

feiner noch minderjährigen Kinder: Friedrich und 

Katharina Barbara Graf. 

1I. Den großjährigen Kindern der Erblafferin, Na- 
mens: 

1) Jacob Graf, Winzer in St. Martin, in ei- 
genem Namen und als Beivormund feiner 
obgenannten Gefchmilter. 

2) Glifaberha Graf, Ehefrau von Franz Rieth, 
Maurer, allda wohnhaft, und dieſes Leptern 
felbft, der ehelichen Ermächtigung und Guͤter⸗ 
gemeinjchaft wegen, 
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3) Anna Marla Graf, ledig, grofjährig, ohne 
Gewerbe, dajelbft wohnhaft. 
HE. Heinrich Did, Schufter, in St. Martin aud 
wohnhaft, in feiner Gigenihaft ald Epeyialvor- 
" mund der obgenannten beiden noch minderjäh«- 
‚ rigen Miterben, und dieſe hiebei vertretend, we» 
gen collivirendem Imtereffe mit jenem ihrer Bor- 
: münber, 
Edenkoben, den 2, März 1850. 
Keller, Notar. 


Meuftadt. Berfteigerung von Blu: 
men und exotifchen Pflanzen aller Art 
in Töpfen, 
Mittwoch, den 20. 

a März mächfthin umd die x 
AB folgenden Tage, jedesmal % 

des Morgens 9 Uhr anti 
fangend, werden auf An—⸗ 
ſtehen des Herrn Theodor 
- Blaufuß, proviforifhen Syndifus Der 
Fallitmaſſe des dabier wohnbaft geweienen Kunft- und 
andelögäArtners Friedrich Jacob Dochnal — circa 
—5000 Erüd Pflanzen in Töpfen, zu dieſer Ballit- 
Maffe gehörig, gegen glei baare Zahlung ver- 
ſteigert 







Die Verſteigerung hat in dem Gartenlokale des 
beſagten Dochnal ſtatt 
Neuſtadt, den 5. März 1850. 
M. Müller, Notär, 


Licitatiom. 

Mittwoch, den 20. März 1850, Nachmittags 3 
Uhr, zu Hayna im Wirthshaus zum Adler, in Boll« 
ziehung eined regiftrirten Rathökammerbeſchluſſes des 
Töniglihen Bezirkögerihtis Landau vom 4. Februar 
1841, wird der unterzeichnete, hiezu delegirte fönig- 
libe Rotar Weigel in Kandel, zur öffentlichen Lici— 
tation von machbeichriebenen, zum Nachlaſſe der in 
Hayna gewerblos verlebten Wilhelmina Wingerter, 
lebend zweite Ehefrau von Matheus Durein, Ackers⸗ 
mann dafelbft und des daſelbſt verftorbenen Sohnes 
Joſeph Durein, gehörigen Liegenſchaften, Abtheilungs⸗ 
halber ſchreiten, nemlich: 

172 Dezimalen Acker in drei Item, Bann 


gm 
103 Dezimalen Wied im Niederbruch, Bann 
Erlenbach. 
Miteigenthumer find: 

Matheus Durein, Ackersmann, Johannes, Caro⸗ 
lina, Wilhelm und Carl Joſeph Durein, dieſe vier 
minderjährig, gewerblos, welche ihren Bater, genann⸗ 
ten Matheus Durein, als Vormund und Philipp 
Jacob Hirſch, Ackeromann, als Beivormund haben; 
Catharina Durein, Ehefrau von Georg Franz Strigin« 
ger, Ackersmann, Eliſabetha Durein, Ghefrau von 
Balthafar Kit, Aderömann, Jacob Durein, Ackers⸗ 
mann, alle in Hayna wohnend und Barbara Durein, 
Ghefrau von Morig Wolf, Adersmann in Rülzheim, 

Kandel, den 4. März 1850, 

Weigel, 


2icitation. 

Freitag, den 22. März 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Wörth im Wirthshauſe zum Hirſch; — 

Werben vor dem damit gerictlid beauftragten 
föniglihen Notar Mellinger im Umtdfige u Rhein 
zabern, der Untheilbarkeit wegen, aus den Rachläſſer 
von Georg Keller, geweſenem Schifffneht und von 
Georg Peter Keller, geweſenem Benftionaire, beide 
von Wörth und in Straßburg, in Franfreih, 'ver- 
ftorben, in Eigenthum öffentlich verfteigert: 

„133 Dezimalen Aderland in 9 Parzellen 
im Banne von Wörth.” 

Eigenthümer biefer Immobilien find die Kinder 
und Rahfommen der nadbgenannten Geſchwiſter ber 
Erblaffer, aid: A. Die Kinder von Friedrich Keller, 
lebend Schufter in Wörth, Ramens: 1. Johann Zar 
eob Keller und 2. Georg Peter Keller, beide Aders- 
leute. B. Die Rinder von Regina Keller, geweienen 
Ehefrau von Bhilipp Jacob Pfirrmann, Aderdmann 
in Wörth, als: 1. Charlotte Pfirrmann, ohne &e- 
mwerbe, Wittwe von Daniel Vollmer; 2. Catharina 
Pfirrmann, Ehefrau von Friedrich Stieber, Uckers⸗ 
mann; 3. die Kinder und Repräfentanten von Georg 
Michael Pfirrmann, erzeugt mit Margaretha Schoch, 
jegt Chefrau von Georg Jacob Pfirrmann dem 5., 
Adersmann, als: Chriftina und Georg Jacob Pfirr- 
mann, unter Bormundjchaft ihrer genannten Mutter 
und ihres Stiefvaterd; 4. Georg Jacob Pfirrmann 
d. 4, Aderdmann. C. Die Kinder der verlebten 
Anna Maria Keller, und zwar: 1. aus ihrer erften 
She mit dem verlebten Balentin Pfirrmann: Ana 
Maria Pfirrmann, Ehefrau von Zacharias Stieber, 
Aderdmann; 2. aus ihrer zweiten Che mit weiland 
Georg Mayer: Margaretha Mayer, Ehefrau von 
Friedrih Karcher, Aderdmann, und 3. aus ihrer 
dritten Ehe mit Georg Jacob Stieber, Ackersmann, 
in Wörth wohnhaft: Maria Elifabetha Etieber, Ehe» 
frau von Undreas Etieber, Ackeromann. D. Die 
Kinder von weiland Chriftina Keller, geweienen Ehe» 
frau von Konrad Pfirrmann, lebend Aderdmann zu 
Wörth, als: 1. die Tochter und Repräfentantin von 
Shriftina Pfirrmann, yeweienen Ehefrau von Andreas 
Kung, Adersmann, in Wörth wohntaft, Namens: 
Garoline Kung, minderjährig, unter Nebenvormunds 
ſchaft des Georg Jacob BPfirrmann, Kutſcher und 
unter Bormundidaft ihred genannten Vaters; 2, Georg 
Zacod Pfirrmann, Kutſcher; 3. die Kinder der vers 
lebten Eliſabetha Pfirrmann , gewefenen Ehefrau von 
Georg Jacob Heilmann, Aderdmann, ald: a. Zacha⸗ 
riad und b. Regina Heilmann, beide minderjährig, 
unter Bormundihaft ihres Vaters und unter Nebens 
vormundidaft des genannten Georg Jacob BPfirr- 
mann, Kutſcher; alle in Wörth wohnhaft. 

Rheinzabern, den 2, März 1850. 

Mellinger, Notar. 


Licitation. 
Montag, den 18. März nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Germersheim in der- Wohnung von Jo— 
bann Georg Fiſcher; in Bollziehung eines regiftrirten 
Rathskammerbeſchluſſes des königlichen Bezirfögerich- 
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te8 Landau vom 1. März achtzehnhundert neun und 
vierzig, werden durch ben biezu committirten koͤnigl. 
Notaͤr Sartorius von Germersheim: 
126 Dezimalen (192 Ruthen) Aderland auf 
dem Wörth und im Sandfeld, auf Germers— 
heimer Bann, in vier Parzellen, abtheilungs- 
halber auf Eigenthum verfteigert. 
Miteigentkümer find: 
1) Margaretha Kuhn, Handelsfrau in Germerd- 
* wohnhaft, Wittwe von Benjamin Kahn, als 
echtsinhaberin ihres großjährigen Sohnes Moſes 
Kahn, Mepger, in Germersheim wohnhaft. 2) Ifaaf 
Kahn, auch Bernhard Kahn genannt, Handeldmann, 
in Germersheim wohnbaft. 3) Magdalena Kahn, 
Ehefrau von Johann Jakob Teutib, Handeldmann 
und Qutsbeliger, in Benningen wohnhaft. 4) Valen— 
tin — Abraham und Martin Kahn, diefe drei nod) 
minberjährige Kinder der obgenannten Gheleute Ben- 
jamin Kahn und Margaretha Kuhn, welde ihre 
Mutter zur Bormünderin, und den Valentin Kahn 
ben Zungen, Handeldmann, in Germersheim wohn 
haft, zum Nebenvormunde haben. 
Germersheim, den 28. Februar 1850, 
Der föniglihe Notär 
Gartoriuß, 


Mühlen: Berfteigerung. 
—— Donnerſtag, den 21. März 
Ir n 1.3, Nadmittags 2 Uhr, zu 
Germersheim im Wirthsbaus 
von Johann Georg Fiſcher, 
läht Herr Philipp Ehrmann, 
Niller und Defonom dafelbft 











Die Mühle bat zwei Mahlgänge, befindet fid 
in ganz gutem Zuftande und erfreute ſich bisher eines 
ftarfen Zuganges. 

Germersheim, den 28. Februar 1850, 

Sartorius, Notär. 
— — 


Wein⸗Verſteigerung. 
Montag, den 18. März 
nächſthin, Morgens 10 Uhr, 
läßt Herr Michael Heitz, 
eb Rentner in Etrafburg, zu 
meh Bergzabern in der Pfalz, an 

= jeinem Keller, auf dem Zidr 
Szack, circa 20 Fuder jelbit- 
gezogene rein gebaltene 1846er Pfälzer Weine von 
vorzüglider Dualität auf ſechsmonatlichen Zahlungs⸗ 
termin verfteigern. 






Sartorius, Notär. 


1. Sekanntmachung - 

einer Zwangdverfteigerung. 

Montag, den 29. April 1850, Nahmittags um 
1 Uhr, in dem Wirthshaufe zum Lamm zu Oberlu- 
ftadt, werden auf Anfteben von Heinrih Breinig, 
Müller und Gutsbefiger auf der Holzmühle, Ge— 
meinde Weſtheim, wohnhaft, in eigenem Namen und 
als fubrogirter Gläubiger.von J. Katharina Elifaberha 
Scherer, ohne befonderes Gewerb in Schwegenheim 
wohnhaft, und biefe einzige Erbin ihres allda ver 
lebten natürliheun Sohnes Friedrich Scherer, und 
1. von Ambrofius Müller, katholiſcher Pfarrer, in 
Dberluftadt wohnbaft, welder erſtgenannte Heinrich 
Breinig den Advofaten Ludwig Louis zu Landau als 
feinen Anwalt aufgeftellt bat, gegen Peter Weppler 
und defien Ehefrau Eva Margaretha Theis, Aders> 
leute, in Oberluftabt wohnbaft, — dieſen 
Letztern zugehörige Liegenſchaften, Weingarter und 
Oberluſtadter Bannes, oͤffentlich und zwangsweiſe durch 
den hiezu beauftragten königlichen Notaͤr Berg, in 
Germersheim wohnbaft, verfteigert, nämlich: 

I. Im Bann von Weingarten. 

33 Dezimalen Wieſe in zwei Parzellen. 
1. Im Bann von OÖberluftadt. 

1) a Dlan Nr. 3, cine zu Oberluftabt an 
Bi der Hauptftraße liegende, linfe Scheuer» 
bälfte mit gemeinſchaftlicher Tonne und 

der obern Kellerbälfte nebft dem Durchfahrts⸗ 
recht dur den Hof Plan Nr. 4. 

404 Dezimalen Ader, zwölf, bald größere, 
bald kleinere Parzellen bildend; ‚ 

20 Aren und 95 Gentiargn oder 64 Dezima- 
Ien Aderland, fünf Parzellen bildend; 

65 Dezimalen Wiefe, dann wieder 19 Arcn 
und 4 Gentiaren oder 58 Dezimalen Wieſe, 
in ſechs Parzellen. 

5) 2 Dezimalen Gartenftüd und 

6) 10 Dezimalen Baumſtück, jedes eine Parzelle 

bildend. 

Das Ausgebot der fämmtlichen Liegenſchaften er— 
folgt zuerſt im Ganzen, der Zuſchlag bleibt aber ohne 
Wirkung, wenn der Steigerlös der einzelnen Stücke 
einen hoͤhern Betrag erreicht. Die —— der 
einzelnen 28 Parzellen folgt unmittelbar auf die erſte 
Berfteigerung ; fobald die, Ergebniffe beider Ausge— 
bote verglichen worden find, iſt der Zufchlag fogleid) 
definitiv und u. werben nicht angenommen. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien jowie 
die Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem —— ommiſſär eingeſehen werden. 

Landau, den Februaur 1850. 

Der Anwalt des berreibenden Theils: 
Louis. 





2) 
3) 
4) 


Zwangdveräußerung unbeweglicdyer Güter, 
1. Bekanntmachung. 

Montag, den 3. Juni 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Freisbadh in der Behaufung des Bürger: 
meifterd Ruf, werden auf Anjtehen von Johann Mir 
chael Gulman, k. Salzfafter und Handelsmann in 
Landau wohnbaft, als Bormund über Maria Louifa 
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Dieque, minderfäprige Tochter erfter Ehe von Anna 
Catharina Huhn, erzeugt mit dem zu Speyer verleb- 
ten Nentner Adam Disque, senior, und geweſener 
Ehefrau zweiter Ehe des Franz Hoffmann, penfio- 
nirten Hauptmanns in Landau wohnbaft, — ges 
nannte minorenne Maria Louiſa Disque, Erbin ihrer 
genannten Eltern, — welcher den Avofaten Ferdi: 
nand Boeding, Anwalt an dem königlihen Bezirfe- 
en zu Landau, bafelbft wohnhaft, als. feinen 
nmwalt aufgeftellt bat, bie deſſen Solidarſchuldner 
ohann Ludwig Heffert, Küfer, und beffen Ehefrau 
atharina Barbara Wolff, beive in Freisbach wohn- 
baft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, beftehend in: 
1) 1 Tagwerk 98 Dezimalen (1 Morgen 3 
a 1'/,; Ruthen) Aderland, in 7 Par—⸗ 
sellen ; 
2) 35 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle; 
—— Liegenſchaften im Banne von Freisbach 
elegen, 

’ durch den ernannten, in Germersheim wohnhaf⸗ 
ten Berfteigerungs-Commiffär kgl. Notär Berg, zur 

Ba igerung gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln zur Berfteigerung 


— 
er Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
ſchaften, ſowie die ——— — en fönnen 
von Jedermann bei dem genannten ———— 
Gommijfär eingeſehen werben. 

Landau, den 6. März 1850, 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boecking. 


Edesheim. Holzverſteigerung. 
Donnerſtag, den 14. März 1850, des Morgens 
präzis 9 Uhr anfangend, werden bahier im Gemeindes 
hauſe nachbezeichnete Holzgattungen aus den Hiuters 
waldjhlägen: Steiner und großer Birfenfopf, auf 
Zahlungstermin verfteigert, ald: 


170 kieferne Bauftämme 3 und 4. Klaſſe, 
36 „ Nupftämme 4. Klaffe, 
58 ,„ Bloͤche 3. und 4. Klafie, 
17°/, Klafter kiefern geſchnitten Sceitholz, 4'/, 
uß lang, 
35/0, BPrügelbolz, 
1 „ linden gefchnitten Scheitholz (an⸗ 
brüdig), 
nm. Brügelbolz. 

Es wird hier noch befonders bemerkt, daß die 
Baur und Nutzhölzer von vorzüglicher Qualität 
find, und deſſen ohngeachtet um herabgeſetzte Auf- 
wurfepreiſe ausgeboten werden. 

Auswärtige, bierorts nicht ganz befannte Stei- 
gi haben fih durch Zeugniffe ibrer betreffenden 

ürgermeifterämter über ihre Zahlfähigkeit auszumei- 
fen, oder befannte zahlfähige Bürgſchaft zu ftellen, 

Gdesheim, den,d. März 1850, 

Das Bürgermeifteramt. 
Kämmerer, 


Mhodt. Licitation. 


Den 22. laufenden Monates März, Nachmittags 
um ein Uhr, im Gaſthauſe bes Johann Jacob Stei⸗— 
elmann an ber Brüde zu Rhodt; — Auf Anſtehen 
er Rinder der zu Rhodt wohnhaft gemwejenen und 
verlebten Eheleute: Georg Jacob Jung, — 
Chirurg und Spezereikrämer und Maria Eliſabetha 
Seitz, als nämlich: 1) Maria Magdalena Yung, 
majoren und ihres Ehemannes Heinrich Dito Heng, 
Chirurg, beide zu Landau wohnhaft. 2) Philippina 
Barbara Jung, ledig, ohne Gewerbe, zu Rhodt 
wohnhaft, noch minderjährig aber emanzipirt und 
bierbei verbeiftändet durch ihren Curator Johann Zar 
cob Steigelmann, Gutsbefiger und Gaftwirth zu 
Rhodt wohnhaft; — Und in Gefolge richterliher Er⸗ 
mächtigung, werben vor dem zu Edenkoben wohn⸗ 
haften, hierzu committirten fgl. Notär Nicolaus Köß⸗ 
ler, nacheithriebene, ben genannten zwei Kindern 
gemeinihaftlid und für unvertheilt miteinander jedem 
aut Hälfte angehörigen Güter, fo fie aus der Maffe 
hrer Großeltern vwäterliber Seits Johannes Yung, 
Winzer zu Rhodt und deſſen verlebten Ehefrau Maria 
Gatharina Krieger, ererbt und zugetheilt erhalten has 
ben, ber Untheilbarfeit und Grbvertheilung wegen, 
auf Eigenthum verfteigert, ald nämlid: 
Im Banne von Rhodt, 

24 Dezimalen Wiefe mit Weiden in der Straß- 
burgergewann auf den Endwieſen. 13 Dezimalen 
Wiefe in der era eng auf den Herren- 
wiejen. 30 Dezimalen Wingert im Rofengarten an 
der Löchelsgaſſe. 25'/, Dezimalen Wingert und 
Baumftüd in der Röthergewann, am Haafened am 
Hungerberg. 22 Dezimalen Wingert an der Mühl» 
gaß vorm Bufc im Henfen. . 

Goentoben, den I, März 1850. 

Kößler, Rotär. 


Bekanntmachung. 

aufise Stadtrathsbeſchluſſes vom 4. dieſes, foll 
eine Wahl der Feldſchützen vorgenommen und die er- 
ledigte Stelle eined Wieſenwäſſeres befegt werden. 

Die Bewerber werden aufgefordert, ſich binnen 
8 Tagen auf dem unterfertigten Amte perfönlih an« 
zumelden. 

Landau, ben 6 März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 
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fol, Forſtamtes Bergzabern. 


Samftags, den 16 März 1850, Morgens um 
9 Uhr, zu Bergzabern im Scloſſe. 


Mevier Birkenhördt. 
Schlag: Abtswald — Mittelfopf, 
8 tannene Bauftämme 4, Kiaffe, 
9 tannene Sparren, 
7 Heferne Blöche 4. Klaſſe, 
4 tannene Wbfchnitte 3. Klaſſe, 
I u „ 4. Rlafle, 
16 ,,  Bagnerftangen, 
2"/, after tannen anbrüädig Sceitholz, 
9.  bucenes Brügelholz, 


42), Kiefernes Scheitholz, 
11 — » Brügelbolz, 
250 budene Reiferwellen , 
1475 kieferne — 
Schlag: Abtswald — hoher Kopf. 
3 tannene Bauftämme 4. Klaffe,, 
8 „ Sparren, 
1 Eieferner Bloch 3. Klaſſe, 
4 „ Blöche 4. Klaſſe, 
4 tannene 
115 tannene Wagnerſtangen, 
3 kieſerne Geruͤſtſtangen, 
286 tannene Baumitügen, 
226 tannene. Bohnenpfäble, 
650 tannene Wingertöpfähle, 
39'/, Klafter Fiefernes Scheitholz, 
10 = J Prũgelholz, 
bucheues 
1225 kieferne Reiſerwellen. 
Bergzabern, den 2. Maͤrz 1850. 
Das Fönigl. bayer. Forftamt, 
, Beler, 


Moluersteigerung, in Staatswaldungen 
e 


fgl. Forſtamts Elmftein. 


Den 18. März 1850, zu Johanneskreuz, Mor» 
gens um 9 Uhr, 
Mevier Johannesfren;. 
Schläge: — Lauberberg und Zufällige 


tgebniſſe. 
140 eichene Bauftämme 3. und 4. Klaſſe, 
47 kieferne und aſpene dito, 
175 eichene Nugholzftämme I. und 4. Klaſſe, 
6 ,  Mbichnitte 1. und 4. Klaſſe, 
20 buchene Werhkholzſtämme, 
12 eichene Waguerſtangen, 
250 Klafter verſchiedenes Scheit / und Pruͤgelholz, 
30%, Sltodholz, 
1150 gemiſchte Reiſerwellen. 


Den 19, März 1850, zu Hofftetten, Morgens 
um 9 Uhr, 


Mevier Hofitetten. 
Schläge: Hofberg, Langenthal, Saufopf, Löffelsbrett 
und Zufällige Ergebniffe. 
27 eihene Bauftämme 4. Kafie, 
23 ,„  Nupholzftämme 2,, 3., 4. Maffe, 
35 „ Abſchnitte, 
150 „  Wagnerftangen, 
50 Fieferne Sägblöce, 
4 after eihen Scheitholz fuorrig und an« 
brüdig. 
Eimftein, den 2, März 1850. 
Das f. b. Forftamt, 
Rebmann. 


Diedesfeld. SHoljverfteigerung. 

Mittwoch, den 20. März l. 3, um 
8 Uhr ded Morgens, in loco Diebes- 
feld, wird zur Berfteigerung nachbezelch⸗ 
neter Holzfortimente aus den Schlägen Altfteig Rro. 
62°/, und zufällige Ergebniffe gefchritten, als: 








(Eilbote Nro. 19 vom 6. März; 1850.) 


16 Klafter eihen gefchnitten und gehauen Scheit⸗ 
holz (Stiefelbolz), 


55 „ kiefern gefchnitten Scheitholz, 
2 " " gehauen " 

3 „  eidhen Prügelholz, 

45 „ kiefern 

73 kiefern Bauftänıme, 


15 ,„ Sparten, 
33 Rlafter Etodholz, 
1700 kieferne Reijermellen, 
» Bauftämme 3, —* 
14 Klafter liefern und buchen Scheitholz. 
Diedesfeld, den 27. Februar 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bojung. 


Eichen:2obrinden:B 
aus Slaatswaldungen, 
Donnerftags, den 14. März 1850, Nachmittags 
um 3 Uhr, zu Klingenmünfter im Adler, wird aus 
den Staatswaldungen des Revieres Sil,z, Diftrikt 
Treuteldberg, Nr. XIX. Abth. 3. a. Schloßhald die 
Eichen-Lohrinden-Wusbente, beiläufig aus 100 Zent⸗ 
ner beftehend, öffentlich meiftbietend verfteigert, wozu 
die Liebhaber einladet: 
Bergzabern, den 26 Februar 1850. 
Das — Forſtamt. 
efer, 


Bolzverfteigerung 


Gemeindewald von Kandel, Diftrift Neumeld, 
neben der Rheinzaberner Straße. 

Freitag, den 15. März nädftbin, 

bes Vormittags um 10 Uhr, werben auf 

dem Gemeindehauſe in Kandel nacbes 

zeichnete Holzfortimente auf Termin vers 

ſteigett. Es wird hiebei bemerft, daß 
diejenigen Steigliebhaber, welche einen 
befannten folvabeln Bürgen nicht ftellen 

fönnen, ſich mit einem Zeugniß ihres 
Drtsvorftandes über ihre Zahlfähigfeit auszuweiſen 


- 


haben, 
1) Buchen Sceitholz . 338 Ilafter. 
2) u u anbrüdig 11 — 
3) Eichen * ut 50, u 
4) „ * anbrüchig 53 e 
5) Etodho . . A . a, 
6) Wellen mit ftarfen Prügeln 2835 Etüd, 


Kandel, den I. März 1850. 
Das DALIETEORSEONN 
roß, 


Holzverfleigerung. 

pe Eamsdtag, den 16 März, Nadhmittags 

= cin Ubr, werden im Edulbaufe zu Derns 
4 bach aus dafigem Gemeindewald, Schlag 

Scharfenech, folgende Holgfortimente ver« 





fieigert: 
1) 3700 buchen und Fiefern Wellen mit ftarfen 


ray R 
2) 18 Klafter Fiefern Scheitholz, 
3) 7 m Stodholz,. 


” 


4) 23 tieferne Bauſtaͤmme und Stangen. 
Das Material figt in der Nähe vom Scharfened, 
. Stunden hinter Gleidweiler, und iſt beſonders 
durch das Thal Heimbach bequem abzuführen, 
Dernbach, den 3. März 1850. 
Das Bürgermeifteranit, 
Johann. 
Holzverſteigerung. 
Dienſtag, den 12. März 1850, bes 
Morgens um 9 Uhr anfangend, dahier im 
Rathhauſe vor dem unterfertigten Amte, 
werden die im den untenbezeichneten diesjährigen 
Schlägen der biefigen Stadtgemeinde anerfallenen 
Hölzer, auf Zahlungsdtermin verfteigert; al: 


l. Bordberwald, 


Schlag Abelberg. 
106 Fieferne und rothtannene Bauftämme 4. Claſſe, 


19°, Abfchnitte 4 Glaffe, 
HI „und rotbtannene Sparren und Gerüft- 
fangen, 
8'/, Klafter Fiefern geſchnitten Scheitholz, 
6,  „ faftanien „ „ anbrüdig, 
BY,  Hefern Prügel, 
m  Faftaniene „ 


1. Sinterwalb. 
a) Schlag Falfenfeig. 


4 eichene Bauftänıme 4. Glaffe, 
2  ,  bichnitte 4. Glaffe, 
1 fiefern Abfchnitt 4. Claſſe. 


b) Schlag.Bürgerröber (am Zwiefel). 


662 eihene Bauftämme 3. und 4, Glaffe, 
43 ,„ . Nupflämme 4. Glaffe, 
85 „  Mbfchnitte 3. und 4. Claſſe, 


3 fieferne Nupftämme 3. Glaffe, 
„Abſchnitte 4. Claſſe, 

2 buchene Hadflöpe. 

Die Hölger im Hinterwalde find, der bis an bie 
— neu erbauten Straße wegen, ſehr gut abzu⸗ 
ahren. 

Fremde, der Verſteigerungs⸗Behörde nicht bes 
kannte Steigerer, haben ſich über ihre Zahlfähigkeit 
durch Zeugniſſe ihrer Bürgermeifterämter auszuweifen, 

Aunmeiler, den 28. Februar 1850, 

Das Bürgermeiffieramt, 
Köiter, 


Holzverfteigerung. 
Mittwochs, Morgens 10 Uhr, als 
ben 13. März I, Irs, werden in loco 
Mühlhoffen folgende Hölzer verfteigert, 
100 Klafter fiefern Scheitholz, 
y „ Ctodholz, 
2500 Fieferne Wellen. 
Das Holz it aus dem Mühlhoffer Gemeinde- 
Wald, von guter Qualität und bequem abzufahren. 
Mühlboffen, den 2, März 1850, 
Das Bürgermei 
Wiedrig. 





als 
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Holjverfteigerungen, 


Bellbeim. An den nachſtehend bes 
= zeichneten Tagen, jedesmal Morgens präs 


eis 10 Uhr anfangend, werden in dem - 


®emeindewalde von Bellheim, folgende Holzfortimente 
öffentlich auf Zahlungstermin verfteigert. 


Donnerdtags, den 14. März 1850. 
38 eihene Bau» und Rupholgftämme, 
12 eihene Nutzholz ⸗Abſchnitte, 

3 buchene er 
16 fieferne Stämme, 

Freitags, den 15. März 1850. 
72 Klafter eichen Scheitholz, 


12_ „ buchen Sceitholz, 
26 liefern Echeitholz, 
50 „ Etodholz. 


Samstags, den 16. März 1850. 
36,000 forlene und gemifchte Wellen. 

Auswärtige und fremde Eteigerer haben fich 
durd ein Zeugniß ihrer Ortsbehörde über die Zahl« 
fähigfeit auszuweiſen. 

Bellheim, den 27. Februar 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
9. Kramer. 


» Bekanntmacbung. 


Montag, den 11. März 1850, des Morgens 
10 Uhr, läßt Herr Karl Schulmeifter von Straßburg 
aus feinem Walde Siebentheil nadfolgende Hölzer 
gegen gleih baare Zahlung verfleigern: 
40 fehr fhöne eichene Bau- und Rupholzftänme, 
6000 eicyene Etiefeln, 
400 Klafter buchen und etwas eichen Scheit⸗ und 
Prügelbolz, ; 
1000 budene Wellen. 
Befagte Hölzer Reben an der Landſtraße von 
Bobenthal nad Weifienburg, find daher fehr bequem 
abzufahren. 


Speditions Empfehlung. 

Ich beehre mid hiermit die Anzeige zu machen, 
daß ich auf hiefigem Plahe ein Spebditionsgeſchäft 
gegründet habe, und ich erlaube mir daher einem 
verehrlichen Handelspublifum meine Dienfte in dieſem 
Bade beftend zu empfehlen, 

Ich habe zugleich die Einrichtung getroffen, daß 
meine eigene uhren regelmäßig an jedem Montag 
und Donnerstag bier aufladen; außerdem verlade ich 
aber audy durch meine orbinaire Fuhren täglich, fo 
daß ich im Etanbe bin, die Güter nad Baden, Mürt« 
temberg, Bayern ꝛc. nicht nur fchnell, fondern auch 
billig befriedigen zu fönnen. 

Ich werde mich ſtets bemühen, die mir zugewies 
—— auf's prompteſte und puͤnktlichſte an ihren 

mmungsort abzuliefern, und bitte daher meine 
Bermittlung recht häufig zu benuͤtzen. 

Epeyer, den 1. Mär; 1850. 

Garl Franz. 


Zu berkaufen::i 


Bei —— in Landau breiter Kleeſaa⸗ 
men, Heu und Ohmet. 











Für Auswanderer nach Amerika, 
r * Woͤchentliche Abfahr⸗ 

ten über London, Hävre 
und Antwerpen nad Neiw« 

gem Dort, wie New ⸗Orleans 

ei it regelmäßigen Poft- 
fhiffen und Dreimafter erfter Claffe zu den ftets bils 
ligften Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Sebaftian Lederlé 
in Maifammer. 


Für Auswanderer nach Amerika. 


ah Wöchentliche Abfahrten über —— 
GHavre und Antwerpen nah Wem: 
— wie New⸗Orleans mit regelmäßigen Poſt⸗ 
EEE {hiffen und Dreimafter erfter Claſſe zu 
ben ſtets billigften Bedingungen, 


Nähere Auskunſt eribeilen 
Gebrüder Herf in Alberöweiler. 









Anzeige 
Bei dem Unterzeichneten ift die erfle Etage, be 
ſtehend in einem Laden nebſt Laden-Ginrichtung, fünf 
immern und Küche ſammt Zubehörungen und allen 
equemlichkeiten, in feinem zu Edenkoben an der 
Hauptitraße ftebenden Haufe zu vermietben. Der 
vortheilhaften Lage wegen eignet fich diefe Miethe zu 
allen Geſchaͤften und jeder Betriebſamkeit; jedoch wird 
vorbehalten, daß der lange Waaren⸗Handel bortfelbft 

nicht betrieben werden darf. 
Edenkoben, den 5. März 1850. 
Aron Iſaac. 


Unzeige. 

Einige Hundert Kaftanienbäumchen, ebenfo einige 
Hundert veredelte Kern» und Steinobſtbaͤumchen find 
zu haben auf dem Neufaftellerbof. 

Karolina Brüd. 


Anzeige 
Die Unterzeichnete empfiehlt fib ale Köchin bei 


— und Kirchweihen. B. Moſer, in ber 
erbergaſſe in Landau. 


Zu verkaufen: 


60 Gentner Heu bei . Dr. Beterfen 
in Landau, 
Zu verfaufen: 
Gin vier Jahre altes Pferd, Rappe, 
bei Georg Diefenbach, 

in Aleinfifchlingen, 
Fränkel iſt mit dreißig Stück medlenburger 
Reit» und Wagenpferde dabier im Manlbeerbaum 


efommen, woſelbſt er mehrere Tage bleibt; er 
Bitket Käufer um deren Beſuch. ” ’ 





Uachricht 


für Auswanderer nad) den Vereinigten Staaten von Uord-Amerika. 


Das befannte Haus 


GOURTEYILLE, WOODD & PATILLETTE, 
in Havre, fährt fort wie bisher die MeerKONTERG von Auswanderern nach 
Nord Amerika zu ſehr billigen Preiſen zu beforgen. 
Diele Haus hat fortwährend amerifanische Pafetboote mit drei Maften 
zu feiner Verfügung, welche ſowohl nad) New: Morf ald nady New-Orleans 


chen. 
att. Auch übernimmt genanntes 
Meifefoften und den Transport des 


Die Abfahrten von Havre haben den 8, 18. und 28. jeden Monats 
aus zu ſehr herabgelegten Preiſen Die 
epäds bis nach Havre. 


Um näbere Grfundigungen einzuziehen und zu unterhandeln, wende 
man fi) an Herrn Pfisterer, Gaftgeber zur Stadt Carlsruhe, Kieffer: 


gaſſe Nro. 12 und 13: in Strasburg. 








Lokalfahrt 


Dampfboote Delpbin. 


Dienft für den Monat März: 
Abfahrt von Ludwigshafen a/Rhein: eben ungeraden Tag nad Mainz, Biebrid, dem 


Rheingau bi8 Bingen und im Anfchluß der Zaunud-Bahnzüge nah Wiesbaden und 


orgens 11 Uhr. 


ranffurt a / M., 


Abfahrt von Bingen nad Mainz und Frankfurt a/M.: Jeden ungeraden Tag, Mor: 


gens 6 Uhr. 


Abfahrt von Mainz nah Ludwigshafen a/Rh.: Jeden geraden Tag, Morgens 10 br. 
Abfahrt von Mainz nah Dingen: Täglich Abends A Ubr. 
FF Nähere Auskunft über die Güterbeförderung ertheilt 


Ludwigshafen a/Rb., im März 1850. 


3ubaben: 

Deutiher und ewiger Kleeſaamen (felbftgezoger 
ner) fowie noch einige Hundert Zentner Klee» und 
—— bei dem königl. Friedensrichter Haas in 
andau, 


Anseige 
Dei Joh. Ad. Clauß, Eeifenfieder in Landau, 
wird das Pfund Seife zu 14 Kreuzer und das Pfund 
_ gezogene wie auch gegoffene, zu 20 Kreuzer 
verfau 





Zu pvderfaufen: 
Ein Scheuertbor und eine Kellerthüre, volltän« 
dig, zu einem Neubau geeignet, in Landau bei For 
hann Rang auf der Markıftraße, 


Der Agent: 
E. Aug. Exter. 


Zu verfaufen: 
Drei Pferde, movon 1 von Birfenfelder 
Race, 9 Zahre alt, Rothſchimmel, 1 von 3 
Jahren, Fuchs, und I von 2 Jahren, braun, 
bei Jakob Schlachter in Nußdorf. 
2 Hettungsanitalt 
für verwahrlofte Kinder find bei Dr. Peterſen folgende 
Beiträge eingegangen: 
Von zwei Wittwen 8 fr. — Hr. P. 1 fl. — Hr. 
P. in Münden 1 fl. — Frau D. in Münden 1 fl. 
— Hr. W. P. 1. — Grau Sch. 1 fl. 45 fr — 
Frau Mıf. — Frau C. P. 50 fl. — Fıl. €. 
aus M. 12 fl. 24 Fr, 
Zufammen 79 fl. 57 fr. 


Rebacteur und Berleger Carl Georges. 






1850. 





geitihwingen. 


— 


Zandau, am 8 März, Das Dunkel, wel- 
ches noch immer in Beriebung auf Krieg und mit 
Wen? — auf der Gegenwart after, iſt für und 
Ale ein drüdendes Gefühl, Wande nennen es bes 
waffneten Frieden, und dieſe — nun und nim« 
mermehr an einen Europa⸗Krieg. Die Köln. Zig. 
befpricht ebenfalls die Fritiihe Lage der Gegenwart 
in einem umfafjenden Auflage (Berlin, 28. Bebr.) 
und fügt unter andern: „Rußlauds und Orfterreihd 
Diplomatie haben Feine dringendere Augelegenheit, 

8 einfeits in Echleswig-pofftein für Preubeu den 

ieden zu vereiteln, und anderjeitd gegen die Schweiz 
und zu berausforderuden Schritten zu verleiten, welche 
uns mit den wehliden Mädten und mit der 
Öffentliden — —— heillos ver» 
uneinigen müßten. Man merkt die Abſicht, und 
man wird fih vorſehen! (Dieie Worte find ber 
Beutungsvoll, da fie uns wenigftend anbeuten, mit 
em E Krleg in Ausficht ſtehen Fönnte.) In Ber 
jlehung auf Dänemark heißt es ebendafelbft: Ent» 
weder ift die preußiihe Krlegomacht der däniſchen 
nicht gewachſen — dann erſcheint es eine Unmoͤglich⸗ 
feit, noch ferner den Krieg mit dem ſtärkeren Gegner 
örtzufegen. Oder bie preußiſche Kriegsmacht if der 
änifhen gewachſen — dann darf die Nation mit 
Recht erwarten, daß ber Krieg mit folder Gnergie 
geführt werde, daß die Dänen zum Frieden gezwun⸗ 
gen werden. Eo aber, wie es jept fteht, fornnähe 
rende Waffenftiliftands-Verlängerung) zögert fid die 
Sache von einem Jahr zum andern bin. Es mird 
das Blut unferer Mitbrüder im Heere nutzlos vers 
gofien, und wenn. Jahr für. Jahr. die Häfen blofirt 
und die Geſchäfte mit dem Auslande völlig unſicher 
werden, fo muß der Handel und mit ihm ber Wohl- 
and. ded Landes zu runde gehen — und es Fönnen 
jier nur entfbiedene Mafregein belfen. An das für 
niglib hohe Etaatsminifterium "richten wit daher im 
Intereſſe des Handels die chen fo dringende als ebrer- 
bietige Bitte: hochgeneigteſt ſoiche Maßregeln zu er« 
areiten, bie diefem fchwanfenden und unerträglichen 
Zuflande ein Ende machen.” — 

ine Bitte, welcher ib in Beziehung der Kriegd« 
[ra ganz Deurfhland anſchlleßen folte — damit 
oh eudlid der unerträglibe Zuftand — die ewige 
Kriegspofaune verflummte und da wie borten der 
Handel, und mit ihm die Gewerbe und das Vertrauen 
wieder aufblühten. — 

— Bie man, ſagt, ſoll durch Ginberufung der 
Beurlaubten, der anfommenden Gonferibirten u. f. m. 


die Garnifon Landau einen Effectivſtand von 8000 
Matın erhalten, Auch beißt es, dab vom 15. März 
an die ausgedienten Soldaten nicht mehr beabſchiedei 
würden, 

Augsburg, 2. März Die in Münden er- 
folgte Unterzeichnung eines deutſchen Berfafjungdvers 
irags wiſchen sam Württemberg uud Eadien, 
unter Defterreibs Aufpizien, beftätigt fi vollfonmen, 
— (Bine andere Berfion — nun wirb es bald Licht 
werben im graufen Dunfel der Gegenwart.) 

arid, 2. März Aus dem Kirchenſtaate find 
heulih auf fünf Dampfihiffen wieder zwei Linien⸗ 
Regiinenter zu Toulon — t; ein andetes wird 
erwartet, ſo daß dann im Gangen 7 Regimenter, 
wovon 2 fofort nad a em abginden, zurüdgelehrt 
jein werdet, und unſer Truppencorps in Stalien nur 
no etwa 15,000 Dann beiräge. — Die Ausgdben 
für Gourierfoften ı. im Jahr 1849 beliefen fih auf 
400,000 Francs, und da biefe im Budget. nicht vor⸗ 
geſehen waren, wird eben ein Grebit von der Ra- 
lionalverfammlung, verlangt, 

Barisd, 3. Mär). In einem Manifeft an bie 
Parlier Wähler enthält ber Napoleon abermals eine 
berubigende Zufiherung,, daß die Regierung uͤberall 
niche mit Gedanken an ben Umſturz der Verfafiung 
umgebe; denn wollte fie dergleihen — fagt die Zeit« 
ſchrift Napoleon — fo brauchte fie ja blos die Herr- 
ſchaft der rothen Barthel zu begünftigen. Der Prä- 
fident — heißt es weiter. — wartet nicht darauf, 
dab das Gute aus dem Uebermaaß des Liebels ent« 
—* ind erfüllt feine Pflichten als rechtſchaffener 

ann. 

Peſth, 26. Febr. Die tige Zeitung bringt 
11 ſrlegorechtliche Urtheile. Neun Inquifiten waren 
zum Tode veruribeilt, die Eırafe aber im Wege der 
Gnade. in eine vier- Bid zwanzigjährige Gefängniß- 
firafe verwandelt. Sämmtlihe Kriegsgerichte in Uu⸗ 
garn find angewielen, ihre Prozeſſe zu. beſchleunigen. 

n, März Durch zujammengetroffene 
unglüdlibe Umftände ſtießen dieſer Tage zwei Schiffe 
bei St. Goar zufammen, das eine. jchlug bald dars 
nad um. und der Snhalt 3321 Gentner, meift Zuder, 
jing verloren. Ein Menſchenleben ift nicht zu bes 


lagn.: . : , 

Sranffurt, 28. Febr. (Allg. Ztg.)“ Fürft 
Sortfhafoff it in der Eigenſchaft 84 a— 
des Kaiſers von Rußland von der Bundescentral« 
fommiffton Bereits empfangen worden. Eein Beglaus 
bigungsidireiben lautet dahin, daß er. ermächtigt .fei, 
Rußland bei der confederalion germanique, ac- 
tuellement repräsentee par la commission fe- 
derale, zu vertreten. Dadurch wird erllärlid, wie 
Rußland einen ordentlichen Gefandten nah Franffurt 


Ze Zu „2 


Iciden konnte. Eo ficht in der Bundeslomilſſion ſon 

Nichts als einen jeweiligen Vertreter der durch die 
Berträge beftimmten Bundesbehörde; es erflärt aber 
duch damit zugleih, daß es in jeder andern neuen 
Gentralbehörde Nichts als einen Repräfentanten bes 
deutſchen Bundes fehen werde und wolle. Fürft Gort- 
ſchakoff ift der erfte ordentliche Gefandte, welcher bei 
der Bundeskommiſſion beglaubigt wurde, Wille übris 
en bier bei dem Proviſorium Deutſchlands weilen- 
8 Vertreter von Regierungen haben einen proviſo⸗ 
riſchen Charakter. 

Amerika. Bethlehem im Staat Vennſylva⸗ 
nien, 2. Febr. (R.D. S.) Wahrſcheinlich intereſſirt 
ed, zu erfahren, wie es den befaunten deutſchen 
Slächtlingen ergeht. Als ich vorige Woche nach Phi⸗ 
tadelpbia fam, begab ich mid in einen neuen deut⸗ 
fhen Gaſthof und fand darin zu meinem Grftaunen 
den badiſchen „Diktator? Kiefer von Gmmendingen 
als Gaſtwittih. Das Haus iſt ganz neu und hat 
den Ramen „Kiefer Hotel. Scheffelt wohnt in 
Buffalo, iR aber fehr fränflihd. Brentano if in 
in Reading — 10 Stunden von hier —, wo er eben 
im Begriff Rebt, fi eine Farm zu faufen, Echmitt 
aus Rbeinbayern ift bei feinem Bruder in Philadel- 
phia; Reihard, auch ein Mitglied der rheinpfälzifchen 
Regierung, iR in Wilfesbarre — 20 Stunden von 
bier — bei einem Better; Lieutenant Weber von 
Breiburg iſt bei ihm. Heder und Geſellſchaft find 
auf ihren Farmen im Staate Illinois. Eiſenhardt 
von Mannheim wird Kaufmann in Bellepille, unweit 
Hecker's Farm. Dr. Tiedemann bat fib in Phlla- 
deippia. niebergelaffen mit der beften Musficht, balb 
‚eine recht gute Praris.zu erhalten, *"-(Catlör. 3.) 

Erfurt, 1. März, Die Polizei am Bahnhofe 
wird ſchon jegt verfchärftz in befien Nähe folle eine 
Kaferne erbaut werben. 

Gotha, 1. März Rückſichtlich der Reichstag⸗ 
wahlen ift zu berichten, daß nod nicht einmal bie 
Wahlen der Wahlmänner — haben. 

Stuttgart, 1. Mär, Saͤmmtliche Beurlaubte 


d einberufen. 

Freiburg, 1. März. Geftern ift bie Ergaͤnzungs⸗ 
mannihaft für 2 im Seefreis ſtehende kgl. preußifche 
Regimenter hier durchgekommen. 

Mannheim, 2. Mär. In Bretten fam es 
neulich zwiſchen der Gendarmerie und dortigen Orts⸗ 
bürgern zu Etreitigfeiten, indem leßtere die Gendar⸗ 
merie an ber Inhaftirung einiger jungen Burſche, 
welche Schillers Räuberlied; Ein freies Leben führen 
wir — fangen, verhindern wollten. Es wurde ded« 
—* eine Compagnie Executionsmannſchaft nach Breiten 


egt. 

Gürtel, Eine bedeutende Anzahl ungarlicher 
Flüchtlinge in Bosnien if in Militärdienft bei der 
Pforte übergetreten. 

Klorenz, %. Febr. Die Bauern find erbit« 
tert über die Erhöhung des Salzpreifes und anderer 
Abgaben. Der florentinifhe ®emeinderath, welcher 
ſchon durch den Unterhalt der öfter. Bejagung um 
mehr als 2 Mil. verſchuldet ift, ſteht mit Schreden, 
daß flatt 4000 Mann, wir deren 8000 haben, — 


140 ° 
R; 


‚ der That nad Wien gelangt. 


em des Pabſtes nad) Rom, weih man 
no n " - F 

Meiningen, 2. März Bon der ſich jept um 
Erfurt fammelnden preuß. Armee, die auf 40,000 
Dann gebradyt werden foll, rüden nächſte Woche 
10,000 Mann mit einigen Batterien ‚gegen die baye⸗ 
riſche Rordgränge vor und befegen die Herzogthümer 
Koburg und Meiningen. (RN. 8.) 

Aus Breußen, 28. Febr. Die vom Kriege- 
minifter verlangten 18 Millionen Thaler find baupt- 
fühlih für die Wiedereinberufung der Landwehr er« 
forderlich. 

Bon Berlin wirb angedeutet, der Kurfürſt von 
Hefien beabfihtige, dem preußifhen Bündniffe zu 
entjagen. 

len, 27. Febr. Aus Griechenland find neuere 
Nachrichten eingetroffen, die fehr friedlich lauten. 
Die Blocade ift aufgehoben. Höchft befremdend if 
die Minheilung des Berichterflaiterd über einen bes» 
vorftehenden Enmarſch der Ruffen in Siebenbürgen, 
damit nad den Worten des Generals Luders Deiter- 
reich freie Hand in Itallen befomme und Preußen 
die Spige bieten könne, (R. 8.) 

Nürnberg, 4. ug | Heute Mittag erhielt 
dad bier garmnilonirende Militär Marſchbereitſchaft. 
Sicherm Vernehmen nah fol das Ae Yrmeecorps 
mobilifirt werden; auch fpridt man in militäriichen 
Kreifen davon, daß in Franken (wiſchen Bamberg 
und WBürzburg- Schweinfurt) mit Nächftem ein Lager 
errichtet werde; ob ald Demonftration oder weil 
wegen Einberufung ber Refruten und Kompletirung 
der Regimenter in den Garnijonen die Lokalitäten 
nicht hinreichen, läßt ſich wuhl nicht unterſcheiden. 
— AR fol der König ſelbſt übernehmen, 
Gr. 3.) . 

Pfalz. Der Subfitut des f, Staatsprocurators 
am Bezirfögerihie zu Landau, E. 3. Paraquin, iR 
in deu Rubeftand verfegt worden. 

Coburg. Die vom Rürnb. Kor. mitgetheilte 
Nachricht, daB Coburg von den Preußen befept wer⸗ 
den folle und zum Hauptquartier eines Obferpations« ' 
Corps beftimmt fei, wird als unbegründet beyeichnet. 

Erfurt, 1. Mär Es iſt Eorge getragen, 
daß die Auguftinerfirhe für die Abendfigungen des 
Parlaments mit Gas beleudtet werde Die Gar« 
—* wird in und um Erfurt um 14,000 Mann 
erhöht. 

Berlin, 5. Mär). Es war bier in ben legten 
Tagen das Gerücht verbreitet, der Zufammentritt des 
Reichstags werde einen Aufichub erleiden. Das Bes 
ruͤcht verliert ſich wieder und es befeftigt ſich die An« 
fit, es werde ber urſpruͤnglich beſchloſſene Zeitpunft 
(20. März) eingehalten. (Göln. Itg.) 

Berlin, 5. Maärz. Uniond-Borfhläge find in 
Die Unton ſoll den 
gegenwärtigen Bundesftaat anerkennen. Damit mögen 
die Gerüchte über den Aufihub des Zufammentritts 


des Parlaments zufammenhängen, An das Gelingen 


glaubt Niemand, 


Zapfenitreid. 
Sandau, am 7. Mär, Früh 7 Uhr, 

Die Störde find zurüdl 
Bedeuter’d Frieden? 
Zu firengem Mißgeſchick 
'Eind fie gefieden. 
Sept — ba fie ihre Nefter bauen — 
Erweden fie auf'd neu — Vertrauen. 

Der Brühling kömmt — ein allgemeines Regen 
Exellt und in Ausſicht: Gluck und Gottes Segen. 
D kehre Eintracht auch zurüd: 

Sie gibt und Frieden, Bürgerglüd! 





I. Bekanntmachung 

Aner Immobiliar - Zwangsverfteigerung. 
Montag, den 6, Mai-1850, ittags zwei 
Uhr, zu Edenkoben im Gafhaufe zum Schaaf, wer⸗ 
den auf Anftehen von Johann Wilhelm Arnol, 
Rentner und Cutsbefiger, zu Edenkoben wohnhaft, 
welcher den Anvocaten Friedrich Mahla zu Landau 
— —— 
folgende olida nern 

piliyp Jacob Giemanpt, 











Ad zweiftödiges maſſiv in Stein 
—— 
mA erbautes Wohnhaus fammt damit 
—WWrerbundenen ‘Mühle, mit zwei 
Maplgängen und einem Schaͤlgange, einer 
e,  babet, befindlichen SKelterhaus, 
oben am Bichtriebe auf fünfzehn Dezimalen 
kand gelegen; 

2> 7 Dezimalen PMlanzgarten bei biefem Haufe; 
: 3) 22 Dezimalen Baumftüd, eine Parzelle bils 


dend; 
4 7 Dezimalen Baumfeld und 15 Dezimalen 
Wicfe, einen Item bilbend; 
5) 67%. Dezimalen Ader in —* arzellen; 
6) 67 alen Wingert in fünf Parzellen ; 
7 26 Dezimalen Wiefe, eine eg elle bildend; 
8) 9 —— Acker und thei ingert,, eine 
zelle ausmachend; ’ 
unter ſo - definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben bazu 
eommittirten Fönigl. Notar Keller von Evenloben zur 


—— ung gebracht. 
ö Boinbane fammt Mühle, Hanfreibe und 


allen hörungen fo wie ber dabei liegende Pflanz⸗ 
er als ein Ganzes bildend J die uͤbrigen 
obilien werben einzeln und parzellenweiſe vers 


Die nähere Beft der BVerfleigerungsob- 
jefte fo wie —— — —— re yon 
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ienandt, Müller, und deſſen Ehe⸗ 
in : beide zu Edenfoben wohn». 
gen im Bann von Evenfoben gelegenen‘ 


—* und Hofraum, das Ganze zu Eden⸗ 


zen bei dem Berfieigerunge:Commilfät einge 
eben werden. " 
Landau, ben 6. März 1850. F 
Der Anwalt des betreibenden Tbeils: 
Mahla. 
I. Bekanntmachun 
‚einer Snmobiliar- Swangbverheigerung 


Auf Anftchen des Herrn Friedrich Freiherrn von 
Porbeck, großherzoglich badifcher Obriflientenant, zu 
Garlsruhe wohnhaft, welcher den Advocaten Friedrich 
Mapla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei bemfelben Wohnfig erwählt, werben folgende 
Immobilien, als: 

K ze Das Hofgut, genannt „die Ludwigs⸗ 
TER daffelbe bildet einen Gompler,; 
und enthält an Fläche 129 —— 
84 Dezimalen, theils Aderland, theils Wieſen 
und theils Oedung, mit darauf beſindlichem 
Wohnhauſe, Nebengebäuden, Scheuer und Zur 
ebörungen, das Ganze gelegen im Banne von 
Wörıp, Diftrift Bieberögrund und Knielinger⸗ 
Waibel mit Ausnahme von Plan-Nre. 1115, 
5 Tagwerk 11 Degimalen Ackrland, weldes 
im Banne von Pforg, im Kühgrund, gelegen 
ift, — begrenzt oͤſtlich durch den Rhein, weſt⸗ 
lich durch Heinrih Stöpel, nördlich durd Ge— 
meindegut von Wörth, und ſudlich durch 
Staats gut; Sad 
. im Banne von Hagenbadh: 

BE oh Ai ein zu Hagenbad) in der Ludwitge⸗ 
fe ge Wohnhaus mit 
DI, nem Kuh und Schwein: 
ftall, auf 22 Dezimalen Fläche, 

neben Ignatz Efert und et, 

1 Tagwert 27 Dezimalen Garten hinter: 

diefem Haufe, j 

3) 64 Dezimalen, theils Aderland und theils 
Dedung, eine Parzelle bildend. 

4) 1 Tagwerf 69 Dezimalen Ader im zwei 


— 







Parzellen, 

. gegen 1) Maria gg Tirolf, Rentnerin, zu; 
————— wohnhaft, Wittwe des auf der Ludwigs⸗ 
au, Gemeinde Wörth, verſtorbenen Gutsbeſitzers Lud⸗ 
wig Hartmann, in eigenem Namen, als ſolidariſche 
Mitſchuldnerin, und als Vormünderin ihres mit ihrem 
verlebten Ehemanne erze — —— — oh⸗ 
nes Albert Hartmann, dieſer Beneficiarerbe feines Baters, 
und 2) Johannes Schöner, . und Adersnann, 
u Wörth wohnhaft, als dritter Befiger des obenbe- 
— Hofgutes Ludwigsau, — durch den dazu 
committirten f, Notar Jung von Kandel zur Zwangs⸗ 
verfteigerung gebracht, und zwar das Hofgut Ludwigs⸗ 
au am Freitag, dem dritten Mai 1850, bes Vormit⸗ 
tags 10 Usr, zu Wörth in dem Gafthaufe zur Krone, 
' und die Immobilien Hagenbaher Bannd am näm- 
lichen Tage, Nadhmittags drei Uhr, zu Hagenbach im 

Gaſthauſe zum Pflug. j 
Das Hofgut Ludwigsau mit barauf befindlichen 
Gebäulichfeiten wird ald ein Ganzes bildend verfei- 
gert; ebenfo das Wohnhaus zu Hagenbach mit tem 





dahinter gelegenen Garten; dagegen werben die übri- 
gen Immobilien einzeln und parzellenweife igert. 

er Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein — 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi- 
lien fo wie die —— — fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungd-Commiffär einge: 
feben werben. 

Landau, den 7. März 1850, 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


7 


I. Bekanntmachung 
einer Immoblliar- Zwangdverfteigerung. 


Dienſtag, den 14. Mai 1850, Mittags 1 Uhr, 
Kirrweiler im Wirthshauſe zur Krone bei Adam 
ng, werben. auf Anftchen von Lazarus Wolff, 

Handelsmann, in Diedesfeld wohnhaft, welcher den 
Advofaten Ludwig Louis in Landau als. feinen An- 
walt aufgefiellt hat und bei bemfelben Wohnfig er- 
wählt, folgende dem Simon Stroh, Adersmann, in 
Kirrweiler wohnhaft, zugehörige, im Banne von 
Kirrweiler gelegene Immobilien gegen diefen und deſ⸗ 
fen Solidatfhuldner Friedrich Siroh, auch Acers— 
mann und in Kirrweiler wohnhaft, als: 

Der Antheil an einem zu Kirrweiler 
Ai der Strohgaſſe gelegenen Wohn- 
ag] Haufe ſammi Scheuer, Stall und 
Hofraum, das Ganze auf 10 -Dezimalen 
Klächenmaaß gelegen und Section D. Plan 
Nro. 56 bezeichnet, wovon ber Antheil von 
Stroh ein Biertel auf zwei Dezimalen ift, 

2) 28. Dezimalen Ader, in einer Parzelle; 

unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daf 
ein Nacgebot angenommen wird, durch den dazu 
committieten gl. Notär Schauberg in Benningen zur 
————— gebracht. 

as Ausgebot der zwei Item geſchieht einzeln. 

Die näbere. Befchreibung der Berfteigerungeob- 

jeete fowie- bie re Sure zen anen von 
Jedermann bei bem Berfteigerungscommiffär ringe: 
feben werben. 

Landau, den 4. März 1850. 

Der Anwalt en ar Theile: 
ouis. 





II. Schanntmarhung 

einer Immobiliar ⸗gwangsverſteigerung 

Mittwoch, den dritten April 1850, Nachmittags 
ein Uhr, zu Maitammer:Afterweller im Mirthshauſe 
zum Dchfen bei Andreas Heilweck, werten auf An» 
fteben des Friedrich Ang, yroteftantifhen Pfarrer, 
früher zu Rohrbach, jetzt zu Karlſtadt wohnhaft, 
welder den Advofaten Friedrich Mahla zu Landau 
als feinen Anwalt aufgeftellt bat, und bei demfelben 
Wohnſitz erwäblt, folgende im Banne von Maifam- 
mer· Alſterweiler gelegene Immobilien, ats: 

1) 5 — Platz zu Alſterweiler in 

der 
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rauffiehendem Wohnhaufe, Stall, Schoppen 
und Zugehörungen und zehn Dezimalen Win- 
gert bei biefem Haufe, 

2) 10 Dezimalen Wiefe,. eine Parzelle bildend, 

3) 32 Dezimalen Wingert, drei Parzellen bildend, 
gegen 1) Jacob Sell, früber Schufter, jegt Winzer, 
und beffen Ehefrau Philippina Stodmeyer, beide zu 
Alfterweiler wohnend, folidare Schuldner des Requi- 
renten, und 2) Conrad Sell, Winzer und Wirth, zu 


- Alfterweiler wohnend, als dritten Befiger der unter 


andgaffe zwiſchen Peter Metz⸗ 


Be ger und Nicolaus Dapın mit dar 


Nro. 3 erwähnten Weinberge, — unter fofortigem 
definitiven Zufhlage und ohne daß ein Nachgebot 
angenommen wird, durch ben bazu committirten kgl. 
Notar Schauberg von Benningen zur Zwangsverfleis 
gerung gebracht. 
as Wohnhaus wird mit all feinen Zugehörun- 
gen und bem dabei liegenden Weinberg, ale ein 
anzes bildend, und bie übrigen Immobilien werben 
einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien fo wie 
bie Al Ara nr fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs: nt eingeſehen werben. 

Landau, den 7. März 1850. i 

“ Der Anwalt des betreibenden Theile: 

-Maäahla, 


Gerichtliche Verfteigerung. 


Am 25. März nächſthin, Nachmittags 1 Uhr, 


zu Rheinzabern, im Wirthehaus zum Oder; — 


Ya Folge bomologirien Familienrathobeſchluſſes 
but 5 riedendgerihis zu Kandel vom fechöten Her 
ruar jun 


Rt; — J 

Auf Unchen von 1) Helena Avril, ohne beion- 
deres Gewerbe, zu Rheinzabern wohnhaft, Wittwe 
bes allda verlebten Handelsmannes Ludwig Spelger, 
baudelnd in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr 
und dem Yeptern beitandenen ebeliben Gütergemein« 
(haft, wie auch als natürliche Bormünderin ihrer mit 
demſelben erzeugten noch minderjährigen Kinder: a. 
Franz Maria, b. Wilhelmine, & Ferdinand und 
d. rudwig Epelger; und 2) Gonrad Gab, Maurer, 
in Rheinzabern wohnhaft, ald Rebenvormund genann- 
ter Minderjährigen; — 

Werden abjoluter Rotbwendigfeit halber vor 
Notar Mellinger zu Rheinzabern nachbefchriebene, 
zur. Gütergemeinſchaft, melde zwiſchen genanntem 
Ludwig Spelger und feiner Wittwe befanden. hat, 
gehörige Immobilien in Eigentum öffentlicy: verſtei⸗ 
gert, und awar: 

a. Im Banne von Rheinzabern: 


Gin zweiltödiges zu 
Rheinzabern an - der 
Hauptitraße gelegenes 
Wohnhaus nebftScheu- 


er, Stallungen, Garten und fonftigen Uppar⸗ 





Unenzien, das frühere Boftgebäude, feiner, 


Lage und ausgedehnten Raͤuulichleit wegen 
zu jeden Geſchaͤfte geeignet, und 
2) 214 Dezimalen Aderland in 4 Parzellen, 
b. Im- Bannıe von Wörth ’ 
1032 Dezimalen Aderland in 8 Parzellen, 


143 


c. Im Banne von Dee 
220 Dezimalen Aderland in 3 Parzellen, 
d. Im Banne von Leimerdhein: 
580. Deyimalen Aderland in 2 Barzellen. ' 
e. Im Banne von Kuhardt: 
12 Dezimalen Ader. 
f. Im Banne von Hapenbühl: 
222 Dezimalen Aderland in 4 Parzellen, 
Rheinzabern, ben 7, 0 i 
ellinger, Rotar. 


Licitation. 


Mittwoch, ben 27. März 1850, Radmittags 
2 Uhr, zu Rheinzabern im Wirthhaus zum Ochſen; 

Werden vor dem damit gerichtlich beauftragten 
fönigl. Notar Mellinger zu Rheingabern, der Untbeils 
barfeit wegen, aus dem Nachlaffe der in Rheinzabern 
verlebten Anna Maria Bölzel, geweienen Wittwe 
des daſelbſt früher ſchon verftorbenen Gutöbefipers 
Franz Paul April, in Eigenthum verfleigert: 

1) ER“ zu Rheinzabern in der Kirchgaſſe 





gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
“Hof und fonftigen Zugehörungen, und 
dafeLOR. gelegene Wehe 
ale gelegenes Wohn⸗ 
‚gas haus mit überbauter Ein⸗ 
fahrt, Stallung, Scheuer, Garten ıc., in wel» 
dem Haufe früher ein Langwaarengeſchäft 
e betrieben eg Helena Mril * 
enthuͤmer : 1) Helena ‚ gewerbloje 
Witwe” von Ludwig Spelger, gemefenen Handels⸗ 
mann zu Rheinzabern, fie dafelbft wohnhaft; 2) Ber 
ronica Uvril, Ehefrau von Franz Wil, Kaufmann 
in Gtelingen; 3) die Kinder von weiland Maria Anna 
Avril, erzeugt mit dem in Germersheim verlebten 
Kaufmann Franz Maria Zurietti, Namens: Maria 
Anna Beronica, Franz Ludwig Marla, Gunigunde 
Hermine, Franz Raimund und Emilie Jurietti, diefe 
noch minderjährig und vertreten durch Franz Unge⸗ 
heuer, Mepger und Franz Peter Schulp, Kaufmann, 
beide in Germersheim wohnhaft, Grfterer als. Vor⸗ 
mund und Letzterer als Rebenvormund; 4) die Kin 
der ber verlebten Magdalena Avril, geweienen Ehe⸗ 
frau von genanntem Franz Peter Schulg, Namens: , 
Gonrad Guftav und Emma Edulg, welche beide noch 
minderjäßrig find, ihren Bater zum Bormund und - 
den Frä Schwein, Kaufmann. zu Germeroheim, 
zum Webenvormund haben, und 5) Gunigunde April, 
ledig, volljährig und gewerblos zu Rheinzabern, 
Rheinzabern, den 7. März 1850. 
Mellinger, Notar. 


rg 


Donnerflag, den 21. 
März 1850, des Nacmits 
tags 2 Uhr, zu Ruͤlzheim 
im nachbezelchneten Gaſt⸗ 
hauſe, laͤßt die Wittwe des 
Ada verlebten Gaftwirthe : 


2) 











Ferdinand. Hoffmann ihr zur Lrone geſchildetes Gaf- 
baus ſammt Bierbrauerei mit vollftändiger Einrich⸗ 
tung, namentlich mit ganz guten Faͤſſern und ſonſti⸗ 
gen Brauerei» und Wirthſchafis⸗Geraͤthſchaften, auf 
einen ſechsjaͤhrigen Beftand verpachten. 

Diefe ihrer fehr geräumigen, ſchönen und beque⸗ 
men Lofalitäten wegen fomohl bei Geſchaͤftsreiſenden 
als. Fuhrleuten rühmlihft. befaunte Wirtbfhaft, hat 
die günftigfte Lage in der Mitte des Ortes Rülzbeim, ı 
das Edhaus zwilben der Landau-Germersheim und 
Germereheim-Pauterburger Eträße bildend, worin ein 
—5** Geſchaͤftomann des beſten Erfolges gewiß 
ein kann. — 

Rheinzabern, den 1. März 1850, 

Mellinger, Notar. 


Wein:Berfteigerung. 
Dounerftag, den 21. Tau- 
+ jenden Monats, des Nach— 
Fuittags 2 Uhr, in Landau, 
A;b und den darauf folgenden 
A Tag, des Nachmittags 2 Uhr, 
in Rlingenmünfter, an feinen 
Stellern dafelbit, läßt Herr 
PBeterfen, quieseirter königlich bayeriiher Landcommif- 
fär, in Landau mwohnend, die nahbezeichneten, felbit 
gezogenen, rein gehaltenen Weine, (Heuchelbeimer 

Waldwein) öffentlich verfteigern: 
Am erften Tag in Laudan. 
1) Aus dem Keller bei Herm Kiel: 
3000 Liter 1847er, 
3000 









3500 ,„ 1846er. 
2) Aus dem Seller unter dem Sandfommiffariate- 
Sebäude: 
700 Liter 1848er Traminer, 
550 „ 1846er Pr 
3500 „ 1848er. 


Sodann mehrere weingrüne in Gifen gebundene 
Fäffer von 4 Fuder abwärts, 
Am zweiten Tag zu Klingenmünfter, 
3) Aus dem Keller bei Herrn Bürgermelfter 
Klein: 
9600 Liter 1847er, 
2000 „ 1848er, 
2000. „ 1849er. 

Die Proben werden bei ber Berfteigerung an 
den Fäflern gegeben, auch fünnen. diefe vier ie 
vor der Berfleigerung genommen werben. 

gandan, den 7. März 1850. 

W. Heud, Notar. 


Xicitetiom 


Dienftag, den 26. I. M., des Nadmittags 2 
Uhr, it dem Wirthöhaufe zum Lamm in ba 





werden dutch den biegu committirten Notar Heud, 
im Amtöfige zu Landau, die aus dem Nachlaſſe det 
verftorbenen Johanna FTürner, geweſene Wirtwe, von 
dem iu Arzhelin werlebten. Schloffer Philipp Roy, 
berrührenben Intmobilien, Arzheimer Banned, wegen’ 
Untheilbarkeit, in Eigenthum verfteigert, 


1) Plan Wr. 3470. 20 Dezimalen Ader auf 
der Rallmitt. 


2) » Mr. 3471. 12 Dezimalen Wingert alida, 

3) » Nr. 3941. 10 Dezimalen Wider im 
gripa- 

4) » Rr. 6315. 32 Dezimalen Wiefe in der 
obern Kronau. 


Gigenthämer biezu find: Joſeph Rov, Mecani- 
us, in Wien wohnend, Gertraud Roy, Ehefrau von 
Peter Winkler, Wirth, in Landau wohnend, Maria 
ya Roy, Ehefrau von Zobannes Ziller, Gärtner, 
ın Reulauterburg wohnend, ®keor Roy, Mechani⸗ 
fus, in Arzheim wohnend, Franz Roy, Mecanikus, 
in Paris wohnend, Anton Roy, Mechanikus, allda 
wohnend, Antonette Roy, Ehefrau von Johannes 
Körber, Wirth, in Landau wohnend, und die Kinder 
der verftorbenen Glifabetba Roy, geweienen Ehefrau 
von Johannes Minges, Mepger, in Burrmeiler mob- 
nend, Namens: Bhilipp, Wntonette, Eimon und 
Anton Minges, alle vier minderiährig, ohne Ges 
werbe bei ihrem genannten Bater wohnend, repräs 
fentirt durch ihren Bater als Bormund und durch 
den genannten Georg Roy als Beivormund, 

Landau, den 6. März 1850, 

W. Heud, Notar, 


BVerfteigerung 
des Ueunkaſteler Hofgutes. 


Dienſtag, den 19. März 
l. 3, wird das in der bayeri⸗ 
ſchen Pfalz im Banne von Leind- 
-—weiler bei Landau auf dem öft« 
liben Abbange der Bogefen gelegene Neufafteler 
Hofgut, beftehend in: 
„Ginem zweiftödigen Wohngebäude mit 2 
„Klügeln, einem Felſenkeller zu hundert Bus 
„der Wein, 2 Echeuern, Deronomiegebäude 
„und Brauerei, 5 Morgen Pflanz⸗ und 
„Obitgarten, 20 Morgen Weinberge, 14 
„Morgen Wiefe, 7 Morgen Kaftanienwald 
„und 56 Morgen gutes Aderield,* — 
burb den unterzeichneten Notar zuiammen oder in 
einzelnen Abtheilungen öffentlih in Eigenthum ver- 
ſteigert 
Die Verſteigerung findet des Morgens 9 Uhr 
auf dem Hofgute ſelbſt ſiatt. 
Landau, den 20. Februar 1850. 
W. Heud, Notar. 


Kicitation. 


Montag, den 25. März 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Argbeim im Lamm; 

auf Anftehen der Kinder und Erben ber zu Arz⸗ 
beim verlebten Eheleute Ludwig Beyersdörfer und 
Barbara Hennemann, ald: 1. Johannes Beyersdörs 
fer, Bierbräuer zu Arzbeim, 2. Peter Merker, Aderds 
mann zu Insheim, Bormund über Anna Maria, 
Leouhard, Katharina und Jacob Benersdörfer, 3. Jos 
hann Georg Heinrih, Ackersmann zu Urzheim, Beis 
Lormund diefer 4 Minderjährigen ; 
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auf ben Grund eines Rathokammerbeſchluſſes bes 
—— Bezirkögerichts Landau vom 15. Februar 


werden dur Notar Keller von Landau, fol« 
gende Liegenfhaften, der Untheilbarfeit wegen, auf 
Gigenthum verfteigert: 
1) 


Gin zmeiftödiges Mohnhaus mit 

A Stall, Scheuer, Keller, Kelterhaue, 

apa) Shweinftall und Hot, gelegen zu 
Arzbeim am Ledermarft, auf 4 Dezimalen, 

2) Ein einftödiges Wohnhaus mit 

ER Keller, Stall, Schweinſtall, ge- 

meinfbaftlihem Hof und Garten 

iu den Staubgärtenz; gelegen zu Arzheim 

beim Steinbrunnen, enthaltend einen Blädyen« 

raum von 18 Dezimalen, 


Landau, den 8. März 1850. 
Keller, Notar. 








Mobitienverfteigerung. 


Montag und Dienftag, den 18. 
und 19, März I, J., täglih Bormit« 
tags 9 Uhr anfangend, zu Landau in 
der Judengaſſe, vor der Wohnung 
von Herrn Bäder Weber, laffen die 
Kinder und Erben der bier verlebten 
Eheleute, Herrn Zobann Daniel Weber und Frau 
Maria Ghriftina Hitihler, die zu deren Verlaſſen⸗ 


< ſchaft gehörigen Mobilien, 
——* fülberne | 


Geruch, Bertung, Schrein: 
werf, Küchengeihirr, Käfer verſchiedener Größe und 
fonftige Begenftände, öffentlich verſteigern. 

andau, den 1. März 1850. 
Keller, Rotär, 


Mobilien:Berfteigerung. 

Rreitag, den 15. dieſes, Morgens 8 Uhr, au 
Arzheim in der Behaufung der Requirenten, laſſen 
die Mittwe und Kinder des allda verlebten Aders« 
mannes Johanu Baptift Eiener, öffentlich verfteinern: 


2 Kübe, 2 Rinder, 2 Edrweine, 
1 Wagen mit Leitern, I Pflug, 
1 Windmühle, ES trobbanf, Herbit; 


lotte, Fäſſer, Züber, Hotten, 
Heu, Etrob, Kartoffeln, Früchte, 
unterfchiedliches Schreinerwerf, 


N — Adergerätbichaften, etwas 


1849er Wein und werſchie⸗ 
dene andere Gegenftände, 
Landau, ben 4. März 1850. 
Keller, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Kommenden Montag, ben 25. März, Rahmit« 
tage 2 Uhr, zu Burrweiler im Wirthöhaufe zum 
Weinberg; auf Betreiben von Franz Buſch, E chreiner 
in Offenbach, und in Gemäßheit Urtheild des lönig⸗ 
lihen Bezirfögerihts in Landau vom 14. Februar 
jüngft, wird nachbezeichnetes Immobil, wegen Nicht⸗ 
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aublung | bed Breifes, öffentlich in Eigenthum verſtei⸗ 
gen, ! n j 
21 Deyimalen Wingert in der Frohnhek, Bann 
von Burrweiler, neben Georg Eberle 

und Adam Meier. 
Edenfoben, den 7. März 1850. 
Keller, Rotar, 


Betfanntwahbung. 


Donuerdtag, den 14. März I. 36, Vormittags 
10 Uhr, wird von der Militär-Local-Berpflegs-Gom+ 
milfion der föniglihen Etadt- und Feitungs-Goms- 
mandantſchaft Germersheim im BureausPocale Nr. 8 
des Defenfiv: Gebäudes Lit. A. der Fronte Diez nach⸗ 
ftehende Requifiten an den Wenigftnehmenden in Lies 
ferung gegeben, ale: 
400 zweimännige — dann 126 einmännige 
Kafernbettladen, 60 große — 80 Heine Ras 
ſerntiſche, 80 Etüble, 70 Bänke, 100 eiferne 
Leuchter, 100 Putzſcheeren, 60 Wafferpitfcben, 
80 eiſerne Kehrichtſchaufeln, 30 Holzböde, 
40 ar 60 Holzarten, 50 Wafler- 
fbäffel, 16 Ganglaternen, 16 Lampen bien, 
20 bledyene Delgefäße, 40 große — 100 
Meine Bfannen, 50 Echaumlöffel, 50 Fleiſch⸗ 
gabeln, 60 Leberbretter, 50 Schöpflöfle; 
ſodann dur bie Militär-ranfenhaus Gommiffion: 
59 Bettladen mit Beichläg, 70 Ordinationd- 
tafeln, 40 hölzerne Spudfäfthen, 7 Eſſen⸗ 
—* ‚ 4 Medizinträger, 3 Wein⸗ und Bier⸗ 
träger. — 
iezu werben Lieferungslufiige mit dem Bemer⸗ 
fen eingeladen, daß die näheren Bedingniffe vor der 
Berfteigerung befannt gegeben werden; unbefannte 
Goncurrenten ſich aber entweder mit legalen Bermör 
genszeugniſſen auszuweiſen, oder einen bierorts als 
annehmdar befannten Bürgen zu ftellen haben, 
Sermeröheim, den 27. Februar 1850, 


Bekannimacdung. 


Mittwoch, den 13. dieſes Monats, früh 8'/, Ubr, 
werden durd die Militair-Rotals Berpflege-Gommiifion 
die gefchnittenen Weiden der Keffel Rro 84 und 83, 
fodann an den dem 13. dies folgenden Mittwoche 
von 8 zu 8 Tagen die weiters geſchnitten werdenden 
Weiden gegen gleih baare Bezahlung an den Meif- 
. Fi ich eig gie Deutfen Ihe ; 

e ammlung it am beutfchen te, 
Landau, den 6. März 1850, 


Gerichtliche Aufforderung. 
. Die Gläubiger des in Fallimentsjuftand befind- 
en 


Georg Leonhard Mectanus, 

Bud und Ehreibmaterialienhändiers in Landau, 
werben andurch eingeladen, innerhalb vierzig Tagen 
von heute au, ihre Forderungen bei unterzeichnetem 
pioviforiihen Eyndifen der Maffe anzumelden und 
ihre Titel entweder demfelben zu bergeben oder ſolche 
=) der Ganzlei des k. Bezirfögerichts dahler zu hin⸗ 
terlegen. 


5 


1 


Am zwei und zwanzigſten April nächſthin 
Vormlttags neun Uhr anfangend, wird fodann vor 
dem Balliments-Gommiffär Herrn Bezirksrichter Wer- 
ner auf erwähnter Gerichtscanzlei die Berification der 
Forderungen durch den -Unterzeichneten ftattfinden, 
und es haben hiebei die Gläubiger entweder perfön« 
lich oder durch Bevollmächtigte, welde mit Affırma- 
tion der Forderungen ausdrüdlid beauftragt find, 
zu erſcheinen. 

Landau, ben 8. März 1850, 


Der proviforiibe Syndik der Maffe. 
H. 3. Dito Gappeller, 


Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 12. diefes Monats und 

&L: folgenden Tage, jedes Mal des Bor- 
mittags 8 Uhr anfangend , werden fämmt« 

liche zum Nachlaſſe der zu Otteroheim verlebten Ehe⸗ 
und Wderdleute Johannes Hapenbühler und Anna 


Maria Zwißler gehörigen Mobiliargegenfände ab» 


theilungsbalber öffentlich verftei- 
ER“ und es kommen bierbei — 
mentlich zum Ausgebote: 2 Pferde, 
3 Kübe, 3 Rinder, wovon eins 
tmädtig, Spelj, Korn, Gerfte 
und etwas Hafer, Kartoffeln, X 


weiße und dide Rüben, Etrob, Wielen- 





Eee 


und Klecheu, I Wagen, 1 Ka⸗ 
Leg Yatıccn I Plug, 1 Gage, 
Pferdögeihirr, Adergeräthichaf- 


ien, Echreinerwerf, Weißzeug, Getüdy, Bettung und 
Hausgerätbichaften aller Art. 
Die Berfteigerung nimmt ihren Anfang mit Bich, 





Früchten, Fuhrwerk u. dal. 
Bellheim, den 1. März 1850. 
Aus Auftrag: 
2. Köfter, Rotar. 


Verfleigerungdanzeige. 


Den 14. März, des m. 8 Uhr angehend, 
läßt die Wittwe von Georg Sieber zu Rhodt, in 
ihrer Wobnung daſelbſt, dur den Unterzeichneten 


| verſchiedene Mobiliargegenftände, * 
Dr er 





als: Schreinwerk, Bettung, Weiß⸗ 
zeug, e Federmatrazen, meh- 

tere Spiegel, —28 

eine Badbuͤtte, eine friſch⸗ 5 
4 meltende Kuh, ein Rind, 
—— — 
Geſtaitung eines Zahlungs » Term se Ma 
1850 — ehmillig ffentlich verfteigern, 

Gdenfoben, den 6. Mär; 1850, 

Schlmper, Gerichtébote. 


Zwangsverſteigerung. 

Samſtag, den 16. laufenden Monats Mi 
Morgens 10 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Göd- 
lingen, werden folgende Robiliargegenftände — % 
weile: gegen . baare Zablung an dem Meifbie- 
senden öffentlich verfleigert, als: 








ein Tiſch, ein Sekretär, zwei ‘ 
gu Stühle, etwa 20 
Eimmern Kartoffeln, eine 
Kifte, Waflerfüibel ıc. 
Pandau, den 7. März 1850. 
(ge) ©. F. Echlee, Gerichtöbote. 


Zwangs-Berfteigerung. 
Donnerftag, den 14. dieſes Monats, Mor end 
10 Uhr, werden auf dem öffentlichen Marfte zu Lan⸗ 
dau, folgende Mobiliargegenftände zwangsweiſe gegen 
gleich — Zahlung an den Meiftbietenden verftels 
gert, ale 








fi befindlichen 1849er r 
weißen Wein; ein andered leeres Faß, ohn⸗ 
gefähr 14 Ohme haltend, mit 6 eifernen 
Reifen, fodann etwa 80 Simmern Kartoffeln. 
Landau, den 8. Mär; 1850. 
(Gez.) ©. F. Schlée, 

kgl. Gerichtobote. 


Melfarspieigstungen in Staatswaldungen 


e 
fönigl. Forſtamtes Langenberg. 


Den 19. März 1850, zu Neulauterburg, Mor« 
gens um 9 Uhr, 


Revier Scheibenbarbt. 
Schlag Viehtrieb. 

Bon Rr. 1159 bis 1334 incl. 

88 Klafter buchen Scheltholz, 


ı m ” —— 


56; 7 eichen 7 
7} 


* tieferne Vrügel, 
150 Stockhholz von Nr. 56 bis 206. 
375 fieferne Reiferwellen, 


anbräcdig, 
anbrüdig, 





Den 25. März 1850, zu Rentauterburg, Mor- 
gend um 9 Uhr, 


Nevier — — 
Viehtrieb. 
Von Pi — bio 1158 incl. 
Ir Klafter buchen Scheitholz, — 
% "„ an ’ 
30: s " elchen ” es 
17'/, 3 anbrücht 


Siochol; von Rr.:207 an angend. 
Kane, den 4. März 1850 
Das E. b. Forflamt. 

Pauſch. 


Holzverſteigerung. 
tag, den 5. April 1, 36, Vormittage:9 Uhr, 
auf gen Eradthaufe zu Gaben — unge Sue 
nähft der hohen Siraße figende und fche gut und 
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bequem abzufahrende Hölzer der Schläge: Wurzeln, 
Kleinjägerhäbel und Heckenteich, oͤffentlich verfteigert: 
2 rien, Bauftämme 4. gi, 
Nubſtamm 4. Glafie, 
i fifen : » 3 und 4. Claſſe, 
157. Wagnerftangen, 
* Klafier ajpen geſchnitten Scheitholz, 


5%,» buden Kuorreu⸗ und Anbruchholz, 
2 "„ ‚eihen m 
8%, u Alpen Anbruchhol;, 
753 elchen Brügelholz, 
18%,»  fiefern fr 
5 . gemiidt 


22°/, = —* el, 

"6250 bene Wellen mit Brügel, 
13°/, Rlafıer Kiefern Stocholi. 
Landau, den 7. März 1850. 

Das Bürgerneifteramt. 
gang. 





Holzverfleigerung. 

- Räcften 19. März, Morgens um 8 
br, werden auf dem Gemeindehauje zu 
Aldersiweiler nadhbezeichnere Hölzer aus dem 
Schlage Schmalebnung, fogenannte Ham 

baerftälle, Gemeindehinterwald von "Albersmweiler, 
öffentlich auf angenehme Zahlungstermine veriteigert, 
nämlich: 
388 eichene Bauftämme 3. Claffe, 
368 Abſchnitte 3. Glaffe, 
82  „ Wagnerftangen, 
90 Fieferne Banftämme 3, Glafie, 
72 » NRupftämme 3. Claſſe, 
101 Blöde 3. Glaffe, und 
54%/, Klafter eichen geſchniuen Sceithol a 4, 
Fuß (EStiefelholz). 
Bemerft wird noh, dab ſämmtliche Hölzer be« 
ſtens abgefahren werden fönnen. 
NAlberöweiler, den 7. März 1850. 
. Das Bürgermeifteramt. 
Regula, 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 
Eteinweiler, Donnerstag, den 21. März 1850, 
Nachmitiags um 1 Uhr, wird die Lohrinden- Ausbeute 
ro 18%, im biefi n Bemeindewald, Dikrift Ober» 
uſchur, gefhägt au . . 1000 "große Gebund, 
öffentlich verfteigert. 
— den 5. Din, 1850. 
Vas 7 jermeifteramt, 
ttuer. 


weilenversteigeruag. 
Donnerſtag, den 14. März, Morgens 10 Uhr, 
im Wirhöhaud zum Kreug in Ibereweller, läßt der 
Unterzeichnete an Stüdf buchene und fieferne Wellen 
mit ftarfem Hol, aus dem Rothenbufch, nabe beim 
Bogeifod, er ahlun a —— verſteigern. 
Annweiler, den & 
H. Pas quay 













Evedheim. Holzverfteigerung. 
Donnerftag, den 21. März 1850, 
bed Morgens um’ 9 Uhr anfangend, wer» 
den dahier im Gemeindehaufe nachbezeich⸗ 
olzgattungen vom Hinterwaldſchlag pro 18*/,,, 
roßer — (Ebene), auf Zahlungs» 






nete 


— verſteigert, a 
1580. — —8 — Pruͤgelholz, 


o, 


u 
. 7875 buchene Wellen. 


In — oe: Henke Ergebniß. 


2 Bagnerftan 

8 fieferne Saufimme 4. Bo 
loͤche 4. Kla 

2 „Klafter —— Brügel, 


fefern gefäniten Sceitholz, 


1 „ 
Fon = afpen und linden — 
Cdeobeln, ben 4. Mär; 
Das ee Dücattetineralt 
Kämmerer, 


Golzerfteigerung 
dem a von Donenbach. 


An den nachſtehend bezeichneten Tagen, jedesmal 
Morgens präzis 8 Uhr anfangend, werden auf dem 
Gemeindehauſe zu Doͤrrenbach folgende Holzfor 
aus den Schlägen Röbern und Walfenhang ver- 
fteigert. 

Freitags, den 15. März 1850. 


5 buchene Rutzholzſtaͤmme, 
130 eichene —— 3. * Claſſe, 


160 
läfter fuden den Italien —2 


3 desgl. ) 


3 v 
Dienftags, 19. März 1850. 
9 tannene Bauftämme % und 4, Glaffe, 


w  Blöde 3, u. 4. Claſſe, 
"» Eparren, 
3 Wagnerflangen, 


5 Baumpfäble, 
4 auier tannen Scheitholz, 


Aubruch, 
600 0 gemiiäne Reiferwellen. 
den 6, * 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
®ander 





Holgverfleigerung. 

Bis nädften —— den 12. März I. J., deo 
Morgens um 9 Uhr, werden — Gleis jellen, aus 
—— — folgende Hölzer auf Zahlungs⸗ 

tmine 


| 
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15 Fieferne Banftämme 3. und 4, BR: 
75 tannene Cu 3. und 4, 


104 Spa 

37 fieferne Säpblöne 3. und 4, Glaffe, 
10 eichene Wagnerftangen, 

129 tannene " 


109 Baumpfähle, 
17, after — Branhol, 
124, kiefern 


30, — — 
2850 Bellen. 
Bemerft wird, daß ſammiliches Holz gut abzu⸗ 
fabren und von derzüglicer Qualität 9 und daß 


bei dent Bauholz Stämme find, die fi os 
Ex 3 für- Kuͤblerholz eignen, und I bis 90 


ellen, den 5. März 1850, 
as DER HEN en 
BWendeder. 


"Boljverfteigerungen. 
Bellbeim. An den nachſtehend bes 
zeichneten Tagen, jedesmal Morgens präs 
eis 10 Uhr anfangend, werden in dem 
Gemeindewalde von Bellbeim, folgende Holzfortimente 
öffentlich auf Zahlungstermin verfteigert. 


Donnerstags, ben 14. März 1850. 


38 eihene Bau» und Rupholjftämme, 
* — Nut holz⸗ Abſchniite, 


16 kieferne Stämme, 
Freitags, den 15, März 1850, 
72 Rlafter eichen 333 
12 , buchen Scheitholz, 
26 lkliefern „Serie. 
50 " Stodhol;. 


Samstags, ben 16. Mir 1850, 
36,000 forlene und gemifchte Wellen, 

Auswärtige und fremde Steigerer haben fid 
durch ein Zeugniß ihrer Ortsbehörde über die Zahl 
fähigfeit auszuweiſen. 

Bellheim, den. 27. Februar 1850; 

Das —— 
tamer, 





Hafer Berfteigerung. 

Kommenden —22 den 14ten dieſes Mo⸗ 
nats, um zwei Uhr des Nachmittags, werden zu 
Birkweiler im Lofole der Bürgermeifterei zehn Malter 
Dafer sen u Se welches befannt madıt: 


irfweiler, den 8. März 1850 
Das Bürgermeifteramt. 
Bittighöfer. 


Zu verkauten: 
Saatwicken und ewigen Kleefaamen bei 
Pfarrer Simon zu Waldheim. 


(Eilbote Nro. 20 vom 9. Mär; 1850.) 


Bekanntmachung. 
Eicden-Lohrindenverfleigerung 
au Leinsweiler betr. , 
Montag, den 18.1 M., Nahmittags 
1 Uhr, kommen auf dem Gemeindehaufe 
zu Leinsweiler circa 180 ®ebund Eichen⸗ 
Lohrinden aus dem dafigen Gemeiudewald zur öffent« 
lichen Berfteigerung. ‘ 
Leinsweiler, den 3. März 1850. 
Das Bürgermeiferami, 
Erlenwein. 


Berfteigerung im Leihhauſe. 
Donnerstag, den 21. I. Mts., 
Morgens 9 Uhr, vor dem Lokale der 
Anftalt dahier, werden die verfallenen 
Pfaͤnder von Rr. 14977 A: (1. Jas 
— muar 1849) bis 16961 A. (30. 
April) verieigert. Diefelben beftehen in: Biolinen, 
Tafbenubren, wobei goldne Eylinder⸗ und filberne 
Repetierubren, golbne Setien und Ringen, wobei ein 
Brilant-Ring, eine dito Borftednadel, filbernen Loͤf⸗ 
feln, Mäntel, ‚Rleidungsftüde, Leinwand, Weißzeug, 
Betizeug und fonftigen verfciedenen Gegenftänden. 
Die Eigenthämer diefer Pfänder können dieſelbe bis 
zum 19, ds, Mis. noch einlöfen oder erneuern laffen. 
Landau, den 1. März 1850. 


Die Berwaltung der Leihanftalt. 
' . ’ ern 


Speditions Empfehlung. 
Ich beehre mich hiermit die Anzeige zu machen, 
dab ich auf biefigem Plage ein Speditionsgeſchäft 












gegründet babe, und ich erlaube mir daher einem 


verehrlichen Handelspublifum meine Dienfte in dieſem 
Sache beftens zu empfehlen. 

Ich habe zugleich die Einrichtung getroffen ‚dab 
‚meine eigene Fuhren regelmäßig an jedem Montag 
und Donnerstag bier aufladen; außerdem verlade id) 
aber auch durdy meine ordinaire Fuhren täglich, To 
daß ich im Stande bin, die Güternad Baden, Würt- 
temberg, Bayern ıc, nicht nur ſchnell, jondern auch 
billig. befriedigen zu lönnen. 

Ich werde mich ſtets bemühen, die mir zugewie⸗ 
fenen Güter auf's promptefte und pünftlihfte an ihren 
Beftimmungsort abzuliefern, -unb bitte daher meine 
Bermittlung recht häufig zu benügen. 

Epeyer, den 1. März 1850, 

Gar! Frany. 





Zur Nachricht. 


Bei A. Lieberih, Müller in Godramftein, wird 
wegen Wohnungsänderung zu den billigften Preiſen, 
um aufjuräumen, verfauft, ald: Ban» und Nutz⸗ 
bölzer, Borde, Dielen, Rahmſchenkel und Latten; 
aud können Nuphölger auf der fi da befindenden 
Schneidmuͤhle zu jedem belichigen Verbrauche gleich 
geſchnitten werden, 


kaͤuflich zu haben bei 
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Regelmäßige Poſtſchiffe 
zwiſchen Havre und New-York. 


* Die Eigenthümer dieſer 
aunusgezeichneten, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren den 
regelmäßigen Dienſt zwiſchen 


Havre ud —— verſehenden Linie von wölf 
Schiffen, haben die bisher durch Hrn. Was: 
bington Finlay in Mainz betriebene Ugen: 
tur aufgehoben und dagegen die Unter— 
zeichneten ® e, Seinticb & Com: 
pagnie in und Savre, als ihre 
einzigen und austchließlichen Agenten er: 
nannt und bevollmächtigt. 

Zudem wir diefen Agentur-Wechſel hiermit zur 
öffentliben Kenntniß bringen, zeigen wir an, daß Die 
regelmäßigen Poftichiffe 

am 9., 19. nnd 29. jeden Monats, 

das ganze Yahr hindurch, von Sadre nach 
New:Yorf abgeben und erſuchen wir Auswan- 
berer, fi Mau HA Ac HER R. den 
von uns zum ſchluſſe von v er: , 
fahrts:Zerträgen bevollmächtigten Agenten 

Herrn TARL FISCHER, iu Etraßburg, 
y wenden. — Die Vorzüge der zwölf regelmäßigen 
oftihiffe vor allen andern Segeliciffen find hin— 
längli befannt; die Erfahrung von bald dreißig 
Jahren, in denen auch nicht ein Menfchenleben 
durch Schiffbruh auf diejer" Linie eingebüht worden, 
bat ihre Sicherheit genügend bewährt, ebenſo ift Die 
Kürze ihrer MHeberfabrten eine unbeitrit: 
tene Thatſache. 

Ferner "bieten die hoben und geräumigen Zwis 
fhendede der Voftibiffe den Auswanderern Bequem» 
lichfeit und einen gelunden Aufenthalt dar, und fön- 
nen wir alle diefe Borzüge durch Fonfularifche 


‚Eertififate beweijen und befräftigen. 


In Anfegung der Preiſe werden wir uns durch⸗ 
aus von den Grundfägen der Billigfeit leiten laſſen; 
ebenjo werden wir die gewiſſenhafteſte Grfüllung 
aller eingegangenen Berbindlicyfeiten uns zur Aufs 
gabe machen, 

Mainz, den 15. Februar 1850. 
Die Special⸗Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
hrystie, Heinrich & Eomp, 
SE Auswanderer belieben fich zu wenden 
an die Agentur von 


CARL FISCHER, 
Salzmannsgafle, 9, in Straßburg. 





Eelbftgesogener Normänder gelbe Rüben», dicke 
und weiße Rüben -Saamen, fimmern» oder fhoppens 
weife, — wie aud zwei⸗ und einjährige Wurzelreben 


Fiſcher in Burrweiler, 





Modmemgsbreränderung. 

Der Untergeichnete macht biermit die 
ergebene Anzeige, daß er feine frübre Woh— 
nung im Selito’ihen Haufe verlafien bat 





neben Wittwe Lehmann und Herrn Rehn, 
wohnt. 
Wilhelm Foß, Echneidermeifter 
in Landau. 





Smsrige und Empfeblung. 

Der Unterzeidmete beebrt fich hiermit zur Anzeige 
zu bringen, daß er fein Geſchäft bereit# angefangen 
und empfiehlt fih, unter Zuficherung gute und bil« 
Tige Arbeit zu liefern, hiermit beſtens 

Eeine Frau (geb. Philippina Bauer) wirb ihr 
Geſchaͤft, im Nähen von Weißzeug und Berfertigen 
von Kleidern, wie biöher fortführen und bittet deshalb 
um fernered Wohlwollen. Es fönnen auch Mädchen 
im Nähen bei derjelben unterrichtet werden, 

Landau, den 8, März 1850, 

Nicolaus Joachim, 
Edjneider, 
wohnhaft bei Hrn. Pfeiffer, 
der Commandantſchaft gegenüber, 





Ich babe meine feitherige Wohnung bei Herrn 


aus in der Benninger Gaſſe, früber dem Samuel 
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Das in den 3 Königen verlaffen und mein eigenes . 


öb gebörig, bezogen, und empfeble mein in großer 
Auswahl fortirted Lager von Bettfedern und beſon⸗ 
ders auch 


ſchönſte Gänfedern 


zu möglihR billigen Preiſen. 
Benjamin Wolff in Edenfoben, 
Venninger Gaſſe. 





Zu berkaufen: 
Gin Fohlen, 2 Jahre alt, Birkenfelder 
Race, ausgezeichnet Schön, bei Georg Anton 
Lederle in Arzheim. 


Zu baben: 


Mehrere Tauiend echte, fruͤhſchwarze Burzelres 


ben bei Michael Hollinger in Annweiler. 


Anseige. 

Bei Joh. Ad. Clauß, Seifenfieder in Landau, 
wird das Pfund Seife zu 14 Kreuzer und das Pfund 
Lichter, gezogene wie auch gegoffene, zu 20 Kreuzer 
verfauft. 


Anz eige 


Bei Johannes Werle, Ziegler in Billigheim, 
wird bis Freitag, den 15. März laufenden Jahres, 
ausgetragen. Zur 


Zu verfaufen: ä 
Guten ſpaniſchen Meefaamen, bei Johann Voltz 
Direichheim. 


Zu verfanfen: 


Bei Bezirfsrichter Culmann in 
Landau fchöner fpanifcher Kleeſaa— 
men und Kleeheu, mit Zahlungs- 
termin bis nächitkünftige Martini. 


Zu verkaufen: 
Ein Rinderfaffel, 1. Jahr alt, von Farbe roth⸗ 
braun mit Bläffe, vorzüglid zum Ritt, bei Daniel 
Schmitt, Ehwanenwirth in Ingenheim, ] 


Berloren: 


Zwilhen Landau und Annweiler wurde am 6. 
diefed Monats ein Chaiſenkoffer verloren, weicher ge . 
gen eine gute Belohnung bei der Red, d6. BL, abge⸗ 
geben werden kann. 





Zu vberkaufen: 
Eine Scheuer von vier Stodwerfen 'auf den 
‚ bei Ph. Jacob Baron 
in Hayna. 


Zebrlings:Gefuch. 

Es wird in einer Golonial» und Farbwaaren- 
Handlung in einer Stadt am Haardtgebirge ein Lehr⸗ 
ling mit nöthigen Borfenntnifien gejucht, mit dem 
Demerfen, dab nicht auf bedeutendes Lehrgeld geſehen 
wird. — Das Nähere bei Hm. Joh. Trapp in- 
Landau zu erfragen, 


BOB SE A EEE EEE 
In einer Specerei ⸗Waaren⸗Handlung wird ein 
junger Menſch, von guter Familie und mit den nö« 
thigen Borfenntniffen verfehen, bis Oſtern, in bie 
Xehre genommen. 

Mo? jagt die Rebaction, 


Meuftadter Matur:-Bleiche. 
Bon heute an nehme ich wieder 
Tücher und Garn für die Reuftadter 
Bleiche zur prompten Beforgung an. 
ie Anftalt wirb alles aufbieten 
auch in diefem Jahre das ihr geſchenkte Zutrauen in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen, 
Landau, im Mär; 1850, 





3. Trauth jun. 


200 Gulden 


find in der Kirdenfaffe von Hainfeld gegen ſichere 
—— zu verlehnen. Raͤheres bei dem Bräx 


€. Anſelmann. 





Kaufmann. 





Fahr : Anzeige. 

9 Bom Fünftigen 15. März an 
gehen die Wägen von Landau nad 
Speyer: der erfte Morgens um 6 
Sr Uhr, mit welchem Paſſagiere nad 
ee Sermersbein beförbert werben fön« 
nen, und der zweite Nachmittag um 3 Uhr. Die 
Abfahrt diefer, allein von hier nad) Speyer gehenden 

Waͤgen, ift in der Pol, 

Laudau, den 6. Mär; 1850. 


Im Namen der Speyerer Kutſcher⸗ 
Geſellſchaft: 


Ph. Gulde. 








Husverfauf. 


Die Wittwe von Chr. Hoffmann, Kappenmacher, 
am Baradeplag in Fandau, wird während 14 Tagen 
eine große Auswahl Sommer- PB. - 2 
und Winter-appen, Bandagen, 
Suspenforier, waſchlederne Handſchuhe, 
und mehrere in dieſes Fach einſchlagende NArtifel ab⸗ 
eben. 
Ferner verkauft dieſelbe ſaͤmmtli⸗ 
ches Handwerksgeräthe und einen vo 
ftändigen Marktftand mit bejchlagenen 
Kiiten. 
Landau, den 8. Mär; 1850. 





Zu verfaufen: 


Schönen breitblätterigen Kleefaamen bei Gebrü- 
ber Glauß in Landau. : 


Klee und Heu 


wird bei Kollmar Wtb. in Lan- 
dau auf Termin abgegeben. 








Unzeige. 
Bei dem Uluterzeichneten find jeden Donnerdtag 
frifche Faſtenbretzeln zu haben. 
Michael Grieß in Landbau. 





Zu bermietben: 
Bei Wittwe Weber in ber Kugelgaſſe eine Woh⸗ 
nung im 3. Stod, beftehend in zwei Zimmern und 
Küche, nebſt Holzplatz und Keller, 


Bruftreiz 
die Bruftfrankheiten, als ———— 


Schachtein in allen Städten Deutſchlands, in Augsburg bei 
in ae a. M. bei Hrn. Gonditer Schott, große 
J. F. Stahl, 





8 Um Huſten, Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuften,| 2 
38 Heiſerkeit gänzlich zu beilen,Ygibt ed nichts wirkſameres und befieres ald die Päte pectorale| HE. 
an |von George, Apotheker zu Epinal (Bogefen). — Diefe Huftentabletten werben verfauft in a 


1843 


.Heblinger Comp. 
—— Landau 


Zu vermiethen 

und bis 1. April zu beziehen: eine Wohnung zu ebe⸗ 
ner Erde, wobei ein Laden; ferner eine Wohnung 
im obern Stode. Sollte ſich ein Liebhaber vorfinden, 
welcher das ganze Haus zu miethen gefonnen wäre, 
fo Fönnte dieſes auch abgegeben werden. Man wende 
fi) an den Eigenthümer Ludwig Georges, Buch⸗ 
drucder in Landau. 








Eours der Geldforten 


zu Frankfurt a. / M., am 4. Mär; 1850. 


R. fr. 
Souverainsb’or .....]12) 3 
Laubthaler, ganze. 
—EXE d 
änd. 107. ©t..|10] 1112 || Preußiiche Thaler .| 4,45 
Wu Franc: Gtüd....| 9]38 | ner | 
Lubwigshafen-Berbacher Gijenbahnastien 82 ij 
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Redacteur and Berleger Carl Georges. 





Gefeg, 


bie Berfammlungen und Bereine betr, A 


Marimilian IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben 
x. xX. 


- Wir haben bezüglich der Ansühung des Ber- 
fammlungs» und. Vereinigunge-Rechtes nad) Verneh⸗ 
mung Unferes Staatsrarhes mit Beirath und Zus 
fimmung der Kammer der Reichsräthe und der Kam 
mer der Abgeordneten bejchlofien und verordnen, was 
folgt: 
Abſchnitt I. 
Don den Berfammlungen. 


Art. 1. 
Ale Staatsangebörigen haben das Recht, ſich 
rieblih und ohne affen zu verfammeln; einer ber 
nbern Erlaubniß * ee es nicht. 

rt, 


Ber zu einer Berfammlung, in welcher öffent« 
liche Angelegenheiten erörtert werben follen, öffent» 
lie oder allgemeine Ginladungen erläft, und wer 
den Plag zu deren Abhaltung einräumt, ift verpflichs 
tet, mindeſtens 24 Etunden vor dem Beginne der 
Berfammlung unter Angabe des Ortes, der Zeit und 
‚ bed Zwedes berfelben Anzeige bei der Ortspolizeiber 
hörde zu machen, welche darüber fofort eine Beicel« 
* zu ertheilen und ohne Saͤumniß der Fönigl. 

riktenoligeibehörbe Rachricht zu geben hat. 

Alle Einladungen oder Aufforderungen zu folchen 
Berfammlungen, mögen fie in öffentlichen Anfchlägen 
enthalten, oder in öffentlichen Blättern eingerüdt, 
ober fouft durch Schrift oder Drud verbreitet fein, 
müffen mit den Unterſchriften Derjenigen, welche fie 
ergeben laflen, a 

rt, 8, 

Verfammlungen, welche unter freiem Himmel 

abgehalten werden follen, fönnen bei dringender Ge— 

t für die öffentliche Ordnung und Sicherheit durch 
ſchriftlichen Erlaß der Diftriftöpoligeibehörde verboten 
werben. 


Art. 4 

Zu Berfammlungen, welde auf öffentlichen 
Blägen und Straßen in Städten und Ortidaften 
den follen, fo. wie zu öffentlichen Aufzügen in 
Städten und Ortſchaften hat der Unternehmer, Leiter 
oder Drbner bie Zuftimmung der betreffenden Ges 
meindeverwaltung zu erholen und ſodann die Gench- 
migung der töpolizeibehörbe nachzuſuchen, welche 
den —— moͤglichſt ſchleunig und ſpaͤleſtens am 

folgenden Tage ſchrifilich zu eribeilen hat... ... 


Der Eilbote 






Herkommliche firchliche Progeffionen, Wallfahr- 

ten und Bittgänge, gewöhnliche Leihenbegängniffe, 
üge der Hodzeits-Berfammlungen und bergebrachte 
mzüge der Innungen unterliegen dieſer Beitimmung 


nicht. 


Art. 5. 

Den Ordnern, Leitern einer Berfammlung liegt 
ob, für Aufrechthaltung der Ordnung und des Ge- 
feged Sorge zu tragen. Sie haben Sprechern, welche 
durch ihren Bortrag das Geſetz ug. ober zu 
Gefegeöverlegungen auffordern, dad Wort zu ent 
ziehen, und, wenn ihren Anordnungen zur Aufrecht⸗ 
baltung des Geſetzes feine Folge gegeben wird, die 
Berfammlung aufzuheben, 


rt. 6. 
Den Berfammlungen ift nicht geftattet, Adrefien 
oder Petitionen in Maſſe zu überbringen, ober durch 
Abordbnung von mehr als zehn Perfonen zu über- 


. fenden, 


Art, 7. 

Die Bolizeibehörde ift befugt, zu jeder Berfamm- 
lung einen oder zwei WBolizeibeamte oder durd bes 
fondere Abzeichen erkennbare Abgeordnete fenden, 
denen ein engemehiener Binp cimgurinmen ik. 

f rt. 8. 

Die Abgeordneten der Polizeibehörde find be⸗ 
fugt, P verlangen, daß Berjammlungen, in denen 
Vorträge gebalten, Anträge oder Bor läge erörtert 
werden, mittelft welcher zu Gefegesverlegungen aufs 
gefordert oder aufgereizt wird, * durch die Ord⸗ 
ner oder Leiter aufgehoben werden, unbeſchadet des 
gegen Die Uebertreter des Geſetzes einzuleitenden Strafr 
verfahrens, 


Art. 9, 

Wird dem Verlangen der Abgeordneten der Bor 
ligeibehörde nicht augenblidlih entſprochen, fo erflären 
diefe die Berfanmlung für aufgelöft und alle Unwe⸗ 
fenden find verpflichtet, ſich ſogleich zu entfernen. 

Wird diefer Verpflichtung nicht nachgekommen 
und einer wiederholten Aufforderung nicht olge ger 
leiftet, fo Fann die Auflöfung dur die bewaffnete 
Macht zur — gr t werden. 

j tt, ] 


So lange der Landtag verfammelt ift, dürfen 
innerhalb der Entfernung von ſechs Stunden von 
dem Drte feines Sitzes Bolfsverfammlungen unter 
freiem Himmel nicht abgehalten werden. 


Abſchnitt I. 
Bon den Bereinen. 


S Art, 11. 
Die Staatsangehörigen haben das Recht, Ber- 
eine ohne vorgängige Erholung poligeiliher Grlaub- 
niß zu bilden, 


— > 507 Versen 


Bereine, deren Zweck ſich nicht auf bie öffent- 
lichen Angelegenheiten bezieht, find, wenn fie Bor- 
ſteher und Eapungen haben, verpflichtet, ihre Grüns 
dung und jede Veränderung ihrer Vorſtandſchaft ober 
ihrer Zwede ber vorgefepten Polizeibehörde binnen 
brei Tagen anzuzeigen. ’ 


rt, 13, 
Eobald ein nicht politifcher Verein ſogleich poli« 
tiſche Zwecke zu verfolgen oder in den Bereich feiner 
Berhandlungen zu ziehen beginnt, unterliegt er allen 
Anordnungen und Strafbeftimmungen über politiſche 
Bereine. 
3. Don den politifchen Vereinen. 


Art. 14. 

Bereine, deren Zweck fi auf bie öffentlichen 
Angelegenheiten bezieht, find verpflichtet, Vorſteher zu 
wählen, und diefe haben Eapungen über Berfaffung 
und Wirkfamfeit des Vereines binnen drei Tagen 
nad defien Erridtung, alle Abänderungen aber bin 
nen brei Tagen, naddem fie zu Stande gefommen, 
der Diftrifts-Bolizeibehörde zur Kenntnißnahme einzus 
reihen, berfelben aud auf Berlangen jede barauf 
bezügliche Auskunft zu ertheilen. 

Art. 15. 

Brauensperfonen und Minderjährige können mer 
der Mitglieder politifber Bereine jein, noch den Ver⸗ 
fammlungen derfelben beimohnen, 

Art. 16. 

Auf Berfammlungen folder Vereine finden die 
Beſtimmungen der Artikel 1 bis 9 des gegenwärtigen 
Geſehes volle Anwendung. 

Insbefondere liegt den Vorſtehern der Bereine 
bie vorgängige Anzeige bei der Diſtrikts-Polizeibe⸗ 
hörde nach der Vorſchrift des Artikels 2 diefes Ges 
ſetzes bezüglih aller Verfammlungen ob, füͤr welche 
Zeit und Drt nicht — (epungemähig feſtſtehen. 

rt 1 * h 


Politiſchen Vereinen ift nicht geftattet, mit ans 
bern in der Art in Berbindbung zu treten, daß ent« 
weder bie einen den Befchlüffen und Organen des 
andern unterworfen ober mehrere joldye Vereine unter 
einem gemeinfamen Organe zu einem gegliederten 
Ganzen vereinigt werden 


Art. 18. 

Den politiihen Vereinen ift unterfagt, Beſchlüſſe 
in der Form von Geiegen, Verordnungen, Rechté⸗ 
ſprüchen oder andern Grlafjen der öffentlichen Behör⸗ 
den zu fallen. 


Art. 19. 
Jede Polizeiftelle oder Behörde it befugt, Vereine 

zu fließen, wenn diefelben 

1) den Beftimmungen des Art. 14 dieſes Geſetzes 
nit genügen, 
dem Art. 16 zuwider nicht angezeigte, fohin 
geheime Verfammlungen halten, oder 
die Abgeordneten der Bolizeibebörde dem Art. 7 
jumwider von Berfammlungen ausſchließen, oder 
bem Urt. 17. oder dem Art. 18 entgegen han 
bein, ober 
die religiöfen, fittlichen, geſellſchaftlichen Grund⸗ 
u Staates zu untergraben drohen, oder 
en 


2) 
3) 
4) 
‚9 
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6) wenn ihre Zwede ober Beichläffe den Straf⸗ 
geiegen zuwiderlaufen. 

Sn dem legtern Falle haben die Gerichte, welchen 
die verfügte Schließung des Bereins binnen 8 Tagen 
anzuzeigen ift, über bie Fortdauer der Schließung zu 
en 


heiden, 
" Recurfen gegen Beihläffe auf Schließung von 
Bereinen fommt ein Suspenftv-Effeft nicht zu. 
Die Schließung eines Bereined it öffentlich bes 
fannt zu machen. 


Abſchnitt IH. 
Strajbeftimnungen. 


Art. 20. 

Handlungen ober Ulnterlaffungen, welche ben 
Beftimmungen der Artikel 2, 5, 7, bejiehungsweife 
Artikel 16 Abfag 1, dann Artikel 12, 14 und 15 bes 

egenwärtigen Geſehes zumiberlaufen, find mit Geld⸗ 
Rrafen bis zu — 7 zu ahnden, 
rt. 21. 

Wer ben —— bes Art. 1 dieſes Ge⸗ 
feges zuwider in einer Berfammlung bewaffnet er- 
ſcheint, ohne durch ———— feinem Amte hiezu 
berechtigt zu fein, oder darin Waffen vertheilt; wer 
den Beftimmungen der Art. 3, 6, 9 und 10 zuwider 
bei Berfammlungen oder Abordunungen fidh betheiligt, 
welche durch gegenwaͤrtiges Geſetz oder gehörig ver⸗ 
kuͤndetes Verbot unterſagt find, oder wer im Falle 
des Artifel 4 ohue vorgängige polizeiliche Bewilligung 
eine Berfammlung oder einen öffentlichen Aufzug ver- 
anlaft, dazu einlabet, diefelben ordnet und leitet, fol 
mit einer Gefägnißftrafe bis zu eimem Jahre, ober 
falls mildernde Umftände vorliegen, mit einer Geld⸗ 
firafe bis zu 100 Gulden — werden. 

tt. 


a 
Mitglieder politifcher Vereine, welche einer der 
im Mrtifel 19 Ziffer 2, 3, 4 und 6 aufgezählten 


"Uebertretungen ſich fhuldig machen, find, foferne nicht 


nah den Beftimmungen des Strafgeſetzbuches eine 

höhere Strafe verwirft ift, mit Gefängnip bis zu ſechs 

Monaten, oder falld mildernde Umftände vorliegen, 

mit einer Geldftrafe * zu ar Gulden zu beahnden, 
rt 


Die Unterfuhung und Beftrafung ber Uebertre⸗ 
tungen des gegenwärtigen Geſetzes ftcht den orbent- 
lihen Strafgerichten zu, 

Das Berfahren richtet fih nad ben für bie 
Behandlung der ai —— Vorſchriften. 

rt, a 


Wenn wegen Uebertretung bed gegenwärtigen 
Geſetzes, ober wegen Berbreben oder Vergehen, 
welche aus Beranlafung der Berhandlungen eines 
Vereines verhbt oder verſucht worden find, Unterſu⸗ 
hung eingeleitet it, fo fann das zuftändige Gericht 
die vorläufige Schliefung des Vereins anordnen, 

Das zuftändige Strafgericht ift befugt, in dem 
Endurtheile die Schließung eines Vereines für immer 
aus zuſprechen. 

Mitglieder eines Vereins, welche ſich nad ob⸗ 
rigkeitlicher Einſtellung oder Aufhebung desſelben 
wieder verfammeln, find nach den Beitimmungen bes 
Art. 21 zu beftrafen. 

Die Beränderung ber Benennung bes Bereines 


ober feines _. foll bingegen nicht fügen, wenn 
aus den Umftänden hervorgeht, daß jene Berände- 
rung nur zum — — worden ſei. 


rt, ” 

Die wegen Uebertretung des gegenwärtigen Ge- 
febes eingehenden ®eldftrafen fallen dem Kreisfhul- 
fonde —— Regierungsbezirkes zu, in welchem 
die Verurtheilung erfolgt, und werden nach dem 
Gutachten des Landrathes verwendet. 


Abſchnitt IV. 


Schlußbeſtimmungen. 
Art 26. 

Auf die durch das Geſetz oder durch die geich- 
lihen Autorltäten angeordneten Berfammlungen, fo 
wie auf bie Borberathbungen von Mitgliedern dieſer 
Berfommlungen während der Dauer ihrer Sigungen, 
dann auf Wahlvorverfammlungen ber Wahimänner 
und Urmwähler für den Landtag, die Kreis- oder 
Gemeinbevertretung nad erlaffenem Wahlausfchreiben 
finden die Beftimmungen der Art, 2—25 gegenwär- 
tigen Gefepes Feine Anwendung 

Bereine, welche Gapital dur Actien aufzubrin« 

en, Grebitpapiere in Umlauf zu fegen beabfichtigen, 

nfalten für den öffentlihen Verkehr, für Sicherung 
des Bermögend, für Erfparung und Berforgung, für 
Auswanderung, endli Vereine, welche den Betrieb 
von Erwerbögeihäften zum Zwede haben, fowie 
überhaupt alle diejenigen Vereine, weldye unter den 
Begriff von civilrechtlichen oder er a verein 
fallen, unterliegen den hierüber beftehenden Gefepen 
und Vorſchriften. 


Art. 27. 

Die Beftimmungen gegenwärtigen Geſetzes has 
ben bei dem ftehenden Heere nur in fo weit in An—⸗ 
wendung zu fommen, ald denſelben bie militärijchen 
Dienſtesvorſchriften nicht entgegen ftehen, 

Jedem felbfiftändig Commandirenden fteht ferner 
die Befugniß zu, den Ulntergebenen die Theilnahme 
an Bereinen und Berfammlungen zeitweije zu unters 


fagen. 
Art, 28, 

Die Disciplinarvorfäriften für öffentlihe Lehr» 
anftalten, dann für Staatsbeamte und öffentliche 
Diener werden durch gegenwärtige Gejeh ebenfalls 
nicht berührt, 


Art, 29, 
Alle gemäß Art. 2, 3, 4, 12, 13, 14, 16 bei 
den Bollzeibehörben zu machenden Anzeigen und bie 
deßfalls von der Behörde zu gebenden Grlafje find 
ftempel» und tarfrei. 
. Gegenwärtiged Geſetz tritt mit dem Tage ber 
Belanntmahung in Wirkſamleit. 
Unfere Etaatöminifter der Juſtiz, des Innern, 
und ber rg find mit deſſen gen beauftragt, 
Gegeben nn am 26. Februar 1850, 


von ber Pfordten. ” Kleinſchrod. 
Dr. v. Aſchenbrenner. Dr. v. Ringelmann. 


v. er. v. Zwehl. 
Nach dem Befehle Seiner Majeftät des Königs: 
Der geheime Secretär des Staatsrathes; 
Rath Seb. v. Kobell, 
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‚ Stelle betrat, wo ihn mit einem Snalle, re vg 


Landau, am 11, März. Heute erfhien fol- 


gender: 
Tags: Befehl. 

Der commandirende General bringt biemit zur 
allgemeinen Kenntniß, daß in Folge General-Auditos 
riats-Entihließung, als Revifionsgericht der Armee, 
vom 31. Jänner, der wegen des Militär-Verbrechend 
der Dejertion aus einem bedrohten Plage zum Feinde, 
in Berbindung mit dem gemeinen Verbrechen des 
Staatöverratbd ten Grades verurtbeilte Unterlieute- 
nant Graf Fugger, beute früh 6 Uhr durch Pulver 
und Blei vom Yeben zum Tode gebradt wurde, Die 
ri fand im Hauptgraben der Feftung Landau 

att. 

Soldaten! Wenn Seine Majeſtät der König, 
unfer oberfter Kriegsherr, nicht aufgehört haben bie 
Armee mit Bertrauen, Wohlwollen und Fürforge zu 
begnadigen, fo mußte die maflenhafte Defertion und 
der Hodverrath in der Pfalz, das väterlihe Herz 
unfered allergnädigften Königs tief verlegen und bie 
Sicherheit des Staates in abr bringen; beshalb 
iR dem Urme der ‚Gerechtigkeit freier Lauf gelaflen, 
um Verbrechen zu beftrafen, die der Königlichen Armee 
von jeher fremd waren, um die Kriegszucht herzu⸗ 
ftellen und jenen Geiſt unbefledter Ehrenhaftigkeit 
durch alle zu Gebot flebenden geſetzlichen Mittel zu 
befeftigen, denn ohne unbefledte Ehre befteht Fein 
Kriegerftand, ohne bie feten Bande der Disziplin 
feine Armee. 

Hauptquartier Speyer, am 11. März 1850. 
gez. Taris, Generallieutenant, 





Landau, am 13. März. Wenn der Bermu- 
thung Raum gegeben werden fann, daf noch mehrere 
Blätter auswärts unrichtige Berichte über die Hintich⸗ 
tung des Grafen Fug ger geben Fönuten, wie bereits 
fhon gefchehen ift, fo fei bier gefagt, "dab Graf Fugget 
noch nit ganz das 2öfte Lebensjahr erreicht hatte; 
daß, als ihm am Freitag (8. März), drei Tage vor dem 
Bollzuge des Urtheild, angekündigt wurde: baß er 
rüdfichtlih feines begangenen Berbredend die höchſte 
Etrafe zu erleiden babe, Fugger dieſe Nachricht 
mit mänulihem Muthe anbörte und weder in feinem 
Betragen no in feiner Pebensweife das Mindefte 
änderte, fondern ſich gleich blieb; daß derſelbe auf 
dem verhängnißvollen Wege, Freunden, welde von 
ferne ihn mit der Hand grüßten, banfend eben jo zu⸗ 
winfte und in folder Faſſung, begleitet von unferm 
würdigen Geiftlihen, Herrn Pfarrer Roth, aud bie 
ber Tod in feine Arme nahm. — Gott jei feiner 
Seele guädig! — 


Stecabriet. 

Der ledige Johannes Schoͤner, Maurer aus 
Lingenfeld, ſteht im Verdacht, den in der Racht vom 
. dieſes Monats zum Nachtheile des riſtian 
Hemmer, von da, unter erſchwerenden Umſtaͤnden 
verübten Diebftahl 

1) eines dunfelblauen tuchenen Mantel, 

2) einer braunen tuchenen Hofe, 

3) von 10 Manndhemden ohne Zeldhen, 


\ | (@ilbote Nro. 21 vom 13. Mär; 1850.) 


4) eined grauen Aſchentuchs ohne erg 

5) eines bänfenen Tiſchtuchs ohne Zeichen, 

6) zweier Malterfäde, gezeichnet mit den Buch⸗ 

ben A. H. und dem Dorfwappen von 
Niederkuftadt, und 
7) zweier Stüde Dörrfleiih (eines Borber- und 
eines Hinterfcinfens) 
begangen zu haben. 

Dies wirb zur öffentlichen Stenntniß gebracht mit 
ber Warnung vor dem Anfaufe und mit dem Erſuchen 
an die in- und audländiihen Bolizeibehörden und 
Gendarmerie, wegen bes Ya rs Diebftahls und 
des muthmaßlihen Thäters Nachforſchungen anzu» 
ftellen und, im Falle derjelbe im Befige der geftoh- 
lenen Gegenftände fein follte, ihn zu verbaften und 
dem Unterzeichneten vorführen zu laffen. 

Landau, den 9. März 1850. 

Der wann am k. Bezirfögerichte 
olique 


Steckbriet. 

Friedrih Stau, aus Einöd (bei Zmweibrüden), 
der ſchon oft wegen Diebftahls beftraft worden, if 
neuerdings befhuldigt, in der Nadıt vom "/,.. Bes 
bruar d. 3. zum Nachtheile des Dienſtlnechts Friedrich 
Jacob Dutt zu Effingen 

1) einen bunfelblauen tuchenen Wamms, 

2) eine ſolche Hofe, 

3) ein fhmarzfeidenes Haldtud, 

4) ein Baar rindslederne Etiefel, 

5) eine porzellainene Tabadspfeife und 

6) einen blaugefärbten leinenen Echurz 
entwendet zu haben, meshalb die Bolizeibehörben und 
Gendarmerie-Stationen nad dem Beſchuldigten fahn- 
den und denſelben im Berretungsfalle dem Ünterzeich⸗ 
neten vorführen laffen wollen. 

Landau, den 9. März 1850. 

Der bs Unterjuhungsricter 
Moligyue 


Licitativonm. 

Den 8. Mär; 1850, des Nachmittags um 

1 Uhr, zu Dörrendah im Wirthshauſe zum Engel, 
in Vollziehung eined Rathskammerbeſchluſſes des füs 
niglichen Bezirfägerichts in Landau vom 29. April 
1847 und auf Betreiben: 1) von Eva Margaretha 
Banewig, 2) von Katharina Banemig, beide ohne 
Gewerbe, wohnhaft zu Dörrenbab, eigenen Ramens 
und ald Bevollmäcrigte ihres Baterd Jacob Bane- 
wig, Adersmann, wohnhaft zu Dörrenbach, dermalen 
in Amerifa fi aufhaltend; 3) von Georg Kimnıle, 
Leinweber, wohnhaft zu Doͤrrenbach, als Bevollmäch⸗ 
tigter von Georg Jacob Banewig, Zimmermann, all« 
da wohnhaft, dermalen in Amerifa ſich aufhaltend; 
4) von Margaretha Banewig, ohne Gewerbe, wohn⸗ 
baft zu Dörrenbab; 5) von Balthaſar Bod, Aders- 
mann, daſelbſt wohnend, ald Hauptvormund und 
6) von Johann Zacob Filart, Schneider, wohnhaft 
” Oberotterbach, als Beivormund über die gewerb⸗ 
& in Dörrenbach wohnenden Zohannes, Zofeph und 
Balthafar Banewip, minderjährige Kinder und bie 
obgenannten Eva Margaretha, Katharina, Georg 
Zacob und Margarerha Bancni r groPlährige Kinder 
des obbefagten abwelenden Jaco newig, gezeugt 
mit feiner verlebten Ehefrau Katharina Wehner, wer- 


den durch ımterfchriebenen, hierzu beauftragten Carl 
Julius Fuchs, k. Notär, im Amtefige von Bergzabern, 
nachherbeichriebene Immobilien, der Untbeilbarleit 
wegen, in Gigenthum öffentlich verfteigert, als: 

A. Zur Gütergemeinfhaft der Jacob Banewip’fchen 


leute gehörend: 

1) Blan-Rro. 7699. 12 Dezimalen Kaſta⸗ 
nienwald auf dem Spöhren, im Banne 
von Dörrenbady ; 


B. Güter zum Nadlafje der Ehefrau Banewig ge- 


hörend: 
Im Banne von Dberotierbady: 
2) Plan-Rro. 808, 3 —* Acker auf dem 


aien; 
3923, 29 Dez. Acker am Dier- 


3) " 
brunnen ; 

4 v 4097, 7 Dez. Ader am Son- 
u und 

5) . 4761, 9 Dez. Adler auf ber 


Weinbach, im Banne 

von Dörrenbach. 
Bergzabern, den 9. März 1850. 

Fuchs, Rotär. 


Dienftag, den 19. und Mittwod), den 

20 März 1850, des Bormittags um 9 

Uhr jedesmal anfangend, werden zu Erlen« 

bab, Cantons Dahn, in der Behaufung des allda 

verlebten Bürgermeifters Herrn Franz Zofepb Dahm 

die zu deſſen Nadlaffe, fowie zum Nachla e deſſen 

gleihfals verftorbenen Ehegattin Jomina Meyer ge- 

börigen Mobilien auf Betreiben deren Erben durch 
dem unterzeichneten Rotär öffentlich verfteigert, als: 


3 Schränfe, 4 vollflän- y 
— A dige Betten mit nubsaune: > 
nen Bettladen, 4 Nachtliſche, 
5 nußbaumene Commode, 4 Epier ı 
z gel, 2 Ganapee, Tifhe, Stühle, 
act Borzellan, Glaͤſer, ein eiferner 
Herd, Eiſengeſchirr, Gemälde, 
Bettüberzügen, Leintuͤcher Tiihtücher, Tafel⸗ 
tuͤcher, Servietten, ſowie fonftiges 
„ Setüh aller Gattung, eine 
> Shaife, eine Kuh, Heu, Stroh 
Z und fonflige Hansmobilien aller 


rt, — 
Birmafens, den 10. März 1850. 
C. Kieffer, Notär. 


“icitaetion. 
Montag, den 25. März nähfthin, des Nadmit- 
—— 2 Uhr, zu BPforg in dem nachbeſchriebenen 
aufe; 
* Werben durch Earl Zung, kgl. Notär in Gandel, 
als zufolge Urtbeil des Fol. Bezirfsgerichts Landau 
vom 19. Februar letzthin ernannter Theilungd-Gom- 
miffär, der Untheilbarfeit wegen nachbeſchriebene zum 
Nachlaß der in Pforg vertebten Maria Franzisca 
Scheerer, gewefene Wittwe des allda verlebten Wir- 
tbed Mathaͤus Hipelberger gehörende Immobilien 
öffentlich verfteigert, als: 

1) 10 Dezimalen, ein in Pforg gele⸗ 
genes einſtöckiges Wohnhaus mit 

Scheuer, Etall, Hof und Garten. 


GE 
ur 









2) 5 Deyimalen Krautſtuck im Grünbelchein, 
Bann von Pforg. 
1) Geore Yacah Ondheiger, Udenee, in % 

) ®eorg Jaco ger, J org 
wohnhaft; 2) Chriſtine Higelberger, ohne Gewerb, in 
Bforg wohnend, minderjährige Toter der allda ver- 
lebten Ehe- und Tagnersleute Martin Hipelberger 
und Franzisca Antony , welche den genannten Georg 
Zacob Higelberger zum Bormund, und den Mathias 
Antony, Maurer, in Pforg wohnend, zum Rebenvor: 


munde hat. 
Ganbel, den 8. u 
er Rotär-Kommiffär: 
Jung. 


HSeuverfeigerung. 


Montag, den 25. diefes, des Vormittags 8 Uhr 
—— läßt die Ehegattin von Herrn Philipp 
Schmitt dabier, auf Kredit bis Bartholomäl I. 3., 
öffentlich verfteigern: 

600 tner Heu, 


200 u hmet. 

Fremde Steigerer haben ein Zeugniß ihres Buͤr⸗ 
germeiſteramtes über Zahlfähigkeit vorzuzelgen oder 
einen annehmbaren befannten Solidarbürgen zu ſtellen. 

Frau Schmitt gibt auch mittlerweile von dem zu 
verſteigernden Heu aus der Hand ab, aber nur ge⸗ 
gen baare Zahlung. 

Bellheim, den 7. Maͤrz 1850. 

Aus Auftrag: 
L. Köſter, Notar. 


Verſteigerung von Mobilien. 


Montag, den 25. I. M., des Nachmittags 1 
Uhr, in dem Pfarrbaufe zu Offenbach, werben aus 
ber vacant Grbmaffe des dafelbft verftorbenen Herrn 
Bfarrerd Day, auf Bartholomäi zahlbar, öffentlid 
verfteigert: 


2 Kühe, 1 Rind, 1 Kalb, 
— Ziege, 3 Schweine, Su RE 
Stroh, Fruͤchte, Kartoffeln, Rü- 
ben, Dünger, Holz, Bretier, 
1 Windmühle, verſchiedene Gar, 
ten» und Wder:Geräthichaften 


u. ſ. m. 
Landau, den 12. März 1850. 
S W. Heud, Notar, 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Dienftags, den 2. April 1850, Mittags 3 Uhr, 
Darbelroth im Lamm, wird auf Auftehben von 
cob Scherrer, Aderömann alda, ald Bormunb 
über Gatharina, Wilhelm, Friederich, Maria Glifaberha 
und Margaretha Becht, minderjährige Kinder der 
allda verlebten Cheleute Georg Michael Bet und 
Barbara Deſchler, in Beifein deren Beivormund Bas 
fentin Beder, Aderdmanu allda, anf den Grund eines 

iſtrirten Familienrathöbeichluffes vom 42. Februar 
1850 durch Unterſchriebenen verſteigert: 


9 Dezimalen Hofrecht und 
68 Deyimalen ‚ alles im Baune von Bar- 
belroth. 


Sartorius, Notär, 





bes L 2 —— 


Den 39. Marz 1850, zu Langenber 
um 9 Uhr. : J Be Br 


evier Langenberg weftli 
1) Schlag Dofespferß. * 
450 Heferne Hopfenftaugen, 30—40' I. 3—4# d., 
50 25—30* I 


” " . d 
1175 Baumpfäßle 10-12 1. Aue d, 
121 Klafter fiefern Scheitholz. 
2) Schlag Petershütte, 
3 Heferne Sparren, 
50 % enfangen 25—30' I., 


600 Ba e, 

29'/, Klafter kiefern Sceitholg, 

106 ” [ gelholz. 

y a zufällige Ergebniffe. 


2 after buchen Echeitholg, 

2 * * v anbrüdig, 
26, eihen * 
328 anbruͤchig, 
14 „liefern 


” 
4 Schlag FTiefelade. 
538 ©.’ erlen Rutzholz in Mbfchnitten von 7—8" 
Durchmeſſer. 
Den 26. März 1850, zu Büchelberg, Morgens 
um 9 Uhr, im Gafthbans zur Traube, 
Revier ach. 
Schlag Dreibrüder. 
33 eihene Schiffbau, Bau- und Nupflämme, 


277°/, Mafter buchen Scheitholz, 3* 
* anbrüchig, 32 
14 eichen 58 

Ya u " »  anbrädig, | = 
* Wiiſſelhol,, 83 


1300 e buchen, Flefern und gemiſchte Wellen. 

Den 27. März 1850, zu Büchelberg im Gaſt⸗ 

haus zum Breifchügen. 
e 





Nevier enba 
Schlag 
149/, Klafter buchen Scheitholz, 

18 anbruͤchig, Es 
6% eichen P .. 
2 " " " anbrüchig, *ẽ 
7 liefern 55 

Fe eichen Miſſelholz. 8 
Nevier * weſtlich. 
Schla —* 
239 after kiefern —* 
Langenberg, den 8. März 1850, 
Das k. b. Förſtamt. 
Bauid. 
Betannimachung, 


Indem man zur Bertilgung der Beldmäufe im 


biefigen Banne nochmals auffordert, wirb ben im 
Wollmesbeimer Banne Begüterten befannt gemacht, 
daß die Ortsbehörde von dorten die Sa machte, 
daf auf Kofen der Säumigen dieſes Geſchaͤft vorge⸗ 
nommen wird. 
Landau, den 11. März 1850. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Lan 


Betlanntwahbung. 
Montags, den 25. des laufenden Monats März, 
um 10 Uhr des Morgens, auf dem Gemeindehau 
dahier, werden nachbezeichnete Reparatur-Arbeiten an 
der biefigen Kirche nah Handwerfen an den Mins 
deftbietenden öffentlich verfleigert, naͤmlich: 
Maurerarbeiten veranfhlagt zu 415 fl, 13 fr, 


Schreinerarbeiten r „ 267 fl. 59 fr. 
Schieferbederarbeiten „, „ 357. 20 fr. 
Glaſerarbeiten * „ 21. — kr. 
Tuͤncherarbeiten 317 fl. 2. 
Faſſen der Altaͤre * 4983 fl. — kr. 


Summa 1692 fl. 34 fr. 

Bon Koftenanfhlag und Plan kann täglich das 
bier Einfiht genommen werden. 

Hierbei wird bemerkt, daß nur Hanbmwerfäleute, 
welche ſich über ihre —— und Verlaͤßigkeit 
auszuweifen vermögen, als Concurrenten zugelaſſen 
werben. 

Leimersheim, ben 4. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Keller. 


Befanntmadbung. 

St. Martin. (Saamenverfteigerung betr.) Kom⸗ 
menden Dienftag, den 19. März 1.3, um 1 Uhr 
des Nachmittags, auf dem Gemeindehaufe zu St, 
Martin, wird die Lieferung von nachbezeichneten 
re an den Wenigftnehmenden verftei- 
gert, ale: 

1) 124 Killogr. abgeflügelten Kiefernfaamen, 

2) 10 u»  Sihtenfaamen, 

3) 4 .» Lärdenfaamen, 
wozu a eg einlabet, 

St, Martin, den 8. März 1850. 

Dad Bürgermeilteramt, 
Blap. 
Bekanntmachung. 

St. Martin. (Pflafterarbeit betr.) Dienftag, 
den 26. ds. Mid, um 10 Uhr des Morgens, im 
Gemeindehaufe zu St. Martin, wird das Einlegen 
und Ginpflaftern von circa 250 laufenden Metern 
Steinplatten in die Drisftraßen zu St. Martin an 
den Wenigftnehmenden vergeben. 

St. Martin, den 10. März 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
B Blap. 


Vefauntmachung. 
Holjverfleigerung im Gemeindewalde zu Fredenfelb bir. 
An nachbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 9 Uhr Morgens anfangend, werden 
auf dem Gemeindehaufe zu Freckenfeld, 
folgende Holzfortimente, aus dem Gemeindewalde von 
da, öffentlich, auf Zahlungstermin, verftelgert, als: 
Donnerftag, den 21. März; 1850. 
35 Eichen Stämme 1., 2., 3., 4, und 5. Glaffe, 
darunter mehrere Marineftämme, 
2 Hainbuchen⸗Staͤmme 2, Glaffe, 
10 Eidhen-Stämme 1., 2. und 3, Glafle (von 
20—24 Zoll Dide), 
59 Eſchen ⸗ Stangen 2, Si 









6 Ahorn-Stangen 2, Glafle, 
1 Mapholder-Stange 2, Claſſe, 
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32 Erlen-Stämme 2, Elaffe (darunter: von 10 
bis 16 Zoll Dide), 
38 Grlen-Stangen 2. Claffe, 
2'/, Mafter erlen Miffelbolz. 
Freitag, den 22. März 1850. 


7'/s Mafter hainbuchen Scheitholz, 
u " Prügelbolz, 
3%, m eichen Scheitholz, 
1 u " " Anbrud, 
23°/, " eſchen Scheitholz, 
84,  erlen rn 
/ eſchen Stochholz, 


2 
4450 Stück gemiſchte Wellen. 
gl Steigerer, welche einen befannten 
zahlfähigen Bürgen nicht ftellen können, haben ſich 
über ihre Zablfähigkeit, durch Zeugniffe ihrer Orts- 
behörde, aus zuweiſen. 
Fredenfeld, den 9. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Burg. 
Bekanntmachung. 
Geinsheim. (Stammbolz-Berfteigerung betr.) 

Freitag, den 15. März nähfthin, Morgens um 
8 Uhr, wird durch das unterzeichnete Bürgermeifter- 


amt der Gemeinde Geinsheim zur Berfteigerung der 
—— im Gemeindewald von Geinsheim, 
Schlag Tohbufh, lagernden Hölzer geſchritten, als: 
36 eihen Bauftämme 2. Rlafe, 
146 " [2 7) 
56 " „ „ 
10. Rllöpe. 
Zudem man Eteigerungsluftige zu dieſer Ber- 


fteigerung einiabet, wird noch bemerft, daß die zum 
Ausgebot fommenden Stämme von vorzüglicher Qua- 
lität und bedeutender Länge find, 
Seinsheim, den 1. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
R ; eim. 


Lohrinden-Berfteigerung. 

. Kommenden 26 Mär I. J. um 10 Uhr bes 
Morgens, werben in ber Gemeinde Bundenthal aus 
deren ®emeindewalde, Schlag Yüngftberg, circa 
400 Gentner Eichen⸗Lohrinden meiltbietend verfteigert. 

Bundenthal, den 7. März 1850. 
Das BDürgermeifteramt, 
Skhlid, 


Hainfeld. Lohrinden-Verfteigerung. 
Dienftag, den 2. April I. Is, Bormittags 10 
Uhr, in dem Gemeindehaus zu Hainfeld, werden aus 
dafigem Gemeindemwald, er. Schlotterthal, circa 
200 Gentner Lohrinden erfter Qualität öffentlih nad 
dem Gewichte verfteigert. ° 
Hainfeld, den 8. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Habermehl. 


Bekanntmachung. 
Lehrinden⸗Vergebung pro 18*/,, betreffend. 
Kuhardt. Das LFohrinden-Ergebnig im hiefi- 

gen Gemeinde-Wald, Diftrift Auwinfel, abgefhägt zu 
eirca 100 ®ebund erfter Qualität, 
fol im Soumiffiondswege vergeben werben. 
Die Liebhaber hiezu wollen ihre Offerten nach 
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Borfrift, mit Angabe des Preifed per Gebund, bis 

um 22. jo. laufenden Jahres, 
Nadhmittags um ein Uhr, 

bierortö eingeben, 

Unfranlirte, fowie fpäter einlaufende Offerten 
werden nicht berüdfichtigt. 

Die der Bergebung zu Grunde gelegten Bebin- 
gungen liegen täglich bei dem unserfertigten Buͤrger⸗ 
meifteramt zur Ginficht offen. 

Kuhardt, den 7. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Hörner. 


Bekanntmachung. 
Bergebung von Lohrinden — 16/. betreffend, 
Donnerſtag, den 21. März I. J., des Morgens 
um 10 Uhr, wird in dem Gemeindehauſe zn Ruͤlz⸗ 
beim das Ergebniß der Lohrinden vom Waldbiftrift 


Unterrindergeheg pro 18*/,,, abgefhägt zu 300 Ge- 


bund 2. Qualität, an ben Meiftbietenden öffentlich 


verfteigert, wozu Liebhaber einladet, 
Külzheim, den 9. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Becker. 


Edesheim. Lohrindenverſteigerung. 
Dienftag, den 2. April I. Is., des Morgens 
um 8 Uhr, wird auf dem Bürgermeifterei-focale da⸗ 
bier das diesjährige Lohrinden:Ergebniß aus dem 
biefigen Gemeinde-Borderwald, Diftrift Hermersthal, 
geihägt zu eiren 650 Gentner, öffentlich verfleigert. 
Edesheim, den 11. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kämmerer. 


Bekanntmachung. 
Naͤchſtlommenden 21. März 1.3 (Donnerstags) 
um 9 Uhr des Bormittags, werden bei guter Wit⸗ 
terung im Schlage Oberwald, Wörther Gemeinde- 
wald, — bei ungünfliger Witterung aber im Saale 
bed Gemeindehaufes zu Wörth, folgende Hölzer zur 
Beräußerung kommen. " 
Gemeindewald bon Wörth. 
Schlag Oberwald. 

1) 1 eichener Bauftamm, 

2) 4 eichene Stangen, 

3) 1 eichener Rupholzkamm, 

4) 2 bainbudene „ 

5) 3 afpene .n 

6) 15 rüfterne R2 

7) 3 pappelne 


9) 46 Rlafter buchen heſchnitten Scheitholz, 
eichen 


10) 9 ”„ r⸗ 
11) 1 4 2 anbrüdig Rn 
12) Y 0 birken gefchnitten „ 
13) 17 " Weichholz 
14) I u „n " " anbr, 
15) 1 „ eichen „ " 
16) 32 „ rüftern " " 


17) 4, " " 7) anbr. 
18) 1975 —3 Reiſerwellen. 

Wörth, den 5. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 


Bfiremann, 


Daß der viedfäk ee — erämermark da⸗ 
bier, ſtatt am 1. Sonntage im April, mit Geneh⸗ 


migung hoher fönigliher Regierung, ſchon am drit« 
teu Sonntage im März (als am 17. März nächſt⸗ 
bin) abgehalten wird, — wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnip gebracht. 
Herrheim, den 8. März 1850, 
Das Bergrneikeramt, 
©g. Bralıner. 


Holzverfteigerung. 
Mittwoch, den 20. März I. 3., des 
Morgens um 9 Uhr, werben in der Ge⸗ 
meinde Siebeldingen, aus ihrem ‚Hinter- 
walde, Diftritt Ramſchel, nachſtehende Hölzer auf 
Zahlungstermin verfteigert, ale: 
189 tieferne Bauftämme 3, Glaffe, 
23° „  Nupflämme ib, 


69 7,  Blöde id. 

14 , _ Stangen, 

71%/, Rlafter Hefern 4/,' gefcnitten Scheithofz, 
/, u eidhen ib, 
/, u buden id, 


„»  Fiefern Stock- und Wurzelbolz, 
4475 Fieferne Wellen mit ſtarken Prügeln, 
Siebeldingen , den 6. * 1850. 
Das it ſteramt. 
olf. 


Holiverfteigerung betr. 

Montag, den 25., Dienfag ben 
26. und Mittwoch, den 27. I. Mis., je- 
desmal um I0 Uhr des Morgens, im 
®emeindewalde zu Herrbeim, wird durch 
das unterfertigte Amt zur öffentlichen 
BVerfteigerung nachbezeichneter Stamm⸗ 
hölger auf Zahlungstermin gefchritten, 


nämlid: 

6 eihene Schiffbauftämme 2, Glaffe, 
9 u Bauftänme 5 
57 " „ 2. ” 

5 " " 3. " 
148 ” " 4. W 
3 Waguerſtangen, 

15 buchene Nutzholzſtaͤmme, 

44 bainbudene „ und 

1 birfener = 


Ferner werden Dienfad, ben 2. und Mitwod, 
den 3, April I. Jı8, ebenfalls durch das unterfertigte 
Amt, jedesmal um 10 Uhr des Morgens, im db 

en Gemeindewalde 309°/, Klafter buchen und eichen 

heit», Prügel- und Miffelholz auf Zahlungstermin 
öffentlich verſteigert. * 

Herrheim, den 12. März 1850. 
Das —— 
Gg. 


rauner, 


Heu zu verfaufen 
von 1848 ber Gentner um 50 Fr. 


von 189 „u nm. Äd 
bei Pfarrer Knobeloch in Hidersweiler. 







Jagd⸗ Verpachtung. 
m“ Bor dem unterzeich- 
neten Bürgermeilteramte 
Ne wird bis den 25. I, Mte. 
ie die bafige Jagd verpachtet, 
Ranſchbach, den 8. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Gerftner. 


Für Auswanderer nach Amerika, 


Wöchentliche Abfahrten über London, 
I Hr Hadre und Antwerpen nah New⸗NYork 
wie New-Drleans mit *2* Poſt⸗ 


ſchiffen und Dreimaſter erſter Claſſe zu 
den ſtets billigſten Bedingungen. 
Nähere Auslunft ertheilen 
Gebrüder Herf in Albersweiler. 





Speditious Empfehlung. 

Ich beehre mich hiermit die Anzeige ju machen, 
dab ich auf hieſigem Plahe ein Spebditionsgeſchäft 
gegründet habe, und ich erlaube mir daher einem 
verebrlichen Handelspublifum meine Dienfte in dieſem 
Fache beftend zu empfehlen. 

Ich habe zugleid) die Einribtung getroffen, daß 
meine eigene Fuhren regelmäßig an jedem Montag 
und Donnerstag hier aufladen; außerdem verlade ic) 
aber auch durch meine orbinaire Fuhren täglich, fo 
daß ich im Stande bin, die Güternad Baden, Würt- 
temberg, Bayern ıc. nicht nur fchnell, fondern auch 
billig Befeiedigen su Fönnen. 

Ich werde mich ſtets bemühen, die mir zugewie⸗ 
en Güter aufs promptefte und pünftlichfte an ihren 

eftimmungsort abzuliefern, und bitte daher meine 
Bermittlung recht häufig zu benüßen. 

Speyer, ben 1. März 1850. 

Garl Fran;. 


Zur Nachricht. 

Bei A. Lieberib, Müller in Godramftein, wird 
wegen Wohnungsänderung zu den billigften Preifen, 
um aufzuräumen, verkauft, als: Baus und Rups 
bölger, Borde, Dielen, Rahmfhenfel und Latten; 
auch Fönnen Nutzhölzer auf der fih da befindenden 
Schneidmühle zu jedem beliebigen Verbrauche gleich 
geichnitten werben, 


Fahr : Uinzeige. 
| Vom Fünftigen 15. März an 
£ geben die Wägen von Landau nad 
Spever: der erfte Morgens um 6 
SE Uhr, mit welchem Pajjagiere nad 
ee ermeräheim beförbert werben koͤn⸗ 
den, unb ber zweite Nachmittags um 3 Uhr. Die 
Abfahrt diefer, allein von bier nad Speyer gehenden 
Wägen, ift in der Poſt. 
Laudau, den 6. März 1850, 
Im Namen der Speyerer Kutſcher⸗ 
Geſellſchaft: 
Gulde. 





Zu verkaufen: 
Bei Lehrer Adelmann in Dffenbab eine junge 
fette Kuh. 


in allen Sorten und ®r 


Bei dem Unterzeichneten werben, wie früher, 
Leinwande aller Gattung zur Langenſteinbacher Bleiche 
angenommen. 

Bleichpreiſe wie früher bekannt. 

Gleichzeitig empfiehlt derfelbe fein Tapetenlager 
eifen im beliebiger Auswahl. 

Auskunft über die Bleichpreife ertheilt berfelbe 
mit Vergnügen täglich. 

Landau, den 12. März 1850. 

Joh. Theod. Schneider. 


Zu verkaufen: 
Ein guter Webſtuhl, zahlbar bis Martini 1850, 
bei Friedrich Geiger, 
in Barbelroth, 


Zu verfaufen: 


Gin Rinderfaffel von Farbe Rothſchech, 
BR; Viertel Jahr alt, ſehr ſchön, bei Georg 


Kerth von Mühlboffen, 


Zu berkaufen: 
va ir grüne Gutedel nebft Defterreicher, 
auf dem Reufaftellerhof bei Karolina Brüd 
in Wilgartöwiefen, 


geb. Piſton. 
Bu pderfaufen: 
20—25 vorzüglide Bienenftöde, bei 
& ®. Guthöhrlein, 
Unzeige 
Bei Johannes Meg, Weingätner in Jockgrim, 
find befte Sorten gut gepflangter einjähriger Wurzel« 
reben zu haben, 
Anseige. 
Die Gemeinde Oberotterbach ift eined gebiegenen 
Schmiedes benöthigt. 


BDerloren: 

in Landau eine Hündin, Spig-Bummer, 
a flein, langhärig, roth mit weißem 

Bleßchen und langer Ruthe, auf deu Nar 
men or hörend. — Der redlibe Finder wird ers 
fucht, diefed Hündchen gegen eine Belohnung in Lan- 
dau bei Herrn Greybühl, Wirth am frangöfifdhen 
Thore, einzuliefern. — 


Unzeige 
Unterzeichneter empfiehlt allen Schubmadern, 
Schneidern und Näherinnen fein in dieſem Fache neu 
affortirteds Waarensfager und zugleich feine Barlier 
Blace-Handfhuhe, Hoienträger und fonftige Parijer 
Artikel unterm moͤglich billigften Breife. 
J. B. Arnaud Sohn 

auf der Marfıftraße in Landau. 

2otto: Anzeige, 

In der 1499. Ziehung in München find folgende 
Nummern herausgefommen: ' 
66 16 35 29 31 
A rg nädfte Ziehung if am 16. März. Schluß 

en 14. 


Redacteur und Berleger Earl Georges, 


Der Eilbote. 





M 22. 


Zeitungsſchau. 


Paris, 10. Maärz. Paris und ganz Frank— 
reich iſt jetzt ein großes. Schlachtfeld und die Schlacht, 
welche gefhlagen wird, ift die Ergänzungsmwahl für 
die gefeßgebende Berfammlung. Nie waren die Wahr 
len von Biden Gewicht. Frankreich wird dabei über 
ſich felbft zu Gerichte figen und fein Urtheil wird 
ganz Europa berühren. Soll wirklich der europaiſche 
Boden, fobald fich derjelbe wieder mit dem Grün des 
Frühlings befleidet, vom Blut eines Weltkriegs. bes 
fubelt werden, fo werden dieſe Wahlen auf die allge- 
meinen Rüftungen unbedingten Einfluß haben. Die 
Vorbereitungen zu diefem Wahlfampfe haben etwas 
Ergreifendes, ja in-gewiffer Beziehung Schauerliches! 
durch das allgemeine Stimmrecht find die Klaſſen der 
Geſellſchaft in eine unmittelbare Berührung zu ein- 
ander gebracht worden und durch die Wahlen gerathen 
alle Interefien, Hoffnungen und Beforgniffe, Die jo 
verſchiedenartiger Natur find, in Konflikt. Der ge- 
meinfte Bloufenmann legt mit demfelben Trog feinen 
Stimmzettel in die Wahlurne, wie der parfümirte 
Regitimift. Die geringite Majorität, welche eine Klaſſe 
der Geſellſchaft dabei erhält, kann auf: die Geſtaltung 
Frankreichs, ja der Welt Einfluß üben. Es ift fein 
Geift, vom ſchmutzigſten Gigennug bis zur reinften 
Menſchenliebe, vom fraffeften Wucher bis zum wil⸗ 
deften Kommunismus, vom ftarrften Gouvernemen⸗ 
talismus bis zur diffoluteften Anardie, vom größten 
Ehrgeiz bis zum kriecheriſchen Servilismus, der nicht 
auf die Wahlen Enfluß übt, alle dieſe Geiſter ſtehen 
geivenftiih um die Wahlurne gedrängt, alle Peiden- 
ſchaften find gewedt; Die entgegengeiepten Mächte 
ftreiten fib um ben Borzug! 8 find. feine Barri- 
faden bei diefen Wahlen, aber jede derfelben ift eine 
Schlacht. 

Straßburg, 10. März. Dieſen Morgen wurde 
auch das Refultat der Abftimmung der Soldaten un— 
ferer Befagung, welche in den beiden rheiniſchen Des 
partementen geboren find, befannt.. Diefelbe fiel zu 
Gunften der fünf bemorratifhen Kandidaten aus, 
Hällt dad Ergebniß der Abftimmung der Eivilmwähler 
ebenfo aus, fo erlangen die Rothen einen aufferor- 
dentlichen überwiegenden Sieg. 

(Zn diefem Falle wird das nachſtehende Räthfel 

leicht zu löfen fein.) 
— Rad Berichten von der polnifhen Grenze 
iſt aud die ruffiihe Armee Friegsgerüftet und. jeden 
Augenblid zum Marfche bereit, Wohin? Weiß Rie- 
mand. Alle ältere Generäle find in Rubeftand ver 
fegt oder ins Innere geſchickt worden, 

Neapel, 23. Febr. Um auf alle Kriegsfälle 
gerüftet zu fein, vermehrt der König feine ohnehin 
zahlreiche Armee um ein Baar Regimenter Zäger. 


Landau in der Pfalz, den 16. März 





1850. 


— Zürid, 9. Mär. Bon ungefähr 200 Flücht⸗ 
lingen, weldye in Bern leben, haben ſich 19 zur Auf- 
nabme in die algierifhe Fremdenlegion gemeldet. 
Kein einziger Pole ift unter ihnen. 

Bien, 6. März Agramer Blätter vom 1. d. 
fprehen von geheimnipvollen Werbungen der türkiſchen 
— unter den Grenzern, und zwar ſcheint es, 
daß fie gegen die bosniſchen Inſurgenten verwendet 
werben follen, 

In Ungarn wird der Ban Zellachich feine 
Stelle niederlegen, und eine Armee in Stalien kom— 
mandiren. An feine Stelle fömmt ein öfterreichtfcher 
General, 

Wien, 7.d. Das Armeecorps an der fächfijchen 
Grenze in Böhmen wird täglid mehr dur Zuzüge 
verftärkt, 


Altona, 6. März Es gebt und die Nachricht 

u, daß bei dem am 4. d. im Stroh⸗Magazin zu 
rn audgebrodenen Feuer 49,700 Bid, 2" 
und 35,300 Pfd. Etrob verbrannt find, An einen 
neuen Kriegsausbruch glaubt man vor der Hand nicht. 
Rom, 1. März. Es beläuft fi das mit Be— 


ſchlag belegte Bermögen ber politiihen Flüchtlinge 


aus dem Kirchenſtaate auf 4 Mill, France, 

— Sn ben —— haben die Defterreicher 
in ben jüngften 10 Tagen 96 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, 

.— In Piemont if die Rede non Erridtung 
zweier Feldlager; die Truppen follen zum Fetbdienft 
eingefibt werden. 

Trieſt, 1. Mär. Für die Fefllichfeiten : zu 
Ehren des Kaifers, deſſen Beſuch in dieſem Frühjahr 
erwartet wird, hat der Gemeinderath ſchon vor meh 
teren Tagen 50,000 Florins votirt. 

Arad (Ungarn). Am 19. v. M. murde bier 
der Mitarbeiter an der „Gonftitution“, Ludwig Haud, 
friegsrechtlich hingerichtet. Das arader. Kriegsgericht 
wird nad Beendigung der noch obſchwebenden Pros 
ceffe über Militär-Berfonen nah Peſth überfiebeln 
und fih im Bereine mit dem dortigen Rriegsgericht 
mit den Angeklagten aus dem Givilftande beſchäftigen, 
deren Zahl noch 2000 überfteigen foll. 

Stuttgart, 5. März, Der Staatd-Anzeiger 
erflärt das vielfach mit großer Beftimmtheit verbreitete 
Gerücht, daß der König mit der fönigl. Familie nach 
Friedrichshafen überzufiedeln gedenke, für eine leere 
Erfindung. 

Bon Einberufung der beurlaubten Soldaten in 
Württemberg, welche kuͤrzlich in einem Blatt gemeldet 
wurde, verlautet hier noch fein Wort. 

Bom Rhein, 2. März, Der angefündigte 
Kaffee⸗Abſchlag von 20 °%/, war nad den neueften 

andelöberichten auch eine voreilige Sage. Die Aus⸗ 
dien, weldye jegt noch vorhanden find, laſſen es 


nicht erwarten, dab wir fobalb noch auf billigere 
Kaffee» Breife zu hoffen haben, 

Berlin, 7. d. Im Minifterrath wurde die Ab⸗ 
berufung ded preuß. Gefandten aus Hannover bes 
fehloffen. Preußen läßt dorten nur einen Geſchaͤfts⸗ 
träger. Die Meineren Staaten werden muthwmaßlich 
mit Abbrudy ihres arten Verkehrs folgen. 

Münden, 6. März. In allen Zweigen des 
Militaͤrweſens herrfcht bereits die größte Thätigkeit, 
Die Stimmung bed it eine durchaus beitere; 
man vernimmt die fröhlichften Aeußerungen über den 
bevorftehenden Ausmarſch von Seiten der Soldaten, 
Die Aufftelung des 1. Armeecorps foll an der Donau, 
die des 2. Armeecorpd am Main ftattfinden; fo gebt 
wenigftens die unverbürgte Sage. 

Baris, 10. März, Wir erfahren, daß das 
Mitteimeer ⸗ Geſchwader, weldesd in Toulon erwartet 
wurde, Gegenbefehl erhalten hat, demzufolge es ſich 
egen Neapel wendet, woſelbſt Admiral edler 

eöchenes die Löfung der Differenzen zwiſchen Eng- 
land und Griechenland abwarten wird, 

Wien, 6. März. Die griehiih-englifchen Ber: 
widlungen und was daran hängt, ſcheinen und noch 
drohende Wolfen heraufführen zu fönnen, 
Münden, 7. Mär. Die Reichsrathokammer 
eftern den Gefegentwurf wegen Entihädigung 
ewohner von Ludwigshafen angenommen. 

Auch vom Stadtrathe von Landau ift eine 
Adrefje um Ummeſtieerweiterung bei der Kammer ber 
Abgeordneten eingereicht worden. 

— &o aud von der Gemeinde Büdelberg, mit 
60 Unterfchriften. 

Münden, 8, Mär. Im Anfang der heutigen 
Abgeorbnetenfigung warb ein fol. Refeript verlejen, 

ches den Landtag auf weitere zwei Donate, bis 
10. Mai, verlängert. 

Karlörube, 12. März Set. Hoh. der Groß⸗ 
berzog haben ben Kriegszuftand und das Etandredt 
auf weitere vier Wochen zu verlängern geruht. 

Erfurt, 7. März Die Rührigkeit unjerer Po⸗ 
figei von wegen des noch nit zufammengetretenen 

eichstages gebt ind Komiſche. So patrouilliren fie 
jegt ſchon in ben Straßen und die fremben Geno— 
b’armen arretiren ohne weitere auch die — freilich 
von ihnen nichtgefannten — biefigen Bürger, wenn 
fie nicht Regitimationen bei fi haben. 

Berlin, 9. März General Raub ift nadı 
Schleswig gereist mit dem Wuftrage, die Wiederer⸗ 
öffnung der Feindfeligfeiten zu verbindern. 

Wiesbaden, 10. März. Wie es heißt, find 
den politifhen Zucdthausfträflingen in Diez, auf bö- 
bern Befebl, die 2öpfündigen Sugeln, die am Beine 
angeichmiedet nachgeſchleppt werden müflen, abgenom- 
men worben. 

Stuttgart, 11. März, Mit der Nieber- 
ſchlagung eines Theild der politiihen Prozeſſe ift der 
Anfang gemacht. 

— Un Breitag wird Se. Maj. der König bie 
Landesverrammlung perfönlih eröffnen. Es jollen 
alle Mittel der Güte und des Ernftes erſchöpft wer« 
ben, ehe «8 zum Meußeriten kommt. 

Münden, 10. Mär. Der Bau zur Münden 
Salzburger Gilenbahn it von Sr, Maj. dem Könige 
genehmigt worden, 


bat 
der 


Bamberg, 6. März. Mit der Herftellun 
einer Telegraphenverbindung zwiſchen bier und Frans 
furt wird diefer Tage der Anfang gemacht, 

Solothurn, 7. d. Es befinden fi bier noch 
60 Flüchtlinge, wovon 4 auf öffentliche Koften ver- 
pflegt werden, — 

Berlin, 8. März Der preuß. Staatsanzeiger, 
nachdem er beruhigende Worte über bie € . 
frage und jene von Neuenburg ausſpricht, erflärt 
weiters, Daß bie f. Regierung keinerlei Maßregeln in 
Vorſchlag gebracht oder in Wusficht geftellt hat, 
„weiche zur Störung des europäiihen Friedens an 
„irgend einem Punkte Veranlaſſung geben fünnte,* 

Baris, 9. März, Mus Italien find 12 große 
Marmorblöde angefommen, welche zu dem großartigen 
Monumente für den Kaiſer Rapoleon verwendet wer⸗ 
ben. Jeder dieſer Blöde wiegt micht weniger als 
36—40,000 Pfund, 

Barisd, 10. Mär. Die heutige Rummer des 
Napoleon meldet, alle Schwierigkeiten im Betreff 
Preußens und der Schweiz feien gehoben. 

Bon da. Der beil, Bater 9 in einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben an den BPräfidenten Rapoleon 
feine baldige Rüdtehr nad Rom gemeldet haben, 

Karlsruhe, 9. Mär. ie ſehen aus ben 
Wahlen des Bureau's der zweiten Kammer, daß die 
Verfammlung einen tüchtigen und vielverfprechenden 
Anlauf nimmt. Bell ift mit fat allen Stimmen ges 
wählt, die Wahlen der Bice-Präfidenten und Eecre« 
täre find ebenfalls das Ergebuiß einer Berftändigung 
zwiſchen den Parteien. Im Angeſicht diefer Eintracht 
und verföhnliden Stimmung der Bolfövertretung 
ſcheint aber aud die Regierung gefonnen, den traus 
rigen Ginflüfterungen und Ginflüflen, die ſich fort 
während geltend maden, ihr Ohr zu vericließen. 
Staatsrath Klüber hat, fobald die Bräfidentenwahlen 
ber Kammer befannt wurden, Die fofortige Auflöiung 
verlangt; das Staatd-Minifterium bat aber anders 
entschieden : Belk ift beftätigt, und Alles deutet darauf 
bin, daß die Seſſion ein für Baden und Deutſchland 
glei erfreuliches Kefultat liefern wird, 

Aus dem Erzgebirge, 7. März. (D. A. 3.) 
Unſere induftrielle Thätigfeit iR faſt in allen ihren 
verſchiedenen Zweigen in einem erfreulichen Zuflande, 
befonderd ſchwunghaft geht es mit dem Strumpf⸗ 
waaren-Bejhäft: Groß und Klein, Jung und Alt if 
in dieſem Geſchaͤfte thätig. Doc zeigt Die Induſtrie 
eine früher kaum in gleihem Grade wahrnehmbare 
Senfibilitä, Raum war die Nadridt von 
einer mögliden Erhebung der franzöfifhen 
Sorialiften eingegangen, fo offenbarte ſich hier 
und da augenblidih ein Stoden der Aufträge, 

Münden, 11. März. (T. M. d N. M. 3) 
Athen, 5. März. Am 2, Abends wurde Die Bios 
tade gegen die griechiſchen Häfen auf unbeftimmte 
Zeit aufgehoben. Die gefaperten Schiffe find von 
der engliſchen Flotte zurüdbehalten. Heute den 5. ift 
Daron Gros (der framzöflihe Unterhändler) einge- 
troffen. Die öffentlihe Stimmung ift trüb und 
unrubigt. i 
ünden, 12. b8. Reue Staatdanlchen find 
beantragt; 10 Mil, für Eifenbahnen und 9,800,000 fl. 
für die, Armee. (Spr. 3tg.) 





— Bekanntmachunng. 

Da ſeit dem Beſtehen des Belagerungözuſtandes 
alle Verſammlungen verboten, in neuerer Zeit aber 
Mebertretungen dieſes Verbotes vorgefommen find, fo 
wirb neuerdings darauf bingewielen und verordnet, 
daß ohne fpezielle Genehmigung des Beftungs:Goms 
mandos im Beftungs-Rayon ungen von 
mehr als 6 Berfonen unterfagt find und nöthigenfalls 
von den Werfen aus auseinander getrieben werden. 

Landau, den 14. März 1850. 


Der 
Koͤniglich Bayeriſche —— der Reichofeſtung 
andau. 
Freiherr von Bflu mmern, 
Generalmajor, 


"Beinverfieigerung. — 
‚ben 25. . J, 
anf ontag, ben 31.93 
I —8 IR 
AR 


ENachmittags I Ubr, zu Urzheim in 
ART) 
RA NE 











Ader Wohnung des Küfers Joſeph 
IJSchultz, läßt Georg Jalob Weber, 
Muſikant, au Arzheim wohnbaft, 
Fuder 48er Wein, 1. Qualität, öffentlich ver- 
ſteigern. 

Landau, den 13. März 1850. 
Keller, Notär. 


2icitation. 

Donnerftag, den 4. April 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Oberhochſtadt im Wirthshauſe zur anges 
nehmen ®egend, 

auf den Grund eines Rathskammerbeſchluſſes 
des k. Beyirfögerihts Landau vom 5. März 1850, 

und auf Anftehen der Erben der zu Oberhoch— 
ſtadt verlebten She» und Adersleute Johann Juſtus 
Siegrift und Barbara Gutting, ald: 1) Dorothea 
Siegrift, Ehefrau von Adam Dietrih, Schreiner zu 
Queihheim, 2) Maria Siegrift, Ehefrau von Johann 
Krämer, Chauffeewart zu Deidesheim, 3) Franz Dend, 
dem Iften, Aderdmann zu Eſſingen, ald Vormund 
ber minderjährigen Branz und Peter Dedelmeyer, 
Kinder der verlebten Katharina Siegrift, geweſenen 
Ehefrau des auch verftorbenen Webers Johann Dedel- 
meyer von Oberhochſtadt, 4) Adam Bollinger, Stein- 
bauer zu Franfweiler, ald Beivormund der genannten 
Minderjährigen, 5) Barbara ESiegrift, Ehefrau von 
Johann Georg Koruberger, Adersmann, früher zu 
—* gegenwärtig in Amerika ohne befannten 

rt 


u.a 


werden durch den f, Notar Keller von Landau, 
der Untheilbarkeit wegen, öffentlid auf Gigenthum 
verfteigert: 

21 Dezimalen Ader, und 
13%, Dezimalen Ader und Wingert, 
beide oberhochſtadter Bannes, 

Landau, den 13, März 1850, 

Keller, Notar. 
Befanntmachung. 

Die auf Anftehen von Eduard Roos und Na- 
tban Blum, vergejellihafteten Handelsleuten zu In— 
genheim wohnhaft, gegen Georg Boſch, Maurer, 
und deſſen Ehefrau Barbara Heil, beide in Kaps— 
weyer wohnhaft; im Eilboten von 1849 NE, 100 
zum erftenmale und vom1850 Nr. 16 zum zweiten« 
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male veröffentlichte ngöveräußerung wird an dem, 
feſtgeſetzt — — — 19. März 1850 — nicht 
fartfinden, indem dieſeibe durch Zahlung erledigt if. 
Landau, den 15. März 1850, 
Der Anwalt von Roos und Blum: 
au Boeding. 
Licitatiom 
Mittwoch, den 3. April 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zu Landau in der Blume; 
auf den Grund eines Rathefammerbeichluffes 
— Bezirksgerichtes Landau vom 23, Februar 


’ 

und auf Anſtehen ber Kinder und Erben ber 
bier verlebten Eheleute Zohann Daniel Weber, ge- 
weienen Bäders, und Maria Ghriftina Hitichler, 
als: 1) —— Heinrich Weber, Schloſſer zu Landau, 
in eigenem Kamen und als Beivormund des nach⸗ 
genannten Daniel Theodor Meyer, 2) Anna Ratha- 
rina Weber, Chegattin von Johann Ludwig Schwench, 
Metzger zu Landau, 3) Eva Friederifa Weber, Eher 
gattin von Gottlob Friedrich Schimpff, Buchbinder 
zu Landau, 4) Johann Weber, Bäder allda, 5) Zar 
eobea Wilhelmina Weber, ohne Gewerbe dafelbft, 
6) Friedrich Ludwig Grieh, —** allda, Vor⸗ 
mund ad hoc des Daniel Theodor Meyer, minder⸗ 
jährigem Cohn der dafelbft verlebten Juliana Mag: 
dalena Weber, Ehegattin von Johann Theodor Meyer, 
Mepger allda, gegenwärtig zu Rew-Orleans in 
Nordamerika ſich aufhaltend 

werden dur deu f. Notar Keller von Landau, 
ber — wegen, auf Eigenthum yerfeiget: 


) Ein Wohnhaus mit Waſchfüche, 
intergebäude, 2 Schweinftällen und 
of, gelegen bier an ber Juden- 

FR e, auf 5 





egimalen, neben Heinrich 
bier, dem Heinen Platze und Sonas 
Lehmann, 
2) Ein Wohnhaus mit por und Hin- 
Ei ine, gelegen bier an der Ju⸗ 
dengaffe, auf 4 Dezimalen, neben 
Bernhard Wambsganß und Jacob Ufer. 
3) Ein Wohnhaus mit Keller und Win⸗ 
fel, gelegen bier an der Zudengaffe, 
Kuga) Quf 2 Dezimalen, neben Jacob Einn 
und Franz Baul ** 
4) 77 Desimalen Ader im Juſtus, 
5) 40 Dezimalen Ader auf dem Horfte, 12te 


Gewann. 
6) 80 Dezimalen Ader daſelbſt, dte Gewaun, 
die drei Aeder landauer Bannes, 
Landau, den 14. März; 1850. 
Keller, Notar, 


Güterverfteigerung. 

Mittwoch, den 27.1 M., des Nachmittags 2 
Uhr, in dem Gafthaufe von Herrn Jacob Rupp in 
Landau, laffen Herr Franz Ludwig Bolza, Deconom, 
in Albersweiler wohnend, und deſſen Ehefrau Frau 
Friederila Juſtina Kefler, die nachbezeichneten, ihnen 
ugehärigen, in dem Banne von Landau liegenden 
—* -_. Eigenthum verfteigern: 
40 





Dezimalen * „a Beim —— 


(ECubote dero. 22 vom 16. März 1850) 


35 Dezimalen Ader alba, 
79 BWingert in ber Bornbach, 


[2 


21 ie Ader auf dem Horft, 
8 „ „ am frangöfiihen Thor, 
u „ „ am Bodenfag, 
142 >. „ an der MWollmesheimer 


Straße, 
51 * „ am langen Rain. 

Im Falle Feine zureihende Gebote erfolgen, wer⸗ 
den diefe Güter gleih auf einen dreijährigen 
Beftand verpaditet. 

Landau, den 14. März 1850. 

W. Heud, Notar. 


Berfteigerung 
des WMenkafleler Hofgutes. 


Dienftag, den 19, März 
l. 3, wirb das in ber bayeri» 
{ ſchen Pfalz im Banne von Leins⸗ 
— ——weiler bei Landau auf dem öft- 
liben Abhange der Bogefen gelegene Neufafteler 
Hofgut, beftehend in: 
„Ginem zweiftödigen Wohngebäude mit 2 
„Blügeln, einem n 
„der Wein, 2 Eceuern, Deconomiegebäube 
„und Brauerei, 5 Morgen Pflanz» und 
„Obitgarten, 20 Morgen Weinberge, 14 
„Morgen Wieje, 7 Morgen Kaftanienwalb 
„und 56 Morgen gutes Ackerfeld,“ — 
durch den unterzeichneten Notar zuſammen ober in 
er Abtheilungen öffentlih in Eigenthum vers 
eigert. 
: Die Berfteigerung findet des Morgens 9 Uhr 
auf dem Hofgute felbft ftatt. 
Landau, den 20. Februar 1850. 
W. Heud, Notar, 





AN — — 


Meuftadt. Verſteigerung von Blu: 
men und exotifchen — aller Art 
in Töpfen. 


Mittwod, den 20. 
März näcfthin und die si 
folgenden Tage, jedesmal SF 
ded Morgens 9 Uhr ans - 
fangend, werden auf Ans 
ftehben des Herrn Theodor LH 
Blaufuß, proviforifhen Syndifus Der 
— bes dahier wohnhaft geweſenen Kunſt⸗ und 





andelsgartners Friedrich Jacob Dochnal — circa 

—5000 Stüd Pflanzen in Töpfen, zu dieſer Fallit⸗ 

* gehörig, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ert 


gert. 
Die Verſteigerung hat in dem Gartenlokale des 
beſagten Dochnal ſtatt 
Neuſtadt, den 5 Maärz 1850. 
M. Müller, Notär. 

Dienftag, den 19. und Mittwoch, den 

20. März 1850, des Vormittags um 9 

Uhr jedesmal anfangend, werden zu Erlen» 

bach, Cantons Dahn, im der Behaufung des allda 

verlebten Bürgermeifterd Heren Franz Joſeph Dahm 

die zu deſſen Nachlaſſe, ſowie zum Nachlaſſe deſſen 

gleichfalls verſtorbenen Ehegattin Jomina Meyer ger 


elfenfeller zu hundert Bus 


börigen Mobilien auf Betreiben deren Erben burd 
den unterzeichneten Notär öffentlich verfteigert, als: 


3 Schränfe, 4 vollftän- Hi 

dige Betten mit —— — 
nen Bettladen, 4 Nachttiſche, 
5 nußbaumene Commode, 4 Spie⸗ 
gel, 2 Canapee, Tiſche, Stühle, | 
Porzellan, Gläfer, ein eiferner | 
Herd, Gifengeihirr, Gemälde, 
Bettüberzügen, Leintücher Tiſchtücher, Tafel⸗ 


tücher, Servietten, ſowie jonftiges 
\ Getuͤch aller Gattung, eine 
Chaiſe, eine Kuh, Heu, Stroh — 
und ſonſtige Hausmobilien aller 
u 


tt. — 
Pirmafens, den 10. März 1850, 
G. Kieffer, Notär, 


i 7: le 
— Maikammer. 


ser R —— ng $, 
asp  achmittags zwe r, gu 
—ı Maifammer im Wirthöhaufe 
Ya: zum Schaaf, laffen die Er- 
ben ber verftorbenen Freifrau 
* * son Herding geborne Gräfin 

von Et. Martin, von Mannheim, die ihnen ange- 
börende früber dur Franz Ludwig Schmitt bejefjene 
fogenannte Obermũhle bei Maifammer nebſt dazu ges 
börigem Wohnbaufe, Shoppen, Stallung, Weinberg, 
Ader und Wiefen, zufammen 157 Dezimalen Fläche 
enthaltend und ein zufammenhängendes Ganze bil» 
dend, zur öffentliben Berfteigerung bringen. 

Die Mühle bat zwei Mahlgänge und einen 
Schälgang und ift jowie das Wohnhaus neu erbaut. 

Die Berfteigerung gefcieht unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen und Zablungsfriften und Steigerer 
fann fogleih in den Befig des Ganzen treten, 

Edenkoben, den 12. März 1850. 
Keller, Rotar. 


ein: Berfteigerung. 

— — den 21. lau⸗ 
+fenden Monate, des Nadır 
E mittags 2 Uhr, in Landau, 
Lund den daranf folgenden 

IE ME 1200, des Nachmittags 2 Uhr, 
EEE in lingenmünfter, an feinen 
> tellern daſelbſt, läßt Herr 
Peterſen, quiescirter königlich bayeriſcher Landcommiſ⸗ 
ſar, in Landau wohnend, die nachbezeichneten, ſelbſt 
gezogenen, rein gehaltenen Weine (Heuchelheimer 
Waldwein) öffentlich verſteigern: 

Am erſten Tag in Laudau. 
1) Aus dem Keller bei Herrn Kiel: 
3000 Liter 1847er, 

























R 


3000 „ „ 
3500 „ 1846er. 
2) Aus dem Keller unter dem Landfommiffariats-- 
Gebäude: 
700 Liter 1848er Traminer, 
550 4, 1846er Pr 
3500 „ 1848er 


Sodann mehrere weingrüne in Gifen gebundene 
Bäffer von 4 Fuder abwärts, 


Am zweiten Tag zu Klingenmünſter. 
3) = dem Keller bei Herrn Bürgermeifter 
ein: 
9600 Liter 1847er, 
2000 ,„ 1848er, 
2000 ,„ 1849er. 
Die Proben werden bei der BVerfteigerung an 
den Fäflern gegeben, auch Fönnen diefe vier age 
vor der BVerfteigerung genommen werden. 


Landau, den 7. März 1850, 
W. Heud, Rotar. 
Holzverfteigerung 


in Staats⸗ und Mundat-Mialdungen 
bes gl, Forſtamtes Bergzabern, 


Dienftage, den 26. März 1850, früh um 9 Uhr, 
zu Böllenborn: 
Nevier Bobenthal. 
Schlag Humberg im Theilberge, 
98°/, Klafter Buchen⸗Scheithoiz, 
3 ”» _ Brügelbol;, 
775 buchene Reiierwellen. 
Schlag Grabenhald im Theilberge, 
4 EindensRugholz-Abfchnitte Ar Klaffe, 
5 Rlafter Buchen-Scheitholz, 
on "  Brügelbols, 
Eichen⸗Scheitholz, 


900 gemiſchte [2 


Mevier Birfenhördt. 
Schlag Gerbered in der Mundat. 
38 — — 
1353 , ohnenſtangen, 
16'/, Klafter Kiefern⸗Scheitholz, 
7 Fa v  Prügelbolz, 
425 kieferne Wellen. 
Zufällige Ergebniffe in der Mundat. 
1 Zannen-Banftamm Ar Klaffe, 


3 ”„ Eparren, 
. Klafter Tannen⸗Scheitholz, anbrüchig. 


Unmittelbar nach der Holzverſteigerung wird eine 
Mundatwald⸗Wieſe im Vorzbaͤchthale, unterhalb des 
Wolluſtbrunnens, 1 Tagwerk 20 Dezimalen groß, 
auf die Dauer von 3 Jahren öffentlich verpachtet. 

Bergzabern, den 12, März 1850, 

Königliches Forſtamt. 
Beten. 
Gompter, f. Act. 


nee ae 
TMolnerstsiserung, iu Staatswaldungen 
14 


fol, Forſtamtes Langenberg. 
Bei der am 25. März I. 3.6, Morgens um 9 
Uhr, zu Reutauterburg ftattfindenden. Holzverfleige- 
fommen nod ferner . 
17 eichene Sciffban-, Bau- und Rupflämme u. 
7 hainbuchene Rupftämme 
zur Berfteigerung, welches nachträglich bekannt macht 
— den 12. Maͤrz 1850. 
as Fönigliche Forſtamt. 
Baufd, 


Holzverfteigerung. 

Breitag, den 5. April I, 36, Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Etadthaufe zu Landau, werden —— zu⸗ 
naͤchſt der hohen Straße figende und ehr gut und 
bequem abzufahrende Hölzer der Schläge: urzeln, 
Klleinjägerhübel und Heckenteich, öffentlich verfleigert: 

9 eihen Bauftämme 4. Glaffe, 

"» Nupftamm 4. Glaffe, 
4 Fiefern r 3, und 4. Glaffe, 
157 Waguerftangen, 
10 Klafter afpen geſchnitten Scheitholz, 
5%» buchen Kuorren« und Andbruchholz, 


3 eichen 

8%,» aſpen Anbruchholz, 
7/sw eichen Prügelholz, 
18°/, efern v 

15 "7 emifcht 7 

22°/, rappenprügel, 


6250 buchene Wellen mit Brügel, 
13'/, Klafter kiefern Stodholz. 
Landau, den 7. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
ang. 


Holzverfteigerung. 


Nähften 19. März, Morgens um 8 
Ubr, werden auf dem Gemeindehaufe zu 
Albersweiler nachbezeichnete Hölyer aus dem 


Schlage Schmalebnung, fogenannte Ham⸗ 
bacherſtaͤle, Gemeindehinterwald von Albersweiler, 
oͤffentlich auf angenehme Zahlungstermine verfteigert, 
naͤmlich: 

388 eichene Bauſtaͤmme 3. Claſſe, 

36583 Abſchnitte 3. Claſſe, 

82 Wagnerſtangen, 

90 Fieferne Bauftämme 3. Claſſe, 

72 9» Nupftämme 3. Glaffe, 

101 „u - Blöce 3, Glaffe, und E > 

54°/, Klafter eihen gefchnitten Scheithol, a 4'/, 
Buß (Stiefelholz). f 

z Bemerft wirb noch, daß fämmtliche Hölzer bes 

ftend abgefahren werben fönnen. 
Albersweiler, den 7. März 1850, 

Das DBürgermeifteramt. 
Regula, 


Lohrinden · Verſteigerung. 
Steinweiler. Donnerstag, den 21. März 1850, 
Nachmittags um 1 Uhr, wird die Lohrinden⸗Ausbeute 
ro 18*%,, im biefigen Gemeindewald, Diftrift Ober- 
uſchur, geſchätzt au 1000 große Gebund, 
öffeutlich verſteigert. 
Steinweiler, den 5. März 1850. 
Das AA— 
Blaͤttner. 


Bekauntmacdung. 
Holy» Berfteigerung. betr. 

Mittwoch, den 20. März laufenden 
Jahre, Morgens um 9 Uhr anfangend, 
werben in loco Burrweiler, aus bem 
dbaftgen Border» und Hinterwalde, fol- 
ende, anıgute Abfuhrwege gerüdte. Holz⸗ 
Eike” unter annehmbaren — 


“ öffentlich verfteigert, als: 






* * [3 


1 Eichen-Baufamm, 
71 Kiefern-Bauftämme, 
4,  Nupftämme, 
22 Telierſtangen und Welnbäume, 
44 Klafter Kiefern⸗Scheitholz, 
„. BVrügelholz, 
25 Büchen⸗Wellen, 
6775 Kiefern-Wellen mit ſtarlen Pruͤgeln und 
19 Klafter Kiefern-Stodholz. 
Burrweiler, den 13. März 1850, 
Das — eramt. 
Gberle, 


Holzverfleigerung. 
Donnerftag, den 21. Maͤrz naͤchſthin, 
Morgens 8 Uhr prägis, werden in dem 
Schulhaufe zu Böllenborn nachverzeichnete 
oe aus dem dafigen Gemeindewalde auf 
rebit öffentlich verfteigert. 


Schläge: 
Zufällige Crgebniffe; Schulgenteib und Schulzenfopf, 
eihene Bauftämme 3. und 4. Claffe, 
„  Mfchnitte 3. und 4. Claſſe, 

1 buchen — 2. Claſſe, 

2 tieferne Bauſtaͤmme 4. Claſſe, 

7 Abcſchnitte 4. Claſſe, 

5 tannene Bauſtaͤmme 4. Claſſe, 
6 Sparren, 


” 


3 Wagnerſtangen, 
32 Klaͤfter buchen geſchnitten Scheitholz, 
un „ " " anbr 
„eichen 
2. 7 " ” anbr, 
1, buchen Brügelholz, 

38"/, „ kiefern geſchnitien Scheitholz, 
4 „Vrügelholz, 
%, „ tannen geſchniiten Scheitholz, 

411 buchene Reiferwellen, 
500 eichene 


" 

Die Hölzer von vorzügliher Qualität, find an 
bequeme Wbfuhrmwege gerüdt und lageru nur eine 
Stunde von rg ar 

Birkenhörbt, 8. —* 1850. 
Das Bürgerme 

Mulled. 


Holzverfteigerung. 


Samstag, den 3. März naͤchſthin, 

I Birkenhördt, des Morgens präcis 8 

br, in dem Wirthöhaufe zum Lamm, 

werben nachbezeichnete Holziortimente aus dem bafi- 
en Gemeindewalde auf mehrmonatlihen Credit öf- 


entlich verfteigert. 
ich verfteig W 


e. 
Langhald; Müdenthal; Zufällige Ergebniſſe. 
11 eichene Bauftämme 3. und 4. Claffe, 

2  ,.  Mbfchnitte 4. Glaſſe, 

7 tannene Bauftämme 3, und 4. Glaffe, 
8 Abſchnitte 4. Glafle, 

4 kieferne Bauftämme 4, Claſſe, 

3 Abſchnitte 3, und 4, Elafle, 


eramt, 
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36 Klafter eichen geſchnitten Scheitholg 5° 
3, ” tannen ” " 

70%, „ fiefern n 

26 * 


eitholz, 
Die Hoͤlzer von vorzüglicher Qualitaͤt find an 


MolssWergieigerung. 
Montag, den 25. März 1850, bes 
ect zunitese präcs 1 Uhr, zu Blanfen« 

born in der Wirthöbehaufung ber Wittwe 
Lang, werden aus dem bafigen Gemeindewalde nach⸗ 
verzeichnete, an gute Abfuhrwege gerüdte Holzfortis 
mente auf Grebit zen verfteigert: 


läge: 
Wuftertbal; Zufällige Ergebniffe. 
3 tannene Bauftämme 4. Glafe, 
„Abſchnitte 3. und 4, Glaffe, 
75 kieferne Baumftügen, 
325 Baumpfähle, 


" 


145 ,„  Bohnenpfäbhle, 
50 Wingertspfaͤhle, 
13, Klafter fielen geſchnitten Scheitholz; 
t 


2. Sannen " 
4, m Kiefern BPrügelbolz, 
750 fieferne Reifermwellen. 
Birkenhörbt, den 8. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Mulled. 


Befanntmachung. 


 Holjverfteigerung im Gemeindewalde zu Bredenfeld bir. 


An macbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 9 Uhr Morgens anfangend, werben 
auf den Gemeindehaufe zu Bredenfeld, 
folgende Holzfortimente, aus dem Gemeindewalde von 
da, öffentlih, auf Zahlungstermin, verfleigert, ald: 

Donnerftag, den 21. März 1850. 
35 Eichen Stämme 1., 2., 3., 4, und 5, Glaffe, 
darunter mehrere Marineftämme, 
2 Haindbuben- Stämme 2. Claſſe, 
120 Giden-Etämme 1., 2, und 3, Glaffe (von 
20—24 Zoll Dide), 
59 Giden-Etangen 2. Elaffe, 
6 Ahorn-Stangen 2, Claffe, 
1 Maßholder-Stange 2. Claſſe, 
32 Grlen-Stämme 2. Glaffe (darunter von 10 
bis 16 Zoll Dide), 
38 Erlen⸗Siangen 2. Claſſe, 
2'/, Klafter erlen Miſſelholz. 







Freitag, den 22. März 1850. 
7'/, Klafter hainbuchen Scheitholz, 
1% u n Prügelbolz, 
3%, eichen Scheithol;, 
u Far „» Wubrud, 
23%, eſſchen Scheitholg, 
Br, Erlen " 
I, eſchen Etodholz, 
4450 Stüd gemiſchte Wellen, 


Auswärtige Steigerer, welche einen befannten 


igen Bürgen nicht ſtellen können, haben ſich 
a Babifäh —* durch Zeugniſſe ihrer er 
behörde, ausjumweilen. 
Bredenfeld, den 9, Mär; 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Burg. 


anntmachung. 

Lohrinden-Bergebung pro 18*/,, betreffend.- 

Kühardt. Das LohrindensErgebniß im biefi- 
gen Gemeinde-Wald, Diftrift Auwintel, abgefhägt zu 

circa 100 Gebund erfter Qualität, 
fol im Soumiffionswege vergeben werben. 

Die Liebhaber hiezu wollen ihre Offerten nad 
Borfchrift, mit Angabe des Preiſes per Gebund, bis 
zum 22. März laufenden Jahres, 

Radhmittags um ein Uhr, 
. bierorts eingeben. i 

Unfranfirte, fowie jpäter einlaufende Offerten 
werben nicht berüdfichtigt. 

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedin- 
gungen liegen täglich bei dem unterfertigten Bürgers 
——— zur Ginficht offen. 

Kuhardt, den 7. Mär; 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Hörner. 


Bekanntmachung. 
Bergebung von Lohrinden pro 18°”/,, betreffend, 
Donnerſtag, den 21. März I. 3., ded Morgens 
um 10 Uhr, wird in dem Gemeindehauſe zn Külz- 
beim das Ergebniß der Lohrinden vom Walddiftri 
Unterrindergeheg pro 18*/,,, abgeſchaͤht zu 300 Ger 
bund 2. Qualität, an den Meiftbietenden öffentlich 
— wozu Liebhaber einladet, 
ülzheim, den 9. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


Molswersteigerung. 

Montag, den 25. März I. Ire., Morgens 10 
Uhr, läßt Herr Karl Schulmeifter von Straßburg 
nachverzeichnete Hölzer, gegen baare Zahlung, dahier 
verfteigern: 

1) Auf dem Holzhof zu Bobenthal: 
130 after buchen und eichen Scheitholz, 

3000 eichen 5' lange Stiefeln. 

2) Auf dem Holzhofe an der Lauter: 
100 Klafter buchen Eceliholz. 
Bobenthal, den Il. März 1850, 


Lohrinden⸗ Verfteigerung. 
Dienſtag, den 2. April nächſthin, Nachmittags 
drei Uhr, zu Weyher im Gemeindehaufe vor unters 
fertigtem Amte, wird bad Ergebniß des diesjährigen 
Lohrindenſchlags, im Diftrift Frankenberg, ganz nahe 
bei der Bufhmühle, geichägt auf 360 Gentner, öfs 
fentlich meiftbietend verfteigert. 

Weyber, den 12. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
@. Hög. 
Bodrinden = Hersieigerung. 
Mittwoh, den 27. März 1850, des Bormit« 
tags 10 Uhr, auf dem Bürgermeifterei-Bureau zu 
Eriendbap, ‚Kantons Dahn, ‚werden aus den nach⸗ 


genannten Schlaͤgen bie Eichen⸗Lohrinden erfier Qua⸗ 
lität öffentlich verfteigert. 
a) Gemeinde⸗ von Riederfchlettenbadh: 
Das Grgebnig im Schlag Bubenfelfen LIE, 
geihägt zu 200 Gentner, 
b) Gemeindewald von Bobenthal: 
Depgleihen im Schlag III. 2., geichägt dieſes 
entner 


zu 100 & . 
Erlenbach, den 12. März 1850, » 
Das MRSRTEISIBETEME. 


Conrad, 


Lohrinden-WVerfteigerung. 

Künftigen Montag, den %, März I. J., und 
zwar in Dberhocftadt des Bormittags um 9 Uhr, 
zu Niederbochftadt um 11 Uhr des Bormittags, wer⸗ 
den durch die unterzeichneten Bürgermeifterämter die 
Eichen⸗Lohrinden, vorzuglicher Qualttät, aus den ®es 
meindewaldungen von da, jene von Oberhochſtadt ab» 
—8* zu 300 Gebund, und jene von Niederhoch⸗ 

adt zu 500 Gebund, anf den Bemeindehäufern da- 
ſelbſt, meiftbietend verfleigert. 
Dber- und Riederhochftadt, den 12. März 1850. 
Die Bürgermeifterämter 
3. Beder. ung. 


Bekanntmachung. 
Hambach, Kantons Neuftadt. (Minderverfteigerung.) 
Mittwoch, den 27. des laufenden Monats März, 
bes Nadmittagd 1 Uhr, auf dem dafigen Gemeinde» 
baufe, werden durch das Bürgermeifteramt allda nach⸗ 
folgende Gemeindearbeiten auf dem Wege der Min- 
berveffteigerung vergeben: 
1) 702 Quadrat-Meter Pflafer, vers fl. fr. 
anfblagt MH» - - «2 0. . 
2) Die Reparatur bes Kirchenthurms, 
* — I 6 
e Koſtenanſchlaͤge liegen auf dem en Ge: 
meinbehauje zur Einfict, x j dofig 
Hambad, den 9 März 1850. 
Dad Bürgermeifteramt. 
Anton Lederle, 


Waldjagd- Verpachtung. 
* Kuͤnfti 23. des laufenden 
> Monats März, des Racdhmittags 1 
Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu 
Nr Itbesheim, wird vor bem unter» 
wii F zeichneten Bürgermeifteramte zur 
Rerpaditung der Jagd in dem Ilbesheimer und 
MWollmesbeimer Gemeinde-Wald — werden. 
Ilbesheim, den 14, März 1650 
Das Bürgermeifteramt, 
A. A. Dörner, 


Brkanntimachung. 


Mittwoch, den 20. dieſes, zu Billigheim auf 
dem Bürgermeifteramte, yräcd 8 Uhr Morgens, 
wird die Verbefferung der Straßenftrede vom Unter⸗ 
tbor gegen die Waſchbache, veranſchlagt zu 388 fl. 
42 fr. fowie das Unterhaltunysmaterial auf bie Strafe 
nad Rohrbach und Heuchelheim, veranfhlagt zw 
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193 fl. 24 Er. im Minderverfteigerungdwege öffentlich 
vergeben werben, 
Billigheim, am 12. Mär; 1850. 
F Das Bürgermeiſteramt. 
Kuhn. 


Die Biandfbeine Nro, 18577 A. 18972. 
19342. 349 B. find den Gigenthümern abhanden 
gefommen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 

Die Berwaltung der Leihanftalt in Landau, 
Anıeige. 

Bei Unterzeihnetem fönnen zwei gute Arbeiter 
dauernde Beihäftigung finden, 

Georg Weber, Schneidermeifter, 
wohnhaft bei Bäder Hahn, am Ed ber 
Schügengaffe, in Landau. 


Anzeige. 
Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich 
nun nebſt meinem Galanterie» und Barfu- 
AImerie⸗Handel aub Spezereimaaren angelegt 
babe. MWebft einem — Lager von abger 
lagerten Bremer und Hamburger Gigarren 
und Tabafe empfehle ich auch meine ganz 
feinen Haaröle und Pomade, melde Loths 
weiſe abgegeben werden; ferner eine jhöne Auswahl 
von Schreibmaterialien, feine Lederwaaren und Ho— 
fenträger, echte Solinger Rafiermeffer und Streich- 
riemen, alle Sorten Epiellarten, ganz feine Tabald- 
doſen u. f. w., und bitte um geneigte Abnahme. 
Landau, den 15. März 1850. 
A. Delobelle, 
an ber Ede der Briefpoft 
im Gerhard'ſchen Haufe, 


Segen Gicht-⸗, Rheumas und 
Nervenleiben aller Art, ale: Ge— 
fihts-, Hald- und Zahnfhmerzen, 


Kopfr, — Knie und Fußgicht, Augenfiuß, 
Ohrenſtechen, Sauſen und Brauſen in den Ohren, 
Bruſt-, Ruͤcken- und Lendenweh, Gliederreißen, 
Krämpfe ꝛc. xc. empfehle ich die Goldberger's galvano— 
electriihen Rheumatismus-Ketten a 1 fl. 48 fr. — 
2f. 42 fr. — 3 fl. 36 fr. und 5 fl. 24 fr, nebft 
Gebrauchsanweiſung. Gegen Schreibframpf, Zittern 
und Schwäche in den . und Fingern verdienen 
die thermorelectrifchen Fingerringe von demfelben Fa— 
brifanten Herrn Goldberger die befte Empfehlung, 
und find Die Ketten und Ringe fowohl bei mir felbft 
ald auch bei meinen in diefen Blättern angeführten 
Agenten ſtets echt und unverfälſcht zu haben. 
Landau, den 16. März 1850, 
Thomas Jäger. 


AHusverfauf. 


Dei Gebrüder Ritter, Schirm- 
fabrifanten in Landau, eine bedeu—⸗ 
tende Auswahl der modernften feide- 
nen, balbfeidenen und baumwollzeus 


genen Sonne» und Regenfhirme werden unter dem 
Fabrifpreife verkauft. Auch übernehmen wir alle 
Schirmreparaturen und beforgen ſolche äußerſt billig. 
Zu vderkaufen: 
Ungefähr 30 Zentner gutes Heu, bei Georg 
Beter Steiner in Erlenbady. 


Unzeige. 

Dei Mabame Rupp, in ber 
Trappengaffe, blauem Duartier Rro, 
24, in 2andau, find zu verfaufen: 
wei. [höne Grandenbäume, 6 Laurier⸗ 

ofen, verſchiedene Sorten Dablien 
und diverſe Sämereien. 


nu verfaufen: 

Bei Jacob Ufer in Landau eine ganz neue, 

elegante Chaiſe zu Ein» und Zweilpännigfabren. 

Ich habe meine feitherige Wohnung bei Herrn 
übhner in den 3 Königen verlaffen und mein eigenes 
aus in der Venninger Gaffe, früher dem Samuel 
öb gehörig, bezogen, und empfeble mein in großer 

Auswahl fortirted Lager von Betifedern und befon- 
ders auch 


ſchönſte Gänfedern 
zu möglich as >= Breifen. 
enjamin Wolff in Ebdenfoben, 
Benninger Gaſſe. 


Menftadter Natur: Bleiche. 

Pon beute an nehme id) wieder 
Tüber und Garn für die Neuftadter 
Bleiche zur prompten Beforgung an. 
—“ Die Anſtalt wird alles aufbieten 
auch in diefem Jahre das ihr geſchenkte Zutrauen in 
jeder Hinficht zu rechtfertigen. 

Fandau, im März 1850. 

3%. Trauth jun. 

In einer Specerei-Waaren-Hanblung wird ein 
junger Menſch, von guter Familie und mit den nös 
thigen Borkenntniffen verfehen, bis Oftern, in bie 
Lehre genommen. 

Wo? fagt die Redaction, 


Bei dem Unterzeihneten find für das evangel. 
Rettungshaus eingegangen: 

a) aus Anittelöheim 40 Ellen hänfenes Tuch und 
6 fl. b) aus DOberluftabt 22 fl 46 fr, und von einem 
Ungenannten ebendbaber 2 fl. 30 fr. c) aus Nieder- 
luſtadt 13 fl. 9 Er. 

Zeisfam, 8. März 1850. Helffenftein, Bir, 
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Redacteur nnd Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





23. 


Landau in der Pfalz, den 20. März 





1850. 





Zeitungsſchau. 


Zandan, am 17. Mär. Wie und die Zei⸗ 
ers ge verfibern, it nun bie hlſchlacht in Frank, 
agen, Bel den rgebniffen in Paris und 
bes Eeine-Departement, bezeichnen mehrere Blätter 
die Demorraten als Sieger und ergehen fi in mans 
cherlei Anfhauungen diefem fo unerwarteten Er: 
eigniß: Guropa darf darüber nicht in Schreden ger 
raiben, heißt es, obſchon man dieſe die Rothen nennt, 
Sranfreih will nun endlid far fehen und ſchon heißt 
es bie eine Meinung gebt bahin, daß fih das 
Minifterium ohne Modificationen uns 
nis be könne, 6 joll eine Botſchaft des 
Bräfidenten erſcheinen. In dem Gonferenzfaale wurbe 
am 13. d. von einzelnen Mbgeorbneien behauptet, daß 
gr Maßregeln notbwendig wären und daß der 
ig der Rational-Berfammlung nach Berfailles oder 
nad «einer andern Stadt werden müfle. Ob 
biefer Schredihuß allgemein Anklang gefunden hat 
tft bis jet underichtet geblieben. Franlreich will end« 
lich Bar jehen! Wer will es einer Nation von dreiftg 
Millionen verargen, daß fie endlich — 
um Ihren Haushalt zu ordnen, um die Anhaͤnguch⸗ 
feit an das Beftehende Fund zu geben und der Be- 
forgniß vor gewaltfamen Reglerungswechſeln vorzu⸗ 
beugen. Die — ſagen, wir haben einmal die 
Republik, wir wollen fie behalten, und wenn bie 
Verfaffung abgeändert werben foll, fo kann dies ja 
in der von der Berfaffung ſelbſt vorgefchriebenen ges 
feglihen Weife geſchehen. Keine Staatöftreiche, keine 
Revolution mehr; Es lebe die Republid! Ob dieſer 
Entſchluß der franzoͤſiſchen Ration ein gewagted Epiel 
— ob damit der ” auf den Kopf re wurde, 
darüber wird uns die nahe Zukunft Auskunft geben. 
Der Herr ſchenke Frankreich Frieden, den die größte 
Zahl feiner Bewohner aufs innigſte wünfht und 
verlangt, um fo mehr als jedermann auf das Bes 
Rimmtefte einfiebt, daß die foridauernden ſchwankenden 
Zufände am Ende die ganze Nation total ruiniren 
= — Keine EStaatöftreihel Keine Revolution 
mehr! 

— Und wenn fi nun Wlles diefes wirklich fo 
verhält, wo follen denn in Beziehung auf Frankreich 
bie Beforgnifie eines europälichen Krieges berfommen ? 
— Bliden wir auf Gngland und Rubland, hier ſehen 
wir eine Spannung, die weit eher zu einem Bruche 
reif zu fein fcheint, 

— Weniger berubigend lauten andere Pariſer 
Nachrichten: Der halboffizielle Abendmoniteur bemerkt, 
daß der Präfibent der Republif, welche Bedeutung 


man auch den Wahlen beilegt, bob auf bem von 
ihm eingeihlagenen Wege fortfahren werde. 

— An der Boͤrſe. — Nachdem bier die Wahl: 
refultate befannt geworben, ſah man Geſichter, wie 
fie nur bei Ginjegung ber proviſoriſchen —— 
zu ſehen waren. Vaher das ſtarke Sinken der Courſe. 

— Die Legitimiſten ſcheinen gar nicht ſehr un« 
ufrieden mit dem Ausfall der Pariſer Wahlen zu 
ein, fei ed, dab fie glauben, den übrigen Fraftionen 
der RationalsBerfammliungsmehrheit die Wichtigkeit 
ihres Beiitandes bemerklich gemadt zu haben, fei es, 
daß fie aus den durch diefe Wahlen angezeigten zus 
fen Kataftrophen weiter ausfehende Hoffnungen 
chöpfen. 


— Das Wahlreſultat ſcheint einen paniſchen 
Schrecen unter bie, hieſigen Fremden verbreitet zu 
haben, Au einem Tage lieben 78 ihre Päffe mit 
— beim Miniſterium des Außern, 
vifiren, 


— In den Departementen find bis zum 14. bs, 
14 E und 9 fonfervative Kandidaten gewählt 
worden. 


— Die Rationalgarde von Montpellier it wegen 
rotbrepublifanifher Kundgebung durch Decret des 
Bräfidenten aufgelöt worden, 

— Der Minifter des Innern, Barrot, und ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten haben dem 
Präfidenten ihre Entlafjung eingereicht. Allein ders 
felbe nahm fie nicht an, mit dem Bemerfen, daß 
„Mafregeln gegen die Eventualitäteu der gegenwär« 
„tigen Lage ergriffen werden.* 

Berlin, 13. März Am 20. ds. Mis. foll die 
Reihsverfammlung in Erfurt eröffnet werben. au 
genanntem Tage haben fi daher fämmtlihe Mit 

lieder dortfelbit einzufinden. Rebft den eigentlidyen 
Rreifefoften erhalten die Mitglieder täglih 3 Thaler 
ten. 

Münden, 13. d, Die bayeriiche Urtiflerie foll 
wie die öfterreichifie ein befonderes Rafetencorps er⸗ 
balten. Auf dem Kugelfange von München fiel der 
Verſuch mit congrev’ihen Raleten günftig aus. Mit 
furdtbarem Getöfe geht bei diefem Wurfgeihoß die 
Kugel 1000 Schritte nah dem Ziele fort, fprüht 
einen Feuerfirom von pechartiger Maffe aus, die faſt 
nicht zu löſchen iM. Die Kugel zeripringt wie eine 
Granate, Der erfte Wurf flug auf 1000 Schritte 
die Scheibe durch und noch mehrere Fuß tief ſchlug 
die Rakete in den dabinter aufgeworfenen Erdhaufen. 
— «Bei der Beſchießung von Städten und Dörfern 
muß die Wirkung fürchterlich fein.) 

Züri, 14. d. Den hier lebenden Polen wurbe 
eröffnet, daß man ihnen bie Wahl zwiſchen England 


und Amerifa ließe, ‘aber in der Schweiz fönnte man 
fie länger nicht mehr dulden. Cine neue Probe, wie 
der Bundesrath den Wünfhen der Monarden ent» 
gegen fommt. 

London, 14. Mär. Der fparfame Hume 
wollte im Unterhauſe die Landtruppen auf 80,000 
Mann berabgeiegt wiflen; fein Amendement fiel jedoch 
durch. Gin weiterer Antrag Drummond’s: die Roth» 
wenbdigfeit einer Berminderung der Staatdausgaben 
anzuerfennen, weil alle Klafjen, namentli die ader- 
bauende, durch bie gegenwärtigen Steuern ruinirt 
würden, hatte das gleiche Ehidhl, 


Bon der ungarifhen Gränze, 12. März 
Man muß lächeln, wenn man in dem Zeitungen fortr 
während von der unaufhaltfam fortidreitenden Drga- 
nifation der politifhen und gerichtlichen Behörden in 
Ungarn fafeln hört. Es ift dies alles eitler Dunft, 
den man den feiern vormacht und in der MWirflich- 
feit findet fib von Allem dem nichts vor, vielmehr 
wird der ben fchreiendften Gegenſatz finden, der fih 
mit eigenen Augen überzeugt. Die Bolfszabl in dem 
einft fo belebten Peſth hat gegen 1848 um 34,000 
Eeelen abgenommen, und man wirb fi kaum irren, 
indem man den Menfchenverluft von Ungarn und 
Siebenbürgen in ben legten zwei Jahren auf 400,000 
Seelen beredynet, 

Straßburg, 14. d. In 180 Wahlbezirken 

zählten bis heute die Rothen 50,000, die Weißen 
47,000 Stimmen. Die Majorität der Rothen im 
oberrheiniihen Departement ift fohin bis jegt nicht 
fehr beträchtlich. 
. — Wie man heute aus Paris erfährt, hat ſich 
die Börfe von ihrem erften Schreden bereits fehr er- 
bolt; die Gourfe find bedeutend geftiegen. Erhält 
fi dieſer Barometerftand als beftändig, fo werben 
auch die friedlichen Tage nicht lange mehr auf fid 
warten laffen, 

Münden, 11. März Die Kammer ber Reiche 
räthe berieth heute das Preßgeſetz und ertheilte nad) 
mehrſtuͤndiger Discuffion demjelben, fammt allen von 
der Abgeordnetensammer beſchloſſenen Modificatio- 
nen ihre Zuftimmuug,. wonach aljo Geſammtbeſchluß 
beider Kanımern erzielt ift, und das Geſetz jegt dem⸗ 
nächſt zur Berfündigung gelangen. wird. 

Wien, 14. März. Der geftrige dreigehnte März 
it ruhig, ja felbft nur mit geringen Symptomen ber 
Erinnerung und des Antheild an Bad wei ſtuͤrme⸗ 
vollen Tage von 1848 vorüber gegangen. Die Trup- 
pen waren pr der Borficht balber in ihren Kajers 
nen Fonfignirt, aber es bot fich Feinerlei Anlaß zu 
ihrer Verwendung. 





Zapfenftreid. 


In unferer Zeit werben für alle Verrichtungen 
Mafdyinen erfunden. So foll nah dem Berichte 
eines engliihen Blatted ein Mecanifer zu Sepate- 
ftone mit. dem Baue einer Mafchine zum Wiejen- 
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mäben befdäftigt ‚fein, bie auf abfchhffigem Boden 
eben fo gute D —* leiten wird, wie in der Ebene. 

— Zwei blutarme Bauern von Fronfac haben 
von einem Onfel am Senegal nit weniger als 
1,800,000 Brancs geerbt. 

— Die. Zahl der öffentlihen Wagen in Paris, 
die von der Polizei die Erlaubniß haben, in ber 
Stadt umher zu fahren, beläuft ſich auf 58,700. 

— In dieſem Augenblid befinden fid in Paris 
28,520 Arbeiter ohne feiten Wohnfig, wovon 23,293 
beiäftigt und 5227 ohne Arbeit. 

— Was ein tüchtiger Poſtſtall einträgt, das 
fonnte man am vorigen Faſtnachtsabend in Münden 
fehen, wo bie Fürftin Thurn und Taris auf einem 
Kammerbal in der f. Refivenz einen Juwelen» und 
Diamantenfhmud von nahe einer Million an Werth 
zur Schau * (rauend. Blätter.) 

— Ein chſelagent in Lyon verlor fürzlich 
ein Paket mit Aftien 700,000 Fr. werth. Cine arme 
Frau brachte es zurüd und erbielt 10 Sous (14 Fr.) 
Trinkgeld. 

— Hört! — Die chineſiſche Kriegsmacht beſteht 
aus 1,275,500 Mann. Sie iſt in Armeecorps, Dis 
vifionen, Regimenter, Batalllone und Schwabronen 
eingeiheilt, wie Die europälichen Armeen und deunoch 
—— die Engländer in China Poſto faſſen und ſich 

aupten! 


Ausſchreiben. 


Sonntag, den 3. März jüngft, ſollen zum Nach⸗ 
theile des F. Dberlieutenants von Roth, zu Landau, 
unter erfchwerenden Umſtaͤnden eine goldene Tafchen- 
uhr, eine Schlagpiftole, ein Dolch, eine Tabalöpfeife, 
ein Eßbeſteck (Meffer, Gabel, Löffel) von Reufilber 
und ein Geldbeutel entwendet worden fein. 

Ale Nachforſchungen nah dem bis jegt unbe- 
fannt gebliebenen Thäter waren ohne Grfolg, wes⸗ 
halb der Diebftahl unter Befchreibung der entwende- 
ten —“ hiermit veröffentlicht, Jedermann vor 
deren Ankauf gewarnt und im Falle eines Verkaufs⸗ 
anerbietens zur ungefäumten Anzeige aufgefordert, an 
die Polizeibehörden und die fgl. Gendbarmerie aber 
die Requifition gerichtet wird, geeignete Nachforſchun⸗ 
gen anzuftellen und im Falle eined Refultats deffelben 
dem llnterzeichneten mitzutheilen. 

Beichreibung der entwendeten Gegenftände: 

1) eine goldene Cylinder⸗Uhr nah alter Art 
von ber Größe eines Kronenthalers und uns 
gefähr zweimal fo bid, auf der Rüdfeite 
gerippt; das Zifferblatt ift von Silber und 
mit Blumen verziert, das Glas gewölbt. Die 
Uhrkette ift von Golddraht geflodhten und 
hatte einige Goldplättdhen ; 
eine einfahe Schlagpiſtole von einem Schuh 
Länge, glattem nicht gezogenem Laufe, mit 
einem Berfuffionsfhloffe und mit braunem 
polirten Scafte; 

3) der zweiſchneidige Dolch hat einen Griff von 
Rehgeweih und eine Parirftange mit geboges 


2) 


nem Schnabel. Er ftad in einem ſchwarzen, 
ledernen, oben und unten mit Meffing be— 
Klagen Butterale; 
die Zabafspfeife hat einen Meerſchaumkopf 
mit ftarfem filbernen Beicläge, einen horne- 
nen Waſſerſack und ein kurzes Weichſelrohr. 
Das Ganze war durch eine einfache grüne 
Schnur verbunden; 
5) das Esbeſteck ift ae von Nenfilber und nur 
die Klinge des Meſſers von Stahl; 
6) der Geldbeutel iſt von blauer Wolle gehäfelt 
und mit Stablperlen bejegt. 
Landau, den 17. März 1850. 
Der fönigl. Unterſuchungsrichter. 
Molique, 


Berfteigerung von Mobilien. 

Montag, den 25. 1. M., des Nahmittags 1 
Uhr, in dem Pfarrhaufe zu Offenbach, werden aus 
der vacant Grbmafje des dafelbft verftorbenen Herrn 
Pfarrerd Day, auf Bartholomäi zahlbar, öffentlich 
verfteigert: 


2 Kühe, 1 Rind, 1 Kalb, 
— Ziege, 3 Schweine, Su AR 
Stroh, Früdte, Kartoffeln, Rüs 
ben, Dünger, Holz, Bretier, Ay 
1 Windmühle, verſchiedene Gar⸗/ ji 3 
ten» und Ader: Geräthihaften ee 


u. |. w. 
Landau, den 12. März 1850. 
W. Heud, Notar, 


4) 


— — 









Güterverſteigerung. 


Mittwoch, den 27. M, des Nachmittags 2 
Uhr, in dem Gaftbaufe von Herrn Jacob Rupp in 
Landau, laffen Herr Franz Ludwig Bolza, Deconom, 
in Alberömweiler wohnend, und deſſen Ehefrau Frau 
Friederifa Zuftina Keßler, die nachbezeichneten, ihnen 
zugebörigen, in dem Banne von Landau liegenden 
Immobilien in Eigenthum verfleigern: 

197 Dezimalen Ader im Stockfiſchweg, 
40 an der Wollmesheimer 


" * 


Hohl, 
35 Dezimalen Ader allda, 
79 Wingert in der Bornbach, 


21 Pr NAder auf dem Horft, 

8 „ „ am frangöfiihen Thor, 

39 u „ am Bodenfag, 

142 " „ an der Mollmesheimer 
Straße, 


51 pr „ am langen Rain, 
Im Falle keine zurelchende Gebote erfolgen, wer» 
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ben bdiefe Güter gleih auf einen dreijährigen 


Beftand verpachtet. 
Landau, den 14. März 1850. 
W. Heud, Notar, 


Zurüdnahme einer Zwangsverſteigerung. 

Frau Barbara Geenen, Rentnerin, in Landau 
mwohnend, Wittwe von dem verlebten nn Friedrich 
Baͤhr, hat die gegen ihren Schuldner Michael Schmi- 


ger, Aderdmann, in Eſchbach wohnend, eingeleitete 
Zwangöverfteigerung von Immobilien zurüdgenommen. 
Landau, den 18, März 1850. 
W. Heuck, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Freitag, den 5. April nächſthin, des Nachmittags 
2 Uhr, in dem Gaftbaufe zum Adler in Siebeldin- 
gen, auf Betreiben von Franziska Feindel, Kleider⸗ 
maderin, in Siebeldingen wohnend, Wittwe des da- 
felbft verlebten Schneiders Georg Peter Maas, han 
delnd in eigenem Namen wegen der zwiſchen ibr und 
ihrem verlebten Ehemanne beftandenen Gütergemein- 
haft, und als gejegliche und natürliche Bormünderin 
über die mit bemjelben erzeugten noch minderjährigen 
Kinder Georg Peter und Philipp Zacob Maas, beide 
ohne Gewerbe bei ihrer Mutter wohnend, weldye den 
Nicolaus Deifel, Leinweber, in Siebeldingen woh- 
nend, zum Beivormund haben, 

Werden durch W. Heud, Notar in Landau, der 
abjoluten Nothwendigkeit wegen in Gigenthum verfteigert: 

1. Gütergemeinichaftlide Güter. 








1 * Ein Wohnhaus nebſt Stall, Keller, 
Hofraum und Gaͤrtchen, auf 3 Der 
jimalen, an der Hauptftraße zu 

Siebeldingen, 


2) 40 Dezimalen Wingert in 4 Parzellen, 
2. Aus dem perjönliden Nacdlaffe des Chemannes, 
3) 82 Dezimalen Wingert in 5 Parzellen, 


4) 22 m Ader in 1 a 

5) 3 e Garten in 1 2 

6) I nm Baumftüd ini m 

7 Mi, u Wieſe in 2 — 
— Güter im Banne von Siebeidingen ge- 
egen. 


Landau, den 18. März 1850. 
W. Heud, Notar, 


2icitationm 

Den 4. April 1850, des Nachmittags um 1 
Uhr, zu Rechtenbach, im Haufe von Bürgermeifter 
äuling; in Vollziehung eines Rathöfammerbeihluf- 
es des fol. Bezirkögerichts Landau vom 27. Februar 
legtkin und auf Betreiben von: 1. Margaretha Dill- 
ger, ohne Gewerbe, wohnhaft zu Rechtenbach, Witwe 
des daſelbſt verlebten Aderömannes und Wirths Zo- 
hannes Holler, des Alten, eigenen Namens und als 
gefeglihe VBormünderin ihrer mit bemfelben gezeugten, 
gewerblos bei ihr wohnenden, minderjährigen Kinder, 
ald: Martin, Anna Maria, Sohann Adam und 
Magdalena Holler; 2. Zollannes Holler, dem Jun⸗ 
gen, Tagner, in Rechtenbach wohnhaft; als Beivor- 
mund dieſer Minderjäbrigen; und 3. Margaretha 
Holler, gewerblofe Ehefrau von Nifolaus Günther, 
Aderdmann und dem Leptern ſelbſt, beide wohnhaft 
zu Eſchbach, fie die Ehefrau aud eine Tochter des 
Erblaſſers, — werben durch den beauftragten zu 
Bergzabern wohnenden Notär Karl Julius Fuchs die 
nachbefhriebenen, zur Guͤtergemeinſchaft der genannten 
Gbeleute Holler gehörenden Immobilien in Gigen- 
thum, der Untheilbarfeit wegen, verfteigert, nämlich: 
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Im Banne Rechtenbach. 
1) 22 Dezimalen Acker im Birkenacer; 
2) 23 Dezimalen Ader allda; 
3) 6 Dezimalen, ein Wohnhaus 
Are mit Stall und Hofraum, Zus 
er at bebörden 2 Rechten, gele⸗ 
Fi! en zu Rechtenbach in ber 
— — Dorfgaffe; 
29 Dezimalen, ein Wohnhaus, Scheuer und 
Stall, Hofraumantheil, Garten und Win— 
gert, Zubehörden und Rechten, gelegen zu 
Rechtenbach am Lettenderg und im Prieſel; 
4) 24 Dezimalen Ader in den Laubenädern, 
Banu Schweighofen. 
6) — 21 Dezimalen Acker im Kappen⸗ 
acker; 
7) 17 Degimalen Wieſe in den untern Bruch⸗ 
wiefen, 
Bergzabern, den 16. März 1850. 
Buches, Notär, 
Mobilien:Berfteigerung. 
Mittwoch, den 27. März 1850, des Vormittags 
um 8 Uhr, zu Appenbofen, im Sterbhanie des Erb- 
laffers, werden fämmtlihe Mobilien des Nachlafjes 
von Georg Bilhoff, lebend Aderdmann in Appenbos 
fen und der zwiſchen demfelben und feiner MWittwe 
zweiter Che Katharina Rippon zu 
WARE anne Guͤtergemeinſchaft, — 
namentlich: 3 Kuͤhe, 1 Rind, Ve; 
I Kelter, mehrere Käfer, Zi- Wa 
Do ber, 1 Karren, 1 Wagen, 2 
AP lüge und fonftiges Fubr- und Nder- 
geſchirr, Früchte, Kartoffeln, — 
dp Heu, Stroh, Dung, RR 
Schreinwerk, Bettung, Wei 
a jeug und jonftige Ge— 
az genftände aller Gattung ef 
öffentlich verfteigert. 
Bergzabern, den 14. März 1850, 
A. A. 
Buche, Rotär. 


LBicitation. 


Den 5. April 1850, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Steinfeld, im Wirthshauſe zum Hirſch; in Folge 
richterlicher — ——————— auf Betreiben von 
Magdalena Baht, ohne rbe, wohnbaft zu Stein» 
feld, Wittwe zweiter Ehe von dem allda wohnhaft 
geweſenen und verftorbenen Adersmann Jalob Fern, 
eigenen Namens wegen ber beftandenen Gütergemein« 
ſchaft und als eingelegte Miterbin am Nachlaſſe ihres 
Ehemannes, wie auch als geſetzliche Bormünderin 
ihres mit demfelben erzeugten, gewerblos bei ihr 
wohnenden, minderjährigen Sohnes Jakob ern, 
Miterbe feines Vaters, und von Andreas Fern, Tag- 
löhner, wohnhaft zu Kappsweyer, ald Beivormund 
dieſes Minderjährigen, — werden durch Karl Zulius 
Fuchs, fgl. Notär, im Amtsfige von Bergzabern, die 
nachbefdriebenen, zur Gütergemeinfchaft der Eheleute 


Bern 
Unt 


ehörenden Immobilien zum Eigenthum, der 
barfeit wegen, verfleigert, nämlich: 
Bann Steinfeld: . 
1) 21 Dezimalen, ein Wohnhaus, Stall, 
Ehmeinftall und Hofraum, Bflanz« 
Uga) garten, Zubehörden und Rechten, ger 
legen = Steinfeld in der Riedergaffe; 
2) 3 Dezimalen Pflanzgarten im untern Rollen; 
3) 8 Dezimalen Pflanjgarten dafelbft; 
4) 22 Dezimalen Pflanzgarten obig der Nollen⸗ 
gaſſe, te Gewanne, in 5 Looſen. 
Bergzabern, den 16. März 1850. 
Bude, Notär, 


Freiwillig-gerichtliche Verſteigerung. 

Den 6. April 1850, des Rahmittags um I Uhr, 
zu Kapellen, im Wirthshauſe zum Fäſſel, in Boll» 
iehung eines bomologirten Famillenrathébeſchluſ⸗ 
‘ ‚ aufgenommen durch das Fönigl. Friedensgericht 
in Bergzabern am 15. Februar letzthin, und auf Be- 
treiben von Heinrich Peter Sprenger, Leinweber, 
wohnhaft zu Kapellen, eigenen Namens und als ges 
fegliher Bormund der mit feiner verftorbenen Ehefrau 
Barbara Kimmler gezeugten, gewerblos bei ihm woh⸗ 
nenden, minderjährigen Kinder, als: Jakob, Anna 
Maria, Chriſtoph und Margaretha Sprenger, und 
von Adam Leonhardt, Leinweber, zu Leinsweiler 
wohnhaft, ald Beivormund diefer Minderjährigen, 
werden durch den dazu gerichtlich beauftragten, zu 
Betgzabern wohnenden fgl. Notär Karl Zulius Fuchs 
die nachbefchriebenen, zur Gütergemeinfhaft der Ehe⸗ 
leute Sprenger gehörenden Güter in Eigenthum ver- 
feigert, näͤmlich: 

Bann Kapellen Drusmeiler: 

1) 20 Dezimalen Wiefe im Brühl; 

2) 22 Dezimalen Ader im Büſchel; 

3) 52 Dezimalen Ader in der Branfenhohl, 

Bergzabern, den 16 März 1850. 
Fuchs, Notär, 





Verfteigerungd- Anzeige. 

Samftag, den 30. März 1850, des Nachmittags 
um 1 Uhr, zu Böllenborn, im Wirthöhaufe von 
Brauner, läßt Bürgermeifter Wendeder von Bleis- 
ellen auf den Abbruch öffentlich verfteigern: ein Wohn 
vor Scheuer und Stallung, unter einem Dad, 
24 Schuh breit, 36 Schuh lang, vor 30 Jahre er« 
baut, im Orte Böllenborn gelegen. Alles Holzwerf 
daran ift un eichenes. Kann auch bis zum Tage 
der Berfteigerung aus der ae gekauft werben, 

Bergzabern, den 13. März 1850. . 

Bude, Notär, 


In einem zunächſt bei Landau gelegenem ſchönen 
Orie ift für eine ftille Haushaltung eine huͤbſche Woh- 
nung mit theilweiſer Garten-Benügung zu vermieihen 
und kann bis halben Juni I, 3, bezogen werden. 
Die Red. d. DI. fagt Wo? 


Güter Verfteigerung. 

Dienftag, den 26, März nächfthin, des 
Nahmittage 2 Uhr, zu Scaidt in dem 
Wirtböhaufe des Michael Getto, werden 
auf Anftehen von Beter Mohler, Bürgermeifter in 
Schaidt, zwei, dem wideripenftigen Gonferibirten Franz 
Andreas Schimvyf von da angehörige Grunditüde, 
Schaidter Banned, von ungefähr 1 Tagwerf Flächen- 

inhalt, öffentlich auf Gigenthum verfteigert. 

Gandel, den 18, März 1850. 
Der fol. Notär 
Jung. 


Molsversteigerung 8 Staatswaldungen 


fönigl. Forſtamtes Langenberg. 
Den 5. April 1850, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr. 
Hevier Langenberg öſilich. 
Schlag Langenſchlag. 
5 eihen Bauflämme, 
29 buchene Nupftänme, 
5 hainbuchene „ 
1 after eichen Miffelholz, 





248 „ buchen Sceitholz, 
164, u ” r anbrüdjig, 
8, u „  Brügelbolz, 
0 eichen Scheitholz, 
21 5 4 anbrüdig, 


’ 


hu „  BPrügelholz, 
2425 buchene Wellen. 
Langenberg, den 17. März 1850. 
Das k. b. Forftamt. 
Pauſch. 


Molibersteigerung in Staatswaldungen 


e 
tgl. Forſtamts Langenberg. 
Den 9. April 1850, zu Schaidt, Morgend um 


9 Uhr. 
Nevier Bienwaldmühl. 
Schlag Studtpferd. 
8 eihen Ediffbauftämme, 
112 ,„  Bauftämme, 
7 u. NRupftämme, 
79°/, after eihen Scheitholz, 
31’/, " ee " 
In »„  Brügel, 
134 „ Kiefern Scheitholz, 
5 n „ Brügel, 
97,75 eichen und Fiefern Wellen. 
Langenberg, den 18. März 1850. 


Das k. b. Foritamt. 
Pauſch. 


Befanntmacbung. 





anbruͤchig, 





Samſtags, den 23. März I. J., des Nadmits - 


hr, auf dem Gemeindehaufe zu Siebel⸗ 


tags um 1 t 
atholiſchen 


dingen, werden die Reparaturen am 
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Schulhaufe dafelbit, beftehend in Maurer» und Stein⸗ 
hauer⸗ Arbeit und gg im Ganzen zu 257 fl. 
” fr., auf dem Wege der Minderverfteigerung ver- 
geben. 
Siebeldingen, den 13. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
oLf. 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 

Bis 6. April I, 3., um 3 Uhr des Nachmittags, 
zu Ramberg im neuen Schulhauſe, wird das Ergeb» 
niß des-diesjährigen Rindenſchlages, ungefähr 300 
Zentner Lohrinden verfteigert werden, wozu Gteig- 
liebhaber eingeladen werden. 

Ramberg, den 13. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Küh 
StammholzrBerfteigerung. 
Donnerftag, den 4, April I. 3, um 
10 Uhr des Morgend, werden auf dem 
Gemeindehaufe in Kandel nachbezeichnete 
Holzfortimente auf Termin verfteigert: 

1) 120 eidhene Schiff» und Nutzholzſtämme im 
Diftrift Neumweid neben der Rheinzaberner 
Straße. 

2) 15 ſtarke Erlenftämme allda. 

Jeder Steigerer, weldyer feinen befannten fol« 
vabeln Bürgen zu ftellen im Stande fein wird, hat 
ein Zeugniß a Drtövorftandes über feine Zahl- 
fähigfeit beizubringen. 

Kandel, den 15. Mär; 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Groß 





meyer. 





Befanntmachuug. 

H. L. Doll in Landau bat gegen feine übrigen 
Geſchwiſter eine Erbtheilungdflage anhängig gemadıt 
und verlangt, daß Haus und Güter in Dberluftadt, 
wie die Eltern fie befefien haben, in die Mafje ge- 
worfen werben. Er macht hierauf aufmerffam, das 
mit Eoldye, die von Färber Gimbel und Barbara 
Doll Mafjegegenftände zu Faufen geneigt wären, ſich 
vorjehen mögen. 

Landau, den 18. März 1850, 

Heinrid Louis Doll. 


Bei Tabak⸗Fabrikant Joh. Trauth in Landau 
fönnen unter Garanties?eiftung Ueberfahrtd-Berträge 
nad Amerifa über Antwerpen, Rotterdam und Hävre 
zu den billigt möglichften Breifen abgeichlofien wer» 
den. Gedrudte Brochuͤren, die Anleitungen und Bes 
dingungen der Baflagiere enthaltend, find gratis zu 
erhalten und iſt derſelbe ftetd‘ gerne bereit nähere 
Auskunft und mündliche Erläuterung zu ertheilen, 


Die Pfandſcheine Nro. 18577 A. 18972. 
19342. 349 B. find den Gigenthümern abhanden 
gefommen, vor deren Anfauf gewarnt wird, 

Die Verwaltung der Leihanftalt in Landau, 





(Eilbote Rro, 23 vom 20. Mär; 1850.) 


Bad Gleisweiler. 


Die in meiner —— in Anwendung kom⸗ 
menden Naturcuren: die Waſſercuren; für Brufts 
franfe der Gebrauch der Ziegenmolfen, der Auf» 
enthalt in den mit der Kubftallluft in Verbindung 
ftehenden Zimmern ıc., haben fit ald anerkannt heil- 
bringend gegen folgende Krankheiten bewährt: Schwädye 
und Reizbarfeit der Haut, —— Schweiße, Rheu⸗ 
matiomen; Berbauungsihwäde, Unterleibsſtockungen, 
Gicht, Hämorrhoiden, Hypochondrie; Hyſterie, Blut⸗ 
und Schleimflüſſe, Bleichſucht; chroniſche Catarrhe; 
Syphilis, Scropheln, Flechten, langwierige Geſchwüre; 
endlich gegen 'mannigfadye Nervenleiden, Krämpfe, 
einfeitigen Kopf» und Geſichtsſchmerz, Beitötanz, Con⸗ 
tracturen, beginnende Lähmungen und ähnliche Krauk⸗ 
heiten. — Es find von bdiefen Heilmitteln, der Er- 
fahrung zufolge, die günftigften Refultate zu erwarten, 
wenn Pole lei mit den erften Fruͤhlingsmonaten 
begonnen en, womit id) bie Bemerkung verbinde, 
dab bereils Gurgäfte hier eingetroffen find. Näheres 
unter der — 

r. med. L. Schneider in Landau. 

Im Mär; 1850. 


Bekanntmachung. 

Die Heblifte über die Steigerungsfoften der Ber- 
pachtungen der Hofpitalgüter vom 6. Wuguft und 
5. November 1849 ift erhebbar erklärt. Die Stei- 
gerer werben daher aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
* ſchuldige Beträge an den Hoſpitalrechner zu ent⸗ 





ten, 
Landau, den 20. Mär; 1850. 
G. 3. Elauß. 


Sesuch. 

Eine bejahrte Perſon, die mit allen häuslichen 
Gefchäften umzugehen weiß, Bichfüttern und Feld⸗ 
arbeit verrichten kann, wird von einer einzeln leben« 
den Mannsperfon ald Haushälterin geſucht. Wo? 
fagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Zu verkau'fen: 
3 Rinderfaſſel, einer von 5 Jahren, 
——— der andere von 3 Jahr, fahl, 


’ und der dritte von 2 Jahren, fahlbraun, 
von jehr guter Race, bei Zafob Beder in Frank⸗ 
weiler, 








Zu berkaufen: 
Ein Pferd, unter 3 die Wahl, bei Adam Kuhn 
in Appenhoffen. 


Zu verfaufen: 
Hoher Kleefaame, ber Schoppen a 10 fr., bei 
2. Kern 
in Böchingen. 





Zu verkaufen: 
Ein Paar fette Ochſen erfter Qualität, bei Ja— 
fob Brunner in Rheinzabern. 
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Unzeige 
Ein trädhtiges Mutterfhwein, zwei Zahre alt, 
—— zu verkaufen, bei Michael Hollinger in Ann⸗ 
weiler. 


1000 W 2 ya Jacob Hahn in 
urgelreben, bei Georg Jaco 
lbesheim, ie \ 


v10 Gulden 
find bei dem Rechner der katholiſchen Kirche zu Bil⸗ 
I vg gegen hypothelariſche Berfiherung auszu- 
en, ' 


Bei Elauf in Arzheim ift felbft gegogener Gelb⸗ 
Rüben-Samen, befte Sorte, zu verfaufen; auch fann 
man benfelben bei feinem Sohn, dem Tribunal ge 
genüber, in Landau haben. 


Nachricht. 
- Auf die nächiten drei Mo- 
BE ate, vom 1. April an, fann 
auf den Eilboten mittelft Bezahlung 


von 20 fr. abonnirt werden. 





Frucht: Mittelpreife. 














Frifl. «| .fr.{fl. fr. 
Landau... . [14 2 302 27j2 242 25 
Edenkoben . . 16. Märzi3 3512 402 312 242 24 
Kaiſerolautern 112. Ma 222 15,2 2012 151 59 
Kandel... . 113. Märzk3 20/2 30/2 24,2 20 —— 
Neuftadt ... 112. März 36/2 34,2 28|2 1712 18 
Speyer... . 12. Mär 372 322 22]2 122 26 
Zweibrüden . 14. Märıla 2812 22 272 32 5 
Mainz, 8. März. 100 Kilogr. Wai R . 
Ron, 5h- 1; Gere. 4h. 12 Er Fe e. 
Sp, — i. — kr. 
Lotto: Anzeige, 


In der 1120. Ziehung in Regensburg find fol- 
gende Nummern herausgefommen : 
.. 23 50 SS AS 72 
* Fr naͤchſte Ziehung ift am 26. März, Schluß 
en 24. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 








Der Eilbote. 





M 24. 


Landau in der Pfalz, den 23. März 


1850. 





Zur Nachricht. 





Ich fäe bald ans voller Hand — 
Gott füge Zlur und Baterlanp! 


Zeitihwingen. 


Landau, am 22. März. Alſo, nad den 
Zeitungsberichten, müflen die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags in Erfurt jept beilammen fein, da der 20. d. M. 
biezu befimmt war. Ob diefer Reichstag jo glüdlich 
fein wird, den grofen Wirren auf frieblidem Wege 
zu löfen oder ob bier fib der Brennpunft entzündet 
— ob die Rüftungen Deutihlands hierhin deuten ? 
— Died alles liegt jegt noch für uns ſchlichte Leute 
unter dem Schleier der naben Zufunft. — Daß ſich 
die Fürften Deutſchlands ſelbſt befämpfen und zu dem 
genug fchon vergoffenen Blute die Gauen des Bater- 
landes mit Krieg überfhwemmmen und einen völligen 
Ruin über alle Länder verbreiten werben, ift am aller» 
wenigften denkbar; mehr deuten die gemeinfdaftlichen 
Rüfungen dahin, gegen Greigniffe gerüftet zu fein, 
welche möglichen Falles in Frankreich in Ausficht 
ſtehen und die, felbft ohne einen Krieg mit dieſem 
Etaate zu veranlaffen, Deutibland dennod aufs 
nene erfchüttern Fönnten. Darf man indeffen der ges 
gebenen Verfiherung Glauben ſchenken, fo wollen 
unfere Nachbarn ihren Haushalt Har flellen und bie 
lodern Stellen fe bauen, weder bie Revolution er- 
neuern, noch Gtaatöftreiche zulaſſen — von einem 
Krieg mit dem Auslande if gar feine Rede. — Zu 
Allem dem wüänfchen wir ihnen von Herzen Glüd! 

Aber nicht allein in Frankreich und andern Län- 


dern ift man im Pi feftzubauen und die früheren 
veralteten Gefege, Rechte und Berordnungen u. f. w 
dem Fortidritte an *7 zu umſtalten. Ueber⸗ 
ftürgen aber laſſen ſich dieſe ſehr ernſtlich zu erwaͤgen⸗ 
den, umfangreichen Arbeiten nicht. Uebergehen wir, 
was im Muslande angeftrebt werden will und be» 
leuchten wir jene Bunfte, die der Minifter von der 
Pfordten ald baldige Borlagen unfern Kammern zur 
Berathung und Schlußfaſſung in Ausfidt ftellt: 
„Abgeſehen von den Geſetzen — fügt der ges 
nannte Minifter — welche bereitd an die Kammern 
eingebracht worden feien, werde gegenwärtig an ben 
folgenden Gefepentwürfen gearbeitet: A. Im Juſtiz- 
minifterium: 1) an einem ©efegentwurfe über Die 
Unterfuhungen und Wburtbeilungen ber Jagdfrevel; 
2) an der Revifion des Etrafgefegbudes vom 10, 
November 1843; 3) an einer Forit-Polizei und Straf- 
Drdnung; 4) an einem Gejegentwurfe: „den Schutz 
der Gijenbahnen betreffend“; 5) am einem Gejege 
egen die Verführung des Militärs; 6) an einem 
olchen über das Ginjchreiten der bewaffneten Macht 
zur Grhaltung der gefeglihen Ordnung; 7) einem 
weitern über Kriegd-, Belagerungs-« Zuftand und 
Standredit; 8) über dad Waflerreht; 9) über Malz- 
befraudation; 10) an der Givilprogeßorbnung; 11) an 
einem Strafgeſetzbuche; 12) an einer Notariatsord- 
nung; 13) an einem Geſetze über die Aufhebung der 
Moratorien; 14) an einem Geſetze über die Verwal⸗ 
tungsrechtöpflege. B. Im Zuftizminifterium: 15) Re⸗ 
vifion des Gemeindeebifts; 16) Geleg über bie Ge- 
meindeumlagen; 17) Gefeg über die Diftriftsumlagen; 
18) Geſetz über den Landratb; 19) die Gelege zur 
Revifion der Berfafjungsurfunde; 20) ein Geſeh über 
die Landwehr; 21) ein Polizeiftrafgefepbuh. C. Im 
Minifterium für Kirchen- und Schul-Angelegenheiten: 
22) ein Schulgeſetz. D. Im Handeldminifterium: 
23) ein Gefeg über die Herftellung eines Telegraphen- 
neged in Bayern; 24) über die Einrichtung des bie 
Kunfiftraben befahrenden Fuhrwerkes; 25) über Wiefen- 
fultur; 26) über Uferfhugbauten, und Alluvionen. 
E. Im Rriegsminifterium: 27) ein Geſetz über das 


Militärftrafverfahren. — Die Zell, wann die Vor⸗ 
lagen an die Kammer gebracht werden fönnten, ließe 
fih mit völliger Beftimmtheit nidyt angeben. » Die 
Regierung werde fie nah Kräften zu beichleunigen 
ſuchen; es werde aber fein Billigurtheilender verken⸗ 
nen, wie ſchwer es für bie Minifter fet, während der 
KRammerfeifion zugleich fo viele und wichtige Geſetzes⸗ 
vorlagen zu Stande ju bringen. Der Entwurf eined 
Schulgefeges fei ausgearbeitet und fämmtlichen ſtreio⸗ 
regierungen zur Abgabe gutachtlicher Aeußetungen 
innerbald einer in tverigen Wochen ablaufenden Friſt 
bereitö mitgeibeilt. Die Borlage über die Gemeinde: 
derfaffung und den Randrath Dee innerhalb 3—4 
Moden; die Vorlage über die Kammer der Reichs⸗ 
räthe ebenfalls binnen 3—4 Wochen, Die Berarhung 
über die Wechfel- Ordnung fei ebenfalld dringend 
nöthig. Dann legte der Minifter 2 Gefepentwürfe 
vor: 1) ein Geſehentwurf: „die Einleitung zur Er⸗ 
baunng einer Eiſenbahn von Augsburg nach Ulm*; 
2) einen weiteren: „die Aufbringung bed Bedarfed 
für den Gifenbahnbau in den Fahren 18/,, und 
18%,,,. Der Bedarf für die Fortfegung des Gifen- 
bahnbaues beläuft fib auf die Eunme von 12,500,000 
Gulden, wovon 10 Millionen dur ein Anleben ges 
deckt werden müflen. Der Minifter fagt, Died wären 
Pläne ded Friedens, bie er fo eben vorlege; er hofft, 
baß ihre Ausführung nicht geftört werde. Aber wer 
die ** von Deutſchland und Europa überblickt, der 
wird Niemand einer beſondern Aengftlichkeit zeihen, 
wenn er fib die Möglichkeit denft, daß diefe Hoffnung 
nicht in Erfüllung gebt Pflicht der Regierung iſt es, 
wenn der Fall zur traurigen Wirklichkeit wird, nicht 
unvorbereitet betroffen zu werden. Für den eventuellen 
Fall eines Kriegs müflen die Mittel gewährt werden, 
um dem Greigniß: gewachlen % fein. Der Kriegd- 
Minifter befteigt fobann die Rebnerbühne und ver- 
langt von der Kammer einen Grebit für die Bebürf- 
niffe der Armee, Art. 1 des Gefegentwurfd lautet: 
Kür den Zwed der alsbaldigen Anfhaffung folder 
Gegenftände, die fhon im Frieden bei dem erhöhten 
Stande der Armee und zu deren gehörigen Wehr- 
fäbigfeit vorhanden fein follen, werden dem Kriegs— 
Minifter 2,800,000 fl zur Verfügung geftellt. ürt. 
2 bedingt fernere 7,000 000 im Halle der erfolgenden 
Te ber Armee. — mas Gott verhüten 
wolle! — 

Aus dem Ried, 12. März. Auch hier befürchtet 
man den Ausbruch he Krieges, was die Gemütber 
der Laridleute beängftigend erregt. Nun fommt aud) 
noch gar das In dieſen Tagen allgemein verbreitete 
Gerüht, der Robdenfteiner (wilde Zäger) fei in ber 
Naht vom 8.—9. d. M. mit fürtitbarem Getöfe, 
zen, Trommelfhlag und Waffengeklirr vom 

denmwalde aus über den Ried gegen den Rhein gqe- 
joaen. Ob aud bie Ddenwälder den Herm von 

odenftein ausrüden hörten, darüber erwartet man 
von da in den nädhften Tagen Bericht. 

Züri, 12. März, Die große Arbeiterver- 
fhwörung verrinnt langlam im Sande; von Murten 
ber wird gellagt, daß fich fein rechtes Ergebniß zeige, 
und in Zuͤrich ift man bereits fo kleinlaut geworben, 
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daß Man der Polizei dutch die werhäfter geweſenen 
Fr Arm bezeugen Takt, wie human fi pfeielbe bei 
der Berhaftung benommen. Debungeachtet ſieht feſt, 
daß bei der in Zürich vorgenommenen Unterſuchung 
bed Bereinsiofald verfchiedene Ungefeplichfeiten vor- 
kamen; da diefelben indefien nur Schwaben betreffen, 
die ohnehin fioh fein müffen, daß man fie überhaupt 
buldet, fo kraͤht keln pt darnach. 

Erfurt, 15. Maͤtz Die Redaction der Erfurter 
* welche heute zum erſten Male erſcheint, iſt 
o naiv, daß fie fein Bedenken trägt; eine Korreſpon⸗ 
den; aus Berlin abzudruden, in welchet die Bermu- 
thung ausgeſprochen wird, daß der Reichstag gleich 
nach feiner Eröffnung werde vertagt werden, wiil Feine 
Vorlagen für ihn vorhanden; feine Borlagen für den 
Reichstag, der eine ſchon fertige Berfaffung für eine 
deutſche Union berathen fol? Mainz. 319.) 

Wien, I. Mär. (Coöln. Zig.) Was man 
in Wien macht? Man amufirt ſich. Letzten Sonntag 
waren drei Goncerte, gegen dreißig Soireen, vierzig 
Gonverfationen und eine gleihe Anzahl Gaſthaus⸗ 
Unterhaltungen öffentlihd angezeigt. Der am ver 
flofienen Eonunabend vor dem Kaijer ausgerüdten hie⸗ 
figen Garnijon wurde eine dreitägige Gratis⸗Loͤhnung 
bewilligt — ein Geſchenk von 6500 fl. E.⸗M. Die 
Bolitif feiert, Als Zufap zu diefer Mitteilung heißt 
ed: Deutſchland mwünfdt fi) nad einem Gaͤhrungs⸗ 
prozefje auf folgende Weile abzuflären: Die Zuläj- 
figfeit des freien Anſchluſſes einzelner deutſchen Staaten 
an einander, wie fie in einem Artikel des Vertrages 
vom 27. v. M. enthalten ift, ſcheint, wo nicht auf 
baldige ar. der beutfhen Berfaffungs- Wirren, 
doch auf die Äbſicht hinzudeuten, der Fleindeutichen 
Bartei ein Anftändiges aus der erfurter Sachgaſſe 
bereiten zu wollen. Wird Deutſchland hierdurch nicht 
abgellärt, fo wird ed wenigſtens a 

Briefe aud Berlin vom 11. März (Mündın, 
Eilb.) berichten, daß die Sendung des Generals 
Raub nach Schleswig fo vergeblich geweien, als die 
des Minifterialraths Delbrüd nad Wien, Defterreich 
und auch mehrere Staaten des Zollvereind proteitiren 
dagegen, daß Preußen — daß die Zolleinigung an 
unfberfteiglibe Bedingungen Fnüpft — im Namen 
aller Staaten ded Zollvereins handle. In Schleswig 
werden die Mudfichten immer ftürmifher. Daß Ruß— 
land zum Kriege rüſtet, verhehlt man ſich nirgends 


mehr. — (Die andern Fürften thuen es aud, — 
Vielleicht liegt bier der Brennpunft!) 
Neuere Berichte. Paris, 16. Mär. In 


der heutigen Sigung der Nationalverfanimlung er 
fbienen mehrere ber neiigewählten Repräfentanten, 
unter anderen Dupont (von Buffac), Garnot, Bidal 
und Deflotte, und nahmen natürlih auf den Bänfen der 
Bergpartei Blag. Letzterer insbefondere wurde mit großer 
Aufmerkfamfeit und wohl aud) einiger Berwunderung 
betrachtet; denn fein Aeußeres entfpricht entfernt nicht 
dem düfteren Bilde eined Zuniinfurgententen, wie die 
Erzählungen der Zunifchlacht diefelben ſchildern; er ift 
mit Sorgfalt gefleidet und fein Benehmen ift das 
eines feinen Mannes von Stande. 

Paris, 17. Mär, Gin bedeutfamer Artikel 


im heutigen Napoleon zeigt an, daß ber BPräfibent 
der Republik entichloffen fei, im Verein mit der Mehrs 
heit der Rationalverfammlung der focialiftifchen Be- 
wegung zu widerftehen und berfelben keineswegs, wie 
Anfanae einige Blätter behaupteten, Gonzeffionen zu 
madyen, — Cine ſchwere Aufgabe. 


Baris, 17. d. Der heutige Leitartifel des Ra⸗ 
poleon beginnt: „Die Barbaren find vor unfern 
Thoren, aber gemad, fie follen den Blag weder durch 
wir, noh Gewalt einnchmen. Hinter unfern Wällen 
fteht zahlloſes Bolf, das, trog einiger Verräther, füt 
in:mer den Triumph eines Feindes unmöglich macht, 
berjem einziges Ziel die Plünderung iſt.“ 


Baris, 18 März. ntereffant find die Urtbeile 
der politiſchen Blätter verſchiedener Richtung über 
das Wahlergebniß. Während alle republifaniihen 
Journale zur Rube, zur Mäbigung und zur Gebuld 
ermabnen, ſchleudern die reaftionären die giitigiten 
Dellamationen in die Welt, in denen fie ohne Scheu 
r einem Gewaltftreid auffordern. Sie fehen ein, 
aß wie die Sachen jept ftehen, nur noch kurze Zeit 
erforderlich ift, fie feben ein, daß die umerfchütterliche 
befonnene Haltung der Bollspartei zu ihrem endlichen 
Triumph führen muß 

Neapel, 7. Mär. Die Rüdfebr bed heiligen 
Vaters nah Rom, unmittelbar nah Oſtern, ift jept 
definitiv und unwiderruflich beichloffen, 

Herrnsheim, bei Worms, 15. d. te brach 
hier eine Feuerobrunſt aus, welche bei ſtarkem Nord⸗ 
oftwind, jo wie bei Mangel an fräftiger Hilfe, 16 
Wohngebäude und einige 30 Deconomiegebäude in 
Aſche legte. Nur weniges fonnte gerettet werben 
und viele Familien find ohne Mittel und Obdach. 

Bon der Elfter, 14. Mär. Die böbmiich- 
ſächſiſche Grenzarmee zieht ſich nicht nur zurüd, wie 
Privatbriefe melden, fondern wird auch auf den 
Friedensfuß gelegt 

Köln, 14. d. Das 16. Inf.Regt. foll mobil 
gemacht werden, um rheinaufwärtd zu marſchiren — 
wahrſcheinlich nad Baden, 

Die Sendung des Generals v. Raub, ber 
nach Schleswig⸗Holſtein gegangen war, um für den 
Brieden zu wirken, ift obne Erfolg geweſen. 

Weißenburg, 18. d. Wie wir vernehmen, 
fol der Präfident der Republif den Mitgliedern der 
Mehrheit, die er nah den Wahlen hatte zu fi bes 
ſcheiden laffen, ausdrüdlich erflärt haben, er gedenfe 
ſich ftreng innerhalb der Verfaffung und der Gejeg- 
lichkeit zu halten; allein er wünfdhe mehr ald je eine 
vollſtaͤndige Eintracht zwiſchen der Regierung und 
der Rationalverfammlung, um Frankreich reiten zu 
fönnen. Wenn dieſes Ziel erreicht fei, fol er hinzu- 
gefügt haben, fo wolle er ins Privatleben zurüdtreten, 
allein bis dahlu fei er entfchloffen, feine Pflicht und 
Nichts als feine Pflicht zu thun. 

Berlin, 12. Mär. Der in den Zeitungen 
die Runde machende angeblihe Marfch-Befehl des 
Raifers von Rupland an die Armee Bolen, ift eine 
reine Grfindung. 
will auf alle Eventwaltäten, die im Weften von Eu— 


Nur fo viel if richtig: Rußland 
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ropa eintreten könnten, gefaßt fen, um noͤthigenfalls 
fogleih mit voller Kraft eingreifen zu können. 

Paris, 18, d. Der Babit foll erfranft und 
die Abreife von Bortici wieder vertagt fein Mile 
ipanifhen Truppen ber italieniſchen Armee find in 
Barcelona gelandet. 


Prag, 14. d. Bon dem böhmifhen Armee⸗ 
Corps liegen 2000 Mann (alfo einer von vierzig) 
im Hofpital, 

Fraukfurt, 15. d Die Matricularbeiträge 
ber deutihen Regierungen werden jept von denſelben 
bereitwilliger als je geleiftet. So wurde unlängft 
von ben deutſchen Reaierungen eine Borfhußumlage 
im Betrage von 1,200,000 fl. an die Bunbdesfaflen- 
verwaltung eingezahlt, wobei nach der Matrifel vom 
3. Mai 1848 Defterreib und Preußen mit je 360,000 fl. 
Bayern mit je 134,000 fl. u. f. w. betheiligt find, 
(Schlechte Ausſichten für die Kriegopropheten!) 

Wien, 14. d. Man ſpricht in offiziöſen Kreiſen 
von fehr wichtigen aus Petersburg eingelaufenen Des 
peſchen, wodurd die europälihen Verhaͤltniſſe einer 
fhleunigen Entwidlung zugeführt werden dürften. 

Berlin, 16. d. Die preußiſche Armee Fann 
jegt in 14 Tagen marſchfertig daſtehen. Gben fo 
tönnen die Truppen au ruhig zu Haufe bleiben, 

Erfurt, 20. d. Heute eröffnete der Borfigende 
des Berwaltungsrarhs den Reichstag durch Berlefung 
= Eröffnungsborfhaft und Berfündigung der Bor- 
agen, 





Am 20 Mär; 
(Frühlings-Anfang.) 


Wenn felber fi die Roſe ſchmüͤckt, 
So fhmüdt fie auch das Gartenfeld; 
Wenn dir die eig'ne Beffrung glüdt, 
> &o ift gebeffert auch die Welt. 


Der Herriher Macht verfolgt dein Haß, 

Weil an der Herriber Macht dir's fehlt, 

Auf Habſucht ſchmähſt und ſchiltſt du baf, 
Weil felber dich die Habſucht quält. 


Dur geißelſt Hochmuth fonder Gtinıpf, 
Weil nimmer hoch genug du ſtehſt, 
Ja, hundert Lafter trifft dein Schimpf, 
Weil dur nicht felber fie begehſt. 


Und fo an Leib und Seele krank, 
Witt heilen du der Andern Schmerz? 
Den Andern machſt du es zu Danf, 
Sobald bu heilft dein eigen Herz! 





Denn wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmuͤckt, 
So ſchmückt ſie auch das Gartenfeld, 
Und wenn die eig'ne Beſſ'rung glüdt, 
So ift gebefiert auch die Welt. 


I ———_———L—L—L—— — __ L 


Schanntmachung 
einer Immobiliar » Zwangäverfteigerung. 


Die auf den 17. April 1849 auf Betreiben des 
Almofenfonds der Stadt Germersheim gegen Johann 
Baptift Roth und Margaretha Beder, Che- und 
Adersleute, in Weingarten wohnhaft, angekündigt 
eweiene, und im „Pfalzboten für das Jahr 1849“ 
n Neo. 15 zum Grftenmale und in Nro. 24 zum 
Zweitenmale angezeigte — — 

erung iſt am gemeldtem Tage auf den Antrag der 

ppothefargläubiger der Gheleute Roth auf unbe» 
immte Zeit ausgefegt worden, weil das zur Zwangs⸗ 
—— aufgenommene Wohnhaus im Laufe der 
Procedur abgebrannt war. 

Die fragliche Zwangsverfteigerung wird nun aber 
vorgenommen werden am meunzehnten April 1850, 
Rahmittags zwei Uhr, zu Weingarten in dem Wirths⸗ 
baufe von Franz Benninger, was ber unterzeichnete 
Anwalt des .betreibenden Theild unter Hinweiſung 
auf die obenangeführten im Pfalzboten geſchehenen 
Aufündigungen mit dem Bemerken zur Kenniniß bringt, 
daß die nähere Befchreibung des Berfteigerungss 
Objektes fo wie die Berfteigerungsbedingungen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Gommiflar, fönigl. 
Notar Heud in Landau, eingefehen werden fönnen. 

Landau, den 23. März 1850. 

Der Amwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


Verſtei einer Maſchinenfabrik 
u Pe en r 


Künftigen 9. April I. 3., des Rachmittags um 
2 Uhr, zu Edenkoben im Wirthöhaufe zum bayeriſchen 
Hof, läpt Hr. Philipp Ftiedrich Wilhelmi, Mechanikus, 
in Ludwigsthal bei Schrlesheim wohnhaft, feine ihm 
angehörige ganz nahe bei Edenfoben ftehende Mas 
fhinenfabrif nebft Eifengicherei, welche bisher mit dem 
beften Erfolge betrieben wurde, öffentlihd in Gigen- 
thum verfteigern. 

Diefelbe fteht auf einem Flächenraum von 72 
Dezimalen und wird burd eine Dampfmaſchine von 
8 bis 10 Pferbefraft getrieben; auch ift diefelbe ver⸗ 
möge ihrer Bauart und Lage zu einer chemiſchen 
Fabrik und Wolljpinnerei geeignet. 

Sollte fein Yiebhaber zum Ganzen ſich vorfinden 
fo werden am folgenden Tag die vorhandenen Wert- 
zeuge in den Dreber-, Scloffer-, Echmiede- und 
Schreiner-Werkftätten, fowie die vorhandenen Mobelle 
für Walzwerke, amerikaniſche und engliihe Mahl- 
müblen, Dreſchmaſchinen, eijerne Waflerräder, Tur- 
binen, Transmiffionen und Werkjeugmajchinen ıc, wie 
aud) die vorhandenen Materialien, ald: Feilen, Stahl, 
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Guß⸗ und Schmiebeifen, — Stiften und 
verſchledenes Nutzholz einzeln verſteigert. 
Naͤhere Auskunft ertbeilt der unterzeichnete Notar 
fowie der Gigenthümer felbft. 
Edenkoben, den 20. März 1850. 
Keller, Notar. 





RLicitotipom. 


Montag, den 8. April I. J. Nachmittags 2 Uhr, 
zu Burrweiler im Wirthshaufe zur Krone; 

werden vor dem biegu committirten Notar Keller 
in Edenkoben nachbezeichnete zum perfönlihen Nach⸗ 
lafle von Johannes Frei, lebend Winzer in Burr- 
weiler und der zwiſchen diefem und feiner hinterblie« 
benen dafelbit wohnenden Wittwe Margareiba Dörr 
beftandenen Bütergemeinichaft gebörigen Liegenſchaften, 
— öffentlich in Eigenthum verſteigert, 
ale: 


im Orte und Banne Burrmweiler: 


—— y —— ſte⸗ 
endes Haus mit Garten 
VV— und Zugehörungen. 

2) 18 De. Pflanqartien allda, 

2 2 Baumſtück im Thalader, 

1 


1) 


#» Wingert am vordern Schloßberg. 
5) 12 „ Wied am Ligelbad. 
6) 16 „ Wingert in der Frobuhede, 
Dir ”„ am Schlittweg. 
898. ”„ auf der rotben Hoble, 


Die Eigenthämer berfelben find: a. die obger 
nannte Wittwe des Erblaffers, b. deren Kinder, als: 
1. Regina Frei, Ehefrau von Johannes Holz, Stein⸗ 
bauer in Weyher, 2. Margaretha Brei, Ehefrau von 
Eimon Hartforn, Küfer in Burrweiler, 3) Barbara 
Frei, in Rew⸗York in Amerifa wohnhaft, und 4. Jo⸗ 
hannes Frei, noch minderjährig, in Burrweiler domi⸗ 
zilirt, welcher jeine Mutter zur Bormünderin und den- 
Joſeph Frei, Winzer dajelbit, zum Beivormunde hat, 

Gdenfoben, den 20. März 1850. 

Keller, Notar, 


Goenfoben. Gonventionelle Wiederveräußerung 


eined Ackers. 


Den zweiten Aprıl nädftens, Nachmittags um 
ein Uhr, im Gafthaufe zum bayerijhen Hofe zu Eden⸗ 
foben, lafien die Grben der zu Edesheim verlebten 
Ehe⸗- und Handelsleute: Abraham Machol und Fries 
derife Monaßa, ald Rechteinhaber von Johann Mi— 
chael Rommich, Glaſer und feiner Ehefrau Eliſabetha 
Schenkel zu Edenkoben; gegen ihren zahlungsſäumigen 
Schuldner Philipp Jacob Franf, Bäder in der Kloſter⸗ 
gaffe zu Edenkoben, 14 Dezimalen Ader auf den 
obern Hartwiefen, Kirrweilerer Bannes, neben Heins 
rih und Wilhelm Ader gelegen, welden Ader ges 
dadıter Franf von genannten Gheleuten Römmich er⸗ 
fteigert, den Steigpreis aber nicht bezahlt hat, wieder 
anderweitig auf Eigenthum verfleigern, 

Gpdeufoben, den 21. März 1850. 

Kößler, Notär. 


Zwangdveräußerung unbemweglicher Güter. 
1. Bekanntmachung. 


Montag, den 17. Juni 1850 und zwar von den 
auf den Bännen von Kappeweyer und Steinfeld ges 
legenen Gütern des Bormittags um 8 Uhr, zu Kapps⸗ 
weyer, im Haufe von DBürgermeifter Baumgarten, 
in der untern Wirthsſtube, und von den auf den 
Dännen von Schweighofen und Oberotterbach geles 

emen Gütern des Nachmittags um 3 Uhr, zu 
chweighofen, im Wirthehaufe zum Kreug, in der 
ewöhnlichen Wirthsſtube, werben auf Anftehen von 
ron Feiß, — in Bergzabern wohnhaft, 
welcher den ofaten Ferdinand Boecling, walt 
an dem föniglichen Bezirfögerichte zu Landau, ba- 
felbt wohnbaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, 
die deffen Schuldner, der Wittwe und Erben von 
Adolph Tau, geriefenen Wirth und Bäder in Stein- 
eld, als: Catharina Henrich, ohne Gewerbe, in 

teinfeld wohnhaft, Wittwe beffelben, in eigenem 
Namen als folidarifche Mitſchuldnerin und als na- 
türlihe Bormünderin ihrer mit dem Berlebten erzeug⸗ 
ten, noch minderjährigen Kinder Johannes, Eliſabe⸗ 
a Georg, Bonifacius, Barbara, Cornelius und 
acob Lau, diefe Erben ihres Baters, und biefer 
folidarifcher Mitſchuldner, zugehörigen, unbeweglichen 
Büter, beftehend in: 

A. Bann von Steinfeld: 
17 Dezimalen Wieſe, 1 Parzelle. 


B. Bann von Kappsweyer. 
3 Dezimalen (4 Ruthen) Garten, 1 Parzelle, 
59 Dezimalen (96 Ruthen) Aderland, in 2 Par⸗ 


g. 
67 Dezimalen (1 Biertel 86 Ruthen) BWiefe, in 
3 Parzellen. 
C. Bann von Schweighofen. 
47 Dezimalen Aderland in 2 Parzellen. 
D. Bann von Dberotterbad. 
30 Dezimalen oder 48 Ruthen Aderland, eine 
Parzelle, 
durch den ernannten, in Bergzabern wohnhaften Ber- 
fteigerungsfommiffär, föniglihen Notär Fuchs, zur 
— —— gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nadh- 
gebot findet nicht‘ ftatt. 

Die nähere Beihreibung der einzelnen Liegen: 
ſchaften, fowie bie ———— en können 
von Jedermann bei dem genannten igerungs⸗ 
Commiſſär eingeſehen werben, 

Landau, den 23. März 1850, 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers 
Boeckinmg. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienftags, den 9. April 1850, Nachmittags um 
drei Uhr, zu Schweighofen, im Wirthöhaufe zum 
Kreuz; 

"uf Betreiben von I. Chriſtoph Steimer, Ackers⸗ 
mann, in Herrheim bei Landau wohnhaft, ald Haupt- 
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vormund ber —— Kinder von Sebaſtian 
Steimer und Apollonia Müller, Ehe» und Ackeroleute, 
im Leben auf dem Haftelhofe, Gemeinde Schweig- 
bofen wohnhaft, ald: Johannes und Therefia Stei- 
mer; Il. Gatharina Meg, Wittwe zweiter Ehe des 
obengenannten Sebaftian Steimer, ohne Gewerbe, 
auf dem erwähnten Haftelbofe wohnhaft, ald Haupt⸗ 
vormänderin ihrer mit ihrem derlebten Ehemanne er⸗ 
eugten noch minderjährigen Kinder, Namens: 1. Eli⸗ 
Iabeiba, 2, Maria Eva, 3. Maria Ana, 4. Mag» 
dalena, 5. Katharina und 6, Barbara Eteimer; 


III. Stephan Steimer, Aderömann in Herrbeim, und 


IV. Chriſtoph Knecht, Aderömann, ebenfalls in Herr- 
beim wohnhaft, beide Letztere als Nebenvormünder 
obiger Minderjährigen ; 

werden auf den Grund eined Familienrathes vom 
8. Februar 1850, durch unterzeichneten Ludwig Sar⸗ 
torius, Notär zu Bergzabern, auf Gigenthum vers 


feigert : 
Im Banne Oberotterbach: 
1) 3 Dezimalen Wingert im Leefer, neben Wen⸗ 


bel 2» und Georg Neeter. 
2) 46 imalen Ader im Streitfeld, neben Mi- 
chael Fiſcher und Fried. 


Im Banne Schweighofen: 
3) 43 Deyimalen, mit Hofreht und Garten, zu 
Schweigbofen im Obervorf. 
Alles obigen Steimer’iden Erben und Wittwe 


ebörig. 
aeheeie Sartorius, Notär. 


Mittwochs, 
läßt Balentin Kopf, Rappenwirth zu Kapellen, Can— 
ton Bergzabern, in feiner Behauſung verfteigern: 
1 zweilähriges Fohlen, 
2 Schweine, 3 Scaafe, 
2 Lämmmer, I Mutter- 
ſchwein. 
Möbel⸗Verſteigerung. 

Montag, den 25. Maͤrz 1850, 
folgende Tage, findet die Hortiekung 
der Verfteigerung der zur Fallimentss 

gebörigen Waaren und andern Mobilien in dem ehe- 
maligen Geihäftslofale bes Falliten auf der Königs- 
menden Waaren beftehen haupıfäch- 
— lich in Golonialartifeln, Farben, che⸗ 
1 mifchen Bräparaten, Delen, Liqueuren es 
Br. Die übrigen Mobilien, eine 
tung ausmachend, var. bh TEL 
werf aller Urt, Getüch, Bettwerf, Küchengefhirr ıc. 
Bis zur Berfleigerung fowie aud während der- 


ben 27. März 1850, Nachmittags, 
1 —— vorzuͤgliches 
Fuhrpfer EIN 
Sartorius, Notar. 

Morgend neun Uhr anfangend, und 

Smaſſe von Guftav Scheffer in Landau 

ftraße zu Pandau fatt. Die zur Berfteigerung kom— 
1. volltändige Hauseinrich⸗ 
fen ſehr ſchönes Schrein⸗ 

ſelben werden durch den Syndiken der Maſſe, Herrn 


Kaufmann Giffenhardt in Landau, die chemiſchen Ar- 
tifel auch aus der Hand abgegeben. 
Landau, den 22. März 1850, 
Brenner, Gerichtöbote. 





Befanntmwadbung. 


Die im Gilboten Nr. 9 und 18 angekündigte 
Fmmobiliarzwangsverfteigerung des Herrn Ludwig 
Keller, Rentner und Gutöbefiger, zu Edesheim wohn» 
haft, gegen feine Schuldner — Michael Lenhardt, 
Färber, und deſſen Ghefrau Philippina Wild, beide 
zu Edenkoben wohnhaft, findet zu Gdenfoben nicht 
ftatt, weil die Schuldner gegen das eingeleitete Ber- 
fahren opponirt baben. 

Landau, den 21. März 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Makla. 





Faobilien-Hersteigerung. 
/ Montag, den 8. April nächſthin 
und die folgenden Tage, je Morgens 
9 Uhr, zu Landau vor der Bebauſung 
der Erblaffer, in der Schügengafte, 
— = werden die in den Nachlaß der bier 












jenen Gutsbefigers, und Frau Margaretha Rofina 
werf, worunter Kleider- und “Pieiler- | 
5 ner Mefling, Kupfer, u 
Stu, Borzellain und 38 
fonftiged Küchenge- 2; 
winde, Windmühle, Bütten, Züber, 
Bo zenftroh, Wingertöftiefel, Brenn— 


verlebten Gheleute, Herrn Friedrich Eichborn, newer 
gebornen Brüd, gehörigen Mobilien, öffentlich ver 
fteigert, nämlich: Bettung, Getüch, Her— 
tens und Frauen-Kleidungöſtücke, a 
fhränfe, Secretäre, Kanapee's, Tiſche, 
Commode, Bettladen mit Fe⸗ 
dermatratzen, Arbeitstiſchchen, ef 
Stühle und Köffer; — fer- 
a ſchirr; Eilbergeräth, Spiegel, Bilder, „& z 
| 2 Harfen, 1 Violine, Bücher, 1 ble — 
dene Badwanne, 1 Repotuch, Faß— 
— Sotten, 2 Lotten, 1 Partie leere 
a Klaichen, Heu, Korus und Spels 
und Bauholz; 20 Hectol. 1822er Tramine ⸗ 
Wein, 26 Hectol. 1834er 








dito, 30 Hectol. 1835er dito, 
nn 12 Hectol. 1844er, 82 Hectol, 
NEN Az 1846er, 24 Hectol. bito Tras 
— 178 Hectol. 1847er 

Fund 525 Flaſchen mit Wein; 

— endliid 4 Faͤſſer von je 30 
Hectolitern, 3 von je 32 Hec« 

tolitern, 3 von je 27 Hectos /) 
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Weine und Käfer werden Donnerjtag, den 11. 

April, Nachmittags 2 Uhr, verfteigert. 
Landau, den 21. März 1850. 
Keller, Rotar. 


— — — — — — 


Licitation. 


Montag, den 8. April nächſthin, Nachmittags 2 
Uhr, zu Ditersheim im Wirthohauſe zum Hicſch, 
wird durch den unterzeichneten Notar öfter zu Bells 
beim, in Bollziehung eined Rathslammerbeſchluſſes 
des Bezirfsgerichts Landau vom 6. März jüngft, ein 
zur Verlaffenihaftsinafje der in Ottersheim verlebten 


Eheleute Zohannes Hapenbühler und Anna 
En Maria Zwißler gehöriges, zu Diteröheim an 
Kugal) ner Teichgaſſe ſtehendes Wohnhaus nebft Zu⸗ 
gehoͤr, wegen Untheilbarfeit zu Eigenthum verſteigert. 

Die Eigenthümer find: 1) Elijabetha Hapgenbüh- 
ler, Ghefrau von Valentin Kröper; 2) Eva Katya- 
rina Hapenbühler, Ehefrau von Geurg — 
Benutz, in Zeiskam wohnhaft; 3) Eliſabetha Barbara 
Hagenbühler; 4) Jacob Hahenbühler und 5) Barbara 
Daßenbübler, beide legtere noch minderjährig und 
vertreten: a) erfterer durch feinen Hauptvormund 
Johann Georg Kröper, den II., und feinen Neben» 
vormund. Georg Zwiſſler; b) letztere durd ihren 
Hauptvormund Philipp Konrad Hapenbühler und 
ihren (Hegenvormund Wendel Zwilller I. 

Saͤmmtliche Aderdleute und unter gedachter Aus⸗ 
nahme in Ottersheim wohnhaft. 

Bellheim, den 20. März 1850. 

2. Köfter, Notar. 





Bekanntmachung. 


Lohrindenvergebung aus dem 
Gemeindewald von Nieder⸗ 


luſtadt betr, 

Nachdem der Aft über die am 15. de. 
Üae£ serien Verſteigerung der Lohrinden 
| aus dem gewöhnlichen Schlage des dies— 
jeitigen Gemeindewaldes pro 18/,,, abgeihägt zu 
200 Gentner, die Genehmigung fgl. Kandeommiffariats 
nicht erhalten hat, jo werden dieſelben nunmehr im 
Soumiffionswege veräuffert, wozu Liebhaber einges 
laden werden, welche ihre Dfferie nach Vorichrift, mit 
Angabe des Preiies für jeden einzelnen Gentner, 
bis zum 31. d. M., des Abends um 6 Uhr, hierorts 
eingeben können. 

Unfranfirte, fowie fpäter eingelaufene Dfferten 
werben nicht berüdjichtigt. 

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bes 
dingungen fönnen täglicy bei dem unterfertigten Bürs 
germeifteramie eingeſehen werden. 

Niederluftabt, den 19. März 1850. 

Das Buͤrgermeiſteramt. 
Hoffmann. 


Zu verfaufen: 
Hoher Kleefaame, der Schoppen a 10 fr., bei 
8. Kern 
in Böcingen. 


Weinverfteigerung. 

* Montag, den 25. März. J, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Arzbeim in 
Ader Wohnung des Küfers Joſeph 
Scultz, laͤßt Georg Jakob Weber, 









fteigern. 
Landau, den 13. März 1850. 
Keller, Notär. 







Verſtei erung einer Mühle 
6 Maitammer. 
= Künftigen 3. April 1. 3., 


— — Nachmittags zwei Uhr, -zu 
ee Maitammer im Wirthshauſe 

z 1 BT zum Schaaf, lafjen die Er- 
BF ben ber verflorbenen Freifrau 


von Herding geborne Gräfin 
von Et. Martin, von Mannheim, die ihnen ange 
börende früber durch Franz Ludwig Schmitt * 
fogenannte Obermuhle bei Mailammer nebſt dazu ges 
börigem Wohnhauſe, Shoppen, Stallung, Weinberg, 
Ader und Wieſen, zufammen 157 Dezimalen Fläche 
enthaltend und ein zufammenhängendes Ganze bils 
dend, zur öffentlichen Verfteigerung bringen. 

Die Müble bat zwei Mahlgänge und einen 
Schälgang und ift fowie das Wohnhaus neu erbaut. 

Die Berjteigerung geſchieht unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen und Zablungöfriften und Steigerer 
fann fogleich in den Beſitz bed Ganzen treten, 

Edenfoben, den 12. März 1850. 
Keller, Notar. 





Holjverfleigerung. 

Freitag, den 5. April I, 36., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werben folgende, zur 
nähft der hohen Etrafe figende und fehr gut und 
bequem abzufahrende Hölzer der Echläge: Wurzeln, 
Kleinjägerhübel und Hedenteih, öffentlich verfteigert: 

9 eihen Bauftämme 4. Claſſe, 

1» Nupftamm 4. Claſſe, 

4 Kiefern P 3. und 4. Claſſe, 

157 Wagnerftangen, 
10 Ra ter afpen geſchnitten Scheitholz, 


15%, » buchen Knorren« und Anbruchholz, 
3 » eihen - 

8%, u afpen Anbruchholz, 

74 eichen Prügelholz, 

18%, m kiefern 

5 gemiſcht - 

22”/, ” rappenprügel 


6250 buchene Wellen mit Brügel, 
13°/, Klafter kiefern Stodholj. 
Landau, den 7. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Offenbach. — Minderverfteigerung über Ankauf 
und Transport von Granitfteinen. 
Mittwochs, den 27, laufenden Monats März, 
Morgens 11 Uhr, wird auf biefeitigem Gemeinde» 
hauſe zur Minderverfteigerung vom Anlauf und 
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Transport unb von 100 Gubil-Meter Granitfteinen 
fo wie des Auffegens und Kleinſchlagens derfelben, 
nad dem Gefammt-Koften-Anihlag zu 341 fl. 40 fr. 
geihritten und zwar Diefe Gegenitände als Ankauf 
und Transport ıc. in einzelnen Abtheilungen. 
Dffendab, den 20. März 1850. 
Dad Bürgermeifteramt, 
Start, 








Molsversteigerung. 


n Kommenden 3, April, ald Mittwochs, 
Morgens um adt Uhr, werden zu Al— 
beröweiler in dem -Gemeindehaufe nachbe—⸗ 


zeichnete Hölzer aus dem Schlage Schmal- 
ebnung, jogenannte Hambacherftälle, Gemeinde-Hin- 
terwald von Wlbersweiler, öffentlihd auf angemefjenen 
Zahlungs-Termin verfteigert, als: 


1) 49 Klafter buchen geſchnitten Sceitholz, 

2) 67° „  eicen " " ad 
3) 62°%/, "„ Hefern [23 ” ” 
4) 517%, „ buchen und gemiſcht Prügelbol;, 

5) 175% 


gemiſcht Stock⸗ und —— 
6) 2575 Siück gemiſchte Wellen mit ſtarken Prü- 
geln, endlich 
7) 1025 Stück kieferne Wellen mit ſtarken Prü- 
eln, aus dem Vorderwalde 
ehlöpfel. 
Bemerkt wird noch, daß fämmtliche Hölzer be⸗ 


ſtens abgefahren werden koͤnnen. 


Albersweiler, den 21. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Regula. 





Bodrinden= Hersteigerung. 
Dienftag, den zweiten bes kommenden 
Monats April, um eilf des Morgens, zu 
Insheim im Gemeinde-Haufe, wird bas 
Fobrinden-Grgebniß aus dem diesjährigen Gemeinde- 
Holzihlage, abgeihägt zu 300 Gebund, Spiegelrinde, 
meiftbietend verjteigert, welches befannt macht: 
Insheim, den 20. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
®uth. 





Lohrinden-PVerfteigerung. 
Freitag, den fünften bes fommenden 
Monats April, um zwei Uhr des Rad- 
mittags, zu Birfweiler im Lofale der Bür- 
germeiiterei, wird die Lohrinde aus dem diesjährigen 
Holzihlage im &emeinde-Borderwalde, eine halbe 
Stunde vom Orte entfernt, abgeibägt zu 150 Zent- 
ner, erfte Qualität, meiftbietend verfteigert, welches 
befannt madıt: 
Birkweiler, den 20. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Birtighöfer. 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 

Nächſten 2. April 1850, Nachmittags um ein 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Rhodt, wird das 
Ergebniß der Eichen⸗Lohrinden aus den zu. 
Kü devorderwald, und Kurzeneck, Ge⸗ 





— 


(@ilbote Nro. 24 vom 23. März 1850.) 


— 


meindehinterwald von Rhodt, abgeſchätzt zu 620 
Centner, öffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert. 
Rhodt, den 20. März 1850 
Das Bürgermeifteramt. 
J. J. Seiß. 


Boljversteigerung * Staatswaldungen 


kgl. Forſtamtes Annweiler. 
Donnerstag, den 4. Upril 1850, zu Wilgarts- 
wiejen, Morgens um 9 Uhr, 
Mevier Horbacherhof. 
Schlag Böhmentbal und Mühlgründel, 
18 eichene Bauftämme 4, Glaffe, 


5 "»  Nugbolzftämme 3. und 4. Glaffe, 
30 "  Nupholzabfcnitte 3. und 4, Claffe, 
9 buchen Nupholzftämme 4. Glaffe, 
280 kieferne Blöche 2,, 3. uud 4. Glaffe, 
16 eichene Wagnerftangen, 


82°/, Mafter buchen geſchnitien Echeitholz, 
h anbr , 


/y " ” „ 
Tr ”  Prügelbolz, 
2/,  " eichen geſchnitten Scheitholz, 
a Fe — ” " D anbr., 
7/0  birken und Ffiefern . 
26%, -"  gemilchte Prügelhölzer, 
475 gemifdhte Wellen. 


Donnerstag, den 11. April 1850, zu Eußersthal, 
Morgens um 9 Uhr, 
Mevier Eußerstbal. 
Schlag Sandgrüb und zufällige Ergebnifje. 
6 hainbucene Nugbolstämme 4. Clafie, 
20  fieferne Blöche 4. Glaffe, 
11'/, Klafter buchen gefbnitten Scheitholz, 


117%, 7 — ä v andr., 
6%,» vericiedene Scheit- und Prügel 
hölger, 
1425 budene und fieferne Reiſerwellen. 
Annweiler, den 20. März 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Schollwöck. 


Holzverſteigerung. 
Knittelsheim. An nachbezeichneten Tagen, 
jedesmal Morgens präcis 9 Uhr, werden in dem 
Gemeindewalde von Knitteldheim folgende Holzfortis 
mente öffentlich auf Zahlungstermin verfteigert. 
Dienftags, den W. März 1850, 
92 eichene Nutzholzſtämme, 
37°/, Klafter eihen Sceirholz. 
Mittwochs, den 27. März 1850. 
11,000 eichene und weidene Wellen. 
Kuitteldbeim, deu 20. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
P. Schott. 


Sehanntmachung. 
Berg im Kanton Gaudel. Holzverfteigerung betr. 
Dienftag, den 2, April I. J., Mor- 
nens 9 Uhr, werden bei gutem Wetter im 
Schlag Klebersbufh, bei unglinftiger Wit 
terung in loco Berg, folgende Holzfortimente verfleis 
gert werben: — 
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1 eihen Schiffbauſtamm 2, Claſſe, 
2 » Nupholzftämme 3, u 
1 » Bauftamm 3 re 
32 erlen Rupholsitämme, 

5 pappeln v 

2 rüfterın P 


2 eichen ” 
113 Klafter buchen, eſchen, erlen und rüftern Scheits 


belz, 
2050 gemiſchte Wellen mit ftarfen Brügeln, 
Berg, den 16. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Sherren 





Bekrannimachung. ⸗ 


Holjverfteigerung betr. 

Bis den 3. Mpril L, I, des Nadı- 
mittags 1 Uhr, werden in loco Roſchbach 
nachbezeichneie Holzfortimente aus dem 

Roſchbacher Vorder und Hinterwald, Schlag Her- 
merdfopf und neuen Weg, und gelagert an guten 
Abfuhrwegen, auf Zahlungstermin öffentlid verteis 
gert, ale: 
1) 





32 Eichen Bau: und Nupftämme. 
9 .  _ Wagnerftangen. 
2°/, Klafter eihen Scheit- und Prügelhol;. 
4) 21%,  o Kiefen r 
5) 4/, Hundert eihene Wellen, und 
6) 27% " fieferne 
Roſchbach, den 21. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffelwander. 


” 





Gemeinde Offenbach. 


Lohrindenverſteigerung aus den Gemeindefchlägen 


von 18*/,. 


Freitags, ben 5. nächſtlommenden Monats April, 
Morgens 10 Ubr, wird auf diesfeitigem Gemeinder 
hauje zur Berfteigerung nachbezeichneter Lohrinden 
gefchrüten. 

a) Im Diftrift Zunge Eichen, circa 350 Ge- 

bund After Qualität, 

b) im Diftrift Außerloch⸗Schlag 550 Gebund 

2ter Qualität. 

Offenbach, den 20. März 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
Start. 





Holzverfleigerung. 
Donnerftag, den 4, April nächfthin, 
Mittags 1 Uhr, werden in loco Weyher 
vor unterfertigtem Amte nachbezeichnete 
Holsfortimente aus daſigem Gemeinde⸗ 
vorderwald, Difteikt Frankenberg (Kraut⸗ 
garten Nr. 88) und Imſchel Nr. 89, auf 
Zablungstermin bis 1. September 
* 1850, oͤffentlich an den Meiſibietenden 
verfteigert, ale: 
L Im Schlage Frankenber g (Krautgarten). 
2 Tieferne Bauftämme 4, Klaſſe; 
5 Nugftangen; 





„ 
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25'/, Mafter Kiefern gefiönitten Scheitholz 4'/,' : 


ang; 
2 „ „» gehauen Scheit u. Prügel; 
900 buchene Wellen mit ftarken Prügeln und 
3575 fieferne „ * * 
I. Im Schlage Imſchel. 
31 kieferne Rupftangen (Baumftügen); 
313 „ Wingertd» oder Gartenftangen; 
275 ,„ . Bohnenftangen; 
18%/, Klafter Hiefern gehauen Scheit und Brügel 
4'/,' lang, und 
5838 Fieferne Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Eämmtlibe Hölzer find vorzügliher Dualität, 
figen ganz nahe beim Modenbacherihale, kaum eine 
halbe Erunte von der Bufhmühle und find fehr bes 
quem abzufahren. 
Weyher, den 19. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
€. Hög. 


Dei Tabak-Fabrifant Joh. Trauth in Landau 
fönnen unter Garantie-Leiftung Ueberfahrts-Berträge 
nad Amerifa über Antwerpen, Rotterdam und Hävre 
zu den billig möglichſten Breifen abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Gedruckte Brodüren, die Anleitungen und Ber 
dingungen der Paffagiere enthaltend, find gratis zu 
erhalten und ift berfelbe ftetd gerne bereit nähere 
Auskunft und mündlice Grläuterung zu ertheilen, 


Ich habe meine feitherige Wohnung bei Herrn 
ühner in den 3 Königen verlaffen und mein eigenes 
Due in der Benninger Gaſſe, früher dem Samuel 

öb gebörig, bezogen, und empfeble mein in großer 
Auswahl — Lager von Bettfedern und bejon« 


ders auch 


fchönfte Gänfedern 
zu möglichft billigen Preiſen. 
Benjamin Wolff in Edenkoben, 
Venninger Gaffe, 


Neuftadter Natur: Bleiche. 


Bon heute an nehme ich wieder 

Tücher und Garn für die Neuftadter 

- Bleiche zur prompten Beforgung an. 
= Die Unftalt wird alles aufbieten 


auch in diefem Jahre das ihr gefchenfte Zutrauen in 
jeder Hinficht zu rechtfertigen. 
Landau, im März 1850, 

3. Trauth jun. 


Bleiche in Heilbronn. 


Bei den Unterzeihneten fönnen vom heute an 
jeben Tag Leinwand und Garne für obige Bleiche 
abgegeben werden. Die Bleichpreife find die naͤm⸗ 
lihen wie früher; Dagegen bat die Anftalt durch 
neue Ginrihtungen Alles aufgeboten, um die Gigen- 
thumer ber Bleihwaaren in jeder Beziehung zu bes 


friedigen. 
—— ben 18, März 1850. 
Carl Raab an der Kirche. 





Lehrlings⸗Geſuch. 
Es wird in einer Colonial- und Farbwaaren⸗ 
Handlung in einer Stadt am Haardtgebirge ein Lehr⸗ 
ling mit wöthigen Vorkenniniſſen geſucht, mit dem 
Bemerfen, daß nicht auf bedeutendes Lehrgeld geſehen 
wird. — Das Nähere bei Hm. Joh. Trapp in 
Landau zu erfragen, ' 


In Niederlage 

Sirop Capillaire von Bordin in Paris. 

Päte de Nafe von Delangrenier in Paris. 

Päte pectorale von George in Epinal, 

Bruf-Garamellen von Stollwerf in Göln. 

Unter allen befannten Mitteln, gegen Bruft- 

und Halsübeln, zur Stärfung der Wefpirationd« 
und Bruftorganen, find feine von fo ficherer unb 
ſchneller Wirkfamfeit als die obengenannten; ganz 
befonder8 aber bei Kindern, melde an Gtid- 
und Keuchbuften leiden, bewähren dieſe Wrtifel ihre 
auſſerordentliche wohlthuende Kraft, — Diefe Ars 
tifel verlieren an Güte und Wirkſamkeit nicht, und 
follten daher zur ſchnellen Anwendung bei entftehendem 
Uebel in jeder —— vorräthig ſein; — ſie wer⸗ 
den in allen Städten Deutſchlands verkauft und in 
Landau bei J. F. Stahl. 





Bei demſelben findet man auch beſten Fromage 
de Brie, Neuchateler, Münfter Käs, ſii— 
ſchen Laberdan, Ostern-Melis x, x. ic. 





Wohnungsberänderung. 


Der Unterzeichnete bat feine frühere Wohnung 
verlaffen und die des Herrn Kämmer, Buchbinder, 


neben Hrn. Upothefer Menner und Hra.. Heildberg, 


Boldarbeiter, bezogen, Der Gingang ift auf der ent« 
gegen gejegten Seite in der fleinen Zudengaffe, 
Indem derjelbe diefes feinen Gönnern anzeigt 
empfieblt er fib biermit befteus. 
Landau, den 18. März 1850. 
N, Kohl, Schneider, 


Zu verkaufen: 


ICH Einen nod ganz guten Wagen, zum 
Sl Sehraud für ein Pferd eingerichtet, nebft 
a keitern und Speriftange, ferner eine ftarfe 
Aderwalze. Yiebhaber wollen fih an Peter GOraß— 
mäd in Birfweiler wenden, 











Unzeige, 

Die Unterzeihnete macht biermit die ergebene 
Anzeige, daß fie das Friſeur⸗Geſchäft erlernt, und 
empfiehlt Ach in allen in dieſes Fach einfchlagenden 
Arbeiten unter Zufiberung der pünftlichften Bedienung. 

Landau, den 21. März 1850. 

Maria Heber, 
wohnt bei ihren Eliern. 





Zu berkaufen: 


Ein BrandweinsKeffet von '/, Buder, dito ein 
Meinerer, fo gut wie neu, zu einem ganz billigen 
eis; ger M. Dannheifer 

in Landau, 
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- Eoncert : Anzeige. 


Einem kunſtliebenden Publis 
kum macht der Unterzeichnete 
die ergebene Anzeige, daß er 


heute Samftag, den 23. März, 
im Saale zum goldnen Schaaf in Landau, unter 
efälliger Mitwirfung des Herrn Kühner und einiger 
Runftireunde dahier, ein. Concert geben wird, 
Das Nähere hierüber wird man durch die Zettel 


erfahren, 
Rud, Karl Age la 
Pianiſt. 





Für Auswanderer 


u erichienen und fortwährend in allen foliden 
enge zu erhalten, in Landau bei Ed. 
außler: 


Tr. Bromme’s Sand: und Neifebuch für 
MHuswanderer nah den Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa, Teras, 
Brafilien, Canada, Galifornien ıc. 
Gte Aufl., mit trefflicher Karte. geb. Preis 
2f1.24fr — HH. Tr. Bromme’s Weg⸗ 
weifer für Einwanderer und Reijende 
in den Bereinigten Staaten ıc. mit Karte, 
1 fl. 1? fr. — III. Reiſecharte der 
Vereinigten Staaten x. 42fr. — IV. 
Gottbeil’s englifches Tafchenwörter: 
buch für Auswanderer. 2 Tble. 1 fl. 
12. — VW. Gottheil, Amerifanifcher 
Dollmeticher für Auswanderer, Hand: 
buch der enalijben Cprade. Bte Aufl. 
24 fr — VE. Büttner, der Staat 
Dbio für Einwanderer beichrieben. 54 fr. — 
Wer. Büttner, die Berfa der 
Bereinigten Staaten, fo wie die ber 
einzelnen Staaten. 27 fr. 

Aus dem Verlag der Buchner’ihen Buchhand⸗ 

lung in Bayreuth. 





In einem zunächſt bei Landau gelegenem ſchönen 
Orte ift für eine fille Haushaltung eine huͤbſche Woh⸗ 
nung mit theilweiler Garten-Bendgung zu vermiethen 
und fann bis zum halben Zunt 1.3. bezogen werden. 
Die Red. d. BI. fagt Wo? 





Unzeige. 

Künftigen Oftermontag, 

Yale den erften April, findet zu 
Rhodt im Gaftbaufe zum Schwa- 

Aanen Tanzmuſik ftatt. 


nn U U — — 
? Es wird eine dreijährige, gut dreſ⸗ 
firte tragende Hühner: Hündin, billig ab⸗ 
gegeben. Bei wen? fagt die Imträgerin 
diejed Blattes in Landau, 


Zu dbexkaufen: 
Ein Faffel, 1'/, Jahr alt, von Farbe 
fhwarzibet, von vorzüglicher Race, bei 
Wendelin Hoppe in Offenbach. 






Ft 


Auseige. 
Gin geübter Schreinergefell Fann dauernde Arbeit 
haben bei W. Schech, Schreiner in Landau. 





Zu berkaufen: 
Futterſtroh, bei Alexander Efier in Landau, 





Zu berkaufen: 


Ein Nußbaumſtamm bei Bernhard Lepere in 
Steinweiler. 





Zupvderfaufen: 
Nufbaumene Dielen, erfter Qualität, bei Ehri- 
ſtian Müller in Klingenmünfter. 


Nachricht. 


— Auf die nächiten drei Mo— 
nate, vom 1. April an, fann 
auf den Gilboten mitzelft Bezahlung 
von 20 fr, abonnirt werden. 











Cours der Geldjorten 
zu Franffurt a. / M., am 18. März; 1850. 


n. |fr. N f. ıtr. 





Meue Louisvo'r...i 11] 6 \Souverainsv'or....[12] 3 
Friedrichod ot mern 9153 12 ||kaubthaler, ganze. 
Ducaten senssnrssisrenns 5/40 dito halbe. 
olländ. 105. St..|10]| 1112 || Preußische Thaler.| 145 
20 Francs:Stüd....! 938 5 Braucs. Thaler...) 2,21 112 








Ludwigehafen⸗Berbacher Gijenbahnactien 80314. 
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Rebacteur und Berleger Carl Georges. 
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Der Eilbote 
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MR 29. 


Landau in der Pfalz, den 27. Maͤrz 


1850. 





Zeitſchwingen. 


far zu chen, 


in ſcharfen digen 


Partei neu eingeiretene 


€ age, ob «6 
bereit fei, ſich zu diefem Werke der Rettung herzu⸗ 
-geben; Die Antwort erfolgte bejahend, worauf bie 
tleaniften und bie Bonapartiften Dem Minifterium 
ihre Unserftügung zufagten, Nur die 2egitimiften 
zeigten eine eben jo unerwartete, als eutjchiedene Op⸗ 
pofition. Eie erflärten ohne Umſchweife ihren Wider- 
willen gegen u weit gehenden Reaftionsmaßregeln. — 
Baris iſt äußerlich ganz ruhig, wie auch die andern 
oßen Städte Franfreihs und die Departement, — 

och es lann über Racht auch anders werben. 
Baris, %0..d. Das Journal ded Debats jagt 

heute aus Anlaß des Artikels im Napoleon: Wenn 
die Gefinnungen, welde jept den Bräfidenten ber 
Republik und die Majorität befeelen, ſich befeftigen, 
was wir boffen, fo werden die pariſer Wahlen, an- 
pet ein Uebel eine Wohlfahrt fein. Vom erften 
ugenblik unjerer Niederlage an fagten wir, daß fie 
uns nüglich werden müfle, dab es bie ee Pflicht 
der. Majorität ſei, bei dlefer neuen Prüfung ihre 
- Keiben enger zu fließen und dadurch die — 5— 
lung und dad Land in jeder Beziehung zu beruhigen. 
Lyon, 15. März. Seit einigen Tagen fommen 
Truppen aus Rom bier an, biefelben hatten nur 
‚ Burge Zeit Raft und ſehen ihren Weg nach dem Doubs- 
artement uud dem Elſaß fort. Unſere conjerva- 
den Blätter kämpfen gegen die allgemeine Stimm«- 
berechtigung und fordern ben Präfidbenten wie die 


“ ] 
u.) 


Nationalverfammlung anf, biefe Lotterie, bei welcher 
nur der Eocialismus und die ihm buldigenden Weg- 
lagerer gewönnen, ein Ende zu mahen. (So lauten 
die Mittheilungen über die verſchiedenen Anſichten 
der Barteien;. möge die Beflere fiegen.) 

Hohenasperg, 17. Mär. Am 15. d. wurbe 
Pfarrer Looſe hierher gebracht, 

Köln, 20. März. Im Antwerpen wurde ein 
Shug-Amt für die Auswanderer errichtet. Sie 
haben ſich nach ihrer Ankunft alsbald auf dem Schug- 
Amte, an den Herrn Infpeftor Thietend im Brovins 
zial-Regierungsgebäude zu melden. Gemwarnt werden 
diefelben vor ſolchen Menſchen, welche unter verſchle⸗ 
denen Dienftanerbietungen ſich dem Auswanderer an 
den Bahnhöfen aufdringen. 

Ludwigshafen wird wieder längs des Rheins 
befeftiget. Dorten werden Stramd-Batterien angelegt, 

— Auf dem Rhein ift Fürzlich das Dampfidiff 
Raifer era fo ftarf mit andern Schiffen aufam«- 
men geitoßen, daß es zerſchellte und feine Ladung, 
3321 Gentner, in den Fluthen begraben mwurbe, Der 
Unfall foftete fein Menjcyenleben, ©. 
- Erfurt, 21. d. Geflern brachte die. hieſige 
Liedertafel dem Parlamente vom Thurme der Augus 
flinerfirhe herab ein Staͤndchen. Gefang und Muſit. 

Rom, 20. d. Nun nod einmal und ganz bes 
flimmt wird verfichert, daß der Pabſt am 5 April 
nah Rom jurüdfehren werde, 

WVon da. Radepfy wird nicht nach Rom kom— 
men, um der Anfrihtung des öfterreihiichen Wappeus 
beizuwohnen. 

Bern, 18. d. Löwe und Wiesner, beide von 
der Paulskirche ber befannt, haben in Bern eine 
Aufenthaltsberwiligung auf ein Jahr erhalten. 

Kranffurt, 20. d. Am 8. April wirb der 
Prozeß wegen Ermordung Lichnowoky's und Auers- 
wald’& zur Verhandlung kommen. 

Eppelheim bei eier ‚20 db. Hier if 
fürzlidy ein Bürger, Namens Stephan, welder Ir 
einem Haufe Frieden ftiften wollte, bei feinem Gintritt 
in bie Etube erfhoflen worben. 

Münden, 20,d. Es heißt, ber tapfere Oberft- 
Heutenant von ber Tann werde zum Oberften und 
Gommandanten des Inf.-Feibreginents ernannt, an 
die Stelle des Dberften Ermath, ber zum General» 
Major und Gommandanten der Feftung Germers- 
beim befördert werden foll, i 


— — — 


Zapfenſtreich. 


Straßburg, 20. d. Bor und mit dem Bes 
ginn der Wahlen wurde in unferm Departenent cin 


+ * 


Napoleoniſcher Kalender auf das Jahr 1850, den 
Wahlmaͤnnern des Riederrheins gewidmet, unter Die 
Landleute in Maſſe vertheilt. Der Landmann erhielt 
ibn gratis und wußte: oft nicht wie. Dieſer Kalen— 
der euthält in lurzen Umrifien, als Lobrede, die Le- 
bensbeichreibung des Praͤſidenten Louis Bonaparte, 
up: förperlihen Vorzüge und bie es feines 
arafterd. Gin metied, collorirted Bilduiß des 
Bräfidenten, der zu Pferb durch eine in Gold ftrogende 
Begleitung umgeben ift, wurde eben fo gratis im 
Departemente vertbeilt. Diejes Bild bat die Devife: 

Je desire et je veux le bonheur de la 

France! 

(3b wünfhe und will das Glück Frankreichs.) 
Nebitdem enthält die 120 Eeiten ftarfe Brocdure: 
Scenen aus dem Kriegsleben Napoleons, als u. a.: 
Napoleon in Egypten; Ginnabme von Jaffa; Beſuch 
der Peſtkranken dafelbft ; dann bie Aufforderung zur 
Mahl und Bezeibnung derjenigen Perſonen, die der 
Sandmann als Patriot wählen foll; das Leptere in 
Abendgeipräcden der Bauern bei dem ‚Herrn Pfarrer, 
der fie folgendermaßen anredet: Wenn ihr eine Re« 
publif wollt, die von Grund aus alle Wunden wieder 
beilet, welche unferm Lande die Beftechlichfeit uud die 
Blünderungsfuht der Demagogen geſchlagen, wenn 
ihr. die Republif wollt, die und die Ruhe und den 
MWohlftand im Junern bringt und und einen Dauers 
baften Brieden mit dem Auslande fichert, fo ſtimmt 
für die napoleonijhen Kandidaten, Alle: Za! bie 
Napoleoniften follen leben! 

— Und doch wurde im audern Sinne geftimmt! 
De fieht, daß heut zu Tage ſolche Mittel vergeb» 


d, 
In Deiglen bat feit 1830 ber Werth des 
Grundes und Bodens durbihnittlih um 28 Prozent 
ugenommen, Minifter Rogier machte in Diejen 
agen in der Kammer zu Brüffel die Bemerkung: 
Blandern richte fi aus feinem Glende, an welchem 
es ſeit dem böjen Hungerjahre litt, wieder auf, Dank 
dem Himmel und deſſen u. Danf. aber. au dem 
unermüblichen Streben der Regierung, die Landwirth⸗ 
ſchaft auf die Bahn des Kortichrirts zu bringen und 
ben Geiſt der ländlichen Bevölkerung vor Verdum— 
mung und Berjunpfung zu bewahren, 
Für Bruftleiden aller Art fann aus Erfah- 
rung ald vorzüglihes Mittel empfohlen werden 
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ungefähr einem Bulden, zum Zaufe an, entfernten 


„ fid aber, um ihre Namen befragt, eiligft wieder, in⸗ 


die Ausdünftung von friſchen Nepfelihnigen, die auf- 


dem Ofen gebörrt werden. Die Wepfel feinen in 
diefer Hinficht einen befonders heilfamen und wohls 
tbuenden Stoff in fi zu haben. Einſender diefes fühlt 
ſich verpflichtet, dies durch Zufall entdeckte Mittel zu 
veröffentliden und bittet dajjelbe um feiner Ginfach« 
beit willen nicht zu verachten, 

(Karls, Ztg.) Ne. 


II ————— — 


Ausſchreiben. 

Im Laufe des Monats Februar I. Fre, boten 
zwei Soldaten des fgl. 5ten Infanteries-Regiments 
dem Goldarbeiter Johannes Lederle in Germersheim 
einen vergoldeten Uhrhacken mit Gmaillebefag und 
eine goldene Einfaffung, Leptere im Werthe von 


dem fie dieſe Gegenſtaͤnde zurüdlieen. Da ber Ver⸗ 
dacht einer Entwendung befteht, fo ergeht an Jeder⸗ 
mann, der in dieſer Sache Aufſchluß zu geben ver- 
mag, fo wie an den unbefannten Gigenthümer die 
Aufforderung, dem Luterzeichneten oder der nächſten 
Polizeibehörde die entfprechende Mittheilung zu machen. 

Landau, den 22. März 1850. 
Der kgl. Staatsprofurdtor, 

Foöll, f. ©. 
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il. Sckanntmachung 1 
einer Zwangsdverfleigerung von Liegenfchaften. 
Dienfag, den 4. Juni 1850, Nachmittags um 
3 Uhr, zu Appenhofen in der Behaufung des Bür- 
ermeiſters Wiffing, werden auf den Antrag von 
erefe Freiin von Pfetten, Ehegattin von Mar von 
Steinsdorf, Hauptmann im königlichen Generalquar- 
tiermeifter-Staab in Münden, dajelbft wohnhaft, und 
des Lehztern felbft, der Ermächtigung wegen, welche 
den Advofaten Yubwig Louis in Landau zum Ans 
walte beftellt haben und bei demfelben Wohnſitz waͤh⸗ 
len, gegen die Schuldner der Requirenten: die Wittwe 
und Erben des zu Appenhofen verforbenen Ackers— 
mannes Peter Nußloch, als: 1) Anna Maria Haud, 
deſſen Witwe, obme Gewerbe; 2) Johannes Nuß⸗ 
lo; 3) Gottfried Nußloch, beide Adersleute; 4) Anna 
Maria Nußloch; Katharina Nußloch, beide ledig und 
ohne Gewerbe, alle in Appenhofen wohnhaft; 6) Bars 
bara Nußloch, Ehefrau von Jakob Behri, Aderd- 
leute, in Hergeröweiler wohnhaft, der Ehemann felbft, 
der Ermädtigung und Gütergemeinfchaft wegen; fer⸗ 
ner gegen die nacdhgenannten brittern Befiger mebs 
rerer der verhypothezirten Grundftüde, folgende Lies 
genfhaften, Appenbofer Bannes, als: 
1) ein Biertel Baumftüd; 9 Aren 45 Centiaren; 
2) ein zweiftödiges Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
Stall, Garten und Sugehör, an der Straße 
zu Appenbofen auf 5 Aren 43 Gentiaren 
liegend; 
3) ein Biertel 13 Ruthen Acker und Wingert, 
12 Aren 52 Centiaren; 
dieſe drei im Beſitze der Wittwe und Erben Nußloch 
befindlich; 
4) der Antheil von 2 Morgen 26 Ruthen oder 
81 Aren 74 Gentiaren Ader - jept im Befige 
von Johann Georg Schwander, Aderömann, 
in Mörzbeim wohnbaft; . 
der andere Theil dieſes Ackers, jegt im Bes 
fige von Jakob Mayer, Handelsmann, in 
Heuchelheim wohnhaft; , 
29 Ruihen oder 6 Aren 85 Centiaren Ader, 
jegt im Sy von Georg Michael Kuhn, 
Küfer, in Mörzheim wohnhaft; 
ein Viertel 35 Ruthen oder 17 Aren 71 
Gentiaren Ader, jest im Befige von David 


5) 


6) 


7) 


Dreyfuß, Handeldmann, in Ingenheim 
wohnhaft; 
8) ein Biertel 34 Ruthen oder 17 Aren 24 


Centiaren Acker, jetzt im Beſitze des Einnehmers 
Johann Rupertus, zu Klingenmünſter, und 


9) 16 Ruthen ober 3 Aren 78 Eentiaren Ader, 
jegt im gr bes Ackersmannes und Wag- 
ners Georg Haud zu Appenhofen befindlich, 

durch den hiezu beauftragten Föniglihen Notär Sar« 
torius in Bergzabern unter fofortigem definitiven 
Zuſchlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, in neun Parzellen zur öffentlichen zwangsweifen 
Berfteigerung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Liegen» 
haften fowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem BerfteigerungesCommiffär 
eingefeben werben. 

Landau, den 21. März 1850. j 

Der a — Theils 
1) u 8. 


Faobilien=Versteigerung. 

Dienftag und Mittwoch, den 2. und 3, April 
näbftbin, jedesmal des Morgen um 8 Uhr, läßt 
Herr Eduard Ullrich, Gutöbefiger, zu Kirrweiler 
mwohnbaft, in feiner Wohnung allda, öffentlich auf 
Zahlungstermin verfteigern: . 


„3 Schränfe, 6 Bettladen, 2 Nacht⸗ 
ef „tiihe, 2 Gommode, 2 er — 


„Spiegel, Tiſche, Stüble, 1 Clas 
„eier, 1 Dreifuderfaß, a 
„verichiedene Fleinere a. 8,71 
„ier, 1 Meblfaften, Ger 
„fügel, 1 Küchenſchrank, Kür A 
„bengeräthicdaften und fonftige Fl 
„Mobiliargegenftände durch alle 
x,Rubriken.“ 


Venningen, ben 24 März 1850. 
Scdauberg, Notar, 


Xicitotion. 


Freitag, den 12. April 1850, Nachmittags um 
zwei Uhr, zu Billigheim, im Ochſen, bei Michael 
Haud, werden durb Ludwig Eartorius, Rotär in 
Bergzabern, auf Betreiben von: 

1) Margaretha Wurp, obne Gewerbe, in Bil- 
ligbeim wohnhaft, Witwe erfler Ehe von dem allda 
verlebten Strider Balentin Weber, und jeht ermäch- 
tigte Ehefrau von Heinrich Zimpelmann, Adersinann 
in Billigheim, und von Legterem felbft, in eigenem 
Namen, ald Bor» und Mitvermünder von Adam 
Weber, Ragelichmiedlehrling in Billigheim und als 
Bermögendvermwalter ihrer gemeinihaftliben, ohne 
Gewerbe bei ihnen wohnenden Kinder: Philipp und 
Katharina Zimpelmann. 

2) Zohann Adam Haud, Nderdmann, in Bil- 
ligheim wohnhaft, ald Beivormund des obgenannten 
Adam Weber. 

3) Georg Friebrih Weber, Gemeindediener, in 
Billigheim wohnhaft, ald Epezialvormund des ge» 
nannten Adam Weber. j 

4) Bhilipp Jacob Wurk, Leinenmweber, in Bil- 
ligheim wohnhaft, ald Epezialvormund der obgenanns 
ten Bhilipp und Katharina Zimpelmann. 

5) Philipp Jacob Weber, Aderdmann in Klin« 
















genmünfter, und 


6) Georg Peter Weber, Nagelſchmied in Billlg⸗ 
beim wohnhaft: 

70'/, Dezimalen Aderfeld, in 5 Parzellen; 

Ein halbes Haus zu Billigheim, fammt Zube- 
hör, alles im Billigheimer Bann und 

11?/, Desimalen Wingert im Appenhofer Bann ; 
alles genannten Zimpelmann'ſchen Eheleuten, Bhilipp 
Zacob, Gcorg Peter und Adam Weber, Philipp und 
Katharina Zimpelmann gehörig, der Untheilbarkeit 
wegen auf Eigenthum verfteigert. 

Sartorius, Notär, 


2icitation. 

Den 10. April 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
au Oberotterbab, im Wirthhauſe zum DOcbfen bei 
Georg Michael Wüft; in Folge richterliher Ermäd- 
tigung und auf Betreiben der Kinder der zu Ober⸗ 
otterbadh verlebten Eheleute Balentin Batony, gewe- 
fenen Schuſters und Salomea Ruffra, reipeftive der 
Bertreter derjeiben, nämlich von: 1) Therefia Batony, 


gewerbloje Ehefrau von Johann Adam Martin, Maurer 
und dem Pegtern felbft, beide in Oberotterbach wohn⸗ 
baft; 2) Luiſa Batony, Dienſtmagd, allda domizilirt, 
dermalen auf dem Deutſchhofe wohnbaft; 3) Philipp 
Dig, Megger und Wirth, wohnhaft zu Ehweigho- 
fen, ald Beivormund über die in Oberotterbady do- 
mizilirten minderjährigen Kinder Dorothea Batony, 
Dienftimagd und Michael Batony, Echneiderlehrling, 
welche den obgenannten Johann Adam Martin zum 
—— haben, — werden durch den hierzu 
eauftragten Karl Julius Fuchs, königlichen Rotar, 
im Amisſitze von Bergzabern die machbejchriebenen, 
von bejagten Eheleuten Batony hinterlaffenen Immo⸗ 

bilien, nämlich: 4 Dezimalen, ein Wohnhaus, 

Stall, Shweinftälle und Hofraum, Zubehör- 

den und Rechten, gelegen zu Oberoͤtterbach, 

in der Hintergafle, und 7 Deyimalen Pflanzs 
garten in der Leichengaſſe, Dberotterbaher Bannes, 
zum Gigentbum, der Untheilbarfeit wegen, verfleigert. 

Bergzabern, ben 23. März 1850. 

Fuchs, Notär, 
Kirrweiler. Licitation. 

Den 12. April nächſtens, Nachmittags um ein 
Uhr, im Wirthehanfe zur Krone zu Kirrweiler, auf 
Anftehen von: 1) den majorennen Kindern des zu 
Kirrweiler wohnhaft gewejenen und verlebten Aders- 
mannes Georg Wilhelm Paur, erzeugt mit feiner 
ebenfalls verlebten eriten Ehefrau Margaretba Bieg- 
ner, als nämlid: a) Jacob Laux, Aderdömann zu 
Kirrweiler wohnhaft. b) Magdalena Laur und ie 
rem Ghemanne Franz Bol, Maurer, beifammen zu 
Winzingen wohnhaft. c) Michael Laur, Schreiner, 
zu Kirrweiler domizilirt, dermalen Soldat bei der 
viergehnten Gompagnie des 2ten Artillerie-Regimentes 
in Garnifon zu Germersheim. d). Barbara Laur, 
ledig, ohne Gewerbe zu Kirrweiler wohnhaft. 2) Ni» 
colaus Lett, Tagner zu Kirrweiler bomizilirt, derma⸗ 
len Dienftfnecht zu Gdenfoben, biefer bandelnd als 
Beivormund über Nicolaus Laur, gewerblos zu Kirr⸗ 
weiler wohnbaft, minderjährigen Sohn des genann⸗ 
ten Georg Wilhelm Laur, erzeugt mit feiner eben⸗ 


falls verlebten zweiten Ehefrau Gatharina Lett; wel⸗ 
her Minderjährige feinen obgenannten Bruder Jacob 
Laur zum Bormunde bat; und in Gefolge richter⸗ 
licher Grmädtigung, werden vor dem zu Gbdenfoben 
wohnbaften, gerichtlich dazu committirten Föniglidyen 
Notär Nicolaus Köpler, nacbbeichriebene Immobilien, 
der Alntheilbarfet und Grbvertheilung wegen, auf 
Eigenthum verfleigert, ald: 

1. Güter zur Gütergemeinſchaft gebörig, 
welche zwitdben genanntem Georg Wilhelm 
Laurx und feiner zweiten Ehefrau Gathas 

rina Lett beftanden hat: 
Im Banne von Lirrmweiler. 

9 Dezimalen Wingert im oberm Lehmen. 11 
Dezimalen Wingert am Holzweg. 21 Dezimalen 
Ader im Spieß, 

11. Zum perjönlihen Nadlaffe des genann— 
ten Georg Wilhelm Laur gebörig: 
— Ein Wohnhaus mit Stall, Hofraum, 
ER; ae Ginfahrt, Antheil Keller und fon» 
ſtigen Zugehörungen, an der Marimilians- 
ftraße zu Kirrweiler. 

GEdenfoben, den 23. März 1850. 

Kößler, Rotär. 


obilienverstriarrung. 
Mittwoch, den 3. April nächfthin, des Morgens 
um 9 Uhr, zu Minfeld in ihrer Wohnung, laflen die 
Wirwe und Erben des allda verlebten Gut&befigerd 
Beorg Adgm Beyer folgende Mobiliar-Gegenftände 
öffentlich verfteigern, als: 


2 wierde, 2 Kühe, 2 ? —— 
= = 2 MWägen, 2,8 
Kärren, 3 Pflüge, 2 Ga - 





gen, I Walze, Pferd⸗· — 
geſchirr und inne 
ders und Haudgeräth- 


idaften aller Art. 
Gandel, den 22. März 1850. 
Für Notär Jung 
Gaß. 


Bekanntmachung. 
Donnerftag, den 4. April I. J, 
Rachmittags 2 Uhr, Taffen die Eher 
leute Jalob von Gerichten I. und 
Anna Maria geborne Boegeli ihr in 
der Gaulgaſſe (auf ber Strafe von 
Landau nah Germersheim) gelegenes zweiftödiges 
Wohnhaus fammt Stallung, Schweinftall, Scheuer 
mit Stall und. Keller, Hofraum und Pflanzggarten, 
enthaltend 1 Biertel 22 Rutben nebft daran liegen» 
dem Aderland von circa 3.Biertel, in dem Haufe 
felbft zu Eigenthum unter vortheilhaften Bedingungen 
öffentlich verfteigern. 

Diefes Haus mit Zubehörungen ift feiner vor⸗ 
theilhaften Lage wegen zum Betriebe einer Wirth- 
ſchafi jehr geeignet, und eben fo bieten feine Räum« 
licpleiten und weckmäßige Einrichtungen einem Oeko⸗ 
nomen ſehr entiprechende Bortheile, 

Landau, den 25. März 1850. 

Heſſert. 
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Berfeigerung. 


Donmerftag, den 11. April 1850, des Bormit- 
tags um 9 Uhr, zu Erlenbach, Ganton Dahn, in 
dem unten bejchrieben werdenden Wohnhauſe laffen 
die Erben des zu befagtem Erlenbach verlebten Buͤr⸗ 
germeifterd und urdbefiperd Herrn Franz Rofeph 
Dahm, der Abtheilung wegen, öffentlih in Gigen- 
thum verfteigern, was folgt; 

a Ein zu Erlenbach an ber 
>> Haupiftraße ftehendes, neuerbautes, 
ſehr geräumiges Wohnhaus, mit 
— —— — 
en rennhaus, Holzremife, Badhaus, 
— — ſeht großem or einem über der 
Strafe vis # vis vom Haupiwohnhauſe ftehenden 
weiftödigen Nebenhauje, mit Keller, Etallungen, 
Remife und Hofraum, ferner einem ſehr großen Gars 
ten beim Hanje mit einem Fiſchweiher, das Ganze 
enthaltend I Tagmwerf, 

In dieſem Wohnhauſe mit Zubehör wird nebſt 
ſeht bedeutender Deconomie ſchon ſeit vielen Jahren 
eine vortheilhafte Wirthſchaft betrieben und eignet ſich 
dadfelbe zum Betriebe eines jeden großartigen Ge— 
ibäfts., Da die Grben Dahm an obigem Tage zu- 
gleich das übrige ihnen zugehörige Immobiliarver- 
mögen, beftebend in Ader«, Gartens und Wielen- 
land, jo wie mehreren großen Firhweihern und einem 
ferner im. Orte Erlenbach ſtehendem Wohnbaufe mit 
Zubehör, ebenfalls der Abtheilung wegen verteigern 
laffen, fo fönnen ſich Liebhaber zu dem obbeſchriebe⸗ 
nen Objefte jedes weitere Paſſende acquiriren. 

Pirmafens, den 23. März 1850. 

C. Kieffer, Notär, 


er 









Mobilienverfteigerung. 


Dienflag, den neunten April nädfthin, des Mor- 
gend neun Uhr, in dem Pfarrhauſe zu Offenbach, 
auf Anſtehen von Herrn Bonifaz Adelmann, Schuls 
lehrer, in Dffenbab wohnend, ald Gurator der va- 
cant Erbmaſſe des verlebten Herrn Franz Edmund 
Day, gneweienen Pfarrer in Offenbach, werden die 

Mi biejer Erbmafje gehörigen Mobi— 
Rz ien, als: Kleidungeftüde, —8 
zeug, Betiwerf, Getüb, Schreiner 
werk, Küchengeſchirt, Blumen in Tö— 
pfen, Früchten, etwas Wein, kleine 
Faͤſſer, Bilder, eine filberne Sadubr, — 
eine Pendul, u. dgl. öffentlich verftei- € 
gert. Die Bibliothef des Derlebten, T 
beftebend in circa 2000 Bänden, theo⸗ 


logiihen, mediciniſchen, öcono⸗ 

miſchen und belletriſtiſchen In— 

halts, worüber das Verzeichniß 
bei Herrn Pfarrer Bettag in 
Queichheim zur Ginficht offen liegt, fowie einige 
wertbvolle Kirchenparamente werden Montag, den 
15. April daraufhin, des Nachmittags 1 Uhr, gleich« 
falls im Pfarrhaufe zu Offenbach verfteigert werden. 
Landau, den 26. Mär; 1850, . 
W. Heud, Notar. 





* 


Verſteigerung von Bauplaͤtzen. '« 
Samdtag, den 13 April nächſthin, des Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Offenbach auf dem Gemeinde» 
Duke, werden auf Betreiben des hiezu von hoher 
önigl, Regierung der Pfalz ermächtigten Bürgermei- 
fterd Herrn Kranz Stard in Offenbach 10 der Ges 
meinde Offenbach zugehörigen Baupläge an der Ei» 
finger Straße bei Offenbach liegend, in Gigenthum 
verfteigert. 
Landau, den 26 März 1850. 
WB. Heud, Notar, 


Hausverfteigerung in. Nieverhochitadt. 

Am 15 April 1850, Nachmittags zwei Uhr, zu 
Nlederhochſtadt, im Wirthöhaufe zum Ochſen, wird 
durch den E Rotär Keller von Landau auf Anſuchen 
von Mar Glaß, Anwalt in Landau, ald privilegir- 
ter Gläubiger die conventionelle Zwangsverfleigerung 
betreibend gegen feine Schuldner die Che» und Ackers⸗ 
leute Johannes Stoll den Jungen und Anna Maria 
Sauerbrunn, beide in Myerhochſtadt wohnhaft, nach⸗ 

beſchtiebenes Immöbel: Plan⸗Nr. 714, 712, 
LE ein einftödiges Wohnhaus mit Hof, 

a) Scheuer, Brunnenrecht, Baum» und Pilanz- 
garten und Zubehörden, gelegen zu Niederhochſtadt 
in der Eihelmengaffe auf 12 Deyimalen Land, ein- 
ſeits Balentin Medery, anderfeits Johann Balentin 
Köhler und Georg Balentin Weiß, hinten der Ham- 
bad, vorn die Straße — auf 3 Termine, Martini 
1850, 1851 und 1852 verfeigert. 


Sehannimacpung. 
Lohrindenvergebung aus dem 
Bemeindewald von Nieder- 
luftadt betr. 
Nachdem ber Aft über bie am 15, do. 
Le Verfteigerung der Lohrinden 
aus dem gewöhnlichen Sclage des died- 
feitigen Gemeindewaldes pro 18%/,,, abgeſchätzt zu 
800 Gentner, die Genehmigung fgl. Eandeommifjariate 
nicht erhalten bat, fo werden diefelben nunmehr im 
Eoumilfionswege veräuffert, wozu Liebhaber einge» 
laden werden, welche ihre Offerte nach Borichrift, mit 
Angabe des Preiſes für jeden einzelnen Gentner, 
bis zum 34. d. M., des Abends um 6 Uhr, hierorts 
eingeben fönnen. 

Unfranfirte, fowie fpäter eingelaufene Offerten 
werden nicht berüdjichtigt. 

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be 
dingungen können täglich bei dem unterfertigten Bürs 
germeifteramte eingejeben werden, 

Niederluftadt, den 19. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 

90 ri mann. 
Holzverfteigerung. 
(Steinweiler) freitag, den 5, 
u Myril 1850, um 9 Uhr des Bormittags, 
bei ihönem Wetter im Schlage Oberbu« 
ichur, werden aus dem, Gemeindewald dar 
bier nachbezeichnete Hölzer pro 1899,40 auf Zahlungs» 
frift verfteigert: * 












—— 
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250 erlene; buchene umd eichene Nutzholzſtangen, 
9 eichene Stämme 2., 3. und 4. Hlafle, 
1 birfener Stamm, 
20 Rlafter buchen Scheitholz, 
15 eichen 


” "” 
124 „ erlen, afpen, birfen. und böllen 
Sceit- und Prügelholz, 
5375 gemifchte Wellen, 
Auswärtige Steigerer haben befannte Bürgen zu 
ftellen ‘oder Zahlfähigfeitsfcheine zu produziren, 
Steinweiler, am 22, März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Blättner. 


Mols-Wersteigerung. 
Kommenden Mittwoch, ben 3, April 
1. 3., des Rachmittags um 1 Uhr, werden 
Fe dahier aus dem daſigen Gemeindewalde 
enachverzeichnete Hölzer öffentlich verfteigert: 
5 tannene Bauftämme 4. Glaffe, 
12 fieferne Abſchnitte 4. Claſſe, 
15 fieferne Sparren, 
16 tannene r 
127° u WBagnerftangen, 
181 Fieferne Sovleunge, 
5 Pr auftänme, 
76 tannene Baumpfähle, 
50 fieferne . . 
50 tannene :Bohnenpfähle, 
13°/, Klafter Fiefern Andere Scheitholz, 
0 n rügelbofz, 
/ »  tamnen Echeitholz, 
250 lieferne Reiferwellen. 
BVleisweiler, den 25. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Jung. 


Jadgverpachtung. 
Kommenden 2, April, bes 
FE Nachmittags 2 Uhr, wird zu Kapds 
weyer die Feldjagdb auf dem Banne 
3 Moers dafelbft auf weitere ſechs Jahre öfs 
— — verpachtet, wozu Liebhaber 
— einladet. 
Kapeweyer, den 18. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Baumgarten. 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 

Eſſingen. Kommenden Mittwoch, den 3. April 
l. 3., Vormittags 10 Uhr, verſteigert unterfertigtes 
Amt auf feinem Amtslokale dad Ergebniß der Loh⸗ 
rinden im diesjährigen Holzhiebe, abgeſchätzet zu 400 
Gebunden, wozu Gteigliebhaber eingeladen werden. 

Eifingen, den 25. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
h Dörr 
Betanntmadun A 

Im Laufe des Monats Npril dieſes Jahrs ver- 
fteigert die Gemeinde Edenkoben aus ihrem Walddi« 
ftrifte Surzenet circa 1000 eidhene Bauftämme Zter 





Kapsweyer. 














.. r (Eilbote Rro. 25 dom 27. März; 1850.) 


und Ater Klaffe, ger ſchön und zu Wagner: 
holz, Balfenholz, Wingertöftiefeln x. geeignet. 
Der Tag der Verfteigerung und die Bebingnifle 
werben jpäter veröffentlicht werden. 
Edenkoben, den 12. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ph. Arnold, 


SHoljverfteigerung 

im GemeinderWald von Kandel, 
. Montag, den 15. April laufenden 
= Yahres, um neun Uhr ded Morgens, wers 
EB den auf dem Gemeindehaus in Kandel 
enachbezeichnete Holzfortimente auf Termin 
verfteigert 
Diftrift Neumeld neben der Rheinzaberner Etraße. 

130 after budyen und eichen Scheitholz, 

140° „ Stodhol;, 







—5 Buͤrgen zu ſtellen im Stande iſt, hat ein 


Groß. 
Befanntmwadhbnng. 
Lohrinden-Berfteigerung. Den 3 bes nächſten 
Monats April, Vormittags um 10 Uhr, wird auf 
dem Gemeindehaufe zu Impflingen die Lohriudenaus— 
beute der Gemeinde pro 18%/,, — in 300 diden 
Gebund beftehend, — - verfteigert 
Impflingen, den 25. März 1850. 
Das Bürgermeiſteramt. 
Matheus. 


Ankündigung für Auswanderer. 
Bei dem unterzeich⸗ 
— 5  neten Agenten der regel⸗ 
Ai mäßigen Boftfchiffe zwi⸗ 
Iſchen Havre, New-VYork 
—— a nd New⸗Orleans können 
unter vortheiſhaften Bedingungen Schiffsaklkorde ab⸗ 
geſchloſſen werden. Die Route führt über Weiſſen⸗ 
burg und die Abfahrt von Havre findet den Rten, 
1Nen und 2Iften jeden Monats ftatt, und nähere 
Auskunft hierüber ertheilt 
Kandel, den 24. März 1850. 
Fiider 


: Unzeige. 

Für ein oder zwei junge Leute, welde die Ges 

werbjchule ober das, Progymnafium dahier befuchen, 

Raben ſolche ein anftändiged Logis nebft gute Ber- 

pflegung. 
Ge Nähere bei der Red. d. BI. 
Landau, den 27. März 1850. 

uswerfaufen: 
Bei Samuel Mepger in Böchingen einige Hun— 
dert Zentner befter Qualität Wiefenheu und Ohmet, 
auf Zaplungs-Termine, - 
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. Eonzert zum Beten der Armen. 
Donnerftag, den A. April, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Herb: Gerhard dahier, 
wird unter gütiger Mitwirfung des Herru Biſchoff 
von Franffurt, mehrerer biefiger Mufifer und Dilet« 
tanten und des Mufil-Gorps des f, 12. Infanterie« 
Regiments ein. Vokal» und Inftrumental-Goncert 
fattfinden, deſſen Grtrag ‘zu zwei Theilen für bie 
Armen, zu einem Theile. für die biefige Kinderbe- 

wahr-Anftalt beſtimmt ift. 

Der Eintritts-Preis wird dem Belieben ber Ber 

fuchenden überlaffen, foll indefjen nicht unter 30 Kreu⸗ 
er ‚fein. 
5 W dem befannten Kunft- und Wohlthätigfeits- 
Einne der Bewohner Landau's hoffen die unterzelch⸗ 
neten Mitglieder des Gomite auf einen zahlreichen 
Beſuch. 

Landau, den 26. März 1850. 

Pilati; Febr. v. Großfchedel; 


ala 5 v. Adels ei; Bombard, 
Eilwägen der Poſthalter 


von 

: Sandau nad) Strasburg, 
in Verbindung mit 

Paris und Hävre. 


m.“ 





Fe — — t 


Abgang von Landau jeden Tag */, 4 Uhr Nachmittaqgs, 

Abgang von Weilfenburg jeden Tag Morgens 9 Uhr 
und Abends 9 ihr, 

Abgang von Etrasburg nadı Landau Abends 9 Uhr, 
nah Weiffenburg Morgens 10 Ubr. 

Diefe Eilwägen ſtehen in direfter Verbindung 
mit den Messageries generales und nationales, 
und bieten den Auswauderern nach Amerifa die bes * 
quemite und billigfte Gelegenheit nach Hävre Der 
Transport der Effekten und der Preis der Pläpe 
find vermindert, Das Nähere bei den Pofthaltern zu 
erfragen. 





Zu baben: 
Spaniſchen Kleefaamen bei Otto Eberhardt in 
der Gerbergafje in Landau, 





Zu vberkaufen: 
Ein Schweinsfaffel, bei Adam Klein in Klingen- 
müniter. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





2 26. 


Landau in der Pfalz, den 30. März 


1850. 





E du, beffen Weisheit dieſen weiten 
Welifreis aus Nichts hervorgebracht; 

Defien Stärke ihm für Gwigfeiten, 
Deſſen Liebe ihn fo jchön gemacht. 


„Du Allgütiger fendeft und abermals ben Fruͤh⸗ 
Im 14 
B Zwar ſagt ein altes Sprihwort: „Der April 
ift nicht zu gut, er fehneit dem Bauern auf den Hut!” 
wie dem auch fer — fchon beleuchtet die 
s belebendey Sonne mit. Fräftigen . Strahlen ben 
dball, gi raube und heuer befonders firenge 
5* Vit feinem monotonen Bilde muß fort: 
D er Früßling naht und mit feinem Erfcheinen 
entfaltet fih Blüthegan Blũthe — 
Auch zudt ein dreimal heilig durch das Weltgetriebe 
Und neu erwahen Glaube, Hoffnung, Liebe! 

Und dieſe unſere Liebe fei auch Bruderliebe! 
Unfere Hoffnung, das Hoffen auf Berfühnung, 
die fo: fehr Noch thut im ber Jetztzeit. 

„Bruderliebe und Berföhnung!‘ So tönt bas 
Echo aus jeder fühlenden Menſchenbruſt. Ein 
Goͤtterfunke, den die Frühlingsſonne noch mächtiger 
anfacht mit dem Glauben, daß bes Friedens Glüd 
alle jene Bedrängniffe verfchwinden, bald vergeffen 
machen wird, die wir in der faum abgewichenen Bers 
gangenheit zu erbulden hatten und welde die Ruhe 
— * Wohlſtand fo maucher Familie untergra⸗ 
en haben. 

„Bruderliebe und —* auch Jenen, welche 
in den Strudel der Zeitereigniſſe hineingeriſſen, ihre 
Uebereilung laͤngſt bereuen und deſſen ohngeachtet noch 
ſtets fern von ihren Familien im Auslande umber- 
irren. : Auch Ihnen Berföhnung aus Bruderlicbe! 
Biele find ja nur wenig gravirt, — 

Aber noch eine weitere Mahnung richtet der 
Dichter an feine Brüder! — D möge auch diefe wohl 
ug werben von den Baumeiftern, ben Befeftigern 
des Europaſchickſals: 


Wenn wir jemals einen Stein bebauen, 
Den der Eigennutz zuſammenhält; 
Wenn auf das Gebäude, das wir bauen, 

Auch nur eine Menfhentbräne fällt; 


D, fo hemme unfern Bau, verbreite 
Schnell Berwirrung über unfern Sinn, 

Laß ung unbelohnt, beihämt noch heute 
Weg vom Baue dieſes Babels zieh’n! 


Aber wenn wir nur auf beiner Güte 
Weifen Plan bei unfrer Arbeit ſchau'n, 
Wenn wir jebem Müden eine Hütte 
Und der Tugend. eine Freiſtatt bau'n; 


Wenn wir ung beitreben hier auf Erden, 
Daf der Weg durchs Leben ebener, 

Minder mübfam feine Pfade werden, 
Und die fhroffen Steine weniger; 


Wenn wir, um ber Menschheit Wohl zu gründen, 
Und bemüh’n nad) deinem weifen Plan, 
Und den Lohn nur barin finden, 
Daß wir Gutes in der Welt getban; 


O, fo gib, Allvater, unſerm Bunde, 
Gib ibm Wachsthum, Segen und Gedeihn; 
Laß uns hier auf dieſem Erdenrunde 
Stets die Engel deiner Menſchheit ſein. 


A. Blumaner. 


Die Karlsruher Zeitung wirft einen Blick nach 
Erfurt und jagt: „In der Mehrheit jener Männer, 
bie ‚mit gutem Mechte ſich des ganzen deutſchen Bolfes 
Bertreter nennen mögen, wenn aud mancher Bruder 
ſtamm durch traurige Berblendung von. ihnen ferne 
gehalten wird, denn fie vertreten des ganzen deutſchen 

Id heikigfte Schnfucht; in der Wehrheit dieſer 
Männer lebt die heilige Flamme der Baterlandsliebe, 
lebt die Erkenntniß deffen, was notbwendig if, vor 
Allem aber defien, was möglid iſt. Srögen fie 
während ber Tage ihres Wirkens diefe Erfenntniß 
bewahren, unbeirrt von beuchlerifchen Befürchtungen, 
von leidenfchaftlichen Partipoffnungen, dann werben 
fie ihr Werk in Wahrheit vollenden zu des deutſchen 
Boltes Heil und Frommen. Iſt es and heute noch 
fein Reich, fo ift es doch ein feier Grund, auf dem 
am Ende dieſes Jahrhunderts, jo Gott will, bas 
Reich groß und mächtig bafteben wird.” — Glüd 
auf! für die fommendenben Generationen — - und 
Wir? — — Freunde! In fünfzig Jahren find die 
meiften der jegt lebenden Menihen tobt. Kür biefe 
wird es baber väthlih fein, fih ihr Leben im ber 
Gegenwart fo viel ald thunlich mit allen möglichen 
Annehmlichkeiten zu verfhönern, ind Rad ver Zeit 
einzugreifen und bie obhabenden Pflichten getreulich 
zu erfüllen und fo woblgemuth, zutraulich und herz⸗ 
lich dem fernen Ziele entgegen au fhreiten. 

Glückliche Feiertage! 





Amerifa:Briefe. 


Landau, am 28. Mär. Man liest noch 
immer von da und borten, daf mit dem Beginn ber 
beffern Witterung” eine Mafle von Menfchen Europa 

verlaffen gebente, um ſich nad Amerifa überzu⸗ 
fe, in ber Hoffnung borten wenigſtens ein 
res Fortfommen: zu. finden. „Wie dies möglich“, 


wurde ſchon öfters auch in Diefen Blättern befprochen und 
es wäre überflüffig, darauf nochmals zufüdzufommen. 
: Aber alle Briefe aus Amerifa bringen Belehrungen 
für die Europamüden und beftätigen das bereits ſchon 
oje selogte: „Bon der Wahl der Arbeit fann in 
erifä (außer dem Bauernftande) feine Rede fein; 
jeber muß zugreifen, wo er eben etwas zu verbienen 
findet. Der Gärtner wird Apotheker; der Gelehrte 
Aufwärter in einem Gafthofe; der Maler handelt 
mit Zeitungen; der Kaufmann wirb Zuderbäder; 
Sener arbeitet ald Taglöhner, was vorkömmt, und 
der Andere fucht und findet —— im Hafen, 
Geld genug, aber Niemand ſchenklt dem Müßigen auch 
nur einen Gent. — „Dies iſt wohl zu beachten!“ 
Befremden wird es hier, wenn wir bie Worte 
Iefen: „der Gärtner wird Apotheker”. Laſſen wir 
baber ben —* Briefes ſelbſt folgen: 
„Wie es mit der Gärtnerei in Norb-Amerifa 
ſteht, darüber gibt das Schreiben eined in jüngfter 
Zeit dahin, und zwar nad Providence, gezogenen jun« 
en Gärtners aus Würzburg Auffhluß. Derſelbe 
Berichtet in Kürze: Im Lande angelommen fuchte ich 
fogleih eine Stelle, aber da hatte es einen Haden; 
9 der Gärtnerei iſt es hier nichts; namentlich findet 
man keine Spur von bildender Gartenkunſt und Land⸗ 
ſchaftsgãrtnerei. Alles nichts — für ſolche Kunſt⸗ 
ſachen hat der Amerikaner keinen Sinn. an ſieht 
keine Blumen an den Fenſtern und in den Gaͤrten 
hat man ſchlechtes, veraltetes Zeug. Ich bin hier bei 
einem Arzt engagirt, babe eine Heine Gärtnerei zu 
beforgen und veriehe nebenbei die Dienfte eines Apo⸗ 
thefere. Mein Gehalt war in den erfien Monaten 
7 Dollars (17 fl. 30 fr.) jest erbalte ih 9 Dollars, 
Noch muß bemerkt werben, daß alle Gemüfearten hier 
einheimiſch find, und ohne befonderd große Pflege gut 
ihen.“ 


New-York, 28. Febr. Im dieſem Brühjapr 


werden wenigfiens 100,000 Emigranten aus allen 
Staaten die Reife nach dem neuen Peru (Californien) 
antreten; die Nachrichten von dorther klingen günftig, 
ft wenn man von gewiſſen Uebertreibungen Abſiehi. 
Die raſche Bevölferung Galiforniens, die Organi» 
fation feiner Wildniſſe zu einem republifanijchen 
Staate ift abermals ein glänzender Beleg zur ener« 
gifchen Thatkraft umferer Nation und zur Tüchtigkeit 
unſerer republifanifchen Inftitutionen. Man fcafft 
mit allem Eifer an den Vorarbeiten zur Errichtung 
einer Eifenbahn von bier nach Franeisco. Die Aus 
führung dieſes Rieſenwerls wird dem Ganzen bie 
Krone auffegen. — Vermuthlich habt ihr im März 
wieder - leichte Sieber» Anfälle, ſogenannte Schilder 
—— Wir wollten alle, ihr hörtet drüben das 
evolutioniren einmal auf, denn dadurch ſchickt ihr 
uns eine Maffe Leute auf den Hals, die nicht zu 
verbauen find. Hier überſchwemmen fie die Städte, 
viele find in ter äußerſten Berlegenheit, fie jams- 
mern und lamentiren, Andere fritifiren, bramarbas 
firen, daß es geradezu zum Edel wird, Mande 
forechen von Reformen, die fie und aufbrängen wollen. 
Unfere Republif taugt nichts und Jefferfon und unfere 
Staatömänner baben Schnitzer gemacht, welche fein 
Schuljunge unter diefen modernen Solonen ſich zu 
Schulden fommen laffen würde; dadurch wird ihnen 
das LUnterfommen in QAmerifa erfchwert, denn. ber 
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Amerikaner Tebt und ſtirbt für feine Inſtitutionen. 
En biefe Leute doch nur Balls wären 
u. * w, 

— Nah einem neuern Schreiben aus New- 
Orleans haben ‚wir noch eine traurige Nachricht mit» 
zutheilen: Es ift befannt, dafı die Gebrüder Schlundt, 
Maler und Tapezirer aus Landau, die Reife nad 
Amerifa unternahmen, vorerft um im Anfchauen ber 
dortigen Berhältniffe zu ermitteln, ob auch für fie 
bur ihr Geſchäft dortfelbft ein befferes Fortfommen 
zu hoffen fei. Der jüngere der Brüder verunglüdte 
aber auf der See bei einem Sturme, wo derfelbe 
dur einen Windfioß eine Duetfhung auf den Unter 
Leib erhielt und da fein Arzt auf dem Schiffe vor⸗ 
handen war, mithin aud feine Hilfe — der Arme 
in Folge eines A ng Brandes, nad 
13tägigem Leiden ftarb. Der ältere Schlundt, von 
= — die Trauerbotſchaft erhielten, iſt glücklich 
gelan 


— — — 
Bekanntmachuug. 


Da hieſige Wirthe der Meinung find, fie ſelen 
nicht verpflichtet den Polizeibeamten auf Berlangen 
ihre Thüren nad der Polizeiftunde zu Öffnen, wer 
gleich Licht und Geraͤuſch aus ihren Häufern zu ver- 
nehmen iſt, und die Bollzeibedienfteten ſeien verpflichtet, 
bie Gäfte zum Weggehen aufjufordern, fo fieht man 
fi veranlaßt, folgende Potizeiverorbnungen in Erin⸗ 
nerung zu bringen, nämlich: . 

1) Auszug aus einem BPräfefturbefhluß vom 25. 

Zanuar 1812: 

„Die Herbergen, Schenl-, Bier⸗, Kaffe 
und andere öffentliche Häufer, follen bei per⸗ 
fönliher Berantwortlichfeit der Wirthe, für 
jedermann, ausgenommen die darin wohnen« 
ben Reifenden, bei der Retreite resp. Polizei⸗ 
ftunde gefcloffen werden, 

Das Zeichen zum Weggeben wird durch 
Laͤutung der Nachtglocke gegeben.* 
2) Auszug aus einer Regierungsverorbnung vom 
19. Februar 1833 (Umtöblatt Rro. 11): 
„Sollten die Gaf- und Wirthöhäufer 
— fein, aus denſelben aber Lärmen, 
ingen x., ſohin ſolche Zeichen vernommen 
werden, aus denen fih auf die Anmefenheit 
von Gäften ſchließen läßt, fo find die Polizei⸗ 
beamten und Gendarmen beredtigt und ver« 
price, bie Eröffnung der Häuler, da fie 
geſetzlichen Sinne nicht als geſchloſſen bes 
trachtet werden fönnen, und den Einlaß in 
biefelben zu fordern, um die Gontraventionen 
zu conftatiren, 

Würde die Gröffnung der Häufer in 
dieſen Faͤllen verweigert werden, fo find hier« 
tiber umftändlihe Protofolle zu errichten und 
ben Gerichten zur weitern Ginfdreitung zu 
übergeben.“ 


Landau, den 24. März; 1850, 
Der fgl. Boligei-Gommiffär 
Goll. 
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Licitation 


Montag, den 15. April 1850, Nahmittags ein 

Uhr, zu Mörzheim im Wirtbshaufe zum Adler. 

uf Anftehen von 1) Andreas Kopf, Schneider, 
in Mörzheim wohnhaft, in eigenem Namen wegen 
der mit feiner verlebten erften Gbefrau Eliſabetha 
Schmurr beftandenen Guͤtergemeinſchaft, und als Mit 
erbe an dem Nachlaß feines verftorbenen Sohnes 
Conrad Kopf, ſowie auch ald Bormund feiner mit 
feiner genannten verftorbenen Ghefrau erzeugten noch 
minderjährigen Kinder, Peter und Barbara Kopf, 
diefe ald Erben ihrer Mutter, fowie ald Miterben 
ihres verlebten vollbürtigen Bruders Gonrad Kopf. 
2) Michael Völker, Wirth, in Wollmesheim wohnhaft, 
als Beivormund und Repräfentant diefer Minorennen 
wegen des collidirenden Interefjes mit ihrem genann- 
ten Bater. 3) Anna Maria Kopf, Ehefrau von 
Beter Keller, Schreiner, 4) Johann Heinrich Kopf, 
Adersmann, beide in Mörzheim wohnhaft. 5) Jo— 
hannes Geilert, Aderdmann, in Zlbesheim wohnhaft, 
als Autor ad hoc über Michael und Jacob Kopf, 
minderjährige Kinder zweiter Ehe des genannten Aus 
dread Kopf, erzeugt mit Gatharina Theobald, dieſe 
beide ald Miterben an dem Nadlaffe ihres verlebten 
Halbbrubers Gonrab Kopf. 

Werben in Folge eines Rathskammerbeſchluſſes 
des Fönigl. Bezirkögerichts zu Landau vom 13. März 
1850 nachbeichriebene Immobilien, der Untheilbarfeit 
wegen, in Eigentbum verfteigert: 

. Zur Grrungenfhaftsmafle des genannten Ans 
rd Kopf und der verlebten Eliſabetha Schmurr 
gehörig: 

Blan-Rr. 260. 10 Dezimalen Wohn» 
hause, Stall, Kelterhaus und Scheuer 
mit Hofraum, zu Mörzheim im Spels 
zgengäffel gelegen, neben Peter Fichtenfamm 

und Michael Zahneifen, 
11. um Nachlaſſe des verlebten Gonrad Kopf ge» 


örig:: 
106 Dezimalen Acher, Wiefe und Wingert 
in ſechs Bargellen, auf bem Banne von 
Mörzheim gelegen 
Sandau, den 27. März 1850. 
Heffert, Rotär, 


Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 8, April laufenden Jahres und 
die darauf folgenden zwei Tage, jedesmal Morgens 
um 8 Uhr anfangend, läßt Zacob Lehmann, Aders- 
mann, in —* 7 Prey A ns Behaufung 
allda: €, nder. 1 200 — nnmn 
— Wagen, 1 Karren, 1 Plug.) ‚RA 
1 — Egge, Adergeräthe aller SEE) 
Art, Bferdögeibirr, Heu, Stroh, 
Früchte, Kartoffeln, eine volftäudige 
gegen er 2 
er, 


große und mehrere Heine 3 
— Faͤſſer von 21 Liter — 
bis 3 Heftoliter, Getuͤch, Bet- mm 
tung, Schreinerwerf, worunter Kleider Wi 
fränfe, Commode, Bettladen, Tiſche und 
Stühle, Kücengeipire und fonfige Mobilien öffent- 
lich verfleigern. 
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Am erfien Tage, Morgens, wird das Vieh, die 
Adergeräthiaften und das. Bferdsgeihirr verfleigert, 
trheim, den 27. März 1850. 
J. Rube, Rotär, 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag, den 15. Aprit 1850, Nachmittags zwei 

Uhr, ge Hapenbäbl im Wirthohaus zum Kreuz; 

uf Unftehen von 1. Zuliana Werling, ohne 
befondered ®ewerbe, in Hapenbühl wohnhaft, Wittwe 
von dem dafelbft verlebten Reinenweber Philipp Jacob 
Schmitt, in eigenem Namen wegen der zwiſchen ibr 
und dem L2eptern beftandenen Gütergemeinfhaft und 
als natürlihe Bormünderin ihrer mit demfelben er- 
jeugten noch minderjährigen Kinder Philipp Jacob, For 
bannes, Johann Philipp und Joſeph Schmitt; und 
von 2. Georg Adam Echmitt, Aderdmann, zu Hagen: 
bühl wohnhaft, als Nebenvormund der genannten 
Minorennen; 

Wird in Folge beftätigten Kamilienrathöbefchluffes, 
gefaßt vor dem Fönigl. Friebensrihter zu Kandel am 
27. Februar letzthin — abfoluter Nothwendigkeit hal⸗ 
ber vor Rotar Mellinger zu Rheinzabern in Gigen- 
thum verfteigert: 

Die hintere Hälfte eines zu Hapenbühl im Ober- 
borf —— Wohnhauſes mit Zugehörungen. 

beingabern, ben 27. März 1850. 
Mellinger, Notar. 


Mobilienverfteigerung. 

Freitag, den 5. April nächſthin, des Morgens 
acht Uhr, läßt Katharina Barbara Adermann, Wutwe 
von Georg Adam Zofinger, gewejener Schreiner in 
Eiebeldingen, in ihrer Bebaufung allda, nachbezeich⸗ 
nete Mobilien durch den unterfchriebenen Notar öffent- 
lih in Eigenthum veriteigern, als: 


= Gin Karren, Ketten, eine 
HM eiferne Kelter, eine Herbftlotte, 2 

= Faͤſſer, Züber, eine Strohbank, 

verichiedeneds Schreiner ⸗ und 


Glaſerhandwerkzeug und fonftige Ader- und Haus— 
gerätbichaften. 
Landau, den 28, März 1850. 
W. Heud, Notar, 


Befanutmabung. 


r Donnerftag, ben 4. April I. 3, 
fa FL Nachmittags 2 Uhr, laſſen die Ehe- 
Sen 








leute Jakob von Gerichten I. und 
= Anna Maria geborne Boegeli ihr in 
Offenbach in der Gaulgaffe (auf der Straße von 
Landau nad Germersheim) gelegenes zweiftödiges 
Wohnhaus jammt Stallung, Schweinftall, Scheuer 
mit Stall und Keller, Hofraum und Pflanzgarten, 
enthaltend 1 Viertel 22 Ruthen nebit daran liegen» 
dem Wderland von eirca 3 Biertel, in dem Haufe 
ſelbſt — Eigenthum unter vortheilhaften Bedingungen 
oͤffentlich verſteigern. 

Dieſes Haus mit Zubehörungen iſt ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage wegen zum Betriebe einer Wirth⸗ 
ſchafi fehr geeignet, und eben fo bieten feine Raͤum⸗ 
lichleiten und zwedmäßige Einribtungen einem Defo- 
nomen fehr entfprechende Bortbeile. e 

Landau, den 25. März 1850. 

Heffert 


(Silbote Nro. 26 vom 30, März; 1850.) 


Zwangsverfteigerung. 
Montag, den 8. April 1850, Morgens 9 Ubr, 
werben auf dem-Meufaftellerhofe bei Leinsweiler ver- 
fchiedene Mobiliargegenftände durch den unterzeich- 
neten Gerichtöboten gegen baare Bezahlung zwangs- 
weiſe verfteigert, nemlich: 
Comode, 1:Gonfol, 1 Ganape, Tiſche, 
Stühle, 1 KRaunig, mehrere Scränfe, 
fänmtliche Möbel in nußbaumen Hola, Spier 
gel, Bilder, Wirthotiſche, Dänfe, 
1 Guitare, Bettladen, Getüd, 1 “ 
Drotſchke, Pferdogeſchirr, verichie 
ene Fäſſer, Bütten, Züber und umno,— 
en Ständer, 2 Brlüge, ein EN AL 
f “ro, AN. Vorderwagen, 1 Kalten ID 
DET 
x 8 6 


farren, 3 sobre ein 
EN ARE Schlitten, ein großes ar RE 
—— tuch, eine Windmühle, 


eirea 80 Simmern Kartoffeln, Heu, einige Malter 
Korn und Gerfte, 5 Hectoliter 1849er Wein, einige 
after Stumpenholz und Wellen ıc. ı« 
Landau, den 17. März 1850, 
Alphons Bleizes, 
f. ©erichtöbote, 


Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den zweiten April nächſthin, Vormit⸗ 
tags wenn Uhr, vor der Behaufung des Taratord 
Di Baudoin dahier,; werden durch den Unterzeichneten 
olgende Mobilien gegen baare Zahlung  verfteigert, 

mehrere Bettladen, ein  Kinderbett- 















ale: 
ef“ Matrapen und Federbette, > nd 
bemden, Vorhänge, Porzellan, Kupfer, 


Bilder, Spiegel, eine Ubr, 
ein Ganapf, Etühle, Nacht⸗ 


tiſche, Commode, «in De Yon TEL 


£ 
5 ein Küchenſchrank, ein Herd, ein Rochofen, 
Küchengeſchirr x. 
Landau, den 25. März 1850, . 
(99) ©. F. Schlee, 
Serichtäbote: 
obilien:Berfteigermig. 
Dienftag, den 2. April 1850, 
um 9 Uhr Morgens, im proteft. Ana: 
benſchulhauſe zu Landau, werden gegen 


Baarzablung verfteigert: 
Schraͤnke Gonnere, BR, 
* Betiftellen für Erwach⸗ 
jene und Kinder, Nact- . 
tifche, 1 Wiege, 'sna, 53, TEE 
Tiſche, 6 gepoliterte und 12 
geflochtene Srüble, 1 Arms und 1 Radıftubl, 1 Ar 
beitstiih, 1 Stahifedern- und I Seegraëmatratze, 
Kupfer, Küchengerärhichaften, 1 T afel⸗ an 
Pendule, 1 Weinfelter ſammt Be 
Rotteds Geſchichte, Hanbbüher von ‚Dr, Gieben» 


I großer ſchöner Trumeau wit Mas gm 
tuch mit Servietten, Tiihs und Seins 
— hör Waſchzũber, Stänner, Büher, 3 
Ka: 150 Bände, worunter 14 Dre. 
pieifer und Ehelius, Schillers, Shakspeares, Walter 





















hagonyholzfaſſung, Gemälde und A 
tücher, Vorhänge, Hleidungsitide, 1 
Gonverfations » Lerifon von: Brodbaus‘ 


Scotts, lateiniſche und griechiſche Werke, Bayerns 
Staatsverfaſſung, Wörterbücher, Meyers Univerfum, 
Gedichte. u, |. w. 
Landau, den 14. März. 1850. 
Brenner, Gerichtebote. 


Sekaunntmacdung. 
Donnerftag, den 4. April c., früh 9 Uhr, wer« 
den in der neuen SKaferne des 12. Infanteries-Regis 
ments König Dito von Griechenland Mäntel und 
alte Monturftüde gegen gleih baare Bezahlung öfs 
fentlich verfleigert, 

Landau, den 25. März 1850. 


Sekannlimachung. 

Donnerftag, den 4. April diefes Jahrs, Vor— 
mittags 9 Uhr, wird dur die Föniglihe Militär- 
Lokal⸗Verpflegs⸗Commiſſion dabier eine Quantität 
ftarfes Aſtholz und Reiſig — vom Ausäſten der 
Bäume in der Feſtung — Poosweije öffentlich an 
die Meiftbietenden verfteigert 

Ter Sammelplatz ift im Backhaus babier. 

Landau, den 26 Märı 1850, 


Mobilien-Hersteigerung. 

Montag und Dienftag, ald den 8. und 9 April 
nächſthin, jedesmal des Morgens um 8 Uhr: begin» 

= nend, läßt die Wittme des verlebten — 

> Handeldmannes Ludwig Epelger von TEL 

Rheinzabern, in ihrer Wohnung das 
n jelbft, Vieb, Schiff und Ges 
Bf fowie Hausmobilien je, 
der Art verſteigern. Nament DU 
lich fonmen zum Wusgebote: 3 2 
— A Bierde, 3 Kübe, 1. Rind, 1 a 
a Wagen, I. Karren, ein Kaften- — 
farren, Pflüge und Eggen, iin 
Pferdsgeſchitr, Säcke, Blahen, Fäffer u. dgl. mehr. 

Nheinzabern, den 27, März 1850, 
Mellinger, Notär. 
Maobilienversteigerung. 

Mittwoch, den 3. April nächfthin, des Morgens 
um 9 Uhr, zu Minfeld in ihrer Wohnung, laſſen die 
Wittwe und Erben des allda verlebten Gutsbeſitzers 
Georg Adam Beyer folgende Mobiliar-Gegenftände 
öffentlich verfleigern, ale: 


2 Pferde, 2 Kühe, 2 
er 2 Mägen, — 
Kaͤrren, 3 Pilüge, 2Eg⸗ 
gen, 1 Walze, Pferdé⸗ 
— und ſonſtige 
Acker / und — 


ſchaften aller Art. 


Ganbel, den 22. März; 1850. 
Für Notär Jung 
®af. 















Haud« und Büter-Verfleigerung. 

‚Mittwoch, den 3, April I, 3., Nadhmittags 3 Uhr, 
im Gafthaufe zur Blume in Landau, laffen die Wittwe 
nnd Kinder des bier verlebten Schuſters, Herrn Jo⸗ 

hann Georg Müller, in Elgenthum verfteigern : 
ı) Ein zweifödiges Wohnhaus mit Hin« 
tergebäude, Keller, Stallung, Hof⸗ 
raum und -Zubehörden, gelenen zu 


| Landau am Heinen Plage im rothen Biertel, 


neben Emanuel Diebdesheim und nrich 
Otto Mohr Erben; — 

2) 63 Dezimalen Acker auf dem Horſt, mit 
breitem Klee, auf den 4. Fahrweg ſtoßend, 


5. Sewann, neben Johann Hitjchler und 


Garl Georges; 
3) 31 Deyimalen Ader allda, neben Friedrich 
Heig und Jonas Levi, beide Landauer Bannes, 
Landau, den 19. März 1850, 
Keller, Notär. 


Bolgverfeigerungen 
in Staats= und Mundat: Waldungen 


des 
tgl. Forſtamts Bergzabern. 


Donnerftag, den 4, April 1850, Morgens um 
9 Uhr, zu Oberotterbab, im HooPihen Saale: 

Hevier Nechtenbach. 

Schlag Tiefenborn in der Munbdat. 

6 fiefern Bauftämme 4. Klaffe, 

0 „Abſchnitte und Brunnenbeicheln 4. MM. 

4%/, after buchen Scheitholz, aftig, 
n Kiefern Sceitholz, 

1850 Fieferne Wellen. 
Schlag Finfterbuben = Hohe Derft. 
* Klafter buchen Scheitholz, 
/ 





4 [23 ” " 0 8, 
" Pr u anbrücig, 
2 " „Brügelholz, 
"n 


in e 
300 bucene Wellen, 
Schlag Hirihtränt = Hohe Derſt. 
11%/, Klafter buchen Scheitholz, 
8 * anbruͤchig, 


Yon. „Prügelbols, 
1 eichen —— „Zſchuhig, 
10°/, " ’ " [2 anbrüdig, 
Sn fiefern " 
%, " ” Brügelhol; ' 


u birken Scheitholz, 
550 buchene Wellen. 


Montag, den 8, April 1850, Morgens 9 Uhr, 
ebendafelbft, aus bemjelben Reviere: 
Schlag Reidberg in der Mundat. 
25 Nlafter buchen Scheitholz, 
4 u Kiefern 4 
in eichen " 
3/, m buchen Prügelhol;, 
1% m fiefern " 
„ gemiiht „ 
525 buchene Wellen. 
Schlag Reisbah in der Mundat. 
37 Klafter klefern Scheitholz, 


Ya n eichen " 
/ nm buien „ 
ru »  Brügelholz, 
4,  „ elchen r 
10%, klefern " 
750 > gemifdhte Wellen, 
Zufällige Ergebniffe in der Munbat. 
11 Rlafter Liefern Scheitholz ’ 
nm " Pruͤgelholz 


Schlag Kohlplätzertelch. 
11. Klafter Buchen —2 — 
5/. " ’ „ . aubruͤchig, 


won „  Brügelbolz, 


„ Br Ih, 
fiefern he : 


Pr rügelholz, 
birten Sceitholg, anbrüdig, 


Yu: m 
Y, — „»  Brügelhol 
% „  afpen — 
" [73 T — 
—* buchene eiferieilen, : 
850 gemif 


chte " 
Bergzabern, den 22. März 1850, 
Das fol. Forftamt. 
eter, 
.„ Gompter, f. 9. 


Molfsersteigerung im Staatswaldungen 


€ 
fönigl. Forftamts Langenberg. 
Den 12. Wpril 1850, gu Bücelberg im 
B————— Roſe, Morgens um 9 Uhr. 
evier Scheibenhardt. 
1. Schlag Kapenbad. 
6 eihen Schiffbaus, Baus und Rupfämme, 
8'/, Klafter eichen Scheitholz, 
Ih nn "m anbr 
2 „bilrken 
2. Schlag Schönebuchen. 
44 eichen Schiffbau-, Baus und Nutzſtänme, 
1buchen Nutzſtamm, 
3 hainbuchen „, 
1125 buchen Wellen, 
400 eichen 5 
3. Schlag Reſervviertel. 
63 eichen Schiffbau-, Baus und Nupftämme, 
3 Klafter eichen Scheitholz, 


Prügel j 


n 


n anbr, 
2 ” ” 


ı 
450 eichen Wellen, 
25 kiefern „ 
Langenberg, den 24. März 1850, 
Das k. b. — 
auſſch. 


Rohrinden= Hersteigerung. 
3 Dienftag, den zweiten des fommenden 
Monats April, um eilf bed Morgens, zu 
Insheim im Gemeinde-Haufe, wird das 
Lohrinden-Ergebniß aus dem diesjährigen Gemeinde- 
Holzichlage, abaeihägt zu 300 Gebund, Spiegelrinde, 
meiitbietend veriteigert, weldyes befannt madıt: 
Insheim, den 20. März 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
®urp. 


Mohdersteigerung. 

: Kommenden 3. April, ald Mittwochs, 
4 Morgens um acht Uhr, werden zu Als 
= beröweiler in dem Gemeindehauſe nachbe⸗ 
eeichnete Hölzer aus dem Schlage Schmal⸗ 
ebnung, fogenannte Hambacherſtälle, GemeindesHin- 
terwald von Albersweiler, öffentlich auf angemeſſenen 
Zahlungs-Termin verfteigert,, ale: 











1) 49 Mafter buchen gefchnitten Scheitholj, . 
2) 67 „. eichen " " ad 
3) 62%, „ kiefern " ” 7 
4) 51°/, „ buchen und gemiſcht rbgeibol), 
—4 br 


5 gemiſcht Stock⸗ und u 

6) 3575 Stüd gemiſchte Wellen mit ftarken Prü- 
geln, endlich 

» 7) 1085 Stüd fieferne Wellen mit ftarfen Prü- 

aus dem Borberwalbe 


ebköpfel. 
Bemerkt wirb noch, daß fämmtliche Hölzer ber 
ftend abgefahren werben können. 
Alberöweiler, den 21. März 1850, 
— Das Bürgermeifteramt. 
Regula. 


eln, 





Verſteigerung von Eichenhoͤlzern. 

Gelegenheitlich, bei der am 5. April 1. 38. zu 
Landau ftattfindenden Holzverfteigerung werden auch 
1 Klafter Stiefelhol; und 40 Klafter eichen Brand« 
holz, 4’/,Ihubig, das ſich ebenfalls zu Wingertöftiefeln 
verwenden läßt, alles dies im ftädtifchen Holzhofe bei 
Landau figend, ebenfalls verfteigerungsweije abgegeben. 
Bor der erfteigerung fönnen uͤbrlgens die hiefigen 
Dürger diefe Hölzer noch faufweife ih anſchaffen. 

Landau, den 25. März 1850. 

Das DBürgermeifteramt. 
gang. 





Holzverfleigerung. 


Eingetretener Hinderniffe wegen 
findet bie im Gilboten Nro. 25 von 
unterfertigtem Amte ausgefchriebene 


Holzverfteigerung nicht am 5. April, fondern Mon— 
tages, den 8. April. 3, Vormittags 9 Uhr 


fatt, — 
Steinweiler, ben 27. März 1850. 
Das Bürgerneifteramt, 
Blättner. 


Holzverfteigerung. 
Rohrbad. Mittwoch, den 3. April 
1850, Bormittagd um 9 Uhr, werden im 
biefigen ®emeinde » Wald nachbezeichnete 
Hölzer auf Zablungsfrift verfteigert. 
138 Stüd erlene Wagnerftangen, 
50 erlene Bohnenfteden, 


46 Klafter eichen, erlen und böllen Scheitholz, 
Rohrbach, den 24. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 

3. Beder. 
Lohrinden⸗ Verſteigerung. 

kt April, um zwei Uhr des Nade 

mittags, zu Birfweiler im Lofale der Bür- 
germeifterei, wirb die Lohrinde aus dem diesjährigen 
Holzidlage im Gemeinde-Borderwalde, eine balbe 
ner, erfte Qualität, meiftbietend verjteigert, weldhes 
befannt madt: 
Birkweiler, den 20, Mär; 1850. 
Das BDürgermeifteramt. 


275 Gebund erlene Wellen. 
Freitag, den fünften bes kommenden 
Stunde vom Orte entfernt, abgeſchätzt zu 150 Zent- 
Bittighöfer, 


194 


Ai 


Lohrinden-DVerfteigerung. 
DOitersheim, Freitags, den 5, April 1850, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, wird das Lohrinden⸗Ergeb⸗ 
niß aus dem Gemeindewalde von Diteröheim pro 


18*°/,, tarirt zu 
200 Gebund 


öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert, 
Diteröheim , den 27. März 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Seither. 


Gandelsichule 


von 


2. Baumblatt in Landau, 

- Mit dem 8. April beginnt ein neuer 
Curſus in meiner Handelsfchule, und 
an biefem Tage fängt auch der Ünter- 
richt für meine Zöglinge, die ſich jegt in 
Rerien bei ihren Eltern befinden, wieder 
an, - Mit diefer Anzeige ſetze ic das geehrte Bublifum 
in Kenntniß, daß ich, vielfah geäubertem Wunſche 
entiprehend, mich entjichloffen babe, nad Oſtern einen 
Curs für Anfänger in der engliihen Sprache 
zu eröffnen. : Dieſer Unterricht ift unabhängig von 
meiner Anftalt, und wird Abends von 5—6 Uhr er» 
theilt. Aumeldungen beliebe man früher zu machen, 
da bie Zahl der Theilnehmenden nicht zu groß fein ſoll. 

Landau, Ende März 1850 

8, Baumblatt, 
Vorftcher der Handelsſchule. 


Bleiche in Seilbronn. 


Bei dem Unterzeichneten fönnen von heute an 
jeden Tag Leinwand und Garne für obige Bleiche 
abgegeben werden. Die Bleichpreife find die näm- 
lichen wie früher; dagegen hat die Anftalt durch 
neue Einrichtungen Alles aufgeboten, um die Eigen« 
thümer der Bleichwaaren in jeder Beziehung zu bes 
id vor 

andau, ben 18. Mär, 1850. 
Garl Naab an der Klrche. 


Pforzheimer Maturbleiche, 
Kür dieſe dur ihre vorzüg- 
— lichen Leiftungen weit befannte Aus 
balt beforge ich das Ginfammeln von 
 einwand, Garne und Faden. Die 
äußerft billigen und vortheilhaften Bedingungen find 
bei mir einzufehen und fann man auf prompte Bes 
forgung rechnen. 
Landau, den 26. März 1850. 


Aug. Schimpff. 
Unzgeige 
Für ein oder zwei junge Leute, welche die Ges 
werbfchule oder dad Progymnafium babier befuchen, 
2 foldye ein anftändiged Logis nebft gute Ver⸗ 
egung. 
Ge Nähere bei der Red. d. BI, 
Landau, den 27. März 1850. 
Su derkaufen: 
Breiten Kleeſaamen, Heu und Stroh bei Ge- 
brüdber Glauß in Landau. 










vie 
\ 








Gegen Gicht, Nheumatismen und Nervenübel aller Art: ald: Grfihtö-, Hals⸗ 
und Zahnfdhmerzen, Kopf-, Hands, Knie⸗ und Fußgicht, Aupenfluß, Ohrenſtechen, 
Harthorigleit Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruft-, den- und Lendenweh, 
Glieberreißen, Krämpfe, Lähmung, Herzklopfen, Schlafloſigkeit ꝛc. ꝛc. ꝛc. empfehle ich 






ZZeugniſſe als 


=D von 


Der Unterzeichnete bezeugt hiermit, auf Grund 
achter Beobachtungen, ie nad Anwendung ber 
oldbergerſchen ——— Ketten, theild 
Linderung, teils Aufpören nervöfer und rheumatifcher 
Schmerzen, verſchiedener Organe eingetreten fei. 
Glnzburg a. d. Donau in Bayern, 
im November 1849. 
Dr. Burm, 
Kgl. Bayer. Regimentsarzt. 


An heftigen rheumatiſchen Uebeln leidend, ger 
brauchte ih in 4 aufeinander folgenden Jahren die 
Badecour in Wiesbaden; diefe half mir aber nicht. 
ALS ich die vortheilpafte Wirfung der Gofdberger’fcpen 
Rheumatidmussstetten rühmen börte, nahm ich eine 
folde in vorfhriftsmäßigem Gebrauch, und erfreute 
mich bald der vollfommenften Gefunpheit, was ich in 
— Anerkennung der Wahrheit getreu bes 


einige, 
—& bei Winnweiler, den 2. Januar 1850. 
Karl Schäfer, Schreinermeifter. 


Der Wahrheit gemäß befcheinige ich hiermit, daß 
ich durch eine Goldderger'ſche Rheumatismuskette von 
den beftigften Schmerzen im Kopfe, in den Armen 
und Beinen, gegen welche ih drei Jahre lang alle 
ärztlichen Mittel vergebens angewendet, in 4 Wochen 
gänzlich geheilt wurde. 

Imsbach bei Winnweiler, den 8. Dez. 1849. 
Barbara Graf, 
Ehefrau von Conrab Graf, Leinenweber. 


Sn verfaufen: 

Ein Rinderfafiel, Rothſcheck, ausge 
zeichnet ſchön, bei Georg Budert, Schuh 
machermeiſter in Arzheim. 

Zu berkaufen: 

Ein Rinderfafiel, 1'/, Jahr alt, von Farbe 

—— bei Daniel Raubersheimer in Ofs 
ad). 


Zu verfaufen: 
BE Ein Rinderfaffel, Rothſcheck, 13 Mos 
nat alt, bei 
Jaacob Barbey in Dierbadh. 
Zu verkaufen 
@in 


Rinderfaffel, 1”, Jahr alt, von 
arbe rothiched, bei B. Scherff, ied 
— eo 


die Goldberger'ſchen galvanv⸗eleetriſchen 
elege dienen. 

SE” Gegen Zittern und Schwäche in den Händen und Fingern und befon- 
ders gegen den Schreibframpf werden die tbermp:eleetrifchen Fingerringe 
—S—— mit gutem Erfolge angewendet. 


Landau, 28. März 1850. 


etten und mögen nachfolgende 


Thomas Jäger. 


Ich beſcheinige hiermit, daß ich durch den Ges 
brauh einer Goldberger'ſchen Rheumatismus⸗Kette 
binnen 8 Tagen von dem fürdterlihften Schmerzen 
befreit war, die ich den ganzen Winter in meinem 
Sn ih 1 habe. Wapfätad 

eifelberg im Canton Wa) ad, 
15. Mai 1849, 


Elifabetha Seibert. 


Ich bezeuge hiemit der Wahrheit gemäß, daß ich 
durch den neunstägigen Gebraud er Goldberger’= 
fhen Rheumasfette von einem AugensUebel, an wel- 
dem ih län Zeit litt, befreit wurbe und fprecdhe 
daher bem nber biefer Ketten meinen innigften 
Eh frmüte bei fe Hal) 

e enz n 
ben 18. Februar 1850. 
riederifa Dies, 
Ehefrau von Philipp Diek. 


3 eugniß. 
Ich —*— ener —X Rapp, Ackersmann 
dahier, beſcheinige hiermit der Wahrheit gemäß, daß 
ich ſchon viele — an einem Schweiß-llebel leide 
bei Arbeit wie bei Ruh, fo daß ich ftarfen Berfäl- 
tungen audgefegt bin, und dadurch mein Gehör ftarf 
verlegt wurde; ich kaufte mir bei Hrn. Jacob Theiper 
u Alfenz eine Goldberger's Nheumatismussfkette, 
egte fie Der Vorſchrift an, und wurbe in kurzer 
Zeit von biefem Uebel gänzlich befreit. 
Alfenz, im Jänner 1850. , 
Philipp Rapp. 


Anzeige 
Ein mit guten Zeugnifien verfehener 
=: RR Meufh, der mit Bierden umgehen 


und fahren fann, findet einen Dienft auf 
der Boft zu Bergzabern, 





Anıe — e. 

In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern 
verkauft Unterzogenet ädhtes elfäfer psmehl A 12 
fr. per Str. oder 15 fr. per Meß; ferner Redars 
Oypsmehl & 9 fr. per Meß. 

Fr. Bet. Brunner, 





Zu Verkaufen: 

Ein Brandwein-Keffel von Fuder, bito ein 
Fleinerer, fo gut wie neu, zu einem garı billigen 
Breis, bei M. Dannbeifer 

in Landau. 


1929. 
Uoch GO ZFahre!! 


und die Welt ift nicht mehr. 


So fpricht_die DO enbarung Spehannil, 
Mach dem Franzdfiichen des Äbtes Char: 
bonnel von Ferd. Freib.v.Biedenfeld. 
Gr. Ss. Gebeftef. 1fl. 12 Er. rbn. 
enn die Weltgejhichte Perioden außerordents 
licher Begebenheit entrolt, wenn die Aengftlichen 
mit Bangigfeit in die Zufunft bliden, alsdann for- 
hen die Aufmerffamern rüdwärts, um fih aus ben 
tiefften Schachten der Vergangenheit ein Brognoftifon 
zu ftellen. Mber die wahren Weſſen, bie hochbegab⸗ 
ten Männer aller chriſtlichen Bölfer wenden im Glau—⸗ 
ben an eine provfdentielle Weltregierung ihr Ber 
trauen der myſtiſchen Offenbarung Johannis zu und 
fanden immer wieder neue Schähe und bedeutungs⸗ 
volle Weiffagungen in jener uralten Weisheit. 
ihnen wiegt fid dad Gemüth in feltiamen Ahnungen 
aus dem Dunfel- der Gräber und ber fommenden 
Geſchlechter, und geräth in eine wundervolle Berau- 
fchung. Der Geilt fräftigt ſich am fiherften gerade 
an dem, was außer dem ®ebiete des Verſtandes 
liegt. Der Abt Charbonnel frebenzt und hier einen 
Becher folcher wunderpoller Beraufhung und myſti— 
fher Träume in abnungsvollen Bliden in die Zukunft 
der Welt. Genießbarer und bedeutungsvoller aber 
iſt diefer Becher unter den Händen des befannten 
bodhgeachteten Weberfegerd geworben, ohne an Wahr- 
heit und Treue zu verlieren, 
Zu haben in Landau in 
Ebd. Kaufler's Buchhandlung. 


EkRobuungsberänderung. 
Unterzeihneter macht die ergebene Anzeige, daß 
er feine Wohnung verlaffen und jene feines verlebten 
Bruders Chr. Hoffmann am Mar-Jofepbd-Plag ber 
zogen, das Geſchaͤft feines Bruders mit dem feinigen 
vereinigt hat und empfiehlt daher eine große Aus- 
wahl in Sommer» und Winter- B- 2 
kappen nady neuefter Bacon, in 
ſelbſt verfertigten Bandagen, doppelte 
und einfahe, Suspenforien, elaſtiſche Cadeter, 
Mutterfränge, Schnürfträmpfe, Geld» und 
Reifetafhen, eine vorzägliche Qualität Hirichier 
derner Hanbfhuhe und Hofenträger, Geld- 
börfen, Tabafsbeutel und mehrere in biefes Fach ein« 
ſchlagende Artifel und bittet um geneigte Abnahme. 
AUruch kaun bei demfelben ein Lehrling in bie 
Lehre treten. 
Sandau, den 27. März 1850. 
Andreas Hoffmann. 








Am 11. März find auf dem Wege von Erlen» 
bach (bei Kandel) bis Garlörube etwa 30 zufammens 
gebeftete Briefe verloren gegangen. Der Binder wird 
gebeten, fie bei der Rebaftion biefed Blattes gegen 
eine Belohnung abzugeben, 


ubaben: 
Gyps, in Wörth im Magazin von Schönlaub. 


Bei Tabal-Fabrifant Joh. Trauth in Landau 
fönnen unter ®arantie-?eiftung Weberfahrtd-Berträge 
nach Amerika über Antwerpen, Rotterdam und Hävre 
zu den billigft möglichiten Breifen abgeſchloſſen wer- 
den, Gedrudte Brohüren, die Anleitungen und Be- 
dingungen der Baflagiere enthaltend, find gratis zu 
erbalten und ift derfelbe ſtets germe bereit nähere 
Auskunft und mündliche Erläuterung zu ertheilen. 

In ein Fabrik⸗Geſchäft in Landau wird ein jun 
gt Mann von guter Familie, welder bie nöthigen 

orfenntniffe beiigt, in die Lehre geſucht, und fann 
Das Nähere bei ber 





alsbald aufgenommen werden, 
Redartion. 

Gin mwohlerzogener junger Menſch fann die Con⸗ 
ditorei erlernen. Das Nähere bei der Redaction die- 
fes Blattes. 

Zanzmufit 

2 findet fommenden Dftermontag 

9, bei dem Ulnterzeichneten ftatt, 

wozu derfelbe hoͤflichſt einladet. 

Jacob Durand 

in ben Gärten bei Landau. 
ige 

Künftigen DOftermontag, 

Jals ben erften April, findet zu 
ARhodt im Baftbaufe zum Schwa- 

AA: nen Zanzmufif ftatt. 


Wohnungsbreränderung. 

Der Unterzeihnete bat feine frühere Wohnung 
verlaffen und die des Herrn Kämmer, Buchbinder, 
neben Hra. Apothefer Menner und Hrn. Heildberg, 
Soldarbeiter, bezogen. Der Eingang ift auf ber ent« 
gegen gefepten Seite in der feinen Judengaſſe. 

Indem derfelbe dieſes feinen Gönnern anzeigt 
empfieblt er fib biermit beitens. 





























Landau, den 18. März 1850. 
j N. Kohl, Schneider. 
Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner. 
MärttelMate|= 12|5|88 
i x & D)I|& | 3) =} 
„er.ifl. Er. i ir ſi. Fr.if. Er. 
Landau... . [28. März 39/2 39,2 36/2 202 30 
Gdenfoben . . 16. Mär 35/2 40,2 31/2 2412 24 
Kaiferdlautern 19. Märdia 1112 1412 * 131 59 
Kandel... . 127. Maͤri 25/2 37/2 30,2 24 —— 
Neuftadt . . . 126, Märd 4112 38,2 34/2 19/2 19 
Epeyer. . . . |19. Mär 37/2 292 22j2 122 30 
Zweibrüden . |21. Märal 2612 oc 2612 2912 4 


Maizen, 6 1. 49 fr. 


Mainı, 15. März, 100 3* Rei ei 
r.; Hafer, GN. T. 


Korn, 4 fl. 39 fr.; Gerite, 4 fl. 23 
Seh, -i. — Mr 





Rebacteur und Verleger Garl George®. 


Der Eilbote. 





- Zandau in der Pfalz, den 3. April 








Zeitungsſchau. 

Zandau, am 3. Upril. Woher kann ein 
Krieg drohen? Die Neue Münchn. Zig. läßt ſich 
von der polniſchen Grenze aus ſchreiben: „Die auf's 
Reue drohende Gefahr des Ausbruchs eines aber» 
maligen Krieges in Schleswig hat nad Briefen aus 
Et. Betersburg vom 16. v. bort im Gabinefte 
und am Hofe Die ernftefle Aufmerffamfeit auf ſich ge⸗ 
ogen und dem beitimmten Gutfchluß zur Reife ge 
racht, mit allen zu Gebote fiehenden Mitteln folder 
Gefahr vorzubeugen, weun fie aber dennoch unab⸗ 
wenbbar ſich ermeifen follte, für Dänemark eniſchieden 


und vun —— Unierſtahung Vartei zu nehmen.“ 


Wer fennt, mit welcher das ruſſiſche 
Gabinet einmal gefaßte — auch durchzufuͤhreu 
pflegt, der wird unter ſolchen Umfländen die Beferg- 
niß theilen, daß der Friede Europa’s leicht bie am. 
ſteſte Gefahr laufen Fönnte, wenn Preußen, auf das 
man zu Petersburg ohnehin nicht gut zu ſprechen iſt, 
nicht eine entſchieden friedliche nachgebende Be 
annimmt. Daß man in London und zu Paris die 
daͤniſche Frage ganz in gleichem Lichte betrachtet, wie 
in St. Petersburg, ift eine auch zu ng wohlbe⸗ 
ih die Sprache des 
Zeit faft dro⸗ 


ſo 
herzlicherenn Beifall" nimmt die Times die Fräftige 
Sptache der wurttembergiſchen Thronrede auf, hei 
es am Schluffe, als es dieſelbe it, welche fie (die 
Times) beſtaͤndig hinfichtlich der deuiſchen elegen« 
heiten geführt hat, - «Göln, Ztg.) 
Berlin, 25. Märk: Es wird in fübdentichen 
Blättern, namentlich in bayeriſchen minifteriellen, wies 
viel von einer Mitbeſehung Badens durd andere 
Truppen geſprochen und unter andern hannöveriche 
be Die Sache beruht auf leeren Ges 
rachten. Bekamntlich hatte Breußen in der Befagungs- 
Angelegenhoit Raſtaits Defterreihs Theilnahme fogar 


gewänfht, Baben hat fie aber entſchleden abgelehnt 
und auch im Uebrigen fi gegen Betheiligung öfter- 
reihifher Truppen ausgeiproden ; von andern als 
öfterreichifchen und preußiſchen war noch nie die Rede, 
Conftanz, 18. März. Ausgang des Brefir 
progefjed gegen die Geeblätter: Der Rebacteur und 
die Berfafler der gem Artikel find landeoflüchtig; 
man bielt fi) an bie Druder Peter Korfter und Jo— 
an Staader; jener wurde zu ſechs, biefer zu vier 
br Zuchthausſtrafe verurtheilt. (Elm Ztg.) 
— In ber Karlöruber Zeitung vom 22. v. M. 
rw ih Fahndungen, Strafurtheile x. gegen 392 
— Oeſterreich hat im 1 
ien, 1. ch tm lehten 
Kriege in Itallen und Ungarn mehr als 50,000 
Pferde verloren.. 


 », Wien, 26. Mär. An der Börfe war bie 
Etimmung für Fonds und Acklen flau. 

Madrid, 24. März, Die in Granada ent⸗ 
beten Maſſen von Goldfand, ſowie die daſelbſt auf« 
gefundenen Goldminen folen von ungeheurer Ergie- 
bigfeit fein, Zwei Gejellihaften haben fid bereits 
zur Musbeutung des Goldfandes gebildet, 

Karlörube, 23. März. ber geftrigen ge« 
beimen Abendfigung der zweiten Kammer ift die Ver⸗ 
leguug der badiſchen Truppen nah Preußen mit 

fe Stimmenmehrheit genehmigt worden, Nur 
Fin follen dagegen gewejen jein. 

Konftantinopel, 10, März In dem Augen« 
blid, wo die Fluͤchilingsfrage beigelegt war, richtete 
das Londoner Gabinet fogleih eine Anfrage nah Et. 
Beteröburg in Angelegenheit der Donau-Fürftentbümer. 
Kaiſer Nicolaus erflärte hierauf mit Beftinmitheit, 
daß es durchaus nicht feine Mbficht fei, die Türkei zu 
befriegen, daß er feinen Angriff gegen die Rechte 
diefer Macht im Sinue führe, 

Baris, 25, März. an fprict von der Wahr⸗ 
ſcheinlichleit einer Aenderung des Minifteriums 

Die neuen Miniſter würden aus ber Nuance 
Cavaignac genommen werben, 

— Sn Gaen bat eine Militär-Revolte Gtatt 
gehabt. 

— Der: wegen ber griechiſchen Angelegenheit 
nah Athen gegangene Baron Gros hat den Aufs 
trag, England einen des Könige Ono günftigen Ver⸗ 
trag vorzufclagen, 


Paris, 25. März Die heutige Boͤrſe war eine 
der ſchlechteſten, die wir feit langer Zeit erlebten. Die 
Gourfe aller Bapiere fielen ra und bedeutend. Die 
finanzielle und politiſche Lage iſt allzu Drüdend, 

— Die Berichterflattungs-Gommiffion der Na⸗ 
tionalverfammlung veranfhlagt die Staatdeinnahmen 
für 1850 auf 1338/, Mil. d. h. auf etwa 150 Mill, 
weniger als der Finanzminifter. 

— In Rom find wieder mehrere Mordthaten 
begangen worden, bie jedod nicht politiſcher Ratur 
geweſen fein follen. 

— Der Babit fol frank fein. Kehrt aber am 
7. d. nad Rom zurüd, Zmei franz. Regimenter 
follen in feinen Dienften bleiben. | 

— Gtatt braunem Gommißbrod erhalten die 

Eoldaten in Paris jept Bäderbrod. Im Falle ſich 
der Wechfel bewährt, ſoll die ganze Armee ibr Brod 
bei den Bädern * er und hlezu jeder Soldat taͤg⸗ 
lich 16 Gentimen erhalten. 
” — Der BVicefönig von Egypten bat die auf fel- 
nen Unterthanen laftende Kopffteuer bedeutend er« 
mäßigt und fie der Ginwohnerfhaft von Kairo, bie 
allein eine Milion Btafter bezahlte, ganz erlaffen. 

— Bei Paris foll ein Lager für bie ganze Gar- 
nifon 


errichtet werben, 
— Die gi von Epanien fol zu früh nie» 
rgelommen fein. 

vn —— 20 März. Die Zahl der im König⸗ 
reihe Neapel und Sicilien wegen politijyer Anlagen 
eingefverrten Perſonen beträgt 30,000, 

Brünn, 22. März. In der Nähe von Du- 
fowna flog eine Bulvermähle im bie Luft. Bier 
Menichen fanden ben Tod und mehrere wurden ver» 


undet. 
Frankfurt, 28. März Einem bier umlau- 
fenden, jedoch noch nicht verbürgten Gerüchte aufolge, 
babe Brose 3 ‚England ein Edug- und Trup- 
nit abgeſchloſſen. 
ir der polnifhen Grenze, 24. Mär. 
Zuverläffige Relfende, welche aus Warſchau fommen, 
wien nicht viel von den gewaltigen Truppenanbäus 
fungen zu erzählen, welche in und um bie Hauptitadt 
lagern; aud fanden fie die ruſſiſchen Etabsoffiziere 
bei weitem er fo —— Aals fie durch die 
ournale geſchildert werden. 
s “ hochgeſtellter ruff. Beamter äußerte ſich 
vor einigen Tagen gegen mehrere polniihe Gutobe⸗ 
figer, daß der Kaiſer in furzem eine Amneftie für faft 
alle polniihe Emigranten verfündigen werde. 
Münden, 26, Mär. Dem Bezirfögerichte 
Raiferslautern warb ein M effor außer dem Status 
beigegeben, und hiezu ber echtöfandidat A, Karſch 
ernannt; bie Friebensgerichtöfchreiberftelle in Lautereden 
dem Rechtokandidaten und LUntergerichtsjchreiber am 
Berirkögerichte Landau, L. Rohrbacher, verlichen, 


Zapfenſtreich. 


dandau, am 2. April. Vorigen Samſtag lieh 
ſich hier ein ſonderbarer Prophet vernehmen. Gs 


198 


FR 


L PL o: 7 * 

war tin ſehr Bauerömann; der die Bor- 
berfage als Gewlſſes behauptete, dab wir nad 
ber rnte viel theureres Brod efien würden, als 
eben; benn es fei nichts gerifieres, als daß die Ernte 
durch die Mäufe ruinirt würde, Auf die ga e, ob 
denn auf dem Rande feine Maßregeln zur — 
dieſes Unglüds getroffen würden, fagte er: Ausge- 
ſchellt wurde ſchon auch wurde ſchon bei uns 
die Gemeinde zuſammen gerufen und ſelbe von unſerm 
Buͤrgermeiſter zur Mäujevertilgung aufgefordert, — 
In Impflingen z. B. if durch Wufforderung des 
Ortsvorſtandes und tuͤchtlges Zuſammenwirken viel 
geſchehen; wo aber nur Einzelne thätig waren, nuͤtzt 
dies im Ganzen Nichto! — Denn wenn der erfte 
Mäufewurf lang nod vor der Ernte wandert, fo 
geben aud ber Bteifigen Meder zu ®rundel — Richt 
zu bezweifeln it, daß biefem Landmanne eine lang- 
jährige Erfahrung zur Eeite ficht und daß ba, wo 
Mäufe vorhanden, der Sache endlich — noch iſt es 
Zeit — eine ernſtlichere Seite zugewendet werben möge. 

— „Aus dem Wasgau.“ Wäre es nicht etwas 
Erfreuliches, wenn Lehrer, Schüler und Jugend» 
freunde der verſchledenen Gonfeffionen das von kgl. 
Regierung befohlene Mais oder Schülerfeſt gemein⸗ 
ſchaftlich (43. B. im Laudkommiſſariatsbejirk Laudau 
und Bergzabern auf der Madenburg) feiern und pais 
fende Behlieder vorher bezeichnet würden? Man 
wuͤnſcht, daß bdiefe wasgauer Maifeft-Erage in dem 
pfälzifshen Echulblatte bearbeitet werde, 2. 


I 


1. Bekanntmachung 
einer Zwangdverfteigerung. 
Montag, den 29. April 1850, Nachmittags um 
1 Uhr, in dem Wirthshaufe zum Lamm zu Oberlus 
ſtadt, werben auf Anftehen von Heinrih Breinig, 
Müller und Gutsbefiger auf der Holzmühle, Ges 
meinde Weſtheim, wohnhaft, in eigenem Namen und 
als fubrogirter Gläubiger.von I. Katharina Eliſabetha 
Scherer, ohne beſonderes Gewerb in Schwegenheim 
wohnhaft, und dieſe einzige Erbin ihres allda ver⸗ 
lebien natürlicheu Sohnes Friedrich Scherer, und 
ll. von Ambroſius Müller, katholiſcher Pfarrer, in 
Oberluftabt wohnbaft, welder enannte Deinri 
Breinig den Advokaten Ludwig Louis zu Landau als 
feinen Anwalt aufgeftellt hat, gegen Peter Weppler 
und befjen Ehefrau Eva Margaretha Tpeis, Aders- 
leute, in Oberluftadt wohnbar, nachgenannte dieſen 
Letztern zugehörige Liegenſchaften, Weingarter und 
Oberluſtadter Bannes, oͤffentlich und zwangsweiſe durch 
den hiezu beauftragten königlichen Notaͤr Berg, in 
Germersheim —— verfteigert, naͤmlich: 
1. Im Bann von Weingarten. 
33 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen. 
1. Im Bann von Oberluftabt. 
1) D Plan Nr. 3, eine zu Oberluftabt an 
Ei der Hauptftraße liegende, linke Scheuers 
bälfte mit gemeinfcaftlicher Tenne und 
der obern Kellerbälfte nebſt dem Durchfahrts⸗ 
recht durch den Hof Plan Nr. 4. 





bald flehnere Parzellen bildend; 

3) 20 Aren und 95 Gentiaren oder 64 Dezima⸗ 
Ien Aderland, fünf Parzellen bildend; 

4) 65 Dezimalen Wieſe, dann wieder 19. Aren 
und 4 Gentiaren oder 58 Dezimalen Wiefe, 
in ſechs Parzellen. 

5) 2 Dezimalen Gartenſtück und 

6) .e — Baumſtück, jedes eine Parzelle 

end. 

Das Ausgebot der fämmtlichen Liegenschaften er⸗ 

folgt zuerſt im Ganzen, der Zufchlag bleibt aber ohne 
ng, wenn der Gteigerlös der einzelnen Stüde 
einen hoͤhern Betrag erreidht. Die eigerung ber 
einzelnen 28 Parzellen folgt unmittelbar auf die erſte 
Berfteigerung; fobald tie Ergebniffe beider Ausges 
bote verglichen worden find, ift der Zufchlag fogleich 
definitiv und en werden nicht angenommen. 
"Die nähere Beihreibung der Immobilien fowie 
die Berfteigerungsbebingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 2, April 1850. 

Der Anwalt a” betreibenden Teils: 
o u i 6. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 11. April 1850, bes Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, zu Erlendab, Ganton Dahn, in 
dem unten befchrieben werdenden Wohnhaufe laffen 
die Erben des zu befagtem Erlenbach verlebten Bürs 
nermeifterd und Gutsbefigerd Herrn Kranz Joſeph 
Dahm, der Abtheilung wegen, öffentlih in Eigen⸗ 
thum verfteigern, was folgt: 
un Ein zu Erlenbach an ber 
Hauptftraße ftehendes, neuerbautes, 
ſehr geräumiged Wohnhaus, mit 
Keller, Stallungen, Eceune, 
 Brennhaus, Holzremife, Badhaus, 
= ſehr großem Hofe, einem über ber 
Straße vis a vis vom Hauptwohnhaufe ſtehenden 
—— Nebenhaufe, mit Keller, Stallungen, 
emife und Hofraum, ferner einem fehr großen Gar» 
ten beim Haufe mit einem Fiſchweiher, das Ganze 
enthaltend 1 —— 
In dieſem Wohnhauſe mit Zubehör wird nebſt 
ſehr bedeutender Deconomie ſchon ſeit vielen Jahren 
eine vortheilhafte Wirthſchaft betrieben und eignet ſich 
dasfelbe zum Betriebe eines jeden großartigen Ge— 
fhäfte., Da die Erben Dahm an obigem Tage zus 
gleih das übrige ihnen zugebörige Immobiliarvers 
mögen, beftehend in Ader», Garten» und Wieſen⸗ 
land, jo wie mehreren großen Fiſchweihern und einem 
ferner im Drte Erlenbach ſtehendem Wohnhaufe mit 
Zubehör, ebenfalld der Abtheilung wegen verfleigern 
laffen, jo lönnen fi Liebhaber zu dem obbefchriebe- 
nen Objekte jedes weitere Vaſſende acquiriren, 
Birmajend, den 33. März 1850. 
6. Kieffer, Rotär. 


Mobilienverfteigerung. 
Dienftag, den neunten April nächfthin, des Mor⸗ 
gend neun Ühr, in dem BPfarrhaufe zu Offenbach, 





199 


Bontfaz Mdelmann, Schul⸗ 
wohnend, als Gurator der va- 
cant Erbmaſſe des verlebten Franz Edmund 
Day, geweienen Pfarrer in Offenbach, werden bie 


4 diefer Erbmaffe gehörigen Mobi- 


lien, als: Kleidungöſtücke, Leibweiß⸗ 

zeug, Bettwerf, Getüch, Schreiner 
werf, Kuͤchengeſchirr, Blumen in Tö⸗ 
pfen, Brüdten, etwas Wein, kleine 
Fäffer, Bilder, eine filberne Sadubr, SF 
eine Bendul, u. dgl. öffentlich verſtei 


gert. Die Bibliothef des Berlebten, 
beftebend in circa 2000 Bänden, theo⸗ 


fogifhen, mediciniſchen, öcono⸗ 
miſchen und belletriſtiſchen In⸗ 

halts, worüber das Verzeichniß 

bei Hertn Pfarrer Bettag in 
Queihheim zur Ginfiht offen liegt, fowie einige 
wertbvolle Kirchenparamente werden Montag, ben 
15. April daraufhin, des Nachmittags 1 Uhr, gleich⸗ 
falls im Pfarrhaufe zu Offenbach verfteigert werden. 

Landau, den 26. März 1850. 
W. Heud, Notar. 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Breitag, den 19. April 1. J. Rachmittags 2 
Uhr, zu Siebeldingen im Adler, 
auf den Grund eines homologirten Familien⸗ 
rathobeſchluſſes, geek vor dem k. Friedensgerichte 
zu Sandau am 10, Zänner 1850, 
auf Anftehen von 1. Zohann Heinrib Brunner, 


auf Anſtehen von 
lehrer, in Dffenba 


N 


- 





Winzer, zu Siebeldingen, in eigenem Ramen und 


als Bormund feiner minderjährigen, mit feiner ver» 
lebten Ehefrau, Katharina Barbara Adermann, er- 
zeugten Kinder, Anna Maria, Katharina und Mar- 
aretba Brunner, 2 Friedrich Weiffel, Winzer da⸗ 
elbſt, als Beivormund diefer Minorennen, 
wird durch Rotar Keller in Landau auf Eigen⸗ 
thum verfteigert: 
- — 2* —— Keller, 
oppen un of, gelegen zu 
Suebeldingen in der Kirchgaſſe auf 
4 Dezimalen. 
Landau, den 28. März 1850. 
Keller, Rotär, 


X2icitetiom. 
Samstag, den 20. April nähfthin, Nachmittags 
ur im Wirthohauſe zum Schmwanen in Göd- 
ngen; 
. In Folge Rathskammerbeſchluſſes des Föniglichen 
Bezirkögerihts Landau vom 30. März jüngft; 

Auf Anfteben 1) des Johann Heinrib Kuhn, 
Schullehrer zu Dierbah, Bormund der minderjähri- 
gen —— Bangert und Catharina Bangert; 
2) Peter Reither, Adersmannes in Göcklingen, Vor⸗ 
mund der minderjährigen Jacob, Wilhelmine und 
Guſtav Doerler; 3) des Johann Adam Heinrich, 
Adersmannes in Gödlingen, Beivormund der Mars 
aretha und Gatharina Bangert; 4) Johannes Kraft, 

andeldmann in Gödlingen, Nebenvormund der brei 
verler/ihen Minorennen; 


Wird Georg Keller, Töniglicher Rotar zu Landau, 
zur Licitation folgender, zum Nachlaſſe der minder- 
jährig verftorbenen Amalia Doerler aus Gödlingen, 
gehörigen Liegenfhaften, Gödlinger Bannes, fchreis 
ten, ale: 

1) 44°/, Dez. Ader, in 2 Parzellen, und 

2) 6'%/, De. vg sr 

Landau, den 2, April 1850. 
Keller, Rotar. 


Burrweiler. Wieberveräußerung eined Wingerts. 


Den kr nten April nächftens, Rachmittags 
um halb zwei Uhr, im Wirkböhaufe zum Löwen zu 
Burrmweiler; läßt Zohannes Ditenatb, Winzer, zu 
Weyher wohnhaft, feinem zablungsfäumigen Schuld- 
ner Michael Hertel, Bappendedelarbeiter, zu Burr⸗ 
weiler wohnhaft, mittelft comventioneller Wiederver⸗ 
äußerung, auf Gigenthum verfteigern: 

11 Deyimalen Wingert auf der Haid, Hain- 
felder Bannes, neben Johannes Minged und 
Johaunes Bachtler gelegen. 

Edenloben, den 30. März 1850. 

Köpler, Notär. 


Cdenkoben. Wieververäußerung einer Wieſe. 


Den fünfzehnten April. naͤchſtens, Radhmittags, 
um zwei Uhr, im Gaftbaufe zum Schaaf dahier; auf 
Auſtehen von Philipp Jalob Bölder, Weinbändler, 
babier wohnhaft, ald Geifionär von Ludwig Gonrad 
Bölder, Gaftwirth und Gutäbefiger und defien Ehefrau 
Catharina Henel, beide dahier wohnhaft und in Ges 
folge Urtheils des Föniglichen Bezitksgerichts zu Lau⸗ 
dau vom 14. Februar jängft, wird gegen feine Eos 
lidarſchuldner: Sufanna Krieger und ihren Ehemann 
Zohann Adam Körber, fallirten Weinhändler, beide 
dabier wohnhaft, dermalen abweiend und refpeftive 
gegen Johann Peter Schlick, Weinhändler, dahier 
wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als proviforischen 
Syndik der Fallimentsmaffe des gedachten Zohann 
Adam Körber, nachbeſchriebene Wicſe, welche die ger 
nannten Eheleute Johann Adam Körber, von genan- 
ten Eheleuten Ludwig Conrad Bölder erfauft haben, 
wegen Nichterfüllung der Berfaufsbedingungen, nar 
mentlih wegen Rihtzahlung des Kaufpreiles, vor 
unterzeichnetem zu Edenfoben wohnhaften, hierzu com» 
mittirten königlichen Notär Nicolaus Kößler, ander- 
weitig auf Egenthum verfteigert, ald nämlich: 

84 Decimalen Wiefe, ein dazu gehöriges Ueber⸗ 
Rößel inbegriffen, auf den See» oder Fahrtwieſen, im 
Banne von Edenkoben gelegen und begremjt von: 
Zacob Klingmann und Nicolaus Römmig, flößt auf 
den Bad und auf den Wäflergraben. 

Gdenfoben, den 30, März 1850. 

Köfler, Notär. 


Gvenfoben. Wiederveräußerung eines Wingerts. 


Den fünfzehnten April nächſtens, Radmittags 
um drei Uhr, im Gafthaufe zum Schaaf dahier; Auf 
Anſtehen von Iſak Iſaac, Eifenhänbler, dahler wohn⸗ 
haft und in Gefolge Urtheils des Föniglichen Bezirks⸗ 


= 


——— ——— — — — — —— — — — —— — — — — ——— — — — — — — 


gerichts Landau vom 14. Februar juͤngſt, wird 
egen feinen zahlungsſäumigen Schuldner Nicolaus 
Fee, inzer dahier, vor unterzeichneten zu Edenfoben 
mwohnbaften, hierzu conmmittirten E, Rotär Nicolaus Köß⸗ 
fer, 20 Derimalen Wingert am Dentenwegel, Eden» 
Tober Banned, neben Ghriftoph Weiß und Friedrich 
Blei gelegen, welden Wingert Schuldner Fredy 
von genannten Iſaac erfauft, den Kaufpreis aber 
nicht bezahlt hat, wieder anderweitig mittelft öffent⸗ 
licher Verfteigerung veräußert. 
Edenkoben, den 30. März 1850. 
Kößler, Rotär. 


Berfteigerung einer Maſchinenfabrik bei 
Evenkoben. 


Die auf den 9, April in Nr. 24 dieles Blattes 
angekündigte Berfteigerung der Wilhelmi’shen Ma- 
ſchinenfabrik bei Gdenfoben, findet nicht an biefem 
Tage Etatt, fondern erit bis fommenden 23. April, 
Rachmiuags 2 Uhr, im Wirthöhaufe zum bayerifchen 
Hofe in Edenkoben, und dem folgenden Tag die vor» 
bandenden Werkzeuge und Ulenſilien. 

Godenfoben, den 2. April 1850. 

Keller, Rotar. 





BDerfeigerung. 


Mittwoch, den 10. und Donnerflag, ben 11. 
Aprit nächſthin, jedesmal Morgens um 8 Uhr an» 
fangend, läßt Jungfrau Rannette Borſcht in ng 
abern in ihrer Bebaufung öffentlich, auf Termin b 
Borenzi 1850, verfteigern: Eine vollſtaͤndige, neue 
Ladeneinrihtung, Baummollgeug, Bieber, Merino, 
Muffelin, Drudtattun, Halstücher, Sadtücher, wollene 
MWänmes, Tabak und fonft verſchiedenerlei Spezerei⸗ 
waaren; 2Romodo, ein großer Echranf, ein Küchen 
ſchrank, mehrere Tiſche, Stühle, 2 
Bettladen, 2 Spiegel, ein — —— 
ein Ofen, zwei Borfenfter, Porzellan 

und font allerhand Küchen en. 

Nach diefer Verfteigerung. läßt Jungfrau Lifette 
Meyer allda, ihre Mobilien gegen baares Geld vers 


fteigern. 
Sartorius, Notär, 





Haus und Güterverfteigerung. 


Montag, ben 8. I. Mis. des Nahmittags 1 
Uhr, in dem Wirtböhaufe zur Roſe in Bodramftein, 
laſſen die Kinder und Erben des verftorbenen Johans 
ned Weber in Godramftein in Eigenthum verſteigern: 
Ein zweilödiges Wohnhaus mit 
Scheuer, Stallungen, Keller, Hof 
gt) zaum, — und Baumgarten, 

. an Kläcdenraum circa 32 Dezimalen einneh⸗ 
mend, zu Godramftein au ‚der Hauptftraße 

bet der Mühle, fodann eine Wiefe von 35 

Dezimalen, zwei Weder von 60 Dezimalen 

und ein Wingert von 14 Dezimalen. 
Landau, den 3, April 1850. 

W. Heud, Notar, 
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erfleigerung wegen Mefiliation. 

Breitag, den 26. I. Mts., des Nachmittags 2 
Uhr, in der Behauſun —— Bürgermeifters eder 
in Rohrbach, auf Betr von Leon Aliſchul, Hans 
belömann, in Ingenheim wobnend, werden in Ge- 
mäßbeit Urtheil bes Töniglichen Berirks erichts zu 
Landau vom 5. März abhin, durd den Gen coms 
mittirten Rotar Heud, im Amtsfige zu Landau, die 
nachbefchriebenen durd Adam Kolb, Adersmann, in 
Rohrbach wohnend, von bem betreibenden Theil! et» 
fauften Immobilien, a anal Bannes, wegen nicht 
en 3 Sablung bes Kaufpreiſes in Eigentum öf⸗ 


N in Rt. DeeR, 27 Dezimalen Ader auf 


dem Börne 
2) Blan Rn 5731. 27 Dezimalen Ader auf 
dem Inshelmer 
3) Plan Rr. 23525. 17 Deyimalen Ader in ber 


Barth. 
Landau, den 2, April 1850. 
W. Heud, Notar. 


Bolzvezfteigerung 
in Den obern ——— ungen 


fgl, Forſtamts Bergzabern. 
Breitage, den 12. April 1850, zu Böllenborn, 


Morgens um 9 Uhr, 
Nevier Bobenthal. 
Schlag Glasbach. 


18 buchene Rupflämme, 
10277, Klafter — —— 
„desgleichen —— 


13%, „buchen Prügelbolz, 

6%, »  eichen fünf ubich RER 
4 „desgleichen anbruͤchi 

. eichen —S 

a „bitrken Scheitholz, 


1905" buchene Wellen 
Schlag | Rollened. 
325 Fieferne Bohnenpfähle, 
————— 
150 gemifchte a N 
Des Rahmittags um 2 Uhr. 


Schlag: Lirfhbaumdidung. 

et, Klafter buchenes u... 
—* buchenes Sceitholz 

6. funfſſchuhiges ——— 
1% desgleichen anbrüchig, 

3 „liefern Scheitholz, 

2, bilrken Sceitholg, 

1 „Weilchholʒ id. anbrücig, 

3, » nu Prügelholz, 


1525 buchene Wellen, 
225 gemiſchte Wellen. 
oagere, er 28. März 1850. 
u Borftamt, 


efer, 


Molsversteigerung in Staateinallungen, 
Außer dem am 11, April 1850, Morgens 9 
Uhr, in Gußersthal aus dem Ararialreviere Eußers⸗ 
thal zur Verſteigerung kommenden Holzmateriale, 
werden aus den are Ergebniſſ en des genannten 
Reviers noch folgende Bauhölzer verfteigert: 
2 eihen Bauftämme e Safe, 
71 Fiefern n 
P Baubolzabfinitte "4 Glaffe, 
5 » Eparren 4. Glaffe, 
Aunweiler, am 28. März 1850, 
Das * —38* 
Scholl 


Bekannuntmachung. 

2* im Kanton Candel. Brandholzver⸗ 
ng betreffend. Montag ben 8. April 

— Morgens 9 Uhr, bei gutem 

m im Schlag Reubeilbrud, bei ungünftie 

er Witterung im Saale des Gemeinder 

haufes zu Hagenbach, werden folgende Holzfortimente 

* meiſt Er verfteigert werben. 

/, Mafter buchen Scheitholz, 







= 8 /, v eichen " 
29 .„. weid v 
3 gemiſcht 
9 erlen ” 
23 eſchen 
23 — ruͤſtern 
1 fr idobf * 


w 
2225 Gebund Reiſerwellen. 
838 ben 25. März 1850. 
Das —— ſteramt. 
Sucietto, 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats April dieſes Jahrs ver- 
— die Gemeinde Edenkoben aus ihrem Walddi- 
te Rurzenef circa 1000 eichene Bauftämme Ster 
und 4ter Klafje, ausgezeichnet fhön und ge Wagner» 
holz, Balkenholz, Wingertöftiefeln x. geeignet. 
Der Tag der Fon Ahrens und die Bedingniffe 
werben foäter veröffentlicht werden. 
Edenkoben, den 12. März 1850, 
Das Bärgermeikeramt. 
Ph. Arnold, 


Lohrinden-Berfteigerung. 

Mittwochs, den 10. April I. 3., des Rachmitlags 
um 2 br, auf dem Gemeindehaufe zu Siebeldingen, 
wird bad —— e —— ebniß aus ihrem 
Vorderwalde, 00 Gentner und vor- 
zůglicher —X ur — verſteigert. 

ebeldingen, den 30. März 1850. 
Das —— 


erfauf 
Bei 223 Metzger in Böding = * Hun⸗ 
dert Zentner beſter Qualität —*— und Ohmet, 
auf Zahlungs⸗Termine. 


(Eilbote Nro. 27 vom 3. April 1850.) 


Dankſagu Br 

Sämmtliden Freunden und annten, ind» 
beiondere auch den —* der hieſtgen 
Bürgermufif, ſpreche ich hiermit meinen waͤrm⸗ 
ften Danf aus für die herzliche und für und fo 
troftreihe Thellnahme an dem fo frühen und 
unverhofften Tode meined Bruders, des ehema⸗ 
ligen Mädcpeniehrerd 3. Zöller in Landau, 


io wie für die Begleitung zur legten Ruheſtätte. 
Möchten befonderd feine früheren und jehigen 


Schülerinen ein dankbares Andenken in ihren 
Hergen dem Berblichenen nicht verfagen! 

Den Lehrern des Bezirks Landau, welche 
das Begräbnig meines Bruders durch ihre zahl⸗ 
reihe Theilnahme und ihren das ‚Herz erheben⸗ 
ben Gefang gu verherrliben müßten, fage Id 
biemit meinen aufrichtigſten Danf. 

Zöller, Seminarlebrer, 
im Ramen und Wuftrag feiner Eltern 
und Geſchwiſter. 





Der theoretifhe und praftifche Unterricht an hie⸗ 
fer Gewerbsfhule nimmt für dad Sommerhalbjahr 
nädhften Montag, den 8. Upril, feinen Anfang. Die 
Infeription neu eintretender Schüler findet au ben 
beiden vorhergehenden Tagen ftatt. 

Der an den Sonntags Bormittagen von 8—II 
Uhr zu ertbeilende Unterricht im Zeichnen für Lehr⸗ 
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linge und ®efellen je — Sonntag, den 14. April. . 


Landau, den 2. April 1850. 
Das fgl. Rektorat der Landwirihſchafts⸗ und 
Gewerbsfdule: 
Hofmann, Reltorats-Berweier. 





Anzeige 

Der Bote Roth von Eſchbach zeigt 

hiermit an, daß er jeden Dienftag, Don- 

nerftag und Samstag, in der Brühe um 8 

Uhr, nach Landau geht und Aufträge jeder Art dahin 

und zurüd beſtens bejorgen wird. Seine Einfehr in 

Landau if bei Herrn Kling, dem weißen Bären ge 
genüber. 


Allerbefte Spät: Kartoffel. 

Unter den 86 Kartofjel-Sorten, welche der Uns 
terzeichnete ſelt 5 Jahren aus Saamen und Knollen 
309, verdient obige, in Beziehung auf Güte und Gr« 
trag, den Vorzug. Im vorigen Jahre wurden von 
einem Eimmern Saat-Fartoffeln 42 Simmern ger 
erntet. Sie eiquen fi vorzugsweiſe zum Sieden, 
Davon find zu haben, das Viertel Simmern um 15 
Kreuzer bei Schullehrer Theilmann in Annweiler. 





Anzeige 
Gin mit guten Zeugnifien verfehener 
junger Meuſch, der mit Bierden umgehen 
und fahren fann, findet einen Dienft auf 
der Bolt zu Bergzabern, 


Gin mwohlerzogener junger Menſch fann bie Con⸗ 
Ditorei erlernen, Das Nähere bei der Rebaction bie- 
ſes Blattes, 





Anzeige. 
Gin braver Menih fann ald Ziegler Arbeit has 
ben bei Johannes Füß, Ziegler in Annweiler. 


YAufforberung. 

Alle Diejenigen, weldye Forderungen ober Zah⸗ 
lungen an ben verftorbenen Lehrer Zöller in Landau 
zu machen haben, werden hiermit erjucht, ihre Rech⸗ 
nungen bei Heren Oberfeitungs-Auffeher Matt in 
Landau abzugeben, ſowie die betreffenden Zahlungen 
ebenfalld an denfelben zu machen. 


Berforen: 
Am 2 diefes Monats auf der Straße von Impf⸗ 
—* bis Landau ein blauer Tuchmantel mit gelben 
en. 
4 Der Binder wird erſucht denfelben gegen Beloh- 
nung auf dem Bolizei-Amte Landau abzugeben. 


Zu verfaufen auf den Abriß: 

Eine in gutem Zuftande fi befindende Scheuer 
nebft Stall und Barren, 30 Fuß lang und 25 Fuß 
breit, bei Georg Graff 

in rbadh. 


Ju verfaufen: 
Gelbrüben-Saamen, bei Bictor Dorkenwald in 


Herrbeim. 
Zu berkaufen: 
Heu, bei C. W. Clauß im Stift in Landbau, 


Wobnungsberänderung. 

Anwalt Louis den feine * Wohnung im 
weißen Bären verlaſſen und In das Dr. Eichborn'ſche 
— Schuͤtzengaſſe Nro. 34 verlegt. Die Schreib⸗ 

ube befindet ſich im Erdgeſchoß. 

Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß er bis 
nädften Senntag, den 7. dies, fein Gonditorei«®e- 
ſchaͤft eröffnet, womit er ſich höflichſt empfiehlt. 

2ubwig Michel in Laudau. 
Empfeblung. 

Der Unterzeichnete macht einem verehrten Bublifum 
bie ergebenfte Anzeige, daß bei ihm alle Sorten Ta- 
peten zu haben find, melde den Abnehmern um ben 
Fabrifpreis portofrei ind Haus geliefert werden. 

Ferner bringt derjelbe zur Kenntniß, daß er auch 
das Tapezleren übernimmt, und wird daffelbe bei fei- 
En Freunden und Gönnern pünktlich zur Ausführung 

ringen. 

Landau, ben 1. April 1850. 

Melchior Kühner. 
Anzeige. 

In der 459. Ziehung in Rürnberg find folgende 
Nummern zum Vorſchein gefommen: 

49 18 59 39 70 

Die nächſte Ziehung wird am 4. April flatt- 
finden. 


Redacteur und Verleger Carl Georges, 








Der Eilbote. 





MR 28. 


Landau in der Pfalz, den 6. April 


1850. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 5. April. Wenn wir mit ge⸗ 
rechter Befuͤrchtung auf die erregte Lage der verſchie⸗ 
denen enropälihen Staaten hinblicken und wahrneh⸗ 
men, welche Rüftungen zu einem erneuerten Waffen⸗ 
tanze vorbereitet werdet. Wenn und von einer Eeite 
von einem -Guropafriege vordemonftrirt, auf der an« 
dern Seite zuderfüße von blos einem bewaffneten 
Frieden geivroden wird; wenn Riemand mit ber 
Eprade heraus will, auf bie Frage: Mit welchem 
Etaate foll ein Krieg fi entfpinnen? Die einen die 
Einheit Deutſchlands mit dem Schwerte begründen 
wollen und nochmals andere die allgemeine Bewaff- 
nung zur Sicherftellung der Ruhe und Ordnung noth⸗ 
wendig halten; deuten endlich viele nah Frankreich 
bin und er —* * Um⸗ 
wäljung, die en Folgen die deutihen Etaaten 
wiederholt erſchuttern könnte. — Was man früher jo 
gehen ließ — : das fol nun vorfommenden alles 
durch. einen mächtigen Damm vor Ueberfluthung ge- 
fügt werden. — Solche Berfionen und Unſichten 

täglich In ben Zeitungen, fie werben heute 
als baare Münze gegeben und morgen durch anders 
weite Grörterungen wieder ald Trugichlüffe ins Reich 
des Echatten geſendet. 

Bis par Stunde find die Befürchtungen einer 
Revolution in Frankreich noch ans der Luft gegriffene 
Säredbilder, und wir bedürfen feines zweiten Rico« 
laus Beder, mit einem neuen: „Sie follen ihn nicht 
baben!* nm uns ee Abwehr einer Rbein-Invafion 
zu begeiftern. — Wehl aber find die Deputirten in 
der franz. Rationalverfammlung über einen Antrag: 
„die Ration folle abflimmen, ob Frankreich die 
„Monarsie oder die Republik — zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen — mit dem Rufe: „es lebe 
die Republif!® — und bierburdh geht nur zu beut- 
lich hervor, daß Franfreid feine Inftitutionen befe- 
Bigen will und eben fo ng Haag Krieges bedarf 

alle übrigen europälichen Mächte. Daß fich die 
Brangofen bei Ale dem aud mit ber ausmärtigen 
Bolitit befhäftigen — ift begreiflich und wunderbar, 
fie entwideln über unfere Zufände ganz eigene Au⸗ 
ſichten; man muß auch dieſe hören: 

Baris, 29. März, Das Drgan der Bartei 
Odilon Barot enthält einen langen Artilel über bie 
ruffifhe Politik — wir geben einige Fragmente — 
„Hiernach hat der Kaifer von Rußland bei der ber 
barrliden und andaueruden Befolgung feines me 
bes bewaffneten Friedens, woburd er das tibrige 
Guropa zwingt, ebenfalls fortwährend 1,500,000 bis 
1800,000 ann auf den Beinen zu halten, und der 
commereiellen Abſperrung ded Drients vom Decident 
feinen andern Jwed, als Welt-Europa burd Die an⸗ 


dauernde Ueberlaſtung feiner Büdgets finanziell und 
mittelbar durch die Daraus entfpringenden Revolutionen 
politiſch und moralif zu ruiniren. Die Wirkungen 
bes von Rubland auf alle Staaten des Occidents 
ausgeübten Militärpvanges find jehr ernfl: Zuerft 
werben zu gleicher Zeit alle Büdgets diefer Staaten 
überlaftet, die Auflagen fortwährend vermehrt, die 
öffentlichen Bonds gedrüdt und zuletzt große finanzielle 
Krifen faft unvermeidlid gemacht. Wenn die ruſſiſche 
—— waffnet, ohne dazu wirklich gezwungen 
zu ſein, jo geſtattet ihr offenbar der Zuſtand der Fir 
nanzgen das Tragen der Koften diefer Bewaffnung. 
Allein alle andere Regierungen, die nur waffnen, 
weil fie dazu gezwungen find, und fi) in der Un— 
—— befinden, ed anders zu machen, muͤſſen die 
Koften einer Bolitif bezahlen, die nicht nur nicht die 
ihrige, fondern ihnen geradezu feindjelig if, und dies 
u einer Zeit, wo ihre Hülfsquellen ihnen nicht ge- 
atten, fi) ungeftraft ſolchen Ausgaben zu überlaflen, 
Was fann mit der Zeit für Diefe Staaten aus einer 
folden Sachlage erfolgen? ine bedeutende Schwä⸗—⸗ 
hung, wenn nicht eine gänzliche Vernichtung ded 
Credus, für einige der Banferott, für andere eine 
aufferordentliche Verlegenheit — eine lang andauernde 
brüdende Laſt.“ — Ind an einer an Stelle: 
„Die Wirkung diefer allgemeinen Roth ihrerfeits, welche 
das rufiihe Syſtem des bewaffneten Friedens und 
ber Jnduſtrie /Sperre allen Staaten Europas mehr 
und weniger auferlegt, ift nun zunächſt die Unterhal- 
tung eines tiefen Mißbehagens und Verwirrung in 
Europa, Denn es gibt fein wirkſameres Mittel, 
Revolutionen bei benachbarten Völkern anzufhüren 
und fie dadurch zu ſchwaͤchen, als ihre Regierungen 
zu zwingen, fie mit Steuern zu überlaften, und zu 
leiher Zeit ihrer Induftrie und ihrem Handel ihre 
oftbarften Abfläffe zu verſtopfen.“ — 


Berlin, 30. März Die Minifter fo wie Hr. 
v. Radowig find (von Grfurt) hierher zurhdigefehrt, 
und während der Dfterfeiertage wird Berlin ber 
Mittelpunft wichtiger politifher Verhandlungen wer: 
ben, Für Rußland iſt ziemlich ſicher die erfle und 
bödfte Gapitalfrage der Gegenwart bie beutfce. 
Ze nachdem Deutihland zu einer größeren Ginheit 
fommt ober in feinen eigenen Gingemweiden mwühlt, 
er: fih auch das Geſchick Rußlauds, fein Ein: 
fu auf Curopa und auch feine Hoffnungen im 
Driente. Die Militärberegungen, bie in Rußland 
Statt finden, find gegen eutſchland gerichtet, 
darüber darf fich fein Menſch täufhen. Mit Defter- 
reich aber halten wir eine Berfländigung noch immer 
für fehr möglich. 

Frankfurt, 28. März. Die gefepgebende Ber» 
fammlung behandelte diefer Tage ihr Budget für 
1850, das gleich denen anderer Staaten das uner« 


auidlibe Refultat eines Ausfalled von mehr als 
150,000 fl. berausftellt. 

— Unfere Oftermeffe verfpricht ein befriedigendes 
Grgebnip, 

Berlin, 30. Mär. Gin beute abgehaltener 
Minifterrath in Beilein Er. Maj. und bed Generals 
lieutenants v. Radowitz hatte als Ergebniß: Defi- 
niflve Beſchlüſſe über das weitere Verhalten der Re— 

ierung in Bezug auf die Behandlung der BVerfaf- 
———— in Erfurt. 

München, 26. März. Die Ausrüſtung des 
Heeres wird ununterbrochen in großartigem Maaß— 
ftabe fortgeſetzt. Eo wurden u. 9. für den Ankauf 
von Zugpferden für die Artillerie allein 300,000 fl. 
angewieſen. 

— Die königl. —— von Oberbayern 
hat in einem Schreiben an die königl. Stadtcomman⸗ 
dantihaft das Anſuchen geftellt, dur die einzelnen 
Abtheilungscommandanten die Soldaten auf die am 
1. Mai eintretende Erhöhung des Bierfaged im 
Voraus aufmerffam machen und biefelben vor deß⸗ 
fallfigen Unordnungen warnen zu lafien, 

— Bon ber bevorftehenden Gomplettirung ber 
3. Bataillond wird in gut unterrichteten Kreijen zu 
Münden wiederholt geiprocen; dabei herrſcht ent- 
ichieden die Anſicht vor, daß dieſe Kriegsrüftungen 
nicht fowohl den Zuftänden in Schleswig-Holftein, 
als den am Rhein und an ber Weichfel drohenden 
Gewitterwolfen gelten dürften. 

— Der bocdverehrie Regierungspräfident der 
Pfalz, Herr v. Zenetti, wird nad der Allg. Ztg. nad) 
Münden verfegt, und ed fommt an deſſen Stelle der 
jetzlge Regierungebdireftor in Würzburg Hobe. 

— Die Landwehr in Münden erhält gegenwär: 
tig Borlefungen über Kriegswiſſenſchaft. 

Man fpricht, daß 2 Lager errichtet werden 
follen, nämlih eined an der badiſchen Gränze, das 
andere im nörbliben Franfen, An dem einen wür— 
den württembergifche und öſterreſchiſche Truppen: fich 
beibeiligen. 

Die Flaggen und Wimpel des dänifchen 
Kriegsichiffes Chriſtian VIII. und die der Gefion, 
werden nad einem Befchluffe der Bundescommiſſion 
nad der Feſtung Mainz gebracht, um dort für alle 
Zeiten ald Eiegeötrophäen aufbewahrt zu werden, 

— Der dänijhe Gefandte in Frankfurt hat ſich 
nach Haufe begeben. 

Mainz, 29. März, Durchichnittspreife der in 
Mainz vom 23, bis zum 29. März verkauften Früchte: 
— Weißmehl, per Mitr, zu 140 Pfd., 6 fl. 40 fr, 
— Roggenmehl, per Mitr, zu 140 Pd, 4 fl. 45 fr. 
— 293 Eäde zu 200 Pd. Walzen, 7 f. 11 fe. — 
69 Eäde Korn, 5 fl. 4 fr. — 233 Säcke Gerſte, fl. 
20 fr. — 12 Eäde Hafer, 4 fl. 56 fr. 


Griehenland, Die Blocade währt vor wie 
nad) fort, 
Schweiz. Gine große Anzahl Flüchtlinge ift 


aus der Schweiz nah England gegangen. Man 
fagt, Lord Balmerfton wolle eine deutjche Legion er- 
richten, 

Florenz, 21. März. Es geht bier die Rebe, 
daß die engliſche Klotte vor Porto Ferrajo (Elba) 
erfcheinen werde, Es fcheint, daß die tosfantiche Re- 
gierung bie von England als Vermittlerin gewählte 
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Macht (Sardinien) nicht annehmen will und die ruf: 
ſiſche WBermittlung vorfcdlägt, welde England nicht 
wirb annehmen wollen, Die Garniſon von Livorno 
foll auf 4000 Mann gebracht werben, und in ber 
Näbe dieſer Stadt ein Beobachtungs / Corps von 
12,000 Dann aufgeftellt werden. 

Balermo, 15. März. Die Sicilianer feinen 
immer noch auf Lord Balmerfton trop ihrer vielfachen 
fehlgefhlagen Hoffnungen zu reden. Filangieri fol 
übrigens dem engliihen Konful erklärt haben, daß, 
wenn beim Griceinen einer engliſchen Flotte die Ein⸗ 
wohner von Palermo noch eine Bewegung verfuchen 
fullten, er die Stadt zuſammenſchießen laſſen würde. 

Ber, 26. März. Das aufferordentliche Kriegs⸗ 

ericht in Arad iſt aufgelöst und ber größte Theil 
einer Mitglieder bereits bier eingetroffen. 

Kopenhagen, %6. März. Im Avisfalon von 
beute ift ein Anfchlag, daß die Regierung von Berlin 
Depeſchen erhalten habe, die jehr befriedigend für 
das Zuftandefommen bes Friedens lauten; demnach 
find die Friedensunterhandlungen bereitö fo weit ge- 
fördert, daß bie beiderjeitigen bevollmädhtigten Ger 
fandten fait über alle Punkte und Bedingungen einig 
geworden find, und fo dem definitiven Äriedens-Mbr 
fhluß nad mehreren Tagen entgegen gefehen wer- 
ben kann. 

Stuttgart, 2. April. Die Einberufungen von 
ältern Soldaten war nur ganı partiell; eine allge» 
meine Ginberufung findet nicht ftatt. 

In den Bogefen ift in den lepten Tagen 
eine jo große Maſſe von Schnee gefallen, daß ba, 
durch der Poftenlauf gehemmt wurde, 

Köln, 31. März. Geftern fam bier ein großer 
Transport badiſcher Freifhärler durch, die in das 
Zudtbaus zu Herfort abgeliefert werden. 

Zürlch, 30. März Geftern find bier amei 
weibliche badiſche Flüchtlinge von Moskirch angekom⸗ 
men, welche vom Hofgericht des Eeefreifed zu 1 Jahr 
Zuchthaus verurtbeilt worden find. Gegen bas Ur— 
theil wurde appelirt; fie werden aber das Refultat 
in der Echweiz abwarten. 

Bern, 30. März. Laut biefigen Blättern hätte 
die Unterſuchung gegen die Wrbeiter»Gonferenz in 
Murten wirflih auf Berbindungsfäden zu neuen bas 
diſchen Grpebditionen geführt. Bericht hierüber fei an 
die Stände erfolgt. 

Nargau, 30. März, Das preußiſche Gom- 
mando, Yaufendurg gegenüber, hat den Gränzverfehr 
neuerdings erfhwert, Es wird nun verlangt, daß 
die Paſſirſcheine vom Bezirfdamte ausgefertigt fein 


muͤſſen. 

Paris, 1. April, Die Polizei bat heute alle 
Bagabunden und unbefhäftigten Arbeiter, die nicht 
nad Paris gehören, fo wie die erwerblofen Fremden 
ausgewieſen. 





Zapfenſtreich. 


London, 25. März. (Die ſchönen Goldgräberin« 
nen.) Aus Galifornien erzählt ein Brief in einer 
fanabifchen Zeitung (und aus ihr u. 9. auch bie 
heutige „Times*), daß dort 13—14 Stunden entfernt 


von jeder andern Goldgräberei zwei ſchöne junge 
Srauenzimmer fib aufhalten mit feinem andern Be- 
leiter oder Diener, ald einem alten grauföpfigen 
eger, einem Diener des Baterd der Ginen, der fi 
von ihnen zum Mitgeben hatte verloden laſſen. Die 
ältefte von ihnen war noch nicht über die Zwanzig. 
Wie es ſcheint, hatten die vielen Goldgeſchichten, bie 
fie gebört, ihre Einbildungsfraft fo aufgeregt, daß fie 
ihr Glück aud zu verfuhen beſchloſſen. Der Neger 
war zu alt zum Arbeiten, und mußte deßhalb den 
Tag über im „Yager* bleiben und dort die Haushal—⸗ 
tungsgefhäfte beiorgen und Wade halten, während 
die beiden Mädchen ihrem Goldgraben nadgingen. 
Als bie Reifegefellichaft, zu der der Briefiteller ge— 
börte, in dad „Lager fam, trafen fie den Ulten allein 
dort; im Laufe des Tags famen aber die, recht ar- 
tigen und gefcheidten, Mädchen beim, und nahmen 
die fremden Beſucher gaftirei auf. Sie hätten — 
fagten fie — gar feine Furcht, beläftigt oder beraubt 
zu werden, und fobald fie für 10,000 Dollars 
(25,000 fl) Gold zufammengebracht hätten, wollten 
fie wieder nah Haufe zurüd; fie hatten bereits für 
7000 Dollars beifammen. Cie waren aus Florida, 
und die jüngfte der Benfion entlaufen, um das Unter- 
nehmen mitzumachen, 

Neue Hühner. Schon früher wurde auf ein 
neues Huhn aufmerffam gemadt, das von der Heinen 
Stadt Dorling in Surrey den Namen Dorfing- 
bubn erhielt. In neuefter Zeit fommt ein Huhn aus 
Cochinchina in England in große Berbreitung und 
Beliebtheit, weil dasielbe 8-10 Pfund fchwer wirb 
und ſich den Handfrauen durch ſtarkes Eierlegen ab» 
fonderli anempfiebit. Man verfichert, daß einige 
ver öfters in 24 Stunden zwei Gier legen. 

ottet alle unfere faulen deutfhen Hühner 
aus und vermehrt biefe fleißige Henne aus 
Cochinchina! 

Große Thierausftellung in Lon— 
don, Am —— Weihnachtsfeſte 
wurde wie gewöhnlich in London die Tbier- 

ausftellung des Smitbfield-Elubs abgehalten. Die⸗ 
jelbe wurde fhon am erften Tage von 20,000 Ber- 
fonen befuht. Prinz Albert erhielt drei Breife. Meh— 
rere Herzoge und Grafen beiheiligten ſich bei ber 
Ausftellung mit mehr oder minderem Erfolg. Es 
waren Ochſen audgeftellt, die an Größe faft den Ele» 
phanten glihen. Die Preife beitanden in goldenen 
und filbernen Medaillen und Gelbfjummen bis — 
Höhe von 30 Bid. oder 270 Thlr, — Jetzt frag’ ich, 
wen nimmt’d noch Wunder, wenn unter folben Bes 
dingungen bie Viehzucht in England einen immer 
größeren Aufihwung nimmt? 

Die ſchottiſchen Fifhereien. Im Jahre 
1848 wurden an der ſchottiſchen Küfte 999,345 Ton 
nen Häringe im Wertbe von 1 Mil. Sterl. gefan- 
gen; außerdem 364,551 Gtnr. Gabeljau. Die Zahl 
der mit dem Fiſchfang beibäftiaten Fahrzeuge betrug 
15,062, der Fiiher 60,347; 97,477 Berfonen waren 
mit dem Ginfalgen der Fiſche beichäftigt. 

Große Vermehrung. Frankreich zählt gegens 
wärtig 16 Millionen mehr als unter Ludwig KIV, 
und Millionen mehr ald unter dem Gonfulat, 
Der Aderbau bringt viermal fo viel ald unter Ludwig 
XIV. und dreimal jo viel ald zu Anfange bdiefes 
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Jahrhunderts hervor. Was die Manufakturen und 
Fabriken anbelangt, fo liefern fie jetzt 4mal fo viel 
als unter Napoleon. 


Mobilien- Versteigerung. 

& Montag, den 8. April nächſthin 
und die folgenden Tage, je Morgens 

19 Uhr, zu Landau vor der Bebaufung 

ver Erblaſſer, in der Schützengaſſe, 











werden die in den Nadlaß der bier 
gebornen Brüdf, gehörigen Mobilien, öffentlich ver- 
fteigert, nämlich: Bettung, Getuͤch, Her- 
Bi worunter Kleider- und an De 
fchränfe, Secretäre, Kanapee's, Tiſche, 
* dermatratzen, Arbeitstiſchchen, 
Stühle und Köffer; — fer⸗ 
— 
ſonſtiges Küchenge⸗/ — 
ſchirr; Silbergeräth, Spiegel, Bilder, — 
JE Windmühle, Bürten, Züber, 
Hotten, 2 Lotten, 1 Partie leere 
Flaihen, Heu, Korn» und Spel« 
_ Mein, 26 Hectol, 1834er 
a, dito, 30 Hectol. 1835er dito, 
ung 912 Heciol. 184der, 82 Hectol. 


verlebten Gheleute, Herin Friedrich Eichborn, gewe⸗ 
fenen Gutsbefigers, und Frau Margaretha Rofina 
rens und Brauen-Sleivungsitüde, Schrein: 
Sommode, Bettladen mit es 
ner Meſſing, Kupfer, — 
Zinn, Vorzellain und 
? Harfen, 1 Violine, Bücher, 1 bie» 
chene Badwanne, 1 Repstuch, Faß— 
Fi“ Wingertsitiefel, Brenn⸗ 
und Bauholz; 20 Hectol_ 1822er Traminer —. 
nA Biber, 24 Heciol, dito Tra⸗ 
tet 












Zu miner, 178 Hectol, 1847er 
und 525 Flaſchen mit Wein; 
endlich 4 Faͤſſer von je 30 


Hectolitern, 3 von je 32 Hectolitern, 3 von je 27 
Dectolitern, 


7 von je 26 Bectolitern, 1 ovales 
20 Hectoliter⸗Faß, 5 ovale 
von je 24 Hectol,, 1 Faß von [—# 
25 Hectol,, 1 ovales 16 Hec- RM 
tol.Raß, verſchiedene Halb We 
fuder» und fleinere Fäſſer, 
und mehrere andere Gegenftände, 

Weine und Käffer werden Donnerftag, den 11, 
April, Nachmittags 2 Uhr, verfteigert. 

Fandau, den 21. März 1850, 


Keller, Notar, 


Licitation 


Montag, den 22. April 1850, Nahmittags ein 
Uhr, im Wirthöhaufe zum Adler in Bornheim, auf 
Betreiben von 

1) Adam Baum des jungen, Adersmann, in 

Bornbeim wohnhaft, in eigenem Namen 
wegen der mit feiner verlebten erften Chefrau 
Eva gebornen Fuchs, beftandenen Güterge- 
meinfhaft und als natürlicher Vormund feis 
ner mit der Verlebten erzeugten noch min- 








(@ilbote Rro. 28 vom 6, April 1850.) 


derjährigen Kinder Maria Catharina und 
Georg Baum, jowie ald Bevollmädhtigter 
von a. Eva Catharina Baum, Ehefrau von 
Garl Buhmann, Arbeiter, b. Katharina Baum, 
Ehefrau von Balentin Frid, Gärtner, c. Ayo: 
lonia Baum, Ehefrau von Johann Emrid, 
Schmied, und letzterer auch ald Bormund 
über Gatharina und Garolina Baum, min- 
derjährige Kinder des in Gineinati verftor- 
benen Johann Adam Baum, alle in Einci- 
natl wohnhaft. 


2) Andreas Meſſerſchmied, Aderdmann, in Born: 


heim wohnbaft, als Beivormund der obger 
nannten zwei Minderjährigen: Maria Gas 
tharina und Georg Baum und Kepräjentant 
berfelben,, bes collitirenden Intereſſes mit 
ihrem Bater wegen. 

Werden in Gefolge eines Rathslammerbeſchluſſes 
des königl, Bezirfögerihtd zu Yandau vom 15. des 
bruar 1850 und eined Grpertenberihts des unter« 
eichneten Notärd vom 21. Februar 1850 folgende 
egeufgaften, im Banne von Bornheim, der Untheils 
barkeit wegen auf Eigenthum verfteigert, ald: 

a) 29 Dezimalen Ader, Wieſe und Wingert 

in acht Parzellen, zur Gütergemeinfhaft und 

b) 230 Dezimalen Ader, Wieſe und Wingert in 

; neun Barzellen, nebit einem 
re Wohubauie mit Dabei ger 
sg legenem Obftgarten, zum 
Naclafje der verlebten Eva Fuchs gehörig. 

Landau, den 4. April 1850. 

Hejjert, Rotär. 


Gerichtliche DVerfteigerung. 
Mittwoch, den 24. dieſes, Nachmit⸗ 
tags 2 Ubr, zu Mörzheim im Röflel, 
auf den Grund eined bomologirten 
Bamilienrathöbefchluffes, gefaßt vor dem f, Friedens⸗ 
gerichte zu Landau am 6. Dezember v. J., 
auf Auftehn von 1. Valentin Beder, Aderdmann 
u Moͤrzheim, in eigenem Namen und ald Bormund 
einer minderjährigen, wit feiner verlebten Chefrau, 
Barbara Klundt, erzeugten Kinder: Barbara, Mar- 
aretba und Balentin Beder, 2, Peter Klundt, 
Nderemann dafelbft, ald Beivormund der genannten 
Minorennen, 
werben durch Notar Keller von Landau auf Eir 
genthum verfteigert: 
a. Im Mörzheimmer Banne: 
1) 135 Dezimalen Ader in 6 Parzellen, 
2) 9 Dezimalen Wingert, 
b. Im Banne Gödlingen: 
3) 16 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 
ec. Im Banne von Appenbofen: 
4) 75 Dezimalen Ader in 2 Parzellen. 
Landau, den 2, April 1850 
Keller, Notar, 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Dienftag, den 23. April lauf. 36., 
Bit Hei 1 Uhr, zu ürzheim in der 
Krone, 
auf den Grund eined homologirten Familien⸗ 








ratböbejchluffes, gefaßt vor dem k. Friebensgerichte zu 
Landau am 7. März 1850, 

auf Anſtehen von 1. Adam Kuhn, Krämer zu 
Arzheim, als Vormund feiner minderjährigen, mit feis 
ner verlebten Ghefrau, Franziska Stein, erzeugten 
Kinder: Regina, Magdalena und Zofeph Kuhn, und 
2. Chriflian Stein, Adersmann bajelbfi, als Beivor- 
mund dieſer Minderjährigen, 

wirb durch den k. Notar Keller von Landau fol- 
gende Liegenihaft auf Eigenthum verfleigert: 

Ein einfödigeds Wohnhaus mir Hof, Nebenges 
bäude, Scheuer, Stall und gemeinfhaftlider Gin« 
fahrt, gelegen zu Urzheim an der Hauptftraße, auf 
5 Dezimalen, neben Franz Joſeph Ecerrer und Jos 
hann Georg Riejfer. 

Landau, den 2, April 1850. 

Keller, Notar, 


Dienftag, den 30. April nähfthin, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Germersheim im Wirtshaus bei Joh. 
Georg Fiſcher, läßt Andreas Heinrih Vollmer, Guts⸗ 
befiger, fein an der Hauptitraße neben der Dueich zu 

— Germersheim gelegenes Wohnhaus, 
—— 










‚zur Krone genannt, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen verfteigern. — 
yon — ſolid aus ars 
haut, enthält im obern Sto 
— — Zimmer, Küche, Garderobe und 
Kammer, im untern Etod 5 Zimmer, Kühe, Kam— 
mern und Worplag, ferner Epeicyer für 500 Malter 
Früchte, zwei gewölbte Keller, wovon ber eine 80 
Ruder bält und volftändig mit Kellerlagern verſehen 
it, Scheuer, zwei Ställe, Chaifenremife, Waſchküche, 
ein großes Mayazin, Holziboppen, Hofraum, Haus- 
gärtben und ſonſtige Acceſſorien. — Es ift durch 
feine günftige Lage in einem der belebteiten Stadt- 
theile au jedem Handeld-, Gafthaus- oder fonfligem 
Etabliſſement fehr geeignet. — 

Das Haus fann vorher ſchon aus der Hand 
gekauft werden, und ift fi deshalb zu wenden an 
den Gigenthüner, derzeit in Edenfoben, oder an Hru. 
Philipp Bollmer in Germersheim. 








11. Sekanntmachung 

einer Smmobiliar- Zwangöverfteigerung. 
Auf Anftehen des Herrn Friedrich Freiberen von 
—— großherzoglich badiſcher Obriſtlieutenant, zu 
arlsruhe — welcher den Advocaten Friedrich 
Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgefiellt bat 
und bei demfelben Wohnfig erwählt, werben folgende 

Immobilien, als: 

. Das Hofgut, genannt „die Ludwigs⸗ 
TR daffelbe bildet. einen Compiex, 
und enthält an Fläche 129 Tagmwert 
84 Dezimalen, theils Aderland, theils Wieſen 
und theils Oedung, mit darauf befindlichem 
Wohnhaufe, Nebengebäuden, Scheuer und Zu 
ebörungen, das Ganze gelegen im Banne von 
örth, Difteift Bieberögrumd und Knielinger⸗ 
Waibel mit Ausnahme von Plan-Nro. 1115, 
5 Tagwerf 11 Dezimalen Aderland, weldes 
im Banne von Pforg, im Kühgrund, gelegen 
hy — begrenzt Öftlih durch den Rhein, weit- 
lich durch Heinrich Stöpel, nördlich durch Ge— 


meindegut von Wörth, ind ſüdlich durch 
Staatsgut; 
U. im Banne von Hagenbach: 
1) ein zu Hagenbad in der Ludwigs⸗ 
* gelegenes Wohnhaus mit 
Hof, einem Kuh: und Schwein- 
ftall, auf 22 Dezimalen Flaͤche, 
neben Ignatz Efert und Peter Maffet, 
2) 1 Tagwerf 27 Dezimalen Garten hinter 
biefem Haufe, 
3) 64 Dezimalen, theils Aderland und. theils 
Debung, eine Parzelle bildend, 
13] F Tagwerf 69 Dezimalen Ader in zwei 
arzellen, — 
egen 1) Maria Franzisca Tirolf, Renmmerin, zu 
agenbah wohnhaft, Wittwe des auf der Ludwigs⸗ 
au, Gemeinde Wörth, verfiorbenen Gutsbefigers Lud⸗ 
wig Hartmann, in eigenem Namen, als folidarifche 
Mitfepuldnerin, und ald Bormünderin ihres mit ihrem 
verledten Ehemanne erzeugten noch minderjährigen Soh⸗ 
nes Albert Hartmann, diefer Benefteiarerbe feines Vaters, 
und 2) Johannes Schöner, Wirth und Adersmann, 
Wörth wohnhaft, als dritter Befiger des obenbe= 
Üsriebenen Hofgutes Ludwigsau, — durd den dazu 
committirten f. Notar Jung von Kandel zur Zwangs» 
verfteigerung gebracht, und zwar das Hofgut Ludwigs⸗ 
au am Sreiag, den dritten Mai 1850, des Vormit⸗ 
tags 10 Usr, zu Wörth in dem Gaſthauſe zur Krone, 
und bie Immobilien Hagenbaher Bannd am näm- 
lihen Tage, Nachmittags drei Uhr, zu Hagenbad im 
Gafthaufe zum Pflug. 
Das Sofgut Ludwigsau mit darauf befindlichen 
Gebäulichkeiten wird als ein Ganges bildend verſtei⸗ 
gert; ebenfo das Wohnhaus zu Hagenbach mit dem 
dahinter gelegenen Garten; dagegen werden bie übris 
gen Immobilien einzeln und parzellenweife verſteigert. 
er Zufchlag ift fogleih definitiv und ein Nadı- 
gebot findet nicht ftatt. , j 
Die nähere Befchreibung ber einzelnen Immobi- 
lien fo wie bie — — können von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär einge 
feben werben. ; 
Landau, den 6. April 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Mobilienverſteigerung. 

Montag, den 8. April laufenden Jahres und 
bie darauf folgenden awei Tage, jedesmal Murnend 
um 8 Uhr anfangend, läßt Jacob Lehmann, Ackers— 
mann, in Mörlheim wohnbaft, vor jeiner Behaufung 


allda: Kühe, Rinder 1 Bierd, M 
— Wagen, 1 Karren, 1 Plug, SD 
1 eijerne Gage, Adergeräthe aller DIEYD 
Art, Bierdbögeidirr, Heu, Strob, 
NR Kartoffeln, eine su: FD 
ranntweinbrennereieinritung,, 2 


große und mehrere Heine Züber, — 
mehrere Fäſſer von 21 Liter — J 
bis 3 Heltoliter, Getüch, Bet N 


tung, Schreinerwerf, worunter Kleider⸗ 
fehränfe, Commode, Bertladen, Tiſche und 
Stühle, Kühengeihire und fonftige Mobilien öffent« 


lich verfteigern, 
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Derzbein, ben 27. März — y * 
J. Ruhe, Notär. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Mittwoch, den 17. und Donnerftag, den 18. 
April, jedesmal Morgens 8 Uhr, läßt Herr Johan— 
nes Rudftubl, Müller auf der Sägmühle bei Klin— 
genmünfter, auf Termine verfteigern: 


N 2 Pferde, 1 Bohlen, 3 Kübe, 
Ei 1 Rind, I fettes Schwein, — 
geſchirr, 2 Wänen, 1. Kaften- 

re farren mit zwei Käften, 1 Char- — 
nA a-banc mit zwei Chaifen-Ge- = 
— fbirr, 1 Reitzeng, 4 Pflüge, 1 
Egge, Wingertsholz, I neue Kel / 
Be Säffer, 2 große Serbien 
mebrere kleinere Züber, Bettwerf, 
Getüh, Kuͤcheugeſchirr, Zinn, 
Schreinerwerf, 4 nußbaumene Bf 
und etlihe andere Bettladen, 
1 GEhiffoniere, 1 Glasſchrank, Klei-— 
berihränfe, 2 Gommode, 1 Küen- TOR 
fhranf, 5 Tiſche, Bänfe, Stühle, I 
„ ganz neuer Mehllaſten, 1 Herbitlotte, — 
Krautſtannen, Bohnenſtannen, 2 Uh— 
ren mit Käſten, 2 Herbſtſtannen, 2 
neue Etrohbäufe, 1 Ibanf, bür- 
red Butter, Streuwerf, Jagdgeräth 
nebſt einem jungen Hühnerhund, 
I Geflügels, Adergerärhfhaften, Fuhr⸗ 
Merten, dabei eine ſchwere drahtene Sperrfette, 
Tg, 1 großer Spiegel, mehrere flei- 
— nere Spiegel, Bilder, Buͤcher, 
= dabei eine große Bibel, 1 neuer 
Lak Welbaum, 0 Fuß 















rer. 








e\ lang, 2 große Haufen Dung, I ganz 
neue Windmühle, mehrere Bienen: 
ftöde und noch mehrere jonftige Hpusgerätbidyaften, 
Sartorius, Notär. 
Abitehung von einer Zwangäverfteigerung. 
Zufolge Aft des unterzeichneten Notärs vom 26. 
März legıhin, erklärte Joſehh Korb, Zylograph, 
wohnhaft in Würzburg, von der gegen Balentin 
Ritter, Glaſer in Hagenbach, eingeleiteten Zwangs⸗ 
verfteigerung abzuftchen. 
Gandel, den 4 April 1850. 
Der Rotar-Commiffär 
Jung. 


MWiederverfteigerung. 

Den zehnten April 1850, Nachmittags ein Uhr, 
in der Wohnung des Herrn Bürgermeifters im Freis— 
bad; Auf Anſtehen von Baberte Machol, Ehefrau 
von Jonas Levy, Kaufmann in Landau und leßterem 
felbft der Gütergenreinfchaft wegen; gedachte Ehefrau 
als Erbin ihres Baterd Abrabam Machol, gewejener 
Gutsbeſitzer und Handeldmann in Edesheim und 
diefer als Geflionär von Johaun Juſtus Schneider, 
Maurer in Areisbab, und Gonforten und in Folge 
Kaufr und Ceſſious⸗Urkunde errichtet vor Notar Kö— 
fer in Adorf den 30. Mai 1846, wird gegen ihre 








zablungsfäumigen Schuldner Philipp Jacob Reifel, 
uffchmieb, und deſſen Ehefrau Anna Maria Halm, 
eide in Freisbach wohnhaft, fo wie ihren ſolidariſchen 


D 


Bürgen Daniel Halm IV., Wagner, in Breimerd- 


beim wohnhaft, zur Wiederverfteigerung folgender 
re im Banne von Freisbach öffentlich ger 
Schritten: 
1) Plan Nr. 182 und 183. 46 Deii- 
malen Wohnhaus mit Keller, vier 
Schweinftällen, Hofraum, Pflanz- 
Grad, und Baumgarten, an der geraden 
Straße ſtehend. 
2) Nr. 3379. 34 Dezimalen Wied auf ben 
Forſtwieſen. 
3) Nr. 606 und 607. 30 Dezimalen Ader uns 
ter dem Falltbor. 


Landau, den 4. April 1850. 
Heffert, Notär. 





Mobi lienversteigerung. 
y Dienftag, den 16. April 1850, 
Vormittags 8 Uhr, zu Nußdorf in 
dem Wohnhauſe des allda verlebten 

eorg Heupel senior, wird auf An- 
ſuchen deſſen Grben verjteigert: eine 
Kuh, Heu, Sttoh, Brüdte, ’ 
Fuhrgeſchirr, Fäſſer, t 
Schreinwerf, Bettung, Getüch. 
7 Ruder 1846er Wein, 9 Fuder 1847er 


Wein. 
Landau, den 4. April 1850. 
Heſſert, Rotär. 


















Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 8. April 1850, Morgens 9 Uhr, 
werben auf dem Neufaftellerhofe bei Leinsweiler ver- 
fehiedene Mobiliargegenftände durch den unterzeich- 
neten Gerichtsboten gegen baare Bezahlung zwangs— 
weife verfteigert, nemlich: 
Gomode, 1 Gonfol, 1 Ganape, Tifche, 
Stühle, 1 Kaunig, mehrere Schränfe, 
fämmtliche Möbel in nußbaumen Hola, Spie- 
gel, Bilder, Wirthstiſche, Dänfe, 
1 Guitare, Bettladen, Getüch, 1% 
F Drotſchke, Pferdsgeſchirr, verſchie⸗ 
I "dene Käffer, Bütten, Züber und nr 
em Ständer, 2 Pflüge, ein SON UAR 
FR Vorderwagen, 1 Kaften-% W ’ 
a karten, 3 Schweine, ein 
47 — Sin, ein grobes io FEAR 
Zr A tu, eine Windmühle, 
eirea 80 Simmern Kartoffeln, Heu, einige Malter 
Korn und Gerfte, 5 Hectoliter 1849er Wein, einige 
Klafter Stumpenholg und Wellen ıc. ıc. 
Landau, den 17, März 1850. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 
Mobilienverſteigerung. 
— den 16. April naͤchſthin, Vormittags 
9 Uhr, vor der —— des Taratord Hrn. Bau⸗ 
doin dabier, werben durch dem Unterzeichneten folgende 





P Mobilien gegen baare Zahlung ge 
— als: mehrere Bett⸗ — 
laden, ein Kinderbettlaäͤdchen POS 
Matrapen und Federbette, Herrns 
Be Borbänge, Vor 
Kupfer, Bilder, Spiegel, eine Uhr, j 
ein Ganape, Etühle, Nachttifche, Com» 
mode, 4 Bücherichranf und 1 Kuͤchen ⸗ 
fchranf, 1Herd, 1. Kocofen, Küchen- Ei 
geihirr ır. 
Landau, den 3. April 1850. 
(ga) G. 8 Schlée, 
Gerichtöbote, 


Befanntmwacbung. 
Nächſtkommenden Donnerstag, den 11, biefes 
Monats, Morgens 9 Uhr, werden vor dem Kauf- 

Bi: dabier 1 runder Tiſch, 5 Stühle, 











1 Kleiderſchrank, 1 Gommod, 1 Sefre- 
tär, 1 Bertvorhang, l Kücenfchranf und 5 
Tableaur öffentlih zwangsmäßig verfteigert. 
Landau, den 4. April 1850. 
Nüpel, Eteuerbote. 


Holzverfteigerung. 


- Rinnthal. Samstag, den 13. April 
1. 3, um 9 Uhr Morgens, im Wirths- 
bauje zum Schwanen, werden vor dem un— 


terfertigten Amte folgende Hölzer verftei- 









gert, ale: 


at Taubenthal. 
4 eichene Bauftämme 4. Klaffe, 


60 kieferne ” . 

16 „  Nupholzflämme 3. und 4. Klaffe, 
335 „ Blöche 2, 3. und 4, Klaffe, 
30 eichene Wagnerftangen, 

17°/, Klafter Eiefern geichnitten Scheitholz, 
11 " " Brügelbol, 

Schlag Niederfel. 

42 eichene Bauftämme 4. Klaffe, 

18 kieferne rr 4 u 
41 eichene Eparren und Wagnerftangen, 
15 ,„ Abſchnitte 4. Klaſſe, 

5 fieferne in 4. u 

12%, Klafter buchen gejchnitten Scheitholz, 
5 eichen 
" 
” 


" 


ke je 
emifcht Pruͤgelholz, 

Stinntbat ‚den 3. April Lohr 

Das Bürgermeifteramt. 
Grand. 


Holzverfteigerung. 
Dienitags, den 9, April, um 2 Uhr 
Nachmittags, werden zu Niederhorbach aus 









dem Gemeindewald nachbeſchriebene Hölzer 
verfteigert: 

20 tannene Banftämme, 

12 tannene und Heferne Blöde, 

18 Klafter fiefern Scheit» und Brügelholz, 

6 tannene Wagnerftangen, 

22 kieferne Baumftügen, 

80 Fieferne Baumpfähle, 

130 tannene Baumpfähle, 


1725 tannene Boknenpfähle, 
900 tannene Wingertöpfähle, 
450 Fieferne Reiferwellen. 
Niederhorbach, den 3. April 1850. 
Das PRENFEREERE AMT 
lein. 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 

Steinweiler. Da die unterm 21. März 1850 
verfteigerte Lohrinden ⸗ Ausbeute des biefigen Gemein⸗ 
dewaldes pro 18*°/,,, abgeſchaͤtzt zu 1000 große Ge⸗ 
bund, wegen gemachtem Nachgebole, die höhere Ge— 
nehmigung nicht erhalten hat, fo wirb biejelbe reis 
tag, den 12. April 1850, des Nachmittags um I 
Uhr, im Gemeindehaufe dahier entweder en bloc 
oder per Gentner verfteigert. 

teinweiler, den 3. Upril 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Attner. 


Faſſel⸗Verſteigerung. 
Mittwod, den 10, April 1850, Mor- 
Bm 9 Uhr, wird vor unterfertigtem Umte 
in überzähliger 7—800 Pfund ſchwerer, 
fetter Gemeindefaffel öffentlidy meiftbietend verfteigert, 
wozu Liebhaber einladet, 
Flemlingen, den 3. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Minges, 


Indem ich anzeige, daß ich entichlofien bin, bie 
ahlreiche, jugendlihe, des Ecuges fehr bedürftige 
Familie eined Bruders nah Amerifa zu begleiten, 
gebe ich befannt, daß ich für die Dauer meiner Ab⸗ 
weſenheit, meinen biefigen Bruder, Lehrer Sung, zur 
Beiorgung meiner Angelegenheiten bevollmächtigt 
babe und fordere Alle, welche Forderungen an mich 
zu haben vermeinen follten, auf, binnen 10 Tagen 
bei mir zu ftellen; jo wie Jene, welche mir ſchuldig 
find, ſich binnen bdiefer Zeit, bei Vermeidung von 
Koften abzuſchuldigen. Später erft fällig werdende 
Beträge And an meinen genannten Bruder — wenn 
ich bis zur Verfallgeit nicht zurüdgefehrt fein follte — 
zu bezahlen. 

Le; den 5. März 1850. 

3. Zung. 


WHohdnungsperänderung. 

Unterzeichneter macht hiermit die ergebenfte Ans 
zeige, daß er feine bisherige Wohnung bei Herm 
Dachſteiner, Sattler, am Berg, verlaffen und dage- 
gen die bei Herm Hüner, Bäder zu den drei Könis 
gen, Ed der Balfammer-Straße, bezogen habe. 

Um fernered Zutrauen bittend, welches ich ſtets 
zu rechtfertigen mid beftreben werde, zeichnet ach⸗ 
tungsvoll 

Edenkoben, den 2. April 1850. . 

J. M. Lochbaum, 
Buchbinder. 








Zubaben;: 
Alle Sorten Wingertöbalfen und Trutteln, um 
billigen Preis, bei Johann Baßler 
in Effingen. 


Anzeige. 

Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich, 
unter meiner früheren Firma: „J. Levy, Marchand- 
Tailleur *, anzuzeigen, daß ich nicht auswandere, 
wie irrige Gerüchte angeben, fondern im Gegentheite 
mein Geſchaͤft mit meinem Affocie Beiffer vergrößert 
fortbetreibe, Auf meiner jüngft erfolgten Rüdreije 
fand ich Gelegenheit, mir die vorzüglichften, modernften 
Stoffe von allen Qualitäten zu Herrenfleidern in 
Baris auszuwählen und bier anzulegen. Auch unfer 
Lager von fertigen Herrenkleidern, Schlafröden u, dal. 
bietet ſtets zu möglich billigen Preifen eine vorzüg- 
lihe Auswahl, 

Landau, den 4. April 1850, 

Levy & Bfeiffer, 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Es wird in einer Colonial- und Farbwaaren⸗ 
Handlung in einer Stadt am Haardtgebirge ein Lehr⸗ 
ling mit röthigen Borfenntniffen gejucht, mit dem 
Bemerfen, daß nicht auf bedeutendes Lehrgeld gefehen 
wird. — Das Nähere bei Hrn. Joh. Trapp in 
Landau zu erfragen. 





Anzeige 
Der _n bringt anmit zur Anzeige, daß 
bei ihm fortwährend Blasbälge jeder Art verfertigt 
— für deren Brauchbarkeit Garantie geleiftet 


rd, 
Bei demfelben find eine Anzahl fhöne Nuß— 
bäumden, zum Berfegen, fäuflid zu haben, 
Walsheim, den 3. April 1850. 
Adam Hedmann, 


4 





. Bu haben: 
Gyps, in Wörth im Magazin von Schönlaub. 


Anseige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern 
verfauft Unterzogener ächtes eljäfler Gypsniehl a 12 
fr. per Sr. oder 15 fr. per Meß; ferner Nedars 
Oypsmehl a 9 fr. per Meß. 
Fr. Bet. Brunner. 








Zu verfaufen: 

Ein fehr gutes, 8 Zahre altes Pferd (Wallach) 
fammt Pferdögefhirr, Pflug, Karren und Wagen 
nebft vollitändigem Zubehör, bei Johann Adam Piag 
in Alfterweiler. 





Gutes: Bleenpen, be den Sihäuferfgen G 
u ejenhen, . 
ben in Walsheim, —— 





Zu vbderkaufen: 
Ein Baffel, 2'/, Jahr alt, Quirnbacher Rare, 
bei Wittib Silbernagel in Heuchelheim. 


Zu dberkaufen: 


Ein BrandweinsKeffel von */, Fuder, bito ein 
Hleinerer, fo gut wie neu, zu einem ganz billigen 
Preis, bei M. Dannheifer 

in Landau, 





Bei der Unterzeichneten werben junge 
Mädchen im Weißzeugnäben und Kleider» 
| machen unterrichtet. Neu Zutretende wol« 
nz len ſich deßhalb bei ihr im Haufe Nro, 97 

AN der Gommandantfhaftd-Ganzlei gegenüber 
WWealdigſt anmelden, 
Landan, den 4. April 1850. 
Margareiba Müller. 


Gefchäfts: Anzeige. 

Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige, daß 
er fein Selhäft ald Pofamentier in feinem elterlichen 
Haufe errichtet hat, und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Ferner find alle Sorten Gimpen, Franzen und 
bg. um billige Preiſe ſtets vorräthig bei mir zu 
aben. 

Landau, den 4. April 1850. 

Friedrich Rehn, Pofamentier, 


Wirthfchafts:Cröffnung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich zur Anzeige zu 
bringen, daß Ce — 7. Pa a? 






eine 
Wirihſchaft in den Gärten eröffnet wird und empfiehlt 
diefelbe hiermit umter Zufiherung guter Bedienung 


b R 
Kae J. M. Lehrritter. 


Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß er bis 
nädften Sonntag, den 7. dies, fein Gonditorei-®e- 
ſchaͤft eröffnet, womit er ſich höflichſt empfiehlt, 

2ubwig Michel in Landau. 


Anzeige 

Bom 10. dieſes Monats an 
gehen die Wägen von Edenloben 
nah Neuftadt über Mailammer 
wie folgt: 
ifte Früh 4'/, Uhr zum erften 
Zug nad Kalferslautern und Ludwigshafen 
und zum Wagen nad Dürkheim. 

Me Früh 7'/, Uhr zum zweiten Zug. 

Ite Mittags 12'/, Uhr zum dritten Zug und ber 

dte Abends 5 Uhr zum vierten oder legten Zug. 
Bei jedem anfommenden Zuge gehen die Wägen 
wieder retour nach GEbenfoben. 

Edenkoben, den 4. April 1850. 

Peter Hartmann, 
Küurſcher. 


Pforzheimer Naturbleiche. 
Für dieſe durch ihre vorzüglichen 
Leiftungen weit befannte Anſtalt bes 
forge ih das Einfammeln von Lein⸗ 
wand, Garne und Baden. Die 
Außerft billigen und vortbeildaften Bedingungen find 
bei mir einzufehen und kann man auf prompte Bes 
forgung rechnen. 
Landau, den 5. April 1850. 
Aug. Schimpff. 


Marinirte Heringe ıc. bei 3. F. Stahl in 
Landau. 
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Zu berkaufen: 


1200 Wurzelreben (Defterreiher) bei Ludwig 
Zahraus in Ilbesheim. 


Zu verfaufen: 


Eine ganz neue Baummollmatt-Mafchine; auf 
Verlangen kann dem Käufer auch die Fertigung der 
Matte erlernt werben, Näheres ertheilt Frau Reu- 
mann, Umträgerin dieſes Blattes in Landbau. 





Zu berkaufen: 


Ein großer Hofbund, zwei Jahre alt, 
ſchwarz und weiß gezeichnet, bei Georg Keller 
in Mörzbheim. " 


Zu verkaufen: 

Verſchiedenes Schmiebhandwerközeug , 
worunter ein Horn, Schraubftod fowie —9— 
rere Zangen und Haͤmmer, bei 

Johann Beder 
in Barbelroth. 








Eovurs der Geldforten 
zu Franffurt a,/Dt., am 24. März 1850, 


. Er, „fr. 
Souberainsbror....]12] 3 




















riedrichsd'or u... 9155 112 Kaubthaler, ganze. 
ucaten un) DEAD dito halbe. 
olländ, 107. St.. 101 14112 ||Preußifche Thaler.| 41)45 
20 Braucs:Stüd....| 938 5 Branch: Thaler... 
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Redacteur und Berleger Earl Georges. 
\ 


Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 10. April 


1850. 





Zeitungsidau. 


Aus dem Landfreife Köln, 4. April. Die 
legten Nachtfröfte haben bedeutenden Schaden auf 
bem Felde angerichtet, jo daß es dieſes Jahr mit der 
Reps-Erndte ſchlecht ausgehen wird. Die Gerſie bat 
bedeutend gelitten, ja, fogar der Roggen, der doch 
eine ziemliche Portion Kälte vertragen fann, hat vom 
Froſte gelitten und fängt an, zu rötbeln. Wie aber 
jedes Uebel wieder feine gute Seite hat, fo bat auch 
der firenge Winter den Vortheil gebracht, die Feld- 
mäufe bedeutend au vermindern, deren große Anzahl 
im vorigen Herbfte den Pandwirthen Beſorgniß eins 
Hößte.*) — Im Drte Bickendorf will die Viehfeuche, 
„Milzbrand“, die feit vorigem Sommer manches Stüd 
Vieh dort weggerafft hat, no immer nicht aufhören; 
in der legten Woche ift noch ein Pferd an dieſei 
Kraukheit gefallen. 

Speyer, 1. April. „Den Mitgliedern bes 
Berfiderungs-Bereins wie allen Viehbeſitzern diene 
zur Nachricht, daß bis heute über 1500 Etälle mit 
einem Gapital von beinahe 400,000 fl. verſichert find, 
Und es ladet die Direction zur weitern Theilnahme 
ein.“ — Wie wohltbätig der in der Pfalz beftehende 
Biehverfiherungs-Verein ſich ſchon bei vereingelten 

en erwieſen hat, it allbefannt und nun gar, wenn 
eine Gemeinde durch ein Unglüd betroffen wird, wie 
bie oben genannte und die Rettungsband erſcheint 
und erjept dem Bauerdmann den berben Berluft!! 
— — Ber dieſe Wohlthat fühlt, wird auch nit ans 
ſtehen, feine Thiere recht bald verfihern zu laſſen. 
Die Direction fömmt ja dem Landmanne jo bereit- 
willig entgegen: an ihm iſt es daher auch, fein wahr 
red Wohl zu erfennen, 

Speyer, 3. April. Gemäß höchſter Entſchließung 
des Königl. Staatsminiſteriums des Innern vom 
22. März I. 3. ift genehmiget worden, daß die nad 
$. 74 ded Heer-Ergänzungs-Gefeges vom 15. Auguft 
1828 zu bewirkende Nahftellung zum Grfage der 
widerfpenftigen Gonicribirten der Alterdflaffe 1828 bei 


wiederholten Zufammentritte des Oberften Rekruti⸗ 


rungs · Rathes dahier vorgenommen werde. Die nadır 
traͤgliche Aushebung diefer Grgänzungs- Mannfdaft 
wird demnach — und zwar: a) für die k. Landcom« 
miffariate Speyer, Germersheim, Neuftadt und Frans 
lenihal — Donnerftag, den 25. April I. 3; b) für 
die f, Landeommiffariate Kirchheim, Bergzabern, Lanz 
bau und Pirmaſens — Freitag, den 26. April I. 3; 
c) für bie #. Landeommifjariate Homburg, Gufel, 


*) In der Pfalz hat der Neps im Allgemeinen weniger dom 

Froſt als u. den Mänfen elitten, unter —— 
n diefelben manche Mepsäder total abgefteflen: was 
weiter ſchaffen werben, wird fich zeigen. 


„kehrte 8. Bonaparte von 


Zweibrüden und SKaiferslautern — 
27. April I. 3. dahier ftatt finden, 


Münden, 31. März Der Armeebefebhl, wel⸗ 
Ger von dem Betheiligten ſchon feit einiger Zeit er- 
wartet wird, ſoll nad der Würzburger Zeitung unter 
Anderem die Ernennung von 137 neuen Lieutenants 
bringen; über den Tag des Grideinens dieſes Armee⸗ 
befehls hört man indeſſen nichts Beftimmies. 


Münden, 2. April. (Vog. B) Sicherm 
Vernehmen nach hat Herr Minifterpräfident von der 
Pfordten, trop den Vorftellungen mehrerer Abgeord- 
neten aus ber Pfalz, deren konfervative Sefinnung 
niemals bezweifelt worden ift, in einem vor wenigen 
Tagen abgebaltenen Minifterrathe feine Unſicht, dad 
der Kriegszuſtand in der Pfalz ungeachtet ber Publi⸗ 
kation des Vereins⸗ und Preßgefeges anfrecht zu er» 
halten fei, zur Geltung gebracht nnd einen förmlichen 
Beihluß in dieſer Richtüng erwirkt. 

Paris, 4. pri. Am zweiten Ofterfeiertage 
der Revue zu Bincennes 
zurück und kam auf diefem Wege durch die Faubourg 
St. Antoine, wo ſtets zu Dftern ein großer Pfeffer» 
fudenmarft gehalten wird. Die Menichenmaffe, 
welde fi bier drängte, wird auf 20,000 geichägt. 
Beim Anblick Napoleons erſcholl mit einer merfvürs 
Bigen Ginftimmigfeit ein donnerndes vive la Repu- 
blique, ja einige Männer aus dem Wolfe, indem fie 
ſich der Kurfche des Präfidenten näberten, unterftügten 
diefe Demonftrationen noch durch die Worte: „Bir 
wolleh nur die Republik! 

Neue Gerüchte von Spaltungen und Sraftionen 
in der Majorität laufen umber, Kb in den Sälen 
der Nationalverfammlung. 

Rußland. Leber die friegerifhe Haltung Ruß⸗ 
lands wird der „D. Allg. 319“ aus Pofen vom 
30. März Folgendes gejchricben: „Slaubwürdigen 
Nachrichten aus dem Koͤnigreiche Polen zufolge wer⸗ 
den die Kriegsrüftungen dafelbft mit eben fo viel 
Eile als Gnergie betrieben, fo daß es den Anſchein 

ewinnt, als wolle Rußland mit dem Gintritt des 

üblingd den Feldzug beginnen. Das 1, und 5, 
Armeecorps, unter den Berehlen Rüdiger’s und Par 
niutin’s, chen jept zwiſchen Konin und Kali, ganz 
nahe an unferer Graͤnze, in einer Stärfe von 80,000 
Mann, nahdem kürzlich noch die Divifion Grabbe 
vom 3, Armeecorps, welches ſich unter den Befehlen 
des Generals Tſcheedajeff in Volhynien zufammen 
gezogen bat, zu ihnen geftoßen ift. Dieje beiden 
Corps find mit ungebeurer Artillerie verfehen, da die 
Zahl der Geichüge über 200 beträgt; dagegen ift die 
Gavalerie nicht zahlreih. Das 3. Armeecorps in 
Bolhynien zieht jept das ganze Urmeecorps Gavalerie 
unter den Commando des Generald Sachs an fid. 
Außerdem ftehen im Königreiche noch zwei Armee 
corps, das eine in Warſchau und den Feflungen, bas 


Eamftag, den 


zweite längs ber — Granze; beide werben vor 
der Hand noch nicht auf den Kriegsfuß geſeht und 
feinen daher nidht zum Ausmarſche beftimmt zu fein. 
Die Aufftelung der ruffiihen Truppen beweir’t beut- 
lich, Daß es auf einen doppelten Kampf abgefehen if, 
einmal gegen Wehen und dann nad ber umteren 
Donau zu, wohin man aus Volhynien auf fürzeftem 
Wege gelangt. Das große Hauptquartier ift in 
Schltomir. Die Polen erzählen viel von dem bes 
flimmten Berlangen des Gzaaren, den früheren Sta- 
tus quo von Deutjchland und Dänemark hergefellt 
zu lieben; follte Preußen feine Truppen nicht jurück⸗ 
en und Schleswig nicht fofort unter die daäniſche 

otmäßigfeit zurüdfehren, fo würden Die ruſſiſchen 
Regimenter die deutſche Gränze überichreiten und ben 
Kampf für Dänemark aufnehmen. Merkwürdig if, 
daß die ruffiihe Armee jegt Außerft mild behandelt 
und trefflic verpflegt wird: förperlihe Züdhtigungen 
find ganz abgeihafft [?], und jeder Eoldat erhält 
täglidy eine reichliche Fleiſch⸗Ration. 

— Die Ruffen fenden vom Kaulaſus wieder 
einen Siegedberiht in die Welt, Doch muß ihr 
Bortheil diesmal fehr unbedeutend geweien fein, da 
fie es für nöthig finden, die gewöhnlicde Angabe von 
zwei getöbteten ruffiihen Eoldaten diedmal auf drei 
zu erhöhen. Nachdem von ihren beldenmüthigen, 
alle Schwierigkeiten ber —— uͤberwindeuden 
Kämpfen und dem ungeheuren Verwüſtungen, die fie 
In Feindesland angerichtet, ausführlich die Rebe ge» 
weien, beißt es am Edhluffe des Berichtes: „Des 
folgenden Tages fehrten unfere Truppen an die Laba 
gt und wurden in die Winterquartiere entlaflen. 

nfer Berluft in diefen Gefechten ift höchſt unbedeu- 
tend; wir zählen nur einen todten und einen vers 
mwundeten Difizier, 3 todte und 13 verwundete Koſalen. 
Spione fagen aus, daß der Feind viele feiner beften 
Leute eingebüßt, unter Anderen gegen 40 Usden und 
Aeltefte der durdy ihre räuberifchen Einfälle befannten 
Kabardiner und Beslenewzen.“ 

Hobenafperg, 31. März. Die Unterfuhungs- 
efangenen, die bisher immer auf ihrem täglichen ein- 
Aündigen Epaziergange von einem Unteroffizier ber 
gleitet wurden, ber hinter ihnen berzugehen hatte, 
werben von ar oder übermorgen an von Land⸗ 
jägern, welche, vier an der Zahl, befonders zu biefem 

wede hierher beorbert wurden, begleitet werden, 

b diefe mit rain Gewehre oder blos mit Sei— 
tengewebren binter den Gefangenen einhergehen wers 
den, ift zur Zeit noch nicht befannt. Jedenfalls aber 
iſt dieſe Mapregel eine Scärfung des bisherigen 
Berfahrens, und wird wohl mit zu den Nachwehen 
von Rößler's Flucht gehören. Gefangene Famen in 
letzter Zeit felten an. Bor einigen Tagen ward 
Bofthalter Bechftein von Schorndorf hierher gebracht. 
Er hat ald Strafgefangener (wegen Unterfhlagung 
ihm anvertrauter Gelder, durch Erbrechung von Poſt⸗ 
paleten) vier Jahre bier zuzubringen. 


Nachſchrift. 


München, 3. April. Es iſt nun ganz beſtimmt, 
daß am 25. Auuuft d. J., dem Geburts» und Na— 
mensfete Er, Maj. des Königs Ludwig, die „Bar 


212 


varia® auf der Therefienwiefe enthüllt werben wird, 
Man mil dieſen Aft mit befonderen Feierlichkeiten 
begeben, und es bat ſich bereits ein Gomite fehr 8 
achteler Männer gebildet, um, da heuer auch 
Jahre feit der Thronbefteigung Königs Ludwig ver⸗ 
flofien find, ein großartiges Ben au arrangiren, 

Münden, 4. Upril. Dur allerhöchſte Ent- 
fhließung vom 2. d. wurde der Präfident der Re 
gierung der Pfalz 3. B. v. Zenetti, in den Ruhe» 
fand verjegt mit Belaffung feiner Stelle ald Staats- 
rath im außerordentlihen Dienſte; auf die hierdurch 
erledigte Etelle des Regierungspräfidenten in ber 
Pfalz wurde der dermalige Director der Regierung 
von Unterfranken und Aſchaffenbutg, G. v. Hohe, 
befördert; ferner ber Director der Regierung von 
Niederbayern, F. A. Scherer, in gleicher Eigenſchaft 
zur Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Dagegen ber Director legterer Kreisregierung, Fr. 
Frhr. v. Duprel, zu jener von Niederbayern in gleicher 
Eigenschaft verfept;z endlich auf die eröffnete Stelle 
eines Directors der Regierung von Unterfranfen der 
Regierungsrarh zu Regensburg, Fr. Frhr. v. Pode⸗ 
wils, befördert 

Aus Peſth wird geichrieben, daß aud dort die 
Bewerbungen um Bäfle zur Auswanderung in’s Aus 
land in einer Weife zunehmen, die früher noch nie 
vorgefommen if. Unter den Auswanderungsluſtigen 
befindet ſich zahlreich der befigende del, 

Landau, am 10. April, Die geflern durch 
Reifende — von Frankfurt fommend — verbreitete 
Nachricht, das Parlament von Erfurt habe ſich auf« 
gelöſt, findet in den heutigen Blättern feine Beflä- 
tigung, vielmehr enthalten diejelben Berichte vom 
fehsten April über die fortwährende Thätigfeit der 
Reihöverfammlung. 

Die Speyerer Zeitung vom 9. April hat aus 
einer Münchner Eorrefpondenz entnommen, daß ber 
Gommandirende im der Pfalz die Fortdauer feiner 
Thärigfeit ald unverträglid mit der Ernennung bes 
Herrn von Hohe bezeichnet und für den Fall der Ab⸗ 
—* * Herrn von Zenetti auch die ſeinige nach⸗ 
eſucht habe. 

Wir find beauftragt, dieſe Nachricht als gänzlich 
unbegründet zu erflären. 


Gerichtliche Aufforderung. 
Die Gläubiger des in Ballimentszuftand befind« 


ichen 
Guſtav Scheffer, 


gewefenen Kaufmanns in Landau, werben andurch 


aufgefordert, innerhalb vierzig Tagen von heute an 
ihre Forderungen bei unterzeichnetem provijorifchen 
Eyndifen der Maffe anzumelden und ihre Titel ent« 
weder bemfelben zu übergeben oder folde auf der 
Kanzlei des k. Bezirkögerichts dahier zu hinterlegen, 
Am fiebenundzwanzigften Mat diejes Jahre, Vor⸗ 
mittags neun Uhr anfangend, wird fobann nad Bes 
fimmung des Balliments-Gommiffärs, Herrn Richters 
Dietſch, vor demfelben auf der Kanzlei bes k. Bes 
zirfögerichts dabier durch den Unterzeichneten die Bes 
rification der Forderungen vorgenommen werben, und 
ed haben biebei die Gläubiger entweder perſönlich 


ober durch Bevollmächtigte, welche ausdrüdiih zur 
Affirmation ermächtigt fein müffen, zu ericheinen, 
Landau, den 10, April 1850. 
Der proviforifhe Synbil: 
N. Eiſſenhardt. 


1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 

Am ein und dreißigſten Mai 1850, Nachmittags 
um zwei Uhr, zu Bellbeim im Gaſthaus ‚um Eins 
horn, vor. bem gerichtlih ernannten Berfteigerungs- 
—— Er f, Notäre Ludwig Köfter, in Bell 
beim wohnhaft, 

wird auf Betreiben von Philipp Krieg, Wein, 
händler und Liqueurfabrifant, in Germersheim wohn⸗ 

aft, für welchen Advokat Friedrih Bictor Keffel, in 
dau wohnhaft, als Anwalt aufgeftellt ift, = ges 
richtlichen Zwangsverfteigerung der unten befchriebenen 
oblien geſchritten werben gegen Anton (aud 
org Anton) Reichling, Specereifrämer,, früher 
Adersmann in Bellheim, jegt in Knittelsheim wohn- 
haft, Schuldner des betreibenden Theils. 
Der Zufchlag wird ſogleich definitiv fein und 
Nachgebote werben nicht zugelaffen, und es werden 
bie bilien im Einzelnen, bas beißt parcellen« 


weife —— ert werden. 

Dieſe Immobilien Wr en aus 87 Decimalen 
oder 3 Viertel 7 Ruthen Ader im Banne von Bell 
heim, und drei Parcellen bildend. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Immos 
bilien, fowie die Verfteigernngsbebingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Berjteigerungs- 
eommiffäre, k. Notäre Köfter in Bellheim, eingefehen 


Landau, den 6. April 1850. 
Der Anwalt des detreibenden Gläubigers : 
5 DB. Keſſel. 


Haudverfteigerung in Niederhochſtadt. 
(il. Bekanntmachung.) 
Am 15. April 1850, Nachmittags = Uhr, zu 
Miederhochitadt, im Wirthöhaufe zum Ochfen, wird 
durch den f, Notär Keller von Yandau auf Anſuchen 
von Mar Glaf, Anwalt in Landau, als privilegir- 
ter Gläubiger die conventionelle Zwangsverfteigerung 
betreibend gegen feine Schuldner die Ehe» und Aderd- 
leute Johannes Stoll den Zungen und Anna Maria 
Sauerbrunn, beide in Riederhochſtadt wohnhaft, nach⸗ 
beſchtiebenes Immöbel: Plan-Rr. 714, 712, 
713 ein einftödiges Wohnhaus mit Hof, 
ga) Scheuer, Brunnenreht, Baum» und Pflanz« 
arten und Zubehörden, 5** zu Niederhochſtadt 
n der Schelmengaſſe auf 12 Dezimalen Land, ein« 
feits Balentin Medery, anderfeitd® Johann Balentin 
Köhler und Georg Balentin Weiß, hinten der Ham⸗ 
bab, vorn die Straße — auf drei Termine, Martini 
1850, 1851 und 1852 verfteigert. 


Xiciteation. 

Freitag, den 26. Upril 1850, des Rahmittags 
um 2 Uhr, zu Rlingenmünfter, im Wirthohauſe zum 
Adler; in Boltziehung eines Ratpetammerbefufee 
bes gl. Bezirkögerichtes in Landau vom 9. Deto 
1849 unb auf eiben von Wilhelm Deder, Küfer, 
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wohnhaft zu Klingenmünfter, eigenen Ramens und 
als gefegliher Bormund der mit feiner verftorbenen 
Ehefrau Jakobea Jäger gezeugten, gewerblos bei 
ihm domizilirten, minderjährigen Tochter Barbara 
er, und von Jakob Zäger, Küfer, zu Arzheim 
wohnhaft, ald Beivormund diefer Minderjährigen, 
werben durch den dazu gerichtlich beauftragten dat 
Notär Karl Julius Hubs, im WUmtsfige von Berg⸗ 
zabern, die nachbeſchriebenen, zu der zwiſchen dem 
genannten Eheleuten Deder beftandenen Gütergemein» 
ſchaft gehörenden Immobilien in Eigenthum, der Un—⸗ 
theilbarfeit wegen, verfteigert, naͤmlich: Blan-Rro, 
147'/,, 147'/,, 148'/,, a und b. 25 Deyimalen, 
ein Wohnhaus, Dunggrube, Stall, halbe Scheuer 
mit gemeinſchaftlicher Dreſchtenne, Keller, Hofraum, 
in 2 Theilen, Grad» und Pflanggarten, dann 
. Sertion E, Blan-Rro. 147, 147'/,, 148, 
Aug) und b. 29 Deyimalen, ein Wohnhaus, 
Aweinftälle, Hofraum, in 2 Theilen, Kelterhaus 
und halbe Scheuer mit gemeinfhaftlicher Drefchtenne, 
Garten, Zubehörden und Rechten, Alles zufammen 
gelegen zu Klingenmünfter in der Steingaſſe. 
Bergzabern, den 6. April 1850. 
Fuchs, Rotär, 


Xicitatipom. 
Freitag, den 26, April 1. 3, Rachmittags, zu 
Heuchelheim, im Rappen, auf Unſtehen von: 

1) Beter Paul, Wderömann, in Heudpelheim 
wohnhaft, handelnd in eigenem Kamen, ald 
Bermögensd-Berwalter feiner, mit feiner in 
Heudelheim wohnenden zweiten Ehefrau 
Anna Maria Kuhn erzeugten, ohne Gewerbe 
bei ihm wohnenden Kinder, als: Heinrich, 

' Eva Katharina und Barbara Paul, und 

als Bevollmäcdtigter feines Sohnes, Zohan 
ned Paul, früher Adersmann in Heuchel⸗ 
beim, jegt Mepger in Eincinati. 

Johannes Beitig, Rappenwirth in Heuchel⸗ 
beim, als Spezialvormund der genannten 
Deinrih, Eva Katharina und Barbara Baul, 
Unna Katharina Paul, ohne Gewerbe, er⸗ 
mädıigte Ehefrau von Georg Friedrich gung, 
Da, beiiammen in Bleisweiler wohn⸗ 
aft, und 

4) Juliana Paul, ohne Gewerbe, ermädhtigte 
Ehefrau von Johann Georg Huft, Aderd- 
mann, beifammen in Heuchelheim wohnhaft, 

werden burd den hierzu committirten fönigl. Notär 
Ludwig Sartorius in Bergzabern, der Untheibarfeit 
wegen, nachbezeichnete, ben unter dem Ramen „Paul 
—— Requirenten gehörige Immobilien verſtei⸗ 
gert, als: 
180 Dezimalen in 6 Parzellen, und 16 De⸗ 
zimalen Wingert, im nme von Heu⸗ 


chelheim. 
Sartorius, Notär, 


Diedesfeld. Licitation. 

Den 30. laufenden Monates April, Nachmittags 
um ein Uhr, im Wirthohauſe zum Röffel zu Diedes⸗ 
wi Auf Unftehen von I) Barbara Mendel, ohne 

ndered Gewerbe zu Diedesfeld wohnhaft, zweite 
Ehefrau und Witwe bes allda wohnhaft geweienen 


2 


— 


3 


(@ilbote Nro. 29 vom 10. April 1850.) 


und verlebten Winzers Georg Caſpar Gies, fie hierbei 
betbeiligt als Teitamentserbin am Nachlaſſe ihres 
genannten Ehemanned, 2) Den majorenen Kindern 
erfter Ehe des genannten Georg Caſpar Gies, ers 
jeugt mit weiland Gatharina Sauer, als nämlid: 
a) Glara Gies und ihrem Ehemanne Andreas Ober- 
mann, Gutsbefiger, beifammen zu Diedesfeld wohn- 
baft b) Joſeph Gies, Winzer, zu Königsbach wohn- 
baft, 3) Gatbarina Gidyelmann, ohne bejonderes 
Gewerbe, zu Diedesfeld wohnhaft, Witwe des allda 
verlebten Winzers Kranz Gies, fie bier handelnd ale 
Legalvormünderin ihrer mit ihrem genannt verlebten 
Ehemanne, welcher ebenfalls ein Sohn des genann« 
ten Georg Caſpar Gied war, mit feiner erften Ehe⸗ 
frau Satharina Sauer erzeugt, erzeugten minderjährig 
und gewerblos bei ihr wohnhaften Kinder: Franz und 
Anton Gies. — 4) Franz Brechtel, Winzer, zu Dies 
deefelb wohnhaft, dieſer handelnd als Beinormund 
diefer beiden Minderjährigen. 5) Den majorenen 
Kindern zweiter Ehe des genannten Georg Gafpar 
Gies mit feiner obgenannten Wittwe Barbara Menr 
del erzeugt, ald: a) Ellſabetha Gies und ihrem Ehe⸗ 
manne Georg Zofeph Meng, Sattler, beifammen zu 
Gdesheim wohnhaft. b) Anna Maria Gies, gewerb- 
108 , zu Diedesfeld wohnhaft, Wittwe des allda ver- 
lebten Screinerd® Paul Meng. c) Anton Gies, 
früher Winzer zu Diedesfeld, dermalen in Amerika, 
repräientirt durch feinen Bevollmächtigten Goswin 
Gies, Kaufmann und Gutsbefiger, zu Diedesfeld 
wohnhaft. And in Gefolge richterlicher Ermächtigung, 
werden vor dem zu Edenfoben wohnbaften, hierzu 
committirten königlichen Notär Nicolaus Kößler, fol« 
Be zum perſönlichen Nachlaſſe des genannten Erb» 
aſſers Georg Gafpar Gies gehörige Immobilien, der 
Untbeilbarfeit und Erbvertbeilung wegen, auf Eigen⸗ 
thum verfleigeit, als nämlich: 

1) ste Ein zweiltödiges Wohnhaus, Scheuer 
ER: gewölbtem Keller darunter, Etals 

(ung, Schopp, Hofraum, Pflanzgarten 
und fonftigen Zubehörungen, in der Kreuzgaſſe 
zu Diedesfeld, neben Franz Friedrich Schwarz ⸗ 
wälder und Andreas Obermann ftebend, 

2) 22 Dezimalen Baumftüd im Nonnenwingert, 
Diedesfelder Bannes, neben Johannes Lin— 
demer Wittib und Philipp Stard von Hambach. 

Gdenfoben, den 8. April 1850. 

Köfler, Notär, 


Edenkoben. Licitation. 

Den ſechs und zwanzigſten laufenden Monates 
April, Nachmittags um ein Uhr, im Gaſthauſe zum 
bayeriichen Hofe dabier zu Edenkoben; Auf Anftehen 
von: 1) Anna Barbara Teutſch, ohne Gewerbe das 
bier wohnbaft, Wittwe des dahier verlebten Küfers 
Johann Martin Groiffant. 2) Den majorenen ins 
dern dieſer Eheleute Johann Martin Groiffant und 
Anna Barbara Teutih, als nämlih: a) Johann 
Wilhelm Erorffant, Küfer, dahler wohnhaft; b) Bern- 
hardt Groiffant, Schloffer zu Michelſtadt im Groß» 
berzogtbum Heffen wohnbaft. c) Philipp Heinrich 
Groiffant, Maler. d) Bhilipp Jacob Groiffant, Küs 
fer. e) Philipp Peter Groiffant, Küfer. f) Martin 
Groiffant, Schloſſer. g) Friedrich Groiffant, Hufs 
fhmicd, die fünf legtern dahier wohnhaft. 3) Hein⸗ 
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rich Balthafar Weißkopf, Winzer, dahier wohnhaft, 
dieſet bier hanbelnd ald Beivormund über: Barbara 
und Bhilipp Carl Groiffant, minderjäbrig und ge- 
werblos dahier wohnhafte Kinder der genannten Ehe⸗ 
leute Zohann Martin Groiffant und Anna Barbara 
Teutſch, welche Kinder ihre genannte Mutter zur Les 
er haben; Und in Gefolge richterlicer 
rmäctigung, werden vor dem au Edenfoben wohn- 
baften, geribtlih dazu committirten königlichen Notär 
Nicolaus Kößler, nachbeſchrlebene Immobilien, der 
Untheilbarfeit und Erbvertheilung wegen, auf Eigen⸗ 
thum verjteigert, ald nämlich: 
I. Beldgüter. 
a) Zur Gütergemeinjbaft gebörig, welche 
zwiſchen genannten Gbeleuten: Johann 
Martin roiffant und Anna Barbara 
Teutſch beftanden hat. 
Im Banne von Edenkoben. 
20 Dezimalen Wiugert am Holzweg. 34 Der 
zimalen Wingert im Krach. 22 Dezimalen 
Ader im Hajengarten. 37 Dezimalen Ader 
in der Lerchenweide, 
Im Banne von Mailammer. 
33 Deyimalen *—— im Linſenfeld. 
b) Zum perſönlichen Nachlaſſe des genann— 
ten Erblaſſers Johann Martin Croiſſant 


gehöri & 
Im Banne von Edenkoben, 
10 Dezimalen Wingert auf der Schleßhaide 
in der bien Gewaunne. 24 Dezimalen Win« 
gert im Geinsacker. 17 Dezimalen Wiefe in 
den Niederwiefen. 41 Dezimalen Ader im 
Dajengarten, 
Im Banne von Maifammer. 
11 Den Wingert im Lleberfeld, 
Hu. Bebaufung mit Zubebör. 
a Ein Wohnhaus mit gemölbtem Keller 
— worin circa 50 Fuder Wein 
gelagert werden können, Kelterhaus 
mit Kelter und Zugehör, Scheuer, Etallung, 
Hofraum, Brennhaus, Pflanggarten und fon« 
jtigen Zubehörungen, am Kirchenplatze dahier 
zu Gdenfoben, neben Stephan Unrub, Philipp 
Dieter Schroh und Gonforten ſtehend. — 
Diefe Behauiung mit Zubehör gehört zur Hälfte 
zum perjönlihen Nachlaſſe des genannten Erblaffers 
Zohann Martin Eroiſſant und zur Hälfte zur Güter 
gemeinihaftsmaffe, melde zwiſchen demſelben und 
feiner obgenannten Wittwe beftanden hat, 
Evdenfoben, den 6. April 1850. 
Kößler, Notär, 


Flemlingen. Bansverfteigerung. 

Den vier und zwangigften laufenden Monates 
April, Nachmittags um ein Uhr, im Wirthöhaufe 
zum Ritter zu Flemlingen; läßt Peter Minges, Bürs 
germeifter und Gigentbümer, zu Flemlingen wohn 
haft, als Gefjionär der Ehe und Wingertsleute: 
Zohannes Bumb und Ehriftina Müller alda, gegen 
feine zahlungsiäumige Schuldnerin Barbara Amer, 
ohne Gewerb, früber zu Rhodt, zulegt zu Flemlingen 
wohnhaft, dermalen ohne befannten Wohn» und 
Aufenthaltsort abweiend, Wittwe bes verlebten zu 
Blemlingen wohnhaft geweſenen Mufitanten Ludwig 





rg und Teftamentar-Univerfalerbin beffelben, 
mittelt conventioneller Wieberveräußerung andermei- 
tig auf Eigenthum verfleigert, namentlich: 
ein neben Johannes Bumb und Georg 
Henri dem zweiten, im Oberdorfe zu 
Flemlingen flehendes einftödigeds Wohnhaus, fammt 
Stall, Hofraum und fonftigen Zugehörungen, 
&denfoben, den 6. April 1850. 
Kößler, Notär, 
















Derfteigerung einer Bibliothef und 
Kirchenparamente. 
ing. den 15. I. Mts., des Nach⸗ 
ei: 2 Uhr, in dem Pfarrhaufe zu Of⸗ 
fendach, wird die Bibliothef des verlebten 
Herrn Pfarrers Day, beftehend in circa 2000 Bän- 
den, theologiiben, medicinifchen, öconomiſchen und 
belletriftifcben Inhalts, worüber dad Berzeichniß bei 
Herrn Pfarrer Bettag in Dueichheim zur Einſicht 
offen liegt, fo wie einige werthvolle Kirchenparamente, 
öffentlich verfteigert. 

Landau, den 8. April 1850, 

W. Heud, Notär. 
Güter» Verfteigerung. 

Freitag, den 19, dieſes, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Eiebeldingen im Aoler, läht Johann Nicolaus Gleich 
von Siebeldingen feine fämmtlihen Güter, ſiebeldin⸗ 
gener Banned, worunter 2 Viertel Wingert in der 
Nähe des geilweilerer Hofes, der ſich fehr zu einem 
hydrauliſchen Kalkſteinbruche eignet, auf Eigenthum 


verfteigern, 
Sandau, ben 8, April 1850. 
Keller, Notar. 


Eonventionelle Zwangsverfteigerung. 


Dienftag, den 25. April nähfthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Kirrweiler im MWirthshaufe zur Krone — 
auf Anfteben von Herrn Johannes Born, Gutöbe- 
fiper, in Edenkoben wohnhaft, in feiner Elgenſchaft 
als Geifionär von Martin Schmitt, Gutebeſiher und 
Mehlyändler, in Kirrweiler wohnhaft — wird zur 
conventionellen Zwangsverfteigerung des nachbeſchrie⸗ 
benen, von Michael Hartmann, Adersmann in Kirr⸗ 
——— wohnhaft, acquiritten Grundftüdes geſchritten, 

6: — 

Blan-Rro. 3887. 91 Dezimalen Acker in 
ber Lohwieſe, Bahn von Kirrweiler, neben Jalob 
Reinig von Diedesfeld und Kirrweiler Pfarrgut. 

Benningen, den 6. April 1850, 
Schauberg, Rotar. 


Bekanntmachung. 

Samftag, den 13. April 1850, 
bed Morgend 10 Uhr, läßt Herr 
Weinhändler Schlick dahler, ald pros 
viſoriſcher Syndik der Fallimentsömaffe 
von 3. 4. Körber, auf dem Marki— 

denfoben, gegen gleih baare Zahlung ver- 





plaße in 

fteigern: 

1) ein neues in Gijen gebundenes Yagerfaß von 
circa 25 Ohm, in ovaler Korm, 
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2) eine Partie Rebholz, und 
3) 18 Stüde blecherne Faßnummer⸗Schilde. 
Edenfoben , den 6. April 1850. 
Schimper, Gerichtébote. 





Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 16, laufenden Monats, des Bors 
mittags um 9 Uhr, zu Winden in ihrer Wohnung, 
lafien die Erben des alldg verlebten Gutäbefigers 
Johannes Hay folgende Mobiliargegenftände öffent- 
lich verfteigern, ale: 


ı Plug, 2 Eggen, 1 
— Buͤtte, Fäffer, 1 Wagenoade, Verve 
I Heblade, Säde, 40 Gentn 


Wieſenheu, 100 Etr. Kleeheu, 600 Korn» 
bojen und ſonſtige Fuhr / und Haudge- 
rätbichaften aller Art. 
Gandel, den 8. April 1850. 
Für Notär Jung 
Gaß. 








Bekanntmachung. 
Den Neubau eines Schlachthauſes betr. 
Montag, den 22, Diefed Monats, Morgens um 
10 Uhr, wird auf der Etadtkanzlei dahier der Neu— 
bau eines Schlachthauſes an deu Wenigfinehmenden 
vergeben: 
Die Arbeiten find veranfchlagt, wie folgt: 


1) Steinhauerarbeit und Werfftüdlie- 


frun . 2... .. . 1739.28 

2) Maurerarbeit . . —PF . 3781 1 
3) Zimmermannsdarbeit . . . : 94 6 
4) Brunnenmaderarbeit . . 2 2. 38 7 
5) Schreinerarbet . » 2 2. ; 7 58 
6) Zünderarbet . 2 2 2 2 ua 6 31 
7) ©laferarbeit . . >. « 133 48 
8) Sclofferarbelt - » 2 2 2 2..3892 12 
Im Ganzen zu . 7639 11 


Die Pläne und der Boranfhlag fönnen täglid 
auf dem Bürgermeifterei-Bureau eingefehen werden. 

Auswärtige Steigerer haben ſich über ihre Ver⸗ 
läßigfeit auszuweilen und auf Verlangen befannte 
Bürgen zu ftellen, 

Germersheim, den 5. April 1850, 

Das Bürgermeifieramt, 
® Schmitt, 





Bekanntmachung. 
Pflafterarbeit betr, 


Montag, ben 22. diefes Monats, Morgens um 
11 Uhr, wird auf dem Stabthaufe dabier die Um— 
und theilweife Reupfläfterung der Mittel- und Schloß- 
gaſſe im alten Stadttheile dahler — im Ganzen ver- 
—— zu 503 fl. — an den Wenigſtnehmenden 
vergeben. 

Der deofallſige Voranſchlag liegt zur Einſicht 
auf dem Bürgermeifterei-Bureau. 

Germerdheim, den 5. April 1850, 

Das Baal became 
®. Schmitt, 
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Molsversteigerung in Staatswaldungen 


e 
königl. Forſtamts Langenberg. 
Den 22. April 1850, zu Buͤchelberg im Bafl- 
haus zum Freifhügen, Morgens um 9 Uhr, 
Nevier Scheibenbardt. 
Schlag Shönebuden, 
=, Klafter Fuchen Sceitholz, 


" "= anbrüdig, 
6"), " Brüg el, 
Sl Me een Shell, 


anbruͤchig, 


Prügel. 
— den 7. April 1850, 
en. b. —— 





Doliversteigerungen in Staatswaldungen 


ed 
fgl. Forſtamtes Bergzabern. 
Samftags, den 20 April 1850, zu Klingenmüns- 
fter im Adler, Morgens um 9 Uhr. 
Nevier Silz. 


Schlag Steinwoogsfopf im 

1 tannener Bauftamm 4. Klafle, 
3 tannene Eparren 4. Klaſſe, 

4 tannene lg 
4? Klafter buchenes Scheitholz; 
1 


[23 ” " 


3 7 + " 7 


renwald. 


8, 
B. 


16%, u huchene Prügel, 
8 buchene Krappenprügel, 
21”, m: FKiefernes Scheitholz, 
3% u " Prügelholz, 
4 „  kieferne Krappenprügel, 
nm  tannened Sceitholz, 
Mn anbrächig, 
3',, gemifchtes Stodholz, 


75 buchene Reiſerwellen. 


Schlag Steinwoogskopf im Herrenwald. 
7°/, Klafter kiefernes Pruͤgelholz, 
PR. „ fieferne Krappenprügel, 

* fieferne Reiferwellen, 


Butt Ergebniffe im Diftrifte Treuteläberg. 
er — klefernes Scheitholz, 
1 „Pruügelholz. 
Zufällige Ggebnife in den Diftriften Herrenwald 
Abtswald. 
3 lieferne —** 4. Klaſſe, 
tannene Bench, 
parren, 
13 fieferne — 4. Klaſſe, 
4 tannene desgleichen, 
3750 kieferne Bohnenpfähle, 
1, Klafter buchenes Woeichohn, 
75. kliefernes „ 
„Fruͤgelholz, 
1.tannenes —2 
675 eichene Reiſerwellen, 
725 kieferne Wellen, 
250 gemiſchte Bellen, 


Montags, den 22, April 1850, zu Berggabern 
im Schloffe, Nachmittags um 1 Uhr. 
Mevier Birkenhördt. 


Schlag Hörnchen im Sohlborn. 
13  Kieferne Baumftügen 
1 Klafter Fiefernes Sheitholz, 
» Prügelb I 
2050 ? fieferne Wellen, 


Zufällige Ergebniffe in der Forſtwartei Berg- 
ber 


zabern. 
21 tannene Bauftämme 3. und 4. Klaſſe, 
2 kieferne Bauftämme 4. Klaffe, 
12 tannene —— 3. und 4. Klaſſe, 
4 kieferne desgleichen, 
5 tannene Sparren, 
2 Rlafter kiefernes Scheitholz, 
3, tannened 
Bergzabern, den 6. April 1850. 
Das fgl. — Forſtamt. 
er. 


Gompter, f. 9. 


Dberluftabt, 
Befanntmadbung. 
et betr.) 

ontag, den 15. und an den 

16. I, Mıs,, jedesmal um 9 Uhr ded Vor⸗ 

mittags, werden im biesjäbrigen Schlage, 

Semeindewald von Dberluftadt, nachbes 
zeichnete Holsfortimente verfteigert und zwar: 

1 eihener Bauftamm; 
12'/, Klafter 5 Schuhe langes eichenes Scheitholz, 
Nugholz zu Stiefel und Faßdauben, 
6, gut eichen Scheitholz, 
35 eichen Stodholz, 
kliefern Scheitholz, 
Stodholz, 
550 eichene Gipfelwelien, 
7100 kieferne Wellen, 
2000 Baumpfäble, 
5000 Bolnenpfäle, 
Oberluſtadt, den 5. April 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Gamber. 


Bekanntmachung. 

Hagenbach im Kanton Candel. z⸗ 
J verfteigerung. Donnerſtag, den 18, Upril 
3, Morgens neun Uhr, bei gutem Wet- 
Bter im Schla 4 Erlich, bei ungünftiger Wit⸗ 
terung im Saale des —— u Hagendach, 
werben folgende Holzfortimente öffentiig meiftbletend 









verfteigert: 
7 eichene Schiffbauftämme, 
» Bauftänme, 
16 ,„  Rugholz-Eurven 


11 rüfterne, eſchene, wildfirfchene und weibene 


74 gr inet ichen, eſchen x. Sqheitho 
A er buchen, € —— eſchen x, 
600 Gebund gemiſchte We 3 
— den 5. Fa "1850. 
ürgermeifteramt, 
ucietto, 


Mols= Wersteigerung. 

An den unten bezeichneten Tagen und 
Stunden werden in loco Gemeindewald 
von Niederhochſtadt durch unterfertigtes 
Bürgermeifteramt folgende Hölzer auf Jah⸗ 
lungstermin verfteigert: 

als am 16, April, Morgens 10 Uhr: 

96 eichene Bau» und Nuskolsftämme, worumter 

mehrere zum Schiffbau geeignet, 

Am 17. April, Morgens zu gleicher Stunde: 

22°/, after eihen Scheitholz, 

1 Stodholz, 








" 


3237 eichene Aftwellen. 
Del ungünftiger Witterung findet bie Verſtei⸗ 
gerung auf dem Gemeindehaufe ſtatt. 
iederhochſtadt, den 6. April 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
3. Beder. 


Hainjeld. Lohrinden ⸗Verkauf. 

Das Ergebniß der Eichen⸗Lohrinde im 
Gemeindewald Hainfeld, Schlag Schlotter⸗ 
thal, circa 200 Gentner abwerfend, mittle⸗ 

ter Qualität, wird nad dem Gewichte a 50 Kilogr. 

r Gentner, im Soumiffionswege abgegeben. Lieb» 

Br biezu wollen daher ihr Anerbieten reip. Gebote 

chriftlich und verſchloſſen bis längftens den 18.1.M., 

achmittags 2 Uhr, dem unterfertigten Amte Porto⸗ 

frei einfenden. 
Hainfeld, den 6. April 1850. 
Das Bürgermeiferamt, 

Habermehl. 


Bekanntmachung. . 
( Lohrinden » Berfteigerung.) 

Samstag, den 13. April, Morgens 10 Ubr, zu 
Offenbach, auf dem ®emeindehaufe, werden die kobe 
rinden»-Ergebniffe pro 18*/,, nochmals verfteigert, da 
die Genehmignng des Fönigliden Landfommifjariates 
nicht erfolgt if, 

1) Zunge Eichen: 350 Gebund, 

2) pi 550 Gebund, 

Offenqach, den 8, April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard. 


Edesheim. Lohrinden-Berfauf, 

Das Lohrinden-Ergebniß pro 18*/,, 
in dem biefjeitigen Vorderwaldſchlag, Dir 
ftrift Hermerstbal, auf circa 650 Gentner 

geihägt, mittlerer Qualität, foll nad dem Gewicht, 
den Zentner & 50 Kilogrö., im Eoumifflonswege ver⸗ 
geben werben. 

Die Liebhaber wollen ihr Anerbieten fchriftlich 
und verfebloffen bis zum 18. I. Mis, Nachmittags 2 
Uhr, dem unterzeichneten Bürgermeifteramte ein« 


Edeöheim, den 6. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kämmerer, 





Zu verkaufen: 
Hen und Ohmet, bei 
8, Botta in Landau, 
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Anzeige und Gpfeplung 
Einem hieſi— 
gen und auswär⸗ 
tigen Publikum 

? mache biemit die 


Aakısi Ynzeige, A 





daß ich in dem frii: 
ber Apotheker Hei: 
chold’fchen Bauſe dabier, 
ein Specerei: und Tabak: 
Geſchäft etablirt babe, 
und bitte, unter Zufiche: 
rung billiger und reeller 
Bedienung um geneigten 
BZufpruch. 
Edenkoben im April 
1850. 
Carl Gumbart. 


TMlobnungsberänderung. 

Unterzeihneter macht hiermit die ergebenfte Ans 
wige, daß er feine bisherige Wohnung bei ‚Herrn 
Dachſteiner, Sattler, am Berg, verlaffen und dage⸗ 
gen bie bei Herrn Hüner, Bäder zu den drei Koͤni⸗ 
gen, Eck der Maifammer-Etraße, bezogen habe. 

Um fernered Zutrauen bittend, welches ich flets 
zu rechtfertigen mid; beftreben werbe, zeichnet ach⸗ 
tungövoll 

Edenkoben, ben 2, April 1850. 

J. M. Lohbaum, 
Buchbinder. 


Zu baben: 
Guten weißen Haßmersheimer Gyps zu den 
billigſten Preiſen: 
vr in —— bei Wirth Hene an ber Eiſen⸗ 
n 


# Beingarten bei Franz Benninger, 
Gaftwirth zum Lamm, 

» Speyer bei Zac, Krangbühler, Gafl- 
wirth zur Rofe, 

« Herrheimmeyber bei Humel, Gaftwirth 


ur Krone, 
„Knittelsheim bei Wirt) Herbott in der 
Sonne. 


Zu berkaufen: 

Ein neues vollfländiges Schmied⸗ 
Geſchirt um billigen Preis, bei Gottlieb 
Mayer in Böchingen. 





Er — 


Die Omnibus zwiſchen Landau und 





Meuftadt 


BRRBLLIL 





— —— 


— von heute an wie folgt: 


Abfahrt im Schaaf und Schwanen (Poſt). 





Bon Landau ab: 

1) 6 Uhr früh zum Buße 9 Uhr EM. nad Lud⸗ 
wigshafen. 

2) 9 Uhr früh zum Zuge 12 Uhr 5 Min. nach 

omburg. 

3) ti Uhr früh zum Zuge 2 Uhr 10 M. nad Lud⸗ 
wigshafen. 

4) 1 Uhr Mittags Localwagen. 

5) 3 Uhr Nachmittags zum Zuge 5 Uhr 50 Min, 


nah Homburg. 
6) 4 Uhr ——— zum Zuge 7 Uhr 25 Min, 
nad Ludwigshafen. 
Die Wagen Nr. 1. 2, 3. und 4. correfpondiren 


mit Dürfheim, 


Bon Neuftadt ab: 
1) 6 Uhr Localwagen. 


2) 7 „ 11 Min. von Lubwigshafen. 
3) 8 u 58 4 ” Homburg. 
Y12 — #  # Ludwigshafen. 
5) 2, 5% ” Homburg. 
65» 45 ⸗ " Ludwigshafen. 


Abfahrt vom Bahnhofe in Neuftadt, 





Zubaben: 
Branzöflfher Gyps, das Simmern zu 11 Kreu⸗ 
zer, bei Georg Ertel in Neuburg. 


Gemablener Neckar⸗Gyps 
das Meß zu 9 Kreuzer, in der Rülgheimer Ober- 
mühle bei Mar Ritt, 
Anzeige. 
Bei Johann Adam Heubel auf der Unters 
mühle zu Rülzheim befommt man gemablenen Neckar⸗ 
Gyps, das Meß zu 9 Kreuger. 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an dem Unterzeichneten 
eine Forderung zu machen haben, werden hiermit 
aufgeforbert, N binnen 14 Tagen bei ihm zu mel» 
den. So auch werden alle jene, weldye Zahlungen 
an benjelben zu leiften haben, hiermit aufgefordert, 
ihre Schuldigkeit bis dahin abzutragen. 

Pleinfifßlingen, ben 6. April 1850. 

Ph Laubadı. 


u baben: 
Alle Sorten Wingertöbalfen und Trutteln, um 
billigen Preis, bei Johann Baßler 
in Eſſingen. 
u verkaufen: 
Ein vollſtaͤndiges Dreher⸗Handwerkszeu 
re Hobelbänfen und einer Klopfläge, bei 
anner in Ebesheim, ; 


nebft 
ittwe 





Unzeige 
Die Ehefrau von Philipp Schmitt in Bell- 
heim gibt fortwährend Heu und Ohmet, auf Bar- 
tbolomäi zahlbar, ab. Die Käufer haben fi mit 
einem Zeugniffe ihres Bürgermeifteramtes über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszuweiſen. 





Zu verfaufen: 


Gin Faſſel, 3. Fahre alt, Rothſcheck, 
Bi“ fhön und gut im Ritt, bei Balthafar 


eilweck in Maifammer, 


Im Verlage des Unterzeichneten ift fo eben er- 
fhienen und fortwährend zu haben: 


Protokoll 


über die Abhör der Mechmung. 
Landau, den 8. April 1850. 
C. Georges. 


Lotto⸗Anzeige. 
In der 1500 Ziehung in Muͤnchen ſind folgende 
Nummern zum Vorſchein gelommen: 
16 77 63 20 
Die nächſte Ziehung wird am 16. April ftatt« 
finden, Schluß den 14, April. 





Redacteur und Verleger Carl Georges, 





. 
* 


Fe x y 


M 30. 


Landau in der Pfalz, den 13. April 


hie Eilbote. 





1850. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 12. Upril. Der Brtbling if 
da und täglidy zeigt er und im Gottes freier Ratur 
faft zufehends mehr fein freundlihes Bild, Die 
Böttin Flora entfaltet ibr Feftfleid auf Wiefen, Ber- 

en und Feldern; die Reben weinen zu ihrer Aufer- 

ehung, zur Freude ihrer Befiger, und in unfern zu⸗ 
fammengehauten Gärten fingt die Nachtigall ihre Früh 
lingöhymnen dem Geber alles Guten. — Zur Sicher» 
ftelung der Ordnung haben wir jept ein Bereind- 
und ein Preßgeſetz; aber der Kriegszuftand wird — 
wie es heißt, den Weftnahbarn wegen — dennoch 
nicht aufgehoben; ſohin auch nicht ber Blocadesuftand, 

— n Beruf es nun iſt, ein Wort im Jeiten⸗ 
wirren mitzuſprechen, der übe das goldene Sprüd- 
lein fleißig: „Was du nicht willft, das dir geichebe, 
„das thu auch feinem andern nichte — denn bie 
Strafen find bedeutend und der Mrtifel: „Preßver⸗ 
„geben“ jo viele, daß mancher vorerft noch aufs 
Blatteis gerathen kann, * zu wiſſen wie? — Am 
beſten haben es jetzt die Maͤrz- und Mai⸗Propheten 
denn bei ihnen findet man fein ſchwarz auf weiß 
und ihre vorherfagenden Worte verfliegen fpurlos wie 
Seifenblafen, obihon dur ihren Unfinn ftets mod 
mancher friedeliebende Landmann in Beforgniffe vers 
jegt wird; doch laffen wir uns von biefer Seite nicht 
bange madhen; der März ift vorüber und im Mai 
wird der Reps blühen und ganz fiherlih: das 
Hoffen und Wunſchen diefer noch fletd erregten Leute — 
wird nidyt in lung gehen. — Drobender ihürnıen 
fih nach den neueren Zeitungsberichten ſchwer bela- 
dene Wolfen im Norden auf; möge der Hauch des 
Frühlings auch diefe Gefahren von uns ferne halten 
und die allgewaltige Sonne den büjtern Horizont in 
ein azurblaues Firmament verwandeln. Dann be» 
halten wir Friede und am Ende muß doch alles wie 
der, bei vernünftigen Foriſchritt, ins ordentliche Geleiſe 

“ fommen, 

Sehen wir uns weiter in ben vergangenen Tagen 
des faum erwachten Frühlings um, fo finden wir in 
vi Zeitungen aud ſchon einige Unglüdsfälle ver» 
zeichnet: 

NewsDorf, 24. März. Durd das Verbren- 
nen eined Dampfihiffes auf dem Alabamafluß fanıen 
diefer Tage ungefähr 80 Menſchen ums Leben, 

London, 1. Apri. Das 58 London und 
Kork fahrende königl. Dampfſchiff Adelaide iſt mit 
der geſammten Mannſchaft und Ladung untergegan⸗ 

en. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 100 ge= 


t, 
—— 7. April. Im allen Kirchen ſoll ein 
Tebeum zur glüdlihen Rüdfehr des Pabſtes gefun- 
gen werben. 


— Der „Rapoleon® entwidelt heute die Notb- 
wenbigfeit befonderer Vorſichtomaßregeln gegen alle 
dem Geinebepartement nicht angehörigen Berfonen, 
Ins und Ausländer. Die Geſehe follen ihre volle 
Geltung finden. Was die Ausländer betrifft, jagt 
der Rapolen, von denen nur zu viele bei allen Krifen 
an unfern innern Streitfragen, die fie Nichts an— 

ben, und an Unordnungen, die unfere Gaftfreunds 
—* ſchlecht belohnen, Theil genommen haben, ſo 
find die Geſetze beſtimmt. Alle Ausländer, die nicht 
den Genuß der bürgerlichen Rechte eflangt. haben, 
mögen wilfen, baß die hohe Polizei: Dierk en auf 
fie gerichtet hält und fie aus Frankreich ausweiſen 
fann, wenn fie einen Grund zur Unzufriedenheit 


1, 

— Die Frau Großherzogin-Withve von Baden, 
welche noch immer hier verweilt, fteht in Unterhand⸗ 
lungen, um das Gut Treliffac bei Perigueur, wo fie 
erzogen worden iſt, anzukaufen. ’ . 

- Münden, 5. April, Man will wiffen, daß 
vier RafetensBatterien je zu 6 Gefdhügen errichtet 
und als jelbfttändiges Corps dem Arüllerie⸗Com⸗ 
mando einverleibt werben follen. Die Rüftungen 
dauern fort, man denkt nur noch an Krieg. (Göln, 3.) 

Würzburg, 7. April. Gleich bei Eintritt guter 
Witterung werden bayeriihe Truppen ein Lager bes 
—— zwiſchen Schweinfutt und Würzburg. Die 

ruppenanhäufung in biefiger Gegend ift fehr groß. 
Der Magiftrat hat eine Anzahl öffentlicher Locale zur 
—— un Fer Militärs gemlethet. 

— Am Gründonnerftag nahm in Münden Se. 
Mai, der König die übliche noch an 12 Mäns 
nern vor, welche zufammen 1093 Jahre zählten. 

Mainz, 6. April. In Bezug auf die rheinifchen 

reiihaaren wird nun eine außerordentliche Wifife 

tatt finden, und fol biefelbe auf Montag, den 
13. Mai, eröffnet werden. Die Anklage gegen die 
politiihen Gefangenen wird demnah am 14. ober 
15. Mai zur Berhandlung fonımen, 

Hannover, 4. April. Unfer König bat 70 
Soldaten, welche wegen Inſubordination im Jahr 
1848 zu Kerkerſtrafen verurtheilt waren, begnabigt. 

ien, 3. April. Für die beutfche Flotte wer⸗ 
den Matrofen geworben, 

Peſth. I Ungarn find gegenwärtig neun er⸗ 
ledigte Bisthämer zu befegen. 

Erfurt und das Parlament. Die meiften 
Zeitungen unterftellen dem Barlamente eine kurze Les 
bensdauer; die Karlöruher Zeitung fagt: „In Erfurt 
iR eine Krifid eingetreten, deren große Bedeutung 
nicht zu verfennen if. Wenn man den Berichten 
einiger Blätter traten dürfte, jo wäre das allgemeine 
Gefühl unter ben Abgeordneten das einer tiefen Ber- 
fimmung, eines faſt verzweifelnden Unmuths“ 

— Die Mainzer Zeitung fehreibt aus Erfurt, 
7. April: „Wahrhaft läerlih iR der Ernſt, mit 


welchem die Verſammlung ſich um bie einzelnen Pas 
ragrapben der Geſchaͤftsordnung herumftreitet in einem 
Augenblide, in dem jelbit die verjeßenften Ginfönigs- 
bündler einfehen, daß der —— Reichstag im 
Sande verlaufen wird, Gin Staat nad dem andern 
ftellt fi auf die Hinterfüße; Preupen ſelbſt ift auf 
dem Wege, ſich mir Defterreich zu verftändigen, ober 
hat dies bereits im Geheimen gethan; In einer Weiſe, 
die auch dem Kurzſichtigſten in die Mugen fpringt, 
sieht es ſich von Einer eigenen Schöpfung zurüd, 
und vindizirt dem alten Bunde von 1815 ein Recht 
nad dem andern. In den Graftionsfigungen der 
Gothaer kommt ed zu feinem Eutſchluß, weil fie 
wicht wifjen, wohin fi wenden, wozu ſich bejtinmen, 
um ihr totale Fiaelo zu bemänteln.“ 

— Und fließlid entnehmen wir aus ber Göln, 
Zeitg. noch Nachſtehendes: Münden, 3. Uptil. 
„Richt eine Trias brauchen wir, jondern ein Reich 
der Stärke und Kraft. Das wäre Waſſer auf Die 
Mühle Preußens geweien, wenn Bayern auf der 
Trias bebarrt hätte; mit dieſem Bahrwajler würde 
Preußen halb Deutſchland hinuntergeſchluckt haben, 
Das wollte e8; aber dadurch, dab Oeſterreich mit 
allen feinen Ländern, aud mit Jtalien, dem dayeriſchen 
Entwurfe beigetreten ift, hat es jein Herz für Deuiſch⸗ 
land aufs Neue bewährt. Wir wollen nicht ein eug⸗ 
—— nationales Reich voll böjer Gedauken und 
rütenden Stumpfſinus, ſondern ein Weltreich mit 
Verſtand und Geiſt.“ 

Königsberg, 3. April. Mus ſicheret ‚Quelle 
erfahren wir, daß eine lönigl. Kabinetsordre hier an« 

efommen fei, aus der hervorgeht, daß gegenwärtig 
der gejammten Monardie die Yandwehr erjten 
Aufgebot, Infanterie und Gavalerie, aujgeboten würde, 

Oberingelheim, 9. April. Cine minifterielle 
Verordnung von heute befiehlt den Behörden und 
bedienfteten Perſonen auch unjered Kamtous, bei 
Strafandrohung all großberzoglihed Militär, auch 
die Gemeinen mit Sie anzureden. 

Sranffurt, 5. pri. Bekanntlich fchuldet 
Bayern noch immer feine Matricularbeiträge für die 
deuiſche Marine. Es ift num Seitens der Bundes 
fommilfion aufgefordert worden, feinen Rüdjtand mit 
400,000 fl. zu berichtigen. - 

Gotha, 6. April. Geftern fanden fi die 
preußifchen Abgeordneten, welde einen militärifchen 
Rang haben, bier ein, um dem Herzoge ihre Glüdz 
wünjde zum Jahrestage des Treffens bei Eckernförde 
abzuftatten. Der Herzog fommandirte dort bekanntlich. 

Berlin, 6. April. Rad der legten Grflärung, 
die Preußen der daͤniſchen Regierung gegeben, ſcheint 
man in Kopenhagen die rufliihe Auffaffung der 
Waffenftilftandsbedingung geltend machen zu wollen, 
wonach Preußen die Drdnung in den Herzogihümern 
mit feinen Truppen aufrecht zu erhalten hätte, Wie 
fih von ſelbſt verfteht, wird Preußen diefer Forderung 
nicht entiprechen, und fi dabei auf die geheimen 
Mrtifel der Uebereinkunft fügen. Haben feine Be- 
mühungen für Herbeiführung des Friedens überhaupt 
feinen Grfolg, dann wird es fein Mandat dem beuts 
ſchen Bunde zurüdgeben,, und ed mögen dann bie 
Regierungen, welchen ed Preußen in tiefen Verband» 
Iungen nicht recht machen Fonnte, zeigen, was fie gegen 
Dänemark vermögen. ? 
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— Es wirb beabfichtigt, die außerhalb Preußens 
Rationirten Truppen zum Theil nad Preußen zurüds 
jugieben. So wird, dem Bernehmen nad, das bei 
Sranffurt fiehende 5. Landwehr-Negiment Befehl zum 
a erhalten. 

Erfurt, 4. April. Wenn man die Stimmung, 
bie feit dem Bekanntwerden der Abſtimmungen im 
Verfaſſungsausſchuſſe des Volkshauſes hier ziemlich 
allgemein Plag gegriffen hat, kurz bezeichnen will, fo 
wird man mit dem Worte Mibbehagen wohl richtig 
Das ausdrüden, was in den meiften Kreifen der &e- 
felfihaft empfunden wird. 

General v. Rabomip iſt definitiv von ber 
Bunbdescentralfommiffion abberufen; für ihm ift defi- 
nitiv General v. Beuder ernannt, (Konf. 3.) 


Zapfenſtreich. 


Mannheim, 5. April. Geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr wurde hier der ferne Donner eines Ge⸗ 
witterd gehört und in befien Gefolge gaben fi alle 
Anzeichen des Frühlings fund. Aber nicht allein bie 
Natur erfreut ſich eines Aufihwunges, aud im Han⸗ 
bei und Wandel und im Geichäftsbetrieb überhaupt 
regt fib ein neued Leben und Streben. Buntbewim« 
pelte Frachtſchiffe und eilige Dampfichiffe durchkreuzen 
den Rhein zu Berg und Thal, und an dem Hafen 
find wieder hundert und aber hundert fleißige Hände 
beſchaͤftiget. Auf dem Zimmmerplage gegenüber ber 
zerflörten Nheinbrüde liegen über 100 der biditen 
und fchönften Forlen und Tannenbäume, aus denen 
Balken für den Fünftigen Rheinbrückenbau geſchnitten 
werden, nebit Borden für die Dedung. Da, wo 
jept an dem Neubau der Rheinbrüde gearbeitet wird, 
da waren vor wenig Monaten zur Zeit der provifo- 
riihen Regierung Barrifaden und Baummwoll-Ballen 
zu deren Jerftörung errichtet. Möchte doch die in 
diefem Umſtande enthaltene Lehre nicht unbeachtet 
vorübergehen! — Und fchließlih ſolche Menſchen, 
die im Saupmvahnfinn von nocd ſtets neuen Gr» 
hebungen träumen und bald durch diefen oder jenen 
Unfinn oder Bubenftrei ihren Heldenmurh auszuüben 
ſuchen, endlich einmal gefunden, damit nicht durch 
ibre fabe Ausgelaffenheit da und dorten das Ganze 
einer ehrenwerthen Bürgerihaft verbädhtiget und das 
—* allem Guten hemmend in den getreten 
wird. 





Bekanntmachung. 

Auf den Grund der Stadtrathöbeichlüffe vom 7. 
Januar 1847 und 12. Dftober 1849 hat Föniglicdhe 
Regierung der Pfalz, unterm 30. März abbin, fols 

ende Modificationen der Statuten des Landauer 
eihhaujed vom Jahr rn genehmigt: 
a 


$ 27, 
Die jährliche Hauptrechnung fol dem Stadtrathe 
zur Ginficht und ne rn werden. 
ad $. 


Für ein Darlehen im Betrage von 2 fl. und 
darunter find nur zu bezahlen: 


Zarationsgebühtr » -» 2 2.» I kr. 

Einfhreibgebüht 2» +. 2.2.0.1 
Bel Brolongation des Sceines find diefelben Gin- 
fchreib- und Tarations-Gebühren zu entrichten. 

Landau, den 8. März 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 

Lang. 

Bersteigerungg-Ansrige. 

Herr Adam Obenauer, Zieg« 
ler und Wirth in Oberhochftadt, 
läßt am 22, April nächſthin in feiner 
Wohnung, wegen Aufgeben feiner 
Haushaltung, feine ihm überflüffige 

— Mobiliarſchaft durch den Unterzeich— 
neten öffentlich verſteigern, beſtehend in: zwei friſch⸗ 


melfigen Kühen, Rindern, drei 
BIER si Schweinen, einem vie ER 
nebit Geſchitr, einem Wagen 
n enit breiten Rädern und einem * 
IM Hagen mit jchmalen Rüden, ga 
I ei Pllügen, worunter ein 


Schaufelpflug, einer Egge, Kars 
ren, Faͤſſern von seiten ER 
Größe, Kraut⸗ und Fleiſch— 


ändern, einer Pfuble und — 
MH 
| 















einer Weinlotte, Bütten, einer 
Strohbanf, einer Windmühle, / M 
einer Schrotmühle, Tiichen, — 
Stühlen, Bänfen, einem Mehl« 

faften, einem Kleiderihranf, Beltung, ver-< 

fhiedenen Kleidungsftüden, Rungs» und 
Bindfetten, einer Fuhrwinde, und fonft allerlei Haus 
gerkipfsaften. Sodann werden mitverfteigert: eima 
000. f. g. Knittelöheimer ungebrannte Baditeine, 
150 Dadlatten und etwa 100 Einmern Kartoffeln. 

Auch verfauft Hr. Dbenauer von dieſen Gegen« 
fländen aus der Hand, und wird bemerft, daß zur 
— des Sieigpreiſes uͤber 30 fr. Termin ger 
attet wird, — 






Endlich wird bemerft, dab 
Hr. Obenauer feine bis jegt mit 
aVortheil betriebene und gut ge» 
“ — — legene Ziegelei auf mehrere Jahre 
verpachtet, und die deifallfigen Bedingungen bei ihm 
jelbft zu erfragen find, 

Landau, den 11. April 1850. 





ER Zindgraf. 
gicitation. 
Montag, den 29. Ddiefes Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zeisfam im Wirths⸗ 
baufe zum Pflug, werben durch den unter- 
zeichneten hierzu committirten Notar Köfter in Bell» 
beim, aus ber Berlaffenihaftsmaffe des in Zeiskam 
verlebten Adersmannes Martin Hörkter, wegen Un⸗ 
theilbarkeit, zu Eigenthum verfteigert: 
1) Ein zu Zeisfam an der Obergaſſe ftehendes 
Wohnhaus mit Zugehör; 
2) 3 Degsimalen Ader im Letten, und 
3) 23 . Wiefe in der Au; 
beide Grunbftüde zeioskamer Banned, 
Die Requirenten und Berheiligten find: J. Mars 
—— Gntting, ohne Gewerbe, Wittwe bes Erb⸗ 
laſſers, als Bormunderin über ihre durch denſelben 
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erzeugten noch minderjährigen Rinder: Johannes — 
Unna Maria — und Margaretha Förſtet. 1. Die 
volljährigen Kinder des Erblaſſers, als: 1) Franziela 
Förfter, Ehefrau von Georg Theobald Herzog; 2) 
Martin Hörfter, Leinmweber; 3) Lorenz Förfter, und 
4) Katharina Hörfter, Ehefrau von Philipp Zofler; 
IH, Friedtich Zoller, Adjunkt der Gemeinde Zeisfam, 
ald Gurator des abweienden Ludwig Förfter — Sohn 
— IV. Jakob Sutter, Bürgermeiiter der gedachten 
Gemeinde, und als folder deren Rechte qua Nup- 
nieberin und Berwalterin des Bermögend Der beiden 
eonferiptionswideripenfligen Eöhne Michael, Maurer, 
und Jakob, Schneider, beide zur Zeit abwefend, ver⸗ 
tretend; V. Andreas Roͤſch, Leinweber, ald Spezials 
vormund ber obengenannten drei Minderjährigen, 
über weldhe deren genannter Bruder Lorenz Hörfter 
Nebenvormund if, Ale zu Zeisfam wohnhaft und 
unter gemadhter Ausnahme Adersleute, 
ellheim, den 10. April 1850, 
2. Köfter, Notar, 


Xicitotion. 
Montag, den 29, diefes, Rachmittags 2 Uhr, zu 
Arzheim im Adler, 

auf den Grund eines Rathékammerbeſchluſſes 
bes k. Bezirksgerichts Landau vom 26. März 1850, 

auf Anſtehen von 1. Johann Peter Guillot, 
früher Zuderbäder, jetzt ohne Gewerbe, zu Landau 
wohnhaft, 2. Ferdinand Anton Blauw, Gutöbefiger, 
dafelbit wohnhaft, ald Vormund der minderjährigen 
Emilie und Antoinette Guillot, und 3. Johann Georg 
Schimpff, Bäder, allda wohneud, als Beiwormund 
der genannten Minorennen, 

“werben durch den f, Notar Keller von Landau 
folgende Liegenichaften, arzheimer Banned, der Uus 
theilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 

1) 157 Desimalen Aderland in 4 Barzellen, und 

2) 29 Dezimalen Wingert in 2 Barzellen, 

Randau, den 8. April 1850. 
Keller, Notar. 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Montag, den 29. April 1. J., Rad» 
mittags 2 Uhr, zu Herrheim im Wirthe- 
hauje zum Ofen, in Folge homologirten 

— —— des Fönigl, Fricdensgerichts 

ergzabern vom 8. Februar 1850, und auf Anftehen 
von 1) Ghriftoph Eteimer, Aderömann, in Herrbeim 
wohnhaft, als gerichtlich ernannter Vormund über 
die minderjährigen Kinder von Sebaſtian Steimer 
uud Apollonia Müller, lebend Ehe⸗- und Aderslente, 
auf dem Haftelhofe, Gemeinde Echweighoffen wohn- 
haft, als: a. Johannes Steimer, b. Sherefia Eteis 
mer; 2) Ehriſtoph Knecht, Adersmann, in Herrbeim 
wohnbaft, ald gerichtlich ernannter Beivormund dierer 
zwei Minderjährigen; 3) Catharina Mep, ohne Ges 
werbe, auf befagtem Haftelhofe wohnhaft und Wittiwe 
zweiter Ebe des obgenannten Sebaftian Steimer, 
bandelnd als Hauptvormünderin ibrer mit demſelben 
erzeugten minderjährigen und gewerblos bei ibr fid 
aufbaltenden Kinder, als: Glifabetba Eteimer, Maria 
Eva Eteimer, Maria Anna Sıteimer, Magdalena 
Steimer, Catharina Eteimer und Barbara Eteimer; 
4) Etephan Eteimer, Ackeromann, haudelnd als ger 
richtlich emannter Beivormund bdiefer ſechs Minder- 


(@ilbote Pro. 30 vom 13. April 1850.) 


jährigen, wirb Joſeph Ruhe, kgl. Notär, zu Herrheim 
refibirend, zur Berfleigerung in Eigenthum, abfos 
Iuter Nothwendigkeit wegen, fchreiten von nachbeſchrie⸗ 
benen, im Banne und Orte Herrheim gelegenen und 
in die zwiſchen —— verlebten Sebaftian Stel⸗ 
mer und Apollonia Müller, fowie in die zwoifchen dem 
verlebten Sebaftian Eteimer und deſſen Wittwe zweiter 
Ehe Gatharina Mep beftandenen Gütergemeinfchaft, 
gehörenden Immobilien, ale: 
1. in die Gütergemeinihaft erfter Ehe gehörig: 
1) 9 Aren — 1’/, Biertel — Ader über den 
Rohrbacherweg, 
2) ein einftödiged Wohnhaus mit Hof, Etall, 
’ Garten und allen Zubehörungen, zu Herr« 
beim in dem Privatgäßchen; 
1. in die Gütergemeinfhaft zweiter Che gehörig: 
1) 57 Dezimalen Ader in den Fuhrlöchern, 
2) 38 Dezimalen Ader am Dörrenberg, 
3) 9 Dezimalen Krautſchemel in der Sutt. 
Herrheim, den 11. April 1850. 
3. Ruhe, Rotär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Mittwoh, den 1. Mail. J., Nas 
det: /,4 Ubr, zu Arzheim im Wirtho⸗ 
baufe von Geor Breitling, in Folge bos 
mologirten Bamitienrathebeichluffes des fgl. Friedens» 
gerichts Landau vom 20. Mai 1847, und auf Ans 
ftehen von Maria Rojalia Tbyret, obme Gewerbe, 
in Arzheim wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
Ackerers Zohann Baptift Reichert, handelnd in eis 
genem Namen wegen der zwiſchen ihr und demſelben 
beftandenen Gütergemeinihaft und als natürlide Vor⸗ 
mönbderin ihrer mit demfelben erzeugten minderjährigen 
und gewerblos bei ihr fi aufhaltenden Kinder, als: 
Gottfried, Ludwig, Jacob und Georg Reichert; 2) 
Sacob Brechtel, Aderömann, in Herrheimweyer wohn⸗ 
baft, handelnd als gerichtlich ernannter Beivormund 
biefer Minderjährigen, wird Joſeph Ruhe, gl. Notär, 
zu Herrheim refidirend, zur Verfteigerung in Eigen» 
thum, abfoluter Rothwendigfeit, fchreiten, von nachbe⸗ 
fchriebenen, im Banne von Arzheim gelegenen und in 
die zwiſchen den genannten Johann Baptift Reichert 
und Maria Rofalia Tbyret beftandene Gütergemein« 
fhaft gehörenden Immobilien, als: 
35 Dezimalen Waldſtuͤck im Eichbuſchel, neben 
Jacob Bongerichten und Jacob Fäger, 
35 Dezimalen Waldftüd allda, meben Franz 
Heinrihd Stein und Franz Zofeph Siener. 
Herrheim, den 10. April 1850. 
3. Ruhe, Rotär, 


Gütertrennungsflage. 

Durch Aft des Gerichtsboten Gafelmann vom 
neunten April 1850 hat Maria Catharina. Eutzmin⸗ 
ger, ohne Gewerbe, zu Edenkoben wohnhaft, Ehefrau 
des Schreiners Johann Adam Ehrmann von da, ger 
börig ermädtigt, gegen biefen ihren Ehemann au 
dem föniglien Bezirksgerichte Landau eine Güter- 
trennungsflage erhoben und den Advofaten Friedrich 
Mahla zu Landau als ihren Anwalt aufgeftellt, 

Landau, den 11. April 1850. 

Für den Auszug. Der Anwalt der Klägerin. 

a Mabla. 
ro, 1635. Ginregiftrirt zu Landau, ben 11. 


- 
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April 1850, fol. 50, c. 8, zu erheben 28 Kreuger. 
Kgl. Rentamt, Ge. Eberharbt, ee 
pro copia 
Mahla. 
Mobilien⸗Verſteigerung. 
Mittwoh, den 17. und Donnerftag, den 18, 
April, jedesmal Morgens 8 Uhr, läßt Herr Zoban« 
nes Ruckſtuhl, Müller auf der Sägmühle bei Klin⸗ 
genmünfter, auf Termine verfteigern: 


——— 2 Pferde, 1 Fohlen, 3 Kübe, 
kit! 1 Rind, 1 fettes Schwein, a 
geihirr, 2 Wägen, 1 Kaſten⸗ 


rer Tarren mit zwei Käften, 1 Char- 
‘1d: ‚a-bane mit zwei Ghaifen-Ge- 
TIER ichier, 1 Reitzeug, 4 Pflüge, 1 


a , Goge, Wingertöholz, I neue Kel- 
Kg ter, Fäſſer, 2 große Serbien A 
ee mehrere Fleinere Züber, Bettwerf, 
Getuͤch, Kuͤchengeſchirr, Zinn, 
4 nußbaumene ef 
und etliche andere Bettladen, 
1 Ghiffoniere, 1 Glaeſchrank, Klei⸗ 
berihränfe, 2 Gommode, 1 —— 
ſchrank, 5 Tiſche, Bänfe, Stühle,1 
ganz neuer Mehllaſten, 1 Herbftlotte, 
(&) Krautſtannen, Bohnenftannen, 2 —3 














— reen mit Käften, 2 Herbſtſtanuen, 2 
neue Strohbänfe, I Hobelbanf, dürs- 
res Futter, Streuwerf, Jagdgeräth 
rl nebit einem jungen Hühnerbund, 
7 Beflügeld, Adergeräthidaften, Fuhr⸗ 


m etten, Dabei eine ſchwere Drahtene Sperrfette, 


TIERE I großer Spiegel, mehrere Elei- 
nere Spiegel, Bilder, Bücher, 

— dabei eine große Bibel, 1 neuer 
A bergerichteter Wellbaum, 20 Fuß 

£ ) lang, 2 große Haufen Dung, 1 ganz 
Aneune Windmühle, mehrere Bienen» 


ftöde und noch mehrere jonftige Hausgerätbicdhaften. 
S artorius, Notär, 


Maobilienversteigerung. 
Dienftag, den 16, April 1850, 
Vormittand 8 Uhr, zu Nufdorf in 
dem Wohnhauſe des allda verlebten 
Georg Heupel senior, wird auf An- 
ſuchen deſſen Grben verfteigert: eine 


Ruh, Heu, Etrob, Prüdte, g 
WERE seriyiäi, Fäffer, Bütten,, 4 
Schreinwerf, Bettung, Getüch, 


7 Fuder 1846er Wein, 9 Fuder 1847er 
Wein, 
Landau, den 4, April 1850. 
Heifert, Rotär. 


Auszu F 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Ordonnanz 
des koͤniglichen Bezirkögerichtd-Bräfidenten zu Landau 
vom dritten April 1850 bat Eva Margaretha ges 
borne Mendel, ohne bejonderd Gewerbe, Ehefrau 
von Wendel Seither II, Aderömann, beide in Dt- 
teröbhelm wohnhaft, durch regiftrirte Ladung bes Ges 
richtsboten Gleizes in Landau vom zehnten April 
1850 gegen ihren genannten Ghemann an dem igl. 











Berirfögerichte zu Landau Klage auf Gütertrennung 
erhoben und dem unterzeichneten Advofaten an dem 
gedachten Gerichte, Ferdinand Boeding, zu Landau 
wohnhaft, zu ihrem Anwalte beftellt, 
Landau, den 13, April 1850. 
Boedina. 


ae 
Montags, den 22. April 1 und folgenden 
Tag, Morgens 9 Uhr, läßt Adolph Bähr, Kauf- 
mann zu-Annweiler, durch den unterzeichneten Notar 


1 Pferd nebft Geſchirr zur 

ER Chaife und zum Wagen, 2 — 
1 einfpännige Chaiſe, 1 Wagen 

mit eiferner Achſe und 2 Paar rat 

Leitern, 1 Plug, 2 Karrenge- EN! IM 

ftelle, Ketten, 2 in Gifen ge —— 

— bundene Fällfer von je 500 Liter, einige 



















Beitern, 1 eichenen Schranf, 
1 großen Tiih, 1 mußsaunen: JRR 
Gommode, 3 Kleiderſchraͤnke, 


1 Glavier, 1 Badwanne, I nuß⸗ 
baumner Secretär, 2 Bieilerfchränfe, 
1 neued Ganapee mit 6 Stüblen, 2 


gepotfterte Seffel mit Damaftüber» 
Bi: en, 1 nußbaumnen runden BR 
‚2 vollftändige Betten, We: 
beripulen, Dielen, 1 Waage, 1 We— 
bergeihirr, 21 eilerne Bögeleijen, va 
mälde, Spiegel, 1 Ofen, Kuͤchenge⸗ 
hier und fonftige Geräthſchaften auf Zahlungstermin 


verfleigern. 
u ben 11. April 1850, 
W. Köfter, k. Notar. 
Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 23. April 1850, Vormittags 8 
Uhr, zu Bornheim, wird auf Anſuchen von Adam 
— Aderomann allda, in deſſen Behauſung vers 

gert: 


1 Pferd, eine Kuh, Was 
— Pflug, Egge, Bubrgeftir SEE, 
Pferdogeſchirt, Häfler, Heu, 

Stroh, Kartoffeln, Ketten, 
Schreinwerk, Bettung, Ges do 
tuͤch u. dgl. 

a 


ndau, den 8. April 1850. 
Heffert. 
Heuverfleigerung. 

Auf Montag, den 15. April I. J, des Bormit« 
tags 10 Uhr, zu Waldhambach im Wirthohauſe des 
Baul Kugler, Täpt Herr Friedrich Bölder, Gutöbe- 
figer von Annmweiler, 150 Gentner gutes Wieſenheu, 

egen Bewilligung eines Zahlungstermins bis Mars» 
Fi diefed Zahırö, verfleigern. 
Annweiler, den 10. April 1850. 
8, Bolza, Rotär. 


Mobilienverfteigerung. . 

Nähften Montag, den 15. diefes, Mittwoch 
darauf und folgenden Tag, je Morgens 9 Uhr, zu 
Landau vor der Behaufung ber Erblaſſer in ber 
Schuͤtzengaſſe, wirb die Verfleigerung ber in ben 
Raßlaß der hier verlebten Ehelente, Herrn Friedrich 


fleinere Wein» und Delfäffer, mehrere 


Eihborn, geweſenen *— und Margaretha 
Roſina Brüd, gehörigen Mobilien fortgeſeht. Mon- 
tag Morgens werden circa 60 Zentner Heu und 
Mittwoch Bormittags die in der frühern Anfündigung 
bezeichneten. Faͤſſer verfteigert, s 
Landau, den 12. April 1850. 
Keller, Notar, 
obilien-Hersteigerung. 
Dienftag, den 16. April nähfthin, Bormittags 
9 Uhr, vor der Behaufung des Tarators Hrn. Bau- 
doin dabier, werden durch den Unterzeichneten folgende 
Mobilien gegen baare Zahlung -ggem 
eff rise, als: mehrere Bett- 
laden, ein Kinderbettlädchen, 


Matragen und Federbette, Herru⸗ 
bemden, Borhänge, ori 
Kupfer, Bilder, Spiegel, eine Uhr, 


or ein Ganape, Stühle, Nachttifche, Com» Zug; 
— 1 Buͤcherſchrank und 1 Ricen. Lug 
ſchtank, 1 Herd, 1 Kochofen, Kücen- 











geſchirt ıc. 


Landau, den 3, April 1850, 
(93) ©. 8. Schlée, 
Gerichtsbote. 


———————— Staatswaldungen. 


e 
fgl. Forſtamtes Annweiler. 
Dienftag, den 23. April 1850, zu Wilgarts- 


wiefen, Morgens um —* Hof 
evier acherbof. 
Schlag Spipboll und Hanjened, 
Z⸗eichene Bauſtaͤmme 4. Glaffe, ’ 
6»  Rupholjftämme 2. und 3, Glaffe, 
37° » Nupholzabicnitted, „ 4. 
77 Hieferne Blöche 3. 4.4 
99 buchene Werkholjftämme 3. „ 4. 
2 hainbuhene u 4. Glaffe, 
evier 


n. 
Schlag Raufbenhalde, 
177 eichene Bauftämme 4. Glaffe, 
85 » Nupbolzftämme 3, und 4. Glaffe, 
3 »  Nugbolzabichnitte 3. „ 4 
50, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 


Pr anbr., 


—— — 

—9* „eichen geſchnuten Scheitholz, 

47° „_verfdiedene Prügelhölger, 
3150 gemifchte Reilerwellen. 

Annweiler, den 9. April 1850, 


Das k. b. Forftamt. 
Schollwöck. 


Holzverſteigerung. 


Auf Dienſtag, den 23. d. M. April, 
Morgens um 8 Uhr anfangend, zu Gräs 
fenbaufen in dem Wirihohauſe des Peter 


Bäder, werden folgende Hölzer aus dem 
Gemeindewald von Gräfenhauien, auf Zahlungsters 
min, verfteigert, wozu Steigerungsluftige hiermit eiu- 
geladen werden, nämlich: 
Schlag Weiherthaler Halb: 
63 eichene Bauftämme 3. Kaffe, 
33 „Abſchnitte 3, Klaſſe, 







3 lieferne Zune 3. Mlafle, 
16 „»  Rupftämme 3. 
4 n Die 3. Rlaffe, 
ee Alafter buchen gefhnitten —— 


u — " " 
2, m eichen 4 — un " 
2 " " " 
6 "” fiefern 2 
1 „ 


geilichte Prügel 
33%, m gemiichtes Stodholz, 
4450 Städ gemiidte — init ſtarken Pruͤgeln. 


2 ei ee Bi * 
* 2 3. a 


1 iefern —— 3. Klaͤſſe, 
7 „Bloͤche 3. Klaſſe, 

50 Klafter buchen — Scheitholz, 
iceiiqen47. 
5%, ” 4" ” „ 

: y " Helen Sri ' — u 
“. uchen Pruͤge 
23%, gemiichtes Sessel, 


400 vbuchene Wellen mit ftarken Prügeln, 
Schlag zufällige Ergebnifje: 
3 Mafter eihen und kiefern Echeitholz, 
1 Kiefern Nusholiftamm 3. Klaſſe, 
Bloch 3. Klaffe. 
Gräfenhaufen, den 8. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bäder 


Befauntmwacu 
Bellheim. Freitag, = ns. April 
1850, des Morgens präcid 9 Uhr, werden 
in dem Gemeindewalde von Bellbeim, Di- 
frift Linden, folgende Holgfortimente öfs 
fentlih auf Zablungstermin verfteigert: 
25 eichene Baus und Nugholgftämme, 
30 Klafter eihen Scheitholz, 
800 verfhiedene Wellen, 
7000 —— 
450 Baumpfähle. 
Bellheim, den 11. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
A. Kramer. 


Evenfoben. Stamm- und Gtiefelholz- 
Merfteigerung. 

Freitag, den 19. diefed Monats, des 
Vormittags um 8 Uhr, im Safthaufe zur 
 Pialz zu Gdenfoben, ſchreitet das unterfer- 

tige Bürgermeifteramt zur Verfteigerung 
nachbezeichneter Hölzer aus dem dortigen Gemeindes 


Walde: 
a. Diftrift Kurzenech: 
800 eichene — Nutz- und Wagnerholzſtaͤmme 
und übfchntie 3. und 4, Claſſe, 
200 eichene Wagneritangen, 
60 Klafter er geſchnitten Sceitholz von 4'/,' 
Länge, zu —— geeignet, 
eichen — cheit / und Pruͤgelholz 
—R Kopf (Sandfehr und — 
eichene Bau⸗ und Nutzholzſtaͤmme, 
60 gnerhölger, 
30 fieferne Bau und Kutzhoͤlzer, 






10 Aafter eichen geſchnitten Scheitholz, 4Y/,' und 
5' lang (Wingertöftiefelbolj), 
5 5 eilchen gehauen Sceit- und Brü 
8 ,„ Kiefern acbaun und gefchnitten 
und Prügelholz, 
c. 1. Berg an * Huͤtte. 
30 kleferne Bau⸗ und Nutzhölzer 3. und 4. Claſſe, 
19 el * geihnitten ech, 


dbön und 
(ber tehnifchen Verwendung und find day 
Sorgfalt —* Saͤmmtliches Gehölz iſt an gut 
fahrbare erädt und fann durch bie Reuftadt- 
Elmſteiner —— e fo wie die Gebirgäftraßen bequem 

| ng Bot 
arantiezeit h) en. Abfuhrfrift zwei 

gr Zablungsfrif bie 1. re ” 
Die En det auf dem Heldenftein find ange- 

wiefen die Steigluftigen in die Schläge zu begleiten, 

Edenkoben, den 4. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ph. Arnold. 


Holzverfteigerung. 


Samdtag, den 27, — Is., bed 
Mittags um 12 Uhr, zu Edenfoben im 
Gafthaufe . Pfalz, werden aus dem 

er 


Gommersh Gebirgswalde der vierten 
— eraide bei Edenkoben folgende Holzjortimente 
abhlungstermin — ert: 
Sch .Kopf: 
235 eichene Ban 
43 Klafter buchen Brügelbolz, 
= „  eichen = 
aſpen 
170 Gebund ig Wellen, 


‚, afpeı 
i Vifritt Steigerfopf: 
4 Klafter — Ya Scelt» und Prü- 


ge 
1200 Gebund Fieferne Wellen mit Prügeln. 
Gommersheim, den 6. April 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Krebs. 


Holzverfteigerung. 

Freitag, dem 19. des —— Mo⸗ 
nats April, um 9 Uhr bes Morgens an 
fangend, werden zu Birfweiler aus —— 
interwalde diefer Gemeinde, Diftritt „ 
raid“, folgende Holjgattungen, auf Termin zah at, 
verteiget als 

Sand Serralh ch IV. 3. a. gr ieb, 
















1) eihene Bauftämme 3. e, 

2) 7 eichene Abfchnitte 9. Sie 

3) 9 buchene 3. 

4) 57°%/, Klaflet buchen oefönintenes Scheitholz, 
5) Mu Do F 

6) 41 . Prügel, 

2 * ac —* gehn — 

— 
9 Bun —— Scheitholg, 
10) 2350 budene Wellen mit ftarten Prügeln, 


fieferne Wellen mit flarfen ng 


11) 725 
12) 350 buchene Reiferwellen, in langen 
bunden. 


antallist MaterialsErgebniife. 


13) 35 fieferne Baufämme 3, Glafie, 
14) 2  Fieferne Rugftämme 3. Glafie, 
15) 2 fieferne Blöche 3 Glafle, 


16) * Klafter —— Scheitholz, 
17) Y% m Fiefernes —8 mit Pruͤ⸗ 
geln gemiſcht, 
18) Y Uieferne Brügel. 
Sämntiihes Hol, fit unten * Thale und iſt 
fehr bequem abzufahren. 
Birfweiler, — * April 1850, 
meifteramt. 
“en ghöfer. 


Bekannımachung. 
Freitag, den 19. April 1850, bes 
Morgens um neun Uhr anfangend, zu 
Annmweller im Rathhaufe, vor dem unter- 
fertigten Amte, werben die hier nachbe⸗ 
zeichneten, in den untengenannten Schlaͤ⸗ 
* des hieſigen Gemeinde⸗Hinterwaldes 
agernde Rupbölzer,, öffentlich auf Zah» 
= lungstermin verfteigert, als: 
Schlag Taubenfropf. 
254 eichene Baubolzftänme : ER 
1 fieferner Bauftamm 
26 eichene Nugbolsftämme H und 4. Claſſe 
Nußholjabſchnitte 3, und 4. Claſſe, 
2 kieferne » 4. Glaffe, 
48 eihene Wagnerftangen, 
3 hainbuchene Werkholzſtaͤmme und 
2 buchene Schlitteulaͤufe. 
Schlag Eiterberg. 
373 eichene — 3. * 4. Glaffe, 
5 fieferne 4. Glaffe, 
64 —— Rupholjftämme . ul Glaffe, 
21 
46 eichene Rupholjbfänite 3. und 4, Glaffe, 
12 fieferne 3. 4 vr 
32 buchene Nupholgtämme, 
2? „ GSclittenläufe, 
2 lindene Nugbolzftänme. 

Unmittelbar vor biejer —— ng kommt 
das diesjährige Ergebniß des Schlags Rindsberg an 
eichenen Lohrinden, beſtehend in circa 100 Zentnern, 
zur Beräußerung. 

Annweiler, den 11. April 1850, 

Das Bürgermeilteramt. 
Fried. Zelt, 





Die Holjverfteigerung vom 5. April abhin hat 
die höhere Genehmigung erlangt. 
Sandau, den 10. April 1850. 
Das Bürgermeiftleramt. 
gang. 








Anseige. 
Bei Johann Adam Heubel auf der Unter⸗ 
mühle zu Rülzheim befommt man gemahlenen Redar- 
Oyps, das Meß zu 9 Kreuzer. 


eig 
=. An fat an * or ae ‚b 
em Blape eine r tet 
« ittet unter — a gu und. billiger de 


di 
— * * auf HE yo im großen ald aud) 
Aberomeller, im April 1850, 

ui Bolza. 


Guten weißen. AA HAE, Gyps zu ben 
billigften Preiſen 
ei in Hapiod bei Wird Hene an der Eifen« 
ahn 


Weingarten bei Franz Benninger, 
Bafwirth zum Lanım, 

„ESpeyer bei Zac, Kranzbüpler, Gaſt⸗ 
wirth zur Roſe, 

. ——— bei Humel, Gaſtwirth 


he bei Wird Herbott im ber 
Sonne. 


Zu haben: 
Gyps, in Wörth im Magazin von Schönlaub. 


Gemablener Neckar⸗Gyps 
das m. su 9 .— in ber — Ober⸗ 
mühle bei Mar Ritt, 


3u verfaufe 
Selb ſt a Redar nt r "Ref 9 fr. 
oder per Dalter 54 fr., bei „pe foß auf der 
Knittelshei mer Sn e. 


Su ber — able bei Rheinzabern 
verkauft Unterzogener ädhtes eljäfler Gypsmehl a 12 
fr. per J oder 15 fr. per Meß; * Redars 
Gyppömehl & 9 fr. per Meß. 

Sr. Bet. Brunner. 





Zu verkaufen: 
Ein —— Damenhündchen, 1 Jahr alt, 
mit Namen Monsieur Cigar, bei Georg Jaͤger in 
Eifingen. 


Dei 3. Weiß am fleinen Blag in Landau find 


Ubgelagerte Bremer @igarren per 100 
’ Stuͤck a 25. bis 2 15 ir. 
gute ordinäre dito von 24 bis 54 fr, 


* en Bamb ſchg fund 7 fr, 
eue Bamberger Zwetſchgen per 
Beten Limburger Fi = vn 14 fr, 
Buten Eiche a. — 20 kr. 
„Schmierkaͤſe — 8 ba 


1848r dito a6 rt 8 Er, 





Zu kaufen: 
200 Zentner —X Kartoffel, 300 Zentner 
rn Wielen» und Kleeheu, bei Konrad Seller in 
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Danffagung 


Allen unfern Freunden und Bes 






fannten, welche die Leiche unſeres ger 

liebten Sohnes, Bruders und Reffen, 
Anton Schneider, 

zur legten Rubeftätte begleiteten, fpre— 








den wir mit tiefbetrübten Herzen uns 
fern größten Danf biefür aus. 
Landau, den 9. April 1850, 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
J. W. Ehneiber, Oheim. 


Anzeige und Empfehlung. 
Einem biefi- 

gen und answär 1 

tigen Publikum 

mache biemit die 


ergebene Anzeige, 
AA sat ich in dem ei. dA 
ber Apotheker Mei— 
chold' ſchen Kauſe dahier, 
ein Specerei⸗- und Tabak— 
Geſchäft etablirt babe, 
und bitte, unter Zufiche: 
rung billiger und reeller 
Bedienung um geneigten 

Bufpruch. | 

Edenkoben im April 

1850, 














* 






— 


Peter König, 
Seihäftsführer. 





Far 
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Zu verfaufen: 
Achte Schwabenmwiden in Impflingen in ber 
Sonne, 


Anzeige 
Den 22. April 1850, Morgens 8 Uhr, läßt 
Peter Zumfein von Klingenmünfter feine ſaͤnmilichen 











- Mobilien nebft einem neuen 
Schmiede » Handwerfegeug 
und einem vollitändigen 


Nagelſchmiedhandwerks⸗ 
zeug öffentlich auf Ter- 27) N 
min verfteigern. 


Anzeige 

Der ergebenft Unterzeichnete fommt täglich von 
Bernzabern nah Landau. Gr empfiehlt fih zur 
pünftliben und treuen Beforgung von Botengängen 
und Aufträgen. 

Sein Aufenthalt ift bei Herrn Albrecht, Wirth in 
der Gerbergafle in Landau, 

Peter Wenzel. 


igliſcher Sprachunterricht. 

Der Unterzeichnete ertbeilt fortwäh⸗ 
rend Unterricht in der engliihen Sprache. 
Die Erfolge, welche er während feines 
ARE dreijährigen Aufenthaltes in diefer Stadt 
x serzielt hat, mögen beweifen, baß feine 
Methode, ohne den Schüler zu ermüden, benfelben 
ſchnell vorwärts bringt, jo daß er nach einem Gurfus 
von 3 bid 5 Monaten mit der ſchönen Sprade 
Shakſpeare's jo weit vertraut ift, daß er nicht allein 
jedes englifhe Werk überfegen, jondern auch fo viel 
Trug kann, um jedem Beduͤrfniß des gewöhnlichen 
ebens zu genügen. 

Auswanderer nad Amerika, denen ed nicht ge- 
nug au dad Herz gelegt werden kann, von weldem 
ungeheuren Nugen jede Kenntniß des Engliſchen für 
fie ift, fönnen bei ihm in 1 bis 2 Monaten fo viel 
erlernen, daß fie fidy bei der Landung fo weit durch⸗ 
helfen fonnen, daß fie nicht den PBrellereien jedes 
Schwinblers hülflos Preis gegeben find, 

Wenn fi) mehrere Schüler zu einer Stunde 
vereinigen, findet ein ſehr billiger Preis fatt. 

Landau, den 12. April 1850. 
©. Ab. Drugulin. 














Frucht: Mittelpreife. 
Een 
Kamen Datum 
der des = 
Märkfte.| Marke.) S | 
— 1— 
| 


per Zentner. 








Dafer 















‚fr.ifl. Er.ifl. fr. if. fr.ifl. Er, 
Sandau,... Il. Apritl3 33,2 39,2 40/2 25/2 28 
Edenfoben . . | 6. April]3 372 482 d1j2 232 24 
Raiferslautern | 9. Aprill3 10/2 172 24/2 16/2 11 
Kandel... . |10. Aprilf3 31/2 46/2 30,2 24/2 26 
Neuftadt .„. . | 9. Aprilia 4512 57,2 382 26/2 35 
Speyer... 9. Apritß 3812 20 2812 18l2 28 
Zweibrüden . fit. Apritd3 4912 vr 402 26/2 10 


Mains, 5. April. 100 a Daizen, 7 fl. 13 fr, 
Korn, 58. 59 fe; Gerſte, 4 fl. 31 Fr; Hafer, 6 fl. 6 fr. 
Er, — 1. — ke. 





Redarteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 31. 


Landau in der Pfalz, den 17. April, 


1850. 





geitfhwingen. 


Landau, am 17. April. Ehe und bevor wir 
und heute zur gewöhnlichen Zeitungsichau wenden, 
wollen wir dem Landmann eine erprobte Anleitung 
u einer guten KartoffelsG@ultur mittheilen. Die 
Eultur- ehrfoften werben durch ſchoͤne, geſunde 
Frucht und die reihfte Erndie mehr als dreifach 
erſehi. Für den aber, weldyer dem alten Schlen⸗ 
drian buldigt und am Ende wieder faule Kartoffeln 
erhält; für den find dieſe Zeilen micht gefchrieben, 
wohl aber für den denfenden Bauerdmann, der bes 
reitwillig etwas aufbietet und gerne einen —* 
Perg um der Rarioffelfranfheit entgegen zu wirken; 
0: 


1) Zur Saat oder Pflanzung nehme man nur 
wohl aufbewahrte, ganz friſche und gefunde Knollen, 
rg von den befannten Krankheiten frei geblieben 


2) Man wähle einen fruchtbaren, trodenen, ſon⸗ 

nigen und lodern Boden, der vor einem Jahre 
ut und flarf gedfingt wurbe, feitbem irgend eine 
Frust trug, und wo möglid, vor Winter tief ge 
adert, in großen Schollen liegend, ganz durdfroren 
it. — (Wer nur feine Erädhen Land bauet, der 
kann durch tüchtiged Rigollen jegt noch nadhhelfen.) 

3) Man vermeide allen frifhen thieriſchen 
Dünger und wo das Düngen uöthig if, da nehme 
man überjährigen vollfommen zerjegten Gompoft, oder 
eine fette Humuserde von verfaulten Gewädhlen, Laub, 
Holz x., welde man zur Hälfte mit Holz, Torf- 
oder Steinfohlen-Afche und ’/, an ber Luft als 
lenem Kaltpulver miſcht; auch mit ungelöſchtem Kalf 
verfepter umgeſtochener Teihihlamm und fein ges 
badte wollene Lumpen, bie * jeder Papiermuͤhle zu 
baben, find billiger und unjdädlider Dünger, — 
Nochmals: „man vermeide allen friſchen thieriſchen 
„Dünger,“ 

4) „Ran pflanze die Kartoffeln nur bei trodes 
„nem Wetter“, 3 Zoll tief, 1 bis 1'/, Buß, und 
Die Reiben 2 bis 2'/, Buß weit von einander, immer 

egen Morgen zu, damit die Sonne durd die Reihen 
— und die Wurzel erwaͤrmen kann. 

5) Zur Pflanzung nehme man nur ganze 
Knollen, nemlid zu jedem Straude eine große, 
2 mittel oder 3 bis 4 Heine Knollen, wobei ſich der 
Grirag bei der Erndte im Gewicht gleich bleibt, — 
Reife Meine und mittelgroße Kartoffeln haben am 
meiſten Mehl und den beften Geſchmad. 

6) Sobald die erfien Pflanzen aus dem Boden 
pprofen, muß derjelbe mit einer Miftgabel oder einem 

echen vorfichtig aufgelodert werben. 

7) Wenn die Plangen ’/, Bub body find, wer 


den foldye behadt, der Boden aufgelodert und bis 
„dicht unter die Blätter angebäufelt.* 

8) Drei bis 4 Wochen fpäter geſchieht das zweite 
Behacken und Auflodern des Bodens, mobei folder 
„fo hoch als möglich nochmals an die Pflangen ans 
—— wird,” — Uufraut laſſe man nicht aufs 
ommen. 


Zeitungsfchau. Innsbrud, 2. April, Es 
beißt, das —X und Vorarlberg aufgeftellte Ar⸗ 
meecorps habe Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten, 
und ſoll in Süddeutſchland Lager beziehen, — Cali—⸗ 
fornien, Ende Januar, Biele geben ſchon Anfangs 
des naͤchſten Monats wieder nab den Minen; wün« 
ſchenswerth wäre hier die Ankunft von etwa 10,000 
jüngerer oder älterer Frauenzimmer, dieß würbe auf 
den Gang der Geſchaͤfte gewiß den günftigften Ein⸗ 
fluß haben. Unter 30,000 Männern find gegenmwärti 
faum 1000 Frauen bier. — Madrid, 4. ri 
Aus Santander wirb berichtet, daß der Hero von 
Montpenfier wegen Ankaufs eines Gutes in der Nähe 
unterhandle, auf weldem ein Palaft erbaut werben 
fol. Santander in nahe an ber franz. Gränge, 
— Baris, 9. April. In Rom erwartet man den 
Pabſt, aber er wird nicht fommen, Unwahr ift wohl 
die Nachricht von a bed Babfted, der am 
5. d. geftorben fein foll. ehrere Briefe fprechen 
ſich dahin aus, der Pabſt werde nicht lebend nach 
Rom kommen, hochgeſtellte Berfonen werden als feine 
gefährlichften Feinde bezeichnet, fie können ibm feine 
Schwäde und Milde nicht verzeihen. — Den 11. 
April. Die Batrie widerfpricht heute dem Gerücht 
von möglihen Beindfeligkeiten zwiſchen England und 
Rußland, und Fündigt fogar die Bela ber 
geie@ii@ enaliüen Differenz an. — Bafel, 9, April. 

e in Raftatt gefangenen ſchweizer Freifchärler find 
endlich entlaffen worden; geftern find deren 37 bereits 
eg en. — Karlsruhe, 13, April, (Mainz, 
tg.) Bald wird ganz Baden im Gefängniß fteden 
und nur die übrig bleiben, welche Gefangnenwaͤrters⸗ 
dieufte verrichten muͤſſen. Wieder find Pfarrer Ahle⸗ 
mann und Advofat Banotti zu 9 und 6 Jahr Zucht⸗ 
baus verurtheilt worden. — Mannheim, 10. April. 
Die Zahl der noch fehlenden Maunſchaft der badiſchen 
Armee wird auf etwa 5000 gefhägt. — Aus Ober- 
fhlefien, 11. April. Fortwährend kommen bier 
Transporte von Bolen und Ruffen durd, die zu ben in 
Ungarn —— gehören oder in Ungarn gefan⸗ 

en waren. Diele Leute find nicht allein mit Ketten be⸗ 
aftet, fondern auch anf eine ganz befondere Art an- 
einandergeihmiedet. — Wien, 12. April. Die Bers 
urtheilungen in Ungarn find endlos. Jedes Blatt 
bringt eine lange Reihe folder Namen, welde von 
dem Kriegögeriht zu Arad zu 6, 8, 10—16 und 
mehr Jahren zur Feftung in Eifen und Bermögens- 
fonfiscation condemnirt find, — Paris, 13, April, 


Die Unzufriedenheit In der Armeer wädhft mächtig, 
fo weigerte fib ein Regiment zu Ungres, welches 
nah Afrita-beftimmt war, zu marſchiren. Rur durch 
die firengften Mafregeln konnte es endlich dazu ge- 
bracht werden. Kommt ed in biefem Jahre zu einer 
Kataftrophe, fo ift auf das Heer von Seiten der 
Regierung nicht im Geringften zu zählen; Changar⸗ 
nier foll das felbft erflärt Haben, — Eine große Res 
vue wurde geftern auf dem Marsfelde abgehalten, 
bei weldyer der größte Theil der Regimenter im größten 
Stillſchweigen an dem Bräfidenten vorbeidefilirte. Nur 
mandmal wurde der Ruf: es lebe die Republik! ger 
bört. Man erzählt ib, daß die Prinzerfin Stephanie 
(von Baden) Ioreh Neffen zur ruſſiſchen Alllanz zu 
bewegen ſuche. (Karler. 31) — Bielleiht geben 
die Ruffen nah Paris, um Napoleon 11. zu proclas 


iren. 

Nachſchrift. Karlsruhe, 11. April. Daß 
die nächfte Zukunft Vieles zur Guſcheidung, daß fie 
wichtige Greignifie bringen muß, fühlt Jeder; im 
rofenfarbenen Lichte wird fie von der Wenigflen ger 
fehen; dabei die Gerüchte eins fabelhafter als das 
andere: Mit dem: Erfurter Parlament geht es den 
Krebögang; Krieg zwifchen Defterreih und. Preußen, 
in ganz naher Ausſicht; eine drohende öfter. Note, 
die Entfernung der preuß. Truppen aus Baden ver- 
langend, dieſe Sagen bilden das Tagsgeipräd. 

Wien, 9. April. Sicherem Vernehmen nad 
werden die Feldzeugmeifter Haynau und Banus 
Jellachich von der Krone anfehnlide Dotationen in 
angariſchen Gütern erhalten, die der Fiskus von ben 
verurtbeilten Rebellen eingezogen hat. 

Bon da, Wider Erwarten meldet die miniſte⸗ 
rielle Reichögeitung, daß das Interim ald allgemeine 
deutfche Bundesgewalt noch auf einige Zeit werde vers 
längert werden. — Gotilobl Schlechte Kriegsaudr 

ten. : 

Wien, 10. April. Was au, Parteiberichte in 
öffentlichen Blättern fagen mögen, der politiſche Ho— 
rigont in Deuiſchland beginnt fib aufzuheitern, und 
auch das Furchtgeſpenſt, daß deutſche Heere gegen- 
feitig ihre Waffen in Blut tauchen werden, wird von 
den Agitatoren wobl felber nicht geglaubt, die Dies 
zur Grreihung ihrer Zwede allerdings wüniden und 
ſolche Gerüchte zeitweilig zur Erregung der Gemüther 
ausbeuten. 

Bon da. Dem zu 2Ojährigen ſchweren Kerker 
in Gifen verurtbeilten Großwardeiner Biſchof Baron 
Bemer, ift das Klofter Gottweih in Defterreid zum 
lebendlänglichen Aufenthalt angewieſen worden. 

Münden, 14. April. Das bier garnijonirende 
erfte Linien-Infanterier-Regiment König fol nad der 
württembergiichen Graͤnze beftimmt jein. 

Bon da. Der Wrmeebefehl foll ‚nicht eber 
erfcheinen, bis der Landtag über die Creditforde⸗ 
rungen bed Kriegöminifteriums ſich entſchieden ausge 
fprochen hat. jr 

Berlin, 9. April. Bon Seiten Ruflands foll 
eine neue Erklärung angekündigt fein, des Inhalte, 
daß die ruifiihe Regierung ſich auch jet noch im die 
innern Angelegenheiten Deutſchlands nicht einmijchen, 
fondern nur jeine Anſicht ausfprechen und feinen 


Rath eribeilen wolle. 
Paris, 10, April. Die Legitimiften ipredyen 
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unverbolen aus, daß in dem Mrtifel des Napoleon, 
wo von den Erben ſeines Namens (des Kaiſers) die 
Rede iſt, der abermalige Beweis liege, daß ber 
Bräfident der Republif die Kalferträume noch nicht 
aufgegeben habe. 

Polen. Die Referves Divifionen ber drei iu 
Bolen ftehenden Infanterie-Gorps find a ben Kriegd« 
fuß gefegt worden. 2ängs der polniſchen Gränze 
werben bölgerne Baraden erbaut. 

Buchareſt, 31. März. Der. ruffiihe General 
en chef, Luͤders, ift nad) Petersburg berufen worden, 





Zapfenſtreich. 


Englands active Seemacht, die ftärkfte der Welt, 
befteht nach neuefter Aufzählung aus 199 Schiffen 
mit 2716 Gefdügen und 29,217 Offizieren und Das 
troſen. Diefe Macht if — auf allen 
Meeren vertheilt und kann binnen wenigen Wochen 
um ein Viertheil vermehrt werden, 

— Das englifhe Kriegsihiff Arrogant führt feit 
einiger Zeit eine Heine Buchdruderei mit ſich. Giner 
der Difiziere redigirt eine Zeitung, das „Arrogant- 
journal“, weldes auf dem Schiffe geieht, gedrudt 
und fleißig gelefen wird. Diefe it gewiß die erite 
getung. weldye auf der hoben See herausfommt, 

ad Dlatt dürfte auf dem Feſtlande bald Abſatz fin 
—* ba ed viel Belehrendes und Unterhaliendes 
enthält, 

— Nach neuefter Aufzählung gibt es in Frank⸗ 
reich nicht mehr und nicht weniger als dreimalhundert 
und —— Weinſchenken. 

— In Wien befinden ſich gegenwärtig 329 
Bäder, 158 Fleiſchhauer, 69 Fleiſchſeicher, 1109 Gaft- 
wirtbe, 2065 Fragner und Victualienhändler, 78 Baus 
meifter, 744 Drechsler, 290 Echloffer, 83 Schmiede, 
1800 Tiſchler, 2990 Männer» und Frauenfcpneider, 
230 Schuhmacher, 840 Weber, 656 Fiaker — fer- 
ner 41 Apotheker, 660 Yerzte und 640 Hebammen, 


I ——— — 


Licitoetion. 

Aus der Gütergemeinfchaft, weldye zwiſchen dem 
zu Hördt verlebten Aderdömanne Johannes Gunders 
mann I. und befien hinterbliebenen, ohne Gewerbe 
alda mohnhaften Ehefrau Margaretha Domis bes 
ftanden bat, wird Samfag, den 4. Mai nädfthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Hördt im Wirthohauſe zum 
Gngel, auf den Grund eines Grmädtigungsurtbeils 
bes Bezirfögerihts Landau vom 21. März jüngft, 
durch den unterzeichneten hierzu committirten Notar 
Koͤſter in Bellheim, wegen Untbeildarkeit zu Gigen- 


thum verfteigert: 

1) Ein zu Hördt an ber Schulzengaſſe 
ſtehendes Wohnhaus mit Etall, Hofe 
raum und Pflanzgarten, und 

2) 61 Dezimalen der im Gihwald, im Banne 

von Hördt. 
Die Cigenthümer diefer Liegenſchaften find: I. Die 
genannte Wiltwe des Erblafiers ald Theilhaberin ge⸗ 
dachter Gütergemeinihaftsmaffe, Il. Die Kinder aus 


vorerwähnter ‚Ehe, namentlih: 1. Anton — 2. Jo⸗ 
hann Georg und 3, Johann Adam Gundermann, 
alle drei Adersleute, in Hörbt wohnhaft, lepterer 
aber dermalen Soldat und ald Invalide zu Beitd- 
hõchheim bei Würzburg ftationirt; 4. Margaretha 
Gundermann, Ghefrau von Georg Stein, Ackers⸗ 
mann, wohnhaft in Bellheim; 5. Wilhelm — 6. Ma- 
ria Gva und 7. Andreas Gundermann, leptere drei 
früher Taglöhner in Hörbt, dermalen abweſend und 
vertreten hierbei durch ihren gerichtlich  beftellten 
Gurator Johann Georg Schwind, Aderdmann, in 
Hördt wohnhaft. 
Bellheim, den 13. April 1850. 
8, Köfter, Notar, 


Gonventionelle Zwangdverfteigerung. 
Unmittelbar nach Ddiefer Lieitativn und in bems 
felben Lokal wird auf Betreiben von Eva Barbara 
Brechtel, Ehegattin von Hrn. Mar Kitt, Kaufmann 
in Rülzheim und dieſes ielbit, das den zu Hördt 
bar von Ehe⸗ und Wirtbsleuten Georg Peter 
errmann und Anna Maria Bölker angehörige, da— 
elbft an der Grünmaldsgaffe ftehende Aftödige Wohns 
haus mit Scheuer, Etall, Garten 


und fonftigen Zugehörden, auf den 
Grund des Wrtifeld 31 des Ge— 
feged vom 23. Mai 1846, wegen 


Nichtbezahlung einer darauf ruhenden privilegirten 
Herausgabe zu Gigenthum verfteigert, 
Bellheim, den 13. April 1850. 
Der requirirte Notar: 
Köſter. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag, den 6. Mai nächſthin, des Nachmittags 
2 Uhr, in der Behauſung des Herrn Buͤrgermeiſters 
Becker in Niederhochſtadt, auf Betreiben von Herrn 
Peter Shlid, Weinhändler, in Edenkoben wohnend, 
bandelud ald Gurator der Vacantmaſſe des veritors 
benen Jacob Dreyfuß senior, gewefener Lederhändler, 
in Niederhochſtadi wohnend, und in Gemäßheit Ratho⸗ 
fammerbefhluß des Föniglichen Bezirfögerichts zu Lan— 
dau vom 27. März abhin — werden durd den hiezu 
committirten Notar Heuck im Amtöfige zu Landau 
die nachbeichriebenen zur befagten Bacantmafje gehö- 
rigen Immobilien in Eigenthum öffentlich verfteigert: 
1) BlansRro. 4558. Zwei Dezimalen Pllanzs 
ftüd im weißen Weg, Niederhochftadter Bann, 
2) Plan⸗Nro. 263. Gin zu Niederhodhs 
Fe tadt in ber Großgaſſe gelegenes 
Wohnhaus, nebft Hofraum und Zus 


behör. — 
Landau, den 16. April 1850. 
W. Heud, Notar. 


zicitotiom. 

Den 2, Mai 1850, des Nadmittags 2 Uhr, zu 
Appenbofen, im Haufe von Bürgermeifter Wiſſing; 
in Vollziehung eines Rathskammerbeſchluſſes des kgl. 

irfögerihtö Landau vom 30. März lepthin, und 
auf Betreiben von: 1) Katharina Rippon, ohne Ge- 
werbe, wohnhaft in Appenhofen, Wittwe zweiter Ehe 
des dajelbft verlebten Ackersmannes Georg Biſchoff, 
wegen der beftandenen Gütergemeinihaft und als 
eingefepte Miterbiu zu einem Kindötheile am Nach- 


“m — Bergzabern, den 12, April 1 


fafje ihres Chemannes; 2) der Kinder erfter Ehe des 
genannten Georg Biſchoff, reſpeltive der Bertreter 
derſelben, nämlih: a) Franz Biſchoff, Aderdmann, 
in Appenhofen — b) Barbara Biſchoff, ger 
werblofe Ehefrau von Karl Bornberg, Ackersmann 
und dem Leptern felbft, beide in Gleiszellen wohnhaft; 
c) Anna Marla Bifhoff, gewerbloſe Ehefrau von 
Friedrih Born, Schneider und dem Leptern jelbit, 
beide in Appenhofen wohnhaft; d) Franz Pfeiffer, 
Müller, wohnhaft zu Muͤhlhofen, ald Gurator für 
die ohne befannten Aufenthaltsort abwefenden Anton 
Biſchoff, ohne Gewerbe und Georg Biſchoff, Barbier, 
beide von Appenhofen gebürtig, und e) Ferdinand 
Bfeiffer, Delmüller, in Muͤhlhofen mwohnend, als 
Hauptvormund über bie gewerblos in Appenhofen 
wohnende minderjährige Margaretha Biiboff, welche 
ben obgenannten Franz Biihoff zum Beivormunde 
bat, — werden durch den dazu gerichtlid beaufirag« 
ten fgl. Notär Karl Julius Fuchs, im Amtefige von 
Bergzabern, die nachbeſchriebenen Immobilien zum 
Eigentbum, der Untheilbarfeit wegen, verfteigert, 


nämlid): 
Bann Appenhofen: 
A. 35 —— zweiter Ehe bes Erblaſſers 
gehörend: 
1) 40 Dezimalen Ader am Steinbruch; 
B. Zum Nachlaſſe des Erblafferd gehörend: 
2) sa 42 Dezimalen, ein Wohnhaus, Stall 
ER: Scheuer und Relterhaus, Schwein 
A ftall und Hofraum, Baumgarten, Zur 
behörben und Rechten, gelegen zu Appenho⸗ 
fen im obern Dorf; 
3) 66 Dezimalen Ader im Oblgraben, 


Fuchs, Rotär. 





2icitation. 


Den 3. Mai 1850, Nachmittag 1 Uhr, zu 
Schweigen, im Wirthöhaufe zum Rebftod, in Bolls 
siehung eines Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Ber 
zirfsgerichtd Landau vom 1. März legthin, und auf 
Betreiben der Kinder der zu Schweigen verlebten 
Ehe- und Tagnersleute Andreas Grodler und Katha⸗ 
rina Mep —24 der Vertreter derſelben, nämlid) 
von: 1) ESiſabetha Grodler, Dienſtmagd, domizilirt 
zu Schweigen, dermalen in Landau wohnhaft; 2) Urs 
fula, genannt Katharina Grodler, Dienftmagd, dos 
mizilirt zu Echweigen, dermalen auf dem Frauen⸗ 
bergerhofe wohnhaft; 3) Jakob Meg, Wingertömann, 
wohnhaft in Rechtenbach, ald Hauptvormund; und 
4) Lorenz Berſch, Wingertsmann, in Schmeigen 
wohnhaft, ald Beivormund über die gewerblos allda 
domizilirten minderjährigen Kinder Johannes und 
Magdalena Grodler, — werden durch den dazu Er 
ricptlid beauftragten, zu Bergzabern wohnenden fgl 
Notär Karl Zulius Bude die nachbefchriebenen, von 
befagten Eheleuten Grodler hinterlaffenen Immobilien 
zum Gigenthum, der Untheilbarkeit wegen, verfteigert, 


nämlich: 
1) & 4 7 Dejimalen, ein Wohnbaus, 
J 5 Scheuer, Schweinſtall, Hofraum, 
Be Zubehörden und Rechten, gelegen 
zu Schweigen, in der Mu; 





(Eilbote Nro. 31 vom 17. April 1850.) 


2) Bann Rechtenbach: 67 Dezimalen Walbung 

in der Wolfdgrube; 

Bann Weißenburg: 

3) etwa 2,80 Gentiaren Baunüd im Buͤſchel; 
4) etwa 2,40 Gentiaren Bauftüd in der Unger; 
5) 5,40 Gentiaren Wingert im Roͤdling. 

Bergzabern, den 12. April 1850, 

Fuchs, Notär. 


Freiwilligegerichtliche Verſteigerung. 

Den 4. Mai 1850, des Nachmitiags um 2 lihr, 
zu Oberotterbach, im Wirtbshaufe zum Ochſen bei 
Georg Michael Wüſt; in Bollziebung eines homolos 
girten Familienrathsbeſchluſſes des koͤniglichen Frie⸗ 
a Bergzabern vom 14. März jüngf, und 
auf Betreiben von Heinrich Fried, Aderömann, wohns 
haft in Oberotterbab, ald Hauptvormund, und von 
Philipp Schmitz, Aderdmann, ebenda wohnhaft, als 
Beivormund über die gewerblod daſelbſt wohnenden 
Margaretha und Eliſabetha Höchſt, minderjährige 
Kinder erfter Ehe des daſelbſt verlebten Waldhüters 
Johannes Höchſt und deſſen auch verſtorbenen erſten 
Ehefrau Anna Eliſabetha Pfeiffer, wird der dazu 
beauftragte, zu Bergzabern wohnende Notär Karl 
Zulius Fuchs, zur freiwilligegerichtlichen Berfteigerung 
in Gigentkum, der Eculdentilgung wegen, von nad 
beichriebenen, den genannten Kindern Höchſt gehören« 
ben ®ütern fchreiten, nämlich: 

Bann Oberotterbadh: 
1) 26 Dezimalen Ader am Hohmeg; 
2) 34 Dezimalen Ader allda; 
Bann Dörrendad: 
3) 8 Dezimalen Wingert auf der Weinbach, obe 
der Straße, und F 
4) 8 Dezimalen dito allda, ober dem Wege. 

Bergzabern, den 12, April 1850. 

Buchs, Notär, 


Berfteigerun ective Berpa 
einer Müble ei Maifammer, 
— —— 26. . R 
— Tin sa 6., Nachmittags 2 Uhr, zu 
BL Mmaifammer im Wirths haue 
* * Ir zum Schaaf, wird die den 
ee (Srben der verftorbenen reis 

EEE ER {x cu von Herding, gebornen 
Gräfin von St, Martin, von Mannheim, angebhös 
rende, früher durb Franz Schmitt befeflene joge- 
nannte Dbermühle bei Maifammer nebft gr gebö- 
rigem Wohnbaufe, Shoppen, Etallung, Weinberg, 
Ader- und Wiefenland, zufammen 157 Dezimalen 
Flaͤche enthaltend und ein zufammenhängendes Ganze 
bildend, unter annehmbaren Bedingungen und Zah⸗ 
lungöfriften wiederholt einer öffentlichen Verfteigerung 
ausgelegt. Die Mühle hat drei Mahlgänge und I 
Schälgang, enthält ferner eine frangöfiibe Schwing ⸗ 
mühle mit Zugehör, Alles nach neuer Art eingerich⸗ 
tet; if, fowie das Wohnhaus, neu erbaut und fann 
gleih angetreten werden. 

Eoliten ſich Feine Liebhaber zur Anſteigerung 
diefer Mühle finden, jo wird fogleih zur Verpach⸗ 
tung derjelben auf Temporalbeftand gefchritten werden. 

Edenfoben, den 13, April 1850 

Keller, Notar, 
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Abftehung von einer Zwangsveräuf: 
ferung. 


Laut Wctd des unterzeichneten Notars vom 13, 
April jüngft, iſt Johann Wilhelm Arnold, Rentner 
und Gutöbefiger in Edenfoben, von der gegen Bhir 
lipp Jacob Gienandt, Müller und deſſen Ehefrau 
Eliſabetha Menges, dafelbft, eingeleiteten Zwangs- 
veränßerung abgeftanden. 

Edenkoben, den 15. April 1850 

Keller, Rotar. 











Mobilien- Versteigerung. 
Mittwoch, den 24. diefes Mo: 
ax Aaa ats, Morgens 9 Uhr, läßt Herr 
= B/ Ernſt Bölder, Gutsbeſitzer dabier, in 
= jeiner Behauſung gegen gleichbaare 
Zahlung verfteigern: 
Pr 2 Pferde (Grauſchimmel), 
ge pierfigige Ghaife, I Drotichfe, 
verfchiedenes Chaiſen / und Ader 
geſchirr, mehrere ſchwere und- 
Bag, Ketten, I Pflug, 1 hölzerne 
und 1 eiferne Ggge, 1 Sur, 
2 Herbftlotten, 1 Pfuhllorte und ſonſtige 
Gegenſtaͤnde. 
Edenkoben, den 16. April 1850. 
Caſelmann, 
lönigl. Gerichtobote. 
Dienftag, den 23. dieſes Monats, 
läßt Herr Samuel Mepger in feiner Bes 
baufung zu Böchingen, einige Hundert 
Zentner Heu und Obmet unter Geftattung eines 
Zablungstermines durch den Unterzeichneten ver— 
ſteigern. 
Landau, ben 15. April 1850 
Zindgraf, Gerichtsbote. 
I. Sckanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 
Montag, den zehnten Juni 1850, Nachmittags 
Upr, zu NRülzbeim im Gafthaufe Pflug, 
wird auf Anfteben des Jacob Gaulp, Sen ler, zu 
Herxheim wohnhaft, welcher den Advocaten rieort 


3 


Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei demfelben u erwählt, folgendes dem 
Anton Finf, Tagner, zu Rülzheim wohnhaft, zuge 
höriges Immobil, als: 
ein im Drte Rülzbeim in der fogenannten 
Müplgaffe auf 5 Dezimalen Fläche neben 
Franz Seelinger und Mathias Buſche gele- 
genes einftödiges Wohnhaus mit Stall und 
einem Heinen Gärtchen 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den bazu 
committirten Rönigl. Notar Mellinger von Rheinza⸗ 
bern re Zwangsverfteigerung gebracht. 
ie nähere Beſchreibung des Haufes, weldes 
mit all’ feinen Zugehörungen als ein Ganzes bildend 
verfteigert wird, jo wie die Berfieigerungsbedingun 
en fünnen von Jedermann bei dem BVerfteigerunges 
ommiffär eingefeben werben. 
Sandau, den 9. April 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


Schreibituben des Serru Wolff, Anwalt nud Serru 
Kartb, Notar zu iffenburg. 


Derfleigerung von unvertheilten Gütern. 


Sonntag, den 26. Mai 1850, um drei Uhr Nachmittags, wird in dem Gemeindehaufe zu Weiſſenbur 
durch Herrn Kartb, Notar, laut Urtheil vom Givil-Geriht vom 31, Dezember 1849 dazu ernannt, zur em 
lichen ® eigerang ber hiernach befchriebenen liegenden Güter, welche von der Berlaffenfchaft bed ver⸗ 
ftorbenen Johann Wilhelm Am We berrübren, gefbritten werden, nämlich: 

anne . 

Der Fledenft of, beftehend in Wohn» und Wirthſchafts⸗Gebaäͤuden 
für zwei Pächter, nämlich: im zwei zweiftödigen Häufern, in einem Haus für 
den Taglöhner, in zwei Echeuern und in veridiedenen Etällen, zwei Schöpfen, 
einer Echäferei und Küdyengärten, nebſt etwa 60 hectares Aderland und 8 

hectares Wieſen. 
* Anſchlagopreis —“ kr a a iu 16,000 fs. 
Banne Weiff: 
2) Das Pauliner-Schloß, beftehend: 

In einer alten Thurm-Ruine, in einem einflödigen Herrihaftsgebäube mit Keller und Manfarben, 
einem einfödigen Pädter-Haus nebſt Stallung und Schopf, Hof und Gärten mit einem Bogel- 
haus, Lauben, Bienenftöden und Brunnen, alles mit einer Mauer umgeben. 

In zwei Terrafjen mit Reben augepflanzt, worauf ein Sommerhaͤuschen, un 

in einem Weiber, 

Das Ganze mißt fieben und zwanzig ares 46 centiares und if angeſchlagen zu 1500 fs. 
3) Seltion F. Rro. 618, vier ares 70 centiares Reben im Ganton Baulin, Anfhlagspreis 120 » 
4) Seltion F. Rro. 630, vier ares 80 centiares Reben im Ganton Pfaffenberg, An⸗ 0 

l 


—*— 3— * * * * * * * * ” * * [7 + 
5) —* on 2 Rro. 1626, neun ares 60 centiares Reben im Ganton Haſſelbach, Ans * 
a öpr [2 * * [2 - * * * * “ [3 * “ * 
6) —— Re 503, acht ares 80 centiares Reben im Canton Hallenweg, An⸗ . i 
a op * * * [2 * [3 * [2 * ” “ * * * 1 
D ehlon F. Rro. 347, acht ares %0 centiares Reben im Canton Buͤſchel, Anichlagspreis 200 ei 
8) Seftion F. Rro. 573, fieben und breifig ares 14 centiares Reben im Ganton Baulin, 





Anihlagspreis [} - - * ” * * . * * * * * * 1000 ” 
9 an ur Rro, 40, ſeche ares 80 centiares Reben im Ganton Wartengaß, An * 
opt 3 * * . * „» * . * * * * ” " 
10) Exttlon F. Rro. 1375, fieben ares 12 centiares Reben im Canton Räblings, An—⸗ 
Bet - * u * * . [2 * * * [7 ” 160 “ 
11) Seftion F. Rro. 1377, ein und breißig ares 20 centiares Reben im nämliden Can⸗ 
. ton, Anſchla opreis * J J J . . . ae 800 “ 
12) Sektion F. Rro, 1375, fünf ares 23 centiares Reben im nämlihen Ganton, Ans ” 
1 " 


had — 
13) 2 on ⸗ Nro. 1368'/,, drei ares 20 centiares Reben im naͤmlichen Canton, An⸗ 
agspr 6 BE * * * * [2 * * [2 * . * . * 
14) Eeftion B. Nro. 736, drei ares 40 centiares Reben im Canton genannt hintere 
Wormberg, Anſchlagspreis er Ne a R A E . 5 60 
15) Eefton F. Rıo. 2256, 2257, 2258 und 2261, acht und vierzig ares Ader, Baumgar- 
ten, Rieder» und Köftenwald, im Ganton Köftenwald oder Orhelgrund, Auſchlagspreis 230 
16) Seftion E. Rro. 838, 839, 840 und 841, ſechs und zwanjig ares 30 centiares Nie⸗ 
ders und Köfenwald im Canton Bruchhalt, Anfblagspreis ’ Be Ba Tas 65 
17) Eeftion E. Rro, 846 und 847, vierzig ares 60 centiares Rieber- und Köſtenwald 


im nämliden Canton, Anfhlagöpreis Dh a 3 Wu rd ER a EN 130 
18) Seftion F. Rro, 2287, zwölf ares 20 centiares Köftenwald im Canton Köftenwald 
oder Orpelgrund, Aufhlagspreis > te . Re RE 70 
Wolff. 
Verfteigerung einer Bibliothef. Bibliothek des verlebten Herm Pfarrers Day fortge- 







Montag, den 22. I. Mis,, des Nad- fahren werden. 
mittags 2 Übr, in dem Bfarrhaufe zu Of⸗ Landau, den 16. April 1850. 
fenbach, wird mit der Berfleigerung der B. Heud, Notar. 


IL Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangdverſieigerung. 
Dienftag, ben 14. Mai 1850, Mittags 1 Uhr, 
u Kirrweiler im Wirthshauſe zur Krone bei Adam 
Bung, werden auf Anftcehen von Lazarus Wolff, 
Handelömann, in Deidesheim wohnhaft, welder den 
Advofaten Ludwig Louis in Landau als feinen Ans 
walt aufgeftellt bat und bei demfelben Wohnſitz ers 
wählt, folgende dem Simon Strob, Adersmann, in 
Kirrweiler wohnhaft, zugebörige, im Banne von 
Kirrweiler gelegene Immobilien gegen diefen und befs 
fen Solidarſchüldner Friedrich Strop, auch Aders- 
mann und in Kirrweiler wohnhaft, als: 
1) En Antheil — pe zu gr 
in der Strohgaſſe gelegenen Wohn⸗ 
KagaE) Haufe fammt Scheuer, Stall und 
Hofraum, das Ganze auf 10 Dezimalen 
Flächenmaaß gelegen und Section D. Plan 
Nro. 56 bezeichnet, wovon der Antheil von 
Stroh ein Viertel auf zwei Drzimalen ift, 
2) 28 Dezimalen Ader, in einer Parzelle, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den bazu 
eommittirten Fgl. Notär Schauberg in Venningen zur 
— gebracht. 
as Ausgebot der zwei Item geſchieht einzeln. 
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsob⸗ 
jecte fowie die Berfteigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge: 
ſehen werben. 
Landau, den 16. April 1850. 
Der Anwalt * betreibenden Theils: 
o u i s. 


Die in Nro. 19 und 27 diefed Blattes auf den 
29. April 1850 angekündigte Zwangsverfteigerung 
von Liegenfchaften gegen Peter Weppler und deſſen 


Ehefrau von Dberluftadt fann wegen erhobeuer Gin« 


ſprache an jenem Tage nicht ftattfinden, was der 
——— Anwalt des betreibenden Theils, Hein⸗ 
rich Breinig, auf der Holzmühle bei Weſtheim, an— 
mit zur öffentlichen Kenntniß bringt. 

Landau, ben 15, April 1850. 

Louis. 

Verſteigerung von Wieſen-⸗ und Kleeheu. 

Mittwoch, den 24. I. M., Nachmittags 

2 Uhr, an den Scheuern von Jacob Lau— 

bersheimer und Johannes Kolb Erben in 

Offenbach, läßt Herr Zoleph Anton Wagner, Müller 

auf der Mörlheimer Mühle, 200 Zentner Wiejenheu 

Fir 50 Zentner Kleeheu, auf Termin zahlbar, ver 
eigern. 

Landau, den 15. April 1850 

W. Hend, Notar. 
Bekanntmachung. 

Donneritag, den 25. I. Mts., des Nachmittags 
um drei Uhr, wirb in loco Giebeldingen, vor dem 
Dürgermeifteramte bafelbft, auf Betreiben und in Bei- 
fein des unterfertigten k. Rentbeamten, das Schleußen« 
haus bei Giebeldingen auf den Abriß öffentlih an 
den Meiftbietenden verfteigert werden, 

Landau, den 15. April 1850. 

Das kgl. Rentamt: 
Eberhard, 






Belanntmachung. 

Am 5., 6. und 7. Mai nächit 
hin wird der übliche Frühjahrsmarkt 
auf denn Max-Joſephs-Platze dahier 
abgehalten. 

Zandau, den 15. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


Erledigung der Gemeindefchreiber:Stelle 
zu Rhodt. 
Nachdem der Gemeindefchreiber 


er erflärt bat bis Ende des lau» 
2 enden Monats als folder abzutreten, fo 
wird bie fraglidhe Stelle, mit der ein 
firer Gehalt von 200 Gulden verbunden ift, audge- 
ſchrieben mit dem Bemerken, daß die Bewerber ibre 
Gefuche, gehörig mit Zeugniffen belegt, im Laufe 
dieſes Monats an den unterfertigten Buͤrgermeiſter 
einzureichen haben, 
Rhodt, den 14. April 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
3 $. Seip. 


Molspersteigerungen iR Staatswaldungen 
[3 


fol. Forſtamtes Langenberg. 
Den 25. April 1850, zu Freckeufeld, Morgens 


um 9 Uhr. 
Mevier Schaidt. . 
Schlag Staudenbudel. 
98 eichen Schiffbau-⸗, Bau⸗ und Nupftänme, 
11 fiefern Baur und Nugftänme, 
5 buchen Nupftämme, 
2 erlen " 


1 birfen FEB 
Klafterholz bis Nr. 1100. 
6 after buchen Sceitholz, 
6 " " " anbrüdig, 
1% eichen " 
h- jr anbrüdig, 
6 


anbrädig. 


2, " fieferu R 
2 „birken — 


Den 27. April 1850, zu Frecenfeld, Morgens 


Mevier Schaidt. 
Schlag Staudenbudel. 

Bon Ar. 1101 bis Ende des Echlags. 
55 Ilafter buchen Scheit, 
68”, rn r anbruͤchig 
27 eichen ara (Stiefelh.), 


93 ” „" n ” 
2 FF anbrüdig, 
73, u feiem „ j 
anbrüdig, 


18%,  birken u 
5 erlen 7 
Langenberg, den 10. April 1850, 
Das k. b. Forflamt, 
Paufd. 


um 9 Uhr. 


Meljssrsteigerung in Staatswaldungen 


königl. Forſtamtes Langenberg. 
Den 29, April 1850, zu Echaidt, Morgens um 


9 Uhr, 
” Mevier Bienwaldmühle. 
Schlag Prefieljafelftüg. 
200 lieferne Hopfenftangen, 


194 Klafter Fiefern Scheitholz, 


8”, m »  Brügelbolz, 
53.75 lieferne Wellen. i 
Schlag Zufällige Ergebniſſe. 
24 Klafter fiefern Scheit, 
350 Fieferne Wellen, 
Langenberg, den 10. April 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Baufjd. 


MelmerSieigtrung im Staatswaldungen. 


fönigl. Forſtamtes Langenberg. 
Den 3, Mai 1850, zu Eteinfeld, Morgens um 


9 Uhr. ö 
Nevier Schaidt. 
Schlag Speckweg. 
214°/, Klafter kieferu Echeithols, 
18%, u ». Brügelholz, 
4925 lieferne Wellen. 
Schlag Franzoſenlache. 
3000 Stuͤck kieferne Bohnenſtangen, 
2000 fieferne Wellen. 
Schlag Zufällige Ergebniffe, 
8 Rlafter fiefern Scheitholi, 
6, u " Prügel, 
Langenberg, den 13. April 1850. 
Das fal. b. Forftamt. 
Pauſch. 


Meimerstrigtsungen in Staatswaldungen 


e 
fgl. Borftamtes Langenberg. 
Den 4, Mai IR50, bei ſchönem Wetter im Jun⸗ 
ferhäushen, außerdem zu Neulauterburg, Morgens 


um 9 lihr, : 
Nevier Hagenbach. 
Schlag vorderer Junkerweg. 
73 eichen Bau⸗ und Mutzholzſtämme, 
2 buchen Nutzbolzſtämme, 
216'/, Klafter buchen Scheitholz, 
77 „ „ " anbrädi - 
* 6. Mai 1850, zu Neulauterburg, Morgens 
um 9 Uhr. 
Nevier Hagenbach. 
Schlag vorderer Junkerweg. 
’/, Klafter eichen Miſſelholz, 
106 Scheitholj, 
76 „ ” ” 
1 „birken Scheitholz, 
* buchen Prügelholz, 
174 „Stochholz, 
150 buchene Wellen, 
100 gemifdhte „ 
Langenberg, den 13. April 1850. 
Das kgl. bayer. Forftamt, 
PBauf 


. 


"„ „ 


anbrüchig, 


2 


Holz⸗ und Wellenverfteigerung. 
Näcften 24, April 1850,. Morgens 
um 9 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu 
Rhodt, werben dur das unterzeichnete 
Bürgermeifteramt nachbezeichnete Hölzer 
aus den Schlägen Küdye und Imſchel, Gemeindevor⸗ 
derwald von Rhodt, auf einen fünfmonatlichen Zah⸗ 
lungstermin öffentlich verfteigert, nämlich: 
Schlag VII Küde Nr. 82, 
27  Fieferne Bauftämme 4. Claſſe, 
1  eihen Nupftamm 4. Glaffe, 
13 eichene Nupftangen, 
1°/, Klafter buchen gefchnitten Scyeithol;, 
11 4 * arkes Prügelbolz, 
4 „eichen geſchnitten Stiefelholz 4'/, Fuß 
' lang, 
1 n »  Brügel 4'/, Buß lang, 
2600 buchene Wellen mit ftarken PBrügeln; 
138 eidene „ " Ara Buß 


ang, 
1625 fieferne nn..." " [2 " . 
Sämmtlide Hölzer find vorzüglicher Dualität, 
lagern in der Nähe des Modenbadyerhofes und find 
fehr bequem abzufahren. 
Schlag IL Imſchel Nr. 84. 
500 Eieferne Wingertd- und Gartenftangen, 
348 „_ Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Schlag IV Maijenhalt Nr. 85. 
15 Rlafter > Aue Prügel 4'/, Fuß lang, 
5463 Fieferne Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Rhodt, den 14. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
J. Seip. 







" " 


Holzverfteigerung. 

Samftag, den 27. April, um 1 Uhr 
des Nachmitfags anfangend, werben durch 
das unterfertigte Bürgermeifteramt in loco 
Sleisweiler nachbezeichnete Holzfortimente 

aus den Schlägen Kiendberg, Kapenthal und Lan 
dauerteich auf Zablungstermin öffentlich verfteigert: 

27  fieferne Bauftämme, 

8 eichene Abjchuitte, 

6  bucdene Abjchnitte, 

29°/, Klafter buchen Scheitholz, 

10%, u kiefern r 
1358  Erüd budene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
1525 ER ro 

5°/, Klafter Kiefern Stodholz. 

Gleisweiler, den 12, April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kepler, 


Soljverfteigerung 
im Gemeindewald zu Kandel. 
Freitag, den 2öjten April 1850, Mor- 
gens 9 Uhr. 
a) Diftrift Neuweid neben der Rhein« 
zaberner Straße, 
95'/, after buchen, eichen, birfen, iffen und er« 
len Scheitbolz, 
2 m Sfhubig eichen Rutzholz, 
2 ”  erlen Miffelbolz, 
1050 gemiſchte Wellen, 


b) Diftrift Dberbuſch, Hinter Oberfandel, und 
Unterbuſch, hinter Unterfandel. 

4 erlene Stämme, 

1 iffener Stamm, 

184 erlene Stangen, 
248 erlene Schugpfähle, 
40 erlene Zaungerten, 

3/, Klafter eihen Stiefelbolz, 

10475 eriene Wellen mit fehr ftarfen PBrügeln, von 
Ausjettuug berrührend, 

Die Berfteigerung geſchieht bei guter Witterung 
auf der Fohlenweide und bei ſchlechter Witterung im 
Gemeindehaus zu Kandel. 

Jeder Steigerer hat einen folvabeln. Bürgen zu 
flellen oder ſich durch ein Zeugniß feines Drisvor- 
Randes über feine Zahlfähigkeit auszuweiſen. 

Die Verfteigerung geſchieht auf Termine, 

Kandel, den 12. April 1850. 

Das Bürgermeiferamt. 
Groß. 


Befanntmacdbung. 
Herrheim. Lobrinden« und Holzverfteigerung betr. 

Samftag, den 27. I. Mis. um ellf 
Uht des Vormittags, werden im Gemeindes 
banfe zu Herrheim, dur das unterfer- 
tigte Amt die -Eichenlohriuden aus dem 
diesjährigen Holzihlag — „Diftrift Hardt — ab⸗ 
geihägt zu 400 Gebund (2, Qualität) öffentlih an 
die Meiftbietenden verfteigert. 

Ferner werden Montag, den 29. und Dienftay, 
den 30. I, Mts., jedesmal um 10 Uhr des Morgens 
anfangend, im biefigen Gemeindewalde circa 400 
Mafter buchen und eihen Scheit / und Prügelhol; 
auf Zahlungstermin verfteigert. 

Herrheim, den 12, April 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
G. Brauner. 


Wwiodnungsperänderung. 
Der Unterzeichnete jest biermit ergebenft an, 
daß er fein bisheriges Lokal, dem weißen Bären 
egenüber, verlaffen hat, und nunmehr bei feinem 
Darel Lorenz Schwend, dem Stift gegenüber, wohnt. 
Indem derſeibe obiges zur Kenntuiß bringt, bittet er 
alle feine Freunde und Gönner, ihm das biöher ge= 
ſchenite Zutrauen auch hierher übertragen zu wollen. 
Landau, den 17, April 1850. 
Dr. Shwend, Mebger. 
Zehrlings:Suchung. 
Es wird ein junger Mann mit nöthigen Vor— 
fenntniffen in der Handlung bes LUnterzeichneten ald 
Lehrling angenommen, 
Neuftadt an der Haardt, 
Garl Helfferid. 
Eine Lehrlings-Stelle it in der Spezerei⸗Hand⸗ 
fung von Friedrid Trapp in Landau unter fehr 
annehmbaren Bedingungen offen. 
DH. 3. Banz, Schneider und Kappenmadher 
in Ingenheim, kann ein guterzogener junger Menſch 
in die Lehre treten. 


Gemahlener Neckar⸗Gyps 


das Meß zu 9 Kreuzer, in der Rülzheimer Ober⸗ 
mühle bei Mar Ritt, 











234 


aAnyeige. 

Bei Johann Adam Henbel auf der Unters 
müble zu Ruͤljheim befommt man gemahlenen Redar- 
Gyps, das Meß zu 9 Kreuger. 

$upderfaufen: 

Selb gemahlenen Nedarayps, per Meb 9 fr. 
oder per Walter 54 fr., bei ©. Raßenfoß auf ber 
Knittelsheimer Mühle. 


Zu berkaufen: 
Selbfigemahlener weißer Nedar-Gyps per Meß 
8 fr. oder dad Malter 48 fr. bei 
B. Deuwel, Müller 
in der Lochmühle bei Lingenfelb. 


aAnseige. 

Bei Johann Frand, Müller auf der Lachen» 
müble bei Oberluftadt, ift fortwährend felbfigemablener 
weißer Neckar ⸗Gyps zu baben, das Meß zu 8 Kreuzer 














oder das Malter zu 48 Freuger. 
Zu verfaufen: 
Heu und bürren Klee, beides von vorzüglicher 
Qualität, bei Georg Jacob Pfilter 
in Minfeld, 
Zu verfaufen: 
Bei Frau Öberftlieutenant 
Bl sun, im Haufe des 
Herrn Müller, Piläfterer auf der 
Königstraße in Landau, ein 
Ghiffoniere, ein Brenn, 
einen Kleiderſchrank, einen Ar- 
beitstiſch, zwei Bettladen, einen Leib» 
ſtuhl, ein gefchweifted Kanapee mi DR 
6 Stud überzogenen Stühlen, einen 
Spiegel nebft verfdiedenen Gegenftänden. 
Nachricht. 

— Seit einiger Zeit wurden mehrmals 
Vvylverſe Verkaufs⸗Ariikel in Simmernme 
ausgeſchrieben. Der Bote bemerkt, daß dies M 
das gejegliche nicht iſt. 




















Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Sentner. 
ber bed Elz|sl&ls 

Märkte. —R & & J 

— fr.ifl. fr. fl. fc. fr. fl. fr, 
Landau... . |1l. Aprilf3 33/2 392 40/2 25/2 28 
Edenkoben . . | 6. Aprilf3 37|2 482 412 232 24 
KRaiferslautern | 9. Apritf3 10/2 172 242 16/2 11 
Kandel... . 10. Aprilia 31/2 46/2 30,2 24j2 26 
Neuftadt . . . | 9. Aprilia 452 57,2 38/2 26/2 35 
Speyer... . | 9. April 38/2 292 28/2 182 28 
Zweibrüden . |11. April i3 492 19/2 40|2 26j2 10 








Mainz, 5. April, 100 Rilogr. Walzen, 7 d. 13 fr. 
—— 5 re fr.; Were, 4 fl. 31 ie; Haſer, Bi.6 ke, 
pelj, ba. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


An die 


Bayeriſche Hofbibliothek 
Münden, 


M 32. 


Landau in der Pfalz, den 20. April 


Eilbote. 





1850. 





Zur Beachtung. 


Landau, am 18, April. Nicht unintereffant 
dürfte «8 für den Landmann fein, wenn wir beim 
Beginn des Früblings, wo fich berfelbe bald bes 
eh Futters bedient, un der Angabe eines 

annes von Erfahrung) auf ein fiheres und ſchnell 
wirfendes, dabei fehr wohlfeiles Mittel aufmerkſam 
machen, welches noch micht fo allgemein befannt iſt, 
als es verdient; ed handelt fich hier nemlich von dem 
Aufblähen oder Aufgetrieben fein des Rind» 
viehes; wobel der Bauer zur Selbftbilfe meiftens ge» 
nötbigt ift, denn in vielen Fällen ift es oft rein uns 
möglih, den Thierarzt rechtzeitig berbeizuholen, und 
wie bald iſt es zu fpät! — Früher wurde dem Thiere 
mit dem Trocard in das fogenannte Hungerlody ges 
hen; ſchwarzes Steinöl u. f. w. angewendet; weit 
effer und ficherer ft e8 aber, fih des Salmiaf- 
eiftes zu bedienen; biefes fo einfache Mittel follte 
A jeder BViehbefiger vorräthig halten; * Loth 
reihen hin für den ganzen Sommer, um bei jedem 
eintretenden Falle id ſicher zu ftellen. — Je nad 
dem Alter des Thieres mifcht man einen Kaffee bis 
@ptöffel voll davon mit einem Trinfglas Wafler und 
fäpnittet es fchnell dem erfranften Thiere ein. Bon 
viertel bis halbe Stunde wirb das Cingeben wieder- 
holt bis der aufgetriebene Leib anfängt einzufallen, 
Dies Mittel erhält man in jeder Apotbefe und in 
jeder beliebigen Menge; es muß aber, weil es fehr 
flüchtig if, in recht gut verftopften Gefäßen 
(Gläfern) aufbewahrt werden, 


fchau. Je nachdem wir eben eine 

ung zur Hand nehmen, bie fid zw biefer oder 

t Bartei hinnelgt, fönnen wir den Leſern mit Krieg 
ober Frieden aufwarten. — Jetzt noch Krieg unter 
Deutichen mit Deutihen ? — Schredlicheres fönnte man 
ſich wohl nichts denken; aber hiezu fommt ed auf Feinen 
Fall, obſchon es jegt beſtimmt heißt, mit der Aufitellung 
eines öfter.«bayer. Armee- Corps an ber wöürttems» 
bergifhen Grenze habe es feine Ridytigfeit und bie 
Maͤrſchordre fei bereits erfolgt; denn zu biefer dro⸗ 
benden Maßregel wird noch hinzugefügt, daß man in 
Wien glaube, dieſes Beziehen eines öfter. Feldlagers 
in Süddeutihland geſchehe im Einverfländniß mit 
Preußen. ebenfalls ift daher auch eine preuß. 
Truppenverminderung in Baden nicht zu gewärtigen, 
obſchon man aus dem oben gefagten nicht leicht her⸗ 
audfingern fönnte, wo denn eigentlih ber zu bes 
fämpfende Feind ſtecken fol, wenn und nicht ein nach⸗ 
fteheuder Artitel: Baris, Licht geben würde, Auch 
wird unterm 14. d. aus Koblenz gefchrieben: In den 
legten Tagen finb bedeutende Dunitionstransyorte 


von bier rheinaufwaͤrts befördert worden. Man jagt, 
fie feien nach Baden beftimmt. An dieſe furzgen Au— 
Deutungen fnüpft ſich noch beruhigend die Nachricht 
in Beziebung auf Deutibland: Münden, 12. April, 
Aus Wien und aus Berlin gleichzeitig ſoll unfere 
Regierung die Anzeige erhalten haben, daß die ficyerfte 
Ausfiht zur vollftändigen Ginigung beider Groß⸗ 
mäcdte über die Grundlage eines deutſchen Berfalr 
fungswerfed gegeben je. Wir gaben uns längit 
dem Vertrauen bin, daß es im letzien Augenblicke fo 
und nicht anders fommen werbe; bei allen den bis 
jetzt durdlebten fehr unglücklichen Zeiten noch ein 
großes Glüd, denn wo follten die Gelder in Deutich- 
land zu einem ſolchen Kriege berfommen, wo ohnehin 
in jedem Staatshaushalte ſich Lücken befinden, welde 
nur der Friede, eine weile Eparfamfeit und die Zeit 
zu heilen vermögen, — Das wäre jo in der Ord⸗ 
nung — aber nun! 

Baris, 13. April. Der Aſſemblee National 
zufolge haben die Geſandten der europälihen Groß⸗ 
mächte, weldye bisher in Bezug auf die innern An 

elegenheiten Franfreihs eine große Zurüdhaltung 

obachtet hatten, in den legten Tagen eine jehr 
ernße und beflimmte Eprabe angenommen, woraus 
hervorzugehen fheint, dab die europätfhen Groß⸗ 
mädte von dem Augenblide an, wo der Socialiomus 
in Frankreich triumphiren follte, den allgemeinen Frie⸗ 
den als gefährdet und energiſche Mapregeln ald uns 
vermeidlich betrachten würden. Wenns fo fömmt, 
dann heißt es Holz ber! und alles Widerftreben nüpt 
nichts. Gott Ihäge Frankreich vor einer neuen Um⸗ 
wälzung. 

Wien, 13. April, Defterreih beantragt ftatt 
des Interim einen Kongreß deutſcher Staatenbevolls 
mädtigten. Preußen ſcheint nicht abgeneigt. 

Berlin, 9. April, Hier verlautet die Nachricht, 
der Friede mit Dänemark jet fo gut als unterzeichnet. 
Vielleicht nicht ganz zur Zufriedenheit der Echleswig- 

aber jedenfalls auf eine ehrenvolle Weiſe 
ür fie. 

Mannheim, 17. April. Unfer Maimarft für 
Pferde und Rindvieh wird am 7. Mai abgehalten, 
und beginnt am 6. Mittags 12 Uhr. 

Rafatt, 13. April. Nach längerer Unter⸗ 
brechung war heute das Standgericht wieder verſam⸗ 
melt — und hört! Auf der Anflagebanf ſaß Nagels 
ſchmied Faller von Hufingen, Bater von fieben 
Kindern. Er war angelhuldigt, im Wirthshauſe 
gegen einen preuß. Tambour die Aeußerung geihan 
zu baben: es fei ſchaͤndlich, daß für bie Einquartierum 
ei Mana nur 8'/, Kreuzer bezahlt werde, Es fie 
hm ferner zur Laſi die Anflage, Daß er gegen ben« 
felben Tambour geäußert: es fei unrecht, daB man 
die preuß. Landwehr in den Kampf geſchickt, und fie 
auf dieſe Weiſe geopfert habe; auch hättens bie 


preußifhen Soldaten nur machen follen, wie bie ba« 
difchen, nemlich ihre Dffiziere fortjagen; fie Fönntend 
aber jept auch noch hun. Die vernommenen Zeugen, 
etwa zwanzig, worunter zwei Gensb’armen, wollen 
nur den erften Anflagepunft gehört haben, ohne ge- 
rade den Ausdruck Ichändlich“ mit ‚Befimmtheit zu 
beftätigen.. Der Staatsanfläger, Rechtspraltikant 
Müller, batte den Antrag auf Tod dur Erſchleßen 
eftellt. Der Bertheidiger, Obergerichtsadvokat Kufel, 
uchte in klarem, lichtvollem Vortrag den Ungrund 
der Anflage nachjuweiſen und machte befonders darauf 
aufmerffam, daß der Ausdrud „ſchaͤndlich“ bei ber 
untern Bolfsflaffe in der Baar gar nicht vorfomme, 
Sedes ordentlihe Gericht würde ben Angekllagten 
freifpredben, weßhalb er auch hier vor dem Standges 
richt auf feine Freifprehung antrage. Der Etaatds 
anfläger bebarrte jedody wiederholt auf dem Antrag 
auf Tod, das Etandgericht aber entſchied auf zehn» 
jährige Zuchthausſtrafe. — Wer an diefer Standges 
richtöfeene nicht genug hat, der lefe die Karlöruber 
Zeitung nad, er wird noch mehrere darin finden. 

Neapel, 4. April. eute Mittag alfo hat 
Pius IX. wirklich feine Reife angetreten, er begab 
fih nad Gaferta, dann geht die Reife nach Gaeta, 
Terracina und Bardella, nad Frofione und Balletıi, 
Am Freitag, 12. d., gedenft der heil. Vater über 
Albano nad) Rom zu geben und dort feinen Einzug 
zu halten. Bis 4 Uhr Abends hofft er im Lateran 
—— zu fein. Der Jubel beim Erſcheinen des 
heil. Vaters ift überall groß. 

Athen, 2. April. Die Hausgeräthichaften des 
befannten portugielifben Juden Bacıfico, für welde 
die englifhe Regierung 1,200,000 Franlen angejept, 
und welche Baron Gros auf 17,000 Franken her⸗ 
unterliqguidirt hat, befinden ſich größtentheild im Pfand⸗ 
haus zu Athen, für ihm vorgeſchoſſene und noch nicht 
erftattete Gelder. 
im ſchlechteſten Quartier gelegenen, aus Holz und 
Lehm erbauten Haufes, ſei er durd Privatunter- 
ſtützungen entibädigt worden; aber dem ſchlauen 
— gelang es, ſich unter engliſchen Schup zu 

elien, und nun wird ihm der Bettel gut bezahlt, 
Er macht ebenfalls eine Forderung an Die portugies 
ſiſche Regierung von 30,000 Pd. Et. Diejelbe hat 
ibm nur. 197 Pfd. anerfannt, Bacıfico aber diefelbe 
nit angenommen. Eolite er nit in dieſer Sade 
auf die Unterftüägung einer engliſchen Blotte Rechnung 
machen wollen? 

Machichrift. Konftantinopel, 6. April, 
Die Flüchtlingsfrage ift gelöst. Heute fand die Wie- 
deranfnüpfung des diplomatifhen Verkehrs zwiſchen 
der Pforte und Defterreich ftatt. 

Berlin, 14. April. Aufangs Juli wird ber 
Zollvereindfongreß in Kaſſel beſtimmt abgehalten 
werben. 

Stuttgart, 12, April. In Paris ift der dor⸗ 
— Geſchäftsträger v. Maucler ger 

orben. 

Dresden, 14. April. Neuerlich find wieder 
3 Urtheile erfolgt, eined gegen den Maler Loſchke auf 
Tod, zwei andere auf lebenslängliches Zuchthaus, 

Meiningen, 13. April. Unſere Kammerverhand- 
lungen werden mit großer Heftigkeit geführt, mitunter 
werden überrafchende Anträge eingebradt, Eo hat 


Schon vor der Zerftörung feines - 
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Zomler beantragt, jeder fünftig neu eintretende Mi 
nifter folle vorher eine Gaution von 100,000 fl. zu 
erlegen haben. 

Köln, 14. April. Geftern Abend if Kinkel bier 
eingebracht worden. Gr trug auf der Reife bürger- 
liche Kleidung, wurbe aber in ber Strafanftalt fofort 
wieder in die —— geftedt. 

Die Nachrichten aus Rufland lauten wieder 
einmal recht friegeriih. Die an der preuß. Grenze 
aufgeftellten rufftiähen Truppen find, den neueften 
Nachrichten zufolge, 160,000 Mann ftarf und wer 
den durdy fortwährende Zuzüge vermehrt. Bei 50,000 
Mann von denfelben find aſiatiſche Völfer, Basliren, 
Ticherkeffen ıc., durchgehends beritten, Die Offiziere 
find der Meinung, daß es jedenfalls zu einem Kriege 
fommen werde, weil die Vorbereitungen, welde von 
Seiten der Regierung in Bezug auf Berpflegung und 
dergleichen getroffen werben, fonjt nicht jo auſſerordent⸗ 


lich wären, 





Köln, 16. April. Das Rbein- und Seeſchiff: 
Fortfchritt, geführt von Gapitän Range, welches zu 
Egvoog bei Fahrſund in Norwegen überminterte, {ft 
am 14. d. glüdtid in Helvoetfluis eingelaufen und 
wird demnächſt bald in Köln eintreffen. 

Griehenland, Das Journal des Debats 
veröffentlicht Folgendes aus Athen, 2. April, Alles 
fündigt endlich an, daß, Danf der Unterftügung Franfs 
reichs und Rußlands, bie engliſch⸗griechiſche Etreitfrage 
auf dem Wege ift, beigelegt zu werden, und daß nıan 
alle unjere Handelsſchiffe freigeben wird. Dajjelbe 
wird wabrfheinlih mit den Kriegseſchiffen geſchehen. 

Zu Paris ift in der Nacht auf den 14. April 
eine 1Yjährige Frau mit fünf Kindern niebergefoms« 
men. Mutter und Kinder befinden ſich wohl, 

— Madame Lamartine, welde ein bedeutendes 
Talent für Sculptur befigt, hat eine Büfte von Toufs 
faint Louverture angefertigt. Diele Büfte fol in 
Folge eines von der Legislative in Hayti gefaßten 
und vom Kaiſer Eoulouque fanctionirten Beſchluſſes 
in dem Eipungsjaale des haytiihen Senates aufge⸗ 
ftellt werden. 

— Mehrere öfter in ber Waladei und 
Moldau find zu Haftorten für politiihe Gefangene 
beftimmt, fowohl für ſolche, die in Unterfuchung ſte⸗ 
ben, als auc für bereits Abgeurtbeilte. Den Lehte⸗ 
ren wird beim Antritte ded Arreſtes ein grobes, mit 
Fett getränftes Hemd angezogen und foldes am Halfe 
mit einem Siegel verfehen. Die Berurtheilten bür- 
fen während ber ganzen Haft dieſes Hemd nicht wech⸗ 
fen. Nur ein Pirlicer Guadenaft .fann biervon 
eine Ausnahme machen, 

Paris, 15. April, Die Regierung fcheint ent 
fhlofien, ihr entſchiedenes Auftreten im bisherigen 
Sinne zu verfolgen; fie will den Berfauf der Jour⸗ 
nale in den Weinſchenken verbieten, 

Durch Schließung fämmtliher Wahlverfammlun- 

en beabſichtigt die Regierung, die republifanifche 
arte zur bevorftehenden Wahl zu — 

Der Papſt ſoll wirklich am 12. in Rom eintref⸗ 
fen und mit Ausſchluß von 70 Perſonen eine allge⸗ 
meine Amneſtie ertheilen wollen. 

Halboffizielle Blaͤtter melden, es werde in Rom 
feine öſterreichiſche Garniſon eintreffen. 

Berlin, 15. April, Geſtern Abend fand im 


Beifein des Königs ein Minifterrath flatt, der von 
6 bis 10 Uhr Abends währte. Die Berathung galt 
den erfurter Beſchlüſſen. „Die Regierung wird bie 
„En-bloc-Annahme genehmigen. 2 v. Manteuffel 
ir fofort mad Beendigung des Minifterrathes nad 
„Erfurt zurüdgereift. Seine Ankunft wird den er- 
„furter Herren die frohe Gewißheit bringen, daß die 
— mit dem Parlamente zu geben entſchloſ⸗ 
„ſen ift.“ 
Shleswig-Holftein, 13. April. Esift heute 
ein Trauertag für das fehleswigeholfteiniihe Heer; 
der gg Führer, der Mann, der es hervors 
erufen, gebildet und zu Kampf und Sieg geführt, 
heidet aus feiner Mitte. Schon in ben- legtverflof- 
fenen Tagen glich Kiel einem Wallfahrtsorte, Depu⸗ 
tationen von Offizieren und Leuten aus allen Gans 
tonnements ftrömten dorthin, um dem fcheidenden 
Generale das legte Lebewohl zu fagen. Bei dem tie⸗ 
& Gemüthe desjelben entzog er ih, um für ein 
aar Stunden der beftändigen Aufregung zu entgehen, 
den fortwährenden AÄbſchiedsbeſuchen, und ging ge» 
ftern nad dem benadpbarten Altenhof; heute gegen 
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Mittag fuhr er von Kiel unter einem außerordentlis 


chen Zuftrömen von Menſchen ab, die alle gefommeu 
waren, Bater Bonin nochmals zu fehen. Auf allen 
Stationen der Gifenbahn waren die in der Nähe ein« 
quartirten Truppen mit ihren Offizieren aufgeftellt 
zum herzlichen, legten Abfciede. 
Münden, 13. April. Am 20. Mai d. 3. bes 
innen wieder die befannten Borftellungen der Leis 
Denögefeichte Zefu in dem Dorfe Oberammergau im 
bayerifhen Hochgebirge; dieſelben ſchreiben fi von 
einem Gelübde ber, welches die Gemeinde jenes 
Ortes im Jahre 1634 während der Herridaft einer 
verderblichen Seuche dahin gethan hat, daß bie Ge» 
meindeglieder alle zehn Jahre die Leidensgeſchichte 
Jeſu bildlich darftellen wollten, wenn bie Krankheit 
aufhören würde, Der Eage nad flarb aud fortan 
Niemand mehr an der Seuche, und die Gemeinde 
führt feitdem alle zehn Jahre ihre gelobten Paſſions- 
Vorftellungen aus. Den früheren Tert dazu bat 
Dr. Weiß, Pfarrer in Iſewang, zeitgemäß verbeflert, 
und Dedler eine entiprechende Mufif dazu gefchrieben. 
Es finden Vorftellungen im Freien Statt, und wers 
den im Laufe dieſes Jahrs während der Monate 
Mai bis September einjchließlih im Ganzen zwölf 
Mal aufgeführt. 





Gütertrennungäffage. 


Durch Alt des Gerichtöboten Fleifhmann von 
Sermersheim vom 16. April 1850 hat Friederika 
Keyſer, obne Gewerbe, zu Germersheim wohnhaft, 
Ehefrau ded Müllers Philipp Heinrih Ehrmann von 
ba, ———— gan biefen ihren Ehemann 
an dem k. Bezirfögerichte Yandau eine Ghtertrennungs« 
—— und den Advokaten Friedrich Mahla 
in Landau als ihren Anwalt aufgeſtellt. 

Landau, ben 17, April 1850. 

ür den Auszug 
er 


850 
nmwalt ber Klägerin: 
Mahla, 


Evenfoben. Licitation. 

Den zehnten Mai nächftens, Nachmittags um | 
ein Ubr, im Gafthaufe zum bayerifchen Hofe dahier 
au Cdenioben; auf Anſtehen von: 1. Den majorenen 
Kindern des dahier verlebten Winzers und Brannt⸗ 
weinhaͤndlers Johann Nicolaus Hoffmann, erzeugt 
mit deſſen ebenfalls verlebten erſten Ehefrau Maria 
Catharina Doll, ald: a. Catharina Eliſabetha Hoff⸗ 
mann, ledig, ohne Gewerbe, dahier wohnhaft; b. Ma— 
ria Margaretha Hoffmann, gewerblos, dahier domi- 
zilirt, dermalen Dienftmagd zu Mannheim. 2. Georg 
Michael Doll, Schloffer, dahier wohnhaft, diefer hans 
beind ald Bormund über: Philipp Jacob Hoffmann, 
Schuhmacher und Johann Nicolaus Hoffmann, Seiler- 
lehrling, beide dahier bei ihrem Vormunde domizilirte 
minderjährige Kinder erfter Ehe des genannten Jo— 
hann Nicolaus Hoffmann mit gedahter Maria Ga 
tbarina Doll erzeugt. 3. Paul Ziegler, Schreiner, 
babier wohnhaft, Diefer bandelnd als Beivurmund 
biejer beiden minderjährigen Kinder. 4. Magdalena 

immermann, ohne Gewerbe, dahier wohnhaft, zweite 

hefrau und Wittiwe des genannten Johann Nicolaus 
Hoffmann, fie handelnd als Legalvormünderin ihrer 
mit ihrem genannt verlebten Ghemanne erzeugten, 
minderjährig und gewerbloß bei ihr domizilirten Kin— 
ber Magdalena und David Hoffmann. 5. Georg 
Anton Blarr, Maurer, babier wohnhaft, diefer han— 
beind ald Beivormund dieſer beiden legten minderjäh— 
rigen Kinder; und in Gefolge richterlicher Ermäd)- 
tigung, werden vor bem zu Gdenfoben wohnhaften 
hierzu committirten fgl. Rotär Nicclaus Köbler, fols 
ende Immobilien der Untheilbarfeit und Erbvertheis 
ung wegen, auf Gigenthum verfteigert, als: 

a. Zum perfönliden Nachlaſſe des genanns 
ten Erblafjers Johann Nicolaus Hoffe 
mann gehörig: 

Ein in der Niedergafie dahier zu 
ua] Grobe zwiſchen Friedrich Piſter, 
AVNicolaus Helm und Gonforten ſte⸗ 
bendes Wohnhaus mit Antheil Keller, ges 
meinfhaftlibem Hofraum und fonftigen Zu- 
behörungen. 

b. Zum perfönliden Rachlaſſe der genann 
ten erften Ehefrau des Erblaffers Hoff. 
mann, Maria Catharina Doll gehörig: 

13 Dezimalen Ader in der Halt, Edenkober 
Bannes, neben Chriſtoph Helm und Philipp 
Jacob Lehn. 

Edenloben, den 18. April 1850. 

Kößler, Notär. 


2icitation. 

In Folge Rathokammerbeſchluſſes des königlichen 
Bezirkögerichted Landau vom 4, April jüngft; 

Auf Anftehen der Erben bes in Landau wohne 
haft gewefenen, in Straßburg verftorbenen ledigen 
Apothekers Friedrich Blauw, ald: 1) Friedrich Fer⸗ 
dinand Anton Blauw, Gutöbefiger in Landau, in 
eignem Namen und als erwählter Vormund der min⸗ 
derjährigen Emilie und Antonia Guillot, Kinder der 
verlebten Emilie Blauw, gewefenen Ehefrau von Jo⸗ 
hann Peter Guillot, früher Gonditor, jegt ohne Ge⸗ 
werb in Landau; 2) Garoline Blauw, Ehefrau von 
Johann Georg Schimpff, Bäder in Landau, biefer 





¶ Eilbote Ro, 32 vom 20, April 1850.) 


zugleich Beivormund obiger Minorennen; 3) Johann 
Wendelin Beder, Gutsbefiger in Landau, tutor ad 
hoc der minderjährigen Kinder zweiter Ghe bes ob» 
genannten Friedrich Ferdinand Anton Blauw, Na— 
mend: Iſabella — Loulfe — Ferdinand — Amanda 
— MWilhelm — Gonflantin und Herrmann Blaum, 
alle gewerblos in Landau wohnhaft; 4) der minder⸗ 
jährigen emanzipirten Henriette Blaum, ledig ohne 
Bewerb; 5) Hypolit Blaum, Mpothefer, beide in 
Landau wohnhaft, gegenwärtig in Buffalo in Words 
amerifa fib aufhaltend; 6) Tberefe Blauw, eman- 
zipirte Ehefrau von Georg Herrmann Haat, Kauf- 
mann in Rodefter in Norbamerifa; 7) Ludwig Bähr, 
Müller auf der Hammerfchmiede im Banne von 
Landau, Eurator der Henriette Blaum; 

Wird Georg Keller, föniglicher Notar zu Lan⸗ 
bau, zur Licitation folgender, zum Nachlaſſe des obi⸗ 
gen Friedrich Blauw gehörigen Liegenſchaften ſchrei⸗ 
ten, und zwar: 

Dienftag, den 7. Mai nähfhin: 

-L zu Mörlheim im Wirthshauſe des Adam Uhl, 

Morgens 9 Uhr, 

a) 413 Dezimalen Ader in den Waldflüden, in 

2 Hälften, und b) 163 Deyimalen Wiefe 
allda; alles Mörlheimer Banned; 

1. zu Landau im Wirkbsbaufe zum Ritter, 
Nachmittags 3 Uhr: 

66 Deyimalen Ader an ber Sandgrübe, Woll⸗ 

mesheimer Bann. 

Landau, den 16, April 1850. 

Keller, Notar. 


Fahrniß · Verſteigerung. 


Montags, den 22. April 1850 und folgenden 


Tag, Morgens 9 Uhr, läßt Adolph Bähr, Kauf⸗ 
mann au Annweiler, durch den unterzeichneten Notar 


1 Bierd nebft Gejbirr zur 
Er Ghaije und zum Wagen, 2 Kite APR 
1 einfpännige Chaiſe, I Wagen 
mit eljerner Achſe und 2 Baar arm ort“ 
Me t Pflug, 2 Rarrenge- Ku | 
ftelle, Ketten, 2 in Eifen ge DTy 
za bundene Käfer von je 500 Liter, einige 
fleinere Wein» und Delfäfler, mehrere 


eitern, 1 eichenen Schranf, 
I großen Tiſch, 1 nußbaumene 
Gommode, 3_ Kleiderfchränfe, 


1 Glavier, 1 Badwanne, 1 nußs _ 
a baumner Secretär, 2 Pfeilerfchränfe, 
FE neues Ganapee mit 6 Stüblen, 2 


gepolfterte Sefjel mit Damaftüber- 
Be 1 nußbaumnen runden ef 
Tiſch, 2 vollftändige Betten, Wer 
za beripulen, Dielen, 1 Waage, 1 Wes 
bergeichirr, 21 eiferne Bögeleifen, sc 
















— 
malde, Spiegel, 1 Ofen, Küchenge⸗ 
ſcitt und fonftige Geräthſchaften auf Zahlungstermin 
verfteigern, 
Annweiler, ben 11. April 1850. 

W. Köfter, k. Notar. 


Mobilienverfteigerung. 
Dienftag, den 23. April 1850, Bormittags 8 
Uhr, zu Bornheim, wird auf Anſuchen von Adam 
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Baum, Aderömann alda, in defien Behaufung ver- 
fteigert: 


1. Pferd, eine Kuh, Was 
nen, Plug, Gage, Babe, ER 
Pferdogeſchirt, Faͤſſer, Heu, 
Im Stroh, Kartoffeln, Ketten, 
— Schreinwerk, Bettung, Ges Re 
7 tüch u. dal. 


Yandau, den 8. April 1850. 
ö Heffert 


2icitatiom 
—— ben 7. Mai nächſthin, des Nachmit⸗ 
Inge um 2 Uhr, zu Bredenfeld im Wirthöhauje zum 
öwen; 
Wird durch Garl Jung, löniglicher Notär in 
Gandel, ald zufolge Urtheil des Bezirfögerichts Lan⸗ 
dau vom 5. April legtbin, ernannter Theilungscoms 
mifjär, ber Untheilbarfeit wegen zur Verfteigerung 
nachbeſchriebener theild zum perjönlichen Raclae ber 
in redenfeld verlebten Maria Catharina Burg ge» 
weiene Ehefrau von Jacob Burg, Weber, in Fredens 
feld wohnend, theild zur Gtergemeinfdaft, weldye 
zwiichen bderjelben und ihrem binterbliebenen Wittwer 
beftanden hat, gehörenden Immobilien, Freckenfelder 
Banned, gejhritten, nämlich: 
a) Mütterlihe Güter: 
54 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 
18 Dezimalen Wiefe in einer Parzelle, 
) GErrungenfchaftlihe Güter: 
Die „Hälfte von einem zu Fredenfeld 
gelegenen einftödigen Wohnhaufe 
mit Pflanzgarten, und 
12 Dezimalen Bauftüd in den Epedenftüder. 
Miteigenthümer find: 
1) Jacob ne Weber in Fredenfelb wohnend; 
2) Eva Eliſabetha Burg, Ehefrau von Heinrich Gaß⸗ 
ner, Schneider, beide in Et. Louis in Rordamerifa; 
3) Michael Burg und 4) Johannes Burg, beide 
minderjährig ohne Gewerb in Fredenfeld, melde ih⸗ 
ren Bater genannten Jacob Burg zum Bormund, und 
den Nicolaus Hoffmann, Echufter in Bredenfeld, zum 
Nebenvormunde haben, 
Candel, den 17. April 1850. 
Der Notär-Gommiffär 
ung. 
Xicitetion. 


Freitag, den 10. Mai nächſthin, Nachmittags 2 
Im. im Ruffechaufe des Herrn Friedrich Bauli zu 
au; 


3 
In Folge Rathsfammerbeichluffes des Föniglichen 
Bezirkögerichts Landau vom 12. März jüngft; 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben der bier 
verlebten Gheleute Hr. Friedrich Grieß, gemefenen 
Bäders und Roſina Friedrich, als: 1) Michael Hein- 
ri Grieß, Bäder in Landau, 2) Auguft Friedrich 
Grieß, Conditor dafelbt, 3) Johann Georg Grieh, 
Kaufmann in Golmar, 4) Garl Friedrich Grieß, 
Kaufmann daſelbſt, Margaretha Luiſe Grieß, ledig 
gewerblod allda, 6) Yuftin Auguft Grieb, Hand» 
lungs-Gommis in Colmar, emanzipirter Minderjähr 
riger, und beffen Gurator Johann Philipp Heiß, 
Gutsbefiger in Landau, und 7) Johann Tobias Briep, 
Kaufmann in Dran in Algier wohnhaft; 


Wird Georg Keller, königlicher Notar, in Landau 
refidirend, zur Licitation folgender, zum Nachlaſſe der 
— Erblaſſer gehörigen Liegenſchaften ſchreiten, 
nämlich: 

1) Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller, 

Höfen und Zugehör, gelegen zu 

Landau im Kleingerbergäßchen auf 

2 Dez. Flaͤche, neben Theodor Kuno» 

deret und Zojeph Wechinger, hinter dem fol« 
genden Saufe; 

in zweiftödiges Wohnhaus mit Höfs 

hen Bäderei-Ginrihtung und Zube⸗ 

hörden, gelegen zu Landau in der 

Gerbergaſſe auf 2 Dez. Fläche, neben Theo⸗ 

dor Knoderer und Joſeph Wechinger; 

Beide Immobilien find mit einander 
verbunden und bilden ein Ganzes, 

3) 65 Dezimalen Ader am Gödlinger We 
neben Johann Michael Weygandt und Chris 
ſtoph Selito ; 

4) 148 Dezimalen Acker im Kirſchbaumteich, 
1. Gewann, mit Korn, neben Heintich Rehn 
und Georg Jordan, Wagner; j 

5) 74 Dez. Ader im Kiribbaumteih, 3. Ges 
wann, neben Franz Paul Regenauer und 
Daniel Grieß; 

6) 35 Dez. Uder in der obern Schleid, 3. Ge⸗ 
wann, neben Zonad Quoſig und Johann 
Philipp Lerch; 

7) 139 Dez. Ader in der Eiteinbaderei, neben 

Epitalgut und Friedrid Schneider; 

82, 30° Dez Ader auf dem Horft, mit Korn, 

neben Ludwig Röhm und Folgenden; 

9) ebenfoviet Garten daſelbſt, neben Simon 

Kahn dem Weltern und vorigem Wrtifel; 
10) 53 Dez. Ucker im Hollergrund, mit Spelz, 
neben den Weg und Johann Lang. 

Ale Güter Landauer Banned, 

Landau, den 4. April 1850. 

Keller, Rotär. 


Hausd-Berfleigerung. 
Freitag, den 10 Mai nädfibin, Nachmittags 
3 Uhr, im Kaffeehaufe des Hrn. Friedrich Bauli zu 
Landau, läßt Herr General-Major Rohr in Bamberg, 
auf Eigenthum verfteigern: 

55 Ein dreiftödiges Wohnhaus, zur Stadt 
Paris gefhildet, mit gemeinfhaftlichem 
Hof und Zugehör, zu Yandau an ber 
Königäitraße an der Ede der Schuͤtzengaſſe ge- 
—— Mich Guſtav Scheffer und Julius Hei- 

genthal, 
„Landau, den 15. April 1850. 


2) 


Keller, Notär. 


Verm : 

Freitags, den 26. April 1850, Rachmittags 1 
Uhr, zu Wlbersweiler im Gafthauje zum Fäßchen, 
lafien die Erben der in Wlberöweiler verlebten Ehe⸗ 
leute Heinrih Elff und Margaretha Brig, ihr zu Als 
beröweiler an der Hauptftraße fichendes Wohnhaus 
fanımt Badbaus und Kühe, Scheuer, Keller, Stal⸗ 
lungen, Relterihoppen, Hofraum und Garten, ent» 
haltend zufammen an Flaͤche 26 Dezimalen, begrenzt 





durch Friedrich Seig, Wittwe und —5* Flocken, 
vornen die Straße, hinten die Queich, durch den 
Unterzeichneten öffentlidh auf 3 Jahre vermiethen. 
Unnweiler, den 17. April 1850, 
W. Köfter, k. Notar. 


Versteigerungs-Anseige. 
Herr Adam Dbenauer, Ziegler und 
Wirth in Oberhochſtadt, laͤßt am 22. 
April naͤchſthin, Morgens um 8 Uhr, in 
jeiner Wohnung, wegen Mufgeben feir 
ner Haushaltung, feine ihm überflüffige 
— Mobiliarſchaft durch den Unterzeich⸗ 
neten öffentlich verſteigern, beſtehend in: zwei friſch⸗ 


7er melligen Kühen, Rindern, drei 
—— Schweinen, einem Die GER 
nebſt Geſchirr, einem Wagen 












mit breiten Räbern und einem 





lügen, worunter ein 


ED we P 
Schaufelpflug, einer Egge, Kar- 
ren, Faſſern von veriehener ET 
Größe, Kraut» und Fleiſch⸗ 







Rändern, einer Pfuhl- und 
einer Weinlotte, Bütten, einer I 
Strohbanf, einer Windmühle, I 
einer Schrotmühle, Tifchen, Wa 
Stühlen, Bänfen, einem Mehl⸗ 
Ri einem Kleiderihranf, Bettung, ver« 

ihiedenen Kleidungsftüden, Rung- und 
Bindfetten, einer Fuhrwinde, und fonft allerlei Haus- 
——— Sodann werben mitverfteigert: etwa 
000 ſ. g. Knittelöheimer ungebrannte Badfleine, 
150 Dadjlatten und etwa 100 Eimmern Kartoffeln, 

Auch verkauft Hr, Dbenauer von diejen Gegen» 
fländen aus der Hand, und wird bemerft, daß zur 
Zahlung des Steigpreifes über 30 fr. Termin ger 
ftattet wird, — 


— 

—' — 
— er Fein 
2 > — —legene Ziegelei auf mehrere Ja 
verpachtet, und die deffallfigen Bedingungen bei ihm 
felbft zu erfragen find. 

Landau, den 11. April 1850. 

Zindgraf. 


Berfteigerung von Wiefen- und Kleeheu. 
Mittwoch, den 24. I. M., Nachmittags 
2 Uhr, an den Scheuern von Jacob Lau— 
bersheimer und Zohanned Kolb Erben in 
Offenbach, läßt Herr Joſeph Anton Wagner, Müller 
auf der Mörlheimer Mühle, 200 Zentner Wiefenheu 
und 50 Zentner Kleeheu, auf Termin zahlbar, verr 
fteigern, 
Landau, den 15. April 1850. 
W. Heud, Notar, 


Hausverſteigerung. 
Montag, den 13. Mai 1850, Nach⸗ 
bet 2 Ubr, zu Landau im Gafthaufe 
zum Schaaf, wird auf Anfuchen von Fried« 
rich Kämmer, Buchbinder, früher in Landau wohn⸗ 
haft, auf Eigenthum verfteigert: 








Endlich wird bemerft, daß 
r. Obenauer feine bis jegt mit 
ortheil betriebene und gut ges 





Ein dreiftödiges Wohnhaus fammt Las 
beneinrihtung, am Paradeplatz zu Yandau 
elegen, nebit dreiftödigem Hinterhanfe mit 

einem Kriens Eingange in der Heinen Zubengaffe, 
ofraum, Keller und Zugehör, enthaltend im vordern 
aufe 9 Zimmer, 3 Küchen, Speicher» Rammern 
ammt Speicher, und im Hinterhaufe 5 Zimmer, 3 
Kühen, Speiher» Kammern und Speidyer, neben 
Friedrich — Clemens Menner und Conſorten. 
Das Ganze kann bis dahin auch aus der Hand 
verfauft werden, weßwegen man fi an Jacob Cohn, 
Gefhäftsmann in Landau, zu wenden hat, 
Landau, den 15. April 1850. 
Heffert, Rotär, 


Dienftag, den 23. biefed Monats, 
&L: Herr Samuel Mepger in feiner Ber 
hauſung zu Bödhingen, einige Hundert 

entner Heu und Ohmet unter Geftattung eines 
— durch den Unterzeichneten ver— 
fteigern, 
Landau, den 15. April 1850. 
Zindgraf, Geridhtöbote. 


Verſteigerungsanzeige. 

Um 24. dieſes Monats, Mor— 
gens 9 Uht, wird der Reit der Mo— 
biliarfhaft des fallirten Handeldmans 
nes Alerander Feibelmann dabier, vor 
Bi deifen Wohnung auf der Markiſtraße 
allda gegen baare Zahlung öffentlich durch mich ver- 
fteigert, beitehend in Weißzeng, Bettung und Schrei» 
nerwerf, 

Landau, den 19, April 1850. 

Zindgraf, k. Gericdhtöbote, 


Bekanntmachung. 

Am 5, 6. und 7. Mai nädhit- 
hin wird der übliche Fruͤhjahrsmarkt 
auf dem Max⸗-Joſephs-Platze dahier 
abgehalten. 

!andau, den 15. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Land. 
Befanntmacbung. 

Den Pfingftmarft zu Germersheim betr, 

Der bdiehjährige Pfinaftmarft wird 

am 20,, 21. und 22, Mail. 3. 
dahier abgehalten, was mit dem Bemerfen befannt 
emacht wird, daß den Bänfelfängern, vagirenden 
Kemmwertößurfgen und funftigen verbäcdtigen Perſo— 
nen der Gintritt in der Feltung verboten ift, 
Germersheim, den 16, Aptil 1850. 


Das Bürgermeifteramt,: 
G. Schmitt. 


Bekannimachung. 


Donnerſtag, den 25. April 1850, bes 
Morgens um neun Uhr anfangend, babier 
im Gemeindehaufe vor dem unterfertigten 


Amte, werben aus ben untengenannten 





Schlägen des Nefigen Gemeindewaldes folgende Hölzer 
auf Zahlungstermin verfteigert, als: 
Schlag Büchenkehl. 
47 eihene Bauholzftämme 4. Klaſſe, 
16 Fieferne ” 4. » 
15 eichene Wagnerftangen, 
4»  Nugholjftämme yi Klaffe, 


1? 5 Nupholzabfgnitte 3 ME 


12 fieferne Eägblöhe 3. m 


” ”v * ” 
20°/, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
6 a " " " anbr., 
7 7 gehauen j f7 
3/, 5 eichen geſchnitten Scheitholz 42/, Lan, 
88°/, ” " 77 t " anbrüd 


4'/,' lang, 
1% u " " Sceitholz anbrüdjig 
4’ lan 
54°, „» . gehauen Sceitholj. 


+ * 
Schlag zufällige Ergebniffe. 
86 kieferne ägblöche, r N 
„Bauſtämme, 
11 eichene Pr 
5 ,„ Mbjchnitte, 
. after eihen Scheitholz anbrüdig, 
4 m Kiefern " 
26%, u .n gehauen Echeitholz. 
Dann an demfelben Tage, des Nachmittags um 
2 Uhr, wird das Ergebniß an eichener Lohrinde des 
Schlags Dienftel, beftcheyd in eirca 300 Zentnern, 
befter Qualität, gleihfalls im Berfteigerungswege 
abgegeben. 
Wilgartswieien, den 17. April 1850, 
Für das DBürgermeifteramt : 
Hertel, 
Gemeindejchreiber. 





Holzverfteigerung. 


Donnerstag, ben 25, I. 3., Morgens 
8 Uhr anfangend, im Rathhauſe zu Berg- 
zabern, werden nachſtehende Helyfprtimenie 


aus dem Etadtwalde verfteigert, nämlich: 










5  hainbucene Werkholzſtämme, 
2 buchene Hadflöge, 

9 tannene Bauftänme, 

19: kieferne Bauſtämme, 

28 tannene und kieferne Blöche, 
5 

23 


fieferne Sparren, 4 
fieferne Rahmenſchenkel, 

407 ”»  HDopfenftangen, 

204 tannene und fieferne Baumftüpen, 

275 v »  Bohnenpfähle, 


2'/, Klafter buchen Sceithols, 
16”/, ° » Kiefern Scheit⸗ und Prügeibolz, 
„tannen Scheitholz, 
275  bucdene Wellen mit Pruͤgeln, 
120 Gebund Erbjenreifer, 
550 kieferne Reijerwellen. 
Bergjabern, den 15. April 1850, 
- Das Bürgermeifteramt. 
Nolding. 


al 
Dienſtag, den 30, April nächſthin, Nadmittage . 


ma Uhr, zu Germersheim im Wirthehaus bei Joh. 
eorg Fiſcher, läßt Andreas Heinrich Vollmer, Gutes 
befiger, fein an der Hauptftraße neben der Queich zu 

— Germersheim gelegenes —— 

nn zur Krone genannt, unter annehm- 
el baren Bedingungen verfteigern, — 
HALELL LIU Das Haus, folid aus Stein ers 
— * baut, enthält im obern Siock 9 
— — Zinmer, Küche, Garderobe und 
Kammer, im untern Stod 5 Zimmer, Kühe, Kam 
mern und Borplag, ferner Speicher für 500 Malter 
tüchte, zwei gewölbte Keller, wovon der eine 80 
en bält und vollftändig mit Kellerlagern verfehen 
it, Echeuer, zwei Etälle, Chaifenremije, Waſchküͤche, 
ein großes Magazin, Holjiboppen, Hofraum, Haus- 
Ärtchen und ſonſtige Mecefforien. — Es ift durch 
eine günftige Lage in einem der belebteften Etadt« 
theile zu jedem Handeld-, Gafthaus- oder fonfligem 
Etabliffement fehr geeignet. — 

Das Haus kaun vorher ſchon aus der Hand 
gefauft werden, und ift ſich deshalb zu wenden an 
ben Gigenthüner, derzeit in Edenkoben, oder an Hrn. 
Philipp Vollmer in Germersheim. 


Holzverfteigerung. 


Den 4. nähften Monats, Morgens 
8 Uhr, werden in loco Godramftein nach⸗ 
bezeichnete Hölzer aus dem dafigen Ge— 








a: 





meindewalde verfteigert werben, als: 
49 eichene Bauflämme 3. Claſſe, 
49 — Abſchnitte 3. — 
15 Wagnerſtangen, 
45 kieferne Bauftämme 3. Claſſe, 
23 „Nußtzſtäume 3., 
28 Bloche 3. 
10 buchene Schubfarrenbäume, 
194 Klafter buchenes geſchnittenes Scheitholz, 


279., eichenes 4/.lang 
132 liefernes 
buchene Brügel. 


Die Hölzer ſitzen an guien Abfuhrwegen. 
Godramftein, den 17. April 1850, 
Das Dürgermeifteramt, 
Kind, 


Holjverfteigerung. 

Bis naͤchſten Montag, den 29, April, 
4 des Nachmittags ein Uhr, werden in der 
Gemeinde Böhingen aus dem bafigen Ges 
meindewald folgende Hölzer verfteigert: 
Distrikt Messlochberg, 





Gemeinde-Hinterwald, 
19 eihene Bauftämme, 
17° ,„ Wagnerſtangen, 


23 Hieferne Bauftämme, 
39 Klafter buchen Echeitholz, 
2 , Fiefern Scheitholz, 
4, buchen PBrügelbolz, 
250 eihene Wellen, 
2400 buchene Wellen, 
400 Fieferne Wellen, 
Böchingen, den 18, April 1840. 
Das ——— 
eden, 


Mercadier Fabre’s 
aromatifc - medicinifhe Seife. 


Diefe_ allein in der Fabrik des Unterzeichneten 
nad der Erfindung bes verftorbenen Merendier 
Fahre gefertigte Seife, über deren Vorzüge fi 
die dirigirenden Herren Aerzte der biefigen Föniglichen 
Chariue und andere Stimmen in mediciniihen Zeit- 
ſchriften bereit anerfennend und empfehlend geäuffert 
haben, ift nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr 
beilfames Mittel gegen rheumatiiche und gichtifche 
Affertionen, gegen Flechten, Eommerfproßen, Haut- 
fhärfen jeder Art, jo wie gegen Ipröde, trodene und 
gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die aut, 
macht fie gefhmeitig und weiß und erhält biefelbe 
in friihem und belebtem Anſehen. Als Toilett- und 
Bade⸗Seife angewendet, ihut fie die trefflichften 
Dienfte, 

Eine Hauptniederlage dieſer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinhefien habe ich Herrn I. B. Bär 
in Neuftadt a/Haardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Paͤckchen a Stück 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Grafe'ſchen Gebrauds-Anweifung und 
meinem Eiegel verſehen, verfauft wird, 

.G. Bernhardt in Berlin, 

Den Verkauf für Landau und Umgegend habe 
ih Herrn Auguf Schimpff in Landau über- 


tragen, 
3. B. Bär in Neuftadt a/H. 


BER Unzeige 

Der Unterzeichnete bat die Ehre anzuzeigen, da - 
er auf biefigem Plage eine Gffigfiederei errichtet bat, 
und bittet unter Zuficherung guter und billiger Ber 
bienung um geneigten Zufpruch, 

Der Berfauf findet ſowohl im großen ald auch 
im fleinen ftatt, 

Albersweiler, im April 1850, 

Louis Bolsa, 


Anıeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern 
verfauft Unterzogener ächtes eljäffer Gypémehl a 12 
fr. per Sr. oder 15 fr. per Meß; ferner Nedars 
Oypsmehl A 9 fr. per Meß. 
Fr. Bet. Brunner, 


Anzeige, 
ME Ein einfpänniger Wagen mit eifernen 
AB AR, Achfen und ein ledernes Pferdsgeſchirr, als 
es in dem beften Zuftande ift billig zu vers 
faufen, bei der Wittwe von Joſeph Braun in 
Buͤchelberg. 








Anzei 4 £. 

Bei Johann Franck, Müller auf der Lachen⸗ 
müble bei Oberluſtadt, iſt fortwährend ar 
weißer Redar-Öyps zu haben, das Meh zu 8 Kreuzer 
oder das Malter zu 48 Kreuzer. 
— — — — 


Zu berkaufen: 
Spanifhen Kleefaamen bei Bhilipp Apfel in 
andau, 


Kunft:Unzeige. 


Unterzeichneter erlaubt jich einem 
Iso Bublifum die ergebenite 
Anzeige zu machen, daß er fein in 


beu größten Hauptftädten mit dem ungetheilteften Bei⸗ 
fall befuchtes großartiges 


Panorama 


mit den neueſten Zeitereigniffen: Die Schlacht 
bei Waghäufel. — Das Gefecht bei Durlach, 
am 24. Juni 1849. — Die Schlacht bei Ko— 
polna, den 26. Februar 1849. — Die Schlacht 
bei der Feſtung Peterwarbein. — Die Zerftö- 
rung Wiend, großes Rundgemaͤlde. — Unter⸗ 
gang des großen Kriegsjchiffeds Chriftian VII. 
bei Edernförde, am 5. April 1849, — Der 
Kampf der Engländer in Penjhab (Indien). 
— Schlacht von Ehillianwallah, am 13. Ja— 
nuar 1849. — Ueberſicht von San Branzidco 
in Galifornien, dem neuentvedten Goldlande. 
Diefed Panorama ift am beutjchen Thor 
in Landau aufgeftellt. 
Eintrittäpreid 6 Kreuzer, Kinder 3 Kreuzer. 
C. Vogel. 


Harmonie: Mufif 
A findet naͤchſten Sonntag, den 21. do. 
; AR / Mis., im arten des Unterzeichneten 
— 89*— wozu höoͤflichſt rel 


b 
FRE Ay golden Ritter 
in Godramftein. 


rfaufe 
Ein v — XRX Bucpbinder-Wertjeug um billi⸗ 
gen Preis bei 
Johannes Weber in Rheinzabern, 


3ubaben: 
Bei Bernhard Weiſſenburger in Wörth, 
echten Elſäſſer Gyps das Simmern zu neun 
Kreuzer. 


k 





—— 
ei Kappenmacher Danie 
Scharffenber er in Biligheim —— 
findet ein geihidter Arbeiter Unterfommen 
und kann ſogleich eintreten. 
Zu berkanfen 
bat Dr. Pauli d, 9. in Landau gutes Wiefenheu. 
2ebrlingd:Gefuch.- 

In ein Kurzwaaren⸗Geſchaͤft in Landau wird ein 
junger Menih in bie Lehre genommen, Näheres 
ertheilt die Red. d. Blis 

Zu berkaufen: 

GSelbftgemahlener weißer Nedar-Gyps per Meß 

8 fr. oder das Malter 48 fr. bei 
V. Deuwel, Müller 
in der Lochmühle bei Lingenfeld. 


Eine Lehrlings ·Stelle iſt in der Spezerei⸗ Hand⸗ 
lung von Friedtich Trapp in Landau unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen offen. 


Bei Bh. I. Banz, Schneider und Kappenmacher 
in Ingenbeim, kaun ein guterzogener junger Meufc 
in die Lehre treien, 


Su verfaufen s 


Ein Faſſel, ”/, Jahre alt, rotbiched, 
BR ie ſchoͤn, bei Philipp Jacob Eau 
wein DIE. in Ingenheim. 





Dilliges Heu und Llecheu bei Th. Gümbel in 
Landau. 


Zu verkaufen: 
Mehrere Gartengeraͤthſchaften und ein Kinder- 
waͤgelchen. Näheres im er dieſes Blattes, 


Rach 

Seit eini F — mehrmals 
dyhverſe Berlaufs „Artikel in Eimmernmeß 
ausgeihrieben. Der Bote bemerkt, daß dies Mep 
das gejegliche nicht iſt. 








Eours der Geldjorten 
zu Frankfurt a,/M., am 15. April 1850, 


‚Ir. j tt. ir, 
lSeuverainspror....|12| 3 
Laubthaler, ganze. 
Ducaten arsmsernensnen 5/40 dito halbe, 
Holländ. 10f. ©t..|10| 2 | Breußifche Thaler .| 1145 
0 Braut Erüd....| 938 5 Braucs- Thaler ...| 2j21 12 
Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahnactien 79 314. 


Frucht: Mittelpreife. 





Namen Datum 














fr.!fl. tr.ſfi. tr. . fr.if. fr, 

gandau... . 18. April aa 3312 30/2 31j2 26 
Edenfoben . . || 6. Aprili3 37/2 48,2 412 232 24 
Raiferslautern |16. April 1312 13/2 192 1412 9 
Kandel... . [17. April 292 40/2 28,2 282 26 
Neuftadt ... #16. Mpriliß 362 43,2 31/2 2012 23 
Speyer. . . . 116. Aprilf3 32/2 30/2 25/2 1412 24 
Zweibrüden . 18. Apriti3 39/2 16/2 3812 312 8 
Mainz, 12. April. 100. Kiloge. Walzen, 7 fl. 6 fr. 
Kom, 5 fl. or Verde, dd. 37 den delt. ik: 


Sp, — il. — ii 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


SDer Eilbote. 





MR 33. 


— — 


Sibiriſcher Niefen: Stauden: oder 
Wucher: Roggen, 


(Secale cereale multicaule.) 





Landau, am 22, April. Diefen Roggen 
babe id; von dem Gutäbefiger Herrn Knecht in So— 
fingen bezogen; feine Güte und Fruchtbarkeit foll alle 
Erwartungen übertreffen; auf guten Yedern gibt er 
bei der Hälfte der Saat des gemöhnlihen Rog- 

end dennoch einen viel größeren * an ſchönem 

troh und Körnern, weiche das ſchönſte Mehl und 
Brod von ausgezeichnetem Wohlgeſchmack liefern; 
die Körner übertteffen bei weitem an Größe die in« 
ländifhe Fruchtgattung; an einer Pflanze treiben 
meiftens 12 bis 24 Halme und ehren empor. — 
Bon biefem Korn babe ih nun am abgewichenen 
5. November nad Vorfhrift, die Hälfte der ge- 
mwöhnliden Saat, auf vier Etüden Land aus— 
freuen laſſenz nemlicd 1 Wiertel im Queichheimet 
eg %, Morgen über den Wollmesheimer 

fadb; 1 Diorgen auf dem Landaner Dort, gegenüber 
dem Hopfengarten und 6 Viertel im Walsheimer 
Bann, im jogenannten Mäufelöchel, nächſt der Straße. 
— Ich zeige diefes um deßwillen an, damit belicbige 
Anfiht von diefer neuen Fruchtgattung, wie fie fi 
jegt darftellt umd ihrem Fortſchrint, wenn die Probe» 
Eaat gelingen follte, genommen werden fann, Die 
Echügen werden bereitwillig die Aderftüde zeigen. — 
Noch muß ich beifügen, daB im Epätjahr und nad 
dem Winter fehr wenig aufgegangene Frucht zu jeben 
war und manche meiner freunde beim Wnbtid der 
leeren Aeder die Achfeln zudten, zumal wenn man 
andere uͤppige Kornfelder überblidte. — Bewährt ſich 
aber, was Herr Knecht über dieſen Wucer-Roggen 
jo beftimmt ausjagt, und gelingt der Beriub — jo 
werde ich in einer Nachſchrift ale jene meitern er⸗ 
heblichen Vortheile angeben, welche gewiß zur Ber: 
breitung dieſer Fruchtgattung auf die entſchiedenſte 
Weiſe beitragen dürften, 

€. Georges. 


eitungsfchau. Landau, am 23. April. 
Wie —* berelis —— halten die Geſandten der 
Großmaͤchte in Paris den Frieden gefährdet, wenn in 

ranfreih der Socialismud triumpbiren follte und 

e ſprechen von energiſchen Mabregeln, die in dieſem 

alle durch die beutihen Mächte ergriffen werden 
dürften. Die Mainzer Zeitung beleuchtet den Einn 
biefer ku Andeutung mit einer — * poli⸗ 
tiſchen Anſchauungsweiſe (nach der Berliner Rat.-3tg.) 
Wir nehmen Umgang von den Machtnationen und 
vermeintlichen Urſachen, weldye diefen Kampf hervor⸗ 
rufen fönmen und folgen: allein dem dort verzeichneten 


Landau in.der Pfalz, den 24. April 


1850. 





DOperationsplane, ins Kalle in Frankreich ein neuer 
Umfturz erfolgen ſollte und die obige Drohung vers 
wirflicyet werden müßte. Doc trog biefem Edhred- 
ſchuß, den wir auf geduldigem Bapier abgedrudt fin 
ben, flehen wir nod gerade nicht am Vorabend des 
angedeuteten Kriegszuges und es ift immerhin noch 
mögli, daß Fraukreich feine Inflitutionen mit Kraft 
zu befeftigen wiflen wird, und dann das Yusland 
nad und nad) feine Rüftungen wieder einftellen kann. 
— Hoffen wir, trog der beſorglichen Lage der Gegen- 
wart, daß ber allgemeine Frieden dennoch erhalten 
werde, beun bie bid jept ftatt gebabten Greigniffe ha- 
ben in allen Läudern ſchon Menfbenleben genug ge— 
foftet, ruinirte Familien und Geldverfhmwendungen 
genug hervorgebracht, mit weldy Letztern, wären fie 
zum Nuhen und Frommen der Menjchheit verausgabt 
worden, unermeßlid viel Gutes hätte geftiftet werben 
fönnen. Doch genug, der Dperationsplan lautet 


wie foigt: 

„Der Rhein und die Alpen bilden bie Operas 
tionsbafis in einem Kriege gegen Frankreich; von ihr 
aus beginnen die Bewegungen, dort aljo müßten 
binnen kurzer Zeit bedeutende Armeen aufgeftellt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Preußen hat gegenwärtig inclus. der Landwehr 
80,000 Mann auf der Linie von Bafel bis Weiel ; 
ber Reft der Armee von ungefähr 230,000 Mann ift 
mit Ausnahme weniger Regimenter, die in Oft- und 
Weſtpreußen ftehen, jo placirt, daß er in 3—4 Tagen 
bie Gifenbahu erreihen fan. Die hierbei eingerech« 
nete Landwehr eriten Aufgebotd ift zum größern Theil 
entlafien, fteht aber, fobald es nothwendig ericeint, 
in 3—4 Tagen unter den Waffen, 

Durch Preußen geben zwei große Gifenbahns 
kinien nad dem Rhein: die eine beginnt bei Poien 
und gebt über Steitin, Berlin durch Norddeutſchland 
nah Köln, die andere beginnt in Oberſchleſien und 
geht über Breslau, Görlig durch Sachſen und Thü- 
ringen mit nur furzer Unterbrehung nah Mainz, 
Dur Benupung diejer beiden Linien Im Preußen 
und Sadjen binnen 14 Tagen 150,000 Mann In« 
fanterie, nebſt der dazugehörigen Artillerie aus den 
öftlihen Provinzen nach dem Rhein befördern. Die 
jelbe Zeit genügt, die Sontingente von Hannover, 
Württemberg, Heflen und der übrigen Heinen deutſchen 
Staaten gleichfalls dort zu vereinigen. Gering ans 

eihlagen dürften durch fie die Preußen um 60,000 
Hann verftärft werden. Bayern bemupt die bewils 
ligten Gelder zur Aufſtellung eines Heeres von 
100,000 M. und entjendet 70,000 M. zur großen 
Armee. Der Rhein ift dann mit 360,000 M. beiept, 
von benen nad Abzug der Feflungstruppen und der 
Bejagungen ded Landes 280,000 M. zur Operation 
gegen Frankreich übrig bleiben. 

Während derſelben Zeit rüdt Defterreih mit 


70,000 M. von Ztalien und 30,000 M. von Borarl« 
berg in die Schweiz ein; 70,000 M. Erſatztruppen 
werden von Steiermark, Kärntben, Krain und Inner⸗ 
Defterreich nach der Lombardei befördert; 30,000 M. 
rüden von Böhmen nad) Franken. Sardinien flieht 
fi der Bewegung an und hält den Oeſterreichern 
die Alpenpäfle frei. 

Rußland hat bekanntlich die Konzentrirung feiner 
Armeecorps in Polen beinahe vollendet; es ſchickt 
60,000 Mann nad Poſen, 40,000 M. nad Oppeln 
und Breslau, die den Preußen mit Hülfe der beiden 
genannten Gifenbahnlinien auf dem huße nad dem 
Rhein folgen; ferner 50,000 M. mit der Warſchau⸗ 
Krafauer Bahn und weiter über Prerau und Dlmü 
nad; Prag, von wo aus fie ben Defterreihern na 
Franfen und weiter nab Mainz folgen. Schleswig 
foll genöthigt werden, den Krieg auf eigne Hand zu 
beginnen, damit den Ruffen Gelegenheit gegeben wird, 
von Kronftadt aus mit 30,000 M. in Fuͤnen zu lans 
den und mit feiner Flotte die Dftfee zu ſperren; dieje 
30,000 M. ſtehen, nach ſchnell beendetem Kampf mit 
Schleswig, bereit, die Referve gegen Frankreich zu 
verftärfen, 

Spanien bat nicht umfonft die Prophezeiung des 
Donofo Cortes hingenommen; es wird feine Armee 

egen Frankreich dirigiren. 
> Der erfte Anlauf gegen Frankreich Fann in fols 
gender Weile nefcheben: mit 100,000 M. von Köln, 
mit 150,000 M. von Mainz, mit 80,000 M. von 
Bafel aus gegen Paris; diefen drei Corps folgten 
dann unmittelbar ais Referve 60,000 M. von Köln, 
120,000 Mann von Mainz. — Gleichzeitig gingen 
120,000 Defterreicher und Sardinier über Die Alpen 
und rüdten auf yon und Orleans los. Diejen 
permmenee würden in ununterbrochenem Juge neue 

räfte aus Breußen, Rußland und Oeſterreich folgen.“ 

Baris, 20. April. Jedht eben beichäftiget ſich 
alles noch in Paris mit dem großen Unglüde, das 
ſich durd den Ginfturz der Keuenbrücke bei Angers 
zugetragen. Der Evennement theilt darüber folgende 
näbere Detalls mit: Das eilfte Regiment, welches 
wegen feiner democratiihen. ®efinnungen auf den 
Inder*) geſetzt und aus bemfelben Grunde nad 
Afrika gefchidt wurde, hatte fon in zwei Bataillonen 
Angers paffirt. In der eingebildeten Furcht vor 
Manifeftationen beſchloß man, das Bataillon nicht 
über die im Herzen der Etadt gelegenen Steinbrüde 
marſchiren zu laffen, zu der die lebbafteften trafen 
führen. Sergents de ville wurden zur Entfernung 
ber Neurigen, und um ihr den Weg anzuzeigen, ber 
Truppe vorausgefhidt. Der Zolleinnehmer ſoll der 
Avantgarde entgegengegangen fein und den Chef aufs 
gefordert haben, ohne Tritt und in Sectlonen mit 
25 Schritt Diftanz marſchiren zu laffen. Diefer Rath 
wurde jedod nicht befolgt. Das Bataillon rüdte 
auf die Brüde wie auf einen gewöhnlichen Weg und 
bald war dieielbe von 700 Menfchen bededt. Die 
Sapeure, die Tambours und ein Theil der Mufif harten 
die Brüde paffirt, als plöglich ein furchtbares Ges 
krach entfland; die 2 Säulen bes nordiſchen Pfeilers 
wichen von ihren Grundlagen und flürzten in bie 


*) Das Verzeichniß ber unter dem Pabjtregiment verbotenen 
Buͤcher. 
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"Maine, nachdem fie die unglädlichen Golbaten, welche 


faum ihren Buß auf die Brüde gefept, vernichtet 
hatten. Alles ftürgte rüdwärts, wobei der eine auf 
das Bajonet des andern fpießte und Alles verſchwand. 
Alle Rettungsmittel, über die man verfügen fonnte, 
wurden jogleih angewandt, aber der Außerft heftige 
Wind machte den Fluß fo hochgehend, daß die Ret- 
tung äußerft jchwierig wurde. Am 17. d. bat in 
Ungerd das ergreifende Leichenbegängniß von 183 
Opfern der ‘dortigen Kataftrophe ftattgefunden. — 
Statt der Feierlidpfeit in Paris am 4. Mai, wozu 


von ber Regierung 200,000 Fr. gefordert wurden, 


haben fid bereits 167 Repräjentanten der Rationals 
verfammlung dahin geeiniger, diefe Summe den ver- 
mwundeten Soldaten und Hinterbliebenen zuzuwenden. 
Auch der Bataillond-Kommandanı ging in den Fluthen 
unter. Nach amtlihen Berichten beträgt die Zahl ber 
Todten etwas über 230, 

Der ehemalige Privatfecretär des Kaiſers 
Napoleon, Baron Menneval, it bier im Alter von 
73 Jahren geftorben. 

— Der ehemalige ruſſiſche Geſandte, Graf 
Stadelberg ift ebenfalls im Alter von 84 Jahren in 
Paris geitorben. 

Wien, 16. April. Binnen fünf Fahren fol der 
Stand der öjter. Marine auf zwei Linienſchiffe, zwanzig 
Fregatten und Korvetten und zwölf Dampfer ges 
bracht werden. 

Wien, 17. April. Die Krönung des Kaifers 
in Wien fol an feinem Geburtstage, ‚18. Auguft, 
ftatifiuden. 

Stuttgart, 21. April. Aud in der radikalen 
Partei ſcheint man fi nicht zu verbergen, daß eine 
neue entiheidende Auflöjung der Landesverfammlung 
bevorfteht. 

Gufel, 19, April. Aus ber Glangegend find 
eben 4—500 Berfonen nad Amerika ausgewanbert; 
viele mit namhaften Vermögen. 

Brüfjel, 14. d. Inden Steinfohlenbergmwerfen 
von Et, Ghislain fol durch Gntzündung der Stid- 
luft eine große Anzahl Arbeiter getödtet worben fein, 

Erfurt, 20. April. Heute wurde auch im 
Etaatenhaus die Berathung über den BVerfafjungs- 
eutwurf beendigt. 


Sapfenfireil,. 


Wien, 16 April. In ber legten Zeit find fo 
häufige Unglüdsfälle durch den Biß würhender Hunde 
vorgefommen, dab man ſich veranlaßt fab, „gegen 
"das Aufferachtlaffen, die Hunde mit Maulförben zu 
„derjehen“, verjhärftere polizeiliche Maßregeln zu er- 
laſſen. Auch in der Gegend von Grlau richtete die 
Hundswuth viel Unheil an. Im einem einzigen Orte 
follen 11 Kinder gebiffen worden fein, Genug des 
Unglüds, um die ftrengftien Maßregeln zu recht⸗ 
fertigen ! 


“ 


Ausſchreiben. 
Dem nunmehr in Bezirfögefängniffe zu Fran⸗ 
Fenthal eine Strafe abbüßenden Echmiedgejellen Fried» 
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ri Degen von Germersheim wurbe bei feiner Ber- 
—52 durch vier Granatſchnuͤre und ein gol⸗ 
denes Schloß gebildete Halskene, ferner eine goldene 
Borftednadel, Kreuz, Drache und Anfer daritellenb, 
abgenommen und ed kann fi derfelbe über dem red» 
lichen Erwerb diejer Gegenftände nicht verantworten, 
Es ergeht daher an den unbefannten Gigenthümer, 
ober wer fonft Aufſchluß zu geben vermag, die Auf« 
forberung, dem lintergeichneten oder der nächften Por 
ligeibehörde die entiprechende WUnzeige zu machen. 
Landau, den 20. April 1850. 
Der —— 
oll, 





Aus 3 u $ 

Das koͤnigliche Bezirkögeriht zu Landau hat 
durch Urtheil vom 16. April 1850 der Amalia Cul⸗ 
mann, ohne @ewerbe, zu Bergzabern wohnhaft, 
MWittid ded alda verlebten Friedensrichterd Friedrich 
Zacob Umpfelbach, in der Berfon von Johann Lud⸗ 
wig Gulmann, fgl. Bezirkörichter, zu Landau wohn« 
bakı, einen gerichtlichen Beiftand ernannt und erkannt, 
daß biefelbe nicht berechtigt iſt, ohne Mitwirkung dies 
ſes Beiftandes Prozeſſe zu führen, Vergleiche einzu- 
geben, Gapitalien. zu erheben und barüber zu quitti» 
—2 veraͤuſſern und ihre Güter mit Hypoibefen zu 

aften. 
Landau, den 23, April 1850. 
Für den Auszug: 
Der Anwalt der Kläger 
Mahla 


Auszug 
einer Gütertrennungöflage. 

Zufolge Ermäctigungsordonnang des Herrn Praͤ⸗ 
fibenten des kgl. Bezirfögerihtd zu Landau vom 3. 
April 1850 und durch gehörte regiftrirte Ladung bes 
Gerichtsboten Gleizes vom 20. April I. Is, bat Ma- 
ria Glifabetba Mein, ohne Gewerbe in Heuchelheim 
wohnhaft, Ehefrau ded ebenda wohnenden Müllers 
Georg Jakob Koch, gegen diefen ihren Ehemann bie 
Klage auf Bütertrennung erhoben und den Advoka⸗ 
ten Darimilian Glaß in Landau zu ihrem Anwalte 
beftellt, 

Landau, den 22, April 1850. 

Für den Auszug: 
Bla. 





Licitatipon. 
Dienftag, den 7. Mai 1850, Nachmittags brei 
un, zu Berg in der Wirkhöbehaufung des Adjunften 


er 
En Gefolge regiftrirtem Rathskammerbeſchluſſe 
des Föniglicyen Beyirlögerichts Landau vom 5. lau⸗ 
fenden Monats; 

Auf Anfteben der Erben ber zu Berg verlebten 
Ches und Tagnersleute Georg Pfirrmann und Gas 
tharina Braun, ald: 1) Magdalena Pfirrmann, les 


dig, großjährig, gewerblos in Berg; 2) Peter Pfirr« . 


mann, Zimmermann allda, handelnd als gerichtlich er⸗ 
nannter Bormund über die ledige minderjährigsges 
werblofe, zu Berg wohnende Kinder ber genannt 
Berlebten, Namens: Katharina und Franzisfa Pfirr⸗ 
mann; 3) Garl Anton Braun dem zweiten, Tagner 


in Buͤchelberg wohnend, bandelnd als Beivormund 
genannter Minderjährigen ; 

Wird der unterzeichnete hierzu ernannte Gommif- 
fär, Notar Weigel in Kandel, abtheilungshalber zur 
öffentlichen Licitation fchreiten 

a von einem zu Berg im Bruchberg auf 
== 5 Dezimalen Flaͤche, Plan Rr, 161 
gelegenem Wohnhaus, Hof, Stall, 

fammt Recht und Gerectigfeiten. 

Kandel, den 18, April 1850. 

“ Weigel, Notar. 


Donnerstag, den zweiten Mai 
nächſthin, Morgend um neun Uhr, 
werden in dem Mühlgebäude von 
Sg. Jacob Koch in Heuchelheim: fol« 
gende Mobiliargegenftände au den 
Meiftbietenden zwangsweiſe verfteigert, als: mehrere 

Stühle, ein Tiih, ein Uhrenkaſten, 
eine Windmühle, ein Schlitten, — 
Faß, eine Backmulde ꝛc. 
Landau, den 22. April 1850. 
(Gez.) G. F Schlee, 
Gerichtäbote. 
Befonntmachung. 
„Erbauung einer Feuerſpritzen-Remſſe betreffend.“ 

Montag, den 13. Mai I, Irs, um ein Uhr des 
Nachmittags, zu Herrbeim auf dem Gemeindehaufe, 
wird durch das umnterfertigte Amt zur öffentlichen 
Verfteigerung der Erbauung einer Feuerfprigen-Res 
mife an die Wenigftnehmenden gefchritten, 





Die Arbeiten beftehen, in: fl. Er, 
1) Erdarbeiten, veranjchlagt zu. . » 15 49 
2) Maurerarbeiten . 2 2 2 22.634 47 
3) Steinhauerarbeiten . . x» 2... 41 57 
4) Zimmerarbeiten 2 2 2 2 20... 2370 37 
5) Echreinerarbeitn.. 2 2 2 2 64 52 
6) Eihlofferarbeiten . . .» . 47 30 


Cumma 1445 32 
Blan, Koſtenanſchlag und Bedingsnißheft fönnen 
bis zum Tage der Beriteigerung auf dem biefigen 
Bürgermeifterei- Bureau eingefehen werben, 
Herrheim, den 19. April 1850. 
Das u ae 
©. Brauner. 


Edesheim. (Lohrindenverfteigerung). 

Da die nad) Zentnergewicht ausgefchriebene Loh⸗ 
tindenabgabe des hiefigen Vorderwaldes feinen Gr- 
folg gehabt hat, fo wird auf Dienftag, den 30. die- 
ſes Monats, Nahmittags um 2 Uhr, eine aberma- 
age Verfteigerung nad großen Gebunden, zu 7 Buß 
Länge und 5 Fuß im Umfange, ſtattfinden. 

Edeshelm, den 22. April 1850, 

Das Bürgermeifleramt, 
Kämmerer. 





Melmsrsteigerung iu Staatswaldungen 
e 


fönigl, Forſtamtes Langenberg. 
Den 10. Mai 1850, bei fhönem Wetter am 
Zunferhäuschen, außerdem zu Neulanterburg, Mor- 
gend um 9 Uhr. 


Nevier Ha ach. 
Schlag Hinterjunfermeg. 
34 eichene Schiffbau. Bau- und Nupftämme, 
2 buchene Rupftämme, 
50 fieferne Baumpfäble, 
227°/, Rlafter buchen Scheit, 
8%; u " „ anbrüdig, 
19,  .„ eiden Echeit, 
21 u z je anbruͤchig, 
1 * tieferne Brügel, 
1825 buchene, Fieferne und gemijchte Wellen. 
Langenberg, den 18. April 1850, 
Das k. b. Forſtamt. 
Pauſch. 


Aol wersteigcrunge ” Slaatswaldungen 
€ 


königl. Forſtamtes Bergzabern. 
Samſtags, den 4. Mai 1850, au Oberotter- 
bad im Hood’ihen Saale, Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Nechtenba 
ala Base Derſt-Buchenkehl. 
7 buchene Nutzholz⸗Abſchnitte 3. Klaſſe, 
139/. Klafter buchenes Scheitholz, 
hu »  Brügelbolz, 
4, kiefernes Scheitholz, 
875 buchene Wellen. 
Zufällige GErgebniffe in den Diftriften 
obe Derft und Schloßberg. 
22°/, Klafter buchenes Scheitholz, 
10' eichenes 4 
anbruͤchig, 


ar aftig oder ans 


5 Fiefernes Scheitholz, 
2, 0 Weichholz, Anbruch, 
/ verſchiedene Prügelbhölzer, 


4 4 " 
350 buchene Wellen. 
—— ben 6. Mai 1850, zu Birkenhördt 
im Lamm, Morgens um 9 Ulbr. 
Nevier Birfenhördt. 
chlag: Hainbuchenthal. 
60 Klafter buchenes Scheitholz, 
4 5 ri Pruͤgelholz, 
1500 buchene Wellen, 
Zufällige Ergebniffe im Abtswald, 
Metzgerthal ic. ıc. 
4 tannene Bauftämme 4 Kaffe, 
1  Fieferner Blody 4, Klaſſe, 
„Bohnenpfaͤhle, 
3, Klafier liefernes Scheitholz, 
Nevier Silz. 
Schlag Stelnmooskopf im Herrenwalde. 
18 Klafter ne le Sceithol;. 
Zufällige Ergebniffe im Herrenwalde, 
3°/, Klafter klefernes Scheitholz. 
Dieb find die legten Holzverfteigerungen pro 
18/,, in den Revieren Rechtenbach, Birfenhördt und 
Eil 


.erguabern, den 20. April 1850. 
Das fgl. bayer. Forſtamt. 
Beker. 
upderfaufen: 
Gin noch neues halbrundes Fenfter, mit brei Lä—⸗ 
den, um billigen Preis, bei: 
Fettes, Glafermeifter, in Edenkoben. 
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— @miderrut. 

Ich Unterzeichneter befenne hiermit öffentlich, daß 

ih M. Bed und A. Röhm von Burrweiler irrthäm«- 

lich und auf ein bloſes Gerede bin als die Thäter 

bezeichnet babe, welde dem auf dem Leichenhofe zu 

Bleisweiler ftehenden GEruzifire ein altes Hemd ange» 

ogen haben jollen. Ich wiberrufe nicht nur diefe 

bümlihe Ausfage, fondern erfläre auch hiermit, 

daß ich fie in diejer Hinfiht bin für unfhuldig halte, 
Bleisweiler, den 22. April 1850, 

Johannes Göp. 


aAnseige. 

Bei Johann Brand, Müller auf der Lachen- 
mühle bei Oberluftadt, ift fortwährend ſelbſtgemahlener 
weißer Redar-Gyps zu haben, das Meß zur 8 Kreuzer 
oder dad Malter zu 48 Kreuzer. 

„Anzeige 

Ein zweiftödiges Wohnhans auf den Abrik zu 
verfaufen, auf 4 bis 5 Termine; dasſelbe ift naug 
von Eichenholz in gutem Zuftande, 50 Schuh lang, 
25 Schub breit und zu einer Wirthſchaft geeignet bei 
Heinrihd Marp in Erlenbach. 


@&esuch. 

Ein ordentliher junger Menſch, der im Gigarren« 
maden gut bewandert it, kann fogleih im Urbeit 
treten bei 

Beter Heiter, 
Bürger und Gigarrenfabrifant 
au Rheinzabern. 
ehrlings:Suchung. 

Es wird ein junger Mann mit nöthigen Bors 
fenntniffen in der Handlung des Unterzeichneten als 
Lehrling angenommen. 

Neuftadt au der Haarbt, 

Gar! Helfferid. 
Zu verkaufen: 

Einige Hundert Gebund Maurer-Rohr erfter 

Qualität, bei Herthel, Maurermeiiter in Landau. 





Frucht: Mittelpreife, 





Mainz, 12. April. 
Rom, 5 fl. af Gerſte, 4. fl. 37 ir; Ha 


100 Kilogr. er : fl. 6 Rn 
ee e,6L4f, 
Rebacteur und Berleger Earl Georges. 





j 


8. 





M 34. Sand 


er Eilbote. 


au in der Pfalz, den 27. April 








geitungsſcha u. 


Eoimar, 20. april. Die in Paris erſcheinende 


Unton, ein konſervatives Blatt, entwirft ein Bild 
der Stadt, wo keit 60 Jahren am babyloniſchen Thurm 
der politischen Sprach⸗ und Begriffs-Berwirrung ge⸗ 
baut wird: „Paris. ift- eine ſeltſame Stadt. Sie 
vereinigt im ihren Schooße alle Gegenfäge, das 
Bute umdb das Böfe, den Glauben und die Bottlofig« 
keit, das Grbaulide. und das Empörende, die Ord⸗ 
nung und die Anarchie, und alles dies in buntefter 
Miſchung, fo zwar, daß die größten Gegenfäge, fei 
in der fittichen, ſei es in der politiichen Melt, zu 
gleſcher Zeit zu Tage treten. Was hat man t 
alles geſehen feit zwei Jahren ? Bald ſtürzt fi 
Bari in die zügelloje Republif, bald wirft «6 fi 
der Reaktion rüdhaltlos in. bie Arme. Es hat einen 


e Deportationsjußiz gutgebeißen, fraternifirt mit 
— kuten vom Fade vorher. Das ift Baris! 
Mit feinen Wechſeln, feinen Umfehren. Die in ihm 
aufgeführten Dramen und ihre entgegengefegten Eut⸗ 
widlungen verlieren fo alle Bedeutung. Eine Wahl 
iſt Laune! Drei Rothe find gewählt worben, ein 
vierter wird vielleicht gewählt werden; Frankreich 
wird ftannen, erſchreden, fich betrüben; Paris wirb 
einen Augenblid naher feine Miene als gl ge, 
lachende Stadt wieder annehmen; bie wogende ge 
einer Bevölkerung wird dba und bort in bie 
rten, die Theater, in die Kirchen zu den Feſtlich⸗ 
keiten ergießen; und bricht unvermuthet eine ernfte 
Revolution aus, fo werden alle Bürger ftaunend aus⸗ 
rufen: ift es wohl möglih? Paris iſt bie Stadt in 
der Welt, wo man am wenigften weiß, was man thut.“ 
Baris, 21. April, Die Zahl der bei dem Un— 
lad von Angers ug Segen Soldaten beläuft 
Em auf 223, Beim Appell fehlen noch di, über 
deren Schidfal niemand eiwas weiß, und bie eben- 
falld verloren find, 
Mannheim, 21. April, Den badiſchen Eol- 


Geſammteinwanderung 
Zahr 1849 beträgt im hieſigen Hafen 220,600 Per⸗ 


baten ift währenbtber Morgenzeit der Befuch ber 
Wirthshaͤuſer verboten, Auf’ firenge Aufrechthaltung 
dieſes Verboto wird Seitens der Offiziere um 10 
mehr gefeben, als man: insgeſammt über die Zwed⸗ 

mäßigleit defielben einverftanden iſt. 
ara, 15. April. Die bosnifhen Imfurgenten 

haben ſaͤmmtliche türkiſche Beamte vertrieben, 
New+DMort, 22. Febr. Aufolge der in unferer 
Agentur geführten Liften Famen vom 1. Jan. bis 
31. Dez. 1849 im biefigen Hafen. 55,615 deurfche 
en Ben an und zwar in 539 Ediffen, davon 
90 Schiffe von Havre und 124 aus Bremen. Die 
aller fremder Rationen im 


Karlörube, W. April. Der Abmarſch der bas 


diſchen Truppen iſt noch immer ungewiß, obgleich 
eine preußiſche Kabinetsordre bereits eutſchieden haite. 


‚Ms Grund wird angegeben, die Einſprache und Op⸗ 

‚pofition Defterreibd und in Folge deſſen, Bedenklich⸗ 

keiten ter badiſchen Regierung. Andere glauben, die 

einen wie ein großer Theil der Dffiziere würben 

4 .weigern, dahin abzugeben und Die Regierung 
dürfte nicht wagen, zwingend einzufchreiten, 

Wien, 20 April. Eo eben iſt eine Militärs 
Konvention mit Tosfana auf 10 Zabre abgeichloffen 
worden. So lange werben bie Deiterreicher das 
Land befegt halten und dorten verpflegt werben. 

Sranffurt, 21. April. Vorgeſtern machte ein 
erſt kurz vorber bier eingetroffener Kaufmann aus 
Mannheim im Gafthofe zum Holändifchen Hofe durch 
einen Biftolenihuß feinem Leben ein Ende, 

Münden, 19.°d. In Betreff des griechiſchen 
Anleheno hat der zweite Ausſchuß der Kammer der 
Mbgeordneten auf Antrag feined Referenten Reuffer 
folgenden Beſchluß gefaßt: „dab durd die zwiſchen 
„der Gabinetsfaffe Er. Maj. des Königs Ludwig 
„und dem Staatsminiſterium der. Finanzen ſtattge⸗ 
„fundene Ausgleichung der griechiſchen Schuld dieſe 
„wirklich in Haupt / und Nebenſache als volllommen 
„erledigt zu betrachten fei.® 

Lübed, 18. April. Geftern Abend bradte das 
von Kopenhagen in Travemünde anfommende Dampf« - 
ſchiff „Lübel“ die Radırict mit, daß der König von 
Dänemark fid weigere, die bereits abgereiste Depu- 
tation der Schleöwig-Holfteiner (Reventlow-Farve, 
Brehn und Heinzelmann) zu empfangen. Demnach 
wären die Borbemühungen des Grafen Rangau völlig 
fruchtlos geweſen. (Nat.⸗Itg.) 

Aus Schleswig-Holſtein, 16. April. Die 
jurüdgerufenen preußiſchen Offiziere find zum größteh 
Theil mit tiefem Schmerz aus dem Ichledwig-holftei- 
niſchen Heere ausgeſchieden, ein Gefühl, dem befonders 
der Oberſt und Befeblöhaber des ZFägercorps, Hetr 
v. Zaſtrow, einen lebhaften Ausdrud in einem Mb- 


ſchledoworte am ſelne Freunde gibt. Denn er erlebte 
mit Diefer jungen Armee „mande heiße Stunde“, 
und man darf es feiner Berfierung wohl glauben, 
daß die Grinnerung an die Tage von Miffunde, der 
Erpedition nad Narhuns und bes Gefechts mit bem 

a, des Kampfes bei Habdersleben, bei Ehriftians- 
De der Borpoftengefechte bei Wonfleldt, der Kano⸗ 
nade mit der dänlfchen Edyiffsescadre bei Holnie, des 
Gefechta bei Tomshuns, der Einnahme von Kolding, 
der Schlacht von Kolding, ded+Recognoszirungdges 
fehts von Gudbsöe, bed Treffens bei Gudode und 
Taulow-Rifihe, der Belagerung und Gefechte vor 
Friedericla und der Schlacht von Friedericia®, in feis 
nem Herzen einen dauernden Platz behalten werde, 

eneral v. Willifen empfängt indeſſen bereits 
Beifalld- und Vertrauensadreſſen von dem kriegs⸗ 
Iuftigen Theile — und das ift die Mehrheit — des 
Landes. 

Hanau, 2%. April. Die Beweisaufnahme im 
YAuerdwald »Lihnowsty'iben Prozeß if geftern ger 
ſchloſſen und morgen beginnen die Reden des Etaatb- 
anmwalts uud der Vertheidiger; es werben ſich aber, 
wie man vernimmmt, aus diefem Prozeſſe noch zwei 
intereffante andere entwideln. Fuͤrs erfle erwartet 
man, daß, fobald ber Bertheidiger des Angellagten 
Ludwig, Herr Pflüger, das legte Wort gehabt hat, 
derfelbe wegen feiner muthmaßlichen Betheiligung an 
der Ginwirfung auf die Zeugen, wie fie ſich nament- 
lich in der geftrigen Sißung herausgeftellt hat, ou 
Unterfuhung und Haft gezogen wird; außerdem aber 
fol der Staatsanwalt bereits beſtimmte Kenutniß 
haben, baß die Zeugen aus Bodenheim und Gfn- 
beim, welche übereinftimmend vor den Aſſiſen die de- 
taillirteften Ausfagen aus ihren früheren Berhören wi⸗ 
derrufen haben, durch einen förmlichen feierlichen und 
unter furdtbaren Geremonien abgelegten Eid fpäter 
verpflichtet worden find, die Wahrheit zurüdzubalten, 
Und daburd erklärt es fih audh, wie ein junger 
Fräftiger Zeuge, als er alle feine früheren Ausſagen 
in Abrebe flellte und ber Bräfident mit ernften Worten 
ihn an die Heiligkeit feines Zeugeneides erinnerte, 
laut ſchreiend ohnmachtig niederfinfen konnte. So 
viel iſt, ſo romantiſch es klingen mag, ſicher, daß ber 
Staatsanwalt einem ſolchen Komplöit, bei welchem 
ein ſchaͤndlicher Mißbrauch des Eides getrieben wor⸗ 
den, auf der Spur zu ſein glaubt. 

Hanau, 22. April. rt Angeflagte Lud wig 
bat, nach einer laͤngern Unterredung mit feinem Ver⸗ 
theidiger Pflüger, geſtern am fpäten Abend um ein 
Berbör gebeten, in welchem er dem Bräfidenten, der 
zwei Mitglieder des Gerichtähofes zuzog, geftand, „er 
fei allerdings Der gemweien, welchem Lichnowsoky in 
das Gewehr gegriffen; das Gewehr babe ſich dadurch 
von jelbft entladen und. der Schuß Genen in ben 
Arm getroffen.“ Diefe Angabe wiederholte Lubwig 
fo. eben in der Eigung. Im —— ſpricht der 
— in meiſterhafter Rede für die An- 

age. 

Meſſina, 12. April. Bom 9. bis heute wur« 
den nicht weniger ald vierzig Erdftöße verfpürt, Die 
ganze Stadt f; in Unrube. 

Bon der Oder, 19. April. Nach wenig zu 
bezweifelnden Nachrichten, die uns fo eben aus Polen 
zugeben, ftehen bie. dafelbft angehäuften ruſſiſchen Trup⸗ 
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pen auf dem Punkle, vorwärts zu rücken, aber nicht 
gegen Weiten, fondern, mie wir ſchon neulich an« 
beuteten, gegen Süden. Sie follen vorzüglid gut 
ausgerüftet ein; aud erzählt man, daß, troß firenger 
Mannszuht, ihnen dennob mehr Freiheit geftatter 
fei, als diefelben fonft gewohnt find, Wie verſichert 
wird, fol auch in deren Verpflegung ein ee 
Syſtem ald das fonft befannte hen, fo daß 
nämlid nit mehr ihre Nationen ſchlecht und ver 
fümmert, fondern vol verabreicht werden. Das habe, 
wie man weiter mittheilt, einen guten Geift Ärger 
und werde feine Frucht auch gene tragen. eBahl 
diefer Truppen ift übrigens feineswegs fo groß, wie 
b manche Zeitungsberichte gemacht haben, und fie 
ol faum 100,000 Mann erreichen, noch viel weniger 
darüber hinausgehen, 

Heidelberg, 22, April. Geſtern traf ber 
Prinz von Preußen mit feinem Sohne bier ein, ber 
fichtigte ſehr genau die Gafernen und Hofpitäler,. be 
juchte noch das Schloß und ben Wolfsbrunnen, und 
fuhr fodann nah Karlesruhe ab, wohin ihm feine 
Gemahlin nachfolgen wird. 

Dresden, 19. April. Mit den fürftlichen 
Hochzeits⸗ Beierlichkeiten ſtehen Gerüchte von einer 
nahen Mobilmahung eines Theild unferer Truppen 
freilich jehr im Widerfprude. Wie viel oder wie 
wenig Wahres daran ift, eur Ber mug fein; in» 
befien find fie nicht ganz zu überfehen ‚und finden in 
mancherlei —— * wenigſtens einen ſchein⸗ 
baren Halt. So iſt neulich der Kriegsminiſter eine 
furze Zeit von bier abweſend und, wie man erzäblt, 
an der boͤhmiſchen Gränze geweſen; man Inkpft am 
diefen Umftand allerlei Bermuthungen. -- Zu der ges 
firigen Sigung der erften Kammer fagte der Nbg. 
Mehnert ganz offen, dab das SKriegsminifterium zum 
Kriege rüfte. Bis jept hat nun noch feines der amt⸗ 
lichen Organe eine Widerlegung —— Gerüuͤchle 
gebracht, und Died trägt Dazu bei, Befuͤrchtungen 
Raum zu lafien, welche auf den Berfehr nicht bele- 
beud einwirken föunen, 

Stalien. Gin Brief aus Rom vom 13, April 
behauptet, der Pabſt fei fehr Falt aufgenommen wor« 
den, obgleich die 30,000 Thlr., die man an die Bes 
völferung ausgetheilt, ihre Wirkung nicht verfehlt 
hätten. Bei der Ankunft Sr. Heiligkeit öffnete Gar- 
dinal Barberini die Wagenthür, und der Ritter All 
prandi überreichte im Namen des Gemeinde⸗Ausſchuſſes 
die Echlüffel der Stadt. Nach der Feierlichfeit im 
Lateran fepte fi der Zug nad dem Batican in Be- 
wegung. Das diplomatiſche Corps war vollftändig 
vertreten; an der Spitze besielben befand ſich der 
fpanifhe Gefandte; die Lepten waren der ſardiniſche 
und württembergiiche Geſandte. 

Bon der polnifhen Gränze, 18. April. 
Große Maſſen Bercuffions-Gewehre langen aus Riga 
eilig, felbft mit der Poſt, bei den verichiedenen Armee⸗ 
Abiheilungen an, und die Truppen werden in biefer 
Waffe fleibig eingeübt, was Schwierigfeiten macht. 
So viel ift gewiß, daß Rußland imponirende Streit 
fräfte im Süden und auch im Weften entwidelt hat, 
um im Falle eines Krieges einen gewichtigen Factor 
zu bilden, der die Rube in Ungarn und Galizien, 
allenfalls in Stalien erhalten, aud Deutjchland ihm 


-mißliebige Gelüfte Im Zaum erhalten könnte, zugleich 


aber auch gegen bie Türkei Front macht, um im Ein, 
verftändniffe mit den im Süden von ruſſiſchen Emiſ⸗ 
fären —— flavifhen Stämmen, die den 
griechlſchen Glauben bekennen, zugleich den Halbmond 
zu befämpfen und Konftantinopel ald ſuͤdliche Metro» 
pole deö nordiſchen, dann auch fünlihen Koloſſes, 
und mit ihm die Herrfhaft über das Mittelmeer zu 
ewinnen. Polniſche Zweifler meinen zwar, daß Rube 
and der Militaͤrmacht gegen feine eigenen Eiugeweide 
vielleicht auch bedürfen würde, daß Die neuen Ideen 
über Freiheit und Nationalität auch trog aller Oränz« 
fperre ihren Weg nad Rußland gefunden hätten. 
Die früheren Gerüchte von politiihen Berhaftungen 
junger Beamten und Offiziere, welche auf ruſſiſchen 
Univerfitäten fludirt haben, wiederholen polniſche 
Blätter mit der Berichtigung, dab ſchon 250 Indivi⸗ 
duen arretirt worden wären. — Rußlands Regierung 
läßt-e6 ſich angelegen fein, die Juden im Konigreich 
Bolen zu ruffificiren; der in diefem Januar erlaffene 
Ufas iſt in diefer Hinſicht eigenthümlid. Da die 
u ruffiichen Regimentern im Innern Rußlands 
Angeftelt waren, in der Regel das Klima nicht er 
tragen fonnten und zum Deilitärdienfte untauglich 
wurden, fo wird nun beftimmt, daß die jübiihen Re 
erwten ſchon im 13. Zahre ausgehoben werden, bie 
zu ihrem 18. Jahre in den Militär-Golonieen zum 
activen Dienfte tüdhtig rs find, und dann noch 
we Jahre, bis zum 25. Jahre Alterd, iu 
mente dienen. Es ſcheint gewiß, daß man auf 
Diele Weile tüchtige Soldaten gewinnen wird, ber 
Zube dürfte aber dabei verloren gehen. 

— Für die Ländererwerbungen, melde Rußland 
ſeit den legten 64 Jahren ohne große Anftrengung 
gemacht Hat, if eine Zufammenftelung erſchlenen, 
wobei wir erfahren, daß es vom ſchwediſchen Gebiet 
viel mehr befipt, ald das heutige Königreich Schwe⸗ 
den ausmadıt, von Polen jo viel, dab es dem Kaiſer⸗ 
thum Deſterreich gleihfommt, von der europäijchen 
Türkei nicht ganz jo viel, ald das Königreich Preußen 
Flähenraum bat, von der aſiatiſchen Zürfei fo viel, 
als das übrige Deutſchland, von Perfien fo viel, als 
die Oberfläche von England und von ber Tartarei 
einen Diftrift, der an Größe ber europälfchen Türfei 
mit Griebenland und Stalien gleihfommen joll. 

— Dem „Herald zufolge haben die Iſtaeliten 
von der Pforte einen Ferman erhalten, welcher ihnen 
die Erlaubniß gibt, einen Tempel auf dem Berge 
48 zu erbauen. Das Gebäude ſoll mit ſolomoniſchet 

radıt ausgeführt werden. In Nordamerifa follen 
allein Millionen zu diefem Zwecke gefammelt fein. 

Wien, 20. April. Die „Wiener Zeitung“ ent« 
hält heute die amtliche Anzeige von der Erhebung 
der Gemahlin Sr. faiferl, Hob. des Erzherzogs 3o- 
bann, Freiin Anna von Brandhofen, mitteilt Diplome 
Sr. Maj. des Kaifers, in den Grafenftand des öiter« 
reichiſchen Kaiferftaates, mit dem Ramen einer Gräfin 
von Meran, Freiin von Brandhofen. 

Der „Lloyd“ fagt: „Aus volllommen verläßlicher 
Duelle vernehmen wir, daß ein Theil des Koffurh’- 
(om, in der engliihen Bank deponirten Vermögens 

eit liege, um auf fein Verlangen in das Gril deſ⸗ 
Be zu wandern, Koſſuth fol in der engliichen 
ne zwei Millionen Gulden niedergelegt haben,“ 

Baris, 23. April, Heute fieht man an allen 


Etraßeneden ‚eine Flugſchrift angefchlagen mit dem 
Titel: „Paris wird Frankreich tödten, oder: Noth⸗ 
wendigfeit, ben Sig der Regierung zu verlegen.“ 

ie Bolizei bat in ben legten Tagen 1489 In⸗ 
bividuen ohne Profeifion und Wohnort verhaftet, 
Mehrere bderfelben pflegten fi in den Eteinbrüdyen 
in der Rähe von Paris aufzuhalten. Gine bedeu⸗ 
tende Anzahl diefer Individuen ſoll als ſchon ber 
ſtrafte Verbrecher erfannt worden fein. 

London, 22. April, Die Niederfunft der Kö— 
nigin ſteht jeden Augenblid bevor, — Zur Amme 
nimmt diesmal die Königin — wie ein Walefer Blatt 
mit Stolz meldet — eine echte Waleferin oder Geltin 
von pechſchwarzen Haaren, lohlſchwarzen Augen, 
blendendweißen Zähnen, die nicht einmal engliſch zu 
ſprechen braucht (es natürlich aber wenigſtens etwas 
verſtehen muß), Die legte Amme war bekanntlich 
eine Schottin. 


Hausmittel. 


Schweineſchmalz gegen die Trommelſucht 
(das Aufblähen) des rg ag Die Anwendung 
geliebt auf folgende Welfe: in ein Gefäß, welches 

bis 4 Shoppen Wafler faßt, bringt man 1’, 
bis 2 ** heißes Waſſer und läßt in demſelben 
bis 1 Pfund Schmalz zerfließen; wenn die Fluf⸗ 
figfeit etwas abgekühlt ift, gibt man fie dem franfen 
Thiere aus einer Flaſche ein; ſodann muß ein Ge— 
bilfe den Hals und Kopf des Thieres ausgeftredt 
erhalten, während an ber linfen Seite, an der Stelle 
des Bauches, welche die erhabendfte if, mäßig ge» 
brüdt werden muß, bis das Gas zu entweichen bes 
ginnt. In 15 bis 20 Minuten foll das Aufblähen 
verfhwunden und der größte Theil des Cafes durch 
ben Schlund entwihen jein. Rahrungsmittel darf 
das Thier erft einige Stunden fpäter erhalten, 


Mitgetheilt von: 
Dr. Weiß, Brofeffor 
an der fgl. Thierarzneiſchule in Stuttgart. 


Auszug. 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Orbonnanz 
des Töniglidhen Bezirkögerihtspräfidenten zu Landau 
vom dritten April 1850 hat Äriederifa, geborne 
Basquay, ohne Gewerbe, auf der Werneröberger 
Mühle, zur Gemeinde Werneräberg gebörig, wohn» 
haft, Ehefrau von Johann Ricolaus Keyſer, Muͤl⸗ 
ker, dafelbt wohnhaft, durd gehörig regiftrirte La⸗ 
bung des Gerichtsboten Schmolze in Annmeiler vom 
vier und zwanzigſten April 1850 gegen ihren genann⸗ 
ten Ehemann an dem fgl. Bezirkögerichte zu Landau 
Klage auf ®ütertrennung erhoben und ben untergeidh- 
neten Mdvofaten an dem gedachten Gerichte, Ferdi⸗ 
nand Böding, zu Landau wohnhaft, zu ihrem An⸗ 
walte beftells, 

Landau, den 25. April 1850. 
Boeding. 


(Filbote Nro. 31 vom 27. April 1850.) 


2iceitationm. RX 
Künftigen Donnerdtag, den 16. Mat 
1850, bed Nachmittags um 2 Uhr, zu Sk 
Martin im Wirthohauſe zum Wolf, werben 
durch den damit beauftragten Notar Keller in Eben» 
foben nachverzeichnete zu der zwiſchen Gafpar Laub, 
Steinhauer, in Et. Martin wohnhaft und deſſen ver» 
tebten Ghefrau Catharina gebornen Yaub, beftandenen 
Gütergemeinfhaft gehörende Immobilien, abtheilungss 
halber in Eigenthum verfteigert, als: 
Drte und Banne von St. Martin: 
Ein zu Et. Martin an der Forfigaffe gelegenes 
Wohnhaus mit Zugehörungen. 
25 Dez. Wingert auf der Kaul, 
14 Der. Wingert in den Langenthäler, 
14 Des. Wingert im untern Rieth. 
15 Dey. Wingert am Wingertöberg. 
9 Dez. Ader am —— 
19 Dez. Wingert auf dem Unteracker. 
26 Dez. Wingert im untern Rieth. 
Diefe Verfteigerung finder ftatt auf Anftehen von: 
1) Genanntem Gafpar Raub, in eigenem Namen als 
Theilhaber zur Hälfte an der zwiſchen ihm und feiner 
benannt verlebten Ehefrau beftandenen Gütergemein- 
baft, wie au ald Miterbe zu einem Quart an dem 
achlaſſe feiner beiden nady ihrer Mutter verflorbenen 
Kinder Karolina und Guſtav Laub, und ald Legal⸗ 
vormund feiner noch minderjährigen bei ihm fi be» 
findenden Rinder, Namens: Gatharina, Glifabeiha 
und Helena Laub, und 2) Ludwig Laub, Schneider, 
in Zambrecht-Grevenhaufen wohnhaft, in feiner Eigen⸗ 
fbaft als gerichtlich ernannter Beivormund der obge- 
nannten drei nod minderjährigen Mitintereffenten und 
dieſe hiebei vertretend wegen collidirenden Intereſſe 
mit jenem ihres genannten Baterd, als ihr Legal- 
vormund. 
Edenkoben, den 25. April 1850. * 
Keller, Notar. 


2icitation. 

Dienftag, den 14. Mai 1850, Nachmittags 1 
Uhr, zu Nukborf im Wirthshauſe zum Pflug; 

Auf Aniuhen von 1) Georg Heupel, Aderd- 
mann, 2) Thomas Heupel, Küfer, 3) Clifaberha 
Heupel, Ehefrau von Balentin Uebel senior, Aderdr 
mann und Bäder, 4) genannter Balentin Uebel, 
a) ım feiner Eigenſchaft als Bevollmächtigter von 
Margaretha Heupel, ledig, ohne Gewerbe, b) als 
narärlier Vormund der mit feiner verlebten zweiten 
Ehefrau Maria Salomea Heupel erzeugten minders 
jährigen Kinder Georg Adam Uebel und Zohannes 
Viebel, welche den genannten Georg Heupel zum Beis 
vormunbe haben, 5) Georg Adam Schlachter und 
defien Ehefran Margaretha geborne Gießler, Aderd« 
keute, in ihrer Gigenihaft ald Bormünder der min« 
derjährigen Kinder des in Nußdorf verlebten Georg 
Adam Heupel, Namens Johannes Heupel und Anna 
Maria Henpel, erzeugt mit der genannten Margas 
retba ®ießler, welche den gedachten Valentin Uebel 
senior zum Beivormunde haben, 6) Valentin Uebel 
der junge, Aderömann, 7) Maria Ealomea Uebel, 
Ehefrau von Johann Jacob Heupel, Aderdnann, 
diefe beiden ald Erben ihrer verlebten Mutter Anna 
Maria Henpel, geweiene erfte Ehefrau des genannten 


Er 


Valentin Uebel senior, ſaͤmmilich in Rußborf 
wohnhaft. } Xx 

Die genannten Georg, Thomas, Margarethe, 
Eliſabetha, Maria, Salomea, — Adam und 
Anna Maria Heupel, leſe in ihrer Eigenſchaft als 
Erben ihres in Rußdorf verlebten Baters Georg Heus 
pel senior. 

Wird in Gefolge eines Rathokammerbeſchluſſes 
bes königlichen Bezirkögerichtd zu Landau vom 18, 
April 1850 und eines Erpertenberichts des unterzeich⸗ 
neten Rotärd vom 25. April 1850 folgende Liegen⸗ 
ſchaft, der Untheilbarkeit wegen, auf Eigenthum vers 


fleigert, als: 

n Ein zweifödiges Wohnhaus, 
mit Scheuer, Stall, Keller, Hof» 
u raum, gemeinibaftlihem Brunnen, 
Baum» und Planzgarten, zu Nußdorf in ber Kir⸗ 
chengaſſe gelegen, neben David Pfaffmaun Witih 
und Friedrich Uebel. 

Landau, den 26, April 1850. 
Heſſert. 


Licitation. 

Donnerſtag, den 16. Mai laufenden Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Oberhochſtadt im Landhaus; 
auf den Grund eines Rathékammerſchluſſes deö 
fönigl. Bezirkogerichts Landau vom 21, März 1849, 
‚auf Anftehben von 1. Adam Obenauer, Bir u 
Oberhochſtadt, in eigenem Namen und ald Bormund 
feiner noch ——— mit ſeiner verlebten Ehe⸗ 
frau, Katharina Becker, erzeugten Kinder Eliſabetha, 
Friedrih und Ludwig Obenauer, 2. Abraham Beder, 
Küfer zu Mlingenmünfter, als Beivormund dieſer Mir 
norennen, 3. Udam Dbenauer, Aderömann zu Obers 
hochſtadt, 4. Eva Dbenauer, ledig, ohne Gewerbe 
daſelbſt, 5. Georg Adam Kung, Bürgermeifter allda, 
die Gemeinde thochſtadt vertretend und dieſe ald 
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Zügelhürte, Ackerland, 2 gewölbten Kellern 
und einen geplättelten Epeiher; gelegen zu 
Oberhochſtadt an der Straße von Speyer 
nah Landau, enthaltend einen Flächenraum 
von 123 Deyimalen und begrenzt durch Georg 
Lieginger und Adam Obenauer. 

Dieſe Gebäulichkeiten eignen ſich ihrer vortheil« 
haften Lage an der ipeverer-landauer Straße wegen, 
zum Betriebe jeden Geſchäftes, z.B. Handel, Bräues 
—* Brennerei, Wirthſchaft, Krapp- und Saamen⸗ 
duͤrre. 

2) 150 Dezimalen Ader in 5 Parzellen, und 

3) 101 Dezimalen Wiefe in 2 Barzellen, 

Die Feldgüter oberhochſtadter Banned. 
Landbau, den 25. April 1850, 
Keller, Rotar, 


2Zieitatiom. i 
Mittwoh, den 15. Mai I. I, Nahmittags 2 
Uhr, zu Landau im Brück'ſchen Kaffeehaufe; 
auf den Grund eines Rarhstanmerbefchluffes des 
—— Bezirkögerihtd Landau vom 13. März 


re., 
auf Anftchen von 1. Herrn Emil Julius Eich⸗ 

born, Doctor der Mebiein und praktiſchem Arzt, zu 

Landau wohnhaft, in eigenem Namen und ald Ges 

penvormund feines Neffen, des minderjährigen Phi— 

lipp Friedrich Eichborn, ſowie ald Verwalter bed die 
fem jugedachten Vermächtniſſes, 2. Herrn Gafpar 

Deffren, Gerichtsbote, zu Kandel wohnhaft, als Vor⸗ 

mund bes minderjährigen Philipp Friedrich Eichhorn, 

3. den Syndiken der Ballitmaffe von Armand Eich⸗ 

born, geweſenem Kaufmann in Landau, nämlich den 

Herren Morig Model, Banquier, Daniel Wolffhüs 

gel, Kaufmann und Nicolaus Giffenhardt, Kaufmann, 

alle in Landau wohnbaft, 
werben burh Notar Keller von Landbau, fol- 

de zum Nachlaſſe der bier verlebten Eheleute, Hr. 
jedrih Cichborn, geweienen Gutöbefigers, und Frau 

Margaretha Rofina Brüd, gehörige Liegenihaften, 

der Untheilbarkeit wegen auf Eigenthum verſteigert: 

be Zn Banne und der Stadt Landau: 

9) Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Kel- 
lern, Hof, Scheuer, Stallung, Bruns 
Aren und allen übrigen Zugebörungen; 
gelegen £ Landau in der Echüßengaffe, im 
elben Biertel, Nr. 35, auf 14 Dezimalen 
bie, neben Dr. Eichborn und Heinrich Log 
2) 64 —— 333 A 3te 

Gewann, ne i edrich orn 
und Friedrich Schupp. 

3) Die ungetheilte Hälfte von 33 Dezlmalen 

angarten vor dem deutſchen Thore, nes 
n Jobann Lang und dem Graben. 
Im nuhdorfer Banne: 

4) 3 Dejimalen Wingert an der Miftgrübe, 
neben Ludwig Röhm. 

5) 76 Dezimalen Wingert allda, neben dem 
Pfad und Georg Friedrich Schlee. 

6) 50 Dezimalen gert in der Muld, oben 
am Rothenweg, neben Heinrich Stöpel und 
Erben Arniperger. 

7) 18 Dezimalen Wingert dafelbft, unter dem 
— * Weg, neben Stöpel und Heinrich Vol 

ern. 

8) 56 Deyimalen Wingert in der untern Born⸗ 
* ‚ neben Jacob Quoſig und Friedrich 

er. 
Im godramſteiner Banne: 
9) 38 Dezimalen Wingert am Zeidler, neben 


Hauptmann. 
Landau, den 25. April 1850. 
Keller, Notar, 
Haudverfleigerung. 
Montag, den 13. Mai 1850, Nadı- 
bet 2 Uhr, zu Landau im Gaftbaufe 
zum Schaaf, wird auf Anſuchen von Fried» 
rih Kammer, Buchbinder, früher in Landau wohn» 
haft, auf Eigenthum verfteigert: 


, , Ein breiftödiges Wohnhaus ſammit da⸗ 
beneinrichtung, am Barabsplag zu Yanbau 
elegen, nebit dreiftödigem Hinterhanfe mit 

einem Defonberen Gingange in der Fleinen Jubengaffe, 

aum, Keller und Zugehör, enibaltend im vordern 
uſe 9 Zimmer, 3 Küden, Epeicber-Rammern 

ammt. Speicher, und im Hinterhaufe 5 Zimmer, 3 

Rüden, . Speicher» Rammeru und Speider, neben 

Ftiedrich Heilsberg, Clemens Menner und Gonferten, 

Das Ganze fann bis dahin au aus der Hand 
verfauft werben, weßwegen man ſich an Jacob Sohn, 

Geſchaͤftsmann in Landau, zu wenden hat, 

Landau, den 15. April 1850. 

Hefiert, Notaͤr. 


BVerfleigerung von Schreinerwerfzeug. 
en ER" 


Dienflag; den T. 
Mai 1850, Bormittage; 
9 Uhr, wird auf Anſu⸗ 
den von Schreinermeis ; 


eter Georg Gabriel sin 
Yandau, vor defien Bebaufung im der Kugelgaſſe 
fein fämmtlides jehr vorgügliches Werkzeug verfteigert. 
Landau, den 24. April 1850, 
Hefiert, Notar, 














Mobilienverfteigerung. 
Dienftag, den fiebenten Mai nähftbin, Bormit- 
tags 8 Uhr, läßt Herr Balthaſar Gleich, Dreber, 
vor jeiner Wohnung im ehemaligen Wirthshauſe zum 
Hin in Giebelvingen, folgende ihm gebörige Mor 
iliargegenftäude, zablbar bis fünftigen Martini, an 
bie Meiftbietenden veriteigern, als: 


Gin Kleiderſchrank, zwei 
ef Bettladen, ein Tiſch, ein —— 
tzend Strohſtuͤhle, acht Tabou⸗ 


ret, ſaͤmmtliche Gegenſtäände neu, ſo — 
Be ein Glavier mit 6 Octaven, 
eine Kinderwiege, ein Kinderwagen EEE 
ein Handwagen, eine Bad⸗ | 
wanne, "/, Fuder 1849ery | 
Wein mit Faß, Bettzeugarik 
und Getüb, namentlib: HE 
Ellen Koͤlſch und 22 Ellen r- 
Barhent, ein Schwein, Kornftrob und 
endlihb Handwerlsgeſchirt, namentlich: eine 
Dreh» und Hobelbanf, mehrere nußbaumene Diehlen 
u. dgl. mehr. 
Landau, den 22. April 1850. 
(94.) ©. 8. Schlée, 
Gerichtsbote. 
ekanutmachunng. 
Dienſtag, den 14. Mai, früh */,9 Uhr, werben 
dur die Militär-LofalsBerpflegs- und Kranfenhaus- 
Gommilfion im Bauhofe unbrauchbare eiſene Requi- 
fiten, leinene Nbfälle, Krankenhaus ⸗Kleider und Bett- 
beden, alte Matragenwolle, Guß ⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen, Bleh und Kupfer, daun alte Holgrequifiten 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verſteigeri. 
Landau, den 24. April 1850. 
BEHRRRERFESNNE 
Im Intereſſe der öffentlichen Ordnung wirb es 
als rärhlich erachtet, daß bei dem naͤchſt ftattfindenden 













Maimarkte alle Bänkelfänger und in orie 
———* nicht in hiefige Te a 
we 


Indem dies zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, fügt man noch an, daß unter feiner Bedingung 
den ambulanten Mufifern, Bänfelfängern, Deklama⸗ 
toren, Athleten und andern derartigen Perſonen 


während der befagten Zeit die Erlaubniß zu Produk⸗ 


tionen ertheilt wird. 
Landau, den 22. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Befanntmabung. 
Den Pfingfimarkt zu Germersheim betr, 
Der biekjährige — wird 
am 20., 21. und 22. Mail. J. 
dahier abgehalten, was mit dem Bemerfen befannt 
emadt wird, daß ben Bänfelfängern, vagirenbden 
Hanwerfeburfigen und fonftigen verbäctigen Perſo⸗ 
nen ber Eintritt in der Feſtung verboten ik 
Germersheim, den 16. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
® Schmitt. 


Holzverfleigerung. 


Dienftag, den 7. Mai 1850, Mor- 
end 9 Uhr anfangend, werden in loco 
Franfweiler vor unterfertigtem Amte nad» 


bezeichnete Holzfortimente, aus dafigem Ge⸗ 
meindehinterwald, Schlag ame an guten 
Abfuhrwegen lagernd, au ablngEirie bis 
1. — — 1850, öffentlich meiſtbletend verſtel⸗ 
gert, als: 
a) 27 eichene Bauſtaͤume 3. Klaſſe, 
b) 46 „Abſchnitte 3. „ 
c) 23 buchene * % n 
d) 44’/, Mafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
u u " " „ fnorrig, 
f) 7 „eichen 4, Fuß langes gefchnit- 
Sceithol;, 
£) 1m „or Prügelbolz, 
) 2025 buchene Wellen mit ftarfen Brügeln und 
i) 725 eichene —— Ar 
Sranfweiler, den 25. April 1850, 


Das Bürgermeiffleramt, 
Deder. 










" 





Holzverfleigerung. 


Dis fünftigen Samstag, den 4. Mai 
l. 3., Vormittags 11 Uhr, wird dabier in 
Waldheim durch das unterfertigte Bürger- 


? meifteramt zur Berfteigerung nachſtehender 







olzjortimente aus dem Gemeindewald von da, auf 
ablungstermine gefchritten, wozu Liebhaber eingela- 
den werden, mit bem Bemerfen, daß jeber unbes 
fannte GSteigerer ſich über feine Zahlfähigfeit mit 
einem Zeugniffe feines Bürgermeifters auszuweiſen 


habe, 
1. Schlag Mitteltbal, 
1) 17 bucene Nupholz-Abichnitte, 
2) 22 Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
3) 2%, m Mefm „ n 


4) 679 buchene Wellen und 
5) 1264 Fiefeme „ 
11. Schlag Deichelmeg. 
1) 34’/, Klafter kiefern —— Scheitholz, 
2) 12, u r tockholz und 
3) 2463 fieferne Wellen. 
n w Unmittelbar nad die⸗ 


fer Berfteigerung wird die 
: Do Feld» und Waldjagd der 
— — 6emeinde Walsheim auf 
einen anderweitern bjahrigen Pachtbeſtand vergeben 


werden. 
Waldheim, den 22. April 1850. 
Das Dürgermeifteramt, 
Hellmann. 












Holjverfteigerung. 


Dis nächſten Dienftag, ald ben 30. 
April, J, des Mittags um ein Uhr, wer⸗ 
ben zu Gleiszellen folgende Pa aus dem, 


dafigen Gemeindewald auf Termine ver» 







fteigert: 
1 Hefern Bauſtamm 4. Glaffe, 

39  tannene Bauftämme 3. und 4. Glaffe, 

35 „  Eparren, A 

13 kieferne und tannene Blöche 3. und 4. Glaffe, 

68 tannene Wagnerftangen, 

89 »  Baumpfähle, 

2 Alafter buchen Scheitholz, 

5° * Hiefern " 


Das Bürgermeifteramt. 
Wendeder, 





Lohrinden-Verfteigerung. 

Da die am 6. April I. Irs. flattge- 
babte Lohrinden-Verfteigerung die höhere 
Genehmigung nicht erhalten ‚hat, fo wird 
bas diesjährige Ergebniß des Lohrindenſchlages zu 
300 Zentnern abgeihägt, bis Samftag, den — Mai 
d. J. um 1 Uhr des Mittags, im neuen Schulhauſe 
babier zur nochmaligen Verfteigerung gebracht. 

a den 24, April 1850. 

as Bürgermeifteramt, 
Kühlmeyer. 


Holzverſteigerung. 

Freitag, den 3. Mai I. J. Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, werden in loco Wenher nad)» 
bezeichnete Holzfortimente aus dafigem Ge⸗ 
meindevorder- und Hinterwalde auf Zah: 
ungsfrift bis erften September 1850 
öffen 2 vor unterfertigrem Amte meiftbietend verfteis 

ert, ale: R 

’ 1. 3m Hinterwalb er Sdad). 
3 eichene Nup- und Wagnerftämme 4. Klaffe, 

2  Nieferne Bau und Nupftämme 3, u 4, „.' 

46 Klafter ſtarkes buchen Prügelholz, arm 













Yu Befem — Sceitholz, 
Yin Alpen gehauen 
1750 buchene Bellen mit ftarfen Prüg ein. 
Diele —— lagern ganz nahe beim Kirfhbaume 
und find fehr gut abzufahren, 
1. Sm th skoda en Maifenhalt), 
1200 lieferne Bo 
8°/, Mafter tiefen arte" —— 
2450 lieferne Wellen mit ſtarken Prü 
Dieſes Material ſiht unweit der —E und 
iſt ganz bequem abzufahren. 
Weyher, den 23. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
E. Hög. 





Na teaser 


13. und 14, Mai nächſthin wird ber 
ablice se babier abgehalten, 
Maifammer, den. 24, April 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Straub. 


Unzeige 

Der Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, daß 
er auf biefigem Plage eine Eſſigſiederei errichtet bat, 
und bittet unter Zufiberung guter uud billiger Be 
dienung um geneigte Zufpruch. 

Der Berlauf finder jowohl im großen als auch 
im fleinen fatt. 

Alberöweller, im April 1850. 

Fonis Bolsa, 


Empfeblung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich die ergebenfte An⸗ 
eige zu machen, baß er bie Kempel'ſche Drud- und 
rberei dabier, gelegen hinter den drei Königen, 
übernommen bat und mit biefer Anzeige verbindet 
derfelbe die Berfiherung, daß er barauf bedacht > 
wird, alle ihm men Aufträge, F —— 
wie in Leinen⸗, wolle, Wolle⸗ und Et 
Färben, fehnell — zur Zufriedenheit auszuführen 
und bittet daher um ren zubrug. 
Landau, den 26, April 185 
Friedrich Burger. 


Su baben:;: 


Echten elfäfler weiben Gyps, das Simmern zu 
12 fr. bei 2, Bongerichten zur Krone in Offenbach. 


Zu berkaufen 
Eine neue Drehbanf mit einem eifernen Epin« 
belfaften, bei Wittwe Bögelid. 4. 
in Offenbach. 











Anzeige. 
Dei Adlerwirth Frey in Zeiskam ſteht ein zwei⸗ 
jähriger ſchwarzſchediger ſchoͤner und guter Rinder⸗ 
faſſel zu verfaufen, 





Zu berkaufen: 
Ein Rinderfafjel, von Farbe ſchwarz⸗ 


Bis . Jahre alt und dt zum 
Sprung, bei Adam Anton in 


Zu baben: 
Friſche Minerale !Wäffer — — 

mehrere Hundert leere Krüg; 
gebrannter Gaffe & 30 fr. per Pfund; feis 
ner 2*1 marinirie Heringe; ächte 


ae von F. A. Ravizza in Münden ıc, ıc. 
ei 3. 8. Stahl in Landau. 


Anyeige. 

Bei Unterzeichnetem find alle Sorten Feuerzeuge 
von befler Qualität, bei Abnahme von mindeftens 
100 Stüd zu den Babeifpeifen zu haben. 

Landau, im April 1850. 

3. Trauth jr. 


Anzeige und Empfehlung. 


In meinem 


Herrenkleiderlager 


find für diefen Sommer vorrätbig und Fönnen nad) 
allen Angaben nah Maaß verfertigt werben, als: 
Sommerpaletots in halb Leinen von 2 fl. bis 5 fl, 
bito in — von 3 fl. 15 fr. bis 8 fl. 
bito in e von 7 fl. bis 16 fl, 
Eh allen Gattungen von 2 fl. 42 fr. 
81 
Sommerhoſen in Leinen von 1 fl. 45 fr, bis 5 fl. 


! 24 Er. 
Semner-Budsiaghefen mit Gallon von 4 fl. bis 


Tuhröde in allen Farben von 9 fl. bis 30 fl. 
Sommer-Devinet in ganz Wolle von 8 fl. bis 20 fl. 
Sclafröde von 5 fl. 24 fr, bis 12 fl. 
Gillet⸗Cachemier von 2 fl. 15 fr. bis 7 fl. 
Bique-Gillet von 1 fl. 24 fr. bie 4 fl. 30 Fr. 
Weiße Engliſchlederhoſen von 2 fl. 42 fr, bis 5 fl, 
Barbige Herrenhemden von 1 fl. 12 fr. Ruf 3 R en 
—— das Dutzend von 2 fl. 30 
omptoir-Röde von 1 fl. 12 fr. bis 3 Fi I 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artifel empfiehlt 
S. Bormjer, Marchand-Tailleur, 
Bachſtraße Nro. 23, 
vis-a-vis dem Gafe Arnaud 
in Landau. 





Bei dem Unterzeichneten find Guitarren mit Mes 
chanik von 8—15 fl, und mit Zapfen von d—10 fl, 
ſtets in einer Auswahl zu finden. i 

Etenfoben, Auguſt Melsheimer. 


Gin junger Mann. von guter Yamilie, welcher 
bie nöthigen Vorkenntniſſe be $ wird in eine Tas 
bafsfabrif in Landau in die Lebre geſucht und kann 
alsbald a werden. Das Nähere bei der 
Redartion d 





Zu verkaufen: 
Gine gut dreifirte Hühnerhändin mit einem Jun⸗ 
gen um billigen Preis. Zu erfragen bei der Umträ- 
gerin dieſes Blaties Grau Neumann in Landau, 





Der Unterzeichnete beehrt ſich zur Anzeige 
u bringen, top er in feiner Wohnung, Bier 
ranerei zum engliſchen Garten cin 


Lager 


von 


Muſik - Iuftrumenten 


und 


Saiten 
eroͤffnet hat und empfiehlt daſſelbe hiermit beſtens. 


Daſſelbe beſteht aus einer Auswahl von 
Violinen, Guitarren, Violas, Violoncellos, Eon- 
trebaͤße, Flöten, Clarinetten, Trompeten, Poſau⸗ 
nen, Hoͤrnern, doppelter Ziehhatmonikas aus 
den beiten Fabriken. Ferner aus allen einzel⸗ 
nen Inſtrumententheilen, als Violinſättel, Sai— 
tenhalter, Violin ⸗ und Guitarrezapfen, Guitarre- 
kndpfchen, Capotaſter, Glarinettföpfe, Bogenhaare. 

Außerdem beſitze ich Biolin-- und Violon⸗ 
cellbögen, Saiten für Clavier, Violine, Guitarre, 
Viola, Violoncello und Contrebaß; Etimmga« 
bein, Raftrale, Colophonium, Glarinettblätter. 

Landau 1850. 


Ludwig Georges. 
Keine Kablköpfe mehr! 


Bei Unterzeichnetem ift wieder eine Eendung bed 
Mailändiihen Haarbalfams von Karl Kreller und 
der ächten Ehina-Bomade angefommen, deren Wir 

alle bis jept fabrigirten Oele und Po— 
maden übertrifft und ic felbft hier Beweiſe von 
defien Wirfung bezeugen kann, weßhalb ih mich aller 
weitern Empfehlung enthalte, da fie bei richtiger Ans 
wendung ihren Zwed nicht verfehlen können. 

Ferner find frawzöfiihe, deutſche und engliſche 
Barfumerien jeder Art, für deren Güte ich garantire, 
angtfommen, weldhe en gros und en detail zu 
den billigften Preifen zu haben find, als: 

PBomaden, Dele, Seifen, fölniihes Waſſer, 
Extrait d’odeur, Riechlißchen, Cosmetiques 
und Schnurbartwidfe in allen Farben und 
Qualitäten, Rafierpulver, Zahnpulver, Räus 
cherpulver, vwenetianifched Badepulver, eind 
der beiten Wafchmirtel, Raͤucherlack, Mac- 





caffaröl, dann das jo berühmte Kau de 
Beaute für Sommeriprofien und Leberfleden, 
Haartinftur und flüffiged Eosmetique. ! 
Landau, den 23, April 1850. 
J. M. Bottiez, 
Friſeur, Peruͤckenmacher und —J1 
händler in der Kirchgaſſe neben Caſe Trei⸗ 
ber, der Kirche gegenüber. 


Land : Federn 


für Betten, welde id gegenwärtig bei den Bauern 
in der Umgend im Seinen fammeln laffe, find in 
vorzüglichfter Qualität unter Garantie und annehmbaren 
Preiſen zu verkaufen in der Bettfedern Handlung von 
Benjamin Wolff in Edenkoben, 
jetzt Venninger Siraße Nr. 428, 





Zupvderfanufen: 
Ein noch neues halbrundes Fenfter, mit drei Lä- 
den, um billigen Preis, bei: 
Fettes, Glafermeifter, in Edenfoben, 








Zu bderkaufen: 
Gin Stutenfohlen, von Farbe Kohlfuchs 
NE Blaͤſſe, ausgezeichnet fchön, bei Andreas 
Spipfaden in Dammheim. 


— — — 





Cours der Geldſorten 
zu Frankfurt a. / M., am 21. April 1850. 


nl. |fr. 

Ernverainsv’or.....|12] 3 
Laubthaler, ganıe . 
dito halbe, 

Breußifche Thaler.| 1145 
5 Braucs: Thaler... 
Lurwigshafen-Berbacher Gijenbahnactien 81 1j8. 


ft. Ir. N 
Menue Lonispo’r.... 11] 6 
riedrichod or sun 8155 1i2 
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Holländ. 10. ©t..|10] 2 | 
„) ol38 

















Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner. 
der des 3 — Io = 

2IElEJ) EI 
a ürte[mute| = | 8 15 5 

fl. kr.\fl, fr.if. fr. fl. fr. 1. fr, 
Landau... . 25. Aprilf3 34/2 36/2 38/2 21/2 29 
Edenfoben . . 120. April f3 3712 42,2 3712 10/2 29 
Kaiferslautern 123, Apritll3 182 14/2 21/2 15/2 6 
Kandel. ..... 124. Aprill® 2912-4412 31,2 301 — 
Neuftadt ... 123, ApriliB 322 41,2 31/2 18/2 23 
Speyer. .. . 123. Aprilia 292 22/2 22/2 72 20 
Zweibrüden . 625. Aprii®3 502 92 41|2 32/2 10 





Mainy, 19. April. 100 Rilogr, Waizen, 6 il. 43 fr. 
Korn, 4 4. 47T ie; Gerſte, 4 A. 32 fr.; Hafer, 5 1. 42 fr. 
En, — I. — EM 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 35. 


Landau in der Pfalz, den 1. Mai 


1850. 





Der Hepsbau, 
(Einer Aufforderung zu genügen.) 


Landau, am 1. Mai, Nun fann in Wahr- 

beit ausgeiproden werben: „Ad, wie blüht ber 
Rep fo ſchoͤn!“ Und die Hoffnungen auf eine ehr 
ergiebige Erndte find und näher gerüdt, als wir bei 
dem abſcheulichen Winter und ben ftetö wiederfehren- 
den rauhen, unfreundlihen Tagen kaum vermuthen 
fonnten. — Die Pflanze, von der wir eben ſprechen, 
at in dieſem und jenem Lande eine eigenthümliche 
enennung, und um auf den Urfprung bed Lewat 

zurüdzufommen, wird verfichert, berfelbe wachſe in 
—— England und Schweden wild au den Meeres⸗ 
üften; man nennt ibn, wie oben gejagt: Raps, 
Winterraps, Reps, Kohlſaat, Rapéſaat, Lewat, 
Awehl, Wie wir Deutſche den Flamaͤndern und 
Brabantern viel gute und neue Sachen ablernten, 
welde im Ackerbaue ungeahnet dem Fortichritte die 
Bahn brechen, jo haben wir aud ihnen den Repsbau 
* und nad deutſcher Sitte vorſichtig und 
weife eingeführt. Zur Zeit gab es viele Ringe, 
weldye der Sache hindernd in den Weg traten, mit 
ber Berfiherung, der Repsbau ruinire die beften 
Gelder; aber in Flandern, davon hatte man ſich fpäter 
wohl überzeugt, gedeihen Waizen und alle weitern 
Erzeugniffe trog dem Repsbau eben fo gut wie in 
andern Ländern; nur baburd bleibt bei uns ber 
Repsbau ein gewagter, weil er in einem firengen 
Winter dem Beitieren zu fehr ausgefept if, was auch 
mandje Eleineren Deconomen abichredt, Reps zu bauen. 

In Bayern bat fi nad ſtatiſtiſchen Angaben 
bis zum Sabre 1833 der Oelgewächsbau nur auf 
80,000 Scäffel gehoben. Hiervon treffen auf bie 
Bfalz allein 40,000 Schäffel, während Niederbayern und 
Dpberpfalz faſt keinen Delgewaͤchsbau aufzuweifen haben. 

Wir erfehen, daß da, wo ber Güterbefig ger 
theilter ift, da, mo eine größere Zabl Menſchen auf 
der Quadrat⸗Meille wohnen, die Delfrucht-Produftion 
eine hohe ift, wir fehen, daß in Niederbayern, welches 
an Fruchtbarkeit des Bodens der Pfalz wenig oder 
gar nicht nachftebt, wo nur halb fo viel Seelen als 
in der Pfalz auf der Quadrat-Meile wohnen, doc 
ein höchſt geringer ift. 

Bor dreigig Fahren war in Münden das Del- 
raffiniren nod ein großes Geheimniß, und in Delr 
fabrifen wurde nur bei verfhlufienen Thüren raffinirt, 
und von Ungarn und den Rheingegenden wurde der 
Delfaame Zentnerweife m hohen Preiſen bezogen. 
Aber feit dem Zahre 1833 bat die Anpflanzung dieſer 
Vroducte au dorten einigen Aufſchwung erhalten; 
man darf die Repsproduction vom ſüdlichen Bayern 
(Schwaben, Dber- und Niederbayern) jept auf eirca 
35,000 Schäffel rechnen, 


In Niederbayern und der Oberpfalz gehören zu 
den Repsbauern eritend die Meberrbeiner, meiſt Wie⸗ 
dertäufer, welche an verſchiedenen Orten die Decono- 
mien größerer Herrihaften in Baht haben, zum 
Theil aud felber Bauernhöfe beſihen. Sie brachten 
von der Heimath den Repsbau mit und übten ihn 
> Staunen ihrer Nachbarn; und zweitens einige 
nteligente Gutöbefiger, die auf eigene Regie ihre 
Deconomien —— oder durch Deconomen 
bewirtbichaften laffen. 

Echte Bauern, namentlih in Riederbayern, gibt 
ed wenige, die zu bewegen wären, ihr Waigenfeld für 
den Repsbau herzugeben. 

Doch dies wird Anders werben, und auch hierin 
wirb ed vorwärts gehen, wenn mehr als bis jept 
durch landwirtbichaftlidyen Unterricht, und durd das 
gute Beifpiel auf den Bauernftand wird eingewirkt 
werden. 

In der Umgegend von München wird zum Theil 
viel, zum Theil nicht viel Reps gebaut. Die Mündh- 
ner Delfabrifanten Flagen, daß ed ſchwer ankömmt, 
einen Bauern zum Repsbau zu bereden. 


Zeitungsſchau. 


Mainz, 26 April. Mit dem erſten Mai 
werden die ſeit 1848 unterbrochenen Zapfenſtreiche der 
Garnifon, wie aud die Freitagsconzerte der Aus 
lage, wieder beginnen. Rube und Ordnung find alſo 
wieder ar (Mainz. 3tg.) 

Berlin, 23. April, VBorgeftern bat das Minis 
fterium befchlofien, daß ber von Defterreidh vorge» 
fhlagene Kongreß deutſcher Regierungsbevollmädhtigter 
von preußifher Seite nicht beſchickt werden foll (?), 
dagegen bas Erfurter Parlament in der Mitte der 
nädhiten Wode zu vertagen, Die Wiebereinber 
rufung findet ftatt, fobald die Entſcheidung über die 
Revifion getroffen it. \ (We. tg.) 

Bom Kaiſerſtuhl. Bei dem legten Gewitter 
am 4. April, womit der Frühling gleihfam feinen 
Einzug bielt, fuchten act Perſonen Echup vor dem 
heftig berabftrömenden Regen. in ber Satharinen» 
Kapelle. Giner derjelben bemerkte jedoch feinen Ges 
fährten, es werde ibm plöglih fo unheimlich, und er 
wolle lieber im Sreien naß werden, als länger bier 
verweilen. Sie folgten ihm hierauf Ale. Kaum 
hatte ‘jedoch der Lepte die Kapelle verlafien, als ein 
Blipftrahl in das Dach derfelben flug, einen Qua⸗ 
derſtein von mehreren Fuß im Gevierte berabwarf 
und mehrere Ballen zerfplittert umberwarf, Die 
Kapelle wurde bebeutend beſchaͤdigt. 

Karlörube, 24. Aprik Der vormalige Regies 
rungöbdireftor und Abgeordnete Peter, deſſen Aufent⸗ 


balt unbefanne, iſt durch hofgerichtliches Erkenntniß 
u Mjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Der 
Rüctige Jugenieur Dollmatſch wurde wegen Vers 
brennung der bei Grimmeltshofen über die Wutach 
—— Bruͤcke zu 15jaͤhriger Zudihausftrafe ver⸗ 
urtheilt, 

Biesbaden, 24. April. Wirklich IR die öffent» 
- fie Spielbanf bier aufs neue geflattet, 

Ulm, 24. April. Hier geht das Gerhcht, fämmt- 
lie beurlaubten Soldaten jeien einberufen; es ge» 
ſchehe dies wegen ber drohenden Zerreißfung des 
achten Armeecotrps, die in der Ausführung bed ba- 
diſchen Militärd nach preußiihen Garnifonen liege, 

Mosbach (Baden), 24. April. 70 Conſcribirte 
find aus unferm Bezirke des Etaatöbürgerrebts für 
verlufiig und in die gefeglihe Strafe von 800 fl. 
verfällt worben, weil fie ſich mad gefchehener Auf⸗ 
forderung nit zum Militärbienft eingeftelt haben, 

Rom, 2. April. Die Wache im Batican wird 
abwechſelnd von frangöfiihen und päbftlichen Truppen 
bezogen. Der Vabſt hat die Kranfen im franzöfiihen 
—— beſucht und in ihrer Sprache Troſtworte an 

gerichtet. In allen Kirchen danfen fortwährend 
die Gläubigen für die Rüdfehr des Pabſies. 

Wien, %. Npril. Rah den Berichten des 
Neuigfeitäbureau hat man ſich entfhieden, als neue 
Kopfbededung für die Armee die Pidelhaube einzu- 
führen. (M. Eilb.) 

Bien, 230. April, Der Reife der Eltern des 
—— nad Prag legt man bie Abficht unter, eine 

röhnung in ber falterfichen Familie herbeizuführen, 
Kaifer Ferdinand und nocd mehr feine Gemahlin, die 
KRaljerin, find in gereizter Stimmung und leben in 
einer faft feindſeligen Abͤgeſchloſſenheit. 

Gelterfinden, 18. April, (Bafellandfhaft.) 
Br ereignete ed ſich fürzlih, dab in einer Woche 
ünf „goldene Hochzeitfelern“ ftattfanden. 

Heidelberg, 21. Mpril. Geftern wurde bier 
fm Nedar der Leihnam eined Mädchens aufgefunden, 
das fi vor einigen Tagen in der Nähe von Nedar- 
fteinadp wegen Treulofigfeit ihres @elichten ertränft 
hatte, 

— Bon Franffurt if die Rachricht eingegangen, 
baß der vielbeiprohene Einſpruch Defterreihd gegen 
die Militär-Berträge Preußens mit mebreren Meinen 
deutichen Etaaten der dortigen Bundes⸗Central ⸗Com⸗ 
miffion endlich überreicht worden fet. 

Flensburg, 24. April. Die Dänen rüden 
mehr und mehr in ihren Approchen weiter, Im biefen 
Tagen find bier, wo leider Baterlandöverrätber genug 
zu finden find, drei erfahrene mit dem biefigen Hafen 
mohlbefannte Rootien für die bänifche Flotte engagirt. 
In Eundewitt follen-die Dänen bereitd Quartier ber 
ftellt haben. (2) Bor der Bucht von Gedernförde 
liegen ein dänifches Sriegsichiff, eine Corvette, eine 
Brigg und zwei Dampfſchiffe; diefelben üben ſich ſtark 
im Kanontren, fo wie die Dampfſchiffe bei Nacht Lie 
Bucht recognideiren. 

Rom, 24. April. Es iſt bier ernſtlich von der 
Bildung eines 3000 Mann ftarken, aus 2000 Mann 
zu Fuß und 1000 zu Bferb beſtehenden mobilen 
GenddarmeriesGorps die Rebe, welche mit Bewil⸗ 
gung ber franz. Regierung aus Freiwilligen aus 
den verfhiedenen Truppencorps genommen werben 





follen. Die übrigen katholiſchen Mächte werben eben- 
falls wahrſcheinlich eine gewifle Anzahl Truppen zum 
u. ©r. Heiligkeit ftellen. 

erlin, 25. April. Bor einigen Tagen "hat 
die deutſche Reform fi telegraphiſch berichten laflen 
von bedenflihen Bewegungen unter den ruſſiſchen 
Truppen in Polen und einer Zufammenziehung der⸗ 
felben bei Lenczicz heute fommt au die conftitutionelle 
Gotreiponden; auf die Andeutung oͤſtlicher Kriegs⸗ 
Gefahren. An eben genannten Orten follen 180,000 
Ruffen Friegdiertig ausgerüftet ſtehen. Ferner fpricht 
man von Ginlegung öfterreihifhen Militärs nad) 
—— Rached und Balig, dicht an der preußiſchen 

raͤnze. 

— Das Borräden ber ruſſiſchen Truppen ſoll 
den —* haben, bei einer Erneuerung des Schles⸗ 
wig-Dänifhen Krieges einer Intervention Rußlauds 
den gehörigen Nachdruck zu geben, 

Münden, 24. pri. Aus ficherer Duelle 
teilt die 9. Abdz. mit, daß die Pferdeeinfäufe für 
die Armee, obgleich noch nicht die Hälfte der nöthigen 
Anzahl erworben ift, eingeftellt wurden, 

Seinsheim, 3. April, — Holywarth 
von Eteinsfurth wurde wegen Abfingen des Heder- 
liedes und des Ausrufes: „Heder foll leben! auf 
öffentliher Etraße, zu dreimonatlier Arbeitshaus⸗ 
firafe von dem biefigen grobberzoglihen Bezirldamte 
verurtbeilt und dieſes Lrtheil zur Warnung in 
den Berfündigungsblatte befannt gemacht. 

— Nah dem Amſterdamer Handelöblatt vom 
26. April hat der berühmte Miffionär Güplaff, der 
ſich feit einiger Zeit in Holland befindet, das wenige 
Wochen vor feiner Abreife aus China ausgefertigte 
Driginal»Edicet des Kaiſers, woburd die Berfüns- 
—— des Chriſtenthums in China freigegeben wird, 
dem Mufeum in Leyden zum Geſchenk gemadıt. 

Paris, 26. April. Das Grpeditiond-Armees 
corps in Italien wurde auf eine Divifion rebucirt. 

— Sn ber National-Berfammlung wurde ein- 
fimmig (von 657 Mitgliedern) 150, Fr. für die 
Dpfer von Angers genehmigt. 

— Der Seine»Bräfert warnt Ausländer vor 
Etrafe, wenn fie wieder — wie früher geſchehen — 
bei den Wahlen mitftimmen. 

— Ein Individuum, das in einem Wirthshauſe 
aufrührerijche Reden hielt, die Soldaten zu verführen, 
wurde zu einjähriger Gefängnißftrafe und 400 Fr. 
Geldbuße verurteilt. 

— Der befannte Abbe Chatel (ein franzöfiicher 
Dowiat oder Lofe) mwurbe wegen geführten Reben 
und Beſchimpfung des Ghriftenthums zu 1 Jahr 
Sefängniß und 500 Fr. Geldbuße verurtbeilt Eeine 
Hauptiſache iR gut Eſſen und Trinfen. 

— Die Batrie warnt ebenfalls vor Etrafen 
egen diejenigen, welche der Aufforderung des Polizei» 
räfeetes nicht genügen — ihre Waffen abzuliefeft. 

— Sn den franzöfiihen Banf»®rwölben liegt 
jegt ein Baargeld.Borratb von 470 Mil. Franfen. 

Sranffurt, 30. April. Das Barlament in 
Erfurt it am 29, d. vertagt worden, Die Wieder: 
einberufung wird vorbehalten, 





Zapfen ſtreich. 


— 27. April, © Die Urteile in dem Aſ⸗ 
I: © rozeffe Auersöwald-Lihnowely find heute er- 
t: Kr Angeflagten Sambel und Schmitt find 
k hen; 2) Daniel Georg, ber Miturbebers 
am eines doppelten Todiſchlags ſchuldig erkannt 
und zu einer 2Ojäbrigen Eiſenſtraſe zweiter Klaſſe 
verurtheilt; 3) Peter Ludwig, der Miturheberſchaft 
eines Todtſchlags und eines Mordes im Gomplott 
und deßhalb zu —— Eiſenſtrafe erſter 
Kaffe; 4) Johannes P Bus er Mitwirkung bei 
einem Tobtichlage (der eihülfe), eh ohne — 
legung und bes bewaſſneten Eindringens eine 
fremde Wohnung im Gomplott und deßhalb 5/. 
Jahren Eiſen zweiter Klaſſez 5) Mathias Körber, 
bes bewaffneten Gindringens in eine fremde Woh⸗ 
und deßhalb zu 6 Monaten Zuchthaus, und 
6) Louis Dietrich, ir Mitwirkung be Gewaltthätig« 
feiten und - —— ger er in —— Kr 
Wohnung im Complott, und deffalls zu einer 1 
rigen Zuchthausſtrafe — veruriheilt, 





Ausſchreiben. 

In der Nacht vom 18. auf den 19, dieſes Mo- 
nats jollen aus dem bewohnten Haufe und zum Nach⸗ 
tbeil des Uhrmachers rang Anton on. zu 
Rheinzabern, machbeichriebene drei filberne Taſchen⸗ 
uhren dur einen bis jegt unbefannten Thäter -ent« 
wenbet worben fein, als: 

1) Eine circa 4'/, Gentimeter im Durchfchnitte 
meffende neufilberne Sackuht. Das Ziffer 
er it etwas Heiner als das Gehäufe; 

wiſchenraum ift mit Meffing ausgefüllt, 
De Ihr ift alt und ungangbar. 

2) Eine etwas größere filberne Taſchenuhr von 
flacher Forin mit einer fählernen Kette, deren 
Cylinder abwechſelnd und laͤngl id find, 
—* dem Zifferblatte iſt ein Zapfen abge⸗ 


3) Cine noch etwas rößere fülberne Taſchenuhr 
mit Zeigern von Stahl, wovon ber eine, der 
Stundenzeiger ab der Minutenzeiger aber 

rob gearbeitet if. Im innern Yarle befindet 

ch eine neue Schraube am KReif-Rade, 

Dieſes leptere * abgedreht und mit neuen 

Zähnen verfebe 

Ber Epuren, bie zur Eutdeckung bes Thäters 

führen fönnten, anzugeben oder über den oder die 

—A Befiger der Uhren Auskunft zu ertheilen weiß, 

olle dies ungeläumt bei dem Linterzeichneten ober 
der nähen Polizeibehörbe thun. 

Landau, den 26. April 1850. 

Der ri 
iyue 


Rad — a nn ae he ae 
*— ——— — 
En (Santons —— am 7. 
—2 heimlich aus ihrem elterlichen ‚Haufe 
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und «6 ** ihr Aufenthaltsort bisher nicht 


ermittelt werben. aber, dab fie ſich 
in der end von Belheim, Germeröhei beim, Lingen 
felb oder Speyer he 


herumtreibe. 
Da nun gegen dieſelbe eine Unterfadung wegen 

—— = eleitet it, fo werben alle Polizei- 

behörden, fomwie bie f, Gendarmerie 22* be 

+ —— —— Prgiagg riramiotn Dia 

olgt, zu e im Betretungdfalle dem 

Unterzeidyneten vorführen zu laffen, 


Perfonelbejaschhung,. ber Glifabetha 


" Größe: 5 Schuh, 
—— blond, 
tirne: body, 
Yugenbraunen: braun, 
Ip en: grau, 


afe: 
— — 


—* nn! 
chtsfarbe: friich, 
rperbau: ſtarl. 
Die 5 Kuittel trug bei ihrer Entfernung 
eine Etrohtaiche und folgende Kleidungdftüde, nämlich: 
Ein drudfatiunened blaues Muͤtzchen, 
einen Rod von carmoifinrothem Rattun, 
weiße wollene Strümpfe, friſch angeftridt, 
ein Baar geflidte lederne Schuhe, 
einen weißen fattunenen Schurz mit bunfelrothen 
Blumen, 
Landau, ben 28. April 1850, 
Der k. ——— 
Molique. 


Au s z u 

In Gemäßheit — re line Drbonnang 
des Eöniglichen Bei * denten zu —* 
vom 17, Mpril 1 at Katharina gebome 8 
Ghefrau von Rica Hartmann, »Ackersmann = 
Kirrweiler, fie ohne befonders Gewerbe daſelbſt wohn⸗ 
haft, durch regiſtrirte Ladung bes Gerichtoboten Glei⸗ 
zes in Landau vom ſechs und zwanzigſten April acht⸗ 
zehnhundert fünfzig gegen ihren —— Ehemann 
an dem kgl. Bezirkögerichte zu Landau Klage auf 
Gütertrennung erboben und den —— Ad ⸗ 
vofaten au dem gedachten Gerichte, Ferdinand Boeding 
zu Landau wohnhaft, zu . Anwalte beftellt, 

Landau, den 27, April 1 

a veding. 





Durd gehörig —— — Urteil bes £, Be 
nerichtö zu Kandanı vom fünf und Kr 
1850 wurde die @ütertrennung zwiſchen — 
* Rothhaas, ohne Gewerbe in —** wohnhaft, 
befrau von Thomas Tiator, Bürftenhändler in 
—— wohnhaft, und —* genaunten Ehemanne 
ausgeſprochen, was hiermit geſehlicher Vorſchrift ge⸗ 
maͤh durch den unterzeichneten Anwalt zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird. 
Landbau, den 29. April 1850. 
BDoeding. 


(@ilbote Rro. 35 vom 1. Mai 1850.) 


Sekanunntmacdung. 

Die in Nro, 20 und 28 des Eilboten, auf ben 
3. Mai I, 3. angelündigte JZwangsverfteigerung des 
Hofguted Lubwigsau bei Wörth, ſowie der übrigen 
dem verlebten Ludwig Hartmann von Hagendbad zu 
ebörig gemweienen Immobilien, kann eingetretener 
Binde e wegen, an dem erwähnten Tage nicht 
attfinden, 


—* Beſeitigung der Hinderniſſe wird der Tag 
der Verſteigerung — angezeigt werden. 
Landau, den 26. April 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers 
Mahla. 


Auszug. 
Armenſache. 

Das k. Bejirksgericht zu Landau hat durch ger 
örig regiſtrirtes Urtheil vom fünf und zmwanzigften 
pril 1850 zwiſchen Catharina Wagner, ohne Ges 

werbe, zu Hagenbach wohnhaft, Ehefrau von Ludwig 
Gommifjar, Färber, früher allda wohnhaft, nunmehr 
abmweiend ohne befannten Wufenthalt, und Diejem 
Legtern die Gütertrennung ausgeſprochen. 
Landau, den 29. April 1850. 
Kür den Auszug 
der Anwalt der Klägerin 
Mahla. 


Licitation. 

Mittwoch, den 22. I, M., des Nachmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu Ilbesheim, werden 
durch den hiezu committirten Notar Wilhelm Heuck 
im Amtsfige zu Landau, der Unthellbarkeit wegen in 
Eigenthum verfteigert, die Immobilien des Nadlaffes 
von dem verflorbenen Heinrih Göb, geweſener Wagner 


in Ilbes heim. 
1) Ilbesheimer Bannes: 
143 Dezimalen Acker in 4 Parzellen, 
67 Wingert in 5 Parjellen, 
53 n Wieſe „3 " 
3 —* Krautſtück in einer Parjelle. 
2) Arzheimer Bannes: 
23 Dezimalen Acker in einer Parzelle. 
3) Gödlinger Banned: 
49 Dezimalen Ader in 2 Parzellen, 
Gigenthämer hiezu find die Kinder ded genannten 
verftorbenen Heinrih Göb: 1. Jacob Göb, Aderk- 
mann, in Ilbesheim wohnend, 2. Johann Georg 
Sb, Wagner, in Et. Louis in Nord-Amerifa woh⸗ 
nend, 3. Heinrich Göb, 4. Adam Göb und 5. Con- 
rad Göb, dieſe drei noch minderjährig und ohne Ge— 
werbe in Ilbesheim wohnend, repräfentirt durd ihre 
Mutter und natürlihe Bormünderin Ghriftina Derr, 
ohne beionderes Gewerbe, allda wohnend, Wittwe 
bed Erblaffers, und durch ihren Beivormund Heinrich 
®Söb, Aderdmann allda. 
Landau, den 1. Mai 1850 
W. Heud, Rotar. 


Gonventionelle Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 17. Mai nächſthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Benningen im Wirthohauſe zum Ochſen, 
wird auf Anftehen von Herrn Johann Wilhelm Ars 
nold, Rentner, in Edenkoben wohnhaft, als Gefiionär 
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von Ghriftian Herrmann, Müller zu Venningen — 
gegen Zojeph Bamberger und deſſen Ehefrau Mag- 
dalena Hornbach, Adersleute, allda wohnhaft — das 
nachbeſchriebene Wohnhaus fammt Zubehörben wegen 
Nichtbezahlung ded Kaufpreifed zur conventionellen 
Zwangsverfteigerung gebracht, nemlich: 

„Gin einftödiges Wohnhaus fammt Scheuer, 

„Stallung, Pflanz- und Krautgarten nebft 

„allen übrigen Zubehörden, gelegen zu Ven⸗ 

„ningen im re ag neben Ghrifian 

„Herrmann und Lorenz edel, auf einem 

„Flächenraum von 13 Ruthen.“ 

Venningen, den 28. April 1850. 
Schauberg, Notar, 


Licitation. 

Den 17. Mai 1850, Rachmittags 2 Uhr, zu 
Schweighofen, im Wirthshauſe zum Kreuz; in Folge 
richterliher Ermächtigung und auf Betreiben von 
Kranz Sofeph Wilhelm, Adersmann, wohnhaft zu 
Schmeighofen, ald Miterbe des mit feiner verlebten 
Ehefrau Magdalena GoU gezeugten, nach ber Mutter 
verftorbenen Kindes Ellſabetha Wilhelm, wie auch 
ald gefegliher Bormund der mit jeiner genannten 
Ehefrau gegeugten, gewerblos bei ihm wohnenden, 
minderjährigen Kinder Magbdalene, Johannes und 
Garl Wilhelm, und von Carl Maffet, Bürgermeifter, 
zu Schweighofen wohnhaft, ald Beivormund dieſer 
Minderjährigen, werden durch den dazu beauftragten 
fgl. Notär Karl Julius Fuchs, im Amtöfige von 
Bergzabern, die nachbeichriebenen, zum Rachläſſe der 
genamnten Ehefrau Wilhelm gehörenden Immobilien, 


nämlich: 32 Dezimalen, ein Wohnhaus, 

J. Schoppen, Scheuer mit 

Stall und Hofraum, Baum- und Pflanz- 

garten, Zubehörden und Rechten, gelegen zu Schweig- 

bofen, an der Etraße, in Eigenthum, der Untheil- 
barfeit wegen, verfteigert, 

Bergzabern, den 27. April 1850. 
Buche, Notär, 


e Licitation. 

Den 16. Mai 1850, des Nahmittags um zwei 
Uhr, zu Schweigen in dem zu verfteigernden Haufe, 
Wirthhaus zur fhönen Ausficht, ſelbſt; in Vollziehung 
eines Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Bezirksgerichts 
Landau vom 10. April 1850, und auf Betreiben von 
1. Maria Barbara Reinbold, Gutöbefigerin, wohn⸗ 
baft zu Schweigen, Wittwe des bafelbft verlebten 
Butsbefigerd Johannes Bed, Zatobs Sohn; 2. den 
Kindern von deſſen verftorbenen einzigen Tochter Ka⸗ 
tharina Salomea Bed, gezeugt mit ihrem hinterblie⸗ 
benen Ehemanne Ludwig Echiellein, Küfer und Bier- 
brauer, in Schweigen wohnhaft, dermalen ohne bes 
fannten Wohn» und Aufenthaltsort abweiend, reipek- 
tive den Vertretern derielben, nämlih: von a) Luiſe 
Schiellein, gewerblofe Ghefrau von Johannes Kamm, 
Adersmann und dem Leptern jelbit; b) Ludwig Schiel« 
lein, Küfer und Bierbrauer; c) Liſette Schiellein, 
ledig und ohne Gewerbe, dieſe vier in Schweigen 
wohnhaft; d) Georg Schiellein, Küfer und Bierbrauer, 
allda domiztlirt, gegenwärtig in Weißenburg fi auf« 
baltend; und e) Steh Beder, Gaftwirth, wohnhaft 
zu Schweigen, als Hauptvormund über die bajelbft 











domizilirten minderjährigen Auguft Sciellein, Bäder 
und Katharina Margaretha Schiellein, öhne Ge⸗ 
werbe, welche ihren obgenannten Bruder Ludwig 
Schiellein zum Beivormunde haben, — werden durch 
den dazu gerichtlich beauftragten k Notär Karl Julius 
Fuchs, im Amtsſitze von Bergzabern die nachbeſchrie— 
benen, tbeild zur Gütergemeinichaft der Eheleute Bed, 
tbeild zum perſönlichen Nadlaffe des Erblafjerd ge» 
börende Immobilien, der Umtbeilbarfeit wegen, in 
* Eigenthum verfteigert, nämlich: 

1) Rene Bann Schweigen: 10 Dezi- 
fen en malen, ein Wohnhaus mit 
. Stall und Hofraum, Zube- 
—  hörden und Recten, gelegen 

8 Schweigen an der Landſtraße; 

2) Bann Weißenburg: 125 Uren Wieſe auf der 
Bornwies, neben Johann Georg Walther 
und oben der Weg; wird in 5 Looſen ver⸗ 
ſteigert und dann en bloc ausgerufen. 

Bergzabern, den 25. April 1850. 

Fuchs, Notär. 


Verſteigerung. 
Mitwod, den 8. Mai I. Jo, läßt Karl Nilo⸗ 
laus, Küfer in Heuchelheim, in feiner Behaufung 

verfleigern: 
ZKühe, 2 Rinder und 1 Kalb, 1 















Wagen, 1 Karren, 1 Plug und Es mu 
1 Egge; — obngefähr 15 Bu N 


der Faß, mehrere Züber, ein 
— Kuͤfergeſchirr, DB: 
Brennfeffel; — wei Kleider, 
ichränfe, Tiſche, Stühle, Bet- 
rau, Gelüch und ſonſt allerlei Bf 
Haudrath. 
; Sartoriuo. 


Edenkoben. Theilweliſe Abſtehung von einer 
Smmobiliar-Zwangdveräußerung. 


Durch Akt verfaßt vor unterzeichnetem zu Eden⸗ 
foben wohnhaften fönigl, Notär Nicolaus Kößler am 
25. laufenden Monate, iſt Ludwig Keller, Rentner 
und Butäbefiger zu Edesheim wohnhaft, von feiner 
gegen Georg Michael Lenhardt, Färber und beffen 
Ehefrau Philippina Wild, zu Edenkoben wohnhaft, 
eingeleiteten und in Nro. 9und 18 des Landauer Eilboten 
vom 30. Januar und 2 März jüngft, publizirten Jwangs⸗ 
verkeigerung, welche bereits ſchon am 27. März jüngft 
geſchehen follte, durch von Seiten der genannten Ehe⸗ 
leuten Lenhardt gemadte Dppofition aber fuspendirt 
worden; abgeftanden, in fo weit nämlich als diefe 
angekündigte Zwangöverfteigerung die fänmtlich ver- 
pfändeten Yeldgüter ber genannten Eheleute Len⸗ 
hardi betrifft; nicht aber von der Zwangsverfteigerung 
ihres an der Benninger Straße zu Edenfoben ſtehen⸗ 
den zweiftödigen Wohnhauſes mit Kelterhaus, Scheuer, 
Stellung, Hofraum, Einfahrt, zwei Kellern, Baum- 
und Pflanggarten, Plan Nro, 427, 428 und 428°/,, 
enthaltend im Ganzen 31 Dezimalen Flächenraum 
und begrenzt: gegen Weſten dur Aron Abraham, 

- gegen Den durch Chriſtoph Zörn und Johann 
uͤnch, gegen Süden durch den Schleepfadt und 
gegen Norden durch die genannte Straße; zu welcher 





Zmwangsverfteigerung dieſes Wohnhauſes mit 
denzten, nunmehr neue Tagfabrt anberaumt und ber 
Tag, Ort und Stunde der Zwangsverſteigerung fei- 
ner Zeit angefündigt werben wird. 
Edenkoben, den 27. April 1850. 
Köfler, Rotär. 


Wiederverfteigerung. 

Mittwoch, den 8. Mai 1850, des Nachmittags 
fünf Uhr, zu Kuhardt im Wirthöhaus zum Lamm; 

Auf Betreiben von Frau Margarerha Blättner, 
Rentnerin, zu Landau wohnbaft, Wittwe von Chris 
ſtlan Bernhardy, als Gejfionarin von Johann Georg 
Wettſtein und Apollonia Hörner, Ebe- und Ackero⸗ 
leute zu Kuhardt wohnhaft; 

Wirb wegen ee des Acquifitionspreis 
fes, die Hälfte von 97 Dezimalen Ader in den Lang» 
banfenäder, Kubarbter Banned, neben Andreas Denn, 


"dem Georg Bolz, Ackersmann von Kuhardt, geh 


rend, vor dem unterzeichneten Rotar in Eigemhum 

ii = 
heinzabern, den 27. April 1850. 

. Mellinger. 


IROUSSTRIEIBEEUNG 1a Staatswaldungen 
t 





f. Forſtamtes Langenberg. 


Den 13. Mai 1850, zu Langenberg, Morgens 
um 9 * € s 
er Zangen 
1. —— 
115 eichene Schiffbau⸗, Bau- und Rupftänme, 
1 Heferner Rupftamm, 
3 hainbuchene Rupftänıme, 
5 erlene v 


14 birfene — 
2. Schlag Ochſenpferch. 
120 Klafter liefern Scheitholz. 
3. Schlag Veterséhütte. 
W Klafter kiefern Scheitholz. 
Den 14. Mai 1850, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr. 
Nevier Langenberg weftlich. 
Schlag Eichenlache. 
83 Klafter buchen Scheitholz, 
19 v anbruͤchig, 


r 
eichen 
37 4 7 „ [7 anbrüdjig, 
179%, kiefern— 
9— 7 birfen 7 


3,  . erlen, afpen und gemiſcht Scheitholz. 
Langenberg, den 24. April 1850. 
Das f. b. Forflamt. 
Bauid. 


Mmelbersteigerung fa Dtaatswaldungen 


es 
kgl. Forſtamts Langenberg. 
Den 21. Mai 1850, bei Yale Weiter im 
— außerdem zu Hagenbach, Morgens um 
* 


Aevier bach. 
erg 
33 eihen Bau⸗ und Nugholjftämme, 


4 rüftern ‚ 

10 Rlaiter bu a . 

10%, „ eiden 

11 . East, —— en und eſchen 
15 — 


— —— Goldgrund. 
4 eichen Bauſtaͤmme, 


4 eichen Schiffo au⸗, 
3 rüſtern Nuskämme, 


* ãlafier eichen Scheitholz, 


65 gemiiet und rüftern Scheitheh, 
4. Schlag —— 
1 Klafter gemiſcht Scheitholz. 
5 Shlag zufällige Grgebniffe ad 1. 
—* Klafter buchen Scheitholz, 
J jr a, —* weichſel und 


6. Schlag — — ad XII. 
13 Klafter buchen 
* brüchig, 


an — 


fiefe 
7. Schlag vufätlige Grgebniffe in Rhein» 
wal u dar 
5 Klafter buchen or € en —— 
—— — 29. u 850, 
as l. 6, 5. Bertomi 


aus und Nupftänme, 


Holzverfleigerung. 

Samftag, den 11. Mai I, J. bes 
Morgens um 9 Uhr, werden in der Ge- 
meinde Eiebeldingen aus ihrem Border» und 

— folgende Hoͤlzer auf Zahlungs⸗ 


termine zo. an 
nterwalb, Da Tränf. 
57 —— Bauftänıme 3 . Glafie, 
Wagnerftangen, 
8 fieferne Bauftämme 3, ae 
33 „  Nupfämme 3. Claſſe, 








Bloche 3, Glaffe, 
42°/, alafier buchen gefchnitten Scheitholz, 
3/ 4 " ia fnorrig, 
17, Prügelholz 
12 eichen 9 ſbalien Scheitholz, 


13 „kiefern 4 
gemiſcht Brig 


1825 Stüd buchene, — — fieferne Wellen 
mit ſtarken PBrügeln, 
375 Slad budene Wellen mit Rarfen Pruͤgeln. 
B. Vorderwald, Schlag Hoheberg. 
3000 gemiſchte Wellen. 
Siebeldingen, den 27. April 1850, 
Das Bärgermeikeramt, 


Lohrinden-Berfleigerung. 
Gingetretener Hinberniffe wegen wird die Ber- 
fteigerung des diesjährigen Ge peinken-Grgehnifes ftatt 


Mai L 3. — 7. Mai l. 3. um 1 Uhr 
—5* ttags im neuen ———— —* ſtait 


Ramberg, den 29. April 1850. 
Das Bürgermeilteramt. 
Küblmeyer, 


Ir 





Bekanntmachung 
Die Holjverfteigerung der Gemeinde Gräfenhaur 
fen vom 23. pril I. 3. ift genehmigt, was ben ber 
treffenden Steigerern anzeigt, 
—— den 27. April 1850. 
6 bürgermeikeramt, 
der 


DESERNIREDENE 
Straßenarbeit betr. 

Montag, den 6, Mai nähfthin, um 
ein Uhr ded Nachmittags, werden die 'Grd» 
arbeiten, Berfegen der Linienfteine, Ded- 
lage, Pilafterarbeiten, Herftellung einer Dohle, Un⸗ 
kauf der Steine und Transport derfelben zur Chauı- 
firung der Straße im Oberdorfe dabier durd Min— 
derverfleigerung vergeben. 

Gropfiihlingen, a 28. April 1850, 

Das Bürgerpieifteramt, 
Hollerith. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Freitag, den 3. Mai I. 3, des Mor: 
ui 8 Uhr, im Gafthof zum goldenen Edaf in 
andau, wird der unterzeichnete Steuer-Einnehmer, 
als Verweſer ber Ginnehmerei Offenbach, auf ben 
Grund der Steuer-Hebrollen pro 18%, die ver- 
fallenen Grund» und Häuferfteuern pro 18%/,, von 
den in den Gemeinden Offenbach, Mörlbeim und 
Queichheim begüterten Einwohnern von Landau er- 


Jedem Steuerbaren wird bei der Zahlung ein 
per Steuerauszug gegen fpätere Abrechnung zu⸗ 
eſtellt. 
Oberhochſtadt, den 30. April 1850. 

Louise, 


Auffordberun 

Unterihriebener Philipp Laubach, Adersmann, in 
Heinfifhlingen wohnhaft, will mit feiner Familie 
zn. nah Amerika auswandern; er fordert baber 

all diejenigen —— auf, welche an ihn eine For⸗ 
derung zu maden haben, ihre Rechnung bem Herrn 
Wilhelm Madyol, er Andi in Edesheim wohn« 
haft, unverzüglich einzugeben, aud fordert er alle 
diejenf en auf, die an ibn als allenfalligen Bürgen 
ober Garanten von irgend einer Art ber, einen Anz 
ſpruch oder eine Forderung ng ‚I maden haben, dem 












—— enannten Herrn Wilhelm Machol ebenfalls davon 
nzeige zu machen. 
Sieinfiglingen, ben 27. April 1850, 


Ph. Laubach. 


Zu verkaufen: 
Ein nußbaumener Kleiderſchrank, ein Repétuch, 
eine Standuhr und mehrere Gattungen Spiegel, — 
Näheres in der Erpedition dieſes Blattes. 





= Dandagen a 


aus Mainz. 


Wie fehr viel dem Leidenden an einer zmedi« 
mäßig Fonftruirten, ben Berhältniffen des Koͤr⸗ 
perd genau anpafjenden, dauerhaft gefertigten 
Bandage gelegen fein muß, fann nur Derjenige 
ganz ermeffen, welcher fich, mie leider oft ber 
Fall, unter den Händen joldyer, aller anatomi⸗ 
[hen Bildung des menjchlichen Körpers unkun⸗ 
digen, mit Bandagen handelnden Perſonen be= 
funden hat. Wie ſehr es daher von Nöthen, 
diefem Übel abzuhelfen, bebarf wohl nicht ber 
Erinnerung; ebenfo, wie groß der Nutzen desje⸗ 
nigen ift, der fich mach jolchem Übelſtande auf 
einmal im Befig einer, allen Anforderungen Ge- 
nüge leiftenden Bandage fieht, die ihn aus dem 
Stande der größten Unbehaglichfeit, ja oft em- 
pfindlihen Schmerzen befreit. — Eine bejonders 
reichhaltige Auswahl aller Arten Bandagen, 
Suspenforien, Schnürftrümpfe für Beinbrüche, 
Bandagen, unr den Gefchmulft herbeizubringen, 
‚ Nabelbandagen, Schwangerfhaftäbinven, doppel- 
ter Bandagen, aller Arten Kinder- Bandagen, 
Rückhalter für Einfeitige zum Gerabhalten für 
Erwachſene wie für Kinder — fegt mic in ven 
Stamm, Schenkelbrüche, Leiſtenbrüche, 
Windbrüche, Flembrüche und Nabelbrüche 
ur Heilung zu bringen gänzlich zu vertrei⸗— 
+ und verſpreche fehnelle, reelle und billige 
Bedienung. 

Sch bemerke noch, daß ich jeden Abend von 
7 bis 10 Uhr in meinem Logis bei Hın. Gelce, 
Gaftwirth zum goldnen Schaf in Landau, zu 
Iprechen bin. Meine Bude befindet ſich auf dem 
Marftplag und ift mit meiner Firma verjehen. 

Georg Bleicher, 
Sädlermeifter und Bandagin aus Mainz. 


Adam Watterich, Schuhma ug 
EEE fr von Mainz, bezieht den Yandauer 

Maimarft und empfiehlt fi mit einer fhönen Aus« 
wahl von Damenfhuhen und Stiefelchen nad) dem 


neueften Geſchmack. Seine Bude ift mit der Firma 
bezeichnet, 
Anscige und Empfedlung. 

Unterzeichneter macht einem hie⸗ 

figen ald aub auswärtigen Bubli- 

fum die ergebenfte Anzeige, daß er 

das Grftemal den Mamarkt dabier 
mit einer [bönen Auswahl von Sonn» und Regen- 
ſchirmen befuht und empfiehlt folde zur geneigten 
Ybnahne, 


®. 8. Horn, 
Schirmfabrikani aus Epeyer. 


Anzeige und 
Unterzeichnete beehrt ſich dem geehrten 
Publitum ergebenſt anzuzeigen, daß fie den 
bevorfiehenden Frübiahrdmarkt wieder mit 
einer großen Auswahl feidener, halbſeibener und 
baummwollener Eonnens und Regenſchirme beziehet, 
—— —— zu den aͤußerſt billigen Preiſen abge 
en h 
Die Bube befindet ſich auf dem Marftplage mit 


ber Birma verſehen. 
I. R. Stumpf Wittwe, 
Regen» und Sonnenfdirm-Fabrifant 
aus Epeyer. 


Empfehlung. 

Unterzeichneter macht die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß fein Spiegellager auf's befte af⸗ 
fortirt iſt — in Gold» wie in Nußbaum— 
Rahmen nady der neueflen Bacon zu haben 
und werden verfertigt nach jeder beliebigen 

g Größe. Für Händler oder Wiederverfäufer 
find Spiegel und Goldleiſten immer vorräthig. 


Ferner bringt er zur Kennt⸗ 

niß, daß fein optiihes Brillen» 

lager in ganz feinen perescopis 
hen Glaͤſern, wie in allen Faſſungen 
Goncav und Gonver aufs Befte affortirt if; 
„begleichen werben auch ordinäre reine Gläfer um 
ſehr billigen Preis eingeichliffen. Werner find zu 
baben Staarbrillen, Loupen, Lorgnetten, einfache 
und doppelte Mifrosfope, Thermometer, Weins, 
Orandweins und alle Gattungen Waagen für Flüf- 


figfeiten, 
; J. V. Spittler, 
Glas⸗ und Porzellanhändier naͤchſt dem 
Heinen Blag in Landau, 


Peter Erlewein, 
Geiptander 


Landau, 
beehrt fid) hiermit zur Anzeige zu bringen, daß er 
für den bevorftehenden Maimarft einen großen Wor- 
rath Strobfefiel angefertigt und empfiehlt dieſelbe zu 
geneigter Abnahme, 


— es 

Bei Johann Müller, Hafner und Dfenarbeiter 
in Landau, iR vom Eonntag, den 5. Mai an, in 
deſſen Wohnung dem neuen Arreſthaus genenäber, 
—* — weiſſenburger irdenes Geſchiri 
zu haben. 


— —— — — — — ——e — 
Bei dem Unterzeichneten find Guitarren mit Me 
hanif von 8-15 fl. und mit Zapfen von 4—10 fl. 
ſtets in einer Auswahl zu finden, 
Edenloben. Auguſt Melsheimer. 





Lehrlings⸗Suchung. 

Es ‘wird ein junger Mann mit nöthigen Bor 
fenntniffen in der Handlung des Unterzeichneten als 
Lehrling angenommen, 

Neufadt an der Haardt. 

Carl Helfferid. 


Durch alle Buchhandlungen (in Landbau bei Ed. 
Kaufiler) it für 5 fl. 24 fr. baar zu erhalten: 


Amerikaniſche 
Neichthums: Quelle, 


beftehen 
in 185 erprobter und biöher geheimgehaltener 
Mittel und cepte, 

ald: Dieiqueur-, Cognac⸗, Rum- und Arals 
fabrifation; Bereitung bes Be Ing⸗ 
wer⸗ und Eier⸗-Bieres x, bed Champagner-, 
Muscat-, Malaga- und Madeita⸗Weines; der vor⸗ 
züglichften kuͤhlenden Getränke, der beliebteiten geifti« 
en und anderen warmen Getränfe, der Chofolade- 

abrifation, der Punſch-Eſſenz und des Gier- 

ſches 1c.; einige vorzüglie Badwaaren; ferner: 

die Effigfabrifation auf dem kürzeſten Wege; bie 
Fabrikation des franz. Speijefenfs, des Mas 
caffaröls, Willer's Schweizer Kräuteröls, des Räus 
herfpiritus, der Fabrikation der jo J— Ambra— 
oder Rofenperlen, der engliſchen Stiefel 
wichfe, dem Färben der Haare, der Rüböl-Reis 
nigung; Babrifation des Eau de Cologne, Eau 
de Lavende ıc.; des englifhen Riechſalzes; untrüg- 
liches Mittel gegen die Gicht und Halsbräune; 
— des Hiedwaflers, bes berühmten eng« 
Afch⸗fab fiſchen Pflaſters, Babrifation der be 
liebteften und nüglicften Parfümerien; das Schuh⸗ 
werk waſſerdicht und noch einmal fo lange haltend zu 
maden; Tintenpulver; Mäftung des Federviehes; 
Bereitung des berühmten Gehöröls, Mittel gegen 
die Trunkenheit; Schlafbringended Mittel; 
Bereitung der berühmten ſchwediſchen Lebens⸗ 
Effenz; Körperftärke zu erlangen, baummollenes 
Garn türfifh-roth zu färben; dad Mariniren ber 
Heeringe; Vertreibung alles lingeziefers aus Stuben 
und von SKornböden; Bereitung des türkiſchen 


Wunderbalfams; fidhere Heilung erfrorener Glie- 


der ıc. x. 


: Diefe herrlihen Mittel und Recepte einer ame- 

rifanifhen Reihthbums-Quelle, eine wahre 
Fundgrube zum Reichthum, erhielt der Berleger von 
einem nach Amerika Zurüdreifenden. Unter bem 
Preis von 2 bis 5 Louisd’or verkaufte derſelbe Feines 
diefer Mittel, denn er konnte dafür Garantie leiften, 
daß jedes berfelben allen Erforberniffen entiprady, 
aber ‚viele davon übertrafen fogar die fühnften Er— 
wartungen. Faſt jedes diejer Mittel if im 
Stande eine ganze Familie zu ernähren, 
wenn ed gehörig verbreitet wird. Nur durch 
die bebeutendften Geldopfer gelangte der Verleger in 
Befig diefer Mittel, daher denn der Preis von 5 fl. 
24 fr. fehr billig zu nennen if. 


Unzeige. 

1% Mihacl Mofer, wohnhaft bei 
Georg Mofer an der Gavalerie-Kaferne 
in Landau, empfiehlt ſich biemit in allen 

Bartenarbeiten. 


Zu berkaufen 
Gutes Heu bei Trapp in den drei Königen in 
Landau, 
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Bad Gleisweiler. 


Die erfte muſikaliſche Nahmittagsunter- 
haltung dabier findet den 9. Mai, am Himmel- 
fahrtstage ftatt. 





Sonntag, den 5. Mai, 
wird im Saale zum goldnen 

Schaaf Tanz⸗Muſik gehal- 

— ten, wozu einladet 

—— ⸗ vLandau, den 30 April 1850, 
Gh. Celce. 


Tanzmuſik 
findet kommenden Sonntag, den 5. Mai ſtatt, im 
Rocale bei Jak. Rieth in flemlingen. 


gupvderfaufen: 

Gin Rinderfaffel, 1’/, Jahr alt, von 
Farbe ſchwarzſcheck, bei Beorg Jacob 
Röhm in Eſſingen. 


Ehe ich von hier ſcheide, ſage ich allen Ver— 
wandten und freunden ein herzliches Lebewohl! mit 
dem MWunfche für Jene, welche die Berhältniffe nicht 
genauer fennen: Richtet nicht, jo werdet aud Ihr 
nicht gen werden ıc. ıc. 

eufaftell, den 24. April 1850. 
Karol, Brüd. 















Feucht Mittelpreife, 





* * fl. [3 ” * fl. fr, 

gandau.. . . 125. 36/2 38/2 212 29 
Edenkoben . . |20. April 3 3712 422 37/2 10/2 29 
KRaiferslautern 123. Aprilf3 18/2 142 21]2 152 6 
Kandel... . 124. Apritl3 292 44|2 31,2 30|—— 
Neuſtadt ... 123. Aprilfi3 32/2 41,2 31]2 1812 23 
Speyer... . 123. Aprilf3 29/2 22/2 222 712 20 
Ameibrüäden . 125. April 3 50/2 =. 2 322 10 
Mainz, 19. April. 100 Rilogr. Waigen, 6 fl. 43 fr. 
Kom, 4 fl. 47 kei; Gerſte, 4 fl. 32 &.. Safer, 5 1. 42 fr. 


Speli, — A. — Ir. ' 


Lotto: Anzeige. 
Zu der 460. Nürnberger Ziehung find folgend 
Nummern zum Vorſchein —— — 
762 25 
Die nächſte Ziehung wird am 7. Mai ſtattfin⸗ 
den, Schluß am 5. 








Medacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 36. 


Landau in der Pfalz, den 4. Mai 


1850. 





gur Nachricht. 





Wegen des auf den nächften Donnerstag fallenden Him— 
melfahrts-Feited wird der nächite Eilbote Nro. 37 ſchon Mitt: 
wochs, den 8. Mai I. J., ausgegeben. Inſerate, welche in dieſe 
Nummer aufgenommen werden follen, beliebe man bis fpäte: 

= jtend Dienstags, den 7. Mai, Vormittags 10 Uhr, einzufenden. 


Die NRedaction, 





Der Lenz ift da mit feinen Blüthen, 

Aus jedem Buſch fein Wallen fpricht ; 

Mag jept der Winter toben, wüthen, 

Den Bötterluaben fchredt er nicht, 

Er weiß mit Froſt und Reif zu kämpfen, 
Die Graͤſer ſchleßen rafch empor, 

Was aufwärts firebt, läßt fich nicht pämpfen, 
Was Freiheit fucht, das muß herver. 


Landau, am 3. Mai, In politifher Be- 
g gelten doch wohl die Schlußworte obiger 
tung einer vernünftigen Freiheit — denn am der 
wilden, und den dadurch verurfachten Ordnungomaß⸗ 
regeln und ihren Folgen bis zur Stunde, wirb jept 
zweifeldohne der entichieden größere Theil der Bewoh⸗ 
ner Aller Länder did haben, um fo mehr wenn man 
beberziget, was (in der Nat.»3tg., Berlin 25. April) 
ein Franzoſe über die Koften deö bewaffneten Frie- 
dens fchreibt: 

„Einem Amerikaner fcheint es unmöglich, daß bas 
*6 und engliſche Volk die furchtbaren Laſten tra⸗ 
gen fönnen, bie beiden durch die immerwaͤhrende Kriegs⸗ 
bereitichaft aufgebürdet find. Wenn man die unge» 
den Summen betrachtet, die blos hierdurch in 

ranfreih und Eugland verſchlungen werben, fo wun⸗ 
dert man fi, daß Armuth und Roth in beiden Läns 
dern nicht noch größer find, Nach den ftatiftifchen 
Berehnungen von Emil ®irardin bat Frankreich 
von 1831 bis 1849 für blofe Militärfoften die fabels 
bafte Sunme von fechstaufend Millionen Franfen 
aufgewender und England noch ein Baar Millionen 
mehr! Beide Länder alfo über zwölftauſend Millionen 
Franfen, in nur meungehn Jahren im Frieden!!! 
Man erihridt, wenn man die Rechnung auf bie 
übrigen Länder Guropa’s ausdehnt, die Augen ſchwin⸗ 
dein über dem Abgrund!!! Girardin berechnet, daß 
mehr als die Hälfte der von Franfreich aufgewendeten 
Summe dem nöthigen Bedarf der Armen und ber 
arbeitenden Klaſſen entzogen worden iſt; die englifdye 
eitung London⸗Times meint, daß neun Zehntheile 
er englifhen Summe von den arbeitenden Klaſſen 
des Landes herlommen. Diefe beiden arbeitfamen 
Bölfer, was tragen fie nicht! Und bei foldyen ent 


feglihen Summen, die unfruchtbat verzehrt werben, 
win die ſchnöde Selbſtſucht, der herzloſe Unverftand 
und das dumme Borurtheil noch immer behaupten, 
„ein Land Fönne feine Armen nicht ernähren, feine 
ee nicht befhäftigen, feine Lehrer nicht gehörig 
beſolden“, und ſchreit mit wilder Böbelftimme, wenn 
die verlange wird! Solch unermeßlihe Summen 
aber werden jahraus jahrein dem Wahne zum Opfer 
gebradt!* 

John Bright, eines der audgezeichnetften Mit- 
Be des engliihen Parlaments, ſchildert, wie folgt, 
le Früchte, welche das engliſche Volk aus den Krie⸗ 
gen gezogen bat, Die auf feine Koſten gegen Franfs 
rei in neuerer Zeit geführt worden find: „In diefem 
Augenblide noch find unfere Armenhäufer, wenigftens 
die Hälfte derfelbeh, die Denfmäler der Kriege, melde 
wir in den legten fünfzig Jahren mit den Franzoſen 
nehabt, Hätten wir die biergu verwendeten vielen 
Millionen noch jept, und verbrauchten fie zum ver⸗ 
fändigen Anbau des Bodens, jeder Morgen Landes 
fönnte ein Garten fein. Wären diefe viele Millionen 
zum Bau von Hamilienhäufern verwendet worden, 
jeder Bewohner unferer elenden Hütten Fönnte feine 
bequeme, gefunde Wohnung haben gleich den wohls 
babenden Bürgern des Mittelftandes, Wahrlich, die 
Worte fehlen, um alle Diefe Wohlthaten zu bezeichnen, 
bie für und und aud für die übrige Welt in Folge 
dieſer unaufbörlien und ftrafbaren Kriege verloren 
gegangen find, dieſer Kriege, die wir fo unfinuigers 
weife mit unjerem Gelde bezahlt habem.* 

Paris, 38. April. Bom I. Mai ab ift ber 
Preis des vierpfündigen Laibes Weißbrod, erfte Dua- 
lität, auf 10 Sous (14 fr.) feftgefept, der niedrigfte 
Preis, den das Brod bier feit 16 Jahren erreicht hat, 

Bon da. Aus Angers meldet ein dortige bes 
mocratifhes Blatt, daß wegen disciplinarifchen Ge⸗ 
ſchreis in der Boltigeur-Gompagnie des 11. Regi« 
ments die Offiziere verhaftet und die Eolbaten con- 
fignirt worden feien. 

London, 26, April. Geſtern find bier ange- 
gefommen und begeben ſich nad Glaremont: die Kö— 
nigin der Belgier, die Herzoglu von Drleans mit 
dem Grafen von Paris und der Herzog von Ghartre& 

Züri, 27, April, Man theilt mir fo eben 


mit, daß den Offizieren unter der Hand die Weifung 
egeben worben fein fol, fi jeden Augenblick marſch⸗ 
Fertig u balten, indem es leicht Ernft werden fönnte, 
Man fnüpft daran die Vermuthung einer Grenzbe⸗ 
fegung. Man fpridt aud von Uebungen der Mr» 
tillerie, Pionniere und Pontonniers die am Rheine 
Statt haben jollen. 

®räg, 27. April. Geftern inftallirte der Zuftiz« 
minifter, Herr von Schmerling, das biefige Ober⸗ 
Landgericht, fueidte beim Erzherzog Johann und reiste 
weiter. Er ift fo beſchaͤftigt, dab er politiſchen Ges 
fangenen, die ihm fagten, fie dürfen täglich nur eine 
Etunde freie Luft fchöpfen, entgegnete: „Da wirds 
Ihnen befier als mir; denn ich erübrige nie eine 
Stunde um Spazierengehn.* 

Berlin, 29, April. Köln. Ztg) Es ift ein 
Befehl an die Truppen ergangen, der alfo lautet: 
„Alle Eolbaten haben fofort Die deutfche Gocarde ab⸗ 
„iulegen; eine Etrafe von drei Tagen Arreft trifft 
„Jeden, der ferner mit der deutſchen Gocarde betroffen 
„wird.“ Die Lithogr. Correſp. fünt hinzu: die Eols 
daten legten fofort die fchwarzsroth-goldene Cocarde 
ab, und — Danf ben Ginwirfungen, die unausgefept 
von Dben herab auf die Gemeinen Etatt fanden! — 
die Abnahme der Gocarde fand unter großem Jubel 
der gemeinen Eoldaten Etat, Als Beweggrund 
diefer auffallenden Maßregel, welche ominös mit dem 
Schluſſe des erfurter Parlaments zufammenfält, 
wird angegeben — Koftenerfparung! — Die deutſche 
Freiheit ift zu theuer! 

Die Eonft. Gorrefp. meldet: Wir berichteten 
vorgeftern über die Zurücziebung der in der Nähe 
der preußiſchen Graͤnze ftationirten öfter, Etreitfräfte, 
Nah glaubwürdigen Nachrichten ziehen aud bie 
ruffifchen Truppen fi wieder in das Snnere von 


Polen zurüd, 
Tiefer Tage führte Haynau 


Wien, 27. April. 
ſechs Eoldaten ſeines Regiments, welche die pol— 
niſchen Edelleute, die ſie in der Caſerne zum Abfall 
und Treubruch uͤberreden wollten, feſtnahmen, dem 
Kaiſer vor. Sie wurden von' dem Monarchen und 
ihrem Heerfuͤhrer fürftlich beſchenkt. 

ainz, 27. April. Heute Morgen ſtand das 
erfte Bataillon des 39. preuß. Inf.Regt. auf dem 
Schloßplatz, wo der Kommandant der Mannſchaft 
das von Er. Maj. dem Kaifer von Defterreih er» 
baltene Schreiben, in Anerkennung des von einem 
Unteroffizier demſelben gefandten Gedicht über die 
Greundidaft Deiterreih8 und Preußens ausſprach 
und dabei deng Dichter eine goldene Uhr und goldene 
Kette beftimmt batte, welche Geſchenke dem Unterof⸗ 
fijier Huniih vor der Fronte des Bataillons übers 
reicht, und fodann von dem ganzen Bataillon Er, 
Maj. dem Kaifer von Defterreih ein dreimaliges 
Hoch gebracht wurde. 

Menere Nachrichten. Um bei dem neulich 
audgeiprocbenen Grundſatze fliehen zu bleiben, man 
muß auch den Andern hören, theilen wir den Leſern 
nacftebend einen Aufjag aus einem democratıfchen 
Blatte mit, der und eine eigene Anfhauungsweile 
über die Gegenwart darbietet: Paris, 29. April. 
„Die neuefte Nummer ded Eonntagsfaifers läßt und 
immer tiefere Blide in die gebeime Werfftätte Bona- 
park’jher Jutriguen und Bonaparte'jhen Ehrgeizes 
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thun. Der Anblid gleicht dem einer Herenküche ober 
Falſchmuͤnzerei. Jetzi wird nicht mehr verftellt, ver- 
heimlicht, umfchrieben! nein bewahre, groß und beut- 
li wird dem erflaunten Paris vorgemalt, was ihm 
bevorfiehe. Und wahrlich, nahe bevorſtehen muß es, 
und fehr ficher muß er feiner Sache fein, fonft wäre 
das Epiel zu bloßem Scherz zu ernft und zu feuer 
nefährlih. Er ſchüttet das Pulver aus, womit man 
Revolutionen hervorruft, unbefümmert, ob eine Un— 
vorfichtigkeit einen Funken darauf fallen läßt und uns 
verjehend den ganzen Apparat in die Luft fprengt. 
Und doc thut er nichts, ald Gitiren, und zwar ge⸗ 
ſchichtliche Facta's, aber mit Folgerungen, Unter 
dem Titel: „Die erften Afte des Konfulats“, wird ers 
zählt: „Die Epoche, zu welcher der erfte Ronful 
die Leitung der Affairen übernahm, fann in vielen 
Beziehungen mit der unfrigen verglihen werben. 
Es ift deshalb nit unnäg, zu unterfuchen, Durch 
welche Mittel er Franfreich rettete! Nichts 
zeigt dies befier an, als die Reihe der Defrete und 
Befehle, welde er von dem Tage an, wo Franf« 
rei ihm die Gewalt anvertraute (!), erließ; fie bilden 
die treffendfte Analogie zwiſchen jener Zeit und 
der, in welcher wir leben: Brumaire an VIII. — 18. 
Alle Municipalitäten von Paris find abgefegt. Die 
Berwaltung ift proviforiih den Kommifjären des Dir 
reftoriums bei dieſen Municipalitäten anvertraut, — 
20 Das Direktorium ift abgeibafft. 62 Mitglie- 
ber des legislativen Körpers find ausge— 
ſchloſſen.“ Iſt das nicht jeher ſchön? Aehnüche 
Zeiten, äbnlide Perſonen, alſo aͤhnliche Ereigniſſe; 
das iſt ja der langen Rede kurzer Sinn, könnte man 
beinah jagen, wenn Me Rede nicht auch jehr furz und 
ireffend geweſen wäre. Dod es kommi noch befler, 
Hören Eie! „Bei dem Ausgang aus den revolu- 
tionären Zudungen wollte der Karl der Große des 
19. Zahrhunderts feinem Werke der focialen Re— 
fauration Die erhebendfte Weihe geben: er 
rief auf fein Haupt und auf Frankreich den päbft- 
lihen Eegen herab, Der Nachfolger der Gregore 
und Zadariäe beiligte in Notre⸗Dame bie zum 
Manne gewordene Revolution, 

In ungern Tagen fehen wir einen andern 
Napoleon den Pabſt vertheidigen und bes 
fhirmen. Es war unter der Regierung des Erben 
des Kaifers, daß Frankreich feine Mächt dazu ans 
ewendet hat, die Inftitutionen und die Einheit der 
atholifhen Kirche aufs Neue zu befefligen. Es 
liegt darin etwas von einer Vorſehung, 
weldes zum Nachdenken und Ueberlegen 
aufforbert!* 

Einfacher und deutliher fann man doch wohl 
nicht ſprechen. Wenn nur Bonaparte der wirkliche 
Erbe der Kraft und ded Genie's von Napoleon wäre 
und nicht blos fein Affe, dann ließe fih etwas von 
ihm erwarten; aber diefer wird von dem Eturme, 
den er muthwillig beſchwört, niedergeworfen werben 
wie ein Zwerg. Bald, ſehr bald werden wir das 
Urtheil über ihn fällen lönnen.“ 


Zapfenſtreich. 


Speyer, 30. April. Das hieſige Au—⸗ 
——— viger-Blar (agt die Speyerer Zeitung) ent 
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hält nachſtehende Bekanntmachung: „Es it die Wahr» 


nehmung gemacht worden, daß das fogenannte „Hecker⸗ 
lied“ und andere aufreigende Lieder auf den Straßen 
und in den Wirthöhäufern wieder häufiger gefungen 
und hierdurch mancherlei Ercefie hervorgerufen wer» 
den. — Auf Auftehen der fönigl. Militärbehörde wird 
deßhalb Folgendes befannt gemacht: „Alle Diejenigen, 
welche folhen Unfug verüben, Exceſſe oder Thätlicdh« 
feiten veranlaffen, oder Soldaten irgendwie veripotten 
oder beihimpfen, haben Verhaftung durd die Militär- 
patrouillen und die ftrengften Bolizeiftrafen bis zu 
TR. und 5 Tagen Gefängniß, Fremde, namentlid 

andwerföburfde, noch überdies Verweiſung aus der 

tabt zu gewärtigen, — Jeder Wirth ift für feine 
Wirthſchaft verantwortlih, und verbunden, jeden 
Unfug fogleih und von Anbeginn zu unterdrüden, 
nötbigenfalls gegen Ercebenten militärifche oder poli— 
eiliche Hilfe zu verlangen, widrigenfalls die Schließung 
einer Wirthſchaft fen mindeftend acht Tage eintritt.“ 


Gerichtliche Aufforderung. 

Diejenigen Gläubiger des Falliten Bernhard 
Matt, Sädlers und — vor Germers⸗ 
heim, deren Forderungen verificirt und anerkannt 
fu, werden andurd —— am ſechszehnten 
aufenden Monats, Nachmittags zwei Uhr, 
vor dem unterzeichneten Falliments-Gommiffär im 
Eigungsfaale des k. Bezirfägerichts dahier zu erſchei— 
nen, um den Bericht des proviſoriſchen Syndiken 
Herrn Jakob Heß von Germersheim über die Yage 
der Maſſe anzubören, fobann wo möglih ein Con— 
cordat zu fließen, jebenfalld einen Llnionsvertrag 
einzugeben und einen definitiven Eynpdifen zu wählen. 

Auch der Ballit Bernhard Matt hat hierbei zu 
erſcheinen. 

Landau, den 3. Mai 1850. 

Werner, Bezirförichter, 


Xicitation. 

Künftigen Mittwoch, den 22. Mai I. 3., des 
Nahmittags um 2 Uhr, zu St. Martin, im Wirths- 
hauſe zum Wolff, 

Auf Anftehen von: 1) Heinrich Chriftmann, 
Winzer, in Et. Martin wohnhaft, in eigenem Nas 
men, und als Tbeilhaber zur Hälfte an der zwifchen 
ibm und feiner verlebten Ehefrau Anna Marta Doyen, 
beftandenen Guͤtergemeinſchaft, wie aud als Miterbe 
zu einem Duart an dem Nadlaffe feines nad der 
Mutter verftorbenen Kindes Egidius Chriftmann, und 
als Legalvormund feiner noch minderjährigen Kinder: 
Georg Michael und Franz Ghriftmann. 2) Zacob 
Kiefer, Winzer in St. Martin, in feiner Eigenſchaft 
als gerichtlih ernannter Beivormund der obgenann- 
ten zwei noch minderjährigen Mitinterefienten und 
diefe hiebei vertretenb wegen collidirendem Intereſſe 
mit Jenem ihres genannten Baters ald ihr Legalvor⸗ 
mund. 3) Den großjährigen Kindern des genannten 

einrih Chriftmann, erzeugt mit der verlebten Anna 
aria Doyen, ald: a) Margaretha Chriſtmann, ler 
dig, ohne Gewerbe, in Et. Martin wohnhaft, und 
b) Branzisca Ghriftmann, Ehefrau von Georg Jo⸗ 
ſeph Roh, Bäder, in Gprhal wohnhaft, endlich 4) 
Johann Friedrich Chriſtmann, Winzer, in St, Mar- 





tin wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als gerichtlich er- 
nannten tuteur ad hoc des nıinderjährigen Gafpar. 
Ehriftmann, Sohn zweiter Che des obgenannten 
Heinrich Chriftmann, erzeugt mit defien nod lebenden 
zweiten Ehefrau Eliſabetha gebornen Ghriftmann und 
diefen hiebel vertretend wegen collidirendem Snterefle 
mit jenem feines Vaters als fein gefeplicher Vermoͤ⸗ 
gendverwalter, — 

werden durch den damit beauftragten Notar 
Keller in Gdenfoben nachverzeichnete Liegenſchaften, 
abtheilungshalber, in Eigenthum verfteigert, ale: 

a) Zur Gütergemeinſchaftsmaſſe des Heinrich 
Chriſtmann und feiner verlebten erften Ghefrau 
Anna Maria Doyen gehörig. 

Im Drte und Banne von St. Martin, 


1) Ein zu Et. Martin in der Leber- 
’ gaffe ſtehendes Wohnhaus mit Kel⸗ 
Lgi8) Gerhaus, Brennhaus, Stall, Hofe 
raum, Garten und fonftigen Zugebörungen, 

2) 2 Tagwerk 73 Dezimalen Wald im Burg- 
frieden, 

b) Zum Nachlaffe des verlebten Kindes Egidius 
Chriſtmann gehörig. 
Sm Banne von Et. Martin. 
12°/, Dezimalen Wingert in den Unterädern, 
14 Dezimalen Wieje auf den Spigwiejen. 

Edenkoben, den 1. Mai 1850, 

Keller, Notär. 


Haud-Berfteigerung. 

Breitag, den 10 Mai nähftbin, Nachmittags 
3 Uhr, im Kaffeebaufe des Hrn, Friedrich Bauli zu 
Landau, läßt Herr General-Major Rohr in Bamberg, 

auf Eigenthum verfteigern: 
er Ein dreiftöcdiges Wohnhaus, zur Stadt 
Paris geihildet, mit gemeinſchaftlichem 
Hof und Zugehör, zu Yandau an der 
Königsitraße an ber Ede der Schüpgengaffe ge- 
legen, neben Guſtav Scheffer und Julius Hei- 

ligenthal. 
Landau, den 15. April 1850. 
Keller, Rotär. 


— Brent Gaſthauſes zu 


Küönftigen 233. Mai 1850, des 
achmittagse um 2 Uhr, zu Mair 
fammer in nadhbeichriebenem Gaſt⸗ 

— hauſe ſelbſt, wird das dem Johann 
mer EEE MDolph Gijele gehörige, zu Mair 
fammer an der Hauptitraße gelegene Gaftbaus zum 
Schaaf, wegen Wohnungsveränderung freiwillig in 
Eigentbum verfleigert. 

Diefes maſſto in Etein gebaute zweiftödige Gaſt⸗ 
baus, in welchem ſchon feit längerer Zeit Gaftwirth- 
ſchaft mit dem beften Erfolge betrieben wird, enthält 
im untern Stode 6 Zimmer und 2 Küden, und im 
obern Stode 2 große Tanzfäle und 4 geräumige 
Zimmer mit großem Speicher und 4 Dadyzimmer ; — 
unter dem Haufe befinden fih 2 gewölbte Keller, in 
—— 150 bis 180 Fuder Wein gelagert werden 

nnen, 

Ferner gehört noch zu biefem Haufe, auffer einem 






(@ilbote Nro. 36 vom A. Mai 1850.) 


großen Hofraum, eine Echeuer, 2 geräumige Ställe, 
ein Braus und Brennhaus, Kelterhaus und Remiſe. 

Dieſes Haus ift feiner vortheilbaften Lagen und 
Räumen wegen aud zu jedem andern Geichäfte, na- 
mentlih zu einem Weinhandel und Bierbrauerei ges 
eignet und ed kann bdaffelbe bis zur Berfteigerung 
aud aus freier Hand gekauft werden. 

Godenfoben, den 2. Mai 1850. 

. Aus Auftrag: 

Keller, Notar, 


1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar-Zwangöverfteigerung. 
Montag, den erften Juli 1850, Nachmittags 
ein Uhr, zu Gommersheim im Wirthshauſe zum 
Adler bei Gottfried Nicolaus, werben auf Anſtehen 
des proteftantifchen Freifchulfonde der Gemeinde Gom⸗ 
mersheim, vertreten durch deffen zeitlichen Rechner 
Andreas Dehl, Steuer und Gemeinde-Einnebmer, 
zu Altvorf wohnhaft, welcher den Advocaten Fried— 
rih Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
bat und bei bemfelben Wohnfig erwählt, folgende ge- 
en Martin Wagner, Hufihmicd, und deſſen Ehe— 
au Sufanna Peter, ohne Gewerbe, beide zu Gom—⸗ 
merdheim wohnhaft, und Eva Margaretha Manger, 
minderjäprige Tochter erfier Ehe der genannten Sus 
fanna Peter, erzeugt mit bem verftorbenen Johann 
Daniel Manger, gewefener Hufſchmied zu Gommers- 
beim, Schuldner des Requirenten, und gegen ben 
dritten Befiger Georg Krebs, Leineweber, zu Gom- 
mersheim wohnhaft, in Beichlag genommene Immo: 

bilien, ale: 

1. Immobilien, zur Errungenfhaftsmaffe erfter Ehe 
ber Sufanna Peter gehörig und welche ihr und ihrem 
Kinde unvertbeilt angehören : vr 

1) 154 Dezimalen. Ader in ſechs Parzellen. 
11. Immobilien, welde den Eheleuten Martin Wag- 

ner allein angehören: 

2) 45 Dezimalen Ader im zwei Parzellen, 
3) 17 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle bildend,.. 
4) 27 Dezimalen Ader, ebenfalls eine Parzelle 
bildend, welcher Artifel fi bermalen im Be— 
fige des dritten Beſitzers Georg Krebs bes 


findet; 
III. Immobilien, welde dem Ehemann Wagner allein 
—— 
5) 13 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bildend, 
6) 94 Dezimalen Ader, ebenfalls eine Parzelle 
ausmachend, 
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unter fofortigem definitiven Zuſchlage, und ohne daß 


ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und Par: 
ellenweiſe durch den dazu committirten fönigl. Notar 
—— von Venningen zur Zwangsverfteigerung 
ebracht. 
Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſo wie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär eingeſehen werden. 
Landau, den 30. April 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 


l. Bekanntmachung 
einer Jmmobiliar»-Zwangäverfteigerung. 
»  Donnerjtag, den adtzehnten Juli 1850, des 
Rachmittags zwei Uhr, zu Kuharbt in der Wohnung 


* 


des Valentin Hörner, werden durch den hierzu com⸗ 
mittirten f. Notär Sartorius von Germersheim: auf 
Anfteben von Emanuel Dreyfuß, Handeldmann, in 
Germersheim wohnbaft, als Geffionär von Andreas 
Wolf, Schreiner, in Rbeinzabern u * 
den Advokaten Maximilian Glaß in Landau zu. fer 
nem Anwalt aufgeftellt bat, folgendes deſſen Schuld⸗ 
ner Johannes Wolf, Adersmann, in Kubardt wohn⸗ 
baft, gehörige Immöbel, ſowie diejenigen Immobilien, 
welche als dritte Beſitzer 1) Georg Jacob. Serr, 
Bäder, in Leimershbeim wohnhaft, 2) Jacob —* u. 
Handelsmann, in Leimersheim wohnhaft, 3) ofen 
Brechtel, Gutsbefiger, in Hörbt wohnhaft, 4) Joſep 
Feibelmann, Handelsmann, in NRülzbeim u 
und 5) Ferdinand Hoffmann, Gutsbefiger, ebenda 
wohnhaft, befigen, unter fofortigem definitiven Zu« 
fhlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, einzeln zur Zwangsverfteigerung gebracht, ale: 
. Bann Kubarbdt: 
1. Im Befige des Hauptſchuldners: 
Ein zu Kubardt im Ober- 
dorf liegendes Wohnhaus 
mit Scheuer, Stallungen, 
Garten, Hofraum und allem rechtlichen 
Zugehör auf einer Fläche von 32 Dezi- 
malen; 
im Befige von Jacob Behr IL: 
34 Dezimalen (9 Aren 45 Gentiaren) 
Ader in der Langgewann oder im Brud- 
weg, 1 Parzelle; 
im Befige von Joſeph Brechtel: 
38 Dezimalen (12 Aren 53 Gentiaren) 
Ader am Breitpfad, 1 Parzelle; 
. im Beſitze von Joſeph Feibelmann: 
21 Desimalen (7 ren 32 Gentiarem) 
Ader in den Kunfelädern, 1 Parzelle; 
. im Befige von Ferdinand Hoffmann: 
43 Dezimalen (15 Aren 11 Gentiaren) 
Wieſe in den Woogewieſen, 1 Parzelle, 
B. Bann Leimersheim: 

VI. Im Beſitze von Georg Jacob Serr: 

49 Dezimalen (16 Ären 53 Gentiaren) 
Ader in der Sclangenlahe oder den 
Wegädern, 1 Parzelle. 

Die nähere Beichreibung ber einzelnen Immo— 
bilien fowie Die — *— fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge: 
feben werben. 

Landau, ben 2. Mai 1850. 

Der Anwalt rg Gläubigers: 
af. 





II. 


im. 





IL Bekanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangöverfteigerung. 

Am ein und breißigften Mai 1850, Nachmittags 
um zwei Uhr, zu Bellbeim im Gaftbaus zum Ein- 
born, vor dem gerichtlich ernannten Verfteigerungs- 
commiffäre, dem k. Notäre Ludwig Köfter, in Bell: 
beim wohnbaft, > 

wird auf Betreiben von Philipp Krieg , Wein- 
bänbler und Liqueurfabrifant, in Germersheim wohn. 
baft, für welchen Advofat Friedrih Victor Keffel, in 
Landau wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt ift, zur ge— 


richtlichen Zwangsverfteigerung ber unten befchriebenen 


moblien gefcpritten werben gegen Anton (auch 

eorg Anton) Reichling, ereifrämer,, früher 
Adersmann in Bellbelm, jest in Knitteldheim wohn: 
baft, en des ed irn Theile. 

Der Zufhlag wird fogleich definitiv fein und 
Nachgebote werben nicht zugelaffen, und es werben 
die Immobilien im Einzelnen, das heißt parcellen- 
weife verfteigert werben. 

Diefe Immobilien beiteben aus 87 Decimalen 
oder 3 Viertel 7 Ruthen Ader im Banne von Bell- 
heim, und brei Parcellen bildend. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Jmmos 
Bilien, fowie bie Verfteigernngsbebin wi en fönnen 
von ge bei dem genannten eriteigerun 
commifläre, f. Notäre Köfer in Bellbeim, er 
werben. 

Landau, den 4. Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Glaͤubigers: 
5 V. Reffel 


Maobilien- Versteigerung, 
Montag, den 13. Mai nächſthin 
und am folgenden Tag, je Morgens 
9 hr, zu Landau vor der Behaufung 
| Ider Grblaffer in der Gerbergaſſe, laſſen 
; die Kinder der hier verlebten Eheleute, 
Herrn Jacob Friedrich Grieß, geweſenen Bäckers 
und Rofina Friedrich, die in deren Nachlaß gehörigen 













tär, Tiſche, Bettladen und Stüble, 
Bettung, Getüd, Frauenkleidung, Eil-) 
E: ‚ Kupfer, Zinn, Küchengeſchirr, 


Bädergerätbibaften, Mehlläſten, = 
Spelzen- und Waizenftroh, u 
Bi: 3 Schweine, mehrere fleine 






Fäffer und verfhiedene andere Gegen» 


ſtaͤnde. 
Landau, den 4. April 1850. 
Keller, Notär, 





Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den fiebenten Mai nähftbin, Bormit- 
tags 8 Uhr, läßt Herr Balthafar Gleich, Dreber, 
vor feiner Wohnung im ehemaligen Wirthshaufe zum 
pirie in Siebeldingen, folgende ihm gebörige * 

liargenenftände, zahlbar bis fünftigen Martini, 
die Meiftbietenden verfteigern, als: 


@in Kleiderichranf, wei 
ef Bettladen, ein Tiſch, ein „Prgl 
' pend Strobftühle, acht Tabou- 


ret, ſaͤumtliche Gegenftände neu, for 
dann ein Glavier mit 6 Deinen, 
eine Rinderwiege, ein Kinderwagen, 


ein Handwagen, eine Babd- 
wanne, Fuder a ' 
Wein mit Faß, Bettzeug ai 





Ellen Koͤlſch und 22 Glen" = 
Bardent, ein Schwein, Kornftrob und 
endlih Handwerlsgeſchirr, namenilich: eine 





Mobilien verſteigern, näͤmlich: Schrei— 
nerwerk, worunter Se — 
Hi Gommode, Secre 


Dreh» und Hobelbanf, mehrere nußbaumene Dieblen 
u dgl. mehr. 
Landau, den 22, April 1850. 
(99.) ©. 8. Schlée, 
Gerichtobote. 


Verſteigerung von Schreinerwerkzeug. 
— Dienſtag, den 7. 
- Mai 1850, Vormittags 
Zur: 9 lihr, wird auf Anſu⸗ 
chen von Schreinermei- , 
— ber Beorg Babriel in 
Yandau, vor dejien Behaufung in der Kugelgaffe 
fein jämmtliches ſehr * Frage ee 

Landau, den 24, April ı 










Beten, Notar. 


Holzverfteigerung. 

Freitag, ben 17. Mai I. 3, Vormittags 9 Uhr, 
auf dem tadtbaufe au Sandau, werben folgende 
Hölzer der Schläge. Jägerhübel 1 und 2 des Lan- 
dauer Waldes öffentlich verfteigert : 

2 fieferne Bauftämme 2. Glaffe, 
Nupftämme 3. „ 
3 eichene Abſchnitte 4 „ 
1 fieferner Bloch 3. 
1% Klafter eichen 4'/,' Lange Stiefelholz, 
„ Birken Scheitholz, 
. „linden 


12gemiſchte Pruͤgel, 
7%, m buchen Knorrenholz, 
. eichen 


— — Krappenprügel, 
17925 buchene Wellen mit Prügeln. 
Landau, den 30. April 1850, 
Das Dürgermeifteramt. 
Lang. 


Holzverfteigerung. 


+ Freitag, den 17. Diefes, Morgens 8 
Uhr anfangend, werden in Albersweiler 
aus Dem dafigen Gemeindebinterwalde, 


Schlag Echmalebnung und zufällige Er—⸗ 
aebniffe, auf angenehmen Zahlungstegmin folgende 
Nugs und Brandbölger verfeigert: 
1) 68 eihene Bauftämme 3, Glaffe, 
235 Abſchnilte 3.— 
3) 45 fieferne Bauſtaͤnme 3. 
4363 »  Nusftämme 3, 
5) 44. Bliöche 3. und 
6) eirca 100 Klaſter Brandhölger, beitehend in 
buchen, eichen und Fiefern gefchnitten Sceitholz 
und in buchen Pruͤgel⸗, gemifchten Brügel» und 
Stodholz. 
Albersweiler, den 1. Mai 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Regula. 


Bekaunntmachung. 


Kommenden 10. dieſes, als Freitags 
— ein Uhr, werben zu Albers⸗ 
weiler folgende Arbeiten an die Wenigſt⸗ 
nebmenden öffentlich verftelgert: 
1) Herftellung der Wege zur fath, Kirche; 
a) Ehauffirung veranfehlagt zu 168. 6 fr. 













b) Ueberkiefung der Borpläge.. SI f. — fr. 
ec) Pflafterarbeiten . . . - 243 fl. 50 Er. 
2) Reparaturarbeiten an ber II. 
prot. Lehrerwohnung und an 
beiden Schulbäufern, beftehend 
in Maurer», Schreiner-, Schlof- 
fere und Tündperarbeiten, ver- 
anfhlagt u x. 2... IA 55 Fr. 
Die betreffenden Koftenanfhläge liegen bei bem 
unterfertigten Amte zur Einſicht offen, 
Alberöweiler, den 1. Mai 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Regula. R 


Wieſen⸗Verpachtung. 

Kommenden Mittwoch, den 8. dieſes Monats, 
um neun Uhr des Morgens, werden zu Queichheim, 
im Lokale der Bürgermeifterei ohngefaͤhr ſieben Mor— 
re — verpachtet, welches befannt 
macht:; 

Queichheim, den 2. Mai 1850. 

Das a nl 
eyer. 


Empfehlung. 


Der Unterzeihnete kommt 
SW Sonntag, den 5. Mai Dir a, 
tagd mit einem neuen 
optifchen Wanrenlager 
nah Landau und wird dafelbft bis Mittwoch, den 8. 
Mai, Abends, vermeilen. 

Sein Lager enthält achromatifdhe Telescope mit 
und ohne Stativ, Aftronomifhe und terreftriihe Bern» 
röhre von verſchiedenen Größen, einfache und zuſam⸗ 
mengefegte Mifrosfope, alle Arten Loupen und Theas 
* terperfpective, Lorgnetten in allen Faſſungen. 

Berner empfiehlt berfelbe feine von ihm ſelbſt 
erfundenen Gonfervationd-Brillen, welde nad dem 
Stampferfhen Optometer oder Augenmeſſer gewählt 
werden fünnen und die Augen vorzüglich gut erhalten. 

Auch Herr Kreismedicinal-Ratb Dr. Dapping 
batte die Guͤte, Diefes optiſche Fabrikat durch nadı= 
ſtehendes Zeugniß beftens zu empfehlen. 

M. Wertheimer, 
f. 6. approb. Optifus aus Würzburg, 
logirt im Gafthauje zum 
goldnen Schwan. 


Zeugniß. 

Der Unterzeichnete kennt ſeit längerer Zeit Herrn 
Mertheimer, und kann mit befter Überzeugung deſſen 
optifhe Inftrumente und feine Kenntmiffe hinſichtlich 
der Augengläfer und deren Anwendung empfehlen. 

rt. Dapping, 
fönigl. Kreismedicinalrath. 


200 Gulden 
find gegen erfte Hypothek auszuleihen. Man wende 
fib deßhalb an ben Fatholiihen Kirchenrechner zu 
Rohrbach, Adam Didel, 

u verfaufen: 

Ein Rinderfaffel, 5 Biertel Jahr alt, 

von Farbe ſchwarzſcheck, bei Peter Horn⸗ 
berger in Rohrbach. 





Mercadier Fabre’s 
aromatifch - medicinifhe Seife. 


Dieſe allein in ber Fabrik des Unterzeichneten gach 
ber Grfindung bes verftorbenen Merendier 
Fahre gefertigten Eeife, über deren Vorzüge fi 
bie dirigirenden Herren Aerzte der biefigen königlichen 
Charite und andere Stimmen in mebicinifhen Zeit⸗ 
ſchriften bereits anerfennend und empfeblend a 
— iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr 

eilſames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 

Affectionen, gegen Bas. Sommerfproffen, Hauts 
fhärfen jeder Art, jo wie gegen fpröde, trodene und 
gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie gefhmeidig und weiß und erhält biefelbe 
in friſchem und belebtem Anſehen. Als Toilett- und 
Bade» Seife angewendet, thut fie die trefflichften 
Dienfte, 

Eine Hauptnieberlage dieſer Seife für Bayern, 
Baden und Rheiuheffen habe ih Herrn 3. B. Bär 
in Neuftadt a/Haardt übergeben, wo dieſelbe in 
grünen Päckchen a Stück 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauds-Anweifung und 
meinem Siegel verfehen, verkauft wird. 

3. ©, Bernhardt in Berlin, 

Den Berfauf für Landau und Umgegend habe 
ih Herrn Auguſt Schimpff in Landau über 


tragen, 
3. 8. Bär in Neuſtadt a/H. 


— een 
en. 


von F U. Navizza in Mün 

Diefer Maftir, auf Baumwolle gegoffen und in 
bie hohlen Zähne gebracht, füllet diefelben aus und 
wird darin feft, macht fie wieder braudbar und ver- 
hindert ſowohl das weitere Faulen der Zähne als 
auch die durch Ddiefelben entftebenden Zahnſchmerzen; 
bei ſchon vorhandenen Zahnſchmerzen kann Ddiefer 
Maftir als ſicheres Mittel betrachtet werden, um jel- 
bige fat augenblidlih zu ftillen. 

Das Flacon nebft Gebrauchs-Anweiſung Foftet 
28 kr., in Niederlage bei 3. 5. Stahl in Landau. 


Unzeige 
Der Unterzeihnete hält fortwährend ein Lager 
von fertigen Möbeln, ald: Scränfe, Kommode, 


wer - Tiſche, Stühle, Bettladen, 
DB 2 un mit — —— 
Ghiffoniere x, Unter Zur 
fiherung billiger Bedienung bittet derſelbe um ge⸗ 
neigte Abnahme, 
Edesheim, den 2, Mai 1850. 


Matbeus Edert, 
Schreiner. 


Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hieſigen ver- 
ehrten Publikum und der Umgegend von Landau, daß 
er den Landauer Jahrmarkt wieder mit feinem Koch⸗ 
und Gefundheitd-Gefirr bezieht und bittet um ges 
neigten ligne 

Landau, den 2. Mai 1850. 

Nicolaus Anftett, 
Borzellan-Fabrifant in Baabden. 


269 


Rachricht. 

In der verflofienen Naht wurde die Stadt Bin» 
gen von einem großen Brandunglüdf heimgeſucht und 
dabei aud ein Theil meiner Babrif-Gebäude einge- 
Afchert, ein anderer Theil’ aber, von ber Brandflätte 
— gelegen, blieb gänzlich verſchont. — Durd 
dieſen letzteren Umſtand, verbunden mit ſofortigen 
Vorkehrungen für die Fortſetzung ſämmtlicher Arbeis 
ten, hoffe ich's möglich zu machen, daß jede ſchädliche 
Störung vermieden und ber gewohnte geregelte Ge⸗ 
ſchaͤfts gang aufrecht erhalten werden fann, was ich 
meinen Gejcäftsfreunden hiermit befannt zu machen 
nicht verfeble. 

Bingen, den 30. April 1850. 

Garl Gräff, 
Zabaf-Fabrifant. 


Bei Zohann Müller, Hafner und Dfenarbeiter 
in Landau, ift vom Montag, den 6 Mai an, in 
defien Wohnung dem neuen Arreſthaus gegenüber, 
— u weiffenburger irdenes Gefchirr 
u haben. 





Anseige. 

Am verfloffenen Eonntag iſt in Offen⸗ 
bad) ein brauner, etwas magerer Hühner: 
hund entfommen, Wer im Befig deſſelben 

ift, oder etwas davon weiß, wird gebeten, Herrn 


Bierbrauer Heiligenthal in Landau oder Lorenz Lind 
in Offenda davon zu benadrictigen. 


Der Unterzeichnete hat feine Werfftätte in das 
Wohnhaus des Herrn Bädermeijterd Knobloch in der 
Königäftrafe verlegt, wovon er feine Freunde und 
Gönner hiermit in Kenntniß ſetzt. 

Landau, ben 1. Mal 1850. 

Ludwig Schieß, Echreinermeifter. 


Bei Unterzeichnetem ift wieder neue Vorzelan⸗ 
und Glaswaare nad dem neueften Geſchmack ange» 
fommen, und wird abgegeben: 

geaihtes Maaß 
weiße Liter-Garaffen u . . . . 8 
” * „ ” ” 4 * ’ 6 fr. 
Scoppenglaͤſer zu.. . Alr. 


" 7 [73 nv * * * * 3 fr. 
Trinfgläfer von 2—10 fr. 
Ingenheim, den 3. Mai 1850. 
3. Roos, 


Die Kartenfchlägerin, 


oder die Kunſt aus den Karten Zufünftiges voraus 
u beftimmen. Gin unterhaltended Epiel mit 32 


dern, 
Preis nur 18 fr. 

Diefed unterhaltende Epiel, das befonders die 
langen Winterabende angenehm verkürzen wird, hat 
bereitö 21 Auflagen erlebt. 

Zu haben in 

Ed. Kaufßler's Buchhandlung. 
Zu verkaufen: 

Zwei, in ſehr gutem Stande ſich befindende 
Tarifwaagen mit Säule, fo wie ein aus mehreren 
Fächern beftehender Kaffeefaften, bei 

GE. Menner in Landau. 








Bei 3. Weiß jr. am Meinen Play in Landau 
find alle Sorten Baunägel und Stiften Bar billig, 
befte breite Schindeln per 1000 . „ 44 fr. 









„ female „ _ per 100 . . 26 Er, 
1847er Wein per tr . . ... 3m 
1849er „ perltrt -. .... 4 
1848er „ per itr . . 6 fr. 

zu haben. 
Anzeige, 
Der Unterzeichnete zeigt 
a Sbiermit an, ab er den bie» 


figen Maimarft mit einer 
großen Bude bezieht, und 
empfiehlt fein großes Lager 


von Gigarren, Bremer und Ham- 
A burger Fabrikat, große — 





von Galanterie- und Parfumerie⸗ 


waaren, beftehend in allen 

Eorten von Herren- und 

Damen-Reife» und Eiſe = 
Tbahntaſchen, Cigar⸗Etuis, &* 


ar Portemonnaied, Geldboͤrſen, große 
S Auswahl von Hofenträgern und alle 
2 Eorten Kämme und Haarbürften, So— 
linger und Eugliſche Rafirmefjer, Abziehſteine und 
Streichtiemen; aud werben ganz feine ‚Haaröle, 
Zahnpulver, Kau de cologne und Pomade, Schaͤ— 
fer'ſchs Fabrikat, Lothweiſe abgegeben. 
Sein Bude iſt der Hoffmann'ſchen Apotheke ge— 
genuͤber. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Landau, den 3. Mai 1850. 
A. Delobelle. 


‚Anıeige 
Bei Unterzeichnetem find von 
I heute an wieder alle Arten Bäder, 
als: Mutterlauch⸗, Stahl-, Schwefel«, 
— —Bitrioh⸗, Salz⸗, Kleien⸗, Seiſen⸗ 
Loh⸗ und alle Arten Kränter-Bäber, fowie Dampf» 
und Douce- Bäder zu haben. Nebſtdem verkauft 
derſelbe Mutterlauche in Flaſchen, welche auf Ber- 
langen dazu gegeben werden, jowie auch per Liter. 
Landau, den 1. Mai 1850, 
Marzellus Wöſcher, 
Babinhaber in der Etadtmühlgaffe. 


Barnung. 

Ih fühle mid genöthigt hiermit zu veröffent- 
lien, daß mir dom mehrmals das Gerücht zu 
Ohren gefonmen if, ald hätte ich eine franfe Kuh 
eſchlachtet und auf dem Schlachthauſe verfauft. 
& erkläre denjenigen, welcher dieſes Gerücht ver» 
breitet hat, für einen elenden Schurken, der die Ab⸗ 
fidt hat, meinem Geſchaͤfte Nachtheil zu bringen, und 
verfprehe demjenigen, welder mir ben breiter 
diefes ausfindig macht, eine anfehnliche Belohnung, 
um mir gerichtliche Genugthuung zu verfchaffen. 

Landau, den 29. April 1850. 

Jean Meyer, Mebger. 











Der Unterzeichnete beehrt fich zur Anzeige 
zu bringen, daß er in feiner Wohnung, Bier 
brauerei zum englifchen Garten, ein 


Lager 


Mufik - Infteumenten 
Sa ir en 


eröffnet hat und empfiehlt dafjelbe hiermit beſtens. 
4 


\ 


Dafjelbe befteht aud einer Auswahl von 
Diolinen, Guitarren, Violas, Violoncellos, Con⸗ 
trebaͤße, Flöten, Clarinetten, Trompeten, Poſau⸗ 
nen, Hörnern, doppelter Ziehharmonikas aus 
den beſten Fabriken. Ferner aus allen einzel» 
nen Snftrumententheilen, ald Biolinfättel, Sai— 
tenhalter, Violin» und Guitarrezapfen, Guitarre- 
fnöpfchen, Gapotafter, Glarinettföpfe, Bogenhaare. 

Außerdem befige ich Violin- und Biolon- 
eellbögen, Saiten für Glavier, Violine, Guitarre, 
Viola, Violoncello und Gontrebaf; Stimmga- 
bein, Raftrale, Colophonium, Glarinettblätter. 

Landau 1850, 

Zudwig Georges. 


Anzeige und Empfeblung. 
ae] Meinen ge- 
5° ehrteften Freun⸗ 
den und Gön— 
nern mache ich 
bekannt, daß bei 
mir eine große 
Auswahl Kor- 
fetten aller Art 
vorräthig zu ha: 
ben find; auch N 
für Wusgetretene, beſonders für Kinder, mehrere 
Sorten, ferner Leibe für an Unterröde und Schulter- 
fee, alles zur geraden Haltung und guten Aus— 
dung eingerichtet. Es wird Alies um fehr billige 
Breife abgegeben. 
Landau, den 3. Mai 1850 
3. Schmitt, Korfettenmader, 
wohnhaft im Elephanten der Briefpoft 
gegenüber. 
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Schwarze und farbige Tinten 

bei Ed, Kaußler in Yandau. 

Meine ſchwarzen und farbigen Tinten zeichnen 
fih vorzüglich durch ihre daueruden und lebhaften 
Farben aus, insbeſondere hat die ſchwarze Tinte die 
gute Eigenfhaft, dab fie, frei von allen Säuren, 
Stahlfedern durchaus nicht angreift, und fich wegen 
ihrer Leichtflüffigkeit fehr gut dazu eignet. 


Schwarze Tinten, per Echoppen . . . .„ 12 fr, 
dito » Rüde. 2 2... 9 
dito "n 4, ügle * . * 6 fr. 

Rothe Tinte a Gläschen 14 fr, feinfte Garmintinte 18 fr. 


Blaue Tinte a Gläschen 12 fr., feinfte Ultramarin 18 fr. 






0 ER RA Am Maimarft Sonntag * 
lm) und Montag findet im Saale 
des Unterzeichneten 
ante Tanz: Mufit 
ftatt, wozu einladet, 
Landau, den 3. Mai 1850. 
GM. Brüd. 








— Sonntag, den 5. Mai, 
wird im_Saafe_ zum goldnen 
Schaaf Tanz-⸗Muſik gehal- 
AA: ten, wozu einlabet 
i Landau, den 30, April 1850, 

. h. Celce. 


Cours der Geldſorten 


zu Frankfurt a. / M., am 30. April 1850, 


Souverained'ot 12 
Laubthaler, ganze. 
e dito halbe. 
. Et.,|i0] 2 Preußiſche Thaler. 
20 Brand: Srüd....) 939 5 Brancs: Thaler...) | 
Ludwigshafen Berbacher Bifenbahnartien 81 118. 


9155 1f2 
| 5540 


—R& 














Frucht: Mittelpreife. 
ee a een 
Datum 

des 
Marktes. 


Namen per Zentner. 
der 


Märktite. 


















Randau.... 
Edenkoben . 


Kandel... . 
Reuftadt ... 
Speyer...» 
Zweibrüden . 
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Mainz, 26. April. 100 Kilogr. Walzen, 7 f. 2 fr. 
Korn, 5. — fr; Werte, 4 fl. 32 fr; Hafer, 5 fl. 50 fr. 
Er, — I. — tr 


— 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbo 





Sibirifcher Niefen: Stauden: oder 
Wucher: Hoggen. i 
" (Secale cereale multicaule.) 





Nachſchrift. Landau, am 6. Mai. Die 
Landleute werden ſich wundern, daß ich fo ſchnell mit 
der angedeuteten Rachſchrift erfheine; aber der Stand 
der Saat hat ſich in menig Tagen auch fo außer 
ordentlich günftig verändert, daß ich mit meinem 
fleinen Seeimnie in Beziehung auf die mehrgenannte 
Fruchtgattung nicht länger mehr binter bem Berge zu 
halten vermag, damit auch denjenigen Deconomen, 
welche Früb-Berfuhe wagen wollen, die Möglichkeit 
gegeben wird, die rechtzeitige Ausiaat zu einem noch 

rößern Bortheile benügen zu können, als Died im 
pätjahr möglic if. 

Der ächte fibirtihe Rieien-Standen-Roggen hat 
unter andern die vortrefflihe Eigenſchaft, daß er fich 
befier dDurchmwintert; bei früher Mudfant (vor Jo— 
danni) fehr ftarf beftodt, viel mehr und längere 
ehren, fo wie auch längeres und fdhöneres Stroh 
liefert, ald der gemöhnlihe Roggen. 

Dbglei der Riefen» Stauden»Roggen zwei 
Drittheile der gemöhnliden Saat, aud in einem 
ſchlechten Boden fortfommt, wobel er indeffen leicht 
ausdartet, fo liebt er doch vor allem einen frudyibaren, 
gut gearbeiteten und gebüngten Boden, in welchem 
er bei der Hälfte der Saat, des gemeinen Rog- 
ens, den Herbft und umter befonders günftigen Im» 

änden aud das nächte Frühjahr au Grünfntter 
abgemäht werden fann. Worauf denn fpäter die 
reichfte Erndte an Stroh und Körnern folgt 

Möglichſt verſchiedener Bodenwechſel erhält diefe 
dee in ihrer wrfpränglichen Kraft und Frucht 
barkeit. 

Die Blürhe dieſes Roggens leidet nie von 
fpäten Nachtfröſten; auch reift derſelbe 14 Tage 
fpäter als der gewöhnliche Roggen. Die Saatzeit 
erfolgt wie oben bemerft, wenn auf Orünfutter Rüd- 
fit genommen wird; doch kann diefer Roggen auch 
bis Ende Detober geläet werden. 

Zu beziehen dit dieſe Fruchtgatiung — wie ber 
reitö gefagt — bei Herrn B. Knecht, Gutsbeſitzer 
und Inhaber einer Waffen⸗Fabrik in Solingen. 

pet Knecht bemerft: „Obgleich ich die — 
Beftellungen kaum halb ausführen fonnte, fo ſehe ich 
doch, bei meiner reich gefegneten Erndte und um dieſe 
herrliche Bruce ſchnell zu verbreiten, den biöheri« 
gen Preis von 4 Zhaler herab auf 2 Thaler den 
preußifhen Schäffel (eirca 50 Litres), wofür ih 
dieſen Riefen- Stauden» Roggen ächt und rein ver 


faufe.* Briefe und Gelder france, — Im güu— 
ftigen Halle werde id wohl zur Detober-Saat auch 
eiwad von der neuen Fruchtgaitung abgeben können. 
Seiner Zeit Näheres hierüber, 

€. Georges. 





Zeitungsfchau. Paris, 30. April, „Roc 
immer die gleihe Grregtheit ob den Wahlen, noch 
inımer der fchroffe Meinungsfampf in den Zeitungen 
ber verſchiedenen Barteien. In Beziehung auf die 
Benilligung ber Kredite, in Bezug auf Vermehrung 
oder Verminderung der Armee, kam es in der Wa: 
ttonal»-Berfammlung zu heftigen Debatten; General 
Lamoricier ergreift das Wort und fagt: Die Armee 
und die Magiftratur find die einzigen Körperfchaften, 
deren Drganifation von uniern Ummälzeaee nicht 
erfchüttert worden find, Reſpectiren Sie die Mar 
iftrats-Perfonen und die Eoldaten! Kümmern Sie 
—* nicht um die Abſtimmungen der Armee, um dieſe 
oder jene in den Kaſernen ausgedrüdte Meinung!, 
Die Armee wird das Gefeg vertheidigen, immer nnd 
unter allen Umfländen, Sie will feine Etaatöftreiche, 
weder joldhe, die in den Straßen gemacht werden, 
noch foldhe, die anderöwoher fommen.* — — Rad 
biefen fo beflimmt ausgefprodhenen Worten muß uns 
daher ein Urtikel (der Mainzer Zeitung) fehr bes 
fremden, weldyer einen Staatöfreih in Ftankreich 
dennoch in nahe Aubſicht ftelltz dieſer Schreckſchuß 
lautet alſo: 

Magdeburg, 28. April. Aufgepaßt! Da 
in furzer Zeit ein großes vierwöchenilſches Manöver 
abgehalten werden ſoll, fo muß bie Landwehr in ganz 
Preußen bis zum 15. Mai unter Waffen ftehen, Dar 
u fommt, daß die ruffiihe Armee fi) an der preuj- 
ſchen Grenze aud zu Manövred vorbereitet, und 
daß die Pferde zu Ddiefen Uebungen in Preußen wicht 
wie gewöhnlich gemieihet, fondern gefauft werden. — 
Weitere Andeutungen dieſes Berichtes deuten offenbar 
dahin bei einem bevorflehenden Greignifje in Frankreich 
gerüftet dazuſtehen. — Bulminant wird hierauf er- 
wiebert: 

Paris, 30. April. „Die Realtion ſpricht bier 
mit gebämpfter Stimme von den Rüftungen der nor« 
bifhen Freunde — ihre Freude ift jämmerlidy ver- 
zerrt und ihr Lächeln gleiht dem Graufen der Angſt. 
Das Volk athmer ftoly und herrlich bei diefer Nach— 
richt auf: Uns angreifen, die Nepublif Frankreich 
überfallen, fagt e8, möge Gott ihnen diefen Gedan- 
fen eingeben, zum ſchnellen Triumpf der Freiheit.“ 
— Und nun: j 

Paris, 1. Mai, Der Juſtizminiſter Rouber ift 


rrit der Entwerfung eines neuen Wahlgefenes 
beauftragt worden; bie Führer der Mehrheit der Nas 
tional-Berfammlung haben veriprochen, baffelbe zu 
unterflügen. — Gin neues Bataillon mobiler Gens- 
b’armerie wird errichtet. — Wer fi in Paris nicht 
rubig verhält, wird auf ber Stelle ausgemiefen. 

Berlin, I. Mai. Der Kaifer von Rupland 
wird am 15. diefes in Warſchau erwartet; man fpricht 
von einer aufjerordentlichen Heerſchau, bie derſelbe 
abhalten wird. 

Branffurt, 1. Mai. Geftern traf 
Pr. 0 öfterreichifche Note bier ein, welche 
die Bevollmächtigten fämmtlicher Deutichen 
Regierungen bierber einladet, um in möglichit Fürze- 
fter Zeit die Berathungen über die deutſche Angeler 
genbeit beginnen und bie erfte Eigung ſchon am 10. 
Mai abhalten zu können. Als nächte Aufgabe der 
Berathung wird „die Ginjegung eines neuen provi« 
joriihen Zentralorgand* bezeichnet, und angenommen, 
dab dies Werk um fo mehr in 14 Tagen beendigt 
fein könnte, als bie öfterreichifhe Regierung „die 
wũnſchenswertheſte Verſtaͤndigung durch entſprechende 
Vorlagen nach Thunlichkeit erleichtern werde.“ 

744 30. April. Die meiſten Abgeordneten 
haben bereits unſere Stadt verlaſſen. 

Wien, 30. April. Berichten von Samos zus 
folge ward der Auſſtand von den dahm geſchickten 
türfiihen Truppen, nad einem 48ſtündigen Kampfe, 
niedergejchlagen. 

Hannover, 27, April. Auch bier fcheint das 
Sprihwort: „Niemand fann zwei Herren dienen,“ 
Geltung zu haben; die fchwarz-roth-goldenen Kofar- 
den dürfen vom Militär im Innlande nicht mehr 
getragen werben, 

Sranffurt, 30. April. 
ſprochenen Fürſten » Gongreß in Gotha, wird nun 
verfihert: daß fein deutſcher Fürft eine Einladung 
zu diefer hoben Verſammlung erhalten wird, der fi 
nicht an dem Uniondwerfe betheiligt hat. j 

Bingen, 30. April. Seit einem Jahrhundert 
bat Bingen Feine ſolche Feuersbrunft erlebt wie eben. 
Die ganze Judengaffe auf beiden Seiten, fowie ein 
großer Theil der Rheingaffe, befteht nur nod aus 
Steinhaufen; dies find 56 MWohnbäufer nebft Neben- 
gebäuden. Die meijten der Berunglüdten Fampiren 
im Freien, dies ift herzzerreiſend. Das Feuer ent« 
ftand in der hieſigen Gräff'ſchen Tabafs-Fabrif, was 
ſich in einer nicht zu großen Reihe von Jahren bereits 
ion viermal ereignete. Defter. und preuß, Solda— 
ten und die Turner von Mainz, welhe 7 Eprigen 
mitführten, verhüteten den völligen Untergang Bingens, 


Zapfenftreid. 


Landau, am 7. Mai. Unſer Jahrmarkt ift 
diedmal ohne Sang und Klang abgehalten worden, 
ftaunenswertb war die mufterbafte Nube und Ord— 
nung, welde am Sonntag unter der Menſchenmaſſe 
auf den Straßen und in den Wirthshäufern — „wo 
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Ueber den viel be=. 


eben Gäfte waren,“ herrſchte, denn viele waren 
den ganzen Tag über nur fpärlih beſucht. Zum 
deutſchen Thore bewegten fib am &onntage von 
Früh 8 bis Nachmittags 3 Uhr 5463 Perſonen in die 
Stadt und nad diejer Angabe ift anzunehmen, daß 
die Zahl der Marftbefuher fih an jenem Tage auf 
nabe 12,000 Berfonen, Alt und Zung, belief. Bon 
ben Berfänfern, die fi diesmal nicht in fo großer 
ahl wie früher eingefunden haben, verlautet, daß 
ch die Randleute nur zum Ankaufe des Nöthigen 
entſchließen Fonnten, daher manche Krämer über 
ſchwachen Abfap Flagen. Am Montag weniger Leute, 
mehr beau monde, babei wieder ruhig und ftill; 
im Allgemeinen wenig Geld, fein fröhliches Lied, 
fein Mufifton. Es fehlten die Künjtler, um dem 
Ganzen mehr frohes Leben einzuhauchen: die Harfen« 
Katrel und der Grabelanderwand, — Am Diensd- 
tag nody weniger, die Stände baben ſich meift frei« 
willig aufgelöst. Eelbft viele Eß - und Nafchwaaren 
blieben unverfauft; Died zeigt die Zeit der ſchwereu 
Noch! dies ift die ſchwere Roth der Zeit! — Gott 
beffere ed, aber bald, zum Nupen und Grommen als 
ler Menſchen! 


Steckbriet. 

Am 1. d. Monats, Abends, ſoll im Wirtho— 
baufe zur Spieluhr zu Landau, zum Nachtheile des 
Müllers Nifolaus Roos, von Marktheidenfeld, ein 
ſchon abgetragenes, großes, ſchweres Felleijen enı- 
wendet worden fein, in welhem: ein hellgrauer, tus 
chener Ueberrock mit Taſchen an den beiden Border- 
feiten, eine Hofe und Weite vom nämlichen Tuche, 
eine barchnetne Unterhofe, drei gute Hemden, eine 
dunfelblaue Tuchkappe, ein Paar gute Stiefel, ein 
Baar Muͤhlſchuhe, ſowie zwei alte Mübhlfappen ſich 
befanden. 

Als muthmaßlicher Dieb wird ein Wagnerges 
felle begeichnet, der ungefähr 5' 7” groß ift, bloude 
lange Haare, ein ſchmales Geſicht hat und von uns 
terfegter Statur if. Seine Kleidung beftand: in 
einem fommerzeugenen, jogenannten Turnerwamms, 
tuchener, ſchwarzoͤlauer Weite, geftreifter, ſchwarzer 
Sommerhoje und einer tuchenen Schirmmüge. Der 
Unbekannte joll fein Wanderbuh von Mainz nad 
Kandel haben viliren laffen. 

‚Die Polizeibehörden, fowie bie Gendarmerie 
werden auf den bezeichneten Wagnergefellen aufmerf- 
fam gemacht, mit Requifition, denjelben, falls er im 
Befige der entwendeten Gegenflände getroffen würde, 
dem Linterzeichneten vorführen zu laffen. 

Landau, den 5. Mai 1850. 

Der k. Unterfuhungsridter. 
Molique. 


Gerichtliche Aufforderung. 

Die Gläubiger des fallirten Kaufmanns Lud— 
wig Buſch von Billigbeim, deren Forderungen veri« 
fieirt und anerfannt find, werden andurd aufarfors 
dert, am vier und zwanzigften laufenden Dos 


natd Mai, Rachmittags halb drei Uhr, vor dem 
unterzeichneten Falliments-Gommiffär im Sitzungs⸗ 
faale des k. Bezirksgerichts dabier zu erſcheinen, um 
ben Bericht des proviioriihen Eyndifen Herrn Mars 
fus Altſchul von Ingenheim über die Lage ber 
Mafle anzubören, fobann ein Goncorbat zu verſuchen, 
jedenfall® einen Unionsvertrag mit Wahl eines defi- 
nitiven Syndiken zu ſchließen. 

Auch der Fallit Ludwig Buſch hat hiebei zu er- 
ſcheinen. 

Landau, den 6. Mai 1650. 

Werner, Bezirförichter. 


2 icitation. 
Dounerftag, den 23. Mai nähfthin, Nachmittags 
wei Uhr, zu Germersheim im Wirthéhauſe von 
hann Binder, werden nachbezeichnete Immobilien, 
Germersheimer Banned, dur den zu Germersheim 
refidirenden Notär Berg ber Untheilbarfeit wegen 
öffentlich verfteigert, als: 

1. Zu der zwiſchen Andreas Rheinheimer, Bärber 
zu Germersheim und feiner verlebten Ehefrau 
Eliſabetha Körper beftandenen Gütergemeinjchaft 
gehörig: u . 

Plan-Rro. 180 — ſteben Dezimalen 

Fläche mit darauf ftehendem MWobn- 

haus, Färbhaus, Hofraum und alltn 
übrigen Zugehörungen, gelegen zu Germerds 
beim in der Zafobegaffe, neben Albert Fijcher 
und Friedrich Zettelmayer. 

1. Zum Nachlaß der Elifaberha Körper gehörig: 

1) Plan-Rro. 2011. 13 Desimalen Ader 
———— auf die Lombardino oder 
und Adam Doll. 


273 


ewann, neben Heinrih Hellmann . 


2) Blans®Rro. 1528. 23 Derimalen Uder 


im herrſchaftlichen Horft, neben Friedrich) 
Zettelmayer und Michael Eauer. 
Die Intereffenten find: 

1) Andreas Rheinheimer oben qualifizirt, in ei— 
genem Namen wegen ber zwiſchen ihm und feiner 
verlebten Ghefrau beitandenen Gütergemeinihaft, fo 
wie auch in feiner Eigenſchaft als geſetzlicher Vor— 
mund ſeines noch minderjährigen Sohnes Jacob 
Rheinheimer; 2) Johann Lemmert, Hufſchmied, in 
feiner Eigenſchaft als Nebenvormund des vorgenann— 
ten Minderjährigen; 3) Gatbarina Rheinheimer, Che- 
frau von Nicolaus Koh, Chirurg, und Letzterer ber 
ehelichen Ermädtigung und — — wegen; 
4) Jacob Heinrich Rheinheimer, Färber, ſämmtlich zu 
Germersheim wohnhaft. Die Gedachten, Catharina, 
Jacob Heinrich und Zacob Rheinheimer in ihrer Ei— 
genihaft als Erben ihrer Mutter, der verlebten Eli— 
fabethba Körper. 

Germersheim, den 4. Mai 1850. - 

Berg, Rotär. 
Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
1. Bekanntmachung. 

Donnerftag, den 8. Auguft 1850, des Nachmit- 

tags um 2 Uhr, zu Klingenmünfter im Wirths hauſe 





zum Pfälzerbof bei Friedrich Hoffmann in der Fi 
wöhnlihen Wirtheftube, wird auf Anftehen von Las 
zarus Adler, Handelömann, in Heucdelbeim wohn- 
baft, welcher den Advokaten Ferdinand Bording, 
Anwalt an dem k. Bezirksgerichte zu Landau, dafelbft 
wohnhaft, ald feinen Anwalt aufgeftellt hat, das 
deſſen Schuldnerin Barbara Kuhn, ohne Gewerbe, 
in Klingenmünfter wohnhaft, Wittwe des allda ver- 
Ichten Steinhauers Johannes Bogel, zugebörige Im— 
möbel, beftehend in der ungetheilten Hälfte von Plans 
Nro. 938, 1 Tagwerk 16 Dezimalen Wingert am 
Schloßberg auch Windeberg genannt, Bann von 
Klingenmünfter, 1 Parzelle, dur den ernannten zu 
Billigbeim wohnhaften Berfteigerungscommiffär, fal. 
Notar Hochreuther, zur Zwangsverfteigerung 2 

Das Immöbel wird im Ganzen, jo wie es ber 
ſchrieben, verfteigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv, und ein Nach- 
gebot findet nicht jtatt. 

Die nähere Befchreibung des Immöbels ſowie 
die Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jeder— 
mann bei dem genannten Berfteigerungscommiffärc 
eingeichen werben, 

Landau, den 4. Mai 1850. . 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeching. 


II. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 4. Juni 1850, Nachmittags um 
3 Uhr, zu Appenhofen in der * des Bür⸗ 
eg Wifing, werden auf den Antrag von 
bereje Freiin von Pfetten, Ehegattin von Mar von 
Steinsborf, Hauptmann im königlichen Generalquar: 
tiermeifter-Staab in Münden, dafelbft wohnhaft, und 
des Legtern felbft, der Ermächtigung wegen, welde 
den Advofatın Ludwig Louis in Landau zum An- 
walte beftellt haben und bei demfelben Wobnfig wähs 
len, gegen die Schuloner der Nequirenten: die Wittwe 
und Erben des zu Appenhofen verftorbenen Ackers— 
mannes Peter Nußloch, als: 1) Anna Maria Haud, 
defien Wittwe, obne Gewerbe; 2) Johannes Nuf- 
loch; 3) Gottfried Nußloch, beide Adersleute; 4) Anna 
Maria Nußloch; 5) Katharina Nußloch, beide ledig und 
ohne Gewerbe, alle in Appenhofen wohnhaft; 6) Bar- 
bara Nußloch, Ehefrau von Jakob Behri, Aders- 
leute, in Hergersweiler wohnhaft, der Ehemann felbft, 
der Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen; fers 
ner gegen bie nachgenannten brittern Beſitzer meh— 
terer der verhypothezirten Grundftüde, folgende Lie— 
genſchaften, an Bannıs, als: 
1) ein Biertel Baumftüdz; 9 Aren 45 Centiaren; 
2) ein zweitödiges Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
Stall, arten und Zugehör, an der Straße 
zu Appenbofen auf 5 ren 43 Gentiaren 
liegend ; 
3) ein Biertel 13 Ruthen Ader und Wingert, 
12 Aren 52 Gentiaren; 
diefe drei im Befige der Wittwe und Erben Nußloch 
befindlich; 


4) der Antheil von 2 Morgen 26 Rutben oder 


81 Aren 74 Centiaren Ader, jegt im Beſitze 
von Johann Georg Schwander, Adersmann, 
in Mörzheim wohnbaft; 

5) der andere Theil diefes Aders, jegt im Bes 
fige von Zafob Mayer, Handeldmann, in 
Heuchelheim wohnbaft; ‘ 

6) 29 Ruthen oder 6 Aren 85 Centiaren Ader, 
jegt im Befite von Georg Michael Kuhn, 
Küfer, in Moͤrzheim wohnhaft; 

7) ein Biertel 35 Ruthen oder 17 Aren 71 
Gentiaren Ader, jegt im Befige von David 
Dreyfuß, Handelömann, in Ingenheim 
wohnhaft; 

8) ein Viertel 34 Ruthen oder 17 Aren 24 
Centiaren Acker, jetzt im Beſitze des Einnehmers 
Johann Rupertus, zu Klingenmünſter, und 

9) 16 Ruthen oder 3 Aren 78 Centiaren Ader, 
jegt im er des Aderömannes und Wag- 
ners Georg Haud zu Appenbofen befinblic, 

durch den biezu beauftragten föniglihen Notär Sar- 
torius in Bergzabern unter fotortigem befinitiven 
Zuſchlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, in neun Parzellen zur öffentlihen zwangsweifen 
Berfteigerung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen 
fhaften fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär 
eingefeben werben. 

Landau, den 6. Mai 1850. 

Der zn betreibenben Theils 
suis. 


VDerfteigerung. 

Donnerftag, den 16. Mai laufenden Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Oberhochſtadt im Landhaus; 

auf Auftehen von Adam Obenauer, Wirth zn 
Oberhochſtadt, uud deſſen Kindern, 

wird durch Notar Keller von Landau, der Uns 
theilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 

1) 5, Gin Wohn- und Wirth- 
De ihaftd » Gchäude, zum 
Landhaus gefdildet, 80 
Schub lang, mit 2 ger 
— mölbten Kellern, einen ges 
—— —laͤttelten Speider, Scheu: 

er, Stallungen, Schweinftällen, Ziegelhütte, 
Hofraum, Garten und Aderland; gelegen zu 
Dberbohftadt an der Straße von Speyer 
nad; Landau, enthaltend einen Flächenraum 
von 128 Dezimalen und begrenzt durch Georg 
Lieginger und Adam Dbenauer. 

Dieje Gebäulichkeiten eignen fi ihrer vortheils 
haften Lage an der fpeyerer-landauer Straße wegen, 
zum Vetriebe jeden Gefchäftes, 3.8. Handel, Bräue- 
rei, Brennerei, Wirthihaft, Krapp- und Saamen- 
dürre. 

Landau), den 25. April 1850. 

Keller, Notar. 


2 icitotiponm. 


Den 24. Mai 1850, —*—— 2 Uhr, zu 
Birkenhördt, im Haufe von Bürgermeiſter Mülleder; 


„ee 
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in Folge richterliber Ermächtigung und auf Betrei⸗ 
ben von Adam Henky, Aderdmann, wohnhaft zu 
Lauterſchwan, ald Hauptvormund und von Zohannes 
Edenhoffer, Wirth, in Bergzabern wohnend, als 
Beivormund über die gewerblos in Birkenhördt woh« 
nenden Johannes, Magdalena und Karolina Braun, 
minderjäbrige Kinder der daſelbſt verlebten Ehe» und 
Tagnerdleute Johann Jakob Braun und Barbara 
en wird der hierzu fommittirte königl. Notär 

arl Julius Fuchs, im u von Berqzabern, 
zur öffentlihen Verfteigerung in Eigenthum von nach⸗ 
befchriebenen, zum Nächlaſſe der genannten Gbeleute 
Braun gehörenden, für untheilbar erflärten Liegen- 

ee ichaften, nämlih: 16 Dezimalen, einem 

er Wohnhaus mit Scheuer und Hofraum, 
Be Sarten und Ader, Zubehörden und Red 
ten, gelegen zu Birkenbörbt im obern Dorf, ſchreiten. 

Gerajadern, den 4. Mat 1850. 
Buchs, Notär. ' 







Berftteigerung. 

\ Dienftag, den 21. und Mitt- 
woch, den 22, laufenden Monats Mai, 
\iedbesmal Morgens 8 Uhr, zu Als 
beröweiler in dem Sterbhauſe des 
—SGeorg Heinrich Rebenad, lajien Hr. 
Jakob Revier und Hr. Zohannes Keyſer, beide Mül- 
ler in MNiberdweiler wohnhaft, ald Bormünder der 
Rebenack'ſchen Kinder, durd den unterzeichneten fgl. 
Notar Bolza auf Zabtungstermin verfleigern: 

nu „ 4200 Liter 48er | 
A 

[ 

5 Hotten; 


a, und 49er ordinär f 

rer und Traminerf 

ad, 2 Trichter; 3 Ständer. 2? Kühe; 
„1 Bubrpferd mit Geſchirr; J 

BE Magen; Pflug; Egge; Schlitten; 
Schubkarren; Windmühle; Stroh: = 
bank. Bettung; Weißzeug ; Lein- 
wand; bänfen Garn; eine Stand- 
Uber mit Kaſten. ausgeräthe; 
u; Schreinwerf; Spiegel; Bilder; Zinn; 
Kupfer; Meſſing und Gijenfüchen- 
geihirr. Mannskleider und Hemden, 


Annweiler, den 6 Mai 1850. 
8, Bolza, Rotar. 


Xicitationm. 

Dienftag, den 38. Mai 1850, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung ded Herrn 
Adjunften Moos; wird durch den hiezu committirten 
föniglicben Notär Sartorius von Germersheim: 

Ein in Eondernheim in der Neugaffe 
liegendeds Wohnhaus mit Hofraum, 
A Pflangarten und allem Zugehör; 
abtheilungshalber auf Eigenthum verfteigert; 
Miteigenthümer find: 
1. Marin Eva Rufina Weeger, ohne Gewerb, 








ii 
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in Sondernbeim wohnhaft, zweite Ehefrau und hin- 
terlaffene Wittwe des allda verlebten Aderdmannes 
Joſeph Heberle, in eigenem Namen, der in ihrer Ehe 
beftandenen Gütergemeinfchaft wegen, und ald Rechts» 
inhaberin ber nachgenaunten Kinder des Erblaffers, 
erzeugt mit feiner verlebten erften Ehefrau Juliana 
Frei, als: a. Carl Heberle, Aderdmann; b. Johann 
Adam Heberle, Adersmann; c. Eva Barbara 
berle, ledig, ohne Gewerb; d. Eva Gatharina F 
berle, ledig, ohne Gewerb; e. Margaretha Heberle, 
uͤdig ohne Gewerb; alle dieſe zu Sondernheim 
wohnhaft; f. Johann Jakob Heberle, Maurer, in 
Rülzbeim wohnhaft; &; Elifabetha Heberle, Ehefrau 
von Conrad Becht, Leinweber, in Hördt wohnhaft; 
— 2. Joſeph — Maria Magdalena — Jakob Franz 
— Maria Eva — Gatharina Franzisfa und Gathas 
rina Margaretha Heberle, alle diefe minderjährige 
Kinder zweiter Ehe des Erblaſſers, melde ihre J 
zn Mutter zur Bormünderin und den Johann 

eorg Stubenrauh, Adersmann, in Sondernheim 
mwohnbaft, zum Rebenvormunde haben. 

Germersheim, den 6. Mai 1850. 
Der königl. Rotär 
Sartorius. 


Solzverfteigerung 


den Staatd» und Mundatwaldungen des k. Forſtamts 
Bergzabern. 

Donnerstags, den 16. Mai 1850, Morgens 8 
Ubr, bei günftiger Witterung auf ber "Pfälzerunger, 
bei ungünftiger in Böllenborn. 

Nevier Bobentbal. 
Schlag Schillerseck, Abtheilung Finſterbach. 
’/, Klafter buchen Sceithol;, 


N, " " w anbruch, 
8/, „ iefern Scheitholz, 
9/. birken 
32. aſpen 
37°/, Weichholz-Prügelholz, 
3275 Weichholz-Reiferwellen. 


Schlag Zufällige Ergebniffe in der Mundat. 
6  Fieferne Hovfenftangen, 
”/, after busen Sceitholz, 
“la eidhen ” 

%/, m eichen Prügelbol;, 
Yu Fiefen Sceithol;. 

— Zufaͤllige ——8 im Staatswald. 
1, @lafier buchen Scheitholg, 


anbruch, 


— — anbruch, 
* „Vruͤgelholz, 
1% 5 Fiefern Scheitholz, 
. birken 
„gemiſchtes Prugelholz. 


Sdblag Bialwald; Abtbeilung Brunnenthal, 
= /, Klafter buchen Sariteh, 


» " anbruc, 
130 " v Prügelholz, 
3/,  n eiden Scheitholz, anbruch, 
3%, 0 Kiefern " 
un ”  Prügelbolz, 
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72. Mafter ‚birten Scheitholz, 
13 " afpen v 
dis P rügelbols, 
5%, — ruͤgelholz, 
5075 buchene Reiſerwellen, 
375 gemiſchte 
Dies iſt die letzte Holzverſteigerung aus ben 
Staats- und Mundatwaldungen des fgl. Forftamtes 
Bergzabern pro 18*/,.. 
Bergzabern, den 2. Mai 1850. 


Kol. bayer. Forſtamt. 
Beer. 
Combter, f. A. 


Holzverſteigerung. 
Auf Montag, den 13. Mai I. * 
Vormittags 9 Uhr, zu Spirkelbach im Ge- 
5 meindehaufe werden nadpbezeichnete Holz- 
" jortimente aus dem Gemeindewalde von da, 
auf Zablungstermin verfteigert, nämlich: 
Schlag Steinweg: 
31’/, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
ah gehauen 
1177 





” 


Stüd Wellen, 
Schlag Hellerberg. 
en Klafter — — ge 


” 


* 8 auen 
231, 4 ohlpruͤgel, 
362. „Stocholz. 


Schlag zufällige Ergebniffe: 
3 eichene Bauftämme, 
1 fiefern Bauftamm, 


1. Sägblod 
1 Rlafter eichen —— ERS anbruch, 
—* " — " 
A .- nn 
3 Mr oblprügel, 
„  Stodhol. 


Spirfelbadh, den 4. Mai 1850. 


Das Bürgermeilteramt. 
Berret. 


Mols-Wersteigerung. 
* Donnerstag, den 16. des lommenden 
Monats Mai, Nachmittags 1 Uhr anfan— 
= gend, werden in dem ®emeindehaufe zu 
—— Hainfeld aus dem dafigen Gemeindewalde, 
Diftrift Kirihbaum, auf Zahlungstermin bis erften 
September I. 3. verfteigert. 
6 fiefern Baukämme 4. Klaſſe, 
62°/, Klafter buchen Sceit- und Brügelholz, 
3363 buchene Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Das Material ift an die Abfuhrwege gerüdt und 
fehr gut abzufahren. 
a — den 30. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Habermebl, 






(Silbote Nro. 37 vom 8, Mai 1850.) 


Holzverfleigerung. 
Be; Samstag, den 18. Mai nächſthin, 
= Nadhmittags zwei Uhr, im Schulhauſe zu 
A Dernbah, läßt die Gemeinde Dernbach 
aus dem Schlage Olsbach (am Scarfen- 
ed) folgende Holzfortimente verfteigern: 
1) 8 Hundert buchene Wellen mit ftarfen Brügeln, 
2) 15 »  fieferne „ . . 
3) 10 Rlafter klefern Scheitholz, 
46 » ” en 
5) 18 Hundert kieferne Bohnenftangen, 
6) 1 fiefern Bauſtamm, 
7) 3 Brunnendeilcheln. 
Dernbach, den 3. Mai 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Johann. 






Bekanntmachung. 
Jahrsmarkt IN Rheinzabern betr. 
er biefige Fruͤhjahrs- (Chriſti⸗Himmel⸗ 
fahrts⸗) Markt wirb dieſes Jahr am 12, 
13. und 14, laufenden Monats dahier ab» 
gehalten. 
Rheinzabern, den 2. Mai 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Weigel. 


Verlag von H.2. Brönner in Frankfurt a. M., 
zu haben in allen Buchhandlungen: 


Das deutiche Kinderbuch. 


Altherfömmliche Meime, Lieder, Grzählungen, 
Uebungen, Raͤthſel und Scherze für Kinder. 


Gefammelt von Karl Simrod. 
Geh. Breis 1 fl. 12 fr. 


„Wer fi) an diefer trefflihen Sammlung nicht 
jung lieft, verbiente eigentlich nicht alt zu werden. 
Da haben wir das wahrbaftige Bild unterer Kinds 
heit in feiner ganzen Frifche, Ginfachheit und Unſchuld, 
lebendiger gezeichnet, als es irgend eine gemachte 
Kindergejhichte vermag. Man weiß niht, foll man 
mehr die Reichhaltigfeit unferer Sprache und volks— 
thũmlichen Literatur oder den Fleib eines Mannes 
bewundern, der alle diefe, theild nur im vereinzelten 
Landſtrichen, theild überall, wo deutſche Zungen flins 
gen, heimiichen Schätze zu einem lieblichen Strauße 
verband. Es find im Ganzen 676 Rummern, die 
Bolgendes enthalten: Ammenſcherze, Koſeliedchen, 
Schoof- und Knieliedhen, Bucftabiricherze, Wiegen« 

„lieder, Kindergebete, Kinderpredigten, allerlei Lieder 
und Reime, Berfebr mit der Natur, Rachahmungen, 
Spiele, Zahreslieder, Ned-Mährchen und Gedäcdt- 
nigübungen, Spredhübungen, deutih ober wälſch 
(Leferärhiel)? Räthſel. Möchte doch Niemand, na- 
mentlih fein Lehrer und feine Mutter, verfäumen, 
das Buch ſich anzuſchaffen. (Aus einer Necenfion.) 

Zn Landau vorrätbig zu haben in 

Ed. Kaufler’s Buchhandlung. 
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Siegellad, a Pfund 16 kr. bis 2 fl. 
bei Ed. Kaußler in Landau. 


Anzeige 








3. Flickinger. 


ua verfaufen: 
Bei Jacob Bumiller in Offenbach ein Webſtuhl 
mit Schnellade und Geſchirr. 

Unzeige 

Der Unterzeichnete hat ein in dem Orte Hörbt 
ftebendes 1'/, ſtöckiges Wohnhaus, welches noch in 
gutem Zuftand ift, auf den Abriß abzugeben. 

Bergen Bürgichaft werden den Käufern annehm⸗ 
bare Termine geftattet. 

Hördt, den 1, Mai 1850, 

Wernz. 
Zu verkauten;: 

Zwei, in ſehr gutem Stande ſich befindende Ta- 
rirwaagen mit Säule, fowie ein aus mehreren Fä⸗ 
ern beftehender Kaffee⸗Kaſten, bei 

GE Menner. 





Eours der Geldforten 
zu Frankfurt a./ M., am 30. April 1850 





Yaubthaler, ganje. 


9155 12 } 
5/40 dito halbe. 
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Holländ. 10H. Et..'10] 2 ——— Thaler.| 1 45 
2 Francs:Stüd. ..| 939 5 FrauckThaler...! ı 
Ludwigshafen⸗ Berbacher Eifenbahnactien 81 118. 
Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner. 
der ded eg Fr ug 
Märkte! Marftes * zı5|€ 5 
ar . = 
a CZ 
‚feifl fr. fr.ifl. fr.if. fr, 
Landau. ... 2. Mai 382 37/2 36/2 242 31 
Edenkoben . . 127. April 3 35|2 45,2 39/2 18/2 29 
Kaijerdlautern I30. April]3 24/2 19/2 25/2 202 9 
Kandel... . 124. April]3 2912 4412 31,2 301 — 
Neuftadt ... 30. April 712 39,2 292 112 20 
Epeyer. . 30. April 3 50/2 25j2 2312 712 235 
Zweibrüden . | 2. Mai 4 —|2 30/3 —|2 612 18 





Mainz, 26. April 100 Rilogr. Walzen, 7 1. 2 fr. 
Korn, 5A. — fr; Werte, 4 fl. 32 fe; Hafer, 5 u. 50 fr. 
Spelz, — A. — fr. . 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Hofbibliothef 
Münden. 








Zeitungsſchau. 


Paris, 2. Mai. England hat die griechiſch⸗ 

kamöiten Bergleihöbedingungen angenommen ; bie 

eforgniffe eines deßfallſigen allgemeinen Krieges 
find deßhalb auch gänzlich verfchwunden, 


Bon da, Baris it rubig, die Ordnung befeftigt 
fih mehr und mehr. Der Bolizei-Präfert Garlier 
bat 30,000 unbefcäftigte Arbeiter ausgewieſen. 


Bon da. Die London-Timed nüpft an unfer 
allgemeines » Wahlreht und die Grgebnifle folgende 
Bemerkung: „Die Wirkung deſſelben bei den Wahlen 
iR, daß die großen, die reichen und felbft bie guten 
Männer ausgeſchloſſen werden; die Grfahrung und 
felbit die Intereffen, von welchen ber Beftand ber 
Geſellſchaft abhängt, werden dem Dünfel und der 
Berblendung des VPöbels geopfert, und indem bie 
fehlechteften Eigenſchaften bei der menſchlichen Natur 
bis zum Wahnfinn aufgeftadhelt werben, werben bie 
Menfben fogar dazu verführt, die Schidfale ihres 
. Baterlandes, ihrer ._ und ihrer eigenen Perſon 

in * Haͤnde der Untauglichſten und Verdorbenſten 
zu legen. 


— Dieſelbe Zeitung erblickt ein ſeltſames Zeichen 
unſerer ſeltſamen Zeit darin, daß eine franjzöſiſche 
Armee in Rom vor dem Pabfte auf den Knieen liegt, 
während der Hobepriefter des Eocialismus und des 
Unglaubens in Paris von 128,000 Bürgern gewählt 
wird. Den anfdeinenden Gnthufiagmus, mit welchem 
die Reitauration Pius IX. von gewiſſen Volksklaſſen, 
Römern und Franzofen, aufgenommen worden fei, 
it die Times weder geneigt zu läugnen, nod zu 
verfpotten, indem feine Snconjequenz zu gemwaltjam, 
fein Umſchlag der Gefühle zu albern fei für diejenigen, 
welche der Etrom ber Revolution mit ſich fortgeriifen 
habe. Ihr Grundfag, wenn man von einem ſolchen 
fprechen fönne, feider, dem vorherrfchenden populären 
Gefühle des Augenblids zu fröhnen. 


Bon da. Cine andere Berfion: Die Kommife 
fion zu einer Revifion des Wahlgefeges ift fhon zu 
einem Refultat gelangt. Der —— welchen 
fie bearbeitet hat, ſoll ſchon in einigen Tagen der 
Nationals-Berfammlung vorgelegt werben. Daß der 
betreffende Geſetzesvorſchlag, mag er ausfallen wie 
er wolle, angenommen wird, ift ohne allen Zweifel, 
Natürlich wird diefer Schritt als der erfte offene An 
griff, als die erſte Mine betrachtet und alle Welt ſieht 
einen Ausbruch ald unvermeidlid entgegen, fobald die 
Annahme des Gefepes ftatt gefunden und die Ber- 
faffungsverlegung vor aller Augen begangen ift, 
Die demofratifh-forialiftiihe Partei kann troß ihrer 
Mäpigung und Geduld micht länger zögern, die Re— 
publif und die unverfürzte Berfafjung nöthigenfalle 


Landau in der Pfalz, den 11. Mai 


Eilbote 


1850. 
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mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen, denn 
mit der Bernichtung bed allgemeinen Stimmredts 
wäre fie gaͤnzlich machtlos und in die Hände ihrer 
Beinde gegeben. Große Mafjenpetitionen für und 
wider die Revifion bereiten fi vor, die lebte fried⸗ 
liche Manifeftation. — Was wird nun fommen? 
— Rein Sturm! Aber verfihert wird, daß die Roms 
miſſton durch die Ginführung einer zweis oder drei⸗ 
jährigen Aufenthaltsbedingung, fo wie der Bedingung 
bes Zahlens irgend einer Steuer, die 9 bis 10 Mil- 
lionen Wähler, die Franfreid gegenwärtig bat, um 
ein Drittel zu vermindern hoffi. — Daber auch die 
eben erwähnte Drohung, denn gerade biejes Drittel 
macht einen Theil der focialiftiihen Partei aus und 
wäre für diefe ein foldyer Berluit ein herber Schlag. 
Thatſache ift es, daß, mehrere gruße arg ge 
ihre Commis entlafien haben, weil fie für Sue ge- 
ftimmt baben, ein Fingerzeig, wie weit: gehend und 
geneigt man if, die Krawaller — loo zu werden 
und eine dauernde Didnung ‚wieder einzuführen, 
Paris, 4. Mai.” Schoͤnes Wetter begünftigte 
beute das Jahresfet der Austufunig "der Republif, 
Die Hauptmomente des heutigen Feftes find: um 10, 


Uhr Te Deum in allen Sırden; um 2 Uhr Auſſtei⸗ 


gen eines ungeheuern Luftballons von dem Eintrachts⸗ 
plage, gegen Abend allgemeine Sllumination nebſt 
drei großartigen Heuerwerfen. Baris iſt freudig 
erregt! 

Bon da, 5.d. Die frangöfiihe Regierung be» 
mübt fich feit einiger Zeit, alle fremden Vagabunden 
aus Frankreich auszuweiſen. Reiſende müflen mit 
einem von einem framgöfifben Gefandten vifirten 
Paſſe verfehen fein, fonft wird ihnen jegt der Eintritt 
nah Frankreich verweigert. 

Bon da. Go eben erhält man hier bie Radı- 
richt, daß am 1. d. die Königin Victoria glücklich 
von einem Prinzen entbunden wurde, — Der Prinz 
wird Arthur beißen, zu Ehren bed Herzogs von 
Wellington. 

— In Frankreich foll eine Hundefteuer einge- 
führt werden, 

Münden, 1. Mai. Unfer Bodkeller ift bereits 
eröffnet, ein Zufammenftoß wird yuverfichtlich dieſes 
Zahr wegen dem ftattgehabten Bierauffhlag nicht 
erfolgen, denn es find ganz ernftlihe Maßregeln 

egen diejenigen — wer ed auch fein mag, in Aus— 
—8 geſtellt, die um deßwillen Bierkrawalle hervor⸗ 
rufen wollten. 

Bon da. Der Münchner Magiſtrat hat über 
8000 Scäffel Getraide angefauft und für etwaige 
fhlimmere Zeiten auffpeihern zu laſſen. — Verdient 
Rahabmung. 

Bon da. Bel den wohlfeilen Gerftcapreifen 
wurde diefes Jahr bier fo viel Bier gebraut, daß der 


Malzauffblag eine halbe Mil. über den Voranſchlag 
ertragen baben fol, (Für die 6 Sommermonate 
340,000 Gimer oder über 20. Mil, Maß Bier wur⸗ 
ben gebraut.) 


Bon da. Wohl in Folge der minifteriellen Er» 
flärung, daß nunmehr bie regelmäßigen gefeh- 
lichen Berloofungen der ältern Schuld wieber vor 
fi geben follen, find neuerlich die Courſe der bayeri» 
ſchen Etaatspapiere (insbeſondere die 3'/, und 4pros 
centigen) in die Höhe gegangen. 


Dsnabrüd, 30. April. Auf ber Parade un- 
ferer Garnifon wurde eine @eneralorbre verlejen, 
—* das Tragen der fhwarz-roth-goldnen Cocarde 
verbietet. 


Rom, 1.Mai. Täglich mebr verlaffen uns bie 
Frangofen. Die eingeſchifften Truppen landen in 
Zoulon. 

Coblenz, 4. Mai. Die Rhein» und Mofel- 
Zeitung brachte jüngft die Nachricht, daß die Mobils 
madung des 8. Armeecorps bevorſtehe. Berfonen, 
die ed wifien fönnten, wiſſen biervon nichts, und 
Leute, die hiervon nichts wiflen, behaupten es zu 
wiſſen, das ift doch fonderbar und gewiß höchſt 
verfebrt ! 

Aus Antwerpen, 14. April, wird gefchrieben: 
Geftern ift der Abgeordnete zur deutſchen Nationals 
verfammlung, Rösler von Dels fanımt Weib und 
Kind auf dem Ediffe „Katharine Augufte* in Eee 
gegangen. 

Berlin, 2. Mai. Die Neue Preuß. Ztg. bes 
ftätigt mit der 9, 3., daß der Generallieutenant v, 
Radowitz in Folge der geftrigen Minifterconferenz fi 
aus dem Verwaltungsrath und von ben deuiſchen 
Berhältnifien zurüdgezogen haben fol, 


Berlin, 4. Mai. Die Verlegung der badiſchen 
Truppen nah Preußen wird ohne Berüdfihtigung 
der erhobenen Einſprache in den nädften Tagen er- 
folgen. 

Trieft, 1. Mai, Das Dampfihiff aus Dal» 
matien ift heute bier eingetroffen und mit ibm febr 
traurige Berichte. Etagno in Dalmatien eriftirt nicht 
mehr! So verbreitet fi wenigftens bier die Privat» 
nachricht, mit dem Beifag, daß daſelbſt nad dem 
Erdbeben ein ſchweflichtes Waller aus der Erbe 
emporquoll. 


Karlörube, 12. Mai. Der Brinz von Breußen 
it nach Berlin gereist, und es heißt, derſelbe werde 
fh nah Warfhau begeben, um den Kaiſer von 
Rußland borten zu begrüßen. 


Franffurt, 7. Mai. Geftern if der Groß⸗ 
berzog von Baden durd Frankfurt nah Berlin ge- 
reist, um an dem bevorftehenden Gongreffe Theil zu 
nehmen. Dafelbit jol auch der Großherzog von 
Heflen erwartet werden und der Kurfürft von Heffen 
ebenfalls Theil nehmen. 

Berlin, 8. Mai. Unfere Regierung bat, wie 
wir annehmen dürfen, bie ſchleunige Berufung bes 
Fürfteneongrefies für um fo nothwendiger gebalten, 
als bei dem möglichen Zuſammentritt der von Defter- 
reich eingeladenen Bevollmächtigtenverjammmlung der 
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Wuunſch fid —— mußte, daß ſchon vorher die 
Union als eine fertige Thatſache baflände, um als 
wir ihre Berechtigung bei den bevorftehenden Ber- 
andlungen über die beutiche Bundesverfaffung in 
Anſpruch zu nehmen; die preußifhe Regierung darf 
bied um fo freubiger unternehmen, mn auch Den 
übrigen Regierungen ein vertrauensvolled definitives 
Eingehen in den Batı des Friedens und der gemeins 
famen Kraft zu empfehlen, 

— — 4. Mai. uͤchtlinge find bier 
noch wenige und Diefe leben im Berborgenen. Ihſtein 
iſt gan verlümmert; Ronge bält ſich aud in ber 
Stille bier auf. Ein Aufftand der Rothen fteht zur 
naͤchſt nicht in Ausſicht; nur bei Verlegung ber Kon» 
ftitution wäre ein Gewaltfireich zu fürchten. 


Baris, 5. Mai, Ueber die zu ergreifenden 
Mapregeln in Beziebung der Wahlen heißt es: Die 
Mehrheit in der Rationalverfammlung wird Alles 
tbun, was bie Berfaffung mit ing zu thun ges 
ftatter; fie wird Nichts thun, was die Berfafjung ihr 
unterfagt und dennoch ſolls gelingen, den Sturm zu 
beihmwören. z 


— Nah dem balbamtlihen Moniteur du Eofr 
wird das Zellenfyflem (Ginzelbaft) in allen Ge— 
fängniffen Frankreichs eingeführt werden. 


Paris, 5. Mai. Rachtraͤglich zur Feftbeichrei- 
bung des Jahrestags der Republik, erinnern wir uns 
nicht, daß von ben zahlreichen Militär-Mufifhören 
auf dem Eintrachtsplatze, im Tuileriengarten ıc. bie 
Marjeillaife gefpielt wurde. Auch die Maffen, die 
fonft die Fräftige Weiſe dleſes Liedes mit jo vieler 
Begeifterung u fngen pflegten, waren ftumm. Jeder⸗ 
mann fühlte, daß die Republik, deren Geburtöfeft ge- 
feiert werden follte, wenn auch nicht todt, fo bod 
tödlich krauk und eine Krifis nahe fei, aus ber fie 
nicht ohne gänzliche Umgeftaltung in einer oder ber 
andern Weile hervorgehen würde, Das Schweigen 
gli der Ängfllihen Erwartung und der Theilnahme 
am Bette eines gefährliden Sranfen. -— Die Ber 
leuchtungen an BPrivathäufern während des Abends 
waren ebenfalls wenig zahreich. 

Bon da, 5. d, Das Gefep über die Wahl- 
Reform fol morgen oder übermorgen der Nationals 
verfammlung vorgelegt werden. Die Annahme dej- 
felben fteht zu erwarten, 

Koblenz, 5. Mai. Wir haben hier am Mittel» 
rhein eine jo abnorme unfrüblingsmäßige Witterung, 
daß die fortgefegten Nachtfröſte ſchon bedeutenden 
Schaden an den jungen Gemüjen und den Dbfl- 
blüthen angerichtet haben. Borgeftern ſahen wir von 
hier aus die Berge der Eifel mir Schnee bededt, 

— Wie es heißt, wirb ber König von Hannover 
nicht bei dem Fürftencongreß in Berlin erwartet, Uns 
zweifelhaft aber der König von Sachſen 

Kiel, 3. Mai. Der Admiral der beutfchen 
Blotte, Herr Brommy, ift heute bier angefommen; 
wabhrfcheinlich gebt feine Beitimmung nah Edern⸗ 
förde, um die Gefion in Augenſchein zu nehmen, 
deren Zufunft jegt, da Deutſchland fi zu fpalten 
fheint, ſeht ungewiß fein möchte, eben fo ungewiß, 
wie die Etellung Schledwig-Holfteins zu derjenigen 
Gewalt, in deren Hände die Gefion etwa fommen wird, 


Miscellen 


Ein naſſauiſcher Freifhärler, Ried aus König« 
fein, hat während feiner Verbaftung aus feinem 
Brode die herrlichiten Bildhauerarbeiten verfertigt. 
Ginige derfelben find fo gelungen, daß fie in die 
demnächft zu eröffnende naſſauiſche Gewerbeausftellung 
aufgenommen werden, , 

Königin Biltoria von England hat, wie wir 
ſchon mitgetheilt, vom Kaifer von Maroffo einige 
Gazellen, ein Straußenpaar, ein Löwenpaar und 
einen Tiger zum Geſchenk empfangen, lauter ganz 
junge Thiere. Die Strauße trugen einen Ueberrod, 
um dem englifhen Klima beffer trogen zu Fönnen, 

Ravalorama heißt ein neues, in Paris er» 
richtetes Zuflitut, in welchem man auf trodenem Lande 
mit allen der See angehörenden Dingen und Zu- 
ftänden befannt gemadht wird, Man fann da für 
6 Sous alle Stadien der Seefranfheit durchmachen. 

Ameritanifhe Produktion. Rad) den neues 
ſten Schägungen erzeugen die Länder Nordamerifa’s: 
Kentudy 68, Birginien und Tenefjee ie 35, Mary- 
land 23, Miffouri 15, Obio 9'/, Mil. Pfd. Tabak 
jährli, zufammen 185'/, Mil. Bid. 

Man maht gegenwärtig in Parid Vorbereitun- 
gen, um vermittelt eines feitftehenden Ballons, 
der fi 300 Metres über die Stadt erheben wird 
und durch ein Feuer erleuchtet it, einen Theil des 
rechten Seineuferd zu erleuchten. 

In der öfterreichiihen Monarchie find gegen- 
wärtig die Telegraphenlinien auf 200 deutiche 
Meilen thätig. Leber 200 deutſche Meilen neuer 
Telegraphen find gleichzeitig in Angriff genommen 
und dürften bis Ende Juni vollendet werben, 

Non plus ultra. Napoleon befuchte einſt 
in Aachen die berühmte Nähnadelfabrit von Eterz 
und ſchaute Alles fehr mißbegierig an. Um dem 
Kaifer die Feinheit der Inſtrumente, mit welchen man 
arbeitete, anſchaulich zu machen, präfentire man ihm 
ein Menſchenhaar, fpaltete ed dann in zwei gleiche 
Hälften und bohrte im jede Hälfte ein rundes Loc, 
das man den Kaifer durch ein Bergrößerungsglas 
betrachten lieh. 

In den falten Wintertagen find in den Bors 
flädten von Gonftantinopel 158 Berfonen erfroren. 
In der Umgegend find auf biefe Weiſe ganze Heerden 
mit Hirten und Hunden ums Leben gefommen, 





Zapfenftreid, 


Landau, 10. Mai. Der Bich-Berfiherungsd- 
Berein in der Pfalz nimmt fortwährend einen größern 
Aufſchwung und es iſt recht fehr zu wünfchen, daß 
diefe für den Landmann fo wohlthätige Einrichtung 
aud wohl erfannt werde und daß fid in unferer 
Gegend die Zahl ber Thellnehmer in dem Berbält- 
nife vermehre wie ed in andern Gantonen der Fall 
iſt. Die Agentur Edenkoben z. B. (Agent Hr. Thier- 
arıt Weinmann) zählte 201 Mitglieder. Gandel 
(Wgent Hr. Deffren) 249. Germersheim (Agent 
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> Hoffmann) 82. Landau (Mgent Hr. Oeconom 
eerer) 27. Annweiler (Agent Hr. Sattler Eei- 
bei) 30. Bergzabern (Agent Hr. Thierarzt Hörner) 
15 Mitglieder. 

Die Zahl der in der Pfalz verficherten Rinder 
a1 °/, beträgt bei 1504 Muglledern 3899; Pferde 
a1’/, °%/ 1065, Bierde a 2'/, %/, 68; Schaafe und 
Jen a2 %, 36; Schweine a 8 °, 40 Der 

ejammtwerth der verſicherten Tbiere beträgt 393,725 
Bulden. Betrag der Beiträge 2982 fl. 38 fr. 

Mainz, 6 Mai. Geſtern zwifhen 11 und 
12 Uhr ſah man hier am Himmel das ſchöne Phä- 
nomen eines Sonnenhofes, weldes fih in Ges 
ftalt eines aroßen um die Sonne gehenden Ringes 
mit den Hegenbogenfarben barftellte; beſonders 
waren ed bie Farben gelb, roth und violer, melde 
flärfer bervortraten. Am Übend trat Regen ein und 
feitdvem ift eine merkliche Temperaturzunahme be» 
merfbar. 

Speyer. Man hört wiederholt von angeblichen 
politiihen Erceffen. Obwohl alle Fälle, von denen 
wir Kenntniß erhielten, derart find, wie ſolche zu allen 

eiten und in allen Gegeuden vorfommen, ja zum 

heile derart, daß fie auch nicht einmal die geringite 
Bolizeiübertretung in fi fließen, jo richten wir doch 
an unfere Mitbürger die —— Bitte, alles anzu⸗ 
wenden, um jedes, auch das fleinfte Vorlommniß der 
angedeuteten Art zu vermeiden. Es gibt Leute, die 
mit beiden Händen nah jedem Borwand haſchen, 
das Unglüd unferes Landes zu vergrößern, und ind« 
befondere für Forterhaltung des Kriegsjuftandes jedes 
nur irgend erdenflihe Motiv aufzufuchen. Entziehe ihnen 
Jeder, fo viel er fann, jeden Scheingrund. (Ep. 3.) 


Inn nn 


Ausſchreiben. 

Am Eonntage, den 5. Mai, wurden dem Kauf⸗ 
mann A. Sruppenbadher von bier aus Kae Laden 
etwa 36—40 Ellen dunfelblauer weißgeftreifter Sia⸗ 
moife entwendet, Wer etwas dieſen Diebftahl Ber 
treffendes erfährt, wolle ſogleich mir oder feiner Lo⸗ 
falpolizeibehörbe Anzeige davon machen. 

Landau, den 8. Mai 1850. 

Der k. Staatd-Profuratur, 

f Wernz, Subft. 

Auszug. 
Durch gehörig regiftrirtes Urtbeil bes k. Bezirks⸗ 
erihts zu Landau vom dreißigſten April achtzehu⸗ 
lan nf wurden die Wittwe und Grben ber 
verftorbenen Maria Anna Dietrich, lebend Ehefrau 
von Peter Rind, Ackersmann, in Schaidt wohnhaft, 
als: I. der gedachte Peter Rind, wegen der zwiſchen 
ihm und feiner genannt verftorbenen Chefran Maria 
Anna Dietrich beftanden habenden Gütergemeinidaft, 
wie aud als natürlicher Bormund feines mit derjelben - 
—** noch wege po Sohnes Johannes 
Rind; I. die Kinder: 1. Maria Anna Rind, Ehe» 
au von Zohann Wendelin Wendel, Handelömann, 
n Gödlingen wohnhaft, und diefer Letztern felbft, der 
ehelichen — und Guͤtergemeinſchaft wegen; 
2. Balentin Rind, Maurer, in Schaidt wohnhaft; 
3. Michael Rind, Soldat im tgl. 2, Artillerie-Regi, 





(@ilbote Nro. 38 vom 11. Mai 1850.) 
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mente, zehnte Compagnie, zu Landau auf Gommando; 
4. Eibila Rind, ledig, großjährig, ohne Gewerbe, 
in Edaidt wohnhaft; die genannten Johannes, 
Maria Anna, Valentin, Michael und Eibilla Rind 
als Erben ihrer obgenannten Mutter Maria, Anna 
Dietrib, zum Zeugenbeweife über die Abweſenheit 
von Michael Dietrich, gebürtig zu Schaidt, zugelaffen. 
Landau, den 8. Mai 1850. 
Der Anwalt der Impetranten: 
Boeding. 


1. Bekannimachung 
einer Smmobiliar- Zwangdverfteigerung. 

Montag, den achten Juli 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Diedesfeld im Wirthshauſe zum Röffel, 
werben auf Anfteben bed Mayer Iſaac, Handelömann, 
zu Edenkoben wohnhaft, welder den Advocaten Fried: 
rih Mapla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
hat und bei bemfelben Wobnfig erwählt, handelnd 
als Geffionar von Carl Philipp Schönmehl, Kauf: 
mann, zu Diedesfeld wohnhaft, folgende dem Jobann 
Adam Sauer, früher Wirth, dermalen ohne befonderes 
Geſchäft, zu_Diedesfeld wohnhaft, zugehörigen, im 

Banne von Diedesfeld gelegenen Immobilien, ale: 
1) 14 Dezimalen Land mit Garten zu Dieded- 
eld in der Maikammer Gaſſe zwifchen Joſeph 
bermann und Mathes Waf mit einem 
darauf fiehenden Wohnhaufe, Stall und Zu: 


ebör, 
2) 6 Dezimalen Wingert in fünf Parzellen, 
3) 22 Dezimalen Wingert und 5 Dizimalen 
Wieſe, eine Parzelle bildend, 

4) 35 Dezimalen Wingert und Ader, eine Par 

zelle bildend, 

5) 95 Dezimalen Ader in drei Parzellen, 

6) 41 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen, 

7) 12 Dezimalen Wingert, Wieſe und Ader, 

eine Warzelle bildend, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben dazu 
committirten Fönigl. Notar Keller von Edenkoben zur 
Zwangeverfteigerung gebracht. 
as Wohnhaus wird mit all feinen Zugehörungen 
als ein Ganzes bildend und bie übrigen Immobilien 
werben einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
bie Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermgnn 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 10, Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


Freiwilligegerichtliche Verſteigerung. 

Den 28. Mai 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
zu Steinfeld im Wirtbshaufe zum Hirſch; in Folge 
eined homologirten Familienrathsbeſchluſſes aufgenon- 
men dur das kgl. Friedensgericht Bergzabern am 
12. März leptbin und auf Betreiben von Dominif 
Schwöbel, Korbmacher, wohnhaft au Steinfeld, als 
Hauptvormund und von Michael Schwöbel, Korb- 
macher, daſelſt wohnhaft, ald Beivormund über bie 
gewerblos allda wohnenden Katharina und Marga- 
retha Thomas, minderjährige natürliche Kinder der 
ledig und ohne Gewerbe zu Eteinfeld verlebten Re— 
gina Thomas, wird der hierzu gerichtlich beauftragte 
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fgl. Notär Karl Julius Fuchs, im Amtöfige von 
—i zur freiwillig⸗gerichtlichen Verſtelgerung 
in Eigenthum ſchreiten von nachbeſchriebenen Immo— 
bilien, als: einem einſtöckigen Wohnhäuochen, ſammt 
Hofraum und Zubehörden, gelegen auf 4 Dezimalen 
zu Steinfeld in der Niedergaffe, welche zum Nachlaſſe 
der genannten Regina Thomas und deren genannten 
Kindern durd die zu ihren Gunften feitend der andern 
erbfähigen Berwandten geſchehene Verzichtleiſtung 
allein gehören, 
Bergzabern, den 7. Mai 1850. 
Fuchs, Notär. 


Gonventionelle Zwangdverfleigerung. 

Donnerftag, den 23. dieſes, Nadhmittags 2 Uhr, 
zu Germersheim in dem BWirthslofale des Bierbrauers 
Gemeiner, wird auf Betreiben der Gebrüder Gerf in 
Landau, ald Geifionarien von Michael Eicymann IL 
in Belheim, ein dem Balentin Badinger, Aderdmann 
dajelbit, dermalen ſich auf der zur badiſchen Gemeinde 
Huttenheim gebörigen Rheininfel bei Germersheim 
aufbaltend, gehöriges, zu Germerdheim in der neuen 
gr Voritadt zwiſchen der Wittwe Seller von 
Hiilerene und Geometer Weimar ftehendes 
neu erbautes aber noch nicht ganz vollendetes 
dreiftödiges Wohnhaus mit großem gewölbten Keller, 
Den und Plap für Defonomiegebäude, wegen 
ichterfüllung der Kaufbedingungen in Gemäßheit 
des Urt, 31 des Erefutionsgefeßes vom 23, Mai 1846 

zu ae verfteigert. ’ 

elibeim, den 7. Mai 1850. 
Der requirirte Rotar: 
öfter. 


Aufforderung. 

AU Diejenigen, welche Borderungen an bie Ver⸗ 
faffenihaftsmaffe des in Albersweller verftorbenen 
Wirths Georg Heinrih Rebenad, zu maden haben, 
werden andurd aufgefordert, ihre Forderungen, inner- 
bald vier Wochen von heute, bei dem unterzeichneten 
Notar, zum Behufe der Eintragung in das Inventar, 
anzugeben, Gbenjo ergeht an die Schuldner obiger 
Maſſe die Aufforderung, die fchuldige Beträge unver- 
üglib an den Bormund, Herrn Johannes Keyſer, 

üller in Alberöweiler, zu entrichten, 

Annmweiler, den 7. Mai 1850. 

8. Bolza, Notar. 


Zicitationm. 

Freitag, den 31. Mai nächſthin, Nahmittags 
2 Ubr, im Wirthshauſe zum 8 in Eſchbach; 

In Folge Rathskammerbeſchluſſes des königlichen 
Bezirfögericts Landau vom 18, April jüngft; 

Auf Anfteben von 1) Nicolaus Eberle, Aderer 
in Eſchbach, als Vormund feines mit feiner verlebten 
Ehefrau Anna Maria Paur erzeugten minderjährigen 
Sohnes Leonhard Eberle; 2) Georg Laur, Schuſter 
zu Eſchbach, Beivormund dieſes Minorennen; 3) den 
großjährigen Kindern obiger Gheleute Eberle, als: 
a) Barbara Eberle, ledig, großjäbrig, obne Gewerb 
in Eſchbach; b) Ehriftian Eberle, Steinhauer daſelbſt; 
ce) Georg Eberle, Soldat im ten Wrtillerie-Regis 
mente (Zoller) zu Landau auf Commando; 4) Leon» 
bard Eteinel, Aderdmann zu Eſchbach; 5) Johann 
Jacob Ehrhard, Schreiner, zu Eſchbach wohnhaft, 





ber zwiſchen ihm und feiner finderlos verftorbenen 
Ehefrau Jacobina Eteinel beftandenen Gütergemein- 
ſchaft wegen; 

Wird Georg Keller, Fönigliher Notar zu Lan— 
bau, zur Picitation folgender Liegenſchaften fdhreiten: 
a) zum Nadlaffe obiger Anna Maria Laur 
gehörig: 

1) 11 Dez. Wingert in 2 Parzellen, 
2) 22 Dez, Ader in 2 Parzellen, 
3) 21 Der. Kaſtanienwald, 
alles Eſchbacher Bannes, 
4) 16 Dezimalen Ader, Gödlinger Bannes ; 
5) 7 Dez. Ader, Leinsweiler Bannes; 
b) Zum Radlafje en m Jacobine Gteinel 
ehörig: 
6) circa 6 Dei. aumtüt, 
7) 6 De. Kaftanienwald,, und 
8) 13’/, Dez. Ader und Kaftanienwald ; 
alle Eſchbacher Bannes, 
Landau, den 8. Mai 1850. 
Keller, Rotar, 


Licitation. 

Dienstag, den W. Mai I. 3, Nachmittago 2 
Uhr, zu Herrbeimmweyer im Wirthöhaufe zum Schwa- 
nen, wird zur Bolljiehung eines Rathökammerbe⸗ 
fchluffed des föniglihen Bezirkögerichts zu Landau 
vom 27. März 1850,- durch unterzeichneten königlichen 
Notär Ruhe, zu Herrheim refidirend, als gerichtlis 
chem Gommifjär, nachbeichriebenes, in die, pwiſchen 
Johann Georg Lacher, Wderdmann, in Herrheim«- 
weyer wohnhaft, und deſſen allda verlebten Ehefrau 
DMeargaretba Mayer, beftandene Gütergemeinichaft 
—— Immöbel, der Untheilbarkeit wegen, zum 

igenthum verfteigert, als: Pl. 133 und 134. 14°/, 

" Dezimalen Fläche mit einftödigem Wohn 

Bible Hälfte des Gartens und der Scheuer 

mit Stallung, Gemeinſchaft des Hofes und 

der Ginfahrt nebR allen iind, gelegen zu 
Herrbeimmweyer im Oberbdorfe, 

Gigentbümer dieſer Liegenihaften find I. obiger 
Sobann Georg Lader, 14. die Erben obgenannter 
Margaretba Mayer, als: 1. die minderjährigen Kin» 
ber von Aohann Georg Lacher, lebend Mufifant in 
—— als: a. Adam Lacher, b. Veronica 

acher, beide gewerblos, welche ihren Großvater, den 

obigen Johann Georg Lader, zum gefeglihen Vor⸗ 
mund, und Beter Theobald, Aderer, zum gerichtlich 
ernannten Beivormund haben; 2. Beorg Lader, 
Wirth und Kaufmann; 3. Adam Lader, Mufifant ; 
4. Zacob Lacher, Maurer; 5. die minderjäbrigen 
Kinder von Anton Lacher, lebend Muſikant in Herr- 
beimmeyer, ald: a. Georg Lacher und b. Barbara 
Lacher, welche ihre Mutter Ghriftina —— ohne 
Gewerbe, zur natuͤrlichen Vormuͤnderin haben, Alle 
in Herrheimweyer wohnhaft. 

Herrheim, den 8. Mai 1850. 

3. Ruhe, Notär. 


Licitation. 

Freitag, den 31. Mai nächſthin, des Nachmit- 
tags um 2 Uhr, zu Berg, in dem Wirthöhaufe des 
Joſeph Meyer; 

Wird durch Garl Zung, königlicher Notar, in 
Gandel wohnhaft, als zufolge Urtheil des königlichen 


Bezirkögerichts Landau vom 25, April letzthin ernann⸗ 
ter Theilunge-Gommiffär, der Untheilbarfeit wegen 
zur Berfteigerung des nachbeſchriebenen zum Nachläſſe 
der in Berg verlebten Eheleute Jacob Schank, gewer 
jener Maurer und Magdalena Kift gehörenden Wohn⸗ 
hauſes gejchritten werden, nemlidy: 
AT Dezimalen, ein in Berg im Unter« 
am gelegenes einftöcdiged Wohnhaus 
mit Defonomiegebäuden und Hofraum. 
Miteigenthümer find: 
A. von Eeiten bed Mannes: 

1. Die minorennen Kinder von weiland Zacob 
Schank, im Leben Maurer, in Berg wohn 
baft, erzeugt mit feiner zweiten Ehefrau 
Margaretha Fuchs, Namens Katharina 
Schank und Joſeph Schanf, bier vertreten 
dur ihren Nebenvormund Joſeph Schank, 
Aderer in Berg wohnend, weil ihr Intereſſe 
mit jenem ihrer Mutter und natürlihen Borz 
münderin collidirt; 

B. von Eeiten der Frau: 

1. Die Kinder und Erben von Barbara Kift, 
im Leben Ehefrau von Andreas Riehm, ges 
wefener Taglöbner in Berg, als: a. Michael 
Riehm, Taglöhner, b. Catharina Riehm, 
Ehefrau von Balentin Rapp, Aderer und 
ec. Peter Riehm, Taglöhner, alle in Berg 
wohnhaft; 

11. die Kinder und Repräfentanten von Kathas 
rina Rift, im Leben Ehefrau vor Johann 
Fuchs, Taglöhner, in Berg wohnend, als: 
a. Peter Buchs, Taglöhner, b. Margaretha 
Fuchs, ohne Gewerb, Wittwe zweiter Ehe 
von Zacod Schanf, c. Joſeph Fuchs, Tags 
löhner, d. Franzieca Fuchs, ledig, ohne 
Gewerbe, e. Barbara Buche, Shefrau von 
Johannes Wagner, Taglöhner, und f. Ca— 
tharina Buchs, ledig, ohne Gewerbe, alle 
in Berg wohnend ; 

III. die Kinder und Repräfentanten von weiland 
Zofeph Kir, im Leben Taglöhner, in Berg 
wohnhaft, ald: a. Zofeph Kift und b. Anz 
ton Kift, beide Taglöhner, in Berg wohnhaft, 

Gandel, den 9. Mai 1850. 

Der Rotar-Gommiffär 
Jung. 
Mobilienverfteigerung. 

Freitag, den 17. Mai nächſthin, Morgens 8 Uhr, 
zu Queichheim in der Behaufung der Kequirentin, 
läßt die Wittwe des verlebten Gutsbefigerd Johann 
Balentin Wittel öffentlich verfteigern: die von ihrem 

verlebten Ehemanne Nariellinen Kleidungsftüde 

und Leibweißzeug; ferner Bettung, Ges 

tüch, von drei Pferden eind, und ver- ER 

ſchiedene Hausgeräthichaften. 


Landau, den 6, Mai 1850. 
Keller, Notär. 


2icitation. 
Mittwoch, den 29. Mai nächſthin, Nachmittags 

2 Uhr, im Safthaufe zu den 3 Königin zu Landau; 
In Folge Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Ber 
zirfögerichtes Landau vom 23. Dezember 1846, und 
Auf Anſtehen von 1. Georg Friedrich Walter, 


Schreiner, in Landbau wohnhaft; 2. Georg Bed 
— ba * Tier der minderjährigen Mar 
aretha W . Ricolaus Feucht, Mülterer allda, 

ch be "Minderjährigen; 4. Johann Jacob 
QDuofig, dem eltern, Uhrmacher in Landau, als. be- 
fonderd beauftragte Berwaltungsmitglied des Lan⸗ 
dauer Givilbofpitald, um die darin ſich befindlichen, 
unter Bormundfchaft der Verwaltung dieſes Epitals 
ftebenden minderjährigen Johannes und Ludwig 
Walter zu vertreten; 

Wird Georg Reller, ‚ del. Notär zu Landau, zur 
Picitation folgenden zum Nachlaſſe ber hier verlebten 
Eheleute Anton Walter, geweſener Feldſchuͤtz, und 
Margaretha Orth, gehörigen Immoͤbels fchreiten: 

Eines Hausantheild, beftehend in Stube, 
Küche, Kammer, halbem Speider, Stalle, 
Gemeinfhaft am Hofe und Tonßigen Zuges 
hörungen, gelegen u — in der Kram⸗ 
ſtraße auf 1 D } Flüge 

Landau, den 3, Mi 1850. 

Reller, Notär, 


Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 14. und Mittwoch, den 15. dieſes 
Monats, jedesmal des Morgens 8 Uhr anfangend, 
wird auf Anfuchen der Wittwe und Erben des ver- 
lebten Jacob Pfaffmann, Thomas Sohn, zu Nufr 
—* auf dem Lindenberg in defien Bebaufung ver- 
teigert : 


2 Kühe, 1 Rind, m 
—— Schweine, Wagen, * 
Pflug, Egge, Ketten, DT 
Faͤſſer, Bütten, Diehlen, 
— ag 
Getüch, Kücengefchirr 


und Hausgerätbichaften aller Art, 
andau, ben 7, Mai 1850, 
Heffert 
Donnerftag, den 16, Mat nädhftbin, Morgens 
sehn Uhr, werden vor dem Kaufhaufe zu Landbau 
eine braune Kuh mit einem Bläfe, ein 
— Rindchen von etwa drei Monaten 
und ein anderes dunkelbraunes Tochterrind⸗ 
chen von demſelben Alter an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare 1. Sales 7 verfteigert, 


andau, 
(94) ©. 5. Schlée, 
Gerichtsbote. 


Bekanntmachung. 
De: den 18, diefes, Vormittags 9 Uhr, 
wird durch Die Mititär-Lofal-Berpflegs- ommiflion 
der rüdwärts der alten avaleriesSaferne aufgehänfte 
Pferbebünger gegen glei baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert, 
Landau, den 10. Mai 1850. 


Auszug 

aus einem Probigalitätd » Erfenntniffe. 

Auf den Antrag ber & Dberhoffen wohnbaften 
Eheleute Friedrich Jacob Beder des Mlten, Eigen⸗ 
thuͤmers, und Anna Maria Klein bat das k. Beſirko⸗ 
gericht Landau durch Defaut-Urtheil vom 7. Mat 
1850 erfannt, daß es deren Sohne, dem zu Rieder» 










ch wohnhaften Mderdmann Georg Beder, ver» 
—* ſel, ohne 8 des ihm ernannten Bei⸗ 
ftandes Friedrich Jacob Beder III., Aderömann, in 
Dberhoffen wohnhaft, vor Gericht zu eben, fi zu 
vergleichen, ein Mobiliarfapital zu vereinnahmen oder 
darüber Entlaftung zu ertbeilen, feine Güter zu ver- 
äußern ober zu verhypotheciren eh re Art. 513 C. c.) 

Ye Anwalt: 


ROlerBteigerung 5 Staatswaldungen 


tat orkamıs, Langenberg, 
Den 24, Mai 1850, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr. 
I. mol Zangenberg öftlich. 
1. Schlag au 
A Alafter kiefern * 


Pruͤg 
PR Schlag "Zufällie e ebniſſe. 
1 eihen Bauftauım, — 
1 busen Nupftamm, 
1 hainbuchen 
1 - after buden Sceitholz, 


4.  Fiefern . 


" 
un eben Scheit, 
zz  birfen Prügel, 
20900 kieferne Wellen, 
2125 gemifchte „ 
175 weidhhol) „ 


II. Nester Scheibenbarbdt. 
+ Schlag Hartened. 
3 vr A. Scheitholz. 
2. Schla 2 Ergebniſſe. 
Ya Kiafter bu Scheithols, 
1'/, /a “ ” " anbrüdig, 
1% ” eichen ” 


’ fj [77 anbruͤchi 
—8 kiefern " 
hun „Vruͤgel 
3; birken Scheitholz, 


29%; aſpen 
Ey Fer Prügel, 
3 — gemifcht Stodholz, 
175 Eieferne Wellen. 
Langenberg, den 7, Mai 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Pauid. 


Holzverfteigerung. 

Freitag, den h. Mai I. 3., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem stadthaufe zu Sandau, werben —— 
Hölzer der Schlage Jaͤgerhuͤbel 1 und 2 des Lan— 
dauer Waldes öffentlich verfeigert : 

2 Fieferne Bauftämme 2, Glaffe, 

5 —— 3 m 

3 eichene Abſchnitte 4 „ 

1 Kieferner Bloch 3, 

N Klafter eichen 4'/,' langes Stiefelholz, 
„blrken Scheitholz, 

„ linden 

1, m gemifchte Brügel, 


7%, m buchen Kuorreubolz, 
un  elden n 
2% „+ _gemiichte Krappenprügel, 


17925 bucheue Wellen mit PBrügeln. 
Landau, den 30. April 1850. 
Das Bürgermeiferamt, 
Lang. 


Minderversteigcrung. 

Bellheim. Samstags, den 18. Mai 1850, 
des Vormittags um 10 Uhr, werden durch das un« 
terzeichnete Bürgermeifteramt folgende Arbeiten zur 
Herftelung durch Winderverfleigerung vergeben. 

1) Berichiedene Reparaturen im Fath, Blarrbaufe, 
beftebend in Maurer-, Echreiner-, Schlofler- 
und Tüncperarbeit, im Ganzen u u 

. 15 fr 

2) Gin Bobdenbeleg zur Erhöhung ber Kirchenſtühle 
in der fatholiihen Kirche, beſtehend in Schrei⸗ 
nerarbeit, und veranfhlagt u 152 fl, 2 fr. 

Die betreffenden Koftenanidläge liegen auf der 
Bürgermeifterei zur Einſicht offen. 

Bellbeim, den 6. Mai 1850, 

Das Bürgermeifteramt. 
A. Kramer. 





Befanntmacbung. 
Den Pfingftmarft zu Germersheim betr. 
Der biebjährige Pfingfimarkt wird 
am 20., 21. und 22. Mail. 3. 
babier abgehalten, was mit dem Bemerken befannt 
gemacht wird, daß ben Bänfelfängern, vagirenden 
Handwerlsburſchen und fonftigen verbäcdtigen Berfo- 
nen der Gintritt in Der Feſtung verboten ift. 
Germersheim, den 16. April 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
G. Edmitt. 


Holzverfleigerung. 


x Breitag, den 17. Diefes, Morgens 8 
Ubr anfangend, werden in Alberöweiler 
aus dem daſigen Gemeindehinterwalde, 


Schlag Echmalebnung und zufällige Er- 
gebnife, auf angenehmen Zahlungstegmin folgende 
Nupr und Brandbölzer verfteigert: 

1) 68 eichene Bauftämme 3, Glaffe, 

2) 25 „ Mbfebnite 3 

3) 45 fieferne Bauftämme 3, 4 

4,63 „ Nupftämme 3, „ 

5) 41  Blöcde 3. und 

6) eirca 100 Klafter Brandhölzer, beſtehend in 
buchen, eichen und kiefern geſchnitten Scheitholz 
und in buchen Brügel-, gemiſchten Pruͤgel / und 
Stockhholz. 
Albersweiler, den I. Mai 1850. 

Das Bürgermeifleramt, 
Regula, 





Holzjverfleigerung. 
Per Mittwoch, ben 22. Mai 1850, Mor- 
= gend 9 Uhr anfangend, werden in loco 
3 lemlingen vor unterfertigtem Amte nach⸗ 
Bi bezeichneie Holzfortimente aus dafigem Ge- 





meindevorder und Hinterwald, Schlag Scharfened 
> —— auf Zahlungsiermin öffentlich meift- 
eten ert: 
I) 2 leferne Bauftämme 3, Glaffe; 
2) 11%, Klafter — Scheithotz erſter Qua⸗ 


3)9 9., Hefe und gemwiſchtes Schei⸗ 
und Pruͤgelholz; 
4) 5. kiefern Stodholz; 


5) 3138 Stuͤch buchene — mit harten Prü⸗ 


gen u 
6) 7300 „gemiſchte Wellen dito, 
Saͤmmtliches Material, ſowohl im Scharfened 
als Eülzgrund, ift vorzüglider Qualität und ganz 
bequem —— 
Flemlingen, den 8. Mai 1850. 
a6 Bürgermeifteramt, 
Anjelmann, Adj. 







Molsvirsteigerung. 
> Den 14. dieſes, Morgens 9 Uhr, 
: werden in loco ®odramflein aus dem dor⸗ 
tigen Gemeindewalde nadpbezeichnete Hölzer 
verfteigert werden, als: 


5 fieferne Banftämme, 
3 u Nusitämme, 
1’/, Klafter buchenes Prügelholz, 
197%, gemifchtes Exrodholz, 
7500 budiene Wellen mit Rarken Brügeln. 
Godramftein, den 7. Mai 1850: 
Das Bürgermeiferamt. 
Find. 


Nachricht. 

In der verflofienen Racht wurde die Stadt Bin- 
gen von einem großen Brandunglüd heimgeſucht und 
dabei auch ein Theil meiner Fabril-Bebäude einge- 
äjchert, ein anderer Theil aber, von der Brandflätte 
entfernt gelegen, blieb gänzlid verfhont. — Dur 
diefen legteren Umſtand, verbunden mit fofortigen 
Borfehrungen für die Fortjegung fämmtlicher Arbeis 
ten, boffe ich's möglich zu machen, daß jede fhädliche 
Etörung vermieden und der gewohnte geregelte &e- 
ihäftsgang aufrecht erhalten werden kann, was id 
meinen Gejbäftsfreunden hiermit befannt zu maden 
nicht verfehle, 

Bingen, den 30, April 1850, 

Garl Gräff, 
Tabaf-Fabrifant. 


Aus der Hand zu verfaufen: 
Pr Eine Heine Mühle, in der Gemeinde 
—*8 Et. Johann gelegen, mit Mahl- und 
Schaͤlgang, nebft Delmühle, fo wie den 
Dabeiliegenden Stall, Echoppen, Kelterhaus, Garten, 
Wieſe, nebſt einem Stuͤck Aderland. Man wende 
fi an den Eigenthümer Leonhard Schwab bafelbft. 


Zu bermietben: 

Bei Brübderle, Schmiebmeifter, 4 Zimmer, 
Kühe, Gallerie und Keller, auch kann Staltung dazu 
gegeben werden, und lann bis den 10, Juni bezogen 
werden, 








284 ; 


Zu verfaufen: 
Gin fehr volftändiges gut gehaltenes Schlofier- 
Werkzeug, beitehend in einem großen 
Blasbalg, 2 Ambofen, Beuerzangen, 
großen und fleinen Hämmern, einer 
foliden großen Werfbanf mit 5 flarfen Schraub- 
föden, einer ganz neuen ſchönen Bohrmaſchine 
mit verfchiedenen Gattungen Bohrer von Guß- 
ſtahl, einer Werkbank ſammt Schraubftod dazu, einer 
großen Anzahl neuer wie auch ftumpfer Feilen und 
noch vielem anderem Werkzeug. 
Dann eine große Auswahl von 
(a ganz neuen foliden Hausthürs, Saden,, OT"F 
Zimmerthär-, Schranf- und Schubladenflöfiern, gute 
neue verfertigte farfe Winfelbänder für Hauds und 
Ladenthüren fammt Mutterfhrauben dazu und noch 
fonft viele andere Gattungen Bänder, ſehr gut vers 
fertigte Balancier-Waagen von verſchie⸗ 
dener Gattung und Größe, verſchiedene 
Gattungen Bullon oder Mutterſchrauben, 
fehr große und aud Meine, und nod 
ih fehr vieles verfchiedened neues und altes 
en. 

Ferner eine bedeutende Anzahl große und Feine 
Banfeifen, große und feine Latthaden, Brüdennägel 
von verfchiedener Größe, Steinſchrauben für Benfter 
u befeitigen,, verſchledene Gattungen neue Geſtelle 
ae Thüren für Herde und Puhthürchen. 

Endlich ein gutes Schneidzeug, beiteftenb in 
mehreren Gluppen Tomi den dazu gehörigen Schneid- 
bobrern, ale: einer großen Gluppe mit einem Gaisfuß 
fammt Geftell und Leitfpindel dazu, und noch zwei 
Hleineren Gluppen, einem gut mit Gifen verjehenen 
großen und ftarfen Echneiditod, einer figenden Bohr⸗ 
mafchine und einer großen Blechſcheere ſammt Geitell 
dazu, Alles ift um ſehr billigen Preis zu faufen 
und auf Berlangen fann aud auf Termine davon 


abgegeben werden. 
G. Martin, Wirth, 
vis-a-vis der Reiterkaſerne 
in Landau, 


Für Auswander! 


Bei unterzeichnetem 


a Agenten ber 

| ER IF, „Hoffnung“ 

gan af ee a Fönnen fortwährend 
er —chliffsvertraͤge nad Ame- 
rifa, ſowohl per Dampfbot über Rotterdam, als 
auch über Franfreih, zu billigen Preiſen abgeſchloſſen 
werben, 

Landau, den 10. Mat 1850. 

Zonas Levy jr. 

Gerberjtraße Ar. 149. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bringt biermit zur ergebenen 
Anzeige, daß er fein Geſchaͤft als Mepger angefan- 
gen hat und bittet, unter Zuficherung reeller Bedie- 
nung, um geneigten Zufpruc. Eeine Wohnung iſt 
im Joß'ſchen Haufe, dem weißen Bären gegenüber, 

Landau, den 6. Mai 1850. 

Zacob Fath, Metzget. 





Tanzbelu 
Naͤchſten en erg arg Gaſthauſe zum 
Schwanen in Rhodt Tanzmuſik ſtatt. 


Tuverkauften: 
Ein gutes Zugpferd, einen 
SAN Hinterwagen, ein 2255: · 
miges gutes weingrüned Stuͤch / N 
faß, einen Kleiderihranf und eine Fuhr⸗ — 
winde um einen billigen Preis und auf 
Grebit bis nächſte Weihnachten, auf Verlangen auch 
auf zwei Termine, bei Adam Dbenauer in Ober⸗ 
hochſtadt. 












Anzeige. 

Der Unterzeichnete hat ein in dem Orte Hördt 
ſtehendes 1’/, ſiöckiges Wohnhaus, welches noch in 
gutem Zuſtand iſt, auf den Abriß abzugeben. 

Gegen Bürgidaft werden deu Käufern annehm- 
bare Termine geftattet. 

Hörbdt, den 1. Mai 1850. 

Wernz. 





Zu verkauten 
Zwei große ſehr ftarfe Padkiften, bei L. Geor— 
ges in Landau. 


Gefunden: ein Meffer, bei d. Red d.B. abzuholen. 
Zu verfaufen: 
Em StutensPferd, ein Viertel Jahr 
gr von Farbe rothſchimmel, bei Georg 
Duthweiler in Nußdorf. 











Lotto⸗Anzeige. 
Sn der 1501. Ziehung in Münden find folgende 
Nummern zum Vorſchein gefommen: 
55 6S 16 7 
Die erfte Ziehung wird am 16. Mai ftatıfinden. 
Schluß den 14. Mat. 





Frucht: Mittelpreife. 














Namen Datum per Zentner. 

der des E = = |» w 

M i Warte A & 3 | = 
A. krafl kr. ſi fr. fl. fr.ifl. Er. 
Landau. ...18 Mai 3 38,2 45.2 36/2 242 28 
Edenfoben . . | 4. Mai — 462 332 122 25 
Kaiſerslautern 7, Mai 13 28/2 292 402 222 13 
Kandel I. Mai 3 22,2 35|2 30,2 2812 24 
Reuftadt T. Mai l3 36/2 42,2 352 1712 22 
Speyer 7. Mai 13 42/2 3312 26/2 1112 25 
Zweibrüden . | 8. Mai 4 —|? 2913 —|2 2212 26 





Mainz, 3. April, 100 Kilogr. Waren, 7 R. 12 fr. 
Korn, 5 fl. 14 fr; Gerſte, 4 ni. 28 fr; Haler, 5 N. 40 fr. 
Spelz. — i. — kr. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





MR 39. 





Zeitungsidau. 


Mainz, 10. Mai. Wir hatten im Laufe 
dieſer Woche wieder ein recht lebhaftes Geſchäͤft im 
Waizen und Korn, wovon ziemlich belangreice Poſten 
per Mai und Juni, von Korn auch per Dftober 
lieferbar geihloffen wurden. Die @infäufe in Korn 
geſchehen größtentheils für niederrheiniihe Rechnung, 
Berfänfer waren hauptſächlich Branfen. Heute ift 
die Etimmung für dieſe Fruhtgattung wieder etwas 
matter, während ed mit MWaizen jehr animirt ift. 
Auch in Gerfte wurde Mebrered zur Verſendung 
nah dem Niederrhein gemacht. — Zweifelsohne wer» 
den fit aber alle Fruchtgattungen im Preiſe mehr 
und mehr erheben, wenn es fich verwirflichet, daß ber 
deutende Truppenmaſſen am Rbein aufgeftellt werden. 
— Zn diefer Beziebung theilen wir den Leſern einen 
Artifel aus der MVofiiben- Zeitung mit, welder in 
rubiger Haltung viel Licht über die Lage der Gegen» 
wart verbreitet: 

Berlin, 8 Mai „Die Wahl Eugen Eue’d 
in Baris bat die Augen unferer Staatdmänner wie» 
der fihärfer ald in der jüngften Zeit, wo Grfurt fie 
in Anfprub nahm, nad dem überrheinifhen Heerd 
der Bewegung gelenkt. Man ſcheint von dort aus 
je länger je feiter dem Ausbruch einer neuen focialis 
ſtiſchen Bewegung zu erwarten und nur über den 
vielleicht zufälligen Moment des Losbrubs unficher 
zu fein Ss ift ungweitelhaft, daß diefe Eventualität 
bereits früher in den Kreis diplomatifcher Erwägungen 
gezogen ward, und wenn wir anders recht unter- 
richtet find „io wird fi namentlid der bier bevors 
„ſtehende Fürftentag mit deffallfigen Beſchlüſſen bes 
„ſchäftigen.“ Andeutungen, weldhe wir darüber von 
Berfonen erhalten, die den Greigniffen nahe fteben, 
find in jeder Beziehung beachtenswerth. Man ſcheint 
fih nänlih dahin zu —— für den Ball einer 
neuen Umwälzung in Franfreich, „ſoſort alle Dispo» 
„niblen Kräfte an den Rhein zu fenden“, um Dies 
felben dort eine imponirende, aber zumartende Stel⸗ 
lung einnehmen au lafen. Diefe paffive Etellung 
wird fo lange dauern, ald die Bewegung fi) inner- 
halb der Grenzen Franfreihs hält, fie wird aber in 
' eine active umjchlagen, „io wie ein franzöſiſcher Eoldat 
„in feindlicher Abficht Den deutfhen Boden betritt“, 
Um aber zu verhindern, daß eine Entblöfung Preußens, 
und namentlich Berlins, von aller Truppenmadt, 
nicht die dDemofratifchen Elemente zu einer neuen Schild» 
erhebung ermuntern, „dürfte wieder an der preußiſchen 
„Oftgrenge ein ſtarkes ruſſiſches Obſervationscorps 
ufgeſtellt werden“. Jene Truppen-Concentrirung 


Landau in der Pfalz, den 15. Mai 


1850. 





an der Rheingrenze hält man insbefondere um fo 
nöthiger, ald neuere Nachrichten aus Baden die dor 
tige Stimmung noch immer fehr mißlich darftellen. 

Riegel im Großherzogtbum Baden. Bon 
bier wird dem Franff. Zournal unterm 30. v. Mis. 
neichrieben: „Es gebt die Rebe, daß cheitens ein 
Heerlager vom Kaiferftuhl rbheinabwärts bis in Die 
Gegend von Dffendah von deutſcher Eeite bezogen 
werden folle. Ingenieurs fein ſchon an Drt und 
Stelle geweien, die Lagerftellen abzufteden. Ueber⸗ 
baupt it man der Meinung, daß ein Kriegszug gegen 
Frankreich nahe bevorftehe. 

Baris, 8. Mai. Der Vorſchlag über die Ab» 
änderung des Wahlgeſetzes ift in der Nationalver- 
fammlung verlefen worden. Bon einer Verfafjungs- 
Verlegung ift gar feine Rede. Gr verlangt in feinen 
Hauptmomenten: für den Wähler den DOrtsaufentbalt 
von 3 Jahren, Zjähriges Eingetrayenfein in der Per⸗ 
fonalfteuerlifte oder für mündige Eöhne, die obue 
Brofeffion in dem Haufe der Eltern wohnen, eine 
Beiheinigung von Bater und Mutter, oder für 
Dienftboten und Arbeiter Zjähriges Wohnen bei ihren 

erren, oder für Militär und Beamten Cingetragen« 
ein in den Wahlliften ihrer Gemeinden. Ruͤckſichilich 
der Ausichließung gerichtlich verfolgter Perſonen: alle 
wegen Betrügerei, Untericleif, Sittenvergehen, Rex 
bellion, Theilnabme an Zufammenrottungen, geheimen 
Geſellſchaften und Klubbs Verurtheilten, alle in Folge 
Urtheilsiprudes abgelegten Beamten und alle wegen 
Bagabundirend und Beitelns Beftraften auszuſchließen 
uf w. Bir boffen, fagt der Berichterftatter, auf 
dieje Weile die Ruhe und Wohlfahrt des Landes zu 
fihern. Wenn die Zufunft ed- anderd bringen follte, 
jo baben wir wenigitens aufrichtig verfucht, was die 
Verfafjung geftattet, um das allgemeine Stimmrecht 
wirflih zum Ausdrud des Nationalwillens zu machen, 
Wir wollen die Verfaſſung adıten, „allein wir wollen 
„dvermittelft der Verfafjung den Gebrechen der befte- 
wbenden Gefepgebung abhelfen®, — Glüdt diefer für 
das Fand wohlgemeinte Berfub, fo treten Revolution 
und Krieg zurüd ins Reich ber Vergeſſenheit und die 
Ungewißheit, weldye auf allen Gemüthern laftet, wird 
verſchwinden, Handel und Verkehr, Arbeit und Mohl- 
ftand werden wiederfehren in dem ſonſt fo gefeqneten 
Lande. — In der geftrigen Sitzung der Wationals 
verfammlung wurden 1,700,000 Fr. zum Anbau der 
Eifenbahn von Paris nad der deutihen Grenze auf 
der Strecke zwiſchen Etrafburg und Hommarting 
bewilligt. 

Aus der rheinheſſiſchen Pfalz, 2. Mai. 
So eben entladet fich über uns ein ſchweres Schnee- 
und Hagelwetter, in bunter Abwechslung zeigt bie 


Flur bereit neben dem frifcherr Grün des Frühlings 
das weiße Gewand des Winters, und daneben wie- 
der die blühende Kohlſaat. "Gin für unfere Gegend 
feltener Anblid. Großer Schaden dürfte dadurch nicht 
erfolgen, wenn bald warme Witterung eintritt, und 
an Mangel ift gar nicht zu denfen, denn in Allem 
it großer Borrath vorkanden, ja zum Theil noch von 
md Jahren her. „Rur Geld“ iſt die große Klage. 
Wer es befigt, fieht man bei den außergewöhnlich 
jablreichen Ausmwanderungen diefes Fruhjahres. Es 
iſt unbegreiflich, wie Leute, die Alles in Fülle befigen, 
die Heimath am Rheine verkaffen fönnen, melde gegen 
Nordamerifa das Land ift, in welchem Mil und 
Honig fließt. Allein unjere Generation ift fo über⸗ 
Hittigt, daß ihr die Milch bitter und der Honig fauer 
it. Die Güter werden gegenwärtig meiftens billig 
abgegeben und die Steigaften erbalten die Land» 
fhacherer für baares Geld, oft das Hundert zu fies 
benzig. Es ift in der That zum Verzweifeln, daß 
Das Geſetz aegen ſolchen Gräuel der Verwüſtung lein 
Mittel weih! 


Meuere Nachrichten. Paris, 10, Mai. 
Her Gonftitutionel dringt in feinem heutigen Blatte 
auf zebnjährige Verlängerung der Bräfidentichaft 
Louis Napoleon’s. 

— Der BolizeisBräfeet bat alle Waffenfchmiebe 
Benachrichtigen laffen, daß fie ihre Borräthe an Waffen 
zur Verfügung der Behörden halten follten. 

— In vergangener Nacht follen fehr bedeutende 
‚MunitiondsBorräthe von Vincennes nad) Paris ger 
fchafft worden fein. 

— Die Eorialiften hegen die Abſicht, die Steuern 
zu verweigern, falls die Modificationen des Wahlge- 
jeges angenommen werden follten. 

— Die franz. Truppen werden fo lange in Rom 
verweilen, alö die Defterreiher die Regationen ꝛc. bes 
fegt halten. 

Berlin, 9. Mai. Im k. Schloſſe find große 
Anordnungen für den Fürftencongreß getroffen, in der 
Hoffnung, daß die Fürften der einigen awanzig Etaaten, 
welche bis jest der Union treu geblieben, ſich bei dem 
Gongreffe betheiligen werden. Wie verfichert wird, 
wäre die preuß. Regierung mehr als je entichloffen, 
unbefümmert um jeden Abfall und jede Drohung, 
anf ıhrer Bahn voran zu geben. Der preuß. Minis 
fterrath hat beſchloſſen, die unbedingte Annahme ber 
Erfurter Berfafjung zu empfehlen. — Was werden 
wohl dieſe Herren jeht Gutes für unfer deutiches 
Baterland zur Welt bringen?! 


Nachſchrift. Münden, 8. Mai. Gine 
für die Pfalz erfreuliche Nachricht leien wir in Blät- 
tern von dorten: „Im Binangminifterium ſoll man 
die Abfiht baben, in Ludwigshafen eine Filtalanftalt 
der Banf von Nürnberg zu gründen.“ Diefe Maß— 
regel würde gewiß für den pfälzishen Handeld- und 
Gewerbsſtand von großen Vortheil fein 

Münden, 11, Mai In der heutigen Eigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nach jehr 
bigigen und leidenſchafilichen Debatten; bei welchen 
es auch heftige Zwifcbenfälle gab, der Geſetzentwurf 
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ur Bewilligung eines Grebird für die außerordent⸗ 
ihen Bedürfniffe der Armee mit 73 gegen 63 
Stimmen angenommen. — — 
die Linke und das linfe Centrum, der II. Präſident 
Weiß, Jäger, Rabi. 

— Gamftag den 11. Mai Bormittags 11 Uhr 
infpizirte König Mar vor dem Königebau am Mar 
Joicph-Plag die fänmtlihen Offiziere allet hleſtgen 
Waffengattungen (von der Leibgarde der Hartiiere 
angefangen x.). Vom Reibregiment erſchlenen zwei 
Bataillons, von den übrigen Infanterieregimentern 
je ein Bataillon; eine Divifion Euiraffiiere und die 
ag Artillerie, fowie die Generalität. jelbft erſchien 
zu Buß. 
— Der König bat erklärt, daß er den zum Tod 
verurtheilten Raubmörder Stopfer nicht begnadige. Das 
Urtbeil des oberften Gerichtshofes joll daher demſelben 
verfündet und darauf binnen höchſtens dreimal 24 
Stunden vollftredt werden, Dantinger wurde zu 
lebenslaͤnglicher Kettenftrafe begnadigt. 

Parié, 11. Mat. Es verbreitet fi das Ge- 
ruͤcht, die Polizei fei einer großartigen Verſchwörung 
auf der Spur. Bereits wurden 36 Mitglieder ded 
demofratiihrtocialiftiichen Ausfhuffes in dem Eaale 
Martel verhaftet Die Regierung bat große Bor 
fibismaßregeln getroffen. Die Bejagung von Paris 
zählt gegenwärtig 130,000 Mann, — Doch wird 
dies helfen? — Wenn nicht Wunder geichehen, bricht 
alled zufammen, Gebegt von den furdtbaren Ge» 
walten, die an Frankreichs Verderben arbeiten und 
fein Leichentuch zu wirfen beginnen, findet die Nation 
feine Rube und feine Raft; fein Stern der Hoffnung 
leuchtet aus der finftern Nadıt, und drohend erblidt 
fie, tauſendfach geipiegelt, den wilden Geift des Auf- 
ruhrs und namenlojer Gräuel. Gott rette die edlen 
Brangojen aus den Händen ihrer Widerfacher 

Graubünden, 8. Mai. Das Felsgeflüfte ob 
Feldberg iſt wieder in völliger Bewegung; man hält 
es für gewiß, daß -nächftend der Adler und der Hajen- 
fopf nadrüden werden. Die Belsberger find daher 
beftändig auf ihrer Hut, 

London, 8. Mai Man bezeichnet den Herzog - 
von Wellington ald Pathe bei dem jüngft gebornen 
Finde der Königin Victoria. 

Peteroburg. Der „Ruffiibe Invalide* meldet 
aus Peteröburg vom 27. Aprils „Bei der feierlichen 
Heerihau, welde Sonntag den 14. April abgehalten 
wurde, waren wir Zeuge einer erhabenen und denk⸗ 
würdigen Ecene. Nachdem Se, Majeflät der Kaijer 
auf dem Admiralitätöplage die Reihen entlang ge- 


ritten, gerubten Höchftdiejelben „Bräfentirt'6 Gewehr!“ 


zu commandiren, und, als bie Fahnen ſich weigten, 
ein „Hurtahl“ audzubringen, dad augenblidlid tau- 
ſendſtimmig wiederhallte. Da riefen Se. Majchät 
ber Kaiſer den Feldmarſchall herbei, der furz zuvor 
in ber Haupiftadt angefonmen war, traten ihm die 
Chrenbezeugung ab, reichten ihm die Hand und 
ſprachen einige Worte, die, nach dem Yusdrude der 
Züge des Monarchen zu ſchließen, die Freude, den 
berühmten SHeerführer in der Hauptftadt zu jehen, 
und dad Wohlwollen, welches dieſer fich durch die 


Thaten des verflofienen Jahres aufs Neue erworben, 
ausdrädten. Der Fürſt von Warjbau war aufs 
tieffte gerührt, nahm jeinen Helm ab und fanf im 
Uebermaße des Danfes an des Kailerd Bruft, der 
mit berzlichem Gefühle das mit friihem Lorbeer be» 
fränzte Haupt Fühte. Es war unmöglich, ein gleich- 
gültiger Jeuge der rührenden Danfbarfeiı des Monarden 
zu fein, der den Rubm feines Unterthans, einen durch 
Thaten für das allgemeine Beſte erworbenen Ruhm, 
jo würdig ihägt und belohnt.“ 

Lübed, 5. Mai Hür unſere Schifffahrt if 
diefed Frühjahr Fein glückliches geweſen. Wir haben 
leider jeit Mitte März, wo die erften Edhiffe von 
bier ausliefen, bereits den Berluft von brei großen 
Seglern zu beflagen. 

Grfurt, 6 Mat. Dielepte Sigung des Schwur⸗ 
gerichts am 3. d M. war bejonders deßhalb merk⸗ 
würdig, weil in derſelben das erſte Todeourtheil 
feit dem Beftchen der Geihwornengerichte im König 
reich Preußen geiprocdhen wurde, 

ien, 7. Mai. Sicherm Bernehmen nad 
überfendet der Kaifer dem König Mar und dem 
Bringen Luitpold die Infignien des Ordens vom gol« 
denen Vließe. 


Zapfenftreid. 


Wie ans Kaiferslautern gemeldet wird, er- 
hält genannte Stadt noch eine weitere Garniſon von 
einem Bataillon Infanterie und 10 Etüden Gefhügen. 

Münden, 6. Mai. Es find bezüglich des 
Geſetzentwurfs, die Kreditforderung für das ‚Heer ber 
treffend, der Zweiten Sammer über den Stand bes 
bayriiben Heeres ftatiftinhe Mittbeilungen von Seite 
des Kriegsminiſteriums gemacht worden, denen wir 

olgended entnehmen: Rad dem Budget für die 
fünfte Finanzperiode 1843 bid 1849 zählte die Armee 
57,277 Mann mit 6336 Pferden und betrugen die 
jährlichen Koften biefür 6 Millionen Gulden. Nach 
dem vorgelegten Budget für die laufende ſechsſte Fir 
nangperiode foll die Arrıee 1849 bis 1851 76,136 
Mann mit 8448 Pferden ftark fein; Koften biefür 
11,701,102 fl. ver Fahr. In Wirklichkeit beträgt 
diefelbe aber nach dem dermal erhöbten Stand, reip. 
nach den Rapporten vom: 31. März d. 3. 76,614 
Mann mit 8417 Pferden. Die Gefammtmannihaft 
beftebt aus 2869 Difigieren, 8509 Unteroffizieren, 
und 47,323 Gemeinen und ®efreiten, die präfent, 
und 17,914 Mann, die beurlaubt find, Auf die eins 
zelnen Waffengattungen vertbeilt fi die Mannicaft 
wie folgt. Infanterie: 1560 Offiziere, 5976 Unter« 
offiziere, 35,965 Gemeine und Gefreite präfent, 
12,513 beurlaubt; Gavalerie: 374 Difiziere, 1160 
Unteroffijiere, und 5434 Gemeine präfent, 2966 be- 
urlaubt; fahrende Artillerie: 180 Offiziere, 567 Unters 
offiziere, 3762 Gemeine präfent, 2086 beurlaubt ; 
reitenbe Wrtillerie: 38 Offiziere, 92 Unteroffiziere, 
834 Gemeine x ; Duvrier: 10 Offigiere, 30 Unters 
offiziere, 264 Gemeine x, Die übrige Mannfchaft 
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ehört zu den oberften Kommanbdoftellen, den Hart⸗ 
chieren und den Garnifonsfompagnien. — Gegen 
das Budget der Jahre 1843 bis 1849 mit 6 Mil- 
lionen Gulden jährlich beträgt jegt der Mehrbedarf 
jeden Monat 424,000 fl., ohne eine beantragte Gage⸗ 
erböhung für die untern Chargen, die jährlich 612,923 fl. 
foften würde. Gö bat jonad ohne dieſe Erhöhung 
Bayern jeden Monat 924,000 fl., demnach nahezu 
1 Million für feine Armee nötbig, d. i. etwas mehr 
als ein Drittel der geſammten orbentlihen Etaats- 
einnabmen, die jährlih 32 bis 33 Millionen betragen. 

Bon da. Der Landtag ift bis zum 10. Zuni 
verlängert worden. 

Zweibrüden, 9. Mai, Am 13, d. M. wer- 
den die Berbandlungen über die politiſchen Gefan- 
genen in der Auflagefammer ihren Anfang nehmen; 
diefelben werden mehrere Wochen dauern; doch fteht 
zu gewärtigen, daß vielen Bamilien ihre Angehörigen 
jurüdgegeben werben mögen. 


Steckbriet. 


Der bereits mehrfach wegen crimineller Dieb⸗ 
täble gerichtlich Berurtbeilte, Jacob Färber, Huf 
ſchmled zu Weingarten, ift neuerdings beſchuldigt, am 
3. Maı I, 3, im Haufe und zum Nachthelie der 
Wittwe von Konrad Stahl zu Impflingen, mittelft Ein⸗ 
bruchs einen Diebftahl verſucht zu haben, 

Alle Bolizeibehörden, fowie die f. Gendarmerie 
werden dringend aufgefordert, nad dem, fremdem 
Gigenthume gefährlichen Beſchuldigten zu fahnden 
und ihn im Betretungsfalle dem Unterzeihneten vor: 
führen zu laflen. 

Jacob Färber it 55 Jahre alt, 6° 2" groß, hat 
dunfelbraune Haare und Wugenbraunen, eine bobe 
Etirne, graue Augen, Rafe und Mund proportionirt, 
ein rundes Kinn, einen beilbraunen Bart, eine ges 
funde Geſichtsfarbe, ovale Geſichtoform und einen 
ſchlanken Körperbau. 

Landau, den 10 Mai 1850 

Der k. Unterfuhungsrichter: 
Molique. 





l. Srkanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangöverfteigerung. 

Am erften Juli achtzehnhundert fünfzig, Nach— 
mittags um ein Uhr, zu Sredenfeld im Gaftbaufe zur 
Krone, vor dem gerihtlih als BVerfteigerungscom- 
miffär ernannten fgl. Notäre Carl Jung, in Kandel 
wobnbaft, 

wird auf Betreiben von Heinrich Weiß, Hans 
deldmann, in Ingenheim mwohnbaft, für welden Ad— 
vofat Friedrih Victor Keffel, in Landau wohnhaft, 
als Anwalt aufgeftellt ift, zur gerichtlihen Zwange«- 
verfteigerung der unten verzeichneten Immobilien ge— 
fchritten werden gegen Matbäus Bauer den Sechsten, 
Adersmann, in Freckenfeld wohnhaft, als Schuldner 
des betreibenden Theile. 

Der Zufhlag wird ſogleich definitiv fein und 
Nachgebote werden nicht zugelaffen. 
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Die Immobilien werden einzeln, das heißt par- 
cellenweiſe verfteigert werben und befteben aus: 
1. im Dorfe Freckenfeld: 
einem Wohnhauſe mit angebautem Schop- 
pen, einem Kubftalle, zwei Schweinftällen 
und Hofraum und einem babei liegenden 
Gras: und Baumgarten, das Ganze auf 
20 Deeimalen Flaͤche gelegen, und eine 
Parcelle bildend; 
11. Im Banne von Fredenfeld: 
1) 2 Tagwerken 73 Decimalen Ader, acht 
Parcellen bildend; 
2) 9 Deeimalen Wingert, eine Parcelle bil 
dend ; 
3) 0 Decimalen Bauftüd, zwei Parcellen 
. bildend; 
4) 30 Decimalen Wies, eine Parcelle bils 


dend; 

111. Im Banne von Schaidt: 
18 Decimalen Wird, eine Parcelle bil- 
bend. — 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 
bilien fowie bie Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre, 
dem obengenannten fgl. Notäre Yung in Kandel, 
eingefeben werben. 

Yandau, den 12. Mai 1850. » 

Der Anwalt des betreibenden Gläubiger: 
8% V. Keffel. 


Sanct Martin. Haudverfleigerung. 
Den ein und bdreißigiten laufenden 
ds“ Mai, Nachmittags um halb zwei 
Uhr, im Wirthohauſe zum Schaaf zu Sanet 
Martin; auf Anfteben von Friedrich Seeber und jeis 
ner Ehefrau Anna Maria Römig, Wingertsleute, zu 
Sanct Martin wohuhart, und in Gefolge Refilintions- 
urtheils des Fönigl. Bezirlsgerichts zu Landau vom 
17. April jüngit, wird vor unterzeichnetem zu Eden⸗ 
foben wohnbaften, bierzu committirten fönigl. Notär 
Nicolaus Kößler, gegen Marhäus Seeber, Winzer 
und Mädler und feine Ghefrau Clara Schneider, 
auch zu Sant Martin wohnhaft, ein Wohnhaus 
—— mit gewölbtem Keller darunter, fammt Hof, 
Stallung, Pflanzgarten und jonftigen Zube» 
H börungen, an der Mühlgafie zu Eanct 
Martin, begrenzt durdy Georg Anton Schwaab, Mas 
ıhäus Kohl, Fraͤnz Joſeph Römig und die Wühlgaffe, 
welche Behaufung mit Dependenzien genannte her 
leute Matbäus Seeber von genannten Cheleuten 
Friedrih Seeber erfauft, die Kaufsbedingungen aber 
nicht erfüllt, namentlid den Kaufpreis nebft Zind 
nicht bezahlt haben, mittelft öffentlicher Berfteigerung 
anderweitia veräußert. 
Edenkoben, den 14. Mai 1850. 
Kößler, Notär. 
MWiederverfleigerung. 
Dienftag, den 38, Mai nähfthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Queichheim im Engel, 
auf den Grund eines Urtheild bes k. Bezirköge— 
richts Landau vom 27, Februar 1850, 





auf Anftehen von Jacob Baudoin, Handelömann, 
zu Landau wohnhaft, 

gegen Zobann Thomas Piſtorius und deſſen 
Ehefrau Catharina Freyhoff, Adersleute, zu Queich⸗ 
beim wohnbaft, i 

wird durch Rotar Keller von Landau folgende 
Liegenibaft, wegen Nichtzahlung des früheren Gr: 
werbepreiled, J Eigenthum verftelgert: 


Ein einftöhtgeds Wohnhaus mit Hof, 
Garten, Scheuer und Stall; gelegen zu 
Queibheim in der Hintergaſſe, auf 20 

Ruthen Land, begrenzt einjeits durch Thomas Walr 
ter und Leonhard Engelhard, anderfeits durch Anton 
Roth Wib. 
Landau, den 10, Mai 1850. 
G. Keller, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Mittwoch, den 22, Mai näcfthin, ded Morgens 
um neun Uhr, zu Hagenbach in ihrer Wohnung, 
läßt die Wutwe Scherer von da folgende Mobiliar» 
gegenftände öffentlich verfteigern, ale: 


2 (junge raſche Pierde, 
BR: Wagen, a ER, 
Karren, eine Heblade, 
zwei Kühe, ein Rind tr 

und fonflige Hausmo— 
bilien, —— 


Gandel, den 12. Mai 1850. 
Für Notär Jung 
®af. 


Samftag, den 18, diefes Monats, Morgens 10 
Uhr, werden vor dem Gemeindebaufe in Hagenbach 
folgende Mobiliargegenftäude zwangsweife öffentlich 
verjteigert, als: 

Eine zehnjährige Stute, ein — 
Heugſtfohlen von einem Jahre, „ —— 
eine Kuh, ein Tochterrind, etw 


13 Klafter ng —— — * 
etwa 12 Klafter kiefernes hg 1 R } 
holz und ein Deichſelwagen. Sl > 


Landau, den 13. Mai 1850. 
(993) G. F Schlée, 
Gerichtobote 










—— — — 


Mobilienverfteigerung. 
3 Dienjtag, den 21. Mai 1850, Mor 
de 9 Uhr, laffen die Kinder und Erben 
der dahier verlebten Frau Salomea Böll, 
newejene Wittwe von Wilbelm Weiß, vor der Ber 


baufung ihrer Grblafferin in der Kronftraße zu Lau— 
dan, verſchiedene Mobiliar-Gegenitände, namentlid : 


= Berrung, Kleiderſchränke, 
BE Exühle, Zinn, — 
chengeraͤthſchaften u. dgl. 
durch den Unterzeichneten gegen gleich baare Bezah⸗ 
tung öffentlich verfteigern. 
Sandau, den 15. Mai 1850. 


Alphons Gleizes, 
f, Gerichtsbote. 


Sanct Martin. Gonventionelle Wiederveräuj- 
jerung eined Wingerts. 

Den 25. laufenden Monated Mai, Nahmittags 
um balb zwei Ubr, im Wirtshaufe zum Wolf zu 
Sauft Martin, laͤßt Johannes Röbler, Dutsbeſitzer 
zu Sanft Martin wobnhaft, als Geifionär von Ca— 
tharina März, ohne Gewerbe zu Et. Martin wohn— 
baft, Wittwe des allda verlebten Leinewebers Nico» 
laus Mayer; feinem zahlungsfäumigen Schuldner 
Zaver Brunner, Deconom, allda wohnhaft, 10 Des 
zimalen Wingert am Bildhäufel im Etäudig am 
Hedenftäudig und Gewannenpfadt, Sanft Martiner 
Banned, den mittlern dgelligen Schemel, neben Mars 
garetha "Mayer beiderfeits, auf dem Wege conven⸗ 
tioneller Wiederveräußerung, zwangsweiſe auf Eigen⸗ 
thum verſteigern. 

Edenkoben, den 11. Mai 1850. 

Kößler, Notär. 


Verſteigerung. 
Donnerftag, den 23. Mai naͤchſt⸗ 
bin, Morgens 9 Uhr, vor der Wohs 
nung des Sclofferd Klug dahier, 
läßt die Wittwe des dahier verlebten 

— Küfers Johann Zabe Küfergeſchirr, 
Kleidungsſtücke, Lelbweißzeug und verſchiedene andere 
Gegenſtaͤnde öffentlich verſteigern. 

Landau, den 10. Mai 1850. 





Brenner, 


Zwangd-Berfttigerung. 
Samftag, den 25. Mai nächſthin, Morgens 10 
— * — Ge — 
meindehauſe in ellbeim, iR 
ein Schranf, ein Tiſch, Min an 
et Stühle, ein Rind, ein Deichfel: 
JAH wagen, etwa 75 eichene Wellen 
\ ERS zwei weiße Schweinen, gegen {HN _ 
gleich baare Zahlung an ben Meiftbietenden zwangs« 
weife öffentlich verfteigert 
Landau, den 13. Mai 1850. i 
(93) ©. F. Schlée, 
Gerichtäbote. 











Mäinderbersteigerung. - 
Bellhbeim. Samstags, den 18. Mai 1850, 
des Bormittags um 10 Uhr, werden durch dad uns 
terzeichnete Bürgermeifteramt folgende Wrbeiten zur 
Herftellung durch Minderverfteigerung vergeben. 
1) Verſchledene Reparaturen im kath. Biarrhaufe, 


beftebend in Maurer», Schreiner-, Schloſſer⸗ 
und Tüncherarbeit, im Ganzen — 3 Fi 
15 fr 


2) Gin. Bodenbeleg zur Erhöhung der Kirchenſtühle 
in der fatholifhen Kirche, beftehend in Schrei: 
nerarbeit, und veranfchlagt zu 152 fl. 2 fr. 

Die betreffenden Koftenanjchläge liegen auf der 
Bürgermeifterei zur Einſicht offen. 
Bellheim, den 6. Mai 1850. 
Das Bürgermeilteramt. 
a. Kramer. 
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diefes Blattes. 


Holzverfteigerumg. 

Breitag, den 17. Mai I. J, Bormittage 9 Uhr, 
auf dem Stadthauſe zu Landau werden folgende 
Hölzer der Schläge Jägerhübel 1 und 2 des Lan— 
dauer Waldes öffentlich verfteigert : 

2 fieferne Bauſtaͤmme 2. Glaffe, 

5 „u Nupftämme 3. „ 

3 eichene Abjchnitte J ” 

1 Eieferner Bloch 

1% Klafter eichen —* langes Stiefelhols, 
„  birken Scheitholz, 


hy „ linden u 
1, gemifchte Prügel, 
77%, buchen Knorrenholz, 
; " eichen 7) 
/ emiſchte Krappenprügel, 


2 2 ” 
17925 buchene Wellen nit Prügeln. 
Landau, den 30. April 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


Moltwersisigerung, — Staatswaldungen 


kgl. Scham Langenberg. 
Den 2. Mai 1850, zu Büchelberg im Gaſthaus 
zum — au IR Morgens um 9 hr. 
evier Dangenberg g weitlich. 
1. Schlag Zufällige Ergebniffe. 
18 Stämme eichen Bau- und Nupholz, 
2 Klafter buchen Scheitholz, 
” u anbruͤchig, 
IJ. eichen, fiefern und birfen Scheitholz, 
1175 buchen, fiefern und gemiſchte Wellen. 
28'/, Klafter „Srodbohh. 
2. Schlag Eichenlache. 
249'/, Klafter "Stodhol. 
HI. Mevier Schaidt. 
6 fiefern Bauftämme, 
41 Klafter kiefern FO 
3 „ eichen " 
Langenberg, den 11. Mai 1850. 
Daß k. b. — 
Pauſch. 


In ein Manufacturiwaaren:Geidhäft 


wird ein 
Lehrling 
Wo? jagt Die Erpedition dieſes Blattes. 


geſucht. 
Lehrliugs: Geſuch. 
Bei einem Tapezirer wird ein junger Menſch in 
die Lehre genommen. Näheres ertheilt die Redaction 


brüdjig. 


3upvderfaufen: 
Ein braunes Stutenfohlen mit einer 
Bläffe, ein Viertel Jahr alt, bei Balentin 
Hofmann in Rohrbach. 
Dei Bäder Kling an der Kirche 
—— in Landau ift ein Regenſchirm ftehen 
geblieben, welchen der Gigenthümer gegen Entrichtung 
der uferatgebühren dajelbit abholen fann. 


(@ilbote Rro. 39 vom 15. Mai 1850.) 
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FEN In der Riegerfcen Verlagsbuhbandlung zu Stuttgart erſchien jo eben (ala 5ter Theil von FÜ 
3 „Zamartine’s neueften Werfen“): 








Die 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 


der 


franzöfifhen Republik 


von 


A. v. Famartine. 
— Ein Band in Scillerformat, Preis 18 fr. oder 6 Sgr. = 


— Was im Pariſer Original 6 Franken koſtet, wird hier zu 18 fr. oder 6 Ngr. geboten! — 
I Die Berlagshandlung ift durch Direkte Verbindung in den Stand gefept, Lamartine's neuefte Er⸗ 
Fon zeunnife“ immer faft gleichzeitig mit der franzöf. Ausgabe ericheinen zu laffen und wird fortfahren fie 1578 
23 zu fo billigem Breife allen Ständen zugänglid zu machen. * 
Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung an, in Landau 

















ETIRETTTRTT PRETT TERELT —— 7 
AB A BEE >: 
DE RE a ae 21 re 





SG 
** 












Ed. Kaufler. 
ERBE RR SHE EI DER EHE EEE 
” ge sen rte — 
ſche Tabake und Giger | ra 
ren, Ghocolade, ächten | .} Sikalische Nach 
| N — mittags-Unterhal- 
Mocca -Caffee, Düfjeldor: «| tumz findet am PBringftmon: 
fer Senf u. f. mw. em | tage undam Frohnleichnams— 
















Die 2. und 3. mu- 





fieblt:: tage ftatt, wozu böflichit einladet 
——— im Mai 1850. 3b. © : ieß, Oberfellner. 
Garl Gumbart. “u Feen fünftigen Pfingft-Montag 


* Saale we Unterzeichneten 

. att, moru ein!adet 

* „Da der Pächter Liche- Edesheim, 15. Mai 1850, 

* SH a rich der Godramfteiner Mühle Niederreutber 
ELLE cine Mühle für Eigenthum zum Adler. 

j u gekauft, jo kann Diejelbe 


A wieder auf 3 Jahre in Pa Anseige 
x SE u. Er Bi 2. Pfingfttag findet 
j — bei Unterzeichnetem, im Wirthd- 
A al haufe zum Yöwen, qutbejegte 
E 7 Tanzmufi 
en = ftatt, wozu er höflichit einladet. 
Gteisweiler, den 14 Mai 1850. 
Valentin Weisbrod, 
Lehrlinas⸗Gesuch. Tanzbeluftigung. 
27 Ju einer Buchbinder-Werkftätte, in wels Nächten Pfingftmontag findet im Gafthauje zum 
A A Ser ein junger Menſch etwas ordentliches Schwanen in Rhodt-Tangmufif ftatt. 
erlernen fann, wird ein Lehrling - gefucht, — — — —— — 
Näheres ertheilt die Erpedition ds. Bl. Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Müblen:Berpachtung. 
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in Dammbeim Auskunft haben. 
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Zeitungsihau. 


Paris, 12. Mai. Was auch der „Rapoleon* 
ber Welt weis zu maden Luft und Interefie haben 
mag, mit der in Paris herrſchenden Rube iſt es nicht 
weit ber. Wohl ſchickt man ſich noch nicht an, das 
Pflafter aufzureißen, Wagen umguftürzen und Barris 
caden aufzurichten; wohl finden nicht einmal Zufam- 
menrottungen Statt; kurz: es herrſcht eine volllom- 
mene äußere Ruhe, Allein wer ein wenig im Bolfe, 
und felbft in dem untern Schichten der Bonrgeoifie, 
mit Ginem Worte: in jemer Bevölkerung von Paris 
fi umgeihaut, welche wilden der Rue und dem 
—— St. Martin und ber Rue und dem Fau- 
bourg St. Antoine eingefchloffen if, der muß jene 
äußere Ruhe mit der Spiegelglätte des Meeres vers 
gleichen, das die Seevögel eilig verlajien, weil fie 
die Nähe bes Sturmes bereüs fühlen. der That; 
th müßte mich fehr irren, wenn bie unter der Hülle 
einer ſcheinbaren Rube fleigende Gaͤhrung nicht zum 
Ausbrudhe kommen ſollte elche Tragweite, welche 
— der Sturm haben werde, bas läßt ſich um 

weriger jetzt befimmen, als die Sturmführer nichts 
weniger als «ins unter ſich find über bie Art und 
Weile des Ausbruches. Soll man gleib nad Ans 
nahme bed Seſehes losſchlagen, oder fol man mit 
einer Stenerverweigerung beginnen, oder joll ber 
Berg im Mafle die Berjammlung verlaffen, einen Auf» 
ruf and Bolf riten u: ſ. w.? Gine jebe biefer 
Auftander und Widerftandsweifen hat unter den 
Hauptlenten der revolutionären Partei ihre oft fana⸗ 
tiſchen Anhänger, die gegenfeitig mit dem Mißlingen 
der Erhebung drohen, wenn man nid die je von 
ihnen vorgeihlagene Weiſe befolge. Bei dieier Un⸗ 
einigfeit müßte e6 nicht uͤberraſchen, wenn die Rothen, 
wie am 13. Juni, irgend einen Mißgriff begingen, 
mid die game Sejbichte mit einer mehr ober minder 
Butigen Emeute und dem Bela —2 von 
etwa 40 Departements enden ſollle. e Republik 
bat ihr drittes Lebensjahr erft angetreteu und bedurfte 
jedes Zahr, mund zwar zur gleichen Periode, eines 
Belagerungd-Zuflandes von mehreren Monaten. Im 
Zumi 1848, im Juni 1849 war die Republif in dieſem 

uftande; warım folte Juni 1850 uns nicht in den 

ben glädlihen Zuftand zurüdführen ? 

— Die Eommiffion für die Wahlreform arbeiter 
ununterbroden; fie mill bis zum 21. Mai die Die- 
euffion moͤglich machen. 

— Der heutige „Rapoleon® in feinem Le 
Artitel empfiehlt Einheit, Entſchloſſenheit und Energie 
in der Befämpfung bed Gorcialisınus, umb fordert 
alle Anhänger der Ordnung auf, ſich unter die Fahne 
des Rapoleonidsmus zu ſammeln. rg ben So⸗ 
dalismus, Heißt es im dieſem Urtilel, ift der Napo⸗ 


leonisuus allmäctig; denu er flellt zu gleicher 
sine aus dem Schooße des Bolles mund 
—— Regierung und wirkliche Freiheit von — 

— jepige verflärkte Bef | 
n ba, e jepige verftärfte ung von 
Ber auch 230 Kanonen zur Berfügung De 
Nach Berichten ans Algier begab fih am 
4 Mai bei, Sprengung einer Feljenmafle am Hafen 
durch Minen, die etwa 8000 Pfund Pulver enthielten, 
das Unglüd, daß durd die weithin geichlenderten 
Belöftüde viele. der verfammelten Neugierigen getroffen, 
8 getötet, 21 fchwer und viele leicht verwundet 
wurden, Die an diefem Tage beabfichtigten Feftlich- 
Seiten ungerblieben und am 5. ward cin Seelenamt 
für die Umgelommenen in der Gathedrale abgehalten, 

Baris, 13. Mai. Die Börie war heute fehr 
bewegt im Folge des Gerüdts, daß der franz. Ge— 
jandte von London abberufen ſei, und namentlid), 
ab in Greuzot im Departement der Saone uud 
oire Unruhen unter den Arbeitern ausgebrochen feien, 
von — 25 en. ein * 
hatten, ufrührer find von Truppen umsingelt 
— und doc fanten die Renten, m r 
— Die Nationalverjammlung bat das Ausgabe⸗ 
Budget ahgenommen, dabei aber den Beichluß gefaßt, 
daß die Minifter mit ihrem Bermögen für ungebühre 
lie Ausgaben haften. 

Straßburg, 10. Mai. (Allg. Ztg) General 
Magnan iſt von Paris zurüdgefehrt und bat den 
Oberbefehl der rheinifhen Truppen wieder übernoms» 
men. ine weitere Berftärfung der Beiagungen auf 
der füböftlichen Militärlinie fteht demnähk zu ers 
warten. In welchem Maße diefes geſche wird, 
hängt mitunter von den Rüftungen in Deuiſchland 
ab, denen man bei und manchfache Griümbe unter 
fbiebt. — Die Polizei gegen Flüchtlinge wird von 
Tag zu Tag ſchärfer und ausgedebnter.. Man fucht 
nach denjelben auf allen Bunften und in allen Eden 
des Elſaſſes; ja es gehört zu den Geltenheiten, wenn 
es irgend einem gelingt, fi mehrere Tage heimlich 
dabier aufzuhalten, enn nun norbdeutice Blätter 
berichten, daß fi die befannten politiihen Sturm« 

el wieder bier blicken laſſen, fo verräth dies eine 
volfändige Unkenntniß der Handhabung der hiefigen 
Slühtlings-Bolige. Man erblidt wieder mehr ale 
je deutſche Militärausreißer in unfern Straßen, nas 
mentlib aber folde mit bayeriſchen Uniformen, 

Wien, 5. Mai (Eo eben erhalten wir aus 
Rew-Dork folgende Mittbeilung, welche interefiante 
Auſſchluſſe über die Flimatifcben Berhältniffe des bies⸗ 
maligen falten Frühiahrs gibt.) Wenn furz nad 

in Guropa eine auffallende Kälte eingetreten 
und das Früh überhaupt ſehr raub und unfreund- 
lich If, fo glaube ih im Stande zu fein, Ihnen die 
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Urſache davon ‚anzugeben. Wir hätten hier bis denen 
die Mitte der Oſterwoche fehr gelindes und jelbft 
fhöned Wetter, als plöglidy eine fcharfe Kälte ein« 
trat. Bald erfuhren wir, wodurch dieſe ſchnelle 
—— — — bewirkt worden war. Am 
arfteitage trieben hart an den Reufundländer 
Eandbänfen ungeheuere Giablöde vorüber, welche fi 
von Grönland und Spitzbergen losgelöſt hatten und 
nad) Süden fhwammen, Schon zwei bis dreihundert 
Meilen vor ibnen empfand man bie Kälte der Luft, 
welche über fie bingeftrihen war, Dieje Eiöwinde 
weben an allen Küften Guropas und müffen dort 
meiner Rechnung nad gegen Oftern fehr empfindlich 
geweſen fein. Ebe diefe Eisberge, füdlid und weſtlich 
getrieben, ihre intenfive Wirkung verloren, muß bie 
Temperatur Guropas, mit Ausnahme der Länder, 
welche dur Berge gefbügt oder Sübwinden aus«- 
gelegt find, auf Wochenlang verborben und verfältet 
worden fein. 
— MemsPdorf, 27. April. Durch Ausbrechen von 
Feuer auf einem Dbio-Dampfer find über 100 Ber- 
fonen umgefommen. Cine Weuersbrunft in Merico 
har einen Echaden von mehr als ’/, Mill. Doll. an- 
gerichtet. Aus Galiforuten find 120,000 Dollard 
oldftaub angefommen, Weiter nichts Reues von da, 

Aus der bayerifhen Pfalz, 11. Mal, 
(Köln. Zt9.) Es ift feine Ausſicht vorhanden, daß 
der Kriegszuftand bei uns in der nächſten Zeit auf- 
aehoben wird, wohl wegen dem jegigen Zuftande in 
Franfreihh, und dieſer veranfaßt au unjere Regie⸗ 
rung, die Truppenzahl gu vermehren. Germersheim 
und Landau ‚werben entiprechende Berftärfungen er» 
halten Der Wiederaufbau des im vorigen Jahre fo 
— heimgeſuchten Ludwigshafen wird Fräftig ge- 

rdert. 

Würzburg, 9. Mai. Bon bier if ein Trans— 
yort von 8 Batterien Geſchützen nah der Pfalz ab» 
gegangen. 

Grfurt, 10, Mai, Aus dem Minifterium des 
Innern in Berlin ift bier die Rachricht eingetroffen, 
daß am 24, fpäteftens 26. db. M. das Parlament 
wieber eröffnet werden foll. 

Berlin, 11. Mai. Das erfte beutfhe Parlas 
ment in Erfurt bat in runder Summe 125,000 Br. 
Thaler gefoftet. Diefe Eumme ift theild für die 
Bauten zur Ginrictung der Eikungshäufer, theils 
für die Diäten der Abgeorbneten, endlich auch für die 
Bebürfniffe des Verwalrungsraths verausgabt worden. 

Preßburg, 6. Mai. Haynau ift unter as 
nonendonner und Glodengeläute bier eingetroffen, 
Man ift fehr geipannt, ob er eine Amneftie für bie 
politiichen Verbrecher mitbringt. 

Züri, 10. Mai, Die Bolizei von Echaff- 
haufen hat am 4. do. als Revanche für die von 
Seiten der Preußen gefangen genommenen 9 Schwei« 
zerfoldaten 4 preuß. Eoldaten, melde mit Eeitenge- 
wehren auf Schweizer-Gebiet gefommen waren, um 
in Biggingen einen Ecoppen wohlfellen Schweizer- 
wein zu trinfen, abgefaßt. Es wäre zu wünjden, 
das beide Theile endlich einmal das Kleinliche und 
Unnüge dieſer Grängpladereien einfähen, 

Rom, 4. Mai. Hier dauern die Mafregeln 
polizeilicher Etrenge gegen alle: diejenigen fort, welche 
ſich auch nur durch Reben compromitirt'haben. Man 
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namentlich ſcheint man, em Man in ben höheren 
Ständen aufgeräumt hat, jept ein ſcharfes Auge auf 
bie arbeitende Klaſſe zu richten. Was ſich Befonders 
von Fremden in, diefer Beziehung verbädtig macht, 
wird ohne weiters ausgewieſen, mit Zwangpaß in 
die Heimath gewiefen. 

Trieft, 11. Mai. Stündlih erwarten wir den 
Kalfer in Begleitung a Minifter- bier; Dderfelbe 
ift bereit8 am 9. d. von Wien abgereist, Der Kaifer 
von Rußland hat neueftens 20 Dffizieren der k. k. 
er den Waldimir- und Anua-Orden 2, Klaſſe 
verliehen. 


‚ London, 7. Mai. Auf der Tafel ber Königin 
Victoria prangie zum legten Weihnachtöfefte wieder 
eine ſtattliche Rindslende, und zwar, was berfelben 
nod einen befondern Werth verlieh, von einem deut⸗ 
ſchen Ochſen aus ber Holländerei des Prinzen Albert, 
Gemahld der Königin. Diefelbe, nemlich befagte 
Lende, wog nicht mehr ala 752 Pfund und bedurfte 
baher aud nur 10 Stunden zum Durchbraten! 

Zweibrüden, 12. Mai. (Epeyer. tg.) Das 
Schichſal fo vieler Bürger der Pfalz, welche in Folge 
ihrer Erhebung für die Reihöverfafjung feit zehn und 
mehr Monaten im Auslande herumirren, oder in den 
Sefängniffen ſchmachten, fheint fi endlich entfcheiden 
zu wollen. Aus ſicherer Quelle theile ich Ihnen mit, 
daß die Anklagekammer des k. Appellhofes am näd- 
ſten Montage mit den VBerweilungen beginnen wird, 
Bon den circa 400 Angeklagien dürften nah Ber- 
fiherungen gut unterricteter Perſonen noch gegen 
100 freigegeben werben. Die Uebrigen fommen (ent- 
weder) theild vor. Geſchwornen⸗ theild vor Zucht⸗ 
poligeigerihte. Der Untrag des Etaatsanwaltes 
auf Erridtung eines. Specialgeridhts wird wohl in 
böcfter Inftanz fo wenig durchgehen als am Appell⸗ 
bofe, Bür Diejenigen, welde von den Gefdiworenen 
abgeurtheilt werben, fürchten wir nichts und von uns 
fern Bezirfögerichten dürften die Angeklagten um fo 
mehr ein. mildes Urtheil zu erwarten haben, als meh⸗ 
rere berjelben zur Zeit in gründlid motivirten Ur« 
theilen die Nechtögültigfeit der Reichöverfaffung an- 
erkannten, 

Selbft, wenn man von Seiten ber Gerichte, 
biefes Fr auf den Falten Buchftaben des Ge— 
ſehes ſich ftellen will, fo dürfte ein mildes Urtheil 
auch von diefem Gefihtspunfte nicht ausgeſchloſſen 
fein. Der natürlide Zwed der Strafe ift doch wohl 
erfilih Sühne für das begangene Unrecht und daun 
Beſſerung reſp. Sinnesänderung. Erſtere iſt durch 
eine theilweiſe mehr als zehnmonatliche Unterſuchungs⸗ 
haft mehr als genügend geſchehen und was die durch 
eine Strafe allenfalld beabſichtigt werdende Sinnes⸗ 
änderung anbelangt, fo dürfte hier fiber dad Gegen- 
theil von dem erreicht werben, was bezweckt würde, 
abgeichen von der Verwerflichkeit eines dahin zielen« 
den Urtheils. 

Hoffen wir alfo, daß unfere im Kerker und Aus— 
land ſchmachtenden Brüder, deren größtes Vergehen 
es vieleicht it, daß fie ihr Vaterland mehr ale fid 
felbft liebten, den Ihrigen bald wieder gegeben werben! 

— Bayeriſche Blätter ſchrelben: Intereſſant für 
Bock⸗Freunde mag die Rotiz ſein, daß am 1. Mai 


am 3. 54 Gimer Bock ausgefchenft wurden. 
Aus Werpbalen, 14. Mai. Der Eiberfelder 
Die. wird von bier vom 10. Mai über einen angeb- 
den Fluchtverſuch Kinkel's berichtet. Da feit den 
bis jegt verflofienen 4 Tagen noch feine einzige Zeis 
tung aus jener Gegend eine Erwähnung davon 
emacht bat, fo ſcheint die Nachricht mehr in das 
ebiet der Fabeln zu gehören, 


Zapfenftreid. 


Recept des Barifer focialiftifchen Kandidaten (und 
nunmehrigen Repräjentanten) E. Sue zu einer des 
mofratijhen Revolution (mwörtlid aus einem feiner 
früheren Werke): „Wollt ihr mein Recept? Es 
iR probat, Nehmt irgend einen Stamm, den ihr 
vorber forgfältig geräudert habt, wenn ihr nicht ſchon 
einen vom Weihraubh der Maflen durchdrungenen 
vorfindet: das ift eure Fahne. Dann ftellt einen utos 
piſchen Philofophen auf, der möglihft viel Unfinn 
über allgemeine Gleichheit, —* der Steuern, 
Theilung der ©üter ic. vorbringt, denn nur mit 
Speck fängt man Maäuſe. Der gute Mann muß 
recht naiv und im fchlimmften Fall kein Epielverder« 
ber fein, wenn zum „Eiege des Gedankens“ ein 
wenig Blut vergojjen werben muß. Reben dem Phi—⸗ 
loſophen if ein einflußreiher Philiſter nothwendig, 
ber jene Weisheit mit feinen fangen Ohren andäcdtig 
aufnimmt, und der im Haufe an firengen Gehorjam 
—— feine Rache- und Oppoſitionsluſt an der 

egierung ausläßt, Dazu geſellt einen Subaltern⸗ 
offizier, der zu ungebuldig iſt, um fein Avancement 
u erwarten, und zu nichtönugig, um es zu verdienen, 
Mifht dazu einige taufend Bummler, welche jchreien, 
meil fie ſchreien Seren. Diefe Bummler, in Berbins 
dung mit den pfeifenden Straßenbuben und ben bels 
lenden Hunden, bilden die jogenannte „Stimme bed 
Volkes.“ Wenn fie zu gähren anfängt, befeuchtet die 
revolutionäre Mifhung ſchnell mit einem Goldregen; 
laßt einen Goldmenſchen obenauf fdıwinımen, einen 
Agenten des Auslandes, ber im voraus weiß, was 
ein Aufftand oder ein Bürgerkrieg einbringt; ferner 
einen Kerl, der für den Strid reif ift und Nichts zu 
verlieren hat. Diefes Eubjeft. muß die Spige ein» 
nehmen. Dann legt tüchtig Feuer unter! Im gün« 
ſtigen Moment hebt den Dedel, und ihr werdet einen 
revolutionären Höllenbrand haben, von dem ber 
Teufel feinen Theil nimmt, deſſen befte Biſſen aber 
Denen zufallen, die den Topf am Henkel halten,“ 

YHargau. Der 11 Jahre alte Knabe des Hrn. 
Friedensrichters Matter in Kölliten — . erzählt die 
Eidg. Ztg. — zeigte von jeher .. Borliebe für 
das Federvieh. it befonderer Sorgfalt behandelte 
er junge Hühner, Ein hübſcher Hahn wurde von 
ihm mit vielem Fleiße groß gezogen und breffirt, 
Der „Bügel“ aber jammelte immer Schaaren Huͤh⸗ 
ner um fih und machte den Nachbarn viel Berdruß. 
Derjelbe wurde daher wegerfennt, wogegen ſich ber 
Knabe entidieben wehrte, Diefer wußte das liebe 
Thier mehrere Tage lang zu verbergen ober zur 
rechten Zeit herauszulaffen. “Endlich ward er einmal 
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im Mündner Bodteller allein 87 Cimer, am 2, 60, 


u einer —*44 ausgeſchict und der Guͤggel 
eingefangen und verfauft. © Sobald der Knabe heim⸗ 
gefommen war und gemerft hatte, daß fein Guͤggel 
fortgeihafft fel, nahm er des Vaters geladene Piſtoie, 
bielt die Mündung zwiſchen Kehle und Kinn und 
jagte ih eine Kugel durch den Kopf. 





Bitte an Meenfchenfreunde, 


Aufgefordert von fehr achtbarer Seite wagt «6 
der Unterzeichnete die Mildthaͤtigkeit der Leſer bes 
Eilboten für eine arme Wittwe, Beronifa Krauß, 
wohnhaft in Bornbeim — in Anſpruch zu nehmen, 
Diefelbe befigt in diefer Gemeinde ein Häuschen, wel⸗ 
ches Außer ſchadhaft dem Ginfturge droht. Ohne, 
die mindeſten Mittel, da fie als Taglöhnerin noch 
ein Kind zu ernähren bat, kann dem. völligen Ruin 
biefer Wohnlichfeit nur durch die Mildihätigfeit der 
Menfcenliebe abgeholfen werben. Ich bitte daher 
um gefällige Giniendung beliebiger — wenn aud 
no fo fleiner Gaben — über welche ich Rechnung 
ablegem werde, 

Nach der gemachten —— bes Herrn Buͤr⸗ 
germeifterd Engel von Bornbeim, ift die glichkeit 
der Sachlage beichleunigend zu empfehlen, damit nicht noch 
ein Unglüd erfolge, und es ergehtdaber auch die höfliche 
Bitte an fämmtlibe Herren Ortsvorſtände des Land⸗ 
fommiffariatsbezirfes, bei etwa vorhandenen Mitteln, 
zur Reparatur dieſes Häuschens mittelft Feiner Bei- 
träge — die Herftellung zu ermöglichen, 


Landau, am 15. Mai 1850. 
G. Georges. 


Aller Anfang it [hwerr. . .». . » 18 fr. 
Bin auh dab . 2: 2 2 en 12 fr. 





1. Bekanntmachung 

einer Smmobiliar- Zmangöverfteigerung. 
Montag, den fünfzebnten Juli 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Moͤrlheim im Wirthshauſe des 
Mam Uhl, wird’ auf Anfteben der Helena Oppen- 
heimer, Ehefrau von Abraham Blum, Handeldmann, 
und dieſes —— ſelbſt, der Ermächtigung feiner 
Ehefrau und Gütergemeinfchaft wegen , beide zu Lan⸗ 
dau wohnhaft, wide den Advocaten Friedrich Mahla 
— Landau als ihren Anwalt conſtituirt haben und 
i demſelben Domizil erwählen, die Ehefrau Blum 


— als Erbin ihres Vaters Simon Oppen⸗ 


‚ im Leben Handeldmann zu Eiffingen, folgen- 
des dem Daniel Knochel, Adersmann, früher zu 
Mörkpeim, nummehr zu Weitheim wohnhaft, und 
deſſen mit feiner verftorbenen ſolidariſch mitverpflich⸗ 
teten Ehefrau eg yon Kopf erzeugten Kinder: 
a. Jacob Knochel, Tagner, zu Weſtheim wohnhaft, 
und b. Daniel Knochel, Eorporal im k. b. Artillerie» 
Regiment Zoller, zu Germersheim in Garnifon, 

ner der Requirenten, zugeböriges Jmmobil, als: 

ein Wohnhaus mit halbem Hofe, Scheuer 
und Pflanzgarten, zu Mörlh an ber 


(Filbote Nro. 410 vom 18. Mai 1850.) 
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Hauptitrafie gelegen, neben nz; Dilimann, 
Friedrich Amann und dem Da — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten #. Notar Keller von Landau zur Zwangs⸗ 
kung ige gebracht. 

ie nähere Beihreibung des Haufes, weldes 
mit all feinen Zugebörungen als ein Ganzes bildend 
verfteigert wird, ſowie die Berfteigerungsbedingungen 
fönnen von Jebermanı bei dem fteigerungs-Com> 
miffär eingejeben werden. 

Landau, den: 16. Mai 1850, 
Der Anwalt des betreibenden Tpeils : 
Mabla. 





Berfteigerung. 

. Donnerdtag, den 3. Mai 1850, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Burrweiler im 
Gafthaufe zum Weinberge, wird auf Ans 

fuhen von Hrn. Georg Bed, Bäder allda, auf Eis 

genthum verfteigert: 5 

1) Ein Wohnhaus, Nebengebäude, ſammt 

aaa] Se, Kelterhaus, Kelter, Scheuer, 
AAPferde- und Kubh-Stallungen und 
Hofraum nebft Pflanggarten, zu Burrweiler 
im Mitteldorfe an ber Hauptftraße gelegen, 
auf einer Flaͤche von 32 Dezimalen, 

2) 41 Dezimalen Wingert unterm Pferdéweg, 

auf das vorbefhriebene Haus ftoßend, 

3) 16 Dezimalen dito im Haſenthal, 

4) 39 Dezimalen dito in den vordern Almenten, 

5) 24 Dezimalen Uder in der Runbfau, 

6) 10 Dezimalen Wied in den Miündywiefen, 

Saͤmmtlich Burrweiler Bannes. 

Bemerlt wird, dab früher in obenbejchriebenem 
Wohnhauſe Wirtbibaft getrieben wurde, Die Sonne 
—— und daß ſich daſſelbe, ſeiner vortheilhaften 

age wegen, auch zum Betriebe jeden andern Ge— 

(bare eignet. 

Landau, den 17. Mai 1850. 

Für Notär Heffert: 
Heder, Gehüuͤlfe. 


I. Bekanntmachung _ 
einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 
Dommerftag, den eilften Zuli 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Edenkoben im. Gafthaufe zum Schaaf, 
werden auf Anftehen ber proteftantiichen Kirchenkaſſe 
zu Evenfoben, vertreten durch ihren zeitlichen Rechner 
Georg Chriſtoph Bölfer, quiescirter Schullehrer, das 
felbft wohnbaft, welder den Advocaten Friedrich 
Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat, 
und bei demfelben Wohnfig erwählt, folgende bem 
Nicplaus Straßmer, auch Straßenpeimer genannt, 
Winzer, und der Magdalena Strafmer, auch Strafe 
fenheimer genannt, efrau. von Johannes Satter, 
reiner, und Lesterm felbft, alle zu Edenkoben 
wohnhaft, — in eigenem Namen und ald Erben 
ihrer Diutter refpective Schwiegermutter Anna Elifas 
betha Stih, im Leben Wittib von Johann Nicolaus 
Straßmer, auch Straßenbeimer genannt, gewefener 
Winzer zu Edenfoben, ſolidare Schulbner der Res 
quiventin, — zugehörige im Banne von Edenkoben 
gelegene Immobilien, als: 


used einem zu Edenloben in ber 
Untergaffe fiebenden Wohnhauſe fammt Zus 
gebörungen, Plan Nr. 470°b; 

2) drei Dezimalen Pflanggarten hinter biefem 


Haufe; 

3) 12 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch bem dazu 
committirten königl. Notär Kößler von Edenfoben zur 
—— — gebracht. 

as halbe Wohnhaus wird mit all’ feinen Zu⸗ 
bebörungen und dem hinter bemfelben liegenden Pflanz- 
garten ald ein Ganzes bildend, und bie übrigen Im⸗ 
mobilien werben parzellenweije verfleigert. 

Die nähere —— der Immobilien ſo wie 
die Verſteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiflär eingefehen werben. 

Landau, den 14. Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 





Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. -. 


Frei * rg 1850, Dre Nachmittags 
reitag, ben ugu ‚de mittag 
um 1 Uhr = zu Kireweiler im Wirthshauſe zur Krone 
bei Adam Jung, auf Anftepen von Heinrich Doll, 
Wird und Mehlpändler, in Edenkoben wegen 
welder den Advokaten Ferdinand Boeding, Anwalt 
an dem Föniglichen Bezirkögerichte zu Landau, dafelb 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, bie 
fen uldner Martin Schmitt, Meplbändler, in 
Kirrweiler wohnhaft, dermalen ohne befannten Aufs 
enthaltsort abwefend, in eigenem Namen als folida- 
rifhem Mitfchulpner fowie als gefeglihem Bormund 
feiner mit feiner verlebten Ehefrau ber folidarifchen 
Mitſchuldnerin Margaretha Franziska Späth erzeug- 
ten noch minderjährigen Kinder: Johann Michael, 
Maria Dorotpea, Ludwig, Jacob und Catharina 
Schmitt, diefe als Erben ihrer Mutter, zugehörigen 
unbeweglichen Güter, beftehend in 
1) einem zweiftöcdigen Wohnhaufe fammt Scheuer, 
Stallung. und Hofraum, Antheil an einem 
Brunnen nebft fonftigen Zugebörungen, ges 
legen zu SKirrweiler an der Marktgaffe, die 
Ede der Markt und Hirfchgaffe bildend, 13 
—— Flaͤchenraum enthaltend; 
2) L — 25 Dezimalen Wingert in vier 
rzellen, 
3) 28 Dezimalen Baumftüd, 1 — 
4) 41 Dezimalen Pflanz⸗- und Baumgarten, 1 


Parzelle; 
5) 5 Tagwerf 56 Dezimalen Aderland in vier 
arzellen; 
6) 1 Tagwerf 49 Dezimalen Wiefe in 3 Var: 


e 
—* Güterftüde im Banne von Kirrweiler ges 
egen — 
durch den ernannten in Venningen wohnhaften Ber- 
fteigerungscommifjär fönigl. Notär Schauberg,. zur 
———— gebracht. 

as Haus wird gemeinſchaftlich mit Scheuer, 
Stallung, Hofraum und Autheil Brunnen — die 
Güterftude werben einzeln verſteigert. 


Der Zuſchlag iſt fogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet micht fait. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegen- 
fehaften, fowie die gg können 
von Jedermann bei dem genannten —2* 
Commiſſar eingeſehen werben. 

Landau, den 12. Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeching. 


JL Bekanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 

‚Montag, den zehnten Juni 1880, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Ruͤlzheim im Gaſthauſe zur Pf 
wird auf Anftehen des — Gauly, Ziegler, zu 
Derrheim wohnhaft, welder ben Abvocaten Friedrich 
Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei demfelben Wohnfig erwählt, folgendes dem 
ülzbeim wohnhaft, zuges 


einem Heinen Gärtchen 

unter ſofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgeboöt angenommen wird, burd den bazu 
committirten fönigl. Notar Mellinger von Rheinza- 

bern RP Zwangsverfleigerung gebracht. 
ie nähere Beichreibung des Haufed, welches 
mit all’ feinen Zugebörungen als ein Ganzes bildend 
eig ai wird, 5 wie bie Berfteigerungsbebingun- 
gen fönnen von Jedermann bei bem 

ommiffär eingefeben werben. 
Landau, den 16. Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 

Mabhla 


Mobilienverfteigerung. 
Donnerftag, den 23. Mai 1850, Mor- 
kte 9 Uhr, laffen die Kinder und Erben 
der babier verlebten Frau Ealomea Bol, 
eweſene Wittwe von Wilbelm Weiß, vor der Bes 


aufung ihrer Erblafferin in der Kronftraße zu Sans 
dau, verſchiedene MobiliarsGegenftände, namentiich: 


Bertung, Meiderichränfe, 
B2:. Stühle, Zium, el 
hengerätbichaften u. dgl 


durch den Unterzeichneten gegen glei baare Bezah⸗ 
lung öffentlich veıfteigern. 
Landau, den 15. Mai 1850. 
Alpbons Gleizes, 
f. Gerichtsbote. 


Der unterzeichnete Gerichtsbote wird am 31. Mai 
naͤchſthin, Morgens neun Uhr, vor dem Gemeinde- 
hauſe zu Schweighofen folgende Gegenftände gegen 

zen baare Zahlung zwangsweiſe ver * 
ſteigern, als: ſieben Kübe, — 
—* —* —— a Bierde, 
or zwei Boblen, einen Wagen und 
47 einen Karren. r 
> Banbau, den 16. Wai 1850. 
Zindgraf. 


igerungs⸗ 








Gerichtliche Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 6. Juni noͤchſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Burrweiler im many: 

auf den Grund eines Familienrathobeſchluſſes 
gefaßt vor dem königliden Hriedendgerichte Franfen- - 
thal am 23. März 1 und beftättigt durch Raths⸗ 
fammerbeihluß des königlichen Bezirfögerichts dafelbft 
vom 10. April 1850, 

auf Anftehen von 1. —— Cduard Lang, Rich⸗ 
ter am königlichen Bezirksgerichte zu Franfenthal, 
dermalen ald Abgeordneter in der Ständekammer zu 
Münden, in eigenem Namen und als geſetzlicher 
Bormund feiner minderjährigen, mit feiner verlebten 
Ehegattin, Charlotte Amalie Garoline Schwalb, er⸗ 
* ten Rinder Clara, Eduard und Döcar Lang, 

errn Friedrich Gottfried Schwalb, Profeffor am 
Gymnafium zu Saarbrüden, als Beivormund biefer 
Minorennen, 

werden durch ben königlichen Notar Keller von 
Landau folgende Liegenfhaften, burrweilerer Baunes, 
auf Gigenthum verfleigert: 

1) Ein Wohnhaus mit Keller, Hof und 
Stall; gelegen zu Burrweiler an der 
ga) Schlongaffe, auf 19 Dezimalen, ner 
ben Joſeph Lambert's Web. und dem Weg. 
Diefed Landhaus gewährt die reigendfte Aus- 
ſicht über die ganze Rheinebene und auf die 
ienfeitige ®ebirgsfette. 

2) 21 Dezimalen Wingert im Scheber, neben 
Ludwig Kern und Adam Beder’s Erben. 

3) 32 Dezimalen Ader in den obern Breitwies 
fen, oder vordern Aliment, neben dem Weg 
und Aufftößern. 

4) 14 Desimalen Wingert im Edader, neben 
Mingesd und Benedict Eberle. 

5) 13 —— Wingert in der Frohnhecke, 
neben Simon Meyer und Johann Eberle. 

Landau, den 11. Mai 1850. 

G. Keller, Rotar. 


Kleeverfteigerung. 

Mittwoch, den 29. diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
u Landau in den 3 Königen, läßt Herr Johann 
—** Culmann, koͤniglicher Bezirkörichter dahler, 
ben Klee von folgenden Grundfläden, ganı oder 
loosweile, auf naͤchſte Martini zahlbar, öffentlich 
verfteigern: 

1) 10 Viertel Ader auf der Loh, mörzbeimer 
Banns, neben Wittwe Kollmer und Johan 
ned Müller, 

5 Biertel Ader am Lauerbaum, wollmeöhel« 

mer Banned, meben Zafob Hoffmann, dem 

Weg und Aufftöhern. 

3) 9 Viertel Ader am gödlinger Weg, im 
Kirſchbaumteich, dte Gewann, hiefigen Ban⸗ 
nes, neben Ludwig Haas und Wittwe 

rd 


Erharbt. 

4) 5 Biertel Acker am ber arzheimer Straße, 
bei der Ziegelbütte, naͤmlichen Bannes, nes 
ben Ludwig Grieß und Joſeph Bähr. 

Landau, den 17. Mai 1850, 

G. Keller, Rotar. 
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Hlee: und Wieſenhen⸗Verſteigerung. 
Der q. k. Frledensrichter Haas läßt Samstag, 
den 25. Mai, Mittags 2 Uhr, im Gaſthof zu den 
drei Königen, verfteigern und zwar auf Termin: 

I. den ewigen Klee 


von 4 Morgen am Gdeöheimermweg, Nubdorfer 

Bann, neben Regenauer und Hitſchler, 

v 1% Morgen, Bann Queichheim, fu den Orä- 
ben neben Leonhard Fath und Aufftößer, 

„» 3 Morgen in ben Stangenädern, felben 
Banned, neben Leonhard Kath und Gerhard, 

„ 17/ Morgen, Sandauer Bann, auf dem Brett, 
neben Adam und dem Verſteigerer felbft, 

„ 7, Morgen daſelbſt in der Buldengewann, 
neben Chr. Glauß, 

w 1’ Morgen, Wollmesheimer Zahl, zwiſchen 
Richter Culmann und Schwenk. 
HU. Das Heu und Ohmet 


von 1 Morgen Landauer Oberwiefen binter ber 
———— auf die Queich ftoßend, 
„iA orgen am Schwefelbrunnen neben Schlee, 


. „ auf ben Lohgraben foßend, ' 
P | „Landauer Unterwiefen am Horit« 
weg, neben H. Adam 


’ 
1 Morgen Queichheimer Wiefen am Bich- 
tripp, auf den Weg ftobend, 

/, Morgen dortjelbit mitten auf den Wiefen, 
"„ " bortjelbft, 
„4 ”„ auf bie Queich floßend, Queich⸗ 

beimer Baun. 
NB. Die Kleeäcker und die Wielen werben den 

Lufttragenden durd die Feldſchuͤtzen gezeigt. 
Landau, den 17. Mai 1850, 

Heſſert, Notär, 


Licitotion. 


’ Den 3, Zuni 1850, Nadmittags 1 Uhr, im 

Wirthshauſe zum Ochſen in Wollmesheim; auf Anz 
ſtehen von 1) Beter Zittel, Adersmann, in Wollmes⸗ 
beim wohnhaft, in eigenem Namen, megen ber mit 
feiner verlebten Ehefrau Barbara Joachim beftander 
nen ®ütergemeinfhaft; 2) Maria Catharina Zittel, 
Ehefrau von Heinrih Müller, Aderdmann, in Woll« 
mesbeim wohnhaft; 3) Conrad Gamein, Aderdmann, 
in Mörzheim wohnhaft, ald Vormund feiner mit feir 
ner verlebten Ehefrau Catharina Zittel erzeugten noch 
minderjährigen Kinder, Georg Friedrih und Heinrich 
Gawein; 4) defien großjährige Kinder, erzeugt mit 
der genannten Catharina Zittel, ald: a) Maria Elir 
fabetha Gawein, ledig, obne Gewerbe, b) Johannes 
Gawein, Aderer und c) Beter Gawein, Aderer, diefe 
drei in Mörzbeim wohnhaft, genannter Heinrich 
Müller handelnd auch als Beivormund der genann— 
ten minderjährigen Gawein’shen Kinder ; 5) Johannes 
Zittel, Aderer, in Wollmesheim wohnhaft, in eige- 
nem Ramen als Miterbe an dem Nachlaſſe feiner 
verlebten Mutter Barbara Joachim, wie auch ald 
Beivormund und WRepräfentant. der nachgenannten 
Kinder erfter Ehe von Balentin Kung, Aderömann, 
in Wollmesheim wohnhaft, erzeugt befien verleb- 
ten Ehefrau Maria Elifabetha Zittel; 6) genannter 
Balentin Kung, In eigenem Namen, ald Miterbe an 


dem Nachlaſſe feines mit feiner: verlebten erften Ehe⸗ 
frau Maria Glifabetba Zittel erzeugten und nach der ⸗ 
felben verftorbenen Sohnes Wilhelm Kung, wie auch 
als Vormund feiner minderjährigen Kinder erfter und 
zweiter Ehe, aldı a) Kinder erfter Ehe: Johann 
Georg Kung und Eva Kung, erzeugt mit der ge⸗ 
nannten Maria Glifabetha Zittel, dieſe als Erben 
ihrer genannten Mutter und als Miterben an dem 
Nachlaſſe ihres verlebtem vollbürtigen Bruders Wils 
beim Kung, b) Kinder zweiter Ehe, erzeugt mit Anna 
Maria Lugendbühl, Namens: Jacob Kung, Marga- 
retha rg und Barbara Kung, diefe als Miterben 
an dem Nadjlaffe ihres veritorbenen Halbbruders 
Wilhelm Kung; 7) Wilhelm Hoffmann, Mepger, in 
MWollmesheim wohnhaft, ald tutor ad hoc über die 
minderjährigen Kinder zweiter Ehe des genannten 
Balentin Kuntz; werden nadbefchriebene zur Güter- 
gemeinfchaft des genannten Peter Zittel und feiner 
verlebten Ehefrau Barbara Joachim gehörigen Lie» 
genfchaften der Untheilbarfeit wegen an den Meift- 
bietenden öffentlid verfteigert und gwar in Folge eines 
Rarhetammerbeihluffes des koͤniglichen Bezirfägerichts 
zu Landau vom 16. April abhin und eines Erperten- 
berichts vom 1. Mai 1850; als: 

Mora Plan Nr. 94 und 95. 25 Dezi- 
malen Wohnhaus, Etall, Kelter- 
baus, Hofraum und Pflanze, Gras- 

und Baumgarten, zu Wollmesheim an ber 
Hauptftraße gelegen; 2) Nr, 1066. 7 Der 
malen Wingert im Schäfer; 3) Nr, 2734. 
58 Derimalen Ader im Teih; 4) Nr. 3411. 
13'/, Dezimalen Wiefe im ‚Hedenthale und 
5) 7 Degimalen Ader im Gersader; alle auf 
dem Banne von Wollmesheim gelegen, 
Landau, den 10, Mai 1850. 
Hejfert, Notar. 






Legte 
molbersteigerung in >taatswaldungen 
€ 


fol. Forſtamtes Langenberg. 
Den 238. Mai 1850, zu Schaidt, Morgend um 


9 Uhr, 
Revier Bienwaldmühle. 
Schlag zufällige Ergebniffe 
100 Klafter Stodholz, 
4000 kieferne Wellen, 
Den 27. Mai 1850, zu Büchelberg im Gafthaus 
zum Freiibüg, Morgens um 9 Uhr. 
NRevier Langenberg weftlich. 
Schlag Eicläche. 
51 Klafter eichen Scheitholz. 
Langenberg, den 14. Mai 1 
Das k. b. Forftamt, 
Pauſch. 





Holzverſteigerung. 

Freitag, den 24. Mai 1850, bes Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr, werden durch das uns 
terfertigte Bürgermeifteramt in loco Nuß⸗ 

aus dem dafigen Gemeindewalde, 
Schlag Erlentopf und zufällige Ergebniffe, folgende 
Hölzer öffentlich verfteigert: 











133 eihene Baufämme 3. Glafie, _ 
40°» MWbfnite 9. 

67 fieferne Bauftämme 3. » 

135 „ Nupflämme 3. — 

58 „ Blöce 3 r 

44 eidhene und 3 fieferne Wagnerflangen, 


2 buchene Echiebfarrenbäume, A 


29%, Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
4 eichen " ® 
4'/, Buß lang, 
12 Klafter fonftiges verſchiedenes Holz, 
64 8gemiſchtes Stodholz, 
700 Wellen. 


Das Etammbolz if von vor A ne : 
ehr gut abzus 


tät, und ſaͤmmtliches Material Hi 


fahren. 
Nußdorf, den 13. Mat 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bfaffmann. 


2 
Mercadier Fabre’s 

aromatiſch - medicinifhe Seife. 
Diefe allein in der Fabrik des Unterzeichneten 
nach der Erfindung des verftorbenen Mercadier 
Fahre gefertigte Seife, über deren Borzüge ſich 
die dirigirenden Herren Aerzte der hiefigen föniglichen 
Charite und andere Stimmen in mediciniſchen Zeit⸗ 
fchriften bereitö anerfennend und empfehlend geäuffert 
baben, {ft nad den Erfahrungen der Aerzte ein jehr 
heilfames Mittel gegen rheumatifhe und gichtiſche 
Affectionen, gegen echten, EC ommerfproffen, Hautr 
ichärfen jeder Art, jo mie gegen fpröbe, trodene und 
gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie gefchmeidig und weiß und erhält dieſelbe 
in frifhem und belebtem Anfehen, Als Toilett- und 
Bade-Geife angewendet, thut fie bie trefflichiten 
Dienfte. 

Eine Hauptniederlage diefer Seife e Bayern, 
Baden und Rheinhefien A ich Herrn DB. Bär 
in Neuſtadt a/Haardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Väckchen a Stück 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe' ſchen Gebrauds-Anweifung und 
meinem Eiegel verjehen, verkauft wird, 

. ©. Bernhardt in Berlin. 

Den Berfauf für Landau und Umgegend babe 
ib Herm Auguft Schimpff in Landau über 


tragen, 
3. 8. Bär in Neuftabt a/H. 


Abzugeben: 
1 Morgen Klee am Gifinger Brunnen; 
Y, Span. Klee an der Edesheimer Etraße; 
Ginmal abzumaben; bei Heinrich Hamm in Landau, 


Su verfaufen: 
Ein zweijähriger ſchöner Faflel, rothbleß, fehr 
ut im Ritt, bei H. Jacob Mathes in Franf« 
weiler. 


5} 





Zugelaufen: 
Ein — ed, braun und weiß de 
en yeibnetes Huͤndchen. Näheres in ber Res 
daction des Eilboten. 


Widerruf. 
Indem ich Unterzeichneter alle, gegen Barbara 
Koh, Ehefrau von Johannes Minged aus Weyher, 


‚ feit Fahreöfrift gemachten Aeufferungen und Ausfagen 


als Unwahrheit erkläre und biefelben hiermit öffent- 

lich widerrufe, gebe ich mich zugleich der Hoffnung 

bin, baß jede daraus entfprungene Feindſchafi hler— 

mit aufhören werde, 
Weyher, den 16. Mai 1850. 

Philipp Seiler. 





Anſeige. 

Unterʒeichneter r hiermit ergebenſt an, daß er 
ſich fortwährend mit allen Gold⸗ und Silberſtickereien 
befhäftigt, dabei hauptſaͤchlich die Uniformen aller 
k. b. Beamten, Port⸗epees, Hutverzierungen, Embles 
mens, Gpeaulettes, goldene und filberne Hutfterne, 

oldene und filberne Borden, Säbelfuppeln, Hut« 
leifen x. fo wie allen Arten in fein Bad einſchla⸗ 


| genden Kirchenarbeiten. 


Epeyer, den 10, Mai 1850. 
Georg Rauterer, 
Bofamentirer, Gold» und Silberftider. 
Beftellungen hierauf können bei dem Kaufmann 
Herrn W. Born auf der Marftftraße in Landau für 
mich abgegeben werben. 


Gefuc. 


Ein tüchtiger Werfmeifter fucht 
zu einem guten rentirenden Fabrif« 
Geſchaͤft ein Unternehmen, wo beftän=- 


dig 40 Arbeiter beſchäftigt werden fönnen und bin« 
länglichen Abfag dafür da ift; Edenfoben wirb man 
vorziehen. Frankirte Briefe —* bie Redaktion 
dieſes Blattes, worüber nähere Auskunft erfolgt. 
Dieſes Geſchäft kann in jedem geräumigen Haufe bes 
trieben werben, 





Sn ein Manufacturwaaren:Gejichäft 
wird ein 
Lehrling 


geſucht. Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


Anreige 
a, Kommenden Pfingfimontag 
3, findet bei den Unterzeichneten 






n3: 
ftatt, wozu dieſelben höflichſt 
— einladen. 
Arzheim, den 16, Mai 1860. 
Georg Breitling, zum Lamm, 
Johann Breitling, zum Adler. 
5. Baul Zäger, zum Schwanen, 


Zu berkaufen: 
Ciren vier bis fünf Hundert Gentner Lohrinde 
erfier Qualität bei Peter Joder auf dem Rubenba- 
cherhof bei Albersweiler. 











in dem Garten der — 
— Srafferie in Landau, wozu 
der Unterzeichnete einladet. 


Kommenden Pfingſt⸗Sonntag gibts 


Dorck- 


Dier ER. 








Bei ungünſtiger Witterung bleibts auf den nächft: 
folgenden fchönen Tag beftimmt. 


Nachruf. 

Herr Riſchmann, jetzt in Landbau, bat bei 
feinem Abſchiede aus Bergzabern dem Llnterzeichneten 
den Auftrag — = a —— da« 
ger und in der - denen er 

in feinem biöherigen rungen in ihre geſchaͤft⸗ 
liche — freundſchaftlich iehungen fam, in 
—8 —9* ein herzliches „Lebewohl“ zuzurufen, da es 
möglih geweſen, ed mündlih bei Allen 
ein . ee und er bittet, ihn immerdar, fowie er 
im freundlichen Andenfen zu behalten. 

gIndem Unterzeichneter ſich dieſes Auftrags hier⸗ 
mit entledigt, glaubt er nur die Gefühle der vielen 
Freunde und Berehrer des Scheidenden auszuſprechen, 
wenn er ihm nadıruft, daß er ſich eine bleibende 
Stätte in dem Herzen Aller bereitet hat: burch fein 
kangi pflichtgetreues, gerechte und untabel« 
*2 Wirken als Beamter; — er weiſe Scho⸗ 
nung und Milde zu verbinden gewußt; burd fein 
mufterhaftes conjequentes Handeln und treues Feſt⸗ 
halten an dem, was er einmal für recht erfannt, 
wobei er fi zu jeder Zeit, mamentlid während den 

litifben Bewegungen in der Pfalz, wie auch nad 

Itigung ded legten Aufruhrs, als charakterfeften 
und zugleich verföhnlihen Mann bewährt ; nicht min» 
der dur feine Mildthätigkeit und fein offenes und 
herzliche Benehmen im Umgang er Jedermann, 

Bergzabern, den 15. Mai 1 

Ein Freund des — 
Anzeige. 

Mehrſeitigen Anfragen hoͤflichſt zu begegnen, 
zeige —— an, daß id von meiner Geſchaͤftöreiſe 
ar er n. 

peyer, ben 15. Mai 1850. 
— —* 
approbirter rt 
aus Speyer. . 


Th. Beiligentbal. 
= anz;:Mufit 


Be findet fommenden Pfingftmon- 
m) tag bei Unterzeichnetem ftatt, 

wozu derfelbe einladet. 

Jacob Durand 
in den Gärten. 









fommend ei 
— Fer in EN ren Ba > 
—— Hinderniſſe wegen an dieſem Tage nicht ae 


3. Grieß, Oberfellner. 














—— 
Namen per Zentner. 
der des Elzjeizis 
= — —— 
Märkıe.i Marktes, 18 & 76: 


Landau.... 
Edenkoben . . 
Kaiſerslautern 
Randel.... 
Neuftabt .. . 


peyer.... 
Zweibrüden . 


8 
2 
EITTTTR 75 





Mainz, 10. April. 100 Ri J 
Korn, 5 i. Sr; Werte, 4 I. 38 
Spelj, 1. —M. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Batzen, 7 A. i 
; Hafer, 5 1. 40 fr. 





Der Eilbote. 





% 41. 


Landau in der Pfalz, den 22. Mai 


1850. 





Zeitungsſchau. 
Landau, am 21. Mai Meht als je befaſſen 


ſich eben die Zeitungen mit Berichten aus Frankreich 


über die Greigniffe, die fi vorbereiten, über Das, 
was kömmt oder auch nicht fommen wird. “Der 
Schredibuß über die Wahl E Sue's ift bereits ver⸗ 
hallt, nur die Blätter der Gegenpartei bemühen ſich 
noch den Farbenwechſel zur Schau zu flellen — als 
Spiegelbild — wie Herr Eue ſonſt dachte und 
ſchrieb*) und wie derjelbe in der Neuzeit dad Blatt 
auf einmal ummendete, um fi die Wahl als Bolfs- 
vertreter zu fihern: „Niemand bat ein Recht auf 
„Ueberfluß, jo lange noch Jemand das Rothwendige 
fehlt! — (Aub Worte E. Eue’d.) Eben jegt ift 
die Rationalverfammlung mit den Debatten über die 
Wahlreform beihäftiger; wohl werden Die Sigungen 


ſtürmiſch ausfallen und der Sieg vorerft einen harten ' 


Kampf zu beftehen haben. ine Maffe von Petitionen 
gegen die Neform werden eben vorbereitet. — Wer⸗ 
den die Wahlen beichränft, fo ergibt ſich die +ahl 
von 4,800,000 Berjonen in Frankreich, die in Zukunft 
an biefem Acte keinen Antheil mehr nehmen können. 
zn find auch Peritionen aus den Wahlfollegien 
der Departemente der untern Seine, bed Pas de 
Galais, der Rhonemündungen u. f. w. eingelaufen, 
welche verlangen, den Wahlentwurf ohne alle Abän« 
derungen und das Deportationsgejeg mit rüdwirken- 
der Kraft zu votiren. — Man muß den Ginen und 
aud den Andern hören und fo laffen wir einige Ar⸗ 
tifel über dieſen Gegenftand, der Reihe nad fols 
en, um die verfchiedenen Anficyten fo viel hier mög⸗ 
ie wenigftend anzudeuten : 

Paris, 16. Mai. (Mainz. Zty.) „Die Lage 
wirb mit jedem Augenblid verwidelter und mit jedem 
Augenblid ſchwieriger. Nie, weder 1789 noch 1830, 
noch 1848, war die Stimmung des Bolfes fo zum 
Meußerften gereizt, wie jegt; feine von allen Res 

ierungen ging aber aud jo fonfequent auf das eine 

iel 108, eine Emeute um jeden Preis bervorzurufen, 
wie die jetzige. Es ift nicht zu leugnen, daß es ber 
Re —— wenn fie noch furze Zeit auf dem bis— 
— ege fortfaͤhrt, gelingen wird, aber eben ſo 
ſicher wird fie dann nicht die Rothen, ſondern ganz 
Paris zu ihren erbittertſten Feinden zaͤhlen können und 
ob fie das mit in Rechnung gebracht hat, ſteht zu 
bezweifeln. Die Maßregeln gegen die Druder der 
Boir du Peuple (Entziehung der Gonceffion und Vers 
fieglung der Prefien) haben die Gährung unter ben 
Arbeitern bedeutend vermehrt und aller Orten ftehen 
fie in Gruppen beifammen, um darüber zu Discutiren, 
Ihre Mienen und Geberden find nichts weniger als 
beruhigend. Roch entladet fi der Zorn nur im Un⸗ 


*) Eiche Bapfenfireich in voriger Nummer. 


terzeichnen der Petitionen, aber dies geſchieht auch in 
großartigem Maßſtabe. — Und weiters: Neue Bas 
taillone der Jäger von Bincennes langen an, Flinten« 
vorrätbe find im den Tuilerien untergebracht worden, 
Dffigiersverfammlungen find faft in Permanenz bei 
Ehangarnier, ja man jagt, daß der Polizei-Präfeet 
fih mit feinen Agenten permanent in den Tuilerien 
niederlaffen wolle, um die Kommunikation mit Chan« 
narnier zu erhalten. Jedermann fieht in der nächſten 
Stunde dem Ausbruce des Eturmes entgegen.“ 


Der National vom 15. d. enthält über den ber 
rührten Gegenftand folgende Betrachtungen: „Die 
Fractionen, welde das Wablreformgefeg unterflügen, 
zäblten auf die Entjagung oder auf Die Lngeduld 
des Bolfed, Das wunderbare Benehmen des Volkes 
bat fie aber fonderbar getäuicht: das Wolf entfagt 
weder feinem Rechte noch wird ed ungeduldig. Es 
bat das Bewußtſein ſeines Rechtes, und es wird nicht 
ablafien, es mit der Gonititution in der Hand aufs 
recht zu erhalten. Aber auch feine Ungebuld verräth 
ed, denn es lebt im Bewußtſein feiner Stärfe, es 
weiß, baß feine würdige Haltung ihm ſchon einen 
moralifhen Triumph fibert, der dem glüdlichen Er⸗ 
folg der demofratiihen Sache vorausgebt, und jo 
antwortet ed einem Gingriff auf fein Stimmrecht mit 
bem Gebraud des Petnions-Rechts. Dem wider: 
rechtlichen Verſuch der 17 Royaliften ſeht es einen 
geieglihen Wideritand entgegen. Denjenigen, welche 
außerhalb der Berfafjung handeln wollen, gibt es bie 
impofante Lehre und das ——— Beiſpiel, indem 
ed ſich ſelbſt gewiſſenhaft in den Gränzen der Con— 
ſtitution hält, Wir fragen fomit, auf welcher Seite 
iſt Ordnung und Achtung vor dem Gejeg? Wir bes 
haypten daher mit Recht, dab das Benehmen des 
Volkes von jet an ibm einen moralifchen Sieg 
fihert, der ein Vorſpiel feines endlichen Sieges in 
ber Hauptfache fein wird. Nie fehlt der Eieg einer 
guten Sadye demjenigen, der fie ausdauernd und mit 
Edelmuth zu vertbeidigen weih. Das Bolt bat in 
der That gegen die Reaction das Recht, das Gefeg, und 
ben fräftigen Beiftand des Rechts und des Gefehes, 
© wie eine ausdauernde und ernfte rubige Haltung 
ür fib. Wer will diefer dreifachen Wadt wider» 
ſtehen. Cine ungeheuere aber ruhige Proteftation ors 
anifirt fih auf dem ganzen Boden der Republik. 
T jede umgeftoßene Wahlurne tritt eine Betition 
ein. Für jede unterdrüdte Wablftimme folgt eine 
Umerſchrift. Die Bürger in Maffe find es, welche 
dad Wahlrecht in feinem ganzen Umfange verthei« 
en In diefem Vertrauen fühlen wir uns glüd- 
lid) melden zu können, daß in wenigen Tagen ganz 
ranfreih von dieſer friedlichen Bewegung electrifirt 
n wird und diefe friedliche Bewegung wird bie 
auberworte „Gonftitution und „Bolt“ auf ihrer 
abne führen 


In der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer 
großer Tumult über die eingelaufenen Adrefien gegen 
das Wahl-Reform-Gefeg, deren Mblefung fi der 
Kammer» Präfident und die Rechte widerfegt, 

Und die Köln. Zig. fagt in einem umfaflenden 
Auflage u. a.: Die Regierung und die Socialiften 
Bien fih als Parteien — Beide ſagen, 
daß fie die Geſehe vertheidigen müßten, Ader wehe 
dem Staate, wo es jo weit gekommen if, daß jeden 
Hugenblid das Volk auf den Straßen den Unſpruch 
macht, darüber zu entſcheiden, ob die Berfafjung ver- 
legt fei oder nicht. Er gleicht einem Menſchen, ber 
täglich ein Gift genießt, welches in tödtlichen Krauk⸗ 
beitsfällen retten kann. Od es in Paris zu einem 
Straßentampfe kommen wird? Die Führer der Op⸗ 
pofition fuchen ängſtlich ihn zu vermeiden, wohl 
wiſſend, daß die Regierung darin fiegen muß, fofern 
die Truppen nicht abfallen. Aber die Führer haben 
in ſolchen Tagen ihren Einfluß verloren, das haben 
wir ja fo oft nefehen. Der Kopf wird bald wie beim 
Fiſche vom Schwanze gelenkt. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Wahlgeſetze mit einigen offenbar zwedmäßigen 
Aenderungen angenommen werden. Es if wahr- 
ſcheinlich, daß die Franzofen ed ohne Verſuche zum 
Aufftande nicht bewenden laſſen; denn Aufftände find 
leider in Frankreich faft zur Bolföbelufigung gewor⸗ 
den, wie in Spanien die Stiergefehte. Es iR wahr⸗ 
fheinlih, daß die Regierung fiegt und die ©elegen- 
heit benugt, um die Berfafjung umzugeftalten, Aber 


was wirklich gefcbehen wird — wer das weiß, ber 


könnte auf der Börfe viel Geld verdienen! Wenn 
die Sorialiften fiegen, die Frage wird jegt häufig be: 
ſprochen, werden dann bie öftlichen Mächte interveniren, 
um die geſellſchaftliche Ordnung wieder berzuftellen ? 
Kur bie Theorie der Interventionen wollen wir 
uns bier nicht einlaffen, man fommt damit micht zu 
Ende. Es lafien fid Fälle denken, wo fie gerecht⸗ 
gt ift, aber ſolche Faͤlle fommen in der Wirklich- 
it außerordentlich felten vor, ungemein viel jeltener, 
als die vielgefhäftigten Diplomaten glauben. Wan 
halte ih an die Erfahrung. Was haben alle Interr 
ventionen feit 1788 genügt? Sind fie nicht faſt ohne 
Ausnahme Unternehmungen geweſen, deren unfägliibe 
Thorbeit fhon nah wenigen Jahren offenbar warb? 
Das Blut uud das Geld der Nationen ift faft immer 
ganz umfonft vergeubet worden, befonderd wenn 
man-eine Idee mit den Waffen unterbrüden wollte, 
Die Ideen find gefeit, find fugelfeft. Die Grund» 
füge von 1789 find von allen Armeen der Goas 
Iitionen unbeftegt geblieben, die Revolution iſt nur, 
wie Kronos von Zend, befiegt worden von ihrem 
Pe re Sohne Rapoleon. Auch jegt würde ein Gin« 
fall in Frankreich, mit den „rechtmäßigen Herrſcheru“ 
im Troß, nur dazu dienen, Die Republif in Frankreich 
zu befeftigen. Und wer bat die Luft, zu interveniren? 
Die deutihe Nation ficherlih nicht, denn diefe weiß 
fehr wohl, daß die ruffiihen Heere zunächſt durch 
Deutihland ziehen müßten, daß ihr armes Baterland 
alle Keiden des Krieges tragen würbe und daß, wenn 
es gelänge, die focialiftiihe Barbarei in Franfreidy 
zu unterbrüden, eine andere Art Barbarei in Deutſch⸗ 
land wieder eingeführt würde. Wir beklagen wie 
Einer, dab Frankreich dur die Vorjpiegelungen ber 
focialiftiihen Lehren, welde das menfchliche Dafein 
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verbefiern wollen, ohne nothwendige Bedingungen 
u fennen oder zu beachten, an jedem möglichen 

—5** ebemmt wird. Aber wenn der halbe 
bein roth e — feine Intervention! 

Doch zu ſolchem pöhepunft wird es Die gütige 
Vorſehung wohl nicht fommen laſſen. — Gott Apüne 
Europa vor jolden Gräueln, vor folder Berarmung, 
denn das bereitd Geſchehene, die 
Zuftände und der fortwährende Kriegszuftand tragen 
bierzu jhon mehr ald genug bei. . 





Auszug. 
(Armenſache.) 

Das königl. Bezirklsgericht zu Landau hat durch 
Urtheil vom 15. Mai 1850 zwiſchen Maria Gatha- 
rina Gngminger, ohne Gewerbe, zu Edenfoben wohn» 
baft, Ehefrau des Schreiners Johann Adam Ehr⸗ 
mann von da, und Diefem ihrem Ehemanne die 
@ütertrennung ausgefprocen, 

Landau, den 21. Mai 1850, 

Für den Auszug 
ber Anwalt der Klägerin: 
Mahla. 


Ausjzung. 

Durch Urtheil des föniglichen Bezirkögerichts zu 
Landau vom ſechszehnten Mai 1850, wurde die Guͤ⸗ 
tertrennung zwiſchen Eva Margaretha geborner Mens» 
bel, Ehefrau von Wendel Seither dem zweiten, Aders- 
mann, in Ditersheim wohnhaft, fie ohne befonderes 
Gewerbe bei ihrem Ehemanne dafelbft wohnhaft und 
diejem Lepteren ausgeiprocden; was hiermit gefeglicher 
Vorihrift gemäß dur den unterzeichneten Anwalt 
zur ‚allgemeinen Kenntniß gebradht wird, 

gandau, den 21. Mai 1850. 


Boeding. 
Auszug 
einer Gütertrennungdflage. 

Zufolge Ermädtigungsorbonnang des Herrn 
Bräfidenten des fgl. Bezirtögerichts zu Landau vom 
achten Mai 1850, und dur gehörig regiftrirte La⸗ 
dung des Gerichtsboten Gleizes von Yandau vom 17. 
Mai I. 38. hat Mina Meyer, ohne Gewerbe, Che⸗ 
frau von Mofes Faeuftel, Handelsmann in Heuchel⸗ 
heim, fie bei demfelben ee egen ihren ge» 
nannten Ehemann die Mage au ohrertrennen er⸗ 
hoben und den Advokaten Marimilian Glaß zu 
Landau zu ihrem Anwalt beftellt. 

Landau, den 18. Mai 1850. 

Für den Auszug 
®laß. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 
1. Bekanntmacrbung. 

Montag, den 17. Juni 1850 und zwar von den 
auf den Bännen von Kappeweper und Steinfeld ge: 
legenen Gütern bes Bormittags um 8 Uhr, zu Kappe 
weyer, im bat von Bürgermeifter Baumgarten, 
in der untern Wirtpöftube, und von den auf dem 
Bänuen von Schweighofen und Oberotterbach gele- 

enen Gütern des Nachmittags um 3 Uhr, zu 
chweighofen, im Wirthshauſe zum Kreug, im der 
gewöhnlichen Wirtpöftube,” werden auf Anftehen von 


Aron Feiß, Handelsmann, in 2. ri wohnhaft, 
welcher den Advofaten Ferdinand Boecking, Anwalt 
an dem föniglichen Bezirfsgerichte zu Yanbau, das 
felbt wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt bat, 
die deffen Schuldner, der Witwe und Erben von 
Adolph Lau, geweienen Wirth und Bäder in Stein 
few, als: Catharina Henrih, ohne Gewerbe, in 
Steinfeld wohnhaft, Wittwe defielben, in eigenem 
Namen als folidarifhe Mitfchuldnerin und als na- 
türliche Vormünderin ihrer mit dem Berlebten erzeug- 
ten, noch minderjährigen Kinder Johannes, Elijabe- 
tba, Georg, Bonifacius, Barbara, Cornelius und 
Zacob Lau, diefe Erben ihres Baterd, und dieſer 
fotidarifcher Mitſchuldner, zugehörigen, unbeweglicyen 
Güter, beftebend in: 
A. Bann von Steinfeld: 
17 Dezimalen Wiefe, 1_ Parzelle. 
. Bann von Kappswerer. 
3 Dezimalen (A Ruthen) Garten, 1 Parzelle, 
59 Dezimalen (96 Ruthen) Aderland, in2 Par- 
ellen, 
67 Dezimalen (1 Biertel 86 Ruthen) Wieſe, in 
3 Parzellen. 
C. Bann von Schweighofen. 
47 Dezimalen Aderland in 2 Parzellen. 
D. Bann von Oberotterbad. 
30 Dezimalen oder 48 Rutben Aderland, eine 
Parzelle, 
durch den ernannten, in Bergzabern wohnhaften Ber- 
fteigerungsfommiffär, löniglichen Notär Fuchs, zur 
Zwangsverfteigerung gebra 
Bie Immobilien werben einzeln verfteigert. 
Der Zufhlag ift fogleih definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. ä 
Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen⸗ 
ſchaften, fowie die ———— en fönnen 
von —22 — erh i 
Commiffär eingefehen en. 
Landau, den 22, Mai 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Glãubigers 
Boeding. 


Freiwillig » gerichtliche Verſteigerung. 

Donnerftag, den 6 Zuni nächfthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Bellbeim im Wirthshauſe zum Karpfen, 
werden aus der Verlaſſenſchafismaſſe des zu Bellheim 
verlebten Mültererd Daniel G'ſchwind, auf den Grund 
eines homologirten Bamilienrathsbefchluffes des Frie⸗ 
densgerichis Germerdbeım vom 18.. April jüngf, we» 
gen abfoluter Nothwendigkeit, durch dem unterzeichnes 
ten, hierzu committirten Notar Ludwig Köfter in 
Bellbeim, auf Eigenthum verfteigert: 

a) Im Banne von Bellbeim: fünf Ader, enthal⸗ 
tend zufammen 294 Dezimalen, und 66 De- 
imalen Wiefe in einer Parzelle. 

b) Im Banne von Hördt: 111 Dezimalen Ader 
auf der Heid. 

Gigenthümer find: a) Anna Maria, b) Adam 
und c) Barbara Mendel, minderjährige Kinder des 
in Bellheim wohnhaften Schufters Michael Mendel 
und defien verlebien Ehefrau Katharina G'ſchwind, 
als die einzigen Inteftat» und zugleich Benefiziarerben 
des oben gemaunten finderlos verftorbenen Daniel 
®ihwind, welche ihren Vater zum Hauptvormunde 





eigerungs⸗ 


und Michael G'ſchwind den Iten, Holzſchuhmacher, 
in Bellheim wohnhaft, zum Nebenvormunde haben. 
Die Berfteigerungsbedingungen können bei Un- 
tergeichnetem eingefehen werden. 
Bellpeim, den 17. Mai 1850. 
2, Köfter, Notar, 
Grad» und Kleeverfteigerung. ‚ 
Montag, den 27. I. M., des Nachmittags zwei 
Uhr, in ber Bierbrauerei von Abraham Mefferfchmitt 
in Dammheim, laflen die Erben von Georg Ludwig 
Fath allda, den dießjährigen Klee (ſpaniſchen) von 
ohngefähr fünfzehn Morgen und das Heu und Ob: 
metgras von obngefähr vier Morgen, im Banne von 
Dammheim liegende Güter, zahlbar auf Martini 
naͤchſthin, verfteigern. Die Güter werben durch Ri« 
folaus Kern in Dammbeim den Steigerungsluftigen 
auf Verlangen gezeigt werben, 
Landau, den 21. Mai 1850. 
W. Heud, Notar. 
Die Holgverfteigerung vom 17, Mai abhin 
bie höhere Genehm ung erlangt. * 
Landau, den 18. Mai 1850. 
Das Dürgermeifteramt, 
ang. 
Befanntmacbung. 
Kommenden Montag, den 27. Mai I. 3., Bors 
mittags halb 11 Uhr, wird zu Dffenbach auf dem 
Gemeindebans ein der Gemeinde angehör 
—— Rinderfaſſel, ſchwarzſcheckig, 3 re 
alt, gut im Ritt, für Eigenthum, gegen 
baare Zahlung verfteinert. 
Offenbach, den 20, Mai 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard. 


Holzverfteigerumn 
Auf Montag, den 27. biefes Monats, 
Morgend 8 Uhr, zu Gräfenhaufen im. 
Saale des neuen Schulhaufes, werben fols 
ende Holzfortimente aus dem Gemeinde» 
ald von Gräfenhaufen, Schlag Wlmeröberg, auf 











Zablungstermin verfteigert, nämlich: 
is Nlafter 4’/,' eihen gefchnütten Scheitholz, 
7% ” 4 " n " 
„  bucden n " 
2 „ Fiefern be e 


4, m buchene Brügel, 
17, m gemifcht Stodholg und 
400 Erüd bucdene Wellen ftarfen Prügeln. 
Sämmtliche ya find von vorzäglicher Duas 
lität und gut abzufahren.— 
Gräfenhbauien, den 18. Mai 1850. 
Das 0 rk 
Bäder 


" Moliversteigerung, in Plaatswaldungen 
f. Forſtamtes Annweiler. 


Dienftag, den 28 Mai 1850, zu Wilgartöwiefen, 
Morgens um 9 Uhr. 
Nevier 


— 
Schlag Wernagel. 
444 eichen Bauſtaͤmme 4. Claſſe, 
166 fiefern 7 4. " 





287 eichen Nutzholzſtaͤnme 3. und 4. Claſſe, 
404 ,„ Nugholzabichnitte 3. „ 4. 
66 kiefern Nugholzftämme 


” 


4 „ Nugbolzabfenitte 3. „ 4 
9 hainbuchen Nutzholzſtangen — 
2 buchen Nutzholiſtangen zu Schlittenläufe, 


142 eihen Wagnerftangen. 
Mittwoh, den 29. Mai 1850, zu Wilgarts- 
wiefen, Morgens um 9 Uhr, 
ier Horbacherhof. 
Schlag Hanfened, 


362 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
4. 


„. anbr, 
40%, u eichen pr 
26%, u " " 7) anbr,, 
12%, „m Feen * — 
197%, 3 gemilchte Prügelbölger, 
3825 gemifchte Reiferwellen. 


Mittwoch, den 5. Zuni 1850, zu Wilgartöwielen, 
Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Horbacherhof. 
Schlag Böhmenthal, Wolfsdelle und zufällige 
Ergebniſſe. 

30 buchen Nutzholzſtaͤmme 4. Claſſe, 

6 kiefern Nußholzabſchnitte 4. Claſſe, 
136 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 


111 * * anbr,, 
23?/, 7} eichen "” * 
49 — " " anbr., 
62°/, „ fiefern " " 

166 „verſchiedene Prügelhölzer, 


1700 gemifchte Reiſerwellen. 

Außer diefen Berfteigerungen kommt nur noch 
das Anbruchholz und die zufälligen Ergebnifie aus 
dem Reviere Hauenftein in biefem Wirbfhaftsjahre 
zur Veräußerung. 

Annweiler, den 16. Mai 1850. 

Das k. b. Forſtamt. 
Schollwöck. 


In ein Manufacturwaaren⸗Geſchaͤft 
wirb ein 
| Lehrling 


Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
In ein gemiſchtes Waaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling, mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, 
geſucht. Wo? ſagt die Erxpeditlon. 





geſucht. 








Zu verkaufen: 
Eine neue Drehbank nebſt Allem, was hlerzu 
nöthig, bei Daniel Bauchhenß 
in Bellheim. 


Zu verkaufen 
Ein neues vollftändiged Blechſchmieds ⸗Werkzeug, 
3. Levy, Blechſchmied, 
in Ingenheim. 
u verfaufen: 

Den fpanifhen Klee von zwei Morgen am Ben- 
ders⸗Ring naͤchſt dem Eifinger Brunnen, bei Ehr, 

Selito in Randau. 
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Zu berkaufen: 
Hanffaamen, zur Saat, bei Kaufmann Boſch 
in Annweiler. 





Zu berkaufen: 

Einen Rinderfaffel, unter 2 die Wahl, 

der eine 2 Jahre, der andere 1 Fahr alt, 
bei Konrad Alerander in Rohrbach. 





= Zu dberkaufen: 
Den ſpaniſchen Klee von einem Morgen Land 
bei Ph. Fried, Schloſſer in Landau, 


Verloren: 

Eine porzelanene Tabakspfeife mit einem Wafler« 
fat von Horn, auf der Straße von Yandau bis 
Arzheim. Der Finder wird erfucht, diefelbe gegen 
Belohnung bei der Red. d. BI. abzugeben. 


Für Beronifa Krauß in Bornheim zur Repa- 
ratur ihres Haͤuschens: J 





Aller Anfang it ſchwer.— fl. 18 Fr 
Bin aud dabei . » 2.2 — 4 12 fr. 
tar ar en ie ... 120 fr. 
B. . ı. - ki 
28 .» ; A . 1f. 30 kr 
3 L. .. . * * “ — fl. 24 fr. 
Von Hm P. F..... — hl. 30 kr. 
Bon einer ungenannten Dame . If. — fr. 
fl. 26 fr. 

Landau, den 25. Mai 1850. 

C. Georges. 
Frucht: Mittelpreife. 
———————————————— —— 02 





Namen 
der 

Märfte, 

Randau.... 116. Mai 
Edenkoben . . II. Mai 
Kaiferdlautern 14. Mai 
Kandel... . 115. Mai 
Neuftadt .„ . . 115. Mai 
Speyer... . 14. Mai 
Zweibrüden . 116. Mai 


100 Rilogr. Walzen, 7 fl. 16 fr. 
@berite, 4 A. 38 fr; Hafer, 5 N. 40 fr. 


Mainz, 10. April. 
Korn, 5. fu; 
Speli, — I. — fr. 


Lotto. 
Zu Regenoburg kamen den 16. Mai heraus: 
6 62 38 39 


— * 5. . 
; Die nächte Ziehung ift den 38. Mai zu Rürn- 
erg. 


Redacteur und Berleger Earl Georges. 


& 


u die 
e Bew 








Der Eilbot 


Landau in der Pfalz, den 25. Mai 


e. 


1850 








Nachricht. 





fende unberuͤckſichtigt bleiben. 





Zeitungsſchau. 


Paris, 18. Mai. Unſere Sitnation iſt noch 
immer dieſelbe, und wird es wohl bleiben bis nach 
der Abſtimmung über das Wahlgeſetzprojelt. So 
viel ſich did jegt mit Sicherheit erfennen läßt, wird 
die Annahme deſſelben feinen Auiftand, fondern eine 
allgemeine Eteuerverweigerung zur folge haben, 
So fehr indeß auf erhöhte Discplin der Urmee ge- 
dbrungen wird, rechnet man doch auf foldye bei einem 
mißliebigen Borfalle, und daß man auf diefelbe ſicher 
rechnen zu fönnen glaubt, beweist ein Wort von 
Ehangarnier, welcher gefagt hat: „Wenn ih in 
„den Straßenfampf Sieger bleibe, dann werde id) 
„Frankreich eine Lektion geben, daran es ſich noch 
‚nah 50 Fahren erinnern ſolll“ — Und wenn das 
Wenn nit eintrifft? Dann werben die Brangojen 
jedenfalls Herm Ghangarnier eine Leltion geben, 
deren er ſich nie mehr erinnern wird. 

Baris, 18. Wai. Der englifhe Gefandte, 
Lord Normaby, bat Baris verlafien. Er hat ſich 
nad Berfailles begeben, um dort die Befehle feiner 
ao, re abzuwarten. Die Regierung hat Befehle 
zu Rüftungen nad den Kriegshäfen gefandt. Paris 
iR noch fortwährend ruhig, die Befürchtung vor einer 
Kataftrophe ift noch immer Ddiefelbe; aber es find alle 
Mafregeln : getroffen, um fofort eine Empörung zu 
unterdrüden. Die heutigen Oppofitions- Blätter war: 
nen wiederholt vor einem Losbruch. General Baras 
quay d’Hillierd, weldhem der Pabſt das Großfreuz 
des Pius⸗Ordens verliehen hat, ift in Marfeille ein» 
getroffen. 

Baris, 19, Mai, Die Hauptfladt ift rubig; 
nirgends ein Zeihen von einer Emente, 

Man erzählt fih: Der Schlachtplan mit allen 
nötbigen Inftruftionen für den Fall eines Aufftandes 
in Paris ift bereits allen Gorpsbefeblöhabern übers 
fchidt worden. Kein Pardon foll gegeben werden, 
Die von den Infurgenten bejegten Häufer follen mit 
Sturm genommen werden, Die Truppen, find beauf- 


7... Wegen des auf Fünftigen 

leichnams⸗Feſtes wird der n 
Mittwoch, den 29. Mai, ausgegeben. 
beftimmten Anzeigen wollen deßhalb bis Dienstag, den 28. d. M., 
== Vormittags 10 Uhr, eingefendet werden, indem fpäter einlau— 


Donnerstag fallenden Frohn— 
Kite Eilbote Nro, 43 ſchon bis 
Alle zu diefem Blatte 


Die Nedaction. 


tragt, vor feinem Mittel zurückzuweichen: Minen, 
Geſchuͤzfeuer, Bomben und kongrevſche Rafeten follen 
nöthigenfalld angewendet werden. Dan wird wie 
in einer mit Sturm genommenen feindlichen Etadt 
verfahren. 

— Das Zermürfniß mit England wird nod 
immer lebhaft beiprodhen ohne jedoch ernftliche Beſorg⸗ 
nifje wegen der Erhaltung des europäiidhen Friedens 
zu erregen. 

-— (68 verlautete eben beftimmt bier die Rady- 
ridt von dem Tode Youis Philippe. Rab Briefen 
aus London liegt der Grfönig ſchwer barnieder und 
man zweifelt an feinem Auffommen; — Er leider an 
einer Berhärtung in den Gingeweiden, in deren Folge 
fib ein Anfang von Waflerfucht und allgemeine 
Schwaͤche eingeftellt bat. Es foll Louis Philipps 
entfchiedener Wille fein, dab jeine Familie ſich mit 
dem Herzog Yon Bordeaur ausföhne, 

— Die Nationalverlammlung bat eben bad Eins 
nahme-Budget angenommen, ed beträgt die Summe 
von 1461 Millionen Branfen, 

Münden, 20. Vai, Am Il. März 1849 
Morgens zwiihen 8 und 9 Uhr wurde der allgemein 
verchrte und gelichte Ganonicus und Profeffor Joh. 
Bapt. Ehwarz dabier in feiner Wohnung durd 
Halsabichneiden ermordet und beraubt. Zwei Manns— 
perionen, welche in diefer Stunde das Haus verließen, 
zogen den fo dringenden als gegründeten Verdacht 
auf fih. Durch raftlos angewendete Mühe und er» 
probte- Geichidlichfeit der kgl. Stabt-Gensd’armerie 
wurden die Thäter ermittelt und mit fdhlagenden 
Beweismitteln eingeliefert. Sie find 1) Joſeph 
Stöpfer, 31 Jahre alt, lediger Maurersſohn und 
Tudhmacergefelle von Münden, ein eben fo ver« 
wegener ald entmenfchter Verbrecher, der ſchon adıt 
Jahre im Strafarbeitsbaus wegen Diebitabls büßte, 
und 2) Ludwig Dantinger, 22 Jahre alt, Gold» 
fhläger von Geißing, ſchon in frühefter Jugend mit 
Dieben vertraut und unter ihnen aufgewachſen. Der 
Beweis wurde fo evident ind Klare geftellt, dab den 
Mördern am Jahrestag ihrer Oräuelihat aud) der ver- 


diente Lohn durch das Schwurgericht zuerkannt 
wurde. Dantinger wurde zu lebenslänglicher Ein— 
fperrung verurtheilt. Stöpfer zur Todesftrafe; Hin— 
richtung durchs Echwert, weldye Strafe amı 18. Mai 
unter dem Zufammenfluß einer auſſerordentlichen 
Menfdhienmenge Morgens 9 Uhr an ihm vollzogen 
wurde Der Echarfrihter Reimer aus Augsburg 
vollgog die Erecution. Mit zwei rafch aufeinauder 
folgenden Hieben trennte er das Haupt vom Rumpfe, 
der auf den Armenfünderftuhl unbeweglich figen blieb, 
das Grucifir in den feftgefalteten Händen behaltend, 
Nachdem der Gehülfe dem Bublifum den Kopf ges 
zeigt, wurde er mit Dem Rumpfe in einen Sarg ger 
legt und der Anatomie überjendet, Als vorgefoms 
mener Uuglüdsfall ift zu erwähnen, daß im Augen« 
blick des Afıed ein alter Mann, vom Schlage ger 
troffen, tobt niederſank. 

Berlin, 18. Mai. Borgeftern wurde durch 
Gorpöbefehl befannt gemacht, daß die Eoldaten fortan 
wieder mit Du anzureden find, 

Dresden, 18 Mai. Der König von Sachſen 
wird fih dem Vernehmen nad zu dem Fürftencon- 
greffe in Warſchau begeben. 

Köln, 16. Mai. Zur Grlöfung der fündigen 
Welt erwartet man bier mit Beftimmtbeit den Einzug 
der Jeſuiten. Gin Karmelitenklofter ift ſchon einge- 
richtet. Das ift der befonnene und gefegmäßige Bort: 
ſchritt des neunzehnten Jahrhunderts! 

Bon da, 16. d. Mit einem Ertraguge der rhei« 
nischen Gifendbahn wurden am 14. d. gegen 200 ba 
bifche Auswanderer nad Antwerpen beförbert, 

Sie halten’d in der Heimat Haus 
Vor Noth und Armut nimmer aus — 
Un — willig Gut und Geld 
Für Armuth in der neuen Welt! 

Rarlörube, 15. d. Hundert und zehu Unter- 
offiziere und Eoldaten des ehem. badiſchen Armee» 
corps, welche fi auf ergangene Ladung nicht geftrlit, 
wurden in dem legten Tagen der Dejertion ſchuldig 
erfannt, in die gefepliche Geldfirafe von 1200 Gulden 
verfällt und wegen beharrlicher Randesflüchtigfeit des 
badifchen Staatdbürgerrechts verluftig erflärt. 

Kopenbagen, Il. Mai. Man verfichert, daß 
Defterreib den König von Dänemark, als Herzog 
von Holftein und Lauenburg eingeladen habe, am 
Kranfturter Gongreß Theil zu nebmen und daß Herr 
von Bülow beſtimmt ift, fid zu Ddiefem Gongreß zu 
begeben. Auch fagt man eine engliſche Flotte würde 
in den Sund und die Oſtſee einlaufen, und befinde 
ſich bereits in Kattegat. Die Unterbandlungen jollen 
fein friedliches Refultat liefern. Die Beurlaubten 
werben daber fihleunigft einberufen. — Jetzt gehts 
los!? 

Ungarn. Aus verläſſiger Quelle erfährt das 
Peſther Morgenblatt, daß Haynau die Frau Sur 
ſanna von Meßlenyi zu ſich beſchied, und ihr die 
Frage vorlegte, ob fie wohl geſonnen wäre, die Kin— 
der Koſſuths nah leinafien zu ihren Eltern zu 
ſchicken Kran von Meßlenyi ſprach ihren Dank für 
diefe Gnade aus und die Kinder reifen nun mit ihrem 
Erzieher, Hrn. v. Karady, nad) Kiutahia, wo fich die 
Eltern befinden. 


Wien, 16. Mai. Das Urtheil gegen Bem if 
gefällt, es lautet alfo: Joſehh Bem wird wegen Ber- 
brechen des rg erfchwert durch Theils 
nabme am Aufruhr in Wien und in Ungam, nebft 
BVerrall feines wie immer gearteten Bermögens mit 
dem Tode dur den Strang beftraft und fein Name 
an den Galgen geſchlagen Weldes Urtheil nad 
gerichtsherrlicher tigung heute früh um 6 Uhr 
regulamentmäßig fund gemacht und in Effigie (da 
Ben flühtig iſt) vollzogen wurde. Das Urtheil 
gegen. Benneberg lautet eben jo und wurde gleid 
obigem heute frühe auch vollzogen. 

Afbaffenburg, 19. Mai. Seit einigen Tagen 
werden größere oder kleinere Transporte von mili— 
täriiben Gefangenen bier durch gebracht; es find Dies 
jene Soldaten, welche wegen Betheiligung am pfäls 
ziihen Aufſtand im Mheinfreis eben verurtheilt wur« 
den und den bieffeitigen bayerijchen Kreifen ange» 
bören, Wie man hört, find fie zum Theil anf dem 
Wege nah dem Zuchthauſe Lichtenau. 

Berlin, 17 Mai. Die fürftlihen Gäfte fan— 
gen an, Berlin zu verlaffen. Refultatlos ift der Con— 
greß freilich nicht gewelen, aber die Refultate, die er 
gewährt, find, wir möchten faft jagen: antisbundes- 
ftaatlider Natur. Das einzig Feſtſtehende iſt ein 
Uniond-Interim und die Beſchickung Frankfurts durd 
die einzelnen Staaten. Wir werden bald Gelegen« 
beit haben, in Frankfurt zu jehen, mit welcher Energie 
Defterreih feine Plane verfolgt, das Unions-Juterim 
wird eine ſchwache Gegenwehr ir Es muß in der 
That zugeftanden werden, daß ſich in ben legten 
Tagen des berliner Congreſſes ein Geiſt gezeigt bat, 
der wenig Gewähr bietet, daß die Union überhaupt 
mehr als ein Interim fein wird. — Alſo, das große 
Werk wird in Franffurt ganz neu aufgebaut werden! 


Aus der Pfalz, 15, Mai. Etatt daß unfere 
Regierung fih ebenfald mit den Berliner Nebel» 
Union-Bildern mehr als nöthig ift befaßt, fehen wir 
in Wirklichkeit in den näcften Tagen eine erfreuliche 
Mafregel ausgeführt, welche ein allgemeines Intereſſe 
berührt. „In Betreff der zerftörten Ediffbrüde bei 
Mannheim hat eine Verftändigung zwifden den Res 
gierungen von Baden und Bayern ftattgefunden, 
nah melder die Herftellung dieſer Brüde in den 
näcdften Tagen zu erwarten it. Es ift dem Beſtre— 
ben der bayerifhen Regierung gelungen, eine nam— 
bafte Herabminderung bed Brüdentarifs zu erzielen 
und jomit die gemünjdte Erleichterung des Verkehrs 
auf diefer frequenten Brüde herbeizuführen. Wie es 
beißt fol das Brüdengeld fon am 1. Juni d. J. 
anfangend herabgefrgt werden und eine gleihe Er— 
mäßlgung der Gebühren gleichzeitig auch bei den 
andern Nbeinbrücen auf Bayriitebabifcher Strom⸗ 
ſtrecke eintreten.“ 

Berlin, 22. Mai. Se. Maj. der König iſt 
heute Mittag, als er auf dem Potsdamer Eifenbahn- 
bofe in feinen Magen fteigen wollte, von dem im 
Herbſte vorigen Jahres vom Garde-Artillerie-Regi- 
ment als Juvalide entlaſſenen Feuerwerker Sefeloge 
aus Wetzlar durch einen Piſtolenſchuß in das 
Rleifh des rechten Unterarmd verwundet 


worben. Der Verbrecher, der feit feiner Entlafjung 
bei dem Kafernen-Deconomen beichäftigt geweſen, 
hatte fi durch die Uniform eined Artillerie Unter» 
offiziers Eingang zu verihaffen gewußt und befindet 
fih in Berwahrfam. Die Wunde des Königs 
it, nah ärztlicher Berfiderung, ohne alle 
Gefahr. Der König ift nad Charlottenburg ge= 
fahren, um feine Geneſung abaumarten, 


ÿ!Iÿ————————— = 
















Knoͤringen. Mobilienverfteigerung und Güters 
verpachtung. 
Den dritten und vierten Juni nächſtens, Vor— 
mittags um 8 Alhr anfangend, läßt Jakob Baur: 
gartner der Junge, Adersmann, zu Rnöringen wohns 
haft, als Bevollmächtigter feines Schwagerd Gonrad 
rent Ackersmann von da, in der Wohnbehau«- 
ung dieſes Conrad Hoffmann zu Knöringen veriteis 
gern und zwar: 
5) 2 a seh 
u 1 Zugpferd (Wallach), 2 Kühe, 
ER trädtig Rind, 1 Reibling, — 
DR trächtig Mutterfhwein, 2 andere & 
Die Schweine (Läufer), 1 Bierddsgiritrt 
FE san, I Bierdöfarren, 2 au 
ftenfarren, 1 Pferdsichlitten, — 

fllüge mit- Wägelcher, 19 

“ Gage, Heur, Siein- a 

— Holzleitern, allerlei Ketten, 

Pferds-, Fuhr⸗ und Beldbau, ge 
Ip kie Heu, Etrob, Kartoffeln, =3 
Brennbol: und ſonſt noch aller * 
lei Gegenitände. — Das Vieh wird Vormit. ¶ 
tags verfteigert. 
2) am vierten Juni: 
Bertung, Getüch, Echrein- 
vet, Küchengefcirr, — 
ber, Hotten, Stänner und 
fonft noch allerlei Gegenſtände. 

Sodann am fünften Juni nächſtens, 
Nachmittags um ein Uhr, im Wirthshauſe zur Krone 
zu Ruöringen, werden die dem genannten Gonrad 
Hoffmann und feinem Kinde erfter Ehe angebörige, 
im Banne von Knöringen und der Umgegend gele- 
gene Weder, wovon mehrere Morgen mit Klee im 
beiten Stande, und bie übrigen mit Halmfrüchten 
und Kartoffeln eingeblümt find; und Wiefen, auf 
mehrjährigen Pacht verfteigert, 

Edenfoben, den 22. Mai 1850. 

Köhler, Notär. 
Goenfoben. Konventionelle Wiederveräußerung. 

Den 6 Juni nächſtens, Nachmittags um halb 
zwei Ubr, im, Gafthauje zum bayeriihen Hofe dahier 
zu Gdentoben, wird auf Auftehen der Erben des zu 
Gdesbeim verlebten Handelömaunes Abrabam Mar 
ol, Geifionär der Wittwe und Erben des dahier 
verlebten Schuhmaders Georg Michael Edhäffer; 
ibrem zablungsfäumigen Schuldner Nicolaus rec, 
Winzer dabier wohnhaft, vor dem zu Gdenfoben 
wohnhaften fönigligen Notär Nicolaus Kößler, — 
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17 Dezimalen Ader am Edenkober Weg, im Trap- 
penberg, Venninger Baunes, neben Beter Höffel, 
zwangöweiſe auf Gigentbum verfteigert. 
Edenkoben, den 22. Mai 1850, 
Köhler, Notär, 









Näcften Mittwoch, den 29. laus 
fenden Monates, Bormittage um 8 
1% Uhr, läßt Glara Bleib, ohne Ge— 
pet) werbe dabier wohnhaft, Wittwe des 
[ ae hier verlebten Küfers Friedrich Täu— 
ſcher, in ihrer Bebaufung babier, verfteigern: ein 
vollftändigeds Küferhbandwerfsgeihirr, worunter 2 
große meifinaene Faßlrahnen, drei Fleine dito und 
eirca 60 verſchiedene Hobel find; dann 3 Hotten, 2 
neue Halbfuderfäffer und 1 Obmfäffel, Daubholz und 
fonft noch allerlei Gegenftände 
Edenkoben, den 22. Mai 1850. 
Köhler, Noiär. 


Licitation. 

Samftag, den 15. Zuni nächftbin, des Nadı- 
mittags 2 Uhr, zu Neuburg im Wirthohaus zum 
Löwen, wird zum Bollzuge eines Urtheild des Fönig- 
liben Bezirksgerichts zu Landau, erlafen in feiner 
Ratböfammer vom 30. April 1850, vor dem unters 
zeichneten Notar aus dem Nachlaſſe der in Neuburg 
verlebten Che» und Adersleute Georg Weiffenburger 
und Eliſabetha Pfirrmann, wegen Untbeilbarfeit in 

Eigenthum verfteigert: Ein Wohnhaus mit 
HN: Etall, 3 Schweinflällen, Hofraum, Pflanz- 
EEE und Baumgarten ıc. zu Neuburg im Uns 
terdorfe gelegen. 

Eigentbümer find: Georg Weiffenburger, Aderd- 
mann zu Neuburg, und Anna Maria Vollmer, min: 
derjährige Tochter und Repräfentantin von weiland 
Anna Maria Weifiendburger, erzeugt in ihrer Ehe 
nit Valentin Vollmer, Aderdmann in Neuburg, dier 
fer Bormund feines "genannten Kindes, welches obigen 
Georg Weifjenburger zum Nebenvormunde hat. 

Rheinzabern, den 24. Mai 1850. 

Mellinger. 
Mobilien-Berjicigerung. 

Montaa, den 3 JZuni nächſthin und folgende 
Tage, je Morgens 9 Ubr, vor der Behaufung bes 
Kaufmannes Herrn Schimpff am Mar-Jofephs-Blape 
zu Landau, laffen die Erben von Fräulein Anna 
Maria Pauli, lebend Rentnerin babier, die in deren 
Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlich verfteigern, ber 


Fe ftehend in Bettung, Getüh, Schrei— = 
Tal vewert, — morunter 1 Gecretär, 
GSommode, Tiſche, ——— 
Bettladen, Köffer und a a 

Be Sleiderfchränfe, Meffing, 

Kupfer, Zinn und fonftigem — 
Kücdengefhirr, — Frauenfleidung, * 
ge und verfchiedenen ans 
dern Grgenftänden 


Landau, den 15. Mai 1850, 












Keller, Notar, 


Verfteigerungdanzeige. 

Am 27. d. M., Morgens 9 Uhr, 
läft Bräulein v. PBallaus vor ber 
Behaufung des Herrn Brechter in 


99— der Mühlgaſſe dabhier, 
; folgende Wobilien gegen ef 
baare Zahlung verftei- 
gern, als: zwei Kanapee, mehrere — 
— uud viereckige Tiſche, 
laden, Stühle, Spiegel, Nadıt- 


\ tifche, einen Küchenichranf mit Glas: 
Be, einen Waſchtiſch und mehrere 
feine Gläſer. — 

Landau, den 17. Mai 1850, 

Zindgraf, f. Gerichtöbote, 

Am 28 Mai nähftbin, Morgens 
neun br, läßt Frau Wittwe Rube 
dahier vor ihrer Bebauung, neben 
dem Schwanen (Pol), dur den 
unterzeichneten Gerichtsboten folgende 
Mobilien verfteigern, ald: 2 Com— 


— mode, 1 Ghiffoniere, 1 
BR Minen, mehrere Bf 
Tiſche, Spiegel, Stühle, 

— Kleiderſchraͤnke, Bertladen, Bettung, 

— Weißzeug, ein Kaffeeſervice, 
Kuͤcheuſchtank mit Glasthüren, * 
Küchengefhirr, ‚Züber und einen eifernen Dfen mit 
Kunftbäfen, fo wie andere Mobiliargegenftände. 

Landbau, ben 11. Mai 1850. 
Zindgraf. 


Der unterzeichnete Gerichtöbote wird am 31. Mai 
naͤchſthin, Morgens neun Ubr, vor dem Gemeindes 
baufe zu Schweigbofen folgende Gegenftände genen 

VER baare Zahlung zwangsweiſe verr _ 
u fteigern, als: fieben Kühe, zwei 
Ei LE 2 Stiere, drei Rinder, fieben Bierde, 


zwei Kohlen, einen Wagen und TR TB 
einen Karren, HEN 
Landau, den 16. Mai 1850. X — 
Zinckgraf. 


Grad» und Kleeverſteigerung. 

Montag, den 27. I. M., des Nachmittags zwei 
Uhr, in der Bierbrauerei von Abraham Meſſerſchmitt 
in Dammheim, laſſen die Erben von Georg Ludwig 
Fath allda, den diebjährigen Klee (ſpaniſchen) von 
ohngefähr fünfzehn Morgen und das Heu und Oh— 
metgras von obngefähr vier Morgen, im Banne von 
Dammheim liegende Güter, zahlbar auf Martini 
nädftbin, verfteigern. Die Güter werden durch Ri— 
folaus Kern in Dammbein den Steigerungsluftigen 
auf Verlangen gezeigt werden, 

Landau, ben 21. Mai 1850. 

W. Heud, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Künftigen 11. Zuni, des Nahmittags um 2 Uhr, 
zu Edenfoben im Gafthaufe zum Pfälzer Hof; 
Auf Betreiben von Philipp Jacob Doll, Kauf: und 
Geſchaͤftsmann in Edenkoben und in Gemäßheit Urtheus 
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bes Aal. Bezirkogerichts zu Landau vom 27. Februar 
1849, wird das nachbezeichnete Haus ſammt Zugebör, 
welches Joſeph Fink, Schufter und deffen Ehefrau 
Barbara Böllinger von Edenfoben von den Wilhelm 
Amlung'ſchen Cheleuten daſelbſt erfauft haben, wegen 
Nichtzahlung des Kaufpreifes zur Wiederveräußerung 
gebracht, als: 
Ein einftödiged Wohnhaus mit Hofraum, 
Stall, Keller, Bflanggarten und fonftigen 
Zugehörungen, gelegen zu Gdenfoben in der 
Kloftergaffe. 
Edenkoben, den 22. Mai 1850. 
j Reller, Notar, 


Kleeverfteigerung. # 

Mittwoch, den 29. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau in den 3 Königen, läßt Herr Zohann 
Ludwig Gulmann, königlicher Bezirksrichter dabier, 
den ſpaniſchen Klee von Bei enden Örundflüden, ganz 
oder loosweiſe, auf nächſte Martini zahlbar, öffentlicy 
verfteigern: 

1) 10 Biertel Ader auf der Lob, mörgheimer 
Banns, neben Wittwe Kollmer und Zohans 
nes Müller. 

2) 5 Biertel Ader am Lauerbaum, mwollmeshei« 
mer Bannes, neben Jakob Hoffman, dem 
* und Aufſtößern. 

I Viertel Acker am gödlinger Weg, im 

Kirſchbaumteich, dte Gewann, hiefigen Ban 

ned, neben Ludwig Haas und Wiltwe 

Erhardt, 

4) 5 Viertel Ader an der arzheimer Strafe, 
bei der Ziegelhütte, nämlihen Bannes, ner 
ben Ludwig Grieß und Joſeph Bähr. 

Landau, den 17. Mai 1850, 

®. Keller, Notar 


Die unterzeihnete Katharina Koch, Ehefrau von 
Michael Hartmann, Adersmann, in Kirrweiler wohn» 
haft, erklärt hiermit, daß fie die gegen ihren Eher 
mann eingeleitete Gütertrennungsflage zurüdgenon«- 
men hat. 

Landau, den 23. Mai 1850. 

. Katharina Rod. 


Holzverfleigerung. x 
e- Dienftag, den 4. Juni 1850, Morgen 
8 Uhr anfangend, werden in loco Franf- 
weiler vor unterfertigtem Amte aus das 
iyem Gemeindehintermalde, Diftrift Dar- 
folgende bezeichnete Holzfortimente, auf Zab- 
lungstermin bis 1. September 1850, öffent- 
lich meiftbietend verfteigert, als: 
l. Schlag Darlod. 
36 eihen Bauftämme 3, Glaffe ; 
3 u Abfchnitte 3. „ 
11 Wagnerſtangen; 
35 fiefern Bauftämme 3. Glaffe, 
129° ,„ Nupftämme 3. „ 
67 u Blöde 3. u 
3 „ Stangen; 
2 buchen Sciebfarrenbäume ; 
49"/, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz; 


3) 







3%, Mafter beögleichen (etwas fnorrig); 
12 „ buchen Prügel; 


. eichen 4’/,' geichnitten Scheitholz; 
PR, „desgleichen (anbrühig und fnorrig); 
+ " 


fiefern 4'/,' —— Scheitholz; 
1% ” 7 Prü el; 
58%, u gemiichtes Stodholz; 
1450 buchene Wellen mit ftarfen PBrügeln ; 
- 1600 gemifhte „ u m " 
2175 fieferne „ " r fr 
u. head Ergebniffe. 
5 eichen Bauftämme 3. Glaffe; 
10 „  WBagnerftangen; 
3 fiefern Baufämme 3. Claſſe; 
4 Klafter gemifchtes Scheit- und Prügelhol; ; 
1 Kiefern Bloch 3. Glaffe, und 
1000 gemiſchte Reiferwellen in langen Gebunden. 
Sämmtlihes Material ift vorzügliher Qualität 
und ganz bequem abzufahren. 
tanfweiler, den 23, Mai 1850. 
Das MELBEEREIBELAME 
eder, 


Minderversteigerung. 

Mittwoch, den 29 Mai, des Morgens 10 Uhr, 
auf dem Gemeinde-Haufe zu Wollmesheim, wird 
dur das unterfertigte Amt die Lieferung von 100 

“ ubifmeter Kalffteinen aus den Brüchen von Ilbes— 
beim oder Arzbeim auf dem Wege der Minderver- 
fteigerung vergeben werden, 

Mollmesheim, den 23. Mai 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Keller 


Anıeıge. 

Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß er 
fi fortwährend mit allen Gold» und Eilberftidereien 
beihäftigt, dabei hauptſächlich die Uniformen aller 
f. b. Beamten, Bortsepeed, Hutverzierungen, Gnibles 
mens, Gpeaulettes, goldene und Älberne —— 
goldene und ſilberne Borden, Säbelkuppein, Hut⸗ 
ſchleifen ıc. fo wie allen Arten in fein Fach einſchla— 
genden Kirchenarbeiten. 

Epever, den 10. Mai 1850. 

Georg Rauterer, 
Pojamentirer, Gold» und Silberftider. 

Beſtellungen bierauf können bei dem Kaufmann 
Herrn W. Born auf der Marktftraße in Yandau für 
mid abgegeben werden, 


Sool:Bad Dürkheim. 


Der Unterzeichneten Sool:Bäder find wieder er— 
Öffnet, und laden diefelben zu recht häufigem Beſuche 
diefer fowie deren möblirten Zimmer höflichſt ein. Auf 
franfirte Anfragen ertheilen mit Vergnügen nähere 
Auskunft 

Dürkheim, den 20. Mai 1850. 

Friedrich Sorg. Johann Eron. 
LZLehrlings⸗Gesuch. 
Bei dem Blechſchmſedmeiſter J. Trilsbach in 
rheim kann ein junger Menſch ſogleich in die 
ehre treten. 


Daguerreotypen-Portraits. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fich in der Berfer- 
tigung von Daguerreotypen-Bortraits. Für die Aehn⸗ 
lipfeit ift garantirt. Derſelbe bat aud eine ſchoͤne 
Auswahl von Variſer Ginfaffungen, fehr hübſche 
Etuis für alle Größen nad amerifanifher Art vor- 
räthig. olim, 

Lehrer an der Latein» und Gewerbichule 
neben Hrn. Buchdruder Baur Wr. 23 
in der Bönigsstrasse zu Landau. 





Anzeige, 
5 Unterzeichneter empfiehlt ſich einem 
o hzuverehrenden Publikum als Porträt- 
und Landſchaftsmaler. Derſelbe ertheilt 
auch gegen annehmbares Honorar Unterricht im Land⸗ 
ſchaft- und Figurenzeichnen, jo wie in der Del- und 
Borzellanmalerei Um geneigten Zuſpruch bittet 
Martin Feineis, 
wobhnbaft in der Judengaſſe im Haufe 
des Herrn Ufer bei Wittib Bland 
in Landau. 


Naͤchſtkom⸗ 6 
menden Sons 
tag wirb bei 
Unterzeicdhne= 
tem Bockbier 

— aangezapft, wobei eine Har- 
monie-Mufif ftattfinden wird, 

Marimilian Kern 

in Godraniftein. 


Ein in der Eſſigfabrikation auf der höchſten 
Stufe ihrer Vollkommenheit theoretiih und praktiſch 
erfabrner Mann erbietet ſich den Befigern von Eſſig⸗ 
fabrifen, welche Berbefferungen einzuführen oder den- 
jenigen, welche eine Gjfigfabrif zw errichten wuͤnſchen, 
perfönlibe Anleitung zu geben, fowohl auf bem Wege 
ber Brauerei neben Gewinnung der Eſſighefe als 
auf dem der Schnellfabrifation. 

Hierauf reflectierende belieben fih in franfirten 
Briefen an die Redaktion dieſes Blattes zu wenden. 
Anzeige. 

Bei Jacob Seither zuni Schwanen in Herr⸗ 
beim werden folgende Weine über die Straße ver- 
fauft, nämlich 1847er A 3 fr. per Liter, 1849er 
a 4 fr. per fiter. 

Auch gibt derfelbe Wein um billigen Preis in 
fleinen Fäßchen ab. 





. 
A 
_- 





2 NAAMONIE 
MUSIK. 





Zu verkaufen: 
Ein großer Zuſchueidtiſch mit einer Schublade, 
9 Schuh in der Fänge, von Kuhnenholz, bei Wittwe 
Durand in Landau. 
Zu verkaufen: 
s Einen im guten Zuſtande befindlichen 
einſpännigen Wagen, mit Heu- und Stein⸗ 
ieitern, bei 3. Sruber in Eſſingen. 
Zu berkaufen: 
Hanffaamen, zur Saat, bei Kaufmann Bofd 
in Annweiler. 








(Eilbote Pro. A2 vom 25. Mai 1850.) 


Concessionirtes Bureau. 
Regelmäßige Porfchifffahrt 


über 


Notterdam, Antwerpen, Havre, Bremen S London 
New: York, Philadelphia, Baltimore & New-Drleans 


u —— billigen Paſſagepreiſen, womit wie befannt, bei mir eine gute und prompte Beförderung ver⸗ 
unden ift, 
Die erwachſene Perſon u. . . 1.50.— Bon Mannheim über Rotterdam bireft 
» Rinder unter 12 Jahren zu fl. 40. — | bis 
= Säuglinge unter 1 Jahre . frei. vg 
Darin ift inbegriffen das Kopfgeld, nebſt freiem Transport des Reijegepäds, fowie freies Logis und 
— von der Ankunft in Rotterdam bis zum Abgange des Seeſchiffes. 
Die Einſchiffung kann in Mannheim jeden Samftag geſchehen. 
Mannheim, im Mai 1850. 
2 W. Menner, 
Burcau im Freibafen. 








WMWiobnungsberänderung. Zu berkaufen 
Der Unterzeichnete macht hiermit die ergebene Ein neues vollftändiged Blehihmieds-Werkzeug, 
Anzeige, dab er feine bisherige Wohnung verlafjen bei 3. Levy, Blechſchmied, 
und in das Haus des Herrn 8. Georges, in welchem in Ingenheim. u 
Buchhändler Rectanus wohnte, Nr. 144 in der Ger» Für Beronifa Krauß in Bornheim zur Repa- 


bergaffe, gezogen if 


ift. ratur ihres Häuschens: 
Auch empfiehlt derſelbe feine Bojamentir-Arbeir 


Uebertrag 5 fl. 26 Fr. 


ten, naͤmlich: Ale Sorten Gimben, Franzen, Schels Bon Herrn F.G.H.. . .. — 1.42 kr. 
lenzüge, Knöpfe, Schürzquaften, Borhänghalter u. f. w. Für die Witwe Beronifa Krauß — fl. 24 fr. 
Ferner angefangene Stidereien, Stids und Häfel- DB... 2252 Oo 
mufter, Stids, Etrid-, Häfel- und Naͤhſeide, ver- Ungnamt . 2.22... ..:. 1.0 kr. 
fhiedene Stramine, Shawl⸗, Ternos, Kaſtor⸗, Deden« Be ara ec 
und geflammte Wolle, Gold», Silber-, Etabl- und Ungenamt . © 2 2 22.2. —- U 
Glasperlen, Stramin-, Häfel-, Filet- und Nähnadeln, Deutihlnd . 2... 5a 
eine ſchöne Auswahl Gold», Silber» und Stahl⸗ Für die bedrängte Witwe . . — fl. 30 fr. 
Garnituren an Geldbörfen, verfertigte Geldbörien, ae 
Seider, Flor-, Erep- und Baumwollhandſchuhe, Reis Sandan, den 24. Mai 1850. 
er —** ofenträger und alle in dieſes Fach i G. Georges. 
einſchlagende Artikel, — — —5 

Landau, den 21. März 1850. Frucht: Mittelpreife. 









Zohann Zeiter, Pofamentir, 
— r Ramen Datum 
Neues, empfehlungswerthes Buch. der des 
Das bei Hoffmann in Stuttgart ſo eben in 
zweiter Auflage erfienene Wert: ee heiss 
MHubens, Ferd., ver Obfibaumfreund. nn 

















AWaijen 





Leichtfaßlicher Unterricht in der Obftbaum« Landau... . 123. Mai ER Hal Pa so 5 
zucht, für Landleute. 19 Bogen mit vielen Edenkoben .. 18. Mai -—2 49,2 512 282 34 
Abbild. broch. 36 Fr. Kaiferslautern [21. Mat 3 3812 47/2 592 28/2 35 
ift in jeder Buchbandlung zur Einfidt und Prüs Kandel... . 22. Mai |3 382 58,2 37,——|2 34 
fung zu babenz Gutsbefiger, Gemeindevorfteher und Neuftadt . . . 21. Mai 3 51/2 51,2 452 27]2 39 
Landleute, die für wenig Geld viel Nüplicyes lernen Epeyer. . . Mai 3 45/2 ae 30/2 20/2 39 
wollen, finden deſſen vollauf in dieſem vorirefflichen Zweibrüden . j23. Mai 14 233 33 16/2 482 58 


Buche! Vorraͤthig ift es namentlich bei — 
Ed. Kaufler in Landau. Kedactcur und Berleger Carl Grorges. 





Der Eilbote. 





M 43. 


Landau in der Pfalz, den 29. Mai 


1850. 





Zeitihwingen. 


Landau, am 24. Mai. Das Amts- und 
Intelligenz» Blatt der Pfalz bringt in Nummer 39 
nachfolgende Belanntmahung, die mobifjzirten Ta⸗ 
rife für die Rheinbrücken betr: Im Namen Er. 
Maj. des Könige. Die Brüdengeld-Tarife für Die 
Schiffbrüde bei MWörth-Snielingen und für die flie- 
gende Brüde bei Epeyer-Altlußhelm, welche im In- 
tereffe des Berfehres zwiſchen Bayern und Baden 
repidirt und mobificirt worden find, werden nachſte⸗ 
bend bekannt gemadt. Sie treten nrit dem 1. Juni 
1. 3. in Wirffamtet. Der Tarif der benannten 
Schiffbrüde ift auch für jene zu Germersheim und 
zu Ludwigshafen Drannhein angenommen. Die Art, 
6 und 7 des Tarifes vom 25 Wuguft 1840 für die 
Wörkh-Knielinger Ehiffbrüde, dann die —— 
wegen Deklarirung uud. Nachweiſung des Gewich 
der Ladung bei Frachtfuhrwerlen, und ber wweite 
Abjap des Art 3 im Tarife der fliegenden Brüde 
vom gleihen Tage — Amtsblatt von 1841, Eeite 
45 und 432 — bleiben zwar ferner gültig, find 
jedoch in die Brüden-Potizeiordnung —— Speyer, 
den 17. Mai 1850. Kbayr. Regierung der Pfalz, 
Kammer ded Innern und der Finanzen: Hohe. Für 
den Finanzdirector: Emonts. Schmid. — Tarif 
über die Erhebung des Brüdengeldes an der gemein« 
ſchaftlichen fliegenden Brüde bei Epeyer-Altlußbeim. 
Art. 1. Für die Ueberfahrt mit der fliegenden Brüde 
bei Epeyer ift an Brüdengeld zu entribten: 1) Bon 
einer Berfon 1 fr, Kinder unter 8 Jahren find frei, 
2?) Bon einem Reiter für Mann und Pferd 4 fr, 
3) Von Thieren für das Stück, und zwar: a) von 
arogen, belafteten oder mubelafteten, ald Pferden, 
Maultbieren, Gfeln, Ochſen, Kühen, Rinder 3 fr.; 
b) von fleinen Tbieren, als: unbefhlagenen Hüllen, 
Kälbern, Schweinen, Ziegen, Ecaafen 1 fr Ben 
den die Thiere begleitenden Berfonen wird das Brüs 
dengeld nah Sap I, und von Buhrmwerfen, auf 
welden Meine Thiere gefahren werden, nad Eag 7 a) 
befonderd erhoben. Bei Heerden Heinen Viehes über 
50 Etüd wird für die Mehranzahl die halbe Tare 
per Stüd berechnet — für andere oben nicht bezeich« 
nete zabme Thiere wird fein Ueberfahrtsgeld bezahlt. 
Kleine Thiere, welche getragen werden, unterliegen 
feiner Gebühr. 4) Bon Edublarren, ohne Unter 
ſchied, ob leer oder beladen, fammt Führer 2 fr, 
5) Bon einem Fuhrwerke mit zwei oder vier Rädern, 
durch Menfben gezogen: leer für eine Perſon 2 fr. 
für jede weitere Berjon 1 fr., beladen für cine Ber- 
fon 3 fr., für jede weitere Perfon 2 fr. 6) Bon 


leichtem, zum Transporte von Perfouen beftimmten - 
Bubrwerfe, ald Ghaifen, Char-&-banc, Bernerwa- 
” e., und zwar: a) von dem fonzeilionirten Pers 
onenfuhrwerfe, weldyes den Verkehr zwiſchen ben 
beiderjeitigen Ufern in regelmäßigen Fahrten vermit- 
telt (Omnibus, Droſchken ıc.), für jebes Stüd der 
—— 4 Er, b) von allem übrigen Fuhrwerk 
enannter Art vom Stüd der Beipannung 6 fr, Der 

brmann ift frei, jede andere fahrende Perſon hat 
das Brüdengeld nah Satz 1 zu entrichten. 7) Bon 
landwirthſch afilichem und Frachtfuhrwerk für jedes 
Sind der Beipaunung: a) leer — für ein Pferd 
6 fr., für ein anderes Zugtbier 4 fr, b) beladen mit 
laudwirthſchaftlichen Probuften und Verzehrungsge⸗ 
genfänden, ald Getraide, robem Tabaf, Krapp, 
Bein ze. x.; mit Brennmaterialien, ald: Holy, Torf, 
Steinfohlen; mit Baumaterialien, ald: Baubolz und 
Steinen; endlihd mit Waaren und Gegenftänden in 
unverpadtem Zufande: 1) mit 2 Rädern für ein 
Pferd 10 kr., für ein anderes Zugthier 6 fr, 2) mit 
vier Rädern für ein Pferd 12 fr, für ein anderes 
Buatbier 8 fr, c) mit fonfligen Gütern oder mit 

are in verpadtem Zuftande beladen für ein Pferb 
12 fr, für ein anderes Zugtbier 8 fr. Außerdem 
wird bei diefem Fuhrwerke (Ziff. c.) als. Laftgeld er- 
hoben, wenn dad Gewicht der Ladung im Ganzen 
80 Zentner überfleigt: 1) von Bl bis 100 Zentner 
40 fr, 2) von 101 Zentner und darüber ı fl. 12 fr. 
Das Fuhrwerk wird als leer behandelt, wenn auf 
das Erüd der Beſpannung nicht über drei Zentner 
geladen find, Bei-einer Befpannung bis zu drei 
Ethd iſt ein Führer, bei einer Beipannung von vier 
oder mehr Etüd find zwei Führer frei. 8) Bon 
leerem Fuhrwerk, welches an anderes augehängt üft: 
von einem einfpännigen 3 fr., von einem zweſſpaͤn⸗ 
nigen 6 fr. 9 Bon ausgejpannten angehängten 
Zugtbieren: von einem Pferde 6 fr, von einem an- 
dern Zugthier 4 fr. Kür ein Zugtbier, weldes 
augeniceinlih nur auf bie Zeit des Uebergangs bes 
Fuhrwerks über die Brücke abgefpannt ift, wird das 
Brüdengeldb erhoben, als ob «6 angelpannt wäre. 
10) Bon einzelnen, nicht verladenen Waarenballen, 
Faͤſſern und jonftigen Zaften (Traglaften jedoch aus⸗ 
enommen) vom Zentner 1 fr. Birt. 2, Für das 

berfahren außer der gewöhnlichen Fahrzeit, fo wie 
bei Gidgängen, werben obige ®ebühren verdoppelt, 
Art. 3. Der Brüdenmannfhaft und dem Erhebungs- 
perfonal iſt auf das firengite verboten, irgend ein 
Entgeld oder Geſchent zu verlangen oder anzuneh⸗ 
men. Der Tarif für die Erhebung des Brüdengel» 
des an den gemeinſchaftlichen Rheinfhiff-Brüden bei 
Ludwigshafen-Mannheim und Wörth Knie- 
lingen ift dem voranftehenden im Wefentlichen gleich ; 
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das Laſtgeld, das bei Frachtfuhrwerklen erhoben wird, 
wenn dad Gewicht der Ladung 80 Zentner überfteigt, 
fällt jedoch bei den Schiffbrüden weg. 





Seitungefchan. Kopenhagen, 16, Mai. 
Sämmtlibe Blätter flimmen darin überein, daß der 
Friede mit Dänemark in den nächften Tagen abge- 
ſchloſſen fein wird. 

Aus dem Elſaß, W. Mai. Die Eiſenbahn 
von Metz nach Nancy wird am Anfange kommenden 
Monats dem allgemeinen Verkehr übergeben. 

— Aus Paris vernehmen wir (21. Wai). An 
diefem Tage waren die Beforgniffe von unrubigen 
Auftritten groß, indeffen zeigten die eingeichidten 
Nahmittagsberihte der Polizei die Grundloſigkeit 
diefer Angaben, Rube und Wertrauen in die frieds 
fertige Haltung der Bevölferung feinen überhaupt 
fo zu fagen plöplid wiederzufehren und überall hört 
man verlichern, dab die Arbeiter nicht im mindeiten 
zum Schlagen Luft haben, — Der König der Belgier 
übernimmt die Bermittlung der Differenz zwiſchen 
England und Franfreid. 
s Berlin, 25. Mai. Ueber das Befinden Er. 
Maj. verlautet, daß fih am 24. d. das. Wundfieber 
eingeftellt und ſich hierdurch die Zunahme der er 
ihmwulft in den Umgebungen der Wunde etwas ger 
fteigert. Am 25. d. bei dem beftehenden Wunpfieher 
baben Se. Majeltät in der Nacht nur mit Unterbre« 
ungen und unruhig geihlafen. Die Gefchwulft hat 
zwar nidyt abgenommen, doc iſt biefelbe weniger ges 
jpannt und empfindlid. Sept nimmt die Wunde eine 
eiterige Beſchaffenheit an. 

San Francisco, 30. März, Heute nimmt 

das Dampfſchiff California 230 Bafjagiere mit und 
1,700,000 Dollar6 an Goldftaub, welches eingetra- 
en iſt; die Reifenden in ihren Koffern nehmen wahr» 
cheinlich noch eben fo viel fort. (Aufgepaßt, jept 
fommt der Boldregen auch nad Europa und man 
fürchtet ein baldiges Sinken dieſes edlen Metalles in 
Folge fo reiber Ernte.) Vom 12. April 1849 bis 
zum 8. Februar liefen bier 911 Schiffe ein mit 
41,709 Balfagieren, unter ihnen 1558 Frauen. Alles 
will Gold fuchen und babei fliehen die Schwindel- 
Speculationen in höchſter Blüthe und in den Minen 
finden ftetd blutige Reibereien ftatt. Die Beute der 
Goldſucher war aber noch nie fo reichlich als in bie- 
ſem Jahre. 

New-NYork. Die Einnahme der Vereinigten 
Etaaten vom 1. Januar bid 31. März betrugen 
14,868,385 Doll. 18 Ets. und die Ausgaben belie- 
fen fi auf 11,328,622 Doll. 48 Ets. 

Münden, 24. Mai. König Ludwig und Kö— 
nigin Thereſe werben den Sommer in Aſchaffenburg 
zubringen. 

Heidelberg, 20. Mai. Trop des SKriegszus 
ftandes haben wir nahe an 500 Studenten bier. 

Wien, 23. Mai, Der Kaiſer ift wieder hier 
eingetroffen. 

— Man tbeilt und mit, daß England in feiner 
Angelegenheit mit der griechiſchen Regierung ploͤtzlich 


m, “u — — 

mit Forderungen, Rückhallen, —— hervorge⸗ 
treten ſei, welche neue Verwirrungen befuͤrchten laſſen. 
Eben ſo wird uns heute und, daß — bört!! 
die ruſſiſche Blotte die Dardemellen paſſtren wird, (99) 
Die Agramer Zeitung will p ar wiflen, daß bie 
ruffifche Flotte, 40 Segel ftarf, bereits Bor den Dar» 
danellen angefommen fei. 

Stuttgart, 20. d. Die Bodenſee⸗Eiſenbahn 
iſt jegt in ihrer ganzen Länge fertig. 

Nah Berichten aus Frankfurt (23. Mai) bes 
ibt ſich das k. preuß. 31. InfanteriesRegiment von 
Bier nah Saarlouis, wo ein Beobadhtuugs-Gorps 
zufammengezogen werden fol. , 

ondon, %0.d. Der Raifer von China, Tao- 
Kwan it am 25. Februar geftorben; jein vierter 
Sohn, 19 Zabre alt, folgt ihm in der Regierung 
unter dem Ramen Se⸗Hin. 

Straßburg, 21. Mai. Wie wir vernehmen, 
bat der Herzog von Aumale, Sohn Louis Philipps, 
14 Tage auf feinem Landgute bei Chautilly zuge⸗ 
bracht, und ift daun nad England zurüdgereif't. 

Rom, W. d. Seitdem die Wahl Eugen Sue's 
bier befannt ift, herrſcht großer Schreden und zwar 
beionderd im Balifan, Bius IX wollte ibon um 
jeden Preis entflieben, allein man fuchte ihn zu bes 
ruhigen. Unterbefien entfernt fi ein framöfifher 
Difigier nicht mehr aus dem Borzimmer des Papſtes, 
und wenn derſelbe ausführt, fo begleiten denfelben 
eine ziemliche Anzahl franzöfifcher Dragoner. 

Karlörube, U. d. Als betrübend wird ger 
ibildert, daß in Raftatt troß ber —** der Milis 
tärgelege, dennoch wieder ausgedehnte Verſuche ger 
macht wurden, preußiide Soldaten zu verführen. 
Sieben Verſuche der Art find geanaen, aber bei den 
zwei folgenden wurden die Berführer entdeckt und 
zur Berantwortung gezogen. Cine Menge Bürger 
m und um Raftatt wurden in Folge deſſen eingezo— 
gen und werden nun durch Die Kriegögerichte wohl 
mehr als ein Todesurtheil ausgeſprochen und vollzo» 
gen werben. 

— Auch dem Nürnberger Gourier wirb von 
Münden unterm 20. Mai a In den näch⸗ 
ten Tagen wird das zweite Armee Corpo genen den 
Rhein ausmarjhiren. (Die Angabe, daß Landau 
auch noch eine vermehrte Garnijon erhalten werde, 
berubt wohl auf einem Irrthume.) 

Berlin, 235 Mai. Se. Maj. durd die Ber- 
wundung ded rechten Armes am Schreiben verhin— 
dert, werden die Ausfertigungen mittelft eines Stem- 
pels der nachgebildeten Unterfchrift Yollzichen und 
diefe Durch einen General » Adjutanten bejcheinigen 
laſſen. — Das Fieber it vermindert, Die Abion- 
derung in der Wunde beftebt in erwiinfchter Weiſe 
fort. Der Schlaf Sr, Majefät war ruhig. 

Warſchau, 13. Mai. Die pomphaften Vor: 
fehrungen, welde für den Empfang des Kalſers und 
einiger Meiner und großer deutiher Eouveraine bier 
gemadt worden, find feit geftern beendet. Die Ans 
funft des Kaiferd iſt inzwiſchen ſchou angemeldet, 


Piräus (Griecpenland), 14. Mai. Der biefige 
Handel nimmt einen günftigen Aufſchwung. In Tri 


yoliga wurden mehrere, von Regierungsbeamten ge 
übte Mißbraͤuche entdedt und dagegen die geeigneten 
Gegenmaßregeln getroffen. Aut Rhodus dagegen 
baden Piraten das Sıädthen Mandolien überfallen 
und die Bewohner ihrer Habe beraubt. 


Konfantinopel, 1. Mai. Auch bier haberts 
in den Finanzen; eine Commiſſion it daher ernannt 
worden, Mittel und Wege zur Beflerung derfelben 
aufzufinden. 

Machichrift. Landau, am 29. Mai. Trop 
der oben gegebenen fo berubigenden Nacricht vers 
breitet ih bier das Gerücht, dah Ge, Maj. der 
König von Preußen, in Folge der erhaltenen Wunde, 
geftorben ſei. Gs foll = Rachricht durch Privat- 
briefe bier angelangt fein, Die wir doch nicht zu Ge— 

ht erhielten, deßhalb wir Die Angabe noch bezweir 
eln müſſen. 


Selbft die neuefte Köln. Ztg. in ihren telegra- 
phiſchen Berichten enthält nichts von dem berühr- 
ten Galle. Rad der Karlsruher Zig. (24. d.) iſt 
das Befinden Er. Maj. ein jehr befriebigendes. 
Und die Mainz. Ztg. jchreibt aus Berlin 25. Mai: 
Wir erfahren bo eben, daß der Sch. Med.-Rath 
Dr. Gasper geftern die völlige Unzurehnungsfähig- 
feit des Sefeloge beſcheinigt hat, ohne daß weiters 
von einer Gefahr für das Leben bes Königs nur mit 
einer Eilbe erwähnt if. 

Mainz, 27. Mai. Heute wurbe von der bie» 
figen preußiihen Garniſon ein Gotteödienft wegen 

ng des Königs von Preußen aus Lebendge- 
fahr abgehalten. — Am 27. Mail! — — Hierdurch 
wird obige Nachricht noch mehr unbalıbar. 

Berlin, 3. Mai. Die Nachricht von einer 
nabe bevorftehenden Einberufung des Grfurter Par- 
laments entbehrt alles Grundes. 

Kopenhagen, 33. Mai. Gin ruffiihes Kriegs⸗ 
ſchiff hat heute Morgen auf der hiefigen Rhede Anfer 
geworfen; wahrſcheinlich meldet es eine große ruſſiſche 
Flotte an. 

Paris, 24. Mai. Die Regierung ſoll entſchloſ⸗ 
fen fein, gegen alle Ausländer, die —8 irgend 
eine Weiſe bei den innern Zerwürfuiſſen Frankreichs 
oder revolutionären Umtrieben in andern Ländern 
betheiligen , aufs firengfte zu verfahren. 

Zu Marfeille mußte der Kommandeur eined Ba- 
taillons des 11. leichten Snfanterie-Regiments, dem 
die Demokraten zum Empfang entgegen geganyen 
waren, dreimal das Bayonet Talten lafien, um den 
Weg frei zu machen, 

— Die vermittwete Großherzogin von Baden, 
Tante des Bräfidenten der Republif, hat geftern die 
Nüdreife nah Deutſchland angetreten. 

— Die Nachrichten aus den Departements, na- 
mentlich denen des Eüdens, follen fo beunruhigender 
Urt fein, daß ſchon von der Abjendung außerordent- 
liger Regierungs-Gommiffäre die Rede wäre. 
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Zapfenftreid. 


Theoretiſche Gelehrſamkeit. Brofei- 
for. Weine Herren, Sie ſehen bier einen Mann, 
der im gräßlichiten Zuftande der Trunfenheit in den 
Fluß Rürzte und nur mit Mübe gerettet wurde. Er 
war von jeher ein unverbeſſerlicher Trunkenbold, 
allein der Echred und einige untrügbaren Symtome, 
die id; während feiner Ohnmacht beobachtete, bürgen 
mir dafür, daß er vom Trunke auf immer geheilt 
it und jept vor dem Branntwein nur Abfchen fühlen 
wird, Gr wird bald zu fi fommen und vor allem 
über Herzbellemmung, Magendrüden und ein hef- 
tiged Stechen in der Lunge Hagen. (Der Kranke 
erwacht aus jeiner Ohnmacht.) Ich werde ſogleich 
zur Betätigung ein Gramen mit ihm anftellen: He, 
lieber Freund, wie fühlt er fi? 

Der Kranke (nachdem er 
feben) Janz mi — ke — m — 

Brof get Er nicht eine 


Ri de Spur. 
Brof. Aber gewiß Magendrüden? 
Kranfe, Dh nee, im Jejentheil. 
Brof. So bat er ohne Zweifel mindeftens ein 
heftige Etedyen in der Lunge? 
Kranfe Och nid, jar nid. 


fih neugierig umger 
bei ; 
ſtarke Bellemmung 


Brof. Mber was fühlt Gr denn fonft für 
Schmerz ? 
Kranfe. Genen fördterliden — 


Prof. Mb, gewiß einen fürdterlihen Drud des 
Blutes nah dem Gehirn? 
Kranke, Nee, eenen förchterlichen Dorſcht. 





ausschreiben. 

Am 29. April I. 3., zwiſchen 11 und 12 Ubr 
Bormittags, foll ein von Herrheim fommender uud 
nad Insheim zu geheuder Burſche auf der Land— 
ftraße zwilchen beiden Orten an einem Mädchen eine 
Rothzucht verfucht haben. 

Der Thäter joll 18 bis 19 Jahre alt, von mitt» 
ler Größe und bleichen, bartlofem Geſicht geweien 
fein, abgetragene blaue Militärhofe und Spenſer und 
eine dunkle Scildfappe getragen haben. 

Da bis jept alle Nahforfhungen nach dem 
Thäter erfolglos waren, fo wird Gegemwärtiges zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht und, wer über den 
Beihuldigten Auskunft zu geben weiß, aufgefordert, 
dieß bei der nächſten Polizei-Behörde anzuzeigen, 

Landau, den 26. Mai 1850. 

Der k. Unterfuhungsrichter. 
Molique. 





Freiwillig⸗ gerichtliche Verſteigerung. 
Den 14. Juni 1850, ded Nachmittags um 2 
Uhr, zu Glelshorbach, im Wirthöhaufe zur Krone, in 
BVollziehung eines von dem k. Bezirfögerichte in Lan- 





bau unterm 7. März letzthin beflätigten Familien⸗ 
rathöbejhluffes aufgenommen durd das k. Friedens⸗ 
e- zu Bergzabern am 15. Februar letzthin, auf 
reiben von Jacob Meifter, Händler, wohnhaft zu 
Gleißhorbach, in der Eigenſchaft als geſehlicher Bor» 
mund des mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria 
Odenbach gezeugten, gewerblos bei ihm wohnenden, 
minderjährigen Kindes Katharina Meifter, und von 
defien Beivorummd Johann Adam Silbernagel, Aderd- 
mann, wohnhaft zu Bleisweiler, werden durch uns 
terfhriebenen, . beauftragten Earl Julius Fuchs, 
f. b. Rotär, im Amtöfige von Bergzabern, nachbe⸗ 
fhriebene, ber befanten Minderjährigen aus dem 
Naclaffe ihrer Mutter zugebörige Liegenſchaften, als: 
BVlan Nr. 70 und 71, 20 Dezimalen, ein 
Wohnhaus, Hofraum und umgarten, 
Zubehörden und Rechten, gelegen au Gleiß⸗ 
horbach, in der Dorfgaffe, neben Hugo, Bühl, der 
Gaſſe und dem Bab, — ber uldentilgung wer 
en, freiwillig gerichtlich in Eigenthum öffentlich ver- 


BDergzabern, den 24. Mai 1850. 
Bude, Notär, 


1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den ein und —* Juli 1850, 
Nachmittags halb zwei Uhr, im Wirthshauſe zum 
grünen Baum zu St. Martin, werden auf Anſtehen 
des Friedrich Cafimir Brunner, Gutöbefiger, zu 
Rheinzabern wohnhaft, welcher den Advokaten Kried- 
rih Norbert Mabla zu Landau ald feinen Anwalt 
conſtituirt und bei demfelben Wohnfig erwäblt, fol— 
gende dem Franz Zaver Brunner, Gutsbefiger und 
teffen Ehefrau Jofephina Gruber, beide zu St. Mar: 
tin wohnhaft, folidare Schuldner des Requirenten, 
zugehörige Immobilien, ale: 
1) 59 Dezimalen Wingert im Banne St. Mar- 
tin, in drei Parzellen, 
-2) 9 Dezimalen Wingert und Ader im Baune 
von Maifammer, eine Parzelle bildend, 
5) 12 Dezimalen Wingert im nämlichen Banne, 
ebenfalls eine Parzelle bildend, 
unter fpfortigem definitiven Zufchlage unb ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und parzel- 
lenweiſe Durch den dazu committirten F. Notar Kößler 
von Edenfoben zur Zwangsverfteigerung gebracht. 
Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobi— 
lien fo wie bie ——— obedingungen können von 
Jedermann bei dem | abeerunge-Gemmiflär einger 
ſehen werben. , 
Landau, den 24. Mai 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter, 
1. Bebannimachung. 
Dienftag, den 27. Auguſt 1850, des Nachmit- 
tage um 3 Übr, zu Müblhofen im Wirthshauſe zur 
Krone bei Wirth VPropheter, werden auf Anfteben 
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von Salomon Roos, Handeldmann, zu Ingenbeim 
wohnhaft, als- Eefionär von Maria Anna Klein, 
Nentnerin, in Pandau wobnbaft, welcher den Advo— 
faten Ferdinand Boeding, Anwalt an dem E. Berirke- 
erichte zu Landau, daſelbſt wohnbaft, als —* 
nwalt aufgeſtellt bat, die deſſen Solidarſchuldner 
Georg Martel, Delihläger, und deſſen Ehefrau Ca- 
rolina Sager, beide früber zu Müblbofen wohnhaft, 
gegenwärtig obne befannten Wohn und Aufentbaltds 
ort abweiend, zugebörigen, fih im Befige dritter Per- 
fonen befindenden, unbeweglihen Güter, beftebend in: 
33 Dezimalen (1 Biertel 25 Nutben 5'/, St.) 
Fläche mit darauf befindlichen Wohnbaufe, 
5 und Garten, gelegen im Oxte 
üblhofen im Oberdorf an der Hauptſiraße, 
im Beige von Michael Sager, Adersmann, 
früher in Müblbofen wohnbaft, gegenwärtig 
abweiend, ohne befannten Wohn⸗ und Aufent- 
baltdort; 
1 Morgen 1 Biertel Ader im Banne von 
Müblbofen, 1 Parzelle, im Beſitze von Lud⸗ 
wig Jülich, Adersmann, in Müblhofen 
wobnbaft; 
durch den ernannten in Bergzabern wohnbaften Ber 
Reigerungscommiffär, f. Notär Sartorius, zur Zwangs 
sefeigerumg gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich defnitio und ein Nach⸗ 
gebot finder nicht ftatt. 

Die näbere Befchreibung der einzelnen Liegen: 
fhaften fowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten igerunge: 
commiffär eingefeben werden. 

Landau, den 25. Mai 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers ; 
Boecking. 





Guͤtertrennungsklage. 


Durch regiftrirten Gerichtobotenakt vom 23. und 
und 24. Mai 1850, bat Barbara Weber, obue Ge- 
werbe, zu Bergzabern wohnhaft, Ehefrau des daſelbſt 
an dermalen aber im Ausland ſich aufhal- 
tenden Bierbrauers und Küfers Johann Georg Hartje, 
negen diefen ihren Ehemann eine Gütertrennungd- 
Hage bei dem Fönigl. Bezirksgerichte zu Landau ans 
bängig gemadt, und ben untergeibucten Ludwig 
Louis, Advokat bei dem belobten Gerichte und, iu 
Landau wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt, 

Landau, den 25. Mai 1850. 

Für den Auszug: Der .. der —— Hartje 
ouiß, 


l. Sckanntmachung 
einer Sunmobiliar-Zwangsverfteigerung. 


Mittwoch, den fiebenten Auguft 1850, Nachmit—⸗ 
tags zwei Uhr, im Wirthsbaufe zur Sonne zu Bell: 
beim, wird auf Anftehen von Jfaac Mayer, Hau 
delsmann in Oberluftadt wohnhaft, welder den Ab» 
vofaten Ludwig Louis zu Landau als feinen Anwalt 
aufgeftellt hat, gegen bie Adersleute Georg Adam 


Gſchwind und deffen Ehefrau Eva Katharina Mayer, 
beide in Bellheim wohnhaft, das biefen Letztern zus 
gehörige Immöbel, namlih „Plan Nr. 37, zwei Des 
zimalen Klächenraum, worauf fid ein Wopnhäuscen, 
mit Stall und Hofraum befindet, gelegen zu Bellheim 
in der Oberhohlgaſſe, 

durch den biezu beauftragten königlichen Notär 
Köfter in Bellheim wohnhaft, öffentlib und zwangs- 
weife verfleigert. 

Das Ganze wird ungetheilt aus 
Sufhtag ift ſogleich definitiv und Nachge 
zul 


ie nähere Beſchreibung des Immöbels ſowie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem committirten Notär Köſter eingeſehen werben. 
Landau, den 27. Mai 1850. 
Der Anwalt * — Theile. 
ouiß, 


Dienstag, den 4. Juni nädhftbin, Morgens 9 
Ubr, zu Dimbach im Haufe des verftorbenen Ackers— 


ber 
ote find uns 














manned Sohannes Stoffel, lafr-Ir7? ji 

ak deſſen Erben veriteigern: 21 IA 
Fubrodien 2 anderthalbjährige DL 
Stiere, 1 Rub, 1 Rind, 1 
vollftändiger Strenge, ara 
Pflug, eilerne Egge, 4%, Fur 


derfaß, mehrere Kleinere Fäſſer, Ketten 
und audere Hausgerätbicbaften. 
Annweiler, den 27, Mai 1850 

Aus Auftrag Notär W. Köſter. 


Theilweiſe Abſtehung 
von einer Immobiliarzwangbverſteigerung. 


Durch Aft des unterzeichneten Notars vom heu- 
tigen Tage, it Philipp Krieg, Weinhändler und Li— 
queurfabrifant, zu Germersheim wohnhajt, von der 
gegen Anton Reichling in Knittelsheim eingeleiteten, 
auf den 31. laufenden Monats firirten und bereits 





in Nro, 29 und 36 dieſes Blattes angekündigten - 


Zwangsverfleigerung, abgeftanden, infoweit fie ſich 
auf Plan Rro, 2521, 39 Dezimalen Ader außer den 
Gerichtsmorgen, bellheimer Banned, erftreden follte, 
indem der Gemeindefchuldner diefen Ader bereits ver- 
fauft hatte, ehe der betreibende Gläubiger eine Ge— 
neralhypotheke gegen benfelben erwirkte; dagegen 
werden aber die beiden andern Grundftüde, welche 
aufgenommen worden find, am befagten Tage des 
Nachmittags zwei Uhr, dahier im Gaftbaufe zum 
Einhorn, zur — ge ir gebracht. 
Bellheim, den 23. Mat 1850. 
Der Notär » Kommiflär 
L. Köfter. 


Weyher. Licitation. 
Den 14. Juni nächſtens, Nachmittags 
um ein Uhr, im Wirthöhaufe zur Krone zu 
Werber; auf Anſtehen von I. Michael 
Kremer, Winzer, in Weyher wohnhaft, handelnd eige- 
nen Namens wegen der zwifchen ihm und feiner ver- 





lebten eriten Ehefrau Anna Maria Sebaftian beftan- 
denen Gütergemeinfhaft; 2, Peter Kremer, Winzer, 
zu Weyher domizilirt, dermalen Soldat beim zweiten 
Zägerbataillon, in Garnifon in Burabaufen, majo- 
renem Sohne der genannten Eheleute Michael Kremer; 
3. Georg Anton Doms, Winzer, zu Hainfeld wohn- 
haft, bandelnd als Beivormund über Gornelius 
Kremer, Winzer, zu Weyher wohnhaft, noch minder- 
jährigem Sohne der genannten Eheleute Michael 
ſeremer, und in Gefolge richterlider Ermächtigung, 
wird vor dem zu Edenkoben wohnhajten fgl. Rotär 
Nicolaus Köhler, nachbefchriebenes zur Gütergemein- 
fbaft der genannten Eheleute Michael Kremer gehös 
rige Immöbel, der Untheilbarkeit und Erbvertheilung 
wegen auf Eigenthum verfteigert, als: 


Ein Wohnhaus mit Keller, Stallung, 
AH] Rcttnu mit Kelter ſammt Kelter- 
geſchitr, nebſt Meffer und Seil, 
Hofraum, Pflanzgarten ſammt Zubehörungen, 
an der zu Weyher, enthaltend 
8 Dezimalen Flächenraum, neben Michael 
Graf und Johannes Kaufmanı. 
Edenkoben, den 25. Mai 1850. 
Kößler, Notar. 


Bekanntmachn.ng. 
Sredenfeld, die Erbauung eines fleinernen Dohls 
betreffend. 

Künftigen Freitag, den 7. Juni nähfthin, bes 
NRahmittags ein Uhr, wird auf dem ER 
dabier die Erbauung eines Dohls auf dem Wiefen- 
weg, Gemarfung von bier, an den Wenigftuehmen» 
ben vergeben. 

Derſelbe ift veranjchlagt: 


 Srıarbt . . 2 2 2 2 0. 2A. 10 fr. 
2) ESteinhauerarbeit mit Verſetzen in 

Mörtel - 2 2 2 ee 282 fl. 56 Er. 
3) Zimmermannsarbeit . 22 fl. 52 fr. 


Zufammen . 107 fl. 58 fr. 
Ferner wird, bei berjelben Gelegenheit, die Ers 
böhung eines Abzugsdohls auf dem. Neumege, öf- 
fentlib an den Wenigfinehmenden vergeben, 
Diefelbe ift veranfhlagt: 
a) Crdarbt . . 2 2 2 0. 
b) Maurer» und Eteinhauerarbeit 
Zufammen zu 
wozu Stelgluftige einlabet, 
Sredenfeld, den 21. Mai 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Burg. 


fl. 
fl. 
fl. 
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Sckanntmachung. 


Mittwoch und Donnerftag, den 5 und 
6. Juni I, J., um 9 Uhr des Morgens 
anfangend, werben im Gemeindewalde zu 


Offenbach folgende Hölzer auf Zahlungs- 
termin verfteigert: 

1) Am 5. Juni: 100 Looſe eichene Stangen, ge- 
eignet zu Bauholz, und 






(Eilbote Rro. 43 vom 29. Mai 1850,) 





eichene Echälwellen, gemifcht mit 
ſtarken Brügeln; 
2) Am 6. Juni: 30 * — Stangen und 

5000 Schälwellen. 

Jeder auswaͤrtige —— hat einen bekannten 

zahlfaͤhlgen Bürgen zu ſtellen. 
Offenbach, den 28. Mai 1850. 
Aus Auftrag: 
B. Adelmann, Gemeindefchreiber. 


Bagelverficherungsverein 
für das Königreich Bayern. 


Die unterzeichnete Agentur für den Landfommif« 
. fariatöbezirf Germerdheim, madht | biermit befannt, daß 
von nun am und bis zum 15. Juni nächſthin, Bei 
trietserflärungen zum Hagelverfiderımgäverein ger 
macht werben koͤnnen. 

Zuglei werden frühere verehrliche Fatenten zur 
Erneuerung ihrer Faſſtonen eingeladen. 

Diefe durch Feine Majeftät den König geichüpte 
Anftalt, melde einen für die inländiſche Agrikultur 
fo wichtigen Zweck bat, verdient um jo mehr Bear 
tung von Seiten ber Sandtwirthe, als bei dem ver- 
hältnißmäßig fehr geringen Beitrage Jeder Er 
erne ein Fleined Opfer bringen wird, um bie bange 

orge, um die Ernte lodzufaufen, die jedes hr 
gende Gewitter nothwendig in ihm erregen muß und 
wie Mander wäre ſchon, hätte er Die geringe Aus- 
gabe micht geſcheut, wenigftens theilweiſe für den 
durch Hagel erlittenen Schaden gebedt worden. 

Indem der Unterzeichnete zu zablreihen Unter 
fchriften einladet, ift er erbötig, auf portofreie An⸗ 
fragen jede geeignete Auskunft zu ertbeilen, und ber 
merft ſchließlich, daß nach Umftänden zur Abzahlung 
der Berfiberungsbeiträge aud Termin geftattet wer⸗ 
den kaun. 

Auch können täglich in feiner Wohnung Ber- 
gg gegen Schaden an Bferden, Rin— 
der und Kühe, in der Anſtalt für das Königreich 
Bayern, abgeſchloſſen, ſowie gewünſchte Aufſchlüſſe 
‚ertheilt werben, und bie Vereineſahzungen zur Ein« 
ſicht und Berabfotgung immer bereit liegen. 

Kandel, im Mai 1850. 

Robert. 


Eröffnung der neuen Badanftalt vom 
— * in Edenkoben im 
Holzweg. 
Viele Perſonen, welche das Bad 
gebrauchten, haben es für gut bes 










"Hi 
ur 


1 0) Funden, fo dah es aufs Neue emfohs 
BT TE. ten werden kann. Die Bäder fün- 





nen jeden Tag, zu jeder Zeit genommen werden, 
aud find die Breife ſehr ya geftellt: ein warmes 
zu 12 fr. ein laues Bad 8 f 

J. Dieringer. 


Zu berkaufen: 
-Den fpanifben Klee von cımem Morgen and 
bei Pb, Frick, Schloſſer in Yandau. 





Berloren: 

Am verfloffenen. Eonntag auf der Etraße von 
Albersweiler bis Earnftall ein goldenes Uhrengehäng. 
Der redliche Finder wirb erfucht, daſſelbe gegen gute 
Belohnung bei der Med. ds. Bits. abzugeben, 


Buchhandlung von Ed, Kaufiler in Landau, 
In derfelben ift foeben angefommen: 

Die Bereinigten Staaten von Nordame: 
rifa. Gine furggefahte Darftellung ihrer Ges 
ſchichte, Verfaſſung, Statiftif, Geographie. Mit 
einer Tabelle über ABinyen, — und Gewichte, 
und einer Rarte . . .. 36 fr. 


2ebrlings:Gefuch. 
In ein gemiichtes Maaren-Gefhäft wird ein 
Vehrling, mit den nöthigen Borfenntniffen verfehen, 
geſucht. Wo? fagt die Erpebdition, 





gu verfaufen: 


Bei Theobald Hoffmann in Born; 
Bade sin ein fünf Viertel Jahr alter Faſſel, 
Schwarzſcheck. 

* Kommenden Donnerstag (Frohn⸗ 
a leihnamsfeft) findet bei J Adam 
A Durand in den Gärten durch die 
Nut des 12. Inf.⸗Regt. 

° Sarmonie-Denfit 
jtatt, wozu derſelbe einladet. 


Harmonie:Mufif 


findet fommenden Eonntag, den’ 2. Juni, im Garten 
des Unterzelichneten ftatt, w > böflihft einladet 
Godramſtein, den 30. ai 1850, 
H. Kaub, zum Ritter. 








— 


Für Veronifa Krauß in Bornheim zur Repa- 
ratur ihres Häuschens: 
Uebertrag 14 fl 14 fr. 
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Gottes Ordnung und Menſchenſatzung. 


Vom Oberrhein, 24. Mai. Die Lehre, daß 
die Geſellſchaft Menſchenwerk fei, und jomit nady ber 
Menihen Gutdünfen und Wıllen fo oder jo geordnet 
werden fönne, welche Roufjeau im „Befellfchaftsverr 
trag” gepredigt und die in Frankreich zunächſt zur 
Geltung fam, muß aud an jenem nämliden Frank— 
reich ihre verderbliche und zerftöreude Wirkung zeigen. 
Jener Lehre entfließt vor Allem der beutzutage jo ge» 
läufige Begriff von „Berfafjung*, d. h. einem nad 
gewiſſen Theorien von vornherein entworfenen Mufter, 
nad dem Alles ſich fügen und renfen joll. Ja, wenn 
die menſchliche Gefellihaft, wenn der Staar nichts 
Anderes ift, als ein „Bertrag“, den man fließen 
und alfo auch löfen fann, fo müffen dieſe Berfaffungs- 
macher Recht haben mit ihrer Lehre. Aber jchon die 
erften Anwendungen diefer Grundfäge in Frankreich 
eigten, um gleih zu Unfang die Wichtigkeit aller 

rfuche, die von Gott geiegte Ordnung dauernd 
umzuftürgen, zu vergegenwärtigen, daß jene Bertragd« 
theorien num und nimmermehr zu etwas Lebendigem 
den Grund zu legen vermachten. Gilenden. Laufes 
jagten fi die „Berfaffungen*, eine, wie ihre Urheber 
meinten, befier als die andere, bis ein Sohn des 
Schwertes Ruhe gebot in dem Wirbeltange, 

Heute num ift die Anwendung jener vermwerf- 
lichen Grundfäge bereits zum Spoutbild der Welt in 
Frankreich geworden. Oder heißt es nicht, die eigene 
Lehre der „Bolfsfouveränetät*, die eines der eritges 
bornen Kinder der oben genannten Mutter it, mit 
Hohn überfchütten, wenn eine Handvoll Abenteurer, 
wie ed im Februar 1848 geſchah, die beftehende Ber- 
faffung umftürzt, und dann burd Leute, die unter der 
Herribaft des Schreckens gewählt werden mußten, 
eine Berfaffung nah ihrem Schnitte einer Nation 
aufgedrungen wird, die nun plöglic ihre geſammte 
Richtung nad jenem Stüde Papier umwandeln joll? 
FR es nicht ein Spottbild, wenn heute nun die 
Barteien hoch und heilig betbeuern, an jenem Stuͤcke 
Bapier, das fie alle gleihmäßig verachten, fefthalten 
zu wollen, während jede darauf wartet, es zerreißen 
zu fönnen, — um ein anderes au deſſen Stelle zu 
vun Das aber ift die Strafe, welche der Herr in 
feiner Weltordnung auf Berlegung der heiligften 
Geſetze gelegt hat, daß der Lebertreter in einem vers 
—— Kreiſe umhergetrieben wird, in ben 
hinein der Zaubergeiſt, der die Verletzung raͤcht, ihn 
bannt. Denn wie will Frankreich dieſem Bande ent⸗ 
rinnen, das ibm das Herz zuſchnütt? Mit Aus— 
nahme höchſtens einer einzigen find alle Barteien dem 
„Befelihaftsvertrage* verfallen und huldigen damit 
dem ewigen Wechſel, d. b. der Zerftörung der Gefell: 
fhaft. Und warum ftellen fie fi jo jehr den So: 
gialiften entgegen? Wenn die „Geiellihaft“ (ober 


der Pfalz, den 1. Juni 





der Etaat, was uns bier gleibbedeutend ift) nichts 
Anderes ift, ald Menihenwerf, das aljo —2* = 
ändert werden faun, folte fie nicht auch nad) Art der ' 
Socialiſten geftaltet werden fönnen? Gebet wohl 
Acht, ihr Leute des Vertrags und Berfafjungsmacher, 
daß ihr nicht fündigt gegen euren eigenen Örundjag 
und dieſe Sünde nicht über eure Häupter Fomme! 
Freilich, wenn die rauhe Wirklichkeit der Folgen ihrer 
Orundjäge Denen entgegentritt, die fo lange mit jenen 
Orundfägen geipielt, wenn das wilde Getümmel der 
von ihnen erwedten Leidenichaften an ihr erichredtes 
Ohr ſchlägt, dann fühlen fie das Bedürfniß von 
etwas Feſtem einer höbern Ordnung der Dinge, die 
K zu untergraben gejuht. So aber jagen fi in 
taufreich Die „Berfafjungen*, bis endlich die Aufs 
hebung aller Geſellſchaft und Geſittung, der Socialis— 
mus, dort ſeine Fahue aufpflanzen wird, zum leben⸗ 
* Beiſpiele der Folgen der — 3 der Welt⸗ 
ordnung. 
Di Lehre vom Geſellſchaftsvertrag hat in Frank: 
reich die Monarchie unmöglich gemacht, und mit 
diefer die Geſellſchaft, die EStaatsordnung felbft; Frank 
zei wird zur Monardie und zwar zur ſchaͤrfſten 
Born derfelben nur erft zurüdfehren, wenn das Maß 
des Elendes gefüllt if. Das deutſche Bolf hat jenen 
Giftbecher, den man ihm reidyen wollte, mit Hilfe 
ber von Goit gefegten Ordnung abgewiejen, und ift 
dadurch gerettet worden, (Karler. tg.) 


7 Anders jprihe Bictor Hugo in feiner fehr 
umfaſſenden Rede in der Rationals erfammlung zu 
ungen der beftehenden Verfaſſung und gegen bie 
Wahlreform. Wir geben hier ein Fragment aus die- 
fer eigenen Auffaffung des Gegenſtandes, um zu zei— 
en, was die Macht des Genies zu ſchaffen vermag. 
ictot Hugo eröffnete feinen Vorirag mit folgenden 
Worten: 

„Meine Herren! Die Februarrevolution — und 
ich meinerjeitd ergreife, da fie befiegt zu fein fchein 
und verleumbdet wird, jede Gelegenheit, ihren hoch» 
berzigen jhönen Charakter zu preiien — die Februar: 
revolution bat zwei herrliche Gedanfen gehabt. Der 
eine, ich rief ihn jüngft ins Gedaͤchtniß, war hinauf 
zu fleigen zu den Gipfeln des Staates und von dort 
die Todeöftrafe zu entführen; der zweite war, die 
tiefften Niederungen der Gejellibaft auf ihre Höhe 
zu erheben unb darauf die Eouveränität zu bauen. 
Doppelter friedlier Sieg des Fortichritts, der die 


Menſchheit emporhob und dem Wolfe den Boden 


gab, der zugleich die politiihe und die foziale Melt 
mit Licht füllte und beiden ein neues Dafein gab 
und Feftigfeit, der eine durch die Milde, der andere 
durch die Gleichheit!“ (Bravo linfe.) 

Und in einem weitern Paffus jagt derfelbe: Das 
allgemeine Stimmrecht fagt zu Allen, und ich Fenne 
feine bewunderungswürdigere Formel des öffentlichen 


Friedens: Eelb ruhig, ibr ſeid fouverän, (Eenfation.) 
Und «6 jagt ferner: Ihr leidet? So erſchwert nice 
eure Leiden, erichwert nicht die öffentlibe Noch durch 
Greipdrung. Ihr leidet? Eo werdet ihr felber von 
jegt an dem großen Werf der Zerftörung des Elends 
arbeiten, durch Männer, die euch angehören, durch 
Männer, in die ibr eure Seele legt, die gleichſam 
eure Hand fein werden. Seid ruhig. — Dann fagt 
ed denen, die fi verfucht fühlen Fönnten, widerfpäns 
ftig zu fein; — Habt ihr geſtimmt? Ja? Eo ift 
euer Recht zu Gude; wenn das Votum gelprocden, 
bat die Souveränität geurtbeilt. Es fteht feinem 
Theile zu, das Werf des Ganzen zu nichte und an— 
ders zu machen. Ihr feid Bürger, ihr feid frei, eure 
Etunde wird wieder fommen, wiflet fie abzuwarten, 
Inzwiſchen ſprecht, Schreibt, didkutirt, freitet, lehrt, 
färt auf, euch felbft und Die Andern. Ihr habt 
beute die Wahrheit für eub, Morgen die Eouveräs 
nität. Ihr ſeid Aarf. Mie! Zwei Arten babt ihr, 
wie ihr bandeln fünnt; das Recht des Eouveräns 
und die Rolle des Rebellen. Wollt ihr dieſe mäblen, 
ed wäre eine Dummheit und ein Verbrechen (Bei— 
fall linfs.) Das find die Rathſchläge, welde das 
allgemeine Stimmrecht den leidenden Klaſſen gibt. 
(3a, ja, zur Linken — Gelächter rechts.) 

Meine Herren, den Widermwillen zu heben, beu 
Hab zu entwaffnen, die Patrone aus den Händen 
ded Glendö zu nehmen, den ungerecht erniedrigten 
Menſchen aufzurichten und den franfen Geiſt zu bei- 
len mit dem Reinften, was ed auf Erden gibt, mit 
dem Gefühl eines frei geübten Rechts; einem eben 
das Recht der Gewalt zu nehmen, das natürlihe und 
ihm anfatt das Recht der Eouveränität zu geben, 
das foziale, dem Leiden einen Weg zu zeigen zum 
Licht und zum Glüd; die Möglichkeit zur Revolution 
fern zu halten und der Geſellſchaft mabnend die Zeit 
zu geben, fi darauf vorzubereiten; die Maffen mit 
jener Kraft der Geduld zu beieelen, bie die großen 
Bölfer macht: das ift das Werk des allgemeinen 
Stimmrechts (tiefer Eindruck); das im höchften Einne 
foziale Werl vom Etandpunfte des Etaated, das im 
hoöchſten Einne fittlihde Wert vom Etandbpunfte des 
Sndividuume. 

Nehmt es au Herzen: auf dieſer Erbe der Frei— 
heit und Gleichheit armen alle Menſchen Diejelbe 
Luft und dafjelbe Recht. (Bewegung) Es kommt 
ein Tag im Jahre, wo ber, der eudy gehorcht, eures 
Gleichen ift, wo der, der euch dient, ‚Herr mit euch 
iſt, wo jeder Bürger die allgemeine Wage betritt und 
jeine ſpeziſiſche Echwere fühlt, wo das Kleinſte glei- 
den Gewidis mit dem Größten ift. (Bravo — 
Gelächter.) Es fommt ein Tag im Jahre, mo der 
Tagelöhner, der Knecht, der Mann, der die Laften 
ſchleppt, der die Eteine Flopft am Rand der MWene, 
über den Senat das Urtbeil tällt, die Minifter, die 
Repräfentauten, den Präfidenten der Republif in feine 
abgehärteten Hände nimmt und jagt: Ich bin bie 
Macht (Bravo linfe.) Es kommt ein Tag im 
Sabre, wo der unfheinbarfte Bürger, das Atom der 
Gejelihaft Theil nimmt an dem unermehlidhen Leben 
des ganzen Landes, mo die engfte Bruft ſich weitet 
in ber großen Luft des öffentlihen Weſens, wo der 
Echwähfte in fi die Größe der jouveränen Wation, 
der Niedrigite in fih die Seele des Baterlandıd 
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fühle, (Sehr gut, fehr gut, linls. Geräufh und 
Lachen rechts.) 

Welch ein Zuwachs an Würde und folglich an 
Eittlichkeit für das Individuum! Welche Genug-— 
thuung und folglich weldye —— Seht den 
Arbeiter, der zur Abſtimmung geht. it der trüben 
Etirm des gedrüdten Proletariers tritt er herein; mit 
dem Blick des Eouveränd geht er fort, (Beifall 
linfs — Murren rechts.) F 

Und was will nun dies Alles heißen? Ge iſt 
bad Ende des Handftreibs, der brutalen Gewalt, 
das Ende der Emeute; es ift das Ende der rohen Kraft, 
der Anfang der fittliben Macht. (Bervegung.) Es 
iR, wenn ich meine eigenen Worte wiederbolen darf, 
das Recht der Infurreftion abgeſchafft durd das Recht 
der Wahl. (Senfation.) 

Wohlan denn, ihr Gefehgeber, von ber Bors 
fehung beftimmt, den Abgrund zu fließen und nicht 
zu öffnen, die ihr gefandt feid zu befeftigen, nicht zu 
erjbüttern; Repräfentanten ihr des großen Volkes, 
das ſtets an der Spike des Fortſchritis fand; Män 
ner der Vernunft und Weisheit, die ihr die Heilig» 
feit eured Berufs begreift und ihm gewiß auch ent« 
ſprechen wollt, wißt ihr, mas heute dies verhängniß«- 
volle, dies blinde Gefep bewirken foll, das man fo 
thörıcht euch vorzulegen wagt? (Tiefe Etille.) Es 
will, id ſage es mit einem Schauder der Ungſt, mit 
der jhmerzlichen Beflemmung des guten Bürgers, der 
vor den Irrwegen erbebt, in die man das Vaterland 
werfen möchte — es will die Abſchaffung des Wahl- 
rechts für die leidenden Klaſſen, und darum eine ab⸗ 
ſcheuliche, gotiloſe Wiederherftellung des Rechtes der 
Infurreftion * (Ranganbaltende Bewegung.) 

Die Rede Victor Hugo's für das allgemeine 
Wahlrecht ift bereits in mehr ald 300,000 Grempla- 
ren verbreitet. Die Berition der „Preſſe“ zählt 
100,000 Unterfchriften; — deſſen ohngeachtet ift der 
Urtikel 4 und 2 des Geſetzes nah dem Entwurf ber 
reitd angenommen, was wohl in den näditen Tagen 
in Betreff des ganzen Wahlgefeges ebenfalls der Fall 
fein dürfte; dadurd werden in Paris allein 30 bis 
40,000 Berfonen das Stimmrecht verlieren. 

Baris, 24. Mat. Im der geftrigen Eigung 
der Notionalverfammlung gab Hr. v. Lamartine in 
feiner Rede über den erflen Artikel des Wahlreform⸗ 
Entwurfs (oder vielmehr gegen den ganzen Geſetzent⸗ 
wurf überhaupt) zwar zu, daß fhwere Mißbraͤuche 
in dem gegenwärtigen Syſtem des allgemeinen Etimm« 
rechts beftünden, meinte aber, das Abhilfsmittel da⸗ 
gegen dürfe jept noch nicht, fondern erft in zwei Jah⸗ 
ren nad Anleitung der Verfaſſung (wenn's „zu ſpaät“ 
ift?) angewendet werden; wogegen der ihm antwor« 
tende Minifter des Innern, Hr. Baroche, in feiner 
Rede ausführte, daß, wenn einmal das Vorhanden» 
fein des Uebels erfannt fei, die Verzögerung der An« 
wendung des Heilmitteld immer gefahrbringender 
werde. Hr. Baroche bielt die Gefahren des Eos 
cialismus für weit wirklicher, als Hr. Lamartine, 
und las als einen Beleg u. A. Probeftüde einer Art 
von ſocialiſtiſchem Katechismus aus Ludwig Blanc’s 
Schrift „Le nouveau monde (die neue Welt)“ 
vor, worin die allmählige Abſchaffung der Zinfen 
und des Arbeitslohnes, die allgemeine Aflociation in 
der Induſtrie und Landbebauung, die Gemeinfhaft 


im Brodueiren und Genießen ıc. ald Hauptpunfte bes 
ſocialiſtiſchen Glaubensbefenntniffes bargeftellt werden. 
Gine Geſellſchaft, rief der Minifter zum Schluffe aus, 
in der folde Prinzipien gepredigt und felbft in ber 
Rationalverfammlung vertreten werden, iſt in Befahr, 
und id werde meine legte Kraft baran fegen, um 
diefe Gefahr zu befämpfen! (Cine Grflärung, bie 
raufhender Beifall von der Mehrheit begleitete.) 

Machichrift. Bon Berlin aus, den 26, 
27. und 23. Mai lauten die Nacrichten über das 
Befinden des Königs fat alle gleich: Se. Maj. bar 
ben eine rubige Nacht gehabt. In der Wunde und 
ihrer Umgebung zeigt ſich Feine wefentlihe Berän- 
derung; fie hat ein gutes Ausſehen und die eiternde 
Abfonderung aus berfelben dauert fort; mithin wird 
ie baldige Heilung nicht lange mebr auf fi warten 
laffen. 

Bon da. Während auf einer Seite bie Unzu⸗ 
redhnungsfähigfeit bei Sefeloge nachgewieſen werben 
wollte, verlautet jest, daß der Mörder bei feinen 
Verhören bereits den Beſuch der Glubb8 und die 
politiihe Tendenz feiner That zugeftanden hat, 

Baris, 26 Mai. Die Nachrichten aus den 
Brovinzgen werden berubigender. Die Socialiften 
feinen auf ein Signal von Baris gewartet zu haben, 
um loszuſchlagen. Da jept der Gedante an einen 
Aufftand in Paris entſchieden aufgegeben ift, fo fehrt 
in die Provinz zu einer friedfertigen Haltung 
zurück. 

Bon da. Seit dem. Eulenfpiegel»Streib, den 
ihm General Lahitte fpielte (Zerwürfniß mit England), 
ift ber Präfident faſt unaudgefegt ſchlechter Laune, 
Gr iſt noch einfylbiger als gewöhnlich, und man fieht 
ihn häufig in tiefes Sinnen verfunfen, Die ftillen 
Betrachtungen 2, Napoleons hatten zunäcft die Folge, 
daß er Garlier abfegen wollte. Es fcheint, als hätte 
diefer es auf fi genommen, das Bolf auf die Gaſſe 
binabzubringen, und die Unvorfichtigkeit, mit welcher 
der Polizei Bräfeft ſich blosftellte, ohne zu erreichen, 
was er wollte, wurde ihm ald Verbrechen zugerechnet, 
General Ehangarnier wiberfegte fih aber aufs ent» 
ſchiedenſte der Abfegung feines energiihen Kollegen 
und drohte mit feinem eigenen Zurüdtreten, 

Mainz, 25. Mai, Durdpaffirt it heute eine 
Schwadron des k. preuß. rothen Hufarenregiments 
zur Berftärfung des in Karlörube ftehenden Regi- 
ment 


8. 

Münden, 22. Mai. Bemerfenswertb unter 
den jegigen Verhaͤltniſſen erfcyeint ed, daß nad den 
nunmehr beendeten Frühjahrinfpectionen ein großer 
Theil der Mannfhaft der hiefigen Inf.»-Regt. heute 
auf unbeflimmte Zeit in Urlaub entlaffen wurde, fo 
daß einjchläffig der jept abererzirten diesjäbrigen Re⸗ 
fruten nur 50 Mann per Compagnie im Dienfte blei« 
ben, ſonach derjenige Friedensſtand eingetreten ift, ber 
nab ben minifteriellen Erklärungen zum Mindehten 
fortan beibehalten werden fol. Gine gleiche Beurlau⸗ 
bung foll bei fämmtlihen Regimentern bes erſten 
Armeecorpd eintreten, das zweite Armeecorpd in 
Sranfen und der Pfalz dagegen auf dem bisherigen 
hohen Etand bis auf Weiteres belaffen werben. 
Auch in Nürnberg werden fortwährend noch Soldaten 


beurlaubt. 
Münden, 235. Mat. Der mörderijhe Anfall 
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auf den König von Preußen bat bier den tiefiten 
Eindruck hervorgebracht, und man vernimmt allent- 
balben laute Meufjerungen des über die fluchwuͤrdige 
That empörten Gefühle, 

Bon da. Zwiſchen Rußland und Griechenland 
it ein Handeldvertrag abgeſchloſſen worden. 

Wien, 25. Mai, „Die Nachricht von dem Mord- 
anfall auf Se. Maj. den König von Preußen wurde 
uns mitgetbeilt, und hat tiefen Eindruck in allen 
Kreifen gemacht. . 

Bon da. Die an Rußland für die geleiftete 
Hilfe gu vergütende Eumme beträgt 3,600,000 Sil⸗ 
berrubel, wovon 600,000 Rubel in Galjlieferungen, 
der übrige Betrag in Ratenzahlungen ohne Berzin- 
fung abgetragen werben follen. 

Berlin, 26. Mai. Bereits ift der Prinz von 
Preußen mit zahlreihhem Gefolge nah Warſchau ab- 
gegangen. 

London, 27. Mai. Eo eben verbreitet fib bas 
ſehr beglaubigte Gerücht, daß die Streitigfeit mit 
Frankreich gänzlich beigelegt fei und Lord Balmerfton 
die betreffende Erflärung heute Abend im Parlamente 
abgeben werde. Auf diefe Nachricht hin hoben ſich 
noch ganz fpät am Ende der Börfe die Fondopreiſe 
und namentlich fliegen Conſ. auf 96'/,—'/y. 

P Sch öffne meinen Brief nechmals um hin- 
juzufügen, was ich fo eben noch erfahre: „Die eng- 
Aliſche Regierung verzichtet auf die Gültigkeit des ın 
„Athen geichlofenen Uebereinfommens und an befien 
„Stelle tritt die bier zwiichen Franfreih und England 
„veradredete Ausgleihungsart.* 

. Straßburg, 27. Mat. Für die am 9. Juni 
fattfindende Deputirtenwahl hat der demokratiſch⸗ 
ſocialiſtiſche Gentralausihuß des Niederrheind nad lan⸗ 
ger Berarhung Girardin ald Kandidaten aufgeftellt. 

Aſchaffenburg, 24. Mai. Durch Privar- 
mittheilungen iſt bierber die beftätigende Nachricht 
gekommen, daß unfere Gegend bald größere Truppen 
maflen des zweiten bayeriſchen Armeecorpo aufzunch- 
nen haben werde. Theilweiſe Abtbeilungen werden 
nad ber Pfalz ziehen, und ich habe gehört, Kürft 
Taris habe ed jo gewünſcht. Es komme dieſe Mit« 
theilung von glaubwürdiger Seite, ohne daß fie gerade 
verbürgt werben könnte, da amtliche Nachrichten fehlen. 

Hodenheim, 21. Mai. Geftern ließen einige 
badiſche Soldaten bier ſich beigehen, das Hederlied 
m fingen. Heute Früh fam eine Abtheilung der in 
Schwepingen liegenden preuß. Uhlanen, nahmen bie 
Nubeftörer in Gmpfang und verbradten fie nach 
Schwegingen, allwo einem Jeden 50 Hiebe aufge 
zählt wurden, 

Landau, 31. Mal, Mit dem 1. Mai 1851 
wird zu London eine Induftrie-Ausftellung. aler Na- 
tionen eröffnet, deren Zwed iſt, durch eine Zufanm« 
menftelung der Rohprodufte aller Länder, fo, wie 
der Induftrier@rzeugniffe aller Nationen, eine Über- 
fit alles in dieſem ®ebiete Beftebenden zu erlangen. 
Zur Yufnabme der Gegenftände, welche die Ausfteller 
auf eigene Koften und Rififo vom 1. Januar bie 1. 
März 1851 einzufenden haben, wird in London ein 
gegen Feuersgefahr gefiderted Gebäude mit einem 
Fläheninhalt von 1000000 Duadratfuß errichtet, wo⸗ 
von bie eine Hälfte für die Erzeugniffe der brittlfchen, 
bie andere für die ber übrigen Länder beftimmt if; 


(@ilbote Nro. nı vom 1, Juni 1850,) 


fo zwar, daß die gleichartigen Gegenftände nach fol- 
genden Sektionen zufammengeftellt werden: Rohma- 
terialien und Produfte; Werkzeuge und Maſchinen; 
Munufaftur im vollendeten Zuftand; Skulptur, Mo- 
delle und Plaſtik. Um Ueberfüllungen zu vermeiden, 
follen die einzufendenden Gegenftände hinſichtlich ihrer 
Zulaffungsfähigfeit geprüft, und mit — Angabe 
des zur Wufftellung erforderlichen Raumes vorher 
angezeigt werden. Ausgeſchloſſen find: Weine, Spis 
ritusarten und gegohrene Geiränke, fo wie alle jehr 
entzündlichen und ſolche Gegenftände, welche während 
der Dauer ber nen. zu Grunde gehen könnten. 
Wie im Amtsblatt Wr. 34 von der fgl. Regie- 
rung bereits befannt gemacht, wurbe der Gentral« 
Berwaltungs-Ausihuß des polytehuifchen Vereins zu 
Münden zum Organ der bayerifhen Induſtriellen in 
Angelegenheiten diefer Austellung beftimmt, worüber 
Dertelbe ein eigenes Programm veröffentlicht hat. Die 
betreffenden Anzeigen find fpäteftens bis zum 1. Juli 
bei der Gentral-Commiflion in Münden zu machen. 
Die Zulaffungsfähigkeit wird von Eperial-Commifs 
fionen an Gewerbsſchulen, für Landau beftchend aus 
den Herrn Frantz, Gümbel, Jooß, Kruppenbadyer 
und J. Trapp, geprüft werden. Diefe Commiffion 
ift gerne zur Ertheilung weiterer Aufſchlüſſe bereit, 


Die Lorbeeren der Ulten, womit fie die 
Sieger und andere ſich auszeichnende Mäuner gekrönt 
wurden, beftanden nicht aus Zweigen bed gemeinen 
Lorbreerbaumes, fondern aus denen der wilden Stech⸗ 
palme (lex) Biele Gelehrte haben bis jegt darüber 

eftritten, welde Pflangenarı hiezu gewählt worden 

. Hier behauptet man, es jei der Mäujedorn 
(Ruscus racemosus) geweſen, dort ſtritt man, die 
balearifhe Stechpalme Ulex balearica) hätte dazu 
edient. Sogar wählte man Pflanzen aus, deren 
Blätter mit denen der Lorbeere gar feine Aehnlichkeit 
hatten. Man hat die Rorbeere nicht anerfannt, weil 
fie die feuerrothen Beeren nicht trägt, wie fie die Lor⸗ 
beerfränge der Alten zeigen und man verwarf auch 
die Stechbpalme, weil deren Blätter ſtachelig ſelen; 
dies aber mit Unrecht, denn dieie bat nur ald Straud) 
die Stadheln, nit aber ald Baum. In früberen 
Zeiten waren im Süden die großen Bäume der Stech⸗ 
palme häufiger wie jegt. Im Gleisweiler bei Landau 
finder fich ein Baum derfelben, welcher über 40 Fuß 
hoch ift und fein einziges Blatt trägt, welches ſtachelig 
it, fondern im ganzen Habitus ded Laubes und der 
Früchte den Lorbeeren der Alten gleicht, wodurd bie 
denfelben abgeſprochene Ehre gänzlid gerettet und 
obige Behauptung widerlegt ift 


Zandau, am 31. Mail, So eben, 
Abends 7 Uhr, erhalten wir bie erſchüt⸗ 
ternde Nachricht, daß unſer fehr verehrter 
und in Wahrheit hochgeſchätzter Feſtungs⸗ 
Commandant, General Freiherr v. Pflum⸗ 
mern, in Folge des erlittenen Beinbruches 
geitorben ift. 











Gerichtliche Aufforderung. 
In der Hallimentsfache des Zohann Adam 
Körber, geweienen Weinhändlerd in Edenkoben, find 
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bei der erften Berififationsverhandlung mehrere Glaͤu⸗ 
biger nicht erſchieuen, weßhalb das — 
zu Laudau eine neue Friſt von vier Monaten für 
diefe Gläubiger feftgeiegt hat. 

Demgemäß werben biejelben andurd wiederholt 
aufgefordert, in der erwähnten Frift ihre gramm 
gen bei dem unterzeichneten Syndifen der Mafle an— 
zumelden und ihre Titel entweder ihm zu übergeben 
oder ſolche auf der Ganzlei des k. Bezirkögerichts in 
Landau zu hinterlegen. 

Am dritten Dftober des laufenden Jah— 
res, Vormittags neun Uhr anfangend, wird fodann 
bie legte ei ge tung vor dem Falli« 
ments-Gommiffär, Herrn Richter Werner, im Sig- 
ungefaale des k. Bezirkögerichts zu Landau, ftattfin« 
den, wobei die biöher ausgebliebenen Gläubiger ent- 
weder perſönlich oder durch Bevollmächtigte, die 
zur Affirmation der Forderungen ausdrüdlid 
ermächtigt jein müſſen, zu erfcheinen haben, bei Ver⸗ 
meidung aller Rechtsnachtheile. 

Edenfoben, den 31. Mai 1850. 

J. P Schlick. 


Auszung. 

Das k. Bezirksgericht zu Landau bat durch res 
giftrirtes Urteil vom 23. Mai 1850, zwifdyen Frie⸗ 
berifa Kepler, Ehefrau von Bhilipp Heinrich Ehr- 
mann, Müller, zu Germersheim wohnhaft, fie ohne 
Gewerbe allda wohnend, und diefem ihrem Ehemaune 
die ©ütertrennung ausgeſprochen. 

Landau, den 29, Mai 1850. 

Für den Auszug 
der Anwalt der Klägerin: 
Mahla. 


Auszug 
aus einem Gütertrennungd«lirtheile. 

Das k. Bezirksgericht Landau hat durch Defaut- 
Urtheil vom 38, Mai 1850 zwiſchen Maria GElija- 
beiha Klein, gewerblofe Ehefrau des Müllers Georg 
Jacob Koch, beide im Heuchelheim wohnhaft, und 
diefem ihrem Ghemanne die Cütertrennung ausge⸗ 


ſprochen. — , 
Der Anwalt der Klägerin: 
®laß. 





Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
Montag, den 17, Zuni nädfthin, des 
Mittags um 2 Uhr, zu Weusfauterburg 
in dem Wirtbsbauie der A rg 
Wird dur Carl Jung, kgl Rotär, in Kandel 
wohnhaft, auf den Grund eines Famillenrathäbe- 
ſchluſſes des Friedeusgerichts Kandel vom 19, April 
legthin, homologirt durch das kgl. Bezirksgericht Lan 
dau vom 11. Mai darauf, der abjoluten Rothwen⸗ 
bigfeit wegen zur WVerfteigerung nadpbefchriebener, 
theild zum perfönliden Nachlaß des in Neu-Lauter- 
burg verlebten Ludwig Franz Burkhard, theils zur 
Gütergemeinfchaft, welche zwiſchen demſelben und feiner 
binterbliebenen Wittwe Ellſabetha Schilling beftanden, 
gehörender Immobilien geſchritten, nemlich 
A. rer Guͤter des verlebten Lubwig Franz 
urfhard : 


Bann von Lauterburg in Frankreich: 
1) 55,65 Aren 


Ader und Wieſe im Schlan- 
enteich, 
22 


0,65 Aren Wiefe in der Würgerlache, 
3) 31,40 „ Wider im Etripfelader, 
B. Grrungenfchaftlide Güter: 
4) 34 Dezimalen Ader im obern Stalldader, 
Bann von Berg. 
Mitrequirenten find: 

1. Eliſabetha Schilling, Wirthin, in Neu-Lauter- 
burg wohnend, Wittwe zweiter Ehe des genannten 
Ludwig Franz Burkhard; 2. Auguſt Burkhard; 
3. Ludwig Burkhard und 4. Ghriftine Eliſabethä 
Burkhard, alle drei minderjährig, ohne Gewerbe, in 
Reulauterburg domizilirt, welche ihre Mutter, ges 
nannte Glifabetba Schilling, zur Vormünderin und 
ben Johannes Ziller, Gärtner, in Reus-Lauterburg 
wohnend, zum Nebenvormunde haben, 

Gandel, den 28. Mai 1850. 

Der Rotär-Commiffär: 
Jung. 


Mobilien⸗Versteigerung. 

—2* den 11. Juni I. J, 
Morgens 9 Uhr, zu Landau vor bem 
Sterbhaufe der Erblafferin, auf dem 
fleinen Platz, laffen die Erben der 
bier verlebten Frau Glifaberha Lang, 

gewejenen Wittwe von Hrn. Johann Jacob Stepbann, 

die in deren Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlich 

5 verfteigern, beftebend in: \ z 
es Bettung, Getuͤch, San 5, TEE 
werf, Kupfer und Zinn, 

2 breifüdrigen und 5 zwölföh⸗ 

migen Fäffern, etwa 2"/, Fudern ff} 

Mein und verſchiedenen andern J 
Gegenſtaͤnden. 

Landau, den 31. Mai 1850. 

Keller, Rotär, 


Heugradverfleigerung. 

Montag, den 10. Zuni I. 3., Racdmittags 
2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laſſen die Erben 
der bier verlebten Wittwe von Hrn. Johann Zacob 
Stephann das diesjährige De von 3 Tagwerlen 
74 Dezimalen Wieſe * den Unterwieſen im Juſtus, 
biefigen Bannes, neben dem Dammheimer Fußpfad 
und dem Stephann'ſchen Garten und Ader öffentlich 


gern. 
Landau, den 31. Mai 1850. 
Keller, Notär. 














Heugradverftelgerung. 

Montag, den 10. Zuni I. J., Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen die Syn- 
bifen der Fallitmaffe von Armand Eichborn, geweſe⸗ 
nem Kaufmann babier, das diesjährige Heugras von 
56 Dezimalen Wiefe auf den Öberwiefen, auf ben 
a raben — biefigen Bannes, neben Ludwig 
ruͤck und Michael —— öffentlich verſteigern. 

Landau, den 31. Mat 1850. 

Keller, Rotär. 


’ \ 


2icitotion. 
Dienftag, den 18. Juni nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirchöhaufe zum Adler in Arzheim, in 
Selge Rathtammerbefchlufiee bes k. Bezirksgerichts 
andau vom 16. Mai jüngſt und auf Anſtehen von: 
1) Johann Franz Lallmann, Adersmann in Arzheim, 
in eignem Namen der Öütergemeinfchaft wegen, welche 
8* ihm und feiner verlebten erſten Ehefrau Gli- 
abetha Kölber beftanden und als Miterbe am NRadı« 
lafje ſeines verftorbenen Sohnes erfter Ehe Franz 
Lallmann fowie als Bormund feiner minderjährigen 
Tochter erfter Ehe Catharina Lalmann und feines 
mit feiner verlebten zweiten Ehefrau Catharina Höffner 
erzeugten nod minderjährigen Sohnes Georg Lall« 
mann, dieſer Miterbe am Nachlaſſe des albprubere 
Franz Lalmann; 2) Anton Salmann, Leinweber in 
Edenkoben, großjähriger Sohn der obigen Eheleute 
Johann Bran Lallmann und Eliſabeiha Kölber ; 
3) Johann Wendel Weber, Leinmweber in Wrzbeim, 
Beivormund der obigen Gatharina Lallmannz 4) Adam 
Höffner, Leinweber in Arzheim, Nebenvormund des 
obigen ge Lallmann ; 
Wird Georg Keller, kgl. Notär zu Landau, zur 

Licitation folgender Liegenſchaften fdreiten: 
ur Grrungenfhaftsmafle des Johann Franz 
allmann und der Glifabetha Kölber gehörig: 

ein einftödiges Wohnhaus mit Hof, Stall, 
Garten, Keller und Zubehör, zu Arzheim in 
ber Entengaffe am Raumeg auf 4 Dezimalen 


€; 
Il. zum Nachlaſſe von Franz Lallmann gehörend: 
27'/, Dez. Ader in 2 Parzellen, Arzbeimer 
Bannes. 
Landau, den 29. Mai 1850, 
Keller, Notär. 
obilien-Berjteigernung. 

u ben 3. Juni nähfthin und folgende 
Tage, je Morgens 9 Uhr, vor der Behaufung des 
— Herrn Schimpff am Mar-Jofephs-Blape 
zu Landau, laſſen die Erben von Fräulein Anna 
Maria Pauli, lebend Rentnerin dahier, die in deren 
Rachlaß gehörigen Mobilien öffentlich verfteigern, be» 


ehend in Bettung, Getuͤch, Schrei⸗ 
—AI — morunter 1 — 
Commode, Tiſche, Pfeilertiſch'chen, 

Bettladen, Köffer und mehrere 

en Kleiderfhränfe, — Mefling, 

Kupfer, Zinn und fonftigem 

Küchengeibirr, — Frauenfleidung, 

und verſchiedenen an⸗ 

bern Gegenftänden. 
Landau, den 15. Mai 1850. 
Keller, Notar, 
Kleeverfleigerung. 
Freitag, den 7. Juni 1850, Nachmit⸗ 
kt: 2 Uhr, läßt Herr Philipp Scherdtel 
von Haßloch in der Wirthſchaft von Abra— 
ham Meſſerſchmitt in Dammheim den diesjährigen 
Klee auf circa 13 Morgen Aeder, Dammbeimer 
Banned, unter vortheilhaften Bedingungen öffentlich 
verfteigern, , 
Landau, den 29, Mai 1850, 
Brenner, Gerichtäbote, 












Zwangäverfteigerung. 

Donnerftag, den fechsten Juni nädfibin, Vor- 
mittags zehn Uhr, werden zu Schaidt drei Rinder 
zweijährig, ein Stier, ein drei⸗ 

— braunes Pferd und ver⸗ 
ſchiedenes Schreinwerk gegen 
gleich baare Bezahlung zwangsweiſe verſteigert. 
Landau, den 31. Mai 1850. 
Alphons Gleizes, 
f. Gerichtsbote. 


aobilien= Versteigerung. 
Mittwoh, den 5. Zuni 1850, Morgens 8 
Uhr, zu Rheinzabern in feiner Wohnung, laͤßt Mi« 
chael Weigel, Scmiebmeifter daſelbſt, unter andern 
Gegenftänden, namentlih ein im guten Zuftande fid) 
befindendes Schmiedewerkzeug verfteigern. 
Rheinzabern, ben 31. Mai 1850. 
Mellinger, Notar. 






Knöringen. Mobilienverfteigerung und Güter 
verpachtung. 
Den dritten und vierten Zuni nächſtens, Bors 
mittags um 8 Uhr anfangend, läßt Jakob Baums 
artner der Zunge, Adersmann, zu Knöringen wohn» 
aft, ald Bevollmächtigter feines Schwagers Gonrad 
offmann, Aderdmann von da, in der Wohnbehaus 
ung biefes Conrad Hoffmann zu Knöringen verftei- 
gern und zwar: 
0 1) am dritten Juni: 


1 Zugpferd (Wallach), 2 Kühe, 
1 trächtin Rind, 1 Reibling, 1 ER. 
run Mutterihwein, 2 andere ®& BIP: 


Schweine (Läufer), 1 Pferdo⸗ 
magen, 1 Bferdsfarren, 2 Ka— 
ftenfarren, 1 Bferdsichlitten, 2 





"Hi. 
Bu 
Pflüge mit Wägelcher, 1 

Gage, Heur, Stein» und (u 
Holzleitern, allerlei Ketten, 


Pferdbs-, Fuhr- und Feldbau— ——— 
—5 Heu, Stroh, Kartoffeln — 
rennholz und ſonſt noch alle· 


lei Gegenſtaͤnde. — Das Vieh wird Vormit — 
tags verfeigert. 
2) am vierten Juni: 
= Bettung, Getüch, Schrein» 
Eve, Kuͤchengeſchirr, —— | 
ber, Hotten, Stänner und 
fonft noch allerlei Gegenftände, 

Sodann am fünften Juni nädftens, 
Rahmittags um ein Uhr, im Wirthshauſe zur Krone 
zu Knöringen, werden die dem genannten Gonrad 
Hoffmann und feinem Kinde erfter Che angebörige, 
im Banne von Knöringen und der Umgegend gele- 
ene Weder, wovon mehrere Morgen mit See im 

en Stande, und die übrigen mit Halmfrüchten 
und Kartoffeln eingeblümt find; und Wiefen, auf 
mehrjährigen Pacht verfteigert. 

Edenkoben, den 22, Mai 1850. 

ur Kößler, Notär, 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, 40 Fieferne Kin⸗ 


berbettladen von vericdiedener Größe anzuſchaffen. 
Schreiner, weldye die Anfertigung übernehmen wollen, 





haben ih an ben ten unter Angabe des 
BPreifes binnen 14 Tagen zu wenden. Mllenfallfige 
näbere Anfragen if derielbe erbötig, jederzeit münd- 

lic) zu ermwiebern. 
Landau, den 238. Mai 1850. 
Lang. 





Edesheim. (Holzverfteigerung.) 
a Dienftag, den 11. Juni 1850, bes 
Morgens um 9 Uhr anfangend, werben 
dabier im Gemeindehaufe nadpbezeichnete 
ee Ho jgattungen der Hauungſchlaͤge pro 18*°/,,, 
auf Zahlungsdtermin verfteigert: 
1) VBorderwald: Hermersthal. 
3 after buchen geicnitten Sceitholz, 
K 7. 17 Fan „»  ftarfes Prügelholz, 
9 „liefern geſchnitten Scheitholz, 
———— „ gehauen ſtarkes Prügelholz, 
4813 buchene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
800 Fieferne „ ” „ " 
488 gemifchte Reifigwellen zur Gartenumzäunung, 

’/, Rlafter aspen gehauen ftarfes Prügelholz. 

2) Hinterwald: Zufällige Ergebniife. 
3 kieferne Bauftämme 4. Klaſſe, 
2 eichene Rupftämme 4. „ 

2/, Klafter eichen geſchnitten Scheitholz, 

hu „ „ Brügelbolz, 

Y, fielen Sceit- und Pruͤgelholz, 

I, buchen ſtarkes Prügelbolz, 

50 buchene Welleu mit ſtarken Prügeln. 

Sämmtlihe Hölzer find von vorzüglider Qua— 
lität und ganz bequem abzufahren. 

Es wird bier noch ausdrüdlich bemerft, daß für 
das laufende Jahr in dem bieffeitigen Borberwalde 
feine Gihenfhälhölzer zur Berfteigerung kommen, 
weil die Eichenlohrinde nicht angemejjen verwerthet 
werben fonnte, 

Edeöheim, den 8. Mai 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Ammerer 








Bekanntmachung. 
Mittwoch und Donnerftag, den 5 und 


6. Juni 1,3, um 9 Uhr des Morgens 
anfangend, werben im Gemeindewalde zu 
Offenbach folgende Hölzer auf Zahlungs⸗ 


termin verfteigert: 

1) Am 5. Juni: 100 Loofe eihene Stangen, ge» 
eignet zu Bauholz, und 4000 
eihene Echälwellen, gemiſcht mit 
ftarfen Prügeln; 

2) Am 6. Juni: 30 Looſe eſchene Stangen und 
5000 Scälwellen. 

Zeber ausmärtige Steigerer hat einen befannten 
zahlfähigen Bürgen zu ftellen. 
Offenbach, den W. Mai 1850. 
Aus Auftrag: 
B. Adelmann, Gemeindefchreiber. 


Kleeverſteigerung. 

Freitag, den 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Knöringen im Wirthshauſe zur Krone, läßt Johan⸗ 
nes Bruder von Snöringen 6 Morgen ſpaniſchen 
Klee und 2 Morgen Heu» und Ohmetgras verfteigern. 
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aobilienbersteigerung. 

Dienftag, den 4. Juni, Morgens 8 Uhr begin- 
nend, läßt die Wittwe des in Rheinzabern verlebien 
Drehers Jobaun Philipp Friedebach, in ihrer Woh⸗ 
nung bdafelbft, alle ihre Mobilien, inebefondere ein 
vollftändiges Drebslerwerkjeug , verfleigern. 

Rheinzabern, den 31, Mai 1850, 

Mellinger, Notar. 


„„Pehannimachang. 
Pfälzifcher VBiebverficherungs: Verein. 
Nachdem Herr G. E. Deffren, welder jeit 
Juni v. 3. die Agentur für den Agenturbezirt Kandel 
zur vollfommenen Zufriedenheit der Direktion bejorgte, 
wegen anderweitiger Beihäftigung dieſe Agentur ab» 
egeben, wurde Diele am 1. Mai d. 3. dem Ges 
ftäömann Herrn Franz Martin Gruber aus Kandel 
übertragen, was biermit zur Kenntniß der Mitglieder 
bes Bereins gebradt wird, Der Verein zählt 2000 
Mitglieder mit über 500,000 fl. Berfiherungs-Gapital, 
und empfehlen wir dieſe wohlthaͤtige Anftalt allen 
Viehbefigern zur Theilnahme, 
Epeyer, den 20. Mai 1850, 
Die Direktion: 
5. Walz. 


@mpteblung. 

Benjamin Sonnentbeil in Landau empfiehlt 
ih als Schachtelfabrikant und liefert um den billigften 
Breis: Barifer Herren» und Damenhut⸗Schachieln, 
Chatulcher, Guitärren« und Biolinfäften, Militär« 
Helin- und Epaulettes⸗Schachteln x., alle Eorten 
Wandförbe und überhaupt alles, was in diefes Fach 
einfchlägt; hat ftets viele Waare vorräthig und nimmt 
jede Beftellung an. Wohnhaft in der Schuftergaffe 
naͤchſt Herrn Friedensrichter Haas, 


Sehet bier! 


Dei Gebrüder Ritter, Schirmfabri- 
fanten in Landau, werden eine bes 
beutende Auswahl ber modernften 
feidenen, balbjeidenen und baumwoll⸗ 


zeugenen Sonnen= und Regenfchirmen bedeutend un« 
ter dem Fabrikpreis verkauft; aud übernehmen wir 
alle Echirmreparaturen und beforgen ſolche reell und 
äußerft billig. 


Am 25. Mai 1850 ging eine goldene Gylinder- 
Ubr mit ftählener Keite auf der Madenburg verlos 
ren. Der redlibe Binder wird gebeten, felbe gegen 
gute Belohnung in dem Haufe bes Herrn Etephann, 
Spediteur in Landau, abzugeben. 














Anseige. 

Gin beabfchiedeter Eoldat wünſcht wieder bei 
einem JufanteriesRegimente als Griagmann einzu: 
ftehen und sucht einen Ginfteller. Näheres ertheilt 
die Redaction dieſes Blattes, 


Empfeblung. 

Dei dem Unterzeichneten find alle Sorten Tas 
peten um den Fabrikpreis zu haben. Auch empfiehlt 
ſich derfelbe im Tapezieren. 

Landau, den 27. Mat 1850. 

Melchior Kühner. 


Nachricht für Answanderer. 
Hegelmäßige Poſtſchifffahr 


zwiſchen 


Bavre & Philadelphia 


von 
Wafhingten Sinlayg & Comp. in Havre. 


Erſte Abfahrt von Havre durch das neuerbaute 
Poſtſchiff William Sturges, am 15. Jun. 
Durch die Einrichtung der erwähnten Vofifchiffs⸗ 
linie zwiſchen Hävre und Philadelphia ift einem 
ſchon längft gefühlten Bedürfniffe abgeholfen. 
Seither waren die Auswanderer, welche fi 
in ben &taaten Maryland, Pennsylvanien, 
Virginien, Ohio, Iilionis, Missouri x. ıc. 
niederlafien wollten, gewohnt fiber New- York 
u reifen, um von da in das Innere zu begeben. 
Sum rößten Theile ſchlugen fie ihren Weg über 
hiladelphia ein, um von da über die weitern 
Transportmittel zu benugen. Die Reife von New- 
York nad Philadelphin iR für Auswanderer {m- 
mer mit bedeutenden Unkoſten verbunden, während 
wenn von Hävre direct nad Philadelphia gefahren 
würde, bedeutend an Zeit und Geld geipart werden 
fann. Ich fann daher jedem Auswanderer, der nad) 
einem der genannten Etaaten zu reifen beabfichtigt, 
eine direcie Einſchreibung nad Philadelphia befon« 
—— —— Pr —— aus ſtehen 
em Auswanderer Eiſenbahnen n em Gegeuben 
der Vereinigten Etaaten zu Gebot. 
Aufier für obige Poſtſchiffslinie werden bei dem 
Unterzeichneten auch Einſchreibungen für die regelmaͤ⸗ 
Figen Fahrgelegenheiten zwiichen Hävre, New-York 
und New-Orleans von Washingten Finlay & 
Comp. in Hävre vorgenommen, 
Ph. Orth, Agent 
in Weißenburg. 





Berloren: 

Bon Landau bis Heuchelheim, ein Akt, Ueber 
abe eines Haufes, ausgeftellt dur Herrn Rotär 
artorius in Bergzabern, Der Finder wird erfucht 

benjelben gegen Belohnung bei der Red. d. Blattes 
abzugeben. 





*. —e—— faſſel, 1? 
n ſchwarzſcheckiger erfaſſel, 1 
Jahr alt, Schweizer Hace, bei Karl Zehen 
dor Rieth in Alſterweiler. 





Zu berkaufen 
Den fpanifhen Klee von zwei Morgen Ader- 
land, in der Gemarkung von Walsheim, bei Georg 
Dirnbaum in Dammheim. 


3u verfanfen: 
Das Heugras von 4°/, Morgen auf dem Unter- 
und Lerchelswieſen, 6 Viertel fpanifchen Klee am Go— 
dramfteiner Weg, bei Jacob Baudoin in Landau, 


Die Badanftalt 


ber Frau Eglſeer, beim Holzhofe, if wieder eröffnet 
und bittet diefelbe um geneigten Zuſpruch. 


Der Unterzeichnete bringt — ur Anzeige, 
daß er naͤchſten Sonntag, ben 2ten Junl, feine Bier⸗ 
wirthſchaft auf feinem Felfenteller eröffnet, wozu er, 
ba für gute und reelle Bedienung beflens geſorgt iſt, 
und zur weitern Unterhaltung eine wohlbejegte Mufif 
dafelbft fpielen wird, böflihft einladet. 

Annweiler, den 29. Mai 1850. 

3. ©. Hoffmann. 


Wohnungsberänderung. 

Der Unterzeihnete macht biermit bie ergebene 
Anzeige, dab er feine bisherige Wohnung verlaffen 
und in das Haus des Herrn L. Georges, in welchem 
Buchhändler zus wohnte, Rr. 144 in der Gers 
bergafle, gezogen i 

Auch ehe derſelbe feine Bofamentir-Arbei- 
ten, nämlih: Alle Sorten ®imben, Franzen, Schels 
fenzlige, Knöpfe, Schürzquaften, Borhänghalter u. ſ. w. 
Ferner angefangene Stidereien, Stid» und Häfel- 
mufter, Stid-, Etrid», Hätel» und Rähfeide, ver- 
ſchiedene Stramine, Shawl-, Ternos, Kaftor-, Deden- 
und geflammte Wolle, Gold», Silber-, Stahl» und 
Blasperlen, Stramins, fels, Filet» und Nähnabeln, 
eine ſchöne Auswahl Gold», Silber» und Stahl» 
Garnituren an Geldbörfen, "verfertigte Geldbörſen, 
Seide⸗, Blor-, Crep- und Baumwollhandſchuhe, Reis 
fefäde, Zafchen, ofenträger und alle in biefed Bad 
elnſchlagende Artikel. 

Landau, den 21. März 1850. 

Johann Zeiter, Pofamentir. 


Buchhandlung von Ed. Kaufler. 


Soeben ift erichienen: 
Baab, Praktiſche Rehnungsbeifpiele. 3 
Theile in @inem —— Ate —** broch. 27 Er. 
Fenner v. Feuneberg, Zur Gefhidhte der 
——— ſchen —— 2te Auflage. 


Harmonie⸗Muſik 
findet kommenden Sonntag im Garten des Unter⸗ 
zeichneten ſtatt, wozu einladet 
Nußborf, den 29. Mai 1850, 
J. Schreiber, 
zum Pflug. 


Tanzumuſik, 
ans 2, abwechfelnd mit Blechinftrumen- 
2 ten, findet Sonntag, den 2. Zuni, 
2 Nu dem neuen Saale des Unter: 
u BET » zeichneten ftatt, wozu böflichkt 
eingeladen wird, 
Fr bat berfelbe mehrere Morgen Klee zu 
verfaufen. 
Sropfifclingen, den 29. Mai 1850. 


Franz 3. Spiegel, 
Gaſtwirth zum Shadr. 


Tanz: Mufit 
findet fommenden Sonntag, den 2, Juni, ftatt, wo— 
zu böflihft einladet, 
Dammbeim, den 31. Mai 1850, 
5. Dienes, zum Löwen. 
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erkaufen: 
Einen Snperfaftet Farbe rothbraun, mit aufge- 
worfenen Hörnern, 1'/, Jahr alt, bei Johann Adam 
Dermaur, Leinweber in Billigheim, 


Zu berkaufen: 
%/, ewigen Klee an der Wollmesheimer Hohl, 
bei 3. Weiß jr., am Heinen Platz in Landau, 


Zu verfaufen: 

Bei Berirksrihter Eulmann in Landbau ber 
bießjäbrige ſpaniſche Klee von neun Bierteln am 
Södlinger gig, im Firfhbaumteih, dte Gewann, 
einerfeits Ludwig Haas anderfeits Wittwe Erhard, 








TZupderkaufen: 
Den ewigen Klee auf 2'/, Biertel Ader, Heu 
und Kartoffeln, bei Gebrüder Glauß in Landau, 


Für Beronifa Krauß in Bornheim zur Repa⸗ 
ratur ihres Haͤuochens: 


Uebertrag 23 f 37 Er. 

Bon — ze * ... — fll 30 kr. 

— fl. 30 fr, 

Gott fegne ee. . 1 — kr. 
Was die rechte Hand "gibt, ſoü 

die Linke nicht wifen . . » 1.30 kr. 

27f. 7 kr. 


Landau, ben 28, Mai 1850. 
C. Georges. 

















— Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner. 
ber bed ET | rare: 
>» |< ı EIeE| 8 
martiejmut| 3 | 88 5 3 
fe. fe. frR. ec. 
Landau... . |29. Mai |3 372 51/2 46/2 30/2 46 
Edenkoben . . 25. Mai |3 53,2 57,2 452 32j2 42 
Raiferslautern |21. Mai |3 382 47,2 5912 2812 35 
Kandel... . 122. Mai 38/2 58,2 377 ——|2 34 
Neuftadt ... . 128. Mai 3 482 52,2 46/2 2612 51 
Epeyer. . . . 21. Mai IB 45/2 36/2 30/2 20/2 39 
Zweibrücen . 129. Mai I4 1412 54 142 2513 9 
ah 23. April, 100 * r. Waizen, 7 fl. 46 fr. 
Kom, 5. Br; Gerfte, 4 on Bi. Sk 


Speli, — N. — kr. 





2otto-Anzeige. 
Bei der 461. Ziehung in erg find folgende 
Nummern zum Vorſchein gekommen: 
7ı 10 13 31 87 
i Fe näcfte Ziehung it den 6, Juni. Schluß 
en 4. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 45. 


Landau in der Pfalz, den 5. Juni 


1850. 








Karl Freiherr v. Pflummern, 


föniglicher Kämmerer, Generalmajor und Eommanbant der 
Meichsfeftung Landau, 
iſt nad) kurzem Kranfenlager dur einen Rerven- 
fhlag am 31. Mai 1850, Abends 6’/, Uhr, felig in 
dem Herrn entſchlafen. 





Sohn des verftorbenen kaiſerlich königlich Border» 
öfterreichiichen Oberamts⸗Rathes Joſeph Breiherrn 
von Pflummern, ift derſelbe am 30, Januar 1787 in 
—— Gerichts Rothenburg am Neckar, im König- 
reihe Württemberg, —— und trat nach voraus⸗ 
gegangenen Gymnaſialſtudien noch vor feinem vollen⸗ 
deten iſten Lebensjahre am 31. Juli 1801 als Ge⸗ 
meiner in das damalige InfanteriesRegiment Graf 
Breyfing, in welchem er. zum Gorporal avangirte und 
dann als Cadet in das Infanterie-Regiment Prinz Carl 
. berfegt wurde. Bon da fam er ald Junker in das 131e 
Snfanterie-Regiment und wurde von diefem zum Unters 
lleutenant und fpäter zum Oberlieutenant im sten 
Snfanterie-Regimente befördert, in weldhem er aud 
als Mdjutant fungirte. Bon diefem Regimente trat 
er als Dberlieutenant in das ?te Chevaurlegerd- 
Regiment über und avangirte von dort bei der leichten 
und ſchweren Gavalerie, fo wie im General»Quartiers 
meifterftabe der Armee bis zum Oberft, als welder 
er 8. Jahre lang das Afte Ehevaurlegerd-Regiment, 
gegenwärtig Prinz Eduard von Sachſen⸗Altenburg, 
commandirte, bis er am 31. März 1848 zum Generals 
major und zugleich zum Gommandanten von Rürns 
berg ernannt wurde. Am 6. Auguft 1849 berief ihn 
das allerhöhfte Vertrauen "Seiner Majeftät des Kö⸗ 
nigs zum Kommandanten der Reichöfeftung Landau. 

Während feiner militärischen Laufbahn machte 
der Berftorbene die Feldzüge 1805 und 1809 gegen 
Defterreih, 1806 und 1807 geam Breußen, 1812 

egen Rufland und 1813, 1814 und 1815 gegen 
—* mit, in welchen er dreimal verwundet 
wurde. 

Für feine bewieſene Tapferkeit und Auszeichnung 
vor dem Feinde, fo mie wegen feiner fonftigen Ber- 
diente wurde er nicht nur von feinem Föniglichen 
Kriegsherrn mit dem Militär» Mar » Zojeph» Orden, 
mit dem Ghrenfreuz bed löniglichen Ludwig» Ordens 
und erft jüngft mit dem Givil-Berdienft-Orden der 
bayeriſchen Krone, jondern auch von fremden Monarchen 
mit mehreren Orden belohnt. 


Sandau, am 2. Zuni, Abends 5 Uhr. So 
eben beginnt das Reichenbegängniß unferes verftor- 
benen Generals, Freiherrn v. Bllnumeen und es 
wurde der Trauer-Zug eröffnet durch folgende Ab⸗ 
tbeilungen :. 

1) Eine Escadron Chevaurlegers. 

2) Mufif des 12, Regiments, 

Den Leichenzug befehligte Seneral Fürft von 
Thurn und Tarig, 

3) Eine Abtheilung Infanterie vom 12. Regiment, 

4) Eine zweite Mbiheilung deſſelben Regiments, 

5) Eine Abtheilung Artillerie mit 3 Biegen. 

6) Eine dritte Abtheilung genannten Regiments, 

7) Der Trauerwagen mit dem Sarge: 

8) Begleitet von der Geiftlichfeit und den Sängern, 

9) Ein Trauerpferd, ſchwarz wumbangen; bie 

Dienerſchaft. 

10) Die Leichenbegleitung: Offiziere, Civil- und 
Militär» Beamten, Bürgermeifter, —— 
Stadtrath, Bürger, Unteroffiziere außer Dienft 
und Militär» und Givil»Bedienftete, 

11) Die Schügenhorniften des 12, Regiments, 

12) Gine Abtheilung des 13, Regiments, 

13) Dann noch eine zweitere befjelben Regiments, 

14) Drei Biegen Artillerie. 

15) Eine Ubıheilung Artillerie zu Fuß. 

16) Die Mineur-Compagnie ſchloß den Zug. 

17) Eine außerordentliche Menſchenmaſſe von nah 
und fern bewegte ſich außerhalb dem Zuge 
aus der Etadt zum Begräbnißplage. Wuf 
dem Friedhofe angelangt, und nachdem bie 
Grabfenfung und die üblihen Geremonien 
vollzogen waren, feuerte zuerſt die Artillerie 
und die erſte Salve der ſechs Bataillone 
Infanterie folgte in Abtheilungen nad. Im 
diejer Ordnung wurden drei Salven gegeben. 
Der Ruͤdmarſch der Truppen erfolgte unter 
flingendem Epiel! 

Dieje Beerdigung bot eine impofante militärifche 
Beierlichteit dar; wie wir fie wohl — bei einer min« 
dern Truppenzahl — in Landau nie erlebt haben. 
Die Kundgabe: „Wir haben einen braven, reblichen 
„Mann verloren“, war eine Allgemeine. — Friede 
feiner Aiche! 


Landau, am 3, Zuni. Es bat fi bier und 
in der Umgegend bie Sage, gelinde gefagt, wohl aus 
dem Hange der Neuigfeitsfrämerei verbreitet, als 
feien die verhafteten Soldaten, welde jüngft aus 
dem fogenannten Galeerenthurme auszubrechen fuchten, 
fehr derb durch Diebe gezücdhtiget worden. Man läßt 
auf dem Lande jogar den Gefangenen Göttinger in 
Folge dieſer ag eng geftorben fein. Ögen 
die Lefer. diefer Blätter Berirauen zu ihrem alten 


Gilboten haben, und ſich ſolche Lügen nicht aufbinden 
laſſen. Me bie gemeinten Gefangenen find — fo 
viel es eine ſolche Lage geftattet — gefund unb 
wohl und der Bote fah geftern Mittag jedem eine 
Echäffel voll Gerftenfuppe mit einem Stüd Brob 
reichen, die zweifelsohne ein Kranker nicht verſchluckt 
haben würde, Am vorigen Freitag wurde der todt 
gelagte Göttinger mit Eonforten ind Berhör geführt, 
und zeigte feine Epur von erlittener Mißhandlung, 
er rief ganz vertraulich einigen Belannten Grüße zu. 
Sn gleicher Lage befinden fih aud bie Andern. Eie 
find Gefangene und nehmen daher unfere innige 
Theilnahme in Anſpruch. Und dieſe Theilnahme mit 
Unglüdliben wird uns fider Niemand verargen, 
aber daß bei jedem Borfall eine ſchickliche Gelegen⸗ 
beit geſucht wird, die graffeften Lügen auszuftreuen, 
das erfahren wir leider in der Neuzeit nur zu oft; 
elogen muß halt fein, und leider auf allen Seiten 
Dies ift die fchwere Roth der Zeit, fonft würden wir 
längft ſchon wieder friedlih, beruhigt und glücklich 
unter einander leben. Was wahrlich endlich zu wuͤn⸗ 
fhen wäre! 


Zeitungsſchau. Münden, 29. Mai, 
Durb eine Föniglide Verordnung von geftern ift 
das Abhalten von Treibjagden an Sonn: und Feier⸗ 
tagen von num an verboten, 

Münden, 8. Mai. Nah einer eine Woche 
in Anfpruch nehmenden Beraibung fam heute bie 
Abgeorbnetenfammer mit dem Gefege über bie neue 
Gerichtsverfaſſung zu Ende. Das Geſez erlitt bes 
deutende Mobdificationen, welche aud von denen ber 
erften Kammer wieder abweichen, fo daß dieſes Geſetz 
mwobl noch einmal durd die Hände beider Kammern 
wird wandern müffen. 

Das Erfceinen des Armeebefehls ift wieder 
etwas hinausgerüdt. Man geht, dem Bernehmen 
nab, damit um, den Status der Offiziere nad 
preußiſchem Mufter berzuitellen, wonad bie zweiten 
Unterlieutenants verfhwinden, der Eold der erflen 
aber dafür erhöht werben mürbe, 

Heidelberg, 20. Mai. Das „Heidelberger 
Journal“ brachte dieſer Tage einen Artifel aus Hoden» 
beim, worin gemeldet wurde, daß badifhe Eoldaten, 
welche das Hederlied nefungen, von Föniglich preußi⸗ 
fchen Ublanen nah Schwetzingen transportirt und 
dafelbft Jedem der Echuldigen 50 Hiebe aufgezählt 
worben feien. Gegen dieſe Nachricht tritt num im 
genanntem Blatte der Amtmann von Schweßingen, 
Herr Dilger, mit der Erklärung auf, daß die An— 
gabe eine offenbar falſche fei, weßhalb er biefelbe 
amtlich als eine unwahre berichtigen müffe. 

Paris, 30. Mai. Die Rationalverfammlung 
it heute mit der Berathung des Wahlreformgefepes 
weit vorgerüdt. Die Wrtifel 4 bis 8, legterer die 
Kategorieen der wegen Berurtbeilungen vom Wahl» 
recht auszuſchließenden Perfonen enthaltend, wurde 
ebenfalld angenummen. Die Annahme des ganzen 
Sefegesd ift mithin unzweifelhaft. Dann aber will 
die Bergyartei einen Proteft erlaffen und ſich an der 
Hanptabflimmung nicht betheiligen. Auch ſpricht man 
ſchon von einem Entwurf zu einem neuen Brehigeieh, 
der in die Kammer gebracht werben foll, Und nach— 
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ber? — Paris ift ruhig, aber in ben Geiftern gährt 
ed und die Blide fangen an, fi nad dem Rhein 
und der Weichfel zu lehren. 

— Am 31. Mai wurde das ganze Gefeg mit 
433 gegen 241 Etimmen angenommen, — Uub 
nun? — 

Mainz, 3. Mai. Alle Rachrichten aus Preußen 
melden über die unzweideutigſten Borbereitungen zu 
friegerifchen Greigniffen. Die Beftungen werden in 
Kriegszuſtand gefegt, die Artillerie mobil gemacht, die 
Referven einberufen und größere Truppencorpe an 
ben Grängen aufgeftellt. Es geſchieht dies zwar, wie 
Berl. Blätter meinen, nur vorbereitend, allein zur 
bloßen Borbereitung wäre do ein Aufwand von 
Millionen, den Diele Rüftungen verurfaden, etwas 
zu bedeutend. Ueber den Zwed biefer Maßregeln 
wird dad Bublifum immer noch mit bem alten Maͤhr⸗ 
den regalirt, man wolle Deflerreih imponiren und 
es Fönnte leicht zu einem Kampfe mit biejen kommen, 
In einem Augenblid, wo der ruffiiche Czaar die Ans 
gelegenheit der beiden Mächte und ganz Deutſchlands 
unter feine —— Fittiche nimmt, wo Frankreich 
als drohendes Geſpenſt daſteht und außerdem Frank⸗ 
furt zur Ausgleichung ber beiderſeitigen Intereſſen bes 
ſtimmt iſt, wird es weder Preußen, noch Oeſterreich 
einfallen, Feindſeligkeiten zu eröffnen. Wahrſchein⸗ 
licher ift die Bermuthung, daß ber Zeitpunft naht, an 
dem bie Royaliften von Paris mit Hülfe Changars 
nier’d und im Ginverfländniß mit den Gropmädten 
ben legten Schlag gegen die Republif führen wollen 
und Berfaffung und Republik und Präfident zu 
yes Zeit über den Haufen werfen, um auf ihren 

rümmern bie verjagte Dynaftie wieder einzuholen, 
und daß die Herren der Goalition nöthigenfalls die 
befonder® revolutionären Departements des Weftens 
im Zaume halten follen. Nous verrons! Wüns 
ſchenswerth iR es, dab bald eine Entſcheidung erfolgt, 
damit der jegige unglüdfelige Zuftand eine Ende 
nehme, 

Berlin, 1. Juni. Die Reife des Bringen von 
Preußen nad Warſchau fol zum Zwede haben: 1) Mit 
Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus die deutſch⸗daͤniſche An⸗ 
gelegenheit einem befriedigenden Abſchluſſe möglichft 
näher zu bringen. 2) Die aus der gegenwärtigen Lage 
der franzöfiihen Verbältniffe möglicherweife entfprin« 
vn Eventualitäten in Erwägung zu ziehen und 

) die zwiichen der Union, refp. Preußen und Defter- 
reih in Bezug auf die deutſche Frage obſchwebende 
Erreitfrage ihrem Ziele näher zu führen. Was heißt 
das nun Anders, als alle Lebensfragen bes deutichen 
Baterlandes follen dem Ermeſſen des Gyard unters 
breitet werden. (Bof. 3tg.) 


— Die Neue Münchner Zeitung meldet: Die 
gl ſaͤchſtſche Regierung hat unterm 25. Mai ihren 
förmlihen Rüdtritt von dem Berliner Bündniffe vom 
26. Mat 1849 hierher berichtet. 

Berlin, 1. Juni. 50—60,000 Mann folfen 
zwiſchen Erfurt und Torgau, und ein gleich ftarfes 
Korps an der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Gränze aufgeftellt 
werden. - Auch das Garde » Corps * auf den 
Kriegsfuß geſetzt und ſoll die Stärke von 22,800 
Mann Infanterie und 3750 Mann Cavalerie erhalten, 


Bon da, Die Heilung der Wunde Er. Maj. 


geht raſch vorwärts; bald wirb das Uebel gänzlich 
gehoben fein. 

Erfurt, 30. Mai. Stadt und Feflung werden 
in Kriegszuſtand verfegt. Die Arbeiten an der Fe» 
ftung baben bereits —— 

Koblenz, 30. Mai. Abermals find neue mili- 
täriihe Anordnungen gefolgt; fo audy die Ginberufung 
ber ——— 200 Mann per Bataillon, 
—— Ruͤſtungen dürften wohl noch binnen Kurzem 
erfolgen. 

ürich, 30. Mai, Radetzky ſoll mit einem 
franzöfiihen ®utsbefiger wegen Ankauf einer ber 
fhönften Villen am Züricher See in Unterhandlung 
fteben, um dort feine Tage zu befchließen. Gr foll 
feine Entlaffung bereits erhalten baben, (2?) 

Mainz, 30. Mai. Die Nachricht aus München 
in Betreff der Genehmigung ber vom Sriegsminifter 
erbetenen Entlaſſung von Pe Minifterpoften hat 
ſich nicht beftätigt, 

Wien, 1. Juni. Bei der Anwefenheit des 
Raifers in Frieft fand ein Scheingefecht ftatt, in wel« 
dem fib das Dampfboot befand, da faußte eine 
Kugel über den Kopf des Monarchen bin, - „Die 
pfeift gut,“ fagte er unbefangen zu dem neben ibm 
ftehenden Abdjutanten. Im Gifer des Befehls hatte 
man vergefien, eine Kugel aus den fleinen Draht⸗ 
büchſen zu ziehen, 

Krafau, 26. Mai. Daß der Kaiſer von Ruß- 
land mit Familie bereits in Warſchau angelommen, 
baben wir gemeldet. Der Kaifer fol beabfichtigen, 
3 Monate bier zu verweilen. Zwiſchen Lowicz und 
Sochoczow, in einer 4 Meilen langen Ebene, ftehen 
80—100,000 Mann Rufen im Lager. Schon ein 
Hurra»Gefchrei dieſer Maffen klingt wie ferner Don- 
ner. Gorps-Uebungen finden täglich ftatt. 

Ausg Shleswig-Holftein wird unterm 
26. Mat gefhrieben: Hier fieht es fehr friegeriich 
aus, Die legte Hoffnung zu einem friedlichen Aus— 
gang ſcheint verfhwunden und mit großem Gifer 
werden die Rriegsrüftungen betrieben, — Nach einer 
andern Berfion it an den wirklichen Ausbruch der 
Beindfeligfeiten nicht zu denken. 

Lyon, 30. Mai. Bortwährend laufen bier Ge- 
rühte um von bedeutenden Seerüftungen Englands, 
von einem unausbleiblihen Gonflicte im Mittelmeer 
und der Möglichkeit eined Zuſammenwirkens der fran⸗ 
öfifhen Flotte mit den flotten von Rußland und 

eiterreih ,„ falls das Geſchwader des Admirals 
Barfer wirklich Neapel bedrohen würde. — Diefe 
Bermwidlungen werden ſich wohl auch auf friedlichem 
Wege beilegen. 


Gerichtliche Aufforderung. 

Da bei der erften Berificationsverhandblung in 
ber Fallitſache des Georg Leonhard Rectanus 
von Yandau viele Gläubiger nicht erfchienen find, fo 
bat das Handelögeriht dabier eine neue Frift von 
vier Monaten zur Anmeldung von deren order» 
ungen beftimmt. 

Demgemäß werben biefe ger = wiederholt 
aufgefordert in ermwähnter Friſt bei Unterzeichnetem 
ihre Gorberungen anzumelden, und ihre Titel entwe- 





325 


derjährigen 


der ihm zu übergeben oder ſolche auf der Bezirksge⸗ 
ritö-Ganzlei zu hinterlegen, 

Am fiebenzehnten October laufenden Jahre, Bors 
mittags neun Uhr anfangend, wird fobann vor dem 
Gommifjär Herrn Richter Werner im Sigungsfaale 
des k. Bezirfögerihts dahier die legte Berificationd« 
verhandlung ftattfinden, wobei die biöher ausgeblie- 
benen Gläubiger entweder perfönlich oder durch 
Bevollmäctigte, die zur Affirmation ber For— 
derungen ausdrücklich ermächtigt fein müffen, au 
— haben, bei Vermeidung aller Redisnad)- 
theile. 

Landau, den 31. Mai 1850. 

Der prov. Fallimenid- Synbif 
9. 3. Dito Gappeller. 


Breiwilligrgerichtliche Verfteigerung. 

Den 21. Juni 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
zu Rappswever, im Haufe von Bürgermeifter Baum: 
garten, in Gemäßheit eines homologirten Familien- 
rathöbeichluffes des kgl. Friedenogerichts Bergzabern 
vom 12 Upril legthin, und auf Betreiben von Kafpar 
Paul, Adersmann, wohnhaft in Kappsweyer, als 
Hauptvormund, und von Thomas Schmalg, Lein- 
weber, daſelbſt wohnend, ald Beivormund über die 
gewerblod allda bomizilirten Anna Maria, Margar 
retba, Maria Anna und Zohann Martin Baul, min: 
derjäbrige Kinder der zu Kappsweyer verlebten Ehe⸗ 
und Tagnerdleute Mihael Paul, des Zungen und 
Maria Katharina Schmalg, wird der hierzu gericht- 
lich beauftragte kgl. Notär Karl Julius Fuchs, im 
Umtsfige von Bergzabern zur freimillig«gerichtlichen 
Periteigerung in Gigenthum fchreiten von einem zu 
ı Tappswener, an der Werfgafie, Sect. E. 
Blan Rro. 204, gelegenen Wohnbaufe, 
Stall und Hofraum, fo den befagten Minz 
aus dem Nachlaſſe ihrer Eltern zugehört. 
Bergzabern, den 1. Juni 1850. 

Fuchs, Notär. 


Graöverfteigerung. 
Montag, den 17. Zunft I. 3., Morgens 8 Uhr, 
u Kandel im Gafthaufe zur Pfalz, läßt Herr Bro 
effor Mittermaier von Heidelberg, das Gras zu 
eu und Grummet, von ohngefähr 200 Morgen 
iefen, im Kandler, Minfelder und Freckenfelder 
Banne gelegen, öffentlid verfteigern. 
Kaudel, den 3. Zuni 1850, 






EL 
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Baumgart. 


LSicitation. 

Freitag, den 21. Juni I. J. Rachmittags 5 
Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe zum Ochſen, zur 
Bollziehung eines Ratholammerbeſchluſſes des Fönigl. 
Bezirkögerihts zu Landau vom 6. Detober 1849, 
werden durch ben unterzeichneten Fönigl. Notär Ruhe, 
zu Herrheim refibirend, als gerichtlichem Gommiffär 
aus dem Naclaffe des zu —— verlebten Ackero⸗ 
mannes Simon Knecht, der Untheilbarkeit wegen, 
auf Eigenthum verſteigert, an Feldgütern, —*8* 
mer Bannes, nemlich;? 51 Dezimalen Acker in 2 Bar- 
zellen und 13 Dezimalen Wieſe in l Parzelle. Ei⸗ 
genthümer diefer bie enfhaften find I. die Kinder 
erfter Ehe des Erblafierd Simon Knecht, erzeugt mit 


(Filbote Nro. 15 vom 5. Juni 1850.) 


verlebten Ehefrau Margaretha Gilb, als: 
1. Ferdinand Knecht, Aderömann, 2. Auna Maria 
Knecht, ledig, großiäbrig und. gewerblos. 3. Maria 
Eva Knecht und 4. Margaretha Knecht, beide Keptere 
minderjährig und gewerblos, welde ald gerichtlich 
ernannten Bormund den Aderdmann und Kaufmann 
Georg Franz Knecht und als geridtlih ernannten 
Belvormund den Aderdmann Georg Jacob Gilb den 
Zungen haben. 1. Die Kinder zweiter Ehe bes 
Erblafferd Simon Knecht, erzeugt mit beffen Wittwe 
Catharina Eva Rieder, ohne Gewerbe, in Herrbeim 
wohnhaft, ald: 1." Karbarina Knecht, 2. Johann 
Georg Knecht, 3. Georg Thomas Knecht und 4. Franz 
Knecht, alle minderjährig und gewerblos, weldye ihre 
obgenannte Mutter ald natürliche Bormünderin und 
den Aderdmanı Joſeph Knecht, als gerichtlich er- 
nannten Beivormund haben. Alle in Herrheim 
wohnhaft. 

Herrheim, den 1. Juni 1850. 
J. Rubel, Rotär, 


Gonventivnelle Zwangsverfleigerung. 
Freitag, den 21. Juni I. 3, Nachmittags 3 
Uhr, zu Herrbeim im Wirthshauſe N er Ochſen, auf 
Unftehen von 1. Frau Catharina Baudoin, Rentner 
rin, in Landau wohnhaft, Witwe des alba verlebten 
Rentners Mathias Heng, als Theilhaberin an der 
zwiſchen ihr und ihrem verlebten Ehemann beftande- 
nen Gütergemeinihaft. 2. Herrn Friedrich Heng, 
Rentner, in Landau wohnhaft, als Erbe feined Ba- 
terö, ded genannten Marbiad Heng und diefes Mas 
thind Heng, als Geffionär von a. Philipp Jacob 
Schultz, —RX in Herrheim wohnhaft. 
Theodor Schultz, königlicher Steuer⸗Controleur in 
Bergzabern wohnhaft. c. Kranz Peter Edulg, Fa— 
bricant in Steinfeld wohnhaft, werden vor dem un« 
terzeibneten fgl Rotär Joſeph Rube, zu Herrheim 
reftidirend, nacbefchriebene, durch Ludwig Sculp, 
früber ©emeinde-Einnehmer, dermalen Gutsbeſiher 
in Herrbeim wohnbaft, von den genannten Philipp 
Jacob Schultz, Theodor Shulg und Franz Beter 
Schultz zufolge Kaufe und Geifiondurfunde vor Notär 
Keller von Landau vom 17. November 1841 acquis 
rirte Immobilien, wegen Richtbezahlung des Kauf- 
preifes, auf Eigenthum verfteigert, als: 
1) Section M. Nr. 769 und 770, ein 
a Dreiftödigede Wohnhaus mit Hof, 
ESceuer, Stallung, Garten und üb» 
rigen Zubehörungen, ge zu Herrbeim 
in der Hauptitraße auf dem Kirchberg auf 
10 Aren 32 Gentiaren — 1 Biertel 20 Rus 
then Rand — begrenzt einfeitd Franz Beter 
fimann Wittib, anderfeits folgendem Im⸗ 
möbel, binten auf den Pfarrgarten ſtoßend. 
2) M. Nr. 772 und 773, ein zwei⸗ 
födiges Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
ga) Srallungen, Gartenland und Zuber 
börungen, allda gelegen, neben vorhergehen- 
dem und folgendem Immöbel. 
3) Adern M. 774 und 775, ein zweitödiges 
j) Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
Be Stallungen, Garten und übrigen 
Appartinenzien, das Ganze daſelbſt gelegen, 
auf 10 Aren 32 Gentiaren — 1 Biertel 20 








Ruthen — Fläche, begrenzt einfeits durch 
vorbergehendes Immöbel, anderſeits durch 
die Gemeinde, 
Herrbeim, den 3. Juni 1850. 
J. Rube, Notär, 


1. Sckanntmachung 

einer Smmobiltar- Zwangävenfteigerung 

Donnerstag, ben erften Auguft 1850, Nachmit- 
tags zwei Uhr, zu Germersheim in der Wohnung 
von Johann Georg Fiſcher, werden auf Anftehen 
des Philipp Bollmer, Rentner und Gutöbefiger, zu 
Germersheim wohnhaft, welcher den Advocaten Fried- 
rih Mahla zu Yandau als feinen Anwalt — 
hat und bei demſelben Wohnſitz erwählt, folgende 
dem Philipp Heinrih Ehrmann, Müller, und deffen 
Ehefrau —æ Keyſer, beide zu Germersheim 
wohnhaft, ſolidare Schuldner des Requirenten, zuge⸗ 
börige Immobilien, ale: 

1) 57 Dezimalen Ader im Banne von Wef- 

heim, eine Parzelle bildend, 
En eine in ber Stabt Germersheim 
* an dem Qucichbache liegende 
Mahl⸗ und Lohmühle mit Ce— 
mentmühlgang, Hanfreibe, Wohn- und Des 
conomiegebãuden, Pflanz⸗ und Grasgarten, 
ſammt allem rechtlichen Augepör, das Ganze 
einen Gompler bildend, und einen Flächen— 
raum einnehmend von 73 Dezimalen, ber 
tenzt von Ppilipp Heinrich Bernion, der 
Fiſcherſtraße und der Wallgaffe, 

3) 36 Dezimalen Ader und Baumftüd im Banne 

von Germersheim, eine Parzelle bildend, 

4) 22 Dezimalen Ader nämlichen Banneg, eben⸗ 

falls eine Parzelle bildend, — 
unter fofortigem tefinitiven Zufchlage und ohne daf 
ein Nadgebot angenommen wird, burd dem dazu 
committirten fönigl. Notar Sartorius von Germerd- 
beim je Zwangsverfteigerung gebradıt. 
ie Mühle nebft allen Zugebörungen wird ald 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien wer: 
den parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreidung der einzelnen Immobi— 
lien, fo wie bie Berfteigerungsbedingungen fünnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär 
eingefehen werben. 

Landau, den 1. Juni 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 





II. Bekanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Am erfien Juli achtzehnhundert fünfzig, Nach— 
mittags um ein Uhr, zu Freckenfeld im Gafthaufe zur 
Krone, vor dem gerichtlich als Berfteigerungscoms 
miffär ernannten fgl. NRotäre Carl Jung, in Kandel 
wohnhaft, | —— 

wird auf Betreiben von Heinrich Weiß, Hans 
deldmann, in Ingenpeim wohnhaft, für welden Ads 
volat Friedrich Victor Keffel, in Yandau wohnhaft, 
als Anwalt aufgetellt iſt, zur gerichtlichen Zwangs⸗ 
verfteigerung ber unten verzeichneten Jmmobilien ger 
fpritten werben gegen Mathäus Bauer den Sechsten, 
Alferömann, in Bedenfe wohnbaft, als Schuloner 
bes betreibenden Theile. 


Der Zuſchlag wird. ſogleich deſinitiv fein und 


—— werden nicht augelaffen. 
ie Immobilien werben einzeln, das heißt par⸗ 
eellenweife verfleigert werben und beſtehen aus: 
1. im Dorfe Freckenfeld: 
einem gg mit angebautem Schops 
pen, einem Kubftalle, zwei Schweinftällen 
und Hofraum und einem babei_ liegenden 
Grass» und Baumgarten, das Ganze auf 
20 Decimalen Fläche gelegen, und eine 
Parcelle bildend; 
1. Im Banne von Freckenfeld: 
»2 —— 73 Decimalen Acker, acht 
—* en bildend; 
2) 9 Decimalen Wingert, eine Parcelle bil: 


dend 

3 > Deeimalen Bauſtück, zwei Parcellen 
ildend; 

3% „Dreimaten Wies, eine Partelle bil: 


bend; 

111. Sm Banne von Schaibt: 
18 Decimalen Wied, eime Parcelle bil 
dend. — 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Immo⸗ 
bilien fowie die VBerfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem B erungscommifläre, 
dem obengenannten kgl. Notäre Jung in Kandel, 
eingefehen werben. , 

Landau, den 4. Juni 1850. 

er Anwalt bes en Oläubigers: 
h effel. 


8 

Gonventionelle Simangöverfleigerung. 
Mittwob, den 12. I. M., des Nachmittags 2 
Uhr, in der Behaufung des Herrn Bürgermeilters 
Schott in Knittelöheim, auf Betreiben von Frau Ca- 
tbarina Bandoin, Rentnerin, Wittwe von Mathias 
Heng, und von Herrn Friedrich 804 Kaufmann, 
beide in Landau wohnend, ald Gejlionäre von Mars 
fus Altſchul in Ingenheim, wird gegen Balentin 
Gadinger, Aderömann, früher in Bellheim, dermalen 
auf ber Rheininjel bei Germersheim wohnhaft, wegen 
nicht erfolater Zahlung des Kaufpreiſes, zur conven- 
tionellen Iwangsverfteigerung der nacbeſchriebenen 
Immobilien, Nuittelöheimer Banned, geſchritten 


werben: 
Plan Nr. 3053 und 3054. 81 Dezimalen Wieſe 
auf ben Hudwieit 


W. Heud, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienftag, den 25. Juni nähfthin, Rachmittags 
zwei Uhr, zu Reupfotz in der Wohnung des Bürs 
ermeifterd Hammer; auf Betreiben von Tobias 
db 1., WAderömann, in Reupfop wohnbaft, in 
eigenem Namen und als Bormund feiner mit feiner 
verlebten Ehefrau Margaretha Röder erzeugten noch 
minderjährigen Kinder: Barbara und Therefia Heib; 
und in in von Georg Franz Röther, Schreiner, 
in Reupfog wohnhaft, ald deren Rebenvormund; fo 
wie auf ben Grund eines homologirten Familient aths⸗ 
beſchluſſes des Föniglichen Friedensgerichts Germero⸗ 





heim vom 18. April 1850, werben durch ben hiezu 
beauftragten koͤniglichen Hotär Sartorius von Ger 
meröbheim, nachbeichriebene auf dem Bann von Neu⸗ 
pfog liegende Immobilien, der abjoluten Nothwendig⸗ 
feit wegen, auf Eigenthum verfleigert, nämlich: 

1) Gine zu Reupfog in ber Hintergaffe liegende 

Scheuer; 
2) 8 Degimalen w R.] Ader inden Damm 


ftöden; 
[63% R.] Ader im großen 


3) 5 ” 
Kahn; 

4 21 ” 31’, R.] Wiefe im Streit« 
föpfel, auf dem Altrhein; 

5) 133 P) [181?/,. R.] Ader und Wiefe 
im Sepfeld, dritte Gewann; 

6) 6 — R.] Wder im RNeufeld, 


vierte Gewann, 
Germeröheim, den 4. Zuni 1850. 
Sartorins, Notär, 


Heu- und Ohmetgrad- Verfteigerung. 
Montag, den 10. diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
& Landau in den drei Königen, läßt Herr Reinhard 
eber, Holzhändler zu Landau, das diesjährige 
ur und Ohmetgras von 8 Wiefen, —— 
annes, im Ganzen 575 Dezimalen Flaͤche enthal⸗ 
tend, öffentlich — 
Landau, den 1. Juni 1850. 
Keller, Notar. 


erung. 
18,, des Nachmittags 2 





BDerfer 
Dienftag, ben 11. 1. 


Uhr, läßt die Wittwe des verftorbenen Wagners 
nrih Göb, in ihrer Wohnung zu Ilbesheim ver- 
eigern; 


1 volitändiges Wagner» 
handwerks ⸗Geſchirr, 1 Ru 
ren, 1 Pflug, 1 Egge, Büt- 


ten, Züber, ein neues Faß 
von 22 Ohmen und vers 
ſchledenes Hausgeräth. 
Sandau, den 4. Juni 1850, 
W. Heud, Notar, 


Kleer Heu» und Obhmetgrad-Berfteigerung. 

Montag, den 10. Zuni 1850, Rachmittags zwei 
Ubr, zu Arzbeim im Wirthshauſe zur Rofe, läßt 
Frau Wittioe Bähr dahier ben diesjährigen Klee, 
fo wie das Heuw- und Ohmetgras auf 14 Morgen 
Yeder und Wiefen, Landauer und Arzheimer Ban 
ned, öffentlich verfleigern. 

Landau, den 3. Juni 1850. 

Brenner. 


Donnerftag, den 13. diefed Monats, Morgens 
zebn Uhr, werden vor dem Gemeindehaufe zu Ober- 
Iuftadt folgende Mobiliargegenflände zwangsweiſe 
verfteigert, als: A 


drei Kübe, drei Rinder, 
ein Kleiderichranf, zwei 
Wirthotiſche, fünf Stuͤhle, 
eine Uhr x. x. 
Landau, den 4. Juni 1850. 


® 8. Schlée, 
Gerichtöbote, 
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Brehanntmachung 

einer $mmobiliar -Zwangsverſteigerung. 

Die in dem Eilboten Nro. 20 vom 9. März 
und Rr. 28 vom 6. April l. 3. angefündigte Zwangs- 
verfteigerung, auf Anfteben von Friedrich Freiherrn 
von Porbeck, großberzoglih badiſcher Oberftlieutenant, 
wohnhaft zu Garlöruhe, für welden ber Advokat 
Friedrid Mahla zu Landau ald Anwalt beftellt iſt, 
— gegen Maria Francisca Tirolf, Rentnerin, wohn⸗ 
haft zu Hagenbach, Wittwe des auf der Lubmigsau, 
Gemeinde Wörth, verftorbenen Gutsbeſitzers Ludwig 

rtmann, ald folidariihe Mitfchuldnerin, und als 

ormünderin ihres noch minderjährigen Sohnes Al⸗ 
bert Hartmann, dieſer ald Beneficiarerbe feines Va⸗ 
terö, und gegen Johannes Schöner, Wirth und 
Adersmann, wohnhaft zu Wörth, als dritten Befiger 
des 8 Ludwigsau, wird nunmehr, nachdem 
der Ineldentſtreit, welcher einen Aufſchub veran- 
laßt hat, durch Urtheil des kgl. Bezirksgerichtes zu 
Landau vom 30, April I, 3. erledigt worden, — 
durch den committirten k. NRotär Jung von Kandel, 
definitiv, ohne daß ein Nadygebot ftattfindet, 

am 21. Zuni 1850 
vorgenommen werben, und zwar, bezüglid des Hof+ 
guts Lubwigsau, ded Vormittags 10 Uhr zu Wörth 
im Gafthaufe zur Krone, und bezüglich der im Banne 
von Hagenbady gelegenen Immobilien, des Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, zu Hagenbady im Gafthaufe zum Plug. 
Die zur Berfteigerung fommenden ®egenftände 
find folgende: 
1. Das Hofgut, genannt „bie Ludwigsau“ 
Daffelbe bildet einen Complex und enthält an 
Fläche 129 Tagwerfe 84 Dezimalen, theils 
Aderland, theild Wiefen und theild Debung, 
mit darauf befindlibem Wohnhauſe und Deco- 
nomiegebäuden. Das ganze Out liegt im Banne 
von Wörth, Diftrift Biebersgrund und Snier 
linger WBaibel, mit Ausnahme von Pl. Nro, 
1115, fünf Tagwerfe 11 Dezimalen Aderland, 
welched im Banne von Pforz, im Kühgrund 
gelegen if, und wird begrenzt, öſtlich durch 
den Rhein, weſtlich durch Heinrich Stöpel, 
nördlich durch @emeindegut von Wörth und 
füdblih dur Staatsgut. Diefes Gut wird 
als ein Ganzes verfteigert. 
U. Im Banne von Hagenbach: 
1) ein zu Hagenbach in der Ludwigs⸗ 
an] Are gelegenes Wohnhaus mit Hof 
ge) und Deconomiegebäuden, auf 22 
Dezimalen Fläche neben Ignaz Efert und 
Beter Maflet; 
‚ 2) 1 Tagwerf 27 Dezimalen Garten hinter die- 

fem Sau 3 

3) 64 Dezimalen, theils Ackerland und theils 
Dedung, eine a bildend; 

4) 1 Tagwerf 69 Dezimalen Wider in zwei 
Barzellen, 

Das erwähnte Haus, nebſt dem bahinter gele- 
genen Garten werben zufammen, bie übrigen Immo 
bilien dagegen einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſowie 
bie wirt: la "ag er fönnen bei bem Ber- 
fteigerungsfommifjär f. Rotaͤr Zung in Kandel einge- 
feben werben, 


Insbeſondere ift aber zu bemerken, daß, auf den 
Grund des oben angeführten Urtheils, den früher 
aufgeftellten Berfteigerungsbebinguugen beigefügt wer« 
den wird: — „daß dem Heinrich Stöpel, Outbe- 
figer zu Landau und Conſorten, als Eigenthümern 
von 83 Hectaren 9 Aren 99 Gentiaren, 219 Mor 
gen 3 Biertel 12%,, Ruthen, Nürnberger Maab, 

iefe, Waldland, Kiesbänfe und Rheineinbruch, 


Waibels⸗Abſchnitt genannt, im Banne von Wörth, 


begrenzt gegen Dften durch den Grenzgraben, weldyer 
zu dem Hartmann’ihen Gut gehört, gegen Weften 
durch Wörther Allmend und gegen Süden in ben 
verlandeten Altrhein ziehend, — auf ewige Zeiten 
das Recht zufteht, die durch den jedesmaligen Eigen⸗ 
thümer des obenbeihriebenen Hofguts Ludwigsau, 
über den Pforzer Altrhein und den dermaligen Bie- 
berdgrundhof, biß zu dem oben befchriebenen Immö⸗ 
bei von Heinrich Stöpel und Gonforten, zu unterbals 
tende Etraße, ohne Beitrag zu den Koften der Un— 
terhaltung, zu benüßen, und daß dem jebesmaligen 
—— bed dienenden Grundſtückes Die s 
pflichtung obliegt, alle Werfe, welche zur Ausübung 
ber Servitut erforderlich find, auf feine alleinige Kos 
pn vorzunehmen, namentlih aud die Brüde über 
en Altrhein berzuftellen; — daß jedod die Eigen⸗ 
thümer des herrſchenden Immöbeld die fofortige Her⸗ 
ftelung einer Brüde nicht verlangen dürfen, fofern 
jährli auf den 27. März an diefelben eine Entſchä⸗ 
digung von 220 Gulden bezahlt wird, welder jähr- 
lie Betrag von dem Steigerer der Lubwigsau, bis 
zum Tage der Erridtung der Brüde, ohne Breis- 
minderung zu zahlen ift, 
Landau, den 3. Zuni 1850, 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 





Die Gemeinde⸗Einnehmerei von Germersheim 
wird mit einem Termin von 14 Tagen, von: heute 
an, mit dem Bemerken jur Bewerbung ausgejchrie- 
ben, daß der jährlihe Gehalt des Fünftigen Ginneh- 
mers auf 800 fl. feſtgeſetzt und legterer verbunden ift, 
feiner Zeit das Rechnungsweſen des ſtädtiſchen Spi— 
tals und des LocalsArmenfonds um die hiefür be— 
flimmt werdenden Eutfhädigungen zu übernehmen, 

Germersheim, den 31. Mai 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
®. Schmitt 


Molsbersteigerung. 


& Mittwoch, den 12, Juni 1850, des 
& Morgens um 9 Uhr anfangend, dahler im 
Ratbhaufe vor dem unterfertigten Amte 


werden nachverzeichnete Hölzer der Stadt 
Annweiler öffentlih auf Zahlungstermin verjteigert, 


als: 
1. Im Schlag Bürgerröder (Hinterwald), 
921 eichene Wingertöftiefeln 4'/,' lang, 
et Klafter — geſchnitten Scheitholz, 
e 


n " 
20'/, . emiſchtes Knorren » und Anbruch⸗ 


olz, 
46), u —— Scheit- und Pruügelholz, 
91 — appenprügel, 
2) im Schlag Aunbehre U Derneemeete ). 
21 Fieferne Bauflämme 4, Klaſſe, 


— 






Fi fieferne — — 4. Alaſſe, 


1525 — Bohne enflan 
N Klafter * — Scheitholz, 


+ ” 


Prüg 
12’/, eichene Shälprügel : 
24'/, Krappenprügel, 
25/,  „ Kiefern Etodholz 
3) Shlag rate Graebaifie (Border 


5 Klafter eithene — 
3500 kleferne Bohnenſtangen. 
Die Hölzer im Ehlap Bürgerröder find wegen 


” 
"„ 


der neu bergeftellten Waldftraße, die bid an dieſen 
— 
n 


führt, ganz bequem abzufahren. 
nweller, den 3. Jun 
6 Oürgermeißeramt 
"Sried, a sralt, 
u Welt Sheiirsisigering 
ontage, den 10. Juni 1850, bes 
Morgens präcis 9 Uhr, werden in dem 
®emeindewalde von Otteröheim, öffentlich 
auf Zahlungstermin verfteigert: 
3425 eichene Echälwellen, 
6'/, Klafter eihen Schälholz, 
211 eichene Rutzholzſtangen, 
74 erlene bito, 
Ditersheim, den 3. Zuni 1850. 
Das Bürgermeifferamt, 
Seither. 


Holzverfleigerung. 
Samftag, den 15. fommenden Mo- 


nats Juni, ded Bormittags um 8 Uhr, 
werden im Gaſthauſe zur Pfalz dahier, 
nachfolgende Hölzer aus dem biefigen Ge⸗ 


meindewald verfleigert, 
A. Aus dem Schlage Wolmesweg. 
1) 184 eihene Rutzhoͤlzer und — 
2) 3 buchene 
















3) 9 Klafter eichen gefchnitten Sheithol 47, 
— lang, zu Wingerisſtiefeln 
4) 4%, Rlaftee den "gehauen Scheit⸗ und Pruͤ⸗ 


olz, 
5) mn Gebund in und buchene Wellen. 
Difrift Kurzeneck. Materlalreſt. 
9— Klafter buchen gehauen Pruͤgelholz, 


7) 343, eichen geſchnitten Scheitholz, 4, 
lang, zu Wingertöftiefeln geeignet, 
— 8 bis 76, dann 138 bis 180 
clus., 
8 Be 1 U Fe den gehauen Scheit / und Pruͤ⸗ 


peihela 4'/,' lang, Rr. 20 bis 211 
C. Diftrift II. Berg am Hüttenbrunnen, 
— Pe 
9) 13 Hieferne Bauflämme Aler Glaffe Rro. 25 
10) 15 Ruphöle dter Claſſe Rro. 1 


Demerkung. Die; * Verfleigerung fommenden 


* 
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Hölzer aus den beiden legten Wbiheilungen find nes 
ben der Nummer mit einem rothen Sternchen bezeichnet. 
Zahlungsfrift: drei Monate. Alle Hölzer find 
an gute Abfuhrwege gerüdt. 
Edenfoben, den Mai 1850. 
Das Bürgermeiteramt, 
Ph. Arnold, 


Anzeige. 
Die Holzverſteigerung der Gemeinde Gräfenhaus 
fen vom 27. Mai d. 3. hat die höhere Genehmigung 


erhalten, 
Tas ———— 
der, 
Betfanntmabung. 
Sonntag, am 9. Zuni I. J. J am darauf⸗ 


folgenden Tag, wird ber diesjährige Medardus⸗Markt 
dabier mit Tanzbeluftigung abgehalten, was zur 
Kenntniß bringt 
Biligheim, den 1. Juni 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Kubn. 


Danffogung. 

Dem Herrn ©. H. Baulfen in Mainz, Spe- 
clalsAgent der 16 regelmäßigen Boftichiffe zwiſchen 
London und New-Morf, fagen wir hiermit für bie 
fo fehr gute und reelle Bejorgung während unjerer 
Reife von Ludw igehafen bis London ſowohl als 
während unſeres Aufenthalts in legterer Stadt 
wir in einem ber Geſellſchaft felbft angehörigen Saufe 
— frei und anftändig beföftigt und beherbergt wur⸗ 

ei allerhe gan Dank. Das für uns zur 

eiterreife nah New⸗NYork bereitliegende Poſtſchiff 
pr iR eined der fchönften und flolgeften 
Schiffe, was man nur feben fann, und wird am 
6. Mai fhon mit und abgehen, und werden wir mit 
allem Bertrauen und aller Zuverficht biefen ſchwim⸗ 
menden Palaft befteigen. 

Schließlich ar wir au noch dem Herm ©. 
Lederle in Mailammer, durch defien Vermittlung wir 
an Herrn Paulfen gelangten, auf's berzlichfte für die 
und gegebenen Anleitungen zur Reife, und fönnen 
wir jedem unferer Zandsleute, der nach Amerifa aus⸗ 
zuwandern gefonnen ift, mit aller Zuverfiht anrathen, 
fi desfalld an Herrn Leberld zu wenden, feit übers 

ugt, daß er da bie befte und reellfte Beforgung 
ae wird, 

— ben 4, Mai 1850. 

—8X Braun aus St. Martin, 
ich. Bernert aus St. Martin, 
Ich 8 Binz aus Maifammer. 

Auch wir fagen Herm ©. Lederld unjern in- 

* Dank für die fo ſehr gute Beſorgung unferer 





Soͤhne. 
Maikammer u. St. Martin, den 20, Mai 1850, 
Joh. 8. Binz, 
B. Braun, Lehrer, 
Wittwe Bernert. 
erfaufe 


1’/, —— ſpauiſchen Klee bet Jacob Reinig 
in Bornheim, . 
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Mit allerböchfter Genehmigung des k. Miniſteriums des Innern. 


BAU D’ATIRONA 


oder feinfte flüjfige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer jchönen, reinen, weißen Haut und 
zur Befeitigung der Sonmerfproffen, Leber⸗ und anderer gelber und brauner Flecken jo wie fonftiger 
Hautunreinheiten, von Karl Kreller in Nürnberg. 

Diefe treffliche Atironaſeife eriegt mit großer Superiorität alle andern Toilettenfeifen und Schönheits⸗ 
waffer, wie fie aug Namen haben mögen, Sie befreit die Haut leicht und ſchmerzlos von den oben genannten 
Flecken und andern Unreinheiten, flärft und fchügt fie vor den ſchädlichen Einfläffen der wechſelnden Witterung, 
deren Angriffen fie bei fleißiger Benügung ganz widerfteht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, ftellt die Weihe 
der Haut ber, verleibt ihr Gefchmeidigfeit und erhält fie in friichem belebtem Anfeben, bewahrt vor Rungeln und 
vertreibt die, welche durch Krankheit oder andere zufällige Urjachen entftanden find; dabei zeichnet fich die Mti« 
ronafeife noch befonders durch den angenehmften Wohlgerub aus, Es dürfte demnach das Eau d’Atirona mit 
vollem Rechte unter allen Echönheitd- und en, die je in den öffentlichen Verkehr gefommen 
find, den erften Rang elunehmen. Die Zeugniffe berühmter Chemiker und Aerzte über die Bewährung dieſes 
höchſt wirffamen und ganz unjbäblichen cosmetiihen Mittels find genügend befannt. Im empfehle daher dieſes 
Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung und Schönheit ihrer Haut gelegen if, und 
gebe das große Glas zu 40 fr. und das Kleine zu 20 fr. fammt Gebrauchszettel ab. Nicht weniger Empfehlung 
verdienen: 


la 3 ur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumbeförde 
Mailändischer Haarbalsam — und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl 
als zur Hervorrufung kraͤftiger Schnurr- und Badenbärte in ſchönſter Fülle, das große Glas zu 54 fr. und 
en —— zu 30 fr. nebft Bericht mit vielen authentifhen Zeugniffen über die Wirkſamkeit diefes erprobten Haar 
wucdömittels; 
3 nach neueſter Pariſer Compoſition, welches das lieblichſte 
Eau de Mille fleurs und feinfte aller bis jept befannt gewordenen Varfüms barftellt; 
bad große Glas zu 36 fr. und das Feine zu 18 fr. Wenige Tropfen dieſer ätherifch-geiftigen Flüſſigkeit find 
hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Sadtühern, Kleidern, Handſchuhen ıc. den köſtlichſten und dauernd⸗ 
fen Wohlgeruch zu ertheilen; 
Duft-Eifi ein vortrefflies Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, deffen höchſt angenehmer 
— g, erquickender und belebender Duft den verwöhnteſten Geruchsſinn befriedigt und ergötzt. 
Preis 15 fr. das Glas. Auswärtige —— finden prompte Vollziehung, wenn die Beträge gleich frankirt 
mit eingeſendet und für Verpackung nach Umſtaͤnden 3 bis 6 fr. beigefügt werden, 
arl Kreller, Chemiker. 
Bon diefen renommirten Mitteln befindet ih in Landau die einzige Niederlage bei 
MM, Pottiez, 
Friſeur und PBarfümerlehändler, neben Gafe Treiber, der Kirche gegenüber. 


Tu Derkaufen: 


J Bad Gleisweiler. Drei Morgen deutſchen Klee bei Uhrmacher 
reitag, den 7. Juni, findet die nächte Quofig in Randau. 

mnfikalifche —— — Zehen  —T 
dabier durch die Mufif des 12. Regiments ftatt. Den ewigen" lee von /, Aderland auf der 
Kahlmitte gelegen und 7 Viertel breiten Klee, Arz⸗ 


Die Unterzeichnete bringt hiermit zur Wnzeige, 
daß fie jeden Dienftag und Samitag von Maifams 
mer nah Landau gebt und Aufträge jeder Art auf 
das Sum ate bejorgen wird. 

hre Einkehr in Landau ift im Raben, wofelbft 
Baquete x. abgegeben werben können. 
Philippine Keim, 
Wittwe. 


ee: auf. 
1 Morgen fpanisher Klee am Mörlbeimer 


Pfad, 
. am Nufdorfer Schänzel, breiter Klee, 
bei Dr. Schupp in Landau. 


Zu verkaufen 
Eine neue Drebbanf mit eiferner Spindel, bei 
Wittwe Vögele 
in Offenbach. 


heimer Bannes, bei Müller, Bierbrauer zum Pflug, 
in Landau. 

Kommenden Sonntag, den 9. d. M., findet im 
Barten von 3 Schreiber in Nußdorf Harmonie- 
Mufit ftatt, wozu derſelbe einladet. 


Für Beronifa Krauß in Bornheim zur Repas 
ratur ihres Haͤuscheus: 
Uebertrag 27 Y A fr, 


Ungenaunt . . 6 fr. 


Bon Herrn K. in Bellheim —— 35 fr. 
Für die Witwe in Bornheim — fl. 18 kr. 
28 fl. 36 fr. 
Landau, den 5. Juni 1850. 
C. Georges. 


Rebacteur und Berleger Earl Georges. 


Tre Eilbote. 





M 46. 





8Zeitſchwingen. 


Eandaun, am 6. Juni. Wenn wir der Neu— 
gi den Borwurf machen, daß täglih eine Maſſe 
achrichten und Neuigfeiten in bie Welt gefchleudert 
werben, bie ſowohl RB fortwährenden Aufregung ber 
Gemüther, als zu 
tragen — und dadurch eine andauernde Epanıkr 
fünftlih erhalten wird, fo ift diefer Vorwurf wo 
theilweiſe gegründet. Heute läßt eine Partei den 
badiſchen Soldaten Hiebe aufzäblen und morgen bes 
finden ſich Struve mit 1400 Gonforten in der Schweiz 
nabe an der badiſchen Grenze, um einen neuen Gin» 
fal in genanntes Land vorzubereiten, was alles 
widerrufen wird in folgenden Blättern Dod ger 
logen wurde zu allen Zeiten! Dabei aber war 
ed in früheren Zeiten der Preſſe nicht möglid, die 
Buff, Puff ſchnell ind Klare zu fegen, wie die heut 
zu Tage freiere Prefie die Menge der oft leichtfinnig, 
oft gefliſſentlich verbreiteten unwahren Tagsgeſchich⸗ 
ten nach kurzem Gricheinen in Raud aufgehen läßt. 
— Daß zu allen Zeiten und — wie gelogen wurde, 
hierüber gibt und der Schleswig-Holfteiniihe Volls⸗ 
fatender 1850 ein Beifpiel. Es führt die Auf⸗ 
fhrift: Das Wunder von den drei jhwarzen 
Krähen — und lautet alfo: „Die Geſchichte von 
den drei ſchwarzen Krähen, weldye der Lord Kanzler 
von England eines Morgens, als er noch ganz nüch— 
tern war, aus feinem Munde ausgeworfen hat und 
die ſogleich davongeflogen, bat ſich ſchon vor länger 
als Hundert Zahren in London zugetragen, Denn 
heut zu Tage geſchehen feine folde Wunder mehr, 
und wenn fie geſchehen, würde fie Niemand glauben, 
obgleih es mit der Geſchichte feine volle Richtigkeit 
bat, Es mag ungefähr um das Fahr 1693 geweien 
fein, da fprad man in der ganzen Aliſtadt London 
und weit umber davon, daß dem Lord Kanzler etwas 
ganz Umerhörtes paſſirt fei. Derfelbe habe fih näm- 
lich ſtark geräuspert und da wären aus feinem Munde 
brei ſchwarze Krähen, eine nach der andern, bervor« 
gefommen, welche ſogleich zu dem offenen enter hin- 
ausgeflogen. Gin Bilderhändler in der Wähe ber 
Themſebrucke verfaufte fogar einen Holzſchnitt, darauf 
der Lord Kanzler, dem der Künſtler freilich dabei 
nicht fehr geichmeichelt hatte, als ein wohlbeleibter 
err mit weit geöffuetem Munde und mit ben davon— 
iegenden Krähen vorgeftellt war, und ein Pa 
ſchreiber hatte die Geſchichte ganz ausführlid in jei- 
nem Blatte bejchrieben. Damald aber, mein lieber 
Leſer, gab es noch nicht, wie in unjern beglüdten 
Tagen, die goldene Freiheit der Preſſe; ein Zeitungs⸗ 
ſchreiber konnte felbft wegen der Befanntmadyung einer 
folhen wahren, allgemein ftabtfundigen Seihichte, 
wie die von den drei Krähen ift, zur Rede und Ant« 
wort gezogen werden. Und fo geſchah ed auch wirk- 


Landau in der Pfalz, den 8. Juni 


eforgnifien für die Zukunft bei» 


1850. 





lid. Dem Lord Kanzler ſchien es gegen feine Ehre 
zu gehen, dab man öffentlidy eine folde Heren-Spud: 
geihichte von ihm ausjagte; er fonnte es betheuern 
und alle, die ihn genau fannten, es bezeugen, dab er 
niemals in feinem Leben Krähen zu ſich genommen 
oder von fi gegeben babe; ed müßte unterjucht wers 
ben, von wem dies ehrenrührige Gerücht ausgehe. 
Der Zeitungsicreiber wurde zuerft vor Gericht ges 
fordert; er follte jagen, von wem er die Geſchichte 
gebört habe. Der Mann war ganz unerjchroden, 
„Mein Wirth,“ fo fagte er, „der Specereihänbler 
Williams, ift in der ganzen Stadt als ein wahrheits- 
liebeuder rechtſchaffener Mann befannt, er bat mir 
bie Sache erzählt, die er nad feiner Verſicherung 
von einem volltommen glaubwürdigen Freunde ver- 
nommen.“ Der Specereihändler wird citirt, man hält 
die Ausſage des Zeitungsſchreibers vor und fragt 
ihn, ob er ſich zur Wahrheit derfelben befenne? „pie 
den drei Krähen“, jo antwortet er, „hat ed wohl feine 
Richtigkeit, aber daß diejelben durch das offene Fenfter 
bavongeflogen feien, das habe ich nicht gefagt, dies 
e der Zeitungsſchreiber, der eim poetiicher Kopf 
R, dazu gemacht. Uebrigens hat mir bie Ges 
ſchichte der Sohn des Herrn Aldermann Hodges er- 
zähle, der fte von einem gamz zuverläffigen Manne 
hörte” Herr Hodges junior wird gerufen. Er 
läugnet, daß er gelagt habe, ber Lord Kanzler habe 
drei mare Krähen audgeipuft, ed ſei nur von 
weien die Rebe geweſen, und jo habe es ihm Herr 
ohn Raffles, der Zolleinnehmer, berichtet. Herr 
Raffles wird vor Gericht gefordert. „Wie?“ fo 
foricht er, „ich foll von zwei Krähen geſprochen haben ? 
Das ift eine grobe Unwährheit. Gine ſchwarze 
Krähe nur bat Se. Greellenz neulid am Morgen 
audgeworfen, und ber mir das erzählt hat, der hat 
felbft ald Augenzeuge dabei geftanden, es iſt der 
Barbier des Lord Kanzlers, Herr Mithal, der für 
feine Ausfage einftehen wird.“ Der Barbier wird 


« verhört. Gr wundert ſich ſehr über die Anfchuldigung, 


die man ihm macht. „Ich habe’, fo verfidert er, 
„zu Herrn Raffles fein anderes Wort gelagt, als: 
Se. Excellenz, der Lord Kanzler, von dem ich jo eben 
fomme, baben, als ich ihn rafiren wollte, einen Aus» 
wurf gehabt, der fo ſchwarz war, wie eine Krähe. 
Und daß ich nichts weiter, als died gefagt habe, das 
können mir die Leute, die fo eben bei dem Herrn 
Zollinfpector im Zimmer waren, bezeugen.“ Was 
denn auch gejchehen iſt.“ 

Zeitungsſchau. Bom Oberrhein, 3. Juni, 
Nicht allein von der Mobilmahung der verſchiedenen 
Armeen ift jegt die Spracde, foudern die Auswan—⸗ 
derungen an vielen Orten geraten jept aud in Bes 
wegung. Noch dieſe Woche, heißt ed, werben 300 
ſchweizer Auswanderer von Straßburg aus auf einem 
Schiffe die Reife nad; Amerika rheinabwärtd antreten, 


Die Babrgelegenbeiten aus dem Elſaß nah Havre 
find mit Auswanderern fortwährend ftarf befept. 

Straßburg, 3. Juni. Die aus Paris ein- 
laufenden Nachrichten lauten fortwährend fehr be- 
rubhigend und man kann nun mit Gewißheit annch- 
men, daß das neue Wahlreformgefeg zu feinem Auf⸗ 
ruhr Anlaß gibt. — Aber — wird aus Paris ge- 
ſchrieben: es zeigt ſich aud Mar und deutlich, daß die 
Gontrerevolution bei dieſem Geſetze nicht leben bleiben 
wird, Man fpricht bereitd von einer baldigen Res 
vifion der Berfaffung. Das Wahlreformgefep ſoll 
nur den Feldzug eröffnet haben und bilder fohin die 
erfte Stufe in dem beginnenden Kampfe, der bie 
franz. Republif von innen heraus zerftören fol, Gin 
firenged Preßgeſetz fol bald nachfolgen, 

— In Haiti bat der Kaifer Soulouque eine 
eigene Beſtrafung von Preßvergeben erfunden. Gin 
Schrifiſteller, der eine Schrift gegen ihn und feine 
Gemahlin veröffentlihte, wurde auf feinen Befehl in 
fiedendes Pech geworfen. In Deutfchland find bie 
Schriftſteller mit dieſer edlen Subſtanz hinlänglich 
befannt; in Haiti aber ſoll fo Etwas noch nicht vor⸗ 
gefoinmen fein. 

— Wie Leon Baucer einen Bericht in der Ras 
tionalverfammlung abftattete, ſollen von 527,000 
Unterfhriften, die in Betreff des Wahlreformgefepes 
eingelaufen find, die meiften falfh fein. Mit 429 
gegen 220 Stimmen wurde beſchloſſen, debfalld eine 
gerichtliche Unterfuhung einzuleiten. 

— Trop allem dem waren aber doch Männer 
in der Rationalverfammlung, die den Muth batten, 
entichieden gegen das Wahlreformgefep aufzutreten, 
Neben Victor Hugo zeichnete fi in diefer Hinſicht 
Larochejaquelin aus. Gr fagte u. a.: Wenn ich die 
Conftitution angreifen wollte, fo würde ich fie offen, 
Auge in Auge, angreifen und nicht fagen, daß ich 
fie nicht verlegen wollte, wenn ich ein fo fdhweres 
Attentat daran beginge. Das ift der Unterſchied 
wiſchen mir und Euch; Ihr läugnet, was Ihr thut. 

ch fage es. Ihr habt einen früheren Vorſchlag von 
mir verworfen; war er nicht rechtlicher als der Eur 
ige? Ich floh Niemand (von dem Wahlrecht) 
aus und Ihr fließt 5 Millionen aus, Und wen? 
Eind dies etwa Sträflinge, Baygabunden? Rein! 
Es find Bewohner des Landes, ehrliche Leute, welche 
eben fo viel und mehr werth find, als die neben 
ihnen, weldhen Ihr ein Recht zuichreibt. Guer Beleg 
wird bie Achtung vor dem Geſetz zerftören. Es wird 
bewirken, daß das Recht nicht mehr geachtet wird! 
Und da ih, für meinen Theil, den Triumph aller 
Rechte will, da ih will, daß fie alle auerfannt, alle 
refpectirt werden, fo werde ich genen das Gefep 
fimmen. (Stürmiſche Bewegung.) Dich alle Amen— 
tementd wurben verworfen und Das Geſetz, wie be- 
reitö angedeutet, angenommen, 


Nachſchrift. Wien, 3. Juni. Auch unfer 
Kaifer Franz Joſeph ift nah Warſchau abgereist. 

Berlin, 2. Juni. Der jüngft bier abgehaltene 
Fürften-Gongreß hat einen Koftenaufwand von 300,000 
Thalern veranlaßt, 

— Dänemarf gibt in den Unterbandlungen nad 
und verlangt nicht mehr, daß die Succeffiondfrage 
regulirt werde. Aber es wünjcht größere Precifion 


in der Wahrung der Rechte. Dem Frieden ift man 
alfo einen Schritt näber gerüdt. 

Paris, 3. Juni, Der Moniteur bringt heute 
das vom Präfidenten der Republif amtlich verfündigte 
Wabhlreformgeiep. 

— 68 ift jegt eine fompalte Majorität vorhan⸗ 
ben, die Hand in Hand mit der Regierung und dem 
Präfidenten geht, von ibr erwartet man bedeutende 
und wirkſame Geſetze; allem Anfchein nah wird man 
zunächſt mit einem Geſetz gegen die Bagabunden, die 
gefährlichfte aller Blagen der Hauptftadt, hervortreten ; 
dann an eine energifhe Räumung der Haupıftabt 
von allen verbädtigen Glementen und im andern 
Falle fpribt man beſtimmt von der Berlegung des 
Regierungsfiges nad Verſailles. Auch fol in der 
Nationalverfammlung ein Geſetz um Grhöhung bes 
Gehalis ded Vräfidenten eingebradyt werden, nemlich 
auf 3 Mill. Franck, 

Graz, 8. Mat. Der Erzherzog Johann mit 
feiner ®emabhlin und dem Grafen von Meran bes 
gaben fi heute zum Gebrauch der Bäder von bier 
nad Trieft. 

Madrid, 27. Mai. Im Balafte werden bes 
reitö alle nöthigen Borfehrungen im Hinblid auf die 
Entbindung der Königin getroffen, welde man Mitte 
Juni erwartet. Bei einem Bringen werben 25 Sa 
nonenfchäffe von drei Batterien, im andern Falle nur 
eine einzige Salve von einer Batterie gegeben. 

Prag, 27. Mai. Bei den Opfern, welche die 
VPolitik im Jahre 1848 und 1849 gefordert hat, ach⸗ 
tete man auf einige Gholerafälle wenig; das Leben 
war im Breife gefallen, Jett, wo fi die Indolenz 
und Gemüthlichkeit ded Epiepbürgers wieder breit zu 
machen beginnt, fangen die ortichritte, welche Die 
Gholera in unferen Mauern macht, nach gerade an, 
furdtbar zu werden; auf allen Eeiten hört man von 
plögliben Todesfällen, in 3 bis 4 Stunden rafft die 
Eeucde die fräftigften Raturen bin, ohne daß in den 
allermeiften Fällen eine wahrnehmbare Beranlaffung 
aufzufinden wäre. Gö follen geftern 27 Dpfer von 
der Gpidemie wegnerafft worden jein, barunter meh⸗ 
rere ſehr achtbare Männer aus ben oberften Schichten 
der Geſellſchaft, wie überhaupt diefe Krankheit feit 
langer Zeit in dieſer Beziehung fein Vorurtheil zu 
baben ſcheint, und die ariftofratiichen Girfeln eben fo 
werin verfchont, wie die Etube des Proletariers, 

Waribau, 29. Mai. Der gen en Parade 
im Lager wohnten der Kaiſer, der Großfürft-Throns 
folger, der Prinz von Preußen und der Prinz Karl 
Friedrich bei. Abende wohnten die Fürften einer 
theatralifhen Vorſtellung im Park Lazienfi bei. Die 
zauberhafte Beleuchtung des Parkes erhielt die zahl« 
reihe Menge an diefem herrlichen Plage bis in Die 
fpäte Nacht hinein verfammelt, 

Ulm, 1. Zuni, Die „Ulmer Zeitung® gibt fols 
genden Bericht über die durch Se. Maj. den König 
bier vorgenommene Truppeninfpigirung. Heute traf 
Ee. Maj. unfer König, von Amftetten fommend, bis 
wobin berfelbe mit der Gifenbahn gefahren, gegen 
balb 10 Uhr bier ein, und fuhr, ohne die Stadt zu 
berühren, fogleih nad der Friedrihsau, um ſämmt⸗ 
liche bier und in Wiblingen garnifonirenden würts 
tembergiihen Truppen (3 Infanteries, 1 Reiterregis 
ment und die Artillerie) zu infpiziren. Die Herren 


er gend v. Baur und Generallieutenant v. 
Müller waren bereitd geftern Abend hier angefommen 
und empfingen mit dem Generalftab Se. Maj. in ber 
Au, der bier zu Pferde flieg und die Infpeftion ber 
Truppen, juerft der Gavalerie, dann der Infanterie 
und Artillerie, vornahm. Der König, über deſſen 
gutes Ausfehen nur eine Stirıme war, foll fi über 
die Haltung der Truppen fehr befriedigt ausgeſprochen 
haben, und übergab an drei Offiziere, den Oberſt und 
Kommandanten des 1. Reiterregimened, v. Holland, 
den Hauptmann v. Greiff beim 3. und Hauptmann 
v. Glaſer beim 7. Infanterieregiment, den Kronorden, 
und an 8 linteroffiziere filberne Medaillen. Den 
—— anweſenden öfterreihiihen und bayeriſchen 

ffizieren dankte der König für ihre kameradſchaft⸗ 
lihe Haltung gegenüber feinen Truppen, und ſprach 
die Hoffnung aus, daß Das in Zufunft aud fo blei⸗ 
ben möge. „Wir haben ja Alle”, fol er geäußert 
haben, „ein Ziel — das Wohl Deuiſchlands!“ Gegen 
11 Uhr war die Revue beendigt und ritt hierauf 
Se. Maj. von dem Stab begleitet über die untere 
Dleihe gegen das Stuttgarter Feftungstbor und auf 
der Chauſſee fort bis an den Eiſenbahn⸗Hof, wo der⸗ 
ſelbe an der Ginfteighalle abftieg und die Arbeiten bes 
Daniele Um 11%, Uhr verlieg Se. Maj den Bahn 

8 


Stuttgart, 29. Mal. Auch wir haben unjern 
Tſchech und Sefeloge; man erzählt mir wenigftend 
aus guter Quelle, daß vorgeftern ein Mann in ans 
Rändiger Kleidung in den Park des Schloſſes Rofen- 
fein ('/, Stunde von hier) habe dringen wollen, von 
dem Boften aber zurüdgehalten und, als er fi un« 
gebührliher Ausdrüde gegen den König erlaubt, von 
demfelben verhaftet worden, Bei der Durdjudung 
feiner leider fand man Waffen verſchledener Art bei 
ibm. Er it den Gerichten bereitd übergeben, und 
wird wohl aud etwas verrüdt fein, wie Sefeloge, 





Licitation. 

Den 24. Juni 1850, des Nachmittags 3 Uhr, 
zu Böllenborn im Wirthshanfe zum Löwen; in Folge 
richterlicher Ermächtigung und auf Betreiben von: 
1. Maria Anna Schloffer, ohne Gewerbe, wohnhaft 
zu Böllenborn, Wittwe zweiter Ehe von dem allda 
verlebten Leinweber Joſeph Dörzapf, als eingeſetzte 
Miterbin zu einem Kindsiheil an deffen Nachlaſſe und 
als gefeglihe Bormünderin ihrer mit demjelben ger 
zeugten, gewerblos bei ihr wohnenden minderjährigen 
Rinder, als: Joſeph und Eliſabetha Dörzapf ; 2. Frauz 
Bos, Leinweber, in Böllendorn wohnhaft, ald Beis 
vormund diefer Minderjährigen; 3. Peter Bos, Ackers⸗ 
mann, dafelbit wohnhaft, ald Hauptvormund, 4. Georg 
Jalob Borel, Wirth, ebenda wohnhaft, ald Beivor- 
mund über den gewerblos daſelbſt domizilirten min⸗ 
derjährigen Peter Dörzapf, und 5. Katharina Dör- 
yerf, ledige und großjährige Dienftmagd, in Böllen« 

orn bomizilirt, dermalen zu Impflingen fi aufhals 
tend, diefe und ber obbefagte Peter Dörzapf Kinder 
erfter Ehe des Erblaſſers 84 Doͤrzapf, gezeugt 
mit feiner verſtorbenen erſten Ehefrau Eliſabetha Bos 
— werden durch ben hierzu beauftragten Karl Julius 


Fuchs, fgl. Notär, im Amtsfige von Bergzabern nach⸗ 
beſchriebene Immobilien zum Eigenthum, der Untheil⸗ 
barfeit wegen, —— naͤmlich: 
A. Zur Guͤtergemeinſchaft erſter Che des Erblaſſers 
gebörend: 
1) Die bintere Hälfte eines Wohnhaufes, 
bie hintere Hälite vom Stall und der 
Scheuer, gemeinfhaftliher Hofraum und 
Dreſchtenne, der hintere Schweinftall, der 
ganze Keller und die obere Hälfte eines 
Pflanzgartens, gelegen im Dorfe Böllen- 
born, auf 14 Dezimalen Land, 
B. Den Erben des Ehemannes zugehörend : 
Bann Böllenborn: 
2) 31'/, Dezimalen Ader in der Willerung ; 
3) 26'/, fr Ader allda; j 
4) 24 Pi Ader in der Kübtrift, und 
5) Bann Birkenhördt: 18 Dezimalen Ader 
im Höllenpfubl. 
Bergzabern, den 3. Juli 1850, 
Fuchs, Notär. 


Berfteigerung. 
Montag, den 1. Zuli 1850, Nabmittags 2 Uhr, 
zu Landau in den 3 Königen, läßt Jacob Mepger, 
Handeldmann zu Landau, auf Eigenthum verfteigern: 


ı) —& won Ein zweiftödiged Wohnhaus 
KITT) mit Hof, 2 Kellern, Stallung, 
ugs Hinterhaus mit mehreren 


Wohnungen, Brunnen und fonfligen Zuges 
börungen ; gelegen zu Landau an der Juden» 
aafie; neben Jacob Baudoin und. Lorenz 
Geropp, binten das Bürgerbofpital. 

Das Borderhaus enihält 2 Kaufläden 
und bei einem Dderfelben 2 Zimmer und 1 


Küde. 

Dbige Gebäulickeiten eignen ih zum 
Betriebe jeden Gefchäftes, indbefondere zur 
Deconomie und zum Handel, 

2) 2 Horfttüde im 4 Fahrweg, in der 3 Ges» 
wann, überm Graben, neben Georg Leicht 
und Anton Oppel. 

3) 1 dito allda, neben Johann Trapp und Leou⸗ 
hard Floor. 

4) 3'/, dito im 3. Fahrweg, neben Schuhmader 
Hönig und Wittwe Memminger, 

Die Horfiftäde, laudauer Bannes, find 
frifch gebüngt und mit Karteffeln bebaut. 
Bis zur Verfteigerung wirb das Haus wie auch 

die Horftftüde aus der Hand abgegeben. 

Landau, den 4. Juni 1850. 

Keller, Notär, 


Donnerdtag, den dreizehnten Juni 

nähftbin, Morgens zehn Uhr, werben vor 
dem Gemeindehauſe au Heudhel« 
heim folgende Mobilien ff 

wangsweiſe verſteigert, 

als; ein Tiſch, 4 Stuͤhle, 

eine Uhr, eine Badınulde, ein 


Halbfuderfaß, ein Schubfarren, 
ein Zuber x, 


Landau, den 6, Zuni 1850. 
®. 8. Schlée, Gerichlsbote. 








(@ilbote Rro. 416 vom S. Juni 1850.) 


Faobilienversteigerung. 

, Montags, ben 17. Zuni und 
folgende Tage, jedesmal Morgens 
um 8 Uhr anfaugend, laflen die Jo— 
ann Adolph Eiſele'ſchen Eheleute in 
— —Mailammer, in ihrer Behauſung das 
ihre fämmtlihe Mobilien und Hausgeräthe 





felbft, 
verfteigern, und zwar: . 
a. am 17 Juni: IRübe, I große Kelter 






mit eiſerner Schraube, fl — 

ar, Bier: um randweinfefiel, Wi 
| de d Brand keſſ ‚N — 
DIET, fowie ſammtliche zur Bier We 


a brauerei gehörende Geräth- 

De ichaften, Süferbanbwertsge: Ay. 
ihre, 40 Fuder Faß von 
1 bis 7 Fuder Gehalt und mehrere Heine Käfer, 
Bütten und Züber, 1 Leiterwagen, 1 Kaſten— 
farren, 1 Plug, 1 Fubrwinde, 1 Strohſchneid- 


banf, 1 Windmühle, I SE 

m Share mit Gefhirr, Fuhr⸗ 8: 
Se und Ackergeraäthſchafſten —— 
— Daubholz, Baus, Wink 


gertd- und Brennholz; 
.am 18. Juni: 1 Billard, Wird gs 


a 


tafeln, Tifche, Bänfe und Ka 

Ze Erible, ı Slasihranf —— 

- 2 Kronleuchter, mehrere 
Spiegel, Gläſer, 


ve i Flaſchen 
® —P4 und fonftige Withſchaftöge- 
> räthichaften, 12 Bettitellen, 

2 


Sa ! Kleiderichränfe, I Kaunitz, 
b} = 2 Bieileribränfden, 1 Gtas 
gere, I Kanaper, 3 Meblfäften, 2 


Küchenſchränke, 1 Wanduhr, Gold- und Silber: 
gerätbichaften; 
. am 18. Juni: Bettung, Weiß 


ei: Küchen» und fon-E 


ſtiges Hausgeräth, 3 
Fuder 
wächs, 1 Fuder Traminer und ea 
4 Ohm Bergwein 18497 Gewädhs. 
Evenfoben, den 6 Juni 1850. 
Keller, Notär, 


Sctkanntmachung 
einer Jmmobiliar- Zwangsverfteigerung. 
Freitag, den adıt und zwangigften Juni 1850, 
Nahmittags zwei Uhr, zu Edenfoben im Gafthaufe 
u Schaaf, wird auf Anftehen von Ludwig Keller, 
entner und Gutöbefiger, zu Edesheim wohnhaft, 
welcher den Advocaten Friedrich Mahla zu Landau 
als feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei bemfelben 
Wobnſitz erwählt, bandelnd in eigenem Namen und 
als Geifionär von Babetta Nathan, ohne Gewerbe, 
zu Edenfoben wohnhaft, Wittib von Emanuel Hirſch 
von da, — folgendes dem Georg Michael Lenhardt, 
Färber, und deffen Ehefrau Bhilivpina Wild, beide 
zu Edenkoben wohnhaft, Schuldner des Requirenten, 
zugehöriges Immobil, als: 


HR 






















Eninger Etraße ſtehendes zwei— 
Be ftödiged Wohnhaus mit Kelterhaus, 
Scheuer, Etallung, Hofraum, Ginfahrt, 
Baum: und Pflanzgarten, zwei Kellern, das 
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Rein zu Gdenfoben an der Ven⸗ 


Ganze auf 31 Dezimalen gelegen und Plan 
Wro, 427, 428 und 428'/, — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wirb, dur den bazu 
committirten fgl. Notär Kößler von Edenkoben zur 
Zwangsveriteigerung gebracht, was der unterzeichnete 
Anwalt des betreibenden Theild unter Hinweiſung 
auf die früher geſchehenen Bekanntmachungen im Gil 
boten Nro. 9, 18 und 35 vom laufenden Jahre mit 
dem Bemerken zur Kenntniß bringt, daß bie nähere 
Beichreibung des Hauſes, welches mit all jeinen Zu⸗ 
ebörungen, ald ein Ganzes bildend, verfteigert wird, 
4 wie die Verfteigerungsbebingungen von Jedermann 
bei dem BerfteigerungssGommiflär eingefehen werden 
fönnen. 
Landau, den 6. Juni 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla, 





II Bekanntmachung 

einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

Montag, den erften Juli 1850, Nachmittags 
ein Uhr, zu Gommersheim im Wirthshaufe zum 
Adler bei Gottfried Nicolaus, werben auf Anftehen 
des proteftantifchen Freiihulfonds der Gemeinde Gom⸗ 
mersheim, vertreten durch deſſen zeitlihen Rechner 
Andreas Dehl, Steuer- und Gemeinde-Einnehmer, 
zu Altvorf wohnhaft, welder den Advocaten Fried— 
rih Mabla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
hat und bei bemfelben Wohnfig erwaͤhlt, folgende ges 

en Martin Wagner, Hufihmied, und deſſen Ebes 
8 Suſanna Peter, ohne Gewerbe, beide zu Gom— 
mersheim wohnhaft, und Eva Margaretha Manger, 
minderjährige Tochter erfter Ehe der genannten Su— 
fünna Peter, erzeugt mit dem verftorbenen Johann 
Daniel Manger, gewefener Hufſchmied zu Gommers- 
beim, Schuldner des Nequirenten, und gegen den 
dritten Befiger Georg Krebs, Leineweber, zu Gom- 
mersheim wohnhaft, in Befchlag genommene im Banne 
von Gommersheim gelegene Immobilien, ale:  - 

1. Immobilien, zur Errungenfhaft erfter Ehe der 
Sufanna Peter gehörig und welde ihr und ihrem 

Kinde unvertbeilt angehören: 

1) 154 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen. 

11. Zmmobilien, welde den Eheleuten Martin Wag- 
ner allein angehören: 

2) 45 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 

3) 17 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bildend, 

4) 27 Dezimalen Ader, ebenfalls eine Parzelle 

bildend, welcher Artifel fid dermalen im Bes 

fite des dritten Befigerd Georg Krebs befindet; 

unter fofortigem definitiven Zufchlage, und ohne daß 

ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und Par- 

ellenweife durch den dazu committirten fönigl. Notar 

—*— von Venningen zur Zwangsverſteigerung 
ebracht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobilien 

ſo wie die ns ir mar en fünnen von Jes 

dermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen 
werben. 

Sclieglih wird noch bemerft, daß der betreis 
bende Theil von der Befhlagnahme folgender Immo» 
bifien, als: 13 Dezimalen Wiefe auf der Katzbach, 
Plan⸗Nro. 2436, und 94 Dezimalen Ader untig dem 


Geindheimer Weg, am Aubgraben, Plan⸗Nro. 3189 
— abgeftanden fi 
Landau, den 6. Zuni 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 


Kleer Heu⸗ und Ohmetgras⸗Verſteigerung. 
Montag, den 10. Juni 1850, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Arzheim im Wirthshauſe zur Roſe, läßt 
au Wittwe Bähr dabier ten diesjährigen Klee, 
o wie das Heu» und Ohmetgras auf 14 Morgen 
Aeder und Wiejen, Landauer und Arzheimer Ban 
ned, öffentlich verfteigern. 
Landau, den 3. Zuni 1850. 
Brenner. 


Heu= und Ohmetgrad«- Verfteigerung. 


Dienftag, den 11. Zuni nädfthin, 
det zu 2 Uhr, im Wirthshaufe zur 

Nofe in -Godramftein, läßt Frau Wittwe 
Walther alba, das heurige Heu» und Ohmetgras 
auf ihren im Banne dieſer Gemeinde gelegenen Wieien 
unter annehmbaren Bedingungen öffentlich verftei- 


ern. — 
Landau, den 7. Zuni 1850. 
Brenner, Gerichtöbote. 


Am 13. diefes Monats, Nachmittags 3 Uhr, in 
der Behaufung des Wirtho Herrn Mar Kern in 
Godramfein, läßt Herr Nathan Altſchul babier das 
biebjährige Heu- und Obmetgrad von 24 Morgen 
Wiefen, Godramfteiner Banns, in 38 Loofen durch 


mid verfteigern. 
Zindaraf, f. Gerichtöbote, 
Faobilien- Versteigerung. 

Montag, den 10. Zuni 1850, 
Morgens 9 Uhr, laffen die Erben 
des zu Arzheim verlebten Wderd» 
mannes Anton Schultz, vor ber Be— 
baufung ihres Grblaflerd zu Arzheim, 


2 Kühe, 1 Rind, I 1 Bra. DRAPS 


Stier; ein Wagen, 1 Pflug, 1 
Gage, Ketten, Pferdsgeſchirt, 
” (if Bettung, Getüch, Schreinwerk, 
mebrere nußbaumene Diehlen un? Vera 
ET fonftige Hausgerätbfhaften öf- 
fentlih auf Zablungsternin verfteigern, 
Landau, den 4. Zuni 1850, 


Alpbons Gleizes, 
f. Gerichtöbote, 


Licitatiom. 

Donnerftag, den 27. Zuni nächſthin, Abends 

ſechs Uhr, zu Rbeinzabern im Wirtshaus zur Krone, 
werben Iintheilbarfeitöhalber vor Notar Mellinger zu 
Rheinzabern, hierzu gerichtlich committirt, in Eigen» 
thum verfleigert: 

A. Aus dem Nadlaffe des zu Rheingabern vers 
lebten ——— Johannes Müller: Gin 
Wohnhaus mit Stall, Hof, Garten und Zus 
—— zu Rheinzabern in der Rappen⸗ 


gaſſe gelegen. 
B. Aus der Güter emeinfchaft, welche zwiſchen 
Eva Werner und ihrem verlebten 








Maria 
zweiten Ehemanne Anton Sand, geweſenen 
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Weber zu Rheinzabern, beftanden hat: 24 Dex 
eg Ader im Burberg, Bann Rhein- 
zabern, 

. Aus dem perfönlichen Nachlaſſe bes oben ae 
nannten Anton Sand: 31 Dezimalen Ader 
in den Kolbenädern, ebenfalls im Bann von 
Rheinzabern. 

Miteigenthümer diefer Immobilien find: J. Ge 
nannte Maria Eva Werner, der Gütergemeindaften 
wegen, die zwiſchen ihr und ihren verlebten beiden 
Ehemännern, den genannten Sohannes Müller und 
Anton Sand, beftanden haben, fowie ald Miterbin 
am Nachlaſſe ihres erftehelichen nad ihrem Manne 
verlebten Kindes, Namens Chriftian Müller; 1. Elis 
ſabetha Müller, minderjähriges nun noch allein leben« 
bes Kind des obigen Johannes Müller, unter Bor- 
mundjhaft ihrer Mutter Maria Eva Werner und 
unter Nebenvornundihaft des Johann Adam Mep, 
Ackeromann; III. die Kinder aus der erſten Ehe des 
Anton Sand, gezeugt mit weiland Margaretha Dei- 
ninger, Namens: 1. Catharina Eand, Ehefrau von 
Franz Carl Reis, Sattler, 2, Franz Peter Sand, 
Weber, 3. Franz Joſeph Sand, Weber, und 4. Wils 
helmine Sand, minderjährig, unter Vormundſchaft 
von Franz Peter Saud, obgenannt, und unter Reben: 
vormundfchaft von Johann Philipp Deininger, — 
IV. bie Kinder aus der zweiten Ehe des Anton 
Eand, gezeugt mit der genannten Maria Eva Wer 
ner, Namens: 1 Johannes Sand, 2, Juliana Sand 
und 3 Ludwig Sand, dieſe drei Minderjährigen 
haben ihre Mutter zur Bormünderin und obigen 

anz Carl Reis zum Rebenvormund; alle in Rhein⸗ 

zabern wohrihaft. * 

Rheinzabern, den 6. Juni 1850. 
Mellinger, Rotar. 


Sebannıimachbung. 
Donnerftag, den 13. ds. Vormittags 9 Uhr, 
wird durd die kgl. Militär-Bau-Gommilfton dabier 
der Graswudbs in den Feſtungswerken, auf dem 
alme, loodweije öffentlid an die Meiftbietenden 
berlaffen, wozu Steigerungsluſtige zur bezeichneten 
Etunde im Bachaus dahier zu erjcheinen eingeladen 
werben, 
Landau, den 4. Juni 1850, 


Grad-Verfteigerung. 

Montag, den 17. Juni nächſihin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gafthaufe zum Schaaf, wird das died« 
jährige Heu- und Dbmetgras der nachbefchriebenen 
Wieſen des Bürgerhofpitales zu Landau öffentlich 
verfteigert, 

Landauer Bannes: 
Auf den obern Lerchelswieſen: 

1) Plan-Rro. 2303. 2 Tagw. 53 Dez. (3% M.), 
begrenzt von den —— ‚ Hofpitals 
ader, Joh. Friedr, Grieß Wib., Hriedr. Jacob 
Kuh und Birnbach, in 2 Loofe getbeilt. 

Auf den Öberwiefen: 
Pl.Nro. 2747. 9 Tagw. 5 De. (13 M. 
12 R.) begrenzt vom Lohmühlgraben, Fried» 
rich Schidendang, Aufftößer, Anmender, 
Queichbach, Paul Joſeph Braun und Zohann 
Michael Grieß, in 13 Looſe getheilt. 
3) Pl.⸗Nro. 2761. 1 Tagw. 24 Der. (7 B.), 


2) 


vom Wä ben, Anton Geenen, 
* Botta, —— * Slaus und 


Gafimir Brunner, 

PLRT. 2812, 29 Dez. (A M.), begrenzt 

vom Wäffergraben, U Prag Rummel 

Anton und Anwender. 

PR. 283. 62 Dez. M.), begrenzt 

Son zul: Lohmühlgraben und Joh. 
* r * 

BLRro. 2864 ab, 11 Tagw. 63 Der. 

(16 M.), begrenzt von einem Güterweg, 

Daellgang Chriſtoph Clauß, Heinrich Stöpel, 

bem Queſchbach, Aufflößer, 2 Martin und 

Schupp Friedrich Dr., in 17 Looſe getheilt. 

Queichheimer Bannes: 

7) Pl.⸗Nro. 888. 46 . (r M.) BWiefe in 
den Dberwiefen, neben Chriſtoph Trauth und 
Friedrich Knoderer. 

Landau, den 1. Zuni 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


4) 


5) 


6 


u 


Molsbersteigerung. 

Mittwoch, den 12. Juni 1850, des 
Morgens um 9 Uhr anfangend, dahier im 
Rathhaufe vor dem unterfertigten Amte 
werben nachverzeichnete Hölzer der Stadt 
Annweiler öffentlih auf Zahlungstermin verfteigert, 


ale: 

1. Im Schlag Bürgerröder (Hinterwald). 
921 eichene Wingertöftiefeln 4'/,' lang, 
123°/, Klafter budyen gefchnitten Schyeitholz, 
60 eichen 
20'/, —— Knorren» und Anbruch⸗ 
46°/, 


8, 
emijchtes Scheit⸗ und PBrügelholz, 
91 appenpruͤge 
2) im Schlag Rindsber 


rügel, 
21 kieferne Bauflämme 4. 






" 


" 


(Borderwald), 
aſſe, 


8 kieferne Nupholzabfchnitte 4. Klaſſe, 
14 „ESpaͤrren, 
1525 » Bohnenſtangen, 
55. after kiefern geſchnitten Scheitholz, 
Mu " " " mit 
Prügeln, 
1%), .„ eicdene Schälprügel, 
24'/, „  Srappenprügel, 
25/  „ kiefern Stodholz, 
3) Schlag Zufällige ——— (Border 
a 


w 

5 Klafter eichene Schaͤlpruͤgel, 

3500 Fieferne Bohnenſtangen. 

Die Hölzer im Schlag Bürgerröder find wegen 
ber neu bergefellten Waldftraße, die bis an dieſen 
e.. führt, ganz bequem abzufahren. 
nnweiler, den 3. Juni 1850, 

Das Bürgermeifteramt., 
Fried. ——W 


Eſſingen. (Schälwellenverftelgerung.) 
Kommenden 12. und 13. Zuni I, J. 
jedesmal um 10 Uhr Bormittags anfan⸗ 
gend, veriteigert unterfertigted Amt im 


Gemeinbewalb Gifingen 10,000 Schälwellen und 108 
Loofe Rupholzftangen, wozu Steigliebhaber einladet 
Eifingen, den 6. Zuni 1850, 
Das Bürgermeifteramt: 
„Dörr 





Befanntmadbung. 

Sonntag, am 9. Juni I. 3. und am darauf- 
folgenden 28, wirb ber diesjährige Medardus-Markt 
babier mit Tanzbeluſtigung abgehalten, was zur 
Kenntniß bringt 

Biligheim, den 1. Zuni 1850, 

as — — 
uhn. 





Moliversteigerung in Staatswaldungen. 


Montags, den 17. Zuni 1850, Nahmittage um 
4 Uhr, zu Gleiszellen: 
Nevi 


er Silz. 
Schlag Treutelöberg, Abthig. Schloßhald, 
/, Rlafter Eichen Sceithol;. 
400 Eichen Schälwellen mit ftarken Prügeln. 
Bergzabern, den 5. Juni 1850. 
König. Forſtamt. 
Beker. 





Zu verkauten;: 


Den Klee von 3 Morgen bei Chr. Ufer in 
Landau, 





Zu berkaufen: 
den fpanifchen Klee von: 
14 Bierteln am Gödlinger Weg, 
in den WBolfszaffen, 
5 u ebenfalls allda, 
auf Borg bi6 Martini d. 3. Näheres zu erfragen 
bei Hitſchler in Landau. 


Zu berkaufn: 


Das Heugras von 1’/, Morgen Wieſe auf den 
Lerchelswleſen, bei Johann Theodor Schneider 
in Landau. 


” 








Zu vermiethen: 


Den dritten Stod mit 4 Zimmern, 2 Dachkam⸗ 
mern, Speicher und Keller, bis den 1. Juli au ber 
sieben, bei Schimpff, Bäder am frangöfifchen Thore, 


Zu verkaufen: 
Ein ſchwarzſcheckiger Rinderfaffel, 1°/, 


BE alt, Schweizer Race, bei Karl Theos 
dor Rieth in Alfterweiler, 


Zu verkaufen 








Ein vollſtandiges Schlofferhandwerfa- 
geihirr bei Friedrih Reinhard in Wil- 
gartswielen. 


Zu berkaufen: 


Ginen Rinderfaffel, ® 
ee — 
lingen, 





Jahr al 


yer in 


t, von 


Impfe 
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Concessionirtes Bureau. 


Regelmäßige Poſtſchifffahrt 
Aber 
Notterdam, Antwerpen, Bavre, Bremen & London 
New: York, Ybiladelpbia, Baltimore S New: Orleans 


zu ungewöhnlid billigen PBaffagepreifen, womit wie befannt, bei mir eine gute und prompte Beförderung ver: 


bunden ift. 
Die erwachſene Berfon u. . . 1.50. — Bon Mannheim über Rotterdam direft 
#v Kinder unter 12 Zahren u f.40.— | bis 
"„ Cäuglinge unter 1 Jahre . frei, New: Dorf, 
Darin ift inbegriffen das Kopfgeld, nebft freiem Transport bed Reiiegepäds, jowie freies Logis und 
Belöfigung von der Ankunft in Rotterdam bis zum Abgange des Seeſchiffes. 
Die Einfhiffung fann in Mannheim jeden Samflag geſchehen. 


Mannheim, im Mai 1850, 
2. W. Nenner, 
Bureau im Freibafen. 








Nachricht für Auswanderer, lz⸗ Wersteigerung. 
* * m . — re Montag, den 10, Iunl, des 
n ege Imä Big e V o ſt ſch fffa h r Nachmittags 1 Uhr, zu Weyher im Wirths 
zwiſchen kun event we nachver —— 
auf dem Modenbacher Hofe am Wege la 
erde Hölzer Öffentlich verfteigert, ala: 
Bavre * Philadelphia 15 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz; 
. - ‘ 14 " " Prügel — ftarfes Hol}, 
Wafhington Sinlay & Comp. in Hapre. 20 eitchene Echälprügel ib. 
— wur: - „Dee durch - — — —— chol⸗ 
oſtſchi am red, am 15. Juni. v — 
— Durch die Einrichtung * erwähnten Boftfciffs- 4000 buchene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
linie zwiſchen Hävre und Philadelphia {ft einem a eg „nn " 
—— — ae a. fi Den Eteigerern wirb ein Zahlungstermin bis 


nächſte Martini bewilligt. 


in den Eitaaten Maryland, Pennsylvanien, Gpenfoben, den 5. Juni 1850 
: ’ : 


Virginien, Ohio, Illionis, Missouri x. x. 





niederlaffen wollten, gewohnt über New- York 35. Bölfer. 
u reifen, um von da in das Innere zu begeben. — 
Zum größten Theile ſchlugen fie ihren Meg über ge. 


Bei Dito Hilgarb zu — 
St. Johann, Gemeinde Albers: AU HE 
weiler, find an 150 welngtane AN 
und in Gijen gebundene Trans ie 
portfäfler von 11—600 fiter, 
fowie einige Stüdfäffer um billigen Preis zu haben. 





Philadelphia ein, um von da über die weitern 
Transportmittel zu benugen. Die Reife von New- 
York nad Philadelphia ift für Auswanderer im⸗ 
mer mit bedeutenden Unkoſten verbunden, während 
wenn von Hävre direct nad Philadelphia gefahren 
würde, bedeutend an Zeit und Geld geipart werben 





kann, Ich kann daber jebem Auswanderer, der nach Unzeige 
einem der genannten Etaaten zu reiien beabſichtigt, Beim Unterzeichneten find joeben eine große Aus« 
eine birecte Ginfchreibung nad Philadelphia befon- wahl der neueften erſchienenen Mufifalien angekom— 
ders anempfehlen. Bon beiagtem Hafen aus ftchen men, Zitherfaiten und echt italieniiche Guitarrefaiten 
dem Auswanderer Eifenbahnen nad allen Gegenden find ſtets bei ibm vorrätbig, welche er zur geneigten 
ter Vereinigten Etauten zu Gebot. Abnahme empfiehlt, 

Aufier für obige Poftfsiffslinie werden bei dem Landau, den 7. Juni 1850. 
Unterzeichneten auch Einſchreibungen für die regelmär ®. Müller, Buchbinder. 
bigen Bahrgelegenheiten zwifchen Hävre, New-York 7700771 2771 77, To 







und New-Orleans von Washington Finlay & , Gine fette Kuh, ein fettes 
Comp. in Hävre vorgenommen, — ein großtraͤchtiges Ri GER, 
Ph. Orth, Agent und 2 fette Schweine, bei Peter 
in Weißenburg. - Beder in der Gensd’armerie-Station in Landau. 





Sonntag, den 9. Juni 1850, 
Zum Letztenmal: 


Broduftion 


des 
Komikers, Mimiferd und Sängers 
Deininger aus Münden 
bei günftiger Witterung im Garten von Adam 
Durand. — Anfang: Nachmittags 5 Uhr, 


— WEITE TITAN WETTE TED DER 
Der Medardus:Marft 


findet fommenden Sonntag, ben 9, 
— M, in Billigheim ſtatt, bei welcher 
= Gelegenheit in der Wirthicaft des 


Unterzeichneten vorzüglicde niederländifhe Weine und 
quted Bier verzapft wird. Bei günftiger Witterung 
ift die Gartenwirthſchaft offen, von wo aus man eine 
berrliche Ausſicht nah Oſt und Südoſt hat. 

F na, guter Bedienung ladet daher 
höflichſt 

—E den 7. Juni 1850, 

Hellbach, zum Schwanen. 


ormonie: Mufif 
findet fommenden Sonntag, den 9. Juni, im Garten 
des Unterzeichneten ftatt, wozu höflichſt einladet 
Godramftein, den 4. Juni 1850, 
H. Kaub, zum goldenen Ritter. 


TZanzmufit 
= findet fommenden Sonntag im Ge: 
neral Melad in Dueichheim flatt, 
Ze wozu höflichft —— wird. 


Zu bdaben 


Ganz feine — 
und — Raſiermeſſer, 
Abziehſteine und Streic- 
riemen. Auch werden bei 


wir alle ſchadhaften Raſiermeſſer aufs 
= Befte hergerichtet. 
Ferner fann ein woblerzogener junger Menſch 
bei mir in die Lehre treten 
Landau, den 7. Zuni 1850 
N. Delobelle, 
an der Ecke der Briefpoft. 


@mpteblung. 
Unterzeichneter BA fih einem verehrlichen 
Publikum bei der nun eingetretenen Sommerwärme fein 

Lager von gefertigten Tiger ee 
von ordinären und feinften Stoffen aus Paris und 
andern Städten wiederholt zu empfehlen und bie Ver— 
fiherung beizufügen, daß die in diefen Blättern früher 
angefündigten Sommerkleidern nicht blos einzeln oder 
aedrudt dem Namen nach, fondern auch in großer 
Duantität wirklich zu fehr mäßigen Preifen bei ihm 
vorräthig und nah allen Angaben nah Maaß zu 
haben find. - 

Landau, den 6. Juni 1850. 
. Wormfer, Marchand-Tailleur, 
Bahıftrafe Nro, 23, neben dem Tribunal, 








Anseige. 

Wer rechtlicher Weiſe Forderungen an die dahler 
ledig verftorbene Caroline Beterd in Herrheim zu 
maden bat oder Zahlungen an diejelbe, möge fid 
innerhalb eined Monated an Gonrab Peterd den 
alten, Gutsbefiger in Herrheim, wenden. 

« Herrheim, den 4. Juni 1850. 

Gonrad Beters d. a. 


Du daben;: 
Bei Niederreuther, Wirth zum Adler in Edes⸗ 
—* fortwährend Hafer zu dem Mittelpreis der 
ruchtmärkte. 








Zu berkaufen: 
Gin Fohlen, %, Jabı — vorzüglich fchön, 
N am Depr 
9 Ingenheim. 





Für Veronika Krauß in Bornheim zur Repa⸗ 
ratur ihres Häuschens: 
— . 36 fr. 


Motto: War vergefien . . — fr. 
8 i. 36 fr. 


Landau, den 7. Zuni 1850. 
&. Georges. 





Cours der Geldjorten 


zu Branffurt a/M., am 2, Juni 1850, 






Scuverainsbror ..... i 
— = 


T 
.. 1 6 
Mr 


Holländ, 10. Et.. 10 3 | Preußische ra. 
üd....| 9139 5 Braucs: Thaler... | 


Ludwigehafen⸗ Vexbacher Gifenbahnactien 80. 











Frucht Mittelpreife. 







Datum per Zentner. 
bed 


Marktes. 


Namen 
der 
Märfte 











fl. ir. ſi fr FA: fr. fl. Er.jf. fr 

Landau. . . . | 6. Juni 3 35,2 50,2 472 3012 54 
Edenkoben . 1. Zuni I——|2 57;2 IE 25/2 39 
Kaijerdlautern | 4. Zuni 3 32,2 35 2 512 372 39 
Kandel. . 5. Juni 3 342 45,2 30,——|? 36 
Neuftadt . 3. Juni 3 49,2 52,2 452 2612 53 
Speyer... . | 4. Zuni IB 43/2 3712 392 20/2 57 
Zweibrüden . | 6 Zuni 4 —|2 4413 —|2 u _ 
Mainz, 31. Mai. 100 Kilogr. Waizen, ? A. 24 fr. 


Kern, 5. B fe; Gerſte, 4 R. 44 fr; Hafer, 6. 12 ir. 


1 SE — il. — Mr. 
Redacteur und Verleger Revasteur und Berleger Carl Georges. Georges. 





Der Eilb ote. 


Landau in der Pfalz, den 12. Juni 








Zeitungsihau. 


Landau, am 11. Juni. Unfere Leſer werden 
fi wundern, wenn Sie heute die verſchiedenen wich ⸗ 
en Berichte über den Fürften-Kongreß in Warſchau 


Barfhau, 1. Juni, Der Brinz von Preußen 

iR heute früh „zum Beſuch der KRaijerin® nad Peters⸗ 
burg abgereist. 
; Barfhau, 3. Juni. Borgeftern hat Se. Maj. 
der Kalſer in Geſellſchaft Sr. f. — bes Groß⸗ 
fürften Thronſolgers Warſchau verlaſſen und iſt nad 
St. Beteröburg juruͤdgereiot. 

Bien, 3. d. rt Schwarzenberg ift bereits 
aus Warſchau wieder bier eingetroffen. Die Angabe 
von der Reife unferes Kaiſers nah Warſchau war 
eine voreilige. 

Hieraus erfehen wir, daß auf dem Gongrefie in 
Barihau eine neue Theilung der Erbe nicht ftatt 


bat, 

London, 4. Juni. Viele Leute wollen noch 
immer wiſſen, ber ruſſiſche Gefandte fei abgereist, 
pr nicht offiziel, aber doch um zu ſchmollen. „Auf 

egen folget Sonnenſchein“ — fo wirds auch bier 

— Beilänfig bemerfe ih Ihnen, daß Louis 
Bhilipp fortwährend ernſtlich frank ift, wie ich aus 
den Mittheilungen feines Arztes felbft weiß. 

Wichtiger und erfreulicher iR die Nachricht für 
den Landmann: Mainz, 7. Juni. Unfer Getraide- 
marft, welcher feit ungefähr 14 Tagen in flauer 

timmung verfehrte, war im Baufe diefer Woche 
wieder animirter und wurden in Walzen und Korn 
eo. viele Umfäge, namentli in Korn, 


ftelliget. 

J— 2. Juni. Der Eindruck, welchen 
die Annahme des Wahlgeſehes bei und gemacht, war 
im Allgemeinen weit weniger aufregend, ald man er« 
wartet hatte und es läßt fi annehmen, daß biefelbe 

ung in ganz Fraufreih an den Tag tritt. Gewiß 
iſt, daß die Milltärmacht die unbändigen Glemente der 
Ultrafocialiften im Zaume hält und dap die Regierungs- 
—— in dieſem Augenblicke wenigſtens vollftändig Herr 

Lage iſt. — Rad Geſtaltung dieſer Sachlage wer⸗ 
ben die Ruſſen in Polen zweifelsohne lange Weile bes 
fommen und der Kaiſer friedlich und ruhig in Peters» 
burg weilen, der fid indefien aud um bie innern 
Angelegenheiten Deutichlands wenig zu befümmern 
fheint. An einen Krieg zwiſchen Preußen und Defter« 
reich glauben wir num und nimmehr und die Rüftungen ? 
— Run diefe dienen wohl auch zur eigenen Sicher⸗ 
beit der verichiedenen Staaten und dba das Gelb im 
Handel und Wandel jept feine Rolle fpielt, findet es 
auf diefe Weife Umfag. Wie die Liberte wiſſen will, 


find die 18 detadhirten Forts um Paris herum, die alle 
Straßen, Wege, Waflerverbindungen xc. beftreichen, 
mit Betraide, Mehl, trodenen Gemüfen und Salz 
für eine Befagung von 1000 Mann für jedes ein⸗ 
ne Fort auf 10 Monate verproviantirt, Jedes 
hat feinen Brunnen, Badofen, feine mechaniſche 
Mühle, feinen Borrath an Holz und Munition. es 
des hat ferner 50 Kanonen, die nach allen genannten 
Richtungen gebraucht werben können, 
Mainz, 8. Juni. Der große Affifen-Prozeh 
gan die UAngeflagten politifcher . und 
erbrechen ift heute zu Ende gegangen. r Bräs 
fident ber Gefhwornen verkündet auf fämmtlide 97 
der Jury vorgelegten Fragen: Richt ſchuldig, 
worauf Alle in Freiheit gefegt wurden. Die Straßen 
waren durch Militär abgefperrt. Geben der 40 Ans 
geflagten empfängt beim Durdhfchreiten der Gorbons 
der braufende Jubel des Volkes. (Mainz. 3tg.) 

Münden, 9. Juni. König Mar und Königin 
Marie haben das Schloß Berg am Starnbergerfee 
auf längere Zeit bezogen. 

— Der Landtag iR durch kgl. Entſchließung bis 
15. Zuli verlängert. 

— Das Gefepblatt bes Königreihs enthält 
bie Beftimmung ber ————— Telegraphens 
Nepes für Bayern; dann das Gefep, die eituns 
gen — Erbauung einer Eiſenbahn von Augsburg 
nad Ulm. 

Münden, 5. Juni. (Mg. Ztg.) Rach einer 
Belanntmahung der Staats-Schuldentilgungs-Komr 
miffion vom 2. Juni wird am 15, d. zu einer Ber- 
loofung der 3'/,procentigen Obligationen, fowohl au 
porteur ald auf Namen, geſchritten. Es werden 
vier Serien mit einem Kapltalbetrag von einer Mil 
lion ®ulden gezogen. Die baare — er⸗ 
folgt ſodann am 1. September I. J. Seit 1842 hat 
eine Berloofung der bayriſchen Staatéſchuld nicht 
mehr ftattgefunden; es befteht aber nunmehr die Abs 
fit, die ältere Schuld durd Ähnliche periodiſche 
Heimgahlungen zu tilgen, und fo den Anforderungen 
der Etaatögläubiger gerecht zu werben. 

Barts, 6. Juni. Der Minifter des Innern hat 
an alle Bräferten Anmelfungen über bie Anfertigung 
der Wahlliften nah dem „neuen Wahlgefeg* erlaffen. 
Diefe Arbeit muß in 67 Tagen beendet fein. 

— Die beireffende Kommilfion bat begutachtet 
in Beziehung der Verlegung des Regierungefiped von 
Paris nach Berfailles — der Rationalverfanmlung 
das Project zu empfehlen. 

— Die Gehaliserhöhung ded Präfidenten macht 
der Rationalverfammlung viel Bedenken. Einige De- 
putirte wollen ibre Gehalte von 9000 Br. auf 
vermindert wiſſen. Die Bergleute verlangen ftatt 
9000 — 12000 Franfen und in diefem Falle würden 
fie jahrelang in der Kammer figen bleiben, 
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Neuere Nachrichten. Wie fih die ſtraff 
geipannten Eaiten nah und nah abzufpannen ſchei⸗ 
nen, darüber geben die neueften Zeitungsberichte Un- 
Deutungen manderlei Art. Eo aus Wien, 3. Juni: 
Auf feiner Rüdkehr von Warſchau vernahm ber Mi- 
nifterpräfident Fürft Ehwarzenberg zuerft die Kunde 
ber großen preuß. Rüfungen. Befragt, was Defter- 
reich hierauf thun würde, entgegnete er: Wahrſcheinlich 
einen Theil feiner Truppen entlafien; denn da beide 
Etaaten nur einen gemeinfamen Feind haben, gegen 
welchen fie gerüftet fein müßten: bie Democratie in 
Deutſchland und den Socialismus in Frankreich, fo 
kann ed Defterreih nur lieb fein, wenn Preußen durch 
Bermehrung feiner Kriegemacht ihm bie Verminderung 
der eigenen ermöglidet. Aber trog dieſer Meuflerung, 
die faft bumoriftiich Hingt, leien wir auch: Wien, 
4.d. Ter von Warſchau zurüdgekehrte Fuͤrſt Schwar- 
zenberg iſt der Lieberbringer einer für die gegenwär- 
tigen Leiter der öfter. Politik weniger erfreulichen 
Aeuſſerung des ruffiiben Monarden, die jedoch den 
Nagel auf den Kopf trifft und den Beweis liefert, 
wie qut man in Petersburg die Lage Defterreihs zu 
beurtheilen verſteht. Kaiſer Nicolaus fol geäuffert 
haben, daß ibm das Berfahren der Regierung gegen 
bie öfter. Bölfer durchaus nicht gefallen fönne, weil 
daſſelbe auf abſichtlicher Täuſchung berube und durch 
dieſes Syſtem der Vorſpieglung von Hoffnungen, 
welche die k. k. Regierung weder erfüllen fönne, noch 
werde, die Aufregung ſtets genährt werde, ſtatt fie 
durch eine offene Erklärung für immer zu beſeitigen. 
— „Wer aber war dabei, als der Kaiſer Nicolaus 
diefes fprab?* leſen wir ja auch aus Berlin, 
4. Juni: Die Uniond-Bevollmäctigten bürfen jept 
in den nädften Tagen ihre Gonferenz in Frankfurt 
eröffnen und den Zulammentritt mit ben bereits ver⸗ 
fammelten Bevollmächtigten der Verbündeten Defter« 
reichs zu beichleunigen fuchen. Dan gibt ſich bier 
der zuverfichtlichen Hoffnung bin, durdy die Reife des 
jungen Kaiferd von Oeſterreich nab Warſchau eine 
entſchleden günftige Wendung in dem Bernehmen 
zwiſchen dauuß und Preußen herbeigeführt zu 
fehen. — Und der junge Kaiſer von Oeſterreich? — 
Mar gar nicht in Warfbau! — Doc fei dem wie 
es wolle, wir lefen aub, daß bie Armirung der 
preuß. Reftungen eingeftellt je. Aber noch erheblicher 
ift die Mittheilung aus Paris: Der Kriegäminifter 
borten bat ſämmtliche Mititärd, die mit dem Jahre 
1850 ihre Dienfipflicht erfüllt haben, ſchon jept zur 
Referve entlaffen und aufferdem eine Anzahl von Bes 
urlanbungen befohlen, um das Budget zu erleichtern 
und dem Aderbau viele fräftige Arme wiederzugeben. 
Foffentiib wird diefe Maßregel bald eine allgemeine 
Nachahmung finden, 

Koblenz, 7. Juni. Ginem ®erüchte zufolge 
fol die Mobilmahung eines Theild unferer Armee 
fofort eingeftellt werden. 

Aus den Donau-Fürftentbümern, 2. Juni. 
Die Zabl der rujfiiden Truppen bier ift abermals 
um einige Taufend Mann verringert worden, und 
der Etaud fol ſich almählig auf 10,000 Mann 
vermindern. 

Hamburg, 6. Juni. Es fheint wahrfheinlic, 
daß binnen ganz furzer Zeit die Ginführung ıder 


Givil-Ehe zwiſchen Juden und Ehriften hlerſelbſt Etatt 
finden wird, 

Nürnberg, 6. Juni. Wie wir vernehmen, ift 
* Be Turnverein durch F. Regierungsentichließung 
aufgelöft. I 

— No im Laufe Juni's wird Herzog Mar 
von Leuchtenderg in Münden erwartet und vielleicht 
bis zum Dftoberfeft dorten verweilen. Er ift auf der 
portugiefiihen Inſel Madeira wieder völlig genefen 
und von da bereitd nad Lifjaben abgereist. 

— Binz Albert von Sadfen, ein hübſcher 
Mann von 22 Jahren und die jüngfte Tochter der 
verwittweten Kaiferin von Brafilien, Herzogin von 
Braganza, find fo viel als Verlobte. 

Gotha, 7. Juni. Heute Morgen fam ber 
Prinz Auguft von Koburg-Kohary mit feiner Ge— 
mablin, einer Tochter Ludwig Philipps, bier an und 
fegte nach furzem Aufenthalt feine Reife nah Eng⸗ 
land fort. — Der Gr-Rönig Ludwig Philipp joll 
lebensgefährlich erfranft fein, 

ien, 5. Juni. Die Fleiſchtheuerung nimmt 
allenthalben zu und mit unferer Scheidemünge geht es 
uns jehr ichlecht; jept fängt ed an, auch an biefer zn 
fehlen. Es werden zeitweile Serien der Zehnkreuzer⸗ 
billetö gezogen, die gegen Silberſcheidemuͤnze umge» 
wechjelt werden, Auf diefe Weife verfhwinden beide 
Eorten aus der Cirkulation, da die Eilbermünze eben 
fo wie die Zwanziger in Käften verſchloſſen werben, 
— Dbihon nun in Siebenbürgen, der Moldau und 
Walachei die Viehſeuche ausgebrochen, werden wir 
—* noch mehr Mangel an Fleiſch haben, aber da⸗ 
r größern Ueberfluß an Brodfrüdhten. Die Saaten 
ftehen allenthalben vortrefflih, und laſſen eine der 
gejegnetften Erndten hoffen, 

Kiel, 4. Juni. Heute ift eine gewiſſe —— 
Aufregung in unſerer Stadt, indem ſich däniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in drohender Nähe des kieler Hafens zeigien. 
Wir haben nichts dagegen einzuwenden, wenn die 
Dänen mit ihren Schiffen in unfern Hafen herein—⸗ 
fommen und fi einen neuen Tag von Edernförbe 
bereiten wollen. Doch dies ift wohl nur eine Des 
monftration, die wohl da und borten bewerfftelliget 
wird. Aber an Feindfeligfeiten ift nicht zu benfen, 
nachdem ſich die Dänen auf das ernftliche Anbrängen 
Nuflands fogar dazu verftanden haben, endlich in 
eine Art von Verhandlung mit unfern Bertrauends 
männern fi einzulaffen. Deffen ohngeachtet dürfte 
der endliche Friebe und die Ausgleihung des Wir« 
rend noch lange auf fi warten laflen, denn aufs 
neue beißt ed: die Dänen haben auch dieſe Verband» 
lungen abgebrochen. 

Kaijerslautern, 6. Juni, Die vor Kurzem 
gerüchtöweife mitgetbeilte Nachricht, als fei das kriegs⸗ 
rechtliche Urtheil über den Artilleriefunter Fach von 
bier bereits gefprochen, hat ſich beflätigt. Der armen 

utter des unglüdlihen jungen Mannes wurde 
nämlich bedeutet, wenn fie gefonnen fei, die Gnade 
des Könige für ihren Sohn anzurufen, fo möge fie 
nicht damit zögern. Es läßt ſich num leicht erratben, 
wie das Urtheil lautet. „Fach's Mutter ift heute 
„früh bereitd nach Mündyen abgereist.” (Kaiſ. Wehb.) 
Frankfurt, 10. Juni. Einiges Aufſehen macht 


es in diplomatiſchen Kreiſen, daß der Sultan im Bes 


griff fiebt, Er. Heil, dem Pabfte durch einen Bots 


ſchafter Glück zu feinem Wiedereinzug in Rom wün- 
ſchen 2 laffen. 

agdeburg, 8. Juni. Aud bei ung find bie 
Feftungsarmirungsarbeiten eingeftellt. 

3 erlin, 7. Juni. Der Ausmarſch der babifchen 
Truppen nad Preußen ift jet definitiv auf den 16. 
und 22. d. M. feſtgeſetzt. in Theil fommt nad 
Deus und der andere nad Wittenberg. 

Münden, 9. Juni. Wir vernehmen aus zu- 
verläffiger Duelle, daß die Commiffion zur Entwer- 
fung der Berfaffungsrevifion ihre Arbeit bereits 
vollendet und dem Minifterrath unterbreitet hat. 

Paris, 9. Juni, Der Präfivdent der Republik 
* aus Eröffnung der Eiſenbahn nah St. Duentin 

ereidt. 
’ — Das Gerücht iſt verbreitet, bie Herren Guizot 
und Pasquier feren zur Familie des Ex⸗Königs Louis 
Philipp nah St. Leonards berufen worden. 
Fortwahrend geſchehen zahlreiche Berhaftungen 


Paris. 
Berlin, 10. Juni, Die Bernarbung der Wunde 
des Königs iſt im Fortſchreiten. 
New-York, 25. Mai. Der Dampfer Ohio 
iſt eben von Chagres mit 400,000 Dollars in Gold» 


Raub eingetroffen. 





Zapfenſtreich. 


Ein ſchottiſches landwirthſchaflliches Blatt enthält 
folgende Mittbeilung über die englifhen Brauereien: 
Die 2460 engliſchen Brauereien beziehen ihren Ger» 
ftenbedarf theild aus dem Inland, befonders der Graf» 
ihaft Rorfolf, thells aus Deutichland und andern 
Theilen des Gontinents von Europa, Die größten 
derfelben verbrauchen jährlid an Malz, wie folgt: 
Barkley Perlins und Gomp. 115,542 Quarteis, 
—— 105,022, Meur u. Comp, 59,617 u. f. w. 

arfley Berfins benupt unter anderm eine Tonne, 
welche 3500 Eimer Borterbier, im Preife von 108,000 fl., 
hält und zahlt dem erften Braumeifter 1000 Pfund 
Sterling (12,000 f1.) Gehalt, — Verſichert wird, da 
in Landau jährlib circa 12 bis 1300 Fuder Dier 
gebraut werben. (?) 

— Im Jahr 1848 hatte Defterreih 5 Feldmar⸗ 
fälle, 31 Feldzeugmeifter und Generale der Gavalerie, 
138 Feldmarſchall⸗Lieutenants, 168 General-Majord 
und 293 Oberfle, im Ganzen 653 Staböoffiziere. 
Gegenwärtig hat e8 7 Marfchälle, 46 Beldzeugmeifter 
und Generale der Gavalerie, 195 Feldmarichall-Lieu- 
tenants, 244 General-Majord und 438 Oberfte, im 
Ganzen 930. 

— Der Kaffee wirb tbeuer! fo berichten viele 
——— daher in jedem Haushalte noͤthig if, 

diefem allgemeinen ieblingsgetränfe eine Erſpar⸗ 
niß eintreten zu laffen. Dura ufag von in Würfeln 
geichnittenen und gebörrten Runfeln oder Gelberüben 
wird die Hälfte bes Kaffee's erfpart, wenn man, wie 
in neuefter Zeit bie und da ſchon bei intelligenten 
Landwirthen geihieht, „dieſes Eurrogat zugleid mit 
„dem Kaffee röftet und nicht ald Beifag, wie es bis⸗ 
her mit ben Gelbrüäben geihah, ertra beimiſcht.“ 


Ein Pfund Kaffeebohnen und ein Pfund wohl ger 
dörrte Gelbrüben oder Runkeln, liefern 2 Bfd. reinen 
Kaffee, denn alles beim Röften des leßteren aud« 
ſchwihende gewürzte Del fhlürpft das trodene Sur- 
rogat fo ein, daß es denfelben Gehalt des nebrannten 
Kaffee’s gewinnt, (Frauend, Blätter.) 





Aſſiſenverhandlungen. 


Die Aſſiſen für das zweite Quartal 1850 haben 
am 10. Juni unter dem Präfidtium des fgl. Appels 
lationsgerihtörath8 Herrn Merkel begonnen und 
werden am 18, beendet fein, 

Die Zury hat diesmal in 6 Prozeduren über 7 
Individuen zu urtheilen, wovon 1 des Meuchelmords, 
1 der freiwilligen Tödtung, 2 der friminellen Vers 
wundung und 3 des qualifizirten Diebftahls ange⸗ 
klagt find, 


1) 
2) 


Als Geſchworne wurden einberufen: 
Stoffel, Adam, Bürgermeifter in Kapellen. 
Pa : quay, Helurih, Gutöbefiper in Ann⸗ 
weiler, 

Fetzer, Beter Jacob, Bürgermeifter in Eberts⸗ 

m 


Mattil, Heinrich, Höcftpatentifirter in 
Frankenthal, 

Ba Beter, Bürgermeifter in Knittels⸗ 
€ 


m. 
Weiffenburger, Georg, Bürgermeifter in 
Neuburg. 

— Baul, Oekonom in Germers⸗ 


heim. 

Jenet, Johann, Oekonom in Reichenbach. 

Dick, Johann, Bürgermeifter in Börrſtadt. 
Auffchnaider, Franz, Bürgermeifter in 
Diterberg. 

Mayer, Wilhelm, Bürgermeifter in Ramſen. 
— — Conrad, Adjunkt in Kırd 
eim. 

Pfender, Wilhelm, Kaufmann in Kuſel. 
Lederle, Mathias, Weinhändler in Edes⸗ 


heim. 

Wolf, Friedrich Wilhelm, Weinhändler in 

Landau, 

Brechter, Carl, Kaufmann in Landau, . 

Müller, Zacob, Müller in Winzingen, 

Moßbacher, Georg, Gutsbeſitzer in Forft. 

Gifenmayer, Philipp Heinrih, Saamen- 

händler in Haßloch. 

20) Hartened, Garl Ludwig, Kaufmann in 
irmafens. 

21) Grundböfer, Franz Jacob, Ackersmann 
Dudenhofen. 

22) Beder, Johann, Müller in Iggelheim. 

23) Erter, Garl Auguſt, Spediteur in Lud⸗ 


wigshafen. 
24) Bächmann, Ludwig, Adjunkt in Buben- 
haufen, 





(Eilbote Nro. 47 vom 12, Juni 1850.) 


Beranntmardun 
einer Immobillar · Iwangsverſteigerung. 


Nachdem die durch Friedrich Jülich, Oeconom, 

u Bergzabern wohnhaft, in eigenem Namen und in 
En feiner mit feiner verftorbenen Ehefrau Carolina 
Bürger erzeugten nod minderjährigen Kinder Wil 
beim, Friedrih und Carolina Jülich, gegen die gegen 
ihn und feine Kinder auf Unſtehen 1. der Gatharina 
Gind, 2. der Catharina Glifaberba Sind, 3. der 
Friederifa Gind, alle drei ledig, großjährig, ohne Ge⸗ 
werbe, zu Bergzabern wohnhaft, dermalen zu Straß- 
burg in Dienften ftehend, und 4. der Maria Anna 
ind, Ehefrau von Jacob Wagner, Schuſter, zu 
Bergzabern wohnhaft und dieſes — ſelbſt, der 
Ermächtigung feiner Ehefrau und Gütergemeinſchaft 
wegen, — elugeleitete Immobiliarzwangsverſteigerung 
erhobene —— durch ein redhtöfräftig ger 
wordenes Urtbeil des fl. Bezirfögerichts zu Landau 
vom 25. April 1850 ihre Erledigung gefunden hat, 
fo — dieſe Verſteigerung nunmehr abgehalten 
werden 


Samstag, den neun und er Da Zunt . 


1850, Rachmittagé ein Uhr, 


m Bergzabern im Haufe des Bierbrauerd Carl Kirſch 
n der untern Wirthöftube, was der unterzeichnete 
Anwalt des betreibenden Theild unter Hinwelfung 
auf die früber im Eilboten Rro. 7 und 14 des lau- 
fenden Jahres geſchehenen Bekanntmachungen mit dem 
Bemerken zur Kenntniß bringt, daß die nähere Bes 
ſchreibung der Berfteigerungsobjefte jo wie die Ber: 
freigerungsbedingungen von Zedermann bei dem Ber- 
fteigerungs-Gonmifjär, fgl. Rotär Fuchs von Berg- 
zabern, eingefehen werden fönnen. 

Schließlich wird noch bemerkt, baß durch bas 
obenangeführte Urtheil vom 25. April 1850 ter 
‚ Übänderung der durch den betreibenden Theil in dem 

AnfchlagbrZetel feftgefepten Bedingungen verordnet 
worden ift, dab die Berfteigerung der zu dem gepfän- 
deten Hofgute gebörigen Immobilien mit Haus zuerft 
in den einzelnen Etüden parzellenweife, fodann bes 
ganzen Gutes en bloc geiheben und hiernach der⸗ 
jenige Zufhlag definitiv fein fol, bei welchem ber 
größere Erlös erzielt worden if. 

Landau, den Il. Juni 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Montag, den 1. Zuli I, J., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Germersheim im Wirths⸗ 
baufe zum döwen, laͤßt Herr Jakob Eber- 

hard, Bäder dahier, jeiner beabfidhtigten YAuswanz 
derung wegen, außer feinen jämmtlihen Ländereien 
fein dabier zu Germersheim in der Oberamts- 
gaſſe ſtehendes Wohnhaus mit Bäderel, 
Scheuer, Stallung, Hofraum und. fonftigen 
ugebörungen unter vortheilhaften Bebingungen zu 
igenthum verfteiftern. 
In diefem Wohnhauſe, mitten in der Stadt und 
im belebteften Theile gelegen, betreibt Herr Eberhard 
jeit vielen Jahren die Bäderei nah größerm Mab- 
ftabe, indem er dur Lieferungsüberaehmungen für 
f, Militär» und andere Anftalten dem eichäfte ftetö 
eine weitere Ausdehnung zu geben wußte; ein thätiger 
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und rg # Geſchaͤftomann dürfte durch ben Fort⸗ 
betrieb des Geſchaͤfts reichlich feine Rechnung finden. 
Auch iſt dieſes Anweſen, feiner Lage und Raͤumlich⸗ 
keit wegen, zu jedem andern Geſchaͤfte geeignet. 
Germersheim, den 12. Juni 1850, 
Berg, Notär. 


Zwangdveräußerung unbeweglicyer Güter. 
1. Bekanntmachung. 
Den 13. September 1850, des Nachmittags um 

2 Upr, in der Behauſung des Wirths und Zieglers 
Kerner in Oberhochſtadt, werden auf Anſtehen der 
Fallitmaffe von Armand Eichborn, gewefenem Kaufr 
mann in Landau, repräfentirt durch ihre Syndiken 
Mori; Model, Kaufmann, in Landau wohnhaft, 
Daniel Wolffpägel, früher Kaufmann in Landau, 
jegt Deconem, in Mörlbeim wohnhaft und Nicolaus 
Eiffenhardt, Kaufmann, in Landau wohnhaft, welche 
den Advokaten Ferdinand Boeding, Anwalt an bem 
f. Bezirfsgerichte zu Landau, daſelbſt wohnhaft, als 
ihren Anwalt aufgeftellt hat, die deren Solidarichuld- 
ner Iſaac Weiß, Handeismann, und deffen Ehefrau 
Carolina Sondheimer, beide in Oberhochſtadt bomi- 
eilürt, gegenwärtig ohne befannten Wohnort und 
Aufenthalt, zugehörigen, unbeweglichen Güter, bes 
ſtehend in: 

einem zu Oberhochſtadt gelegenen Wohnhauſe 

mit angebautem Kelt $, er mit 

Stallung, Holzſchopf mit Hofraum, 13 Des 

—— m enthaltend, 

15 Dezimalen Baum: und Pflanzgarten, 1 Par- 


elle, 

79 Deyimaten Aderland in 3 Parzellen, 

8 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 

21 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle, 

—— Liegenſchaften im Banne von Oberhoch⸗ 
abt gelegen, 

N den ernannten, in Landau wohnhaften 
Berfteigerungscommiffär, k. Rotär Heud, zur Iwangs⸗ 
ie gebracht. 

ie Jinmobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach—⸗ 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Befhreibung der einzelnen Piegen- 
fchaften fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem genannten eigerungs⸗ 
Commiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 12. Juni 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Glaͤubigerin: 
Boeding. 


1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar⸗ Zwangdverfteigerung. 

Mittwoch, den vierzehuten Auguft 1850, Nach⸗ 
gg zwei Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung 
des Adjunften Eberhard. Moos, werden durch ben 
den biezu committirten. #. Notär Sartorius in Ger- 
meräheim, auf Anfehen von Johann Simon Meyer, 
Büchſenmacher im f. b. Imfanterie-Regiment Wrede, 
früher in Landbau, dermalen in Würzburg in Garni- 
fon, welcher den zu Landau wohnhaften Advotaten 
Marimilian Glaß zu feinem Anwalt aufgeftellt hat, 


Penn deffen Schuldner :Zohann Balentin Betſch 
d. 3., Aderömann und befien Ehefrau Eva Margas 
retha Ullmer, beide in Sondernheim wohnhaft, modo 
der minorennen Erben diefer Letztern, Namens Bar- 
bara, Sufanna und Eliſabetha Betſch, unter ber 
Bormundfhaft ihres genannten Baters firhend, ge- 
höriges Immöbel, fowie diejenigen, welche die brit- 
ten er 1) Jacob Harder, Maurer und 2) J0- 
ann Adam Bühn, Adersmann, beide in Sondern 

im wohnhaft, befigen, unter fofortigem definitiven 
Zufhlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wirb, einzeln zur Zwangeverfteigerung gebracht. als: 

1. im Befige der Gemeinſchuidner: 

72 Dezimalen (4 Aren 48 Centiaren 19 Rutben) 
Fläche mit darauf befindlicher unterer Hälfte 
eined einftödigen Wohnbaufes, mit Hof, 
Scheuer, Stallung, Garten und allen Zube 
börungen, gelegen in der Gemeinde Son- 
dernheim, in der Obergaffe. 

11. Im Befige von Jacob Harder: 

9 Aren 45 Gentiaren (28 Dezimalen) '/, Ader 
im Oberwald, 1 Parzelle. 

111. Im Befige von Johann Adam Bühn: 

1 Parzelle von 28 Decimalen (40 Ruthen) 
Ader. im Oberwald, zweite Gewann, — 
beive letztere Immobilien im Banne von 
Sondernheim liegend. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobi— 

lien fowie die Berfteigerungsbedingungen lönnen von 
Jedermann bei dem Berfleigerungsceommiffär einge: 


eben werben. 
Landau, den 8. Zuni 1850. 
Der Anwalt — Glaäubigers: 
a 


Auszug 
- einer Gütertrennungdflage. 


ufolge gehörig regiftrirter Grmädtigungsorbon« 
— Get Bräfidenten am ar Inge» Bezitlör 
erichte zu Landau vom 27. Mai I hat Maria 
a Medart, Adersirau in Riederborbady wohnhaft, 
Ehefrau von Peter Matheus, Küfer und Aderdmann 
ebenda wohnhaft, die @ütertrennungdflage gegen 
ihren ebengenannten Ehemann durch regiftrirte Ladung 
des Gerihtöboten Gleizes in Landau vom 6. Juni 
-T J. angeftellt und den unterzeichneten Marimilian 
Glaͤß, Advofat am Fönigliben Bezirfögerichte zu 
Landau, dafelbft wohnhaft, zu ihrem Anwalte bes 


ſtellt. 
Landau, den 7. Juni 1850. 





Bla. 


2icitetionm 


Den 77. Zunt 1850, Nachmittags 3 Uhr, m 
Bergzabern, im Wirthohauſe zum wilden Mann; in 
-Bolge richterlicher Ermächtigung und auf Betreiben 
von: 1) Georg Blarr, Mufifant, wohnhaft zu Berg- 
zabern, wegen ber zwifchen ihm und feiner verſtor⸗ 
benen Ehefrau Katharina Karolina Sünder beftande- 
nen ®ütergemeinihaft und als Miterbe zu einem 
Kindstheile an deren Nachlaß, zugleich als gefeglicher 
Bormund feiner mit derielben gezeunten, gewerblos 
bet ihm wohnenden, minderjährigen Tochter Margar 


reiba Blarr; 2) Friedrich Pfirrmann, Schreiner, das 
felbt wohnhaft, als Beivormund dieſer minderjähri- 
en Tochter zweiter Ehe der Grblafferin; 3) Ghriftian 
üller, Schneider, wohnhaft zu Bergzabern, und 
4) Magdalena Müller, ledig und ohne Gewerbe, 
allda wohnhaft, dermalen als Dienftmagd in. Bir 
mafend ih aufbaltend, beide großjährige Kinder er- 
fter Ehe der Erblafierin, gern t mit ihrem verlebten 
erften Ehemanne Chriftian Müller, geweienen Mufi- 
kant in Bergzabern, aus welder Ehe noch ein Sohn, 
Namens Georg Müller, entiprofien ift, der aber 
nadı dem Bater verftarb und von feiner. Mutter und 
feinen doppeltbändigen Geſchwiſtern beerbt wird, — 
werden durd den gerichtlich beauftragten, zu Berg» 
zabern wohnenden f. Notär Karl Julins Fuchs die 
nachbeichriebenen Liegenſchaften in Eigenthum, der 
Untheilbarfeit wegen verfteigert ; nämlich: 
A. Zur Gütergemeinjhaft erfter Ehe der Erblafferin 
mit Chriftian Müller gebörend: 
1) 21 Dezimalen, ein Wohnhaus mit 
Ei und Höfen, Garten, Zube 
börden und Rechten, gelegen zu 
Bergzabern in der obern Vorſtadt; 
2) Bann Kapellen: 42 Desimalen Acer auf der 
Seidenhobl ; 
B. zur Guͤtergemeinſchaft zweiter Ehe der Erblafferin 
mit Georg Blarr —— 
Bann Bergzabern: 
3) 233 Desimalen Ader im Bruch; 
4) 16 Dezimalen Ader im Weißenburger. 
Bergjabern, ben 8. Zuni 1850. 
Fuchs, Notär. 


Wiederverſteigerung. 
Dlenſtag, den 18. Juni naͤchſthin, Abends 6 
Uhr, zu Kuhardt im Wirthöhaus zum Lamm; auf 
Anſtehen von Johann Baptift Brunner, Rentner, * 





Rheinzabern wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als Ge 

fionär von Georg Beter Löih und Maria Anna 
Wolff, Ehe» und Adersleute, zu Kuhardt wohnhaft, 
wird folgendes dur Zohann Adam Wolff, Aderer 
dafelbft, erworbene Immobile, nämlihd Plan⸗Kro. 
1094. 58 Deyimalen Ader im Meinen Brühl, Rus 
bardter Banned, neben Apollonia Wolff und Rice- 
laus Thomas, wegen Richtzahlung des laut Verſtei⸗ 
gerungd»- und Gelfionsafts des unterzeichneten No⸗ 
tard vom 15 October 1845 fhuldigen Acquiſitions⸗ 
preifes, vor Notar Mellinger in nzabern wieder 


verfteigert. 
Kheinzabern, den 8. Zuni 1850, 
Mellinger, Notar. 


Heugrad» Berfteigerung. 

Montag, den 17. diefed, Rahmittags, zu Lan⸗ 
bau im Schaaf, nach der Grasverfteigerung des 
Bürgerhofpitals von Landau, laffen die Erben ber 
bier verlebten Wittwe von Herrn Johann Zacob 
Etephann das diesjährige Heugra® von 3 Tagwer- 
fen 74 Dezimalen auf den Unterwiefen im 
Juſtus, biefigen Banned, neben dem bammbeimer 
Fubpfad und dem Stephann’ihen Garten und Wider, 
öffentlich verfteigern. 

Landau, den 10. Zuni 1850. 
Keller, Rotär, 





Faͤſſer⸗ erung. 
2 den 18. Zuni nächſthin, Mor⸗ 
[ER 9 Uhr, zu Landau in der Behanfung 
des —— an der Schuͤtzengaſſe, wer⸗ 
den folgende, in den Nachlaß des hier verlebten Guts- 
befigerd Herrn Friedrich Eichborn gehörige, in Eiſen 
gebundene Faͤſſer, öffentlich verfteigert, nämlich: 3 von 


E ; Ä je 26 Hectolitern, 3 von je 27 2 
— 


Hectol., 2 von je 30 Hectol. 
und 3 von je 32 Hectolitern 
: Gehalt. 
Landau, den 8. Juni 1850. 
Keller, Rotär. 
Klee» und Grad-Berfteigerung. 
Montag, den 17. Juni nähfthin, im Gafthaufe 
zum Schaaf in Landau, Rahmittage 4 Uhr, unmit« 
telbar nach der Grasverfteigerung des Bürgerfpitals, 
läßt Herr Doctor Eichborn dahier, in eignem Namen 
und als Berwalter bed Bermögend des minderjähri« 
gen Philipp Friedrich Eichborn, öffentlich verfteigern: 
a) Die erfte Schur des breiten Klee’s auf 
1) 75 Desimalen Ader am frangöfiihen Thore, 
neben id Lang und Wittwe Knobloch; 
2) 41 Dezimalen Ader im neuen Löhl, dritte 
Gewann, neben Friebrih Schupp. 
b) Das Heu- und Obhmetgras von 
163 Dezimalen Wied auf den Untermwieien, neben 
Aufftöper und Johann Baptift Helligenthal. 
Ale Landaner Banned, 
Landbau, den 8, Zuni 1850. 











Keller, Notar. 


Licitation. 
den 27. Zuni nächſthin, des Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, zu Edesheim im Gafthaufe zur 
Blume; wirb das zur Gemeinfhaftsmafle des ver- 
ſtorbenen Peter Schwarg von Edesheim und deſſen 
binterbliebenen Ehefrau Eva Barbara Hundemer ger 
hörende Wohnhaus, als: 
Gin zu Edesheim im Oberborf ſtehendes 
Wohnhaus mit Sugehörun en, — vor den 
MgAR] piezu committirten Notar Keller in Edenfor 
— der Untheilbarkeit wegen, in Eigenthum ver- 
eigert. 

Die Eigenthuͤmer find: a) Eva Barbara Hun⸗ 
demer, jepige Ehefrau von Franz Mathäus age 
ber, Winzer, in Edesheim wohnhaft und b) das 
noch minderjährige Kind des verlebten Peter Schwars, 
Namens: Peter Ludwig Schwarg, vertreten durch 
feinen Bormund Adolph Schwark, Winzer in Eded- 
beim und durd feinen Beivormund Johann Zofeph 
Hundemer, Winzer, in Weyher wohnhaft. 

Edenkoben, den 10. Juni 1850. 
Keller, Notär. 


Heu: und Ohmetgrad-Berfteigerung. 
Samstag, den 15. diefes Monats, Nachmittags 
pi Uhr, im Gafthaus zur Blume dabier, läßt der 
nterzeichnete das — Heu⸗ und Ohmeigras 
von folgenden, dem Franz Joſeph Scherrer und An— 
dread Där, beide in Arzheim, gehörigen Wiefen, öf- 
fentlich verfteigern, als: 
Dezimalen Hammerſchmiede, 


allda, 
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16 unter der Spital⸗Müuͤhle, 
iß Aren allda, Bann von Landau. 
Landau, den 7. Zuni 1850. 
5. Rudolph. 


Heu- und Ohmetgrad>Berfteigerung. 

Sreitag, den 21. Zuni, Nahmittags 2 Uhr, zu 
Walsheim im Wirthshauſe zum Ochſen, laffen bie 
Mühlhäuferihen Erben dabier ihr diesjährige Heu⸗ 
und Ohmetgras auf ihren biefigen Wieſen auf Jahr 
lungstermine verfteigern, 

MWalsheim, den 11. Zuni 1850. 


Grad-Verfteigerung. 
Montag, den 17. Zuni nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gafhaufe zum Schaaf, wird das dies⸗ 
jährige Heu» und Ohmetgras der nacdhbefchriebenen 
Wieſen des Bürgerhofpitales zu Landau öffentlich 
verfteigert. 








Landauer Bannes: 
Auf den obern Lerchelswieſen: 
1) Blan-Rro. 2303, 2 Tagw. 53 Dez. 3%, M.), 
—— dem Dörrenbergweg, Hoſpital⸗ 
ader, Joh. Friedr. Grieß Wib., Friedt. Jacob 
Kuch und Birnbach, in 2 Looſe getheilt. 
Auf den Oberwieſen: 

Pl.⸗Nro. 2747. 9 Tagw. 25 Dez. (13 M. 
12 R.) begrenzt vom Lohmühlgraben, Fried⸗ 
rich Schickendantz, Aufſtößer, Anwender, 
Queichbach, Paul Joſeph Braun und Johann 
Michael Grieß, in 13 Looſe getheilt. 
Pl.Rro. 2761. 1 Tagw. 24 Deu. (7 B.), 
begrenzt vom MWäffergraben, Anton Geenen, 
—— Botta, Wolfgang Chriſt. Clauß und 
Gafimir Brunner, j 
PLRT. 281%. 29 Der (7... M.), begrenzt 
vom Wäflergraben, Flurgraben, Rummel 
Anton und Anwender, 
wem En 4 = FL an): —* 
vom Queichbach, Lohmuͤhlgraben und Joh. 
Phil. Lerch. 
Pl.Nro. 2864 2. b. 11 Tagw. 63 Dez. 
(16 M.), begrenzt von einem Güterweg, 
Wolfgang Ehriftoph Clauß, Heinrich Stöpel, 
dem Queichbach, Aufftößer, Heb Martin und 
Schupp Friedrich Dr., in 17 Looſe getheilt, 

Queibheimer Bannes: 
Vl.⸗Nro. 888, 46 Der. ('/, M.) Wieſe in 
den Dberwieien, neben Chriſtoph Trauth und 
Friedrich Knoderer. 
Landau, den 1. Juni 1850. 

Das Bürgermeiſteramt. 

Lang. 


2) 


3) 


4) 
5) 


6) 


7) 


Gradverfteigerung. 

Dienftag, den 18. Juni lauf. 36., Nachmittags 
1 Uhr, zu Albersweiler im Regula’ichen Wirthöhauſe, 
wird das diesjährige Heu- und Ohmetgras der Lan⸗ 
dauer Wiefen im Queichhambacher Banne öffentlid) 
verfteigert. J 

Landau, den 9. Juni 1850. 

Das Bürgermeiſteramt. 
Lang. 


Molibersteigerung in Slaatswaldungen. 

Breitag, den 21. Juni 1850, zu Rilgartöwiefen, 
Morgens um 9 Uhr. 

Revier Hauenftein. 

Schlag Wernagel und Zufällige Ergebniſſe. 

17 eichen Bauftämme 4. Glaffe, 
19 kiefern =. 4. „ 
= 7 eichen Nupholflämme 4. Claſſe, 
„AUbſchnitte 4. „ 
4 kieſern a 4. Glaffe, 
36 „ „Abſchnitte 4. Glaffe, 
8°/, Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
12, u „ n " anbr., 
145%, eichen " n 
14% ie —— er rd ihoöl 
sn... verfchiedene gelhölzer, 
7050 gemifchte Reiferwellen. 

Außerdem fommen in diefem Wirtbichaftsjahre 
feine Hölger mehr in bdeisfeitigem Amtsbezirfe zur 
Berfleigerung. 

Annweiler, den 10, Zunt 1850, 

Das k. b. Forftamt, 
Shollwöd. 


Mols- Mersteigerung. 

Samstag, den 15. d. Mis, um 1 
Uhr des Mittags, zu Ramberg im neuen 
Schulhauſe, werden aus dem dafigen Ge— 
meindewalbe nachftehende Hölzer verfteigert: 
18 Klafter buchen Prügelholz — ftarf, 






20  .„  eihen Ecälprügel zu Wingertöftiefeln 
eeignet, 
0 ,„ Fiefern Sceitholz, 


3000 buchene Wellen, 
2000 Eieferne Wellen, 
2000 eichene Echälwellen, 

20 Bauftämme und Eparren, 
3175 kieferne Bohnenpfähle, 

Ramberg, den 6. Zuni 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Kühlmeyer. 


efanntmacbung. 

Samftag, den 22. I. Mts., des Nach⸗ 
mittagd um 2 Uhr, auf dem Gemeinde» 
baufe dahier, werben aus dem biefigen 
Vorderwalde, Schlag Hobeberg unter 
dem Steinbrudweg), folgende Hölzer auf Zahlungs» 
termin verfteigert, als: 

418 eichene Schälftangen, 

1675 „ Scälmellen, 

Eiebeldingen, den 8. Juni 1850. 

Das hr FT rag 


— elf. 
Befanuntmachung. 
(Holzverfteigerung ) 

Kommenden Freitag, ben 14, biefes 
Monats, um zehn Uhr des Morgens an- 
fangend, werden aus dem Gemeindewalde 
von Insheim, bei gutem Wetter im Walde 
ſeldſt, bei ungünftiger Witterung im Gemeindehaufe 
zu Judoheim, —3* Holgattungen, auf Termin 
zahlbar — verfteigert, als: 

1) 150 kleferne Baumpfähle, 
2) 1200 Erüd lieferne Bohnenpfähle, 
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3) 32%/, Mafter eihen Schälbolz, 

4) 4%, „ birken Prüged, 

9) 1850 eichene Schälwellen mit ſtarlen Brügeln, 
6) 150 eichene Reifermwellen, 

7) 250 birfene Reijerwellen, 

8) 100 lieferne 2 

9) 150 gemifhee „ 
welches befannt madıt, 

Insheim, den 10, Zuni 1850, 
Das DEESEEREIRETEME 
ut h. 


Grasverſteigerung. 
Künftigen 18. —8 Monats Juni, 
det mies 2 Uhr, wird das unterfer- 
tigte Amt auf dem Gemeindehaufe dahier 
zur öffentlichen ing bes Heu» und Ohmet⸗ 
raſes ber biefigen Gemeinde-Waldiwiefen bei ber 
ufhmüble, Ziegelöbah und Feberbrunnen für's 
Zahr 1850 fchreiten. 
Hainfeld, den 5. Juni 1850, 
Das Bürgermeifteramt: 
Habermebl, 






ſechs Jahre öffentlich verpachtet, wozu man Jagd» 
liebbaber einladet. 
Mündweiler im Kanton Annweiler, 
den 10 Juni 1850. 
Das Bürgermeilteramt. 
Wegmann. 


Heugrad» Verfteigerung. 

Montag, den 17. diefed Monats, zu Edesheim 
im Wirthöhaufe zum Engel, Morgens 8 Uhr anfan- 
gend, laſſen die Unterzeichneten Das Heugras auf der 
Büfchwiefe, Edesbeimer Bann, in 74 2oofen, auf 
nädhfte Martini zahlbar, öffentlich verfteigern, 

Sandau, den 10. Juni 1850. 

Die David Abraham'ſchen Erben. 


Heugrad- Verpachtung. 

Mittwoch, den 19, dieſes Monats, Nachmittags, 
wird in der Sonne zu Minfeld das diekjährige Din 
und Grumetgras auf ungefähr 12 Morgen Schön— 
laub'ſchen Wiefen verfteigert, 

3. Adam. 


Xebrlings:Gefnch. 

In einer Gifen- und Spezereiwaaren-Hanblung 
kann ein Lehrling, mit den nöthigen Borfenntniffen 
außgerüftet, placirt werden, Nähere Auskunft eriheilt 
die Red. dB, BI. 








Zu verkauten 
Ale Gattungen Holz zu Leiterbäumen, Heubäus 
men und zu Päumen für Weinwägen, bei 
Nicolaus Bfifter 
in Edenkoben. 


—  BGEenen in Godramftein hat das Heus unb 
Ohmetgras von mehreren Wiefen abzugeben, 


846 


Harmonie: Mufif 
findet fommenben 
er Sonntag, den 16, © 
5 d.M. aufdem Schloß M 
| Scharfened S 
ftatt, wobei der Un⸗* 
terzeichnete für gute Bewirtbung beftens forgen wirb 
und daber zu zablreihem Beſuch böflichft einladet, 
Flemlingen, den 12. Juni 1850. 
Martin Nau, 
Wirth zum Löwen. 


Näaͤchſten Sonntag, den 16. Juni, 
findet in der Gartenanlage des Un: 
terzeichneten mufifaliihe Nachmit- 
tags-Unterhaltung ftatt, wozu böf- 


lichſt einladet. 
Edenkoben, den 14. Juni 1850. 


riedr. Bolder, 
irth zum golonen Schaf. 


Tanz: Mufik, 
i abwechfelnd mit Blechinftrumen- 
BEREN ten, findet Sonntag, den 16. 
* en bei dem —— 
lhait, wozu er 
Bier. FA ine. e 
Flemlingen, den 11. Juni 1850. 

3. Gerſtle. 


Tanz : Mufit 
findet fommenden Sonntag im 
[3A Saale des Unterzeichneten ſtatt, 
Kia; wozu derſelbe höflichit einlabet. 
’ Ba, Leindweiler, 12. Juni 1850. 
—— Beter Wiffing zum Löwen, 


















Wohnungsveränderung. 


Unterzeichneter macht bie er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß er fein > 


frühere Wohnung verlaffen und nun nächft 


der Briefpoft, neben Herrn Kaufmann Kebler an der 
Brüde, wohnt, und empfiehlt fi in allen in fein Ge⸗ 
ſchaͤft einfchlagenden Artifeln. 

Auch ift bei demſelben ein Auslegfenfter (Glas⸗ 
faften) zu verfaufen. 

Landau, den 10. Juni 1850. 

Kranz Wedinger, 
Kuͤrſchner und Kappenmacher. 


Berloren: 

Ein Ulmer Pfeifenfopf mit Silber beſchlagen 
und einem filbernen Kettchen. Der Finder wird ers 
fucht biefelbe gegen gute Belohnung bei ber Reb. d. 
Bl. abzugeben, 


zZupderkaufen: 
Bei Frau Gutermann in Laudau gute Kar⸗ 
toffeln, Sauerfraut und eingemachte Bohnen, 


Banksagung. 

Dem Unterzeichneten fiel unterm 3. Zuni I. 3. 
eine Kuh, in Bolge der Kalbung, welche 8 Tage 
vorher geihab; berfelbe erhielt deßfalls von Herrn 
Thierarzt Weinmann in Edenkoben, Agent der Bich- 
verfiherungsanfktalt der Pfalz, die Unterftügungs« 
fumme von 56 fl. 15 fr., weßhalb er bemiel 
biermit feinen verbindlichften Dank ausſpricht, und 
aud alle Viehbeſther auffordert, diefem fo deachtungs⸗ 
werthen Bereine beizutreten. 

Benningen, ben 9. Zuni_1850. 

Joh. Gg. Earl Reiler. 


Zu verkaufen: 


Den Klee von 2 M „bei es © 
ben 1. in Sroßfkhlingen. — * 













Cours der Geldſorten 
zu Frankfurt a,/M., am 6. Juni 1650. 






. |fr. 
6 Souverainsb’or .....|12 
richedot man 9155 12 —⸗ ganıe . 

40 dito ibe. 


— — Zhaies | 1 
tüd....| 9]38 5 Brauch Thaler ...| 2, 


Ludwigshafen Berbacher Eifenbabnactien 80. 















Frucht: Mittelpreife. 








Ramen 
der 
Märkte, 


.fr./fl. fr.ifl. tr. ſi. tr. ſi. Er. 
Landau... . | 6. Zuni 312 sol? 4772 3012 54 
Edenkoben . . | 8. Zuni 4 —ı3 1j2 472 342 34 
Kaiferslautern | 4. Zuni 13 32]2 352 51/2 37/2 39 
Kandel... . 1 5. Juni 3 3412 45/2 30,——|2 36 
Reuftabt 3. Juni B 492 52,2 45/2 26/2 53 
Speyer... . | 4. Zuni 3 43/2 3712 39/2 202 57 
Zweibrüden . | 6 Zuni 4 —|? 443 — |? 88/3 — 





Mainz, 31. Mai. 100 aueg Baizen, 7 . 24 fr. 
Kom, 5. B fr.; Gerfte, 4 I. 44 ir.; Haſer, 6 d. 12 it. 
Sp, — A. — fe. 





Lotto⸗Anzeige. 
In der Münchener Ziehung am 6. Juni kamen 
folgende Nummern heraus: 
5 28 8 


60 61 
Die nächſte Ziehung iſt den 18. Juni in Re— 
gensburg. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 






1850. 


Landau, am 14. Juni. Dit ven Anfang des Monat Juli beginnt das Abonnement des 


iten - Semeflerd des laufenden Jahres auf den Eilboten. Preis halbjä 


hrig vierzig 


Neu Zugehenve belieben ihre Beflellung rechtzeitig anzumelden, damit ihnen die Blätter 


unverzüglich zugeſendet werben koͤnnen. 


Bei der allgemeinen Verbreitung des Eilboten, hauptfächlidy 


im Gerichtöbezirf Landau, erhalten Anzeigen jeder Art eine erwünſchte, zwedmäßige Verbreitung. 
Die Ginrüdungsgebühr der zweifpaltigen gewöhnlichen Drudzeile beträgt 3 Kreuzer. Bei größeren 
Schriften wird der Raum berechnet. — Der Eilbote erſcheint möchentlihd zweimal, Donnerdtagd 


und Samstags. 
Landau, im Juni 1830. 


E Georges. 





Zeitungsſchau. 


Berlin, 9. untl. Die „Deuiſche Reform⸗ 
ſpricht fi über tie Motive und den Zweck der mili⸗ 
täriihen Rüfungen Preußens in einem längeren 
Leitartifel aus. Es wird darin ganz befonders den 
von der Dppoſttion dagegen gemachten Einwendungen, 
als fei der bedeutende Koltenaufwand, den Diefe 
Rüfungen verurſachen, ein nuplofer, entgegengetreten: 
„Die Batrioten aller Schattirungen erfennen — beißt 
es u. u. — daß die angeordneten militärifchen Vor⸗ 
bereitungen zwar nur Borfibtsmaßregeln find, aber 
mothwendige, unabweislihe Borfihtsmaßregeln, — 
daß Preußens Regierung ben Krieg nad feiner 
Seite hin weder fucht, noch für unabmweislih hält, 
daß fie aber für den Fall, wo ein fremdes Kabinett 
übermütbigen Drohungen Folge zu geben verſuchen 
follte, von vorn berein zur Abwehr bereit daſtehen 
muß — und es fließt diefe Rechtfertigung mit dem 
Nachſatz: Hoffentlich wird dies nicht geſchehen. Es 
wird, wie at: genügen, daß Preußen auf feiner 
Hut fei, und ſich zu fräftiger Zurüdweifung bereit 

Be um leidyifertige Gegner vor Uebereilung zu 
ten # 

Bas find aber die Folgen dieſer auffallenden 
Rüftungen in Breußen: daß andere Etaaten nad» 
folgen müflen und obidon nad früheren Berichten 
aus Münden Beurlaubungen wieder eingetreten find, 
fo ſchreibt doch die Mainz. Zig. von da (6. Juul): 
Es if u. 9. vor drei Tagen die Anordnung erlaffen 
worden, in den biefigen Militärwerkitätten 2 Millionen 
Stück ſcharfe Patronen und eben io viele Kapieln 
anzufertigen. (Vielleicht aud aus Vorſicht, um einem 
etwaigen preußiſchen ®elüfte, einer etwaigen rettenden 
That, vorzubeugen. Ber fann’s willen?) 

Danzig, 5. Juni. Die preußifche Korvelte 
Amazone it von den Dänen beſchimpft worden. Als 


D 


—* nebſt dem ſie —— Tran oporiſchiffe 
alador durch den Eund ind Kattegat ſegeln wollte, 
wurde nicht nur der preuß. Flagge die gebührende 
Achtung, ſondern beiden Schiffen auch der Durchgang 
auf daß. Entſchiedenſte verweigert. Ihn zu erzwingen, 
war nicht möglic, indem die Kauonen von Kroneborg 
im Falle eines derartigen Verfuchs die Schiſſe fofort 
in den Grund — haben würden. — Und bie 
deutiche Flotte — wird fie diefen Schimpf rächen? 

Bon der Schweizergränge, 10.d. Struve 
foll dennoch ſeinen Aufenthalt in London mit dem ber 
Schmweil vertaufht haben und auis neue Flugblätter 
zu vertheilen juchen in der Abficht bei einer in Er⸗ 
wartung neuen Umwälzung in Frankreich auch für 
Deuſchland bei der Hand zu fein. Wer die jegige 
Sadlage überblidt, muß folden Wahnfinn verab« 
fcheuen, 


Ludwigshafen, 10. Juni. Das Betriebes 
Ergebniß der fönigl. bayer. pfälziihen Ludwigobahn 
ſtelit fih im Monat Mai 1850 wie folgt heraus: 
Berfonenzabl 51786 (auf fänmtliden Stationen). 
Ginnahme 21006 fl. 6 fr. Gütertransport 32405,90 
Gentner. Ginnahme 5166 fl. 6 fr. Koblentransport 
105360 Gentner. Ginnahme 10726 fl. 0 fr. Ge⸗ 
fammteinnabme 36899 fl. 2 fr. 

London, 6. Zul. So eben trifft ein amerifas 
nifher Dampfer bier ein, der die intereffante Nach⸗ 
richt mitbringt, daß ber erfte Verſuch der amerifani- 
ſchen Abentheurer auf Guba, mißlungen iſt; dus erfte 
Danıpficiff, weldes die Landung verſuchte, wurde in 
den Grund geſchoſſen und die ganze Mannſchaft fam 
dabei um. Die Spanier drobten, es allen übrigen 
eben fo zu machen. Ob das die Umerikaner ab- 
freden wird? — Gin liebensmwürbiges Bolf, dem 
die Bolizei verbieten muß, auf Privatfauft Länder zu 
erobern ! : 

Smyrna, 17. Mai. Seit einer Wode find 
wir endlih von Erderſchuͤtterungen frei. ° 40 Tage 


fang bat Smyma in beftändigem paniſchem Schreden 

elebt, Einer der legten Stöße ward gleichzeitig von 

lerandrien an bis nad Konftantinopel gefühlt. In 
den Darbanellen war er febr heftig, in Bruffa noch 
heftiger; eine große Anzahl Häufer und Minorets 
Rürgten ein; außerhalb der Stadt that ſich bie Erde 
auf, verfhlang einen Stall mit 20 Kühen und ſchloß 
fi wieder. 

Meg, 9 Juni. ES follen ſich bereits nicht 
weniger ald 10 Departementaiftädte mit dem Geſuch 
an das Minifterium gewendet haben, zum Gig ber 
Regierung und der Nationalverfammlung auserwählt 
zu werden. 

Köln, 9 uni. Wie man vernimmt wird in 
Berlin eine feierliche Einholung des Könige, fobald 
derfelbe nach feiner völligen Wiederberftellung bie 
Hauptfladt zum erften Male beſuchen wird, beabfid- 
tigt und vurbereitet. 

— General Wrangel, von defien Rundreife zur 

Befihtigung der Gavalerie die Zeitungen viel berichten, 
wird nad der Mitte d. Mis, wieder zurüd in Berlin 
erwartet. Am 11. und 12. wirb ber General eine 
Barade in Düffeldorf abhalten, 
—— In Berlin ſcheint e8 mit den Rüftungen noch 
immer Ernſt zu fein. Den Regimemern der dortigen 
Garniſon it der Befehl zugegangen, Leute zum Kugel» 
gießen, Batronenfhneiden, Ginpaden u. dal. in bin« 
reihender Zahl zu fommandiren, fo daß dieje Arbeiten 
bis zum 15. Juni vollendet fein fönnen, 

Koblenz, 10. Zuni. Geftern ift auch für die 
biefige Sarnifon durch PBarolebefehl die Ablegung der 
deutihen Kofarde an den Interimdmägen anbefoblen 
worden. Als Grund biefür werden öfonomiihe Rüd- 
ſichten vorgeſchoben. 

Bien, 7. Juni. Einige Infanterie-Regimenter 
baben bereitd mit Pidelhauben geftern die Wachen 
bezogen; auch Wrtilleriemannjhaft erfcheint bereits 
bin und wieder mit berfelben. 

— Die Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen 
Defterreib und Ungarn, follen zur fofortigen Wus- 
führung beicloffen fein. Und fol diefe wichtige Maß⸗ 
regel in einigen Tagen publicirt werden. 

— Man will wiſſen, der rufj. Kaiſer babe ſich 
ſowohl gegen die höchſten Repräjentanten Defterreichd 
ald Preußens dahin geäußert, daß er feine Truppens 
macht jener Regierung zur Berfügung flellen werde, 
welche in den Fall laͤme, einen er Ban Friedend- 
bruch abzumebren. Man will dadurch vorerft jede 
Ausfiht auf Krieg in Deutichland von der Hand ge 
wieſen feben, 

Mainz, 11. Juni. Man glaubt, dab die Ber 
lagung der Feſtung verftärft werden wird, wenigftend 
if das Verpflegsamt für die preuß. Garnifon anges 
wiefen, bie Beihaffung von Verpflegsgegenftänden 
für weitere 2000 Mann febleunigft zu veranlaffen. — 
Wieder beißt «6, ſtatt die Rüftungen in Preußen eins 
geſtellt ſeien, jegt diejelben vielmehr beſchleunigt wers 
den follen; mit der Ginfleidung der Striegäreferwen 
und Trainfoldaten wird ununterbroden fortgefabren, 

Schönbrunn, 7. Jun. Wie die Zeitungen 
aud Wien melden, gehen aus dem böhmiſchen Riefen- 


birge günflige Rachrichten ein. Die Indufrie ent- 
mwidelt eine große Thätigfeit und die Arbeiter find 
dort vollauf beſchaͤftiget. 

Bom Schwarzwald, 7. Juni. Gin gleich 
freudiged Grlebuiß zeigt fih bier; Faum daß der Wan⸗ 
derer die Wege paſſiren kann, fo lagern hier die lan⸗ 

en, Fantig beſchlagenen Holzfämme, die im rafchen 

kaufe der Nedar im Geleite tüchtiger Flößer nad 
Mannheim bin bringt, von wo aus gute Wechſel 
und blanfes ®old zurüdfehrt, 

Srankfurt, 11. Juni, Nachdem die Bevoll⸗ 
mächtigten. für den Kongreß der deutihen Staaten 
nun fämmtlid bier eingetroffen find, wird derſelbe 
wohl in Bälde beginnen. Zur —— Ueberſicht 
wird ed nicht ohne Intereſſe fein, Die Namen der Bes 
vollmächtigten nohmald zuſammenjuſtellen. Es find 
tolgende: Für Defterreih: Graf v. Thun; Preußen: 
Generallieutenant v. Beuder (jubftituirt durd Geb. 
Dberregierungsraip Mathis); Bayern: General v. 
KZylander; Hannover: Legationsraty Detmold; Würt« 
temberg: v. Reinhard; Sadyjen: v. Noſtiz und Zän- 
fendorf; Baden: v. Porbech; Großherzogthum Heſſen: 
Miniſterialrath Hallwachs; Kurfürſtenihum Heſſen: 
v. Baumbach; Oldenburg und Braunſchweig: Lega⸗ 
tiousrath Liebe; Mecklendurg⸗Schwerin: v. Bülow; 
Meclenburg⸗Sirelitz: v. Dergen; die ſachſiſchen und 
thüringifhen Staaten: v. Seebeck; Naſſau: Miniſte⸗ 
rialraih Bertram; Holſtein und Lauenburg: v. Bülow; 
Luremburg und Bimburg: v. Scherf; Schaumburg 
Lippe: Archivrach Strauß; Heſſen⸗Homburg: v. Holz⸗ 
haufen; Hamburg: Dr. Lappenberg; Bremen und 
Lübet: Eyndifus Elder; und für Franffurt ſoll Schöff 
Dr. — ernannt fein. 

ewsMorf, 22, Dial. Die Anzahl der an— 
fommenden Gmigranten überfleigt alles Bisherige, 
Ginige Tage lang landeten bier täglich über 2500 
Einwanderer, und in den legten fieben Wochen hatten 
wir in 624 Schiffen an 42,000 Einwanderer, alio 
durchſchnitilich, und ohne die Sonntage gerechnet, 
1000 per Tag. Darunter viele deutſche Flüchtlinge: 
Benner v. Benneberg, Rösler von Deld, mehrere 
Sachſen, und der Aufang einer Ungarnemigration, 
die freilich in Bezug auf Unterfügung etwas fpät 
fommt, da der Ungarufonds ſchon vertbeilt ift. 


Rom, 10. Mai. Holgende Erzählung bietet 
einen Blid in die Zuftände der Romagna, über bie 
man fo wenig Sicheres erfährt, Diejelbe ift völlig 
verbürgt, jo jebr fie aud einem Räuberromane der 
ibauerlidften Art entnommen zu fein fein. Gin 
Pfarrer in der Nähe von Ravenna fommt in fpäter 
Nacht von einem Kranfen zurüd, ald er auf ber 
Straße an einen Gegenftand flöht, der fib bei nähe» 
rer Befichtigung ald ein Leichnam erweilt. Zugleid 
erihaflen aus dem mächften Haufe laute Stimmen, 
ein Zeichen, daß die Mörder noch nicht vollendet 
baben. Der Geiftlide, ein muthiger Mann, will 
binein, Hülfe au — aber der Räuber find offen⸗ 
bar viele, eine Gefährten weigern fi, ihm au 
folgen, und überreden aud ibn zur Flucht. Bald 
jedoch erwacht ihnen das Gewiflen; fie kehren zurüd, 
dringen in das Haus und finden zwar nidt mehr 


die Räuber, wohl aber bie Leihen von zwei anderen 
Erftochenen und ein Mädchen aufgehängt. Es gelingt 
ihnen, das leßtere in’s Leben zurüdzurufen, und unter 
großer Angft geſteht daſſelbe, daß ed unter den Mör- 
dern ben Knecht des Geiftlihen erfannt habe. Lep- 
terer begibt ſich nah Haufe und bemerkt allerdings, 
daß der Knecht vor Kurzem beimgefehrt it. Schnell 
entfcbloffen, befichlt er ibm, Wein aus dem Keller zu 
holen, und als der Kerl mad einigem Widerftreben 
gebt, fichlägt er die Thüre hinter ihm zu und ſchließt 
ab. Wie groß aber ift jein Erftaunen, als ploͤtzlich 
ein furdibarer Lärm im Keller entſteht! Eine Menge 
von ftarfen Armen bearbeiteten die Thüre, um beraus- 
ubrechen. Zum Glüd leiftet dieſelbe Widerftand, bie 
ſterreichiſche Eoldaten aus Ravenna, eiligft berufen, 
beranfommen. Der Keller wird geöffnet, und, bis 
an bie Zähne bewaffnet, fleigen nicht weniger ale 
18 Banditen, unter ibnen einige der gefürdhteiften 

äupter bervor. Eelbigen Tages nod wurden jämmt- 
ie 18 in Ravenna erſchoſſen, nachdem einer das 
Geftändniß abgelegt, es habe in derfelben Nacht auch 
dem muthigen Pfarrer an's Leben gehen föllen. 





Zapfenſtreich. 


Wir leſen in den Mittheilungen eines erfahrnen 
Deconomen (in den Frauendorfer Blättern) Folgen- 
bed: Jeder verfländige Deconom wird mit mir über- 
einftimmen, dab das Wintergetraide 3 bis 4 Zoll 
mittelt der Egge in den Boden gebracdht werben 
muß, foll es anders ein volllommenesd Körndhen und 
einen feften Halm bilden; bei trodener — gebt 
die Egge oft nicht fo tief, allein da muß man fi auf 
andere Weile helfen, damit das Körnchen tief genug 
in den Boden fommt. Man bejchwert die Egge mit 
einem Stüd Holz, gerade fo ſchwer, daß bie Zähne 
der Egge 4 Zoll tief eingreifen. — Aber was will 
denn der Bote mit diefer allgemein befannten Ans 
abe? Nur Geduld! Hier die Nup-Anmwendung: 

8 iſt zum Lachen und ed war es immer, wenn man 
vom Schnedenfraß am Getraide hörte; würden ed 
Mäufe fein, die den Boden durdmühlten, fo wäre 
Died was Andere; Die Echnede kann dem Getraide 
einen großen Schaden ıhun? — ich bitte, bier zu bes 
denken, was würde aus jenem Korn werden, das 
man mebrmald abmäht? — Freilid, wenn das Körn⸗ 
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den am che liegt, wie ed durch Leichtſinn beim 


Eggen geſchehen fann, fo ift es fein Wunder, wenn 
ganze Flächen von den Schneden abgemweidet werden 
nnd weniger Getraidepflauzgen zum Vorſchein fommen 
fönnen, weil die Schuede bis auf die Wurzel fort- 
frefien ober abmeiden Fann. Hier entfteht alddann 
oft ein namhafter Schaden aus einem miferablen 
Mißgriff. Das Getreide aber, welches in gehöriger 
Tiefe untergeegget if, faun wohl durch die Schneden 
abgefrefien werden fümmt aber im nädften Frühjahr 
wieder üppig und fraftvoll empor, denn bier wurde 


und nur bie Grasd- 


das Wurzelwerf nicht zerftört 
blättchen, (Schluß folgt.) 





Zandau, 14. Juni. Un dem Schalter der 
biefigen fönigl. Boftverwaltung ift folgende Warnung 
veröffentlicht: 

„Für baares oder Bapier-Geld, welches ber 
mbeitebenden Borichrift entgegen zur Berien- 
„dung mit ber Briefpoft aufgegeben oder in 
„die Brieffäften geworfen wird, leiftet Die 
„Boft-Anftalt im Berluftfalle feinen Griag.“ 


Barnung. 


Da man vernommen hat, daß fowohl in biefiger 
Stadt ald auf dem Lande für die hiefigen Militär« 
Arreftanten Gelder und Lebensmitteln eingefammelt 
werden, die Arreftanten aber vollfommen genug ver» 
pflegt und fo bewadt find, dab ihnen Geld, noch 
weniger aber Victualien heimlich zugebradt merden 
fönnen, folde Saden ordentlicher Weile abzuliefern 
fhon lange nicht mehr einmal ein Verſuch gemacht 
wurde, und fomit bie Vermuthung ſehr mahe liegt, 
daß die fließenden Gaben auf eine ganz andere Weiſe 
verwendet werden, als es in der Abſicht der Geber 
liegt, fo beabfichtigt man, durch Gegenmwärtiged das 
Publikum vor diefer Prellerei — 

Landau, den 12. Juni 1850. 

Der kgl. NEN: 
oll. 


Gerichtliche Aufforverung. 

Das fönigl. Bezirkögericht zu Landau, ald Han- 
del&gericht fprechend, hat durch regiftrirted Urtheil für 
die bei der erften Berificationsverhandlung nicht er⸗ 
ſchienenen Gläubiger des Falliten 

Balentin Borfcht 
von Bergzabern eine neue Frift von vier Monaten 
zur Aumeldung der Forderungen feſtgeſeht. 

Demgemäß werden die nicht eridhienenen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, innerbalb der erwähnten Frift ihre 
Forderungen bei dem unterzeichueten proviforifden 
Syndiken anzumelden und ihre Titel entweder dieſem 
zu übergeben oder foldhe auf der Ganzlei des k. Be- 
zirksgerichts in Landau zu hinterlegen. 

Am neunten Detober laufenden Jahrs, 
des Vormittags nenn Uhr anfangend, wird fodann 
die Schlußverification im Eipungsfaale des k. Ber 
zirfögerichts zu Landau vor dem Falliments-Gommiffär 
Herrn Bezirksrihter Dietſch ftattfinden und es haben 
bierbei die Glaͤubiger entweder perfönlid oder 
durch Bevollmaͤchtigte, welche aber ausdrüdlid 
ur Affirmation der Forderungen ermaächtigt 
ein müſſen, au erſcheinen, bei Verrieidung aller 
Rechtsnachtheile. 

Bergzabern, den 31. Mai 1850. 

S. Blum 
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2icitotion. 


Montag, den 1. Zuli I. J, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Herrheim in der Wirthöftube von Jacob Gauly, 
Vater, wird zur Vollziehung eines Rathslammerbe⸗ 
ſchluſſes des kgl. Bezirfösgerihts zu Landau vom 
7. Mai 1850, durdy den fal. Notär Joſeph Ruhe, zu 
Herxheim refidirend, als gerictlibem Gommiffär, 
nachbeſchriebenes, in die zwiſchen Franz Beter Raben 
foß, lebend Gutsbefiger, in Herrbeim wohnhaft, und 
defien IWittwe Urſula Kung, Gutsbeſitzerin, in Herr⸗ 
heim wohnbaft, beſtandene Gütergemeinſchaft, gebö⸗ 
rendes Wohnhaus nebſt Zubehörungen, der Untheil⸗ 
barkeit wegen, zum Eigenthum verfteigert, als: Plan⸗ 

nummer 592, 623 und 624. 35 Derimalen 

Fläche mit darauf befindlichen  zweiltödigen 
ug Wohnhaufe nebit angebautem Stalle, Schwein⸗ 
ftall, Scheuer mit Etallung, Hof, Pflanz- und Grao⸗ 
garten nebft allen Zubehörungen, gelegen zu Herr— 
beim in der Holzgaffe, neben Jacob Gauly und 
Beter' Spett. 

Eigenthümer diefer Liegenfbaft find: I. Obige 
Urfula Kung. BE. Die Erben des obgenannten vers 
lebten Franz Peter Raßenfoß, als: 1. Zohannes 
Raßenfoß, Gutsbefiger und Adjunct, in Herrbeim- 
weyer wohnbaft; 2. Apollonia Raßenfoß, ledig, groß⸗ 
jährig und gewerblos, in Herrbeim wohnhaft; 3. Phi⸗ 
lippina Raßenfoß, gewerbloje Ehefrau von Gafimir Zop, 
Aderömann, beide in Herrbeim wohnhaft; 4, Ferdi⸗ 
nand Raßenfoß, Adersmann, in Herrbeim wohnhaft; 
5. Salomea Rapenfoß, gewerblofe Ehefrau von Joſeph 
Arnold, Bäder, beide in Herrheim mohnbaft; 6. Apol⸗ 
lonia Hörner, minderjährige und gemwerblofe Tochter 
von Barbara Raßenfoß, lebend Ehefrau von Johann 
Baptift Hörner, Gutäbefiger, in Herrheimweyer wohn⸗ 
baft, welche dieſen ihren Bater als natürlichen Vor— 
mund und Ferdinand Kung, Gutöbefiger, in Herr- 
beim wohnhaft, als gerictlid ernannten Beivor- 
mund bat. 

Herrheim, den 12, Juni 1850. - 

3. Ruhé, Notär, 





Mobilien- Versteigerung. 
Montag, den 24. Juni nähftbin und folgenden 
Tag, je Morgens 9 Ubr, vor der Behaufung des 
Erblaſſers in der Berbergafie zu Yandau, der fahren« 
den Poſt gegenüber, laffen die Wittwe und Kinder 
des hier verlebten Gutsbeſigers, Herrn Ferdinand 
Anton Blauw, die in deſſen Nachlaß nebörigen Mor 
bilien öffentlich verfteigern, nämlich: 2Zug: _ Pr | 
een pierde, 1 Boblen, 3 Kübe, I 2 
Rind, 3 Schweine, 1 Wagen, 


a rarren, Pflug, Enge, — — 
—— 
geräthſchaften, Bet— a, 
tung, Getüch, Schreinerwerk, — 
1Kanapee, —— 
Az und verfchiedenes anderes 
Hausgerãth. 


Landau, den 13. Juni 1850 
Keller, Nolär. 





Dienſtag, den 25. I. M., Morgens 

92 Ubr, zu Germersheim in ihrer Behau⸗ 

fung, dem Gaftbaufe zum Schiff, laflen 

Jacod Walter's Witwe Franziska geborne Moos 
und ihre Kinder verfteigern: 


2 Bierde, 3 friichmelfende 
Kübe, 1 Rind, 1 Faffel, 1 55 
gen mit breiten und 1 dito mit 
* er ſchmalen Rädern, 3 — 
HL Karren, Pflüge, Sagen * 
"und fonftige Aderger — 


rätbichaften, ſodann Wet- „ 
Az tung, Weißzeug, Tiſche, 1 
Stühle, mehrere Kleider⸗ 
fhhränfe und fonftige Hausgerärbichaften. 

BR An demjelben Tage und. zwar 
— Mittags um 2 Uhr, läßt gedachte 
—— *** Beer ihr zu Ger» 

aan mersbeim an der Speyerer Etrafe 
KEHFÜT: TE ftchendes Wohnhaus fammt allen 
— — Zugebörungen, das Gaſthaus zum 
Schiff, auf einen fünfjährigen Beftand öffentlich ver⸗ 
miethen 
Germersheim, den 13. Juni 1850. 
Berg, Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
Mittwoch, den 3. Juli nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Burrweiler im Weinberge, 
auf den Grund eines homologirten Familienraths⸗ 
beſchluſſes, — vor dem k. Friedensgerichte Fran⸗ 
lenthal am 23. März 1850, 
auf Anftehen von I, Eduard Fang, Richter am 
k. Berirkögericht zu Franfenthal, dermalen als Abge- 
ordneter in der Ständefammer zu Münden, in ei» 
genem Namen und als gefegliher Vormund feiner 
minderjährigen, mit feiner verlebten Chegattin Char⸗ 
lotte Amalie Garoline Schwalb erzeugten - Kinder 
Glara, Eduard und Oscar Lang, und 2, Friedrich 
Gottfried Schwalb, Profeffor am Gymnafium zu 
Saarbrüden, ald Beivormund diefer Minorennen, 
werden durb den f. Rotär Keller von Landau 
folgende Liegenſchaften, burrweilerer Banned, auf 
Eigenthum verfteigert: 
1) tz, Ein Wohnhaus mit Keller, Hof und 
 Etall, gelegen zu Burrweiler an der 
MS chloßgaffe auf 19 Dezimalen, neben 
Joſeph Lamberis Wıb. und dem Meg; 
2) 21 Dezimalen Wingert im Scheber; 
3) 32 Dezimalen-Ader in den obern Breitwielen 
oder vordern Aliment; * 
4) 14 Deyimalen Wingert im Edader, und 
5) 13 Dezimalen Wingert in der Frohnhecke. 
Landau, den 14. Zuni 1850, 
















j Keller, Rotär. 


Edenkoben. Mobilienverfteigerung. 

Den 20. laufenden Monated Juni, Bormittags 
um 8 Uhr anfangend, läßt Anna Barbara Teutſch, 
gewerblod dabier, Wittwe des dabier verlebten Kü- 


fers Johann Martin Groiffant, in ihrer Behaufung 
auf dem Kirchplatze dabier, verfteigern: 


I rundes Faß von circa 
2000 Liter, 2 ovale dito jede H) 
von 1300 iter, 1 ovales d AR 
von 1100 Liter, mehrere flein: — 


Faͤßchen von 54 bis 500 Liter, 
fämmtlid in Eiſen gebunden, 4 eichene Herbjtbütten, meb- 
rere Züber, Stänner, Hoiten, Faßtrichter und fonftige 
Kellergerätbichaften, ein vollftändiges Küferbandwerfd- 
geihirr mit Faßwinde, 1 fupfernen Branntweinfeffel von 
108 Liter Gehalt ſammt Zugehör, 1 Windmühle, 1 
Hedijelbanf mit Mefier, verſchiedenes Feldbaugeſchirr, 
etwas Daubholz, etwas Schreinwerf, 1 Standuhr 
und fonft noch verfhiedene Hausgeräthfdaften. 
Edenfoben, den 12. Juni 1850. 
Köfler, Rotär, 


Berfleigerungsangeige. 
Den 19. Juni I. 3., des Morgens 8 Uhr, zu 
Dierbah im Sterbhaufe des nadgenannten Erblafs 
fers, laſſen die Kinder des zu Dierbach verftorbenen 


Nderömanned Philipp Jacob 
gr. die zu deſſen a 
; gehörende Mobilien, als: ein 

Pferd, 4 Kühe, 3 Rinder, Ir 
—— mit Lamm, 2 Schweine ⸗ 
faſſel und 5 andere Schweine, 1 DEN 


Wagen, Karren, Pflug und 7 
al Egae, Wein, Weinfelter, ( 
Fäfler, Züber, Schreinwerk, P 9 

Bettung, Getuͤch, Pierde- u 


geſchirr, Stroh, ſowie ver— 
ſchiedene Haus» und Ackergerähſchaften 
— öffentlich verſteigern. 
Bergzabern, den 11. Juni 1850. 


Aus Auftrag: 
Hornberger, 
Notariats » Gehilfe. 


Heu- und Ohmetgras-Verſteigerung. 

Dienftag, den 18. Juni nächſthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Bornheim in. Wirthöhaus zum Gngel, 
läßt Herr Dr. Friedrich Pauli Vater dahier das 
beurige Heu- und Ohmetgras von circa 12 Morgen 
Wieſen, Bornheimer Banns, öffentlid verfteigern. 

gandau, den 11. Juni 1850. 

Brenner, Gerichtsbote. 


Hainfeld. Licitation. 


Den 6. Juli nächſtens, Nachmittags um ein Uhr, 
im Wirthshaufe zum Löwen zu Hainfeld; auf An« 
ftehen von 1) Jacob Gräff, Küfer und Winzer, in 
Hainfeld wohnhaft, handelnd als Regalvormund feiner 
mit jeiner verlebten Ehefrau Anna Maria Schorn« 
häufer erzeugten noch minderjäbrig und gewerblos 
bei ihr wohnenden Kinder Eliſabetha und Jacob 
Gräf. 2) Perer Weinmann, Leineweber in Edes— 
beim wohnhaſt, Ddiefer handelud als Beivormund 
diefer Minderjährigen. 3) Den majorennen Kindern 

















der genannten Eheleute: Jacob Gräff und Anna 
Maria Schornhäufer, ald: a) Katharina Gräff, les 
dig, ohne Gewerbe, b) Valentin Gräff, Winzer und 
Mepger, c) Mar Joſeph Gräff, Winzer, alle drei 
u Hainfeld wohnhaft; und in Gefolge ridhterlicher 
aeg Se wird vor dem zu Gdenfoben wohnhaf- 
ten fgl. Notär Nikolaus Köhler, ein zum perfönlicyen 
Naclaffe der genannt verlebten Ghefrau Gräff, Anna 
Maria ESchornhäufer gehörige Wohnhaus, fammt 
R Hof, Keller, Scheuer, Stallung, 
BE Kelterhaus mit Kelter ſammt Kelter« 
 geibirr, Pflanggärthen, famnıt Zus 
Me ehörungen, an der Landauerftraße zu 
FT Hainfeld, neben Heinrich Anslinger 
und Balentin Bilabel, der Untheilbarfeit und Erb» 
vertbeilung wegen, auf Eigenthum verfteigert. 
Edenfoben, den 13. Juni 1850. 
j Köfler, Rotär, 







Gras⸗Verſteigerung. 

Donnerſtag, den 20. des laufenden 
Monats, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Steinweiler im Wirtshaus zur 
Pfalz, läßt Herr Reinhold Difthoff: 
Hartmuth, Gutsbefiger dafelbit, das 
diesjährige Heu: und Ohmetgras 
von circa 40 Morgen Wieſen, Stein: 
wetlerer Banned, auf Zablungster- 


min verjteigern. 
Nheinzabern, den 12. juni 1850. 

Aus Auftrag: 
Mellinger, Notar. 


1. Sekanntmachun 
einer Smmobiliar - Zwangäverfteigerung. 


Montag, den achten Juli 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Diedesfeld im Wirthshauſe zum Röſſel, 
werben auf Anfteben des Mayer Jfaac, Handeldmann, 
zu Evenfoben wohnbaft, welcher den Advocaten Fricd- 
rih Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
bat und bei bemfelben Wohnjig erwählt, bandelnb 
als Eeffionar von Carl Philipp Schönmehl, Kauf- 
mann, zu Diedesfeld wohnhaft, folgende dem Jobann 
Adam Sauer, früher Wirth, dermalen ohne befonderes 
Geſchäft, zu Diedesfeld wohnhaft, zugebörigen, im 
Banne von Diedesfeld gelegenen: Immobilien, als: 

1) 14 Dezimalen Land mit Garten zu Diedes— 

feld in der Maifammer Gaſſe zwiſchen Joſeph 
Dbermann und Mathes Wal mit einem 
darauf ſtehenden Wohnhauſe, Stall und Zu- 


ebör, 
2) ” Dezimalen Wingert in fünf Parzellen, 
3) 22 Dezimalen Wingert und 5 Dezimalen 
MWiefe, eine Parzelle bildend, 


4) 35 Dezimalen Wingert und Ader, eine Pars 

zelle bildend, 

5) 95 Dezimalen Ader in drei Parzellen, 

6) 41 Dezimalen Wiefe in zwei 

7) 12 Dezimalen Wingert, Wieſe und Ader, 

eine Parzelle bildend, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den bazu 
epmmittirten fönigl, Notar Keller von Edenkoben zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

s Wohnhaus wird mit all feinen Zugehörungen 
als ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien 
werben einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo -wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werden. 

Landau, den 14. Juni 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla 





I. Sckanntmachung 
einer Jmmobiliar-Zwangäverftelgerung. 


——— ben eilften Juli 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Evenfoben im Gafthaufe zum Schaaf, 
werben auf Anfteben der proteitantifchen Kirchenkaſſe 
zu Evenfoben, vertreten burd ihren zeitlichen Rechner 
Georg Chriſtoph Völker, quiescirter Schullehrer, das 
felbt wohnhaft, welder den Abvocaten Friedrich 
Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat, 
und bei demfelben Wohnfig erwählt, folgende dem 
Nicolaus Straßmer, auch Straßenbeimer genannt, 
Winzer, und der Magdalena Strafimer, auch Straf- 
fenheimer genannt, Ehefrau von Johannes Satter, 
Schreiner, und Letzterm felbft, alle zu Edenkoben 
wohnhaft, — in eigenem Namen und als Erben 
ihrer Mutter refpestive Schwiegermutter Anna Eliſa— 
betha Stih, im Leben Wittib von Jobann Nicolaus 
Strafimer, auch Straßenheimer genanıtt, gewefener 
Winzer zu Edeufoben, folidare Schuldner der Res 
quirentin, — zugehörige im Banne von Evenfoben 
gelegene Immobilien, als: 

1) die Hälfte von einem zu Edenkoben in. der 
Untergaffe ftebenten Wohnhaufe fammt Zu— 
gebörungen, Plan Nr. 470%b; 

2) — Pflanzgarten hinter dieſem 

auſe; 

3) 12 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen, 
unter fofortigem befinitiven Zuichlage und ohne daß 
ein Nahgebot angenommen wird, burd den bazu 
eommittirten fünigl. Notär Kößler von Edenfoben zur 
Zwangsoverſteigerung gebracht. 

Das balde Wohnhaus wirb mit all’ feinen Zu— 
behörungen und dem binter demfelben liegenden Pflanz- 
garten als ein Ganzes bildend, und die übrigen Im— 
mobilien werben parzellenweije verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Beriteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 14. Zuni 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


— ñ — —— m — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Mobilienverstrigerung. 


Montags, den 17. Juni und 
folgende Tage, jedesmal Morgens 
um 8 Uhr anfaugend, laffen die Jo— 
bann Adolph Eiſele'ſchen Eheleute in 
Mailammer, in ihrer Bebaufung da⸗ 
ſelbſt, ihre ſämmtliche Mobilien und Hausgeräthe 
verfteigern, und zwar: 


a. am 17. —— — 
IFy mit eiſerner Schraube, — 
NIT Bier. und Brandweinkeffel, ve; 

— IL fowie fänmtlihe zur Bier EEE 


— brauerei nebörende Geräth» 

EP idaften, Rüferhonbmertsge: Drag. 
eihirr, 40 Puder Faß von 

I bis 7 Fuder Gehalt und mebrere kleine Fäſſer, 


Bütten und Züber, I Leiterwagen, 1 Kaften- 
farren, 1 Plug, 1 Fuhrwinde, 1 Strohſchneid⸗ 





















Adergerätbichaften DEE 
ola, Baus, 
gertd- und Brennholz; 


am 18. Juni: 1 Billard, Wirkbes es 


* tafeln, Tiſche, Bänfe und 


Erxüble, 1 Glasichrant, nEEH 
- Spiegel, Gläfer, Flaſchen 
ef» ſonſtige Withſchaftsge- 
räthihaften, 12 Bettſtellen, 








2 Kronleucter, mehrere 
4 Kleiderſchränke, I Kaunig, 
2 Pieilerfbränfden, I Gtar 4 
önere, 1 Kanapee, 3 Meblfäften, 2 
Kühenihränfe, I Wanduhr, Gold- und Silber» 
geräthichaften ; 


ec. am 19. Juni: Bettung, Weiß, 
zeug, Küchen und ſon⸗;N 
ftiged Hausgeräth, 3ER 
Fuder Wein 18497 Ce» rk 

wächs, 1 Fuder Traminer und 


4 Ohm Bergwein 1849r Gewähht, 
Gdenfoben, den 6 Juni 1850. 


Keller, Notär, 













Steinfohlenlieferung. 


Das Bürgerhofpital zu Landau bedarf 1000 Etr. 
Eteinfohlen erfter Qualität, wovon 700 Gtr. Stüd- 
fohlen und 300 Etr. Grieß fein müffen. 

Diefe Lieferung wird auf dem Soumiſſionswege 
vergeben. 

Die Lieferungsluftigen haben ihre Angebote hödh- 
ſtens bis 28, d. Mies. dem unterfertigten Amte au 
überreichen, 

Landau, den 14. Juni 1850. 

Das BDürgermeifteramt. 


!tang. 


Bekanntmachung 
Veräußerung von Garn zum Vortheile der Armen⸗ 
pflege dabier bett, 

Freitags, den 28. Juni 1850, Vormittags um 
9 Uhr, werden circa 330 Pfund hänfenes Garn, 
welches die hiefigen Armen geiponnen baben, in Bar- 
tbien von 10 bis 15 Pfund, vor dem Bürgerneijter- 
ame dahier im Stadthauſe öffentlid verfteigert, 

Landau, den 13. Juni 1850, 

Der Borftand des Armenpflegihaftsrathes 

G. Hoffmann, 
ls Adi 


Grad-Verfteigerung. 

Montags, den 17. Juni 1850, Nadmittags 1 
Uhr, zu Rohrbach im Wirthohaus zur Traube, läbt 
Herr Dithoff-Hartmuth von Steinweiler das Gras 
u Heu und Ohmet von 40 Morgen Wiefen, Rohr: 
badıer Banned, auf Termin verfteigern, 

Sartorius, Notär. 


BVerfteigerung eines Zuchtitierd, 
Mittwoch, den 19. Zuni nädfthin, 
Morgens 10 Uhr, auf dem ge 
dabier, wird ein gut genährter, abgängi- 
‚ger Zuchtſtier öffentlich meiftbietend gegen glei baare 
ablung verfeigert. 
Maitammer, den 12. Juni 1850. 
Das Bürgermeiferamt, 
Straub. 


Befanntmabung. 
Holzverftelgerung ) 


Auf Samftag, den 22, des laufenden 
Ei ::: Juni, um neun Uhr ded Morgens 
















anfangend, werden in loco Birkweiler 
folgende, bequem —— Holjgattuns 
gen aus dem Vorderwalde auf Termin verfteigert, als: 


1) 1600 SE chyälwellen, 


2) 300  Tieferne Wellen, 

3) 140 eichne Stangen, zu Baumpfählen, 
—S— geeignet, 

4)  4'/, Klafter ſchäleichen Vrügelholz, 

5) on —— fiefern Holz, 

6) %, ceichen Stodholz, 


welches befannt macht, 
Birfmweiler, den 10, Zuni 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Bittighöfer, 


Heugrad» Berfteigerung. 

Montag, den 17. dieſes Monats, zu Edeshelm 
im Wirthshauſe zum Engel, Morgens 8 Uhr anfan- 
Ka laſſen die Ünterjei@neten das Heugras auf der 

uͤſchwieſe, Gdesbeimer Bann, in 74 2oofen, auf 
nächſte Martini zahlbar, öffentlich verſteigern. 

gandau, den 10. Zuni 1850. 

Die David Abraham'ſchen Erben. 


Das Heu- und Obmetgras von 9 Wieſen ift 
mit Grebit bi6 Martini 1.3, zu vergeben; das Nähere 
bei 2, Ph. Kern am deutſchen Thore zu Landau, 


% 








353 


"im Banne von 


Heugras⸗Verpachtung. 
Montag, den 17. Juni, Nachmittags, zu Landau 
im Schaaf, nad der Grasverfteigerung des Bür- 
erbofpitals, läßt Johann Jacob Ouoſig das dies- 
brige Heugras von 3'/, Morgen Wiefen auf den 
Landauer Unterwieſen, öffentlich verfteigern. 


Grasverfteigerung in Alberöweiler. 

Nächſten Donnerftag, den 20. dieſes Monats, 
Nahmittags 1 Uhr, im grünen Baum zu Alberö- 
weiter, läßt Ulnterzeichneter das Heus und Obmet- 
gras feiner fjämmtlihen Wieſen, zum Rothenhof 
und Echrenfehof gehörend, von circa 70 Morgen, 
loosweiſe öffentlich verjteigern. 

GEdenfoben, den 14, Suni 1850. 
: 36. Bölder. 


Zu berkaufen: 

Den erften Klee von folgenden Aedern: 

. breiten Klee an den Blatten, 

. breiten Klee au dem Nußdorfer Pfad. 
Ferner das diesjährige Heu und Ohmet von 

folgenden Wiefen: 
/, auf den Schleifwiefen, Queichheimer Bann. 
az —3** Wieſen, auf den Spitalgarten 
o — 


ſt ” 
1'/, Wierteln auf den Lergelwieſen. — 
Wieſen am Brüdel, Wollmesheimer Bann. 
Die Felvibügen find beauftragt, bie Meder und 
Wieſen auf Berlangen zu zeigen. 
y « Nühered in der Bierbrauerei 
Garten in Landau, 


Bei Heinrid Hamm in Landau if das Heu 
und Dbhmet von ’/, Morgen an der Horſtſchanze und 
/, Morgen Wieſe im Grain zu verfaufen. 


Bei Valtin Trauth Wib. in Dueichheim ift das 
Heu» und Ohmetgras von 3'/, Morgen Wiefen zu 
verkaufen, 








mm engliſchen 





Zu verkaufen: 


Bier Morgen Wieſengras bei Johann Knoll in 
Landau, 


Zu verkaufen: 
Den Klee von 1’/, Morgen bei L. Rebftod in 
Landau. 


Zu berkaufen: 


6 Biertel Heugras im Queichheimer Bann, bei 
Jacob Seiler in Queichheim. 


Zu berkaufen: 
Das Gras zu Heu und Grummet von ?/, Wiele 
ffenbady auf dem Hölzel bei Jakob 
Heſſe in Bornheim, 


Gine gefchter junger Maum, der 








eine ihöne Hand ſchreibt, wünfcht bei 
befcheidenen Anſpruͤchen Beihäftigung 
auf einem biefigen Bureau. Gefällige 
Unfragen beforgt die Erp. d. Blis, 


(Eilbote Rro. 48 vom 15. Juni 1850.) 


ein vorzügliches Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel em —— 
Duft Eſſig, —— und belebender Duft den verwoͤhnteſten Geru — ee und er öl. 
Preis 15 fr. das Glas. — Auswärtige Ba und Baarfendungen werben Taufe erbeten —X Ber. 
tr. 


padung beliebe man nah Umftänden 3 bis 6 fr. beizufügen. ar ller, © 
Bon diefen renommirten Mitteln befindet fih in Landau die einzige Niederlage bei 


0 * ’ 
neben, Cafe Treiber, der Kirche gegenüber. 


uUnfündigung. 

Seit Jahren gab ſich in der Pfalz, befonders unter den gebildeten Ständen, das Bebürfni einer Zei- 
tung Fund, welche unfere Provinz in der Preſſe auf eine würdige Weile vertreten und’ der zahlreichen frei- 
finnig-confervativen Partei ald Drgan dienen follte. Der Blan, ſchon im Jahre 1848 ein ſolches Blatt 
in's Leben zu rufen, gelangte nicht zur Ausführung. Da unternahm es der Gründer des Bogefenboten im Brübs 
jahre 1849, als die politiiben Wogen am höchſten gingen, einen Keim zu legen. Inter Mühen und Kämpfen 
aller Art ift das Werk gediehen: unfer Blatt erfreut fi heute in allen Gegenden ber Pfalz eines ausgedehnten 
Leferfreifes und hat an manden Orten alle anderen Blätter entgegengefegter Richtung faR ganz verdrängt. 

Bon vielen Eeiten wurde jedody der Wunſch audgefprohen, daß unjere Zeitung täglich erfcheinen 
möchte, um die Maffe des politifhen Etoffes bewältigen und den hieran Gewöhnten aud die täglidhe Zeitungs« 
nabrung bieten zu fönnen, Wir werben nun folden Wünfden entgegenfommen und vom 1. Zuli an diejes 


Blatt, unter dem Namen 
Pfälzer Zeitung, 


täglich (mit Ausnahme des Montags) erſcheinen laffen. 

Der Cründer und frühere Leiter des Bogefenboten bat fih auch auf die Hauptridtung der Pfälzer 
Zeitung einen beftimmenden Ginfluß vorbehalten und wird diefelbe nah Kräften- ftügen, und fördern Far hi 
Biele angefehen und politifc gebildete Männer der Pfalz, indbefondere auch mehrere pfälziihe Abgeordnete, haben 
gleichfalls ihre Unterftügung zugelagt. Der Boden, auf dem wir und bewegen, unfere Edan e, unfere Bertbei« 
digungd- und Angriffswaffe ift das Geſetz. Wo es immer verlegt wird, fer ed von den Regierten oder von 
den Regierenden, da werden wir für daffelbe in die Echranfen treten. Daraus folgt von felbit, daß unfer Blatt, 
wie biöher, fo auch ferner, ein unabhängiges fein und bleiben, daß es mit gleicher Entfchiedenheit gegen die 
— — — Ueberſtürzungen der Democratie, wie gegen die ruͤckwärtsdräängende Macht der Regierungen ans 
ämpfen wird, ; } 

Die „Pfälzer Zeitung‘ erfheint vom 1. Zuli an täglich (mit Ausnahme des Montags) und 
foftet bei allen Boftanftalten der Pfalz und des jenfeitigen Bayerns vierteljährlib nur 1 fl. 6 fr., halbjährlich 
2 fl. 12 fr., dürfte daher wohl eines der billigften Blätter in ganz Deutſchland fein. 

——— (in Landau bei Herrn Bucdruder Baur, auſſerdem auf der nächftgelegenen Boft) bitten 
wir zen ald möglih zu machen, um die Größe der Auflage beftinnmen zu lönnen. Bei Einrüdungen wird 
der Raum der dreifpaltigen Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, 

Landau in der Pfalz, 10. Zuni 1850. Die Redaction: 

U. ne er. 


 Concessionirtes Bureau. 


Begelmäßige Poſtſchifffahrt 
Notterdam, Antwerpen, Savıe, Bremen & London 
New York, Philadelphia, Baltimore 8 New; Orleans 


zu ungewöhnlich billigen Paflagepreifen, womit wie befannt, bei mir eine gute und prompte Beförderung ver 


‚bunden ift, 
Die erwachſene Berfon u. . . 1.50.— Von Mannheim über Rotterdam bireft 
" Rinder unter: 12 Jahren zu fl. 40. — bis 
" Cäuglinge unter 1 Jahre . frei, Rew- Dorf. 
Darin ift inbegriffen das Kopfgeld, nebR freiem Transport bed Reifegepäds, ſowie freied Logis und 
Beföfigung von der Ankunft in Rotterdam bis zum Abgange des Seeſchiffes. 
Die ar rn fann in Mannheim jeden Samftag geſchehen. 


Mannheim, im Mai 1850, 
2. W. Nenner, 
Bureau im Freihafen. 
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Wuſtkaliſche Unterhaltung. 
Sonntag, den 16, dieſes, wird das Bürger- 
Mufil-Gorps aus Landau eine mufifalifche Production 
bei günftiger Witterung im Mayer'ſchen Biergarten 
enfoben zu geben die Ghre haben, wozu höf- 


u 
ichſt einladet Die Geſellſchaft. 





Anzeige. 

Nächſten Sonntag, den 16. Juni, 
Kir fpielt die Blechmuſil des 12. Regiments 
im Garten von Jacob Schreiber in 
rag wozu derſelbe hoͤflichſt ein- 
abet, 








Unzeige 

Bei Unterzeichnetem find fortwährend alle Sor- 
ten Wein in großen und Fleinen Parthien zu ben 
billigften Preifen zu haben. Auch verkauft berfelbe 
über die Straße: j 

48er Traminer & 12 fr. per Liter, 

48er orbinärer a SM vn m 

49er " u.» ” 

4Ter 7 a3 ” 
Annweiler, den 14. Yunt 1850. 


Brüftle 


TE —— —— 

Anzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit 
anzuzeigen, daß er Unterricht in der fran⸗ 
zöfiihen Sprache ertbeil, Gr wendet 
dabei eine fehr einfache, leicht faßliche 
2 Methode an und bemüht ſich befonders, 
feine Schüler im frangöfiib Sprechen zu üben, 

Landau, im Juni 1850. 

Baland, 





— 
al 


1 


Lehrer der franzöfifhen Eprade, - 


wohnhaft in der Daumüller’ichen 
Pärberel am ber Königeftrafe, 


Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete, welchet bid Montag, den 
17. diefes, in Landau eintrifft, empfiehlt fidy für jede 
fein Fach einfhlagende Dperationen, befonderd zum 

; “enge jeder Art von Fünftliden Zähuen. 
eine Wohnung ift im Gaftbof zum Schmwanen 
md wo er während einigen Tagen zu fprechen 

a wi 


Marimilian Brad, 
Tönigl, bayer. approbirter Zahnarzt 
aus Speyer. 








Scälmellenverfteigerung. 

Freitag, den 21. Zunt I, J., Mittags ein Uhr, 
läßt der Llntergeichnete 3500 Scälwellen auf bem 
Lan — * Gemeinde Albersweiler, verſteigern. 
Dieſelbe lagern auf gutem Abfuhrwege. 

Sangenfcheiterbof, ben 13, Juni 1850. 

Beter Jeder. 


Werloren: 


Am 14. d. Mies, vom weißen Löwen durch bie 
Serbergaffe bis zur Commandaniſchaft einen ſchwarz⸗ 
feidenen Schleier. Der Finder wird erfucht denfelben 
gegen gute Belohnung in dem Haufe Wr. 103, ros 
ihes Viertel in Landau abzugeben, 





Brod:Taxe 
ber Stabt Landau vom 14. Juni 1850. 


- Ein Kreugerbrödchen fol wiegen 6 Loth, Weiß⸗ 
Brod im Ausſchnitt für 1 fr, 8 Loth. Ein Grofchen« 
brod fol wiegen 22 Loth. 1”/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod Foften 9 fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
18 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 7 fr, 
3 Kilogramm Halbweißbrod koften 14 fr. 1'/, Kilos 

ramm Schwarzbrod foften 5 fr. 3 Kilogramm 

&warzbrob often 10 fr. albweißbrod im Nuss 
ſchnitt für 1 Er. 10'/, Loth. rundes Zweilreuger- 
brod 21 Loth, 





Eours der Geldjorten 





zu Frankfurt a,/M., am 10. Zuni 1850, 





N. Ike. fl. Ifr, 
Meue Louisbo’rr.... 11] 6 Souverainsb’or ...]12] 4 
Briebrichsd’or ac 9155 112 ||kanbthaler, ganze. 
Ducaten sesssesanesnene 5/40 dito halbe. 
Prenbifche Thaler.) 1,45 
5 Branck: Thaler... | 
Lupwigshafen-Berbacher Gifenbahnactien 80114, 





Frucht ⸗ Mittelpreife. 


Namen Datum per Zentuer. 
der des 


Märkte. Marktes, = 
Bi 








N Fr.ifl. fr.jfl. ⏑—⏑ — 
Landau... . J13. Zuni 312 2'442 28/2 39 
Edenkoben .. 1 8. Juni 4 —:i3 12 4712 3412 34 
Kaiferslautern | 4. Juni 13 32/2 35/2 51/2 37/2 39 
Kandel 12. Juni J3 322 4012 34——|2 36 
Neuftabt . . . IN. Zunt 13 4812 54/2 Asla 2812 47 
Speyer... . It1. Juni 13 38/2-36|2 35/2 1812 42 
Zweibrüden . 113. Juni i3 50/2 312 5112 28j2 26 








Mainz, 7. Juni. 100 Kilogt. Waizen, 7 fi. 33 Fr 
Kon, 51. Be; Gerſte, 4 fl. 58 fr; Hafer, 6 fl. 10 ir. 
Speli, — m — Mi 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





3 49. 


Landau in der Pfalz, den 19. Juni 


1850. 





Motto des Eilboten, 


Stets ruhig feines Weges gehn, 
Und wo er fann, beglüden; 

Die Blümchen, vie zur Seite ftehn, 
Mit frohem Herzen pflüden — 

Und immer Preundichaft in der Bruft, 
Den Lefern Wahrheit geben; 

So wandert er dahin. mit Luft 

Durch das erregte Leben. 


Ein frommer Wunfch, der Noth thut. 


2andau, am 17. Juni, So wie die Natur 
Berge und Felder, die Weinreben und Wiefen eben 
im Selerfleibe darftelt — und nur der arme Menfdy 
oft durch Parteileidenſchaft geplagt, fidy feines Lebens 
nicht erfreuen fann, weil fortwährend ihm auch noch 
bie beſorglichſten Nachrichten über die nahe Zufunft 
zufommen. — Ich wiederhole es, wie fih die Natur 
im Belerfleide darftellt, fo, freundlicher Leſer! müſſen 
wir und glei; ihr erheben, ermannen und im Anblid 
jenes erhabenen Prachtgemäldes, das der Allgütige 
und vor Augen ftellt, aufs Reue zu erftarfen fuchen. 
Alle müffen wir und freudig die Hand reihen als 
Brüder! bie beftimmt find, auf der Scholle Erde 
friedlich miteinander zu leben. Ja die Tage der Ver- 
ſöhnung fie müffen wiederfommen — die Tage, in 
welchen wir den Segen des Himmeld ohne Störung, 
ohne Hab und Feindfhaft genießen können. — Und 

endblid die Tage, wo es heißen wird: 

Jedes Schuldbuch ift germichtet, 

Ausgejöhnt die ganze Welt! 
Damit dies aber recht bald gefchehe, damit eben. 
falls Handel und Wandel aufs Neue erblüben, der 
—— Wohlſtand ſich hebe — zu dem kann am 
meiften von uns Allen dadurch beigetragen werden, 
daß wir dem Wahlſpruch feit und beharrlich nach— 

fommen: 
„Breit nur hinein in's thät'ge Menfchenleben, 

„Und wo ihr zugreift haltet feit!” 

Ein jeder von und erfülle treulich und mit Freu⸗ 
ben feine Berufspflidt und übe babei fleißig das gol« 
dene Spruͤchlein: 

„Bas dur nicht will, das bir gefchehe, 
„Das thu' auch einem andern nicht!” 


Und der Landmann hege weniger Kummer um die 
beunrubigenden politiihen Wirren der Gegenwart, 
deren Löfung aller Wahrfcheinlichkeit nah — ohne 
den Gott des Krieges nochmals auf das Schlachtfeld 
au befhwören — erfolgen wirb. 

Alle Länder, von wo aus mande Zeitungen den 
Kriegsausbruch als unvermeidlich ſchildern, bedürfen, 


ſtatt Krieg — Ruhe und Frieden, um ihre finan— 
zielen, ſehr zerrütteten Verhältniſſe zu ordnen, wenn 
Staatöbanferotte nicht die unvermeidlihen Folgen 
fein ſollen. 


Und wenn man noch immer behauptet, daß mit 
Energie au der Herftellung der preußiihen Beftungen 
fortgearbeitet wird, fo wollen wir ten Landleuten 
einfach erflären: Jede Feftung gleicht einem Haufe, 
und wenn der Befiger bier 20 bis 30 Jahre nicht 
entſchieden nadhilft, fo gibt es, wenn nit einen 
Neubau, doch wohl Hauptreparaturen und dieſes wirb, 
in Bolge der langen Friedensjahre, aud wohl in den 

enannten Feſtungen mehr und weniger der Fall 
En — Sieg gibt es deiwegen nicht. — Laſſen wir 
und um befwillen nicht bange machen! Bielmehr 
„fort mit den Echredbildern!* — Beruhigung der 
Gemuͤther und tüchtiges Gingreifen ins Rad der Zeit 
— id meine unfere Berufsgeichäfte und meine Alle, 
web Standes fie find — und aud die bis jetzt er⸗ 
littenen Verluſte werben ſich bald erſetzen, die Geld⸗ 
ſaͤcke werden ſich auf's Neue öffnen und die Specu- 
lation den Aufſchwung der gedrüdten Wein- und 
Getreide⸗Preiſe ganz zuverläffig ins Leben rufen; die 
bevorfiehende Erndte bietet biezu die allerfchidlichfle 
Gelegenheit dar. 


Wenn die meiften Zeitungen in der Neuzeit alle 
Vierteljahr ihr Glaubensbekenntniß ablegen, fo hält 
es der Eilbote ebenfalls für ſchicklich, in diefer Hinz 
ſicht zu erflären, dab als Pfad des Heild nur der 
bezeichnet werden fann, wo durch Berjöhnung Ord⸗ 
nung, bei Fleiß und Eintracht Bürgerglüd erbläht! 
— &o, Freunde! muß es fommen, jo wirb es fom- 
men, und dann Alles wieder gut gehn! 


Schließlich den Nichtabonnenten die Anzeige, daß 
mit dem Anfang Yuli’d das Abonnement für das 
weite Halbjahr 1850 auf den Eilboten beginnt. 

eis halbjährig vierzig Mrenzer. Neu Zus 
gehende belieben ihre Beftellung recbizeitig anzumel« 
den, damit ihnen die Blätter unverzüglich zugeiendet 
werben fönnen. Bel der allgemeinen Berbreitung 
bes Gilboten, hauptfählih im Gerichtsbezirk Lan— 
dau, erhalten Anzeigen jeder Art eine ermünfchte, 
zwedmäßige Verbreitung — „worauf befonders auch 
„der auswärtige verehrte Handelsſtand aufmerkſam 
„gemacht wird,“ Die Cinrüdungsgebühr der zwei— 
fpaltigen gewöhnlichen Drudzeile beträgt 3 Kreuzer. 
Bei größeren Schriften wird ber Raum berechnet. 
— Der Eilbote erfcheint woͤchentlich gweimal, Don: 
nerötagd und Samstags und Fann auch an diefen 
Tagen am Erpeditions-Schalter abgeholt werden. 


€. Georges. 





eitungdfeban. Straßburg, Der Plan, ein 
gröperes Militärlager zwiſchen Rhein und Mofel zu bil⸗ 
deu, iſt zwar noch immer nicht aufgegeben, allein dennoch 
hat die Regierung die neueften Beſchlüſſe in Bezug 
auf die Verminderung der Armee auch bei uns in 
Anwendung bringen laffen. Seit dieſen Morgen 
% viele Hundert von Soldaten theils mit Ab» 
chied, theild auf Urlaub in ihre Heimath, Es if 
Died un fo bemerfendwerther, al& die bei uns liegende 
Militärdivifion eine active ift und fih fo zu fagen 
auf dem Kriegäfuße befindet. Werben die Rüftungen 
in Deutfchland nicht fortgefegt, und tritt daſelbſt eine 
theilweife Entwaffnung ein, jo nimmt Frankreich eine 
weitere Berminderung von 60,000 Mann beim Effef- 
tioftand der Armee vor. Unſere Zuftände werben 
allmaͤhlig rubiger und friedliher, Die Regierung 
bat an Selbfivertrauen gewonnen, und aus biefem 
Grunde allein ift ed möglich, daß eine fo durchgrei— 
fende Berminderung der Armee verordnet wer⸗ 
den fann. 

Berlin, 10. Zunl, Die Rüftungen merben 
zwar fortbetrieben, dod nicht in dem Umfange und 
mit berfelben @ile, wie bisher. Eo darf daraus auf 
eine friedlibe Etellung der auswärtigen Politif ge— 
fchloffen werden. . Die Mobilmahung der Gavalerie 
muterbleibet vorläufig gang Die Inftandfegung ber 
Feſtungen dauert fort. 

Münden, 12. Juni. Bon den hiefigen Groß- 
brauern haben im legten Sudjahre zehn etwa 68,286 
Schäffel Malz verbraut und dafür an Werarials und 
Localmalzaufihlag 512,070 fl. entrichtet! Alſo gehn 
Bräuer allein zablten über eine halbe Million Auf» 
flag. Der Löwen» und Wagnerbräu verbraut jeder 
9-10,000 Schaͤffel, der Hacker⸗Pſchorr und ber 
Spatenbräu an oder über 8000 Echäffel, die übrigen 
(Zenger-, Etubenvoll-, Faber, Mader» und Auguftis 
nerbräu) zwiſchen 4069 bis 5781 Edäffel. Die 
Aufſchlagsſumme betrug beim Höchften biefer 75,915 fl., 
beim Schwähten 30,517'/, fl. 

Münden, 12. Juni. Das Gerücht, als ob 
Herr von Lüder Feftungscommandant in Landau und 
Herr von Harold Kriegsminifter werde, hat neuer» 
dings wieder an Wahriceinlichfeit gewonnen, 

— Auch heißt es der Kriegszuftand foll demnächſt 
aufgehoben werden. 

Münden, 12. Zuni, Auf Befchl des Kriegd- 
minifteriums follen vom 12. Juni an wöchentlich 
dreimal von den Garnifonstruppen zuerft einfache, 
foäter combinirte Feldmanöverd ausgeführt werden, 
ba es der Wille bed Königs if, daß die Truppen in 
allen Gattungen des Felddienſtes weiter ausgebildet 
werben. 

Münden, 13. Juni. 
Aulehen hat rafhen Fortsang. Unſere Banf fowohl 
als einzelne Banfierd haben fib daran mit fehr bes 
deutenden Beträgen betheiliat; erftere, wie man fagt, 
mit anderthalb Millionen Gulden! 

Münden, 14. Juni, Er. Maj. wird, bem 
Vernehmen nah, gegen ben 20. Juni eine Babdereife 
nah Aachen antreten. 

Münden, 15. Juni. Die Kanımer der Reiche- 
räthe nahm heute den Geſetzentwurf über die Kapital- 
renten» und Ginfommenfteuer mit allen gegen eine 
Stimme und mit wefentlihen Aenderungen besfelben 
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Das neue Sprocentige- 


an und fügte zugliih ben Wunſch bei, daß die Res 
gierung alsbald die Eteuergefeggebung revidire und 
die Ginfommenfteuer — als etwas communiſtiſches — 


wieder bejeitige. 

Hohenasberg, 11. Zunl. Um fFünftigen 
Fluchiverſuchen vorzubeugen, werben gegenwärtig 
nad deu Anordnungen einer Baucommifjion, die 
mehrmals bier oben die Rocalitäten in Augenſchein 
nahm, bedeutende Reparaturen an den nicht im be» 
ften Zuftande befindlichen Beftungsmauern, namentlich) 
dur Grhöhung derielben, vorgenommen, 

‚Erfurt, 10. Juni. Unfere Thore find mit Pal⸗ 
lifaden verfehen, Blodhäufer find errichtet, Gräben 
aufgeworfen, Munition auf die Gitadelle gebracht ıc. 
Über mitten in dieſer Thätigfeit fam ein plöpliches 
Wort: „Halt!“ von Berlin an, und ſchon heute find 
for ſaͤmmiliche Givilarbeiter entlaffen und fohin die 

üftungen eingeftellt, 

Berlin, 14. Zuni, Preußen ift, wie die Spener. 
Ztg berichtet, feit entfchloffen, auf das erfte Ginrüden 
der Dänen in das ihnen zufolge ber Waffenflillſtands⸗ 
Bebingungen See» und Landgebiet Schleswigg — 
wobei gan —— bie Armee der Herzogthümer 
ben Kampf aufnimmt — das Herzogthum on 
vollftändig zum militärifchen Schuge Deutſchlands 
gegen Dänemarf_zu befegen und — Angriff auf 
Holftein mit Waffengewalt abzuweiſen. 

— Eicher ift es, dab die Friebensunterhand« 
lungen gänzlich abgebrodyen find und fohin die ange» 
deuteten Greigniffe jeden Tag eintreten Fönnen, 

Berlin, 11. Juni, Das Minifterium hat den 
Kreiöregierungen in Bezug auf die Beitimmungen der 
neuen — eine Inſtruction zugehen laſſen. 
Darin werden fie angewieſen, nicht fowohl auf ein⸗ 
zeine Aeußerungen, ald vielmehr auf die ganze Ten- 
benz der Zeitungen ein Auge zu haben und nament- 
lid darauf zu fehen, ob die Tendenz nicht auf Unter⸗ 
grabung des Etaates, der Religion und Sitllichkeit 
—— iſt. Wegen einzelner Ueußerungen ſollen die 

lätter nicht beunrubigt werden. 

Berlin, 11. Jun. Die Nachrichten aus Frank⸗ 
furt lauten ungünſtig und laſſen wenig Hoffnung 
auf das Zuſtandekommen einer Einigung zwiſchen der 
beutichen Union einers und Defterreicy nebft feinem 
Anhange anderfeitd, Alle Zeichen fprechen dafür, daß 
das Minifterium die Mißſtimmung, welche das Brebs 
geſeh hervorgerufen hat, durch energiſches Vorſchreiten 
in der Unions- Angelegenheit zu verſöhnen bemüht 
fein wird Wnorbnungen, welde in Erfurt hinficht- 
li des Archivs getroffen find, lafien auf eine bals 
dige Wieder-Cröffnung des Barlaments ſchließen. 
Se, Maj der König befinden fi wohl, die 
Wunde it fa ganz vernarbt, daher werben feine 
Bülletind mehr ausgegeben, 

London, 13, Juni. Nah ber Times befindet 
fih der Er-König Pudwig Philipp in St. Leonhard 
bei weitem nicht dem Tode fo nahe, als die Zeitungen 
berichteten. Derfelbe leidet an einem chroniſchen Uebel 
und war zwar fehr krank, die Luft in St. Leonhard 
hat aber bereits wieder auf den Patienten fo günftig 
gewirkt, daß er ausfahren kann. 

Stodholm, 5. Juni. Mit freudiger Span 
nung erwarten wir täglich unfere neue Landesmutter. 
Nicht blos der Adel von fern und nah ftrömt zufanımen, 


auch die Bandesbenölferung, in der die Pietät für deu 
Degriff des Königthums am tiefften wurzelt, wird ſich 
aus den benachbarten Provinzen zum Empfang zahle 
reich einfinden. 


Magdeburg, 12, Zuni. In Halberftadt und 
Gegend ift die Cholera aufs neue und verheerend 
— Sie hat die Eigenthümlichkeil, daß fein 
andered Eymptom, als ein beftiged Erbrechen auf 
den Beginn der Krankheit deutet. Dft ſchon nach 
einer Viertelftunde erfolgt unter unerfättlidem Durſte 
ein Erfalten der Ertremitäten und — der Tod. Die 
geöffneten Leihen an der Eholera Berftorbener follen 
viel dem am Milzbrande geftorbenen Thieren Ana⸗ 
loges haben. ; 

Bern, 9. Zuni. In Graubünden finden faft 
täglih Pelsablöfungen ob Feldberg ſtatt. Man er« 
wartet mafjenhafte Felsſtürze. Es herrfcht baber 
— in Alt⸗Felsberg nicht geringer Schrecken 
und Reu⸗Felsberg wird wieder belebter, 





Aſſiſenverhaudlungen. 


Sitzungen vom 10. und 11. Juni. 

1) Michael Propheter, 34 Jahre alt, —* 
löhner, geboren und wohnhaft zu Rumbach (verthel⸗ 
digt durch den Hrn. Advokaten Ginf) 

2) Heinrich Jakob Brubach, 39 Jahre alt, 
Aderömann, geboren. und wohnhaft zu Rumbach 
(wertheidigt dur den Hrn. Advokaten Golfen), 

Die Anklage ging dahin: Beide hätten unter ge= 
meinfhaftliher Mitwirfung, am Abend des 10. De- 
zember 1849, den Franz Welzenbach, Soldat im fol, 
14. Infanterie-Regimente, durch Schläge und Hiebe 
mittelft eines fchneidenden Inftruments, freiwillig der: 
geftalt verwundet, daß eine mehr als zwanzigtägige 
Krankheit und Mrbeitsunfähigfeit des Bertenten die 
Bolge davon war. 

Die Gefbwornen erflärten den Michael Bropheter 
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens, wozu er je 
bod gereizt geweien, — Zufolge Diefer Erklaͤ⸗ 
rung verurtheilte das Aſſiſengericht den Schuldiger⸗ 
kannten, welcher bereits wegen Diebſtahls eine drei⸗ 
zehnmonatliche Freiheitsſtrafe erlitten hatte, zu einer 
forreftionellen Gefängnißftrafe von 3 Jahren. 

Heinrid Jakob Brubady wurde als nicht ſchuldig 
erkannt, fofort in Freiheit gefept. 


Sigung vom 12, Juni, 

Georg Maier, 22 Zahre alt, Schneidergefelle 
aus Reubrunn in Unterfranten (vertheidigt durch den 
an Rectöfandidaten Schlager), wurde ſchuldig 
erkannt: 

1) am 10, März abhin, zu Rorbeim, aus dem 
Wohnhanfe des Aderömannes Anton Forcht, mittelft 
—* 6 mehre Kleidungsftüde und eine Tabako⸗ 

e 
2) am 7. beffelben Monats aus dem Wohnhaufe 
bed Mdersmannes Martin Stüdrad, mittelft Einſtei⸗ 
gend und gewaltjamer Erbredhung einer Kommode 


35) 


verſchiedene Gffeften und 1 fl. 26 fr. geftohlen zu 
haben 


"Das —— veruribeilte denſelben zur Strafe 
ber Zwangsarbeſten auf die Dauer von 8 Jahren, 





\ @igung vom 13. Juni, 


Karl Staufer, 39 Jahre alt, Winzer von Dürk⸗ 
* (vertheidigt durch den Hrn. Rechtekandidaten 

vew). 

Staufer war angeflagt: in der Naht vom 
1—?2, Mpril d. 3., zum Nachtheile des Johannes 
Winkelmann, Dienflfnecht bei dem Gaftwirth Philipp 
Schaaf zu Binzingen, mittelft Ginfteigens, Einbruchs 
und Gebrauhs eines falſchen Hackenſchlüſſels an 
baarem Gelde circa 78 fl., ein Paar Stiefel, ein 
Baar birjhlederne Handſchuhe, ein Eadmefler und 
einen Militär-Abfihied geſtohlen zu haben. 

Die Gefhwornen erkannten den Angeklagten des 
Diebſtahls fchuldig, mit Befeitigung fämmtlicher er- 
fehwerender Umftände, und das Affifengericht verur⸗ 
theilte denfelben zu einer forreftionellen Gefängniß- 
firafe von 5 Jahren, | 


Sihung vom 14. Juni, 

Adam Ban Ehr, 24 Jahre alt, Glaſer, geboren 
und wohnhaft zu Gimsbach (vertbeidigt durch den 
Hrn. Redhtöfandidaten v. Moers), war angeflagt: 
an 24. April 1. 3. bei einem Streithandel, zwoifchen 
feiner Mutter und deren Schweſter Wittwe Moog 
von Simbach, letztere ſo ſchwer mißhandelt zu haben, 
daß biefelbe mehr als 20 Tage franf und arbeite 
unfähig blieb. 

Der Angeklagte wurde, als nicht ſchuldig erkannt, 
In“ Freiheit gefept. 


Sipung vom 15. Juni, 
Franz Demuth, 35 Jahre alt, Maurer von 
Landftuhl (vertheidigt durd den Hrn. Advokaten 
Gint 


ne). 

Adam Böttel und fein Bruder Friedrich arbei- 
teten mit ihrem Schwager, dem Wngeflagten, am 
23. April I. 3. in einem Steinbrude bei Landſtuhl. 
Während der Ruhezeit erwähnte Adam Göttel eines 
Streites, den feine rau vor 8 Fahren mit dem Feld» 
fhügen gehabt, wobei fie denfelben mit einer Art im 
bie Flucht gejagt babe. Wegen biefer alten Geſchichte 
entftand ein Wortwechjel zwiſchen Demuth und Göttel, 
der zuerft in Schimpfworte und dann in eine Rauferei 
audartete. Friedrich Goͤttel ſuchte vergebens abzus 
wehren, ber Angeflagte ergriff die Schippe und vers 

e dem Adam Göttel einen Hieb auf den Kopf, 
o.daß biefer befinnungslos niederfärzte. Später de 

g 28 demfelben nach Haufe zu mwanfen, wo ihn 

alsbald der fal, Kantonsarzt in Behandlung nahm, 
Trop aller Bilege farb der Verwundete am 4. Mai, 
Rah dem Gutachten des Arztes mußte der Tod noth⸗ 
wendig eintreten, ba ein großer Theil der Hirnmaffe 
zerſtört war. 
Der Angeklagte leugnete zwar nicht, ben tödt« 
lichen Streich geführt zu haben; er behauptete jedody 
yon Göttel zuerſt mit einer Zweilpige auf den Kopf 
geihlagen worden zu fein. 


(@ilbote Rro. 49 vom 19, Juni 1850.) 


Die Gefhwornen erflärten den Franz Demuth der 
—— Tödtung — wozu er gereigt geweſen jei 
— ſchuldig. In Folge diejer Erklärung verurtbeilte 
ihn das Affifengericht zu einer forreftionellen Gefäng- 
nißftrafe auf die Dauer von einem Zabre. 





Zapfenitreid. 


„Mittheilungen eined erfahrenen Oeconomen“, 
(Schluß). Es ift aber biebei noch ein ganz anderer 
Umftand zu beſprechen, nämlich in Gegenden, wo oft 
der Schnee das Wintergetreidefeld lüden» oder 
fehlerhaft macht. Im Frühjahr, wenn ber Schnee 
im Winter lange Zeit liegen blieb, kann man erft 
recht erfennen, weldes Unglüd das miferable flache 
Säen anrichtet, wenn ganze Aeder umgeadert werden 
müffen, wo nur jened Pflänzchen noch lebendig blieb, 
das tiefer im Boden ftedte und daher mit feinem 
Wurzelvermögen die ganze Gefahr aushielt. Würde 
bei der ganzen Pflanzung das Herz der Pflanze bins 
laͤnglich mit Boden bededt gemefen fein, fo wäre von 
diefer Seite nichts zu fürchten, wenn auch die Gras- 
blätthen am Roggen und Walzen alle zu Grunde 

ingen, das Herz der Pflange würde darunter faum 
Schaden leiden, fondern gejund bleiben und im Früh: 
ling glei wieder vollftändig daſtehen. 

Gin Bild des obengefagten hat ſich und in ber 
jüngften Bergangenheit dargeftellt. Der Schnee lag 
den Winter über ungewöhnlid lange auf den Feldern 
und nachdem derfelbe verjchwunden, ftanden die naffen 
Bruchtfelder beforgniherregend vor und. Die gut ge 
bauten Aeder erholten ſich ſchnell und fteher num in 
üppiger Fülle vor unfern Augen. Andere, bie — 
wie unfer erfahrner Deconom fagt — miferabel ge» 
baut wurden, haben Züden und Mangel an Fortfom- 
men in allen Eden. Dft auch büben bie Eigen» 
thümer die Schuld der Bauleute; daher heißt es na» 
mentlich bei den Manſchetten-Bauern: YAufgepaßt! 

Roc dürfte einer Wahrnehmung gedacht werden, 
die bie und da auch im unferer Gegend vorfömmt, 
fie betrifft das unvernünftige dicke Säen des Getraides; 
wenn ber Winter glüdlid vorüber, fo zeigt ſich im 
at der Ader gleibjam in einem wahren grünen 

iljeUlebergzug von Getraidepflangen. Gin herrlicher 
Teppich der Natur! würde der Romanfchreiber fagen, 
aber dem Kenner wird es von weitem ſchon grauen, 
denn er muß einjehben, daß bier vielleicht nicht eine 
Handvoll tüchtiger Halme zum Vorſchein fommt ; 
nebfidem ſteht zu gewärtigen, daß, wenn frudtbares 
Wetter eintritt, fih bei Wind und Regen der ganze 
Wuſt hinlegt, Aber auch wenn das Korn gut dürch⸗ 
fommt, fo wirb Stroh geerndtet und ind Simmern 
fommt Nichts! Dabei find die Körner nicht größer 
als Raygrasjamen und die ganze Erndte folder 
Aeder ift eine verfehlte, rein dadurch, daß zu did ge 
fäet wurde. 

— „Mittel zur Bertilgung der Schnecken.“ Da 
wo Schneden fi zeigen und die Pflangen zu benagen 
beginnen, lege man feuchte Strohwiſche bin; darunter 
jammeln fi daun gegen Morgen die Echneden und 
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kann man fie fo leicht vertilgen, wenn man bie Wifche 
in der Frühe aufhebt und fie tödtet. 


| En. 


Ausſchreiben. 


Am 11. Zunt abhin wurde in Oberluſtadt ein 
faft ganz weiß gebleichtes 53 Ellen haltendes Stüd 
hänfene Leinwand von der Bleiche entwendet. 

Wer zur Entdedung des Diebs führende Anga- 
ben zu machen bat, wolle dieſe feiner Drtpolizeibes 
börde oder mir mittheilen, 

Landau, den 17, Zuni 1850, 

Der k. Staatd-Brofurator, 
Wernz, Subft. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Freitag, den 5. Juli 1850, Nachmittags 2 Uhr, 
u Bergzabern in der Wirthsbehaufung von Karl 
äger, werben dur Notär Sartorius von Berg- 
zabern, auf den Grund eines homologirten Yamilien- 
rarhöbeichluffes des Bergzaberner FIrledensgerichto 
vom 23. Mai 1850; auf Betreiben von Maria Anna 
Huͤbſcht, Wittwe des in Bergzabern verlebten Nota« 
erg or Anton Schaan, in eigenem Namen und 
als Bormünderin ihrer mit demielben erzeugten, noch 
minderjährigen Kinder: Friederih, Earl Beter, Maria 
Magdalena und Johann Schaan; in Beifein deren 
Beivormund Peter Schaan, Adersmann in BPleis- 
weiler, gerihtlih in Gigenthum verfteigert: 
Im Banne Bergzabern: 
Ein Wohnhaus mit Hof und Garten zu 
Bergzabern an der neuen Straße, oder: 
258 Dezimalen Ader in 4 Barzellen, 
Im Banne von PBleisweiler: 
24 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 
36 Dezimalen Wieje in I Parzelle. 
Im Banne Niederhorbady. 
68 Dezimalen Ader in 1 Parzelle, 
Sartorius, Notär, 


Pferd» und Reitzeug- Berfteigerung. 


Donnerftag, den 27. dieſes, 
Morgens 9 Uhr, zu Yandau a 

Gommandantibafts-Gebäude, wer: 
den die zum Nachlaſſe des bier verlebten Herrn Ge— 
neralmajord und Stadt» und Feftungscommandanten, 
Karl Theodor Freiherrn von Pflummern, gehörigen 
ausgezeichneten Weitpferde, nämlih 1 dunfelbraune 
Etute mit langem Schweife, 1 dito mit geftugtem 
Schweife und 1 Gifenfhimmel (Etute) mit langem 
Schweife, fowie 3. Reitfättel und das übrige Reit— 

zeug, öffentlich verfteigert. 

Landau, den 18, Juni 1850. 

Keller, 







Notär, 


Edenkoben. Gerichtliche Verfteigerung. 


Den 10. Juli nähftens, Nachmittags um halb 
zwei Uhr, im Gaftbaufe aum bayerifden Hofe das 
bier zu Edenkoben; auf Anſtehen von: 1) Heinrich 

eifel, Sohn von Dieter Heifel, Winzer, dabier zü 
denfoben wohnhaft, in feiner Eigenſchaft ald Legal» 





vormundb über feinen mit feiner verlebten Ehefrau 


Zherefia Dol erzeugte noch minderjährig und ge- 
werblo8 bei ibm wohnende Rinder: Heinrich, Micael, 
Wilhelm und Eliſabetha Heifel; 2) Georg Michaei 
Doll, Barbierer, dahier zu Edenfoben wohnhaft, als 
Beivormund diefer Kinder und in Gefolge homologirten 
Bamilienrathsbefchluffes; wird vor dem zu Edenkoben 
mohnhaften kal. Notär Nicolaus Kößler, der zum 
perfönlihen Nachlaſſe der verlebten Ghefrau Heifel, 
Therefia DoN gehörige Antheil Wohnhaus, mit An« 
theil Keller, Stall, Dunggrube, der vordern Hälfte 
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Steuer, Hofraum, Pflanz- und Wingertsgarten, 


— Zubehörungen an der Riedergaſſe zu Edenko— 
en, neben Richard Harnus, Philipp Peter Bayer 
und Conſorten, auf Eigenthum verfteigert. 
Gdenfoben, den 18. Juni 1850, 
Kößler, Rotär, 


Früchter Klee- und ——— 
Samstag, den 22. I. Mts., des Nachmittags 
zwei Uhr, in dem Gafthaufe zum Adler in Offenbach, 
werden bie dießjährigen Grträgniffe von den der fa« 
tholifchen Pfarrei Offenbach zugebörigen im nämlichen 
Banne gelegenen Immobilien öffentlich verfteigert, als: 
Korn von 262 Dezimalen, Spelz von 134 
-Dezimalen, ®erfte von 93 Dezimalen, Weis 
zen von 95 Dezimalen, Reps von 91 Des 
zimalen; breiblätterigen Klee von 94 Dezi⸗ 
malen und das Gras auf 607 Dezimalen 


Wieſe. 
Landau, den 19. Juni 1850. 
W. Heud, Notar. 


Dienftag, den 25. I. M., Morgens 
bei: Uhr, zu Germersheim in ihrer Behau- 

fung, dem Gafthaufe zum Schiff, laſſen 
Jacob Walter’s Wittme Franzieka geborne Moos 
und ihre Rinder verfteigern: 


2 Pferde, 3 frifchmelfende 
ge 1 Rind, 1 Baffel, 1 5 


A mit breiten und 4 dito mit 


— 6malen Rädern, 3 

ABA] ELAON Beten 
ET und fonftige Aderges 
az rätbfchaften, fodann Bet- | 


tung, Weißzgeng, Tifche, 
Stühle, mehrere Kleider- 
ſchränke und fonftige Hausgerätbicaften. 

ER R Un demfelben Tage und zwar 
Mittags um 2 Uhr, läßt gedachte 
rau Wittwe Walter ihr zu Ger» 
.. * be age — 

== — == ftehendes ohnhaus ſammt allen 
— — 506erungen, das Gaſthaus zum 
Schiff, auf einen fünfjährigen Beſtand öffentlich ver- 
mieihen. 
Germerdbeim, ben 13. Juni 1850, 
Berg, Notär, 
1. Schkanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangdverfteigerung. 
Donneritag, den achtzebnten Juli 1850, des 
Nachmittags zwei Uhr, zu Kuhardt in der Wohnung 
des Balentin Hörner, werden durch ven bierzu com 
miftirten F, Notär Sartorius von Germersbeim auf 
















Anftehen von Emanuel Dreyfuß, Handelömann, in: 
Germersheim wohnhaft, als Cefjionär von Andreas 
Wolf, Schreiner, in ae er wobnbaft, welcher 
den Advofaten Marimilian Glaß in Landau zu ſei— 
nem Anwalt aufgeftellt hat, folgendes deſſen Schuld: 
ner Johannes Wolf, Adersmann, in Kubarbt wohn- 
baft, gehörige Immöbel, fowie diejenigen Immobilien, 
welche als dritte Beſitzer 1) Georg Jacob Serr, 
Däder, in Leimersheim wohnhaft, 2) Jacob Behr IL., 
Handeldmann, in Leimersheim wohnhaft, 3) Joſeph 
Brechtel, Outsbefiger, in Hördt wohnhaft, 4) Joſeph 
Beibelmann, Handeldmann, in Rülzbeim wohnbaft 
und 5) Ferdinand Hoffmann, Gutsbefiger, cbenda 
wohnhaft, befigen, unter fofortigem definitiven Zus 
fhlage und obne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, einzeln zur Zwangsverfteigerung gebracht, als: 
A. Bann Kubarbdt: 
1. Im Befige des Hauptſchuldners: 


rn 42 Ein zu Kubardt im Obers 


dorf liegendes Wohnhaus 

mit Scheuer, Stallungen, 
Garten, Hofraum und allem rechtlichen 
Zugehör auf einer Fläche von 32 Dezi— 
malen; 

11. im 2 von Jacob Behr II.: 

34 Dezimalen (9 Aren 45 Gentiaren) 
Ader in der Langgewann ober im Bruch 
weg, 1 Parzelle; 

II. im Befige von Zofepb Brechtel: 

38 Dezimalen (12 Aren 53 Gentiaren) 
Ader am Breitpfad, 1 Parzelle; 

IV. im Beſitze von Joſeph Feibelmann: 

24 Dezimalen (7 Aren 32 Gentiaren) 
Ader in den Kumfelädern, 1 Parzelle; 

V, im Beſitze von Ferdinand Hoffmann: 

43 Dezimalen (15 Aren 11 Gentiaren) 
Wieſe in den Woogwieſen, 1 Parzelle. 
B. Bann Reimerspeim: 

Vi. Im Befige von Georg Jacob Serr: 

49 Dezimalen (16 Aren 53 Gentiaren) 
Ader in der Sclangenladhe oder den 
. Wegädern, 1 Parzelle. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Immo— 
bilien fowie Die Berfteigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berfieigerungscommiffär einge: 
fehen werden. 

Landau, den 19. Zuni 1850. 

Der Anwalt des — Gläubigers: 
af. 


l. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Dienftag, den dritten September 1850, Nach— 
mittags drei Uhr, zu Hagenbad im Wirthshaufe zur 
Rofe, werben dur ben hierzu committirten f, Notär 
Weigel von Candel auf Anftehen von Bernhard Faͤ— 
gm, Holzbändler, in Norderach, Oberamt Gengen- 

ab, im ——— Baden wohnhaft, we 

den Advofaten Marimilian Glaß in Landau zu fei- 
nem Anwalt aufgeftellt hat, folgende deſſen Schuldner 
Johannes Ulm, Zimmermann, in Hagenbad wohn: 
baft, gehörige Immobilien unter fofortigem befiniti- 
ven Zuſchlage und ohne daß ein Nachgebot angenom- 


—— wird, einzeln zur Zwangsverfieigerung gebracht, 


1) Die Hintere Haushälfte eined Wohnhaufes 
. — wovon bie andere Hälfte Ludwig Scher⸗ 
ver 11. als Eigentbum beſizt — an ber 
ger mit Stube und Speider, 
die Kellerbälfte, rechts die hintere Scheuers 
hälfte mit Stall, der hintere Schweinftall; 
gemeinfchaftlich find Küche, Hausgang, Dreſch⸗ 
tenne und Hof mit Brunnen, enthaltend 5 
Dezimalen Flächenraum. 
2) Sieben Parzellen Aderland, zufammen unges 
gefäpr 2 Tagwert 9 Dezimalen baltend. 
3) Eine Parzelle Wiefe von 35 Dezimalen (1 
Biertel 9 Ruthen). 
Sämmtlihe Immobilien theild im Orte, theils 
im Banne von Hagenbach gelegen. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi⸗ 
lien, ſowie die Verſieigerunge bedingungen können von 
dermann bei dem Verſteigerungscommiſſär einge⸗ 
en werben. 
Landau, den 14. Juni 1850. 
Der Anwalt — Glaubigers. 
af. 


A ——— 
Montag, den 1. Zuli I. J., Rachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Germersheim im Wirths⸗ 
baufe zum Löwen, läßt Herr Jalob Eber- 
hard, Bäder dabier, feiner beabfihtigten Auswanz 
derung wegen, außer feinen fämmtlichen Ländereien 
fein dabier zu Germersheim in der Oberamtd- 
Ei affe febendes Wohnhaus mit Bäderei, 
heuer, Stallung, Hofraum und fouftigen 
ugehörungen unter vortheilhaften Bedingungen zu 
igenthum verfteiftern. 
In diefem Wohnhauſe, mitten in der Stadt und 
im belebteften Theile gelegen, betreibt Herr Eberhard 
feit vielen Zahren die Bäderei nah größern Map- 
ftabe, indem er durch Lieferungsübernehmungen für 
f, Militär» und andere Anftalten dem Gefcäfte ſtets 
eine weitere Ausdehnung zu geben wußte; ein thätiger 
und umfichtiger Gefhäftsmann dürfte durch den Forts 
betrich des Geſchaͤfis reichlich feine Rechnung finden. 
Auch ift diefes Anweſen, feiner Lage und Räumlich- 
feit wegen, zu jedem andern Geſchaͤfte geeignet. 
Germersheim, den 12, Juni 1850. 
Berg, Rotär, 


a u 
Weinverfteigerungen in Rheinbayern. 
— Herr J. F Muller in 
— * Frankfurt a M. läft in 

raten A_FMbeinbayern nachbenannte 
Weine öffentlich meiſtbietend 
MEER durd die Unterzeichneten ver⸗ 

BE steigern, nämlich: 


YAuf dem Geilweiler Sr Gemeinde Sie: 
beldingen bei Landau, 
Montag, den 24, J 1850, Vormittags 


Uhr. 

70000 Litres 1846r Birkweiler, Albersweiler, Stier 
beldinger, Godramſteiner, Frank⸗ 
weiler, Musbacher. 

Die Proben an den Fäffern werden am Tage 
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vor der Verſteigerung, den 23 Juni, und am Tage 
der Verfteigerung verabreicht. Rachtraͤglich werden 
denfelben Tag noch mitverfteigert: 

4000 Litres 1842 rohen Gräfenpäufer, 

100 „  1846r rothen Gräfenhäufer, 


An Rhodt bei Edenfoben. 
Dienftag, ben on 1850, Vormittags 


br. 
23500 Litres 1846r Hambacher, Burrweiler, Wey⸗ 
berer und Traminer, 
560 „  1846r rothen Kalftädter, 
400 „ 1848 Maifammer, Edenfober, Ham 
Die Proben an 


bacher, Diedesfelder. 
den Faͤſſern werden am Tage 
vorher, den 24. Juni, und am gi we € 
nur im Verfteigerungslocal, Gafthaus zum Wolf, 
verabreicht, und hat man fi an den Küfermeifter 
Schneider in Rhodt zu wenden 
Keller, Notar, 


In Wachenbeim. 
Mittwod, den “a 1850, Vormittag 


r. 

34, Stud 1846e Gimmeldinger, Friebelsheimer, 
Musbacher, Wachenheimer, 
Ungſteiner, Forſter, Dürfhei- 
mer (Spielberg), Hercheimer, 
Feuerberger Traminer, 

18487 Wachenheimer, Dürfbeimer , 
Forfter, Deidesheimer Trami« 
ner und Riesling, $euerberger 
Traminer, 

Die Proben werden den 24. und 25. Junf, Vor⸗ 
und Nachmittags, an den Fäffern, am Verſteigerungs⸗ 
tage aber mur im Verfteigerungslocale im Gemeinde 
haus verabreicht, Der Bezugstermin der Weine lann 
bis zum 1. September d. 3. ftattfinden, 

Schuler, Notar. 


a —— — — 

Für das. demnächſt in Landau eröffnet werdende 
Waiſenhaus wird eine Köchin geſucht. Deren Lohn 
beträgt 46 fl. 24 Fr. jährlich. Die übrigen Bezüge 
fowie die Berpflichtungen derfelben werben den An« 
. enden vom unterfertigten Amte mündlich mitger 
theilt, 

Die Bewerberinnen haben fi binnen 14 Tagen 
bei dem unterfertigten Amte anzumelden, 

Landau, den 15. Juni 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
gang 


30 " 


—— 

Für das in Landau demnächſt eröffnet werdende 
Walſenhaus wird ein Lehrer gefucht, welcher nicht 
allein diefer Anftalt ald Verwalter vorzuſtehen, jon- 
dern aud den darin befindlihen Wailen, etwa 50 
bis 60 an der Zahl, welche die Volloſchulen befuchen, 
noch außerdem täglich einen vierftündigen Unterricht 
zu ertheilen bat. 

Da die Gryiehung der Kinder eine Hauptaufs 
gabe des Berwalters ifl, fo wird auf einen ftreng fitt- 
lichen Lebenswandel, auf Bildung und pädagogiide 
Kenntniffe geiehen. Derfelbe muß Einer der chriſt⸗ 
lien Gonfefjionen angehören. . 

Es if unumgänglich nothwendig, daß ber Ver⸗ 


walter verebelicht if, indem ihn befien Frau in ber 
Berwaltung und Grziehung zu unterfügen hat; je⸗ 
doch darf berfelbe nicht mehr ald 2 Stinder haben. 
Zu deſſen ——————— noch 2 Kinderauf⸗ 
ſeher, eine Köchin und Magd angeſtellt. 

Der Verwalter muß feine ganze Thätigfeit aus⸗ 
fchließlihd der Anftalt widmen, daher auf Nebenver- 
dienfte verzichten, 

Der Gehalt beträgt 250 fl. per Jahr. Außer» 
dem erhält der Verwalter mit Frau und Kindern 
freie Wohnung, Nahrung, Licht, Holz und Wade 
in der Anfalt. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit Zeug- 
niffen höchnens bis 15. Jull d. 3. dem unterfertigten 
Amte perfönlich zu überreihen. Weitere münd« 
liche Aufichlüffe werden zu jeder Zeit vom unterzeich- 
neten Amte ertheilt. . 

Landau, den 15. Zuni 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Georg Friedrid Haas, Krämer von Kandel, ift 
am 31. Mai jüngft mit Tod abgegangen und hat 
über feinen Nachlaß eine teftamentarijhe Verfügung 
binterlaffen. 

Es werben demnach alle diejenigen, welde als 
lenfalld eine Forderung an denfelben zu machen has 
baben, hiermit aufgefordert, innerhalb 8 Tagen fid 
bei dem unterzeichneten Bürgermeifter über ihre For⸗ 
.. zu legitimiren, 

andel, ben 12. Juni 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
®roß. 


Befanntmabung. 
Fortfegung des Strafenbaued von Decke nad) 
tterdheim und Knittelsheim betr. 

Freitag, den 21. I. Mis, um 1 Uhr des Nach⸗ 
mittags, zu Herheim auf dem Gemeindehaufe, wird 
durb das unterfertigte Amt zur Minderverfteigerung 
der —— einer Straßenſtrecke von 700 laufen» 
den Meter, von bier nad Diteröheim und Knitield- 
beim gefchritten. Die betreffenden Arbeiten find ver- 
anſchlagt wie folgt: j 





a) ndarbeit m 2 2 2 2. Bf. 2 fr. 
b) 2ieferung von 467 Gubifmeter 
Rallitenen . »..2 2... KIM. 4 fr, 
c) Segen der Eteine in Meter- 
haufen. - =. 0 0. 25 fl. 49 fr. 
d) Etüden und Eepen der Li» 
nienfleine . 2 2 2 20. 13 |. 30 Fr 
€) Lieferung von 266 Eubicmeter 
Waldfies zu . — 13 fl. — fi. 
Sa..1 fl. 43 fr. 


Herrheim, den 14. Juni 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
®g. Brauner, 


Grad- und Holzverfteigerung. 

Montag, den 24. Juni nädfibin, 
Nahmitaygs um 1 Uhr, zu eg auf 
dem Gemeindebaufe, wird auf Aufteben 
der Gemeinde Venningen, repräfentirt durch 
ihren Bürgermeifter, das Heugras von den Gemein- 
demieien Kenkel und Mipbonzes, biefigen Bannes, 






und unmittelbar nach dieſer Berfteigerung °/, after 
buden Scheit ⸗ und Prügelholz nädft des Neumeges, 
Diftrift Kurgened, fipend, öffentlich verfteigert. 
Benningen, den 15. Juni 1850. 
Das Bürgermeiferamt, 
Waldſchmitt. 


Verſteigerung von Hafer. 
(Hayna.) Freitag, den 21. Juni 
3, des Mittags um 12 Uhr, werden 
im Gemeindebaufe in Hayna 530 Mal: 
ter Safer loooweiſe oder en bloc verfteigert. 
ayna, den 15. Juni 1850, 
Das Bürgermeifteramt: 


Herrmann, Gemeindeſchreiber. 
elsiberstzigtrung, 
- ſchbach. Künftigen Samftag, ben 
22. Zuni, Morgens 9 Uhr, werden burdy 
unterfertigtes Bürgermeifteramt folgende 


Hölzer aus biefigem Gemeindewalde ver- 







10%, Alafter Kiefern gefchnitten Scheitholz, 


2) n „ Prügelbolz, 
3) 9 — „Stodholz, 
4) 226 eichene Schaͤlwellen, 


5) 1700 bkieferne Wellen. 
Eſchbach, den 15. Juni 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
®üntber. 


— — 
von Reparaturarbeiten in der katholſſchen Kirche zu 
Steinweiler. 

Steinweiler. Montag, den 24. Juni 1850, 
Vormittage um 9 Uhr, werden bier im Gemeinde» 
baus, obige Reparaturen, beflehend: in Maurers, 
E hreiners, Tünder» und Zimmermannd » Arbeit, 
veranfhlagt zu 664 fl. 30 Fr. oͤffentlich verfleigert. 

Eteinweiler, deu 15. Zuni 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Blättner, 


Befanntmabung. 
Rommenden Eamflag, ald am 22 1, Ir. Juni, 
Nahmittags ein Uhr, wird auf dem Gemeindehaus 
dahier zur Berfteigerung von Reparaturen an dem 
proteftantifhen Pfarrhauſe gefchritten; Ddiefelben bes 
ftehen in Schreiner, Schloffer-, Maurer-, Zimmer- 
und Glaferarbeit, im Anſchlage zu 137 fl. 51 fr. 
Der Koftenanfhlag liegt auf der Bürgermeifterel 
zur Einſicht offen. 
Niederhochſtadt, den 15. Juni 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


Aus freier Wand ım berkauten: 

ö Eine Fleine Mahlmühle mit Delmüble, 
Wohnbaus nebft Scheuer, Stall, Kelier⸗ 
baus, einem Garten und einer Wieſe. Das 
Ganze befindet fib in der Gemeinde Albersweiler 
(St, Johann), Man wende fih deshalb an den 
Gigenthämer Leonhard Schwab in St. Johann, 















Die Herren Ehryſtie Heinrich & Eomp. in Havre und Mainz haben feit dem 


1. Januar legthin die Haupt« Agentur der bekannten regelmäßigen Poft-Schiffe zwiichen Havre und 
Mew-⸗Vork übernommen; demnach kann weder Herr Wafhington Finlay, ehemaliger Spezial- 
Agent genannter Poftjhiffe, noch feine Unter-Agenten fernere Einfchreibungen auf diefe regelmäßigen 


Poſtſchiffe machen. 


Die Abfahrten von Havre finden wie früher drei Mal monatlich) das ganze Jahr durch ſtatt. 


Weißenburg, den 15. Juni 1850, 


- Abfahrt vom 19. Juni 1850 St. Denis, 
9 Splendid, 

New-York, 

St. Nicolas, 


ur " ’ " " 


9. Suli 
n 7} 19. " " 


" on 29. " " Gallia, 





Anzeige. 
Der Frachtfuhrmann Johann Hauswirth von 
Reuſtadt bringt hiermit zur Kenntniß, daß er jeden 
Tag von bier nad Mannheim fährt und den Zentner 
m 18 fr. und von Ludwigshafen zu 15 fr. beforgt, 

i ganzen Ladungen viel billiger. Alle Auweifungen 
und Kommilfionen Fönnen bier im golbnen Schaaf 
und in Mannheim im König von Portugal abgegeben 
werben. 

Landau, im Zuni 1850. 

Joh. Hauswirth. 


Empfeblung. 
Chriftian Niederhöfer, 


Bi in Edenkoben, — 
pfiehlt ſeinen Freunden und Gönnern 
—— fein vorräthiges Möbel-Lager, 
ver. alle Sorten Stüble, Zi 
Kanapee, Secretär, Bettitellen, 
‚ Kleiderichränfe, Conſol ıc, ıc. 
e Für gute jolide Arbeiten wird bes H = 
ftend garantirt. ; 


Gdenfoben, den 18. Juni 1850. 
Berloren: 

Am Fronleichnamsfeſte von Laudau bis Siebels 
Dingen eine Brille mit hornenem Geſtell und einem 
ſchwarzen Autterale, Der Finder erhält bei ber Zu: 
rüdgabe derjelben einen Gulden Belohnung bei der 


Red. d. DI. 





Ein gut zugerittened, ganz febler« 
Reitpferd, Stute, Rotbichimmel, 
6'Y/, Fahr alt, ſteht zu verfaufen. Bei 
wem? zu erfragen bei ber Red. d. BI. 


Der Agent der Poft.Schiffe a 
R. Dreyfus. 
1200 Tonnen, Gapitain Howe. 
1000 u “ Wood. 
1200 u m Lines. 
1200. u — Eveleigh. 
1500 u MR Richardsohn. 





* 
Gefunden: 

Mehrere Blättchen Stempelpapier auf der Straße 
zwifhen Rülzbeim und Germersheim, welche durch 
Denjenigen, der fie verloren hat, bei dem Bürger- 
meifteramte Herrheim, gm Zahlung der Inferatges 
bübhren gegenwärtiger Befauntmadhung, in Gmpfang 
genommen werden fönnen. 





Frucht: Mittelpreife. 
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Namen Datum per Zentner. 
ber . deö = = | — 
Märkte.Marktes ẽ 51 
Ig|® | ss 5|& 
fl. er.ifl. fr.ifl. Pr.if. Er.if, Er 
Sandau,.. . 13. Juni 13 3112 02 44/2 28j2 3 
Edenfoben +18. Juni 4 —|3 1j2 47j2 34|2 3 
Raijerdlautern | 4. Juni 13 32/2 35,2 51/2 37/2 3 
Kandel... . 112. Juni 322 40,2 34,——|2 3 
Neuftadt ... . II. Zuni 3 4812 54,2 46/2 28/2 4 
Speyer... . 11. Zuni 3 38/2 36/2 35/2 18/274 
Zweibrüden . 13. Zunt 3 50]2 312 512 a 2 

i 





Mainz, 7. Juni. 100 Kilogr. Waizen, 7 f. 33 fr. 
Kern, 51. B fe; Serie, 4 Hd. 58 fr; Hafer, 6. 10 fr. 
Sp, — di. — ir. 





Redacteur und Verleger Gar! Georges. 
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50. 


Seitungsihau. 


Aus der Pfalz. in Urtifel der Neuen 
Speyerer Zeitung vom 19. d. fagt u. a.: „Die 
Wahlbeihränfung in Frankreich trägt ihre bitteren 

chte. Mille Biken werden dahin gedrängt, 
b an die äußerfte Partei anzufhließen. So fam 
ed, daß bei der eben Hattgehabten Straßburger Wahl 
der ſehr ehrenwerihe Advokat Liechtenberger, als nicht 
weit genug gehend, dem mit, den Socialiften verbun⸗ 
denen Gmil Girardin nachſetzte, daß dieſer mit emi⸗ 
nenter Stimmenmehrheit zum Deputirten gewählt 
ward. Gewiß will nur die Heinfte Anzahl der Wähler, 
die für Girardin flimmten, den Socialidmu®, die ges 
waltige Mehrheit von ihnen ift aber durddrungen 
von der Ueberzeugung, daß dem jept herrſchenden 
Syſteme aufs Entſchiedenſte entgegen getreten werden 
‚müffe! und dieſe Mittheilung fbließt mit den Worten: 
Was aus Allem dem nod entſtehen wird, — wer 
vermag ed vorheraujehen ?1* » 
„Es ift ein ſehr oft gebörter Vorwurf (ſchreibt 
die Mainz. Zig. aus Baris, 14. d.), daß bie Eor 
cialiſten ſich unter ſich ſelbſt nicht einmal über bie 
Elemente ihrer Lebre ‚vertändigen lönnen, und. jhon 
um deßhalb ihre Anfprüce auf die Lenkung der öffent- 
lien Angelegenheiten unberechtigt ſeien. Zwar ik 
diejer Vorwurf eben fo oft widerlegt ald gemacht. 
‚Allein das hindert unfere Gegner nicht, ihn beftändig 
zu wiederholen. Den Barifer Journalen, die ſich 
eben daraus wieder eine Lieblingsbeihäftigung machen, 
‚erwiedert die Repulique — man muß auch dieſe hören 
— dur den Wiederabdrud eines Programmes, über 
das fi im Jahre 1849 alle focialiftifhen Organe 
vereinigt haben und das von aller fpeciellen Entwick⸗ 
lung der focialiftifhen Schulen abgejehen, jhon heute 
ganz leicht durch eine verftändige Regierung ins Leben 
geführt werden könnte.  G6 dit wichtig genug, um 
bier gang mitgetheilt zu werben und lautet: 

reiheit, Gleichheit. Brübderlihfeit. Drbnung. 
Einheit, Fortſchrin. Bertbeidigung der ——— 
ſchen Staalsform und des allgemeinen direkten Stimm⸗ 
rechts, Feſthalten an der Konſtitution und ihre Ent» 
widlung im demofratiihen Sinne, Ginheit der Stagts⸗ 
gewalt. Förmliche Unterordnung der ausübenden Ges 
walt unter. bie Nationalverfammlung. Wirkliche Freis 
beit der Preſſe. Abſchaffung der Kautionen und der 
Drudereiprivilegien. Unverleglichkeit des Vereins⸗ 
und Aſſociationsrechts. Recht auf Arbeit. Ginrich 
tungen zur Bürforge für die Schwachen und Greiſe. 
Semeinichaftliche, unentgeltliche, allgemeinverbindliche, 
volfändige Erziehung nah Maßgabe der Anlagen. 
Schon von heute an eine weite Ausdehnung des El 
mentarunterrichtd. Der edle Beruf des Lehrers muß 
anftändig bezahlt und in den Augen des Vollkes ge⸗ 
hoben werden. 


der 


Eilbote. 


Reform in der Verwaltung und Rechtſprechung. 
BVereinfahung des Geſchaͤftsganges in der Verwaltung 
und der Foͤrmlichleit der Rechtspflege. Demokratiſche 
Drganijation der öffentlihen Aemter. Bedingungen 
ber Zulaffung, Garantien der Defähigung. Unab» 
bängigfeit des Beamten außerhalb feines Geſchäfts- 
tr Reviſton der Geſetzbuͤcher. Die Rectöpflege 
muß volltändig unentgeltlich fein. Abſchaffung der 
Todesftrafe für Kriminalverbreden. Demokratifche 
Reorganifation der Land» und Seearmee. Revifion 
des militärischen Gejepbudbs. Verbeſſerung des Loofes 
der Soldaten und Unteroffizier. Abſchaffung ber 
Gonfeription, j 
Finanzielle Reform. Demofratifche Drganifation 
bed Kreditö für den —— den Ackerbau, die 
Induſtrie und den Handel. Centraliſation der Ber- 
ſicherungsanſtalten, der Banf, der Gifenbahnen, der 
Kanäle, aller Verbindungswege und der Bergwerfe 
und ihre Ausbeutung zum Betten der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft. Reform des Hypothekenweſens Abihaffung 
bed Wuchers. Veränderung des Budgets und gleich» 
mäßig: BVertheilung der Steuerlaften. Wbfchaffung 

alzfteuer, der Getränfefteuer. Abſchaffung u 
modegnen Frohndienftes, das heißt der Leiftungen i 
natura (Handdienfte). Unterdrüdung der Grercick 
(der Bejuche der Steuerbeamten in Kellern ı. ber 
Wirthe und Weinhändler zur Erhebung der Steuern). 
Unterdrüdung des Octroi. Revifion der Zollgeſetze. 
SGSrodßartige Entwidelung des Aderbaues und ber 
Snduftrie; Benutzung des brach liegenden Landes; 
audgedehntes Eyitem der. Bewäflerung und Bewal- 
bung. Regelung und moraliſche Berbefferung bed 
Handels, in feinem ehrenhaften Aufibwung, in feiner 
nüglihen Entwidelung, aber Säuberung von allem 
Betrug, aller Erpreffung, die ihm entehren. Gridaf- 
fung von nationalen Niederlagen und Bazard. Er— 
muthigende Unterftügung der Affociationen in Aderbau 
und Induſtrie. Mderbaufolonifation im In und 
Auslande, Demofratiihe Organifation und Ent- 
widelung der Wiffenfhaften und Künfte in ihrer 
Anwendung auf die Bedürfnifje der neuen Gefell- 
haft, Bermehrung des Volksreichthums durch bie 
Aſſociation der produzirenden Glemente, 

Achtung der Nationalitäten, kr hing Yarr hei⸗ 
lige Allianz der Nationen. Brüderliches Verhältniß 
ber Bölfer. 

Diefem Programm haben alle focialiftiihen Or— 

ane ihre Zuftimmung gegeben und es unterzeichnet. 
Dies it das Programm der „modernen Barbarei*! 
Seine Gegner heißen Retter der erg und Ges 
ſellſchaft, Vertheidiger der Familie und des Eigen— 
thums !# 

Gedrudt ſchön zu lefen, eine großartige, unaus⸗ 
führbare Idee. Wäre alles jo, wahrlich, die Franzoſen 
fönnten dann ausrufen: vive la Republique! 


Paris, 45. Juni. Nach dem Evennement war 
ber Minifterratb heute unter 2, Napoleons Borfig 
verfammelt und berietb über zwei Gefeßentwärfe, 
welche Beichränfungen der Druder und der Preſſe 
bejweden db näcftene der Nationalverſammluug 
vorgelegt werben follen. Der MAbendb-WRoniteur er⸗ 
Härt, daß bie BBehiederm ohnmädtig fein werbe, 
wenn Ihr nit eine Reform der Jury folge. 

— Ei Marfeille wurden 3 Berjonen wegen öffent« 
lichen Abfingens eines aufrähriichen Liedes und Aus⸗ 
dringung von Vivats für bie rothe, democratifch- 
focialiftiihe Republif zu Gefängnißftrafen von 4 bie 
15 Monaten verurtheilt, 

— Gegen Mitte Augufts bis Sept. follen die 
Berien der Rationalverfammlung beginnen, 

— Die Urtillerie bat jept für ihre kurzen Ges 
wehre, gleih ben Zägerın von Bincennes, Dolch⸗ 
Bayoımette erhalten. 

Die in der Armee angeworbenen Militärs 
für die päbftlien Garden werden in Kurzem nad 
Rom abgehen. 

Kaiferslautern, 18. Juni. (Bote für Stadt 
und Land.) Höchft auffallend ift der großartige Auf- 
ſchwung, ben die Falſchmünzerei in unfern Tagen 
wieder genommen bat. Racheinander bringen bie 
Amtsblätter der jüngften Zeit eine Menge von Aud- 
fhreibungen über das Gurfiren falſcher Münzen aus 
dem jenfeitigen Bayern. Da fommen gegoffene und 

eprägte Zweigulden, Gulden, Halbgulden, Sechs⸗ 

huer, Dreibägner, Sechſer und Kreuzer die Fülle 
zum Borfhein. Nebenbei fehle es andermärts auch 
nit an Fabrifanten falfchen Papiergeldes, das leider 
jegt eine jo große Rolle in der Welt fpielt, Die 
Leute geben fi redt wader Mühe, der großen Geid⸗ 
notb abzuhelfen, verfteht ſich der — und auf 
Koſten des lieben Rebenmenſchen. enn es bisher 
als Lebensregel galt, daß man ein Stüd Geld. immer 
erft ein Baarmal in der Hand umdrehen und bejehen 
folle, ehe man es audgebe, fo gilt das jept auch des 
züglich des Einnehmens. Man hat geglaubt, die ab» 
geſchliffenen Kupferfreuger außer Gurs bringen zu 
möffen, damit man nicht fo viel Zeit überm Beirachten 
verliere, nun fommen die Herren Falſchmunzer und 
machen einem die Mübe fogar mit den neuen Gul⸗ 
ben. Was aber tbun? Es heißt da wirflid: bie 
Augen auf oder den Beutel! Indeß ift dieſe neu 
auftaucbende Falihmünzerei eine höchſt betrübende 
Erſcheinung, weniger um der etwaigen Berlufte willen, 
die dadurch entfichen, als vielmehr darum, taß wir 
fehen müflen, wie eine Erſcheinung nad ber andern 
auftaudht, um uns die tiefe Enſſittlichung unferer 
Zeit recht grell vor Augen zu ftellen. Denfen wir 
dabei zugleih an die Maſſe von Diebftählen, Die 
immer ausgeſchrieben und vor den Gerichten verhan⸗ 
det werden, an bie vielfältigen Prellereien und Ber 
Irügereien, an die Echamlofigfeit, mit der man den 
Gredit mißbraudt und fallirt oder verſchwindet, am 
— — doch halt! wir wollen nicht weiter deufen, das 
Blatt würde voll, ebe wir aus dem adıten Geboi 
herausfämen, der übrigen neun gar nicht einmal zu 
gedenken. Es muß ſiark befier werden, wenn «8 
befjer werden foll. ' 

Köln, 14. Juni. Noch immer laufen Berichte 
über das Fehlſchlagen der Erpebition der Amerikaner 


366 


auf Euba ein, Diesmal ift die wähle Unternehmung 
gegen Euba noch geſcheitert; der Handſtreich ift miß⸗ 


lüdt, Die Uuserne Ute niemlich 
—* ausgeführt ** A Rn fo In 


ed, find augeworben worden, und minbefens mehrere 
—— Pr — und allem Noͤthigen 
verſehen, verſchiedenen en ll, 
ohne daß die Regierung es zu ern fm Stmmfde 
geweſen if. Das ift es, worüber man fi in Guropa 
nit genug verwundern kann. Mber die Polizei in 
Amerika ift nicht fo ausgebildet, wie bei und, und 
weit weniger gewohnt, fich einzumiſchen. Auf den 
bloßen Verdacht hin, dab Schiffe mit Bewaffneten 
zur Erpebition gegen Cuba gehören, konnten fie nicht 
angehalten werben. — Cuba hat auf 2300 Quadrat» 
Meilen 1,400,000 Bewohner, darunter nur 400,000 
Weiße, 300,000 Mulaten und freie Neger und 700,000 
Negerielaven. Die Garniſon beftebt mit den ange» 
fonımenen Berftärfungen aus 30,000 Mann, faft alle 
Epanier. Diefe Eoldaten find vielleiht die am 
beften bezahlten in der Welt. Eie find unentbehrlich, 
um Neger» Aufftände zu verhindern ober raſch zu 
unterdrüden. Die Epanier, ungefähr ein Biertel ber 
weißen Bevölkerung, find der Regierung ergeben, da⸗ 
ig rechnete Lopez, der Unternehmer der Erpebition, 
auf die Sympathie der Greolen. Der umfaflende 
Bericht der Köln. Zig. ſagt u. a.: Es ift ſchwer, 
das ungeheure Gebiet der Union zu bewachen, beſon⸗ 
derd, wenn einzelne Etaaten, wie die füblihen Scla⸗ 
venſtaaten, ein Unternehmen begünftigen. Die Bflanzer 
in Youifiana und Garolina baben große Eummen 
dazu hergeſchoſſen. Sie wollten ald Gegengewicht 
gegen das freie Californien an Guba einen neuen 
Sclavenſtaat gewinnen, Und von Guba würde das⸗ 
felbe gelten, was von Texas bemerft wurde: „Die 
Beſehung von Teras, wo fo viele Millionen Morgen 
des fruchtbarſten Baummollbodens find, wird bie 
alten Sclavenftaaten der Umion in eine widerlide 
Pflanzſchule von jungen Eclaven verwandeln; denn 
die [hwarge Zucht bringt mehr ein, als die Zucht 
von Rindern und Schafen oder fonftige Bodener⸗ 
zeugung.® 
Frankfurt, 16. Juni. Die Regierungen der 
beiden Heflen follen den Durchmarſch der badifhen 
Truppen nah preuß. Garnifonen verwehrt haben uud 
Franffurt fol ſich ebenfalls angeſchloſſen haben, 
Zweibrüden, 16. Juni. Das Appellationd- 
gericht bat in dem Rieſenprozeß bis jept über 904 
Berfonen erkannt, Davon find 228 vor das Zucht⸗ 
polizeigericht verwiefen worden, (M. Ztg.) 
Ungftein, 15. Juni, Die Zufammenftellung 
der erfien Traubenblüthen im freien Felde, ber Jahre 
1846 bis 1850, ift folgende: 1846 fanden ſich Die 
erſten am 3. Juni; 1847 am 31. Mai; 1843 am 
27. Mai; 1849 am 4. uni; 1850 am 10. Juni. 
Würzburg, 12. d. Wegen der im vorigen 
Zabre im Römiſchen Kalfer verübten Soldaten ⸗Exceſſe 
ift nun durch Kriegegerichtsbeſchluß die Spezialumer⸗ 
fuhung erfannt gegen Lieutenant Albert, Sergeamen 
Deling und Kreuz, Caden Müller und die Eoldaten 
Jäckel und Rüttinger. “Die meiften derfelben, wo nicht 
alle, wurben bereits geichloffen hierher Mmansportirt 
und auf die biefige Feſtung gebracht. 
Kaiferslautern, 18. Juni. Während wir 


vor Kurzem meldeten, dab bas Urtheil ber Junler 
Fach, den feiner Mutter gemachten Andeutungen zu⸗ 
folge, genen fein nıüfle, erfabren wir, daß in den 
legten Tagen diejenigen or Leute, weldye fi vos 
riged Jahr während der Belagerung Raſtaätt's in 
diefer Feſtung befanden, gerichtlich darüber verbört 
werden, ob ſich Junfer Fach damals an der Ermors- 
dung eines ald Epion verbädtigen Individuums ber 
theiligt babe, was von biefen verneint worden fein 
fol. (Kaiſ. Wohblt ) 

Zu den nächften Tagen ſteht uns ein Gar- 
nifonswechiel bevor. Das Betragen unferer bisherigen 
Garniſon verdient, faft ohne Ausnahme, alles Kob, 
Bon Erceſſen, wie fie anderwärts vorfielen, zeigt ſich 
bier feine Spur. (Gbend,) 

Nach ſchri Paris, 17. Juni. Die Dis 
nifter wollen im Falle der Berwerfung des Dotations- 
Geſetzes zurüdtreten. Der Präfident der Republif 
wird jedoch im dieſem Falle blos das Elyſee National 
verlafien, um ald Brivamann zu*leben und feine 
Bräfidentfchaft ohne offiziellen Aufwand zu beenden. 
Ale: Befürchtungen von ertremen Gutjglüffen find 
verfchwunden. 

— Der Kriegsminiſter bat der Rationalverfamm- 
lung den allgemeinen Bericht über die Borrätbe des 
Kriegs Departements für 1848 vertbeilen laſſen. Der 
GSeſammtwerth des betreffenden Materials ift auf 
449,966,651 Fr. oder auf 9 Millionen höher veran- 
fhlagt, als im Jahre 1847; Frankreich beſaß für die 
Armee am 31. Dezember 1848 an Lebensmitteln 
22 Millionen, an Belleibungsftüden 33 Mill., an 
Betten 11 Mil, an Pferden (69,000, wovon für die 
Yırillerie 20,000) 45,838,150, 8089 Kanonen für 
Belagerungdjmwede, worunter 3124 eiſerne, ferner 
3750 Beldftüde, 2283 Mörfer, 1705 Belagerungs- 
haubigen und 2754 Feldhaubitzen zu 267,276,802, 
an zum Genie» Departement gehörigen Gegenftäns 
den 16,657,653, an Bulvers und Ealpetervorräthen 
9 Mill. und an miltärtfhen Effecten aller Art in 
Algerien 61 Mill. Kranken. 

— Ans Toulon wird eine Verſtärkung unferer 

Levante⸗Flotte angekündigt, deren Oberbefehl Admiral 
Trehouart übernehmen würde, 
Nah Berichten aus Dram ziehen ſich unfere 
Truppen an ben Graͤnzen von Marocco zufammen, 
um einem etwaigen Ginfalle der Maroccaner fofort 
begegnen zu fönnen. 

ı Ungarn Während man glaubte, dab Haynau's 
ungerechte Zuden»Etraffteuer niedergeſchlagen fei, er⸗ 
ſcheint eine Bekanntmachung, wonach unnachſichtlich 
mit Eintreibung dieſer Strafgelder vorzugehen iſt. 
Jeder Iſraelit, der nicht bis Ende Augußt nachweiſt, 
daß er, weder durch Wort, weder mit geiftigen noch 
materiellen Mitteln an der Revolution betheiligt 
babe, muß die auferlegte Strafe bezahlen. 

Aften. Im Hong-Kong war das Gerücht ver⸗ 
breitet von einem Attentat, welches ber Bruder des 
verftorbenen Kaiſers von China auf das Leben des 
gegenwärtigen Monarchen gemacht haben foll. 

— Dem Handel wird nod immer durch Piraten 
viel. Abbruch re 

— Die Jahreszeit für die Theeausfuhr läßt ſich 
als geſchloſſen betradyten. Ausgeführt wurden 52 Mil, 
Pfund, 7 MIA, Pd, mehr als voriges Jahr. 
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— Die Rachrichten ans Shanghai reihen bis 
zum 14. April. Bis dahin waren etwa 13,000 Ballen 
Seide nah Großbrittannien verfandt worden. 

— In der Präfidentichaft Bombay ift, nachdem 
man Die barbarifche Unfitte bereits für erlofchen an« 
geiehen, wieder eine Satrie, d. b. die Verbrennung 
einer Wittwe vorgefommen; ed war ein junges Weib 
von 22 Jahren, die ihrem bOjährigen Gatten, einem 
Manne von niedriger Gafte, auf den Echeiterhaufen 
folgen mußte, Die engliihen Behörden haben alle 
Thellnehmer, deren fie babhaft werden fonnten, zu 
zwei» bi6_zehnjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt, 

Wien, 16, Juni. Alſo jegt beftimmt: mit dem 
1. October fallen die Zollihranfen zwiſchen Ungarn 
und den Grbländern, und mit Ausnahme Staliens 
—* bie oͤſtetreichiſche Monarchie ein einziges Zolls 
gebiet. 

Berlin, 16. Juni. Seit geraumer Zeit iſt im 
Schooße der Regierung ber Plan angeregt, einen 
Staatsrath, wie er in andern conftitutionellen Staaten 
eriftirt, zu bilden. 





Aſſiſenverhandlungen. 


Sihungen vom 16., 17., 18. und 19. Juni. 


Adam Wendel, 38 Jahre alt, Aderdmann und 
Wirth von Horſchbach (vertheidigt durch den Hrn. 
Novofaten Golfen). 

Zn der Naht vom 9—10. März b. 3. hörte 
Philipp Wendel, Sohn der Eheleute Nikolaus Wendel 
zu Rebborn, ein Zammern und Stöhnen, das ihm 
vom Hausgang des nntern Etodwerfes herzukommen 
ſchien. Auch die Dienſtmagd des Hauſes vernahm 
dieſes Jammern, weshalb fie ſich in großer Angſt zu 
Philipp Wendel begab und ihn aufforderte nadzu- 
feben, was ſich etwa ereignet habe. Wendel eilte bie 
Treppe hinab und fand alsbald feinen Bater in dem 
—— nahe an der Thuͤre liegend. Rilolaus 

endel gab auf die an ihm gerichteten Fragen feine 
Antwort; er ftöhnte nob einmal, dann war alles 
fit. Die von der Hausmutter am Abend verſchloſ⸗ 
fene Hauthüre ftand offen. Es wurden Nachbarn zu 
Ife gerufen, melde den Nikolaus Wendel in fein 
hlafzimmer trugen. 

Nachdem ein Licht angezündet war, ſah man, 
daß der Kopf und ber rechte Urm der Ehefrau 
Wendel zum Bette heraushingen. Sie athmete zwar 
noch, fonnte aber nicht mehr ſprechen — ihr Körper 
und der Fußboden waren mit Blut bebedt. Nikolaus 
Wendel athmete ebenfalls nody, farb aber um Mitter- 
nat, feine Ehefrau verſchied einige Etunden fpäter. 
So lagen bie beiden Gemordeten beiſammen — ein 
entfepliches Ehebeit. 

An der Etelle des Hausgangs, wo Nitolaus 
Wendel gelegen hatte, war eine Blutlahe und man 
fand bafelbft mehrere Splitter einer zerbrodenen 

erne, fo wie die Schlafmüge und die Ban- 
toffeln des Ermordeten. 

Bei der Obduktion der Leichen durch die Kantons ⸗ 


d 
—2 war; außerdem waren ibm 


(@ilbote Mro. 50 vom 22, Juni 1850.) 


zerbrodhen. Die Ehefrau Wendel hatte nicht weniger 
als acht fchwere Wunden erhalten, 

Das ärztlihe Gutachten ging dahin: daß bie 
meiften WBerlegungen mittelft einer mit voller Kraft 
eihwungenen Art oder eined Beil’d — die Rippen: 
Brüche des Nikolaus Wendel dur Fußtritte — beis 
nebracht worden jeien, und daß der Tod unter allen 
Umftänden notbwendig babe erfolgen müſſen. 

Die vielen Berlogungen bewiejen offenbar, daß 
die Eheleute Mendel weder durch Zufall no durch 
Selbftmord das Leben verloren, wohl aber, daß fie 
durch die Hand eines Mörders gefallen find. Uub 
dieſer Doppel» Mörder ift der Schwiegerjohn der 
—— der Bruderſohn des gemordeten Rilo⸗ 
laus Wendel! 

Sobald das unheilvolle Ereigniß zu Rehborn 
ruchbar ward, verſammelten ſich viele Leute. Es 
wurden noch in derſelben Nacht Aerzte von Meiſen⸗ 
heim und Odernheim herbeigeholt, die jedoch nur eine 
Leiche und eine Sterbende antrafen. Ulle Anweſende 
äußerten ſogleich laut ihren Verdacht gegen Adam 
Wendel. er Bürgermeifter von Rehborn war io 
fehr von defien Schuld überzeugt, daß er jogleidh ein 
Schreiben an den Bürgermeifter von Horſchbach und 
an die Bolizei zu Bingen richtete, um feine Verhaf⸗ 
tung zu veranlaffen, falls derfelbe fid), wie man ver: 
mutbete, nach Amerika zu flüchten verjuchen follte. 

Schluß folgt.) 





Zapfenftreid. 2 


Dem Londoner „Obferver* wird aus Neapel 
vom 24. Mai ein trauriger Vorfall berichtet, der ſich 
vier Tage zuvor auf einem der dortigen Kalen ereig« 
ner. Das tunififhe Dampfboort „Minos*, befehligt 
vom Kapitän Medoni von der franzöſtſchen Marine, 
hatte eben vor Neapel Unfer geworfen, und ein Theil 
feirier Mannſchaft landete, um Lebensmittel einzufaufen. 
Alsbald wurden diefe Seeleute von Lazzaroni umringt, 
die fie mit allen Schmähungen überhäuften, Unter 
den Weapolitanern befteht nämlid) aus frühern Zeiten 
der Glaube, die Türken oder Barbaresten ſeien ge— 
mwöht, in der Nacht ihre jungen Mädchen wegzi« 
fangen, um mit ihnen ihre Harems zu bejorgen. 
So mwähnte ‚der Pöbel auch jept, daß die Tunifer zu 
diefem Zweck gefommen, und griff die unbewaffneten 
30 Matrojen brutaler Weile an. Die Polizei erfchien, 
aber anftatt den Fremdlingen zu helfen, nahm fie, 
in demjelben Wahnglauben befangen, Bartei für Pöbel: 
Nun famen einige Abtheilungen Fußvolk und Keiterei 
auf den Platz, aber auch diefe wandten fi ‚gegen 
die Tunifer mit Kolbenftößen und Schwertbhieben ; ja 
die Dffizgiere zeigten fib noch wahnfiuniger als bie 
Soldaten, indem fie nicht blos die flache Klinge, fon» 
dern Schneide und Epige ihrer Degen gebrauchten. 
Die armen Matrojen trugen ihre fleinen Griparnifie, 
615. Francd, bei fib, und wurden ihrer beraubt. 
Endlich erhielt der „Minos“ Wind von dem Borges 
fallenen, und alle feine Offiziere und übrige Manns 
ſchaft eilten den Bedrängten zu Hülfe. Es war aber 
zu ipät: 28 derjelben fanden fie niedergehauen,; und 
mußten fie auf Bahren an Bord ſchaffen. Die 


Wundärzte der ftamoſtſchen Bregatte- „Detcartes“ 
leifteten Hülfe; allein acht lagen lebensgefährlich dar⸗ 
nieder, und mehrere Umputationen wurden für. nölhig 
erklärt. Diejes graufenhafte Gemepel ging unter ben 
Augen des franzöfifhen Geſchwaders vor ſich, ohne 
daß dieſes es zu verhindern fuchte, (#. 3.) 


Licitotion. 

Dienitag, den 9. Zuli nächſthin, Rachmittags 2 
br, zu Lingenfeld in der Wohnung von Adam Echlid, 
werden durch den hiezu committirten fönigliben Ros 
tär Sartorius von Germersheim, nachbeichriebene 
auf dem Bann von Lingenfeld liegende Immobilien, 
abtbeilungsbalber auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 

1) 135 Deyimalen (195 Ruthen) Wderland in 

vier Parzellen; 

2) —, Ein zu Lingenfeld am hohen Ste 

| llegendes halbes Wohnhaus, mit 
Hofraum, Pflanzgarten und allem 
Zugebör, begrenzt von Johannes Adermann 
und Friedrib Braun. 
Miteigenthümer find: 

1. Peter Adermann, Aderömann, in Lingenfeld 
wohnbaft, 11. Andreas Udermann, Maurer, allda 
wohnhaft, 111. Apollonia Adermann, Ghefrau von 
Lorenz Beder, Sattler, in Weingarten wohnbaft 
IV. Margarerha Adermann, Ehefrau von Johannes 
Eiswirth, Maurer, intingenfeld wohnhaft, V. Philipp 
Adermann, minderjähriger Sohn des obgenannten 
Beier Adermann, und deffen verlebten: Maria Eva 
Bolz, welber feinen Barer zum Bormunde und den 
genannten Andreas Adermann zum Rebenvormunde 
hat. — 

Gerineröheim, den 21. Juni 1850, 

Der königliche Notär 
Sartorius. 


Licitatiom. 

Dienftag, der 9: Juli nähfthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Börde im Wirkhöhaufe zum Löwen, wer: 
ben durdy den unterzeichneten hierzu committirten Nor 
tar Köfter in Bellheim, die * nachbeſchriebenen, 
zur Verlaſſenſchaftomaſſe der in Hördt verlebten Mars 
naretha Hartmaun, geweſenen Ghefrau von Johann 
Jacob Hänlein, Hufichmied daſelbſt, gehörigen Lie- 
genihaften, wegen Untheilbarfeit öffentlich zu Gigen« 
thum verfteigert: 

1) Ein zu Hördt an der Sculzen 
gaffe ſtehendes Wohnhaus nebft 
allem Zugebör, und 

2) eirca 28 Deyimalen Ader in der Hochge⸗ 

newanne, Hördter Banned, 

Eigenthuͤmer find: die Kinder der verlebten Ehe⸗ 
frau Häntein, als: 4) Philipp Peter Hänlein, volls 
jährig, Hufichmied, zu Hördt wohnend, 2) Johan⸗ 
nes, 3) Franz, 4) Johann Georg und 5) Johanu 
Jacob Hänlein, die leptern vier noch minderjährig 
und vertreten durd ihren genanten Bater als Haupt« 
vormund und Franz Anton Hartmann, WAderdmann, 
zu gedachtem Hördt wohnhaft, als Nebenvormund, 

Bellheim, den 19. Juni 1850. 

8, Köfter, Notar, 


H. Sekanntmachung 
einer Immobiliar⸗8 verfteigerung. 
et den fünfzebnten Juli 1850, Nachmit ⸗ 
tags zwei Übr, zu Mörlheim im Wirthshauſe bes 
Adam Uhl, wird auf Anfteben der Helena Oppen- 
beimer, "Ehefrau von Abraham Blum, Handelsmann, 
und dieſes Letztern felbft, der Ermächtigung feiner 
Ehefrau und Gütergemeinichaft wegen, beide zu Yans 
dau wohnbaft, welde den Advocaten Friedrich Mahla 
zu Landbau als ihren Anwalt conſtituirt baben und 
bei demfelben Domizil erwählen, die Ehefrau Blum 
handelnd als Erbin ihres Baters Simon Oppen- 
beimer, im eben Handelömann zu Efjingen, folgen 
des dem Daniel Knochel, Ackeromaunn, früher zu 
Mörkheim; nunmehr. zu. Weſtheim wopnbaft, und 
deffen mit feiner verftorbenen ſolidariſch mitverpflich- 
teten: Ehefrau * Kopf erzeugten Kinder: 
a. Jacob Knochel, Tagner, zu Weltheim wobnbaft, 
und b. Daniel Knochel, Corporal im k. b. Artilleries 
Regiment Zoller, zu Germersheim in Garnifon, 
Schuldner der Requirenten, zugeböriges Jmmobil, als: 
ein Wohnhaus mit halbem Hofe, Scheuer 
und Vilanzgarten, zu Mörlheim an ver 
Haupiſtraße gelegen, neben Franz Dillmann, 
Friedrich Amann und dem Dorfweg — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nahgebot angenommen wird, durch den dazu 
eommittirten f. Notar Keller von Landau, zur Zwangs- 
verfegerung gebracht. 
ie naͤhere Beſchreibung des Hauſes, welches 
mit all feinen Zugebörungen als ein Ganzes bildend 
verfteigert wird, tie die einge der rear 
fönnen von Jedermann bei dem Verfteigerunge-Com- 
miffär eingefeben werden. 
Landau, den 21. Juni 1850. 
Der Anwalt des. betreibenden Theils: 
Mahla. 


1. Schanntmachung 
einer Zwangsveräußerung. 
Auf Betreiben von Catharina Kölſch, Rentnerin, 
a Fer = ———— 
ürgermei ohann Phili er, o⸗ 
rer von Michael Salm 1u. und Daniel Rum⸗ 
mel IL, Adersleute, in Freimersheim wohnhaft, 
welche den Apvofaten Carl Wilhelm Sartorius am 
Igt. Bezirkögerichte zu Landau, allda wohnhaft, als 
nwalt beftelt und bei demfelben Domizil erwählt, 
werben durch den hiezu committixten fönigl, Notär 
Schauberg in Benningen, 
Dienftags, den 20. Auguft naͤchſthin, 

Na gs 1 Uhr, zu rg im Wirths⸗ 
haufe zum Hirfch bei Stephan Seither, nachfolgende 
en Georg Peter Rummel IL, Adersmann, in 
eimersheim wohnhaft, mit Befchlag belegte Immo» 

bilien zwangsweife verfteigert, nämlih: 
1) Ein —— Wohnhaus ſammt Scheuer, 
Stallung und Hofraum nebſt ſonſtigen — 
—* legen zu Freimersheim im Un— 
—* ‚auf einem Flaͤchenraum von 7. De⸗ 

alen, 

2) 5 Deyimalen Yflanggarien himer der Scheuer, 


allda gelegen, 
3) 26 Deimalen Wieſe, 


2Dezimalen Wingert, 

5) 4 Dezimalen Wingert, 

6) A Dezimalen Wingert, 

7) 23 Dezimalen Wiefe, 

8) 26 Dezimalen Wiefe, 

9) 34 Dezimalen Wieſe, : 
10) 13 Dezimalen Ader und Wieſe, 
11) 38 Dezimalen Ader, - 

12) 24 Dezimalen Ader, 
13) 17 Dezimalen Ader, 
14) 17 Dezimalen Ader, 
15) 11 Dezimalen Ader, — 


fämmiliche Güterftüce im -Banne von Freimersheim 


gelegen. 

Das —— nebſt Zugehörungen und bie 
5 Drzimalen Pflanzgarten hinter der | er werben 
als ein Ganzes bildend mit einander ausgeboten und 
zugeihlagen, die übrigen Güterftüde werden einzeln 
zur Berfteigerung gebracht. 3, 

Der Zufhlag iſt ſogleich definitiv und fein 
Zr > wird zugelaffen. 
j ie nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi- 
lien, fowie die Berfteigerungsbebingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommifjär einges 
ſehen werben. 

Landau, den %0. Juni 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
Sartorius, 


Befanntmachung. 
Künftigen Dienftag, den 25. dieſes, 
Vormittag 10 Uhr, wird vor der neuen 
Gavalerie-Raferne dabier von der 3, Eds 
cadron bes föniglihen I. Chevauleger⸗Regiments ein 
zum Militärdienft untauglices Pferd öffentlich ver- 


fteigert. 
Landau, den 20. Zuni 1850, 


Zwangsverſteigerung. 


Vor dem Gemeindehaus zu 
Bi“ werben. am 26. Sup 
1850, Vormittags neun Uhr, 

Trrrfe folgende gepfändete Gegenftände, 
egen baare Zahlung vetaen, 
als: Ein Pferd, eine Kuh, ein 


Rind, ein Wagen, ein Karten, und zwei 
14 öbmige Fäfler, — 
. Landau, den %0, Zuni, 1850, 
Zindgraf, E. Gerichtsbote. 













tenden öffentlich ‚verfteigert, ald:rr7T 
— Kuh, ein Rind und ein 
neuer Wayen —W— 


Landau, den 20. Juni 1850. 
Zindgraf, k. Geridhtöbote, 


Heus und Ohimetgrad-Verfleigerung. 

Herr Landeommifjär Beterien dahier läßt am 27. 
diefes Monats, Morgens ſieben Ubr, in der Bebhaus- 
fung des. Herrn Bürgermeilterd Engel in Bornheim, 
dad diefjährige ‚Deus und Obmetgras von zehn Mor: 


gen Wieſen im Mörkheimer Wald, auf Zahlungs⸗ 
termin durch den Unterzeichneten verfleigern, 
Landau, den 21. Fun 1850 
Zindgraf, f. Gerichtobote. 


MWiederverftelgerung. 

Donnerftag, den 27, Juni naͤchſthin, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Sonbernheim im Wirthéhauſe 
von Eberhard Moos, auf Betreiben von Herrn An- 
dreas Heinrich Bollmer, Gutsbefiger, zu Germers⸗ 
heim wohnhaft, werden nachbeſchtiebene Immobilen 


auf ben Grund bes Art. 31 des Gefehes vom 23. 


Mai 1846 verfleigert, als: 

1) in in der Gemeinde Sondernheim 
1 in der Germersheimer Straße lier 
gendes Wohnhaus fammt Etall, 
ofraum, Bflanzgärtdyen und allen übrigen 
ugehörungen, begrenzt von —— Eß⸗ 
wein, dem Alten und Philipp Heinrich Mellein 
Rechtsnachfolger, und befeflen von Georg 
Adam Kerhel und Franzista Wepfer, Che» 

leute zu Sondernheim. 


2) arte Gin in der Gemeinde Sondern⸗ 
ER: in ber Neugafle liegendes 








WWohnhaus ſammt Hofraum, Gar- 
ten und allem rechtlichen Zugebör, begränzt 
von Gonrad Mainzer und einem Gäßchen, 
und befeflen von Franz Dauenhauer und 
Anna Marta Kethel, Gheleute zu Eon: 
bernheim, 
Germersheim, den 19. Zuni 1850, 
Berg, Notär, 
mg rl 
Freitag, den 28. Zunt I. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, zu Germersheim im Wirths⸗ 
baufe zum Löwen, laͤßt Franz Ludwig Geiß⸗ 
ler, Schloſſermeiſter zu Germersheim, fein 
bafjelbft auf dem SKirchenplap ftehendeds Wohnhaus 
ſammt Zugebörungen auf Gigenthum verfteigern. 
Diefes Immöbel fann auch inzwiſchen aus freier 
Hand fänflib acquirirt werden. 
Sermersbeim, den 19. Zunt 1850. 
Berg, Notär. 
Früchte· Verſtelgerung. 
Mittwoch, den 26. Junl nähfthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Birrbahaufe jum Ritter, Laffen die Wittwe 
und Kinder des hier verlebten Gutsbeſihers Friedrich 
Berdinand Anton Blaum folgende Feldfrüchte öffent- 
lich verfteigern: 
Im Mörlheimer Banne: 
14 Morgen Waizen, 11 Morgen Reps, 
1 Morgen Gerfie, 5 Morgen Hafer, 7 Mor⸗ 
gen Korn, 3 Morgen Kartoffeln, 1 Morgen 
elihforn und das Heugras von 20 Mor- 
gen 


Wieſen. 

Im Landauer Banne: 
1 Morgen Kartoffeln im Hollergrund, 6 
Biertel Spelz in der großen Muld, 3 Mor- 
gen Korn im Hollergrund, 

Im Wollmesheimer Banne: 

’/, Morgen Korn im langen Rhein, 2 Mor: 
gen Reps in der Sandgrube, 


Nußborfer Bannes a 
2';, Viertel Walzen am rothen Weg. 
Landau, den 18, Zuni 1850, 
Keller, Rotär. 
Brüche» Berfteigerung. 
Am 26. diefed, Nachmittags 2 hr, im Wirths⸗ 
baufe zum Rüter in Landau, werben die Feldfrüdte 
auf nachbezeichneten, zur Fallitmaſſe von Armand 
Eichborn, geweimer Kaufmann dahler, aehörigen 
nn ‚ Landauer Banned, öffentlich verfleigert, 
n ! 
1) Die Gerſte auf 72 Dezimalen Acker in der 
Buldengewann am Birnbach. 
2) Der Hafer auf: 
76 Dez. Ader in der großen Mulb, 
47 Dez. in der Meinen Muld, 
98 Dez. im Kirfhbaumteih, 3. Gewann, 
50 * im gränen Winkel auf die Birn⸗ 


a — 
Landau, den 18. Juni 1850. 
Keller, Notär, 


BDerfteigerung. 
Montag, den 1. Juli 1850, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Yandau In den 3 Königen, läßt Jacob Mepyer, 
Handelömann zu Landau, auf Eigenthum verfteigern: 


1) Ein —— Wohnhaus 
am ee mit Hof, 2 Kellern, Stallung, 
gu Hinterbaus mit ' mehreren 
Wohnungen, Brunnen und fonftigen Züge- 
börungen; gelegen zu Landau an der Juden 
ale, neben Jacob Baudoin und Lorenz 
—5 hinten das Bürgerhofpital. 

Das Vorderhaus enthält 2 Kaufläden 
und bei einem derjelben 2 Zimmer und 1 
Kuͤche. 

Obige Gebäulichfeiten eignen ſich zum 
Betriebe jeden Geſchäftes, indbeiondere zur 
Deconomie und zum Handel, 

2 Horftftüde im 4 Fahrweg, In ber 3 Ger 
wann, überm Graben, neben Georg Leicht 
"und Yuton Oppel. 
3) 1 dito allda, neben Johann Trapp und Leon⸗ 
hard Kloor. 
4) 3'/, bito im 3. Fahrweg, neben Schuhmacher 
Hönig und Wittwe Memminger. 
Die Horfiftüde, landauer Banned, find 
friſch Pe und mit Kartoffeln bebaut, 
- Bis zur Verſteſgerung wirb das Haus wie audı 
bie Horfttüde aus der Hand abgegeben, 

Landau, den 4. Zuni 1850. 

Keller, Notaͤr. 


Bekanntmacrdung. 
Veräußerung von Garn zum Vorteile der Armen- 
pflege dahler betr, 

Freitags, den 28. Juni 1850, Bormittags um 
9 Uhr, werden circa 330 Pfund hänfenes Garn, 
weldyes die hiefigen Armen geiponnen haben, in Bar« 
thien von 10 bis 15 Pfund, vor dem Bürgermeifters 
amte dahier im Stabihaufe öffentlich verſteſgert. 
Landau, den 13, Zuni 1850. 
Der Borftand des Armenpflegſchaftsrathes 
€, — 
j. 


2) 





Steinfohlenlieferung. 

Das Bürgerhoipital pı Landau bedarf 1000 Gtr, 
ESteinfohlen erfter Qualität, mworen 700 Eır. Erüd- 
foplen und 300 Gir. Grieß fein müflen. 

Dieſe Lieferung wird auf dem Soumiffiondwege 
vergeben. 

Die Lieferungsluftigen haben ihre Angebote hoͤch⸗ 
fleus bis 28. d. Mis. dem unterfertigten Amte zu 
überreichen. 

Landau, den 14. Juni 1850. 

Das Dürgermeifteramt. 


Lang. 


Holzverfleigerung. 

2 Kommenden Freitag, als den 28 Juni 
2 1850, Radmittage 2 Uhr, werden in loco 
Weyher aus —*— Gemeindevorderwalde, 
Diſtrift Frankenberg (Krautgarten), ganz 
nahe bei der Buſchmühle und an guten Abfuhrwegen 
lagernd, folgend bezeichnete Holzfortimente auf ange» 
nebme Zablungstermine öffentlih zur meiftbietenden 
Verfteigerung gebracht, als: 









a) 206 eihene Edälftangen, zu Nutz⸗ unb 
Wagnerbolz geeiguet; 
b) 9 after eichen geichnitten Scheit⸗(Schaͤl⸗ 


holz), 4'/, Fuß lang, zu BWBingerts- 


— ⏑— 

ec) 11°/, Klafter deßglei arkes Br 

d) 1475 eichene Schaͤlwellen und oelholi; 
e) 38 hieferne Wellen mit 


Rarfen Prügeln. 
Meyher, den 48. Zuni 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 

@. Hög. 


PVerfteigerung im Leihhaufe, 
Donnerftag, den 11. Zuli I, 3., 
Morgens 9 Uhr, vor dem Lofale der 
Anftalt dahier, werden die verfallenen 
Pfänder von Nr. 16962 A. (1. Mai 
1849) bi6 183% A. (31. Auguſt) 
verfteigert. Diefelben beftehen in: guldenen und ſil⸗ 
bernen Taſchenuhren, goldenen Ringen, Obrringen, 
Gollierd, Armbändern, Borftednadeln und Übrenges 
hängen, filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsftüden, 
mebrerem Reft wollen Tuch, Leinwand, Weibzeug, 
Bettzeng, einem Contre-Baß und fonftigen verſchiede⸗ 
wen Gegenfländen. Die Eigenthümer dieſer Pfänder 
können biejelbe bis zum 9. Zuli noch einlöjen oder 
erneuern laſſen. 
Landau, den 5. Zuni 1850, 
Die Verwaltung der Leihanſtalt. 


Zur Rachricht. 

Alle Süterbefiger der Stadt Landau, welche für 
laufend«8 Jahr Eteuern und Gemeinde⸗Gelder an 
die Ginnehmerei Mörzheim zu entrichten haben, wer⸗ 
den hiermit eingeladen, dies näcften Mittwoch, 
den 26. Juni Vormittags, bewerfftelligen zu 


wollen, zu welcher Zeit den unterihriebene Ginuehmer 


im Goftbaus zu den drei Königen anmwejeud fein 
wird, zu empfangen und zu quittiren. / 
Mörzheim, den 19, Fun 1850. 
Sriedrih Sturm. 


Anzeige. 

Unterzeicäneter beehrt ſich hiermit 
anzeigen, dab er Unterricht im ber frans 
zönichen Sprache ertbeilt, Er wendet 
Dabei eine jehr einfache, leicht faßliche 
Methode an und bemüht ſich beſonders, 

feine Schüler im frangöfiih Spreden zu üben. 
Landau, im Juni 1850, 
guhrer der franpoßfgen’ Eprade 
rer ber fra en Sprache, 
wohnhaft in der Daumüllerfhen 
Bärberei an der Königöftraße, 





Unzjeige 
Johann Nolge hat fih in Annweiler 
FOm Bucbinder etablirt, weldhes derfelbe 
hiermit zur Kenntniß bringt und fich empfiehlt, 
Geichäftd:Empfehlung. 
Unterzeichneter macht die ergebenfte 
Anzeige, daß er fein Geihäft ald Herren⸗ 
fleidermadher eröffnet hat, und bittet, unter 
Zufiherung guter Arbeit, um geneigten 
Zuſpruch. 
Landau, den 18. Juni 1850. 
Joh. Bapt. Hanauer, 
wohnhaft bei Herrn Kleiner, 
vis-a-vis dem Stadthauſe. 





Berloren: 
Am perflofienen Eomstag ein geflidter 
blauer Sonnenſchirm, von den Gärten bis 
an den Paradeplag in Landau. Der Finder 


| wird gebeten, denfelben gegen Belohnung bei 


der Red. d. BI. abzugeben. 





Zu berkaufen: 
Bei Bäder Knobloch in Landau das — 
und Ohmetgras von einem halben Morgen Wieſe. 


Zu berkaufen: 





Bei Beorg Jakob Barlemaus in 
ES heibenharbt ſchönes ſchwarzes Blillen, 
5 Viertel Zabe alt, 5 Fuß 3 Zoll hoch; die 


Mutter davon wurde von Dem Hengfte bed Lüpehofs 
belegt und ift daſſelbe Sm nad dem Hengſt ausge⸗ 
fallen und jowohl zur Landwirihſchaft wie zu jedem 
andern Gebrauche Dienlid. 
zu Dberkaufem: 
Das Heugras van einem halben Morgen Wieſe, 
nabe an der Kreugmühle, bei Johann Treiber in 


Landau, 
freied Reitpferd, Stute, 


Fe Jahr alt, ſteht zu verkaufen, 


wem? zu erfragen bei ber Ned. d. BI. 


Geſuch eines Lehrlinge. 

Gin junger Mann von guter Familie, mit den 
nötbigen Borfenntnifien verſehen, kann in eine fres 
quente Epezereir, Tabad- und Manufacur-Waarens 
Handlung in einer Stadt der Pfalz; aufgenommen 
werden. 

Das Nähere im Berlage diejes Blattes. 


ganz fehler» 
Roibibimmel, 
Bei 


Ein gut zugerittenes, 


Mercadier Fabre's 
aromatifchmedicinifche Seife. 


Diefe allein in der Fabrik des Llnterzeichneten 
nad der Erfindung des verftorbenen Me er 
Fahre gefeitigte Seife, über deren Vorzüge ſich 
die dirigirenden Herren Ärzte der biefigen koöniglichen 
Charite und ‚andere Stimmen in mediciniſchen Zeit⸗ 
jaetm bereitö anerfennend und empfehlend geäujfert 

aben, ift nad den Erfahrungen der Aerzte ein jehr 
beilfames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Affectionen, gegen Flechten, Sommerjprofien, Haut- 
härfen jeder Art, jo wie gegen ſpröde, trodene und 
und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie gejchmeidig und weiß und erbält Diejelbe 


in frifhem und belebtem Anjehen. Als, Toilett» und 


Bade » Seife angewender, thut fie die trefflichiten 
Dienfte. 
Eine Hauptniederlage dieſer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinheſſen habe ih Herrn 3 B. Bär 
in Neuftadt a/Haardt übergeben, wo biejelhe in 
grünen Pädchen a Stüd 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe’fhen Gebrauhs-Anmweilung und 
meinem Siegel verjeben, verkauft wird 
. 3. ©. Bernhardt in Berlin. 

Den Berfauf für Landau und Umgegend habe 

ih Herrn Auguſt Schimpff in Landau über- 


tragen. 
J B. Bär in Neuftadt a/d. 
Mineral: Waifler. 


Emier, Pilnaer, Fachinger, 
Racozzi, Weilbacher, Friedrichshal⸗ 
ler, Selters, Ludwigsbrunner, Hom⸗ 


burger, Geilnauer, und Schwalba—⸗ 
cher Stahl, friſch von der Quelle bei 
B. Feldbauſch in Landau. 


Wiohnungsveränderung. 


Hiermit made die ergebenfte 
Anzeige, daß ih mein biäheri gr 
Local auf der Königsſtraße —** 
und mein Haus, Kronſtraße Nro. 26 ne⸗ 
ben Herrn E. Mebler, Goldarbeiter, und Herrn 
Adam Kruppenbacher bezogen habe. 

—* ich mein eigenes Fabrikat in Regen⸗ und 
Sonnenſchirmen nebft meinem Kurpwaaren» und Gi- 
garren:Fager beſtens empfehle, bitte das mir bisher 
geichenfte Zutrauen erhalten zu: wollen, 

Landau, den 21. Juni 1850. 

®. 2 


uß, 
Schirmfabrifant. 


findet fommenden Sonntag, durd die Mufif des 12, 
Jufanterie⸗Regiments, in den. Gärten bei Landau 








ftatt, wozu der Unterzeichnete höflichſt einladet. 


7 


Adam Durand. 


u verkaufen: 
Ein großes Repstuh bei Wittwe Edel in 
Landau. 


ie⸗Muſik 
mit Blech-⸗Enstrumenten 
findet morgen, Sonntag, im Wirthshauſe zur Krone 
in Roſchbach ftatt, wozu einlabet. 


Empfeblung. 

Chriftian Niederböfer, 
—5 in Edenkoben, m 
pfieblt feinen Freunden und Gönnern 

age fein vorräthiges Möbel-Lager, 
ger... alle Sorten Stühle, Tiſche, 
Kanapee, Secretär, Betiftellen, 







Kleiderfchränfe, Conſol ıc. ıc, 
= Für gute jolide Arbeiten wird bes 
fteus garantirt, 


Edenkoben, den 18 Juni 1850. 












Cours der Geldjorten 
zu Frankfurt a,/M., am 17. Juni 1850, . 











Souverainsb’or ... 








— Laubthaler, ganıe R 

— — 40 dito halbe. 
. 10. ©t..|10 | Preußifche Thaler.| 1/45 

938 5 Fraucs· Thaler... 





Ludwigshafen Berbaher Gijenbahnactien 80 112, 








Feucht: Mittelpreife. 
































Namen 
der | E|l& ru 
Märkte s |ı5|5 
s“|8|% 
| 





. kr./fl. fr.ifl. Fr.if. feoifl, Fr 
Landau... . 20. Juni |3 32,2 42,2 44/2 22]2 35 
Edenfoben . . 115. F 382 46 2 492 202 35 
Raijerslautern 18. Juni |3 232.262 37/2 22]2 18 
Kandel... . . 19. Juni 3 3012 37,2 36,2 362 36 
Neuftadt . . . 118. Juni 13 45j2 52.2 4ıl2 25/2 42 
Speyer... . [18 Juni 13 32)2 * 342 10/2 40 
Zweibrüden . 120 Zuni 3 5412 er 5712 5012 32 


Mainz, 14. Juni. 100 Kilogr. Watjen, 7 fl. 37 fr. 
Kon, 51. HU fe; Gere, 5. — fr; Hafer, 6.0.26 fr. 
Sp, —i.— ki. 


Lotto⸗Anzeige. 

Bei der 1123ſten Ziehung in Regensburg kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

77 75 69 19 32 

Die nächſte Ziehung findet den 27. 


| Juni in 
Nürnberg jtatt. — Schluß den 25. Juni. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


De 








M. 51. 





Befanntmachung. 


Seine Majeftät der König haben allergnä- 
digft geruht, den SKriegszuftaud in der Pfalz durd 
allerhoͤchſte Verfügung vom 19. d. M. aufzuheben 
— hingegen die Erädte Zweibrüden, Pirmajens, 
Kaiferdlantern, Kirchheimbolanden mit Obermoſchel, 
Neuftadt und Speyer mit Ludwigshafen ald Kriegs— 
pläge zu erklären, 

Der commandirende General der Föniglichen 
Truppen in der Pfalz ift ermächtigt, auf den Grund 
der beftebenden Geſetze die genannten Kriegspläpe 
nah Umftänden und nad vorausgegaugenem Beneb- 
men mit dem föniglichen Herrn Regierungs»Präfidenten 
in den Kriege» oder aud Belagerunge-Zuftand zu 
erflären, 

Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
gebe ich mid der Hoffuung bin, die Pfalz werde für 
die Zufunft demjelben Frieden, diefelbe Ordnung und 
geſehliche Freiheit genießen, wie unter dem Kriegs⸗ 
zuftande, der unmittelbar nach einer ſtürmiſchen Zeit 
ihr augenblidlih und ohne durch alle die Prüfungen 
durdyzugehen, die audere Länder zu überftehen hatten, 
welde ſich im ähnlichen Verhäliniß befanden, den 
vollen Gebrauch ihrer Inftitutionen wieder einräumte, 


Die geſetzliche Freibeit für Alle, das fei in der 
ufunft der Wahlſpruch jedes rechtlihen Mannes, 
iefe Freiheit iR im Frühjahr des Jahres 1849 von 

den Leitern und Berführern des Volls auf die ges 
wiffenlojefte Art verlegt worden, Cie haben durch 
offenfundige Lügen, durch Verdächtigung der Etaatd- 
Regierung, durch Einſchüchterung aller Gutgefinnten 
und offne Gewalt die Gemeinden und einzelne Pers 
fonen an den Rand des Abgrundes gebracht, fie 
baben eine Menge von fremden Abentheurern in die 
Pfalz gerufen, um den hr aa zu entflanmen 
und Euch von einer väterlihen Regierung loszu— 
reißen, der die Pfalz Gluͤck, Friede und Reichthum 
verdankt; fie haben eure Söhne in bad Unglück ge» 
ſtürzt, und ohne die unerfchöpflihe Gnade Seiner 
Majehtät des Königs wäre die Trauer über das 
ganze Land verbreitet. 

Indem id die mir allergnäbigft anvertraute 
Vollmacht niederlege, ſehe ih es als eine heilige 
Pflicht an, allen föniglihen Eivil» und Militärbehör- 
den, aller weltlichen und geiftliben Obrigkeit, allen 
ſtädiiſchen und Gemeinde-Behörden meinen tief ger 
fühlten Danf für das Vertrauen und für die Bereit» 
willigfeit an den Tag zu legen, womit fie mein Bes 
müben unterfügten; indbefondere danfe id für das 
Bertrauen fo vieler Berfonen, die mir hoffentlib auch 
in der Zufunft nicht fremd bleiben werden. 


Landau in der Pfalz, den 26. uni 








Nun ein ernſtes Wort" zu euch Verführern und 
Berführten aus dem Bolte! 

Bereits im Jahre 1832 hat der Geiſt der Un— 
eieglichfeit und der Revolution die Pfalz durchzogen, 
eit diefer Zeit hat die königliche Staatsregierung 
ohne Unterlaß das, materielle und geiftige Wohl der 
Pfalz im Auge gehabt, fie hat im feſten Bertrauen 
auf den Rechtoſiun der Pfälzer alle Borwürfe ver- 
gefien, die Das revolutionäre Treiben jenes Jahres 
aid Folge haben konnte, und hat das für eine Bers 
rung anſehen wollen, was Ungejeplichfeit und Ber 
ginn des Hocdverrams war. Dieſes Wohlwollen, 
dieje Schonung hat Die Pfalz vergeflen, und bei der 
erften Beranlaffung die Fahne des Aufrubrs auf's 
Neue aufgepflanzt, denfelben Männern ihr Vertrauen 
geienft, die Damals die Revolution predigten, und 
die feit der Zeit nicht aufgehört haben, eine zweite 
vorzubereiten. Gie bat wie ein gewaltiger Strom 
die Pfalz uͤberſchwemmt, doch diesmal konnten die ge- 
jeglichen Folgen nicht ausbleiben, und werden die Bor- 
fämpfer der Revolution, die dem Arme der Gerechtig« 
feit entgangen find, nicht ihrem verruchten Treiben: 
entjagen, jo wird eine Zeit ber gänzlichen Berwirrung 
und der Berarmung des ſchönen Landes mit allen 
Schrecken der Selbfthülfe hereinbrechen, die Die Schärfe 
des Schwertes herausfordert, wozu das Baterland 
Männer bat, denen die Ehre höher gilt ala das 
Leben, und die an der Epige treuer Truppen ber 
Verführung unzugaͤnglich, ausharren werden, bid der 
legte Widerftand gebroden iſt. — 

Gott füge die Pfalz! — hält fie aber nicht 
den Frieden und verbinden fi) die woblgelinnten 
Männer nicht feft in der Treue an König und Vater- 
land, jo kann die wohlwollendfte Regierung fie einem 
— Geſchicke nicht entziehen. 

peyer, den 21. Juni 1850. 
Der Commandirende des Armee-Gorps in ver Pfalz. 
Earl Theodor Fürft v. Thurn und Taris, 
©enerallieutenant, 





Befanntmachung. 

Die unter dem gefrigen von Seiner Durchlaucht 
dem Rommanbirenben bed Königlich Bayerifchen Armee» 
Gorps in der Pfalz, General-Lieutenant Herrn Karl 
Theodor Fürft von Thurn und Taris erlaffene Be- 
fanntmadung bat den unterfertigten Königl, Regle— 
rungs-Präfidenten mit hoher Freude erfüllt, einerfeits 
darum, weil fie ben beiden Königl. Sreisftellen und 
den äußern Behörden die Gelegenheit gibt, zu be— 
thätigen, daß fie die Kraft und den Willen haben, 
durch eifriges pfichttreues Zuſammenwirken audy ohne 


Ansnahmszufand den Gefegen des Landes Achtung 
und Beachtung zu ſichern, anberjeitd darum, weil 
fie eine ausreichende Militärmacht in Ausſicht ſtellt, 
den Gutgefinnten zum Schutz, den Schlechtgeſinnten 
zum Truß. 

Hobe, heilige Achtung vor den Bejegen des Lan⸗ 
des muß fortan von Jedem gefordert werden, insbe⸗ 
fondere aber von den Beamten und Bebienfteten aller 
Kategorien, treue Anhänglichkeit an Thron und Vers 
faffung, Sernbalten von jeder pflidhtwidrigen Oppo⸗ 
fition gegen die Anordnungen der Staatöregierung, 
aufrichtige, volle, umermübliche, eifrige Hingebung 
an den anvertrauten Dienft, unerſchutterliches Feſt⸗ 
halten an der beihworenen Pflicht, 

Pflicht der Berwaltungsbehörben ift es insbefon« 
dere, in anter Eitte und Gefinnung mit gutem Bei⸗ 
ſpiel den Verwalteten ihres Bezirls voranzuleuchten, 
durch ihr Benehmen keinen Anlaß zu gegründetem 
Tadel zu geben, redlich beftrebt zu fein, die Wüuͤnſche 
und Bedürfniffe der Verwalteten ihres Bezirks kenuen 
zu lernen, wohlmwollend und raſch zu beifen, wo 
Hilfe geſehlich möglich iR, Jedem williges Gehör zu 
geben, feinen Zeitaufwand zu jdeuen, nicht zu vers 
nefien, daß von einer Stunde, um welde eine Ents 
fhliegung befchleunigt wird, die Beruhigung und das 
Mobhl- einer sy: Familie abhängig if, mie etwas 
zu verfprechen, n h A 
zudrohen, was fie nicht zur That bringen fönnen ; 
wo Hilfe gefeglich nicht möglich if, offen, redlich und 
erfchöpfend zu belehren, wohlbemeffen zu fein in dem 
Ausdrüden, nie den Anftand zu verlegen, feine Linie 
vom Boden des Gejeged abzuweichen, und jede Ber 
fügung durch Bezeichnung des Geſetzes und der be« 
halichen Verordnungen zu motiviren, ba aber, wo 
aiſche Geluͤſte auftauchen, mit Kraft, Much und 
Nacddrud entgegenzutreten; denn dazu find die Ge- 
ſehe gegeben, daß fie gehandhabt werden, und wer 
glaubt, er fönne beruhigen, wenn er faljhen Gelüften 
nachgibt, der irrt, er wird zu verderblichen Konjequenzen 
gedrängt, 

Der $. 6 Zit. IX. ber Berfafjungd-Urfunde, 
der Art. 232 des Geſehes vom 28. Germinal VI. 
und der Art. 25. des Geſetzbuchs über den Kriminals 
Prozeß geben im Hinblid auf Tit. 1. 8. 2 Aıt. 9 
des Geſehes vom 28. Pluviose VIII. den fönigl. 
Landfommiffären und refp. ben Boligeibehörben aus⸗ 
reichende Mittel, allenfalfigen Widerſetzlichkelten und 
Störungen der öffentlihen Ordnung zu begegnen, 
ohne dab «6 eines Ausnahmszuftandes bedarf. 

Der unterzeichnete Fönigl. Regierungspräfident 
macht an Niemand höhere Anforderungen, ald au 
ſich felbft; wer aber mit ihm nicht zufammenwirfen, 
feine beichworene Pfliht in voller treuer Hingebung 
nicht erfüllen fann oder nicht erfühlen will, der ſcheide 
bei Zeiten aus. 

Speyer, den 22. Juni 1850. 

Guftad von Hohe, 
föniglicher Regierungs: Präftvent ber Balz. 
— — — 


Landau, 26. Juni. Seine Majeſtät der König 
haben durch ArmeesBefehl vom 20. Juni den bisherigen 
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e etwas anzuorbnen, nie etwas an⸗ 


Bommandanten ded reitenden Artillerie» Regiments ( Kö⸗ 
nigin Maria) Obrift Philipp Freiherrn von Brandt 
in diefer Eigenſchaft zum Commandanten der Bundes- 
feftung Landau ernannt, und haben zugleih durch 
allerhöchftes Reicript vom 20. Zuni gerubt, den feit 
April 1848 in dieſer Feſtung als zweiten Comman- 
danten ernannten Oberſt von Burlart allergnädigf 
diefer Stelle zu entheben und denfelben zur weiteren 
Verfügung nah Münden berufen. 





Affifenverbandlungen. 


Sipungen vom 16., 17., 18. und 19. Juni, 
Schluß.) 

Diefer allgemeine Verdacht der Bewohner Reh⸗ 
boru's beruhte auf genauer Kenniniß des Charakters 
und der Verbältniffe ded Angeflagten. 

Adam Wendel zu Abtweiler, im Heflenhombur- 
giſchen, geboren, heirathete im Jahr 1837 die Tochter 
der Ghelente Wendel und ift nun Bater von drei 
unmündigen Kindern. Er zog nach Rehborn, wo er 
anfänglid mit feinen Schwiegereltern geineinſchaftliche 
Haushaltung führte, Die bierdurd bedingte Abs 
bängigfeit gefiel ihm indeſſen nicht; er beftellte ſich 
feinen eigenen Herd. Bon Jugend auf jhwerer Ar 
beit abhold, vernachläfligte Wendel nun feinen Ader- 
bau, trieb ſich in Wirthshäufern herum, und lieb ſich 
in Geſchaͤfte ein, die er nicht verftand; hierdurch ge⸗ 
rieth er in WBermögensverfall und fonnte von feinen 
Schulden die Zinfen nicht mehr bezahlen. 

Bon einem Theile feine® in circa 6000 fl befte- 
benden elterlichen Vermögens hätte Wendel ald Aderd- 
mann zu Rehborn anftändig leben fönnen; er kaufte 
aber zu Horihbadb ein Haus nebft Güterftüden für 
6100 fl. und fing an Wirthſchaft zu treiben. Gin 
Wohnhaus, das An Schwiegereltern ihrer Tochter 
im Ghevertrag geſchenkt hatten, gab er ihnen um bie 
Summe von 2000 fl. wieder zurüd. Die Hälfte des 
Staufpreifes für das acquirirte Eigenthum follte Wen- 
dei fogleih baar, die andere Hälfte in 3 Terminen 
auf Dftern 1848, 1849 und 1850 bezahlen, allein er 
fonnte feine Berbindlichfeiten nicht erfüllen und ſchul⸗ 
En feinem Berfäufer an Kapital 4577 fl. ohne die 

nfen, 
Um von biefer drüdenden Schuld befreit zu wer» 
erfuchte der Angeklagte jeine Schwiegereltern, 
fowohl perfönlihd ald durch jeine Ghefrau und dritte 
Berfonen, um Hilfe. Dieje liefen ſich jedoch auf 
nicht3 ein; fie Fannten den YAngeflagten, und mußten, 
dab alles, was fie Ihm gäben, verloren fein würde, 
Auf Ditern 1849 drängte der Angeflagte feine Schwie- 
— zum leptennale und verließ ſie mit der 

eußerung, daß er ihre Thürfehwelle nicht mehr ber 
treten werde, 

Da Bitten nichts fruchteten, jo verſuchte es 
Mendel mit Einſchüchterungen; er fehrieb im Laufe 
des vorigen Sommers drei Briefe an feine Schwieger- 
eltern, die einen tiefen Blid in fein Inneres ger 
währten. Seine Berwegenheit ging fo weit, daß er 


den, 


darin mit Mord drohte; aud mündlich äußerte er 
fih gegen fremde Berfonen, daß er feine Schwieger- 
eltern umbringen werde. Diefe Umftände, fo wie der 
Inhalt der Drohbriefe waren in Rebborn bekannt, 
und man fürdptete ernftlich für das Leben der Ehe⸗ 
leute Wendel, denn der Gharafter des Angellagten 
bat, nad) Ausfage mehrerer Zeugen, etwas Gigen- 
thümliches. Gr wurde als ein Menich geſchildert, 
der mit eifernem Willen Alles ausführe, was er fi 
vorgenommen; der fein gegebenes Wort halte, jelbft 
wenn es ibm den größten Nachtheil bringe. 

Aus der Borunterfuhung und den öffentlichen 
Berbandlungen haben fih Momente ergeben, welche 
das klarſte die über die Sache verbreiteten. 

Adam Wendel begab fih am Nachmittag des 
9, März mit einem gewiſſen Reinheimer von Horſch⸗ 
bach zur Arbeit in das Feld, nachdem er feiner Frau 
gefagt hatte, er gehe zu dem Urzte nach Lautereden, 
weil er fidy nicht wohl befinde. Gr war mit einen 
blauen Kittel befieidet und trug eine ſchwarze Sanımt- 
fappe, Um 4 Uhr des Nachmittags entfernte er ji 
von dem Wider und ging in der Richtung gegen 
Lautereden, obgleich ihm Keinheimer rieth, den Gang 
bei herannahendem Ybende zu unterlaffen. 

Ginige Stunden fpäter erſchien Wendel bei Dr. 
Hannig zu Zautereden, der ihm ein Brechmittel und 
einen Aderlaß verordnete, Er ließ die Urgnei in ber 
Apotheke verfertigen, tranf dann in dem Wirthöhaufe 
von Henrih 3 halbe Schoppen Wein und entfernte 
fi des Abends um 8 Uhr, einen Liter guten Wein 
mitnehmend, um, wie er ingte, feines Unwohlſeins 
wegen, davon zu trinfen, endel behauptete in fei- 
nen Verhören, von Lautereden direft nah Horſchbach 
gegangen und daſelbſt um 11 Uhr des Nachts auges 
fommen zu fein; ed wurde aber dargethan, daß er 
erft des Morgene um 5—6 Uhr heimfehrte, und in 
jener Nacht zu Rehborn in dem Haufe feiner Schwie- 
gereltern geweſen ift. Er befaß nämlid ein Pettſchaft, 
in weldhem die Anfangsbudhftaben feines Namens ein» 

ravirt waren; — ben untern Theil diefes Vettſchafte 
anden zwei Zeugen in dem Hofe der Ermordeten, 
wohin derielbe ohne Zweifel mit dem Kehricht gefom: 
men war, Als Beweis für die Anwefenheit des Ans 
geflagten zu Rehborn ſprach aud der Umftand, daß 
der fehr wadhjame Hausbund, der jeden Fremden 
anbellt, nur wenig Laut gab, weil er den Gintreten« 
den ſogleich ald zum Haufe gehörig, erkannte, 

Der Weg von Rebborn nah Horſchbach führt 
durch das preußifche Dorf Offenbach. In der Nadıt 
vom 9—10. März des Morgens um 4 Uhr begeg— 
nete der Zeuge Maier Trifuß auf der Straße dajelbit 
einem mit blauem Kittel befleibeten fremden Manne, 
der ein Tuch über die Kappe gebunden hatte und 
nah einem Wirthohauſe fragte. Diefer Mann ließ 
fit bei dem Wirthe Abraham Wolf ein Butterbrod 

eben, tranf zwei Schoppen Bier dazu und entfernte 
& nah einer Biertelftunde wieder. Das über die 

bren gebundene Tafhentud legte er aud im Zim«- 
mer nicht ab, damit die Wirtbifrau fein Geſicht, das 
er beim Sprechen ſtets abmendete, nur zum Theile 
fehen fonnte. Diefe jo wie Trifuß erflärten, daß der 


Angeflagte nah Geftalt und Größe jener Mann fein 
dürfte und ihre Vermuthung wurde durch den Um— 
ſtand febr unterftügt, daß Wendel bei feiner Nach— 
Bee das Taſchentuch über die Kappe gebunden 
atte. 

Bon großem Gewicht waren die Weußerungen 
ber Ehefrau des Angellagten. Diefelbe fagte zu meh» 
teren Zengen: „Sollte mein Wann auch wieder in 
Freiheit fommen, jo find wir doch auf ewig geſchle⸗ 
den, denn ich weiß mehr wie Ihr. Er bat mir zwar 
anbefohlen zu fagen, er fei um 11 Uhr des Nadıts 
nad Haufe gefommen; id habe aber die Wahrheit 
angegeben, daß es bereits Tag geweien, und daß 
er fhon lange Muth gehabt!« Gie ſchloß mit 
den Worten: „Wenn er mir nur Gins von meinen 
Eltern gelaffen hätte — aber zwei Eltern, das ift zu 

art: # 

Und diefe Meuberungen bat die unglückliche Frau 
in öffentliher Sitzung Ängeſichts ihres Mannes im 
MWefentliben und in einer Weife wiederholt, daf wohl 
von diefem Augenblide an die Entfcheidung der Ge- 
ihwornen nit mehr zweifelhaft fein konnte. 

In hohem Grade auffallend war das Betragen 
des Angeflagten nad der That. Der Bürgermeilter 
von Horihbah traf benfelben am 10. März des 
Morgens 9 Uhr noch im Bette und tbeilte den 
ſchreclichen Vorfall mit. Wendel wußte feiner weis 
nenden Ehefrau fein Wort des Troftes zu fagen; er 
ftaunte nicht Aber die Größe des Verbrechens; kalt⸗ 
blütig blieb er im Bette liegen bis er verhaftet wurde. 
Bei der Beihlagnahme feiner Meibungsftüde, die er 
vergebend zu vereitelm fuchte, fand man an dem 
Kittel friſche Bilntipuren, die er durch verſchiedene 
unwahre Angaben zu erflären fit bemühte. Dafür 
daß der Ungeflagte das Verbrechen nicht nur frei« 
willig, fondern auch mit Borbedadt verübte, ſprachen 
außer den Drobbriefen, eine Reihe von Almftänden, 
Sein Gang nah Lautereden zu fo fpäter Tageszeit 
mar dem Urzte und dem Apotheker auffallend, da ſich 
feine objeftive SKranfheitderjcheinungen wahrnehmen 
ließen; über Schmerzen in den Gliedern Hagend, 
unternimmt er die Fußreiſe zu einem Urzte, der ent- 
fernter von feinem Dorfe wohnt ald der in Wolfs- 
ſtein. Er bejchwert fib über Mangel an Wppetit 
und Neigung zum Erbreden — trinft aber 3 halbe 
Shoppen Bein und nimmt noch 2 Shoppen mit 
auf den Weg. Dffenbar hatte die Reife nady Lauter⸗ 
eden nur den Zwed, jeine Abweſenheit von Horfch- 
bad zu masfiren. 

Acht Tage vor der That war der Angeflagte 
zum erftenmale feit einem Jahre wieder in dem Haufe 
feiner Echwiegereltern gewejen; er kam bajelbit zur 
Nachtäzeit, in Begleitung des obenerwähnten Rein» 
beimerd an. Auf ihr Anflopfen öffnete der alte Ni— 
folaus Wendel die Hausthüre. Un jenem Wbende 
fragte der Angeklagte die Schwiegereltern, ob es 
wahr fei, dab fie das Vermögen Einer Frau feinen 
Kindern verichrieben hätten? Nikolaus Wendel gr- 
flärte, dies fei nicht der Kal, aber er ziehe fidy nicht 
eber and als beim Schlafengehen; die Ehefrau Wendel 
ſchimpfte gegen den Ungeflagten wegen ber Drobs 


briefe und fagte zulegt, er möge bie geladene Flinte 
nehmen und fie todtſchießen. j 
In diefer Nacht, wo Wendel den legten Verſuch 
machte, um Mittel zur Dedung feiner Schulden zu 
erhalten, fab er alle Hoffnung ſchwinden, und fein 
“ Sharafter läßt vermuthen, daß ſich damals der viel- 


37 


leicht noch ſchwankende Borjag des Mordes befeftigte. ° 


Diefer Beſuch gewährte ihm auch den Vortheil, zu 
erfahren, ob er ſich bei Nacht Eintritt verſchaffen 
fönne, wer die Haustbüre öffne, und wo jeine Schwie⸗ 
germutter ſchlaſe. Definete ver alte Wann, jo war 
es nicht ſchwer, ibn bei diefer Gelegenheit zu er- 
ſchlagen. u 

Acht Tage fpäter wurde die That in diefer Weiſe 
volführt, wie die im Hausgange aufgefundenen 
Blasjherben der von Nikolaus Wendel angezündeten 
Laterne bewiefen. Das Inſtrument, womit die tödt- 
lihen Streiche geführt wurden, kounte nicht aufge» 
funden werden; vermuthlich hat es der Mörder in 
den neben der Straße fließenden Glan geworfen. 

Die Eheleute Wendel waren brave und geadhtete 
!lderdleute; fie hatten feinen Feind, ihren Tochter⸗ 
mann ausgenommen; nur diejer batte a. an 
ihrem Tode. War es Ahnung des ihnen bevorftehen- 
den Schichſals, daß die alte Frau aus Borforge ihr 
Todtenbemd verfertigte? 


Der Angeflagte leugnete wie in allen Berbören, j 


jo auch während der öffentlihen Berhandlungen, das 
ibm zur Laſt gelegte Verbrechen mit der größten 
Schlauheit und Kaltblütigfeit. 

Die Geſchwornen erklärten denſelben jedoch ſchul⸗ 
dig: in der Nacht vom 9.—10. März 1850 die in 
Rehborn wohnhaft geweienen Ehe-⸗ und Wdersleute 
Nikolaus Wendel und Maria Sara Müller im ihrer 
Wohnung daſelbſt freiwillig und mit Vorbedacht jo 
ſchwer verwundet zu haben, daß beide noch in der— 
felben Nacht, in Folge diefer Gewaltthätigfeiten, ges 
ftorben find. 

Nach Anſicht diefer Erklärung verurtheilte das 
Affiiengeriht den Adam Wendel zur Todesftrafe und 
zu den Koften der Prozedur. 

Mit fefter Stimme jeine Unfhuld betheuernd, 
überhäufte Wendel feine dreimal unglüdlige Frau, 
wie die Zeugen mit Vorwürfen, jo den moraliſchen 
Beweis liefernd, das der Ausſpruch der Geſchwornen 
ein gerechter war. 

—— — — — —— 
Stecubriet. 

Johann Baptiſt Herzel, ledig, Dienſtknecht aus 
Rheinzabern, iſt der ſchweren Mißhandlung und Ber- 
wundung des Franz Peter Kunz, von da, am 16. 
—* l. J. Nachts beſchuldigt und ſeit dem Vorfalle 

uͤchtig. 

Derſelbe iſt 5° 6" groß, bat braune Haare und 
Nugenbraunen, nicht hohe Etirne, graue Augen, mit: 
telmäßige Nafe, großen Mund, gute Zähne, breites, 
nebogenes Kinn, ſchwachen, blonden Bart, längliches 
Geſicht, bleiches Geſicht mit Sommerfleden und 
ſchanken Körperbau. 

Die Polizeibehörden, ſo wie die Gendarmerie des 
In- und Auslandes werden requitirt, auf den Be— 


6 


ſchuldigten zu fahnden und denſelben im Betretungss 
falle dem Unterzeichneten vorführen zu laſſen. 
Landau, den %0. Zuni 1850, 
Der Unterfubungsrichter am f. Bezirfögerichte. 
Molique. 


Steckbriefe, 
Der Eeiltänger und Baucdredner Gottlob Gärt- 
böffner, aus Gifingen, ift wegen Bälfhung eines 
amtlichen Legitimationsvorweiles und wegen wiffent- 
lien Gebrauches deffelben bier in Unterſuchung. 
Ale Bolzeibehörden und die k. Gendarmerie in 
der Pfalz werden requirirt, den Beſchuldigten, fobald 
er fi in der Pfalz betreten läßt, dem Unterzeichne⸗ 
ten vorführen zu laffen. 
Sandau, den 22, Zunft 1850. 
Der k. Unterfuhungsrichter 
Molique, 


Haus» und Güterverfleigerung. 
Samstag, den 6 Juli nächſthin, Nach— 
mittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zum Lamm 
Mal] j1 Godramftein, lafien die Wittwe von Jo— 
bann Philipp Glar allda und deren Tochter die in 
den Nachlaß der Erftern gebörigen Liegenſchaften in 
Eigenthum verfteigern, nämlib: ein zu Godrampein 
an der Hauptftraße gelegenes Wohnhaus mit Hof, 
Scheuer, Etallung, Keller, Garten und Zubehör und 

mehrere Weinberge, Godramfteiner Bannes. 

Landau, den 22. Zuni 1850. 
Keller, Rotär. 


MWiederverfteigerung. 

Dienftag, den 2 Juli 1850, Nachmittags 2 
Uhr, zn Gfingen im Pflug, auf Auftehen von Jacob 
Müller, Rentner zu Landau, als Gläubige: von 
Heinrib Schwarz, Handeldmann zu Gffingen, wird 
dur Notar Keller von Landau folgendes Immöbel 
wegen Nichtzablung des Grwerbspreijes, auf Eigens 
thum verfleigert: 





ingen in den 9 Morgen, in der Epas- 
nierögaffe, neben Leonhard Wollenihläger und Mas 
thiad Denf, 

Landau, den 24. Juni 1850, 
- Keller, Notar, 


*:icitatrtipn. 

Den 11. Zuli 1850, des Nachmittags 2 Uhr, 
zu Niederotterbah, im Wirthshauſe zum Hirfb; in 
Folge richterlicher Grmädtigung und auf Betreiben 
der Inteſtat- und refpeftive Teftamentderben der vers 
ftorbenen Eva Rofina Jacob, zu Niederotterbach 
wohnhaft geweiene Wittwe von dem allda verlebten 
Wirthe und Adersmanne Jacob Mood, beziehungs- 
weife der Vertreter derjelben, nämlich von: 1, der 
Tochter Katharina Mood, gewerbloje Ehefrau von 
Philipp Zacob Kern, dem Jungen, Aderdmann und 
dem Leptern ſelbſt; 2. der Tochter Anna Maria 
Diood, gemwerblofe Ehefrau von Matheus Gerbon, 
Aderdmann und dem Xeptern jelbft, dieſe vier zu 
Nicderotterbah wohnhaft; 3. dem Sohne Philipp 
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Jacob Mood, Wirt und Adersmann, allda wohn: obne Gewerbe, zu Echaibt wohnhaft, Ehefrau von 
baft, eigenen Namens und ald Rechtsinhaber feiner Stephan Joedie, früher Gemeindefchreiber, jept ohne 
Schiefer Maria Eliſabetha Mood, gewerbloie Ehe: Gewerbe, dafelbft wohnhaft, gegen ihren genannten 
frau von Nikolaus Lepant, Bildhauer und des Letz⸗ Ghemann eine Gütertrennungsflage erhoben und ben 
tern felbft, beide ebenda wohnhaft; und 4. Johann Ndvofaten Carl Wilhelm Sartorius, in Landau wohn 
Friedrich Jacob, dem Zungen, Adersmann, dajelbft baft, ald Anwalt beftellt. 


wohnbaft,, als Gurator zur Berwaltung des den ab» Landau, den 23. Juni 1850. 

wejenden Gheleuten Georg Peter, Bäder und Mag- Für die Richtigkeit des Auszugs: 
er une = — * —* Sartorius. 

gleihfalls abweſenden gemwerblofen Kindern Matheus 5 r : 

und Samuel Beer von da zugebörenden Vermögens, Das k. —— — — Defaut- 


befagte Magdalena Mood eine Tochter und die ob» - 
enannten Matheus und Samuel Peter Gufel der ee a Be a Eee 


blafferin, — werden nachbefchriebene, zu deren — 
Nachlaß gehörende, im Baune von Niederotterbach bein — nt beide in Heuchel 


gelegenen Güter durch den gerichtlich beauftragten, zu q 
—53 wohnenden königlichen Notär Karl Ju— Der. Anwalt ee Ehefrau 
lius Fuchs in Gigentyum, der. Untheilbarfeit wegen, . 


verfteigert, nämlich: Herrbeim. Landcommifjariat Landau. 





1) 33 Dezimalen Ader im untern Kolbenteich; FAinderbersteigerung 
2) 37 Deyimalen Ader im oberm Kolbenteich oder „einer fleinernen Bräde 
Sturgelbrunnen; “Bis den fünftigen 4. des Monats Juli, Mor- 
3) 40 Dezimalen Ader am Sclitiweg; gens präcis 11 hr, wird durch unterfertigtes Amt 
4) 13 Deyimalen Wiefe in den Großwiefen; in dem Gemeindehaufe dahier eine neue fleinerne 
5) 21 Dezimalen Ader im Heidenegart; Brüde auf dem Wege ber Minderverfteigerung ver- 
6) 57 Dezimalen Ader im Lambertsgarten; geben, ale: 
7) 26 Dezimalen Wieſe in den Mühlwiefen ; a) Grdarbeit, veranfhlagt u . . 2. 9 Er, 
8) 44 Deyimalen Wiele alda; b) Maurerarbeit „u. . 320. — Er. 
9) 18 Dezimalen Wieſe in den Sandwieſen; ce) Eteinhauerarbeit „, „+. IR 40 tr. 
10) 16 Dezimalen Wiefe im Weibel; Summa 6s fl. 49 fr. 
11) 49 Dezimalen Ader im Dachsloch, und Blan und Koften-Anichlag liegt täglich auf dem 
12) 17 Dezimalen Wiefe in den Bruchteichwielen. Bürgermeifteramt zu Jedermanns Einſicht offen. 
Bergzabern, den 21. Juni 1850 Herrheim, den 24. Zuni 1850. 
Fuchs, Wotär. Das Bürgermeifteramt. 
Diontag, den 1. Juli I. 3., Nachmit— ©g. Brauner. 
kt: 2 Uhr, zu Germerdheim im Wirths— Hafer = Verfteigerung. 
baufe zum Löwen, läßt Herr Jakob Eber— * 


hard, Bäcker dahier, ſeiner beabſichtigten Auswan— 
derung 72.* . —— Ländereien 

fein dabier zu Germersheim in der Oberamis- — x 

gaſſe ſtehendes Wohnhaus mit Baͤckerei, = dis 25 Zentner Hafer befter Qualität auf Zah 

- En: götermin veriteigert. 

Scheuer, Stallung, Hofraum und jonftigen Gommersbeim, den 22. Juni 1850, 
Zugebörungen unter vortheilhaften Bedingungen zu Das Bür ermeißeramt. 
Gigenthum verfteitern. * Lg er 

In diefem Wohnhauſe, mitten in der Stadt und — 
im belebteſten Theile gelegen, betreibt Herr Eberhard Holzverfteigerung. 


feit vielen Jahren die Bäderei nad größerm Maß— Freitag, den 5 Juli. J, Rachmit⸗ 
tags ı Uhr, im Gemeindehaus zu Hain- 
feld werden aus bdafigem Gemeindewald, 


ftabe, indem er durch Lieferungsübernehmungen für 
Schlag Kirſchbaum, auf Zahlungstermin 











f, Militär» und andere Anftalten dem Geſchäfte ſtets 
eine weitere Ausdehnung zu geben wußte; ein thätiger 


und umfichtiger Geihäftsmann dürfte durch den Fort: verjteigert: 
betrieb des Geibäfts reichli feine Rechnung finden, 24°), Klafter buchen ſtarkes Prügelholz, 
Auch ift diefes Anweſen, feiner Lage und Raͤumlich— 3%,  „  Fiefern gefchnitten und gehauen 
feit wegen, zu jedem andern Geſchäfte geeignet. Sceithelj, 
Germersheim, den 12, Juni 1850. Yin  eiden — Scheithohz, 
Berg, Notär. 15 4 —* gehauen Scheit / und Prü⸗ 
gelholz, 
Auszug Yon afpen bite, 
aus einer GütertrennungssKlage. 1263buchene Wellen mit ftarken Prügeln. 
Laut Ladung des Gerichtsboten Gleizes in Lau— Die Hölzer find eben gelagert und gut abzu— 


dan vom 22. Zuni 1850 bat Maria Anna Getlo, fahren, 
(Eilbote Rro. 51 vom 26. Juni 1850.) 


Eichenſchaͤlhoͤlzer kommen in  dieffeitigen Ge- 
meindewaldungen pro 18*/,, feine zum Veräußern, 
weil die Lohrinde Feine Abnahme gefunden hat. 

Hainfeld, den 21. Zuni 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Habermebl, 


Befanntmachung. 

Auf Montag, den 1. Zuli d. 3., Bormittags 9 
Uhr, zu Spirfelbah im Gemeindehaus, wird zur 
Minderverfteigerung der Herftellung eines neuen Roͤhr⸗ 
brunnen geritten, beftebend in Maurer», Stein» 
bauer», Zimmermannd-, Schmied» und Bfläfterer- 
arbeit, und veranfhlagt im Ganzen zu 81 fl. 30 Er., 
wozu die Gteigluftigen hiemit eingeladen werden. 

Plan und Koftenanfhlag fönnen täglich auf dem 
Bemeinde-Bureau bier eingejehen werden. 

Epirfelbady, den 21. Juni 1850. 

Das Bürgermeifteramt,. 
Berret 


Betfanntmachbung. 
Holzverfteigerung in Herrheim_ betr. 
Montag, den 8. und Dienftag, de 
9. Zuli nähftbin, jedesmal um 10 Ubr 
des Morgens anfangend, wird durch das 
unterfertigte Amt im Gemeindewalde dabier, 
zur öffentlihen Berfteigerung nachbezeichneter Holz⸗ 
jortimente auf Zahlungstermin geſchritten, al®: 
I) eirca Klafter eihen und buchen geſchnitten 
Scheit⸗, Prügel» und Stockholz, 
2) 7000 Stüd gemifchte, buchene und Schälwellen 
mit ftarken PBrügeln, 
3) 5 eichene Mepgerflöge, 
4) 1 eihener Bauftamm und 
5) mehrere Looſe eichene Wagnerftangen, 
wozu Steigliebhaber einladet, 
Herrheim, den 9. Juni 1850 
Das Bürgermeifteramt. 
®g Brauner. 





. 








St. Martin. Anjchaffung einer Feuerſpritze. 


Die Gemeinde Et. 
Martin will eine Feuers Sn 
forige von 2ter oder © 
3ter Stärfe, an welcher 4 


zwei Schläude angebracht werden müflen, auf dem 
Eoumiffiouswege anſchaffen. 

Die Erklärung der Iufttragenden Lieferanten find 
längftens bis zum 30. d. Mis., Mittags 12 Uhr, 
verfchloffen, franfirt und mit der Aufihrift Sous 
milfion auf die Lieferung einer Feuerfprige zu St. 
— an das unterfertigte Buͤrgermeiſteramt einzus 
enden, 

Später eintreffende Anerbietungen können nicht 
mehr berüdfichtiget werden. 

Et. Martin, den 23. Juni 1850. 

Das Bürgermeifteramt: 
Plap 


u derkaunfen 
bei H. Martin, Nagelſchmied in 


* 


zZ 
Kornftrob, 
Randau, 
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Anıseige. 

Zu Billigheim im Schwanen find folgende Sor- 
ten Weine um die beigejegten Preife zu haben: 1846r 
von 12—24 fl., 1847r von 4—7 fl, 1848r von 
8—16 fl., 1849r von 5—15 fl. die 108 Liter, 


Weinverfauf über Die Strafe, 
1847er Wollmeöheimer den Liter zu 3 fr. 
1848er 4* 


1849er * 
bei Friedrich Jakob 
Löwen in Landau. 





" " " 


„ " [0 5 fr, 
Heng im früheren rothen 





Berloren: 

Auf der Straße von Rufdorf nad) Landau einen 
geftidten Hofenträger, mit rothem Atlad gefüttert und 
blauer Kordel eingefaßt. Der Binder wird gebeten 
denfelben gegen gute Belohnung bei der Red. d. BI. 
abzugeben, 


Zu berkaufen: 
Das Heu und Dbmetgras auf 6',, Morgen 
Wiefen, nahe an der Stadt gelegen, bei Echneider- 
meifter Zacob Keilhauer, in Annweiler, 


Der Unterzeichnete befcheinigt biermit, daß er 
von der Direktion des Pfälziihen Bichverfiherungs«- 
Vereind dur den Agenten Thierartt Weinmann 
von Edenkoben für ein gefallenes Pferd, fogleich bei 
Anzeige, die baare Entihädigungsfumme von 52 fl. 
30 fr. erhalten hat, was er mit dem Wunſche, daß 
jeder Biebbefiger dieſer nüglihen Anftalt beitreten 
möchte, nicht unterlaffen. fann, zu veröffentlichen. 

Herrheim, „en 22, Zuni 1850. 

Joſeph Lanzet. 


Zu verfaufen auf den Abrif: 

Ein zu Herrheim ſtehendes dreiftödiges Wohns 
haus mit Ställen, Scheuer u. f. w., weldes auf 
Gredit oder baar abgegeben wird, jedes einzeln oder 
das Ganze zuſammen. 

Das Nähere zu erfragen bei Friedrich Jacob 
Heng in Landau. 





Unzeige 
Zohann Nolge hat fih in Annweiler 








ald Buchbinder etablirt, welches derſelbe 
biermit zur Kenntniß bringt und ſich empfiehlt, 
Empfeblung. 
’ Shriftian Niederböfer, 
Bi Sarnen in Gbenfoben, — 
pfiehlt feinen Freunden und Goͤnnern 
fein vorräthiges Möbel⸗Lager, 
—— alle Sorten Stüble, Zi 
Kanapee, Secretär, Bettitellen, 
Klleiderfchränke, Gonfol ıc. x. . 
Für gute folide Arbeiten wird be⸗ 4 
ſtens garantirt. 
Edenkoben, den 18. Juni 1850, 
Redacteur und Berleger Carl Georges. 





Der Eilbote. 








e> WMicha 6, 8. 


Das wahre Glücd wohnt wur im ftillen Kreife 
Der Häuslicfeit, in ſchlichter Bürgerweiſe; 
Das zu erringen fei bein ganzes Ziel. 

Chr. &, Spier. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 27. Juni. Im Beziehung auf 
unfer heutiges Moutg, eröffnen wir die Zeitungs» 
hau mit folgender nichwpolitiſchen gewiß aber 
merfwürdigen Wahriäft ans. Zalt« Bönmai (Hol- 
land). Dorten lebt wohl die fruchtbarſte Frau 
der Gegenwart in ,filler . Häuslichleit. Sophie 
Meurs, an den Landmanu Louis Morin verbeirathet, 
ward vorige Woche ylüdlid von ihrem zweiund« 
zwangigften Kinde entbunden. Sie ift gegenwärtig 
41 Jahre alt, verheirathete ſich in ihrem 17. Jahre 
amd ihre zweinndzwanzig Kinder «(fünfzehn Kuaben 
und fieben Mädchen) leben ſämmtlich und erfreuen 
fi einer robuften Gefundheit, 

Berlin, 24. Juni. Die Tuchricht, als habe 
Vreußen die Ausweilung der Flüchtlinge in England 
verlangt, ift als eine — eines muͤßlgen oder 
böswilligen Kopfes zu bezeichnen. 

Wien, 18. Juni, Das kaiſ. Manifeft an die 
Bewohner Kroatiens, Slavoniens und Dalmatiens 
in Betreff der Organiſalion befindet ſich in der 
Etaatd-Druderei; der Inhalt wird in diejen Ländern 
freudigen Wiederhall fihden. 

Chur, 17. Juni So eben fomme ih ven dem 
unglüdlichen Feldberg zurüd. Rab einer langen 
Rube IOhte fih ganz amerwartet wieder. eine bedeu⸗ 
tende Felsmaſſe ab, fo daß nun bie Gefahr von 
Tag zu Tag gröber wird. Die Ginwohner verlaflen 
das ſchwer bedrohte Dorf. 

Rom, 9. Juni. Bei dem mehr und ‚mehr um 
ſich areifenden Banditenmefen in den Legationen hat 
der Pabſt die Polizei den Deftereichern "abgetreten. 

" Baris, 19. Jumi. Herr Girardin hat Vifiten« 
farten druden laffen, auf welchen unter feinem Ramen 
ſteht: Repräfentant: des Niederrheind; Letzter nach alls 
gemeinem Stimmrecht Gewäblter. 

Bon da. Im der verwichenen Wodezift auf 
die Diäten von mit weniger ald 162 Mitgliedern 
der. Nationalverfammlung 1110 von der Bergpartei 
und 52*von den übrigen Fractionen) gerichtlicher 
Beſchlag gelegt worden. 

London, 2%. Juni. Wie es ſcheint hat bie 
Miniftererifis in ‚England ein Ende. Dem Haufe 


Landau in der Pfalz, den W. Juni 


der Lords wirb die Gontrolle der Minifter in Bes 
ziehung der Zwangsmaßregeln ‚gegen Griechenland 
und der noch in Wusficht flebenden gegen Neapd, 
—— abgeſprochen. Lord Ruſſel fagt u..a.: Se 
e wir die Reitung dieſes Landes in unſern Händen 
haben, fo will ih mich für-meinen hochedlen Freund 
(Lord Balmerfton) verantwortlid machen, dab: ex 
nicht als ein Minifter von Defterreib (Bravo), nicht 
als ein Miniſter von Rußland (verbappelied Bravo) 
oder jonft einer fremden Macht, fondern als Minifter 
von England handeln wird. Die Ghre von Eug- 
land und. Die. Iuterefien von Gnglanb — dies find . 
die Gegenftände, mit denen wir betraut find und auf 
dieſe wird unlere Handlungsweiſe in’s Künjtige gerade 
fo gerichtet fein, wie bisher. «Lauter —* im 


uſe.) 

Die Times Mammern ſich nun an Ruſſels Worte: 
„nicht ein öfterreichiicher noch ein ruffiicher Minifter*, 
um barin eine gefährlihe Reizung und eine abfiht- 
liche Befeindung dieſer Mächte zu finden, welche das 
Berberbeu auf Englands Haupt herabrufen. — Ab⸗ 
geſrhen von der Uebertreibung — heißt es. dann weiter 
— welche in dieſer Auffaffung fiegt, ift jedenfalls der 
Ausdrud Mächte gramatifaliih falſch. Es gibt 
England. gegenüber Feine Mädte, ſondern nur eine 
Macht, nemlih Rußland, Defterreih bat feinen 
eigeuem Willen, noch weniger, Kraft, und Frankreich 
iR, fo fange es in den Händen »on Intriganten 
bleibt, aus der Rolle der Großmächte geſtrichen. 
Hört! Hört!) Darum haben nur Rußland und Eng« 
land eine Stimme in der Diplomatie u. f. w. 


Bon da, 22. Juni. Selt.einigen Tagen beben 
fi die fremden Fonds an. der Börfe, wahricheinlich 
in Folge der neuen Schritte für Ordnung und Ruhe, 
weldıe in Deutſchland und Frankreich fo glüdlid . 
gebeiben. -; (Mainz. 3ta.) 

Berlin, 19. Zunt, Der Prinz von Preußen 
it aus Petersburg wieder ‚hier eingetroffen, begibt 
fih aber demnaͤchſt nach London, um einer Einladung 
der Königin Victoria Folge zu geben, 

— Der Raifer von Rubland wird fi, fo heißt 
ed, ebenfalld nach London begeben und. dort: noch 


. während der Anmejenheit des Prinzen von Preußen 


eintreffen s 

Dresden, 16. Juni. Nach einer Bekannte 
machung ded Militärgeuvernements wird von beute 
ab die Rüdgabe der im vorigen Jahre von Brivaren 
abgelieferten Waffen erfolgen. 

Mannheim, 21. Yuni. Obergerichts-Advokat 
Brentano, der an der Spige der badiſchen Maireno- 
Iution geftanden und ſich in Amerifa befindet, if zu 
febenelänglibem Zuchthaus verurtheilt, 


Königsberg, 16. Juni. Auch bier wurde bie 
Artillerie durch —— angewieſen, die deutſche 
Kolarde von den Müpen zu entfernen, 

Toskana. Man jhäpt die Summe, weldye 
die öfter. Occupation das Land jährlich Foftet, auf 
3,365,000 fire. 

London, 22. Juni. Der Bring von Preußen 
ift heute Vormittag bier angekommen, um Batbens 
ftelle bei dem jüngftgeborenen Sohne der Königin 
zu vertreten. 

Münden, W. Juni. Im der Lubwigsftraße 
verlor vor einigen Tagen ein Bauer, ohne daß er es 
merfte, ein Rad von feinem Wagen, Grit als ibm 
ein Herr laut nachſchrie, er folle halten, ſchaute ſich 
der Mann um, und ſiehe da — König Ludwig hielt 
das Rad In den Händen und half es ihm wieder 
an feinen Wagen binmaden, 

Wien, 19. Juni. Am 1. Juli, nad der Ber: 
kündigung des Breßgeiches, wird bier der Belagerungs» 
zuftand aufgehoben. 

— In Befth kommen täglich amneftirte ungariiche 
Dffigiere an, welde ohne Ausnahme die qute Be- 
handlung rühmen, die ihnen in Arad zu Theil ge- 
worben. 

— Indeſſen muß Defterreih an Rußland für 
700,000 Eilberrubeln Salz liefern, dafür, daß Ruß: 
laud die Ungarn aufammengepfeffert hat. Franffurt 
wird noch Gifig liefern und Poisdam Thrau, und 
b denft man endlih den deutſchen Reichs⸗Salat 
ertig zu bringen, . 
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Sranffurt, 25, Juni, Der Herzog von Leuch⸗ 


tenberg iſt hier eingetroffen, 


Erfurt, 24. Zuni. Die Landwehr wird überall 
entlaffen. 

Münden, 22. Juni. Das General-Aubitoriat 
bat das über den Junker Fach vom Kriegsgerichte 
in Landau gefällte Todesurtheil beftätigt, zugleich aber 
ein Begnadigungsgefub an Se. Maj. den König 
eingereicht, 

Landau, am 26. Juni. Auch bei uns ift der 
neue Urmee-Befehl befannt geworden; derſelbe if 
datirt: Nymphenburg, den 20. Zuni, und enthält im 
- Eingang die feitherigen Drdensverleihungen, Ernen⸗ 
nungen, Berfegungen x. Bon den neuen Berän- 
derungen find, außer den ſchon angezeigten die wid- 
tigſten: Penfiontrt werben der charalleriſirte Generals 
major Joſeph Maillinger, Chef des Gendarmeriecorps, 
danıı die Oberftlientenants Fr. Tünnermann und 
Hermann Kal. Zum Chef des Gendarmeriecorps iſt 
der Dberftlieutenant Joſeph Freiherr v. Gumpenberg 
vom 2. Chev.⸗Regt. Tarid ernannt; zum Regiments: 
commandant der Überftlieutenant Wilhelm Garied 
vom 2. Inf.⸗Regt. im 4. Inf.⸗Regt.; zu functioniren» 
den Majoren 13 Hauptleute und —— Rich⸗ 
tungdmajore oder Ritmmeiſter; zu functionirenden 
Richtungsmajoren 8 Hauptleute. Au Dberften wur⸗ 
den befördert 7 Oberftlieutenantd; zu Oberftlieutenantd 
15 Majore; zu Majoren 13 Hauptleute; zu Haupt» 
leuten erjter Glaffe 32 Hauptleute zweiter Claſſe; zu 
Rittmeiftern 9 Oberlieutenants; zu Hauptleuten zweiter 


; 
Glajje 23 Dberlieutenants n zi Dberlieutenants 45 
Unterlieutenants; zu Unterlieutenants 44 Junker. 
Münden, 26. Jun. (R. M. 3.) Rachdem 
der Kriegszuftand in der Pfalz in Folge allerhödhfter 
Entichließung vom 19, d. M. aufgehoben wurde, fo 
it nunmehr durch Kriegöminifterialreicript vom 23. 
aud die Auflöfung des Armeecorpd-Kommando’s in 
der Pfalz und des Obſervationscorpo in Franfen 
verfügt worden. Die das Armeecorps in der Pfalz 
bisher bildenden Abtheilungen, mit Ausnahme des in 
Frankfurt ſtehenden und der 7. Infanteriebrigade zu⸗ 
gewiejenen 3. Zägerbataillons, bleiben in einem Trup⸗ 
pencorps unter der Benennung „Truppencorps in der 
Pfalz" unter dem Kommando des Generalmajors 
Karl Bienenthal vereinigt; der Generallieutenant 
Fürſt von Thurn und Taris übernimmt nad feiner 
Rüdkehr nah Würzburg das 2. Armeecorpe-Kom- 
mando; Generallieutenant v, Pejuire dad Kommando 
der 3, und Generalmajor Damboer das der 4. Infan⸗ 


teriediviſion. *F 


Aſſiſenverhaudlungen. 


Sitzung vom 20. Juni. 


Philipp Maué, 19 Jahre alt, ohne Gewerbe, 
wohnhaft, zu Mackenbach, dermalen flüchtig, wurde 
ſchuldig erfannt, am Abend des 19. Februar d, 3. 
den Daniel Geib, Holzmader zu Madenbab, mit 
einem Prügel freiwillig einen ſolchen Schlag auf ben 
Kopf verjegt zu haben, daß berielbe in Folge dieſes 
Schlags länger als 20 Tage Franf und arbeitsun« 
fühig war. 

Das Aifiiengericht verurteilte den Angellagten 
in — zur Strafg der Cinſperrung auf 
5 Jahre. 

Mit Ddiefer Prozedur waren bie MWiiiien bes 
zweiten Quartald 1850 geſchloſſen. en. 
Demmin 

VBefanuntmachung. 

Durch eine Zufchrift des k. Heitungs-Gongnando’d 
dabier vom Heutigen, wurde dem unterfertigten Amte 
befannt gegeben, daß der Kriegd- und Belagerungd- 
zuftand in der Feſtung Landau und deren Rayon 
von heute an aufgehoben if. 

Sowohl der Kriegd- wie ber Belagerungsftand 
unferer Etadt wurde durch außerhalb der Mauern 
derielben vorgegangene Greigniffe hervorgerufen und 
nicht durd das Verſchulden der Landauer Ginwohners 
ſchaft herbeigeführt, vielmehr hat dieje in den Tagen 
der Bedrängniß bewiefen, daß fie ihre Aufgabe — 
Ethaltung der Ruhe und Ordnung — rühmlichſt zu 
löſen, damit aber auch ein nicht zu bemeſſendes 
Ungluͤck, das unſere Stadt bedrohte, zu vermei⸗ 
den verſtand. Diele Haltung der Landauer Bür- 
getſchaft in fo Fritiihen Zeiten flößt dem Lnterzeich- 
neten das Bertrauen ein, daß diefelbe auch fernerhin 
an Drdnung und Geieplichkeit fefthalten und nie 


Veranlaffung zu einem Ausnabmszuflande geben wird, 
der außer individueller Beichränfung noch materielle 
Rachtheile im Gefolge führt. 
Landau, den 27. Zuni 1850. 
Der Bürgermeifter: 


Lang. 


Gerichtliche Aufforderung. 
Da bei der erſten Verificationsverhandlung in 
der Fallitſache 8 


av Scheffer 

von bier ſich mehrere Gläubiger nicht gemeldet haben, 
fo hat das k Bezitkogericht, als Handelsgericht, durch 
regiftrirted Urtheil vom 31. Mai letzthin eine neue 
Erik von vier Monaten zur Anmeldung ber For⸗ 
derungen und zur Berification feftgefegt, worauf vom 
Fallimentscommifjfär Herrn Bezirkörichter Dietrich 
Tagfahrt biezu auf den vierten November laufen- 
ben Jahrs, Vormittags neun Uhr anfangend, be» 
flimmt worden ift. 

Demgemäß werben nun die bisher nicht erſchie⸗ 
nenen Gläubiger aufgefordert, innerhalb der erwähnten 
Fri von vier Monaten von heute an ihre Forderun⸗ 
gen bei unterzeichnetem proviforiigen Eyndifen anzu⸗ 
melden, um ihre Titel entweder demſelben zu über- 
geben oder folde auf der Ganzlei des k. Bezirkoge⸗ 
richts dahier zu hinterlegen; ferner am beftimmten 
Tage, vierten November, von Morgens neun Uhr 
an, im Sihungsſaale des k. Bezirfögerichts dahier 
vor dem Gommifjär zu erjcheinen, wo fodann die 
Berification ftatthaben fol, Die Gläubiger müffen 
bierbei entweder verjönlich oder durch Bevollmächtigte 
erſcheinen, welche ausdrüdlich zur Affirmation der 
Borderungen ermächtigt jein muͤſſen. 

Landbau, den 26. Zuni 1850. 

N. Eiſſenhardt. 


Freiwillig⸗ gerichtliche Verfteigerung. 
Mittwoch, den 17. Zuli nähftbin, des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Alıdorf im 
Wırtböhaufe zur Krone; wird auf An— 
fteben von I. Conrad Staub, Aderömann, zu Alt 
dorf wohnhaft, in feiner Gigenihaft ald Vormund 
von Philipp Peter und Johann Zacob Brauch, min- 
derjährige Kinder von Yuftus Braub, im Leben 
Aderer in Wltdorf, und defien dermalen ohne ber 
fannten Aufenthaltsort abiwefenden Wittwe Anna 
Margaretha Herrmann; 1. Friedrich Herrmann, 
Tagner, in Weingarten wohnbaft, als Beinormund 
diefer Minderjährigen; III. der volljährigen Tochter 
des Erblaffers: Barbara Brauch, ledig und ohne Ger 
werbe, in Alıborf wohnbaft, das nachbeſchriebene Im⸗ 
mobil auf den Grund eines homologirten Familien— 
en Prag öffentlich auf Eigenthum verfteigert, 
ne : 


485 Die N getheilte Hälfte von 
A| Bu Nro. 234 a. 3 Der 
u simalen mit Wohnhaus 


und Hofraum, und von Plan Nro. 234 b, 
8 Dezimalen Baumgarten, gelegen zu Alt⸗ 
borf im untern Dorfe, unterfeitd das Kirch⸗ 
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— 


befgähchen, oberfeits bie ifraelitiihe Ge⸗ 
meinde. 
Die Verfteigerungsbedingungen können bei dem 
unterzeichneten committirten Notar erfragt werden. 
Benningen, den 24. Juni 1850. 
Schauberg, Rotar.' 


2:icitatipon. 

Freitag, den 19. Juli 1850, des Radmittage 
um 3 Uhr, zu Bergzabern in der Wirthöbehaufung 
von Karl Jaͤger. erden dur Rotär Sartorius 
von Bergzabern auf den Grund eines reglitrirten 
Rathölammerbefhluffes des Landauer Bezirfögerichts 
vom 19. Juni 1850, eines regiftrirten Erperteube- 
richtes und Bedingnißheftes, aufgenommen durch uns 
terjchriebeneu Rorär am 27. Zuni 1850, _ 

Auf Betreiben von: j 
1) Juliana Sprenger, gewerblofe Ehefrau von 
Johann Thyfon, Schneider, beide in Bergzas 
bern, bandelnd in eigenem Namen und als 
Bevollmaͤchtigte ihres ebengenannten he» 
manned, 
2) Zohan Jacob Sprenger, Schneider, "in 
ur ea bandelnd in eigenem Ramen, 
ald Vormund bed Jacob Gumbinger, mins 
berjähriger, gewerblofer Sohn der verlebten 

Bamilientochter Louiſe Eprenger, erzeugt mit 

dem in Bergzabern verlebten ®Bolizeidiener 

Johann Gumbinger und als Bevollmädtig- 

ter des Friedrich Jacob Sprenger, Mefler- 

fhmied, zu Gincinai in Worb» Amerifa 
wohnhaft. 
3) Johann Bruch, Buchbinder, in Bergzabern 
in feiner Eigenſchaft als Beivormund des 
enannten Jacob ®unibinger. 
- 4) Sribeie Sprenger , gewerblofe Ehefrau von 
acob Drtel, Seiler, beijammen in Bergzas 
bern wohnhaft, 
öffentlih der Untheilbarkeit wegen auf @igenthun 


verfteigert: 
Bann Riederhorbach. 
79 Dezimalen Ader auf den Reuwiefen, 
Bann Bergzabern. 
4 Dezimalen mit Wohnhaus, Keller, 
Stall, Dunggrube und Zubebhörden, 
zu Bergzabern in der Zudengaffe, " 17 
alles den wıter dem Namen Sprenger und 
Bumbinger genaunten Perfonen gehörig. 
Sartorius, Notär. 


Licitationm. 

Auf Anftehen von 1) Franz Peter Rind, Lein- 
weber, in Zodgrim wohnhaft, handelnd in eigenem 
Namen wegen der zwiſchen ihm und feiner verlebten 
Ehefrau Maria Klara Wingerter, beftandenen Güter- 
gemeinidhaft, und ald Water und Bormund jeined mit 
derjelben gezeugten minderjährigen Sohnes Anton 
Rind; und 2), Anton Wingerter, Aderdmann zu Jod- 
grim, ald Rebenvormund deffelben ; 

Werden durch den damit gerichtlih committirten 
fönigl. Notar Mellinger zu Rheinzabern, der Untheil- 
barfeit wegen, aus der Gütergemeinichaft bes Franz 


.. 9 


Beter Rind und u verlebten genannten Ghefrau: 
Dienftag, den 16. Juli nächſthin, 12 Uhr des Mit- 
tags, zu Jockgrim im Wirthshaus zum Schwanen, 
in 4 Barzellen 77 Dezimalen Aderland, Zodgrimer 
Bannes, öffentlih in C* thum verfteigert. 
Rheinzabern, den z. .ıni 1850. 
Rellinger, Notar. 


Gütertrennungöflage. 

Durch regiftrirten Gerichtsbotenakt vom 25. Juni 
1850 hat Gatharina Frieverifa Lauer, ohne Gewerbe 
zu Bergjabern wohnhaft, Ehefrau des dafelbft wohn- 
haften, dermalen ohne befannten Aufenthaltsort abs 
weienden Glaferd Garl Bernhard Heußler, gegen 
diefen ihren Ehemann eine Gütertrennungsflage bei 
dem koöniglichen Bezirfögerichte zu Landau anhängig 
gemadt, und den unterzeichneten Ludwig Louis, Ad⸗ 
vofat bei dem belobten Gerichte und in Landau 
wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt. 

Landan, den 26. Zuni 1850. 

Für den Auszug: 
Der Anwalt der Ehefrau Heufler 
Louis, 


1. Bekanntmachung 
einer Zmwangöveräußerung. 

Mitwoh, den 28. Auguft 1850, Nachmittags 
um zwei Uhr, zu Diterdheim, im Wirthshauſe zum 
Trauben, werben auf Anfteben von Frau Caroline 
Louiſe Pauli, Rentnerin, in Landau wohnhaft, 
Wittwe von Herrn Johann Friedrich Lobſtein, lebend 
Profeffor der Medizin in Straßburg, welche den Ad- 
vofaten Carl Pauli, in Landau wohnhaft, zu ihrem 
Anwalt beftellt hat, bie nachbezeichneten, deren Schuld- 
nern Peter Frank, Adersmann, in Ottersbeim wohn- 
baft, in eigenem Namen, wegen der zwifchen ihm und 
feiner verftorbenen Ehefrau Catharina Hapenbübler 
beftandenen Gütergemeinfhaft, wie auch ald Vor— 
mund feiner mit berfelben erzeugten noch minderjähris 
en Kinder, Namens Eva, Anton, Andreas, Jacob, 
atharina und Margaretha Frank, diefe ald Erben 
ihrer Mutter, und dieſe als ſolidariſche Mitſchuldne— 
rin — angehörigen Immobilien, durd den commit- 
tirten k. Notär Köfter, in Bellpeim vefidirend, zur 

Zwangeverfteigerung gebracht, nämlich: 

Bann Ottersheim. 






1) 159 Dezimalen Acder, in fünf Parzellen 
beftebend, 

2) 24 Dezimalen Wire, 

3) 3 Dezimalen Garten, 

4) Bi Die vordere Hälfte eines Wohn— 


 baufes, des Gartens, die obere 
Hälfte des Kellers, die Hälfte 
der Scheuer, fammt Zugebör, gelegen zu 
Oitersheim im ber Heinen Gaffe auf 11 De- 
zimafen, neben Balentin Ludwig und Chri— 
ſtoph Weis. 
* F Immobilien werden einzeln zur Verſteigerung 
gebracht. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein Nach: 
gebot wird angenommen. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
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ſchaften, fo wie bie ——— können 
von Jedermann bei dem genannten Berficigerunge- 
GCommiffär eingefeben werben. 
Landau, den 27. Juni 1850, 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
C. Pauli. 


J. Betanntmachung 
einer Zwangsveräuſſerung. 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Ottersheim, im Wirthshauſe zum Trau— 
ben, werben auf Anſtehen von Frau Caroline‘ Vouiſe 
Pauli, Nentnerin, in Landau wohnhaft, Wittwe von 
Heren Johann Friedrid Vobftein, lebend Profeſſor 
der Medizin in Straßburg — melde den Advokaten 
Earl Pauli, in Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte 
beftellt hat — die nadhbezeichneten, deren Golibar- 
ſchuldnern Andreas Franf, Adersmann, und deffen 
Ehefrau Eliſabetha Hatzenbühler, beide früber in 
Ottersheim wohnhaft, jetzt ohne befannten Wohn⸗ 
und Aufenthaltsort, angebörigen Immobilen, durch 
den committirten F. Notar Köfter, in Bellbeim refis 
dirend, zur Zwangsverfteigerung gebracht, nämlich: 

Bann Dttersheim. 

1) 155 Dezimalen Aeder, in fünf Parzellen 

beitebend, 

2) 22 Dezimalen Wies, 

3) 8 Dezimalen Garten, in zwei Parzellen bes 

4) 


ftebend, ; 
Die hintere Hälfte eines Wohn: 
A bie obere Hälfte der Scheuer 
neben Balentin Ludwig, mit Stall 
hierin, die hintere Hälfte des Gartens, bie 
untere Hälfte des Kellerd, die Hälfte bes 
Hofes und des Platzes —— Haus ge⸗ 
meinſchaftlich, ſammt Zubehörungen, geles 
gen zu Ottersheim in der Heinen Gaſſe auf 
elf Dezimalen, neben Balentin Ludwig und 
Chriſtoph Weis. 

Die Immobilien werden einzeln zur Verfteigerung 
gebracht. z 

Der Zuſchlag if fogleich definitiv und fein Nach— 
gebot wird angenommen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
fhaften, fo wie bie ————— en fünnen 
von Jedermann bei dem genannten Verſteigerungs— 
Commiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 27. Juni 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
€. Pauli. 


Mobilienverfteigerung. 


Dienftan, den 9. Zuli I. 3., Morgens 9 Uhr, 
laffen die Wittwe und Erben des in Kandel verlebs 
ten Brunnenmachers Jakob Fafjold in der Behaufung 
der Grflern zu Kandel gegen baare Zahlung vers 
fleigern: 

Gin Brunnenmader-Handiwerfdzeug, worunter 
drei große Bohrer, zwei Geile, drei Gimer u. ſ. w. 
fodanm: die Kleidungeſtücke des Verlebten. 










Auszug aus einen Urtheil, welches einen ge 
richtlichen Beiftand ernennt. 

Dur Urtheil des kgl. Bezirksgerichts zu Landau 

vom 26. Juni 1850, it auf Betreiben des Johannes 

Böspflug, Adersmann, in Herrbeim wohnhaft, der 


Antoinette GE, ohne Gewerbe in Herrheim wohnhaft, - 


einen Beiftand in der Berfon des Joſeph Spelger, 
Seiler, in Herrbeim wohnhaft, ernannt worben, —* 
deſſen Mitwirkung es der Antoinette Eck unterfagt iſt, 
vor Gericht aufzutreten, Vergleiche abhzuſchließen, 
Darleihen aufzunehmen und darüber zu quittiren, Ka— 
pitalien einzuziehen und Smmobilien zu veräußern 
oder mit Hypotheken zu belaften. 

Landau, ben 27. Zuni 1850, 

Für rihtigen Auszug. 
Der Anwalt des Klägers: 
Louis, 







WOTIPEERELBEENG 
(Steinweiler) Aus dem Gemeinde⸗ 
wald von Eteinweiler, Diftrift Oberbufchur, 
werben nadhbezeichnete Hölzer öffentlich auf 
Zahlungsfriſt verfteigert: 
Dienftag, den 2. Zuli 1850, Morgens 8 Uhr, 
300 eichene Schälftangen, 
85 Klafter eihen Schälholz, 
3200 eichene Schälwellen, 
Mittwoh, den 3. Zuli 1850, Morgens 8 Uhr, 
285 eihene Schälftangen, 
85 after eihen Schälholz, 
3200 eichene Schälwellen, 
525 fieferne Bohnenpfähle. 
Bei fhönem Wetter wird die Berfleigerung im 
Schlage abgehalten, 
Gteinweiler, den 26. Juni 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Blättner, 


Hafer « Verfteigerung. 
Kommenden Montag, am 1. Zuli, 
Nachmittags I Uhr, auf dem Gemeindes 
baufe dabier, wird das unterfertigte Amt 
eirca 12 Gentner- Hafer verfteigern, Wozu Liebhaber 
einladet. 
Kleinfiihlingen, den 25. Juni 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bagner. 








Verſteigerung von Hafer, 

Donnerftag, den 4. Zuli nähfihin, des Radı- 
mittags um 2 Ubr, werden im Gemeindehaufe dabier 
unge er 48 Zentner Hafer loosweife oder en bloc 

eigert. 

Malfammer, den 27. Juni 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Straub, 


mm nn — —— — 
Die Bad» und Schwimm-Anſtalt wird heute 
Samftag, den 29. diefes, eröffnet, 


Landau. 1850, 
Das Gomite, 


Ziterarifche Anzeige. 
In der Leihbibliothef von Anton Schieſel in 
Landau find folgende neue Bücher zu haben: 
Bechſtein, L. Gin deut” +r Leinweber. 1—8r Bd. 
Bremer, Fr. Geihwif- en. 2 Bde. j 
— " —_ Die Johaniniereiie. 
— L. Harold der letzte Sachſenkönig. 


de 
Denkwürdigkeiten eines Arztes. 


Dumas, Aler. 
7 Bde. 

— — — Zweite Abtheitung. Das Halsband 
ter Königin. 4 Bde. ’ 

— — Der Graf von Bragelonne, 10 Bbe. 

— — Tauſend und Ein Gefpenf. 1—3. Bd, 

Bean = arm, Em. Gin launenhaftes Weib, 


e. 
— — Der Jungfernthurm. 4 Bde. 
Bee 5. W. Bilder aus dem Leben, 
amesd, ©. P. R. Sir Theodor Broughton, ober 
der Gifttrank. 2 Bde. 
Baul de Kock. Div Lebensluftige. 4 Bde, 
Pitaval, der neue. Herausgegeben von Dr. Hitzig 
und Dr. Häring. 1dr Bd. 
Sand, George. Iſolde. 2 Bde, 
Novellen. 4 Bde. 
Eue, Eugen, Die fieben Todfünden. 
I. Die Hoffart. 3 Bde. 
II. Der Neid. 3 Bde. 
III. Der Zorn. 2 Bde, 
IV. Die Wolluſt. 2 Be. 
V. Die Trägbeit. 


General:Berfommlung 
ber Mitglieder des pfälzifchen Vich-VBerficherungs- 
Bereind.» 

Da die erfte Auflage der Sapungen bereits ver- 
griffen, und mehrere Baragraphen derielben eine Mens 
derung erleiden müffen, jo wurde in der Eigung des 
— eg am 14. 1. M. im — 
mit dem Fönigl. Regierungs-Commiſſär Herrn Rath 
Hausmann bejchloffen, die General-Berfammlung für 
diefes Jahr ſtatt im Dftober jhon Sonntag, ben 
7. Zuli, Morgens 10 Uhr, im Ratbhausfaale 
zu Neuftadt abzuhalten, wozu jämmtlidye Mitglieder 
des Bereius mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß zugleih nah $. 36 der Sypungen ein neuer 
Berwaltungsrath ermählt wird. er Berein zählt 
bereits 2230 Mitglieder mit einem Berfiherungs- 
Kapital von 542,000 fl. 

Speyer, ben 16. Zuni 1850. 

Der Berwaltungsratb. 
Zu berkaufen: 

Das Heu- und Ohmetgras auf 6',, Morgen 
Wielen, nahe an der Etadt gelegen, bei Echneiders 
meifter Zacob Keilhauer, in Annweiler. 


— — 


Anscige. 

Er Billigkeim im Echwanen find folgende Sor- 
ten Weine um die beigefegten Preife zu haben: 1846r 
von 12—24 fl., 1847r von d—7 fl, 1848r von 
8—16 fl., 1849r von 5—15 fl. die 108 Liter. 


(Eilbote Nro. 52 vom 29. Juni 1850.) 


Naͤchſtkommenden Sonntag, als 
den 30. Juni, findet in der Garten= 
Anlage des Uinterzeichneten eine mus 
fifalifche Nacmittags-Unterhaltung 
jtatt, wozu böflichit einladet, 

Sriedrid Völder, 
Gaſtwirth zum goldnen Schaf in Edenkoben. 


Mufilaliſche Unterhaltung. 





Sonntag, den 30. die 
fes, wird das Bürger: 
Muſik⸗Corps aus Landau 
eine muſikaliſche Produe⸗ 
tion bei günſtiger Wit— 
terung im Maye r'ſchen 
Biergarten zu Edenkoben 
zu geben die Ehre baben, 
wozu böflichit einladet 

Die Gefellichaft. 


Barmonie⸗Muſik 
Plz findet fommenden Sonntag bei Hol- 
4 lerrieth, Kronenwirth in Großffch- 
V lingen, ftatt, wozu vderfelbe höflichft 
Seinladet. 








Anzeige. 

Von Sonntag, den 30, Juni an, iſt die Wirtb- 
ſchaft auf dem Feljenfeller zu Gleisweiler jeden Nadıs 
mittag eröffnet, wolelbit ein ausgezeichnet gutes Lager: 
bier ausgefchenft wird. Hierzu ladet höflich ein 

Sleisweiler, den 8, Juni 1850, 

3. Slidinger. 
&esuc. 


— Gin junger Mann von guter Fa— 
' milie und jolidem Berragen wünfcht 
EB unter beicheidenen Anfprüchen auf irgend 


einem Bureau Beſchäftigung zu erhalten, 

Das Nähere in der Erpedition dieſes Blattes. 
Ein in der Eifigfabrifation auf der höchſten Etufe 
ihrer Bollfommenbeit theoretiih und praktiſch erfahrs 
ver Mann erbietet ſich den Befigern von Effigfabrifen, 
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welche. Berbefierungen einzuführen ober denjenigen, 
welche eine Efligfabrif zu errichten wünfhen, perjön« 
lie Anleitung zu geben, fomohl auf dem Wege der 
Brauerei neben Gewinnung der Gifighefe ald auf 
dem der Schhnellfabrifation. 

Hierauf Reflectierende belieben fih in franco 


Briefen an Pe Küfermeifter C. Hodenjos in 
e 


Mühlburg bei Carlsruhe zu wenden. 
Anıcige und —— 

Durch Aufhebung des Kriegs und Belagerungs- 
zuftandes ift ed dem Llnterzeichneten vergönnt, feine 
Weinwirthſchaft und Weftauration zum „guten 
Schoppen‘ nunmehr ungelört zu betreiben, und 
er bittet daher feine Freunde und Gönner, unter Zus 
ſicherung reelliter Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
Seine Wirthſchaft ift ganz in der Nähe der Kirche. 

Landau, den 27. Zuni 1850. 

Schlegel, früher Scullchrer, 
dermalen Weinwirth. 


Unzeige. 

Joh. Georg Michel von Edenfoben hat eine 
Parthie ſehr ſchöne eichene Stämme von 14—24 Fuß 
Länge und 6—10 Zoll Durchmeſſer, ſowohl zu Bau- 
als zu Wagnerholz geeignet, entweder im Ganzen 
(15 Stüd) oder andy einzeln um billigen Preis abs 
zugeben, Daffelbe lagert in feinem Hofe, 


Anseige. 

Bei 3. Breinig in Bornheim fann man eine 
neue Art Windmühlen baben, mit welden man in 
einer Stunde bis 18 Malter Reps pußen, wie über« 
aupt alle anderen Früchte ſchnell und rein, fogar 
von Sand und I Unrach fäubern kann; aud 
läuft das ganze Werk in Meffing. 





Feuchte Mittelpreife. 







Datum per Zentmer. 
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* . f. . fl. * fl. 
Landau... . #27. Zuni 1/2 41j2 22/2 
Edenkoben . . 22. Zuni 13 51,2 53,2 48j2 22|2 
Kaiferslautern |25. Juni I3 31/2 312 43j2 2012 
Kandel... . 119. Zuni 13 302 372 36,2 3612 
Neuftadt . . . 25. Zuni J3 43/2 45,2 36/2 412 
Epeyer. .. . 5%. Junizi3 40/2 3812 36/2 1012 
Zweibrüden . 27. Zuni 13 552 25/2 48/2 ke 
Mainz, 21. Juni, 100 Rilogr. Walzen, 7 R. 50 kr. 
Korn, 5A. 24 te; Gere, 5 fl. — fr; Hafer, 6 ' Sf. 


Er, — ü. — fr. 
Redacteur und Berleger Garl Georges. 
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Zeitungsſchau. 


Zandau, am 5. Juli, Vor einigen Tagen 
a in Münden in unferer Abgeordneten-Rammer der 
ampf begonnen, welcher enticheiden muß, ob das 
— Miniſterium in ſeiner Geſammtheit nicht 
os aus politiſcher Rothwendigkeit bei den politiſchen 
Tagsfragen, ſondern auch aus innerer Ueberzeugung 
bei den materiellen Fragen von einer imponirenden 
Majorttät unterftügt fein wird, Mit Umgebung ber 
bieranf begüglideen verfciederartigen Meinungs« 
Aeußerungen, die wir den Zeitungen überfaflen, wen- 
den wir und zu einem Ziffer-Grcerpte (nach der Köln. 
Zig.), weldes ben 2rfern eine Ueberſicht über Die 
gr Mittel ſowohl, ald wie über die in dem 
taatd-Bubget geftellten Boftulate gewähren wird, 

Wnlangend die legteren,, fo beläuft fih ihre Ge⸗ 
fammtfumme auf 37 Mit. 825,159 fl, gebildet durch 
33,705,558 fl. des gewöhnlichen, und durch 4,119,605 fl. 
des außerordentlihen Budgets. 

Sämmtlibe Boranfhläge beſchränken ſich übri- 
gend auf die Dauer von nur zwei Jahren, nämlich 
1849 — 1851. 

Die zwei Hauptpoften der Poftulate werben ge- 
bildet dur die Staalsſchuld und durch das Heer- 
weſen mit 9,966,000 fl. Letzteres mit 9,542, fl. 
jährlih. Beide nehmen alfo den Yömenantbeil aus 
der gefammten Etaatd-Ginnahme für ib in Anfpruc, 
wie wir aldbald fehen werden. Es folgen nun die 
verſchiedeuen fonfligen Ausgabe-Poften, wie fie eben 
in allen Staalshaushaltungen üblich find, 

Givilliſte und prinzlihe Uppanagen 2,953,408 fl. 

Staatsrath 93,424 fl, 

Sıände-Berfammlung 400,000 fl. 

Minifterium des Rrubern 238,435 fl nebit einem 
anferordentlichen Poſtulate von 175,000 fi. 

Das Zuftiz-Minifterium bedarf neben urfprüng- 
lichen 1,305,900 fl. noch meitere 134,864 fl. wegen 
der unaufſchleblichen Juſtiz ⸗Reform. 

Kür das Innere verbleibt es bei 1,031,928 fl. 

Für das Eultus-Miniftlerium müſſen 43,077 fl, 
ausreichen. 

I Landgerichte nehmen 1,565,992 fl. in An⸗ 


Das Handels-Minikerium 94,777 |. 

Das der Finanzen 774,678 

Auf den Unterricht (die Alademie der BWiflen« 
fhafen ausgenommen) bat man guten Bedacht ger 
u en unter den obwaltenden Wer fien, nämlich 
mis-36,765 fl im ordentlichen und mit 75,894 fl. 
im außerorbentlichen Budget, 


Der katholiſche Cultus erfordert 1,189,635 fl. 

Der proteftantiihe 355,635 fl. _ 

Gejundheit 206,202 fl- 

Wohlthaͤtigkeit 197,565 fl. 

Eiderheit 720,035 fl. 

Snduftrie und Eultur 175,434 fl. nebſt 27,000 fl. 
außerordentlihen Zuſchuſſes. 

Der Erraßens und Brüdenbau erhält weben 
5,743,983 fl. einen Zufhuß von 472,345 fl., womit 
vielen Bedürfniffen abgeholfen werden foll. 

Die Gemeinden erhalten 147,163 fl. Zufdäffe aus 
Br f 0,350 fi. 

e nze erfordert 10, —E 

Dem Kreis⸗Schulfonds werden freben 345,495 fl. 
nod 134,498 fl. zugewileſen. 

Dem Landbau 550,000 fl, 

t Wittwen- und Waifen-Benfionen 571,678 fl. 
teuer⸗Kataſter 550,000 fl. 

Reihö-Refervefonds 800,000 fl. _ 

Bür die Berbacher Gifendahn . ale," Zuſchuß 


fl. 
Endlich Schulden-Abläfuige-Gaffe 300,000 fi. 
Obige Voſtulationen zufammen die Summe von 


37 Mill. 825,159 Oulden. 


Wenden wir und nun zu den Ginnahmen, fo 
finden wir zunächſt, daß diefe höher in Anſchlag ge- 
bracht worden find, ald dies bei den Gtatd-Anjägen 
der Fall geweſen ift, und zwar um gegen zwei Wil- 
kionen, nämlich die Summe auf 35 Mill. 149,799 A. 

Sohin ergibt fi das Refultat, daß ein Deficht 
von 2,675,360 fl. zu deden if. 

Jedoch vor Allem ebenfalls die einzelnen Poften: 

1) Die direften Steuern follen abwerfen 7,648,379 fl. 
2) Die indireften Steuern 14,685,270 fl., mworunter 
Malz-Aufihlag mit 5,500,000 fl. Zölle mit 


5,364,648 fl. 

3) Regalien 4,854,920 fl., worunter Salinen mit 
2,350,000 fl, das Lotto mit 1,200,000 fl., die 
Gifendbahnen mit 800,000 fl., die Por mit 
417,482 fl. x. 

4) Domainen mit 7,462,884 fl, worunter bie 
Forften mit 2,600,000 fl., Grundrenten mit 
4,445,749 fl. x. 

5) Befondere Abgaben mit 53,173 fl., eudlich 

6) Verſchiedenes mit 415,173 fl. — oder zuſam⸗ 
men obige 35,140,799 fl. — 2,675,360 fl. 
weniger, als Etaatd»Einnahmen in Ausſicht 

ſtehen. 

Münden, 29. Juni. Wie man vernimmt 
haben die Minifter eine weitere Verlängerung de6 
Landtages, und zwar vorerfi auf 8 Tage beantragt, 
und iſt der bdeffallfige Antrag bereits zur Genchr 


migung Er. Maj. des Königs nach Aachen abgegan« 
gen, Ob das Budget zu erledigen, bis zum 18, Juli 
hinreicht? 

Karloruhe, 21. Juni. Wie es heißt, wird 
unfere Artillerie zuerft ausmarſchiren und foll diefelbe 
in die Näbe von Berlin fommen, 


Berlin, 9. Juni. Die in Brünn erfcheinende 
Zeitung gibt die Nachricht, der Kalfer Rifolaus habe 
den Entſchluß gefaht, am 1. Dezember, dem Jahres⸗ 
tag feiner 25jährigen Regierung zu Gunften des 
Großfürften Thronfolgers abzudanten. — (Wahrſchein⸗ 
lich wieder ein tüchtiger Buff!) 

Berlin, 30. Juni, Geſtern bat das Etants- 
minifterium unter föniglihem Borfige eine Berathung 
gehalten, deren Gegenftand vorzüglich bie Friedend- 
unterhandlungen mit Dänemark geweien fein follen. 

Kopenhagen, 28. Juni. Auch bier verlauter, 
daß er wieder mehr Friedendausfichten vorhan- 
den find, 


Zenfeits der Weichſel, 26. Juni. Die Span- 
nung zwijchen Rußland und Gngland wegen der 
griehifhen Affaire wird nun bald volfändig beendigt 
fein. Die legte Anweſenheit des Prinzen von Breußen 
am ruffiihen Hofe wird nachhaltig ihre guten Früchte 
tragen. Der Bring von Preußen ift no in London 
und hat wohl die wichtige Mifiion, die etwa noch bes 
Rebenden Differenzen zwiſchen Rußland und Gugland 
auszugleichen, 

Zweibrüden, 2, Zuli. 
Rathskammer des k. Appellationsgerichtd der Pfalz 
ihre Gonclufionen über die Anträge der k. Staatsbe- 
börde in Betreff der Angellagten der pfälgıfchen Res 
volution geſchloſſen. Auf der Lifte der noch Bethei— 
ligten figuriren 404 Individuen; davon werden ab» 
geurtbeilt: vor dem Spezialgericht 333, vor den Wis 
ſiſen 3, vor dem Zuchtpoligeigericht 38. Ginftellung 
des gerichtlichen Verfahrens mit Freilaffung ift aus— 
geſprochen gegen 20, und Einſtellung des gerichtlichen 
Verfahrens gegen 10 Flüchtlinge macht den Echluß 
dieied großen Drama’d, Die Berweilung vor den 
Spezialgerichtöhof ift begründet in den Art. 553, 554 
u. f. w. ber peinlichen Prozeßäordnung. Fünf Räthe 
des Appellbofes bilden den Spezialgerichtsbof und er- 
fennen über die zu deſſen Competenz gehörigen Ver— 
brechen, ohne Zuziehung von Geihwornen. Der Ans 
flageact und das Berweifungsurtbeil find unter der 
Breffe und werben durch ihre Publication eine Ber» 
zweigung in dieſer unglüdiihen Grbebung erbliden 
taffen, die ſchaudererregend if. Sehr zu wünjden 
wäre es, wenn fo die Ordnung getroffen wäre, daß 
diefe für ganz Deutſchland höchſt intereffanten Netens 
Rüde auch dem nichtbetheiligten Publikum zu Händen 
fämen. So jehr die anerfanute Ehrenhaftigkeit und 
Gerectigfeitsliebe des ganzen Appellhoſes Bürgicaft 
für ein mildes und gerechtes Urtheil ift, jo bat doch 
die Berweifung von nur 3 Beihuldigten vor die Air 
ſiſen einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht. Es 
läßt ſich jedoch bier durch eine Meinungsäußerung 
nicht vorgreifen, da man aus dem Anflageact erft 
die Schwere der Verbrechen Fennen lernen muß. 
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Am 29. Juni hat die 


# 


- Branffurt, 3, Zull, Roc zwei der bei ber 
Ermordung Auerswalds und Lichnowsky Betheiligten, 
Louis Zeh und Auguſt Eſcherlch, find in London 
ven ber Polizei pe efunden, Es foll aber no in 
Zweifel fliehen, ob de von der englifhen Regierung 
ausgeliefert werden. (O.P.⸗A 3.) 

Münden, 29. Juni. Se. faif. Hoh. Herzog 
v. Leuchtenberg wird dem Bernehmen nad feinen 
Aufenthalt dabier kaum über einige Wochen ausdeh- 
nen, und fi alsdann wieder nad Gt. Beteröburg 
zurüdbegeben. Zugleich mit ihm befindet fi bier 
zum Beſuch der Graf und die Gräfin Wilhelm von 
Württemberg. 

Münden, 30. Jun. Die Aufitellung ber 
folofjalen Bavaria auf der Anhöhe feitwärts der Thes 
refienwiefe wird jegt mit Gifer betricben und es ift 
bereitd das Poſtament vollendet. Die Enthuͤllung 
derjelben wird faft gleichzeitig mit der Ginweihung 
des Eiegesibores am Schluſſe der Yudwigäftraße 
ſtalifinden, und fo wird Münden im Laufe diefes 
Jahres wieder zwei neue Denfciale dem funftfinnigen 
König Ludwig zu verdanfen haben. 


Lahr, 29. Zuni. Geftern Nachmittag 4 Uhr 
wurden unfere fo gelegneten Fluren von einem ſchreck⸗ 
lichen Hagelwetter beimgefucht, welches die Gemeinden 
Kürzel, Ottenheim, Allmannsweier, Meiſſenheim, 
Schuͤtterzell, Ichenheim, Dundenheim, Scutterwald, 
Langhurſt, Waltersweier, Weier, Bühl, Grießheim 
und — mehr oder minder beſchäädigte. Der 
pagel fiel in der Größe von Hühnereieru, ja man 
and fogar Eisftüde bis zu einem Pfund Gewicht! 
Mehrere Menſchen und Vieh wurden befhädigt und 
die Ausficht auf eine reichliche Erudte vernichtet. 


Bingen, 239. Juni, Eben, "/, vor 5 Uhr, 
fprang bei Heimbach, ungefähr '/, Etunde von bier, 
dem &öinifhen Dampfboote „Mariane” die Eylinder- 
buͤchſe (Stooprohr), und mußten die zahlreihen Paſ⸗ 
ſagiere defielben dem nachfolgenden Düffeldorfer Boote 
„Mathilde“ übergeben werden. Unglüdsfälle find 
nicht vorgefommen, und Grund dieſes Unfalls wird 
darin zu fuchen fein, dab das Kölner Boot früber 
als das Düffeldorfer bier fein wollte, (Eiberf. 3.) 

Wien, 27. Juni. Die plöglie Berufung des 
preußifhen Gefandten, Grafen Bernftorff, nad 
Berlin wird von deutichen Blättern verichiedenartiger 
Farbe auch verſchiedenartig ausgebeutet werden; die⸗ 
jenige Anficht aber dürfte der Wahrheit am nächiten 
fommen, welche darin eine Hoffnung mehr zur nahen 
Ausgleihung der leidigen Differenzen zwiſchen Deiter- 
reib und Preußen erfieht, 

Baris, 30. Juni. Die Garniſon von Paris 
beiteht eben aus 20 Linienregimentern, 4 Bataillonen 
Jaͤger von Bincennes, 2 Bataillonen mobiler Gens⸗ 
darmerie, 1 Bataillon gewöhnlicher Gensdarmerie, 
aus der republifanifhen ®arde, dem Sapeurcorps, 
2 Negimentern Ravalerie und 2 Regimentern r« 
tiflerie. Zufammen 90,000 Mann, 


Es bedarf aber aud die Regierung diefe Trupr 
penmaffe, um die Parteien niederzuhalten, melde 


die Republit in das gehäffigfie Licht zu ftellen fuchen, 
um auf einer Seite die orleaniftiiihe Reflauration 
wieder ind Leben zu rufen, weßbalb Sntriguen und 
Scurfenftreihhe jeder Art verfucht werden, um bie 
Republit berabzjumürdigen und ihren PBräfidenten zu 
gebäffigen Handlungen zu verleiten; nicht zwar allein 
in dieſer Abficht, die Republif in Mißcrebit zu brin» 
gen, fondern auch um den Drleaniften entgegen und 
für ihren Heinrib V, (Grafen von Ghambord) zu 
arbeiten. — Wie wird Died enden? 

Paris, 30. Juni. Horace Bernet it von feir 
ner Reife nad Rußland hier wieder eingetroffen. Es 
war ihm am ruſſiſchen Hofe die ichmeichelbaftefte Auf ⸗ 
nabme zu Theil geworden. Als er fi bei dem 
Kaiſer Nicolaus verabichiedete, überreichte me diefer 
eine Eumme von 500,000 Fr. zur Bezahlung der 
Kunftwerfe, die der berühmte Maler in Auftrag des 
Kaiſers gefertigt, und umarmte ihn herzlich. 

— Seit einigen Tagen wird die Ueberwachung 

der nab Baris kommenden Werfonen mit größerer 
Etrenge gehandhabt. Man will unter diejen eine An» 
zahl jehr verdächtiger Individuen bemerft haben. 
In einem Concert⸗Kaffeehauſe der elyſaͤiſchen 
Felder wäre es geftern unter dem zahlreichen Bublifum 
beinahe zu Thätichfeiten gefommen, weil ein Theil 
beöfelben auf der Wiederholung der Strophe eines 
Liedes befand, welche mit einem Bivar auf die Re— 
publif ſchloß, während die übrigen biefe Wiederholung 
nicht zugeben mollten, 

— Der Bräfeft zu Bordeaur hat ein Bataillon 

der dortigen Rationalgarde aufgelöst, weil fi in 
demfelben viele Rothe befanden. 
Aus den Departements werben fortwährend 
Abfegungen und Guspenfionen von Schullehrern, 
Eteuereinnehmern, Bürgermeiftern und anderen Ange⸗ 
ftellten wegen Socialidmud — 

— James Rothſchild IR nah Deutſchland ab⸗ 
gereidt. 

Paris, 30. Juni. Herr Bienau hat an alle 
böhern Induſtrieverwaltungen und namentlih an jene 
des Eiſenbahnweſens die Girculareinladung erlaſſen, 
in Zufunft bei der Befegung von Etellen feine poli« 
tifden Flüchtlinge mehr concurriren zu laffen. 

— Die Annäherung der Gabinette in Paris und 
- London ift vollfommen zu Etande gefommen; fie ift 
bei Gelegenheit eined Diners im Elyſee, welchem der 
General Labitte und Lord Normanby als Gäfte bei- 
mohnten, befiegelt worden. 

Berlin, 2. Zuli . Der Friede zwifchen Brenpen 
und Dänemark ift definitiv abgeſchloſſen. 





Landau, am 6. Juli. So eben verbreitet ſich 
bier die Nachricht, daß Junker Fach aus feinem Ge- 
fängnifje entfprungen ja.  * 


Zapfenftreid. 


Am verflofienen Freitag, 38. Juni, erhielt der 
Bürger Haubold, in Steimweiler, von einer feiner 
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5* ein ſchönes, Marked Farren⸗Kalb mit fünf 


1, 

— Der Grüneberger Weinbau feiert in dieſem 
Jahre fein 500jähriged Jubiläum. Möge man den 
Jubilar nicht länger mehr mit Epott und Hobn ver- 
folgen! (Einft wurde dem Könige auf feiner Durchs 
reije Grüneberger Wein vorgejegt, den er jo gütig 
war, äußerft trinfbar zu finden. Die — Siadt⸗ 
raͤthe waren aber über das königliche Lob ihres Wei- 
nes fo begeiftert, daß fie — „Ja, Ew. Ma- 
wietät! und dies ift noch gar nit von unferem 
„Beſten!“) 


— Sämmtliche öffentliche Gasflammen von Baris 
ohne Hülfe von Perſonal, mittelft Glektrizität, in 
einem Moment anguzünden, ift die Erfindung eines 
Herrn Billate.- Um die Flammen zu löfchen, genügt 
es dem magnetifirten Eiſen eine zweite Bewegung 
durd einen eleftriihen Etrom zu geben, die Klappe 
fällt zu und die Flamme ift gelöfdt. 


Aus Kaiferslautern vernehmen wir folgenden 
Vorfall, der und abermals einen ſehr bedauerns— 
wertben Beitrag zur Geſchichte der Leidenjchaften bes 
Menihen liefert. In einem Drte bei Straßburg 
wohnt eine Schmiebfamilie, die, nad langer finder« 
Iojer Ghe, einen verwailten Knaben an Kindesftatt 
angenommen hatte. Bor fünf Jahren nun wurde 
das Paar doc noch mit einem Kinde gefegnet, Als 
es gefund heranwuchs und ſich der natürlichen grö- 
Bereit Liebe der Eltern erfreute, flieg in dem damals 
bald ſechszehnjaͤhrigen Adoptivſohn die gelbe Eiferfucht 
auf; die Ausficht, von dem Nadlaffe des Schmiede 
einſt nichts zu befommen, fteigerte die leidenfchaftliche 
Flamme des Knaben und führte ihn zum Verbrechen. 
Gined Tages verließ er mit dem noch nicht dreijäb- 
rigen Kleinen das Dorf, führte ihn in einen Wald, 
prügelte ibn durch, bis er, wie er felbft ausjagte, 
biutete und überließ ihn dann feinem eigenen Schid- 
fale, indem er nah Haufe zurüdfehrte, Hier wegen 
feined und des Bruders Ausbleiben zu Rede geftellt, 
erflärte er zulept, er habe denjelben in die Lauter ges 
worfen. Darauf bin nahm die Bollzei ihn in Bers 
wahr. Der Sleine war unterbefien nah Kaiſerslau⸗ 
tern gefommen und hatte bier auf die Bitte eines 
ihm gleidalterigen Knaben bei defien Gltern Unter» 
funft gefunden. Die zur Auffindung der Angehörigen . 
jenes Kleinen angeftellten Nachforſchungen blieben 
ohne Erfolg. Da ftellte fib vor etwa 14 Tagen 
eine alte Frau der Polizei in Kaijerslautern vor: fie 
babe gebört, ihr Enkelchen fei bier. Bei ibrem Ein 
tritte in das Haus fpraug der nun fünfjährige Knabe 
mit dem freudigen Rufe ihr entgegen: Meine Großs 
mutter, meine liebe Großmutter! Der Nadweis der 
Rictigfeit ihres Verlangens war gefunden. Run 
wollten aber die Kleinen fib nicht mehr treunen: ent 
weder müfle der Bruder mit, oder er bleibe au da, 
fagte das Französchen. Was war zu machen? Da- 
beim faq von Kummer niedergebeugt die franfe Mutter, 
deren Benefung von der Wiedererlangung ihres feit 
anderthalb Jahren bemeinten Kindes abhing, da 
mußte ein Opfer gebracht werden; alfo wurden bie 


beiden Seinen mit der Großmutter ziehen gelaſſen. 
Wie ed weiter ging, wiſſen wir nicht; wer aber fönute 
ſich's nicht denken? — Wir haben erzählt, was wir 
gehört; ein Mehr oder Weniger fann und baber 
nicht zur Echuld angerechnet werben. Die Thatſache 
ift jedenfalls vorhanden. (Neuſt. Wehblt.) 





Die größte Mannesthat. 





Sprit Lyra! nenne mir den Mann 
Der höchften Ruhmes Höh’ erflommen, 
Der Lob für dad, was er gethan 

Und Tadel wenig nur befommen; 
Sprich Pyra, welcher Erdenjohn 
Verdienet wohl den fhönften Lohn? 
Nenn’ den gepriefnen Namen! 


Des Sängers Lautenfpiel erflang 
@rfreut dem Ohr am jedem Drte, 

Den Kranz bes Kapitold errang 

Manch' großer Geift durch Dichterworte, 
Der jühe Lohn des Minnedanfs 

Ward dem zu Theil der heißen Drangs 
Der Frauen Lob gejungen. 


Ich pried den Muth in blurger Schladt 
Bewunderte ded Dichterd Träume; 

Den Forfchergeift der in den Schacht 
Der Erde drang, in Hinmeldräume. 

Ich pried des Eiegerd Adlerflug, 

Der Reihe zwang und Heere flug 

In ſtuͤrmiſchen Gejängen. 


Doch Lyra, nenne mir den Mann, 
Der höchſten Ruhmes Höh’ erflommen, 
Der Lob für das, was er geihan 

Und Tadel niemald wird befommen! 
Sprid ! nenne mir den Erdenfohn, 
Der nie geftrebt nady Goldedtohn, 
Nah Menfhengunft und Ehre! 


„3b nenne Den in deffen Bruft 
Eich regt ein hohes Etreben, 
Nicht eitler Lohn gemeiner Luft 
Kaun bier Erjag wohl geben; 
Der Edle gibt mit Biederfinn 
Als zweiter Gurtius ſich bin 
Wenn Menſchenwohl es forbert. 


Das iſt die größte Mannesthat, 
Die je geübt auf Erden: 
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Drum fann auch folder guten Saat 
Zum Lohn nur eines werben: 

Die Liebe, die vom Himmel ſtammt, 
Die edler Menſchen Herz entflammt: 
Die heil’ge Menjchenliebe.” 


Dammheim, im Juni 1850. 
Geißert. 


— 


Ausſchreiben. 


Am 29. Juni abhin wurde zu Edenkoben ent⸗ 
wendet: 

a) ein Geldbeutel in Zwerchſackform, von gramer 
Farbe, mit 2 Etahlringen verſehen, mit dem 
Inhalte von 2 Zwanzig-Frantenftüde, 

b) ein. mit Perlen geftidier Geldbeutel in Tar . 
fhenform, auf defien einer Seite die Buch» 
ftaben F. S. auf der andern 3 Spielfarten 
— waren mit dem Inhalt von 1 fl. 

t. 

c) ein goldener Ring im Werthe von 20 Gul⸗ 
den mit den auf der Platte eingegrabenen 
Buchſtaben A. 8. 

Wer Angaben zu madıen bat, welche zur Ent⸗ 
dedung des Thäters führen fönnen, wolle biefelben 
feiner Pocalpolizeibehörde oder mir mittheilen, 

Landau, den 3. Zuli 1850. 


Der f, Etaatd-Brofurator. 
Wernz, Subft. 





Gütertrennungs-UÜrtheil. 


Durch Urtheil des löniglichen Bezitksgerichts zu 
Sandau vom 3. Juli 1850, if zwilden Barbara 
Meber, ohne Gewerbe, in Bergzabern wohnhaft, 
Ehefrau von Johann Georg Hartje, Küfer und Bier- 
brauer, in Bergzabern wohnhaft, dermalen aber im 
Auslande ſich nafbaltend, und diefem ihrem genann⸗ 
ten Ghemann, bie 
worden. 

Landau, den 3. Juli 1850. 

Für den Auszug 
Der Anwalt der Ehefrau Hartje 
Louis. 


Guͤtertrennung ausgeſprochen 


Möbel⸗Verſteigerung. 
Dienſtag, den 9. Juli 1880, Morgens 9 Uhr, 
läßt Johanna Schirmer dahier, vor ber Behauſunq 
4 des Herrn Trapp in der Getbergaſſe, 
Bst Tiſche, 1 Seeretär, Stühle, 
1 Küdenihranf, Kübengefhirr und 
fonftige Hausgeraͤthſchaften öffentlidy verfieigern. 
Fandau, den 4. Juli 1850. 
Alphous Gleizes, 
f, Gerichtobote. 





2Licitatiom. 


Montag, den 22. Zuli 1850, Nachmittags ein 
Uhr, zu Nubdorf im Wirthöhauſe zum Löwen ; 

Auf Anfuhen von 1. Barbara geborue Salm, 
Adersfrau, Wittwe zweiter Ehe des zu Nuhdorf ver- 
lebten Aderömannes Jacob Pfaffmann, Thomas Sohn, 
in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr und ihrem 
verlebten Chemanne beftandenen Gütergemeinſchaft, 
wie aud als natürlihe Wormünderin ihrer mit dem- 
jelben erzeugten noch minderjährigen Kinder, Namens: 
a. Gatharina, b. Margaretha, c. Anna Maria und 
d. Sibilla Bfaffmann , 2, GSebaflian Pfaffmann, 
Wagner, Beivormund diefer Minderjährigen, 3. Jos 
bannes Pfaffmann, Adersmann, gefepliher Bormund 
über Magdalena Pfaffmann, Tochter erfter Ehe des 
genannt verlebten Jacob Pfaffmann, erzeugt mit feis 
ner verftorbenen erften Ehefrau Margaretba, geborne 
Biaffmann, 4. Balentin Heb, Wirb, Beivormund 
ur Minderjährigen, fämmtlih in Nußdorf wohn- 
haft; 5 
Werden in Gefolge Rathokammerbeſchluß des 
k. Bezirkögericdhts zu Landau vom 27. Zuni 1850 der 
Untheilbarfeit wegen auf Eigenthum verfteigert: 


I. — zur Guͤtergemeinſchaft erſter Ehe ge⸗ 
8: 


Im Bann von Rufdorf: 
1) BI. Nr. 2840'/,. 45 Dezimalen Ader am 
Birfenwingert. 


11. Liegenfhaften zur Guͤtergemeinſchaft zweiter Ehe 


gebörig: 
Im Bann von Nufbdorf: 
2) PL Nr. 68 und 73, 19 
HT Dezimalen Flaͤche mit 





darauf ftehendem Wohn⸗ 
haus, Stallungen, Scheuer, Grad» und 
Baurıgarten, gelegen im Oberdorf an der 
Böchingerftraße. 


3) 2 Nr. 4675. 23 Dezimalen Uder im 
eich. 
4) Pl. Nr. 4499. 22 Dezimalen Ader an 
den Badwieſen. 
5) BI. Nr. 2695. 34 Dezimalen der im 
Gfelspfad. 
6) BI. Nr. 3044. 15 Dezimalen Wingert 
beim Bild, . 
Im Banı von Waldheim: 
7) BI. Rr. 380. 20 Dezimalen Bingert am 
erften Eulenfrig. 
Im Banu von Queibheim: 
8) BI. Nr. 613. Die Hälfte von 40 Deii- 


malen Wied auf den Schleifwiefen. 
HIT. Liegenſchaften zum perfönlihen Nachlaſſe des 
Jacob Pfaffmann, Thomas Eohn, gehörig: 
Im Bann von Rußdorf: 
9) BI. Rro. 1759. 
Gern. 
10) PL. Ar. 3191°/,. 19 Degimalen Ader im 
Eichreio. 
11) Bl. Nr. 4569 20 Dezimalen Acker an 
den Rreuzbäumen. 


19 Dezimalen Ader im 
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12) BL, Nr, 3746, 52 Dezimalen Ader am 
Dammheimerpfad. 


Landau, den 2. Juli 1850. 
Heſſert, Notär, 


LBicitation. 


Montag, den 22. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zu den 3 Königen zu Sandau; 

In Folge Rathskammerbeſchluſſes des föniglichen 
Bezirkögerichtes Landau vom 27. Zuni jüngft, und 

Auf Anftehen der Eeitenverwandten der bier 
verlebten Maria Margaretha Gautſch, geweſenen ge- 
werblojen Witwe von Jacob Rabenauer, ald: 1. os 
bann Michael Gautſch, Mülderer, bier wohnhaft; 
2. der Kinder der verlebten Maria Magdalena Gautſch, 
geweſenen Ehefrau ded auch verlebten Müldererd 
Conrad Frid: a. Margaretha Frid, ledig, Näherin 
in Landau, b. Conrad Frid, Hafner allda, c. Jacob 
Frid, Druder allda, d. Ehriſtoph Selito, Gutsbefiger 
daſelbſt, gerichtlich ernannter Gurator der abweſenden 
Louiſe Frick, ohne befannten Aufenthaltsort in Amex 
rifa, e. Herrn Johann Rang, Bürgermeifter dabier, 
die Gemeinde Landau vertretend, dieſe in den Rechten 
des Deferteurs Johann Frid, geweienen Soldaten im 
6. königlich bayerifchen Infanterie-Regimente ; 

Wird der fönigligde Notar Keller von Landau 
ur Licitation folgender, zum Nadlafle der genannten 

ittwe Rabenauer gehörigen Liegenfhaften ſchreiten, 

nämlid : 

1) Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Hof, 
Hintergebäude, Keller und Zubehör, 
gelegen zu Landau in ber Zudengaffe 
auf 3 Dez. Fläche; 

2) 139 Dez. Ader auf dem Horft, Landauer 
Banned, in 3 Parzellen. 


Landau, den 3. Zuli 1850, 
Keller, Notar. 





Faobilien=- Versteigerung. 
Donnerftag, den 11. Zuli I. 3, 
Vormittags 9 Uhr, zu Landau im 
Sommandantihaftsgebäude, werden 
die zum Nachlaſſe des hier verlebten 
ft, db. Generals Majord und Gtadt- 
und Yeltungs-Gommandanten, Herm Garl Theodor 
Kreiberen von Pilummern, gehörigen Mobilien öffent« 
lich verfteigert, beitebend in mehreren Uni- a _ 
formen, Waffen, Eivilkleidern, 2 a 
88 Uhren, Schmuck, verſchiedenem NR 
Silber, Bettung, Getüb, Schrein: 


13% werf, worunter 2 Kanapees 5 
DR u 2 Armſeſſeln und 12 

r gepolfterten Stühlen, mebrere 5 g 
E | 


Serretäre, Tiſche, Stühle, Com- 
mode, Bettladen und Nachtliſche, 
und verfchiedenen andern Gegenftänden, 
Sandau, den 28 Juni 1850. 


Keller, Notär, 


1. Sckanntmachun 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den erjten Auguſt 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Germersheun in der Wohnung 
von Johann Georg Fiſcher, werden auf Anſtehen 
des Philipp Vollmer, Rentner und Gutsbeſitzer, zu 
Germersheim wohnhaft, welder den Advocaten Fried⸗ 
ih Mahla zu Yandau als feinen Anwalt aufgefellt 
bat und bei demfelben Wohnfig erwäplt, folgende 
dem Philipp Heinrih Ehrmann, Müller, und been 
Ehefrau Friederila Keyſer, beide zu Germersheim 
wohnhaft, folidare Schuldner des Requirenten, zuges 
börige Immobilien, ale: , 
1) 57 Dezimalen Ader im Banne von BWeft- 
heim, eine Parzelle bildend, i 
2) ya fine in der Stadt Germersheim 
—X an dem Queichbache liegende 
BE Diabi- und Lohmühle mit Ger 
mentmüblgang, Hanfreibe, Wohn» und De- 
eonomirgebäuden, Pflanzs und Örasgarten, 
fammt allem rechtlichen Zugehör, das Ganze 
einen Complex bildend, und einen Flachen⸗ 
raum einnehmend von 73 Dezimalen, bes 
venzt von Philipp Heinrich Bernion, ber 
iſcherſtraße und ber Wallgaffe, 
3) 36 Dezimalen Ader und Baumftüd im Banne 
von Germersheim, eine Parzelle bilvend, 
4) 22 Dezimalen Ader naͤmlichen Bannes, eben- 
falls eine Parzelle bildend, — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, burd den bazu 
committirten fönigl. Notar Sartorius von Germers⸗ 
beim re Zwangsverfteigerung gebracht. j 
ie Müple nebſt allen Zugehörungen wird als 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien wer— 
den parzellenweife verfteigert, , j 
Die nähere Befchreibung ber einzelnen Immobi⸗ 
lien, fo wie bie Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem Berjteigerungs-Commifjär 
eingefeben werben, 
Landau, den 4. Juli 1850. , 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mabhla. 


ll. Betanntmacbung 
einer Immobiliar » Zwangöverfteigerung. 
Mittwoch, den ein und breifi Juli 1850, 
Nachmittags halb zwei Uhr, im Wirthshauſe zum 
grünen Baum zu St. Martin, werden auf Anftehen 
des Friedrich Caſimir Brunner, Gutöbefiger, zu 
Rheinzabern wohnhaft, welcher den Advofaten Fried⸗ 
rih Norbert Mabla zu Landau als feinen Anwalt 
conftituirt und bei demfelben gg 3 erwäblt, fols 
gende dem Franz Zaver Brunner, Gutsbefiger und 
deffen Ehefrau Joſephina Gruber, beide zu St. Mar⸗ 
tin wohnhaft, folidare Schuldner des Requirenten, 
zugehörige Immobilien, ale: 
1) 59 Dezimalen Wingert im Banne St. Mar- 
tin, in drei Parzellen, 
2) 29 —— ingert und Ader im Banne 
von Maifammer, eine Parzelle bildend, 
3) 12 Dezimalen BWingert im nämlihen Banne, 
ebenfalls eine Parzelle bildend, 
unter fofortigem befinitiven Zuſchlage und ohne daß 
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ii 


ein Nachgebot angenommen wirb, —* und parzel⸗ 
lenweiſe durch den dazu committirten f. Notar Kößler 
von Edenkoben zur Zwangsverfteigerung gebracht. 
‚ Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi- 
lien fo wie rg urn een fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär einge 
feben werben. 
Landau, den 4. Juli 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Licitation. 

Montag, den 22. Juli nächſthin, Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Edesheim im Gaſthauſe zur Blume; 

Werden dburd den hierzu committirten Rotar 
Keller in Edenkoben nachbezeichnete zur Gütergemein- 
ſchaft erfler Ehe des Georg Schmitt, Hufſchmled in 
Edesheim, und zum perfönlichen Naclaffe deifen vers 
forbenen erften Ehefrau Eva Katharina Schreiner 
gebörenden Liegenſchaften, abtheilungshatber, in Eigen- 
ihum öffentlich verfteigert, als: 


Auf dem Banne von Edeöhelm: 
6 Dez Wieſe in der Buſch, 
3» Mder ober dem Waaſen, 
45 » Acler bei Riethpfad, 
17'/, .» der unter der Rnöringer Hohl, 
21 „Wingert im obern —— 
6ß„Wingert am mittlern Gerech, 
15 „ Wingert in der obern Krummgewann, 
2 „Weidenſtück in den großen Kapped- 
en: 
15 P ied unter den 12 Morgen, 
8 „Wied am Harlidsbrunnen, - 
20 ”„ der in den Hinfelädern, 
18 v» der in der 7. Rubbaumgewanne, 
23 „Acker ober den 30. Morgen, 
41 „Acker am Schlittweg, 
29 „Acker ober der Roſengewanne, 
9 » Mder in der Borngeil, 
10°»  Wingert am Berg beim Neumeg, 
11 „ Wingert am Böchinger Weg, 
3 "»  Wingert im mittlern Gerech. 
4 Ader in den Meinen Stüden. 


Die Gigenthümer diefer Güter find: 1) der oben⸗ 
— Georg Schmitt und 2) deſſen erſteheliche mit 
einer beſagt verlebten erften Ehefrau gezeugten Kin⸗ 
der, Namens: a. Bernhard Schmitt, Hufſchmied, 
b. Margaretha Schmitt, ce. Barbara Schmitt, d. Ca⸗ 
tharina Schmitt, e. Magdalena Schmitt und f. Eva 
Schmitt. Die vier Letztern noch minderjährig, weldye 
ihren Vater zum Bormunde und Peter Kohlmann, 
Schreiner, zum Beivormunde haben. Saͤmmilich in 
Edesheim wohnhaft. 

Edenkoben, ben 4. Zuli 1850. 

Keller, Rotar. 


Gerichtliche Wiederverfleigerung. 
Dienftag, den 23, Juli nächſthin, Nachmittags 


2 Uhr, zu Kirrweiler im Wirthshauſe zur Krone, 


auf Betreiben von Michael Iſaac, Mühlenbefiger, in 
Frankenthal wohnhaft, und in Gemäßheit Urtheils 
des Föniglihen Be ——— zu Landau vom 30. 
April jungſt, wird Die er Wittwe und den Kindern 
von dem verftorbenen Johannes Anton, lebend Lei⸗ 
nenweber in Kirrweller, angehörende Hälfte an einem 


(@ilbote Rro. 51 vom 6. Juli 1850.) 


zu Sirrweiler in der Müblgaffe zwiſchen Jo⸗ 

bannes Heing und dem Bfarrhaufe ftehenden 
Up), Wohnbaufe mit Zugehörungen, wegen Nicht⸗ 
zablung des Kaufpreifed, zur Wiederverfteigerung 
gebradt. 

Edenkoben, den 4, Juli 1850, 
Der comittirte Notar 
Keller. 


Faobiliendersteigerung. 
°  Künftigen Dienftag, den 9. Zuli 1.3., des Mor- 
gend um 8 Uhr, zu ©leisweiler in der Wohnung 
der Requirenten, laffen die Wittwe und Erben von 
dem zu Gleisweiler verlebten Gutsbeſitzer Heinrich 
Veter Orth, nachverzeichnete Mobiliar-Gegenftände 
verfteigern, als: 


Berfchiedene Fäfler von 1 bis 40 


Hectoliter Gehalt, Herbitbür- 

ten, Züber, Hotten, Sinne, FA, 

Wirthotafeln, Tiſche, Bänfe, 
Stühle, Kleiderfchränfe, g 
Kommoden, Kiften, Bett- ef 
laden, 3 Mehlkäſten, 1 


aroße und 1 Heine Waage, 12 

Pflug, 1 Egge, 1 Fuhrwinde, Irre 

verfchiedene Hubrfetten, weine 

Winpmüblen, I Strohbanf, 1 er 

Hobelbanf, 1 Pferd, 1 voll» Fun 
„ftändiger Wagen, 1 Kübfarren, & 


] An 1 Kaftenfarren, fodann Bettung, — 
IE Gerüh, Zinn, Porzellan, 2 
chen⸗ und ſonſtige Hausgeraͤthſchaften. 


Edenkoben, den 1. Zuli 1850. 
Keller, Notär. 


Mobilien:Berfteinerung. 

Montag, den 8 Juli, läßt Yorenz Piſtor in fei- 
ner Wohnung in Bergzabern nachfolgende Gegen» 
ſtaͤnde durch Herrn Notär Sartorius öffentlih auf 
Termin verfteigern: 

4 vorzüglich gute Fuhrpferde, AUT 

Bi: Mägen mit breiten Rädern, Sb u 

2 Ehaiſen, 1 Chaitengeftel Dr 
Pferds⸗ und Wagen— 
geſchitr, Omnibus 
zu 14 Perſonen, 
iR 3000 en 
x FE SE 1000 Wingertäftiefeln, = 
HET Wagnerbolz, 60 kieferne und tan⸗ 
sone Sägblöche, 20 tannene Bauftämme, 12 eichene 
Stämme, 300 Hectoliter vorzüglich ſchöne 
Holzkoblen, 714 Gebund eichene alte und 
junge Spiegelriude, in feinem Walde in Erfr 
weiler lagernd, 
50 Hectoliter weißer ars Mein, 

1 



















8 . Pr tn 
5 . rotber 1846 
20 4 weißer 1819 u 
8 . rother 1849 . 
> 


2 " Zmetichgenbranntwein, 
2 Zeniner Hanf. 
Befanntwacbung. 
Rommenden #0, diefed Monats, als Mittwochs 
Nachmittags I Uhr, werden zu Albersweiler im Auftrag 
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der proteſtantiſchen Kirchengemeinde durch das Bür- 
germeifteramt dafelbft die Herrihtung einer Waſch⸗ 
und Badfübe im proteftantifhen Bfarrhaufe, bes 
ſtehend in Maurer», Zimmer», Schreiner» und 
Sclofferarbeiten an den Wenigftnehmenden verfteigert. 

Diefe Arbeiten find veranjdlagt: 

a) die Maurer- und Steinhauerar- 
bit u: 2 0 20 280 fl. 49 kr. 

b) die Zimmer- und Schreinerar⸗ 
bl m. 2: 02 2 0 0 0.50 


und 
c) die Sclofferarbeit zu. - . » 36 fl. 30 fr, 
Die BVerfteigerung gefchieht nach diefen drei Ab⸗ 
theilungen und fönnen die SKoftenanfhläge täglich 
bei unterzeihnetem Amte eingefehen werben, 
Alberöweiler, den 1. Zuli 1850, 
Das proteftantiihe Pfarramt, 
Knobeloch. 


Befanntmachbung. 

Bis fünftigen 16. Juli 1850, Morgens 9 Uhr, 
bei gutem Wetter im Torf-Diftrift Obere-Echnabel, 
Gemeinde-Gebrüh von Jofgrim, fommen 

300 Slafter Torf 
zum meiltbietenden Verkauf; fällt Regen ein, fo findet 
der Berfauf zu Jokgrim im Gemeindehaus ftatt. 

Außer dieſer Quantuat fommen fpäter noch 
eirca 400 Rlafter zum Berfauf. 

Zofgrim, den 4. Zuli 1850 

Das Bürgermeifteramt: 
Gruber. 


Srasverfteigerung. 
(Steinweiler.) reitag, ben 12. Zuli 
1850, Morgens 8 Uhr, wird das Gras 
auf den biefigen Seeftüdern in 28 Looſen 
öffentlich verfteigert. 
Steinweiler, den 4. Zuli 1850. 


Das Dürgermeriteramt,. 
Blättner, 


Setkaunmnatmacdung. 
Mittwoch, den 10. I. Mies, Nach— 
Yamittags zwei Uhr, auf dem Gemeindes 
MT hauie zu Albersweiler, werden circa 18 
ee Malter Hafer an den Meiftbietenden öf— 
fentlich veriteigert. z 
Albersweiler, den 3. Zuli 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Regula. 


Befanutmachung. 

Bis den 8. Juli 1850, um 12 Uhr des Mit« 
tags, werden im dafigen Gemeindehauſe 15 Zentner 
Hafer öffentlich verfteigert, wozu höflichſt einladet. 

Freimersheim, den 1. Zuli 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Salm, 


Holzverfteigerung. 


i Dienstag, den 9. Juli 1850, des 
Morgens um 9 Uhr. anfangend, dabier im 
Rathhauſe vor tem unterfertigten Amte, 


erden die hier nachverzeichneten, der bie» 
figen Gemeinde im. Edlage Dienſtel anerjallenen 
Hölzer öffemtlih auf Zahlungstermin. verfteigert ;. als: 
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34 eichene Bauholztämme 4. Claſſe, 
53 fieferne a —— 

76 eichene Nutzbolzabſchnitte 4. Claſſe, 

ION Nupbolsftämme 4 „ 


1 „  Säyplöce Be; 
180 ” "„ 4. " 
5 Klafter buchen geichnitten Scheitholz, 


14°/, " ” " " aftig, knor⸗ 
rig und anbrüdig, 


2, u " „ Sceitholz (faul), 
3, u een „ n 
1 16°/, " ın 7) 7 anbrübig 
38 “ k " [73 " faul, aftig 
und fnorrig, 
1%, „u fiefern 2 
yA 2 " n " aſtig und 
fnortig, 


2 A gemifchte Prügel. 
Wilgartswiefen, den 1. Zuli 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Buchmann. 


Verſteigerung im Leihhauſe. 


Donnerſtag, den 11. Zuli I. J., 
Morgend 9 Uhr, vor dem Lofale ber 
Anftalt dabier, werden die verfallenen 
Pfänder von Nr, 16962 A. (1, Mai 
1849) bis 18328 A. (31. Auguft) 
verfteigert, Diefelben beftehen in: goldenen und ſil⸗ 
bernen Taſchenuhren, goldenen Ringen, Obrringen, 
Gollierd, Armbändern, Borftednadeln und Uhrenge⸗ 
bängen, filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsftüden, 
mebrerem Reſt wollen Tuch, Leinwand, Weißzeug, 
Bettzeug, einem Gontre-Bab und fonfligen verſchiede⸗ 
nen Gegenftänden, Die Eigenthümer diefer Pfänder 
fönnen dieſelbe bis zum 9. Zuli noch einlöfen oder 
erneuern laffen. 

Landau, den 5. Juni 1850. 

Die Verwaltung der Reihanftalt, 





Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 9. Zuli (, 3., Morgens 9 Uhr, 
laffen die Witwe und Erben des in Kandel verleb- 
ten Brunnenmachers Jakob Faſſold in der Behaufung 
der GErftern zu Kandel gegen baare Zahlung ver: 
fleigern: 

Gin Brunnenmaher-Handwerfäzeug, morunter 
drei große Bohrer, zwei Eeile, drei Eimer u. f. w. 
fodann: die Kleidungsſtücke des Berlebten. 


Bekanntmachung. 

Kommenden Donnerstag, den 11. Juli, läßt 
Eteuerfontrolleur Schulg von Bergzabern circa 
150—200 Klafter befter Qualität Pechtorf von ben 
fogenannten Weiden, im Banne von Herrheim, auf 
Termin verfteigern. 

Die Verfteigerung beginn: Mittags 12 Uhr und 
wird im Gaſthaus zum Engel in Herrheim abge- 


halten. 
Mineral⸗Waſſer. 
Tapeten, beſter Frangbranntwein, feinſter fran— 
zoͤſiſchet Spiritus, Sardellen, Käſe, Eenf x. ı. bei 
3. 5. Stahl in Landbau, 








nıeige 
1 = Wegen Umzug find in 
——— Behauſung des a 
Müller, Königeftraße Nro. 
82 über 1 Stiege, ein Kanapee mit 6 Seſſeln, ein 
Klapptiſch, ein Kaunig und ein Schrauk mit Glas. 


thüren, fämmtlihe Meubles von Nußbaumbolz und 
in fehr gutem Zuftande erhalten, zu verkaufen. 


Gesuch: 


„ Ein junger Mann von guter Fa— 
milie und ſolidem Betragen wünſcht 
Ya unter beſcheidenen Auſprüchen auf irgend 


einem Bureau Beſchäftigung zu erhalten. 
Das Nähere in der Grpedition dieſes Blattes. 


Die Goldberger’schen gal: 
vanv:electrifchen Mettem find 
fortwährend bei mir zu haben; bie 

Helifraft und Wirkiamfeit derfelben find zu befannt, 
als dab ich zu ibrem Lobe mebr jagen follte, als daß 
ic jegt über 2000 Zeuaniffe aus allen Ländern Eu— 
ropa’s über dieſelbe befige, die ich unentgeldlich ans— 
gr. Auch die tbermp:electrifchen Finger: 
Hinge von Goldberger gegen Zittern und 
Schwaͤchen in den Händen; fonie die Goldberger’: 
ſchen Ohrenmagnete gegen Kopfleiden aller 
Art, befonderd Ohrenſchmerz und Harthörigfeit, halte 
id) ſtets auf Lager. 
Landau, den 5. Juli 1850. 
Thomas Jäger. 


— — Anzeige. 

Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß er 
feine bisherige Wohnüng verlaffen, und munmehr dad 
ehemalige Schufter’ihe Haus neben Herrn Kaufmann 
Trapp auf der Marfıftraße bezogen hat, 

Zugleih empfiehlt derielbe feine Mehlhandlung 
fo wie in allen in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln, 
als Erbien, Linfen, Bohnen, Hirfen, gerollte Gerfte, 
Reis, Gried, grüner Kern, unter Zuſicherung reeller 
und billiger Bedienung. 

Bernhard Marr in Landau. 





Unzeige 

Ih zeige hiermit erge- W 
benft an, dab ih wieder „ 4 
eine große Sendung Bremer 
Gigarren und alten bollän=- #Y 
Se diihen Rollen»Barinas er- &S 


Pr. halten babe, und dadurch in 
u den Stand gefegt bin, allen h 
—8 Anforderungen, bezüglich ——— 


Qualität ſowie des Preiſes, Genuge zu 
leiſten. Auch babe ich eine Auswahl ſchoͤn gearbeiteter 
guter Pfälzer Cigarren, per 1000 7 fl., die beſonders 
in Wirtbfchaften gewiß Anklang finden. werden, 

Landau, den 4. Juli 1850 
M. Delobelle, 
an der Ede der Briefpoft. 








Zu bderkaufen: 
Bei Konrad Fred im Effingen ehr 


DK am, 1’/, Zahr alt, von Farbe as 
ſcheclig. 


Kommenden Sonntag, den 14. Zuli, findet in 
dem Saale des Unterzeidöneten nutbelepte 


e: 
und nad) deren Beendigung Tanzbeluftigung ſtatt. 
Hleanı ladet hoͤflichſt ein 
amberg, den 4. Juli 1850. 
Argus, zur Sonne. 


Tanzmuſik 
wird fommenden Sonntag im Saale 
2 des Unterzeichneten abgehalten, wor 
zu einladet 
Joh. Ph. Breitling 
Rof 


ur Rofe. 
Arzbeim, den 4. Zuli 1850. 


Warmonte-lusik 


mit Blechinftrumenten 
wird Morgen, Sonntag, von der 
Mufif des 12. Infanterie-Regiments 
im Garten des Unterzeichneten ftatt- 
rg wozu derjelbe böflichit ein- 
adet. 

Nußdorf, den 4. Juli 1850. 

J. Schreiber zum Pflug. 


hr EEE EEE "EEE NG a | 
Harmonie- Muſik mit Plech · Inſtrumenten 
findet kommenden Sonntag, den 7. Jull, in dem 
Garten des Unterzeichneten ftatt, wozu derfelbe freund» 
lichſt einlabdet, Sar gute Bewirthung ift beftens ge⸗ 
forgt. Anfang Nachmittags halb drei Uhr. 
Edesheim, den 3. Zuli 1850. 
3. GOg. Lorenz, 
Gaͤrtner. 





Weinwirthſchafts⸗Anzeige. 
1844r Traminer. . 6 fr. per Liter. 
1847 Drdinärer 3 " " 
18497 Drdinärer 
1849r Traminer 


+ + * * 
* * . * * * 


* . * * * . 


8 ed e ri e,; 
zum Bären in Arzheim. 
TZanzmufitf 
wird Sonntag, ben 7. be., im Saale bes Unterzeich- 
neten zum erjtenmale wieder abgehalten, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einlader 


Godramftein, den 3. Juli 1850, 
Hubert Raub, zum goldenen Ritter. 


Nutzholz zu verfaufen: 
Rothrüfterne Stämme, ausgezeichnet für Kelter⸗ 
Muttern und Spindeln, dann Buchen-, Linden-, 
Masholder-, Ahorn, Küftern « and Eichen⸗Dielen 
und. 50 bis 60 Stüd eidyene Stämme bei M. Le m⸗ 
mert in Germersheim, 


[3 * + 
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Die Pfandſcheine Nr. 16462 A. 19310. 335 B. 
602. 933. 1265. find den Gigenthämern abhanden 
gefommen, vor deren Anfauf gewarnt wird, 

Die Berwaltung der Leihanftalt in Landau. 





Zu berkaufen 
Fortwährend Hoblziegeln bei Georg Peter Käm- 
merer in der Trappengaffe in Landau. 





Zu dberkaufen: 


Gin vollſtändiges Schmiedgefhirr, bei Jacob 
Kauffer in Riederhorbach. 


Anseige. 
Die Kirhweih und ber Jahrmarkt 


cz u Winzingen wird den Tten und Bten 
—* nädfthin abgehalten, 


2otto:Anzeige. 
Bei der 462. Ziehung in Nürnberg find folgende 
Nummern zum Vorſchein gefommen: 
68 7293 








1 
Die nächſte findet zu Münden am 9, Zuli ftat, 
Schluß am 7, 










Eours der Geldforten 
zu Franffurt a./M., am 2, Juli 1850. 


. jie. f n. ‚tr. 
Neue Lonisdor... it] 6 |\Sonverainsdror...|12 
Friedrichsd or sun 8156 | Yaubtyaler, ganze. 
Ducaten ssnsssannssenee 5140 bite halbe. 
Holländ. 10H. St..| 953 | Preudiſche Tyaler.| 1145114 
2u Frans: Stüd....| 9137 > Brancs: Thaler... 








Ludwigshaſen⸗ Berbachet Eiſenbahnactien 80718. 





Frucht: Mittelpreife. 








fr. /fl. Fr.jf, frjfl. fr. 

gandau.. . . || 4. Juli 29,2 32/2 14/2 35 
Edenkoben . . 129. Zunl 49,2 39/2 192 41 
Kaiferslautern | 2. Zuti 282 4u[2 1712 18 
Kandel.... 13. Zuli 34/2 33, ——|2 38 
Neuftadt „ . . I 2. Zuli 50.2 34/2 20/2 32 
Speyer... . | 2. Juli 36/2 34|2 13|2 36 
Zweibräden . | 4. Juli 1812 422 242 25 
Mainz, 28. Juni. 100 Kilogt. Waijen,.B fl. — fr. 
Kom, 5 fl. 25 fr; Werte, 4 R. 48 ir; Hafer, 6 Hd. 28 k. 


Er, — 1. — tr. 
Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





MR 59. 


Pr 


Landau in der Pfalz, den 10, Juli 


1850. 





Spr. Sal. 16, 24. 


geitungsihau. 


Paris, 4. Zuli. Die Opinion Publique ent- 
bält heute eine Art Manifeft, welches offenbar die 
Grundfäge der radikalen Fraktion der legitimiftifchen 
Bartei (der fog. jungen Rechten) wiedergibt. Daſſelbe 
lauter: „Wir find nicht mehr im Jahr 1789, wo 
Sieyes fagte: Was ift die dritte Partei? — Nichts. 
— Bas ja fie fein? — Alles. — Wir find nicht 
mehr im Jahr 1817, mo das Geſetz der 300 Franken 
der Dligardie (Regierung einiger Wenigen) der 
Mittelllaffe eine Macht gab, deren fie fib bedienen 
follte, um eine nod flärfere Stellung zu erlangen. 
Wir find nicht mehr im Jabr 1830, wo diefe Oli— 
garchie der Mittelllaffe die Mat erhielt, die Alles 
wurde, Wir find im Jahr 1850 nad einer Revo- 
Intion, welde dieje Herrſchaft zerftört hat, unter dem 
Drude neuer Bedürfnffe, einer neuen Lage gegenüber, 
genöthigt, den Beftrebungen und Wünfchen der Maſſen 
zu entipreden, die wohl einen falfhen Weg einge» 
ſchlagen haben, die aber über das Ziel nicht in Zwei⸗ 
el find, welches in Verbefierung der Lage des Men- 
ben in moraliſcher, intelleftueller und materieller 
Hinfiht beſteht. Man kann daher weder zu 1789, 
noch zu 1817, noch zu 1830 zurüdfehren, um eine 
Bolitif zu wählen. Man muß der Bergangenheit 
den Rüden, der Zufunft das Angeficht zuwenden. 

Aus dem Elſaß, 3. Juli. 8 gibt fi 
in allen Berwaltungssweigen des Minifteriums ber 
öffentlichen Bauten eine große Regſamkeit fund, was 
einen Beweis liefert, dab ſich die materiellen Ber- 
bältnifie Frankreichs wieder zu beffern anfangen, 

Mainz, 3. Juli. Befimmt follen die Rhein» 
zölle ermäßiget werben und zwar um 40 bis 50 Bro: 
zent des jegigen Tarife, 

Wien, 3. Juli. Borgeflern wurde bier das 
neue Gerichtöverfahren (Deffentlichkeit) feierlichſt ein« 
€ 


rt, 

Wien, 4. Juli. Das Heer wirb um 80,000 
Mann vermindert. Bon Defterreihb und Bayern 
ſteht Beſchluß bevor, auf der Donau, dem Inn und 
der Salzach, Schifffahrts-Freibeit einzuführen. — 
Heißt dies nicht der Zeit gebührend Rechnung tragen! 

Bom Rbein, 3. Juli Im Laufe des vorigen 
Monats hat fit der Weinftod bei und bedeutend 
entwidelt und überhaupt ſolche Fortichritte gemacht, 
daß wir der Hoffnung Raum geben dürfen, das lau— 
fende Jahr werde in der Production wieder einiger- 
maßen gut madyen, was bie vordern Jahre verdorben 


baben; denn mit Ausuahme des Jahrgangs 1848, 
welchem wir im Allgemeinen einen beſſeren Wein ver⸗ 
banfen, haben wir feit einigen Jahren feinen befondern 
Herbft gehabt. — Wie allgemein verlautet, dürften 
fi dieſe Hoffnungen aud am obern Gebirge, in der 
Bfalz, realifiren; wo ebenfalls die Weinberge wie 
auch Die Felder eine fehr freubige Ausſicht gewähren und 
wo man fi — wie Uhland fagt — gedrungen fühlt 
audjurufen : 

Segen wünſch' ich diefem Feld, 

Das fo treuer Fleiß beſtelli. 
Wir werden auf diefed Thema in folgender Nummer 
zurückkommen. 

Berlin, 1. Jull. Der daͤniſche Friede ſoll zu 

Stande gefommen fein; — ber Krieg wird alfo bes 
innen. Der einfache friede mit Dänemark fann 
chwerlich etwas Anderes bereiten wollen, als daß 
Dänemark und die Herzogtbümer fehen mögen, wie 
fie miteinander fertig werden, 

— Der Kaifer von Rupland hat dem König 
= — eine Flotte / Abtheilung zur Verfügung 
geſtellt. 

— Die Stimmung in den Herzogthümern iſt eine 
aufferordentlidy Eriegeriiche, 

— Trogdem glaubt man nicht an einen nocdhma« 
ligen Kriegsausbruch, da fogar von einer andern 
Seite verfihert wird, daß die fchleswig-holfteiner An- 
nelegenheit bis auf die Erbfolge innerhalb 8 Tagen 
geordnet jein wird, 

— Und das Enbe vom Lied! Kiel, 3. Yuli. 
Mißgluͤdt ift die Aufbringung einer Anleihe von 
600,000 vorm. Gour, Man beicäftigt ſich jept an 
der Aufbringung einer Zwangs- Anleihe und einer 
Kriegöfteuer. 

Speyer, 6. Juli. Wir erfahren aus Zwei» 
brüden, daß fib auch das größere Publifum Ginfict 
in den Anflageaft und das Berweilungs-lrtheil über 
die Pfälzer Revolution verfhaffen fann, indem Die 
Ritterihe Buchhandlung biefe intereffanten Aftenftüde 
in den Buchhandel bringen wird. 

Mey, 2. Juli. Der Barifer Moniteur veröffent 
licht die amtliben Berichte über den Walzenpreis. 
Derfelbe beträgt, im Durchſchnitt für das ganze Land 
gerechnet, 14 Br. 24 Gent. per Hectoliter, während 
im Jahr 1849 der Durchſchnittspreis um 41 Gent. 
höher ftand. Der jegige Preis iR fo niedrig, wie er 
ed noch jelten in Pranfreih war und die gegenwär- 
tigen günftigen Erndte » Ausfichten maden weiteres 
Ballen nicht unwahrſcheinlich. 

— In Mainz foften 100 Kilogr — nicht ter 
ectoliter — 8 fl., in der Pfalz 100 Kilogramm 
fl. 45 fr., mithin ift der Preis diefer Fruchtgattung 

in Frankreich höher ald an den genannten Orten, wo 


bei gefegneter Erndte ein Sinken der Preife ebenfalls 
noch bevorftehbt; doch danken wir Gott, daß wir bei 
den obmwaltenden Umfländen feine Theuerung haben, 
denn dann erft würbe die Noth groß fein, 

Aachen, 30. Juni. Der Herr Erzbifchof von 

Köln iſt geftern bier eingetroffen. Wie wir vernehs 
men, wird er morgen Sr. Maj. dem Könige von 
Bayern die in unferer Stiftokirche aufbewahrten Hei- 
ligthümer vorzeigen, (A. Itg.) 
‘ Mus Kandin wird bie unterm 8, v. Mis. er- 
folgte Ankunft des Sultans gemeldet. Er empfing 
die Behörden, welchen er die ftrengfte Ausübung der 
Gerechtigkeit empfahl, befidhtigte die Beltungsmwerfe 
und das Arfenal und fegelte dann nad Rhodus. 

Weimar, 30. Junk. Aus Weimar fchreibt 
man: Es vergeht fait feine Mode, wo nicht Züge 
von Hunderten die Eiſenbahn befteigen und mit Weib 
und Kind nad Amerifa auswandern. : Unter den 
lodenbften Verſprechungen ift fürzlich wieder eine @in« 
ladbung zur Auswanderung nad der NRepublif Chili 
erlaifen worden. Jeder Golonift foll eine Länder⸗ 
Rrede von 57 magdeburger Morgen erhalten, wofür 
er im Ganzen nur 10 Thaler ermeflungsfoften zu 
entrichten hat, 

Mainz, 1. Zul, Der Raifer Franz Joſeph 
von Defterreih hat der E E Belagung der Bundes⸗ 
feſtung Mainz fein Bildnis in Lebendgröße zum &e- 
ſchenk gemacht. Daffelbe wurde am 30 Juni im 
biefigen Gouvernementd-®ebäude aufgeftellt und die 


öfter. Befagung compagnieweife von ihren Offizieren _ 


zur Betrachtung bingeführt. 

Münden, 3. Zuli. Die Kammer der Abge- 
orbneten bewilligte heute bad Ausſchußpoſtulat für 
den ganzen Militäretat mit 9 Mill. 795,819 fl. 


Offenbach, 7. Zul. Die General-Berfamm- 
lung des Pfälzer Berfiherungs-Bereins geaen Schaden 
an Pferden, Rindern ıc. fand heute in Neuftadt ftatt. 
Die Berfammlung, weldyer der Kal. Landkommiſſär 
Sturz von Neuftadt ald Regierungstommiffär beige- 
geben war, bei welcher fidh obngefähr AD Mitglieder 
eingefunden batten, wurbeburd das Verwaltungs: Rarhs 
Mitglied Ußlaub von Speyer unter entſprechender 
Anrede eröffnet. Herr = von Speyer bielt 
bierauf einen Vortrag über die Reſultate der Bereind« 
ıbätigfeit in dem verflofienen Jahre und verlas den 
Zahred-Beriht. Der Verein zählt bereits beinahe 
2500 Mitglieder mit einem Berfiberungstapital von 
eirca 600,000 fl. Nachdem nun jodann die Bers 
fammlung über die beantragte Abänderung einiger 
88 —J berathen und Beſchluß gefaßt hatte 
und zu $. 38 ber tranſitoriſche Zufag angenommen 
war, baß für das Rechnungs-Jahr 18%/,, die Die 
rection in berfelben Function wie biöher zu verbleiben 
und ber Director von jebem 100,000 fl Berficherungs» 
fapital 1000 fl. Gaution zu zahlen habe; naddem 
ferner noch einige zweifelhafte Entihädigungsfälle er- 
ledigt waren, ſchriit man fofort zur Wahl des Ber 
waltungsd-Rathes, der nad $. 36 der Statuten durch 
die GeneralsBerjammlung pro 18%/,, zu wählen 
war, Die Wahl fiel auf die Herren Dr. Walz, 
Uslaub, Pfarrer Gail, Guisbeſiher Mepner, 


Bus Birnbaum und Gifenmaier. Herr 
ulius von Landau, der gewählt 
war, nahm die Wahl nit an. 
Da bie Tages-Drdbnung erfhöpft war, erflärte 
ger Uplaub die Sigung für geihloffen und bie 
erfammlung trennte fib unter dem lebbafteften 
Wunſche, daß diefer fo wohlthätige Verein bei den 
Bewohnern der Pfalz im Intereſſe derfelben immer 
mehr Anklang finden möge. R. 





Zapfenftreid, 


. — Ein Kaufmann zu ©. feierte den Hochzeitstag 
feiner Tochter. Schön gepupte Mädchen umfreij’ten 
die Braut, und freudig blidie der Vater auf die 
bunten und fröbliden Gruppen. Als er darauf, um 
noch einige Anftalten zu treffen, burd einen langen 
Gang dahinſchritt, begegnete ihm eine Magd mit 
einem brennenden Lichte ohne Leuchter in der Hand, 
Gr machte derfelben Vorwürfe über cine folde Uns 
jauberbeit und begab ſich in die Kühe, um rüdficht« 
lih des Abendeſſens mit feiner Gattin nod einige 
Berabredungen zu treffen. Die Magd kehrte einen 
WUugenblid darauf aus dem Keller zurüd mit mehreren 
Weinflaihen im Arme, jedoch ohne Lit. Dem 
Kaufmann fiel «6 plöglid ein, daß an bdemfelben 
Zage einige PBulverfäfler in den Keller geſchafft wor« 
ben und daß ein Hauediener eines geöffnet hatte, um 
für einen Kunden eine Brobe herauszunehmen. „Wo 
it das Licht?“ fragte er ſchnell. „Ich hatte die 
Hände voll Flaſchen und fonnte es nicht heraufbrin- 
gen,“ antwortete die Magd. „Wo haft Du es ger 
lafien?* „Ich habe es in ein Faß geftedt, das mit 
—— Sand —5— war.“ Der Kaufmann 

ürzt hinab in den Keller, der Gang war lang und 
finfter. ‚Seine Knie jchlotterten,, fein Athem ftodte, 
alle Glieder zitterten; es war ihm, ald habe ihn und 
die Seinigen der Tod bereits erfaßt. Am äußerften 
Ende ded Ganges, am offenftehenden Keller, gerade 
unter dem Gemach, in welchem das Brautpaar und 
bie Hodgeitgäfte ſich befanden, erblidte er das ver⸗ 
bängnipvolle, far bis zum Rand gefüllte Rulverfaß, 
in dem das brennende Talglicht ftedte, in defien roͤth⸗ 
lier Flamme ein röthliber, langer, abgebrannter 
Docht fihtbar war. Diefer Anblid machte ihn faſt 
erftarren, und das frohe "Gelächter der Gefellibaft 
oben ließ fein Blut gefrieren, Ginige Momente Rand 
er regungslos da, ftarrte hin auf das Licht, war aber 
außer Etand weiter zu fchreiten. Schon glaubte der 
Unglüdlihe zu ſchauen, daß das Licht fi) bewege, 
daß es falle — von ———— erfaßt, ſtuͤrzt er 
binzu. Wie aber follte er das Licht herausheben? 
Die leifefte Berührung fonnte den abgebramnten Docht 
in dad Bulver fallen machen, Mit einer feltenen 
Geilteögegenwart umſchloß er das Licht mit beiden 

äuden, preßte bie Alamme und den Docht zwiſchen 
einen Fiugern feft zulammen und bob auf dieje Weije 
daffelbe glüdlih aus dem Halle; feine Hand war 
verbrannt, er achtete nicht darauf — die Eeelenangft 


war zu groß geweſen — am Ende bes Ganges ſank 
er ohnmaͤchtig zufanınen. 

Eine Selteubeit. Michael Haud, Löwen- 
wirth in Alfterweiler, bat am 3. Zuli d. 3. an Sa— 
lomon Maier und Mofes Bär von Mailammer die 
—— aus einem 20füdrigen Faß zu — 154 fl. 
verfauft. 


XXXX 


Steckbriet. 

Der ſchon oft wegen Diebſtahls beſtrafte, unten 
beichriebene Michael Nett, von Germersheim, if 
neuerdings eined Diebftabld beihuldigt und flüchtig, 
weshalb die Aufforderung ergeht, auf den Beſchul⸗ 
digten zu fahnden und benfelben im Falle der Ergrei- 
fung dem Unterzeihneten vorführen zu laſſen. 

Michael Net it 37 Zahre alt, Zimmermann, 6 
Fuß groß, unterfegt, bat blonde Haare, hohe Stirne, 

raublaued Auge, proportionirte Naſe, gewöhnlichen 
und, gefunde Gefihtsfarbe, und if befonders da⸗ 
ran kennilich, daß er das rechte Auge verloren hat. 

gandau, den 8, Zuli 1850. 

Der fgl. Unterfndhungsrichter 
M olique. 


lH. Sckanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den fiebenten Auguft 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Upr, im Wirthshauſe zur Sonne zu Bell- 
heim, wird auf Anſtehen von Iſaae Mayer, Han— 
delsmann in Oberluftadt wohnhaft, welder den Ad— 
vofaten Ludwig Louis zu Landau als feinen Anwalt 
aufgeftellt bat, gegen die Adersleute Georg Adam 
Gſchwind und deſſen Ehefrau Eva Katharina Mayer, 
beide in Bellpeim wohnhaft, das dieſen Pegtern zus 
gebörige Immöbel, nämlih „Plan Nr. 37, zwei Der 
zimalen Flächenraum, worauf fih ein Wohnhäuschen, 
mit Stall und Hofraum befindet, gelegen zu Bellheim 
in der Dberhohlgaffe, 

durch den biezu beauftragten Füniglihen Notär 
Köfter in Bellheim wohnhaft, öffentlib und. zwange- 
weife verfleigert. 

Das Ganze wird ungetheilt — der 
Iſglas iſt ſogleich definitiv und Nachgebote find uns 
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zul ig: . \ 
ie nähere Befchreibung des Immöbels fowie ' 


die Berfteigerungsbedbingungen fünnen von Jedermann 


bei dem committirten Notär Köfter eingefehen werben. 
Landau, ben 8, Juli 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Tpeils. 
2icitationm. 
Mittwoch, den 24. Juli näxbfthin, des 
bet me um 2 ihr, zu Steinweiler im 
Gaſthauſe zum Ochſen. 
wohnhaft, als zufolge Urtheil des kgl. Bezirfögerichts 
Landan vom 2. Zuli letzthin ernannter Theilungs- 
Gommiffär, der Untbeilbarfeit wegen zur Verfteigerung 
nacbbeichriebener theild zum serBulicen Nachlaß der 


Louis. 
Wird durch Carl Jung, kgl. Notär, in Kandel 
in Steinweiler verlebten Eva Schmitt, geweſene Ehe⸗ 


jrau von Jacob Schnell, Dreher, in} Steinweiler 
wohnhaft, theils zur Gütergemeinfhaft derjelben und 
Ihres binterbiicbenen Wittwerd gehörender, auf dem 
Baune von Steinweiler und Billigheim  gelegener 
Immobilien geichritten, nemlich: 
A. Güter zur Gemeinſchaft gehörend: 
Bann von Steinweiler: 

1) Gin zu Eteinweiler, außerm großen Ring, 
elegenes einftödiges Wohnhaus mit Echeuer, 
tall, Hof und Pflanzgarten, 

2) 1,02 Zagwerf Ader in 3 Barzellen. 

B. Guͤter zum — — der Ehefrau Schnell 
gehörend: 
Bann von Steinweiler: 
3) 1,38 Tagwerf Acker in 3 Parzellen, 
4) 0,58 ” Wieſe in 2 Parzellen. 
Bann von Billigheim : 
5) 42 Dezimalen Uder im Niederwadenfeld. 
Miteigenthümer find: 
1. Jacob Schuell, Dreber, in Steinweiler woh⸗ 
nend; 2. Jacob Schnell, Dreher und Mufifus, in 
Cincinnati wohnhaft; 3. Carl Schnell und 4. Louſſe 
Schnell, beide minderjährig, ohne Gewerbe, in Stein 
weiler wohnend, weldye ihren Water, genannten Jacob 
Schuell, zum Bormund und den Wichael Haud, 
Deconom, in Steinweiler wohnhaft, zum Rebenvor- 
munbe haben, 

Kandel, den 6. Zuli 1850. 

Der Rotär-Gommiffär: 
Jung. 


[4 





2icitationm 


Donnerftag, den 25. Zuli nähfthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Germersheim in der Wohnung von Jo— 
hann Georg Fiſcher, werben durch den biezu commits 
tirten Fönigl. Notär Sartorius von Germersheim 
nachbeſchriebene Immobilien abtheilungshalber auf 
Eigenthum verfteigert, nemlich: 

I. Auf Germersheimer Bann: 
4 Ein zu Germersheim in 
ED der Schloßgaffe liegendes 
ee Wohnhaus mit Echeuer, 
Stall, Hofraum, Garten und allem Zugehör; 
2) 701 Dezimalen Aderland und. Wieſe in 14 
Barzellen. 
11. Auf Sondernbeimer Bann: 
3) 76 Dezimalen (110 R.) Wiefe auf dem 
Wilih, V. Gewann 
Miteigenthämer find: 

I. Maria Catharina Beder, Aderöfrau, ın Ger⸗ 
merdheim wohnhaft, Wittwe von Ludwig Reidardt; 
2. Balentin und Michael Reibardt, minderjührige 
Kinder der obgenannten Eheleute Ludwig Reichardt, 
welche ihre Mutter zur Bormünderin und den Jakob 
Eberhardt, Bäder, in Germersheim wohnhaft, zum 
Rebenvormunde haben; 3. Chriftian Reihardt, Aders- 
mann, in Germersheim wohnhaft, gegenwärtig Soldat 
in dem dafelbft garuifonirenden fat. 5. Infanterie 
Regiment; 4. Catharina Margaretha Reichardt, Eher 
frau von Georg‘ Adam Haas, Aderömann, in Ger⸗ 
mersheim wohnhaft; 5. Eva Catharina Reichardt, 







Ehefrau von Peter Hobmüller, Zimmermann, in 
Kleinbodenheim mohnbaft; 6. Johanna Catharina 
Reihardt, Ehefrau von Johannes Lemmert, Fiſcher, 
in Germersheim wohnhaft; 7. Dorothea Sophia 
Reibardt, Näberin, in Straßburg mohnbaft; 8. Louiſe 
— Ludwig und Friedrich Reichardt, minderjährige 
Kinder des in Neubof bei Straßburg verlebten Huf- 


ſchmieds Johann Ludwig Reichardt und deffen hinter: 
laffenen Witwe Dorothea Bilger, 
von Friedrih Barwig, Huffchmied, in befagtem Neu⸗ 
bof wohnhaft, welde ihre genannte Mutter zur Vor⸗ 
münderin, ihren Stiefvater zum Mitvormund und den 
Darius Girardet, Buchbinder, zu Straßburg wohn- 
haft, zum Rebenvormunde baben, 

Germersheim, am 6, Zuli 1850. 

Der königl. Notär: 
Sartorius,. 
Zicitationm. 
Donnerftag, den 25. Zuli nädfihin, 
ds: Nachmittags um 2 Uhr, zu Wörth in 
dem Wirthshauſe zum Hirſch. 

Wird durch Garl Zung, fgl. Notär, in Kandel 
wohnhaft, als zufolge Urtheil des kgl. Bezirfögerichts 
Landau vom 17. Juni 1850 ernannter Theilungsd- 
Commiſſär, der Untheilbarfeit wegen zur Berfteigerung 
nachbeſchriebener, zur Gütergemeinihaft' des in Wörth 
wohnbaften Fiſchers Zacharias Pfirrmann 1. und 
defien verlebten Ehefrau Anna Maria Bfirrmann ger 
hörender Immobilien geichritten, nemlich: 

1) Der hintern Hälfte eines ‚zu Wörth 

in der Pfarrftraße gelegenen Wohns 
HABE} Haufes mit Hof, Schener und Stall; 
2) 22 Dezimalen Ader in den alten Stüden, 
Bann von Wörth. 
Miteigenthümer find: 
} 1. Balentin Löfher, Schreiner, in Wörth wohn- 
haft, großjähriger Sohn aus erfter Ehe der Anna 
Maria Pfirrmann, erzeugt mit ihrem verlebten erften 
Ehemann Georg Midrael Löfcher, geweiener Weber 
in Wörth; 2. der obgenannte Zacharis Pfirrman ; 
3. Zacharias Pfirrmanu; 4. Eliſabetha Pfirrmann 
und 5 —— Pfirrmann, alle drei ohne Ge— 
werd in Wörth wohnend, minorenne Kinder aus 
zweiter Ehe, welche ihren Vater, genannten Zacharias 
Pfirrmann, zum Bormund und den Friedrich Stieber J., 
er in Wörth wohnhaft, zum Nebenvormunde 
aben. 

Kandel, den 6. Zuli 1850. 

Der Rotär-Gommiffär: 
gung. 
Herr Jacob Eberhard, Bäder dahier, beabfid: 
tigt jein dabier gelegenes, in Nr. 51 dieſer Blätter 
näher befchriebenes Wohnhaus fammt Zugehörungen, 


weldyes bei der am 1. Zuli jüngfthin ftattgehabten 
Berfteigerung nicht zugeſchlagen wurde, nunmehr aus 
freier Hand zu verfaufen. Liebhaber wollen fih an 
den Eigentbümer wenden. 
Germersheim, den 5. Juli 1850. 
Berg, Notär. 


jegige Ehefrau 
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Möbel-Berfteigeruna. 
Künftigen Dienftag, den 16. diejes Monats Juli, 
Morgens um 8 Uhr, zu Böchingen, im Sterbhaufe 
von Regina Kallenbacher, geweienen Ehefrau von dem 
dajelbft verlebten Wirthe Leopold Kollenius, laffen die 
Erben derfelben ſaͤmmiliche zu deren Nachlaſſe gehö- 

rende Mobilien öffentlich verfteigern, ale: 


t Kub, verſchiedene Käffer, 
— Herbftbütten, a 3 
\ der, Bettung, Getüch, 
—— 


Schreinwerk, Küden» und fonftige 
Hausgeraͤthſchaften. 

Edenkoben, den 9. Juli 1850. 

Keller, Notar. 


Aufhebung einer Zwangdverfleigerung. 

Zufolge Altes des unterzeidineten Wotärd vom 
5. Zuli 1850, iR Frau Katharina Kölſch, Rentnerin, 
zu Edenfoben wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
Dürgermeifterd Johann Philipp Völder, als Gefiio- 
närin von Midfhel Salm II. und von Daniel Rum« 
mel II., Aderdleute, in Freimersheim wohnhaft, von 
ber gegen ®g. Peter Rummel III., Aderömann, dafelbft 
wohnhaft, eingeleiteten Zmwangsverfteigerung, welche 
den 20. Auguſt 1850, Nachmittags I Uhr, zu Frei« 
merdheim im Wirthshauſe zum Hirfh bei Etephan 
Seither ftattfinden ſollte — abgeſtanden, was bier- 
mit zur Anzeige gebracht wird, 

Benningen, den 6. Zuli 1850, 

Schauberg, Notar. 


A: 
Dienftag, den 16 Juli 1850, Vormittags zehn 
Uhr, vor dem Kaufhaufe zu Landau, werden die ge- 
gen Mathias Beilert, Schufter, in Queichheim, ge- 
pfändeten Feldfrüchte zwangsweiſe verfteigert, naͤmtich: 
1) den Reps auf 9 Ares [1’/, Viertel] Ader 
an der Kraft, } 
2) den Reps auf 12 Ares [2 Biertel] Ader an 
ber Herrbeimer Straße, 
3) das Korn auf 12 Ares [2 Biertel] Ader im 
4) die Spelz auf 12 Ares [2 Viertel] Ader am 
Hinterweg. 
Landau, den 7. Juli 1850. 






Oberfeld, 


Brenner. 


Bekanntimachang. 

Dienftag, den 16. Juli 1850, Vormittags zehn 
Uhr, vor dem Kaufhauſe zu Landau, werden die ges 
gen Sebaftian Wingerter, Aderer in Offenbach, gepfäns 
deten Feldfrüchte öffentlich zwangsweiſe verfteigert, 


nämlid: 

1) das Korn auf 12 Ares Ader auf dem Nie: 
derfand, 

2) der Waizen auf ebenfoviel Ader in den Ber- 
linonsäder, 

3) die Epelz auf ebenfoviel Ader in den Lan— 
genherter, 

4) das Korn auf ebenfoviel Ader in den Schwei- 
jeräder. 


Landau, den 6. Juli 1850, 
Brenner, 


Bekanntmachung. 
Dienftag, den 16. Zuli 1850, Mor- 
> gend zehn Uhr, vor dem Kaufhauie zu 
Landau, werden die gegen Andreas Meg, 
Schreiner, in Eſchbach wohnhaft, gepfänbeten Feld- 
frücdhte öffentlich zwangsweiſe verfteigert, nächlich: 
Im Banne von Eſchbach. 
1) die Spelz auf 18 Ares [?/,] Acker auf der 
Dannwies, 
2) die Gerſte auf 6 Ares [1 Viertel] Acker im 
Beigen, 
3) die Spely auf 9 Ares [1?/, Biertel] Acker 
im Raufenweg, 
4) das Korn auf 3 Ares [/, Viertel] Ader in 
der Dorrenbach, 
5) bie Gerſte auf 6 Ares [1 Viertel] Ader in 
der Neumies, 
6) die Spelz auf 12 Ares [2 Biertel] Ader auf 
den Röbdern. 
Im Bann von Gödlingen. 
die Gerfte auf 24 res [1 Morgen] Wider 
im Dieberfeld, ' 
8) bie Gerfte auf ebenfoviel dito allda. 
Sm Banne von Jlbesheim. 
9) bie Spelz auf 12 Ures [2 Viertel] Ader auf 
den Röbern, 
Sandau, den 6. Zuli 1850. 


7) 


Brenner. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 18. Juli 1850, Vormittags 
zehn Uhr, vor dem Kaufhauſe zu Landau, werden 
die gegen Franz Denk II., Aderer, in Eſſingen, ger 
pfändeten Beldfrüchte zwangsweiſe verfteigert, nämlich: 

1) das Korn und den Mee auf50 Ares [8 Bier- 

tel] Ader am Blank auf der Scheide, 


2) das Korn auf 12 Ares [2 Viertel] Ader am 
Eisvogel, 

3) den Reps auf ebenfowiel dito an der Knörin« 
ger Straße, 

4) die Spelz auf ebenfoviel dito ober ben 
Gaſſen, 

5) die Gerſte und Wicken auf 18 Ares [3 Bier- 


tel] Ader am Schafhebelweg. 
Landau, den 9. Zuli 1850, 
Brenner. 


BSeßanntmachung. 
Donnerflag, den 18. Juli 1850, Vormittags 
zehn Uhr, vor dem Kaufbauje zu Landau, merden 
die gegen Georg Jakob Fred, Aderer, in Eifingen 
wohnhaft, gepfändeten Feldfrüchte zwangsweiſe ver- 
Reigert, nämlich: 
1) Die Gerfte auf 3 Ares (/, Biertel) Ader 
in der Kirfchhed. 
2) Das Korn auf 18 Ares (3 Viertel) Ader 
außer dem Hobenrain. 
3) Die Gerfte auf 21 Ares (3"/, Viertel) Ader 
am Sleinenthal. 
4) Das Korn auf 9 Ares (1’/, Bietel) Ader 
am Baag-Rofberg. 
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5) Die Spelz auf 25 Ares (I Morgen) Ader 
am Eisvogel. 
Landau, den 9. Zuli 1850. 
Brenner. 


Holzverfleigerung. 

Nächſten 15. Zuli 1. Is., Mittags 1 
Uhr, werden in loco Franfweiler vor un« 
terfertigtem Amte uachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus daſigem Gemeindehinterwalde, 
Diftrift Darloh, öffentlih auf Zahlungsfrift bie er- 

ſten September 1850 meiftbietend verfteigert: 
1) 22%, Klafter Fiefern 4'/,' geichnitten Scheith. ; 


23 58, u gemiſchtes Stodbolz; 

3) 1450  bucene Wellen mit ftarfen Prügeln; 
4) 1650 gemildte „ u > 

5) 2125 fieferne 


» ” 1* 
Sämmtlibe Hölzer find vorzũüglicher Qualität 
und bequem abzufahren. 
Sranfweiler, den 6. Zuli 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Deder. 


Khodt. Mol Wersteigerung. 
- Donnerftag, ben 18. fommenden Mo- 
nats Zuli, des Bormittage um 9 Uhr, 
7 werden im ®emeindehaufe dabier nadyfol« 
ende Hölzer aus dem biefigen Gemeinde- 
walde verfteigert. 
1) Vorderwalbfhlag VIII Kühe Nr, 82, 
4 eichene Baumftämme, 
Nutz - und Wagnerftangen, theilweiſe 
auch zu Baumftügen brauchbar, 
id. beſonders zu Schoppenftügen dienſam, 
50 fieferne Nupbolzftangen zu Wein, Wies- und 
Leiterbäume, zu Kelterftangen, Sparren 
x. braudıbar, x 





" 


13 after eichen geihnitten Scheitholz, 4°/,' 
lang, au Wingertöftiefeln, 
13/2 „ eichen Prügelholz desgleichen, 


fiefern gehauen Sceit- und Prü« 
gelbolz, 
1350 eichene Wellen, 
13 kieferne Wellen mit ftarfen Prügeln. 
2) Hinterwaldfhlag X Pregenthal Nr. 86 
323 cidene Nutz - und Wagnerftangen, mitunter 
2550 


zu Baumftügen geeignet, 
eihene Bobnenftangen, 
11°/, Rlafter eichen Prügelbolz, 4'/,' laug, theil« 
weife zu Wingertöftiefeln. 

3) Schlag zufällige Ergebniffe Nr. 87 (Hinterwald). 
4 lieferne Blöche, einige zu Kelterholz brauchbar. 
1'/, after Bien — Scheit⸗ und Pruͤ— 

gelholz, 
4, Minden id, 
Ale Eihenhölzer rühren aus Schaͤlſchlägen und 
> vorzügliher Qualität, befonderd jene in der 


Rhodt, den 28. Juni 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Seig. 


2 ” 


(@ilbote Rro. 55 vom 10. Juli 1850,) 


Befauntmachung. 


Das St. Annafeft auf der Kapelle au Burr- 
weiler, wird auf nnd ben 30. Zuli 1850, mit 
den gewöhnlichen Feierlichkeiten abgehalten. 

Burrweiler, den 7. Zuli 1850. 

Der Kirdyen - Präfident. 
Sg. Erz. Bed. 


Verpachtung eines Kaffe. 

Der innerhalb Weißenburg fehr vortheilhaft ge- 
legene Gaſthof zur Etadt Lyon enthält zugleich ein 
fehr beſuchtes Kaffe, welch' Letzteres unter Außerft 
günftigen Bedingungen zu verpadten if. 

Diefes Kaffe kann fogleih angetreten werben und 
iR mit allem Nötbigen verſehen. 

Die nähern Bedingungen wären bei ber Eigen— 
ıbümerin, — Madame Dge in Weißenburg — zu 
erfragen. 


Berfleigerungsanzeige. 

Samstag, deu 13. Juli I. 3., des Vormittags 
um neun Uhr, läßt der Unterſchriebene in feiner Be— 
baufung nachfolgende Gegenflände verfleigern : 

1) 140 kieferne Dielen 1'/,, 2 und 3 Zoll did, 

20—22 Zoll breit und 14, 16, 18, 20 
Fuß lang, zu Wagendielen vorzüglich ger 
eignet. 

2) 60 Borbe, 200 Latten und 


3) Mehrere ein« und zweilpäunige Chaijen fanmt: 


Shaifengefchirren. 
Edenfoben, den 8. Zuli 1850. 
3, Völder, 
Gaſtwirth zur Pfalz. 


Erflärung. 
Alle Diejenigen, welche das Gerücht verbreitet 


haben, ale hätte ic: a 


a) dad Domine salvum fac x. am 27. Mai 
1849 in der Kirche zu Maikammer einer Wette 
wegen gefungen, und 

b) ich wäre ein Mitfchuldiger an der Berjegung 
eined Beamten, 

nenne ich, fo lange joldye mir es nicht beweilen: Ver: 
leumder, Ehrloſe, ſchlechte Auswuͤrfe und Scheuſale 
der Menfchheit, 

NAlfterweiler, am 6. Zuli 1850, 

Müller, Schullehrer. 


Nutzholz zu verfaufen: 
Rothrüfterne Stämme, ausgezeichnet für Kelters 
Muttern und Epindeln, dann Bucen-, Lindens, 
Masholder:, Ahorn-, Rüftern« und Eichen-⸗Dielen 
und 50 bis 60 Stüd eichene Stämme bei M. Lem: 
mert in Germeröleim. 


Zu verfaufen: 


Gin Faffel, %/, Jahr alt, von Achter 


——— und rothſcheckiger Farbe 
bei Heinrich Blättner 


in Steinweiler. 


Baudels ſchule 


von | 
S. Baumblatt in Kandau. 


Dieſe Lehranftalt bat fih zur Aufgabe gemadt, 
junge 2eute, die ſich irgend einem bürgerlichen Ge— 
werbe, befonders aber dem Kaufmannsitande, widmen 
wollen, würdig zu ihrem Berufe vorzubereiten. 

Das Stüdſum der franzöfifhen und englifdhen 
Sprade nimmt die erfte Stelle unter fämmtlichen 
Lehrgegenftänden ein, und nicht nur das todte Gram⸗ 
matifalifhe, fondern hauptfächlih das Theoretiiche 
in fteter Verbindung mit dem Practifchen, wird beim 
Unterrichte Diefer zwei fo wichtigen Sprachen im Auge 
behalten. Auf die. doppelte — italieniihe — Bud 
haltung, mit Berüdfichtigung bes kaufmänniſchen 
Rechnungsweſens und der Gorreipondenz in deutſcher, 
franzöfticher und engliſcher Sprache, wird große Sorg- 
falt verwendet. Die Wechſel werden ebenfalls in bes 
nannten drei Sprachen gelehrt. 

Um den Zöglingen einigen Begriff vom Han« 
delsrechte beizubringen, bejuchen fie in Begleitung 
ded Vorftandes der Anftalt jeden Mittwoch in ben 
Vormittagsſtunden die Handelsfigung am biefigen k. 
Bezirfögerichte, 

Für Zöglinge ifraelitiiher Eltern iſt ein paffen- 
des jüdifches Kofthaus, in der Nähe der Anftalt, er- 
mittelt, wo fie aber nur den Mittags» und Abend» 
tisch nehmen, während fie Wohnung und Aufſicht in 
der Anftalt felbft haben. 

Der Plan über bie Ginrihtung, mit Angabe 
bed Roftenbetrags, kann gratis bei mir in Empfang 
genommen werben. 

Landau in der Pfalz, Zuli 1850. 

8. Baumblatt, 
Borfteher der Handelsfchule, 


Zu berkaufen: 


Ein anderthalbjähriger Rinderfaflel, 
Ki Farbe Rothſcheck, bei Bäder Zimmer 


in Minfeld. 


Abhanden gefommen : 


Gin ſchwarzes, etwas gräuliches, raub- 

bäriges Hündchen, bat ein weißes Brüftchen 

und Füßen, */, Jahr alt, Rattenfänger. Wer Aus- 

funft darüber ertbeilen fünnte, oder es bei Bach, im 

Schwanen in Brankweiler, abliefern würde, befommt 
eine gute Belohnung. 


Im Berlage des Unterzeichneten find zu haben: 
Suittungen 
für Unterſtützung von Schullehrers Wittwen. 


Landau, den 10. Zuli 1850. 
E. Georges. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Der Eilbote. 





M 57. 


Landau in der Pfalz, den 17. Zuli 


1350. 





Wollet ihr ein Uebel vernichten, fo greifet es im Keim 
und an ber Wurzel an, 
Klopſtock. 


Zeitungsſchau. 


Landau, am 16. Juli. In Beziehung auf 
unfer heutiges Motto und zur Beherzigung derjenigen, 
weiche fihb von der Wuswanderungsfranfheit noch 
nicht erholt haben, theilen wir nachſtehendes Bubils 
cantum mit. Aber was heißt denn in dem gegebenen 
Balle: „Gin Uebel im Keime und an der Wurzel anzu— 
„greifen?“ — das heißt: „Bleibet im Lande und 
„nähret Euch redlich!“ — Denn den meiiten nad 
Amerifa ausgewanderten, wenn fie nicht ftarfe robufte 
Leute find, oder bedeutend Geld mit dahin bringen, 
geht es fchlecht, wie gang „zuverläffige Nachrichten 
„von dorten bier —— ſind“, deren nähere Be— 
ſchreibung wir jedoch aus Rückſichten der Schiclichkeit 
und freundlichen Theilnahme am Schickſale der Ge— 
taͤuſchten hier unterlaſſen. 

„Bon der fönigl. Regierung in Magdeburg wer: 
den eben mehrere engliibe Schifföherren an ben 
Pranger der Deffentlichfeit geftellt. Es find Die 
Firmen Byrner und Comp. und Hirfhmann Albert 
und Gomp. in Liverpool, welche Auswanderer ihr 
Geld zahlen und dann lange in dem theuren England 
warten und auf Segeliciffen ftatt Dampfſchiffen nad 
Amerika überfegen ließen. Sole Brellereien müfjen 
zu Gunften der Auswanderer veröffentlicht werden.“ 

Aber noch etwas Weſentliches ift den Auswan— 
derern zu empfehlen (ſagt die Freiburger Ztg.): Unters 
fchreibet vor dem Abgang in die See feine Briefe, 
welche Euch die Agenten vorlegen, um fich vor dem 
Bublifum fhön zu machen. Wenn Ihr wirflid von 
den Agenten, mo Ihr accordirt habt, oder von dem 
Gonducteur, der Euch bis in den Eerplag begleitete, 
au Guerer Zufriedenheit bedient worden ſeid — und 
dem Schiffdeigner könnt ihr doch fein Zeugniß aus— 
ftellen,, ehe das Schiff in See it — fo danket ihnen 
freundlih dafür und Ihr könnt auch Guern Bers 
wandten darüber ſchreiben; einem Agenten jelber 
würde idy aber ſchon aus dem Grunde einen foldyen 
Lobgefang nicht fpenden, weil er vielleicht von Andern 
benügt werden fönnte, die mit ibm zwar in Gefdäfte- 
verbindung ftehen, die aber weniger folid find und 
nebenbei hr fi) von den Auswanderern heraus— 
awaden, was fie friegen, oder erſt nach Jahren, wo 
die Berhältniffe des Agenten fich weſentlich Fönnen 
geändert haben, ald Mittel dienen wird, Auswanderer 
anzuwerben. 

— Die Newyorker Polizei und ihre Wirs 
fung: Das Polizei» Departement veröffentlicht einen 
Bericht, welder 5 Monate umgreift, vom 1. Nov. 


1849 bis 31. März 1850. Während diefer Zeit find 
3352 Perfonen wegen gejeglicher Uebertretungen vers 
hattet worden. Bon Ddiefer Zahl waren 753 Indis 
viduen, außer denen, die von verichiedenen Diftrikts. 
Eourtd arretirt wurden, eines großen Verbrechens 
angeflagt. 17 wurden wegen Nothzucht und 22 
wegen Raub erften Grades gefänglid eingezogen, 
874 Anflagen erfolgten wegen Üebertretung von Ver« 
fügungen der Stadtverwaltung ein. Binnen 5 Mo— 
naten find nicht weniger denn 24,028 Berfonen, 
welche Nachts fein Obdach hatten, in den 18 Sta- 
tionshäufern der Polizei beherbergt worden. 947 ver- 
lorne Rinder wurden ihren Gltern zurüdgegeben, 
153 Perfonen wurden Franf auf der Straße gefun⸗ 
den, 76 wurden von dem Tode des Ertrinkens ge— 
rettet, 114 Feuersbrünfte find ausgelöfht, 791 Kauf- 
läden und Häufer ftunden Nadıts unverjchloffen und 
wurden geihügt, 144 Pferde und auderes Vich wur— 
den berreulod gefunden und für die Eigenthümer 
durch die Polizel gefihert und 16,320 Dollars wurs 
den den Berauſchten u. |. w. in den Stationshäufern 
abgenommen und fpäter zurüderftattt Vom 13. bie 
18. Mai find 8-9 mwahnfinnige Frauen, welde fi 
auf den Etraßen umbertrieben, in dad Irrenhaus 
gelandı worden, 

Wien, 6. Juli, Mit Berwunderung und großer 
Beruhigung vernehmen wir hier wieder reines Deutfch: 
Die öſterreichiſche Regierung ſcheint entfchleffen, die 
friegeriihe Haltung aufzugeben und den Finanzen 
große Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Hr. v. Kraus 
will, bevor er entihiedene Maßregeln zur Hebung 
des Greditd ergreift, den Weg der friedlichen Ents 
widlung vor ſich offen ſehen. Ich höre, daß er in 
der Sigung des Miniſterraths, wo auch die Vermin— 
derung des Armeeſtaudes zur Sprade Fam, fib ges 
radezu äußerte: man möge entweder Krieg 
führen, oder weniger Soldaten bezahlen. 
— Und der Mann bat den Nagel auf den Kopf 
getroffen. 

Von da. Aus Preußen ift die fihere Nachricht 
bierber gelangt, dab aud bdorten die Trainpferde 
häufig an die früheren Befiger (bie noch unbezablte 
Scheine in Händen hatten) ftatt der Zahlung, zurüd- 
gegeben werden. — Arm aber ehrlidy! 

Nicht Rob und Reifige ıc. (fondern) 

Liebe des Baterlands, 

Liebe des freien Manns 

Eidyern den Herrfcerthron! 
Möge dies endblid von den Broken der Erbe erkannt 
werden und was nachfolgt nicht lange mehr in der 
ganzen Welt, für alle Menſchen, blos ein frommer 
Wunfd bleiben: 

„Friede!“ heißt der Gruß bes Herrn! 

„Friede fei mit Euch!“ 


a, Friede wohne nah und fern 

In jedem Land und Reid); 

Ein Jeder hab’ am Frieden Luft! 

Er weile jelbft in Kerfermauern 

Wo Menfhen um die Freiheit trauern — 
Und wenn uns einft der Herr abruft 
Begleit' uns Friede in die Gruft. 


Diefer von einem Bauern unb Eilbotenlefer einge- 
fandte, für jepige Zeit nicht unpaſſende Wunſch, ift 
immerhin fo viel wertb, als jo mande politiichen 
Lügen, die uns faft täglich aufgepufft werben. 

Aachen, 11. Zuli. Der Oberfllientenant v. d. 
Tann, welchet Se. Maj. den König von Bayern als 
Adjutant hierher begleitete, ift heute, nachdem er von 
Sr. Mai. ſich beurlaubt, nah Edjleswig- Holftein 
abgereist. Wie wir hören, wird er auch jept wieber 
an die Spitze des Generalftabs treten. 

Schleswig, 9. Zuli, Geftern Abend trafen 
bier vom Norden Nachrichten ein, weldye die beftimmte 
Mittheilung brachten, daß die Dänen heute ind nörd- 
lihe Schleswig einzurüden beabjichtigen. 

Hamburg, 10. Juli, Rad) einer aus Peters» 
burg bier eingetroffenen Nachricht ift die ruffiiche Flotte, 
nad beendetem Uebungsmanöver in der Ditiee, in 
den Hafen von Kronftadt zurüdgefehrt. Die Nach— 
richt ift ſchon deßhalb wahrfdeinlich, weil jeit den 
legten Tagen bed vorigen Monats weiter nichts von 
der Flotte geſehen oder gehört wurbe. 

— Beftäriget fi obige Nachricht, fo erhalten bie 
Dänen Schmifle; ihre Armee foll nur 18,000 Mann 
ftarf fein. 

Franffurt, 13, Juli. Die Gentralbundescom- 
miffion bat beſchloſſen, daß die Gefion vollftändig be— 
mannt und in einen deutſchen Oſtſee⸗Haſen gebracht 
werben fol, An Admiral Brommy, Chef der dent- 
ſchen Flotte, find bereitd die nöthigen Weifungen er- 


angen. 

NMiberfeld, 9. Juli. Unſere heutige Zeitung 
enthält einen von Doctor Pagenſtecher unterzeichneten 
Aufruf zur Interftügung von Scleswig » Holftein. 
— — Geld, Leinwand, Charpie. Borwärts! 

Hannover, 11. Jull. Bereits find bier Aufs 
rufe an das Volf erlaffen, zur Bildung von Hülfd- 
vereinen, durch deren Wirkſamkeit Geld für Invaliden, 
wie für die Familien der in Schleswig-Holſtein im 
Felde ftehenden Männer, beigeihafft werden foll. (In 
Barid haben die Eubjeriptionen der Natienalgarden 
des Seinedepartementd zur Unterftügung der Opfer 
der SKataftrophe von Angers eine Eumme von 
137,000 Fro. ergeben. — Was wird dad große 
mächtige Deutſchland für die Opfer in Edleöwig- 

olftein thun? — Man verlangt ſchnell Leinwand, 

barpie, Binden und ähnliche Yazarethbedürfniffe für 
die Verwundeten. Run — nur nidt engberzig, wo 
es gilt beutfchen Brüdern in fo bedrängter Lage unter 
bie Arme zu greifen. Jeder Berwundete muß unferer 
innigften Theilnahme — voraus verſichert ſein; 
dann fehlt auch der Muth nicht, für eine gerechte 
Sache zu ftreiten.) 

Kiel, 9. d. Aus dem Norden Schleswigs find 
Nachrichten eingetroffen, wonach es feftitebt, daß die 
Dänen nädftens in das Herzogihum einräden. 
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Bon ba, 10. d. Die Regierung hat dem hie⸗ 
figen Handelöftande andeuten laffen, daß vom 17, 
an eine Blocade unferer Häfen durd die Dänen er- 
wartet werben fönnte, 

Münden, 11. Juli. Die Kammer ber Abge- 
orbneten nahm in ihrer heutigen Eigung ben Geſetz⸗ 
entwurf, „die allgemeine —32 Wechſelordnung be⸗ 
treffend*, jo wie das Einfuͤhrungsgeſetz hierzu, in ber 
Faſſung, wie ed aus der Berathung der fombinirten 
—— hervorgegangen, ohne Debatte einſtim⸗ 
mig an. 

Münden, 11. Juli. Die Nachrichten aus 
Schleswig» Holftein maden bier großen Gindrud. 
Sie friſchen die Sympathien wieder auf, die in ſchö— 
ueren Zeiten bei uns freundlich durchſchlugen für die 
entlegenen Streiter an den norddeutſchen Meeren. 
Don den bayerifhen Kriegern, bie dort gefänpft, 
mödten wohl alle fi recht gerne wieder auf den 
Schlachtfeldern einftellen, freilih nicht mehr unter 
jener myſtiſchen Oberleitung, welcher es vor Siegen 
banger ſchien, als vor Niederlagen. 

Münden, 12. Juli. Gine Deputation von 
Schleswig⸗Holſtein ift hier angefommen, um bei un« 
ferer Regierung Schritte in der Sache ber Herzog» 
thümer zu thun. 

Bon da. Mit geipannter Erwartung fieht bie 
öfterreichiihe Negierung, ja ganz Europa — Re 
gierungen und Bolf — auf Schleswig. Der Aus 
bruch des Kriegs zwiſchen Dänen und Deutſchen kann 
immerhin — fo bejorgt man — ben Boden weithin 
erſchuͤttern. 

— Auch die Köln. Ztg. erörtert in einem Leit⸗ 
artifel in ern Weije diefen Gegenftand und 
ſtellt u. a. die Frage: Wird die preußifche Regierung, 
wenn ed zum erneuerten Kampfe zwilchen Dänemark 
und den Herzogthümern fommt, für die Herzogthümer, 
denen fie ihr Mandat, Deutihlands Rechie gegen 
Dänemark zu fhügen, durch den Frieden interimiftifch 
überlafjen hat, mindeftend nicht weniger thun, als fie 
in den zwanziger Jahren diefes Jahrhunderts für bie 
fremden Griechen geihan hat? d. b. wird fie ben 
ſich innerhalb der Gränzen völferrechtlich zuläſſig hal⸗ 
tenden „freiwilligen Privat » Unterftügungen der bel» 
„benmüthigen Kämpfer eine förderliche Freibeit, und 
„durch offene PBrivat-Betheiligung der die Regierung 
„bildenden Perjonen eine geeignete Grmunterung ge= 
„währen?“ — Weniger kann Preußens Regierung 
doch nicht thun wollen für den, auf den fie ihre 
eigenen Laſten und Pflichten interimiftiich abgewaͤlzt 
hat. Gine zweite Frage berührt den deutſchen Bund, 
die Union, Die Einberufung des Parlaments nad 
Erfurt u. f. w, fließt aber mit den Morten: „Bis 
die Diplomaten-Künfte „den Bund“ herflellen, kaun 
längft Schleswig-Holftein blutig erlegen und damit 
Preußen auf ewig gebrandmarft fein * 

Hannover, 12. Zul. 50 Mann von jedem 
Bataillon werden beurlaubt und 200 Artilleriepferde 
öffentlich veriteigert werben, " 

Konftanz, 11. Yuli. Bei der überall im Lande 
an der Yahreöfeier der Befreiung von dem Terrorid- 
mus der Revolution ſich gezeigten Aubänglichfeit und 
Liebe des Volkes zu dem Fürſten und bei dem überall 
ungefünftelt ausgeſprochenen Abfchen gegen die Grund⸗ 
füge und Handlungen der Gewaltberrfchaft jeher 


Zeit dürfen wir uns ber Hoffnung bingeben, daß bie 
Revolution aud bei und für immer geftloffen if. 

Wormé, 11. Juli. Wir erfahren, daß der bes 
kannte Blenfer und feine Frau, wegen Theilnahme 
am Hochverrath, Diebſtahl und erg ee — 
beide zu einer gemeinen Zuchthausoſtrafe von 30 und 
15 Jahren und in die Koften verurtheilt wurden, 





Zapfenftreic. 


Aus —— 1. Juli. Die Dänen haben 
Königsau überfhritten und haben Ghriftiansfelb bes 
fest. Die deutfhen Beamten wurden durch Dänen 


eriegt, Die Holfteiner marfchiren ebenfalls dem 
Brennpunkte entgegen und befegen die Demarkationds 
linie bi6 zum Punkte wo die Dänen gr Der 
berühmte Bertheidiger der Schanze vor Friedericia 
und der Edernförder Schanzen ift wieder mit 16 Ras 
nonen an leptgenannten Ort geeilt. 
— Die Prag Trigger ni Zünglinge von 
19 Zahren haben die Bitte geftellt, ind Heer ein« 
treten zu dürfen; General Wilifen gab ihnen bie 
GErlaubniß, ſich in die Reſerve aufnehmen zu laffen, 
— Alt und Zung jubelt, daß endlid ber Tag ber 
Entſcheidung nahe gerüdt. — Bon der Tann ift dem 
Gerüchte nad die Stelle eines Generalftabschef zu⸗ 
etheilt, — General Hoffmann , früher badifcher 
iegäminifter, befindet ſich ebenfalls auf der Reife 
nah Schleswig, um Theil zu nehmen an dem ehren⸗ 
vollen Kriege. 
Karlörube, 15. Juli. Der Abmarſch unferer 
Truppen in preußifche Garnifonsorte hat bereits bes 


gönnen. 
———— Der Friede mit Dänemarf 
und der mwahrfceinliche Wiederausbrub der Feind«- 
feligfeiten hat bier mehrere tüdhtige Offiziere ver- 
anlaßt, ihren Abfchied zu nehmen, um der Sache 


Schleswig⸗ Holſteins ihren Arm zu leihen, 
I —— ———— — — 


LBicitation. 
Mittwoch, den 31. Juli nachſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Germersheim in der Wirthſchaft von Joh. 
Georg Fiſcher, werden durch den unterzeichneten, hiezu 
eommittirten fgl. Notär Berg zu Germerdheim, bie 
nachbeſchriebenen, zum Rachlaſſe der dafelbft verlebten 
Eheleute Anton Walter, im Leben Fiidyer, und Mars 
gareıha Renter gehörigen, im Banne von Germerd« 
beim — Immobilien, abtheilungshalber oͤffent⸗ 
li auf Eigentum verfteigert, als: 
1) 39 Decimalen Wiefe auf den Woogwiefen ; 
2) 11 Dec, Ader im mittleren Sleinrhein; 
3) 27 Dec, Ader in der Bartels oder 1. Ge⸗ 
wann; 
4) 2 Tagwert 26 Dezimalen Ader und Wald 
auf der Wörthfpige, und 
5) 1 Tagwerf 41 Decimalen Weiher im Born- 
—8 das ungetheilte Achtel von 11 Tagw. 


c. 
Die Intereſſenten ſind die Kinder der oben ge⸗ 
nannten Eheleute Walter, reſpective die Repräjentanten 
derfelben, als: 
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1. Ghriftian Walter, Fiſcher, zu Germersheim 
wohnhaft; 2. Eva Catharina Walter, Ehefrau von 
Beter Wettengel, Bilder zu Germeroheim; 3. Fried» 
rich Jakob Eartorius, fgl. Notär zu Germersheim, 
ald Repräfentant der abwefenden Eheleute Rofina 
Walter und Michael Wettengel; 4. die Kinder des 
verlebten Sohnes Jakob Walter, im Leben Wirth zu 
Germersheim, ald: a. Catharina Eliſabetha Walter, 
Ehefrau von Anton Heud, Mechaniker zu Germerd- 
beim; b. Margaretha Walter, Ehefrau von Garl 
Auguft Graf, Sattler allda; c. Catharina Walter, 
Ehefrau von Reinhard Margraf, fgl. Ingenieurs 
Lieutenant, zu Landau wohnhaft; d. Eliſabetha 
Walter, ledig und ohne Gewerbe, zu Germersheim 
wohnhaft, noch minderjährig aber emancipirt; 5. Mi— 
chael Mayer, Schloſſer dajelbft, ald curator ad hoc 
der vorgenannten Glifabethba Walter, wegen Berbin« 
derung ihres Gurators, des oben genannten Anton 
Heud; 6. Philipp Müller, Schloſſer, au Germersheim 
wohnhaft, in feiner Gigenfhaft als Vormund feiner 
mit feiner verlebten Ehefrau Anna Gutharina Walter 
erzeugten noch minderjährigen Kinder, ald: a. Anna 
Gatharina, b. Rofina, c. Chriftian, und d. Georg 
Branz Müller, welde Minderjährigen den oben ge- 
dachten Ghriftian Walter zum Beivormunde haben, 

Germersheim, den 13. Juli 1850. 

Berg, Notär. 


XZicitation. 

Donnerftag, den 1. Auguft 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Hagenbach im Wirthohauſe zum Plug; 

Auf Anftehen von: I. Andreas Winter; 2, Franz 
Winter; 3. Johannes Winter, alle drei Tagner; 
4. Eliſabetha Winter, ledig, volljährig und gewerb⸗ 
108; 5. Franz Scherrer, Peter's Eohn, Tagner, han« 
deind« ald geieglicher Bormund feiner mit feiner vers 
ftorbenen Ghefrau Katharina Winter erzeugten noch 
minderjährigen Kinder, Namens: Elifabeth)a und He» 
lena Scherrer; jämmtlich in Hagenbach wohnhaft; 

Werden aus dem Nachlaſſe des in Hagenbad 
verlebten Adersmanned Balentin Winter des Alten, 
der Abtheilung wegen, vor dem unterfchriebenen damit 
beauftragten Notar 198 Dezimalen Aderland in 6 
—— Hagenbacher Bannes, in Eigenthum ver⸗ 
e 


gert. 
Rheinzabern, ben 15. Juli 1850. 
Mellinger. 


Freiwillig⸗ gerichttiche Berfteigerung. 

Donnerftag, den 1. Auguſt naͤchſthin, Nachmit- 
tags 2 Uhr, zu Diterdheim im Wirthohauſe zur 
Krone, werden durch den unterzeichneten hierzu com⸗ 
mittirten Notar Köfter in Bellheim die zum Naclaſſe 
der in Ottersheim verlebten Eheleute Johann Joſeph 
Müller, gewefenen Schufters, und Barbara Wagner, 

gehörigen Liegenſchaften, als: 
1) Ein an der Hauptftraße un Diterd- 
—— ohnhaus 


heim ſtehendes halbes 
nebſt Zugehör, und 
2) Circa 42 Deyimalen Ader im otteröheimer 
Bann, in 2 Parzellen, 
—* abſoluter Nothwendigkeit zu Eigenthum ver⸗ 
ert. 

Eigenthümer find: 1. Eliſabetha Müller, Dienſt⸗ 
magd, in Ottersheim wohneud, und 2. Katharina 


(@ilbote Nro. 57 vom 17. Juli 1850.) 


Müller, noch minderjährig , vertreten durch ihren 
Hauptvormund Beter Hoffmann, Leinweber, und 
ihren Nebenvormund David Müller, Schufter, beide 
zu Dttersheim wohnhaft. 
Beliheim, den 14. Juli 1850. 
8, Köfter, Notar. 


Haud- und Güterverfteigerung. 


Mittwoch, den 7. Auguft I. 3., Mors- 
fc gend 9 Uhr, zu Herrheimweyer in der nachbes 

nannten Wirihobehauſung, läht Georg Lacher, 
Wirth und Krämer, in Herrheimweyer wohnhaft, jein 
neuerbautes Wohnhaus mit Brand: er E17 
weinbrennerei alba, geſchildet zum A] 
Schwanen, mit Scheuer, Stal⸗ 
lungen, Hof, Garten nebit allen Zubehörungen, ſo— 
dann feine ſämmtliche Güter, auf Eigenthum verftei« 
gern Das Wohnhaus nebft Zubehörungen wird 
auch bis zum Tage der Verfteigerung ans der Hand 
abgegeben. 

Herrheim, den 15 Juli 1850. 
J. Ruhe, Notär, 


Mobilienverfteigerung. 


' Mittwoch, den 7. Auguft I. 3, 
PA Nahmittags 1 Uhr und den folgen 
ur Tag, Morgens 8 Uhr, läßt Georg 
Meacher, Wirth und Krämer, in Herr« 
— beimweyer wohnbaft, in feiner Des 
auſung alla: 1 Kub, EN 
an I Rind, 2 Etwene, 5 E. 
I« Bienen, eine vollftäudige Weis 


Brandweinbrennerei » Ginrich » au 
tung, Bäffer von verjchiedenem 4 4 2 
Sebalte, Heu, Strob, Früchte, 


große und Heine Faßdauben, 


Brennholz, Schreinerwerf, a + 
Tische, Sommode, Schränfe, Bi 3 
’ 


Bettladen, Bettung, Getüc 


eine vollitändige Ladeneinrich— 
ig, Küchengeichirr und Da 
ſtiges Hausgeräthe auf Eigenthum vers 


fteigern. 
Herrheim, den 15. Zuli 1850. 
3. Ruhe, Notär 


Auszug aus einem Gütertrennungs-Urtheil. 
Das f. Bezirkogericht Landau bat durch Defaut- 
Urtbeil vom 16. Juli 1850 die Gütertrennung aus— 
— zwiſchen den Eheleuten Peter Matheusd, 
üfer und Mderdmann, in Riederhorbach wohnhaft, 
gesenwärtig abweſend, und Maria Eva Medart, 














je. 


a 





vordem Wittwe von Georg Friedrih Eprenger, fie 

Aderefran in Riederborbady wohnhaft. 
Der Anwalt der fägeriihen Ehefrau: 

Bla. 

Gerichtliche Verſteigerung. 

Kommenden I. Auguſt, Nachmittags 
2 Uhr, zu Großfiihlingen im Wirthehanfe 
zur Krone, wird auf den Grund eines 
bomologirten Familientathobeſchluſſes des zur Güter- 
gemeinihaft von Michael Kuhn, lebend Wagner in 
Großfiſchlingen und deifen binterbliebenen Rittwe Mar: 
garetha Wiedemann gehörende Grundftüde, nemlich: 
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42% Dez. Ader im Banne von Großfiichlingen 
in der weitelten Ruhe — 
vor dem hiezu committirten. Notar Keller in Eden 
foben öffentlih auf Eigenthum verfteigert, 
auf Anſtehen der obgenannten Wittwe in eige- 
nem Namen und ald Legalvormünderin ihrer mit 
ihrem befagt verlebten Ehemanne geyeugten noch mine 
derjäbrigen Kinder: Johannes, Jacob und Joſeph 
Kubn, welche ihren Dbeim, Valentin Kuhn, Wagner 
in Edesheim, zun Beivormunde baben. 
Edenkoben, den 12. Zuli 1850. 
Keller, Notar. 


l. Bekanntmachung 

einer IJmmobiliar- Zwangdveräußerung. 

Mittwoch, den 25. September 1850, Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, zu Kuhardt, in der Behaufung von 
Balentin Hörner, werden auf Anfteben von Joſeph 
Lemmle, Handelsmann, in Rülzheim wohnhaft, wel 
her den Advofaten Ludwig Louis in Landau als ſei— 
nen Anwalt aufgeftellt bat und .bei demfelben Wohn 
fig erwählt, gegen Johann Georg Deutſch dem brits 
ten aud ber * enannt, Ackerer und deſſen Ehe⸗ 
frau Joſephine 9 F beide früher in Rülzheim, 
jetzt in Roſchbach wohnhaft und gegen den drittern 
Beſitzet Iſage Mayer, Haudelsmann, in Rülzheim 
wohnhaft, folgende Immobilien Kuhardter und Rülz⸗ 
beimer Bannes; als: 

61 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen und 40 
Dezimalen Ader in einer Parzelle, alle drei im Banne 
von Kubarbt; und 16 Dezimalen Ader in einer Par» 
zelle, im Banne von Rülzheim, 

unter fofortigem befinitiven Zufchlage und obne 
daß ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch 
den dazu beauftragten füniglihen Notär Sartorius 
in Germersheim zur Zwangsverfleigerung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien fo wie bie — SEI amare fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär einge- 
feben werben, 

Landau, den 13. Juli 1850. 

Der a er betreibenden Tbeils. 
ouis, 


I. Betanntmachung 

einer Immobiliar - Zwangöverfteigerung. 

Am neunten September 1850, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Hörde im Gafthaufe zum Engel, vor dem 
gerichtlich ale —— — ernannten kö⸗ 
niglichen Noräre Johann Baptiſt Berg, in Germers⸗ 
heim wohnhaft, 

wird auf Betreiben von Wendel Ginand, Wap⸗ 
venfchmied, in Albersweiler wohnhaft, in feiner Ei- 
genferaft als Bormund über Amalia Margaretba 

isque und Barbara Matbilde Dieque, minterjäb- 
rige Kinder des auf der Knittelebeimer Müble, Ge— 
meinde Snittelsbeim, verfebten Müllers und Gutsbe- 
figers Sigmund Disque und deſſen früber verftorbe- 
nen Eheirau Maria Catharina Humbert, für welchen 
betreibenden Gläubiger Ginand Advokat Friedrich 
Victor Keffel in Landau wohnbaft, als Anwalt auf: 
geſtellt iſt, 

zur gerichtlihen Zwangsverfteigerung des unten 
beichriebenen Immöbeld gechritten werben gegen Jo— 





ſeph Geiger, Aderömann, in Hördt wohnhaft, als 
Schuldner des betreibenden Theile. 

Der Zufchlag wird ſogleich definitiv fein und 
Nachgebote werben nicht zugelaffen. 

Das Immöbel wird im Ganzen — wer⸗ 
den und beſteht aus Plan-Nr. 313. 63 Dezimalen 
Flächenraum (Section B. Nr. 513. 120 Ruthen) mit 
darauf fiebendem einftödigen Wohnhauſe und einer 
Scheuer mit Stall nebft Hofraum, Pflanz- und Baums 
garten und Aderland, gelegen im Kloſtergarten an 
der Wörtbgaffe in der Gemeinde Hördt, und eine 
Parzelle bildend. 

Die nähere Befchreibung dieſes Immöbels fowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungdcommiflfär, genanntem Notäre 
Berg in Germersheim, eingeleben werben. 

Landau, den 15. Juli 1850. 

Der Anwalt ded betreibenden Theile. 
V. Keſſel. 
Auszug 
aus einem Interdictions⸗ Urtheife. 


Das königliche Bezirfögericht zu Landan hat 
durch Urtheil vom 10, Zuli 1850 die Interbiftion der 
Anna Maria Hupel, ledig, obme Gewerbe, zu Wörth 
wohnhaft, ausgefprochen und verordnet, daß ihr durch 
den Familienrarh ein Vor und Nebenvormund ers 
nannt werde. 

Landau, den 13. Jull 1850. 

Kür Die —* des Auszuges: 
Sartorius, Advofat. 


Rectification. 


Die in Nr. 56 des Eilboten (vom 13. Zuli abhin) 
enthaltene Befanntmabung einer Zwangsverfteigerung 
egen Mathäus Ullemeier, Maurer in Weingarten und 
——— wird dahin berichtigt, daß die naͤhere Beſchrei⸗ 
bung der Liegenſchaften und die Verſteigerungsbedin⸗ 
gungen bei dem f, Notäre Berg „in Germersheim" 

(nit in Kandel) eingeiehben werden fönnen. 

Landau, den 15. Juli 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile. 
V. Reife. 


Licitation. 

Künftigen Montag, den 5. Auguft 1850, des 
Nachmittags um 1 Uhr, zu Hainfeld im Wirthohauſe 
zum Löwen, werben nachverzeichnete zum Nachlaſſe 
von Balentin Geiger dem dritten und Catharina 
Barbara Will, lebend Che» und Wingersleute in 
Hainfeld, gehörende Liegenſchaften, abtheilungshalber, 
durd den damit beauftragten Notar Keller in Eden- 
foben, in Gigentbum verfteigert, ald: 

T Gemeinihaftsgüter. 

Im Drie und Banne von Hainfelbd. 

Verſchiedene Theile an einem zu Hainfeld am 
Schloßberg ftebenden Wohnhaufe und Zugebörungen. 

6 Dezimalen Wingert im Babel 9 Dezim. 
NAder in der Feldwingert, 11740 Dez Wingert auf 
der Rachtweide, 10 Dez. Wingert im Langohr, 15 
Dez. Wingert im Ehrenthal. 

Aufdem Banne von Burrmweiler, 

14 Dez. Wiefe in den Rottwieſen. 
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U. ®üter, welde zum perfönliden Rad 
laffe des rail Balentin Geiger ge 
ören. 

Aufdem Banne von Hainfeld, 

14 Dez. Wingert am untern Holzweg, W Dez. 
Bingert am obern Holzweg, 18 Dez Ader am Her- 
zenader, 4 Dez. Wingert am Müblweg, 13 Dez. 
Wingert auf der Hub, 

Aufdem Banne von Flemlingen. 
23 Dez. Ader am Hainfeldegweg. 

Aufdem Banne von Burrweiler. 
14 Dez. Wiefe auf den Rottwiefen. 
111. Güter, welde zum perlönliben Nach— 
laſſe der Erblajferin Catharina Barbara 

Will gehören. 

Aufdem Banne von Hainfeld. 
8 Dez. Wingert in ber Blanf, 20 Dez Ader 
am Landauerweg, 15 Dez. or. im Ehrenthal, 
18 Dez. Wingert im Bahnholz, 7 Dez Ader und 
18 Dez. Wiefe im Bahnholz und in den Langwieſen, 
11 Dez Wingert in der mittlern Lehmgrube, 9 Der. 
Wingert auf der obern Hub, 25. Dez. Ader im Chr 
renthal. 

Auf dem Banne von Edesheim. 
I Dez. Wingert im obern Hochholz und 9 Dez. 
BWingert am Geraideftubl, 
Die Eigenthümer vorbefhriebener Liegenichaften 
find: 1. die Gollateralerben des genannten Cheman- 
ned Balentin Geiger des brittten, Namens: 
1. Zacob Geiger, Schullehrer in Oberhochſtadt. 
pn 2 Johann Anton Geiger, Schullehrer in Herr⸗ 
eim, 


3. Johann Georg Geiger, ledig) diefe drei Wins 
4. Joſeph Geiger und zer u. in Hain⸗ 

5. Georg Anton Geiger, feld wohnhaft. 
- #. Die Gollateralerben der genannten Ehefrau 
Catharina Barbara Will, Namens: 
1. Catharina Wil, Ehefrau von Balentin Koch, 
Winzer. 2. Georg Will, Schreiner. 3. Gatharina 
und Barbara Anfelmann, minderjährige Kinder von 
Anna Maria Will, gemweiene Ehefrau von Joſeph 
Uinjelmann, Winzer, vertreten Durch ihren ebengenann« 
ten Bater als ihren 2egalvormund, welche Kinder 
ihren Oheim genannten Balentin Koch zum Beivor- 
munde haben, und 4. Balentin, Anna Varia und 
Gatharina Aufelmann, minderjährige Kinder von Eva 
Barbara Will, lebend Ehefrau von Emanuel Anjels 
mann, Winzer, vertreten durch dieſen ihren Water 
als ihren Yegalvormund, welde Kinder ihren obger 
genannten Dbeim Georg Will zum Beivormunde ba- 
ben; fämmtlih in Hainfeld wohnhaft. 
Gpdenfoben, den 15. Juli 1850, 

Keller, Notar. 





VBerfleigerungdanzeige. 
Den 20. Juli 1850, des Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthohauſe zur Krone in Kirrweiler, werben auf 
Betreiben des unterzeichneten, durch Urtheil des kgl. 
Bezirksgerichts Landau vom 20. Juni legthin ernann- 
ten Geranten, Die nachverzeichneten — zur Maffe bes 
Gemeinſchuldners Martin Schmitt, Mebihändler von 
Kirrweiler und der Repräfentanten deſſen verlebten 
Ehefrau Margareiba Franzioka Späth gehörigen — 
theild eingeernteten theild noch auf dem Helm ſtehen⸗ 


den Früchte, gegen gleich baare Zahlung, verfteigert 
werden, ald: 
1) Das Heu von drei Wiefenparzellen. 
2) Die Spelz von 42 Dezimalen Ader im Holz» 
weg, Bann von Kirrweiler. 
3) Das Korn von 48 Dezimalen Ader allda, 


und 
4) der Hafer, die Widen und Linjen von einem 
Tagwerk 10 Dezimalen Ader auf der Rache» 
nerböhe, nämliden Banns. 
Rirrweiler, den 12. Zuli 1850. 
4. Jung. 


VBerfteigerung. 

Kommenden Dienftag, den 23, d. Mts., Nach— 
mittags 1 Uhr, im Wirthshauſe zum Stern in Ganz 
bel, läßt Simon Emsheimer von Hagenbady, unge» 
fähr 150 Slafter Torf, im Banne von Zodgrim 
und Wörth, auf Martini d. 3. zahlbar, verfteigern. 

Un 3 eige 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, feine zwei Häu— 
fer, beftehend in geräumigem Hof, Stallung, Keller 
und Scheuer, a dem kleinen Plag, neben Wittwe 
EN und E. Diebesheim gelegen, im ganzen ober 
theilweile aus freier Hand zu verfaufen. Nähere 
Bedingungen Fönnen bei ihm felbit erfragt werden, 

Landau, ben 16, Zuli 1850. 

Georg Zeiter. 


Aufforderung. 

Der Unterzeichnete fordert alle Diejenigen, welche 
eine rechtliche Forderung an ihn > madyen haben, 
biermit auf, biefelbe binnen vier Wochen geltend zu 
maden. Gleichzeitig werben aber auch alle jene er» 
fucht, welche noch Zahlungen an mid) zu leiften ha= 
—* ihre Beträge an mid bis zu jener Zeit abzu— 

efern. 

Herrheimmeyer, den 15. Juli 1850, 

Georg Lader, 
Wirth und Krämer. 


Zu vermietben: 

Das Feinthel'ſche Haus in Eier 
beldingen, früher zum goldenen Hirfch 
aeihildet. Das Nähere bei F. Pauli, 
Safewirth, in Landau, zu erfragen. 


Bervabtung eines Kaffe. 
Der innerhalb Weißenburg fehr vortheilhaft ger 
legene Gaſthof zur Stadt Lyon enthält zugleich ein 
fehr befuchtes Kaffe, welch' Lepteres unter äußerſt 
günftigen Bedingungen zu verpachten if. 

Dieſes Kaffe kann fogleih angetreten werden und 
iſt mit allem Nöthigen verfehen, 

Die nähern Bedingungen wären bei der Eigen» 
thümerin, — Madame Dge in Weißenburg — zu 
erfragen. 
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Zuberkaufen: 

Bei Gafpar Doll von Dörrenbach ein 
anderthalbjäbriger Kälberfaflel, fahlroth 
mit einem Bles, 

Zu berkaufen: 


wei Hü de, d 
— ———— — 
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In der G. Ritter'ſchen Buchdruckerei in Zwei⸗ 
brücken iſt unter der Preſſe und wird, nad Beendi— 
gung des Druds und erfolgte Zuftellung an die An« 
gellagten, ausgegeben: 


Anklagatte, 
errichtet durch den 
k. Generalftantsprocurator der Pfalz, 


emäß 
Urtbeil der Anki. ekammer des 
Appellations:Ge i der Pfalz zu 
3w en 
vom 29. Juni 1850 
in der 


Unterfuchung gegen Martin Meichard, 

entlafjener Rotär aus Speyer und 332 Konforten, 

wegen bewaflneter Rebellion gegen bie bewaffnete 
Macht, Hoch- und Staatdverrathe ıc. 


Die Schrift ericheint in groß Median Duart« 
format, Der Drudbogen wird mit vier Kreuzer ber 
rechnet. Der Umfang des Ganzen kann noch nicht 
mu angegeben werden, Die Abnehmer, welche ſich 
ür Gremplare einzeichnen laffen, werden, jo weit die 
Auflage reiht, vorzugsweiſe berüdfichtigt. 

erioren: 

Auf der Straße von Pirmafens bis Annweiler 
ein Täfhchen von braunem Scaafleder und dergleis 
hen Riemen zum Anhängen. Die darin befindlichen 
Geldiorten beftanden aus 43 bis 44 fl. Sechfern und 
Groſchen, einigen preußiſchen Thalern, Gulden - und 
halben Guldenftüden, Sechsbätznern und einem Kro— 
nenthaler. Der Binder erhält bei deſſen Zurüdgabe- 


. eine Belohnung von 


Friedrich Theobald in Pirmafene, 


Yu vermietben: 
Ein möblirtes Logis mit 2 Zimmern, bis zum 
21. dieſes Monats zu beziehen, bei Treiber in der 
Kirchgaſſe zu Landau, 


@mpteblung. 
vr Der Unterzeichnete bat den 
2 Safthof zum goldenen Schaaf von 
Johann Adolph Gifele zu Mais 
| u fammer, in weldem biäher Gaft- 
— SE wirthichaft betrieben wurde, Fäuf- 
lich an ſich gebracht. Da er diefe Wirtbfchaft fort» 
betreibt, jo empfiehlt er fih unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 
Zugleich. verbindet er. bie 
Ha Anzeige, daß nächften Sonntag, 
ven 21. ds. Monats, bei ihm 
Br, Zanzmufik ftattfindet, Für gut⸗ 
uni 0” befegte Mufif, für gute Spei⸗ 
fen und ®etränfe ıft beftens geforgt. 
Maifammer, den 15. Juli 1850, 
Karl Th. Reinig. 


guverfaufen: 
Bei Louis von Gerichten zur Krone 
Bi Offenbach ein Rinderfafjel, ſehr Fräftig 
und jhön gewachſen, fchweizer Race und 
von Farbe ſchwarzſched. 
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Mit allerhöchiter Genehmigung des föniglichen Minifteriums des Innern. 


Hlatländischer Waarbalsanı, 


ausgezeichnet in feinen Wirfungen zur Erhaltung, Berjehönerung, Wachsthumbeförderung und 
Wiedererzengung der Haare von Karl Areller in Nürnberg. 
Preis: 54 Fr. für das große und 30 fr. für das Meine Glas. 

Untrüglihe Erfahrung, der Probirftein aller Wahrheit, läßt feinen Zweifel übrig, daß diefer Balfam 
unter allen Haarwuchsmitteln das befte ift, welches feinem Zweck am meiften entfpricht, d. b. die Wirffamfeit 
st, das Ausfallen der Haare bei jungen und alten Perfonen einzuftellen, die Kopfhaut zu beleben, und felbft 
eilweifer und gänzlicher Saarlofigteit den Kopf wieber mit natürlichem, dichtem und ſchönen Haarwuchs zu 

bebeden, fowie die verlorene Zierde des Menfchenhauptes zurüdzuführen, falls die Haarwurzeln nicht ſchon gän 

lich vertrodnet oder durch fehäbliche Mittel zerftört worden find. Dem frübzeitigen Ergrauen der Haare mir 
diefes Mittel fiher entgegen, befördert das Wachsthum des männlihen Bartes (Baden- und Schnurbart) uns 
gemein, und.ift auch da mit entichieden glängendem Erfolg anzuwenden, wo die Haare die gewünſchte Länge 
nicht erreichen wollen, wie dieß oft bei den Kopfhaaren des weiblichen Geſchlechts vorlommt. Für junge Leute 
ift diefes Haarwuchsmittel unfhäpbar, indem es einen fhönen, vollen Haarwuchs bewirkt, und als Präfervativ 
wöchentlich nur einigemal gebraucht, erhält es die vorhandenen Haare in aller Fülle und Kraft bis in’s fpätefte Alter. 


Zeugnifje über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändifchen Saarbalfams 
wie folche jeit 15 Jahren zu Tauſenden eingegangen find. 
Bor ungefähr drei Jahren verlor ich durch eine Fieberkrankheit auf das beftigfte faft alle meine Kopf- 
are, und ba bisher alle angewandten Mittel vergebens waren, gebrauchte ich durch Empfehlungen den Mais 
ländifhen Haarbalfam des Herrn Karl Kreller, Chemiker zu Nürnberg, nad) deffen 14tägigem Gebrauche ſich 
nicht nur gleih Spuren von Nachwuchs ber Haare zeigten, fondern biefelben auf das Auffallenpfle befördert 
wurden, und ich durch dieſes Mittel zu einem vollfommenen Haarwuchs gelangt bin. Ich made es mir zur 
Pflicht, auch allen dieſer Art Leidenden dasſelbe auf das Beſte anzuempfehlen, da ich dieſen genauen Beweis an 
mir ſelbſt gemacht habe. Durch eigenhändige Unterſchrift bezeuge ich. —— * 26. Februar 1844. 


ereſia ſelm. 
Die Ächtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird andurch beurfundet. 
(L. S.) Bürgermeifter: Amt. Zeuner. 

Durch das Nervenfieber wurde ich in einem Alter von 40 Jahren mit dem gänzlichen Berluft meines 
Haupthaares bedroht, dad mir — nachdem ich biefe Krankheit überftanden hatte — wie man zu fagen pflegt, 
baufenweis ausfiel, und der Vorderkopf bereits von Haaren entblößt war. Ich gebrauchte gegen dieſes Uebel 
den Mailändifhen Haarbalfam des Herrn Karl Kreller. hier mit fo gutem Erfolge, daß id das am Hinterfopfe 
vorhandene Haar behielt, und durch fortgefegte Anwendung diefes trefflichen Mittels ſich auch auf dem vordern 
—— Theil wieder der dichteſte und vollſte Haarwuchs bildete, welcher bereits die frühere Länge erreichte. 

uch auf die Farbe der Haare hat dieſes Mittel bei mir einen ſehr günſtigen Einfluß gehabt, denn während 
ſolche früher ſehr mißfällig war, iſt der neuerzeugte Haarwuchs von angenehmer ſchwarzbrauner Färbung, welche 
fi über das ganze Haupthaar verbreitete; dabei find bie Haare fehr geſchmeidig und glänzend, Ich gebrauche 
diefes Mittel ſiatt einer Pomade wöchentlich noch einigemal, und febe 3 rend — junge Haare entſtehen. 
Dieſes auf Wahrheit gegründete Zeugniß ertheile ich mit dem Bemerken, daß ich die eg ve des Mailän- 
difhen Haarbalfams nicht genug rühmen fann. Nürnberg, den 23. März 1844. Anna Kathar. Meder. 
Zur Steuer der Wahrheit beftätiget vorfichendes Atteft als täglicher Augenzeuge. Georg Kellermann. 

Daf obige Anna Katharina Meyer und Georg Kellermann, beide dahier, das hieneben ſtehende Zeugniß 
eigenhändig unterſchrieben, und ſich zu dem Inhalte desſelben befannt baben, wirb hiermit von mir auf Berlangen 
atteftirt. Urfundli meines vorgedrudten Notariatsfiegeld und meiner eigenbändigen Unterſchrift. Nürnberg, den 
23. März 1844. (L.S.) Joh. Under. Willer, f. Notar und Patrimonialrichter. 


Wenn nun der Mailändifhe Haarbalfam durch feine herrlichen Wirkungen fih einen großen und blei— 
benden Ruf erworben bat, jo ift das 
’ 1 ober die feinfte flüffige Toilettenfeife gegen Sommerfproffen, Leber⸗ und andere 
Eau d Atir ona, gelbe und braune Flecken, ſowie font e Hautunreinbeiten nicht weniger vor⸗ 
theilhaft befannt, und ſteht befonders bei ber Damenwelt in großen Ehren. Es befreit diefe Seife die Haut 
leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, flärft und mie fie vor den fchäblichen Einflüffen der wech— 
felnden Witterung, erhält tie Haut weiß, eeiömeinig und in frifchem belebten Anfehen, und zeichnet fih noch 
befonderd durch angenehmften Wohlgeruch aus. as große Glas wird zu 40 fr. und das kleine zu 20 fr. 
fammt Gebrauchszettel abgegeben. Zugleich bringe ich in empfchlende Erinnerung: 


, nach neueſter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. 
E au de Mille Ffleurs und tas Heine zu 18 fr. Schwerlid M wohl je eine lieblicher 
duftende ätherifchsgeiftige Flüffigfeit zur Verbreitung von Wohlgerub in Gebrauch genommen worden, als biejes 
Eau de Mille fleurs, welches das foftbarfte und feinfte aller bie jegt befannt geworbenen Parfüms barftellt. 


Menige Tropfen find hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leitwäfche, Sacktüchern, Handſchuhen, Kleidern ꝛc. ıc. 
den öhtihfen und dauerndſten Wohlgeruch zu eriheilen. 


‘ ein vorzügliches Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, deffen höchſt angenehmer, 
Duft — Eſſig, erquickender und belebender Duft den verwöhnteſten Geruchsſinn befriedigt “> —* 


Preis 15 fr. das Glas. — Auswärtige Beftelfungen und Baarfenbungen werben franfo erbeten und für Ver— 
padung beliebe man nad Umftänden 3 bie 6 fr. beizufügen. Karl Areller, Chemiker. 
Bon biefen renommirten Mitteln befindet fih in Landau die einzige Niederlage or 
. + Pottiez, 
neben Cafe Treiber, der Kirche gegenüber. 
Tanz: Mufif 


Lager 


Aufik-Inftrumenten und Saiten. 


> 





Daſſelbe befteht aus einer Auswahl von Biolinen 
von 2 fl. 30 fr. bis 50 fl., Bultarren mit und ohne 
Mehanit von 3 fl 30 fr. bis 20 fl. Chierbei eine 
Sorte von amerifanifhem Ahorn fournirt), Violas, 
Bioloncellos, Gontrebäffe, Flöten, Glarinetten, Trom⸗ 
peten, Pofaunen, — doppelter und einfacher 

iehharmonikas, Münchener Zithern von 18 und 28 
aiten, nebft allen hierzu erforberlihen Saiten. 

Ferner aus allen einzelnen Auftrumententheilen, 
als: Biolinfättel, Saitenhalter, Dämpfer, Biolin- und 
Ouitarregapfen, Guitarrefnöpfchen, Gapotaftro, Cla— 
rinetföpfe, Glarinetblätter und Bogenhaare. 

Aufferdem befige idy Biolinbögen von Fernambuck⸗ 
holz mit Laufbahn, bo. von Eiſenholz, do. mit und 
ohne Schüber, Gellobögen mit Neufilber, do. mit 
Schüber, do. ſchwarzen Frofh, Baßbögen, Saiten für 
Glavier, Bioline (bierbei gute Romaner Saiten), 
Buitarre, Viola, Bioloncelo, Gontrebaf; Stimm 
gabeln, Raftrale, ertra feinen Golophonium. 

Da der Unterzeichnete nun mit mehreren Babrifen 
und Handlungen in Verbindung ftebt, fönnen alle 
bieroben nicht angegebenen Juftrumente auf das 
fchnellfte geliefert werden; aucd werben Aufträge für 
Reparaturen angenommen, 

Zur geneigten Abnahme und Grtheilung von 
Aufträgen empfichlt fich 

Zudiwig Georges, 


wohnhaft in der Bierbrauerei 
zum engl, Garten. 


Landau, den 8. Zuli 1850. 





Borläufige Anzeige. 
Landau, am 16. Zuli 1850. 

Wilhelm und Therefe Gterd-Müller, 
vom Hoftheater zu Detmold, werden bei Gelegenheit 
ihrer Durchreife bier zwei gut gewählte dDramatifche 
Soirde'n veranftalten, und erlauben fich die verehr- 
ten Runftfreunde hierzu einzuladen. Die Darftelluns 
nen beftehen aus Luftfpielen, welde in franjöſtſcher 
Manier (ohne Soufleur ıc.) geneben werben, 

Die Programme werden das Nähere mittheilen. 











ATNRU. 3., bei dem Unterzeich⸗ 
1 FIR neten ftatt, wozu dad Pu⸗ 
blilfum höflichſt eingeladen 





wird. 
Großfiſchlingen, den 15. Juli 1850, 
M. Hollerith, Kronenwirth. 


Friih angefommen: 


>= HLager- Di 





Bier 
- vorzüglicyer Qualität, von 
Gebrüder Orth in Kaiferslautern bei 
Adam Durand 
in den ©ärten. 


3ubaben: 
In großer Auswahl von verfhiedenen Größen 
und Geflechten Drabtfiebe zu billigen Preiſen bei 9. 
Buchmuͤller in Landau. 


„Das lehte der brei Wörter.“ 
Her 3. P. M. Eie find ein Spaß« 
vogel! — Allgemeine Bergebung — 


Vergeffen. — Ein König würde Sie begnadigen. — 
Wuͤnſche gute Beſſerung — möglicherweife durch bie 
Goldberger'ſche Rheumatismugfette. 





























Frucht Mittelpreife. 

Namen Datum per Zentuer. 
der Era Ta 
>| = Ela| » 

— 4 - 
Märkte.) Marktes.) = lg F 7 
fl. Er.'fl. tr.ſſi Frei. rſ ſt. 
Landau. ... tl. Juli 24,2 31j2 31j2 16/2 35 
Edenfoben . 6. Zuli 13 40 2 4112 342 22j2 40 
Kailerslautern I 2, Juli 30,2 282 4112 172 18 
Kandel... . 10. Juli 24,2 312 31,2 241 —— 
Neuſtadt .. . 1 9. Juli 41/2 40 2 292 14/2 30 
Speyer... .. | 9 Juli [3 332 33/2 292 20/2 38 
Zweibrüden . hl. Juli 3 3512 20,2 36/2 ie 18 

i 





NRaınz, 5 Juli. 400 Rilegr. Wayyın, BH. — fr. 
Korn, 5 f. 18 fr.; Were, 4 f. 37 fe.; Hafer, 6 N. 44 fr, 
Spyek, — I. — fr. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote 








So lange man lebt, fei man lebeubig! 
Böthe. 


Zeitungsidhau. 


Mainz, 14. Zuli. Die günftige Stimmung 
für Getraide (deren auch in Ddiefen Blättern er— 
wähnt wurde), hat nicht nur angehalten, fondern, ber 
fonderd in Waizen und Korn, namhafte Forticritte 
gemacht. Waizen, der noch vorige Woche zu 8 fl. 
verfauft wurde, holte heute 8°/, fl. und blieb dieſer 
Preis geboten. Desgleichen flieg Korn von 5'/, auf 
5'/, fl., weldden Preis man ebenfalls heute bewilligte. 
Auch auf Lieferung per Herbft beſteht für Walzen, 
Kom und Gerfte lebhafte Frage, doch blieben die 
Umfäge befchränft, da Berkäufer zurüdhaltend find 
— indem fie höhere Preife gemwärtigen. Motivirt 
wird die Kaufluft für Getraide durch die von allen 
Seiten eingelaufenen höheren Notirungen der fremden 
Märkte, fo von England, Holland und dem Nieder- 
rhein. Im_ neuen Rene it noch nichts von Belang 
gehandelt worden, ba derjelbe größtentheild nicht troden 
geernbdtet wurde, jo find unfere Delmüller mit dem 
Einkaufe nicht fehr beeilt. Gingelne Heine Partien 
wurden, je nach Qualität, mit 13°/, fl. bis 14 fl. 
bezahlt. , 

— Ehe wir heute zur Mittheilung der politifchen 
Zeitungsberichte ſchreiten, möge noch nachſtehende — 
den Landmann zunächft intereifirende Angabe folgen: 
„Wenn ein Waizenforn jährlih 50 Körner gibt, jo 
beträgt die Erndte (diefer 50 Körner) im zweiten 
Jahre 2500, im dritten 125,000, im ſechsten 15,625 

D+Xrill. Exil. Bi. min, 


Mil. und im zwölften Jahre 244, 140,625,000,000,000 
Körner. Nun hält ein Malter ungefähr 20,478,240 
Körner, baber die zwölfjährige Erndte von einem 
Waizenkorn 11,921,953,479,910 Walter, ih füge 
11 Trillionen, 921 Billionen, 953 Millionen, 479,910 
Malter ausmacht, Nach diefer Rechnung könnte ein 
Baizenforn nab drei Fahren mehr als 320 Berfonen 
zu einer Mahlzeit Speife liefern.“ 


London, 14. Juli. Die neuern Berichte aus 
Amerifa enthalten eine furchtbare Beſchreibung der 
Berheerungen, welche die Ueberſchwemmung des Mif- 
ſiſippi angerichtet hatz in kurzer Andentung fei gefagt: 
Helena, in Arkfanfad gegenüber fleben die Prairien 
any unter Waffe. Bon Natchez dis Militens Dend 
nd wenigftens 150,000 Ader Land, welche mit Baum⸗ 
wolle bepflanzt waren, überfhwemmt und Hunderte 
ber ihönften Plantagen ruinirt; der Strom hat ſich 
an manden Orten an 40 Meilen erweitert. So weit 
das Auge reicht iſt Alles Waſſer. Auf jeder Hügel» 


Landau in der Pfalz, den 20. Juli 


1850. 
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fpige drängen ſich Pferde, Kühe; ja felbft Bären, 
Panther und Hirſche miſchen fih unter fie und ver- 
geſſen bei der allgemeinen Gefahr ihre natürliche 
Wildheit. Wie viel Menfcenleben in den Fluthen 
zu Grunde gingen, if nicht angegeben, jo etwas hält 
der Amerifaner für zu unbedeutend, find ja erft fürzr 
li wieder 1100 Ginwanderer an einem Tage ger 
landet u. f. mw. 


London, 15. Juli. Das Urtbeil gegen R. 
Pate, welcher, wie befannt, nad der Königin mit 
einem Stocke ſchlug, iſt geſprochen und lautet auf 
fiebenjährige Deportation. . 


— Neulich legte ein Eiſenbahnzug die Strede 
von Elappville bis Springfield in Mafjadufets, 45 
Meilen, binnen einer Stunde zurüd. — Heißt dies 
nicht gerade oder ungerade mit dem Leben der Men- 
ſchen ipielen? 


— Die Königin von Spanien fft von einem tobt: 
gebornen Knaben entbunden worden. 


Mainz, 15. Zul. Mittelſt Dampficiff if 
heute die erfte Abtheilung badiſcher meinen 
eingetroffen. . 

Sranffurt, 15. Juli. Heute hat fich bier ein 
Hülfeverein für Schleswig-Holftein gebildet, 

Schleswig-Holftein. Und dennody foll die 
ruf. Flotte vor dem Kieler Hafen Ereugen. Auch 
fpricht man in Petersburg von einer bevorftehenden 
Truppeneinſchiffung — für wohin, ift nicht zweifelhaft. 

Kiel, 12. d. Mes ift in lebbafter Bewegung 
und ‚bereitet fi mit freudigem Gruft auf den Krieg. 
Bon 3000 Einberufenen fehlen nur at. 


Rendsburg, 13, d. Heute traf, mit Jubel 
begrüßt, der hochverdiente dv. d. Tann hier ein. So 
aud Dbergeneral v. Willifen. - Alles iR auch bier 
von frohem Kampfesmurh und Haß gegen die Unters 
drüder beſeelt. Man hofft, die Gelegenheit zum 
Kampfe werde nicht lange mehr auf fi warten 
laffen, 

— Eben verlautet die Nachricht, man vernehme 
ben erften Donner der Kanonen; — gleich darauf 
wurde angedeutet, daß die ruf. Flotte im Feuer 
manöpvrire, 

Sorup, 11. d. An der Demarcationslinie, in 
fämmtlihen Kirhen und Krügen wird befannt ge 
macht, daß die nächſtens eintreffenden Ruffen von den 
Bewohnern Schleswigs wohl aufgenommen und vers 
di werden mögen. (Dänifdhes Bangemachen gilt 
nit!) 

Und fo Freugen ſich bie Berichte in allen Zei— 
tungen, doch nun zu etwas anderem, 


Münden, 12, Juli. Die Abgeorbneten-Ram« 


mer bat im ihrer-heutigen Eigung die allgemeine 
Discufion über das Ausgabebudget beendigt. Rad) 
längerer Debatte kam ed zur Abftimmung. Bei der» 
felben wurden fämmtliche Rofitionen nad den früber 
eventuell beſchloſſen Beträgen angenommen. Zur 
Dedung des Deficitd von 9 Mill. für 18/,, hatte 
der Ausſchuß Etaatsgüter»Berläufe und eine_Gr- 
köhung der Grund» und Dominialteuer um I Sim- 
plum, fo wie ein Anlehen von 4 Mill. beantragt. 


Münden, 13. d. Die Kammer der Abgeorb« 
neten befdäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit 
der Berathung und Schlußfaſſung über den Finanz⸗ 
entwurf, und flimmte bemfelben in ber von dem Aud« 
ſchuſſe beſchloſſenen Faflung (unter Ablehnung jedoch 
jener Beftimmung, ehr die Regierung zur Er⸗ 
böhung der Grund» und Dominlalfteuer zu ermäch⸗ 
tigt fei) mit einer Mopdification des Hrn. Thinnes, 
welche die f. Etaatsregierung zur Gontrahirung eines 
Anlebens von 5 Mill, al pari behufs der Dedung 
bes — ermaͤchtige, mit 92 gegen 42 Stim⸗ 
men 


— Reichsrath np wird in nächſten Tagen 
eine Reife in bie —— — 


— Schwerlich wird der Kammer eine weitere 
Verlaͤngerung bevorſtehen, indem dieſelbe bis zum 
ng ihre dringendften Arbeiten erledigt haben 

r e, 


Münden, 12. Zuli, Zwei Stunden von bier 
iR Schnee gefallen; die Witterung ift ganz winterlic. 
— Aud im Schwarzwald, namentlich auf bem 
Feldberg, fiel-diefer Tage Schnee, Wi 
Wien, 12, Zuli. Beim Minifterium bier folen 
bei vierzig Kiften mit ſchönen Mebgewändern ange⸗ 
fommen fein, welde der Kaifer von Rußland den 
A und beraubten Kirchen von Ungarn zuge» 
acht hat. Diefe Ornate werden von bier aus dahin 
gebradht und vertheilt werben, 


— In Manneröborf wurbe ber Grundherr zum 
Bürgermeifter erwaͤhlt. Und der Grundherr? iſt der 
Ratfer Franz Joſeph von Oeſterreich. 

Betersburg, 6. Juli. Unfere Armee im Kau⸗ 
fafus hat durch übereiltes Vordringen jüngft große 
Berlufte erlitten, — ( Wiederholt fi oft!) 


Rom, 10. Juli. In unfern Gefängniffen befin«- 
ben ſich nur nod 15,000 Berbaftete. «Haft eben fo 
viele, ald die daͤniſche Armee Eoldaten zählt.) 


Freiburg, 13. Juli. Ein Hederliedpfeiffer 
wurbe eben zu 14 Tagen ®efängniß verurtbeilt. — Gin 
Frauenzimmer, welches die firengen militärifchen und 
polizeilichen Maßregeln tadelte, erhielt gleiche Etrafe, 
— (8 ift begreiflich, dah, wo noch ſolche Vergehen 
vorfommen, der Blocadezuftand nicht aufgehoben wer⸗ 
den fann.) 


„Und die Folgen“: Der Kriegs» und Belagerungs- 
zuſtand, nod jo gelinde ausgehbt, hat dennody feine 
erbärmliden Wladereien, wie wir oben fehen und 
läßt das geſchwundene Vertrauen nicht wieder hers 
ftellen, daber Sorgen für die Zufunft; überall nichts 
als luftige Preußen; die Landeskinder ziehen mit Thräs 
nen in bie Ferne, wo Echmalhans Küchenmeiſter if, 
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dise. alles bildet „einen „unbeh Zuftandb, dem 
e 


bie Menſchen ſich zu entziehen fuchen, 


Baden, 11. Zul. Die heimlihen Entfernungen 
beziehungsweile Auswanberungen nad Amerifa dauern 
nod immer bei: und fort. o haben ſich nur aus 
dem Bezirfoamte Achern mehr als ſechszig Perſonen 
(theils mit, theild ohne Familien) entfernt. 

Breiburg, 10. Juli. Gegenwärtig zahlt Baden 
für jeden Mann, Unteroffizier und Gemeinen, preußifcher 
Truppen 8°/, fr. 1äglih. 8 liefert fammtlichen Brod⸗ 
und Bouragebedarf, trägt die Kafernirungs-, fo wie 
bie Kranfenverpflegungs»Koften; ebenfo fämmtliche 
Servicen für Offiziere, welche gleihfam als Theil 
der Befoldung angefehen werben müſſen. Nach der 
Uebereinfunft fol Baden zahlen: den vollftändigen 
Aufwand für eine Armee von 10,000 Mann mit 
Einfhluß der Gagen der regimentirten Offiziere. Die 
8°/, fr, welche gegenwärtig Baden für jeden Mann 
täglich ‚zahlt, zählen, wenn die Uebereinkunft in Voll» 
ve tritt, als eine Abſchlagszahlung auf ben von 

aden definitiv ‚zu ——— Aufwand für 
10,000 Mann vom 1. Januar 1850 an, Bis babin 
foll feine Abrechnung ftatifinden, Sobald alddann 
andererfeitd badifche Truppen nad) Preußen einrüden, 
geht der Aufwand für foldye auf Preußen über, 

Straßburg, 13. Zul, Durch das meue 
Wahlgefeg verlieren in unferer Stadt 7820 Berfonen 
das Stimmredt; bisher hatten wir zwifchen 14 bis 
15,000 Wahlberechtigte, 


Mainz, 12. Juli. Cs haben geftern Abend 
fehr bedeutende Grcefje Statt gefunden, nad dem ultra» 
confervativen Mainzer Journal gegen bie heſſiſchen 
Soldaten, nad der rabicalen Mainzer Zeitung durch 
die beffiihen Soldaten. Die Rheinifhe Zeitung tritt 
ganz auf die Geite der Mainz. Ztg. und bedauert, 
daß, während die Defterreiher und Preußen eine 
ausgezeichnete Führung beobachteten, bei den heſſiſchen 
Truppen gerade das Gegentheil der Fall fei. 


Machichrift. Kiel, 15. Zul. Drei Bas 
taillone Holfteiner find in die Stadt Schled- 
wig eingerüdt. Die Dänen fhieben Bor» 
a Pie bis Flensburg vor. Die Holfteiner Edern- 
förder baden in Torfichiffen unter Torf ſchwere Ka 
nonen von Kiel nad Eckernförde durchgebracht. Hier 
find 6 däniſche und 4 ruffiihe Kriegsſchiffe, die übri» 
gen längs den Küften, 

Echleswig-Holftein, 14. Yuli, Geftern if 
die Fregatte Gefion von einem preußiſchen Kommando 
von 1 Hauptmann, 1 Lieutenant und 100 Mann bes 
fegt, die auch nad dem Abzuge ber übrigen Truppen 
bleiben, : 

Bon der Niederelbe, 14. Zul. Wir können 
Ihnen mittheilen, daß die Befegung von Edern» 
förde durch das fchleswig-holfteiniihe 6. Bataillen 
diefe Nacht erfolgt if, Auch bei Miffunde, woſelbſt 
eine Brüde gefhlagen wird, foll das 2. Zägercorps 
= bei Gottorf das 4, Jaͤgercorps Poſto gefaßt 

aben. 

Stuttgart, 16. Juli. Auch bier, wie in vielen 
Städten Deutſchlands iſt jegt ein Aufruf zur Unter 
ftügung der Schleswig«Holfteiner erſchlenen und nimmt 


einen guten Bortgang.. — (Sehr fhön, man zupft 
in Deutſchland Charpie, fertigt Bandagen und * 
melt Kreuzer, während der Todesſtahl vielleicht jetzt 
ſchon auf die Brüder zuckt.) 


Neckargemünd, 16. Jull. Diefen Nachmittag 
um 2 Ubr entlud ſich dahier ein von einem Wolfen- 
brud und Hageliclag begleitetes beftiges Gewitter, 
welches bie ganze, mit den üppigiten Saaten ges 
fhmüdte Umgegend unferer Stadt vermwüftete. An 
fange nur ein flrömender Regen fielen zuletzt eine 
Biertelftunde lang Hagelförner, welche die Größe der 
Hühnereier erreihten, und welche Alles von Pflanzen 
niederfchlugen, was in ihren Bereih kam. Die boff- 
nungdvollte Ausfiht auf eine reihe Erndte an allen 
Feldgewaͤchſen iſt uns für biefes Jahr ganz ge- 
nommen. 

Rendsburg, 13. Zuli. Der Oberftlieutenant 
v. d. Taun ift zum Oberften und Chef des Stabes 
in ‚der fchledwig-holfteinifhen Armee ernannt. 
preußifche Oberitlieutenant a. D, v. Gerhard fiber- 
nimmt ald Dberft der Infanterie das Kommando der 
Avantgardenbdrigabe. 


— Wie wir aus einer fdhleswig-holfteinifchen 
Korreſpondenz der „Allg. Ztg.* erfehen, beträgt die 
ſchleswig ⸗ holſteiniſche Armee jegt, nach Einberufung 
aller Beurlaubten, 34,000 Mann. Es find außerdem 
noh 20 Kompagnieen Referve gebildet, welche zu⸗ 
fammen etwa 3000 Mann betragen. 

— Die in Folge des Wufrufs des Dr. Pagen- 
Reber in Giberfeld eingegangenen Geldſpenden für 
Schleswig⸗Holſtein haben in der erften Woche 578 
Thlr. betragen. Gin Konzert, welches die Schügen- 
gilde auf der Wilhelmshöhe zu demjelben Zwede 
veranftaltet hatte, lieferte einen Ertrag von mehr als 
200 Thlr. — In Mannheim weist der Aufruf für 
die Schledwig-Holfteiner ſchon am erften Tage 
500 fl. nad. 


Koblenz, 17. Juli. Bor einigen Tagen langte 
bier direft aus London ein werthvolles Geſchenk an, 
welches die Königin von England Sr. E. Hoh. dem 
Prinzen von Breußen verehrt bat, Es find zmei 
pradtvolle engliihe Bolblutpferde, welche von allen 
Kennern bewundert werben. 


Konftantinopel, 23, Juni. (Lloyd.) In ber 
verfloffenen Radt find dem Sultan Zwillinge ge» 
boren worden, 

Sranffurt, 18. Zuli, Mittags 12 Uhr. Nach 
einer bier eingetroffenen erg dd Inder Depeſche 
bat die franzöfifhe geſetzgebende Verſammlung in ihrer 
Sitzung vom 16. Si as Ganze des Prefi: 
geiehes mit einer Mehrheit von 392 

egen 265 Stimmen angenommen. 
— Nachricht wird nicht verfehlen, das größte Auf⸗ 
ſehen in Europa zu machen. 

Paris, 16. Juli, Geftern, ald am St. Hein- 
rihstage haben in Paris viele legitimiftifche Banfette 
zu Ehren des Grafen Heinrih von Ehamborb ſtatt⸗ 
efunden; in den meiften Kirchen wurden, auf Beran» 
Raktung ber legitimiſtiſchen Partei, Meſſen gelefen. 

— Zn dem Faubourg St, Germain find unter 
bem Batronate der bebeutendften Mitglieder der legi⸗ 
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timiſtiſchen Partei mehrere Geſellſchaften zu gegen- 
feitiger Unterftügung in Krankheitsfällen u. f. w. ges 
fiftet worden; viele Arbeiter find denſelben bereits 
beigetreten. : 


Aus Baden, 16. Zuli. Als Grund für die 
von uns bereits gemeldete Verhaftung des Wirths 
Blind in Mannheim gibt die „Neue Freiburger ig.“ 
an, er habe verſucht, badifhe Soldaten gegen den 
Ausmarſch nah Preußen aufzuhetzen. 

Mannheim, 17. Zuli. Das geftern bier ein» 
getroffene badifche 5. Infanteriebataillon, welches in den 
vom 3. Bataillon verlaffenen benachbarten Ortſchaften 
einquartirt wurde, verbleibt dort noch heute, „indem 
bis 9 (wie die „Karlör. Ztg.“ berichtet) bei der 
Erpebdition ber Kölner Dampfſchiffe noch Fein Schiff 
beftellt wurde.“ 
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Zweite Nachſchrift. Landau, 19. Juli. 
Heute frühe vernahmen wir Etimmen in Landau, 
welche ſich für unfere unglüdlichen Brüder in Schles⸗ 
wig-Holftein dahin entſchieden ausfpraden, daß fie 
in Beziehung auf Sammlung beliebiger Beiträge zur 
Unterftügung der unglücklichen beutfeen Brüder das 
mögliche beitragen würden. Wohlan! Herr 3. und 
M., eröffnen Sie, werthe Mitbürger, eine Lifte, an 
Beiträgen wird es ſicherlich nicht fehlen. Wir fönnen 
unfere Brüder im Norden nicht mit Heeresmacht 
unterftügen. Das ganze beutfche Bolt möge aber 
wenigfens bas thun, was in feinen Kräften ſteht, 
und durch zahlreiche Geldbeiträge den gerechten Kampf 
der Schleswig -Holfteiner unterftügen. Der Eilbote 
erwartet von Ihrer Seite einen Aufruf! Auch bei 
der Rebaction des Gilboten ift eine Lifte eröffnet, 
worüber öffentlidye m... abgelegt werben ſoll. 
Borwärts! — — Auch die Fleinfte Gabe wird ange- 
nommen, ihue jeder dad Seine. — 


Motto. 


Fr. Liebſt Du die „Rothen" und bie „Berg-Pariei?“ 
Antw. Ich liebe Berppartie und 46er Rothen, 
Zc wüßte nicht, was befier ſei. 


Meine Bergpartie. 


Welch herrlich « [höner Sonntagsmorgen! 
Bom Lager auf und los von Sorgen! 
Hinaus, hinauf auf Bergeshöhen! 

Den Sonnen »Yufgang anzufehen. — 


(Eilbote Rro. 58 vom 20, Juli 1850.) 


Ya rüften will id meine Saden, 


Und will gleih auf den Weg mich machen. 


Das Perſpeltiv und eine Flaſche, 

Und einen Biſſen in der Taſche 

Das iſt's, was ih, nebſt einem Etabe, 
Was ich für heute nöthig habe. 


Komm ich dann heim von Berg und Thal, 


Schmedt berrlid mir mein Abendmahl. — 


Wie ih mid nun fo felig fühle 

Hier in des Bergmwald’s duft'ger Kühle. 
Hinan vollends zum Bergesgipfel! 

Das Morgenroth färbt jhon die Wipfel; 
Zept kommt die Sonne felbit hervor, 
Wie prächtig ſteigt fie nun empor! 


Welch herrlich Schaufpiel! Welche Lu! 
Ad! wie erweitert ſich die Bruft! 

Bon balfamiihem Waldesduft; 

Bon labend »kühler Bergesluft. — 

Und Käfer fummen, Bögel fingen, 

Dem gür’gen Schöpfer Preis zu bringen. 


Horchl weldyer Laut traf jegt mein Ohr? 
Vergnügt ſich dort ein Sänger» Gbor, 
Vielleicht auf jener Bergeshöhe, 

Wo ich den Rauch auffteigen ſehe? — 
Welch göoöttlich⸗-ſchöne Melodie! 

Welch himmlich- reine Harmonie! 


Ach! ich erkenn' es aus der Fern', 

Ja, ja! „Das iſt der Tag des Herrn!“ 

Es iſt das Sonntagslied von Schaͤfer. — 
Stimmt ein ihr Vögel, ſummt ihr Käfer! 
Preißt Gott in frober Harmonie 

Mit mir! Ich lieg’ bier auf dem Knie'. 


Don Rührung überftrömt mein Herz; 
Mein Auge blidet himmelwärts, — 
Man fühlt fo ganz des Schöpfers Nähe 
Auf diefer frobsbelebten Höhe, — 

Hier Sonnenſchein und Bergesluft. 

Im Thale Worgennebel, Wiefenduft. 


Auf grünen Rafen hingeftredt. 

Wie herrlich mir mein Biſſen fhmedt! 
Und du mein Fläſchchen blinfft fo hold, 
&o freundlich wie der Sonne Gold. 
Hab’ ich's mit dir zu End’ gebracht 
Wird dann ein Schläfchen noch gemadıt, 


Dann wach? ich dorten an der Quelle 
Mir die verfchlafnen Augen belle; 
Und labe mid an ihrer Kühle, 

Daß ich mid wieder munter fühle. — 


Wie es ſich bier jo traulid rubt! 
Ya bier im Ecyatten fhläft fih’s gut, — 


Seht ja die Eonne fhon bald unter? 

Nun Zeit, daß ich jegt werde munter; 

Wenn id noch einen Trunf gethan, 

Trer’ ich vergnügt den Heimweg an; — 
Ach! melde Luft genoß ich heute! 

Wenn Ihr's nicht glaubt, verſucht's Ihr Leute! 


Edenkoben, 19. Zuli 1850. J. P.M. 





l. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar - Zwangöverfteigerung. 


Donnerstag, den ee September 1850, 
Nachmittags drei Uhr, zu Haina im Wirthshaufe 
zum Adler, werben auf Anftehen des Ludwig Botta, 
Eigenthümer und Handelsmann, zu Landau wohn⸗ 
haft, welcher den Advocaten Friedrih Mahla zu Lane 
dau als feinen Anwalt —— bat und bei bem- 
felben Wohnfig erwählt, folgende dem Johann Zim— 
mermann, Quchbleiher und beffen Ehefrau Maria 
Eva Meg, beide zu Haina wohnhaft, ſolidare Schuld⸗ 
ner des Requirenten, zugehörige Immobilien, als: 

1) ein Wohnhaus mit Hof, arten, Keller und 

auahör, u Haina im Nieberborfe auf 20 
Dezimalen Land gelegen, neben Georg Kung 
und Balentin Herrmann, 

2) 92 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, im 

Banne von Haina, — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, burd ben Dazu 
committirten Notär Weigel von Kandel zur Zwangs- 
— — 
as Wohnhaus wird mit all' ſeinen Zugehö— 
rungen als ein Ganzes bildend, die übrigen Immo— 
bitien werden einzeln verfteigert. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
die Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 19. Juli 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


J. Bekanntmachung 

einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung 

Dienstag, den ſiebenzehnten September 1850, 
Nachmittags drei Uhr, zu Oberotterbah im Gaſt— 
baufe zum Ochſen bei Georg Michael Wüft, werden 
auf Anftehen des Conrad Bergmann, Megger, zu 
Oberotterbach wohnhaft, welder ben Advocaten Fried- 
rich Mahla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
hat und bei demfelben Wohnſitz erwählt, folgende Im— 
mobilien, als: 

1) von einem zu Oberotterbach neben Friedrich 
Schneider und Georg Boffelmann gelegenen 
Wohnhaufe der ganze untere Stod mit ge- 
meinſchaftlichem Speicher, der Schoppen hinter 


dem Bäderlaben, ber Keller und Stall unter 
dem Badhaufe, Hälfte Stall neben der 
Scheuer, halbe Obertenne, halber Plag worauf 
ber vordere Schweinftall ftand, der vierte 
Theil der Drefchtenne und Hofraum und drei 
Dezimalen Garten, 

2) 113 Dezimalen Ader in fünf Parzellen, im 
Banne von Oberotterbah, — 
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gegen I. Conrad Clauß, Bäder, Schuldner des Re⸗ 


quirenten, und 11. folgende dritten Befiger, ale: 
a. Conrad Clauß Sobn, Tagner; b. Michael Elauf, 
Bäder, und c. Balthafar Clauß, Barbier, alle zu 
Oberotterbach wohnhaft, unter fofortigem definitiven 
Sufhlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, Dur den dazu committirten k. Notär Sar- 
ir von Bergzabern zur Zwangsverfteigerung ges 
racht. 

Das Wohnhaus reſpective die Theile deſſelben 
werben mit allen Zugehörungen als ein Ganzes bil— 
bend, bie übrigen Immobilien aber einzeln und pars 
zellenweiſe verfleigert. J 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſo wie 
die Verfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 18. Zuli 1850, 


Der Anwalt des betreibenden Theils: 
" abla. 


1. Sekanntmachung 
einer Jmmobiliar- Zwangöverfteigerung. 


Mittwoch, den vierzehnten Auguft 1850, Nach 
zn. zwei Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung 
des Adfjunften Eberhard Mood, werden durch den 
hiezu committirten kgl. Notär Sartorius in Ger: 
meröheim, auf Anftehen von Johann Simon Meyer, 
Büchſenmacher im f. b. Infanterie-Regiment Wrede, 
früher in Landau, dermalen in Würzburg in Garni: 
fon, welcher den zu Landau mwohnbaften Advokaten 
Marimilian Glaß zu feinem Anwalt aufgeftellt hat, 
folgendes deffen Schuldner Johann Balentin Betſch 
d. 5 Adersmann und deflen Ehefrau Eva Margas 
retha Ulmer, beide in Sondernheim wohnhaft, modo 
der minorennen Erben diefer Leptern, Namens Bar: 
bara, Sufanna und. Elifabethya Betſch, unter der 
Vormundſchaft ibres genannten Baters ſtehend, ge 
böriges Immoͤbei, fowie diejenigen, welche die drit⸗ 
ten Befiger 1) Jacob Harder, Maurer und 2) Jo— 
bann Adam Bühn, Adersmann, beide in Sondern- 
beim wohnhaft, befigen, unter fofortigem definitiven 
Zuſchlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, einzeln zur Zwangsverfteigerung gebracht. ale: 

J. im Befige der Gemeinfchuloner: 

72 Desimalen (4 Aren 48 Gentiaren 19 Ruthen) 
Fläche mit darauf befindlicher unterer Hälfte 
eines einftödigen Wohnhauſes, mit Hof, 
Scheuer, Stallung, Garten und allen Zube: 
hörungen, gelegen in der Gemeinde Son- 
dernheim, in der Obergaffe. 

11. Im Befige von Jacob Harder: 

9 Aren 45 Gentiaren (28 Dezimalen) '/, Ader 
im Oberwald, 1 Parzelle, 

111. Im Befige von Johann Adam Bühn: 


1 Parzelle von 28, Deeimalen (40 Ruthen) 
Acker im Oberwald, zweite Gewann, — 
beide legtere Immobilien im Banne von 
Sondernheim liegend. 

‚ Die nähere Befcreibung der einzelnen Immobi- 
lien fowie die Berfteigerungsbebingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge: 
jeben werben. 
Landbau, den 19. Juli 1850, 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Glaß. 





Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter. 
II. Bexanntmachung. 

Freitag, den 16. Auguſt 1850, des Nachmittags 
um 1 Uhr, zu Kirrweiler im Wirthshauſe zur Krone 
bei Adam Jung, auf Anfiehen von Heinrich Doll, 
Bird und Mehlhändler, in Edenkoben wo nhaft, 
welcher den Advokaten Ferdinand Boecking, Anwalt 
an dem Föniglihen Bezirksgerichte zu Landaͤu, dafelbft 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgejtellt hat, bie def- 
fen Schuldner Martin Schmitt, Meblpändler, in 
Kirrweiler wohnhaft, dermalen ohne befannten Auf 
enthaltsort abweiend, in eigenem Namen als foliva- 
riſchem Mitſchuldner fowie als gefeglihem Bormund 
feiner mit feiner verlebten Ehefau der folidarifchen 
Mitſchuldnerin Margaretha Franziska Späth erzeug⸗ 
ten noch minderjährigen Kinder: Johann Michael, 
Maria Dorothea, Ludwig, Jacob und Catharina 
Schmitt, diefe als Erben ihrer Mutter, zugehörigen 
unbeweglichen Güter, beftebend in 
1) einem zweiftödigen Wohnhauſe fammt Scheuer, 

Stallung und Hofraum, Antheil an einem 

Brunnen nebft fonftigen Zugebörungen, ges 

legen zu Kirrweiler an der Marftgaffe, die 

Ede der Markt: und Hirfhgaffe bildend, 13 

Dezimalen Flaͤchenraum enthaltend; 

2) 1 Zagwerf 25 Dezimalen Wingert in vier 

Parzellen, 

3) 28 Dezimalen Baumſtück, 1 Varzelle; 

4) Al Dezimalen Pflanz⸗ und Baumgarten, 1 
Parzelle; 

5) 2 Tagwerk 56 Dezimalen Aderland in vier 
Parzellen; 

6) 1 Tagwerf 49 Dezimalen Wiefe in 3 Par: 


zellen; 

—— Güterftüde im Banne von Kirrweiler ge: 
egen — 
durch den ernannten in Venningen wohnbaften Ber 
feigerungscommiffär fönigl. Notär Schauberg, zur 
——— gebracht. 

as Haus wird gemeinſchaftlich mit Scheuer, 
Stallung, Hofraum und Antheil Brunnen — bie 
Güterftüde werden einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen⸗ 
ſchaften, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Ve eigerungs⸗ 
Eommiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 20. Zuli 1850. 

Der Anwalt des. betreibenden Gläubigers: 
ng. 


Boedi 


Rectification. 

In der in Rro. 56 diefes Blattes vom 13. Zuli 
abhin eingerüdten Zwangsverfteigerung gegen Martin 
Stenger, Krämer und Wirth und defien Ehefrau Do- 
rothea Sulau, beide von Landau, fol ed bei Artikel 
eins heißen: „ein dreiftödiges Wohnhaus“ ıc. x. ftatt 
er einfödiges Wohnhaus, was hiermit rectifteirt 
w 


rd, 
Landau, den 19. Zuli 1850. 
€. Bauli, Adv. 


2icitatiom. 


Den 6. Auguft 1850, Nahmittags um, 2 Uhr, 
zu Böllendorn, im Wirthshauſe zum Löwen; in Holge 
richterlicher Grmädtigung und auf Betreiben der 
Kinder der In Böllenborn verlebten Ehe» und Tag- 
nersleute Franz Joſeph Dritſch und Margaretha 
Schäfer, refpeftive der Vertreter berfelben, nämlich 
von: 1. Georg Adam Dritſch, Dienftfueht, domizi- 
lirt zu Böllenborn, dermalen auf dem Geiderdhof, 
Gemeinde Seebach, wohnhaft; 2. Katharina Dritſch, 
ledig und ohne Gewerbe, in Böllenborn domizilirt, 
dermalen zu Blanfenborn wohnend; 3. Georg Jakob 

aßlauer, Adersmann, zu Böllenborn wohnhaft, als 
auptvormund, und 4, Anton Wiffenthaner, Schlag- 
üter, allda wohnhaft, ald Beivormund über die da- 
ſelbſt Ddomizilirten minderjährigen Kinder Glifabeiha 
und Margaretha Dritih, beide Dienfimägde, — 
werben durch den gerichtlich beauftragten, zu Berg- 
abern wohnenden königlichen Rotär Karl Julius 
uchs die nachbeſchriebenen, zum Nadlaffe der ge- 
nannten Gheleute Dritih gehörenden Immobilien, 
—— 8 ——— Eee mit 
ofraum und anzgaͤrtchen, Zubehörben und 
_ Sn pelsaen hu Böllenborn, in Blan-Rr. 
1 und 62, der Untheilbarfeit wegen, zum Eigenthum 
verfteigert. 

Bergzabern, den 16. Zuli 1850. 

Fuchs, Notär. 


MobiliensBerfteigerung. 
Dommerdtag, den 1. Auguft nächſthin, des Mor: 






end um 9 Uhr, zu Winden in feiner Wohnung, läßt 
eter Hornberger, Aderdmann von da, folgende Mo— 
biliargegenftände öffentlih auf 7 
Im! verfleigern, als: 1 Kard, Er 
2 Pflüge, 1 Gage, 4 Hobel- ; 
bänfe, Schreinerwerfzeug, 3 Kleider: 
ſchränke, 1 Commode, I ——— 
Ener ar * 2 Fuß im, Dur 
meſſer, ale Sorten Diele, er 
Bf 1 Buberfai, 3 hbalbfuder Th 
Faſſer, 2 zweiöhmige Fäfler, MN —N 
2 Lotten, 2 Hotten, eine Kelter mit Büt- We 
— und fonftigen Hausgeraͤthſchaften aller 
tt. — 
Kandel, den 17. Zuli 1850. 
Für 5 


tär 
aß 


aobilien-Hersteigerung, 
Künftigen Montag, den 29, Juli 1850, bes 
Morgens um 8 Uhr, zu Mailammer, in der Woh⸗ 


Zung, 
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nung bes Requirenten, läft. Jacob Müller, Küfer 
und Bierbrauer, in Maikammer wohnhaft, wegen 
Wohnfigveränderung, öffentlich verfteigern,; als; 


5. Kühe, einen jungen 
Baflel, Heu, Klee, ——— 
vollſtaͤndigen Leiterwa⸗ 
Trap se", einen Pflug, Brenn-e 
pm holz und fonit veridiedene 
DEE) Hausgerätbicaften. 
en 18. Juli 1850. 











Edenkoben, d 
Keller, Notar, 
Zwangsverſteigerung. 

Dienſtag, den 23. Juli näͤchſthin, Mor⸗ 
kt“ 9 Uhr, vor dem Kaufhauſe dahier, 
werden die dem Balentin Störger, Maurer, 
in Diteröheim wohnhaft, gepfändeten Kartoffeln und 
Waizen von 26 Ruthen Ader in ben Stoditüder, 
Ottershelmer Bann, neben Rudolph Hapenbühler Wib. 
und dem Weg, und der defien Solidarbürgen An— 
dread Dörrzapf d. j, Schreiner allda, gepfändete 
Waizen von 40 Ruthen der auf ben Oberhart⸗ 
ftüder neben Heinrih Hapenbübler d. 1. und bem 
Weg, und bie Kartoffeln von 30 Ruten Ader im 
intergrund neben Johann Etatel d. j und Johann 
apenbübler Erben, ebenfalls alles Diterdheim Bann, 
durh den Unterzeichneten zwangsweiſe gegen gleich 
—— Zahlung an den Letzt ⸗ und Meiftbietenden ver⸗ 
eigert. 
: Landbau, den 19. Zuli 1850. 
Gez. Zindgraf, 
f, Gerichtoboie. 


Zwangd-Berfteigerung. 
Donnerftag, den 25. Zuli nähfihin, Morgens 
9 Uhr, vor dem Kaufhauſe dabier, werden die nach⸗ 
bezeichneten, dem Peter Günther, Aderer, in Eſchbach 
wohnhaft, ſaiſitten Feldfrüchten zwangsweiſe gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiftbietenden. dDurd 
den Unterzeichneten verfteigert, nämlidy: 
1) Die Spelz von 1 Viertel Ader in den 
Freudädern, neben Johann Kiper und dem 


Weg. — 

2) Die Spelz von 2 PBiertel dito in den Lan— 
genädern neben Johannes Laur und Schuld» 
ner felbft, 

3) Der Waijen von 1 Viertel dito in dem Mit« 
telweg, neben Georg Jakob Hafner und 
Schuldner felbit. 

4) —— Gerſte allda, neben Schuldner 


felbft. 
5) Ebenfoviel Gerfte in den Langenäderu neben 
Georg Raur und Schuldner jelbft. 





Landau, den 19, Zuli 1850. 
Sr Zindgraf, 
k. Gerichtsboie. 
Zwangsverſteigerung. 

Samftag; den 27, Juli nächſthin, Mor- 
kt: neun. Uhr, vor dem Kaufhauſe dabier, 
wird der dem Beter Lerch d, 3, Aders- 
mann, in Dffendad ‚wohnhaft, faifirte Waizen von 
125 Ruthen Acker auf den Langhärdter, Dffenbadyer 


—— —————————— * und —— 
ngerter, zwan e baare um 
* den Meifbietenden bardr ter Ziekiucktusiarann 
ert, 
5 den 19. Juli 1850. 
Gez. Zindgraf, 
k. Gerichtsboie. 


Zwangsverſteigerung. 

Samſtag, den 27. Zuli nächſthin, Morgens 9 
Uhr, vor dem Kaufhauſe zu Landau, wird das dem 
Bonifaz Lau, Bäder, in Offenbach wohnhaft, faifirte 
Korn von 100 Ruthen Ader auf dem Silberberg, 
neben Bulentin‘Gräutel und Zohannes Abrik Wittib 
und die Spelz von 56 Ruthen Acker in der Gelben» 
gi neben Georg Heinrich Stahl und Georg Heinrich 

tahl, Offenbacher Bann, durd den Unterzeichneten 
—— gegen gleich baare Zahlung an. ben 
eiftbietenden verfteigert. 





Landau, den 19. Zuli 1850. 

Ge. Zindgraf, 

f. Gerichisbote. 
Zwangdverftrigerung. 

Samſtag, den 27, Juli naͤchſthin, Mor⸗ 
dk: 9 Uhr, vor dem Kaufbaufe zu Sans 
bau, wird das der Barbara Biſchof, ohne 
Gewerbe, Wittwe von Jacob Pfalzer, lebend Uderer, 
in Offenbach wohnbaft, faifirte Korn von 50 Rutben 
Ader auf dem Bruch auf dem Dorfgraben neben Zas 
cob Wingerter und Zobann Georg Garredht und die 
Gerſte von ebenfoviel dito auf der Leimenhohl, neben 
Zacob Huri und Johannes Gensheimer, alles Df- 
fenbacher Bannes, zwangsweiſe durch den Unterzeich⸗ 
ten gegen glei baare Sala an ben Meiftbietens 
ben verfteigert. 

Landau, den 19, Zuli 1850. 
Gez Zindgraf, 
f. Gerichtebote, 


Berfteigerung. 
y Donnerftag, den 25. Zuli 1850, 

A Morgens 8 Ubr, läßt Herr Abraham 
Blum, Raufmann, in Landau wohn. 
haft, vor feiner Wohnung am Parade 
Splatze vericbiedene Waaren, nament« 
KnüpfrHalstüher und Weftenzeuge, 
ferner: einen eingerichteten Comptoir⸗Tiſch, 


Kleiderichränfe, 1 Meblfaften, 1 
Küchenſchrank, 2 in Eifen un TRT 
dene Fäfler, eine Srautitande, 
mejfingened und eiierned Kücengefchirr 
fo wie fonftige Hausgerätbichaften durch den Unter 
zeichneten gegen baare Bezahlung öffentlih ver⸗ 


fteigern. 
Landau, den 19. Zuli 1850. 
: . Alphons Gleizes, 


f. Gerichtöbote, 


7 Herr Jakob Boſch, Schmiedmeiſter zu 
Annmweiler, ift gefonnen, fein an der Haupt- 
ſtraße daſelbſt gelegened Wohnhaus mit 

Schmiedwerkitätte und volftändigem Schmiedwerfzeug 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 





















Das dafeldft feit einer langen 
Sr, Reihe von Zahren betriebene 
—8 Schmiedgefhäft — das einzige an 

AAN der Haupifiraße — fichert einem 

GE) Uebernehmer bei reeller promter 

Rum Bedienung, einen reichlichen Ber: 
enft. — 


Liebhaber hierzu belieben fi, entweber am ben 
Eigenthümer ſelbſt oder an Unterzeichneten zu ‘idenden, 
wo ihnen die Berfanfsbedingungen befannt gegeben 
werben. 

Annweiler, den 16, Zuli 1850. 

9. Hellmann. 


BDerfteigerung 
von 
Torf und Gras. 
Rohrbach. Donnerstag, den 25. Zuli 1850, 
wird dahier öffentlich verfteigert: 
1) Bormittags um 10 Uhr: 
55000 Zorkfäfe guter Qualität, 
2) Nadmittage um 2 Uhr. 
Das Gras von 70 Loofen auf ber frühern Vieh⸗ 
weibe in der Ablmühle, 
Rohrbach, den 17. Zuli 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
3. Beder. 








Bekannıimachung. 
Brunnenarbeit. — Kommenden Dienstag, als 
ben 23. des laufenden Monats Juli, um zwei Uhr 
des Nachmittags, zu Arzheim im Gemeindehaufe, 
wird die neue Herftellung eines Bumpbrunnens, ver» 


anfhlagt u. 2 2 222. If. 86 Fr. 
dann bie Reparation der übri- 

gen Gemeindebrunnen, beſtehend in 

dem Einftellen von neuen Bumpen- 

ftöden, angefhlagen u . . : Of. — fr 


— — 


in Summa zu 299 |. . 
.. Minderverfteigerung vergeben, welches be 
macht: 
Arzheim, den 16. Juli 1850, 
Dad Bürgermeifteramt, 
cherrer. 


Kirrweiler. (Hartgradverfteigerung.) | 

. Künftigen Dienftag, als den 23, Juli I. Irs, 
Nachmittags um 2 Uhr, wird das Hartgras auf den 
Dberriebwiefen, Bann Sirrweiler, in 41 Loofen bes 
ſtehend, auf dem Gemeindehaufe dahier meiftbietend 
verfteigert. 

Kirrweiler, den 15. Juli 1850. 
DaB Bürheriheifteramt. 
9. Jung, Adj. 


kr, 
annt 








Zubdbaben: 
In der Dorfmüble in Steinweiler ſchwarzer Muͤhl⸗ 
ftaub, das Simmern zu 4 Kreuzer. 
Johann Liginger, Müller, 


Zu verkaufen: 
30 Städ Bätten-Dauben von 3”/, Fuß Länge, 
bei I. M. Seip den 7, 


in Rhobdt, 


Unzjeige. 
Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß nun forts 
während in meinem Berlage alle für den Handels⸗ 
und Gewerbeitand erforderlichen 


linirten Schreibbiücher 


in foliden Einbänden zu haben find und empfehle 
diefelben zur geneigten Abnahme. 

Mit meiner Linir⸗Maſchiene fönnen Schreib» 
bücher von auffergewöhnliher Eintheilung und mit 
befondern Farben, wozu die erforberliben Papiers 
Sorten immer vorhanden, auf das Schnellfte gelie: 
fert werden. Auch wird jede beliebige Bogenzahl 
ohne Einband abgegeben, 

Auch empfehle ih mein Lager von Noten- 
papier mit dem Bemerfen, dab auf Verlangen be» 
fondere Sorten fogleich gefertigt werden. 

gandau 1 


Eu 


E. Georges. 


600 Gulden 
find gegen Verfiherung aus der prot. Kirchen» 
kaffe in Landau auszuleihen. Näheres bei 
dem Rechner 
Br. Trapp. 


Aussuleiden: 
gegen erite Hypothek 250 fl. aus der Siebeldinger 
atholifhen Kirchenkaffe durhd den Rechner Jacob 
Riedinger in Siebeldingen. 


anzeige. 0 

Bei Johann Müller, Hafner in Landau, 
find ohngefähr 2000 gebrauchte Hoblziegeln um billi— 
gen Preis zu Faufen. 


Empfeblung. 

Eine große Auswahl vorräthige jeidene, 
halbfeidene und baummollene Regen» 
und Sonnenihirme, ganz nach neuefter IR 
Facon gearbeitet, werden um Außerft 
billigiten Fabrifpreis verkauft. Auch übernehmen wir 
ale Schirmreparaturen. 

Da nur ſchlechte Leute umbherwandeln und aus— 
fagen,, daß wir ausgewandert feien, um unfer Ge— 
fhäft niederzudrüden, Schlecht heißen wir die, weldye 
foldes audfagen, da wir nicht ausgewandert find und 
auch nicht auswandern werden, 

Gebr. Ritter, Schirmfabrifanten 
in Landau. 


| Limburger Käfe, 
das Pfund zu 6 fr., bei 2. E. Jung auf der Kö— 
nigöftraße in Landau. 


Anseige. 
4444 Nachſtlommenden Sonntag, 
den 21. ds. Mis. findet im 
Wirthshauſe zum General Mes 
Pr, lac in Queichbeim Tanz Mufif 
 ftatt, wozu höflidy einladet 
Bhilipp Zeiter. 
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120 Brancd:Stüd....| 9/36 


criptions⸗Einladung. 


Sub 
Bis Ende Juli ericheint: 
ie age: Ute des en politi- 
fchen — meinileniunnge es But No: 
je — un t· Ange⸗ 
agte. 

Zur geuung dieſer für jeden Pfälzer intereffan- 
ten Schrift, welche wichtige und ftaunenerregenbe 
—5 über das große Drama entbalten wird, 

g 


eine Subſcriptions⸗Liſte offen in Landau in 
Ed. KRaufler’s Buchhandlung. 


Sarmonie:-Mufit 
mit Bledhinftrumenten 


findet fommenden Sonntag in dem arten von 3. 
Schreiber in Nußdorf ftatt, wozu derjelbe einladet. 


Zu verkaufen: 

Ginen Faffel, unter zwei die Wahl, der eine 2 
und der andere %, Jahr alt, beide Rothſcheck, 
Schweizer Race, für deren Sprung garantirt wird, 
bei Johannes Bens in Barbelroth. 





Eours der Geldjorten 






zu Frankfurt a,/M., am 16. Juli 1850, 





Souverainsd or ... 
Laubthaler, ganze. 

dito halbe. 
Preußiſche Thaler. 
5 Fraues⸗Thaler . 
kudwigshafen⸗ Berbacher Eiſenbahnactien 81 14. 


T, 

| 
Blos | 
1 EL 
9152112 


u... 


***22 


olländ. 10fl. St.. 





Frucht⸗ Mittelpreiſe. 








Namen 
der 
Märkte, 





Korn 


.fr.| fr.) ‚fr.if. Ir. i. Er, 
Landau... . |18. Juli 13 26,2 29,2 32/2 16/2 35 
Edenkoben . . |13. Juli 3 46/2482 32/2 22]2 49 
Kaijerslautern 16. Juli |3 40/2 242 30/2 13/2 15 
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SZ Gluck auf! 


A Landau, am 23. Juli, Der Ba; 
‚44 bifchen Randeszeitung zufolge ift der pfälger 
Tabak ein Husfußrartife nah England 
„und Spanien geworden.” Man zahlt an vielen 
Drten der Pfalz, wo bie beffern Eorten wachſen, 
den Zentner mit 20 fl., was faum für amerifaniiche 
Blätter begablt wird. Es ift aber auch in dem Kreife 
eine neue Induſtrie entftanden, welche im Winter 
Hunderten von fonft unbefhäftigten Händen Arbeit 
und Brod verfhafft. Die Blätter werben nemlich 
fept auf befondere Weife geglättet und dadurch zum 
Verkauf nad England und Epanten zubereitet. Dort 
wird der Zentner mit d—5 Pfd. Sterl. (50-60 fl.) 
bezahlt, ie pfälzger Bauern find darum aud in 
biefem Jahre befonderd darauf aus, ſchönen Tabak 
zu produgiren. 

— Von Epeyer aus vernimmt man, daß bie 
Zurüdgabe der in Landau und Germersheim vers 
wahrten Waffen nun erfolgen wird und zwar an 
alle diejenigen, welche fi in einem Geſuche h diefem 
Betreff an fönigl. Regierung wenden, durd ein 
Zeugniß aber nachweiſen, daß fie gut beleumunbet 
und wegen Betheiligung an dem lehten Aufftande 
nicht in Unterfuchung find. 

— Am 16. d. hatte in Bergzabern unter einem 
furchtbaren Gewitter ein aufferordentlicher Regenfall 
ftatt; das Waſſer ſchoß eine halbe Stunde lang in 
wabhrhaften Strömen vom Himmel; Felder und Wein- 
berge wurden verheert. Die Gemeinde Dörrenbady 
iR fahr gang mit Sand und Eteinen überſchwemmt. 
Haus» und Scheuerthüren fonnten da und dorten nicht 
neöffnet werden. Die Wiefen find mit Sand über» 
flößt, doch follen die Früchte wenig Schaden gelitten 
haben. 

— Dffiziel wird nun berichtiget, daß die gegen 
den Generalmajor Herrn v. Jeehe, früher Comman— 
dant der Feftung Landau, geführte General⸗Unter⸗ 
fuhung wegen Mangel eines Berbredyens oder Ber- 
gehend auch vom General-Auditoriate, als Revifions- 
geriht der Armee, definitiv aufgehoben worden ift; 
dagegen mehrere Verhaltungspunfte zur disciplinarifchen 
Abwandlung bingewiefen wurden, welde ihre Grle- 
digung durch ein Disciplinarftraferfenntniß des 2. 
Armeecorpd-Gommando’d gefunden bat, (Wie ſchon 
bemerkt, 14 Tage Hausarref.) 

— 68 verbreitet fi die Sage, daß unfere fgl. 
Staatö-Regierung entſchloſſen, den preuß.-dänifchen 
Friedend-Bertrag nicht zu ratifigiren, fondern zu dem⸗ 


Landau in der Pfalz, 





den 24. Juli 


1850. 





felben die näuliche Stellung einzunehmen, wie zum 
Waffenſtillſtandovertrage. 


Münden, 16,d. Die bayr. Offiziere, welche nach 
Schleswig wollten und zu dieſem Behufe um Urlaub 
nachſuchten, haben denfelben nidyt erhalten. 


— Die neueften Nachrichten des Frankfurter 
Journals lauten dahin: Schleswig, 19 Yuli. 
General Willifen’d zweiter Armeebefehl wird jo eben 
veröffentlihet. Nach demielben wird noch an eine 
friedliche Löfung unferer Angelegenheiten gedacht. 


Von da, ben 17. dies. Sicheren Nachrichten 
zufolge ftehen die däniſchen Borpoften den fhleswig- 
[hen gegenüber. Das Gerücht gebt, der däniſche 
Kriegsminifter fei in Kiel —2 


München, 17. Juli. König Ludwig, der auf 
ein halb Jahr feine volle Appanage alljahrlich für 
die Ruhmeshalle zum Opfer bringt, hat die Arbeiten 
an berjelben auf dem Michelsberge bei Kelheim mit 
fo erböhter Thätigkeit ind Leben treten lajjen, daß der 
coloſſale, achtzehneckige Prachtbau bereits mächtig der 
deutjchen Mutter Erde entwächst. 


— Das Gefepblatt für das Königreib Bayern 
enthält in Nro. 22 ein Geſetz, die Gapitalrenten- und 
Einfommenfteuer betreffend. 

— Die Verzögerung in ber Wiederherſtellung 
der Mannheimer Rheinbrüde foll eine Note der bayer. 
Regierung zur Folge gehabt haben. Zuverläffigen 
Angaben gemäß wird die Dedung der Brüde bie 
zum 15. Auguft zu Etande gebracht und bis 15. Sep- 
tember der Austaufb eines Theild der hölzernen 
Vontons gegen eilerne bewerfftelligt fein. Der Koſten⸗ 
überichlag für die Wiederherftelung der Rheinbrüde 
beläuft fib nabe auf 400,000 Gulden. 

Aachen, 16. d. Seit längerer Zeit hatten wir 
uns nicht einer fo glänzenden Saifon zu erfreuen, als 
in diefem Zahre; unter der großen Zahl der Fremden 
befinden ſich nicht wenige, deren Name einen ausdges 
zeichneten Klang bat. Es verfteht ſich von jelbfl, 
daß obenan darunter der König von Bayern ftebt, 
defien blühende Geſundheit die Wirkungen unferers 
ausgezeichneten Bades recht deutlich beurfunder, 

es Paris, 18, Zuli. Im der heutigen 
IF eigung der Rationalverfammlung wurde 
ber Prozeß gegen den Herausgeber der Zeitung le 
Bouvoir verhandelt. Derfelbe wurbe mit 273 gegen 
154 Stimmen des Bergehend der Beleidigung der 
Rationalverfammlung für ſchuldig erflärt und zu 
— von fünftauſend Franken ver- 
urtheilt. 

— Es if die Rebe davon, der Nationalverfamm: 
fung einen Gefeg-Entwurf zur Verlängerung eines 


Grebitd vorzulegen, der dazu verwendet werben foll, 
armen Leuten die Auswanderung zu erleichtern, 

— Ein Goncurrent des Puftfchiffers Lepoitevin, 
—* Godard, will hinter demſelben nicht zurüdbleiben. 

rfterer ift befanntlic zweimal auf einem Pferde in 
bie Luft geftiegen. Lepterer kündigt nun an, daß cr 
nächftend einen Luftritt auf einem lebenden Hirſch 
machen wird. 

London, I. Juli. Berichte aus New-Dorf 
bringen die furchtbare Nachricht, daß am 4. Mai der 
dritte Theil von Ean Francisco, der Hanptftadt in 
Galifornien, in den Flammen aufgegangen if. Der 
Berluft wird auf 5 Mill. Doll. geſchäht. Gold ift 
übrigens im Ueberfluß vorhanden. 

Berlin, 15. d. Wieder bat ein Mann und 
eine Frau bier wegen wiederholten Meineids am 
Branger geſtanden; der Mann mit niedergefchlagenem 
Auge, die Fran mit frechem Blide. 

— Die Nadriht von der Einberufung des Er» 
furter Parlaments entbehrt jegt, wie früher, jeber 
thatfächliden Grundlage, 

Wien, 15. d, Wie man vernirmt, iſt unfer 
Gouvernement entſchloſſen, mit der preuß. Regierung 
zu Yondon wegen der daniſchen Angelegenheiten Hand 
in Hand zu gehen. — Heißt dies die Einmiſchung 
der Ruffen nicht zu dulden? 

Abermald wurden 91 Ungarn ammneftirt, 
—* e compromittirte Offiziere erhielten Gnaden⸗ 
ehalte, 

: Lina, 19. Juli, Eben ficht man in dem Garten 
unferes Etadtmüllers, Hrn, Eiden, die erften färbenden 
Früh⸗Trauben. Im Jahr 1846 wurden ſolche erft 
am 1. Auguft bemerft. 

Münden, 21. Juli. In der Abgeordneten- 
Kammer ift eine Lifte für Schleswig⸗Holſteln aufges 
legt worden. Bon etwa 20 Abgeordneten ift bereits 
die Eumme von 500 fl. gezeichnet, 

— König Mar wird diefer Tage aus Aachen 
bier eintreffen. j 
Nicht blos das Dffigierdcorps, fondern auch 
die Lnteroffiziere haben Sammlungen für Schleswig» 
Holftein veranftaltet, 





Zapfenftreid. 


— 


(Aachen.) 


Herr von der Tann zum König ſprach: 
O König, laß mich zieh’n! 

Da war des guten Königs Frag’: 
Mein Tann, wo wilft Du bin? 

Hin möch!' id, wo ich jüngft gefämpft 
Für deutſches Gut und Blut; 

Hin, wo gewaltig man jegt dämpft 
Das Recht, die Ehr’, den Muth, 
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Zieh’ bin mit Bott, mein wad’rer Tann! 
Zieh’ bin, du mutbig Herz! 

— Hub d’rauf Bavaria’d König an, 
Das Auge himmelwärts — 

Hier gill's des Baterlandes Ehr' 

Und unſ'rer Brüder Heil; 

Verkünd’, o Tann, es laut am Meer, 
Daß Dayern’s Treu' nie feil, 


Wenn betet nun der gute Herr 

Im Dom am Hodyaltar, 

Ich wette, im Gebet bringt er 

Zu Gott die Bitte dar: 

D Gott, beichirme meinen Tann, 

Gib Nahdrud feinem Schwert, 

Nimm Didy der deutſchen Sache an, — 
Dann haſt Du mic erhört, 


(Mahn, Anz-Blt.) 


Landau, 22. Zuli, Der Bote hat bereits 
angedeutet, daß in feinem Erpebditions-Zimmer auch 
eine Lifte zur Unterſchrift von belicbigen Beiträgen 
für die unglüdlihen Schleswig - Holfteiner aufliegt. 
Die eingehenden Beträge — für jene beftlimmt, — 
dürftig und in dem bevorſtehenden Kampfe verwundet 
werden, oder für bie duͤrftigen Rüdgebliebenen, deren 
Edhne auf dem Felde der Ehre —8 — ſollen 
fortwährend mit bezeichneten Namen, einer Chiffre 
oder einem Motto veröffentlicht, und die Geſammt⸗ 
fumme feiner Zeit an Drt und Stelle abgeliefert 
werden, Nochmals bemerft der Bote, daß auch die 
Fleinfte Gabe willfommen und angenommen wird, 

Der Anfang wurde bereitd gemacht mit 

N N ” * u * [2 * * ” ⸗ ” l fl. 20 fr, 
Den tapfern Brüdern in Schles— 
wigsHolftein von 9. . .. 51.24 fr 

Zahlreich find die ehrenwerthen Stimmen, welde 
fih in Deutjchland zur Unteriügung unferer nor— 
diſchen Brüder auf fo mandenlei Weiſe erheben. Die 
Erfolge find jept ſchon micht mehr zweifelhaft, und 
daß jedenfalls die Beiträge an Würbdige f. 3. abge- 
geben werden, darüber gibt und die Allg. Ztg. in 
einem umfangreichen Wrtifel eine treffliche Belehrung, 
aus welcher wir zur Würdigung der in Rebe ftehen- 
ben, ein Fragment nachftehend mitiheilen: 

„Im Felde da ift der Mann noch was werth, 

Da wird dad Herz ihm gewogen !* 

Und mit inniger freude vernehmen wir, daß bie 
Schleowig⸗ Holſteiner mwohlgerüftet und muthvoll ber 
Annäherung ihres Feindes entgegenſehen. Aber bie 
obigen Worte laſſen ſich Ban mit no größerem 
Rechte auf den Seefahrer anwenden. „Jeder ge— 
meinfte Matroje muß zwei der vorzüglichften Tugen⸗ 
den ded Mannes fein eigen nennen: Geiftesgegenwart 
und Muth, Beide lernt der Menfch nirgends höher 
fhägen, eignet er fi nirgends raſcher und fürs 
ganze Leben an, als auf der wogenden See. Aus 


diefen Andeutungen gebt hervor, daß Schleswig- 
Holftein in Kolge feiner Rage zwiſchen zwei Meeren 
eine der vorzüglichften Blanzfipulen ausgezeichneter 
Seemänner iR, und dieſes ftetd bleiben muß, weil 
Seefahrt, Fiiherei und Seehandel Grundbedingungen 
—8 ſtaatlichen und national⸗ökonomiſchen Eriftenz 
nd, 
auf fo kleinem Flächenraum ein gleich ftarfed Gontin- 
gent tüchtiger, gewandter und Strapagen qewöhnter, 
nie ermübdender Seeleute zu itellen vermögen. Ders 
jenige Staat aber, welcher fi rühmen kann, dieſes 
Heer von Seemännern fein eigen zu nennen, dürfte 
lüdlih und felbft von doppelt überlegenen Mächten 
chwer anzugreifen fein. Was jedod der Seemannds- 
Bevölferung in den Herzogthümern noch ein großes 
Uebergewicht über Die feetüchtigen Männer mancer 
anderen Nation gibt, ift ihre mehr ald gewöhnliche 
Bildung, ein Grbeigenthum des fchleswig-holfteiniichen 
Etammed. Diefe Bildung, welche ſelbſt den niedrig- 
ſten Matrofen zu rafhem Aufrüden befähigt und Uns 
zählige binnen wenigen Jahren eine glänzende Gar- 
riere hat machen lafjen, gibt den jchleswig-holfteiniichen 
Seeleuten eine moraliſche Echwerfraft, vor welcher 
viele andere die Segel ftreihen müflen. Auch der 
Däne ift ein guter Seemann; man ſehe fib aber 
Matrofen echt däniſchen Urſprungs an und halte das 
gegen Matrofen aus Schleswig » Holftein, und 
man wird den Unterjchied zwifchen beiden bald genug 
herausfinden. Mit der Abtrennung Schledwig-Hol» 
fteins verliert Deutichland den beiten Kern feiner fee» 
tüchtigen Männer, verliert ed die jchönften, tiefiten, 
fiherften Häfen der Difee, dieſes für Deutſchland 
unbedingt wichtigften Meeres fowobl in mercantiler 
wie in politiiher Beziehung. Bleibt dagegen Schles⸗ 
wig-Holftein bei Deutſchland, oder, richtiger, tritt es 
in eine unauflösbare enge Verbindung mit dem Mut» 
terlande, fo wird das deutſche Sefammt-Baterland 
durch diefe Verbindung in den Etand gefegt, binnen 
furzer Zeit ſich eine Blotte auf Rord- und Oſtſee zu 
fbaffen, die nicht allein die Seemächte dritten Rans 
nes im Schach halten kann, ſondern die ihm die 
Herribaft auf der Dftfee fihern muß und Nußland 
die Spige bietet. 


— Lg 


Ausſchreiben. 

Auf der ledigen Margaretha Zahneiſen, von 
Moͤrzheim, ruhet dringender Verdacht, daß fie ihr zu 
Etraßburg gebornes, acht Tage altes Kind, männli- 
chen Geſchlechts, in der Zeit vom 18. bis 20, Juni 
1. 3. mit Vorbedacht getödtet habe, 

Alle Bolizeibehörden und Gendarmerieftationen 
werden requirirt, auf Margaretha Zahneifen zu fahn« 
den und Diejelbe im Betretungsfalle dem Unterzeich⸗ 
neten vorführen zu laffen. 

Die Beihuldigte it 23 Jahre alt, 5° 4 groß, 
bat fhwarze Haare, hohe Stirne, braune Augen, 
große Nafe und Mund, volle Wangen, rundes Kinn, 
früher gejunde, zuletzt bleiche Gefichtsfarbe und ſtar⸗ 
fen Körperbau. Sie trug zulegt ein hellblaues, drud- 


Es wird wenige Länder der Welt geben, bie 


kattunenes Kleid mit weißen Blümchen, eine ſchwarze 
Merinofchärze und ein großes Halstudy mit ſchwarzem 
Grunde. 
Landau, den 22. Zuli 1850. 
Der f. Unterfuhungsricter. 
Molique. 
1. Schnontmachung 

einer Zmmobiliar- Zwangsverfteigerung. 

Am breizehnten September 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, im Gaftbaus zum Pfälzer Hof in Even: 
foben, vor dem gerichtlich als Berfteigerungscommii: 
fär ernannten fgl. Notäre Johann Lothar Keller, in 
Evenfoben wohnhaft, wirb auf Betreiben von Louife 
Michel, Rentnerin, in Bamberg wohnhaft, Wittwe 
des großh. bad. Rittmeifters Johann Baptiſt Biſchoff, 
für welche Advokat Friedrich Victor Keffel, in Landau 
wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt ift, 

zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung ber unten 
verzeichneten Immobilien geichritten werben gegen 

1) Jobann Philipp Genzlinger, Schreiner, in 
Eventoben wohnhaft, im eigenem Namen 
und als gefeglihem Vormund feiner mit fei- 
ner verftorbenen Ehefrau Maria Katharina 
Niederhöfer erzeugten noch minderjährigen 
Kinder Ppilipp Jacob Genzlinger, Anna 
en Genzlinger und Jacob Genz« 
inger; 

2) Maria Margaretha Genzlinger; 

3) Anna Sibilla Genzlinger, beide ledig, 
Gewerbe, in Edenkoben wohnhaft; 

4) Maria Barbara Genzlinger, ohne Gewerbe, 
früher allda wohnhaft, dermalen abweſend, 
obne bekannten Wohn- und Aufenthaltsort; 

5) Maria Katharina Genzlinger, ledig, Dienft- 
magd von Edenkoben, jest in Landau 

‚ wobnhaft; 
fämmtlih Schuldner der betreibenden Gläubigerin. 

Der Zufchlag wird ſogleich definitiv jein und 

an 9% werben nicht zugelaflen. 
ie Immobilien werben einzeln verfleigert, und 
befteben aus: 

A) Zur Gütergemeinfdhaft des genannten Johann 
Pbilipp Oenzlinger und der Maria Katharina 
Niederböfer, geweſenen Ehefrau des Erftern 
und Mutter der übrigen obgenannten Schuld⸗ 
ner, gebörig: 

81 Dezimalen Wingert im Banne von Edenfo- 
ben und fünf Parzellen bildend; 

B) Zum Nachlaſſe der befagten verlebten Ehefrau 

1) Plan 


enzlinger gehörig: 

ro. 191, 193 und 194. 3 Dezima- 

len Fläche, die vordere Hälfte eines Wohn- 

hauſes in der Sandgafle, auch Kloſtergaſſe 

enannt, zu Edenkoben, mit Hof, Stallung, 

flanz: und Baumgarten, gemeinfchaftlichem 

Keller, Kelterhaus und Kelter, — eine Pars 

zelle bildend; 

2) 46 Dezimalen Wingert im Banne von Eden- 
foben und drei Parzellen bildend. — 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobi— 


ohne 


lien fowie bie Yang "irn padaem. ade fönnen von 
Jedermann bei dem id need genann- 
tem Notäre Keller in Edenkoben eingejchen werben. 
Yandau, den 20. Juli 1850. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
B. Keſſel. 

Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter. 

1. Bekanntmachung. ; 
Freitag‘, den 25. Dftober 1850, Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Heudelbeim im Rappen bei Johannes 
Feitig, werden auf Anfteben der Witwe und Erben 
von Philipp Carl Hoffmann, lebend Apotbefer und 
Rentner in Landau, als: I) deffen Wittwe Friederife 
Engelbach, Rentnerin; 2) Friederike Hoffmann, Rent- 
nerin, und 3) Earl Hoffmann, Apotbefer, Alle in 
Landau wohnhaft, weldhe den Advokaten Ferdinand 
Boecking, Anwalt an dem königlichen Bezirfsgerichte 
zu Landau, dafelbft wohnhaft, als ihren Anwalt auf: 
geftellt haben, die deren Solidarſchuldner, nämlid: 
1) Georg Jacob Rob, Müller, wohnhaft in Heu: 
helheim, und deſſen verlebten Ehefrau Margaretba 
Mever refpeftive deren Erben: a) Jacob Koh, Müls 
ler, wohnhaft in Heucelbeim; b) Margaretha Koch, 
Ehefrau von Michael Boffelmann ülfer, beide 
wohnbaft in Niederotterbach, refpective diefem Letzteren 
felbft der Gütergemeinfhaft wegen zugehörigen, unbe: 
weglichen Güter, beftchend in: 
A. Güter, welche fih noch im Beſitze der Schuldner 

befinden: 


einer zu Heuchelheim 

im Orſchgebot gele- 

genen Mühle, die 

A Untermüble genannt, 

mit zwei Mablagäns 
om und 1 Scäl- 

gang fammt Hof, Scheuer, Stallung, Kelter, 
elterhaus, Keller, nebft allen Rechten und 

Gerechtigkeiten, entbaltend obngefähr 12 Aren 

75 Centiaren Flähenmaaß oder 2 Viertel 

14 Rutben; 

obngefähr 6 Aren 35 Gentiaren, 1 Viertel, 

Pflanzgarten, neben der oben befchriebenen 

Mühle; 

eben fo viel Baumſtück neben dem ebenges 

nannten Garten; 

52 Aren 92 Gentiaren oder 1 Morgen 3 

Biertel 19 Ruthen Aderland in 6 Parzellen; 

39 Aren 83 Gentiaren oder 1 Morgen 29 

Ruthen Wieſe in 6 Parzellen; 

7 Aren 56 Gentiaren oder 32 Ruthen Win- 

gert, 1 Parzelle; 

ein Stüdchen Bahdamm 1 Are oder 4 Ru- 

tben, 1 Parzelle; 

Güter, welche fih im Beſitze von Jacob Kaft, 
Küfer, in Heuchelheim wohnhaft, befinden: 

8) 8 Aren 35 Gentiaren oder 1 Biertel 10 Ru- 

tben Aderland, I Parzelle, 
C. Güter, welche fih im Befige von Heinrich Koch, 
Wirth, in Heucelbeim wohnhaft, befinden: 





7) 
B. 
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9) 14 Aren 70 Eentiaren — 1 Biertel 37 Rus ‚ 


tben — Nderland, 1 Parzelle; 
fämmtliche Liegenihaften im Banne von Heuchelheim 
gelegen, durch den ernannten, in Bergzabern wohn- 
haften Berfteigerungscommiffär, k. Notär Sartorius, 
zur Zwangeverfleigerung gebracht. 

Die Jmmobilien 1, 2 und 3 bieroben werben 
gemeinfchaftlih, die übrigen Immobilien werden ein- 
zeln verfleigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen> 
fchaften, fowie die hc en ri ar ir fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs: 
commiſſãr eingefehen werben. 

Landau, den 24. Juli 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 

Boecking. 

Aufhebung einer Zwangsverſteigerung. 

Zufolge Altes, des unterzeichneten Not&rs vom 
19. Zuli 1850, ift Herr Philipp Peter Vollmer, Rent- 
ner und Gutsbejiger, in Germersheim wohnhaft, von 
der gegen Bhilivp Heinrid Ehrmann, Müller, und 
deffen Ehefrau Friederifa Kayſer, beide allda wohn 
haft, eingeleiteten Zwangsverfteigerung, welche den 
1. Auguft 1850, Nachmittags 2 Uhr, zu Germerd- 
mersheim in der Wohnung von Johanu Georg Fi- 
fher ftattfinden follte — abgeftanden, was hiermit 
jur Anzeige gebracht wird, 

Germersheim, den 20. Juli 1850. 

Sartorius, Wotär, 


Mitteln Aft, paflirt vor dem unterzeichneten 


Notär unterm beutigen, ift Heinrich Breunig, Müller 
und Gutöbefiger auf der zur Gemeinde Weſtheim ge» 
börigen Holzmüble wobnbaft, von tem Zwangsver- 
außerungsverfabren gegen Peter Weppler und Eva 
Margarerha Theis, Ehe» und Adersleute, zu Ober» 
luftadt wohnhaft, abgeftanden. 
Germersheim, den 22. Zuli 1850. 
Berg, Notär. 


Eonventionelle Zwangdverfteigerung. 

Mittwohb, den 31. I. Mis., des Nachmittags 
2 Uhr, in dem Wirtbsbaufe zum Ochſen in MWollmes- 
beim, auf Betreiben von Herrn Adam Keller, Bürger- 
meifter und Gutöbefiger, in Mollmesheim wohnend, 
als Gefionar von Fri:drih Jacob Trapp, Wirtb, in 
Landau wohnend, und dieſer Rechtsinhaber von Da: 
niel Boß und Magdalena Hoffmann, Gheleute, in 
Wollmesheim wohnend, wird das nadhbezeichnete den 
Kindern und Erben von bem verftorbenen Daniel 
Born und Barbara Map, lebend She- und Aders- 
leute allda, zugebörige, durch ihre Grlafler von den 
Daniel Voß'ſchen Gheleuten erfaufte Wohnhaus: 


Aa ac Nro, 289 in der Weibergaffe zu Woll- 
7 
gs 


mesheim, mit Hof, Stallung, Gärten und 

Zubehör auf 12 Dezimalen Fläche, — wegen 
nicht erfolgter Zahlung des Kaufpreijes, in Eigenthum 
verfteigert. 


Landau, den 22. Zuli 1850. 
W. Heud, Notar. 


— 


Zwangdveräußerung unbeweglicyer Güter, 
I. Sckanntmachung. 

Den 16 Detober 1850, des Bormittage um 8 
Uhr, zu add im Wirthshauſe zur Krone, in 
der obern großen Wirtheftube, werden auf Anftehen von 
Sara Aliſchul, ohne Gewerb in Ingenheim wohn- 
baft, Wittwe des allda verlebten —————— 
Leopold Roos, welche den Advokaten Ferdinand 
Boecking, Anwalt an dem k. Bezirksgerichte zu Lan— 
dau, daſelbſt wohnhaft, als ihren Anwalt aufgeſtellt 
bat, die deren Solidarfchuldner Jacob Pfirmann, ju- 
nior, Ackersmann und Bürgermeifter, und deſſe Ehe— 
frau Maria Barbara Koh, beide zu Heuchelheim 
wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen, theils von 
biefen, theils von dritten Perfonen, nämlid Sfaac 
Roos und Salomon Roos, beide Handelsleute in 
Ingenheim wohnhaft, befeffenen Güter, beftebend in 
einem Wohnhaus, Stall mit Brennbaus und Schop⸗ 

en, Schweinftällen, Kelterhaus mit Schweinftällen, 
runnen und Hofraum, an der Hauptftraße in Heus 
chelheim Nro. 41, auf 18 Dezimalen Släde gelegen, 
14 Dezimalen Garten mit dem vorigem Jiem ein 
Ganzes bildend, 
38 Dezimalen Garten, 1 Parzelle, 
2 Tagwerfen 33 Dezimalen Wiefe in 6 Par— 


Br; 
8 Zagwerfen 83 Dezimalen Aderland in 24 Par- 


u: 
2 — 14 Dezimalen Wingert in 12 Par- 
ellen, 
alles E Beſitze der Schuldner; 
44 Dezimalen Aderland’in 2 Parzellen, 

im Befige von Zfaac und Salomon Roos ob- 
genannt, j 
fämmtliche Liegenfchaften im Banne von Heu 
helbeim gelegen — 

u den ernannten, in Berzabern wohnhaften 
Berfteigerungscommiffär, fönigl. Notär Fuchs, zur 


—— — gebracht. 
a emeinfchaftlic mit den 


Wohnhaus wird 
Zugebörungen und den 14 Dezimalen Garten, bie 
übrigen Immobilien werden einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nadh- 
gebot findet nicht flatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen- 
fhaften, fowie bie Berfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann bei dem — — 
miſſär eingeſehen werden. 

Landau, den 24. Juli 1850, 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
.Bveding 





Licitation. 

In Vollziehung eines Rathskammerbeſchluſſes des 

a reger Bezirfögerichted zu Landau vom 13, No— 
vember 1849, und eines durch den unterzeichneten 
Notar am 31. Mai abhin aufgenommenen Erperten- 
berichts mit Bedingnibhefte, werden auf Anſtehen 
von I. Friedrich Joſeph Emanuel Bilabel, Gutsbes 
figer, zu Edesheim wohnhaft, handelnd in eigenem 
Namen wegen der zwiſchen ibm und ber verlebten 
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Ehegattin Regina Branzisfa Erlenfpiehl beftanbenen 
Gütergemeinfhaft, fowie auch als gefehlicher Bor: 
mund der mit derfelben erzeugten noch minderjährigen 
Kinder, mämlih: 1) Heinrih Auguſt — 2) Ludwig 
— 3) Earl Auguft — und 4) Anna Regina Elifa- 
betha Bilabel, 

11. Beter Adam Schmitt, Bäder, in Edesheim 
wohnhaft, ald Nebenvormund diefer Minderjährigen, 

111. der volljährigen Sinder der verlebten Ghe- 
frau Bilabel, erzeugt mit dem überlebenden Witt- 
wer, ald: 

5) Anna Regina Glifabetha Bilabel, Ebegattin 
von Theodor Amede Heiligenthal, Bierbrauer, in 
Yandau wohnhaft, und des Legtern ſelbſt ber ehelichen 


Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 


6) Friedrich Nicolaus Bilabel, Gutsbefiger, zu 
Edesheim wohnhait, und 

7) Friedrich Eduard Bilabel, Gorporal und Ca— 
bet der 2ten Schügencompagnie des zur Zeit in Am— 
berg garniſonirenden zweiten Bataillons des Fönigl. 
6ten Infanterie-Regimentd vacant Herzog Wilhelm 
— bie nachbeichriebenen Liegenichaften 

onnerftag, den 8. 1850, 

an den nachbezeidhneten Orten und Stunden, durd) 
den hierzu committirten Jacob Schauberg, Föniglich 
bayerifher Notar im Amtsfige zu Benningen, Kan- 
tond Edenkoben, der Abtheilung wegen öffentlich auf 
Eigenthum verfteigert, nämlich: 

An befagtem Tage, des Nachmittags 2 Uhr, zu 
Edesbeim in dem Berfteigerungsobjecte oh: 


A. den Kindern Bilabel allein angehörig: 
Section A. Plan Rro. 150. 51 Dezimalen 
a Srundfläbe mit einem 


ER lien — 
aſchhaus, euer 
HIELTEN Stafungen und Hofraum, 


BEL. LU mei gewölbten Kellern, 

— FF Gemüfeleller und aller 
jonftigen Zubehörden und Gerechtigfeiten, das 
ehemalige Gafthaus zur Sonne, und Section 
A. Plan Nro, 149. 56 Dezimalen Garten 
binter dem Wohnbaufe, von allen Eeiten 
mit Mauern umgeben, — das Ganze zu 
Edesheim an der Straße von Neuftadt nad) 
Landau gelegen, vornen bie Landauer Straße, 
füdlih die Speyerer Straße, nördlich Joſeph 
Adler von ref und der Bad, öſtlich 
Seligmann Michael und Wittwe Scharfen- 


berger. 

Sodann an demfelben 8. Auguft, Nahmittags 
um 5 Uhr, zu Hainfelb, in dem zu verfteigernden 
Immobil: 

Zum errungenfdaftlihen Bermögen 
der Erblafierin Ehefrau Bilabel und 
dem überlebenden Wittwer gehörenb: 


Plan Nro. 132. 4 Deyimal. Grundfläche mit 
einem Wohnbaufe, Hofraum, Scheuer, 
Stallung, Keller, Kelterhaus nebſt 

auen fonftigen Zubehörden und Plan 

5 Dezimalen Pflanzgärtchen 







x 
Kro, 132. 


(Eilbote Mro. 59 vom 21. Juli 1850.) 


bei bdiefem Wohnhauſe, — das Banze zu 
Hainfeld im Delgarten gelegen, begrenzt 
durch Joſeph Glaſer's Wittwe, dem Schloß⸗ 
bergmeg, Johannes Scher, Nikolaus Eſch— 
bacher und Aufſtößer. 

Die nähere Beſchreibung der Liegenſchaften, ſo— 
wie die Verfteigerungsbedingungen fonnen von Je— 
dermann bei dem unterzeichneten Notar eingefehen und 
erfragt werden. 

Venningen, den 19. Juli 1850. 
Schauberg, Notar. 





Befanntmachuug. 
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Kommenden 29. I. Mts. Zuli, Vor- 
ne 10 Uhr, auf dem Gemeindeamtd- 






locale zu Niederhocdyftabt, wird durd das 
Bürgermeifteramt zur Minderverfteigerung über bie 
— zweier neuen und Veraͤnderung einer 
oble auf den hiefigen Wiefenteihen gejchritten. 
Die Arbeiten befiehen in Maurer» und Gtein- 
hauerarbeiten, 
Die dafür beſtimmten Koften betragen im Gan— 
zen 172 fl. 54 fr. 
Koftenanfchläge liegen zur Einfiht auf dem Ge- 
meindehauſe offen. 
Niederhochftadt, den 20. Zuli 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Beder 


Bei ©. & Lang in Speyer ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Generalfarte der Pfalz, 


(neue verbefferte Ausgabe), 





eingetbeilt in die 12 Landfommiflariate mit Angabe | 


der Kemtonsgrenzen, der Straßen, Gijenbahnen, 
Städte, DE. Höfe, Mühlen, Brüden, Nuinen, 
Kapellen, Berg» und Hammerwerfe, Glashütten, 
Salinen, Bäder, Schlachten ac. ıc. jo wie mit Ber 
zeihnung der in jeder Stadt ſich befindenden Behör- 
den, Garnifonen, Anftalten u. ſ. w. 
Preis colorirt 1 fl. 12 Er. 
Auf Leinwand aufgezogen zum Reiſegebrauch 
if. 48. 
Auf Leinwand aufgezogen mit Rollen oder auf 
Bappe aufgezogen und lafirt für Burcaus, 
Gaftzimmer, Schulen ꝛc. xc. 1 fl. 48 fr. 


Verpachtung eines Kaffe 

Der innerhalb Weibenburg jehr vortheilhaft ge⸗ 
legene Gaſthof zur Stadt Lyon enthält zugleich ein 
fehr bejuchtes Kaffe, welch' Lepteres unter äußerſt 
günftigen Bedingungen zu verpachten iſt. 

Diefes Kaffe kann fogleih angetreten werden und 
ift mit allem Nötbigen verjehen. 

Die nähern Bedingungen wären bei der Eigen— 
ıbümerin, — Madame Oge in Weißenburg — zu 
erfragen. 





Es wird ein Kinderwägelchen zu kaufen geſucht 
Naͤheres bei der Red. d. DI, 


In eine Verlags» und Sortiments-Bud- und 
Mufifalien-Handlung fann ein wohlerzogener mit den 
nöthigen Scyulfenntniffen verfehener junger Mann 
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre aufge 
nommen werben. Wo fagt die Red. d. BI. 





Befanntmadhbung. 

Bei Baßler in Effingen find wegen Wohufig: 
veränderung alle Sorten Faßdaubholz, von 2,8 
Schub Länge, nebſt Bodenholz, um billige Preife, zu 
verfaufen. 


3u verfanufen: 


Ein Rinderfaffel, 1'/, Jahr alt, rothſcheck, bei 
David Wald in Ottersheim. 


Zu pberkaufen: 


22 Erüd Fäffer von 3 bis 5 Fuder Gehalt, auf 
Grebit bei 9, Hellmann in Annweiler, 


— — — — — — — — — — 

Berichtigung: Im vor. Eilboten Seite 426 
Spalte 1 Zeile 15 leſe: Faſt eben fo viele als "/, die 
daͤniſche Armee Soldaten zählt. i 











Cours der Geldforten 
zu Frankfurt a. / M., am 16. Juli 1850. 


= 
T fl. ı 


Neue Louisdo'r...|il] 6  ||Souverainsv’or.....|11,58 
ee me —ñi 9156 !|#anbtbaler, ganze. 

Durafen serssnssueusene 5139 dito halbe. 

Holländ. 10f. St..| 952 1j2 | Preußiſche Thaler.| 145 114 
20 Brancd:Stüd....| 9136 5 Braucd; Thaler... 


Ludwigshafen Berbacher Eiſenbahnactien 81 114, 





Frucht: Mittelpreife. 























Namen Datum per Zentner. 
ber bed Eat. iwiw 
MärkttelMatelt|i2|l5|t|* 
j lv ı5 I8 |» 
— ——— —— ——— — 
fl. fr.ifl. fr.ifl. kr. fi. ir.ſfi. tr. 
Landau... . 118. Juli 13 PAR 292 32/2 1612 35 
Edenkoben . . 13. Juli 13 462 48/2 32/2 222 49 
Raiferslautern 16. Zuli 40,2 2412 302 132 15 
Kandel... . 17. Zuli 18/2 282 23,——|2? 38 
Neuftadbt ... . I6. Zuli 432 46,2 32/2 18/2 30 
Speyer... . . 16. Juli 3 5512 3412 292 18j2 40 
Zmweibrüfen . 118. Juli 5112 2412 u 33 
Mainz, 12. Juli. 100 Kilogt. Waigen, Bf. 2 fr. 
Kern, 5 f. 11 fe; werte, 4 gl. 34 fr.; Hafer, 6 d. 30 fr. 
Sp, — NH. — ii. 





Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 








Zeitungsſchau. 


München, 20. Juli. Heute Mittag 12 Uhr 
verfanmelte fi die Wbgeorbneten-Kammer, Fürſt 
Wallerftein ergreift das Wort, um am Schluſſe der 
Verhandlungen des Landtags den Wunſch audzu- 
drüden, die Regierung Bayern’d möge in einer jegt 
der Eniſcheidung nahen deutſchen Sache, über bie alle 
politischen Parteien nur ein Gefühl bejeelt, allen 
deutihen Regierungen auf dem Wege deutjder Po— 
litik und Ghre voranleuchten. Der erfte Prälident 
erwiederte: Er gebe die Sofa auf Deutſchland 
nit auf; nur wer fich felbit aufgibt, iſt verloren, 
Im Norden rüfte fi ein edler Vollsſtamm, fein 
Leben und Gur für Deutfchlands Ehre einzufegen, 
Auf die warme Aufforderung des Präfidenten erhebt 
fi die ganze Kammer, das Gewicht der Volfsver- 
tretung in die Wagfibale der Ehrenentjheidung Deutſch⸗ 
lands zu legen. Die Kanımer ſchließt mit einen Hoch 
auf den König. | 

Landau, 20. Zul, Wir wiederholen obiye 
Worte: „Rüftet fih ein ebler Volksſtamm, fein Leben 
und Gus für Deutſchlands Ehre einzufegen.* Bon 
einem wirkiichen Kriegsausbruch konnte auch damals 
feine Rede fein, und ſelbſt die beſſer unterrichteten 
Zeitungen geftehen es ein, daß viele unverbürgte Rach⸗ 
richten über das Einrüden der Dänen in Schleswig 
und fonftige Borfömmniffe in Umlauf gefegt werden. 
Die Dänen find, was fich jept beftätiget, auf ver» 
fhiedenen Punkten eingerüdt — und liest man die 
Broclamation des Dänenlönigs, fo follte man wahrs 
lich nicht glauben, daß im Folge der Sadlage ein 
Krieg nur eniferut im Ausſicht ftehe. Der von Däs 
nemarf ernannte aufferordentlihe Regierungs-Gom- 
mifjfär bat das Land bereits in drei Departemente 
eingetheilt, bie Geihäftsordnung organifirt und der 
Mann befpridt Alles weitere, ald eine abgemachte 
Sade. An berzligen Worten, Amneftie, Friede und 
Bölferglüd fehlt es in dieſen Actenftäden eben auch 
nicht. Dies ald Andeutung, da des Umfangs wegen 
die große Friedensyerfündigung nit abgedrudt wer» 
den kann. Bekannt it, daß die Inſel — und 
zwei holſteiniſche Schiffe vor dem Kieler Hafen von 
den Dänen in Beſitz genommen wurden. Bei Be— 
fegung von Fehmarn wurde von den Schleswigern 
bedeutend Fanonirt, ohne daß die Dänen das. feuer 
ermwiederten; indeſſen hatte ſchon dadurch bie Eröffnung 
der Feindfeligkeiten unzweifelhaft ftattgefunden. Auch 
daß bei Flensburg bei dem Zufammentreffen der Pa— 
trowillen zwei bänifche Dragonerpferde erſchoſſen wur⸗ 
den. Sept heißt es, nur ein Pferd fei getödtet wor- 
den, Sedenfalls fein Alt der Freundſchaft, der zum 


Landau in der Pfalz, den 27. Juli 






— ——— — — ——— — — 


Frieden führt, So wird verſichert, daß die ander Oſtküſte 
Holſteins ftationirte ruff. Flotte feinen Mann Landunge- 
iruppen an Bord habe, In einem andern Berichte wirb 
aber eine weitere ruff. Blottenabtheilung erwartet, die 
10,000 —— mitbringt, Das Erſcheinen 
ber ruf. Krie —** fuͤhrte Anfangs zu einer ſtarken 
Aufregung in Flensburg, doch legte fi dieſe größten- 
theils, ald fund wurde, daß die Schiffe nur Lebens» 
mittel einnehmen wollten. Die jept in Flensburg eins 
erüdten 8000 Mann Dänen reduciren fih auf 2000 
ann und die Garlöruber Zeitung jagt, General 
Hoffmann fei nad Helgoland und nit nah Schles⸗ 
wig gereist — um die Seebäder zu gebrauchen, 
Kiel, 18. Juli, Gapitän Secher bat den hie» 
figen fremden Gonfuln die nahe bevorftehende Blo— 
cade ded Hafens angezeigt; bie Gonfuln haben das 
gegen Proteft eingelegt. Unferfeits ift Embargo auf 
alle dänischen Schiffe im Kieler-Hafen gelegt worden. 


Berlin, 20.d. Wegen der Aufbringung zweier 
holſteiniſcher Schiffe durch däniſche Kriegsſchiffe h ein 
entfdiedener Einſpruch von Seite Preußens an den 
biefigen däniſchen Gejandten abgegeben worden, worin 
diefe Aufbringung ald eine „Berlegung bes Friebend- 
vertrags“ bezeichnet wird. 
Scäleswig-Holftein, 19. Juli, General 
Wilifen hat einen zweiten Armeebericht veröffentlicht, 
und fagt u. a.: Was bisher nun Militäriiches ger 
ſchehen, darf wohl auf feine Weile als eine Agreffion 
(Erihwerung der Sachlage) angefehen werden, Es 
it nur ein Feiner Theil des Landes bejegt worben, 
worauf man volle Anſprüche bat, und meint es ber 
Gegner ehrlich mit feinen Berföhnungsvorfclägen, 
fo it nichts geichehen, was ihm den Borwand geben 
dürfte, davon zurüdzutreten. Die eingetretene große 
Hihe erfhwert die Bewegungen der Truppen in hohem 
Grade, doch wird diefelbe mit Beitigfeit ertragen und 
bie Truppen befinden fib im beften Zuftaude, 
Hamburg, 20. d. Die geftern Abend bier be: 
fannt gewordene Prorlamation des Königs von Dä- 
nemarf fheint feinen Stillſtand in den einmal eröff- 
neten Beindjeligfeiten mehr bewirken zu fünnen; das 
fpäte Erſcheinen diefes Manifeſtes, 14 Tage nady ab» 
geſchloſſenem Frieden, iſt vielleiht auch Berechnung, 
um den Schein eintreten zu laffen, als fei Fein Mittel 
unverfucht geblieben, um friedliche Berftändigung her⸗ 
bei zu führen. An der Forderung einer vorgängigen 
unbedingten Unterwerfung wird dieſelbe höchſt wahr- 
ſcheinlich ganz ſcheitern; für folde (aus der Luft ger 
griffene) däniſche Verſprechungen bat man natürlich 
im Lande Scleswig-Holftein wenig Glauben mehr, 
Bon fehr günftigem Eindrud war bier der erſte Be- 
richt Miltens an die Statthalterfchaft, den man als 


® 


Ginleitung zu dem erften Kampfbülletin betrachten 
fann. — Während dem liegt die deutjche Flotte ruhig 
im Bremerbafen. Die deuſſche Flotte borgt und ver» 
pfändet ihre Schiffe, und ihr Admiral macht über- 
menfchliche Anftrengungen, trog Soldmangel die Dis» 
eiplin zu erhalten. Schleswig-Holftein bat liquide 
Geldforderungen an den deutihen Bund — aber 
dieſer ift nicht da und fann nicht zahlen. Gryählt 
wird, wir mollen boffen ohne Grund, dab Graf 
Eulenburg, der biöher 2000 Thlr. von Schleswig bes 
309, die Flensburger Gentralfaffe mit einem Reſtbehalt 
von 1,500,000 ME., nachdem den norwegifch-fchwes 
diſchen Truppen ein Borihuß von 350,000 Mark ge: 
leiftet worden, nah Kopenhagen habe bringen laffen. 


Schleswig-Holftein, %. Juli. Die Statt 
halterſchaſt hat diejenigen deutſchen Regierungen, deren 
Kontingente im Jahr 1849 in den Herzogthümern 
ſtanden, wiederholt um Zahlung der rüditändigen 
Verpflegungsgelder (oben bezeichnete Gelder) erfucht, 
und in jedem Falle um eine menigftens theilweiſe 
Yeiftung dringend gebeten. Schon bien es, die Dänen 
hätten die holfteiniihen Echiffe wieder —— 
nun aber wird bemerkt, fie hätten noch zwei andere 
ebenfalld weggenommen. Es hat alfo allerdings bä- 
nifcherfeitö eine es des deutſchen Bunbesge- 
bietes Etatt gefunden, da die Schiffe auf holſteiniſcher 
Eeite lagen, Am 21. d. hat General Willijen aber- 
mals eine Proclamation an die Soldaten erlaffen: 
Der Tag der Entſcheidung, fagt er darin, fei ba, 
Auf die von dem Könige von Dänemarf verlangte 
Unterwerfung umd gebotenen Berfprehungen „ſei nun 
„nicht mehr einzugeben.“ Gr werde jedenfalls mit 
ihnen (mit der fchleswig-holfteiniihen Armee) aus» 
harren. Die Dänen haben fih aud auf Holnis ver: 
fhanzt. Auch Hover, an der Weſtlüſte von Scles- 
wig, genießt eine Dänifche Landung und Befignehmung. 
In Wien foll das Minifterium in der fchleswig-bols 
fteiniichen Frage beabſichtigen, ſolche Echritte zu thun, 
welche eine Audgleihung ohne Kampf zum Zwede 
baben. Allein auch bier wird es wohl heißen: „zu 
ſpät!“ — und Preußen ift ja dies auch nicht gelun- 
gen, Die Einmifhung unferer Diplomatie wäre ficher 
dad Ende der Hoffnungen für die ſchleswig'ſche Sache. 
Doch glauben jegt mehr an das Schwert ald an 
diplomatiihe Noten und die Schlachtenberichte werden 
nicht lange mehr auf fi warten laffen. — In den 
Kirchen en @ wird bereits die Armee 
ind Gebet eingefchloffen. Gott fchüge diefelbe bei dem 
en harten Kampfe, und gebe ihr ben 

ieg! 

— Ein frommer Wunſch, der nach der Mainzer 
eitung nicht in Erfüllung gehen dürfte, denn die— 
elbe ftellt Edyledwig-Holftein eine andere Borber- 
age: „Ehe ein Monat vergeht, ift Schleswig-Hol- 
Rein wieder unter daͤniſcher Oberherrſchaft, trog den 

Seldfammlungen der patriotifhen Bereine. Ob dies 
durch Unterhandlung, durch Waffengewalt oder fremde 
Intervention geſchieht, ift gleichgültig. Die Zeit wird 
lehren, ob wir Unredt haben, Nur eine Möglichkeit 
gi ed, die Herzogthümer zu retten: alle deutſchen 

rmeen ind Feld zu ftellen, um die daäniſchen und 


ruffiihen Truppen mit Gewalt zu vertreiben.“ Und 
dies wird wohl vor ber Hand nicht gefcheben. 
Neuere Machrichten. Kiel, 19. Juli. 


Die Unterfagung des Verkehrs mit Dänemark ift eben 
wieder erfolgt, nachdem die Feindjeligfeiten begonnen 
haben. Und doch heißt es, die Statthalterfchaft fei 
auf neue Unterhandlungen eingegangen, Run, wenn 
ed doch mit dem Frieden fo ernft: Man gebe uns 
die Ginheit der Herzogthümer, die Erblichkeit des 
Mannsſtammes und die Selbſtſtändigkeit Schleswig. 
Holfteind und wir werden unfern Fürften mit Zubel 
begrüßen; die däniſchen Forderungen find aber fein 
Friede, fie find Krieg, Krieg der Gegenwart, Krieg 
der fommenden Geſchlechter! 

London, 20. Zuli, Die brittiihe Admiralität 
bat dem Bernehmen nad mehrere Kriegsichiffe beor- 
dert, fih nad dem baltifhen Meere zu begeben, um 
die in den Gewäſſern von Kiel erjchienene ruff Flotte 
zu beobachten, 

Mltona, 20. Zuli. Die angezeigte große Ka- 
nonade bei Eckernförde entftand dadurch, daß die Schanz⸗ 
Kanoniere probirten, wie weit die Kanonen tragen, 
Die Kanonade auf der Weftfüfte entftand dadurch, 
daß ein holſteiniſches Schiff feinen Kurs verloren 
hatte, und um es auf die rechte Bährte zu bringen, 
gab man Signalſchuͤſſe. 

Schleswig ift volltändig von ben Preußen 
geräumt, fie haben bereits, weit vom Schuß, bie 
Gider bei Friedrihsftadt überfchritten.. Wie wir aus 
einem Schreiben aus Holftein erfehen, (D.-B.-A.-3.) 
hat am Tage vorher ein Zufammenftoß der Heere 
vor Flensburg ftattgefunden. 2 Bataillone follen im 
Geuer geweien fein. Auch auf der See ift es bereits 
zu einem Greigniß gefommen; der Kommandeur des 
Schrauben Dampfihiffes von der Tann, gerieth auf 
den Sand, von den Dänen gedrängt — Lieutenant 
Lange — hat das erfte Beijpiel aufopfernder Vater» 
landsliebe gegeben, er hat fein Schiff ſelbſt angezün⸗ 
det und in die Luft gefprengt, damit es nicht dem 
Feinde in die Hände falle, Die ganze Befapung 
rettete fih auf den Böten. Auch bei Heiligenhafen 
hat ein Seegefecht ftatt gefunden, an welchem fid 
die holſteiniſche Strandbatterie betheiligte, es dauerte 
2 Stunden und endigte mit dem Rüdyjug der Dänen. 
Entſcheidung: 0, 

Kiel, 21. d. Die Friedens- oder MWaffenftill- 
ftandsgerüchte erneuern ſich. m diefer Nacht hörte 
man von der ruſſ. Flotte eine ftarfe Kanonade. 

Altona, 21, d. Heute Nadıt hat man in Kiel 
in der Richtung von Gdernförde ber anhaltenden . 
Kanonendonner vernommen. 

Bon der Riederelbe, 22.d, Mit ber Er— 
öffnung des Feldzugs hatte das erfte Jägercorps mit 
einem Dänifchen Etreifcorps bei Flensburg ein Gefecht 

ebabt. Wir hatten 20 Todte und Verwundete. 
er Feind lieh eine Munitionsfolonne zurüd, nahm 
aber die Todten und Verwundeten mit ſich fort. 

Und fo erhalten die Yefer des Gilboten in ges 
drängter Kürze die wejentlihen Berichte über die 
Lage und den Stand der Dinge in Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein, die begreiflicher Weife in den täglich erfcheinen«. 


ben ——— viel umfaſſender erörtert find, als es 
in einem Blatte geſchehen fann, das wöchentlich nur 
zweimal und zwar um einen fo geringen ‘Preis 
ericheint. 

Paris, 18. Juli. Die Regierungsgewalt hat 
fih in der jüngften Zeit nicht wenig geſtärkt. Durdy 
die Vertagung der Nationalverfammlung wird fie 
fib noch mehr befeftigen. Dies ift die Anſicht der 
Männer, welde bad Staatdruber in Händen haben, 
‚Avant d’arriver ä l’empire il faut de la sta- 
bilite* äußerte neulih ein in der nächſten Umgebung 
des Präfidenten ſich befindender General. Die Royaliften 
bes alten Schlags haben durch ihren Gigenfinn nicht 
wenig an Boden verloren. Die Drleaniften entwidelten 
bisher vielleicht weniger Thätigfeit, als in ihrem Ins 
tereffe lag, und die gemäßigten Republifaner neueren 
Datums waren zu ſehr von einer falſch verſtandenen 
Bietät für eine Verfafjung befeelt, die vermöge ihrer 
Mangelbaftigkeit doch über Bord geworfen werden 
muß. In dem Schmollen Lamoriciere'd und Ga- 
vaiguac’d mit der Staatögewalt liegt zu viele Bitter- 
feit und perjönlicher Ehrgeiz, ald dab die Maſſen da- 
durch bewegt werden fönnten. Mande glauben bereits, 
daß man faute de mieux ſich dazu entſchließen werde, 
die Herrihaft Ludwig Bonaparte's um ſechs Jahre 
zu verlängern. Die Finanzfönige wollen Das, die 
Börſe bat ſich mit ihm ausgeföhnt, denn während 
feiner anderthalbjährigen Regierung find die Renten 
um 30 Franken geftiegen, und das öffentlihe Ein— 
fommen hat zugenommen. Die Börfenwelt im Ull« 
gemeinen liebt die Könige und Fürſten, allein fie 
fürdtet Kataftropben und Ueberrumpelungen. Dies 
it der bauptfächlichite Grund, wenn die VBollmadıten 
Ludwig Bonaparte’d verlängert und erweitert werden, 

Baris, 20. Juli. Mit dem 1. Augnſt tritt 
dad fanctionirte Preßgeieg in Kraft. Die conjervativen 
Journale machen dem PBräfidenten der Republif bie 
beftigften Vorwürfe darüber, daß er das Preßgeſetz 
fanctionirt habe; er würde in Zufunft nicht mehr auf 


fie redynen fönnen, 

Hanau, 23. Juli. So eben ift der im Prozeß 
Auerswald⸗Lichnowsky ald Hauptthäter zu lebensläng« 
fiher Gijenftrafe vom Schwurgericht verurtheilte 
Schneidergeſell Ludwig, von Bodenheim, aus dem 
biefigen Gefängniffe entwichen. 

— Ein nordamerikaniſches Blatt bringt die Nach⸗ 
richt, daß Ga⸗ge⸗ga⸗gah⸗bouh ald Repräfentant der 
“ norbamerifanifben Indianer auf dem Friedenscongreß 
zu Frankfurt erfcheinen wird. — (Iſt bereits in Paris 
angefommen,) 

Wien, 19. Juli. Die Cholera bat in lepter 
Mode an Ausdehnung gewonnen; befonders If es 
die Leopoldftadt, die von der Krankheit heimgeſucht 
wird. Ber nur irgend fann, geht aufs Land, [A daß 
die Stadt ein ſehr verödetes Ausſehen hat. 

Breslau, 16. d. Der furdtbare Typhus, der 
vor zwei Jahren in Dberfchlefien wüthete, bat 4000 
Kinder zu Waifen gemadt. Die Staatsregierung hat 
für ihren Unterhalt auf 10 Sabre 600,000 Thlr. be» 
willigt. Bei einem Gomite find nebfidem 300,000 
Thlr, eingegangen, 
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— Ju Krakau iſt eine Feuersbrunſt ausge⸗ 
—— durch welche 200 Häufer in Aſche gelegt 
wurden. 


Stuttgart, 22. Juli. Bergangenen Samſtag 


fiel das Waſſer der feit einigen Tagen uns heim— 


ſuchenden Gewitterregen in unferer Etabt in foldyer 
Menge, daß ed den hier unerhörten Unglüdsfall eines 
Todes durch Ertrinken veranlaßte, Cine Frau, welche 
ihren Berfaufsftand an der Ede des Bärenplapes 
bat, rettete aus den die baliegenden Geräthichaften ıc. 
fortſchwemmenden Wellen zu wiederholten Malen das 
Eigenthum Anderer; fie wagte aber zu viel, denn die 
Gewalt ded Stromes erfaßte fie und riß fie in bie, 
wie ed ed ſcheint, mit feinem @itter verfehene Dohle 
(am Stadidireftiond » Gebäude). Das unglüdliche 
Opfer wurde, natürlich todt, bei Berg aus dem 
Waſſer gezogen, 

Semlin, 12. db. Die Communication an der 
Donau von Drjova mit Eonftantinopel ift abgebrochen. 
Die infurgirten Bulgaren haben ſich an ber Donau 
gelagert, daher dieſe Unterbrechung. Man fagt, 
12,000 türfijhe Truppen jollen bie Paſſage wieder 
frei machen. - 

Münden, 18. d. Durch Beihluß des Ge— 
fammtminifteriums fol der Friedensſchluß zwiſchen 
Dänemark und Preußen die allerhöchſte Genehmigung 
erhalten haben; geitern mittelft Kourier von Aachen 
angelangt und heute ald Antwort auf die preußifche 
Note nach Berlin abgegangen fein. 

— Die Dffigiere Aldofjer, Bothmer und Buttwill 
werden wieder nah Schleswig geben. 

— Den ammeiirten ungarifhen Geiftlihen ift 
die Zulaffung zur Seelforge nicht geftattet worden. 
Nun heißt ed auch: Rußland lafie fein Be— 
denfen gegen den Eintritt von Geſammtoͤſterreich in 
den beutihen Bund fallen. Und Defterreih fordere 
dringend bie Bildung einer beutichen Gentralgewalt. 

Berlin, 18. d. Defterreihd Grflärung über 
den bänifchen Frieden fpricht ſich anerfennend und 
billigend über den materiellen Inhalt aus. Die for- 
melle Ratification foll nur im Plenum geſchehen 
fönnen. Hannovers Erklärung if weder für nod 
gegen die Ratification. 

— 68 beißt, unſerm Gabinet fei von Kopenhagen 
aus eine engliſche Depefche mitgetbeilt worden, daß 
Gngland ge jebe militärifhe Intervention Ruß— 
lands zu Gunften Dänemarks ſich erklären müffe, 


Straßburg, 19. db. Im nächſten Monate, 
unmittelbar nad; Eröffnung der Eiſenbahn bis Vitry, 
fann die Reife von Paris hierher in 24—25 Stun 
den zurüdgelegt werben, 

Karlörube, 19, d, Aus einer Anſprache bes 
Großherzogs an die abziehenden Truppen vernimmt 
man, daß die Verlegung nicht als Strafe anzufehen, 
fondern, da ein Zurüdziehen des preuß. Armeecorps 
aus Baden gegenwärtig nicht raͤthlich erſcheine, zur 
Grieichterung des badifhen Landes, 

Berlin, 23. d. Wir erfahren, daß die Ratifi- 
cation bes dänifch-preuß. Friedensvertrags nicht aus— 
gewechfelt werben. Preußen foll vorfhlagen, der noch 
immer in Frankfurt fungirenden Bundesd-Gentral- 


Gommiffion die Vollmacht zur Ratification zu übers 
tragen. 
Brag, 17. d. Fürft Metternih wird demnächſt 
auf feinem Schloſſe in Königswart erwartet, Dieſe 
—— ſollte im erſten Freiheitstaumel dem be— 
annten Fuſter als Nationalbelohnung geſchenkt wer⸗ 
(Wie ſich doch die Zeiten ändern!) 
Krakau, 19. d. Co eben erfahren wir, daß 
eftern das Schloß Piesfowa-Efala, im Königreiche 
Bolen, nicht weit von der Krakauer Grenze, ein Raub 
der Flammen geworden; zweifeldohne, wie ber Brand 
bier, durch verrucdhte Hand angelegt; bei welch leßterem 
anze Straßen in Krakau verfhwunden find, Man 
ab au der Marienfirbe fünf verbrannte Leichen; 
viele Kinder find verunglüdt; die Zahl der Umge— 
fommenen ift noch nicht genau befannt. Das Unglüd 
ift ein fuͤrchterliches zu nennen. 

Neuftadt, 23. Juli. Die, erften reifen-Trau- 
ben haben wir für diefes Jahr vorige Woche in dem 
Weinberge eines Haardter Bürgerd gefchen. Es 
find frühſchwarze, denen indeb durchaus feine vor 
den andern ausgezeichnete Pflege gewidmet wurde, 

(Neuft. Wochbit,) 


den. 


Zapfenſtreich. 


Nicht überall iſt mehr die Kopfbefpannung der 
Ochſen und Kühe im Gebraude. Augenſcheinlicher 
Bortheil und die Humanität haben in manden Ger 
nenden Deutfhlands die Thiere von diefem barbarifchen 
Berfahren befreit. Da und dorten ſieht man jegt 
dieſe Zugtbiere raſch und munter einherfchreiten, weldye 
auf Diefelbe Weiſe (mit Kummer und Geſchirr be» 
fpannt find) wie die Pferde. Bemerkenswerth ers 
fheint zuerft, dab in biefem Zuftande freier Bes 
wegung das fo verwerflich ewige Zufchlagen, Peitſchen 
und augen aufhört, mit dem die jochbefpanuten 
Thiere ſteis oft erbarmungslos gequält werden, — 
Aber aud werden die Nachtheile der Kopfbefpannung 
noch dadurch leicht erfichtlihb,, wenn man von den 
Hauptgrundfägen der Zugfraftbenügung ausgeht. 
Diefe find: 

1) Ie gerader die Zuglinie ift, deſto leichter 

wird die Laſt übermältiget. 

2) Je mehr Angriffspunfte den Muskeln gegeben 
werden, deſto leichter wird das Ziehen. 

3) Ze mehr Musfelfräfte blos für die Laſt vers 
wendet werden, ohne dieſe Kräfte zu zer- 
fplittern, deſto leichter wird die Yaft über- 
mwunden, 

Gegen dieje drei Hauptgrundſätze fündigt man 
bei der Kopfbeipannung, denn es ift eine jehr irrige 
Meinung, wenn man glaubt, daß das fopfbejpannte 
Thier mit dem Kopfe zieht; alle Nerven und Glied« 
maflen werden bier zur Ungebühr angeftrengt und 
um fo leichter abgefpannt, Endlich kommt bei der 
Kopfbeipannung, namentlih bei der Jod» und ganz 
befonders bei der Doppelbeipannung, uoch ein anderer 
Nachtheil hinzu, nämlih, daß die Fopfbeipannten 
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Thiere der fie quälenden Bremfen und anderer Zus 
feften, die gerade Kopf und Hals, der feinern und 
blutgefäßreihern Beichaffenheit diefer Theile wegen, 
bie überdies noch die empfindlichften find, am liebiten 
anzufallen pflegen, fich nicht erwehren fönnen, und 
durch dieſe Qualen leichter und bälder erſchöpft 
werben. 

Es ift bier nicht die Abfidst noch eine weitläuf- 
tigere Beiprebung der großen Nachtheile der Kopf» 
beipannung folgen zu laffen. Der Gilbote wünſcht 
nur ſchließlich, daß fih ein und der andere wohl- 
babendere Landmann zuerft entfchließen möge, die Be- 
fpannung biefer feiner Haustbiere, nad gegebener 
Anficht umzuändern — an Rachahmer wirb es balb 
nicht fehlen, da ja ſchon unfer erhabener Lehrer 
darauf binwies: „Der Gerechte erbarmt ſich auch 
„feines Viehes!“ 





Aufruf an unfere Mitbürger. 


Durd den am 2. d. Mts. erfolgten Friedend- 
abſchluß zwiſchen Preußen und Dänemark wurde 
unfer deutſches Baterland mit neuer Schmach bededt, 
indem man unfere Brüder im Norden der Willführ 
der dänijchen Herrſchaft preiögab. 

Das brave Volk von Schledwig-Holftein hat Im 
Vertrauen auf feine gute Sache den heldenmüthigen 
Entſchluß gefaßt, mit feinen eigenen Kräften zu fiegen, 
oder untergugehen. 

Aus allen Bauen unfered gemeinſchaftlichen Vater: 
landes flrömt die Jugend dorthin, um ihnen mit 
ihrem Herzblute beizufteben. 

Männer wie». d. Tann, Willifen, v. Ger- 
hard, Aldofier, v. Bonteville und viele andere, 
bereits befannt und hochgeachtet durd Die früheren 
Kämpfe in Schleswig-Holſtein, haben, da die Politik 
der deutichen Regierungen ihnen nicht geftattete, tem⸗ 
porär aus ihrer Landedarmee auszutreten, dieſe mit 
ben größten materiellen Opfern verlaffen, und haben 
fi, entſchloſſen die auf das deutſche Volk gewälztg 
Schmach zu rächen, der Fampfesmuibigen Armee un« 
ferer nordiſchen Brüder bereits angeſchloſſen. 

Da es und nicht vergönnt iſt mit unferm Arme 
biefelbe unterftägen zu fönnen, fo laſſet uns wenig» 
ſtens in der und möglichen Weife ihnen zu Hülfe eilen, 

Ueberzeugt von der patriotiſchen Geſtunung un« 
ferer Mitbürger, die fi noch jeder Zeit bewährt 
bat, erklären wir Unterzeichnete und bereit, Beiträge, 
nad eined Jeden Kräften, mit dem Bemerfen, daß, 
wer bald gibt, doppelt gibt, in Empfang zu nehmen, 

Unfere Verbindungen mit Dr. Xorengen in 
Kiel find bereits eingeleitet, über Einnahme und Ab» 
lieferung werden bie Unterzeichneten feiner Zeit bie 
Rechnung veröffentlichen, 

In der Vorausfiht, dab der Kampf ein fehr 
blutiger werben wird, möge man aud der Verwun— 
deten nicht vergeflen; wir appelliren defwegen an 
Euern Batriotismus, deutihe Frauen und Yung 
frauen! möget Ihr Guern nordiſchen Schweſtern 


durch Lieferungen von Charpie und Bandagen zu 
ar eilen, um biefen die Berpflegung ihrer für 
eutfhlands Ehre vermundeten Angehörigen zu er- 
leichtern. 
Sollte man vielleicht gefonnen fein, einen Unter» 
flügungsverein für die Dauer des deutſchen Krieges 
im Norden gründen zu wollen, fo fehen wir um fo 
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mehr einer baldigen Aufforderung zu einer Beſprechung 


entgegen, als wir überzeugt find, daß durch einen 
ſolchen mehr begwedt werden Fönnte. 
Landau, den 22. Zuli 1850. 
3.8, Geropp. 5 W. Jung. 
Fried, Heildberg. C. Menner. 
3. Trauth jun. 


Zwangdveräußerung unbemweglicher Güter, 
I. Bekanntmachung. 

Dienftag, den 22. Dftober 1850, des Nachmit- 
tags um 2 Uhr, zu Pleißweiler im Gafthaufe zum 
Ochſen bei Carl Zafob Jung, werben auf Anftehen 
von Carl Hoffmann, Lehrer, zu Bergzabern wohnhaft, 
in feiner Eigenfhaft als Kechner des proteftantifchen 
Kirchenalmojens der Stadt Bergzabern, biezu gebörig 
ermächtiget, welcher den Advofaten Ferdinand Boeding, 
Anwalt an dem f. Bezirksgerichte zu Landau, dafelbit 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeitellt bat, bie deſſen 
Schuldner Georg Fried, Aderemann, in Pleifweiler 
wohnhaft, eigenen Namens als folidariiher Mit- 
ſchuldner fowie als gefegliher Bormund der mit feiner 
verlebten Ehefrau und folidarifhen Mitfchulpnerin 
Anna Eliſabetha Hornberger erzeugten noch minder- 
jährigen Kinder: Heinrih Jakob, Philipp und Jo— 
hannes Fried, diefe Erben ihrer Mutter, zugehörigen 
unbeweglichen Güter, beftebend in: 

2 Dezimalen — 47 Centiares Fläche, worauf 
fi befindet ein einjtödiges Wohnhaus mit 
Antheil Hof und Scheuer, und eigenem Stall 
und Seller, gelegen zu Pleißweiler an der 
Dorfſtraße, 

13 Dezimalen — 6 Aren 61 Centiaren — W 
Ruthen Wingert in 2 Parzellen, 

55 Dezimalen — 20 Aren 52 Eentiaren — 2 
Biertel 20 Ruthen Aderland in 3 Parzellen, 

3 Dezimalen Garten, 

36 Dezimalen — 4 ren 72 Centiaren — 20 
Ruthen Kaftanienftük, 1 Parzelle, 

Alle diefe Immobilien im Banne von 
feißweiler - Oberhofen gelegen — und im 
Befige der Schuldner; 

13 Dezimalen — 5 ren 78 Gentiaren oder 
24'/, Ruthen Ader, Bann Bergzabern, 1 
Parzelle, im Befige von Philipp Hornberger, 
Feldhüter, zu Pleißweiler — — 

durch den ernannten in Bergzabern wohnhaften Ver— 
ſteigerungscommiſſaͤr, k. Notär Sartorius, zur Zwangs⸗ 
verſteigerung gebracht. 

Das Haus wird gemeinſchaftlich mit den Zuge: 
börungen, bie übrigen Immobilien werben einzeln 
verfteigert. 

er Zufchlag ift fogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ſtatt. 


Die nähere Befchreibung der einzelnen Pienen- 
fhaften, fowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Ser eigerungs⸗ 
commiffär eingeſehen werden. 

Landau, den 26. Zuli 1850, 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boveding. 





1. Bekanntmachung 
einer Jmmobiliar » Zwangsverfteigerung. 


Samstag, den ein und zwanzigftien September 
1850, Nachmittags zwei Uhr, zu Dffenbah im 
Wirthshauſe zum Adler, wird auf Anftehen der Apo— 
lonia Wingerter, Ehefrau von Franz Hoffmann, Ackers⸗ 
mann, zu Offenbach wohnhaft, und dieſes Legtern felbit, 
welde den Arvocaten Friedrich Mahla zu Landau 
als ihren Anwalt aufgeftellt haben und bei bemielben 
Wohnfig erwählt, folgendes, dem Wendel Ulmer, 
Adersmann, und deffen Ehefrau Anna Maria Win- 

erter, beide zu Offenbach wohnbaft, Schuldner der 
equirenten, zugeböriges Immobil, ale: 
ie vordere Hälfte von Pl. Nr. 196. 
9 —— worauf ein Wohnhaus 
Amit Scheuer, Schweinſtall und Hof— 
raum, deßgleichen ven Pl. Nr. 197. 
10 Dezimalen Pflanz- und Baumgarten, das 
bei, das Ganze zu Offenbach gelegen in der 
Niedergaffe neben Friedrich Guth dem Jun— 
gen und Georg Roth, — 


unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 


ein Nacgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten f, Notar Heuf von Landau zur Zwange- 


— gebracht. 


ie naͤhere Beſchreibung des Immobils, welches 
als ein Ganzes bildend verſteigert wird, ſo wie die 
Verſteigerungsbedingungen, koͤnnen von Jedermann 
bei dem — — eingeſehen werden. 
Landau, ben 24, Juli 1 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 





Guͤtertrennungsklage. 


In Folge regiſtrirter Ermächtigungsordonnanz 
des Herrn kgl. Bezirkogerichtspraͤſidenten zu Landau 
vom 17. Juli 1850 und durch regiftrirte Ladung des 
Gerichtoboten Gleizes allda vom ſechs und zmanzigften 
Zuli 1850, hat Anna Maria Weiß, ohne Gewerbe, 
in Eſchbach wohnhaft, Ehefrau des dajelbft wohnen 
den Echreinerd und Adersmannes Andreas Meg, 
gegen diefen ihren Ehemann bei dem fgl. Bezirköge— 
richte zu Landau eine Klage auf Gütertrennung er» 
hoben und den unterzeichneten Advokaten Friedrich 
Bictor Keffel, allda wohnhaft, zum Anwalt aufgeftellt. 

Landau, den 27. Zuli 1850. 

Der Anwalt der Ehefrau Mep: 
F. V. Keſſel. 


Guͤtertrennungs⸗Klage. 


In Folge regiſtrirter Ermächtigungs-Ordonnanz 
bes Herrn föniglichen Bezirkögerichtspräfidenten zu 


Landau vom 17. Zuli 1850 und durch regiftrirte Ba- 
dung des, Gerichtoboten Gleizes allda vom fünf und 
awanziaften nämlihen Monats hat Barbara Frey, 
ohne Gewerbe in Steinfeld wohnhaft, Ehefrau des 
‚bafelbit wohnenden Wirtbs und Ackersmannes Jacob 
Gaft, gegen diefen ihren Ehemann bei dem föniglis 
hen Bezirfögerichte zu Landau eine Klage auf Gü- 
tertrennung erhoben und den unterzeichneten Advofaten 
Friedrih Victor Keffel, alda wohnhaft, zum Anwalt 
aufgeftellt. 
Landau, den 26. Zuli 1850. 
Der Anwalt der Ehefrau Gaft. 
8. V. Keſſel, 





Guͤtertrennungsklage. 


Durch Akt des Gerichtöoboten Schlee vom 25- 
Juli 1850 bat Sufanna Catharina Dahl, ohne Ges 
werbe, zu Edenkoben wohnhaft, Wittwe von Philipp 
Friedrich Vöider, im Leben Gaſtwirth zum bayeriſchen 
Hof zu Edenkoben, jegige Ehefrau von Johann Ja» 
cob Teutih, Gutsbefiger, dafelbft wohnhaft, dermas 
len abweiend ohne befannten Aufenthalt, gegen biejen 
ihren Ehemann an dem königlichen Bezirkögerichte zu 
Landau eine Gütertrennungsflage erhoben und den 
Advofaten Friedrih Mahla zu Landau als ihren Ans 
walt conftituirt, 

Landau, den 26. Zuli 1850. 

Für den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin 
Mahla, 





Auszung. 

Su Gemãßheit eo regiftrirter Orbonnany 
bes Fföniglihen Bezirkögerihtöpräfidenten zu Landbau 
vom 23, Zuli 1850 hat Carolina geborne Franf, 
ohne Gewerbe, in Edenkoben wohnhaft, Ehefrau von 
Garl Ling, Eeifenfieder, dajelbft wohnhaft, dermalen 
im Bezirfönefängniß in Zweibrücken ſich befindend, 
durch regiftrirte Ladung des Gerichtöboten Friedrich 
Ladenberger in Zweibrüden vom fünf und zwanzigs 
ften Zuli 1850 gegen ihren genannten Ehemann an 
dem föniglihen Bezirfögerihte zu Landau Klage auf 
Gütertrennung erhoben und den unterzeichneten Ads 
vofaten an dem gedachten Gerichte, Ferdinand Boeding, 
zu Landau wohnhaft, zu ihrem Anmwalte beftellt, 

Landau, den 26, Juli 1850. 

Boeding. 


2icitation. 


Montag, den 12, Auguft 1. 3, Nachmittags 3 
Uhr, im Wirthshaus zum Pflug in Hapenbühl ; 

In Gefolge regifttirtem Rathskammerbeſchluß des 
föniglihen Bezirfögerihtd Landau vom 17. a. c. 
wird der unterzeichnete hierzu committirte Notar Jo⸗ 
hann Franz Weigel im Amtsfige zu Kandel zur öf- 
fentliben Lieitation von Plan Nr. 1056 einem zu 
Hagenbühl im Oberdorf auf 15 Dezimalen Fläche, 
neben Nicolaus Henigen und Philipp Jacob Senn 
gelegenes Wohnhaus, Scweinftälle, Scheuer mit 
Stall, Hof, gemeinfchaftlichen Brunnen mit dem Bes 
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—— — — —— — 


DR von Plan Rro. 1058, dann Plan Rro, 1057. 
16 Dezimalen , Pflanz- und Baumgarten dabei, ab- 
theilungshalber fchreiten. 

Die Eigenthümer find: die Erben ber zu Hapen- 
bühl verlebten Ehe» und Adersleute Johann Georg 
Sitter und Maria Eva Nunnemann, als: 1) Maria 
Eva Sitter, ledig volljährig. 

2) Georg Fauſt, Aderer, 3) Anton Eitter, 
Ackeromann, erfterer handelnd als Vor- legterer als 
Beivormund über die noch minderjährige newerbloje 
Kinder der Berlebten, Namens: Urfula, Catharina 
und Margaretha Sitter. — Sämmiliche in Hagen- 
bühl wohnend. 

Kandel, am 22. Zuli 1850, 

Beigel, 





Auszug 
aus einer Gütertrennungd«Klage. 


Maria Katharina Henel, gewerblos, in Eden» 
foben wohnhaft, Chefrau von Ludwig Conrad Völder, 
vordem Gaftwirth, jegt Gutöbefiger, in Edenkoben 
wohnhaft, gegenwärtig in Haft zu Zweibrüden, hat 
ufolge Ermächtigung des Herrn Berirfögeridhtöprä« 
denten zu Landau vom 23. Juli 1850 durd reg. 
Ladung des Gerichtsboten Zell zu Zweibrüden vom 
25. Zuli 1850 die Gütertrenuungsflage gegen ihren 
genannten Ehemann erhoben und den Advofaten Ma- 
rimilian Glaß zu Landau zu ihrem Anwalt beitellt. 

Für den Auszug 
Der Anwalt der ägerien Ehefrau 
Mm Glaß. 


Berfteigerung 

eines fehr beſuchten Gafthofes. 

_ Durch das Ffürzlich erfolgte 
Ableben ded Poſtſtallhalters und 
Gaftwirthed Herrn Georg Lang 
ift der Fall eingetreten, daß das 
= in ber neuen Vorſtadt in der Stadt 
Zweibrüden, dem fchönften Theile 
diefer Stabt, gelegene Gafthaus zum „Zweibrücker 
Hofe‘ bald Abtyeilungshalber nnter fehr vortheil« 
haften Bedingungen zu Eigenthum verfteigert werden 
joll, wovon die Liebhaber vorläufig in Kenntniß ges 
fegt werden, weil der Tag ber Berfteigerung erſt 
etwas ſpäter befannt gemacht werben kann. 

Diefer Gaſthof, worin ſeit langen Jahren die 
Gaſtwirthſchaft und Poſtſtallhalterei, in Verbindung 
mit einer bedeutenden Defonomie mit dem beſten Er— 
folge betrieben ısird, hat 30 Zimmer, einen großen 
Saal, 4 Küchen, geräumige Epeicher und Seller, 
Etallung für 9O—100 Stück Pferde, Rindviehftälle, 
Brennerei, ſeht großen Hofraum mit zwei guten 
Brunnen und dabei befindet fib ein fhöner Garten, 

Die Bedingungen zu diefer Verfteigerung fönnen 
auf der Amtsftube des unterzeichneten Notärs einge 
fehen werden. 

Zweibrüden, den 24. Zuli 1850. 

Schmolze, Rotär. 


erung. 
Dienftag, den 6 Auguft 1850, Vormittags 9 
Uhr, auf dem Stodbornerhof, Gemeinde Reijenberg, 
Ganton Zweibrüden, läßt Franz Zimmermann, Aderds 
mann auf befagtem Hof, den ihm gebörigen Theil 
dieſes Hofguts mit Berilligung - langjähriger Zahls 
termine in Gigenthum verfteigern; derielbe umfaßt: 
a) Gin zweiftödiged Wohnhaus mit Defonomie- 
gebänden, Scheuer, Stallungen, Hofraum 
und einem ®arten, 
b) 6 Tagwerke 83 Dezimalen Wiefen und 
c) 45 Tagwerfe 55 Dezimalen Aderland, 


Nähere Auskunft ertheilt der mit der Berflei- 


gerung beauftragte unterfchriebene Notär. 
Zweibrüden, den 25, Zuli 1850. 
Schuler, Notär, 


2icitationm. 

Mittwodh, den 14. Auguſt nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Zeisfam im Wirthöhaufe zur Blume, 
werben durch den unterzeichneten Notar Köfter in 
Bellheim, als durch Rathskammerbeſchluß des Bezirks— 
gerichts Landau vom 4, Zuli jüngft ernannter Com⸗ 
miffär, aus der Verlaſſenſchaftomaſſe der in Zeisfam 
verlebten Magdalena Benz, geweſenen Ehefrau von 
Ludwig Schönborn, Aderdmann daſelbſt, und aus 
der zwifchen diejen Beiden beftandenen Gütergemein- 
ſchaft, wegen Untheilbarfeit zu Eigenthum verfteigert: 

a) Zur Berlaffenfhaftsmaffe gehörig: 

1) 4 Gin zu Zeiskam an der Heidgaffe 

ebendes halbes Wohnhaus mit 


Zugebör; 

2) 155 Dezimalen Ader und Wiefe im zeisfa- 

mer Banne in 8 Parzellen, und 

3) 56'/, Dezimalen Ader im oberluftadter Banne, 

in einer Parzelle, 

b) Zur Gütergemeinfhaft gehörig: 

4) 5 Dezimalen Ader im Meußergarten, zeis— 

famer Bannes. 

Eigenthümer reſp. Requirenten find: I. genannt 
ter Wittwer Ludwig Schönborn; II. deffen mit feiner 
nunmehr verlebten Frau erzeugten Kinder begiebungs- 
weiſe deren Vertreter, ald: 1) Nikolaus Schönborn, 
Aderdmann; 2) Andreas Herzog, Aderdmann, als 
Gurator des abweſenden Ludwig Schönborn, einer 
weber; 3) Katharina Schönborn, Ehefrau des abwe⸗ 
fenden Johannes Elswirth, Schneider; 4) Zacob 
Sutter, Aderdmann und Bürgermeifter der Gemeinde 

eiöfam, und als folder deren Rechte qua Nupnie- 
erin und Berwalterin des Vermögens des conjerip« 
tiondwiderfpenftigen Daniel Schönborn, Aderömann, 
zur Zeit ohme befannten Wohn» und Yufenthaltsort, 
vertretend;. 5) Martin Schönborn, Schneider; 6) 
Thomas Schönborn, Aderer, noch minderjährig, aber 
emancipirt und den Ackersmann Franz Benz zum 

fleger babend, Alle in Zeisfam wohnhaft und die 

— Eiswirth gerichtlich ermächtigt. 

Bellheim, den 23. Juli 1850. 
L. Köſter, Rotar. 


Conventionelle Zwangsverſteigerung. 


Nähften Dienstag, den 30. ds. Mio., Radı- 
mittags 2 Uhr, zu Diteröheim im Wirthehaufe zum 
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Trauben, werben auf Betreiben der Wittwe und des 


Erben von Matbiad Heng in Landau, ald Rechtsin— 
baber von Leon Alıfchul dafelbft, folgende Güterſtücke 
im Banne von Diteröheim, welde ſich im Befige 
von Wendel Geither d. 3., Aderdmann allda, bes 
finden, wegen nichterfolgter Zahlung des Kaufpreijes 
auf Eigenthum verfleigert: 





1) 57 Dezimalen Ader im Hintergrund; 
2) 31 Pr Ader im Brett; 
3) 7 " Ader im Bauermweg. 
Bellheim, den 24, Zuli 1850, 
8. Köfter, Notar. 
Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 30. I, Mis., des 
Morgens at Uhr, vor der Behau- 
lung der Wittwe Domed in ber 
Trappengaffe dahier, laffen die Erben 
— —es Dabier verftorbenen, Herrn Garl 
von Gijenbofer, geweſenen Oberftlieutenants und Ars 
tilleriedireftorö dahler, bie zu deſſen Nachlaſſe gebö- 
rigen Mobilien öffentlih in Gigenthbum verflei« 


geru, als: 
IR Artillerieof 8 p 
Saͤbel, eine Doppeiflinte, 


— Kleider und Leibweiß⸗ 
zeug, Bertung, 3 .. 
Sattel 


jug, eine Keine Bi 
2a" ‚ beftehend aus mathematir 
ſchen, militäriſchen und belletriſtiſchen 
Werken. 
Landau, den 22, Juli 1850. 
« WB. Heud, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Donnerstag, den 8. Auguſt nächſthin, des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, zu Winden in ſeiner Wohnung, läßt 
Peter Hornberger, Aderdmann von da, folgende Mo— 


biliargegenftände öffentlih auf 
get verfteigern, ale: 1 Sun, RD 


2 Bflüge, 1 Gage, 4 Hobel» 

F bänfe, Schreinerwerkjeug, 3 Kleider- _ 

be feränte, 1 Gommode, 1 nuftaume« TEL 
ner Etamm von 2 Ruß im Durd- 


meffer, alle Sorten Diele, rn 
ef 1 Fuderfaß, 3 halbfuder Ha! 
Fäffer, 2 zweiöhmige Bäfler, 5 
2 Kotten, 2 Hotten, eine Kelter mit Büt- WS 
— und fonftigen Hausgeräthſchaften aller 

rt 


" Kandel, den 17. Zuli 1850. 
Für Notär Jung 
af. 





Mehrere Uniformen und 
Ausrüftungsgegenftände 


























Haud-Verfteigerung. 
Dienftag, den 20. Auguſt 1850, bes 
Nachmittags 1 Uhr, zu Albersweiler im Gaft- 
“gu baufe zur Pfalz bei Herrn Spanier, läßt 
Herr Garl Herf, wegen Wohnfigveränderung, fein 
w Alberöweiler an ber Hauptfiraße gelegenes zwei⸗ 
Rödiges Wohnhaus, — enthaltend 12 Zimmer, nebft 


(Eilbote Rro. 60 vom 27. Juli 1850.) 


zwei geräumigen Kellern, Echeuer, Etallung und 
* auf Zahlungstermin zu Eigenthum ver- 
eigern. 


Das Haus wurde erft vor kurzem ganz neu her- 
gerichtet und das Gare eignet fich feiner vortheils 
baften Lage und großen Räumlichkeiten wegen zu 
jedem großen Geihäfte, befonders zur Gaſtwirihſchaft, 
Bierbrauerei, Weinhandel u. dgl, 

Diefe Realitäten können auch mittlerweile aus 
freier Hand verkauft werben; die Bedingungen find 
in dem Haufe felbft, fowie bei dem Gigenthämer Hr. 
Garl Herf in Lambsheim bei Frankenthal und bei dem 
unterzeichneten Notar zu erfragen, 

Annweiler, den 20. Juli 1850. 
Aus Auftrag. 
8, Bolza, f. Notar, 





Faobilien= Versteigerung. 
Dienftag, den 13. Auguſt nähftbin, von Mor 
gend 8 Ubr an, zu Kandel im Wirthshaufe zum 
Schlüſſel, lafjen auf Termin verfteigern: 


1. Philipp Wagner, Wirth und Aderömann in 
Kandel: 


Seine 3 Pferde, das eine; 
5, bas andere 9 und dad dritte 
30 Jahre alt, ein Wagen mit 
breiten Rädern, dazu gebörige 
3 Baar Leitern, Ketten, 1 Ruhr: 
winde, 2 Hebladen, 1 Karren, 


s . 2 Pilüge, 1 eilerne Gage, u 
ei | Schunen, Pferdegefbirr MAFP 
I Rub, 1 balbjähriger Rin- 


me  derfaffel, 2 Ecweine, circa 
160 Gentner Heu, Brennholz, {} 











' \ 









3 Halbfuder-Fäffer und mehs|h | 
rere Heinere Faͤſſer, Schreinwerf, Getüch, J 
Zinn und jonft allerlei Geräthſchaften. 
1. Wilhelm Wagner von ba. 
m Eeine Mobilien, ald: 1 Sefretär,< 
Br runder Tiih, 6 Seffel, 1 Bettlade, 
1 Schreibtifb, 1 Achttage⸗Uhr, 1 gro« 
Ber Spiegel, — alles dieſes noch > 
ef: neu, — 1 Sleiderfchranf 
Setüh und andere Gegenjtände, 
Kandel, ben 24. Juli 1850. 
W. Bagıer. 
Herr Jakob Boſch, Schmiebmeifter zu 
Annweiler, ift gefonnen, fein an der Haupt« 
ſtraße daſelbſt gelegeneds Wohnhaus mit 
Schmiedwerkſtaͤtte und vollftändigem Schmiedwerkzeug 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
—* Das daſelbſt ſeit einer langen 
Sr Reihe von Jahren betriebene 
„Echmiedgeihäft — das einzige an 
AN der Haupiftraße — fichert einem 
ZN Uebernehmer bei reeller promter 


Bedienung, einen reichliden Ber- 


dienft. — 
Liebhaber hierzu belieben Äh, entweder an ben 
Eigenthumer jelbft oder am Unterzeichneten zu wenden, 
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wo ihnen die Verfaufsbedingungen bekannt gegeben 


werben, 


Annweiler, den 16, Zuli 1850. 
A. Hellmann. 


BVerfteigerung von Schiofferwerfjeug. 

Donnerftag, den 8, Auguft 1850, Morgens 9 
Uhr, läßt Herr Gottlieb Friedrich Martin, Wirth, in 
Landau wohnhaft, vor feiner Wohnung allba, der 


öffentlich verfeigern: 

a Ein ganz gut erhaltenes Schloſſer⸗ 
Awerkjeug, namentlid: ein großer Blas⸗ 
balg, — zwei Ambofe, 
= I oroße und Feine Beuerzangen, 
IF große und feine Hämmer, 5 









4 Schraubftöde, 2 Werfbänfe ſammt Schubs 
laden, 1 Schneibzeug fammt Bohrer, 1 
Schneldzeug zu Kelterjpindeln ganz - 

vollftändig nebft flarfem Saneidiet,( IE 
ferner verfertigte Schlofferarbeiten al: 
ler Art, ald: Hausthüren-, und Zimmers 
Schlöffer, Keller», Stall» und Schrank⸗ 
tbüren-Schlöffer, Kiften-Sclöffer, große 
ftarfe Winfelbänder zu Haus- und Labenthüren 
fammt Mutterfchrauben, lange und furze 
N Bänder, große und Fleine Balancirmaa- 
gen, große ftarfe Boullons für Gebälf, 
ü IN eine große breiftödige Leiter, 1 Schleif⸗ 
ftein, 2 fehr gute und vortbeilhafte Bohr⸗ 
majchinen, einen langen Comptoirtifh mit 24 Schub» 
laden und Geſchaften, eine bedeutende Anzahl ftumpfe 
Beilen und eine ganz neue folide Kelter mit einem 
Senfboden, enthaltend 24 bis 25 Hotten, weldye be= 
= in jedem feinen Raume aufgeftellt werden 
ann. 

Die obigen Gegenftände werden bis zum Bes 
trage von 5 fl. gegen baare Zahlung und höher auf 
Zahlungstermin veriteigert. 

Landau, den 26. Juli 1850. 

Alphons Gleizes, 
k. Gerichtobote. 
300 Gulden 
find gegen Berfiherung aus der Kirchenkaſſe in Heu« 
chelheim auszuleihen. Näheres bei dem Redner Jo⸗ 
hannes Nuß jun, 


Anzeige und Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem find alle Sorten Kelterbolz 
um billige Preife zu haben, Aud übernimmt derfelbe 
die Berfertigung neuer Keltern mit allen Lieferungen 
und garantirt für gute und Dauerhafte Arbeit, 


Edenkoben, den 25. Zuli 1850. 
Dominif Hilfhmann, 
Zimmermeifter. 
Su verfaufen: 
Bi Ofſenbach, 1 Rinderfajiel, ſehr Eräftig 
und Ihön gewachſen, ſchweizer Rare und 
von Farbe ſchwarzſcheck. 


Bei Louis von Gerichten zur Krone 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 


Regelmässige Postschiffe 
— Mavre x Kew-Bork, 


vormals durch Herrn Washington Finlay in Mainz vertreten. 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe awifhen Sävre und New— York find 
een 19ten und 2ſten jeden Monats das ganze Jahr hindurch feigefegt und zwar pre 





am 9. Auguf das Schiff Zurich Gapitän Tompson von 1000 Tonnen, 
" 19. " " 7 Baltimore ” Conn n 800 7 
n 29. 2 — Bavaria N) Anthoni „ 1000 2 
Die Borzüge dieſer ausgezeihneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf 
2. Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 
annt. 
Die Special:Agentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben dur mäßige Unſehung der Preife jeden Vortheil. 
Da wir überdieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer bie feltene Si— 
cherheit, daß er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er accorbirt. 
Mainz, Juli 1850, 


SPEQGIAL - AGHRBNTUR 
der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Hew-York 


Gryitie, Beinrih & Comp. 


Agentur für die Pfalz. 

Der Unterzeichnete wurde burh hohe Entſchließung königl. ir Regierung ber Pfalz, 
a ae Innern, als Agent für die vorftehend empfohlene, regelmäßig fahrenden Poſtſchiffeng 

git beftätiget. 

Ich habe biefe Agentur mit der vollen UWebergeugung übernommen, daß die anerfannte Solibität der 
Unternehmer die vorzüglihe DOrganifation des Dienfted und bie leitenden Grundfäge der Special-Agentur alle 
Buͤrgſchaften in fi vereinigen und die einzugehenden Berbindlichfeiten den Auswanderern gegenüber aufs Ehren 
hafteſte erfüllen zu können. 

Die Poſtſchiffe haben indeffen ſchon lange in der Pfalz fi einen rühmlihen Namen erworben und id 
bitte baber das auswandernde Publikum mid mit demfelben Bertrauen zu beebren, deſſen ſich der früher gewe⸗ 
jene Agent für gedadıte Pofticiffe, Herr Joſ. Stodinger dabier, zu erfreuen hatte. 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich nähere und umftändlichere Auskunft, 

Speyer, Juli 1850. 


Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Havre & New-Jork. 
Joh. Mich. Wolff. 






Asphalt in Blöcken, Wirthichafts:Cröffnung. 
wæelcher fi als folides Dedungsmaterial für Altane, Mr Unterzeichneter bat 
flahe Dächer, Bußböden x. gut eignet, empfehle ich dia feine Wirthſchaft zum 
zu 3 fl. 30 fr. per Gentner. an Hirfch eröffnet, und vers 


zapft alle Sorten rein und gutgehal⸗ 
tene Weine um billige Preife, für reelle und gute Be- 


= Das Mepger’ihe Haus Nro. 93 in dienung ift beſtens geſorgt. 


G. Pfefferkorn in Mannbeim, 


der Judengaſſe in Pandau ift auf 4 Jahre Arzheim, den 26, Juli 1850, 
im Ganzen zw vermiethen. Friedrich Ottenad. 


Anzeige 
Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß nun fort 
während‘ in meinem Berlage alle für den Handels⸗ 
und ®ewerbeftand erforderlichei 


linirten Schreibbücher 


in foliden @inbänden zu haben fiud und empfehle 
biefelben zur geneigten Abnahme. 

Mit meiner Linir-Mafjchiene können Schreib» 
büder von auflergewöhnlicher Gintheilung und mit 
befondern Farben, wozu die erforberliben Papiers 
Sorten immer vorhanden, auf das Schnellſte gelies 


fert werden. Auch wird jede beliebige Bogenzahl 
ohne Einband abgegeben, 
Auch ph ih mein Lager von Noten» 


papier mit dem Bemerfen, daß auf Verlangen bes 
fondere Sorten fogleich gefertigt werben, 


Landau 1850 
C. Georges. 


Befanntmwadbung. 

Bei Baßler in Effingen find wegen Wohnfig- 
veränderung alle Sorten Faßdaubholz, von 2'7/,—B 
Schub Länge, nebft Bodenholz, um billige Preife, zu 
verkaufen. 
















> 
“ 
4 





Montag, den 29. Juli 1850 
Letste dramatische Spiree 
Die Programme werben das Nähere mittheilen, 
— Anfang 8 Uhr. 
Unterzgeihneter gibt Ah bie Ehre, ein 
hochgeehrtes Publifum und wohllöbliches Mi- 
- Schlachten: Panorama 
böfliyft einzuladen. — Der Schauplag iſt am deut» 
Abends 10 Uhr geöffnet und iſt von heute an bie 
Montag Abend zu fehen, — Gintrittöpreis: Erwad- 
Landau, den 27. Zuli 1850. 
FR. Helmlehner aus Paſſau. 
RK AG Mufit des 12. Infanterie-Regiments 
a in dem Diehl'ſchen Garten in Ann» 
Harmonie: M uf 
ftatt, wozu Jedermann biermit eingeladen wird, 
Durand in den Gärten bei Landau 
Harmonie: Mufit 
u vderfaufen 
Ein gut dreffirter, vier Fahre alter 


von 
Wilhelm und Thereſe Gierd-Müller. 
Kunft: Anzeige. 
®: zu einem zahlreichen Beſuche in feinem 
fen Thore. Daffelbe it von Morgend 9 bis 
fene 6 fr. Militär 3 fr, Kinder eben fo, 
RT Morgen Sonntag findet durch bie 
weiler 
iE 
Heute Samstag, Rahmittag, findet bei Adam 
ſtatt, wozu einladet 
Kolb, Muſikmeiſter. 
bei 3. Kämmerer in Gdesheim, 


Hahnerhund 
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Am Sonntag, den 4. Auguſt, findet in dem 
Gatten des Unterzeichneten 


SarmonieMufik 


mit 
Bled-Infirumenten 
ftatt, wozu berjelbe höflichſt einladet, 
Edesheim, den 26. Juli 1850. 
Georg Lorenz. 


Schleswig-Holftein 


im Bureau des Gilboten eingegangen: 





I: 9 aa new . 20 fr. 
Den tapfern Brüdern in Schleswig. 

Holftein von d. » : +. 5 fl. 24 kr. 
Für die Schleswig-Holfteiner v. ©. if. — kr. 


Den edlen tapfern Brüdern in „Schled- 
wigsHolftein®, den achten deutſchen, 
mutbigen, thatfräftigen, ehrenhaften 
Söhnen des Nordend; der legten 
Hoffnung für Erringung deutſcher 
Selbftftändigfeit! von C.D.S. 2 fl. 42 fr. 


— 8. 
















Eours der Geldjorten 
zu Franffurt a,/M., am 23. Juli 1850. 













H. |fr. ‚jet. 

Neue Lonisdo’r...|il] 6 Souverainddtor ... 11.58 
—— — 9/56 Laubthaler, ganze. 
——— 5139 dito halbe. 





1145 114 





aten “| 513 

olländ. 10f. St..)| 9153 | Preußifche Thaler. 
2u Francd»:Stüd....| 935 3 Fraucs: Thaler... 
Ludwigshafen: Berbacyer Gijenbahnactien 81 118. 












Frucht: Mittelpreife. 





Märkte) Marktes, 
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Landau.... 
Edenkoben . . 
Raiferslautern 
Randel.... 
Neuſtadt ... 
Speyer. ... 
Zmeibrüden . 


25. Juli 
20. Zuli 
23. Zuli 
17. Zuli 
23. Zuli 
23. Zuli 
25. Zult 


en 
PISTEN 





38888555 


F nr , 2. 38 Pr: — 35 
orn, r.; Gerſte h .; Dafer, 6. 
Ep, — 1. — kr. j : 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Im 
m 
= 








Der &ilbote., 





3%. 61. 


Landau in der Pfalz, den 31. Juli 


1850. 





Ich fürchte auch Schleewige Hoffen iſt am Ende nur 
Basletang. 
@in Elfäßer. 


Weitere Berichte vom Kriegsſchauplatz. 


Landau, am 30. Zuli. Diefem Motto wider: 
fpricbt für den Augenblid die freudige Kunde, welche 
eben Europa durdgudt, daß die Erftlinge der Helden» 
Blüthen der Schleswig-Holfteiner im  erneuerten 
Kamıpfe neben Begeifterung auch auf ächte Tapfer- 
keit und Ausdauer im Schlachtgewühle hinweiſen. 
— Shleswig, 25. Juli. Auf dem Sglachtfelde 
wüthet eben ein fürdterliher Kampf. BWillifen com⸗ 
mandirt im Gentrum, Tann den linfen, Hort ben 
rechten Flügel, Schon von 2'/, Uhr Morgens an 
hört man heftige Sanonade, Die Dänen haben 
ftarfe Berlufte erlitten, . 350 Dänen find bereits ge⸗ 
fangen; wie es heißt, hat Tann den rechten Fluͤgel 
der Dänen durchbrochen. Die Bagage unſeres Ge⸗ 
neralftabs rüdt vor, Auf einen Aufruf an bie Buͤr⸗ 
ger Schleswigs hatte jeder ſchleunigſt dafür zu ſor⸗ 

en, daß zur —— der Soldaien, wie der im 
ampfe Verwundeten, YButterbrod, Wein, Rhum ıc., 
zum Mbholen im Haufe bereit gehalten werde, Der 
Aufruf ging von Bürgern jelbt aus, Auch bei 
Gdernförde regt fibd; man veralmmt anhaltenden 
Sanonendonner. — Rendsburg. Bei Lusbufh fand 
ein Gefecht ftatt von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. 150 Holfteiner wurden meift nur leicht ver: 
wundet; wir hatten wenig Todte. — Es foll eine 
neue rufl. Slotte von 11 Linienfciffen unter Möen 
gefehen worden fein. — So lauteten die Nach: 
richten bis zum abgewichenen Samstage. 
Leider aber hat fib das Blatt gewendet. Die Mainz. 
Ztg. berichtet: Die fchleswig-holfteiniihe Armee iſt 
von den Dänen geſchlagen und die Stadt Schleswig 
eingenommen worden. “Die Deuiſchen haben fib bis 
an die Eider zurüdgezogen. Kaum haben fie noch 
den Fuß auf dem Boden Schleswigs; ja, Williſens 
Hauptquartier ift bereits bie Rendsburg zurücdgegan« 
gen. Es fteht unumflößlic feit: „Schleswi Holitein 
„kaum ſich ohme deutſche Hilfe opfern, aber nicht 
„retten.“ Im adıt Tagen vielleicht ift der Krieg zu 
Ende, bei welhem — zum erftenmal in der Geſchichte 
— 40 Millionen dem Untergange von 600,000 Brü- 


dern zuſehen. 

—* laſſen wir bie Trauerbotſchaflen 
olgen : 
lole Rendsburg, 25. Juli. Bis 10 Uhr war der 
Sieg auf holfteiniicher Seite, ba wendete fih aber 
das Slüd. Um 2'/, Uhr Nahmittags war das holſtei⸗ 
niſche Gentrum durdhbrodgen, und die Holfteiner zogen 
ſich nach Schehftedt, eine Meile noͤrdlich von der Gider, 


zurüd, Abends 8 Uhr waren bie Dänen in der 
Stadt Schleswig. 

Berlin, 26. Juli. Geftern griffen die Dänen 
um 3 Uhr Morgens die ganze Linie der ſchleswig · 
holſteiniſchen Truppen mit großer Uebermacht an, 
und verdrängten fie Nachmittags aus ihren Poſitionen 
bei Idſtedt. Der Berluft auf beiden Eeiten ift groß. 
Die Armee [hlug fi gut, der Geiſt iſt ungeihwädht. 
Die Armee vermißt aus ihren Reiben ziemlich viele 
Difigiere und Unteroffiziere, 

Rendsburg, 26. Jull. Die Holfteiner haben 
in der Gegend von Schehſtedt mit 26,000 Wann 
wieder eine congentrirte Etellung eingenommen. Bis 
jet von v. der Tann nichts Näheres, 

— Die Ehanzen von Edernförde find besarmirt 
(entwaffnet),. — Und die Fregatte Gefion (Ederns 
förde)? Admiral Brommy bat vor einigen Tagen, 
nad ber Wef.-Ztg., die vollitändige Bemannung des 
Schiffes angeordnet. Die oft ausgeſprochene Furcht, 
die Dänen koͤnnten fommen und fib das Schiff holen, 
wird einfach dadurch widerlegt, daß dad Schiff auf 
dem Sand liegt und Wochen dazu erfordert werben, 
daffelbe flott zu machen. Daß es aber geſchehen 
muß, if deßhalb durch den Admiral der beuts 
{chen Flotte für nöthig erachtet worben: „weil das 
„Schiff bei einer etwaigen Beſchießung von Gdern- 
"förde dur die Dänen der größten Gefahr audge- 
wiegt fein würde.“ Bald werden wir mehr hierüber 
erfahren. 

Wir fließen dieſe Notiz mit der gewiß allen 
unfern Leſern höcft erfreuliben Berfiherung, daß die 
deutſche Flotte ſich augenblidiih in einem Zuftande 
befindet, wie er bei dem jepigen traurigen Stande 
der deutichen Frage nicht beſſer, ja, glängender ge» 
wünjcht werden fann. Nur die Unthätigfeit, zu ber 
die Flotte verurtbeilt ift, trübt die Stimmung der 
Mannihaft und namentlich der Dffiziere, die ſehn⸗ 
fühtig nach Schleswig⸗Holſtein bliden, dem fie fo 
gerne mit ihren Kanonen Beiftand leifteten. 

Doc wieder zur Sache: Kiel, 26. Juli, Aus 
früheren dänifhen Berichten wird man ſich erinnern, 
daß die ruſſiſche Flotte 6—8000 Mann Landungs- 
truppen am Bord haben follte, id glaube, wir lönnen 
mit Recht fagen, Rußlaud hat auch Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein beſiegt! 

Hamburg, 26. Juli. Niemand beſchreibt die 

edrüdte Etimmung über dad traurige Schickſſal der 
Ehieswig«Holfeiner am geftrigen Tage, Niemand 
begreift Die fo plößliche Entwidiung unerwartet großer 
dänijcher Heermaſſen, welde nad vorheriger Nieders 
lage die tapfere holſteiniſche Linie durchbrechen Fonnte, 
Deßhalb wohl die in erſter Bufreguns vorgebradhten 
Andeutungen, daß Schweden und Rufen mitgefocdhten, 
Die Norbjütläuder und Bornholmer reden eine fehr 
unverftändlihe Sprache, die das Mihverftändniß her⸗ 


beigeführt haben mag. Die Verluſte auf beiden 
Seiten an Mannfhaft follen furdtbar fein, 

Schleswig, 3. d. Der Vorſtand des Laza⸗ 
reths auf dem Schloffe Gottorf läßt die Vereine drin» 
gend erfuchen, fo ſchnell wie möglich Charple, Leinen 
zu Bandagen, Hemden, Kiffen nah Schleswig be- 
fördern zu wollen. Grfrifhungen u. f. w. find nicht 
das nächte Beduͤrfniß. 

Noch ift zu erwähnen, da am Tage heißer 
Schlacht v. der Tann mit feiner Gavalerie die Offen- 
five ergriffen hatte, worauf die Dänen Earre bildeten 
und ein fehr heſtiges Belotonfeuer eröffneten. Die 
Gavalerie deployirte ſich hierauf und demaslirte bie 
binter ihr poflirte Artillerie, welche ein verderbliches 
Kartaͤtſchenfeuer in die dichten Maſſen des Feindes 
richtete, deſſen Verluſt bedeutend fein fol, Bon der 
Tann, heiftes, babe fpäter das Gentrum ber dänijchen 
Armee zu durchbrechen verſucht. Das lühne Manöver 
ift mißlungen. Die heranftärmenden Reihen der Schles⸗ 
wigsHolfteiner Rießen auf eine gewaltige Uebermacht, 
die indeffen für den Wugenblid gewichen fein fol, 
um dann das feindliche Corps zu umſchließen. Das 
Refultat des furchtbaren zweitägigen Kampfes haben 
wir fo viel ald möglid angedeutet. Und zuverläfe 
fig ſteht bie Sache der Schleswig-Holſteiner nicht 
fo verzweifelt, ald uns die erften Nachrichten 
glauben machten. 25,000 Mann Kerntruppen find 
bei Wittenfen concentrirt. Bon der Tanı ift micht 
geiprengt worden, befehligt vielmehr ein Gorps von 
16,000 Mann; die Gerüchte von einer Unzahl Todter 
und Gefangener, welche die Echledwig-Holfteiner ver⸗ 
toren haben follen, beftätigen fich nicht in ihrem ganzen 
Umfange. Die Kanonen von Gdernförde wurden 
nah Rendsburg gebraht. Berwundete und Gefan- 
gene nad Altona mit der Eifenbahn. 

Nachſchrift. Köln, 27. Zul, Wie warn 
die Herzen in allen Gauen Deutſchlands für die gute 
Sache Schleswig-Holſteins ſchlagen, beweiſen die 
vielen Vereine, die ſich bilden. Köln legte bis jetzt 
ungefähr 1700 Thaler zufammen; wäre die Freiheit 
—8* Landes mit Geld zu erkaufen, bald wäre ge⸗ 
bolfen, doch wir befürchten, unfere nordiſchen Brüder 
befigen des Blutes zu wenig und wenn aud ber 
legte Tropfen flöhe. 

— Bei Kreuznach ziehen ſich bedeutende Truppen 
zufammen und von Ginberufung der Landwehr ſpricht 
man auch fhon. Die Köln. Ztg. meint, es gelte 
ſchon wieder Defterreih, was nit unwaährſcheinlich 
Hingt, In diefem Augenblicke werben die deutſchen 
Fürften ihre Differenzen ſchon vergeflen, um etwa ger 
rüftet zu fein, wenn die Affaire an der Eider gefahr- 
drobender wird, wenn der Krieg etwa weiter um 
fich greift; unmöglich ift fo etwas nicht, wenn Willifen 
von andern als bänijhen Truppen angegriffen wird 
und nothgebrungen einen Aufruf erläßt. 

» Hamburg, 29. Juli. Vom Kriegsfhauplage 
nichts Erhebliches. Man berichtet nur über ein uns 
bedeutendes Gavalerie-Borpoftengefebt. Das Haupt- 
quartier Willifens fagt man, fei In Wittenfee, 1’/, 
Meile jenfeits Nendsburg’s; andererſeits wird ber 
bauptet, noh in Rendsburg ſelbſt. Alle Gerüchte 
über abgeſchnittene Gorps find unwahr, Der Muth 
der fchleswig-holfteinifchen Armee ift ungebrochen. — 
General Willifen erließ eine Aufforderung an alle 
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deutſche Offiziere, die ein warmes Herz für bie 
deutſche Sade der Schlesowig-Holſteiner haben, 
nad Rendsburg zu fommen, wo fie eine angemeffene 
Stellung finden würden. 

geasats, 28. Juli. Die „Börfen-Halle* ent- 
hält Nachſte hendes: 

„Da der detaillirte Bericht über die Schlacht am 
25. vom commandirenden General nod nicht" hat 
eingefandt werden fönnen, jo bringt das unterzeich⸗ 
nete Departement hiermit zur öffentlihen Runde: 

wUnfere ganze Armee ſteht in concentrirter Stel 
lung; alle ®erüdte von — Corps find 
unwaähr. Der Verluſt an Mannſchaften wird durch 
das Einrangiren der ſeit einigen Wochen errichteten 
Grfag-Bataillone in dem Maße erſetzt, daß in einigen 
Tagen die Armee ſtärker fein wird, als fie vor der 
Schlacht bei Idſtedt war, 

„Der Muth der Armee ift ungebrochen, Die 
Tage der Entibeidung ftehen noch bevor, und wir 
fehen ihnen gefaßt entgegen. 

„Kiel, 27. Zuli 1850. „(ge ) Krobn.® 

Karlörube, 30. Zuli, Die in den heute bier 
angelangten Hamburger und Frankfurter Blättern 
enthaltenen Nachrichten [bildern die Lage der Dinge 
in Scleswig-Holftein nicht fo trüb, ald es in den 
legten Tagen der Ball war. Die Urmee bat fidh 
wieder gelammelt, der Berluft fib ald minder bebeu- 
tend berausgeftellt, wie man Anfangs glaubte, und 
das Heer fteht aufs neue muthvoll und kampfrüſtig 
ba, wie die Hamburger Nachrichten treffend jagen: 
Den Tapfern wädhdt mit der Gefahr der 
Muth, und die jegt ruhen im fühlen Grund, 
fie find gefallen fürs Baterland, 


Ausschreiben. 


Ein wegen Entwendung bier in Unterſuchungs⸗ 
baft befindliches Individuum fteht im Verdacht, am 
3. ds. Mis. auf feiner Flucht von Hagenbad ges, 
gen Neuburg am Rh. einen Bündel mit 3 entwen- 
deten Mannshembden und einem Fingerringe auf einer 
oder ber andern Seite des Weges in der Frudıt oder 
fonft im Felde verftedt zu haben. 

An den allenfallfigen Finder der bis jegt ver- 
mißten Gegenftände ergeht nun bie Aufforderung, 
diefelben bei der Drtsbehörbe zu Hagenbad oder 
Neuburg abzugeben. 

Landau, den 27. Zuli 1850. 

Der k. Unterfuhungsricter. 
Molique, 





1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 


Donnerstag, den ſechs und aroanziaflen Septem⸗ 
ber 1860, Nachmittags ein Uhr, zu Edenkoben im 
Gaſthauſe zum 5* Hofe, werden auf Anſtehen 
von Mayer Iſaac, Kaufmann, zu Edenkoben wohn⸗ 
haft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla zu 
andau als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei 
demfelben Wohnfig erwählt, folgende feinem Schuld⸗ 
ner Chriſtoph Kaifer dem Jungen, Winzer, zu Eden⸗ 
loben wohnhaft, zugehörige Immobilien, als: 


1) Plan Nro. 901, 902 und 968. ein Wohn 
baus, fammt Keller, Kelterhaus, Ans 
theil Hofraum, Stallung, Pflanz- 
garten und Ader, zu Evenfoben an 
der Sloftergaffe auf 28 Dezimalen 

Fläche, begrenzt durch Chriſtop alter, 
Ppilipp Heinrich Weisfopf und Georg Mis 
chael Lingenfelder; 

2) 20 Dezimalen Wingert, eine Parzelle bildend 

im Banne von Edenfoben, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben bazu 
—— fgl. * nt von Edenfoben zur 
angsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus nebſt allen Zugehörungen, Gars 
ten und Ader wirb als ein Ganzes bilbend und ber 
Wingert wird für fich allein verfteigert. 

ie nähere Beichreibung der Immobitien fo wie 
die Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werben. 


Landau, den 25. Yuli 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla. 





Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag, den 19. Auguft I. J, Rachmittags 4 
Uhr, zu Herrheim, im Wirihohauſe zum Ochſen, in 
Folge homologirten Familientathobeſchluſſes des fgl. 
Friedensgerihtd Landau vom 18. Juni legthin und 
auf Anftehen von 1. Zohann Adam Kung, Aclers⸗ 
mann und Fuhrmann, in Herrheim wohnhaft, hans 
deind in eigenem Namen wegen des zwiſchen ihm 
und feiner allda verlebten Ehefrau Gatharina Urfula 
Daun beftandenen Gütergemeinfhaft und ald natürs 
licher Bormund feiner mit derfelben erzeugten minder« 
jährigen und gewerblos bei ihm ſich aufhaltenden 
Kinder, Namens: Catharina Kung und Franz Kung. 
2. Balentin ut Aderemann, in Herrheim wohn- 
haft, bandelnd als gerichtlih ernannter ‚Beivormund 
diefer Minderjährigen, wird Joſeph Ruhe, föniglicher 
Notär, zu Hercheim refidirend, zur Berfleigerung in 
Eigentum, abfoluter Nothwendigkeit wegen, ſchrel⸗ 
ten, von machbefchriebenen, im Banne und Drte 
Herrheim gelegenen und in bie zwiſchen dem genann⸗ 
ten Johann Adam Kung und deſſen verlebten befrau 
Gatharina Urfula Daun beftandenen Guͤtergemeinſchaft, 
gehörenden Immobilien, ale: 

1) 65 Dezimalen Ader in der Ave Maria nes 

ben Matheis Gichenlaub und Aufſtößer. 

2) 28 Dezimalen Ader auf dem Snsheimerberg, 
neben Johannes Kuhn und Landauergut. 

3) 41 Degimalen Ader in den Brenzädern, ne 
ben Daniel Trauth und Schmied Nicolaus 
Gichenlaub, 

4) 2 Dezimalen Bauftüd auf dem Langgaſſer⸗ 
weg neben Peter Lanzet und Joſeph Hepler. 

5) 10 Dezimalen Fläche mit Wohnhaus, 

Stallungen, Garten und allen Zu- 

behörungen, im Oberdorſe an ber 
. Sheimerflraße. 

6) 11 Dezimalen Ader neben diefem Wohnhauſe. 
Herrheim, den 30, Juli 1850. 
J. Ruhe, Notär, 
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Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter. 
H. Sckhanntmachung. 


Dirnfag, den 27. Auguft 1850, des Nahmit- 
tags um 3 Uhr, zu Mühlhofen im Wirthshauſe zur 
Krone bei Wirth Propheter, werden auf Anftehen 


von Salomon Roos, Handeldömann, zu Ingenheim 
wohnhaft, als Gefitionär von Maria Anna Klein, 
Nentnerin, in Landau wohnhaft, weldher den Advo—⸗ 
faten Ferdinand Boecking, Anwalt an dem k. Bezirke: 
en zu Landau, daſelbſt wohnhaft, als rien 
nwalt aufgeftellt bat, bie deſſen Solidarſchuldner 
Georg Martel, Delicläger, und deffen Ehefrau Ca⸗ 
rolina Sager, beide früber u Mühlhofen wohnhaft, 
gegenwärtig ohne befannten Wohn: und Aufenthalts: 
ort abwefend, zugehörigen, ſich im Befige dritter Per- 
fonen befindenden, unbeweglichen Güter, beftebend in: 
33 Dezimalen (1 Biertel 25 Nuthen 5'/, Sch.) 
Di mit darauf befinblihem Wohnhaufe, 
ofraitbe und Garten, gelegen im Orte 
a ag im Oberdorf an ber Hauptftraße, 
im Befige von Michael Sager, Adersmann, 
früher in Mühlhofen wohnhaft, gegenwärtig 
Meere ohne befannten Wohn: und Aufent- 
ort; 
1 Morgen 1 Biertel Ader im Banne von 
Müpfpofen, 1 Parzelle, im Befige von Lud⸗ 
wig Zülih, Adersmann, in Müblhofen 
wohnhaft; 

durch den ernannten in Bergzabern wohnhaften Ber- 
fleigerungscommiffär, f. Notär Sartorius, zur Iwangs⸗ 

—— gebracht. 

ie Immobilien werben einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot finder nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen- 
[haften fowie die BVerfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten igerungs⸗ 
commiſſaͤr eingeſehen werden. 

Landau, den 31. Juli 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeching. 





Zu berkaufen: 
Bei Herrn Mathes Müller, Rentner in Klingen⸗ 


münfter, 


1) eine ganz neue WBeinfelter, 
2) ein Weinfaß von 7 Fuder grob, 
3) ein dito von 4 Fuder und 8 Ohm, 
4) ein dito von 2 Fuder und 6 Ohm, 
5) ein ovales Faß von 4 Fuber. 
Eämmtlibe weingrüne Fäffer fönnen bei guten Käu— 
fern auf 6 Monat Kredit abgegeben werben. 


Tangbolj: Hnerbieten, 

Mehrere 1 bürres, eſchenes Taughol 

den Böden und verſchiedener Länge von 2, hy 1 

5', hat zu billigen Breifen zu verfaufen 

Kronenwirth Weeber 
in Pforzheim. 


Zu berkaufen: 
Gin Soctav. Glavier bei Schulgeh. Fz. Etuben- 
rau in Zodgrim. Liebhaber mögen basjelbe inner- 
halb 8 Tagen einfehen. 


mit 
und 
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Danffagung. 

Allen denjenigen Militär» und Clvil⸗ 
perfonen, die dem zu frühe und unter gro« 
ben Leiden verblidhenen Karl Graß, Ber 
terinärpraftifanten des k. I. Chevaurlegers⸗ 

’ Regiments dahier, Hülfe und Troft fo 

— ſorgfältig, ſo menſchenfreundlich 

gewährten, fein Leichenbegaͤngniß fo edel⸗ 
denfend angeordnet oder zu befien Feier irgendwie 
beigetragen haben, bierdurh ben tiefinnigften 
Dank von feinen trauernden Eltern, Gefhwiftern und 
Berwanbten. 









Anseige. 
Die Kirchweih zu 
on Fr Sleisweiler wird naͤchſten 
FA Sonntag, Montag und 
Dienftag, als ben 4,5. 
Yund 6. Auguſt mit guibe- 
= 2 ichter Tanzmufit abgehals 
ten. Für gute Speifen und Ger 
tränfe ift beſtens geſorgt. Am 
Schamesobend ift daſelbſt neues 
\ Sauerfraut und Schweinsknöchel zu haben, 


oͤflichſt einlad 
NER ER Gg. Claus, Hirfhwirth. 
Kirchweih⸗ Anzeige. 


3348 er Kerr in 
ann RE Sant artin findet 
a N fommenden 6 
I 


Kr. Montag und Dienftag, 
Met A als den 4., 5. und 6, Auguft ftatt, 
an welchen Tagen bei dem Unterzeichneten gutbefeßte 
Zanymufif gehalten wird und für gute Bedienung be- 
ſtens geforgt if. 
Am Dienftag, den 6, findet in feinem Garten 
Harmonie-Mufit ftatt und Abends Ball, Hierzu la- 


det höflichſt ein 
B. Will, zum Schaf. 


Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem werben folgende Bäffer aus 
ber Hand verfanft: 
2 4/ Fuderfaß, rund, 
4 3" * " 
2, 0 oval, 
1 2 rund, 




















11 " ‚ 
und eine große Partie fleinerer Bäfler von Ohm 


bis 5 Ohm, alle in gutem Zuftande und weingrün. 
heim, den 30. Zuli 1850, 
M. A. Schmitt Sohn. 


3ubaben: 
Dei Joh. Brand auf der Lachenmuͤhle bei Dber- 
Iuftadt, fortwährend felbftgemahlener weißer Nedar- 
gyps das Meß zu 8 Fr. oder bad Malter zu 48 Er. 


Bei Anton Serr in Weyher, find mehrere neue, 
ſtark in Eifen gebundene Fäffer von 3 und 4 Fuder 
haltend, zu verfaufen, 





Schleswig:-Solftein 
bei den Ulnterzeichneten des Aufruf's eingegangen: 
Bon2.2 6fl. Dr. P. n B 5 


5 fl. 
.3 fl. 30 fr. 3. Tp. 2 fl. 42 ı 
r. Sch. 1 C. M. sr 24 * F. 
Ufl. 


BEZAS- 7ER 
>> Pan = 
— — @: 
g 2 
”» 
er — 
en 
[=] 
> 
— 
are 
A 
B 
Ep) Er) 
9 
» 
> 


AL. 
nt. 30 fr. Bd. I fl. Ä . 3 e 
Ro. fl. So. 24 fr. Wär. 24 fr. 
Lg. 1 fil. 3! St 48 kr. 

5 . ln. ı fl. 3. Bmn. 
Kir. 6 fr. 8,6 fr, Ithr. 
. M. Ban, 1? fr. 3 A. Eß. 

fl. ‚tl. 260 fr. H. L. Kch. 24 fr, 
M. Wſch. 12 fr. 8.9. 6 fr. C. Bchir. 1 fl. 30 Fr. 
. . Tb. Igr. 24 fr. C. Sch. Lfl. 
1fl. L. Br. 30 fr. Krn. 18 fr. Ch. C. 1fl. 


Summa 102 fl. 46 
gefellfchaft außer mehreren Binden 1 Pfund Eharpie. 


Im Bureau bes Eilboten: 


Uebertrag 10 fl..26 fr. 
Folgt nur dem von ber Tann 
Und padt die Dänen herzhaft an, 
Darum gab euch ihn der Marimilian, 
Stecht, haut und ſchießt auf fie, 
Dies ift die befte Diplomatie; 








Sonft fommt an's Ziel ihr nie . . A᷑A fl. — fr. 
Was ich enibehren fann . x» 2... —f. 6. 
Unfern Brüdenm . 2: 20... 2f.42 fr 
Bu Hl » 0 0 0. BR 
J. . * . . . * * ” ... 3 fl. —— fr, 

Ka Mom 

Frucht: Mittelpreife. 
Namen 
der 










ef. Feifl. e 
Randau.... 22 30/2 35 40 
Edenfoben . . 15/2 47/2 38 ——|2 40 
Raiferslautern 372 37/2 40/2 202 20 
Sandel.... 18/2 28/2 28, 38 
Neuſtadt .. . 412 45;2 412 2112 28 
Speyer...» 40i2 3512 36)——|2 38 
Zweibrüden . 4512 2312 36)——|2 27 
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Zeitungsſchau. 
Run jet fe met 


Paris, 2%. Zuli. Die Boli 
Entdedungen über die geheime Geſell 
gemacht. In einem Entwurf, „Gonftitutionelle De» 
erete” üiberfchrieben, lieft man u, 9. folgende Erlafle: 
Zedem Bürger, der aus dem Gebiete der Republil 
auswandert, wird jein Bermögen zum Bellen bes 
Staates confiscirt, Das Vermögen der 17 Burg- 
rafen, ber Minifter Louis —— und Lou 

ilipp’s, der nachbenannten Majoritäͤts⸗-Mitglieder 
der National⸗Verſammlung u. ſ. m. wird confiscirt 
und National · Eigenthum erflärt. Für ihre Bes 
—R wird ihnen täglich in dem ** Cabinet 
auf der Bor die Summe von 2/, Franken ausge⸗ 
zablt. Jeder Verwandte ober Freund, der ihnen Gelb 
ommen läßt, wird zum Baterlandd«Berräther ers 
rt und als foldyer beftraft. Die 45 Gentimen wer« 
den fofort wieder erftattet, die Emigranten-Milliarde 
wieder eingezogen, die Bank von Frankreich nut 
t erklärt, bie: zu 2'/,. Proc. darleibt, 
eu une „Bolls-Moniteur eingerichtet, die 
retrograben Journale erſchoſſen, unentgeltlihe Ge⸗ 
rechtigfeitöpflege durch — Richter eingeführt, 
die Seminare und bie Börje abgeſchafft, an England 
der Krieg. erflärt und ben Gontinental-Mächten die 
Gontinental-Sperre aufgegeben, die Armee in drei 
rps, das Wlpen-, Rhein-⸗ und Byrenäen-Gorps 
eingetbeilt, eine außerordentliche Aushebung von Land⸗ 
und Seeſoldaten befohlen, alle Städte und Seehäfen 
in Belagerungd-Zuftand erflärt u. ſ. w. u. f. mw.“ 
Unter der Aufichrift: „Broviforifche —— 
tieft man: „Gin verantworiliches Triumvirat iſt er⸗ 
richtet. Nach einem Jahre legt ed der Nation Rechen- 
fihaft von feiner Verwaltung ab. ine Ehrengarde 
von 1500 Mann ſchüͤht die Perfonen der Trumvirn. 
Sie wohnen im Hotel be Bille von Paris, Das 
Triumvirat entſcheidet über Krieg und frieben im 
Ramen der Nation, ordnet die focialen Reformen an, 
ernennt die öffentliben Beamten u. f. w.“ Sodann 
kommen bie Statuten bes „Einen und unſichtbaren 
Revolutiond-Tribunald*, und zulept eine Eidesformel, 
welche lautet: „Ich ſchwoͤre 1) einen unverföhnlichen 
Haß gegen alle tyrannifche Reaction und Ausbeutung 
des Menſchen dur den Menfchen; 2) fie unter allen 
ihren Formen zu verfolgen; 3) gegen Alle und Jeden 
die unveräußerlihen Rechte der freiheit, Gleichheit 
und Brüberlichfeit u vertbeibigen ; 4) eher ohne Zit⸗ 
tern unter bem Gifen bed Feindes zu flerben, als 
jemals die Gcheimniffe bes franzöflihen Revolutions- 
Tribunald zu verrathen.“ 

Man verfihert und, daß ber Zuftigz-Minifter dem 

Miniſterrathe die Frage vorgelegt hat, ob Grund 


t wichtige 
* * 


vorhanden ſei, die Angelegenheit in Betreff der bei 
der Geſellſchaft ber „Remefis“ bethelligten Angeflagten 
vor den hohen Gerichtshof zu bringen, Der Procu⸗ 
rator der Republif und der General-Procurator haben 
an ber betreffenden Berathung Antheil genommen, 
Ueber das Refultat ift noch nichts befannt geworben, 
Aber wie nöthig es fei, gegen den Feind auf der 
2 zu fein, beweist obige Thatſache — zumal dieſe 
ſellſchaft mit ihren Plänen auch außerhalb Frank- 
reich vorzufchreiten gedenft, RR 
Bon der Wefer. Im Lande —— * 
gegangen wie in den meiſten deutſchen Laͤndern. Die 
erſte Kunde des daͤniſchen Friedens brachte jene düftere 
Stimmung hervor, die im Grunde nichis iſt, als 
fine Berzweiflung an dem Geſchicke des Baterlandes. 
ber dieſe Stimmung bat nicht lange. halten ‚fönnen 
Der friihen und marfigen Ehönheiß cines Kanpfes 
wie ihn Echleswig-Holftein unternimmt, wid felbft 
das ödefte Bhilifterherz nicht lange. Bor Allem aber dan» 
fen wir den rafben Ümſchwung unferer Armee. Bor 
Allem hat das Beifpiel des Oberftlieutenants v. Wiffel 
eine unbefchreiblide Wirkung hervorgebracht. in 
Das ber die glängendften Ausfichten in ber Heimath 
verläßt, um in einen blutigen, mühfeligen Krieg zu 


‘ziehen, erinnert und an jene Zeit, in welcher Taujende 


von Hannoveranern Haus und Heimath verließen, um 
in der Fremde für das Vaterland zu kämpfen. Wie 
auch Diplomaten und Bolitifer Deutſchland zerreißen, 
vergiften und entebren, unjere Krieger And noch 
dieſelben wie jene Oeſterreicher, die bei Aspern fochten, 
wie die Preußen an der Kapbady, bei Grofbeeren 
und Dennewig, wie der Stolz Hannovers, jene uns 
vergeblihe deutſche Legion, deren Krieger arm und 
beimathlos die Welt durchzogen, aber ftarf durch ihr 
Schwert und reich durd ihren ungebrocenen Heldens 
muth in Stalien, Spanien und Fraukreich biuteten 
und fiegten. Wir haben fo viel Elendes, jo viel 
Niederträchtigfeit, fo viel Feiges und Armſeliges feit 
zwei Zahren erlebt, daß es und wohl vergönnt ift, 
Erquidung zu ſuchen an edlen Kriegernamen, wie ber 
beiden Seveloh, die feit Fridericha unter ben beften 
und Fühnften Eoldaten ihrer Zeit genannt werben, 
wir follen die Ramen der Brezelius, Siegfried, 
Stademann, ber v. Wiffel, v. Bothmer, v. 
Benoit, v.Linfingen, Shaumann, Domeier, 
Kraufe nebit vielen anderen mit Stolz und Freude 
in unfere heimathliche Geſchichte fehreiben. Sie glänzen 
neben den und allen iheuren Ramen ber v. d. 

und Aldoffer, neben den braunſchweigiſchen, thürin« 
giſchen und medlenburyiichen Offizieren, und vor allen 
neben jenen edlen Preußen, die durch ihren Eintritt in das 
fhleswigsholfteinifhe Heer bewleſen haben, daß fie 
nicht glauben, daß ein Friedenoſchluß den freien ſtit⸗ 
lichen Meunſchen der Pflichten enthebe, die ihm Ehre 
und Gewiſſen auferlegen. Ich ſage es mit Stolz, 
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daß bei ums in Stadt und Dorf die Begeiflerung 


für Schleswig-Holftein fo mächtig, fo beftimmt und 
tlat hervporgebrochen if, ald nad ber Abipannung 
der zwei lehlen müften Jahre Niemand zu boffen 
bereänlgt war. WBielleicht ift die Macht diefer Begei- 
ſterung auf unfer Minifterium zurüdgefchlagen.‘ G6 

in feiner officiellen Zeitung den däniichen Frie⸗ 
den „traurig und [hmadvoll”, (D. R.»3.) 

Mainz, 30. Zuli. Nach allen Nachrichten aus 
Schleswig» Holftein, bemübt man fih, etwas bes 
rubigendere Berichte zu verbreiten und die holfteinifche 
Preffe erblidt noch Rettung in dem fräftigen Geiſte 
des Bolfed und dem Aufgebot in Maffe, deffen ohn—⸗ 

eachtet ſteht die Eablage für die Hergogthümer 
lim, denn fie haben ed mit einem an Jet weit 
überlegenen Beinde zu thun, der, wenn unſere Sol⸗ 
daten todedmäde im Kampfe ausgebauert, ſtets neue 
Etreiter in den Kampf endet, Wie heiß es im 
Kampfe berging, beweist die Anzeige, daß v. d. Tann, 
Biltiien und Gerhardt an den Schlachttagen leicht 
verwundet wurden. Wenn beide Theile gut und 
tapfer geführt find, fo muß der Mehrzahl der Eieg 
zufallen,. Die Dänen mögen etwa 38,000, unfere 
Armee 28,000 Mann ſtark geweien fein. Defien 
obngeachtet follen die Dänen ihren Eieg mit unge» 
heuerm Bertuft erfämpft haben. 

— Bereitd wurde angezeigt, die Batterieen bei 
Edernförde ſeien entwaffnei worden. Nad andern 
Berichten find fie von den Dänen genommen, 14 Ka— 
nonen vernagelt, 2 weggeführt und die Schangen in 
die Luft geiprengt worden, 

— Bon der fFregatte Gdernförde (Gefion) 
iſt die deutſche Reiheflaage abgenommen und der 
eommanbirende preuß. Difizier bat die preuß. Flagge 
aufgezogen, die deutihen Matrofen haben dad Schiff 
daraufhin verlaffen. 

— Beſtimmt wird behauptet, in den heißen Tagen 
der Schlacht hätten Schweden und Ruffen in den 
Reihen der Feinde mitgefochten. Gewiß iſt ed, daß 
ſolche Gefangene gemacht wurden, 

— Meiter heißt es, die dänifche Armee habe fo 
viele Verwundete, daß felbft die Kirchen in Flensburg 
zu Lazarethen eingerichtet wurden und aufferdem ein 
Theil nach Fühnen transportirt wurde, 

— Auf beiden Seiten fol der Berluft an Todten 
und Berwundeten 8000 Mann betragen. Die größere 
Hälfte fol den Dänen zufommen, 

— Ein Bataillon unferer Schuͤßen bat nur zwei 
Offiziere am Leben und ungefähr 400 Mann. 

— Die zweite Mbtbeilung der ruf. Flotte in 
den dänifhen Gewäffern befteht aus 9 Linienſchiffen, 
2 Fregatten und 2 Dampfſchiffen und hält ſich gegen« 
wärtig bei der Infel Mön auf, 

— Am Ende ift es auf einen gleichzeitigen Haupt- 
angriff der flotte und der Landarmee abgefehen, 
nad dem däniſchen Kriegsplane durd einen Angriff 
der Flotte im Rüden Willifend, diefen zu zwingen, 
die vortbeilhafte Stellung bei Idſtedt aufzugeben. 
Die Stärke der däniihen Armee bei Idſtedt beträgt 
etwa 20,000 Mann. 

— Bei allem dem ift die Sache Schleswig⸗ 

olfteind lange micht verloren, wenn jeder feine 
Schuldigkeit thut und wir felbft fie nicht aufgeben. 
Altona, 26. Juli, Allmählig treffen von der 


am 


Armee beruhigende Nachrichten ein. Der rechte und 
linfe Flügel find qut erhalten und im Etande, in der 
neuen Bofition den Kampf.wieber um; nur 
das Gentrum bat flarf gelitten. n ber Yirmee 
berrfcht die vollfommenfte Drdnung und der Glaube 
und die Poflnung, daß man in diefen Tagen ben 
Kampf wieder aufnehmen ‚könne und müſſe, trotz 
dem —— Zeugniß der Tapferfeit ohne befondern 
rfo 


g. 

— Fühlbar iſt der Mangel an Offizieren bei 
unſerer Armee und mit Sehnſucht ſieht man der An« 
funft tüchtiger Männer aus allen Gauen Deutſch- 
lands entgegen. 

Hamburg, 27. d. Die beiden Armeen haben 
Raft; daß man die dänifche für gar nicht dazu dieponirt 
hält, die am 25. errungenen Vortheile zu verfolgen, 
begreifen wir nidt, Cie will und wird es gewiß 
und nur das Wie dürfte Anfangs noch ueifeihaft 
fein. Mit großer Freude beftätigen wir nochmals, 
daß die ſchleswig-holſteiniſche Armee fih in guter 
Ordnung, 25—26,000 Mann ftark, bei Schehſtedt 
concentrirt. Die Eclesmig-Holfteiner fehen die durch 
die feindliche Uebermaht und nad löwenmütbiger 
Begenwebr erlittene Eclappe nit als entſcheldend 
an für ihre Sache. Eie hoffen, recht balb die Scharte 
wieder auswegen zu fönnen, Die Gelegenheit wird 
micht lange auf ſich warten laffen. 

— Benn ein Baar der ®arberegimenter, welche 
in den Refidenzen des Rordens Wachedienſt verſehen, 
wenn die 5000 nach Preußen marihirten Badenier 
das Gentrum der fehledwig-holfteiniihen Armee ver⸗ 
ftärkt hätten, jo wehte heute der Danebrog nicht in 
den Etrafen von Schleswig und auf den Wälln 
von Gdernförbe, 

— Lübed’d Bürgermeifter und Rath fprengten 
ben „von der Tann” in die Quft (das Schrauben- 
fhiff!) und Preußens Truppen zogen mit Mingendem 
Epiel durb Hamburg, während 15 Etunden davon 
30,000 Dänen, Ruffen und Schweden 20,000 Schles⸗ 
wig-Holfteiner beftegten. 

— Das Gentrum der Schleswig-Holſteiner bes 
ftand aus 5, das der Dänen aus 14 Bataillonen. 

Kiel, 38. Juli, Es find achtzehn Kriegsſchiffe 
in Sicht. 

Paris, 27. Juli. Frankreich hat fih mit Ruß» 
land und Defterreih über den einzuſchlagenden Weg 
geeinigt, und zwar in folgender Weife: Rußland wird 
nad der erften von den Dänen verlornen Schlacht 
interpeniren, und wenn dieſe Intervention gefchehen 
it, werden Franfreib und Defterreich gemeinſchaftlich 
ihre Gefällinfeit anbieten, um der fdhleswig-bolftels 
niſchen Frage zu Gunften Dänemarks die ſchließliche 
Löfung zu geben. Eo was liest fih nur mit 
Wehmuth! ($r. Sourn,) 

Ungarn. Unfere Erndten find nicht fo reichlich 
ausgefallen ald man vermuthet hatte. Wir werden 
fpäter Zufuhren bedürfen, die den Handel mit Früchte 
wieder beleben dürften. 

Berlin, 27. Juli. Unſere Bevollmädhtigte find 
von Frankfurt abberufen,. Kein Zweifel, daß ihre 
Gollegen aus ber Union folgen werden, Man vers 
fibert, ed werde Ernfl. Möchte es nur nach der 
Gider Hin nicht ein fo blutiger Ernft werden. Die 
Confervativen find am tiefften erfcpüttert und der 


feſten Ueberzeugung, daß dieſe Bolitit mit Unheil 
enden muB. Unterdeß hört man fait ohne Jutereſſe 
von der Aufſtellung der Armeecorps bei Kreuznach 
uf. m. Man ſcheint jedenfalls eine ernſthafte De— 
monſtration au beabſichtigen. Der,Kriegdminifter wollte 
die ganze Armee auf die Beine bringen, aber man 
erfhrad vor der Ausnabe, Doch werben Vorkehrungen 
getroffen, daß im BTagen die ganze preuß Armee bes 
reit fein fann, ind Feld zu rüden. (Köln. Zta.) 

— Ein Kabinets-Gourier ift fo eben nad Neuf- 
chatel (in, die Echweir) abgereist. 

Koblenz, 29. Juli, Die zu dem Objervations- 
corps nad Kreuznach beorderten Truppen haben Ber 
fehl erhalten, ihren Marſch zu beichleunigen, 

Münden, 27. Juli. Ginem feit einigen Stun⸗ 
den verbreiteten Gerücht zufolge follen ſämmtliche Be- 
urlanbte fofort wieder einberufen und die ganze Armee 
fo ſchnell als möglih wieder auf den Kriegöfuß ge- 
fegt werben. Man will diefes Gerüdt mit den aus 
Shleswig-Holftein eingelaufenen betrübenden Nach— 
rihten in Verbindung fegen. Soeben verfammelu ſich 
die Minifter im Minifterium ded Aeußern 

Münden, 29. Juli. Heute ift der Pandtag 
durh den Minifterpräfiventen geicloffen worden, 
Unfere Deputirte werden daher in den naͤchſten Tagen 
in der Heimath eintreffen. 


Zapfenftreid. 


(Scleswig-holfteinifhe Angelegenheiten.) 

Kiel, 27. Juli. Dies Völlchen if unftreitig 
der fernigfte Stamm Deutſchlands, vielleicht Europa's. 
Wie kämpften dieſe Männer! von 10 Uhr Morgens 
am 24. bis 1 Uhr Rachmittags am 25., eine Schladht 
von zwanzig Kampfilunden, Und bis in bie legte 
Stunde hinein fehen wir faum irgend Jemanden, der 
nicht verwundet war, den Rampfplag verlaflen. Der 
Rüdzug war dann fo, daß die Dänen erft ganz gegen 
Abend und als fie das Feld geräumt mußten, aus 
Borrüden denken durften. Die wahrhaften Helden» 
thaten der größten Art find zahllod. Gin Lieutenant 
Kraufe, der die Batterie commandirte, welcher zulegt 
die Munition fehlte, ließ die legte Cartuſche laden, 
ftellte fi vor die Kanone und commandirte Keuer. 
Und, wenn nidt das Gleihe, geſchah Aehnliches 
überall. Das ganze Heer fteht heute wieder fampfs 
bereit am Ganal der Gider; es fehlten nur die Todten, 
Berwundeten und Gefangenen, 1800 an der Zahl 
(anf nicht viel mehr als 18,000 Kämpfer). Die erfte 
Nachricht von der verlorenen Schlacht war natürlich 
erfhütternd; überall ftand Zung und Alt auf den 
Straßen, in den Bliden Zorn und Zerkuirſchung bei 
den Männern, Thränen und Händeringen bei ben 
Grauen. Alle fühlten, daß der Eieg der Dänen 
jeden @inzelnen in feinem Heiligften trifft. Söhne, 
Gatten, Geliebten jedes Haufes find im Heere, lie- 
gen biutend auf dem Kampffeldee Die Dänen und 
die Schleswig⸗ Holſteiner haſſen fib perfönlid, und 
bie Schledwig-Holfteiner willen, was ihnen perjöu« 
lid barrt, wenn die Dänen Eieger bleiben. Im 
Kampfe ſelbſt befunden diefen Haß die unerlaubteften 
Mittel. Wuftatt der einfachen Patrone hatten die 
Dänen noh Zufap- Patronen von zwei Rebpoften, 





bie auf die Spipfugelm gefeßt werben, und daber find 
benn die meiften Berwundungen complicirter und zer— 
fhmetternder Art. Dann finden fid viele Kugeln in den 
Wunden und den Patronen der Gefangenen mit einer 
Art Werg aus Heidepflangen ummwunden, was Die 
Wunden tödılih mahr Wo die Dänen binfommen, 
wird Menſchenraub geübt; die ald gut deuſch 
befannten Männer und Yamilienväter werden aufge- 
fangen und nab Dänemarf wie zum Triumph in die 
Eclaverei geführte. Daher denn eine vollfommene 
Auswanderung von taufend und aber taufend 
fhlihten Bürgern und Bauern aus dem eroberten 
Schleswig. In allen Srädten und auf allen Etraßen 
wimmelt ed von Ddiefen Flüchtlingen, die, wenn der 
Eieg fie nicht wieder in ihre Heimath zurüdjührt, 
der elendeften Berbannung und Berarmung entgegen 
geben, weil fie in einem deutſchen ande 
deutfh gefinnt waren und deutſch ban- 
beiten, Daber denn auch die feftefte Entichloffen- 
beit, Alles an Alles zu fegen. Trog der gräßlichten 
Lage Feine Epur von Murblofigkeit. Die Trauer- 
Boribaft von geftern ift verfchmerzt, und von Neuem 
benft Alles nur an Kampf, Sieg oder Untergang. 








H. Sckanntmachung 
einer Jmmobiliar-Zwangdverfteigerung. 
Am dreißigften Auguft 1850, Nadhmittags zwei 
Upr, zu Weingarten bei Wirth Benninger, vor bem 
erichtlig als Berfeigerunggcommifir ernannten fgl. 
otäre Johann ptift Berg, in Germersheim 
wohnhaft, — 
wird auf Betreiben des Armenfonds der Gemeinde 
Weingarten, repräfentirt durch den Bürgermeifter 
Georg Schäfer, Gutsbefiger, in Weingarten wohn— 
aft, für welchen Advokat Friedrich Bictor Keffel, in 
andau wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt ift, 
zur gerichtlihen Zwangsverfteigerung der unten 
verzeichneten Immobilien gejchritten werben gegen: 
1. die Solidarſchuldner des betreibenden Theile, ale: 
1) Mathäus Ullemeier, Maurer, und beffen 
Ehefrau Anna Margaretha Beder, gegen 
Beide eigenen Namend und gegen ben 
Ehemann zugleih als Miterben am Nadı- 
laffe feines zu Weingarten verlebten Bru— 
ders Franz Ullemeier, gewefenen Schnei- 
dere; 
Maria Catharina Ullemeier, ledig und 
ohne Gewerbe, ebenfalls eigenen Namens 
"und als Miterbin am Nachlaſſe ihres 
Brubers Franz Ulfemeier; 
3) Jofepp Ullemeier, Wirt, 4) Andreas 
Ulfemeier, Maurer, — en Letztere u als 
Miterben am Nah alle ihres Bruders 
tanz Ullemeier; 
aria Catharina Ullſaß, ohne Gewerbe, 
Witte des mehrgenannten Franz Ulle— 
meier und Teftamentserbin deffelben ; 
Il. gegen den dritten Befiger Andreas Fiſcher, Ades 
rer, — fämmtlich in Weingarten wohnhaft. 
Der Zuſchlag bei biefer Verſteigerung wird ſo⸗ 
gleich definitiv fein, nur age micht Statt, 
unb es werben bie Immobilien einzeln verfteigert, 


2) 


5) 


(Filbote Nro. 62 vom 3, Auguft 1850.) 
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elben beftehen aus: 

1) Man Nro. 233, 233'/,, 234 und 336. Der 
Hälfte eines Haufes, Scheuer, Stall, Hof, 
Einfahrt und Garten, an der Germersheimer 
Straße zu Weingarten auf einem Yläden- 
raume von 3 Aren 5*Eentiaren oder 11 Des 
imalen gelegen und eine Parcelle bildend — 

Befige der Erben von Franz Ullemeier. 

2) 42 Aren 81 Gentiaren oder 136 Dez. Ader- 
land, 7 Parcellen bildend. Bon dieſen Pars 
eellen find drei mit einer Geſammifläche von 
17 Aren 21 Centiaren gegen die Mathäus 
Ulfemeier'fchen Eheleute, zwei. weitere Par- 
eellen mit 11 Aren 10 Gentiaren gegen bie 
Erben von Franz Ullemeier und die übrigen 
zwei Parcellen mit 14 Aren 50 Eentiaren 

egen Maria Catharina Ullemeier gepfändet. 

Ehre der Mathäus Ullemeier'ſchen Parcellen 
mit einer Fläche von 11 Aren 57 Gentiaren 
it im Befige des dritten Befigers Fifcher; 

3) 2 Aren 48 Centiaren oder 7 Decimalen Win- 
gert, zwei Parcellen bildend, wovon bie eine 
mit einer Are 24 Gentiaren im Befige der 
Matthäus Ullemeier/fhen Eheleute und bie 
andere im Befige von Maria Catharina 
Ulfemeier ift; 

4) 2 Aren 9 Gentiaren oder 6 Decimalen Wies, 
eine Parcelle bildend und im. Befige ber 
Erben von Franz Ullemeier befindlid. 

Alle diefe Güter im Banne von BWein- 
garten gelegen. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immö— 
bilien fowie bie engen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär, dem 

enannten Motäre Berg in Germersheim, einges 
eben werben. 

Landau, den 3. Auguft 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Tpeils : 
5 V. Keſſel. 


Mobilienverſteigerung. 


Mittwoch, den 7. I. Mis., des 
Nachmittags 2 Uhr, in feiner Woh⸗ 
nung zu Arzbeim, läßt Jobann Wendel 
le nachbezeichnete ihm zugehörige 
Mobilien öffentlich in Eigenthum vers 


Gin Tjähriges Pferb (Rap-zi 

— pen), einen zweifpännigen Wagen, £ 

verihiedene Fäffer (von 3 bisXx 

1 Fuder), Plug, Enge und; 

J \lonitige Fuhr- und Wdergeräth- 
a jichaften. 

Landau, den 2. Auguft 1850. 

W. Heud, Notar. 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 

Freitag, den 9. Auguft 1850, Nadı- 

kt mittags 2 Uhr, zu Wollmesheim im Wirths⸗ 
haus von Hornberger, werden auf Anfuchen 

von Moriz Model, Banquier, in Landau wohnhaft, 
nachbezeichnete den Eheleuten Johann Ded, Pfläfterer, 
und Margaretha geborne Welih, in Wollmesheim 
wohnhaft, zugehörige Liegenfhaften, im Banne von 





fteigern, als: 













Wollmesheim, wegen Richtbezahlung des Kaufpreiſes 
auf Eigenthum verfteigert, nemlich: 

1) Blan⸗Nro. 179 und 180. Ein Wohn⸗ 

3 haus zu Wollmesheim an der Haupt⸗ 

firaße mit Stall, Hofraum und- allen 

—— Zugehörungen, auf 4 Dezimalen 


2) Blan-Rro, 614. 15 Dezimalen Ader im 
Seil 


er. 
Landau, den 1. Auguft 1850. 
Heffert, Notär. 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 
Mittwod, den 14. Auguſt 1850, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Freisbach in der 
Wohnung des Bürgermeifters, werden auf 
Unſuchen von Jonas Levy, Kaufmann, und befien 
Ehefrau Babette geborne Machol, in Landau wohn⸗ 
baft, folgende den Eheleuten Philipp Jacob Reiffel, 
Schmied, und Anna Maria geb. Salm, in Freisbach 
wohnhaft, zugehörige Liegenſchaften, im Bann von 
Freisbach, wegen Nichtbezahlung des Kaufpreifes auf 
Eigenthum verfteigert, nemlich: 
1) — Ein Wohnhaus neb 
re Scheuer, Stallungen, Hof: 
gut raum, ©arten ıc., in der 
geraden Strafe, neben Schäfer und Köb. 
2) 34 Dezimalen Wied auf den Forftwiefen. 
3) 30 Dezimalen Ader am Fallthor. 
Landau, den 1. Auguft 1850. 
Heffert, Notär. 


Naobilienbersteigerung. 
Montag, den 12. Auguft 1850, 

* Morgens 8 Uhr, läßt Barbara Weber, 
in Gütern getrennte Ehefrau von 
Georg Hartje dem jungen, Bier 
brauer, früher in Bergzabern wohn⸗ 
baft, jept abweſend, zu Bergzabern im Wirthshaus 
zu den drei Königen verfteigern: 

1 Bierfeffel von 8 Ohm, 
Kühlſchiff, Malzbarre, Brand» 
weinfeffel, Bierbrauereis und 
Brandweinbrennereiges 
raͤthe, Küferbandwerfs- 


a A 
= * eſchirtr, Daubbolz, BE CHTET 7 
Az Beerenmüble, Kar ra AO 
toffelmühle, Wein Se 
Täler, Züber, Stannen, Wein, 
ef Braudwein, Wirthetifce, 
Bänfe, Bläfer, eine Muſik— 


uhr, einen Mlleiderfhranf, Comod und fon- 
ſtiges Schreinerwerf, Früchte, Getüh, Bettwerk und 


alle Gattungen jonftiger Hausrath. 
\ Sartorius, Notär. 


Wiederverfleigerung. 

Samftag, den 17. Auguft 1850, Nachmittags 
3 Uhr, in der Wirtbb-Behaufung von Hörner in 
Kuhard, läht Carl Weigel, k. Rentmeifter in Dürks 
beim, als Geffionär von Margaretha Lader, ledig, 
grobjährig, gewerblos in Kuhard, folgende 2 Güter» 
ftüde, im Sanne von Kuhard gelegen, und feinen 
Schuldnern Johann Lacher, Schuſter, und Maria 
Anna Hamburger von Kuhard, gehörig, wegen Nicht⸗ 



























wre; rg ai öffentlich in Eigenthum ver- 

ern, ale: 

4 18 Ares 90 Et. Feld in der untern —— 

b. 11 „ m Im den Hühnerädern. 

Randel, am 31. Juli 1850. 

Fuͤr den Gläubiger: 
Robert, 


Montag, den 26. Auguft naͤchſthin, des Rach⸗ 
mittags um 2 Uhr, zu ReusLauterburg, im Gaft- 
baufe zum bayerifhen Hof; 

Werden durd Garl ung ‚ fönigl. Rotär, in 
Kandel wohnend, als zufolge Urtheil des Föniglichen 
Bezirfögerichts Landau vom 22, Juli lepthin ernann- 
ter Thellungs-Gommiffär, der Unthebarfeit wegen, 
nachbeſchtiebene zum Nachlaſſe des in Reu-Fauterburg 
verlebten Handelömannes Friedrih Weigel gehörende 
Immobilien verfteigert, nämlich: 

1) 23 Dezimalen ein in Neusktauters 

J. gelegenes einſtoͤdiges Wohn⸗ 
haus, S heuer mit Stall, Schop- 

pen, Hofraum und Garten. 

ey auf _ Far 3. hr 

2) 2,38 Tage er in rzellen, 

Güter auf dem Banne von Lauterburg in Frankreich: 

3) 13,54 Aren Ader in 2 Barzellen, 

Miteigenthümer find: 

1. Glifaberha Schilling, Wirthin, zu Reu⸗Lauter⸗ 
burg wohnhaft, Wittwe erfter Ghe des genannten 
Friedrih Weigel und zweiter Ehe von Ludwig Franz 
Burfbardt, im Leben Wirth, in ReusLauterburg 
wohnend; 2, Garl Friedtich Weigel, ohne Gewerbe, 
in Neu⸗Lauterburg wohnend, emancipirter Minder⸗ 
jähriger, welcher den Johannes Dollih, Kaufmann, 
in Neu⸗Lauterburg wohnend, zum Gurator hat; 3. 
Auguft Burkhardt, 4. Ludwig Burkhardt und 5. Eli⸗ 
fabetha Burkhardi, alle drei ohne Gewerbe in Reu⸗ 
Sauterburg wohnhaft, minorenne Kinder aus zweiter 
Ehe der Eliſabetha Schilling, welche diefe ihre Mut- 


ter zur Bormünderin und den Johannes Zieler, Gärts 
ner, in Neu⸗Lauterburg wohnend, zum Rebenvors 
munde haben, 
Kandel, den 29. Zuli_ 1850. 
Der Notar-Eommiffär 
Jung. 
Hand - Berfteigerung. 
. Dieuftag, den 20. Auguſt 1850, bes 
En Nachmittags 1 Uhr, zu Alberöweiler im Gaf- 
hauſe zur Pfalz bei Herrn Epanier, läßt 
Herr Earl f, wegen Wohnfigveränderung, fein 
u Albersweiler an der Hauptfiraße gelegenes zwei⸗ 
ödiges Wohnhaus, — enthaltend 12 Zimmer, nebft 
zwei geräumigen Kellern, Scheuer, Etallung und 
Be te, auf Zahlungstermin zu Eigenthum ver- 
eigern. 
Das Haus wurde erft vor furgem ganz neu her» 
erichtet und das Game Er fi feiner vortheil« 
Baften Lage und großen Räumlichkeiten wegen zu 
jedem großen Gefhäfte, befonders zur Saftwirtbfeaft, 
Bierbrauerel, Weinhandel u. dgl. 
Diefe Realitäten fönnen auch mittlerweile aus 
Ds Hand verkauft werden; die Bedingungen find 
u dem Haufe felbft, fowie bei dem Gigenthämer Hr. 


457. 


Garl Herf in Lambsheim bei Frankenthal und bei dem 
unterzeichneten Notar zu erfragen. 
Annweiler, den 20. Zuli 1850. 
Aus Auftrag. 
8, Bolza, f. Notar. 


Xicitation. 

Montag, den 26. Auguſt 1850, des Bormiltags 

10 Uhr, zu Silz in der Untermühle, werben durch 
ben unterzeichneten biezu gerihtlih ernannten zu Ann⸗ 
weiler wohnenden Fönigl. Notär Bolza abtheilungs⸗ 
halber auf Zahlungstermin zu Eigenthum verfleigert: 
1) ie Silyer Unter⸗ 

: mühble, beftehend in 

Del» und Mahls- 
müble mit 2 Mahl» 
und 1 Scälgänge, 
Schwingmüähle und 
Cäuberer, Wohnhaus, Scheuer, Stallung, 


pol und Garten. 
90 
6,69 


Dezimalen Wiefe. 
‚69 Dezimalen Aderland, 

2,08 Dezimalen Wald, alles im Banne von 
Silz — und 


53 Dezimalen Wald im Banne von Stein. 
Eigenthümer find: 








1) Frau Apollonia Rind, Wittwe bes verlebten 
br und Mablmüllers Zofeph Müller; 
2) Georg Zafob Müller, voljähriger Sohn ber 


erftern; 
die minderjährigen Kinder des Grblaflers: 
1. Maria Anna; 2. Johann Zalob; 3. Si— 
«.. mon; 4. Margaretha; 5. Regina; 6. Katha⸗ 
rina und 7. Zafobina Müller, unter Bors 
mundfchaft ihrer Mutter, alle auf der Silzer 
Untermüble wohnhaft. 
Annweiler, den 20. Zuli 1850, 
8, Bolza, k. Notar. 
V 





Ein ganz gut erhaltenes Schloſſer⸗ 
werkzeug, namentlich: ein großer Blas- 
“A Hbalg, — zwei Amboſe, — 
— T große und Fleinefenerzangen, 
D | toße und fleine Hämmer, 5 
— Ehraubtöde, 2 Werfbänfe ſammt Schub- 
laden, 1 nr ra ar Bee Bohrer, 1 
Schneidzeug zu Kelterfpindeln ganı — 
volltändig nebft hartem Schneidftod  & 
ferner verfertigte Schlofferarbeiten al: 
ler Urt, ald: Hauetbürens, und Zinmer« 
chrank⸗ 
roße 


Schlöſſer, Keller», Stall» und 
tbüren-Schlöffer, Kiften-Schlöffer, 
ſtarke Winfelbänder zu Haus» und Ladenthüren 
fammt Mutterfchrauben, lange und kurze 
Bänder, große und Heine Balancirwaas- 
gen, große ftarfe Boullons für Gebälf, 
eine große breiftödige Leiter, 1 Schleif⸗ 
ftein, 2 ſehr ei und vortheilhafte Bohr⸗ 
mafchinen, einen langen Gomptoirtifh mit 24 Schub» 











faben und Geſchaften, eine bedeutende Anzahl ſtunpfe 
Feilen, eine Parthie altes und neues Eiſen und eine 
anz neue ſolide Kelter mit einem Senkboden, ent⸗ 
——— 24 bis 25 Hotten, welche bequem in jedem 
Heinen Raume aufgeftellt werben kann. 

Die obigen Gegenftände werden bis zum Bes 
trage von 5 fl. gegen baare Zahlung und höher auf 
Zahlungstermin verfteigert. 

Landau, den 26, Juli 1850. j 

Alphons Bleizes, 
f. Gerichtsbote. 


— 









Befanntmachuug. 
Kommenden Donnerdtag, & 
den 8. Auguft 1850, läßt *⸗ 
ter Minges, Bäder in Geis EN 
weiler, durch Herrn Notar Keller e—— 
von Edenkoben, vor feiner Be— . 
baufung auf Termin, Martini 
1851, verfieigern, ald: Schrein: 
werk, Weißzeug, Bettung, Mannd» und 
Frauenfleider, Jagdgeräth⸗ 2 
Lg; in, Küchengeräthſchaf— 
ten, wobei Zinn und Mar 
Ba pferne Pannen, * Defen 
mit Röhren, eine Penduluhr und eine! 
MSadfuhr, goldene Ringe und Halsket-] } 






ten, einige goldene Kreuzen, Fäſ— j 
er fer, Ständer, Bütten, Züber ſiait 


a in 





Eifen gebunden, cine zweifpännige 
Chaife, 1 Kübwagen, 1 Plug, 
1 Egge, mehrere Ketten und fons 

Iſtige Adergerätbichaften, fowie 7 ZA 
Hühner. Ferner Wingertsbalfen, 

einige Hundert Rin- 

gertöftiefeln von Ka— 

ftanienbaum, Baus 

und Brennholz, eini- 


ZEN 









———— 

r =_ font mn. Rlafter Mauer: 

en feine und fonft allerlei Ge— a 
4 räthe. Eine Einrichtung „N 4/ / 
3 ‘Ei 


= zu einer Bäckerei nebſt 
rohen Dezimalwaagen. 
Auswärtige Steigerer haben befannte Bürgen zu 


ftellen. 


- 





Haud-Berjteigerung. 

Montag, den 26. Auguft 1850, Nadı- 
mittags 3 Uhr, zu Landau im Gafthaufe 
zu den 3 Königen, laſſen die Kinder und 

Erben der bier verlebten Brau Eliſabetha Lang, ger 
wefenen Wittwe von Hrn. Johann Jacob Stephann, 
folgendes Immöbel auf Eigentbum verfteigern: 

Ein dreiſtöckiges Wohnhaus mit Anbau 
mit Wohnung, Keller und Magazin; Scheuer 
mit Stall und Keller; Bräuhaus mit Keller; 

Hofraum und allen übrigen Zugebörungen; gelegen 
zu Landau am fleinen Plage auf 23 Dezimalen, 
neben Zofepb Pfeifer und Jacob Leiner. 

Diefes Immöbel wird zuerft in folgenden brei 
Abtheilungen und dann im Ganzen verfleigert: 

1. Abtheilung: das dreiftödige Wohnhaus mit 
er Keller, Magazin und dem vordern 

015 
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2. Abtbeilung: die Scheuer mit Stall, Keller und 
Einfahrtsrecht durch den hintern Hof; 

3. Abtheilung: das Bräubaud mit: gewölbtem 
Keller, in dem wenigftend 40 Fuder gelagert werden 
fönnen, Hofantbeil und Einfahrtsrecht. 

Nähere Ausfunft über die Art der Abtheilung 
und die Bedingungen ertheilt den Steigliebhabern 
—— Hr. Johaun Baptiſt Stephaun, Kaufmann 
dahier. 

Landau, den 19, Jull 1850 

Keller, Notär. 


Münchener und Aachener Mobiliar: 
Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft. 

Die obige Gefellihaft übernimmt durch Ver⸗ 
mittelung des Unterzeichneten Berficherungen auf bes 
weglihe Gegenflände aller Art. Die Garantien, 
welche die Gefellihaft barbietet, ergeben fi aus der 
legten in öffentlicher General-Berfanmlung abgeleaten 
Rechnung. Neben dem Grundfapital von 5'/, Mil- 
lion @ulden, befteht eine Reierve von 2,489,915 fl. 
Die Jahreseinnahme an Brämien eg a fl. 
An Berfiherungen waren in Kraft 843 Millionen 
Gulden, 

Landau, den 31. Zuli 1850. 

W. Born ald Agent, 


Der Unterfertigte bringt hiedurch zur Kenntniß 
eines geehrten Bubliftums, dab ihm von Er. Königl. 
Majeftät unterm 12, Zuni 1850 ein Privilegium auf 
Ausführung und Bermendung einer verbefferten Dach⸗ 
—— allergnaͤdigſt ertheilt worden iſt. Dieſelben 
önnen ohne Schindel ⸗Unterlage auch auf dem flächſten 
Dache angewendet werben und ſchützen daſſelbe volls 
fommen gegen das Eindringen von Kegen und Schnee. 
Zur näheren Ginfihtnahme ladet mit der Bemerfung 
ein, daß bereits ein Vorrath bievon durch den Ziegelei« 
befiger Herrn Theobald in Godramftein angefertigt 
it, welder allein die Ausübung des Brivilegiums 
für die Pfalz übernommen hat. 

Landau, den 2. Auguſt 1850. 


Mayr, 
ſtaͤdtiſcher Baufhaffner. 








Unter Bezug auf obige Bekanntmachung erlaubt 
fi der Unterzeichnete ergebenft anguzeigen, daß bereits 
die von dem Baufhaffner Herrn Mayr neu con« 
firuirten Ziegeln bei ihm bezogen werden fönnen, jo 
wie daß aufferdem ftets alle Gattungen Hoblfehlgie- 
ein, Dadgauben, mehrere andere Sorten glalirten 
Kiegein, fo wie alles gewöhnliche Ziegelmaterial vor- 
raͤthig iſt. 

Godramſtein, den 2. Auguſt 1850. 

G. F. Theobald, 
Ziegler. 


anıeige 
‚ Räciito 
an BEER den 4. Huguft, finder im Wirths⸗ 
| Abauſe zum General Melac in 
3 Queibheim Tanzınufil flat, wo, 
’ zu böflichft einladet 


Philipp Zeiten, 


mmenden Eonntag, 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmässige Postschiffe 


Pr Wapnre & New Bork, AA 


vormals durch Herin Washington Finlay in Mainz vertreten. 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Boftfhiffe awifhen Sädre ımd Mew: York find 
auf ben Bten, 1Bten und 2Bften jeden Monats bas ganze Jahr hindurch fehgefegt und zwar pro 


Auguft: 
am 9. Auguft das Schiff Zurich Gapitän Tompson von 1000 Tonnen, 
„19. vr " » Baltimore „ Conn „» 00 » 





” 29. " " * Bavaria — Anthoni "7 1000 " 

Die Vorzüge diefer audgezeihneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf 

E Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einridtung find binlängli 
annt, 

Die Special-Agentur läßt ihre Muswanberer durch zuverläßige Conducteure nah Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durb mäßige Anfjepung der Preiſe jeden Bortheil. 

Da wir überdieß nur für die Pofljchiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si— 
herbeit, daß er bei und mit Beſtimmtheit weiß, für was er accorbdirt, 

Mainz, Zuli 1850. 


Special-Agentur der regelmäßigen Poftfchiffe 
zwifchen Havre & Hew-Hork 
Ehryitie, Beinrihb & Comp. 


Agentur für Vie Pkfalz. 


Der Interzeichnete wurde burh hohe Entſchließung fönigl. bayer. Regierung ber Pfalz, 
—— Innern, als Agent für die vorſtehend empfohlene, regelmäßig Fahren den Bonfgiffe 2 
gſt beſtaͤtiget. 

Ih habe dieſe Agentur mit der vollen Ueberzeugung übernommen, daß bie anerfannte Solidität ber 
Unternehmer die vorzügliche Drganijation des Dienfted und bie leitenden Grundiäge ber Eperlal-Agentur alle 
Buͤrgſchaften in fi vereinigen und die einzugehenden BVerbindlichleiten den Auswanderern gegenüber aufs Ehren- 
haftefte erfüllen au können. 

Die Poſtſchiffe haben indefjen ſchon lange in ber Pfalz fih einen rühmlichen Namen erworben und ich 
—* —* das auswandernde Publikum mid mit demſelben Vertrauen zu beehren, deſſen fie ſich früher zu er- 

euen hatten. 

Auf alle Anfragen ertheile ich nähere und umſtändlichere Auskunft, 

Speyer, Juli 1850. 


Agentur der regelmäßigen Poftfchiffe zwifchen Saure &_ RNew:Yorf, 
Joh. Mich. Wolf. 
E inladung. Friſch eingetroffen: 


ch eing 
Am Conntag, den 4. Auguſt, findet in dem Vorzüglicher Emmenthaler Käfe & 22 
Garten bes Unterzeichneten Kreuzer per Pfund. 


% Renchener Rahmläfe 15 „ a?) 
SarmonieMufik Schmierfäfe ERETTR R 
mit Abgelagerte feine Java-Gigarren per m za 
Ped-Infirumenten —* Dampfeigarren per 100 Etüd 48 Mr. 
Ratt, wozu derſelbe höflichft einlader. rdinäre Gigarren per 100 Etüd 28 fr. 
Edeoheim, den 26. Zuli 1850, bei Jacques Weiß jun. 


Georg Poren, in Landau, 


Die Kirchweib in Godramftein 


wird Sonntag, Montag 


1 












r “gs —8 
— 


und Dienftag, den 
iR 


* 2 12 u 13. 
Poieſes Monats, 
zen mit gutbefegter 
Tanzmu halten. Dienftag 
findet ein Ball ſtatt. Samftag 
zuvor gibts meued Sauerkraut 
und Echweindfnöcdel, wozu böflichft einladet 

H. Raub zum goldnen Ritter. 


irchweib: eige, 














Der Unterzeichnete bringt 
A hiermit zur Anzeige, daß fom- 
menden Sonntag, Montag und 
er, Dienftag die SKirchweihe in 
— Zr Sleisweiler abgehalten wird. 
ie findet in feinem Saale gulbeſetzte 
anzmufit ftatt, abwechielnd mit Blech⸗ und 


——— Fuͤr gute 
ebienung, beſonders für gute 
und reingehaltene Weine, ift 


beftens geforgt. 

Yin Borabend ber Kirchweihe, Samstags, gibts 
ertra gute Würfte, Braten, Sauerkraut 

und Schweinsknöchel. Hierzu ladet höf- 

ein 


Oleiöweiler, den 1. Auguft 1850. 
Balentin Weißbrod 
zum goldenen Löwen. 


Angekommen: 
ausgezeichnetes Zagerbier bei 
3. Schreiber, 
"zum Pflug in Nußdorf. 
Amseige und Empfedlung. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich als Kö⸗ 
chin auf Kirchweihen und Bun und 
verfpricht die pünftlichfte Beforgung. 
Babetha Beilmann, 
wohnhaft am deutfchen Thor in Landau. 


— Bei Adjunkt Meyer in Rhodt iſt 
N ein ganz neues, 5/, Fuder haltendes Faß 
I billig zu kaufen. 


Zu verkaufen;: 
Ein gut dreſſirter, vier Jahre alter Huͤhnerhund 
bei 3. Kämmerer in Edesheim, 


Sch habe heute zum Beften der Schledwig-Hol- 
fteiner eingegangene 11 fl. 19 Er. nad Speier abger 
ſchickt, und halte mich zur Entgegennahme fernerer 
Beiträge ftetö bereit. 

Mitbürger! Die Zeit drängt! Wer geben will, 
gebe bald, auch die Fleinfte Gabe ift willfommen. 

Rhodt, 1. Auguft 1850. 

3. Seip. 


— Für Schleswig-Sofftein 
bei den —— — des I⸗ eingegangen: 
€ . 


Laut legter M mung: 102 fl. 46 nr. 
320 fe. 3. Ru. 30 fr. bh. 3. Ak. Mi, ” 30 fr. 
Fr. Kre. 12 fr. J. Ms, 12 fr. A. Schl. 14. 39. Krs. 
®. Kir. 30 3. Efr. 4 fi. Wib. St. 4 k. 

k. & 2. 38. 1 f. J. Rb. 30 ir. 
Scäor. 6 fr. M. Bir. 24 fr. 








mer 
or 
** 


J. Wr. 2 3.368. 1 H. Min 6 Fr Ph. Mb. 1 Hi. 
Die. Pi. von Grienbah 2 fl. 42 ri. WM Bi. 2 fl. 42 fr. 
Dr. Oct. 4 fl. 3. Trtb. 1. C. Kl. 1. ©.S. Ur. 
Schere Ohr. J. Ard. AU ho © Wer ih. Dim. 1. 
S, Abrh. 1 20 fr. 3. Rpp. 14H.  Mincd kr. Ghr. 24 fr. 
Br. Myr. 24 fr. Krl.ifl. Ing. 48H, Mile 24. 3, Hlıh. 
18 fr. Kubch. 18 r M. u. W. 5 M 24 fe Hier hr. 
N. Fld. 18 fr. 8b Wi. 30 fr. Kal. 18 fr. Die Gehülfen 
der Baur’jchen Druderei 1 fl. Th. ®bl. 24 ii, GE. Eſchr. 2 


G. Dith, 1 fl. Shr. 24 I. M. Si. 30 fr. Kriegeungl 
A P. Art. ol 
2 fl. A € trag Ungenannt 2 fl. 

2. Mi. 3 fd Ehd. 1. DB > 4 
30 fr. ne. 21. D 

18 fr. Nor. 3 I. ©. 3. —3 2 
J. Ext. 6 fr. Bbtt. 1 fü t 

u il. B 


Ebrr. 2.42. H. Stp. 2 I. 42 Fe kur. I. Wr 
Ben. von Offenbach 2 fl. 3. Nmm. 12 fr. ©. Ph: Kur. 42 Fr, 
£. Kng. 30 fr. Kpf. BE fe. IM. Erf. 1 fl. MN. 
ig MN 1 Br Shot. von u 3 fl. 0 ir. 
Unbefannt 3 fl. Wii. 1 fl. Whhr. 17fl. 3 h \ 
2 fl. 42 fr. Schs. sen. 1 fl. Nidmmn. 3 fl. Schr. 1 fi. 


2 


3. Trth. jun. 5 fl. J. P E 4 
13 Kb. 1 fL MW. Ig. 2 fl. Der deutſchen Sache in ed. 

1 fl Möge Gott ihnen den Sieg verleihen 6 fl. 30 fr. 
Summa: 262 jl. 55 fr. 
Rehm, Fran Schnell und aus den Schulen ber Frau Greg un 
Bräulein Baland. . 


El Je) Yae DE TE ZamL Tun Tu Yu vr 


ua we Be are 











Frucht: Mittelpreife. 
Namen Datum per Zentner, 
ber des 


ẽ 
ba 


M ärkte,| Marktes, 33 
8 id) 















N. fr.ifl. — fr. fl. Er.[fl. fr. 
andau.... | 1. Aug. 3 28,2 372 39/2 11j2 35 
Edenfoben . . 20. Juli [3 152 47/2 38——|2 40 
Kaijerslautern 30. Zuli 34.2 25,2 32/2 23/2 15 
Kandel. . . . |17. Juli 13 1812 28,2. 28, ——|2 38 
Neuftadt ... 130. Juli 3 42/2 46,2 3812 21]2 30 
Speyer... » 130. Juli I——|2 302 302 14/2 36 
Zweibrüden „|| 1. Aug. 13 562 1512 40I——|2 26 





Mainz, 26. Juli. 1 rei ; 

. SW % 2 Gere Ih Ei * 5 40 E 
Seh, — fi. — fr. 

2 otto. 

Bei der 463. Nürnberger Ziehung kamen fol- 

gende Rummern zum Vorſchein: 
63. 641. 57. 5 

Die nächſte Ziehung wird den 8. Auguſt in 
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Der Eilbote. 









Es iſt nichts trauriger, als wenn bas Unglüd eines Gins 
jelnen oper eines garzen Volles nicht von befien 
Fehlern, fondern von deſſen guten Eigenſchaften 
berrührt. 


Zeitungsihau. 


Landan, am 5. Augufl. Bis zur Etunde 
braten die Zeitungen nichts erheblihd Neues vom 
Schles wig / Holſteiniſchen Kriegsihauplage. Die Herre 
raſteten ſeit Tagen. Der 25ſtuͤndige auſſerordentliche 
Kampf — eine ſolche Anſtrengung mußte ja die 
Kräfte der ſtärkſten Soldaten erſchüttern — denn 
glei wie bei einem Sturme der Natur, wo die Gler 
mente im KRampfe der Vernichtung gegen alled Les 
bende und Beftebende ſich vereinigen und im tobenden 
Branie alles dahin fchmettern, was noch vor Stun 
dein in herrliher Pracht und Lebensfülle daſtand; fo 
muß es auf dieſem biutigen Schlachtfelde nad dem 
Kampfe ausgejehen haben. 

Sechs brennende Dörfer beleuchteten ben Rüdzug 
der Schledwig-Holfteiner, 

Hört ihr's wimmern hoch vom Thurm? 
Das it Eturm. — — 

Sn den öden Fenſterhöhlen 

Wohnt das Grauen, 

Und des Himmels Wolfen ſchauen 
Hoch bineln, 

Und die unglücklichen Bewohner dieſer niederge- 
brannten Dörfer? — ſenden noch einen Blick auf 
das Grab ihrer Habe und ihnen fehlt mand theures 
Haupt! — Es lienen auf dem Kampfplage — das 
®raufen der furdtbaren Scene zu erhöhen — Tau— 
fende von Tobten, Zerfchmeiterten und Bermundeten 
in nicht zu großer Ferne der Stabt Schleswig: 

Bon dem Dome, 

Schwer und bang’ 

Tönt die Glocke 

Grabgeſang. 

Ernſt begleiten ihre Trauerſchlaͤge 

Biele Hundert’ auf dem lehten Wege. 
Und ed find dies Eöhne einer edlen Nation, welde 
bier zerjchmettert und zu Grabe getragen wurden. — 
Und dennoch bei all diefem Jammer, bei all dieſer 
beidenmäthigen Anftrengung in einem 2öftündigen 
Kampfe, nah al biefen Schredniffen beim Anblid 
der in Blammen todernden Dörfer, mwirb verlangt, 


Landau in der 


Pfalz, den 7. Auguit 


1850. 






Williſen ſollte nach der verlornen Schladht, den Kampf 
mit 5 Batataillonen, die im Gentrum gegen 14 Bas 
taillone Dänen kämpften, augenblidlih erneuern; fein 
Rüdzug und Zuwarten wird getabelt. Aber hat es 
ſich denn nicht gezeigt, daß felbit die Dänen mit ihrer 
Uebermacht, wegen totaler Abſpannung, ihren Vortheil 
nit verfolgen fonnten und felbft erft am Schladt- 
tage todbesmüde am Abende in Schleswig einzogen, 
ohne das abziehende Heer nur im mindeften beläftigen 
zu Fönnen. — Tadeln ift leichter als mitſechten! — 

Bon früheren Berichten aus verfchiedenen Blät- 
term iſt noch manches nachzutragen; verſichert wird, 
die naͤchſten Tage muͤſſen ————— ereignißreich 
werden; die Soldaten brennen vor Begierde, die 
Scharte auszuwetzen. 

Eine Flensburger Korreſpondenz der Flivepoſt 
erzaͤhlt, daß unter den Gefangenen ha 13 Bauern 
und 3 Brauen befinden, die auf die Truppen ger 
fhoffen und jegt mit zufammengebundenen Beinen 
auf dem Kloſterplatze liegen, unter ihnen ein Schul« 
lehrer und ein 7Ojäbriger Greis, der ben bäntfcdhen 
General Schleppegrell erſchoſſen haben fol, Sie vers 
fallen dem Standred;: 

— Der Scleswig-Holfteiniihe Etab8-Arzt Prof. 
Stromeyer ift in ber Etadt Schleswig geblieben; der 
edle Mann wollte feine Berwundeten nicht verlaffen. 
Ob der Feind wohl hochherzig genug iſt, ibn auf 
feinem Poften zu laffen? 

Kiel, 31. Zuli. Unſere Armee ift guten Mutbes, 
fortwährend fommen Zuzüge und Erfagmannidaft an. 

— Ber fih an einem revolutionären Kampfe 
betheiligt bat, wird nicht angenommen. 

— Die Dänen, welde doch ohmedies um Die 
Hälfte mehr Leute haben, beriefen die Unverheiratheten 
bis 40 Sahre ein, 

— An Offigieren leiden wir noch immer Man—⸗ 
gel. Die legte Schlacht hat deren viele geraubt. 

Kopenhagen, 30. Zuli- Die ruſſiſche Flotte 
hat den größten Theil ihrer Aerzte an die Lazarethe 
im Herzogthum Schleswig abgegeben. 

— Der Berluft der Dänen, nad ärztlichem An- 
ichlag, wird auf 3000 Mann angegeben; um diefen 
zu überbieten, müflen die Schledwig-Holfteiner 10,000 
Maun verloren haben. Auch heißt es da, Taujende 
von Preußen hätten, in bolfteinifcher Uniform geftedt, 
die Schlacht mitgefochten. 

— Unter den eingebradyten Gefangenen in Flens⸗ 
burg befand ſich blos ein verwundeter preußiſcher 
Offizier in voller Uniform. 

— Bei Einbringung ber Gefangenen in KRopen- 
hagen wurde nicht allein die Militärbebedung miß⸗ 
handelt, fondern ſelbſt wohlgefleidete Berfonen haben 


fih dur brutale Graltation gegen bie ®efangenen 
ausgezeichnet. Einige wurden ergriffen unb werben 
gebührend beftraft werben. 

Die oben berührten Meuchelmörder follen 
feine Angler Bauern, fondern Bagabunden fein; man 
bat fie nah Schleswig gebracht. 
Berichte wiederholen, daß die gefangenen Lanbleute, 
gleih Schweinen gebunden, in Blensburg auch bie 
Nacht im Freien gelegen. 

Berlin, 31. Juli. Die Statthalterfchaft in 
Schleöwig hält die aufgeftellte Armee ſtark genug 
zum MWiderftande, wenn ihr nicht ein hinlängliches 
Offigierscorps fehlte. Der Kampf hat der Ürmee 


Andere daͤniſche 
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70 Dffiziere gefoftet, die theils tobt, theild verwundet, , 


wohl auch gefangen genommen. Bisher Fonnte auf 
60 Mann ein Offizier gerechnet werden. Der Stab 
des General von Williſen hat fi daher gegen eine 
Erneuerung des Kampfes ausgeſprochen, bi6 ber 
Mangel an fehlenden Kräften gehoben fe. Die 
deutfchen Regierungen dürfen ſich allerdings jegt nicht 
direct einmifhen, um nicht fofort auch andere Ein⸗ 
mifhungen berbei zu ziehen; allein rüdfichtlih des 
Mangeld an Offizieren fann und muß fid ein Aus— 
weg finden laffen. (Köln. Ztg.) 

- Hauptquartier Rendoburg, 1. Auguſt. 
Die Armee hat hinter ihrer bei Seheftebt ftehenden 
Borhut fefte Stellung zu beiden Seiten der Eider 
genommen, bis an welde daͤniſche Borpoften heran⸗ 
ſchwaͤrmen. 

(Bor kurzem ſtarb zu Flenoburg ein Zimmer⸗ 
meiſter, der teftamentariih eine den Dänen gewiß 
fehr aͤrgerliche —— bewährte. Gr ſetzte nemlich 
1000 Thaler für dasjenige ſchleswig / holſteiniſche Ba⸗ 
talllon aus, welches zuerſt wieder in die Stadt Flens- 
burg einrüden würde; die Dffiziere diefes Bataillons 
aber follen für Rechnung bes Erblaffers eine beliebige 
Quantität Champagner trinken fönnen.) : 

Shleswig-Holftein, 31. Zul. Beſtimmt 
wird verfichert, daß, wenn. Willifen nur 2 Bataillone 
neue Truppen im Gentrum gegen die Dänen ent» 
fenden Fönnen, dieſe ohnfehlbar zu einem regellofen 
Rüdzug gezwungen worden wären, fo haarſcharf hing 
bie Sdlatt von einem Augenblide ab. 

— Daß von unferm Generalftab niemand ges 
blieben ift, muß als ein halbes Wunder angefeben 
werden, ba berjelbe ſich während des heftigften Ges 
fhügfampfes im Gentrum meiftene im  ärgften 
Feuer befand. Willifen’s rubige Sicherheit ver- 
läugnete . fih feinen Augenblic. Gerade unter 
von der Tann’ Pferd ſchlug einmal eine Gra— 
nate auf und ging auf der andern Seite wieder 
in bie Höhe; ber Reiter nahın Feine Notis davon. 
Tann bat übrigens an dieſem Tage fein beftimmtes 
Commando gehabt, fondern ift als Generalsftabs- 
Chef bald bier, bald dort gewefen, woraus ſich auch 
die verfdiedenen Angaben der Blätter erflären, die 
ibn den rechten unb auch ben linken Flügel comman- 
diren ließen. Er bat an dem Tage nicht weniger 
als fünf Pferde gebraucht. 

Wien, 31. Juli, Der öfterreihifhe Gefandte 
in Kopenhagen erhielt den gemeflenen Muftrag, bie 


Dänen von jedem ug we über die Gider abzu⸗ 
halten, und die bänifhe Kegierung gab ihrerfeits das 
Berfprechen, daß fie die Beſchluͤſſe des deutſchen Bun- 
bes im diejer Frage erwarten und adıten werde. — 
Frankreich foll ſich mit dem öſterreichiſchen Gabinette 
in der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Bude geeinigt haben, 
Auch joll an der fchleswig-holfteinifchen Grenze ein 
Armeecorps aufgeftellt werben, fo wird aus Wien 
verfichert. 

Paris, 2. Auguft. Der Abend-Moniteur bringt 
eine Brivat-Correfpondenz aus Berlin, nad welder 
ei in Borausficht eines Krieges mit Defterreich das 

ufammenziehen eines Armeecorps von 60,000 Mann 
an ber ſaͤchſiſchen rer befohlen hat. — Bor der 
En wird man fih aber auch wohl dorten auf die 
olitif des Zuwartens beſchraͤnken. 

Würzburg, 30. Juli. Der auf den 3, Auguft 
audgeihriebene Berfauf von Pferden des biefigen 
Artillerie» Regiments ift ploötzlich wieder eingeftellt 
worden, 

— Man fpridt von Aufftelung eines Armee» 
Corps zur Beobachtung der preußifhen Truppenzus 
jammenziehung bei Kreuznady. 

Konſtanz, 8. Zuli. Fräulein Maria Stable, 
Gräulein Sophie Singer und Frau Agathe Eberle 
von Meersburg find wegen Hocverrath zu 3 Mor 
naten hartem Gefängniß verurtheilt worden. 

Münden, 30. Juli, Unteroffiziere und Haut» 
boiften des Infanterie-Feibregiments haben ſich mit 
33 fl. 51 fr, an der Sammlung für Schleswig-Hol- 
ftein betheiligt. 

Berlin, 30. Juli. Das Peteröburger Gabinet 
bat an die europäiichen Regierungen eine Gircular- 
note erlaffen, in welcher es erklärt, daß nad den Ber- 
frägen von 1815 Schleswig einen Thell Dänemarks 
bilde, und daß es gefonnen ſei, mit allen Mitteln 
dieſe Berträge aufrecht zu erhalten. — Das Londoner 
Cabinet iR noch däniidher gefinnt ald das Peters⸗ 
burger. Frankreich will ebenfalld die Verträge von 
1815 erhalten wiſſen — und fohin ftebt in Ausſicht, 
daß die Dänen Schleswig-Holftein befiegen — fiegt 
Schleswig ⸗Holſtein aber, 3 wird Rußland und Eng- 
land einfhreiten und dann wohl ein allgemeiner Krieg 
vor der Thüre fliehen. 

Stuttgart, 4. Auguf. Im Eile die wichtige 
Nachricht, dab Defterreib, Bayern und Württem- 
berg übereingefommen find, in Schleswig» Holftein 
einzufchreiten, um bem weiteren Blutvergießen Einhalt 
u thun. Man fpridt von Mobilmadhung unferer 

ruppen und einer perfönlihen Zufammenfunft der 
drei Fürften; aud Hannover foll mitwirken. 

Wien, 1. Auguſt. Man will wiflen, daß 
Sachſen und Hannover von Wien aus aufgefordert 
wurden, Holftein vor feindliher Juvaſion zu fhüpen, 
während Defterreich die Mainlinie deden wolle, Bon 
Deiterreich geſchehen alſo entſchiedene Schritte in ber 
Brage der Herzogthümer. (dr. Journ.) 
Keine andere Zeitung enthält bis zum 7, d. 
ein Wort zur Beglaubigung obiger Angaben, 


CSchleswig-Solftein und das deutfche Volk. 


Die „Deutfche Reihszeitung“ enthält einen vor- 
trefflihen Auffag (hier ein Fragment) über die Pflicht 
bed deutfchen Bolfed gegen Schleswig-Holftein. Es 
wird darin an die Berbeißungen erinnert, mit denen 
alle deutfchen Stämme ſeit ſechs Jahren fo bereit ge- 
weien find, um den hochherzigen Widerftand der 
deutſchen Brüder in den Herzogtbümern zu ermuthigen ; 
wie man laut die Berpflidtung übernommen habe, 
ben Kampf der Edleswig-Holfteiner mit allen Kräften 
zu erleichtern. Allerdings entflehen viele Hülfsvereine, 
welde Eammlungen veranftalten und fräftige Auf- 
rufe erlafien. Aber das Alles it noch Fläglich 
weit aurüd hinter Dem, was tauſend Mal feiers 
lid gelobt wurde, Die wenigen taufend Thaler, 
die bis jegt gezahlt wurden, find wie ein Hohn auf 
ber Dentihen Treu und Glauben. Nennt man bas 
in Deutfhland mit Gut und Blut fämpfen? wird 
ber Britte, der Amerikaner, der Franzoſe fragen, wenn 
er diefe ärmlichen, erbärmlichen Suͤmmchen fiebt, mit 
denen ſich jept die Zeitungen und bie Hülfsvereine 
brüften! In England würde man fi fhämen, mit 
folden Zahlen an die Deffentlichfeit zu treten, man 
würde an der Nation verzweifeln, wenn fie für eine 
fo wahrhafte Nationalfahe nicht mehr als folde 
wabrbafte Zumpereien hätte. Aber nicht fowohl bie 
geringe Größe, ald die geringe Ausdehnung der Bei- 
träge trifft diefer Borwurf. Sind unfere reihen Land⸗ 
bewohner feine Deutichen, kümmert fie die Schmach 
der Nation nicht, find fie ganz in ihrem Dorfe ver- 
jumpft? Und die Frauen, haben die deutfchen 
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Frauen noch nicht gehört von jenem feinen tapferen .' 


Volke dort oben im Norden, weldyes alle feine Söhne 
opfert, um die beutiche Ehre, alſo aud der deutſchen 
Brauen Ehre zu reiten? Iſt das fchöne Gefühl des 
Mitleids, welches die Frauen treibt, fremden Schmerz 
zu lindern, nur noch für die Fleinfinderbewahranftalten 
tbätig?_ Faſt ſcheint es wirklich, als ob der Deutſche 
für fein Vaterland nur Reden halten könne. Hans 
dein fann er für Alles, nur nicht fir das Baterland, 
Als vor act Jahren Hamburg durch Brandunglüd 
beimgefucht ward, famen aus Deutſchland über zwei 
Millionen Thaler, Und doch war ed nur ein unter- 
georbnetes Brivatleid,. Und jept, wo dad ganze 
Baterland in unerbörter Shmah dahin» 
finft, jegt müflen wir erleben, daß von der ganzen, 
Nation, von vierzig Millionen Menſchen, faum ein» 
bunderttaufend Thaler Banko werden 
werden. 

Man fordert nicht, daß irgend Jemand feine 
Kräfte überfchreite, aber das darf gefordert werben, 
daß Jeder nach feinen Kräften thue. Ale 
deutſchen Bäder find befucht, wie feit Jahren nicht, 
Luftreifen, Schaufpiele und Konzerte drängen fi, — 
ed fann doch wahrhaftig an Geld nicht fehlen. Wer 
aber meint ein Großes zu tbun, wenn er für das 
Baterland fo viel opfert, als er in einem Abende 
zuedt, der bat feinen Begriff von vaterländifcher 

re. 


— —— — — — 


eingezahlt 


Die Berliner Conſt. Itg. will jezt, wo die Uns 
gluͤdsbotſchaft aus Schleswig es dem deutſchen Wolfe 
hoffentlich zu Gemuͤthe geführt bat, was es heißt, Die 
erzogthümer ihrem — Schickſale überlaſſen, 
t, wo dieſer Unfall allein alle unſere Empfindung 
bält, den Unwillen und die Anklage fallen laffen, 
und nur noh Eine Leidenfhaft aufrufen in un« 
ferem Bolfe, nur die Cine: ſich treu zu bewähren 
in ber Theilnahme, welche zwar oft verbeißen, 
aber nie fo unerläßlih gewefen ift, wie 

eute. 

Das iſt fein Hülferuf für die Sache dieſer oder 
jener befondern Beitrebung, fein Hülferuf für ein- 

einer Menſchen Unglüd und für einzelner Menſchen 

län. Das iſt aud fein Hülferuf für eine durch 
Feuer zerftörte Stabt oder für eine durch Waſſersnoth 
verheerte Landftbaft. Der Hülferuf gilt Allen, allen 
Barteien und Beftrebungen, allen Städten und Land» 
ſchaften. „Er gilt der Ration*, er gilt Allen, bie 
der Nation, fei es in ihren-idealen Hoffnungen und 
Träumen, fei es in ihren materiellen Intereſſen, noch 
bedürfen. Denn das ift fein Zweifel: „mit dem Unter» 
„gang Shledwig-Holfteins ift der deutihen Nation 
„das Urtbeil geſprochen, und die Geſchichte wird fie 
„dann zu den Todten werfen.“ 

Der Hülferuf tönt aud nicht aus Schleswig- 
Holftein berüber, von jenem Bolfe, weldyes, befier als 
wir, in edler und ftolger Refignation zum legten Gange 
nun entſchieden it. Wer zum Opfertode ſich bereitet 
bat, der fchreit nicht mehr um Hülfe, der bedarf feiner 


9 
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Bälle mehr. Der Hülferuf ertönt aus unfern 
eihen, der fommt aus den „zudenden Herzen in ber 
„Heimath, welche brechen möchten vor Schmerz.“ 


Wißi Ihr, um was es ſich handelt? Wißt Ihr, 
daß alle Lie Güter, die Ihr behaltet und nicht opfert 
für das höchſte Gut, daß Eud bald genug, wenn 
dieſes höchfte Gut unmiderbringlic verloren ift, keinen 
Heller mehr werth fein werben? Glaubt Ihr etwa, 
daß ed bier auf milde Gaben ankomme? Nicht 
geben ſollt Ihr, fondern opfern, um Alles zu 
rn weil Alles auf dem Spiele fteht 
u,[.w. 





Bon mehreren Seiten zur Errichtung einer Lifte 
für wöchentliche oder monatlihe Beiträge für die 
Dauer des Krieges im Norden aufgemuntert , feben 
fi die Unterzeichneten veranlaßt, ibre Mitbürger 


hiermit aufzufordern, bei der in Umlauf gelegt wer» 


u. Lifte ih mach ihren Kräften betheiligen zu 
wollen. 

Da und zur Kenntniß gefommen, daß für bie 
Pfalz ein Gentralcomitee gebildet werden foll, fo wer⸗ 
den wir, jobald fi eine hinreichende Betheiligung 
feftgeftellt bat, die Unterzeichner zur Wahl eines 
Gomitee'd für Landau auffordern, um durch biejes 
mit dem Gentralcomitde in Berbindung treten und 
daburd die Verbindung mit Schleswig-Holftein vers 
einfachen zu können. 

Zugleich danken die Unterzeichneten für bie bis 
jeht bewiefene patriotifhe Theilnahme, mit dem Be- 


% 


merken, daß durch bie Errichtung obiger Lifte bie 
frühere noch nicht als geſchloſſen zu betrachten ift, 
und daher Gelder fomohl, ald Lieferung von Charpie, 
Binden x. flets mit Vergnügen in Empfang genom⸗ 


men werben. 
3. L. Geropp. 5. W. Jung. 
Fried, Heileberg. C. Menner. 


3. Trauth jun. 
— 6 6 0 0 r — 


Ausſchreiben. 


Der Müllerburfhe Adam Knittel von Mündau, 
Landgerichts Brüdenau, feit längerer * ſich in der 
Pfalz aufhaltend, ſoll in der Unterſuchung gegen 
Ehefrau Augspurger von Bergzabern ald Zeuge ver- 
nommen werden. 

Da deſſen jegiger Aufenthaltsort mir unbefannt 
it, fo erfuche ich fämmtliche Bolizeibehörden nad dem 
bejagten Adam Knittel zu forfben und im Falle des 
Auffindens ihm mitzutbeilen, daß er zu obbezeichnes 
tem Zmwede in ber Sigung des hiefigen Zuchtpolizei- 


gerichts 
vom 30. Auguſt naͤchſthin, 

Morgens 8 Uhr, 
zu erfheinen habe und dab ibn im falle des Erſchei— 
* die geſetzliche Zeugengebühr angewieſen werden 
wird. 
Landau, den 6. Auguſt 1850. 

Der kgal. Staatsprokurator. 
ernz, Subſt. 


Befanntmachung. 


Durch Beihluß des kgl. Bezirksgerichts dahier 
vom heutigen Tage wurden die Ferienſitzungen wie 
folgt beſtimmt: 

Im Monat September: 
auf den 6, 7., 9, 10, 20, 21., 23. und 24, 
Im Monat Detober: 
auf den 4. 5, 7.8, 18., 19., 21. und 22, 

Die Eivil- und Handeld-Saden find jedoch — 
vorbehaltli der Firirung durch Ordonnanz — mur 
auf folgende Tage — Morgens neun Uhr — zu 
laden rejp. zur Verhandlung zu bringen: 

Im Monat September 
auf den 7., 10., 21. und 24, 
Im Monat Dctober: 
auf den 5., 8., 19. und 22. 

Landau, den 1. Auguft 1850. 

Der kgl. Staatd-Brofurator. 
Bomhard. 


Alſterweiler. Gerichtliche Verſteigerung. 


Den 23. laufenden Monates Auguſt, Radmit- 
tags um ein Uhr, im Wirthshauſe zur Marburg zu 
Aftermeiler; Auf Anftehen von 1) Ricolaus Plag, 
Schwanenwirths Sohn, Küfer, zu Maitammer wohn- 
haft und Gabriel Buchenberger, Wirth zur Marburg 
und Krämer, zu Alfterweiler wohnhaft, bier handelnd 


— 
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Erſterer als Vormund und Letzterer ald Beivormund 
über Maria Aunag Hauck, minderjährig gewerblos 
bei ihrem Vormunde domizilirtes Kind der zu Alfter- 
weiler wohnhaft geweſenen und verlebten Ghe- und 
Wingertoleute: Rohus Haud und Maria Auna 
Platz; und in Gefolge bomologirten Familienrathe— 
beicyluffes, werden nachbeſchriebene dem genannten 
Kinde Maria Anna Haud angebhörige Immobilien, 
vor dem unterjchriebenen hierzu committirten zu Eden 
foben wohnhaften königlichen Rotär Nicolaus Kößler, 
auf Eigenthum verfteigert, ale: 

Im Banne von Maifammer-Alfterweiler. 
Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Kelterhaus mit Kelter, Hofraum, Keller, 
gl] Mflanzgarten und fonftigen Zubehörungen, an 
ber geraden eirafe zu Alfterweiler, 

29 Dezimalen Wingert auf der Hald. 21 De- 
zimalen Wingert auf der untern Haid. 14 Dezima- 
len Wingert an der Hitihbady. 23 Dezimalen Win- 

ert im Grund oder ©efjengarten. 28 Dezimalen 

ingert allda. 19 Dezimalen Wingert im Letten. 
13 Dezimalen Wingert im untern Spielfeld. 23 De- 
zimalen Wingert allda, 11 Dez. Wingert in der Hub. 
20 Dezimalen Wingert im mittlern Weinsper. 15 De 
zimalen Wingert im obern Schnetz. 12 Dezimalen 
MWingert am weiben Kreuz am Neuftadtermeg. 32 
Deyimalen Wingert und der in der untern Eau. 
15 Dezimalen Wingert im Eizum. 24'/, Dezimalen 
Wingert im vordern Leberfeld. 2 
Im Banne von Hambad. 
120 Dezimalen Waldung an der Winterfeite. 
Im Banne von Lirrweiler. 
20 Dezimalen Wingert in der Schaafweide, 
Edenkoben, den 3. Uuguſt 1850, 
Kößler, Notär. 


Mobilien:Berfteigerung. 

Montag, den 12. Auguft nächfihin, des Mor- 
gens um 8 Ubr, zu Fredenfeld, in feiner Wohnung, 
läßt Georg Michael Grtel, Küfer und Aderömann 
von da, folgende Mobiliargegenftände öffentlich ver- 


eigern, ale: 
ſeigern, Gine Kuh, 2 Rinder, 
I Ds, Heu, Stroh, i 
Früchte, einen’ Kleider: Wi 
äffer, Dauben, Küfer- = 
bandwerfözeug und jonftige Hausmobilien 
aller Akt, 
Kandel, den 1. Yuguft 1850. 
Kür Notar Jung: 
Saf. 









Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche rechtliche Forderungen an 
den Nachlaß des zu Diedesfeld verlebten Weinhänd- 
lers Simon Baader junior zu machen haben, wollen 
ihre beffallfigen fpezificirten Rechnungen alebald bei 
dem unterzeichneten Notar einreichen. 

Venningen, den 6, Auguft 1850. 

Schauberg, Notar. 


Licitationm. 


Dienftag, den 3. September 1850, bes Nadı: 
mittags um 3 Uhr, au Bergzabern, in der Wirths— 
behaufung von Karl Zäger; 

Auf Betreiben von: 

1) Juliana Sprenger, gewerblofe Ghefrau von 
Johann Thyion, Schneider, beide in Berg- 
zabern, handelnd in eigenem Namen und 
ald Bevollmäctigte ihres genannten Ghe- 
mannes. 

2) Johann Jalob Sprenger, Schneider, in 

Bergzabern, handelnd in eigenem Namen 
als Vormund des Jakob Gumbinger, min— 
derjähriger, gewerbloſer Sohn ber vers 
lebten Familientochter Louije Eprenger, er» 
zeugt mit dem in Bergzabern verlebten Po— 
Iizeidiener Johann Gumbinger und ald Be: 
volmädhtigter des Friedrih Jakob Eprenger, 
Mefierihmied, zu Gincinati in Nordamerika 
wohnhaft. 

Johann Bruch, YBuchbinder in Bergzabern, 
in feiner Eigenſchaft als Beivormund des ger 
nannten Jakob Gumbinger. 
— — Sprenger, gewerbloſe Ehefrau von 
acob Ortel, Seiler, beiſammen in Bergza- 
bern wohnhaft und Letzterem ſelbſt; der ehe⸗ 
lichen Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen; 

Wird dur den gerichtlich hierzu beauftragten 
Notär Sartorius von Bergzabern, oͤffentlich, der 
Untbeilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 


4 Dezimalen mit Wohnbaus, Seller, 
al eur, Dunggrube und Zubehörden, zu Berg- 
ugs zabern in der Zudengaffe, und ift den unter 
dem Namen Eprenger und Gumbinger genannten 
Berfonen gehörig. 


Bergzabern, den 30. Zuli 1850. 
Sartorius, Notar, 


3) 


4) 






Mobilienverfteigerung. 

Freitag, den 16. Auguſt 1850, Nachmittags 
zabern, in feiner Wohnung auf Termin verfteigern: 
—— 8 Faͤſſer von 1 bie 22 
De Ohm, 7 Züber, von PR 

J 2 bis 40 Stannen, 1Kuh, 

1 Tiih, Stühle und allerhand 
fonftigen Hausrath. 
Zicitation. 

Samftag, den 24. Auguſt nädhftbin, Abends 
Schaaf; 

Werden in Bollziehung eines Rathekammerbe⸗ 
vom 25. Juli abhin, aus dem Rachlaß der ledig 
und gewerblod zu Rheinzabern verlebten Therefia 


zwei Uhr, läßt Friedrich Koch, Adersmann in Berg» 
jan« Schwein, 2 Hleiderihränfe, 
Sartorius, Notar, 
fünf Ubr, zu Rheinzabern im Wirbshaufe zum 
ſchluſſes des königlichen Bezirfsgerihts zu Landau 
Friedebach, der Untdeilbarkeit wegen, 146 Dezimalen 
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Aderland, in drei Barzellen, Rheinzaberner Bannes, 
—— vor dem unterzeichneten Notär ver— 
eigert: 

Miteigenthümer find: I. Die Repräfentanten und 
Kinder des in Rheinzabern verlebten Drebers Sobann 
Philipp Friedebach, Bruders der Erblafferin, gezeugt 
in feiner Che mit der gewerblos allda wohnenden 
Magdalena Thomas, Namens Johann Bhilipp, 
Georg Anton, Maria Therefia, Maria Anna und 
Margaretha Friedebach, welche ihre Mutter zur Vor⸗ 
münderin und nachgenannten Zohann Philipp Teutich- 
ler zum Nebenvormunde haben; II. Regina Friede- 
bad, ledig, volljährig und gewerblos ebenda woh⸗ 
nend , Halbſchweſter der Verſtorbenen; III. die Re— 
präjentanten und Kinder des dahier verlebten Aders- 
mannes Martin Friedebach, Halbbruders der Ver- 
lebten ‚ald: 1. Georg Heinrich Friedebach, Adersmann 
allda; 2, Andreas Friedebab, Adersmann; 3. Maria 
Auna Friedebach, Iedig, volljährig, gewerblos; 4. 
Sranz Peter Friedebach, Aderdmann, die drei legtern 
in Rheinzabern domicilirt, dermalen abweiend; 5. 
Regina Friedebach, Ehefrau von Georg Liebel, Aders- 
mann zu Neupfog; und 6. Therefia Friedebach, Ehefrau 
* Johann Philipp Teutſchler, Wagner zu Rhein— 
zabern. 

Rheinzabern, den 5. Auguſt 1850. 

Mellinger. 


wiederversteigerung. 


Donnerſtag, den 15. Auguft nächſthin, Abends 
5 Uhr, zu Kuhardt im Wirthshaus zum Wolfe, wird 
auf Anſtehen von Philipp Peter Brechtel, Gutäbe- 
figer in Hördt, als Geffionär von Matheus Dutten- 
böffer, Maurer in Rülzheim, und auf den Grund 
eines gehörig zugeftellten Defaut-Urtheils des kgl. 
Bezirksgerichts zu Landau vom 18. Zuli legthin, ein 
Grundftüd in der Mittelgewanne, Bann von Ku— 
bardt, dem Joſeph Naffel, früher Waldhüter, jetzt 
ohne Gewerbe zu Ruͤlzheim wohnhaft, gehörig, wer 
gen Nihtzahlung des Acquifitionspreifes in Eigenthum 
verfleigert, 
Rheinzabern, den 6. Auguft 1850. 
Der committirte Rotar: 
Mellinger, 











WMliederversteigerung. 

Samftag, den 10. Auguft 1850, Abends 5 Uhr, 
zu Zofgrim im Wirthehaus zum Schwanen; 

Auf Anftehen von Johann Baptift Brumner, 
Rentner und Gutöbefiger, zu Rheinzabern wohnhaft; 

In Folge fignificirten GontumacialsUrtheild des 
er Beyirfögerichts zu Landau vom 11. Zuli 
I, Jahrs; 

Werden zwei dem Franz Peter Eitter, Aders« 
mann in Jofgrim, gehörige, im Mittelweg und in 
der Epeih im Banne von Jokgrim gelegene Grund» 
flüde, wegen Nichtzahlung des Acquifitionspreifes vor 
dem unterzeichneten dazu committirten Rotar wieder 
verſteigert. 

Rheinzabern, den 6. Auguſt 1850. 

Mellinger. 
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2icitation. 


Breitag, den 23. Auguf I. J., Nachmittags 2 
Uhr, zu Böchingen im Wirthshauſe zum goldenen 
Lamm; 

wird das zum Nachlaſſe von Leopold Follenius, 
lebend Wirth in Böchingen, gehörende Haus, als: 

in zu Böchingen im der 
4 Dbergaffe fiehendes Wohn 
’ ? — Pepe — et gr 
EEE Relterhaus, Garten und fons 

ee tigen Zugebörungen, 

abtheilungshalber, vor dem hiezu committirten Rotar 
rei In Edenkoben öffentlih in Gigenthum vers 
eigert: 

Auf Anfteben von 1. Anna Maria Follenius, 
Ehefrau von Balthajar Kößler, MWollhändler, in Bö— 
hingen, 2. Barbara Follenius, Chefrau von Georg 
Lorenz, Aderdmann allda; 3. Georg Michael Folle— 
nius, Ackersbutſche daſelbſt; 4. Margaretha Vogt, 
Ehefrau zweiter Che von Michael Beder, Bürgers 
meißter allda, als gemeinſchaftliche Bormünder über 
Jacob und Catharina Follenius, erfteheliche Kinder der 
genannten Margaretha Bogt, gezeugt mit ihrem ver- 
ftorbenen erften Ghemanne Georg Jacob Follenius, 
geweiener Küfer in Böchingen; 5. Ghriftopb Pilger, 
Ackersmanu alda, als Beivormund diefer Minoren 
nen, — und 6. Catharina Follenius, Ehefrau von 
Heinrih Jahraus, Winzer iu Sibeldingen. 

Edenfoben, den 3. Auguft 1850. 

Keller, Rotur. 


— — 











Mobilienbersteigerung. 


Auf Dienſtag, den 13. Auguft I. 3, Morgens 


8 Uhr, auf der Lieberich'ſchen — vormals Mind'ſchen 
— Mühle zu Annmweiler, werben verfchiedene, noch 
ganz neue Mobiliargegenftände, namentlich: 


Gin eidyener Kleider: 
ef jchranf, mehrere Ba. POLL 
laden, Tiſche, zwölf 


Stühle, eine moderne Rab- 
Ber 3 große Spiegel 
mit gewölbten nußbaumenen 


Rahmen, 1 Schreibpult; 
— Kaffeſervies mit ſonſt — 
nem Porzellain, feine Gla— 
ſer m. ſ. w. — dann verſchiedenes Küchen 
geſchirr und ſonſt allerlei Hausgeräthſchaften 
auf Zahlungstermin verſteigert, wozu Steigerungs— 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Aunweiler, den 4. Auguſt 1850. 
L. Bolza, Notar. 


a 
Der 2 
* inf 
——— 






Wiederverſteigerung. 

Montag, den 19. Auguſt 1850, Nachmittags 
drei Uhr, im MWirtbehaus zum Pflug in Hagenbad, 
wird der unterzeichnete Notar auf Betreiben von Bas 
lentin Ritter, Glaſer und feiner Ehefrau Margaretha 
Wollſtein, beifammen in Hagenbach, gegen beren 
Schulduer Jacob Keppel, Aderdmann von da, wegen 
Nichtrahlung zur Miederverfteigerung fchreiten: von 





a Plans Mo, 177 einem zu Hagenbach im Mühl« 
2 A wörtb auf 8 Dezimalen Fläche gelegenen 
Fe Mohuhaus, Stalung, Hof, jammt Recht und 
Gerechtigkeiten. 

Kandel, den 3. Auguſt 1850. 
Weigel. 





Verſteigerung. 


Den 13. Uuquſt d. J., — um 9 Uhr, 
werden vor der Wohnung des Bierbrauers Garl 
Beiter zu Wörth a/Rb. folgende Gegenftände gegen 
baare Zahlung verfteigert, als: 

18 Bierfäfler, jedes ohn⸗ 
aefähr ein Fuder haltend — 
89 Stuͤck feine Bierfäſſer — 
vier große Gichrbütten — ein 
Dierwagen — Drei große 
=, Bütten, jodanı drei Gommode, 12 
er Strobieffel und noch verfchiedene Haus 

ee geräthichaften, 
Kandel, den 4. Auguft 1850, 









Körber. 


IH. Sckanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverfteigerung. 


Dienftag, den dritten September 1850, Nach— 

mittags drei Uhr, zu Hagenbach im Wirthshauſe zur 
Roſe, werden durch den bierzu committirten f, Notär 
Weigel in Candel auf Betreiben von Bernhard Fä- 
Ber, Holzbändler, in Norderach, Oberamt Gengen- 
ab, im Großherzogthum Baden wohnhaft, welder 
den Advofaten Marimilian Glaß in Landau zu jei- 
nem Anwalt aufgeitellt hat, folgende deſſen Schuldner 
Johannes Ulm, Zimmermann, in Hagenbach wohn- 
baft, gebörige Immobilien unter fofortigem definiti— 
ven Zufchlage und ohne daß ein Nadgebot angenoms 
Bu wird, einzeln zur Zwangsverfteigerung gebracht, 
ale: 

1) Die hintere Haushälfte eines Wohnhauſes 

— wovon bie andere Hälfte Ludwig Scher- 
rer I. als Eigentum beſitzt — an ber 
Mühlwörtbgaffe, mit Stube und Speicher, 
die Kellerbälfte, rechts die hintere Scheuer: 
bälfte mit Stall, der hintere Schweinftall; , 
gemeinschaftlich find Küche, Hausgang, Dreſch⸗ 
tenne und Hof mit Brunnen, enthaltend 5 
Dezimalen Flächenraum. 

2) Sieben Parzellen Aderland, zufammen unges 
gefähr 2 Tagwerf 9 Dezimalen haltend. 

ine Parzelle Wiefe von 35 Dezimalen (1 
Biertel 9 Rutben). 

Sämmtlihe Immobilien tbeil® im Orte, tbeils 
im Banne von Hagenbad gelegen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, ſowie die Verfteigerunge bedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär cinge- 
feben werben. 

Landau, den 5. Auguft 1850. 

Der Anwalt url Glaubigers. 
aß. 





3) 


U. Schnnntmachung 
einer Zwangdveräußerung. 


Mittwoch, den 28, Auguft 1850, Nachmittags 
um zwei Uhr, zu Ottersheim, im Wirthshaufe zum 
Trauben, werden anf Anfteben von Frau Caroline 
Louiſe Pauli, Nentnerin, in. Landau wohnhaft, 
Wittwe von Herrn Johann Friedrich Fobftein, febend 
Profeffor der Medizin in Straßburg, welde den Ads 
vofaten Carl Pauli, in Landau wohnhaft, zu ihrem 
Anwalt beftellt hat, die nachbezeichneten, deren Schuld⸗ 
nern Peter Frank, Adersmann, in Dttersheim wohn 
al in eigenem Namen, wegen ber zwijchen ibm und 
einer verftorbenen Ehefrau Catharina Hakenbübler 
beftandenen Gütergemeinfhaft, wie auch ale Bor: 
mund feiner mit berjelben erzeugten noch minderjähri- 
er Kinder, Namens Eva, Anton, Andreas, Jacob, 

atharina und Margaretha Frank, diefe als Erben 
ihrer Mutter, und dieſe als folivarifhe Mitſchuldne— 
rin — angebörigen Immobilien, durch den commit« 
tirten k. Notär Köfter, in Bellheim refivirend, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht, nämlich: 


Bann Öttersheim. 


1) 159 Dezimalen Arder, in fünf Parzellen 
beftebend, 
2) 24 Dezimalen Wies, 
3) 3 Dezimalen Garten, 
4a) 3 Die vordere Hälfte eines Wohns 
1 baufes, des Gartens, bie obere 
— Hälfte des Kellers, die Hälfte 
der Scheuer, ſammt Zugehör, gelegen zu 
Ditersbeim in der Heinen Gaſſe auf 11 De— 
zimalen, neben Balentin Ludwig und Chris 
ſtoph Weis. 
Die Immobilien werben einzeln zur Verſteigerung 
gebracht. 
Der Zuſchlag iſt fogleich definitiv und fein Nach— 
gebot wirb angenommen. 
“ Die nähere Beichreibung der einzelnen Tiegen- 
haften, fo wie die Verfteigerungsbedingungen fönnen 
von Yedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
Commiffär eingefeben werden. 


Landau, den 5. Auguft 1850. 


Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
Pauli, 







1. Sekanntmachung 
einer Zwangsveräufferumng. 


Mittwoch, den 28. Auguf 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Ditersheim, im Wirtbshaufe zum Traus 
ben, werden auf Anſtehen von Frau Caroline Louife 
Be Nentnerin, in Landau wohnhaft, Wittwe von 

ern Johann Friedrich Lobftein, lebend Profeffor 
der Medizin in Straßburg — welche den Apvofaten 
Carl Pauli, in Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte 
beftellt hat — die nachbezeichneten, deren Solidars 
fhulbnern Andreas Frank, Aderemann, und beffen 
Ehefrau Eliſabetha Hatzenbühler, beide früher in 
Ditersbeim wohnhaft, jest ohne befannten Wohn- 
und Aufenthaltsort, —** en Immobilen, durch 
den epmmittirten k. Notär Köfter, in Bellheim refi- 
birend, zur Zwangsverfteigerung gebracht, nämlich: 
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Bann Dttersheim. 
1) 155 Dezimalen Aeder, in fünf Parzellen 
beftebend, 
2) 22 Dezimalen Wies, 
3) — — Garten, in zwei Parzellen be: 
ehe * 
4). au 






nd, 





bierin, die hintere Hälfte des Gartens, die 

untere Hälfte des Keller, die Hälfte bes 

Hofes und des Pages hinterm Haus ger 
meinfhaftlih, fammt Zubehörungen , geles 
gen zu Ottersheim in der Meinen Gaffe auf 
elf Dezimalen, neben Valentin Ludwig und 
Chriſtoph Weis. 

Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 

gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein Nach— 
gebot wird angenommen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
ſchaften, fo wie die Verfteigerungebedingungen können 
von edermann bei dem genannten Berfteigerunge- 
Commiffär eıngefeben werden. 

Landau, den 5. Auguft 1850. 

Der Anwalt ber — Glaubigerin 
auli. 


1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar - Zwangsverfteigerung. 


Am zweiten September 1850, Nachmittags drei 
Uhr, zu Hagenbah im Gaſthaus zur Nofe, vor dem 
erihtlih als Verfteigerungs »Commiffär ernannten 
. Notär Johann Franz Weigel, in Kandel wopnpaft, 
wird auf Betreiben von Elifabetba Rottier, Dienſt— 
magd; früher in Hagenbach, gegenwärtig im News 
Orlſeans in Norb-Amerifa wohnhaft, für welde Ad» 
vofat Friedrihd Victor Keffel, in Landau wohnhaft, 
als Anwalt beftellt ift, zur gerichtlichen Zwangsver- 
Kerne der unten verzeichneten Immobilien ges 
dritten werden gegen bie Erben der in —— 
verlebten Eliſabetha Niederreuther, geweſenen Ehefrau 
von Georg Feldmann, Schuſter, daſelbſt wohnhaft, 
dieſe einzige Erbin ihres allda verlebten Vaters, 
bes Drechslers Ludwig Niederreuther, als: 

1) Georg Feldmann, obgenannt, eigenen Namens 
der beftandenen Gütergemeinfchaft wegen, wie 
auch als gefeglicher Bormund feiner mit feiner 
genannten Ehefrau erzeugten noch minderfäh- 
rigen Kinder: a. Elifabetha, b. Helena (auch 
Apollonia genannt) und c, Eva Feldmann; 

2) Georg Beldmann, Schreiner, in Hagenbach 
domizirt, dermalen Soldat im f. b. 9, Inf.⸗ 
Regt., in Garnifon zu Forchheim; 

3) Johannes Feldmann, Schufter, in Hagenbach 
domicifirt, dermalen Soldat im k. b, 12, 
Inf.-Regt., in Garnifon zu Landau, — 
fämmtlih Schuldner des betreibenden Theils. 

Der Zuſchlag wird ſogleich definitiv fein, und 

Nachgebote werden nicht zugelaffen. 
ie Immobilen werden einzeln verfteigert wer⸗ 
den, und befteben aus: 

1) einem im Orte Hagenbad in ber Stabtgra- 


(Eilbote Rro. 63 vom 7. Auguft 1850.) 


bengaffe —5— anderthalbſtöckigen in Holz 
erbauten —— mit angebauter Scheuer, 
Kub- und Schweinftall unter einem Dache, 
fammt Hofraum und Garten, das Ganze 
eine Flähe von 16 Decimalen enthaltend 
und eine Parcelle bildend; , 
2) 2 Tagwerfen 2 Deeimalen Ader im Banne 
von Hagenbach und fünf Parcellen bildend. 
Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 
bilien ſowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär, 
dem genannten Notäre Weigel in Kandel, eingefehen 
werben. 
Landau, den 6. Auguft 1850. — 
Der Anwalt der betreibenden Glaͤubigerin: 
5 DB Reffel 





1. Sckanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangsverfteigerung. 
Auf Anftehen des Jacob Weil des ungen, 
Handeldmann, zu Ingenheim wohnhaft, welcher den 
Anvocaten Friedrich Mahla zu Landau als feinen 
Anwalt aufgeftellt hat, und bei demfelben Wohnſitz 
erwäblt, wird folgendes dem Simon Nieles, Tagner, 
zu Ingenheim wohnhaft, jest abweſend ohne befannten 
Aufenthalt und deſſen mit feiner verftorbenen ſolidariſch 
mitverpflichteten Ehefrau Barbara Ditenad erzeugten 
Kindern a. Catharina Nicles, ledig, großjährig, ohne 
Gewerbe, zu Ingenbeim wohnhaft, jetzt abweſend 
ohne befannten Aufenthalt, b. Juliana, ce. Eva und 
d. Barbara Nicles, diefe drei noch minderjährig und 
ewerblos bei ihrem Vater und Bormunde fich befins 
end, zugeböriges Immobil, ale: 
an Nro. 262 und 263. in einftödiges 
obnhäuscen mit Keller, Hof und Gärtchen, 
au Ingenbeim in den Herrengärten auf ſechs 
ezimalen Fläche, neben Peter Marquard 
und Jacob Kagelhöfer Wirtib gelegen; — 
Breitan, den dreißigſten Auguft 1850, Nachmittags 
drei Uhr, zu Ingenheim im Pfälzerhofe bei Wittib 
Leiner, unter fofortigem definitiven Zufchlage und 
ohne daß ein Nachgebot angenommen wird, durch den 
dazu committirten fgl. Notär Sartorius von Berg- 
zabern zur Zwangsverfteigerung gebracht. 
Das Wohnhäuschen wird mit all’ feinen Zugehörum⸗ 
en als ein Ganzes bildend, verfteigert, und deſſen nähere 
eihreibung fo wie bie — ra 
fönnen von Jedermann bei dem Berfteigerungs-Coms 
miffär eingefehen werben. 
Landau, den 6, Auguft 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile. 
Mahla. 


Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. 
1. Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 21. November 1850, des Nach⸗ 
mittags um balb zwei Uhr, zu Burrweiler im Wirthes 
baufe zur Krone, werden auf Anſtehen von Ifaac 
Iſaac Aron's Sohn, Handeldmann, in Edenkoben 
wohnhaft, welcher den Advokaten Ferdinand Bording, 
Anwalt an tem föniglichen Bezirfegerichte zu Landau, 
bafeltft wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, 
die deſſen Schuldner Jacob Ebinger, Yin, in 
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Burrweiler wohnhaft, börigen, unbeweglichen, 
theils in beffen, theild im Befige des Johann Joſeph 
Beckerich, Leinenwebers, in Burrweiler wohnhaft, bes 
findfichen Güter, beftehend in: 

1) 51 Dezimalen BWingert in 3 Parzellen, Bann 
von Burrweiler, und nod im Befige des 
Schuldners; 

2) einem Wohnhaus nebft allen Zubehörben, ges 
gen in der Gemeinde Burrweiler in der 

ündgaffe, 4 Dezimalen Flaͤchenmaaß ent- 
baltend, im Befige des obengenannten Jo⸗ 
hann Joſeph Beckerich; 
durch den ernannten, in Evenfoben mwohnhaften Ver⸗ 
fteigerungscommiflär, föniglihen Notär Kößler, zur 
ar eier gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegen» 
haften, fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Berkeigerungee 
Gommiffär eingefeben werben. 

Landau, den 7. Auguft 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers 
Boecking. 





Guͤtertrennungs / Urtheil. 


Durch Urtheil des königlichen Bezirksgerichts zu 
Landau vom 6. Auguſt 1850 iſt zwiſchen Catharina 
Friederikla Lauer, ohne Gewerbe in Bergzabern wohn⸗ 
haft, Ehefrau des daſelbſt wohnbaften, dermalen 
ohne befannten Aufenthaltsort abweienden Glaſers 
Garl Bernhard Heußler, und biefem ihren genannten 
Ehemann die Cütertrennung ausgeſprochen worden. 

Landau, den 6. Auguft 1850. 

Für den Auszug 
Der Anwalt der Ehefrau Heußler: 
Louis. 


Bekanntmachung. 
(Den Spätjahrsmarft pro 1850 betr.) 


Eonntag, den 8. September I. 38. und die 2 
folgenden Tage findet der Epätjahremarft dabier 
ftatt. Dieß wird mit dem Beifügen befannt gemacht, 
daß am 2. Markttage Morgens um 9 Uhr auf dem 
Stadthauſe dahier die Lieferung von Brettern für die 
Zahrmärkte der Jahre 1851, 1852 und 1853 öffent: 
lid vergeben wird, 

Germersheim, den 5. Auguft 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
®. Schmitt, 


Gradverfteigerung. 


Mittwoch, den 14. Auguſt nähfthin, des Nadı- 
mittagd um 1 Ubr, zu Benningen auf dem Gemein- 
dehaufe, wirb das Hartgras von den Gemeindewie- 
fen: Oberried, RNiederried und Mühlftätten, Bennins 
ger Bann, beftehend in circa 90 Loofen, auf Zah— 
lungsfrift öffentlich verfleigert. 

Benningen, den 3. Auguft 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
Waldfhmitt, 





Betfanntmahbung. 

Künftigen Samftag, den 10. biefed Monats, 
Bormittagd 8 Uhr, wird durch das unterfertigte 
Bürgermeifteramt die Anihaffung von Eubfellien in 
Die biefigen drei Lehrfäle, veranſchlagt zu 355 fl, an 
den Wenigfinehmenden öffentlid vergeben werden. 

Billigheim, den 3. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt: 
Kuhn. 


Befanntmwmadbung. 


Bis Fünftigen 13. Auguf 1. 3., Morgens neun 
Uhr, kommen bei gutem Wetter im Diftrift obere 
Schnabel, bei Regen zu Zofgrim auf dem Gemeinde» 
haus, aus dem biefigen Gemeinde⸗Gebruch: 

300 Klafter Torf 
zum meiftbietenden Berfauf, wozu Eteigluftige einge» 
laden werben. 

Zofgrim, den 2. Auguſt 1850. 

Das Bürgermeifteramt,. 
Gruber. 


Bekanntmachung. 
Bellheim. Montags, den 12. Auguft I. 38., 
des Morgens um 10 Uhr, werden durch das unter» 
zeichnete Bürgermeifteramt verfteigert: 
1) 45 Dectoliter Hafer, dann 
2) die Yieferung von 100 Stüd Wederfteine, 
wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Bellbeim, den 3. Auguft 1850, 
Das ee rem 
N. Kramer. 


Münchener und YHachener Mobiliar: 
Feuer:Berficherungs-Gefellfchaft. 
Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Vers 
mittelung des Unterzeichneten Berfiherungen auf bes 
wegliche Gegenflände aller Art. Die Garantien, 
welche die Gefellihaft darbietet, ergeben ſich aus der 
legten in öffentlicher General-Berfammlung abgelegten 
Rechnung. Neben dem Grundkapital von 5"/, Mil- 
llon Gulden, befteht eine Reierve von 2,489,915 fl. 
Die Zahredeinnahme an Prämien betrug 1,577,8233 fl. 
An Berfiherungen waren in Kraft 843 Millionen 
Gulden. 
Landau, den 31. Juli 1850. 
W. Born als Agent. 


Zu Derkaufen: 

Bei Herrn Mathes Müller, Rentner in Klingen⸗ 
münfter, 

1) eine gang neue Weinfelter, 

2) ein Weinfaß von 7 Fuder groß, 

3) ein dito von 4 Fuder und 8 Ohm, 

4) ein dito von 2 Fuder und 6 Ohm, 

5) ein ovales Faß von 4 Fuder. 
Eämmtlibe weingrüne Fäſſer fönnen bei guten Käu— 
fern auf 6 Monat Kredit abgegeben werden. 


Zu derkaufen: 


22 Etüd Fäfler von 3 bis 5 Fuder Gehalt, auf 
Credit bei A. Hellmann in Annweller, 
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Den Familien zur Nachricht! - 

Seit dem 1. März diefes Jahrs bat Augu 
Manſuhy, gemeinihaftli mit einem aderbaufundi- 

en Unterdirector, einem Chef der Praris und einem 

Gärtner, zu Beiffenburg imRiederrbein eine Ader- 
bauſchule eröffnet, welche vom biefigen Aderbaucos 
mite gutgeheißen wurde, und unter Schug ber ſtädti⸗ 
fen Berwaltung Rebt. 

Diefe Schule bezweckt, ſowohl theoretifche als 
ractifhe Landwirthe, Pächter und Ader- 
nechte zu bilden, 

Der Unterricht erfiredt fib auf alle Zweige bes 
Aderbaus, die GEultur der Böden, der Gcmüd- 
und Dbftgärten, Rebbau und Thiergudbt x. 
und auf noch andere, der Landwirthſchaft nügliche 
Gegenftände, ald Aritymetif, Feldmeßkunſt und 
landwirtbibaftlihe Buchführung. 

Der Unterriht wird in franzöſiſcher und 
deutfher Sprade ertheilt. 

Die Aderbaufhule läßt zwei Mal im Monat 
für den jäbrlihen Preis von 4 Fes. 50 Gent. ein 
landwirtbichaftliches Blatt erfcheinen, weldhes über 
die Arbeiten der Schule Rechnung trägt und wichtige 
geglüdte Berfuhe im Ackerbau mitteilt, So eben 
eriheint Nr. 9. 

Der jährlihe Penfionspreis beträgt: 

1) für Gigenthümerzöglinge . 400 88. 
2) für Aderfuchte . x 2 2. ” 

Jur befieren Kenntniß der Cinrichtung biejer 
Aderbaufhule wende ſich franco an den Director der 
Anftalt oder an die Buchhandlung von Ed, Kaußler 
in Landau, mo man Profpectus erhalten und fich 
auf das landwirtbfhaftlide Journal abonniren fann, 


— Bu baben: 5 
Bei Zoh. Frand auf der Lachenmühle bei Ober» 
Iuftadt, fortwährend felbfigemahlener weißer Redars 
gyps das Meb zu 8 fr, oder das Malter zu 48 Er. 


Tangbolj: Anerbieten. 
Mehrere 1000 bürres, eichenes —— 
den Böden und verſchiedener Länge von 2, 3, 4 
5°, hat zu billigen Preifen zu verfaufen 
Kronenwirtb Weeber 


in Pforzheim. 


Zu berkaufen: 

Eine eiferne Kelter von 9 Gentimeter Didung 
fammt Zugebör, auf welcher 2 Fuder gefeltert werben 
können; dieſelbe befindet fi in befiem Zuftande und 
rührt von Leonhard Färber in Edenkoben ber. 

Edenkoben, den 6. Auguft 1850. 

Sfaac Iſaac, Eifenhändler, 


Zu vderkaufen: 


Bei Heinrich Chriſtoph in Ingenheim, ein Rin« 
berfafjel, 5 Biertel Jahre alt, ſchwarzſcheck und von 
erfier Qualität, 


Zu verfanfen: 
Ein 24 Ohme haltended Faß bei Benjamin Löw 
in Edenfoben. 


mit 
und 








Anzeige 
Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß nun fort» 
während in meinem Berlage alle für den Handels» 
und Gewerbeftand erforderlichen 


linirten Schreibbiicher 


in foliden @inbänden zu haben find und empfehle 
diefelben zur geneigten Abnahme, 

Mit meiner Liniir-Majchine fönnen Schreib» 
büder von auffergewöhnlicher Gintheilung und mit 
befondern Farben, wozu die erforberliben Bapiers 
Sorten immer vorhanden, auf das Schnellſte gelies 
fert werden. Auch wird jede belichige Bogenzahl 
ohne Ginband abgegeben, was namentlich von den 

errn Buchbindern beachtet werben wolle, da dieſe 
erfaufs-Artifel nicht allein für den Handelsftand, 
fondern aud für jeden Gewerbömann, Defonomen, 
ie jedem Hausvater zu empfehlen ift, welcher ſich 

echenſchaft über feine Einnahmen und Ausgaben 
ablegen will, Probebogen und Breisliften werden 
auf portofreie Anfragen eingefendet, 

Auch empfehle ich mein Lager von Noten- 
papier mit dem Bemerfen, daß auf Verlangen be» 
fondere Sorten fogleich gefertigt werden. 


Landau 1850, 
E. Georges. 


Kirchweih in Godramftein. 
ER Diefelbe a. 
SERIE menden Sonntag, Mon- 
tag und Dienstag ab- 
7, gebalten, ierbei int 

nebft guter Bedienung für guts 










=} 
beſetzte Tanzmufil beſtens geforgt und es ladet der 
Frellen, Gauerfraut und 


Unterzeichnete hiezu höflichft ein. 
Um Samstag vor 
Schweinsknöcheln. 
Mar Kern, 


der Kirchweih gibts Fo 
zum goldenen Lamm, 








Anzeige. 
Kommenden Sonntag, Mons 
Si tag und Dienstag wird die Kirch⸗ 


4 * — weihe in Godramſtein abge- 
1) N: halten, wobei es in dem Saale 
> des Ulnterzeichneten gutbejepte 


Tanzmufit gibt. Für gute Speilen und 
m Getränfe ift geiorgt, daher N 
— ⸗⸗ 


Unterzeichnete zu zablreibem Zus 
Zacob Hauptmann, zum Einhorn, 








 ivruche böflichit einladet. 

= Am Samdtag vor der 
SKirchweihe gibts friſches 
= Sauerkraut und Schweins⸗ 





Anzeige 
Bei Balentin Weidert auf der Dbermühle 
in Böchingen fann jeden Freitag und Montag Del 
geichlagen werben, 
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Für Schleswig-Holftein 
bei den LUnterzeichneten bed Aufruf’ eingegangen: 


Laut legter Abrechnung: 262 fl. 55 fr. Bahmr. 1 fl. 45 Fr. 
ER 1 fl. Prf. Bey 30 fr. .A. K. Bialm 35 B. 1, 2 
1 fl. 20 fr. 3.8. 4 fl. Unbekannt 2 fl. 42. N.H.1fL20fr, 
Bid. 24 fr. Erlös einer Übenpunterhaltung der hiefigen Bür- 
ermufif 59 fl. 19 fr. Baf. 2 fl. Fchtl. Wib. 1 fl. Khlr. 

tb. 2 fl. Mus M. 1 fl. Summa 341 fl. 15 fr, wofür wir 
denjelben uufern Danf hiermit abflatten. — Ferner: Charpie 
und Binden von ts. Web,, Dreher Sig., Bchtl., Th. 
Schudt., eine große Duantität Gharpie und mehrere Dutzend 
Binden von Bergzabern. 


Sm Bureau des Eilboten: 


Bon oben herab Niro. 165... 2... 
Von den Kindern des Herrn Ad. Schultz: 
Ebarpie und Binden. 


Be a a ERLEBT ER ee — fl, 30 Ir. 
Don einer verfolgten Wittwe, für die uns 
glüdlichen verfolgten Schleswig Hols 
Keime » 2 4 2 ne 0m fl. 18 fr. 
Biw  o- : 0 0er 0 non. ıift.— ſe. 
EEE Bi len a 11 fl. — fr. 
77 ee BR .  2fl. 42 fr. 
Ungenanmt » 2 2 2 0 en. . —flı2i 
H. M. mit dem Motte: e 
Deutſch Vaterland! Eei glüdlich, frei 
und groß; 
Aus eig’ner Kraft zieh’ dir dein gött⸗ 
lich 2oos. . . 1 — Ir. 
E Shan + + “ee... To 
7 — dfl. 2 in 








Eours der Geldforten 
zu Franffurt a. /M., am 1. Auguſt 1850, 


n. Iir. & . ‚RK 
Neue Louisdo’r,..„il] 6 ESouverainsd'or — 11 58 
Friedrichsd'or sun Blöl ıl2 | Laubthaler, ganze. 
Ducaten annsoneunssunene 5/38 dito halbe, 
Holländ. 10H. St..| 951 | Preußiſche Thater.| 1145 114 
W BraucssSrüd...| 935 3 Braucd; Thaler... 





Ludwigshafen Berbacher Bifenbahnactien 81 18, 


Bruct: Mittelpreife. 


Namen | Datum 
der I des 
Märkft e arktes. 









per Zentuer. 


Landau. ... 1. Aug. 
Edenkoben . . 20. Juſi 
Kaiſerslautern 30. Juli 


Kandel... . #17. Zuli 38 

Neuſtadt ... 130. Zuli 30 

Epeyer. . . . 30. Zuli 

Zweibrüden . | 1. Aug. 26 
Mainz, 26. Juli. 100 Kilogr. Walzen, 7 fl. 59 fr. 

Korn, 5 fl. fr, 


20 f.; © ‚4 42 fr; ‚6 40 
— EUR ER ONE 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 





2 64. 


Der Eilbote. 


Landau in der Pfalz, den 10. Auguft 


1850. 





Zur Nabricht. 


14. 8. 











Landau, am 8. Auguf, Nur eine Minder 
abl unferer Lefer it wohl nod vorhanden, welche 
& yerfönlih des Treibend der Rothmäntel in 
unferer Gegend — in den neunziger Jahren — 
erinnern, die damals ber Schreden der Landbewohner 
waren, Statt jener rohen Krieger, die alles zu fin« 
den wußten mit Droben des Kopfabſchneidens, bes 
eichnet man heut zu Tage die Groaten, vor deren 
Befuch die Borfebung unſere Gauen verſchonen wolle, 
fei es als freunde oder Feinde, — Die Köln. Ztg. 
bringt im einer Reibefolge unter der Rubrit —* 
„aus Wien“ manche intereflante Beſchreibung ber 
Ereigniſſe in Ungarn, Oeſtetreich ıc. während der ab» 
gewichenen Revolutionszeit und flieht der VI. Brief 
mit folgender beberzigendwerthen Augabe, die gewiß 
obigen Wunſch redhifertiget : 

Noch fchlimmer ift es in Italien zugegangen, 
als in ben eben genannten Ländern, bort hat ſich 
aud der gemeine Soldat bereichert und trägt aller« 
weniaftend feine Gylinderuhr. Auf jedem Dorfe fan» 
den fidy werthvolle Gegenftände, jede Heine Bürger: 
familie fieht darauf, ihr Eilbergefhirr und anderes 
Sefchmeide zu haben, und die Kunft, welche dort jo 
tief in das Volk eingedrungen ift, bat mande Hütte 
eihmüdt. Gegen den ausgebildeten Diebedfinn der 
roaten half fein Berfteden, ihre eigenen Difiziere 
erzählen Züge davon, welde ganz humoriftiihe Genres 
bilder geben würden. Die Kerle ließen ihr Leben eher, 
als ihre Beute, unter deren Laſt fie oft erlagen, wenn 
fie von dem Feinde verfolgt wurden. Die Ausficht 
auf Plünberung begeifterte fie zu den tollfühnften 
Unternehmungen. Bei Bicenza ſchlich fi eine Hand« 
voll von ihnen durch die Borpoften und überfiel eine 
Gampagna, wo gerade bie piemontefiihe Generalität 
bei Tafel ſaß. ülles ergriff eilig die Flucht, in ber 
Meinung, ein ganzes öfterreichifches Armee-Gorps fei 
in Anzug. Die Groaten ſchienen einen Augenblid 
unfchlüffig, ob fie nicht an der reichbeiepten Tafel fidy 
niederlafien und die feinen Speijen und Weine vers 
ehren jollten, allein es war nur ein Augenblid — 
ie filbernen Löffeln und Gabeln, die goldenen 





Krieg und was derfelbe in feinem Gefolge hat. 


3: Des auf nächſten Donnerstag fallenden Feiertage wegen 

ericheint der naͤchſte Gilbote Nro. 65 ſchon Mittwoch, den 
‚Die in diefe Nummer bejtimmten Anzeigen wollen 
deshalb bis Dienstag Mittags — werden. 


ie Redaction. 














Blumenvafen und andere Koftbarfeiten flachen ihnen 
zu fehr in die Augen. Sie hoben das Tiſchtuch an 
ben vier Enden auf und rafften fomit alles, was 
darauf befindli war, bunt chaotiſch zuſammen. Bon 
den Fenftern wurden die Vorhänge und felbft die 
Bronzeſtaͤbe, die fie wahrſcheinlich für Gold hielten, 
loögerifien, von den Eopha’s und Etüblen die feidenen 
Etoffe abgezogen und dann eine Hausfuhung anger 
ellt, wie feine * der Welt ſie genauer veran⸗ 
alten kann. nnzwiſchen war im piemonteſiſchen 
Lager Lärm entſtanden, man hatte die verwegenen 
Bindringlinge erkannt, und die erſchrockene Generalität 
lehrte unter einer ſtarken Bedeckung zu ihrer unters 
brochenen Mahlzeit zurüid., Hätten die Groaten ihre 
Beute fahren laffen, fo wäre vielleiht Rettung mög 
li gewefen. Aber nein! jede Oeffnung ihrer Uni» 
form voll gepadt und das ſchwere Tiſchtuch über dem 
Rüden tragend, fo ergriffen fie die Fluct. Die Ber: 
folger rüdten immer näber ; fbon hatten deren Kugeln 
Einige niedergeftredt. Ginerlei, Der Rachbar über- 
nahm bie Laſt des Fallenden, und fo mehr und meht 
befhmwert, wurden fie bald eingeholt, umringt und bie 
auf zwei niedergehauen, die glücklich entkamen und, 
wenn fie auch das Tiſchtuch hatten aufgeben müffen, 
doch einige filberne Beſtecke in ben Taſchen hatten. 
Buchſtaͤblich wie die Raben flehlen diefe Groaten und 
Banduren zufammen, und große Kiflen, worin gewiß 
mandes Kunſtwerk der Erzgieherei und Prägung aus 
bem Mittelalter, find nah Haufe zu den barbariſchen 
orben geſchickt worden, 
heil feiner Miſſion, deutſche Gultur nah Often zu 
tragen, erfüllen? und fol jenes Raubgefindel etwa 
die deutſchen Bundesbrüder fein, um derentwillen 
unfere nationale Einigung hintertrieben mirb I“ 


Krieg und Krieg. Diefed große, rotbgefärbte 
Ungeheuer (fagt Elihu Burrit) hat fein Leben bisher 
damit gefriftet, daß es verzehrie, was bie arbeit 
fame Hand erworben hatte, es hat auf taujend 
Schlachtfeldern eine Maſſe Menſchenleben bablngeraffi, 
welche alle durch Arbeit hätten zu Woblftand und 
Zufriedenheit fommen fönnen; ja, es bat felbt in 
dem barauffolgenden Frieden die Arbeit mit Steuern 
belaftet, an welcher Kinder und Enfel zu tragen 
haben, um die Koften der Opfer für den Schlachten» 


il Defterreih damit einen ° 


maesı 


NN: 
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gott aufzubringen. Mögen doch alle, welde von 
Handel, Inbuftrie, Gewerbe und Berfehr leben, ſich 
verbinden, um dieſes Ungeheuer, das fo lange, die 
rößten Summen verfhlungen, für immer aus ber 
elt zu bannen, Laffet au uns einen heiligen Bund 
fließen und zu der Welt fagen: „Wir find Brüder 
„und von nun an wollen wir nicht mehr mit ein« 
„ander fämpfen.“ Laßt und Alle dies einfllimmig 
und einmütbig erflären, und der Krieg wird aufs 
bören und alle die ſchlangenartigen Flüche, die fi 
wie Haare um fein Meduſenhaupt winden, werben 
verfhwinden und wir merden fie alle in ein Grab 
werfen... Dann wird die Arbeit wieder ihr Haupt 
emporbeben und in ihrem urfprünglichen Ruhme wie» 
der aufleben und Weberfluß und Friede werden in 
die Wohnungen aller ihrer Kinder gurüdfcehren! 
Wien, 1. Augufl. Die Eircularnote, welche 
unfer Minifterium an die auswärtigen Regierungen 
— und Baden — ergehen lich, Lepteres —* ſeine 
Truppen aus Preußen in die Heilmaih zurückziehen, 
bat Anfangs auch bier Beſorgniſſe eines Kriegsaus⸗ 
bruches erregt; man wird ſich aber bier und am 
Rhein berubigen fönnen, da bie zumwartende Politik 
auch dieſe Sache beilegen wird. — Bon umfafjenden 
Deurlaubungen und Verabſchiedung ausgedienter Sol⸗ 
daten wird fortwährend geiproden. — Manche Zei- 
tungen blajen aber fortwährend in die Kriegdtrompete, 
— in den Cabiuetten ſich meiſt fein ähnliches 
Lüfthen bewegt. Ja, deren manche nichts ſehnlicher 
wünficen, als dab das Blutvergießen in Edyleswig- 
Holftein aufhöre und die Herzogihümer unter Däne- 
marfs Zepter wieder einverleibt werben. Der beutiche 
Bund wird die deutſche Frage löfen und wie Defter- 
reih meint, in fi ſelbſt eine Reugeftaltung ber 
fließen. — Uebrig bleibt fohin nod Neuenburg in 
der Schweiz — und es wird dieſes ebenfalls unter 
feine ehemalige Oberherrſchaft (Preußen) zurüdfchren; 
dann find wir fo ziemlich wieder beim Alten. Tau 
fende liegen im Grabe, Taufende von Familien find 
ruinirt — faum minder weniger Etaatdangehörige 
irren in andern Welttheilen ** oder bevölkern die 
Gefängniffe; in Baden die Zucdtbäufer und die Da- 
eblicbenen find tuͤchtig abgezapft worden. Dies die 
hatſachen, welche die Greignifie ber Jahre 1848 bis 
1850 im Gefolge hatten. Manche wollen dies heute 
noch nicht erfenuen — aber es ift leider do wahr! — 
Paris, 1. Auguſt. Der daͤniſche Gefandte 
empfängt feit drei Tagen eine Unzahl von Befuchen, 
Seine Gollegen vom biplomatifben Corps haben ihm 
ihre Glüdwänfhe zum legten Eiege der Dänen dars 
gebracht, darunter auch der preußiihe Geſandte. 
Wien, 2, Auguf. An das Land»Obergerict 
in Brag ift die Weilung ergangen, die Verzeichniſſe 
aller derer fchleunigft zu entwerfen, welde kit den 
Jahr 1848 wegen politiicher Verbrechen zur Freiheits⸗ 
ftrafe verurtbeilt worden find. Man bringt dieſes 
mit einer großen Amneftirung, die demnaͤchſt, vielleicht 
am 18, b., erfolgen dürfte, in Berbindung. 
Rendéeburg, 2. Auguf. Im diefem Augen 
blick fol ein Vorpoſtengefecht bei Bredendorf, halb» 
wegs Schleswig, Etatt finden. 
Hamburg, 4. Auguft. Cine Broclamation des 
Generals Willifen deutet in ihren Sclußworten 
darauf bin, daß für jept an offenfive Bewegungen 


der ſchleowig · hol ſteiniſchen Armee nicht zu denfen if. 
Auch beißt es darin, die großartigen Befeftigungen 
um Rendöburg werden ine igen Tagen vollendet fein. 

Hamburg, 5. Auguft. Reifende, bie aus Kopen⸗ 
bagen eintreffen, fagen aus, daß Belagerungsgeichüg fo 
wie Ede zu Faſchinen im ruſſiſche Schiffe verladen 
worden feien, 

Bon der Mur, 31. Juli, Die Gemeinde 
Etainz hat den Erzherzog Johann zum Bürger- 
meifter erwählt und der edle erg angenommen, 
Wunderbar, wie der gemüthlihde Mann von einem 
Ehrenamt zum andern berufen wird, Die Herren 
Bürgermeifter mögen fi gratuliren, einen Erſherzog 
als Gollegen in ihrer Reihe treten zu fehen. 

Machichrift. Während aus allen deutſchen 
Staaten Difigiere in die Herzogthuͤmer eilen, um in 
Dienft einzutreten, hat fi in Hamburg das Gerücht 
verbreitet und begreifliher Weile aub Glauben ges 
funden, daß folge Difiziere auf Bage feine Rechnung 
machen könnten. „Died wird nun auf das beftinm« 
„tefte widerfproden.“ Alle Dffiziere erbalten die 
Sage ihred Ranges, den fie in der Schleswig-Hol- 
fteinifchen Armee einnehmen, pünktlich ausbezahlt. — 
Artillerie-Difiziere fehlen nicht mehr; willfommen find 
aber nod Infanterie» Offiziere und Unteroffiziere, 

Münden, 3. Auguf. (Nürn. Eur.) Inallen 
Kreifen und Schichten regen ſich Eympathien für 
Schleswig-Holftein. Am meiften wachſen jedoch dieſe 
in der Garnifon; allabendlih nad dem Zapfenftreich 
hört man aus allen Kafernen aus Hunderten von 
Keblen „Echledwig-Holftein, meerrumjhlungen“ mit 
einer Begeifterung, ald gelte es, in einer Stunde auf 
die Dänen loszuſchlagen. 

Mainz, 6. Auguft. Herr Thiers und Familie 
find bier angefommen und begeben ſich demnächſt 
nah Baden-Baden. . 

Stuttgart, 6. Auguft. Unſer König begibt 
fib zum Gebrauch der Eur nah Baden-Baden, 
wlfo nicht zu dem durch das Frankf. Zouru, ange⸗ 
zeigten Drei-Rönigs-Gongreß.) 

Berlin, 3. Auguft. (Elberf. Ztg.) Die Stim- 
mung (gegen Defterreih) drängt von allen Seiten, 
unfer Heer am allerwenigften ausgenommen zu ent 
fhiedenem Handeln von Eeiten Preußens, Dan ift 
der Roten und der bloßen Ginfprüce im höchſten Grade 
überdrüffig, man will ein thaifräftiges Auftreten. 
Was heißt dies: Die Entiheidung der deutſchen Frage 
zu Gunften Preußens mit Waffengewalt herbei zu 
führen. — Glaub's wer will! 

Speyer, 6. Auguſt. Der Betrieb ber pfäl- 
ziihen Ludwigsciſenbahn bat im Monat Zuli folgende 
Hauptergebnine geliefert: 1) Berjonenfrequenz: 46,949 
Berjonen, 20,289 fl. 52 fr. Zaren; 2) Gütertrand« 
porttaren (für 65,247 Gentner) 9559 fl.5 3) Kohlen⸗ 
traneporttaren (für 96,160 Gentner) 9902 fl. 40 fr. 
Total der Ouͤter und Koblen (161,407 Gentner) 
19,461 fl. 40 fr. — Die Gefammtfumme der Ein⸗ 
nahmen beträgt 39,751 fl. 32 fr. (Spr. Zig.) 

Würzburg, 31. Juli, Wir vernehmen joeben, 
daß man beabfichtigt, bier ein Freicorps zu bilden, 
das nad Schlesmwig-Holftein zum Kampfe zieben foll. 
Bereitd haben ſich mehrere begeifterte junge Männer 
geneigt gezeigt, Diefen Zug mitzumachen. (Bränf, Sur.) 

Karlöruhe, 5. Auguſt. Geflern und heute 


wurben lange andauernde Sitzungen bes. Staatömi- 
nifteriums abgehalten, zu welden der Großherzog 
von Baden herüber fam. Sie betrafen, wie man 
vernimmt, die Gircularnote der oͤſterreichiſchen Regie⸗ 
' rung über ben UAusmarſch unjerer Truppen nad) 
Breußen. Der Beihluß joll dahin erfolgt fein, eine 
rubige, jedoch Fräftige Widerlegung der öfter. Rote an 
bie deutſchen Höfe abgehen zu lafen. (Spr. 3tg.) 

Weilbaha,. M., 5. Auguſt. Heute, 7 Minuten 
vor 12 Uhr verfpürte man bier einen ſehr bemerf- 
baren Erbftoß. 

Straßbu pr 5, Augufl. Der Chef des Gene» 
ralſtabs unierer ilitärdivifion fündet heute in öffent- 
lihen Blättern an, daß der Bräfident der Republik 
in Begleitung der HH. d’Hautpoul und Bineau, ber 
beiden Minifter des Kriegs und der öffentlihen Ar⸗ 
beiten, am 12. d. M. von Baris abreifen wird, um 
die öfllihen Departemente zu befuden. Gr wird am 
19. in Colmar und am 20. in Straßburg eintreffen, 
— Die Wohnungen für den Bräfidenten und deſſen 
Begleitung find bereits dabier beftellt, 

Wien, 2. Auguſt. Die bier verfammelten Bis 
fchöfe beabfichtigen eine Anfprade an das Volk, um 
es von dem Srrglauben an fogenannte Heilige und 
Wunder abzulenten und dem reinen religiöfen Glau- 
ben wieder zuzuführen. 

Hamburg (Mitwoch), 7. Augufl, Der Gene- 
ral v. Willifen erklärt 500 daͤniſche Gefangene ver- 
antwortlic für das, was ſchleswig'ſchen geſchieht. 

- Auf der „Gefion“ weht die preußiihe Flagge. 
Der Commandeur derfelben hat die däniihe Aufs 
forberung energiſch beantwortet. 

Berlin, 6. Auguſt. Brieflide Mittheilungen 
aus Rom laffen demnächſt — unter andern Erz⸗ 
bifhöfen — aud den Erzbiihof von Köln, Herrn 
von Beißel, nah Rom berufen, um den Karbinals- 
hut aus den Händen des Pabſtes in Empfang zu 


nehmen, 

Bfalz. Am6.d. M,, um halb 8 Uhr des Abende, 
brach in einem alten baufälligen Haufe in der Ge— 
meinde Frankweiler Feuer aus, welches fo ſchnell um 
fi griff, daß in furger Zeit das ganze Gebäude ein 
Raub der Flammen wurde, Das neben diefem Ges 
bäude ſtehende Wohnhaus eines Schmiede murde 
ſtark befhädigt und verbanfen die Rachbarshäufer 
nur der berbeigeeilten Mannfhaft mit einer Eprige 
ihre Erhaltung, denn die Gefahr war groß. (Siehe 
die Danffagung.) Bei diefer Gelegenheit hat man 
aber auch mit Beſtimmtheit eingefehen, wie nöthig es 
iR, in foldem Falle eine zwedmäßige Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung einzuführen. Denn wo feine Ordnung if, da 
it auch Feine Hilfe möglich. 





Nordamerikanifche Miscellen. 


Et. Louis zählt 80,000 Einwohner. Die Hälfte 
derfelben find im Ausland Geborne, meiſtens Deutſche. 

— An den Dods in New⸗York werden außen⸗ 
blidlich 15 große Schiffe, wovon das Heinfte 165 Buß 
und das de 233 Fuß lang if, erbaut. 

— Die Stadt New» Dorf bezahlt für die 23 Ge- 
funbheitsbeamten, welde über Reinlichkeit der Straßen 
und Häufer wachen muͤſſen, jährlich 13,300 Dollars, 


— Die Zahl ber Schulen, welche in Rew-Nork 
unter Muffiht des „Board of Education“ ftehen It 
trägt 199. Von diefer Zahl find 115 f. 9. öffent- 
liche: und 65 Ward-Schulen, die übrigen 19 find 

uͤlfoſchulen. Die Anzahl der in dien Schulen 
- — enpfangenden Kinder beläuft ſich auf 
— Die amerikaniſche Tractaten⸗Geſellſchaft hat 
Im Monate Juni 22,425 Dollars —— = 
I 1,373,495 Seiten allen möglichen Unſinn druden 
affen. 


— Rach möglichft genauer Abſchätzung befigen 
bie Ber. St. gegenwärtig noch eine öffentliche 
von 20591350 * — 

— Am 8, Juni fiel in Memphis ein faſhlonäbler 
„Fracas“ vor, wobei ein Gentleman, ser Gor, 
den Gentleman Trigg erſchoß. Darauf erhielt Goe 
mehrere lebensgefährlihe Schußwunden und zwei an- 
dere Gentlemen, Gonnell und Gains, wurden eben- 
falls handgemein und verfepten fich ſchwere Ber 
legungen. Die Herren waren Advofaten und Bes 
theiligte in einem Progeffe zweier Banken. Das Schau: 
fpiel gab man vor dem Gerihtshanie, 

— In Greenwich, Maflachufetts, iſt nenlih eine 
Arche mit Schießpulver in die Luft gefprengt worden, 
Man glaubt, daß die That aus Rade gegen einige 
Temperang-Berfammlungen, die man in der Si 
bielt und die ſich durch Verfolgungsſucht gegen die 
Temperanz«-Gejegübertreter hervor thaten, geſchehen fet, 





Aufl Deutfdland. auf! mit Kraft und Muth 
Gefloffen ift der Brüder Blut, . 
Des falfchen Feindes Uebermacht 
Hat ihnen diefen Schlag gebracht, 


Hinweg mit eiferfühtl'gem Schmollen! 
Uneinigfeit und ſchnödem rollen! — 
Zu Hülfe ſchnell! eh’ unſ're Brüder 
Das Schidjal ftürzt vollends darnleder. 


Nur ſchnelle Hülfe kann noch nügen 
Bor'm Untergang die Brüder fügen, 
Es fchreiet ſchon ihr Blut um Rache, 
Zu üben fie it Deutfhlands Sache. 


Nur jept fein Zaubern, Veberlegen, 
Kein diplomatifhes Ermägen! 

Rur ſchnelle Hülfe, ſchnelle That, 
Eh’ man zu lang gezaudert hat, 


Wer belfen kann ber möge eilen, 
Die Mächtigen Befehl ertheilen. 
Und Keiner auf den Andern ſehen 
Bern es gilt, Brüdern beizuftehen, 


Allmaͤchtiger! Du Herr der Schlachten 
Wolleſt gnädig auf mein leben achten: 
Hilf Schleswig-Holftein freiten, ſiegen. 
D! laſſe es nicht unterliegen! 

J. P. M. 


(@ilbote Nro. 641 vom 10, Anguft 1850.) 


Ausſchreiben. 


Der Müllerburfhe Adam Knittel von Muͤnchau⸗ 
Landgerichts Brüdenau, ſeit längerer Zeit fi in ber 
Pfalz aufhaltend, fol in der Unterſuchung gegen 
Ehefrau Augspurger von Bergzabern ald Zeuge ver 
nommen werden, 

Da deſſen jepiger Aufenthaltsort mir unbekannt 
ift, fo erfuche ich ſammtliche Poligeibehörden nad dem 
befagten Adam Knittel zu forfhen und im alle bes 
Auffindens ihm mitzutheilen, daß er zu obbezeichnes 
tem Zwede in der Sigung des biefigen Zuchtpolizei⸗ 


gerichts 
vom 30. Auguſt nächſthin, 
orgend 8 Uhr, 
zu erfcheinen habe und daß ihn im Falle bes Erſchei⸗ 
nens die gefeßlihe Zeugengebühr angewiejen werben 
wird, 
Landau, den 6. Auguft 1850. 
Der fol. Staatsprofurator. 
Wernz, Subft, 


Licitation. 

Montag, den 26. Auguf I. 3, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaftyaufe zu den 3 Königen in Landau; 
in Folge Rathskammerbeſchluſſes des k. Bezirke- 
gerihtd Landau vom 27. Juni jüngf, und 

auf Anfteben der Eeitenverwandten der bier ver⸗ 
lebten Maria Margaretha Gautſch, gewefenen ger 
werblofen Wittwe von Jacob Rabenauer, ald: 1) Jo— 
bann Michael Gautfh, Mülderer, bier wohnhaft; 
2) der Kinder der verlebten Maria Magdalena 
Gautſch, geweienen Chefrau des aud verlebten Müls 
derers Gonrad Frid: a. Margaretha Frid, ledig, 
Näherin in Landau, b. Contad Frid, Hafner allda, 
c. Zacob Frid, Druder allda, d. Chriftopb Zelito, 
Gutsbefiger dafelbit, gerichtlih ernanntem Gurator 
der abwejenden Louiſe Frick, ohne befannten Aufent- 
baltsort in Amerika, e. Herrn Johann Lang, Bür- 
germeifter dahler, die Gemeinde Landau vertretend, 
und bieje in den Rechten des Deferteurs Johann 
858 geweſenen Soldaten im 6. Föniglid bayeriſchen 

nfanterie»-Regimente; 

wird der fönigliche Notar Keller von Landau 
zur Licitation folgender, = Rachlaſſe der genannten 
Wittwe Rabenauer gehörigen Liegenfhaft fchreiten, 


nämlid: 
Ein dreiftödigeds Wohnhaus mit Hof, 
Hintergebäube, Keller und Zubehör, gelegen 
u Sandan in der Judengaffe anf drei Der 
zimalen fläche. 
Landau, den 22. Zuli 1850. ' 
Keller, Notar. 


Güterverfleigerung. 


Montag, den 19. Auguſt nähftfin, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthshauſe zur Krone in Burrweiler, 
laffen Heinrich Baader, Gemeindefhreiber und Abra⸗ 
ham Brunner, Handeldmann, beide in Burrweiler 
wohnhaft, in Eigenthum verfleigern: 
1) 43%, Dezimalen Wingert im Schäber, neben 
Nicolaus Becks Witwe und Simon Minges. 
2) 12'/, Dez. dito im Hüttwingert, neben Simon 
Minges und Frauz Paraquin Erben. 
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3) 
4) 
5) 
6) 


— Der. dito allda, neben Andreas Orth und 

ranz Bed, 

47, Dez. Ader in der Rundsau, neben 

Georg Bed und Aufftößern. 

15 Dez. Wied in den Gleiswieſen, neben Ris 

colaus Bet Wittwe und Leonhard Schneider. 

22 Dez Wiefe in den Lochwieſen, neben Ba- 

lentin Weisbrob und Johannes. Minges d. 4, 
Alle Burrweiler Bannes. 

Landau, den 5. Muguft 1850. 

Für Notar Keller: 
Rehn. 


Licitation. 
Dienſtag, den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
zu Bellheim im Wirthshauſe zum Pflug, wird durch 
den unterzeichneten Notar Köſter daſelbſt, als durch 
Rathskammerbeſchluß des Bezirfögerihts Landau vom 
2. Juli jüngft ernannter Commiffär, aus ber Güter- 
gemeinfhaftsmaffe, welche zwiſchen Philipp Michael 
Böhm, Feldſchuͤtz, In Bellheim wohnhaft, und. beffen 
verlebten Ghefrau —— Wegmeier beſtanden 
hat, ein zu Bellheim an der Haupiſtraße 
ſtehendes Wohnhaus nebſt Zugehör wegen 
Untheilbarkeit zu Eigenthum verſteigert. 
Miteigenthumer —* 1) genannter Wittwer 
Böhm; 2) Chriſtina und Philipp Michael Wolf, 
miiiderjährige Kinder bes in Bellheim wohnhaften 
Aderdömanned Peter Adam Wolf und defien- geftor- 
benen Ghefran Barbara Böhm, ald Repräfentanten 
ibrer Mutter und biefe einziged Kind der genannten 
Magdalena Wegmeier — vertreten hierbei durch ihren 
Bater ald Hauptvormund und ihren Großvater als 
Gegenvormund. 
Belipeim, den 6, Auguſt 1850. 
L. Köfter, Notar. 





Gaſthauſes zum Zweibrũcker Hof in Bweibrücen. 
— Die in Ro. 60 dieſes Blattes 
angekündigte Verftelgerung bes 
Gafthaufes zum Zweibrüder Hofe 
in — * Re weiten 
— Se”epiember 1850, ded Nachmittags 
— m 2 Uhr in dem zu verfleigern« 
den Gafthaufe ſelbſt Statt finden. 
Was hiermit zur allgemeinen Kenniniß gebracht 


rd. 
Die näbere Beichreibung der Gebäulichkeiten ift 
in dem angeführten No. diefed Blattes zu erjehen. 
Schmolze, Notär. 


ln 








wi 





VBerftteigerung. 

Montag, den 12, Auguft 1850, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Johann 
Basler, Gutöbefiger, in Gffingen 
wobnbaft, vor feiner Wohnung allba 
durdy den LUnterzeichneten Sfenttich 


12 Ninder, Quirnbader 
Race, im Alter von 6 Wochen 
bis zu 1’/, Jahr, mehrere tau« 






verfteigern: 


BR 


fend Wingertöbalfen, 30 Banftämme geeignet zu 
—s— und Wingertsbalken, 1 rn 
kefiel, mehrere neue Pfluͤge, Pfuhllotten Aderwalzen 
und Tage Berätbicaften. 

Der Steigpreis der Wingertöbalfen iR auf Bar- 
tholomät 1851 und jener der übrigen Mobilien auf 
Martini 1850 zahlbar. 

Landau, den 6. Auguft 1850. 

Alphons Gleizes, 
f, Gerichtobote. 


en 
Dienflag, den 13. Auguſt nächſthin, von Mor⸗ 
ens 8 Uhr an, zu Kandel im Wirböhaufe zum 
Hlüffel, Laffen auf Termin, beziehungsweije gegen 

baare Zahlung verfteigern: 
I. BHilipp Wagner, Wirth und Aderdmann in 

Kandel: 

Seine 2 Pferde, das eine Th 


=) 5 und das andere 9 Jahre alt, 2A IR 
sein Wagen mit breiten Rädern, DAL 
dazu gebörige 3 Baar Leitern, 
um" I Fuhrwinde, 2 Hebla- 
den, 1 Karren, 2 Pflüge, 1 
eiferne Gage, 1 Edhlitten, 
1J6 I Rub, 1 va: RR 
jähriger Rinderfaſſel, 2 







Heu, Dung, Brennholz, meh⸗M 
rere Käffer, Schreinwerf, Geh == 
tuͤch, Zinn und fonft allerlei Gerätbichaften. 
1. Wilhelm Wagner von ba. 
Seine Mobilien, als: 1 Sefretär, 


1% runder Tiih, 6 Seſſel, 1 Bettlade, 
l Schreibtiſch, 1 Achtiage⸗Uhr, 1 gro« 


ber Spiegel, — alles dieſes noch 
6 nen, — A — 
Getüch und andere Gegenſtaͤnde. 
Kandel, den 24. Zuli 1850. 
W. Wagner. 


Dberluftabdt. 
Bekanntmachung. 
pr ge 

Montag, den 19. Auguft I, J., Bors 
dt“: 10 Uhr, wird im Gemeindehaufe 
zu Oberluftabt, auf Requifition des biefigen 
iſtaelitiſchen Gultus-Borftandes die Herftellung von 
Stühlen und ded Almemers in die neue Eynagoge 
daſelbſt, veranſchlagt zu 734 fl. 10 fr., burc das 
unterfertigte Bürgermeifteramt öffentlich verftelgert 
werden, 
Dberluftabt, den 6. Auguſt 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
®amber. 


Bekanntmachung. 

Annweiler, (Holzverfteigerung.) Montag, den 
19. des laufenden Monats Auguft, des 
Bormittags um 9 Uhr, dabier im Rath» 
baufe vor dem unterfertigten Amte, wird 
zur Berfteigerung der untenverzeichneten 
Hölzer im Hinterwalde der Stadt Annweiler, in den 
untengenannten Schlägen, öffentlih auf Zahlungs» 
Termin gefchritten werden, als; 


























Schweine, circa 160 Geniner er 


Schlag Taubenfropf, 
224  eichene Bauftämme 4. Claſſe, 
74 AR — und Abſchnitte 3. und 
Claſſe, 
2 lieferne Blöche 4. Ciaſſe, 
48 eichene Wagnerſtangen, 
148. Klafter Krappenprugel. 
Ehlag Giterberg-Schmaleteidh. 
1 eihener Nupftamnı 4. Glaffe, 
78 Klafter Srappenprügel, 
Schlag Falfenfeig. 
40'/, Klafter buchen geichwitten Eipeitbetz, 
er 7 


2, „ gemifchtes Ruorrenholz, 
9 emiſchtes Scheit- und Prügelbolz, 
18 2 appenprügel, 


Schlag Bürgerröder, 
13%, Klafter eihen geichnitten Scheitholz, 4‘ 


lang. 
Zufällige Ergebniffe, 
2 Klafter Krappenprügel. 
Annweiler, den 3. Auguft 1850, 
Das — —— 
öfter, 
Sekanntmachbung. 

Das Publifum wirb anmit benachrichtiget, daß 
Eonntag und Montag, den 18. und 19. Auguft l. J, 
der Zahrmarft zu Offenbach abgehalten wird, 

Marfıftandsgeld wird feines bezahlt, 

Offenbach, am 6. Auguft 1850, 

Das Bürgermeifteramt. 
Stard. 


Befanntmachung. 
Münchener und Machener Mobiliar: 
Feuer: Berficherungs:Gefellichaft. 

Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Ber- 
mittelung des Unterzeichneten Berficherungen auf bes 
wegliche Gegenftände aller Art, Die Garantien, 
welche die Geſellſchaft darbietet, ergeben fi aus der 
legten in öffentlicher General-Berfammlung abgelegten 
Rechnung. Neben dem Grundkapital von 5"/, Mil- 
lion Gulden, befteht eine Neferve von 2,489,915 fl. 
Die Zahredeinnahme an Prämien betrug 1,577,823 fl. 
An Berficherungen waren in Kraft 843 Millionen 
Bulden. 

Kandel, den 23. Zult 1850. 

5 Groß, Bürgermeifter, als Agent, 


Bei Adjuntt Mever in Rhodt if 
ein ganz neues, 5%, Fuder haltendes Faß 
billig zu kaufen. 


In der Gartenwirtbichaft 
von Jacob Schreiber zum Pflug in Nußdorf gibts 
fortwährend gutes Lagerbler. 
Im Haufe RNro. 82 auf der Königsftrafe in 
Landau find noch 2 ganz gleihe, von Nupbaumbolz, 
gut erhaltene Komobe zu verfaufen. 


Zu haben: 
Alle Eorten ſchönes Fenfter« und großes Bilder: 
Glas um billigen Preis bei Thomas NRägele, 
Glafermeifter in Annweiler, 
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Deffentliche Dankſagung. brachten, dem weitern Umſichgreifen des Feuers Gren⸗ 

— — Landauer en geſetzt und dadurch unſere Wohnbäufer nebſt 
N N NA erren: Bürgermeifterel-Ab- Detonomie-Bebäuben vor gewiſſer Zerftörung bewahrt 
a eu 







Munkt Hoffmann, Bauauficher wurden, 


9 
; > * Kern, Shloffermeifter Weber, Franfweiler, den pe a. 4 
. Ne Maurermeifter Schmitt, Ben Sarık Gunins 
— — —Shmiedmeiſter Haag, Tag- 
Danksagung. 


Den Herren Bandwe, Kaufmann, und Be— 
nebift Teutih in Jugenbeim hiermit meinen herz⸗ 





mas Dörr und Peter Ballinger, fo wie den übrigen, 
die und dem Namen nad nicht befannt find, aber 





IE *86 —— ——— * lichſten Dank für die ſorgſame Pflege während meiner 
bracht haben, drüden die Unterzeichneten hlermit ih. Krankheit. gone Bruns 
ren innigſten Danf aus, da durch die zwedmäßige — 
und ſchnelle Löſch ⸗ Ordnung, welche dieſelben unter Su vermiethen: 
unſere im dieſer Hinſicht fo wenig geregelte Gemeinde Gin Logis bei Johann Seiler in Landau. 

Ar General - 

Su eneral - Agentur Br: 

— der 
— — 
Votrhiffe 
zwiſchen 


Havre & Philadelphia 
d 


un 
der regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen 


Mavre, New-York & New⸗Orleans. 
Washington Finlay 
in Mainz & Havre. 

Ich benachrichtige hlerdurch das auswandernde Bublifum, dab ic dad ganze Jahr hindurch Muswan- 
derer für die oben erwähnten regelmäßigen Fahrten zwiſchen Havte und New-⸗NYork annehme. 

Die Abfahrten von Havre geſchehen monatlih dreimal, nämlih am 8., 18, und 8, Nah New» Drr 
leand werden @infhreibungen in den Frühlings- und Herbfimionaten angenonmen, und gefchieht die Beförderung 
nad Rem-Mork fowohl, ald Rew-Orleans durd ausgezeichnete gefupferte Dreimafter erfter Klaſſe. 

Die regelmäßigen Fahrten der Boftihiffe von Havre nah Philadelphia haben unterm 15. Zunt I. 3, 
mit dem Poſtſchiffe „William Sturgis* begonnen, und findet bie nädhfte Abfahrt am 18. Auguft durd das aus⸗ 
gezeichnete Poftichiff „Roemt, Gapitain Holberton* fatt, 

Namentlih für diejenigen Auswanderer, die nidt in New-NYork zu verbleiben gedenken, fondern in bie 
Staaten Bennfolvanien, Indiana, New:Ferfey, Delaware, Maryland, Birginien, Word» und Eübd-Garolina, 
Dbio, Kentudy, reifen wollen, kommt biefe directe Fahrt billiger, da die Breife nicht höher find, ald nach Rews 
Dorf, und fomit die Reifefoften von New⸗York aus bis PBhiladelphia erfpart werben lönnen. 

ch füge noch bei, daß alle meine Paffagiere von Gonducteuren bis Havre begleitet, welche während 
ihrer ganzen Yahrt ihnen mit Rath und That an bie Hand gehen werden, Ebenſo wird dad Reifegepäd gegen 
eine Heine Brämie verfibert. 

Mainz und Havre, Auguſt 1850, Die General-Mgentur: 


Washington i 
Nähere Auskunft ertheilen meine von hoher Fönigl. bayeriſcher Regierung conceffionirten Herren Agenten 
If. Stodinger in Speyer und Zof. Stodinger und Comp. in Ludwigshafen. 


Die Agentur Herrn Washington Finlay's, mit ber ich ſchon feit ſechs Jahren betraut bin, werde ich 
auch ferner mit denfelben Grundfägen beforgen, welche von Beginn meiner merfantiliihen Laufbahn bei mir vor« 
eherrfcht und mit denen idy mir das Vertrauen der merfantiliichen Welt, ald auch des auswandernden Bublie 
ums erworben habe. Die Auswanderer erhalten bei der Ankunft in Havre bis zum Mbgange des Schiffes freie 
Koft und Wohnung in einem foliden Wirthöhaufe, beftehend in Fruͤhſtuͤck, Mittag und Mbendefien, jedoch ohne 
- 7 ger haben bdiefelben dem Wirthe nichts zu bezahlen. Die Ueberfahrtöpreife find ſtets aufs 
reelſte un e geftellt, 

Mein ei in Lubwigshafen befindet ih im Haufe des Herrn Earl Huß, dem ich für dieſen Rayon 
meine Unterfchrift ertheilt habe. Speyer, Auguft 1850, of. Stodinger. 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Regelmässige Postschiffe 


zwifchen 
MWavre & New-Dork, ZL 
vormald durch Herm Washington Finlay in Mainz vertreten. 


Die Abfahrten d öl Imäßi i i Huͤvr d New York find 
a. den Bien, 19 Be jeden Bas ne — ulnbere fegefegt und zwar An 


auf: am 9. Auguft das Schiff Zurich Gapitän Tompson von 1000 Tonnen, 
" 19, ” ” " Baltimore " Conn " 800 " 





⸗ 


" 29. " " " Bavaria m Anthoni " 1000 " 
Die Borzüge diefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlaͤnglich 


befannt. 
Die EpecialsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Conducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durch mäßige Anfegung der Preiſe jeden Bortbeil. 
Da wir überbieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si— 
cherheit, daß er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er accordirt. 
Mainz, Zuli 1850, 


Special-Agentur der regelmäßigen Boftichiffe 
zwifchen Havre & Mew-York 
Chryſtie, Seinrichb & Comp. 


Agentur für Die Pkalz. 


Der Unterzeichnete wurde durh hohe Eutſchließung königl. bayer. Regierung ber Pfalz, 
—55— Innern, als Agent für die vorſtehend empfohlene, regelmäßig fahrenden Poſtſchiffe gu 
gr beftätiget. ö 
3b habe dieſe Agentur mit der vollen Ueberzeugung übernommen, daß bie anerfannte Solibität der 
Unternehmer die vorzüglide Drganifation des Dienfted und die leitenden Grundfäge der Special⸗Agentur alle 
Bürgihaften in fi vereinigen und die einzugehenden Berbindlichfeiten den Auswanderern gegenüber aufs Ehren⸗ 
baftefte erfüllen zu fönnen, i 
Die Poſtſchiffe haben indefien ſchon lange in der Pfalz fih einen rühmlichen Namen erworben und ich 
on —* das auswandernde Publikum mich mit demſelben Vertrauen zu beehren, deſſen fie ſich früher zu er» 
euen hatten. 
Auf alle Anfragen ertheile ich nähere und umſtändlichere Auskunft. 
Speyer, Juli 1850. 


Agentur der regelmäßigen Poftfchiffe zwifchen Hapre & New-York. 
Joh. Mich. Wolf. 
Anzeige. Anzeige und Empfehlung. 
— Bei Senſal Iſaac Wormſer, Unterzeichnete empfiehlt ſich als Kö⸗ 
> Sädel genannt, in Landau, find einige Bi: auf Kirhweihen und Hochzeiten und 
811 Gulden gegen hypothekariſche verſpricht die pünktlichſte Beſorgung. 


erſicherung zum Ausleſhen angemeldet. Babetha Beilmann, 
Seine Wohnung iſt bei Wittwe —8 in der wohnhaft am deutfhen Thor in Landau. 


Jubengaffe, Hrn, Kaufmann Edel gegenüber. 
Bu verfaufen: . Zugellogen: 


Ein Faſſel, %/, Jahr alt, braun mit Ein Ganarienvogel, welchen ber Gigen- 
BEER eninctn ‚ ausgezeichnet fhön, mit Ga⸗ Aa sin bei der Rebaction diefed Blattes gegen 
rantie, bei 3. Heine. Hahn in Leinsweiler. Entrigtung der Inferatgebühren abholen Fann, 
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Unzseige 
Ginem verehrten Publifum erlaube ih mir bier: 
mit bie ergebene Anzeige zu maden, daß ich eine 


8 x 

bier eröffnet habe, 
Die vorzüglideren Gribeinungen ber beutfchen 
Literatur werben ftetd auf. meinem Lager vorrätbig 
fein; das nicht Borräthige wirb im fürgefter Zeit von 


mir beforgt, und bin ich gern bereit neuerſchienene 


Werke meinen verehrten Kunden auf Berlangen zur 
Anficht zuzuſenden. 

Ale in biefigen und auswärtigen Blättern ans 
gezeigten Bücher und Zeitfchriften find entweder. bei 
mir vorräthig oder fönnen ſchnell und unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie von andern Buchhandlungen 
von mir geliefert werden. . 

Die in den bayeriihen Schulen eingeführten 
‚Bücher halte ich ſtets auf dem Lager, das auch in 
Gebet» und Gelangbüchern beftens aflortirt ift, und 
empfehle mich zu recht zahlreihen Wufträgen. 

Landau, den 8. Auguft 1850, 
Anton Sciejel, 





Anseige. 


Der Jahrmarkt dabier findet fom- 
menden Sonntag, Montag und Diens- 
tag, als den 11., 12, und 13, Auguft 


ftatt. 

An den zwei erften Tagen bei Unterzeichnetem 
Tanzmufif und auf Dienftag Nachmittag Harmonie- 
Muht in der Gartenanlage und Abends Ball, wozu 
höflich einladet. 

Edenfoben, den 8. Auguft 1850. 

Friedrich Bölder, 
Saftwirth zum goldnen Schaf. 


Im Gaſthaus zum Schwanen 
(Port) in Landau ſtehen Sonntag, 
Montag und Dienftag mehrere Ge» 
Br jellihaftswägen von 1 Uhr Nadı- 
mittags an bereit, wo für Hins 
und Herfahrt eingefchrieben wird, 


Preis⸗Kegeln in Edenkoben, 


* An den drei Kirchweih⸗ 
TA tagen,. Sonntag, Montag 
Wund Dienftag, ben 11, 
in dem Meier’iben Garten 
großes Preisfegeln ftatt, wozu höflichſt einladet 
ouis Maier, 

Bierbrauer. 


Kirchweihe zu Bindersbach. 
. Am 18. und 19. 


A Auguft wird bas Kirch⸗ 
—— re 













Schweinenfnöchel und guten Wein, wozu der Unter» 


zeichnete höflich einlabet, 
Binderobach, den 6. Auguſt 1850. 
athias Seiter, 


— — — —— — — u — 


Weine 
zu herabgeſetzten Preiſen 


werden bei: Unterzeichnelem im feiner Wirthſchaft ab⸗ 


gegeben. 
Weiße eine 
Die Sorte früber zu - — zu fr. 
t. 


. 8 
z B 16 fr. zu 12 fr, _ 


Roth 
Die Sorte früher zu 12 fr, Graͤfenhauſer zu 8 kr. 
20 fr, * zu 16 Er, 
fo wie mehrere andere Sorten in Flaſchen ebenfalls 


‚zu herabgefegten Preifen 


Auch findet man bei demfelben fortwährend alle 
Sorten zubereitete Speifen. 
J. Treiber, 
in der Kirchgafje in Landau, 


Nähftfommenden Sonntag findet zu Queichheim 
im Melad, nebft gutbefegter Tauzmuſik, das Erndte- 
fe ftatt, wozu —28 einladet 
Philipp Zeiter. 


Betrag aller bis jetzt für Schleo⸗ 
— babier eingegange- 
nen Gelder . 2 2 20. 

Mögen die Wünfhe der Schleswig ⸗ 
ER In Erfüllung geben! 


” . — * . . * 


421 fl. 17 Er. 


00 fl. 00 fr. *) 


* Herr. Ei, guter Freund, warum iſt denn Euer Hund fo 
Bauer He ehr nei. — 


err. Warum frißt er denm nicht? 
auer. Gi mer geb'nem neiſt — 

$ he Und warum gebt ihr ihm aber nichts? 
auer. @i mer han meilt! — 





Frucht: Mittelpreife. 






Namen 





















ber des E 
Märkte, Marftes | 
& 
‚rin. fr.ifl. fr./f. fr. 
Landau. ...| 8. Aug. B 24/2 34/2 32/2 19/2 36 
Edenkoben ... | 3. Aug. 13 36/2 37/2 40/2 11|2 41 
Kaiferslautern | 6. Aug. I——|2 30,2 33/2:18j2 17 
Kandel... . || 7. Aug. 3 21/2 28/2. 22,2 10/2 36 
Neuftadt . . . | 6. Aug. 3 36/2 28,2 3112 1712-34 
Speyer... .1 6. Aug 152 18/2 20/2 2212.20 
Zweibrüden . Ü 8. Aug. 3 532 1712 37lı 5312 35 
Mainz, 2. Auguſt. 100 Kilogt. Waizen, 7 fl. 33 fr. 
erſte, 4 fl. 20 fr; Hafer, 6 fl. 30 fr. 


Korn, 5 fl. 48 fr.; 
kr, 


ee . Ke 


Redacteur und Berleger Earl Georges. 


Der Eilbote, 






65. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 12. Auguſt. Es ginge wahr- 
li) ins Aſchgraue, wollten wir, wie ſchon verlangt 
wurde, in einem kleinen Local»-Blätichen, wie der Eil- 
bote, fortwährend die Schlagwörter mander auswär- 
tigen Zeitungen nachbeten, die in umfaffenden Yeit- 
Artikeln die Sachlage Deuiſchlands, Schleswig» Hol« 
fteins u, ſ. w. nad eigenem Grmeffen darlegen und 
en die Worte gebrauchen: Schmab, Ber- 
umpfung, Berdummung, Rüdjchritt, Feigbeit, Todes+ 
verachtung x. — Wir wollen und können diefen Ge- 
lehrten ihre politiſche Anſchauungoweiſe in Beziehung 
ber großen Frage und jepigen Sachlage des deutichen 
Baterlandes nicht beftreiten. Aber erlaubt ſei ed und 
wir halten es für unjere Pflicht den Landleuten aud) 
aus einer andern Quelle zu zeigen, dab die beutine 
Welt durchaus nice in foldem Rüdjcpritt begriffen iit 
und fo ſchmachvoll dafteht, wie von mancher Seije 
beliebt wird und vorzumalen, An eine Berfumpfung 
bes Baterlandes ift am allerwenigften zu denen, wenn’s 
nur nicht am Ende allzufehr ausgetrodnet wird. Wor⸗ 
auf wir am Schluſſe Diefes zurüdfommen werden: 
„Dafür —* geſorgt werden!“ — Doch zur Sache 
und den politiſchen Streit zur Seite: 

„Kein Zeitalter Cichreibt Elihu Burrit, der 

amerifanifche ve gro beim Friedens» Gongreß in 
Frankfurt. Frankf. 
Weltgeſchichte zeichnete ſich jemals durch Beſtrebungen 
auf dem Gebiete der Moral, der Erziehung, der In— 
duftrie und Menfchenliebe fo aus, wie das unjrige, 
um die Maffen des Volkes verfchiedener Länder zu ber 
ben.“ — Blidet um Euch, Ihr Landleute, die Beftä- 
tigung dieſes Sages liegt Euerer Anfhauung ganz 
nabe. Seht den Fleiß, mit welchem ſich die Lehrer in 
Eueren Schulen hingeben. Prüfet Eure Kinder! und 
überblicket, welche Opfer in Städten und Landgemein⸗ 
ben dieſen Anftalten dargebradyt werden und daß auch 
der Staat in Bälde darauf bedadıt fein wird, wo 
nöthig, der Lehrer Gehalte angemeffen zu erhöhen, uns 
terliegt feinem Zweifel, If Alles diefes nicht ein er- 
freuliched Zeichen der Zeit — ein Foriſchritt in gei- 
ftiger Beziehung zu nennen? 

Berner ift ed ebenfalld außer allem Zweifel, daß 
in Folge der Berathungen und Schlußfaſſungen uns 
ferer Kammern mit der k. Staatsregierung noch viele 
der Neuzeit eutiprechende Maafnahmen und Geſehe 
ind Leben gerufen werden, die das geiltige und mas 
terielle Wohl des Lauded mehr und mehr befördern 
werden — bleibt es nur Friede! 

„In Großbritannien ift der öffentliche Geiſt 
lebhaft mit Maßregeln befchäftigt, die Lage der arbeis 


Zourn.) Kein Zeitalter in der 


tenden Klaſſen zu verbeflern; ebenfalls bie Erziehung 
der Jugend und Moralität zu vereblen, bie Wohnun⸗ 
nen und Lebensweije der Aermeren zu verbeflern und 
Armenſchulen einzurichten !« 

„In Amerika begeiftert die gleiche wohlthätige - 
Stimmung zu Beftrebungen, die unterbrüdten Theile 
ber Bevölferung emporzubeben. Taufende und Zehn- 
taufende arbeiten mit erneuerter Kraft darauf bin, bie 
armen Sclaven zu emancipiren, und Menſchen und 
gute aufgeflärte Mitglieder des Staatäförpers mit 
allen Rechten und Privilegien ihrer weißen Mitglie- 
der, aus ihnen zu machen,“ 

„In Franfreih und andern Theilen des 
Beflandes bereiten fih Maßregeln vor, die Lage 
der großen arbeitenden * zu verbeſſern. Und alle 
Beſtrebungen werden an Energie und Ausdehnung 
von Jahr zu Zahr in dem Verhältniſſe zunehmen, ald 
„ein Menſch in einem andern — nur feinen Bruder 
erblidt,“ was aud feine Lage oder Farbe in diefer 
Welt fein mag.“ 

„Bine mächtige Bewegung mag jebod) vorzugs⸗ 
weife ald die Angelegenheit des Volkes betrachtet wer⸗ 
den, und dies ift bie große Sache eined allgemeinen 
Friedens und einer allgemeinen Brüderfchaft. Dies 
it insbeſondere die Angelegenheit aller Derer, melde 
an dem Fortbeftand ber Drdnung in dem Staatdleben, 
und an den Früchten biefes Fortbeftandes, an den ſe⸗ 
gendreichen Wirfungen des ungeftörten Verkehers bes 
tbeiligt find, welche in demfelben die Quelle ihrer 
Wohlfahrt, Die fortwährende Entwidlung ihres Wohl⸗ 
ftandes, ihrer Zufriedenheit erbliden. Welche Sprache 
fie nun auch reden, unter welcher Regierung fie auch 
leben mögen, fo find fie doch Alle Brüder, fie bilden 
eine große Klaſſe, fie haben die gleichen Intereſſen. 
Was einen Theil von ihnen ſchwaͤcht, das ſchwacht 
auch den andern. Arbeit iſt die einzige Bedingung 
ihres Lebens, aus ihr ziehen fie ihren Verdienſt, aus 
ihre die Mittel ihre Bedürfnifie für ihre Familien zu 
befriedigen, und birfes gemeinfame Erbgut würde ein 
reihes und ruhmvolles fein, wenn ed nicht durch 
Krieg bedroht und verfhleudert würbe, — Daber 
Berföhnung, Bruderliebe und Friede“ — und ber 
Wohlftand wird zurüdkehren in alle Länder, fo wie 
in alle Gauen ai aa geliebten deutſchen Baterlandes, 
trotz derer, die immer und ewig Dentidland eine un« 
heilvolle Zufunft prophezeien! 

— Eine fernere erfreulihe Wahrnehmung ift die, 
daß die Theilnahme für unjere nordiihen Brüder im 
ganzen Baterlande jegt reger und allgemeiner wird; 
überall beeilt man ſich Beiträge auf den Altar des 
Baterlandes zu legen, Damit ed wenigitend den Schles⸗ 
wig-Holfteinern an jenem nicht fehle, was zum Kriege 
das allernöthigſte ift: Geld! Betrübend waren die 
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in jüngfer Zeit gemachten Borwärfe: bie deutſche Na⸗ 
tion habe mehr für eine einzige abgebrannte Stadt 
gethan, ald nun für eine hart bedrängte Nation — 
unfere deutichen Brüder — geſchehe. — Daß die Gel- 
der im — jetzt ſchwerer fläßig zu machen 
find, als damals, bat man vergeffen zu erwaͤgen; 
damals lebten wir alle in Frieden; Handel, Induftrie 
und Gewerbe erfreuten ſich des höchiten Flores. Keine 
Familie war durch den Tod oder bie Entfernung ir⸗ 
end eined ihrer Angehörigen in Trauer verfegt; man 
—* feine Soldaten zu verpflegen. Die Früchte und 
Weine waren noch nicht, zum — bes Landman⸗ 
nes, im Preiſe unter Null gefunten, das Geld war 
abondant vorhanden und die Unterfügungsliiten wur« 
den damals nicht täglich, wie heute in Umlauf gefept, 
zum Schreden jener, die geben follen, und jelbit — 
in Folge der ftattgehabten ' beflagenswertben Greig- 
niffe — um ihre Eriftenz zu Fämpfen haben, Die 
„bier Gemeinten verfumpfen nicht!“ fondern ihre 
„Quellen trodnen aus* und died nicht im Rüdjchritt, 
fondern im Geſchwindſchritt vorwärts! — Dod nun 
genug für diesmal, hoffen wir, daß im ig er in« 
blid auf das obengefagte auch die weiteren Mißſtaͤnde 
bald gehoben und daß Deutichlands Würften, ohne 
Eondergelüfle, die Wege finden werden, um bie 
Nation — blühend und aufs neue erftarkt in Ein⸗ 
trabt — dem früheren Wohlftande wieder — 
zu koͤnnen, damit auch wir nachhaltig allen Bedräng- 
ten zu helfen vermögen, von denen wir jept wirlich 
über alle Maßen angeiproden werben. 

Die für Schleswig-Holftein in Landau und aus 
der Umgegend bereitd eingegangenen Beiträge, find 
fowohl im Landauer Wochenblau als im Gilboten.fpe- 
ziell verzeichnet. Fernere Gaben, wenn fie audy-Nody 
fo Hein fein foliten, werden fortwährend mit größtem 
Danfe aud von Außen angenommen und Rehuung 
darüber in genannten Blättern abgelegt. 


— Zum Glüuͤck für uns Alle hat und die gütige 
Vorſehung auch diefes Jahr wieder mit einer fehr ge» 
fegneten Ormte bedacht. Much der Weinftod verſpricht 
viel, wenn die Witterung günftig bleibt. Bon Kar« 
toffel-Sranfheit keine Spur. Leider aber erfreuen ſich 
unfere Brüder nicht allerhalben ſolchen Gottesſegens. 
Nach den neueften Handelsberihten aus Mainz if 
aub in den Früͤchten regerer Begehr. Ramentlich 
Weizen iſt geſucht. Reps ſteht zufolge niedrigerer 
Saamenpreiſe aus Holland jetzt zu 13’/, fl. 

Vom Fuße der Karpathen, 30. Juli, Es 
ſteht ernftlid zu befürchten, daß wir einem Winter 
entgegengeben, der in vieler Art dem ähnlich werben 
kann von 1846 bid 47. In einem weiten Umkreiſe iſt 
die Wernte eher mißrathen, als auch nur mittelmäßig 
zu nennen. Sowohl auf der nörblidien (galiziſchen) 
als auf der füdlihen (ungarifhen) Seite bes Gebirge 
fagt man über Mißwachs, wozu jegt noch grobe 
Verbeerungen durd; Gewitter fommen, Und nun ift 
die Grwerblofigfeit fo groß, daß aud Diejenigen, 
welche gerne arbeiten und fleißig fein möchten, biezu 
wenig Gelegenheit haben. So fommt ed denn, daß 
man felbft auf das Unglüd Anderer fpekulirt, wie 


unter Anderm auf ben Brand Rrafau. Denn 
fobald dort nur ernfllih an den Wiederaufbau wird 
edacht werben, ftrömen fchon Taufende von Men- 
den aus dem Gebirge dahin, um Arbeit zu fuchen. 
Im weſtlichen Theile von Galizien fällt die Aernte 
ſchlecht aus, und man Magt da ganz befonders diber 
den Roggen, der wenig au Stroh und noch weniger 
an Körnern liefert. Leider zeigt ſich aud die Kar- 
toffelfranfheit überall, nur im Gebirge felbR bemerft 
man fie bis jet noch wenig. Mus Ungarn hören wir, 
daß im Allgemeinen die Mernte kaum mittelmäßig aus 
fällt, und daß die Spekulanten mit ihren Borräthen 
wurüdhalten, jo dab die Ausfuhr nach Defterreich ger 
gen font nur gering ift. Aus Polen dürfen wir auf 
eine Zufubr rechnen, weil man dort über den eigenen 
Bedart wenig übrig haben wird, zumal die daſelbſt 
ftehende ftarfe tuſſiſche Armee jehr viel bedarf, 
Kordamerifa. In der Naht vom 18. Zuli 
hatte ein furdtbarer von Regen begleiteter Sturm in 
RewsMorf gewüthe, Er begann bei Sonnenuns 
tergang, hielt die ganze Naht an und erreichte dem 
Höhepunkt feiner Heftigkeit bei Sonnenaufgang. Er 
richtete bedeutenden Schaden an, befonderd unter den 
Schiffen im Hafen, Ein oder zwei Dampfer litten 
förmlich Schiffbdruch. Man erwartete Nachrichten von 
Unglüdsfällen zur See. Aud hatte man in der Stadt 
Berlufte von Menfchenteben zu beklagen. Die Drähte 
fämmulicher von der Stadt auslaufender Telegraphen- 
linien wurden zerbroden und dadurd bie Kommuni⸗ 
fation geſtoͤrt. Der Drfan erftredte fi über Phila⸗ 
deiphia, Albany, Reward Williamsburg und viele an⸗ 
dere Städte. Das Getreide foll bedeutenden Scha⸗ 
ben erlitten haben. Seit einem halben Jahrhundert 
weiß man fid Feines fo heftigen Sturmes in News 
Doık zu erinnern. 


Hamburg, 8. Auguſt. Bereitd wurde ange⸗ 
eigt, dab in Rendsburg das Laboratorium in bie 
un geiprungen ift, wahrſcheinlich durch die Un— 
achtſamkeit der Arbeiter. Der angerictete Echaden 
ift bedeutend, auch an Menfchenleben. 80 Todte fiıd 
bereitö begraben; die Zahl ber Todten und der ſchwer 
Bermundeten wird aur 200 angegeben. In der Alt- 
ſtadt find alle Häufer befhädigt. — Im Laboratorium 
wurden Ehrappnelle eingeftampft (blecherne Büch⸗ 
fen, in weldye Heine eiferne Kugeln eingepfropft wer» 
den). Der erwachſene Schaden für den Kriegszweck 
foll obne Bedeutung fein und nur die Menſchenleben 
find zu beflagen. 

— Die Stärke der fhleswig«holfteinifhben Armee 
beträgt jegt etwa 30,000 Mann, da die Lüden reich⸗ 
lich ausgefüllt find, 

— General v. Schleppegrell fiel nicht durch bie 
Bauern, fondern ber ®eneralftab wurbe bei einem 
Kavallerie-Angriff mit in ben Kneul verwidelt und 
man kennt fogar im hbolfteinifden Heere den Namen 
des Jägers, ber dem tödtliden Schuß auf den Ge— 
neral abfeuerte. Unſchuldig müſſen daher die Bauern 
aud ba herhalten, 





» 


Zapfenftreid. 


Aus den ſich mannichfaltig durchkreuzenden Noten» 
Depeichen und ſich beigefellenden Gerüchten über die 
„Deutſche Frage“ fcheint fo viel mit ziemlicher Sicher⸗ 
beit hervorzugehen, daß Deſterreich den eingefchla- 
genen Weg confequent verfolgt, den engeren Rath 
(indem er 9 Stimmen zählt) zufammentreten läßt; 
daß Preußen faum wohl an einen ermftlihen Wider⸗ 
Rand denft, wie auch die eben obſchwebende Mini- 
Rererifis in Berlin ſich löfen möge. 

Die badiſche Truppenmarfd = Angelegenheit 
fcheint ſich drohender zu verwideln; aus dem Sreife 
diplomatiiher Kämpfe tritt fie indeß wohl auch nicht. 

— Bald dürfte die Neuenburger Frage auch 
der Echweiz eine ernfte Berwidlung bereiten. Ruß- 
land und Deſterreich haben ihre Billigung der bevor- 
fiehenden Geltendmachung der Unſprüche Preußens 
auf jenes zu erkennen gegeben. 

Hamburg, 9. d. Die verflofiene Nacht ift bie 
ange holſteiniſche Armee in zwei Abtheilungen dem 
einde entgegengerüdt. Sehr viele Wagen zum Trans 

port der Kriegsrequifiten wurden requirirt, 

— Aus Münden wird gemeldet, daß zu jebem 
erſten Bataillon aller Infanterie-Regimenter 50 Mann 
Beurlaubte einberufen werben. 

Landau, am 13, Auguft, Das Gewitter, wel⸗ 
ches geitern Abend vom Rhein ber heranzog, hat ſich 
am Gebirge — und ſoll ſtrichweiſe in der Um⸗ 
gegend von Edenkoben durch Schloßenſchlag nicht uns 
bedeutenden Schaden angerichtet haben. 


— —— 


An die Landgemeinden! 

Durch ganz Deutſchland werben für unſere 
fümpfenden Brüder in Schleswig ⸗Holſtein mit dem 
günftigften Erfolge Sammlungen veranftaltet; nur 
unfere Landgemeinden blieben bis jegt zurüdz; wohl 
nicht aus Mangel an Patriotismus; fondern ſcheint 
ihnen die Anleitung zur Durchführung folder Samm⸗ 
lungen zu feblen. 

Es ergeht hiermit an alle der Wunſch, um dem 
übrigen Deutichland in diefer rein deutfchen Ungelegen⸗ 
beit nicht nachzuſtehen, mögen fi in denfelben Mäns- 
ner zufammenfinden, welche wöcdentlide Sammlungen 
von 6, 3 oder auch nur 1 fr, veranftalten würden. 
Jede Gabe ift bier am Plage, und viele Feine Sum⸗ 
men geben — große. 

* dieſer Sammlungen kann an die 
Redaktion des Eilboten wöchentlich eingehaͤndigt wer⸗ 
en welde fi gerne dieſer Mühe unterziehen 
wird, 





3. 8, Geropp. F. W. Jung. 
Gried. Heilsberg. C. Menner, 
J. Trauth jun. 





2icitatiom. 
Den 29. Auguf 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
4 Schweigen, im Haufe des Mitrequirenten Loren 
olf; in Bolge richterliher Ermächtigung und nd 
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Betreiben von: 1. Michael Courtabe, Ackeremann, 
wohnhaft zu Schweigen, wegen ber zwifchen ihm und 
feiner verftorbenen Ehefrau Katharina Klär beftan- 
denen Gütergemeinfchaft und ald Miterbe am Rad» 
laffe der nad; der Mutter verftorbenen Tochter Mag- 
dalena Gourtade, zugleih als geſetzlicher Bormund der 
mit feiner genannt verlebten Ehefrau gezeugten, ger 
werblos bei ihm mwohnenden, minderjäh ew Rinder: 
Michael und Eibila Courtade; 2. Johannes Klär, 
Aderdmann, zu rg wohnhaft, ald Beivormund 
diefer Minderjährigen; 3. dem Sohne Johannes Cour⸗ 
tade, Soldat im 3. Linteninfanterie « Regimente, in 
Garnifon und wohnhaft zu Neuulm; 4. Katharina 
Gourtabe, gewerblofe Ehefrau von Lorenz Wolf, 
Wingertsmann und bem Legtern felbft, beide zu Schwei⸗ 
en wohnhaft, — werden dur den bierzu gerichtlich 

auftragten, zu Bergjabern mwohnenden kgl. Notär 
Karl Zulius Fuchs bie nachbeſchriebenen, zu der zwis 
ſchen den obgenannten Michael Courtade'ſchen Eheleuten 
beftandenen Guͤtergemeinſchaft gehörenden Immobilien, 
nämlih: 15 Deyimalen, ein Wohnhaus, Schoppen, 
Scheuer mit Stallung, Pflanggarten und Hofraum, 
AZubehörungen und Rechte, gelegen zu Schweigen, in 
der Längeldgaffe, im Oberdorfe, — der Untheilbar⸗ 
feit wegen, zum Gigenthum verfteigert. 

Bergzaben, den 10. Auguſt 1850. j 
Bude, Notär. 





MWeinverfteigerung. 

Mittwoch, den 21. Auguft 1850, Morgens neun 
Uhr, läßt Herr Notär Hochreuther von Billigbeim in 
feiner Behaufung allda auf Termin verfteigern: 

— Ciren 40 Fuder 1846er, 
+1848er und 1849er Heuchel⸗ 
 beimer Walbmwein und Burr: 

weilerer Schäberwein. 
Anz Circa 40 Fuder Gleis⸗ 
ae weilerer, Appenhofer und 
Müblbofer 1846er, 1848er 

und 1849er Wein. 


Auch ift zu haben Burrmweilerer 1847er, der, weil 
er fpät geberbitet wurde, befferen Zahrgängen gleich 
zu achten if. 





Aus Auftrag: 
Sartoriugd, Notär. 


Sanct Martin. Berfleigerung des größten Theiles 
der Krobsburg. 

Den zwei und zwanzigfien laufenden Monates 
Auguft, Nachmittags um zwei Uhr, im Wirthöhaufe 
zum Wolf zu Sanct Martin, laffen die Wittwe und 
Erben des auf der Krobäburg bei Sant Martin ver- 
lebten Georg Michael Klein auf Eigenthum verftei- 

ern: ibren Antheil an gedachter Kroböburg, ent» 
Baltend ein zweiftödiges bewohnbares Wohnhaus mit 
roßem gewölbtem Keller darunter, den Thurm mit 
Ehe erdache und fonftige Theile der Burgruine, mit 
Antheil Hofraum, Pflanjgarten, Baumftüd und Ader- 
land dabei, zufammen 150 Dezimalen Flächenraum. 

Epenfoben, den 10, Auguft 1850. 

Kößler, NRotär. 


Sanct Martin. Gonventionelle Wieverver- 
äußerung. 

Den vier und zmwanzigften laufenden Monates 
Yuqufl, Nabmittags um halb zwei Uhr, im Wirthe- 
haufe zum Wolf zu Sanct Martin; auf Anftehen 
von Anton Adam Wedeffer, Rentner, zu Edenkoben 
wohnhaft, als Teftamentaruniverfalerbe der zu Mais 
kammer ledig und gewerblod verftorbenen Sophia 
Jäger, diefe als Gefionnaire von Heinrih Stod- 
mayer und beffen Ehefrau Eliſabetha Buchenberger, 
Wingertsleute zu Sanct Martin; wird gegen feinen 
zablungsfäumigen Schuldner Franz Schneider, Mep- 
ger, zu Sanct Martin wohnhaft, das durch diefen 
von genannten Gheleuten Stockmayer erfteigerte, 
neben Johann Kohl Wittib und Johann Schwaab, 
in der Mühlgafle zu Sanct Martin ftehende ein» 
Ködige Wohnhaus mit Etall, Keller, Garten, Hof 
und fonftigen Zubehörungen, wegen Nichtbezahluͤng 
des GSteigpreifes, vor unterzeichnetem Notär wieder 
anderweitig auf Gigenthum verfteigert. 

Edenkoben, den 10. Auguft 1850. 

Kößler, Notär, 


Kirrweiler. Gonventionelle Wieververäußerung. 

Den ſechs und zwanzigiten laufenden Monates 
Auguft, Nachmittags um halb zwei Uhr, im Wirtbe- 
baufe zum Schloß zu Kirrweiler, läßt Johann Franz 
Wingerter, Küfer, zu Maifammer wohnhaft, dem Garl 
Wagner, Orgelbauer, früher zu Kirrweiler jet zu 
Kaiferdlautern wohnhaft, folgenden Gutsartifel, wel- 
hen Letzteret von Erfterem erfteigert, den Eteigpreis 
‚aber nicht bezahlt bat, vor unterzeichnetem Motär 
wieder anderweitig auf Gigenthbum verfteigern, als 
nämlih: 16 Ares oder 2 Viertel Ader am Schlitt⸗ 
weg, Kirrweiler Banned, neben Peter Zöller und 
Georg Jung. 

Edenkoben, den 10. Auguft 1850 

Köhler, Notär, 


Gonventionelle Zmangäverfteigerung. 
Donnerstag, den 22. Auguft nächſihin, Nachmit- 
„tags zwei Uhr, zu Lingenfeld in der Wohnung von 
Fidel Schlick, auf Betreiben von = Philipp Voll⸗ 
mer, Rentner und Gutöbefiger, in Germersheim wohn“ 
baft, als Geffionar der Che» und Adersleute Jakob 
Rembor und Maria Anna Böhm von Lingenfeld, 
wird yon Michael Adermann den Zungen und 
befien Ehefrau Maria Anna Rembor, Adersleute, in 
Lingenfeld wohnhaft, wegen nicht erfolgter Zahlung 
bed Kaufpreijes, zur conventionellen Zwangsverftei- 
gerung ber nachbefchriebenen Immobilien gefchritten 
werden, nemlich: 

ae Section C. Nro, 133. Gin zu Pin« 
nenfeld liegendes Wohnhaus fammt 
um Zugehör, neben Peter Berger und 
Pfarrgut, 
Germersheim, am 12, Auguft 1850, 
Sartorius, Notär. 


2icitativon. 


Donnerftag, den 29. Auguft I. 3. des Nachmit- 
tags um 1 Uhr zu Böhingen im Wirthshaufe zum 
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goldenen Lamm, und am nemlichen Tag, Nachmit- 
tage 3 Uhr zu Gobramftein im Wirthshaufe zur 


Roſe; — werden nachbezeichnete zur Berlaffenihafte- . 


maſſe von Regina Kallenbach, gewefene Witwe von 
Leopold Follenius, in Bödjingen gehörende Liegen: 
fhaften, abtheilungshalber durch ben hierzu commits 
tirten Notar Keller in Edenkoben, öffentlich in Eigen- 
thum verfteigert, ald: 

a. in Döhingen, Nahmittags 1 Uhr. 

1) 28 Dez. Ader hinter den Allmentwiefen. 

Wingert in der langen Zinfelerde. 
Ader am Rumpump. 
Ader am Landauerweg. 

5) 46 , Ader allda am obern Kreuz. 
b. in Godramftein, Nachmittags 3 Uhr. 
6) 19 Dez. Wiefe auf den Klemwieſen. 


7) 57 ,„ BBiefe auf: den Weifenburgerwiefen. 
8 42 „ NAder auf dem Brett. 
9) 130 ,„ NAder an der Böchinger Straße. 


Diefe Lieitation gefchieht auf Anftehen der Teſta—⸗ 
mentserben genannter Erblafferin, welde find: a. Bas 
Ientin Eberle, Adersmann in Dueihheim, b. Anna 
Maria Eberle, Ehefrau von Leonhard Jäger dem II., 
Aderdmann allda,. c. Anna Marie Kallenbach, 

ewerblos in Godramftein, Wittwe von dem in Dirms 

in verlebten Aderer Thomas Sauer, d. Margares 
tba Kallenbach, Ehefrau von Balentin Völker dem 2., 
Bäder, in Godramftein, e. Leonhard Engelhardt, 
f. Adam Engelhardt, beide Aderer in Dueichheim 
wohnhaft, und g. bie Repräfentanten von Magdalena 
Engelhardt, geweſene Ehefrau von Michael Kaiſer, im 
Leben Leinenweber in Kandel, ald: Johannes Kaifer, 
Leinenweber, Michael Kaifer, Leinenweber, Friedrich 
Kaifer, Zimmermann, Johann Heinrich Kaifer, Tage 
ner, Georg Kaiſer, Jacob Kaifer und Barbara Kais 
fer, die drei Letztern noch minderjährig, und alle in 
Kandel wohnhaft, welche Minderjährige durch ihren 
Beivormund Dieter Kaifer, Leinenweber in Kandel, 
vertreten find, wegen collivirenden Intereffes ihres 
Hauptvormunds refpeftive Bruberd Johannes Kaifer 
obgenannt. 

Edenkoben, den 10. Auguft 1850. 
Keller, Notär, 


Gütertrennungsklage. 

In Folge regiftrirter Ermäctigungsordonnanz 
des k. Bezirkögerichtspräftdenten zu Landau vom zweis 
ten Auguft 1850 und durch regiftrirte Ladung des Ge— 
rihteboten Gleizes dafelbit vom zwölften nemlichen 
Monats und Jahrs hat Regina Sohn, ohne eigenes 
Gewerbe in Landau wohnhaft, Ehefrau von Ema— 
nuel Wendel Löb Diedespeim, Gefdhäftsmann, bas 
ſelbſt wohnhaft, bermalen flüchtig, ohne befannten 
Aufenthaltsort, gegen diefen ihren Ehemann bei dem 
f. Bezirfsgerihte zu Landau eine Klage auf Güter« 


trennung erhoben, und ben unterzeichneten Advofaten 
Friedrich Bictor Keffel, alda wohnhaft, als Anwalt 
aufgeftellt. 


Landau, den 13. Auguft 1850. 
: Der Anwalt der Ehefrau Diedesheim, 
F. V. Keſſel. 


% 


Verfteigerung von Daubholz. 
Mittwoch, den 21. Auguft 1850, Morgens 
9 Uhr, läßt Herr Johann Bafler, Gutd- 
befiger, im Effingen wohnbauft, in feiner 
Wohnung allda, eine bedeutende Quantität Daubholz 
auf Zablungstermin verfteigern. 
Landau, den 14. Auguft 1850. 
Alphons Gleizes, 
fgl. Gerichtsbote. 


Dienſtag, den 20. dieſes Monats, Bor- 
EL: 10 Uhr werden vor dem Kaufbaufe 
zu Landau, die dem Philipp Arnold und 
Gottlieb Dörrler, Adersieute, in Gödlingen gebörigen 
Feldfrüchte zwangsweiſe verfteigert als: 

Früchte des Gottlieb Dörrler. 

1) 2 Biertel Hafer im Sandweg neben Gg. 
Peter Brunner und dem Weg. 

2) 1°, Biertel Hafer in der Münzmwiefe, neben 

- Sob. 3b. Saab und Job. 3b. Hafner. 

3) 4 Biertel Hafer am Eſchbacherweg, neben 
Sg. 3b. Sitbernagel und Heinrich Bengert. 

4) 1/5, * Hafer und Kartoffeln im Ober⸗ 
kb, F en Claudius Brauner und Johs. 

umſer. 

5) 24 Ruthen Hafer im Röhl, neben Og. Mic. 
Ballweber und dem Weg. 

6) 2’/, Ruthen Dinkel im Kaiferberg, neben 
Franz Anton Hanz und Gg. Brauner. 

Früchte von Philipp Arnold. 

1) 1'/, Biertel Gerft, Hanf und Kartoffeln im 
Löbl, neben Joh. Ib. Winter und Aufftößer. 

2) 2 Biertel Gerſt am Neuftabter Weg, neben 
Joh. Ib. Hafner und Nik. Hafner. 

3) 19 Ruthen Kartoffeln in der Almühle, nebe 

ob. Lorenz und Gemeindegut. 

4) 1’/, Biertel Kartoffeln in der Almühle, neben 
Jeſaias Marr und Anton Ries. 

Alles im Banne von Gödlingen gelegen. 





—— —— 

Nächſten Montag, den 19. Auguft 1. Is. des 
Nachmittags 2 Uhr, wird auf dem Gemeindehauſe zu 
Niederhochſtadt, auf Nequifition des ifracl. Eultus- 
Borftandes, die Anfertigung von neuen Subfellien in 
die Spnagrge bafelbft, durch unterfertigted Bürger 
meifteramt verfteigert werden; Plan und SKoftenan- 
flag liegen zur Einfiht anf dem Bürgermeifteramt 
offen 


en. 
Niederhochftabt, 12. Auguft 1850. 
as Bürgermeifteramt. 
Deder. 


Bekanntmachung. 
Annweiler. (Holzverfteigerung.) Montag, ben 
19, des laufenden Monats Auguft, des 
Bormitiage um 9 Uhr, dabier im Rath- 
baufe vor dem unterfertigten Amte, wird 
zur Berfleigerung ber untenverzeichneten 
Hölzer im Hinterwalde der Stabt Annweiler, in den 
untengenannten Schlägen, öffentlid auf Zahlungs» 
Termin geſchritien werben, ale: 
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Schlag Taubenkrapf. 
224 eichene Bauflämme 4. Glafle, 
74 * —— und Abfchnitte 3. und 


. Glaffe, 
2 lkieferne Blöche 4. Claſſe, 
48 eichene Wagnerftangen, 
143'/, Klafter Krappenprügel, 
Schlag Giterberg-Schmaleteid. 
I eihener Rupftamm 4. Claſſe, 
78 Rlafter Srappenprügel, 
Schlag Falfenfteig. 
0 Klafter —— geſchnitten Scheitholz, 
" en 


2, „gemiſchtes Kuorrenholz, 
9 " emiſchtes Scheit⸗ und Prügelholz, 
18 rappenprügel. 


Sqiaß Buͤrger röder. 
13%, — eichen geſchnitten Scheitholz, 4' 
an 


g. 
Zufällige Ergebniſſe. 
2 Klafter Krappenprügel. 
Annweiler, den 3. Auguſt 1850. 
Das ——— 
öfter, 


Setbanntmachung. 

Das Publifum wirb anmit benachrichtiget, daß 
Sonntag und Montag, ben 18. und 19 Auguft 1.3, 
der Jahrmarkt zu Offenbach abgehalten wird, 

Marftftandsgeld wird feines bezahlt. 

Offenbach, am 6. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Stard. 





Berfauf von eichen Rohrinden. 

Die Gemeinde Spirkelbach bat ungefähr 250 
Gentner eichen Lohrinden von vorzüglider Qualität, 
vom laufenden Jahre, aus der Hand meiftbietend zu 
verfaufen, 

Kaufsliebhaber belieben deßhalb ihre Angebote 
verichloffen innerhalb drei Wochen dem unterfertigten 
Amte portofrei einzufenden. . - 

Spirkelbach, den 9. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Berret 


R Bekanntmachung. 
Münchener und Hachener Mobiliar: 
⸗V ⸗ ellſchaft. 
Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Ver— 
mittelung bes Unterzeichneten Verſicherungen auf be⸗ 
mweglihe ©egenflände aller Art. Die Garantien, 
welche die Geſellſchaft barbietet, ergeben ſich aus ber 
legten in öffentlicher General-Berfammlung abgelegten 
Rechnung. Neben dem Grundfapital von 5'/, Mils 
lion Gulden, befteht eine Referve von 2,489,915 fl. 
Die Jahreseinnahme an Brämien betrug 1,577,823 fl. 
An Berfiherungen waren in Kraft 843 Milltonen 
Gulden, 
Kandel, den 23, Jull 1850. 
Groß, Bürgermeifter, ald Agent, 


(Silbote Mro. 65 vom 14, Auguſt 1850,) 


Riehweib-Finzeige. 

Unterzeichneter bringt zur 
>, Anzeige, daß kommenden Eonn- 
tag, Montag und Dienftag bie 
E77, Kichweih in Böchingen abge» 





mer. 2 halten wird, wobei nicht allein 


für gutbeſetzte Tanzmufif, 
fondern auch für gute Be⸗ 5 
dienung, ſowie für gute und 4 


reingebhaltene Weine beitens j} 


F —A —* SEIN 
nbet bajelbft ein Ball ftatt. 
— Vorabend der N nut 
find zu haben: ertra gute Würfte, Braten, Sauer» 
kraut und Schweinsfnöcdeln, wozu böflichft einlader 
Bödingen, den 12. Auguft 1850, 
9. Hoffer, 
zur goldenen Traube. 
Kirchweib in Arzbeim., 
2 Diefelbe wird fommenden 
' = Sonntag, Montag und Diens- 
a) tag, ald den 18., 19. und 20. 
d. M., abgehalten. Bei dent 
Unterzeichneten trifft man mwäb- 








rend dieſer Fefttage gutbefegte es) 
E Tanzmufif nebit flotter Bebdie- 

nung, wobei bejonderd gute — — 

und reingehaltene Meine empfohlen werben. 


Am Samstag vor ber 
Kirchweibe gibts, bei Har— 
moniesMufif in feinem 
L Garten, Schweinsfnöcheln, F 
Sauerfraut, Braten und De 
alle Arten ertra gute Würfte, : 
Hierzu ladet freundlichit ein 
Johann Breitling, 

zum Udler. 


Bekanntmachung. 

an Kommenden Eonntag, Mons 
EA tag und Zerget als den 18., 

rw 19. und 20. d, M., wird der 
7, Sahrmarft iu Offenbach abge⸗ 
— — halten, wobei in dem Saale 

des Unterjeicneten Tanzmufik ſtattfindet. Hierzu ladet 


öflichft ei 
hoͤſlichſt ein 8, v. Gerichten, 
zur Krone. 


Unterzeichneter beehrt fich hiermit fein Lager bei 
ern 2, E. Jung in Landau von Wrfenid freiem 
chwefelſchnitten⸗Faßeinbrand mit Gewürz das Pfund 

zu 48 Kr. ohne Gewürz 36 Kr., welde dem Weine 
durch Ginbrennen der Fäßer nicht nur eine ſchöne 
Farbe gibt, fondern auch Sauern durch Aufbrennen 

des ſelben wieder vollfonmen beritellt; 
abntinctur zur augenblidlihen Linderung der 
gab hmerzen das Glas zu 36 Kr. Zahnpulver zur 
——— und Erhaltung ber Zähne die Schachtel zu 

18 und 24 Kr. beftend zu empfehlen 
3. P. Bürfle, 





— 
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Bauholz und Borben- Berfauf. 

Bei Unterzeichnetem find jederzeit rhein »tannene 
Baubölzer zu E jedem Bedarfe, ſowie tannene Borden, 
von jeder Gattung und vorzügliher Qualität um bie 
möglichft billigen Preiſe zu haben. 

- Satob Gebrlein, 

an der Wörther Schiffbrüde, 


Zu berkaufen: 
Bei Franz Edel in Landau das Gras von meh⸗ 
teren Morgen Wieſen. 


Zu verkaufen: , 

Bei Mathias Ulrih in Maikammer, ein Rinder- 
Faffel, 1'/, Jahr alt, von Farbe ſchwarzſcheck und vor- 
züglider Race. . 

Keue Herin Sardellen, Mineral»-Wafler, 
Schadtel-Käje, Ro J Corinthen, Feigen, Datteln, 
Zitronen, ächter Franzbranniwein 1. x. bei J. $. 
Stabl in _.. 












n Wohnungsveränderung find bei 
 Wittib 1 ger in Maifammer zwei wein» 
Igrüne Fäffer, jedes 5 Fuder haltend im beften 

uftande um billigen Preis zu verfaufen, 


Zohannes Dfuli, Echufter von Hagenbadh, wird 
von feinen Eltern biermit aufgefordert, wegen Fami⸗ 
liengefhäften fo ſchnell als möglid nach Haufe zu 


fonmen, 
Martin Knoll. 


Berloren: 

Am verfloffenen Sonntag auf der Straße von 
Godramſtein bis zum deutfchen Thore ein blauſeidner 
Sonnenſchirm. Der Binder erhält bei Zuruͤckgabe in 
der Redaktion diefes Blattes eine gute Belohnung. 


erloren: 

Am —— Montag auf der Strafe von 
Walsheim bis Landau ein ſchwarzdurchwirktes großes 
gg Bei Zurüdgabe erhält der Finder von der 

ed, d. Bltis. eine gute Belohnung. 








Für Sch m :Splftein 
bei den Unterzeichneten des Aufruj’s ze 


laut leßter er 341 fl. 15 fr. von 8 


ML if. $. 


fr. "Eumma den 13. Auguft: 
364 fl. 15 fr. —— und Binden find eingelaufen von Frl. 
Scheerer. F zu De Schirmer. Frl. Steeg, eis 
fendreher. Frau Weber. Bon dem penflonirten Soldaten Ste: 
phan Wächter. 
Im Bürean des Eilboten. 
Uebertrag 80 f. 2 fr. 
Ungenanrt, Gharpie, Binben und er 2. DO. 
©. Kämpf' mit Muth 
Für dentiches Biut . — 21. 


Freubiges Opfer den edlen Brüdern „A, 
a 1 deutſchen Brüder v. V. * aus Sainfeb 2 „#4. 

Bon 6. D. aus vu » . un 20, 
Dom Lieberkrang In Bergzabern — 


40 
Bär Ecleswig-Holftein v. einem Ungenannten 2. 4, 
Total 129 fi. 54 fr. 
Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote 


MR 66, 


Landau in der Pfalz, den 17. Auguſt 











Ad! hat denn eine neue Panbora 
Im deutichen Reich die Büchſe ausgeleert? 
Wie viele Uebel find ſchen ba! 
Die Dieler Glück iſt ſchon zerſtört! 
Und was uns Alles noch bedroht 
Zu Zwietracht, Krieg und Gholera 
Und Haß und Rachſucht, Drud und Etrenge, 
Gelbmangel und der Schulden Menge, 
Grebit: und Hülf'-VBerweigerung 
Und Haus: und GutsBerfteigerung : 
Da fehlte nur noch Hungersnoth. 
Doc, Bott fei Dank! die it nicht nah”. 
Gr gab uns dieß Jahr reichlich Brod, — 
Und Du, unfel'ge Pandora! 
Als Deine Hand den Dedel lüpfte 
Die Hoffnung nur Dir nicht entichlüpfte. 
Um dieſe follt Du Deine Gaben 
Bei Einer wieder zurüde haben. 
J. P. M. 


Zeitungsihau. 


Zandan, am 16. Auguſt. Das Wichtigfte, 
welches fih in unferer Rähe im großen Wirren der 
Zeit noch fortfpinnt, ift das Andringen Defterreihd 
in Bezug auf eine Mitbefegung Raftatts; jept, wo 
man glaubte, daß Ruhe und Frieden aud bald wie- 
der im Nachbarlande einfehren würden und — un— 
willfürlicb (fagt die K. Ztg.) erinnert man fi daran, 
daß Defterreih auf vielfältigen Wunfh im Jahr 
1848 und 1849 nit einmal ein Regiment nad 
Raftatt rüden ließ, welches jedenfalls hingereicht 
hätte, unfere Revolution, die ſich auf Raftatt fügte, 
im Reime zu erftiden. — Wem fällt nidıt bei diefer 
BSelegenheit ein, dab es faum einer größern Maß— 
regel bedurft hätte, den Rheinfreid vor Unfrieden zu 
ihügen. 

— Meiterd fpriht man dorten von einer neuen 
Öterreichiichen Note, die äußerft drohend für den Groß: 
berzög und feine Regierung lautet, und nichts weniger 
verlangt, als die Auflöfung des intimen Verhältniſſes 
mit Preußen und zwar in einer kurz gemeffenen Frift. 
In Folge deffen verlautet, der Großherzog werde zu« 
rüdtreten, zu Gunſten des Prinzen Friedrid.” Gewiß 
it, daß der früher ſchon beftimmt angegebene Zeit- 
punft des Abmarfches der noch im Land befindlichen 
badiihen Truppen auf unbegreiflide Weiſe binaus« 

eihoben fe, Diefe gewiffe Nachricht betätigt bie 
öln. Ztg. wie folgt: 

Goblenz, 9. d. Der Ausmarfch mehrerer ba- 
diſcher Bataillone wird nun dennoch ftattfinden. Gin 
quartiermachender babifdher Offizier ift bier durch⸗ 
paffirt; fo werden die Truppen, troß ber öfterreichifchen 
—— den Rhein hinabfahren und bier vorbei⸗ 
ommen, 


Sranffurt, 9. d. Die Einberufung bed engern 
Raths (durch Defterreich) ift jept, nicht aber am 6.d., 
beſchloſſen. Aus der ſicherſten Quelle füge ich zu, daß 
das 10. Bundes-Armee-Gorps wirklich aufgeboten und 
die Statthalterichaft aufgefordert ift, der ‚Bundes ⸗Ver⸗ 
fammlung* Gehorſam zu leiften. Im -Angeficht diefer 
Vorgänge hat Preußen beihloffen, die in Weplar 
und Kreuznach zufammengezogenen Truppen auf 
60,000 Mann zu verftärfen, Beigefügt ift diefer An⸗ 
vn: Diefe und alle kriegeriſchen Nachrichten möchten 
n gegenmwärtigem Augenblid mit Borficht aufzuneh⸗ 
men fein, 

— Wiener Briefe vom 4. Anguſt lauten fehr 
ernft und kriegeriſch wegen der Haltung Preußens, 
Bas in den Zournalen von Reductionen des böh— 
mifhen Armeecorps verfündet wurde, müflen „wir 
nad dieſen Berichten — in Abrtede ſtellen. ie 
Armeen in Böhmen und in Tyrol ſtehen fo ſchlag⸗ 
fertig al6 vor neun Monaten. 

— Während in Deutfhland die eminenten Wort⸗ 
führer in den verſchiedenen Organen, jeder den deut- 
fen Wirren nad feiner Anſicht auszulegen fucht 
und das größere Publifum mit Spannung auf bie 
Zeit der endlichen Loͤſung hinblidt, und am Ende 
weder den Anfang noch das Ende — wo es hinaus 
eben fol — zu erkennen vermag, brüdt ſich die 
ondon»Times hierüber etwas derb aus, wie folgt: 

London, 9, db. Wie die Times fagt, hat fie 
fon lange aufgehört, die politiihen Beweggründe 
und Zwede der Deutichen auf die gewöhnlichen Ges 
fege von Urfahe und Wirfung zurüd zu führen, 
Da es aber doch ſchwer ift, ſich des alten Glaubens, 
daß jedes Ding in der Welt feinen Grund haben 
müffe, ganz zu entfchlagen, fo wagt die Times, wenn 
fie fi * nicht anmaßt, die Unlogik unſerer Po— 
litik logiſch zu ergründen, doch eine beſcheidene Gons 
jectur, die ihre Leſer vielleicht in Stand ſetzen wird, 
ſich von der Veranlaſſung des deutſchen Gewirrs 
einigermaßen einen Begriff zu machen. Vielleicht 
naͤmlich — dies iſt bie freundliche Grflärung der 
Times — „rühren unſere tollen Streiche daher, daß 
„die Vorſehung in den deutſchen Landen der menſch⸗ 
„lien Natur einen Tropfen zu viel von dem einge» 
„flößt hat, was wir Einbildungsfraft nennen. Selt⸗ 
fam ift es, daß die Times, fo wie fie von diejer deut- 
fchen Phantafterei fpricht, fogleich ihrer eigenen Phan⸗ 
tafie die Zügel ſchießen läßt, (Köln. Zig.) 

Bfalz. Wunderbar! Während man fid in 
ben höheren Regionen fo mit Gomplimenten regalirt, 
febeint man es ganz auffer Acht zu lafjen, wie in ben 
niedbern Ständen jegt der Gommunidmus ohne Sang 
und Klang, ohne irgend eine politiiche Demonftration, 
eingezogen ift und deffalls Jubel und Hoch in allen 
Eden ertönt, — Die Fruchtpreiſe des Landmannes 
haben einen fo gebrüdten Werth, daß berfelbe, bei 


noch fo mäßigen Steuern, nicht befichen kann. Auf 
Früchte fpeeulirt Niemanden! — Beim Mahlen ver 
dient der Müller, und beim Baden der Bäder nichts, 
Man füttert Pferde mit Ehmarzbrod, und noch Ärger 
ift ed bei dem Bettlern, fie efjen Weißbrod und füttern 
das erbettelle Echwarzbrod mit den Schweinen. Die 
Sebirgoleute müffen ihren Wein um Spottpreife ver 
faufen — nicht etwa allein weil fie Plag in den 
Kellern, fondern weil fie Geld brauden — zu 
einem Kreuzer den Echoppen, und fünf Schoppen zu 
vier Kreuger, verdienen die Wirthe nichts — und 
viele jubelnde Trinker verfaufen ihren legten Groſchen 
und haben dann aud nichts. Indeflen wie geiagt, 
Zubel und Hoch in allen Eden. An den alten Wahl⸗ 
fpruch: „Spare in der Zeit — in der guten Zeit _ 
„jo haft du im der Noth!* baran wird jegt nicht 
mehr gedacht. — Doch vorauefihtlid wird aud 
diefes Fubelfeft wieder enden; die heute hart gedrängten 
Landbewohner werben die Criſis uͤberſtehen — und 
dann ein Umjclag für die Unbeſonnenen nur um fo 
empfindlicher erſcheinen. Sie zu befiern liegt nicht in 
der Abficht des —— denn dies hieße dem 
Ochſen ins Horn gepfezt 

m —* wir gr Münden erfahren, fol König 
Ludwig an von der Tann 36,000 fl. gefendet haben, 
zur beliebigen Verwendung für die nordiſchen Brüder, 
Ginem Gejangvereine, zu bemfelben Zwede, ſandte ber 
König 1000 fl. (Iſt wiederrufen.) 

Bauens 10 Auguſt. Die Dänen follen 
ihre Borpoften zurüdgezogen haben. Es heißt, bie 
holſteiniſche Armee dei in Rendoburg wieder eiuger 
sogen Sonft nichts Neues. — Narürlih; aber jept 
fommt’s! — Bielleibt das Eude vom Lied: e. 

Berlin, 10. Auguft. Wir vernehmen aus zus 
verläffiger Quelle, daß auf Betreibung Englands und 
Rublands zwiichen Kopenhagen und Kiel Bermittlungd« 
verfuche zu Gunſten des Friedens gemacht werden. 

Wien, 8. Auguſt. Unmittelbar nad Bildung 
der neuen Gentralbebörde in Frankfurt a. M. joll 
ein Bundes-Gonmiffär nah Schleswig ⸗ Holſtein ab⸗ 
gehen, und zugleich die Aufſtellung eines Bundes⸗ 
heeres, zuſammengeſetzt aus öſterreichiſchen, bayeriſchen 
und hanuöverifhen Truppen, in dieſem Lande bean« 
tragt werden. 

Wien, 8. Auguſt. In einem Leit-Artifel der 
öfterreichifchen Gorrejpondenz beißt ed u. a.: Franfs 
reihb babe aus der Republif bie ‚Lehre gezogen, 
daß eine ſolche Verfaſſung eine Unmöglichkeit fei, 
Ein legitimer Thron, umgeben von zeitgemäßen In— 
ftitutionen, ſei ed allein, der das PBrincip der Grhals 
tung und des Fortſchrittes zugleich in ſich vereine. — 
Vielleicht ſoll hiermit auf nachſtehendes hingedeutet 
werden, auf die Berfanmilung der „Branfreich Bes 
„glüder: * 

Miesbaden, 10. Auguft. Diefen Abend wurde 
der Herzog von Bordeaur nebſt Gefolge von Bieberich 
bierber abgebolt. Der Gongreß wird im Hotel Düs 
tinger gehalten, wo 16 Zimmer für ben Herzog von 
Bordeaur gemietbet. ine große Anzahl feiner 
Verehrer und Mitglieder ded Gongrefied find bier ans 
gefommen. Biele wohnen in dem jchönen und pracht⸗ 
voll eingerichteten Hotel Düringer. Der Gongreß ſelbſt 
wird fünf Wochen dauern. Wie fib von felbit denken 
läßt, finden die Verhandlungen bei verſchloſſenen 
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Thüren fiat. — Doch bleibt es zweifelsohne nicht 
verfehwiegen, was hier ausgeheckt werben fol, Auf 
jeden Fall Fönnen fih Düringer und die Epielpädhter 
zu biefer Anweſenheit gratuliren, 

— Während fi foldhes hier vorbereitet, gab der 
Bräfident der Republif in feinem Pallaſte in Paris 
350 Difizieren und Iinteroffizieren ein Gaftmahl, bei 
welchem es zu Anfang ziemlich rubig berging. Allein 
gegen Ende wurden die Unterhaltungen geräuſch⸗ 
voller und drehten fi) mehr und mehr um die Pos 
litt, Lebhafte Gruppen bildeten fib, und balb hörte 
man, zum Deftern wiederholt, den Kuf: Es lebe ber 
Kaifer! Hin und wieder foll fogar der Ruf vernoms 
men worden ſein: Rah den Tuilerieen! Vorwärts 
nad den Tuilerieen! Auf ein Zeichen des Bräfidenten 
ber Republif wurden jedoch dieſe Kundgebungen bald 
unterbrüdt, 

Sranffurt, 7. Auguſt. Die Epannung zwiſchen 
Defterreih und Preußen ift fo weit gediehen, daß fie 
bald nachlaſſen muß, indem Niemand an einen Bruch 
u. ihnen glaube. Schon finden vertrauliche 

erathungen im engern Rathe ſtatt. 


Machichrift.e. Münden, 7. Auquſt. Hies 
fige Blätter verſichern übereinfiimmend, daß auf Weis 
fung des Königs Mar die Eumme vou 100,000 fl. 
als Abſchlags-Quote für die vorjährige Verpflegung 
der bayeriiben Truppen in —— bereits 
= “ Regierung der Herzogthuͤmer abgejandt wor⸗ 
en jet. 

Wien, 8, Auguſt. Die Oefterreiciiche Reichs⸗ 
zeitung fagt über die zwei preußiichen Obfervationd- 
corpd, melde bei Kreuznach und Weglar zuſammen⸗ 
—X werden: „Militärifche Zwecke können mit einer 
olden Macht (10,000 Mann) ſchwerlich beabfichtigt 
werden, oder follen es politifche fein? Eol es, wie 
das Gerücht gebt, auf eine Demonftration gegen 
Sranffurt oder Mainz abgefeben fein? Wir glauben 
es nicht, wir balten nicht dafür, daß eine ſolche De— 
monftration zu etwas führen Fönne, wir meinen im 
Begentbeil, von Eeite des Bundes ift man in der 
Lage, Repreffalien unter günftigen Aufpizien zu treffen.“ 


II Sckanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 


Am dreizehnten September 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, im Gaſthaus zum Pfälzer Hof in Eden— 
foben, vor dem gerichtlich ald Berfteigerungscommif- 
fär ernannten fgl. Notäre Jobann Lothar Keller, in 
Evenfoben wohnhaft, wird auf Betreiben von Louife 
Michel, Rentnerin, in Bamberg — Wittwe 
des großh. bad. Rittmeiſters Johann Baptiſt Biſchoff, 
für welche Advokat Friedrich Victor Keſſel, in Landau 
wohnhaft, als Anwalt aufgeſtellt iſt, 

zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung ber unten 
verzeichneten Immobilien geichritten werben gegen 

4) Johanu Philipp Genzlinger, Schreiner, in 

Edenkoben mohnbaft, in eigenem Namen 
und als gefeglichem Bormund feiner mit ſei⸗ 
nee verfiorbenen Ehefrau Maria Katharina 
Niederhöfer erzeugten noch minderjährigen 
Kinder Philipp —* Genzlinger, Anna 


Bee Genzlinger und Jacob Genz- 

inger; 

2) Marie Margaretha Genzlinger; ‘ 

3) Anna Sibilla —— beide ledig, ohne 
Gewerbe, in Edenkoben wohnhaft; 

4) Maria Barbara Genzlinger, ohne Gewerbe, 
früher allda wohnhaft, dermalen abweiend, 
ohne bekannten Wohn» und Aufenthaltsort; 

5) Maria Katharina Genzlinger, ledig, Dienft- 
magdb von Edenkoben, jest in. Landau 


„„wobnbaft; 
fämmtlid Schulpner der betreibenden Gläubigerin. 

Der Zufchlag wird fogleih definitiv fein und 
Nachgebote werben nicht zugelaffen. 

Die Immobilien werben einzeln verfteigert, und 
beſtehen aus: 

A) Zur Gütergemeinfchaft ded genammten Johann 

— Genzlinger und der Maria Katharina 

iederhöfer, geweſenen Ehefrau des Erſtern 

und Mutter der übrigen obgenannten Schuld⸗ 
ner, gehörig: 

81 Dezimalen Wingert im Banne von Edenko— 
ben und fünf Parzellen bildend; 

B) Zum Nachlaſſe der beſagten verlebten Ehefrau 
Genzlinger gehörig: 

1) Pan Nro. 191, 193 und 194. 3 Dezima- 
len Fläche, die vordere Hälfte eines Wohn- 
hauſes in der Sandgaffe, auch Kloftergaffe 

enannt, zu Edenkoben, mit Hof, Stallung, 

anz- und Baumgarten, gemeinſchaftlichem 

Keller, Kelterhaus und Kelter, — eine Pars 
zelle bildend; 

2) 46 Dezimalen Wingert im Banne von Evens 
foben und drei Parzellen bildend. — 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien fowie die Verfteigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfei erungscommilfär genann⸗ 
tom Rotäre Keller in Edenkoben eingejehen werden. 

Yandau, den 16, Auguft 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
B. Reffel. 


11. Bekanntmachung 

einer Smmobiliar - Zmangöverfteigerung. 

Am neunten September 1850, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Hörbt im Gafthaufe zum Engel, vor dem 
gerichtlich als BVerfteigerungscommiffär ernannten fös 
niglichen Notäre Zopann Baptift Berg, in Germerd- 
beim wohnhaft, 

wird auf Betreiben von Wendel Ginand, Wap⸗ 
penſchmied, in Albersweiler wohnhaft, in feiner Ei: 
genfoaft als Bormund über Amalia Margaretha 

isque und Barbara Mathilde Disque, minderjäh- 
rige Kinder des auf der Knittelsheimer Mühle, Ge- 
meinde Knittelsheim, verlebten Müllers und Gutsbe⸗ 
figers Sigmund ge und deſſen früher verftorbe- 
nen Ehefrau Maria Catharina Humbert, für welchen 
betreibenden Gläubiger Ginand Advokai Friedri 
Bietor Keffel in Landau wohnhaft, als Anwalt auf 
gefellt if, 

zur gerichtlichen Jwangsverfteigerung des unten 
beſchriebenen Immöbels gefchritten werden gegen Jo- 
er eiger, Adersmann, in Hörbt wohnhaft, als 
Schuldner des betreibenden Theile. 





» Der Zufchlag wird fogleich definitiv fein und 
aa eg werben nicht zugelaſſen. 

as Immöbel wird im Ganzen verfteigert wer⸗ 
den und beftebt aus Plan⸗Nr. 313'/,. 63 Beimafen 
Flähenraum (Section B. Nr. 513. 120 Ruthen) mit 
darauf fiebendem einftödigen Wohnhauſe und einer 
Scheuer mit Stall nebft Hofraum, Pflanz- und Baum: 
garten und Aderland, gelegen im Kloftergarten an 
der Wörthgaffe in der Gemeinde Hörbt, und eine 
Parzelle bildend. 

Die nähere Beſchreibung diefes Immöbels ſowie 
bie Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär, genanntem Notäre 
Berg in Germersheim, eingeleben werben. 

Landau, den 13. * 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile. 
5 V. Keſſel. 


1. Sckanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

„ Domnerftag, den fiebenten November 1850, Nach: 
mittags drei Uhr, zu Neuburg in der Bebaufung des 
Bürgermeiſters Werffenburger, werden auf Betreiben 
ber Erben des zu Neuburg verftorbenen Adersmann 
Lorenz Zoller, als: 1. Anna Maria Zoller, Ebefrau 
von Jakob Zimmermann, Küfer, 2. Eva Eliſabetha 
Zoller, Ehefrau von Daniel Hefiert, Steuermann, 
und ber genannten Ehemänner felbft, der ebelichen Er- 
rear und Gütergemeinfchaft wegen. 3. Daniel 
— Adersmann, als Erbe ſeines Vaters Valentin 

oller dieſen repraͤſentirend, ſämmtlich in Neuburg 
wohnhaft, welche den Advokaten Marimilian Glaß in 
Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben und bei 
demfelben Wobnfig erwählen, folgende deren Schuld- 
ner Daniel Hill, Entenfänger in Neuburg wobnbaft, 
in eigenem Namen wie aud als natürliher Bormund 
feiner mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria Hef» 
fert (als Solidarmitfhuldnerin) erzeugten noch min— 
berjährigen Kinder Anna Maria und Elifaberba Hill, 
gehörige Immobilien; liegend theil® in der Gemeinde, 
theils im Banne von Neuburg, durch ben biezu com- 
mittirten F. Notär Weigel von Kandel zwangsweife 
verfteigert: nämlich: 

1) ein Wohnhaus im Dberborf, Haus Nro. 152 
mit Stall und Hof, enthaltend 6 Decimalen; 
2) ein an diefem Wohnhauſe gelegener Gar— 
ten, enthaltend 4 Decimalen; 3) vier Parzels 
len Aderland, enthaltend zufammen ein Tage- 
wert 7 Decimalen. 

Die Mobilien werden einzeln zur Berfteigerung 
gebracht. , 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nach— 
nebot wird nicht en. Die nähere Beſchreibung 
der einzelnen Immobilien, fo wie bie Berfteigerungs- 
bedingungen fönnen von Jedermann bei dem Ver—⸗ 
fleigerungs-Gommiffär eingefeben werben. 

Landau, den 14. Auguft 1850. j 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger. 
M. Olaf. 


aus · Berfteigerung. 
ontag, den 26. Auguft 1850, Nadı- 
dc: 3 Uhr, zu Pandau im Gafthauie 
zu den 3 Königen, laffen die Kinder und 
Grben der bier verlebten Brau Glifabetha Lang, ge» 





(@ilbote Mro. 66 vom 17. Auguft 1850.) 


weſenen Wittwe von Hrn. Johann Jacob Stephann, 
folgendes Immöbel auf Eigenthum verfteigern: 

Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Anbau 
mit Wohnung, Keller und Magazin; Scheuer 
mit Etall und Keller; Brauhaus mit Keller; 

Hofraum und allen übrigen Zugebörungen; gelegen 
zu Landau am feinen Plage auf 23 Dezimalen, 
neben Zofeph Pfeifer und Jacob Leiner. 

Diefes Immöbel wird zuerſt in folgenden brei 
Abtheilungen und dann im Ganzen verfteigert: 

1, Abtheilung: das dreiftöcdige Wohnhaus mit 
Nebengebäuden, Keller, Magazin und dem vordern 


of; 

2. Abtheilung: die Scheuer mit Stall, Keller und 
Einfahrtsrecht durch den hintern Hof; 

3. Abtheilung: dad Bräuhaus mit gewölbtem 
Keller, in dem wenigſtens 40 Fuder gelagert werben 
können, Hofantbeil und Ginfahrtsredt, 

Nähere Auskunft über die Art der Abtheilung 
und die Bedingungen ertheilt den Steigliebhabern 
—— Hr. Johann Baptift Stephaun, Kaufmann 
dahier. 

Landau, den 19. Juli 1850. 

Keller, Notär. 


Güterverfleigerung. 

Montag, den 19. Auguft nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthohauſe zur Krone in Burrweiler, 
laffen Heinrich Baader, Gemeindefcbreiber und Abra- 
baın Brunner, Handeldmann, beide in Burrweiler 
wohnhaft, in Eigenthum verfteigern: 

1) 43%, Dezimalen Wingert im Schäber, neben 

Nicolaus Beds Witwe und Simon Minges. 
2) 12'/, Dez. dito im Hüttwingert, neben Simon 
Minges und Franz Paraquin Erben. 

3) 17 Te. bito allda, neben Andreas Orth und 
Franz Bed. 

4) 47%, Dez. Ader in der Rundsau, neben 
Georg Be und Aufftößern. 

5) 15 Dey. Wies in den Gleiswiefen, neben Ni» 
colaus Bet Wittwe und Leonhard Schneider, 
6) 22 Dez Wiefe in den Lochwiefen, neben Bas 
lentin Weisbrod und Johannes Minges d. 4. 

Alle Burrweiler Banned. 

Landau, den 5, Auguft 1850, 
Für Notar Keller: 
Rehn. 


Wiederverſteigerung. 

Montag, ben 19. Auguſt 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Weingarten in der 8* von Franz 
Heilweck, wird auf Anfteben von Morig Model, Rent- 
ner und Raufmann in Landau, als Geflionär von 
Sofeph Fried und defien Ehefrau Anna Maria Mein, 
Adersleute in Weingarten, auf Grund einer Verkaufs 
und refpective Geflionsurfunde vom 38. Mai 1845, 
wegen Nidhtzahlung bes Kaufpreifes, nachbeſchriebenes 
Immöbel gegen ben Gigenthümer desfelben, Ludwig 
Brunemer, Tünder in Weingarten, wieder verfteis 
gert, nemlich: 

Plan Rro, 1084. 33 Degimalen (48'/, R.) Ader 
am Meifenberg, Bann Weingarten, begrenzt von ge- 
nanntem Brunemer und Jakob Stol, Wittib, 

Landau, den 14, Auguft 1850, A. A. 
Brenner. 
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Licitatiom. 

Dienftag, den dritten September nächſthin, bes 
Nachmittags zwei Uhr, in dem Wirthshaufe zur Krone 
in Gödlingen. 

Werden durch ben hiezu committirten Notar 
Heud, im Amtsfige zu Landau, die zu dem Nachlaſſe 
ded verftorbenen Balentin Beder und bdefien Ehefrau 
Eliſabetha Ed, geweſene Ackersleute in Gödlingen, 
und ihren Kindern Katharina Beder, ledig und obne 
Gewerbe, und Barbara Beder, minderjährig obne 
Gewerbe, repräfentirt durch ihren Bormund Dietrich 
GE, Aderömann und ihren Beivormund Friedrich 
Amann, Dreber, ſämmilich in Gödlingen wohnend, ge⸗ 
börigen Immobilien der Untheilbarkeit wegen in Eis 
genthum verfleigert. 

1) Ein Hausantheil mit Zubehörungen zu Gödlin- 
gen im Mitteldorf, 
2) 1,36 Dezimalen, Ader in 7 Barzellen im Banne 


Gödlingen, 
3) 4 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, im Banne 
Södlingen, 


Landau, den 14. Auguſt 1850. 
W. Heud, Notar. 
augs Versteigerung. 

ienftag, den 20. Auguft 1850, bes 
I Nachmittags 1 Uhr, zu Albersweiler im Gaſt⸗ 
ga) Haufe zur Pfalz bei Herrn Spanier, läßt 
Herr Garl Herf, wegen Wohnfigveränderung, fein 
zu Albersweiler an der Hauptftraße gelegenes zwei- 
Hödiged Wohnhaus, — enthaltend 12 Zimwer, nebft 
zwei geräumigen Kellern, Ecyeuer, Etallung und 
hen po. Zahlungstermin zu Eigenthum ver« 
eigern. 

Das Haus wurde erft vor kurzem ganz neu her⸗ 
gerichtet und das Ganze eignet ſich feiner vortheil« 
haften Lage und großen KRäumlicdyfeiten wegen zu 
jedem großen Geſchaͤfte, befonders zur Gaſtwirihſchaft, 
Bierbrauerei, Weinhandel u. dgl. 

Diefe Realitäten können auch mittlerweile aus 
ag Hand verkauft werden; die Bedingungen find 
n dem Haufe felbft, fomwie bei dem Eigenthümer Hr. 
Garl Herf in Lamboheim bei Franfenthal und bei dem 
unterzeichneten Notar zu erfragen, 

Annweiler, den 20. Juli 1850. 

Aus Auftrag: 
8, Bolza, f. Notar, 
Licitation. 

Mittwoh, den 4. Eeptember 1850, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, zu Hayna, im Wirtbehaus zum Adler, 
in Bolljiehung eines regiftrirten Ratböfammerbeichlufe 
ſes des fol. Berirfgericts Landau vom 7. laufenden 
Monats, wird der unterzeichnete hiezu belegirte kgl. 
Notar Weigel in Kandel, zur öffentliden Picitation 
von nadhbeichriebenen Biegenfihaften, welche zum Nach⸗ 
laffe von dem zu Hayıa verlebten Aderdmann Phi— 
lipp Jalob Meyer und deſſen nad ihm verftorbenen 
Sohne Anton Meyer, lebend auch Ackersmann in 


ara gehören, abtheilungshalber fhreiten, nem⸗ 
lich von 
Plan Nro. 5%, 64 Dezimal, Ader in der Nie 
derhohmeß. 
Plan Rro. 1050. 20 Dezimalen Acker bei der 
Sandgrube, beide Jtem Bann Hayna und 


Blan Nro. 2060. 49 Dezimalen Wied in ber 
Erlenbach, Bann Erlenbach. 

Die Verſteigerung geſchieht auf Anſtehen der Erben: 

1) Anna Maria Felz, gewerblos, Wittwe des ger 

nannt verlebten Philipp Jakob Meyer, handelnd 

in eigenem Namen als Miterbin an dem Nach⸗ 

lafje ihres genannt verftorbenen Sohnes, und 

als natürlide VBormünderin ihres mit ihrem 

verlebten Ehemanne erzeugten noch minderjähr 


2) 
3) 


4) 
5) 



















rigen gewerblofen Sohnes Auguftin Meyer, 
Johann Georg Meyer, Aderdmann, bandelnd 
Mihael Meyer, Aderdmanı, dermalen Sol⸗ 
dat im erften fgl. bayer. Iufanterie-Regiment 
Franz Mever, ledig, großjährig, Aderömann, 
Therefian Meyer, ledig, großjährig, ohne Ger 
Kandel, am 14. Auguf 1850. 
Weigel, 
Paobilien=-Hersteigerung. 
Morgens 9 Uhr, laͤßt Herr Car. Yo 
tiermeifter Lauterbach, vor der Bes 
Tbore zu Landau, 1 Sopha, 6 Seſſel, 2 Tir 
(be, 4 Strobfefel, 3 Bettladen, 1 Küchen 
ranf, fo wie fonftige Haus- und Kücengeräthichaf« 
Landau, den 15. Auguft 1850. 
Alphons Gleizes, 
Verſteigerung von Daubholz. 
Mittwoch, den 21. Auguſt 1850, Morgens 
befiger, in Eſſingen wohnhauft, in feiner 
auf Zablungstermin verfteigern, 
—5 den 14. Auguft 1850. 
fol. Gerichtsbote. 
Verfteigerungdanzeige. 
vor der Behaufung des Unterzeichneten, wird zur Ver⸗ 
fteigerung gefhritten von: 1. einem feblerfreien, 7 jaͤh⸗ 
ten gleihdienlih; 2. einer in ganz gutem Zuftande 
befindlihen Drofchfe, zum Gin» und Zweilpännig- 


ald Beivormund genannten Minderjährigen, 
in München. 
werb. Alle in Hayna wohnend, 

Dienftag, den 20. Auguft 1850, 
baufung des Hufihmieds H. Brüberle, am deutichen 
ten Öffentlich gegen baare Zahlung verfteigern. 

fgl. Gerichtoboie. 
9 Upr, läßt Herr Johann Baßler, Guts⸗ 
Wohnung allda, eine bedeutende Quantität Daubholz 
Alphons Gleizes, 
Montag, den 19. dieſes, Morgens 9 Uhr, dahier 
rigen Etutenpferd, Schimmel, zum Fahren und Reis 
Fahren eingerichtet; 3. einem vollfändigen Chaifen- 


Pferde⸗Geſchirr. 
Landau, den 15. Auguſt 1850. 
Brenner, 
Gerichtsbote. 


Strohlieferung. 

Das Buͤrgerhoſpital zu Landau bedarf 90 Gentner 
Kornſtroh befter Qualität. Lieferungsluftige wollen 
binnen 14 Tagen ihr Anerbieten —ã dem unter» 
fertigten Amte überreichen. 

Landau, den 9, Auguft 1850. 

Das a Fran ramı, 
ang. 
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Naͤchſten Montag, den 19. Auguft I. IJs., des 
Nachmittags 2 Uhr, wird auf dem Gemeindedauſe zu 
Niederhochſtadt, auf Nequifition des ifrael. Cuitus⸗ 
Borftandes, die Anfertigung von neuen Subfellien in 
bie Synagoge bafelbft, durch unterfertigtes Bürger 
meifteramt verfteigert werben; Plan und SKoftenan- 
fhlag liegen zur Einfiht auf dem Bürgermeifteramt 
offen 


Niederhochſtadt, 12. Auguft 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Deder 


Sekannimachung. 
(Den Spätjahrsmarkt pro 1850 betr.) 
Sonntag, den 8. September I. 36, und die 2 
folgenden Tage findet der Spätjahremarft bdabier 
fatt. Dieß wird mit dem Beifügen befannt gemacht, 
daß am 2. Markttage Morgens um 9 Uhr auf dem 
Stadthauſe dahier Die Lieferung von Brettern für die 
Zahrmärfte der Zahre 1851, 1852 und 1853 öffent- 
lid) vergeben wird. 
Germersheim, den 5. Auguft 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
chmitt. 


Befanntmacbung. 

Donnerftag, den 22. Auguſt 1.3, um acht Uhr 
des Morgens, zu Offenbab auf dem Gemeindehaufe, 
werden durch das Bürgermeifteramt das Kleinſchlagen 
von 100 Kubifmetern Granitfteinen minderverfteigert, 
wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 

Offenbach, am 12. Auguf 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Stard, 


Die lateiniſche Schule zu Landau betreffend. 
Die öffentlihen Prüfungen der Schüler der las 
teiniſchen Schule werben auf folgende Weife im Schul» 
Gebäude gehalten: 
Die I. Klaffe, den 21. Auguſt Vormittags, 
Die II. u. III. Klaffe, den 21. Aug. Nachmittags, 
Die IV. Klaſſe, den 22, —* ormittags. 
Die Preifevertheilung findet den darauf folgen» 
den 24, Auguft im Saale des goldenen Schaf um 
3 Uhr Nachmittags fatt, 
Alle Eltern und Jugendfreunde find höflichſt dazu 


eingeladen. 
Das fgl. Subreftorat, 
Seip. 


Bauholz und Borden- Berfauf, 

Bei Unterzeichnetem find jederzeit rhein »-tannene 
Baubölzer zu jedem Bebarfe, ſowie tannene Borben, 
von jeder Gattung und vorzüglider Qualität um bie 
möglichft billigen Gpreife zu per 

afob Gehrlein, 
an der Wörther Schiffbrüde, 


Zu berkaufen: 

Eine elferne Kelter von 9 Gentimeter Didung 
fammt Zugebör, auf welcher 2 Fuder gefeltert werben 
können; diefelbe befindet fi in beftem Zuftande und 
rührt von Leonhard Färber in Edenkoben her. 

Edenfoben, den 6. or. 1850. 

Iſaac Iſaac, Eifenhändler, 


ilien zur Nachricht! 
Seit dem 1. . diefes Jahrs hat Auguſt 
Manfuy, gemeinſchaftlich mit einem aderbaufundi- 
en Unterdirector, einem Chef der Praris und einem 
ärtner, zu Weiſſenbur g imRiederrbein eine Aders 
baufdule eröffnet, welhe vom biefigen Aderbauco- 
mite gutgeheißen wurde, und unter Schuß ber ſtaͤdtl⸗ 
ſchen Verwaltung ſteht. 

Dieſe Schule bezweckt, ſowohl theor etiſche als 
practiſche Landwirthe, Pächter und Ader- 
fnechte zu bilden. 

Der Unterricht erſtreckt fib auf alle Zweige des 
Aderbaus, die Eultur der Böden, ber Gcmüßs 
und DObftgärten, Rebbau und Thierzucht ıc. 
und auf neh andere, der Landwirthſchaft nuͤtzliche 
Gegenftände, als Aritymetif, Feldmeßkunſt und 
landwirthichaftliche Buhführung. 

Der Unterricht wird in franzöſiſcher und 
deutſcher Sprade ertheilt. 

Die Aderbauſchule läßt zwei Mal im Monat 
für ben jährlichen Preis von 4 cs. 50 Gent. ein 
landwirthichaftlies Blatt erfcheinen, weldes über 
die Arbeiten der Schule Rechnung trägt und wichtige 


Den Fam 


geglüdte Verſuche im Mderbau mittheilt. So eben 
erfcheint Nr. 9. 
Der jährliche Benfionspreis beträgt: 
1) für GCigenthämerzöglinge . 400 Fes. 
2) für Nderfuchte . . . 2 


. £} 60 " 
zur befferen Kenntniß der Einrichtung dieſer 
Aderbaufhule wende ſich franco an den Director der 
Anftalt oder an die Buchhandlung von Ed. Kaußler 
in Sandau, wo man Profpectus erhalten und *ficdh 
auf das landwirtbfchaftlide Journal abonniren fann. 


Endes IUnterzeichneter hat feine gen Hei⸗ 
math wieder bezogen und erlaubt ſich bei dieſer Ge— 
legenheit hlemit ergebeuſt anzuzeigen, daß er Portraits 
auf Porzellan, in Del und Miniatur, jo wie auch 
jeden anderen beliebigen Gegenftand malt. Auch kann 
er allen in das Fach der Decorations- Malerei eins 
ſchlagenden Arbeiten, fowohl in Fresfo als mit Leim- 
farben, genügend entfpredden, und bittet unter dem 
Beriprechen einer billigen und foliden Bedienung um 
geneigten Zufprud. Wuswärtige, hierauf Adytende, 
- mögen ſich gefällig in franfirten Briefen anmich wenden, 
Friedrich Scheerer, Maler, 
wohnhaft im Haufe des Herrn Jooß, 
vis-a-vis vom weißen Bären. 


Fanny Scheerer, geborne Lang, empfiehlt ſich 
im Waſchen aller Seiden« und Wollenftoffe nebft 
Glackehandſchuhen und feibene Bänder aufzjufärben, 
und bittet wm geneigten Zuſpruch. 

Landau, den 16. Auguſt 1850. 


BSrkanntmachbung. 

u  Kommenden Sonntag, Mon- 
tag und Dienftag, ald den 18,, 
, 19. und 20. db. M., wirb der 
7, Sahrmarkt in Offenbach abge» 
— ae halten, wobel in dem Saale 
des Intergeicdhneten Tanzmuſik ftattfindet, Hierzu ladet 


hoͤflichſt ein 
8, v. Gerichten, 
zur Krone, 
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Unzeige 
Ginem verehrten Bublifum erlaube ih mir hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich eine 


Buchhandlung 


bier eröffnet habe. 

Die vorzügliheren Erſcheinungen ber beutichen 
Literatur werben fletd auf meinem Lager vorräthig 
fein; das nicht Borräthige wird in kürzeſter Zeit von 
mir beforgt, und bin ich gern bereit neuerfdhienene 
Werke meinen verehrten Kunden auf Berlangen zur 
Anficht zuguienden. 

Alle in biefigen und auswärtigen Blättern an⸗ 
gezeigten Bücher und Zeitfchriften find entweder bei 
mir vorräthig oder können ſchnell und unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie von andern Buchhandlungen 
von mir geliefert werden. 

Die in den bayeriihen Schulen eingeführten 
Bücher balte ich ſtets auf dem Lager, bad auch in 
Gebet: und Gefangbüdern beftens aflortirt ift, und 
empfehle mich zu recht zahlreihen Aufträgen. 

Landau, den 8. Auguft 1850, 

Anton Schieſel. 
Abſchied. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet bei ſei— 
nem Umzug von bier nad Nürnberg, allen feinen 
werthen Breunden und Befannten Landau’s, von wel⸗ 
hen er Krankheitshalber verhindert ift, ſich perfönlich 
zu beabichieden, hiemit auf diefem Wege ein herzli— 
ches Lebewehl zugurufen, und fi und feine Familie 
Deren geneigten Audenfen beftens zu empfehlen. 

Landau, den 17. Auguſt 1850, 

Lauterbach, 
Bataill, » Duartrnftr. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit fein Lager bei 
ern 2. E. Jung in Landau von Wrfenid freiem 
chwefelſchnitten⸗Faßeinbrand mit Gewürz das Pfund 

zu 48 Fr. ohne Gewürz 36 Kr., welche dem Weine 
durch Ginbrennen der Fäßer nicht nur eine fchöne 
Farbe gibt, fondern auch Sauern durch Aufbrennen 





deöfelben wieder vollfommen herftellt; 
ahntinctur zur augenblicklichen Linderung ber 
Zahnfhmerzen das Glas zu 36 Kr. Zahnpulver zur 
Reinigung und Erhaltung der Zähne die Schachtel zu 
18 und 24 Kr. beiten zu empfehlen 
I. P. Bürfle 
an Wegen Wohnungsveränderung find bei 
WWitiib Jäger in Maifammer zwei wein» 
j Innrüne Bäffer, jedes 5 Fuder haltend im beften 
4 Zuſtande um billigen Preis zu verkaufen. 
Kommenden Sonntag, Montag und Dienſtag, 
am Kirchweibfefte von Arzheim, findet bei den Unter⸗ 
— Tanzmuſik ſtatt, wozu dieſelben höflichſt ein⸗ 
aden. 
Am Samſtag glebts Sauerkraut und Schweins⸗ 
knöchel und Bratwuͤrſte. 
Georg Breitling zum Lamm. 
Philipp Breitling zur Roſe. 
Su verkaufen: 
Eine Kelter auf welcher ein Fuder Wein gekeltert wer⸗ 
den fann, noch in fehr gutem Zuftande, bei Georg Jo—⸗ 
ſeph Borell in Hainfeld, 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Regelmässige Postschiffe 
PrN Wapre & New-Dork, | 


vormals durch Herrn Washington Finlay in Mainz vertreten. 
u Te mn ng 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe zwifhen Häpre und Mew:Morf find 
auf den Bien, IDten und 2Hften jeden Monats das ganze Jahr hindürch feitgeiegt und zwar pro 


Auguft: j 
am 9. Auguf dad Schiff Zurich Gapltän Tompson von 1000 Tonnen, 
„19. » " » Baltimore „ onn „» 800 u 
Ir 29. " 7 u Bavaria " Anthoni » 1000 " 
Die Vorzüge dieſer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen audern Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 


befannt. 
Die SpeclalsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Conducteure nach Hävre begleiten und 
gewährt denfelben dur mäßige Anfegung der Preije jeden Vortheil. 
Da wir überbieß nur für die Poftichiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer bie feltene Si— 
cherheit, daß er bei und mit Beftimmiheit weiß, für was er accordirt. 
Mainz, Zuli 1850. 


Special-Ugentur der regelmäßigen Poftfchiffe 
zwifchen Havre & New-York 
Chryitie, SBeinrich & Comp. 


Agentur für Vie Pkalz. 


Der Unterzeichnete wurbe durh bobe Entſchließung fönigl. bayer. Regierung der Blalı. 
or yet Innern, als Agent für die vorflehend empfohlene, regelmäßig fahrenden Poſtſchiffe gnd- 
git beftätiget. 

Ib habe diefe Agentur mit der vollen Ueberzeugung übernommen, dab bie anerfannte Eolibität der 
Unternehmer Die vorzüglibe Drganifation des Dienftes und bie leitenden Grundfäge der Special-Agentur alle 
Buͤrgſchaften in fi vereinigen und die einzugehenden Berbindlichfeiten den Auswanderern gegenüber aufs Ehren» 
baftefte erfüllen zu fönnen, 

Die Poſtſchiffe haben indeſſen fhon lange in ber Pfalz ſich einen rühmlichen Namen erworben und id) 
—* das auswandernde Publikum mich mit demſelben Vertrauen zu beehren, deſſen fie ſich ftüher zu er⸗ 
reuen hatten. 

Auf alle Anfragen ertheile ich nähere und umſtändlichere Auskunft. 

Speyer, Juli 1850. 


Agentur der regelmäßigen Poitjchiffe zwifchen Havre & Mew:Yorf. 
Joh. Mich. Wolff. 
Kirchweib : Anzeige. Der Unterzeichwete bringt zur An⸗ 
Unterzeichneter bringt zur Anzeige, — daß er ſeine — zum 
Pe E daß fommenden Eonntag, Montag Ba goldnen Löwen in Arzheim er» 
3 =. und Dienſtag, den 18., 19. und 20,, öffnet hat; es find alle Eorten reine gutge⸗ 








‘ die Kirhweih im Arzheim hattene Weine ſowie Gffenfpeifen zu den moͤg⸗ 
Ih abgehalten wird, wobei gute lichſt billigen Preifen zu haben. 
Epeifen, rein und gutgehaltene Weine, nebfi Arzbeim, den 14. Auguft 1850. 

uter —— Res geforgt # Eam Georg Roy. 

ag vorher gibs Echmeinsfnöchel mit Sauerkraut zu verkaufen: 

und gute Würfe, wozu höflihft einladet. 4 Meblfäfen bei Heinrich Grieß am deut 
Ditenabd, zum Hirſch. fhen Thor in Landau, 






Danffagung. 

Dem Herrn Bürgermeifter und Gemeinde» 
rath bier, jo wie unfern biefigen und auswärs 
tigen Glaubensgenofien, die ſich bei der geſtern 
ftattgefundenen Beerdigung unfers feligen Vaters 
und Schwiegervatere, Abrabam Beit, fo 
zahlreich eingefunden haben, um dem Berblidenen 
die Achtung, deren er fich im Leben in fo hohem 
Grade erfreute, auch im Tode noch zu ermweilen, 
unfern innigiten Danf, Bei dem ſchweren Vers 
luſte, der ung getroffen, fonnte uns eine jo all» 
gemeine Theilnahme einigen Troft gewähren, 

Ingenheim, den 16. Auguft 1850 
Die Hinterbliebenen, 


Kirchweib : Anzeige. 
*F Die Kirchweih in Bornheim, 







— dem Saale des Unterzeichneten 
Tanzmufif gibt. Kür gute Bewirtbung ift gelorgt, 
weshalb Jedermann hiermit freundlihft eingeladen 
wirb. 

Am Samftag vor der Kirdweih gibts menes 
Sauerkraut, Schweinsknöchel, Braten und MWürfte je- 
der Art. 

Sr. Hartmann, 
zum Plug. 


Unzeige 
—— Sonntag, den 25. dieſes, wird in 
a A Nusdorf das Kirchweihfeſt gebalten, 
J wozu der Unterzeichnete mit dem Bes 
D— merken höflichſt einlabet, daB Sam⸗ 
ftag Nachmittags, den 24., Harmonies-Mufif in fels 


nem Garten und Som 
tags, Montags und Diens⸗ 
tage, ald den 25, 26. u. — 
27., gut befepte Tanzmuſik 


ftatt findet, wobei für gute Speijen und Getränfe ber 
ftend gelorgt iſt. 
Samflags gibts neued Sauerkraut, 
Schweinsknöchel, Bratwürfte und Kuchen, 
Nupdorf, den 17. Auguft 1850. 
Zafob Schreiber, 
Gaftwirth zum Pflug. 


Die Rirhmweibe 
ans I Grohfiichlingen wird kom— 
2 ınenden Sonntag, Montag und 
Dienftag, am %5., 26. und 27, 
db, M., abgehalten, wobel e8 
— und zwar vom Samſtag vor 
derſelben an, bei dem Iintergeichneten Reſtauration, 
Saaleinwelhung und gutbeſetzte Tanzmufif gibt. 
Zu dieſem Weite ladet unter Zufiderung guter 
Bedienung böflichft ein 
Branz 3. Spiegel, 
Gaſtwirth zum Schaaf, 
Großfifchlingen, den 15, Auguft 1850. 
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Kirchweib: Anzeige. 
> Die Kirhweih zu Großs 
2 AR fiidylingen, wird ben 25., 
26. und 27. Auguft, mit 
| ® dautbefegter Tanzmufif ab» 
id Betränfe ift befte 


gehalten, Für gute Spei- 
nd gejorgt. Am 
Dienftag als den 27,, findet in 
dem Garten des Unterzeichneten 
Harmonie » Mufik ftatt. 
Am Samftag if dafelbit neues Sauerfraut und 
Schweinsknöchel zu haben, wozu er böflichft einladet, 
Mathias Hollerith, 
Kronenwirth. 












Nachkirchweih in Godramſtein 
wird bis naͤchſten Sontag, den 18. dieſes abgehalten, 
wozu hoflichſt einladet. 
H. Raub, zum Ritter, 





Berloren: 
Am verfloffenen Donnerstag von Landau bis 
Rauſchbach zwei Akten, welche man bittet gegen Be- 
lohnung bei der Ned. d. Blis abzugeben. 





Zu verkaufen: 
Ein zweiftödiges Wohnhaus in der Trap⸗ 
pengaſſe mit einem Hof, Brunnen, Dunggrube 
IM und Hintergebäude. Das Nähere bei Frau 
Butby in Landau. 





3ubaben: 
Bei Zoh. Frand auf der Lachenmühle bei Dber« 
Iuftadt, fortwährend felbftgemahlener weißer Nedars 
gyps das Meß zu 8 Er, oder das Malter zu 48 Er. 





Frucht Mtittelpreife. 











Namen per Zentner. 
der el& w 
[4 er 
Märkte, sı2|= 
l58|#% 








kein. | kr. fi. fr.jfl. fr. 
Landau... . |14. Aug. 29,2 34/2 2912 19]2 44 
Edenkoben .. 11. Aug. |3 28j2 24,2 342 1512 40 
Kaiferslautern |13. Aug. |3 22,2 26,2 29/2 242 24 
Kandel... | 7. Aug. 13 21|2 28j2 2212 1012 36 
Neuftadt ... 113. Aug. 13 492 34,2 322 2112 37 
Speyer... . | 6. Aug. 13 152 18/2 2012 22]2 20 
Zweibrüden . 1 8. Aug. 3 53/2 172 3711 532 25 








Mainy, 9. Auguſt. 100 Kilogt. Walzen, SR. — Fr. 
Korn, 5 fl. 23 fr; Gerſte, 4 N. 26 fr; Hafer, 6 B. 42 ir. 
Spel;, di. — fr. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 67. 


Landau in der Pfalz, den 21. Auguit 


1850. 





efeg, 
die Gapitalrenten: und @infommenfleuer betr. 


Marimilian IL, 
von Gotted Guaben König von Bayern, 
Dfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 
x. x. 


Wir haben das Geſetz vom 4. Juni 1848 über 
die Gapitalfteuer gemäß Urt. 12 desieldben und das 
Gefep vom 4. Yuni 1848 über die Ginfommenfteuer 

emäß Urt. 19 desjelben einer Revifion unterftellen 
Affen und nad Vernehmung Unferes Staatsrathe, 
mit Beirath und Zuftimmung der Kammer der Reidhe- 
rärhe und der Kammer der Abgeordneten beichlofien, 
daß beide genannte —* von 18/,, an in folgen⸗ 
der veränderter Faſſung fortzubefteben haben, 

I. Sapitalrenten» Steuer, 

Art. 1. Alles rentirende bewegliche Bermögen, 
weldes unter dem Namen von verzinslicen Darlehen, 
Schuldbriefen, Staats» oder andern Obligationen, 
Ewiggilten, Hypothef-Gapitalien, Kauficillings » Gar 
pitalien, Wctien und dergleichen begriffen zu werden 
pflegt, unterliegt nad feinem Ertrage der Gapitalren» 
tenfteuer ohne Unterfcied, ob ed inner oder außer Lan⸗ 
ded anliegt, den Fall ausgenommen, in welchem ſchon 
eine Steuer» Gntrihtung außer Landes nachgewieſen 
werbeu fönnte, 

Bon der fleuerbaren Gapitalrente dürfen jedoch 
die von den Pflichtigen zu zahlenden Baffiv-Gapital- 
sinfen in Abzug gebracht werden 

Die vertragsmäßige Uebernahme dieſer Steuer 
durch den Schuldner if ungiltig. 

Art. 2. Ausgenommen von der Gapitalrenten- 
Steuer find: 

1) der Staat, 

2) alle Etifiungen und Anftalten für Wohl, 
at oder Unterricht, Hilfs» und Spar- 
affen, 

3) Gultusftiftungen, wenn fie durch Entrichtung 
der Eteuer außer Etand gefept würden, ibre 

wede vollftändig au erfüllen, worüber im 

weifel die einfchlägige Kreidregierung Ram- 
mer des Junern, ohne Berufung zu enticeis 
ben bat, 

4) Anftalten oder Geſellſchaften, welche fremdes 
Gapital in Grwerbögeihäften verwalten, fo 
ferne die Rente der Theilbaber bereits zur 
Gapitalrentenfteuer gezogen ift, 

Dem bayerifden Staalsverbande nit augehö- 

tige Jadividuen unterliegen diefer Steuer, wenn fie 


in Bayern einen Wohnfig haben, und nur rüdficdt- 
ld) derjenigen Renten, welche fie aus Bayern besichen. 

Art. 3, Die einfache Steueranlage (Steuer- 
Simplum) beiteht in einem Kreuzer vom Gulden des 
jährliden Ertrags. Für diejenigen Steuerpflichtigen, 
deren reines Ginfommen ſich — nad ben feftgeftell- 
ten Einfommenfteuerfaffionen — nidt wenigftens auf 
200 fl. beläuft, hat biebei eine Ausnahme in der 
Welfe einzutreten, daß deren Gapitalrenten 

a) wenn fie den Betrag von 20 fl. nicht errei» 

hen, von der Gapitalfteuer ganz frei bleiben, 
und daß 

b) wenn fi diefelben zwar auf2O fl. oder mehr 

belaufen, jedod den Zahresbetrag von 100 
fl. nicht erreichen, das Steuerfimplum biefür 
nur in einem halben Kreuzer vom Gulden 
bes jährlichen Ertrages befteht. 

Die Zahl der zu erhebenden Simpla fegt das 
jeberzeitige Finanzgeſetz feft. 

Art. 4. Eteuerpflichtig iſt jeder am Orte feines 
Wohnfiges, oder in Grmangelung eines folben, am 
Drte feined gemöhnlihen Aufenthaltes. 

Der Gapitalrenten » Ertrag wird durch Eelbft- 
ſchäßung (Hatirung) ermittelt und biebei der wirfliche 
Ertrag des der Selbitihägung unmittelbar vorberge- 
gangenen Zahres zu Grunde gelegt. 

Im Falle des nachgewieſenen Berluftes eines 
Capitals wird der darauf treffende Steuerbetrag for 
fort außer Auſatz gefept. 

Art. 5. Die Steuer wird in der Pfalz in mo⸗ 
natlidyen, in ben übrigen reifen in halbjäbrigen Ra- 
ten und zwar am 15. Januar und am 15. Juli je- 


den Jahres erhoben. 


1. Gintommen: Steuer, 


Art, 6. Jedes reine Ginfommen, ohne Unter⸗ 
fhied, ob ed von einer der übrigen Eteuergattungen 
getroffen iſt, oder nicht, unterliegt der allgemeinen 
Einfommenfteuer, 

Bei Berehnung bes reinen Einkommens if alles 
dasjenige in Anfag zu bringen, was der Steuerpflid- 
tige aus der Anlegung feines Vermögens, dann als 
Refultat feiner perjönlihen Arbeit (aus Dienfleiftun- 
e oder andern Productivgejcbäften), endlich aus 

echtöverbindlichkeiten oder dem freien Willen Dritter 
bezieht, gleichviel ob der Bezug in Geld, Geldeswerth 
oder Selbftbenügung beftebt, fändig oder unfländig 
ift, nah Abzug jebod der auf die Production ver» 
wendeten Koften, dann der öffentlihen Laften und 
ber zu entrichtenden Schuldzinſen. 

Art. 7. Bon diefer Steuer find frei: 

1) der Staat, 


mn mern 


2) das Einfommen der Gemeinden, ber Stif⸗ 
tungen und Wnftalten für Gultus, Wohls- 
an und Unterricht, Hilfs -» und Spar» 
aſſen, 

3) das Einkommen aller Anſtalten ober Geſell⸗ 
fchaften zc. ıc., welche fremdes Kapital in Er» 
werbögeichäften verwalten, deſſen Grtrag bes 
reitd von der Ginfomnienftener getroffen iſt, 

4) jedes Ginfommen, welches den Jahresbetrag 
von 200 fl. nicht überjchreitet, in fo weit 
nicht die Beftimmung des Urt, 12 Anwen- 
dung findet, 

5) die conferibirten Armen. 


Art. 8. Diejenigen Perjonen, welche zwar noch 
im elterlichen Brode ftehen, jedoch ein ausgeſchiede— 
nes jelbftftändiges Ginfommen befigen, find rüdficht- 
lid diejes Einkommens fteuerpflictig, gleichviel ob 
diefelben bereits großjäbrig oder noch minderjährig 
find, und ob diefelben in oder außer dem elterlichen 
Haufe leben, 

Gleicher Steuerpflicht unterliegen Ehefrauen, wenn 
fie gefondertes eigenes Ginfommen beziehen. 

Dem bayeriihen Etaatöverbande nicht angehör 
rige Individuen unterliegen der Ginfommenfteuer, 
wenn fie in Bayern einen Wohnfig haben oder da— 
jelbft ein Gewerbe ausüben ıc., oder bajelbft beyütert 
find, jedoch nur rückſichtlich ihres aus Bayern _ber- 
rührenden Ginfommens. 

Dagegen bat der bayeriihe Etaatsangehörige 
als Befiger im Auslande gelegener Realitäten, Grunds 
renten und befteuerter Gewerbe das hieraus fließende 
Ginfommen nicht zu verfteuern, 


Art. 9. Steuerpflichtig it Jeder am Orte feines 
Wohnfiges, oder in Ermanglung eines folden, am 
Orte jeined gewöhnlichen Aufenthaltes. 

Dem bayerifhen Staatöverbande nit Angehös 
rige werden, in jo weit fie nah Maßgabe des vors 
ausgehenden Artifels der Einfommenfteuer unterliegen, 
an dem Drte ihred MWohnfiges, oder wenn fie einen 
ſolchen nicht haben, da bejteuert, wo bdiefelben bes 
gütert find. 


Art. 10. Die Grmittlung des reinen Einkom⸗ 

mens beruht auf Selbitibägung, und zwar: 

a) bei dem unftändigen oder wechſelnden Ein— 
fommen mit Zugrundlegung des reinen Ein— 
fommens aus dem der Gelbfiihägung un« 
mittelbar vorbergegangenen Fahre; 

b) bei dem ftändigen Ginfommen (Befoldungen, 
Bfründen, Leibrenten, Appanagen, Benftonen, 
Präbenden u. dgl.) nab dem Stande bes 
Jahres⸗Einkommens zur Zeit der Fatirung. 


Art. 11. Jedes reine fatirte Ginfommen wird 
nad jeinem jährlihen Betrage in folgender Weiſe 
befteuert: 

I) von demfelben bleiben immer die erften 200 fl. 

unbefteuert, 

2) bie mweitern 800 fl. werden mit einer Steuer 

von ’/, %o, 

3) bie nächft weiteren 4000 fl. mit einer Steuer 

von I %, 
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4) die biernach fommenden 5000 fl. mit einer 
Steuer von 1’/, %, 

5) —— jeder weitere Betrag mit 2 be⸗ 

euert. 

Es beſteuert ſich ſonach ein Einkommen von 
12,000 Gulden in folgender Welle: 

von 200 fl. nichts; von 800 fl. mit ’/, %, 
von 4000 fl. mit einem ganzen Brocente, 
von 5000 fl. mit 1'/, %/,, und von ben übrigen 
2000 fl. mit 2 %. 

Art. 12. Ungeachtet der Beftimmungen bes 
Art, 7 Ziff. 4 und des Art. 11 Ziff, 1 und 2 erzeugt 
die aus irgend einem der gefeplihen Titel begründete 
Anjäffigfeit am fi die Verbindlichkeit des Anfäffigen 
zur Entrihtung eines infommenfteuerfages von 20 
ig jelbft dann, wenn deſſen Zahres-Einfommen 
den Betrag von 200 Gulden nicht erreichen ſollte. 

Bon Ddiefer legteren Beftinnmung bleiben jedoch 
diejenigen, deren Anfäfligfeit dur Ermwerbung eines 
realen oder rabicirten Gewerbes ober durch erlangte 
periönlihe Gewerbsconceffion ($. 2 Nro. Il. oder III. 
des revidirten Geſetzes über Anfärfigmahung und 
Verebelihung) begründet ift, in fo lange ausgenom⸗ 
nen, ald die Gewerböfteuer in den diesfeitigen Kreiſen 
nad) der Verordnung vom 15. April 1814, die Rec« 
tificirung der Gewerbeftener betreffend, und in ber 
Pfalz nah den gegenwärtigen dort beftehenden Ge— 
werbfteuergefegen erhoben wird. 

Art. 13, Die Steuer wird in ber Pfalz in mo- 
natlichen, in den übrigen reifen in balbjährigen 
Raten und zwar am 15. Januar und am 15. Juli 
jeden Zahres erhoben, 


Landau, am 20. Augufl. Auf mehrfeitiges 
Anfinnen, felbit audmwärtiger Behörden, theilt der Bote 
vorftebende Allerh. Verorduung auch ben Lefern des 
Eilboten mit. Der hiedurch erfolgte Verluſt an por” 
litiſchen Mittyeilungen ift Fein erheblicher; in Schles⸗ 
wig-Holftein ift und wird in ben nädften Tagen feine 
Veränderung eintreten, indem Zweifelsohne ſich dieſer 
Knoten durch diplomatifhe Einwirkung löfen wird. 
Neben nod immer objchwebender bauger Erwar⸗ 
tungen in obiger Beziehung jubelt jegt eine Menſchen⸗ 
mafje in den Bädern. Hier find alle Stände vertreten, 
wer ed nur immerhin machen fann, fucht in den Heils 
— Beſſerung und Erholung für Leiden und den 

ruck der vergangenen Tage, der wie ein Alp ſeither 
auf allen Gemüthern laſtete. Die Frage über die 
Abziehung der badifhen Truppen nah Preußen ift 
gelöst, fie erleidet Feiner Schwierigkeit mehr; die La- 
gerbezgiehungen von ganzen Armee-Gorps, ald Schred⸗ 
ſchüſſe fürdtet man nicht mehr; fo böfe fol es ja 
aud nicht gemeint fein. Das glüdlich erfundene Mits 
tel: „Die zumwartende Politik“ — ift auch der Ho— 
rigont mit nocd fo büftern Wolfen umlagert — ein 
Ftiedenshauch! — und der Himmel wird wieder flar 
— mas um [o begreiflider ift, als Niemanden ermeſ⸗ 
fen fann, wohin es führen fönnte, wenn von einem 
deutfhen Staate gegen den andern ein feindfeliger 
Schuß abgefeuert würde, Daher möge nur jeder ge⸗ 


troſt ſich feinen Berufsgefibäften bingeben und ſorgen⸗ 
los in die nahe Zukunft hinblicken. Krieg in Deutich- 
land ift nicht zu befürchten und wenn wir nur zu 
einander wieder Vertrauen faffen und brüberlih uns 
beiftehen, fo wird, fo muß alles wieder befier werben. 
Schließlich noch der Wunſch, daß auch die Kirchweih⸗ 
tage ohne Etörung vorübergehen mögen; die Fröh— 
lien mögen fröhlich fein. Scylägereien bringen mei» 
ſtens noch nach der Kirchweih Schmerzen, jedenfalls 
feine gebratenen Köſten! 

achſchrift. Braunſchweig, 10. Auguſt. 
Braunſchweig iſt eine Stadt der Trauer. Am 8. * 
brach die aſiatiſche Cholera bier aus, welche uns bis 
dahin vericbont hatte. Ihr Auftreten war im Anfang 
ein höchft gelindes, vom 8. bid 16. Juni ftarben nur 
4 Berfonen, und vom 17. bis 30. Juni im Banzen 
64 Berfonen, welches bei einer Bevölferung von 
40,000 nicht viel jagen wil. Im Monat Zuli nahm 
das Uebel zu, doc überftieg die höchſte Zahl der an 
einem Tage Geltorbenen nit 14, im Ganzen waren 
etwa 250 geftorben, einfchließlich ded Monats Junius 
alio 313. Grufthafter und fchauerlicher trat ber 
Monat Auguſt auf, man war entiegt ald an einem 
der erften Tage die Todesfälle auf 17 ſtiegen, allein 
fie follten bierbei nicht ſtehen bleiben, fie erhoben ſich 
in den Tagen des 6., 7. und 8. auf 33 und 46. Im 
ganzen find bis zum 8. einſchließlich für Auguft, ange» 
meldet 184, die Durchſchnittszahl war daher im Zunius 
3, im Juli ungefähr 8'/,,, im Auguſt 23. Im Gans 
zen ift die Zahl etwa 500, die Krankheit bat daher 
bis in 1’/, Broc. der biefigen Bevölkerung dahin⸗ 
gerafft. 

Zweybrüden, 19. Auguf. Der Anflage-Aft 
in dem großen politifhen Prozeſſe wurde eben den 
Betheiligten zugeftellt. Zu der erften Lifte finden ſich 
aus dem Bezirfe Landau, folgende Namen verzeichnet: 
Bhilipp Schmitt, Handelömann und Gutäbefiger in 
Bellheim. Konrad Krätz, Etudent aus Landau. Ema— 
nuel Diedesheim, Geſchäftomann in Landau Joſeph 
Walter, Tabaksfabritant in Godramſtein. Felir Hofs 
mann, Apothefergehilfe aus Annweiler. Joh. Deutſch, 
Deconom in Edenfoben. Zaver Bumiller, Raufmann 
allda. Ludwig Bölfer, Weinhändler und Salzfactor 
daſelbſt. Zohann Wilhelm Göring, Bäder in Even» 
foben, Karl Linz, Seifenfieder daſelbſt. 





Nekrolog. 


Clara Schäfer aus Deidesheim, 28 Jahre 
alt, von guter Familie, brauchte ſeit einigen Wochen 
die Bäder der Kaltwaſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu Gleisweiler. 
Sie war geiftesfranf; obgleich nicht fonderli bes 
merfbar, wurde fie bob von ihrer Schweiter beftäns 
Dig umgeben. Am legtverflofienen Sanıstage, den 
17. diefes; des Morgens um 9 Uhr, eben im Bes 
griffe einen Spaziergang mit ihrer Schweter zu 
maden, bat fie Diele, noch eine andere Dame dazu 
einzuladen, indeß fie im Badhofe ein wenig zu 
warten vorgab, Die Schweſter entiprach ihrem 
Wunſche, kam aber gleich wieder zurüd, und — Die 
Kranfe war verihwunden, — Wie es ſichs fpäter 
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berausftellte, ging fie durch die an das Bab gren- 
zenden Kaftanienbüfche in den nahe gelegenen Bor- 
derwald, in welchen fie zur Unger'ſchen Bapierfabrif 
gelangte. Da angefommen nahm fie die Richtung 
auf den vom Hauptbau circa 60 Meter entlegenen 
Heinen Bau, dad Beigeſchirr genannt, ging auf dem 
Waſſerkandel did zum Wafferbau befjelben, der auf 
ber Rüdijeite gelegen, weßhalb man fie nicht mehr 
weiter beobachten konnte, Es wurde den ganzen Tag 
unermüdet nad allen Richtungen, um fie aufzufinden, 
nad) ihr umgefehen; allein vergebens hatte man die 
Vorderwaldung durchfireift, wo man fie ſicherlich zu 
finden hoffte. Die Rachſuchungen wurden gegen Aus- 
ftellung guter Belohnung für die Binder, die ganze 
Racht fortgeſetzt; ed gelang aber Keinem derjelben, 
fie aufzufinden. Des andern Tags, ald am Sonn- 
tage, wurde in ben Nahbar-Gemeinden durch die 
Schelle bekannt gemacht, man folle Nachſuchungen 
anftellen, der Finder wirb von der Familie gut bes 
lohnt werden. Herr Pfarrer Danım zu Gleisweiler 
forderte nad) dem BormittagssGotteddienfte die männ⸗ 
lihe Jugend auf, feibig nachzuſuchen, er wolle fie 
deßhalb von dem Nachmittags-Gortesdienfte dispen- 
firen, Als er noch beifügte, wie dieſe Berfon ausge⸗ 
Ichen und wie fie gefleidet geweſen, fiel es einem 
Kuaben ein, eine foldye Perfon an dem oben befchrie- 
benen Nebenbaue der PBapierfabrif bemerft zu haben. 
Dieb gab Beranlafjung, dort genau nachzuſuchen. 
Gegen 12 Uhr des Mittags Famen einige Knaben 
dafelbft an, und als fie mit Anftrengung den Grund 
bes Waflerbaues, in dem ein großed Waflerrad das 
Werk treibe uud überbaut ift, jo daß nur zwei Deff- 
nungen hinein geben, fanden fie dennoch auf dem 
dunfeln Grunde des zwei Stock tiefen Waſſerbaues 
eine Leiche, in welder, nachdem fie an's Licht ge- 
bradıt worden, man die verihmundene Klara Schäfer 
erfannte. Yu dem todten Leichname fand man 
Quelfhungen an Arm und Beine und eine arge 
Hirnjbädel-Zerihmetterung. Nah erfolgter gericht« 
liher Beſichugung des Leihnams, wurde dem Bater 
der Berunglüdten geftattet, die Leiche nad Deides- 
heim zu bringen, allwo fie am Dienstag, den 20. d6., 
unter großer Theilnahme am Leichenzuge auf dem 
Friedhofe dajelbft beerdiget wurbe, 





Herm Menner, Apotbefer 
in Landau. 


Mit herzlichem Dank befcdjeinigen wir von dem 
Gomitee in Landau . 202. %62 fl. 34 Fr. 
von der Redaction des Landauer Eil- 

boten . » 62 fl. 26 fr. 


beögleichen die zugefandten Kazarethgegenftände er⸗ 
halten zu haben. 

Kiel, den 12. Auguft 1850. 

Mit Hochachtung 
Der deutfche Ausſchuß des Schleswig-Holfteinifchen 
Bereins zu Kiel: 
3.8. Wieſe, J. Bremer, 
Vorfigender, Ecriftjührer. 
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Sibirifcher Riejen-Stauben- oder Wucher. Roggen. 





Die Ernte diejer neuen Frucht iſt nicht jo groß— 
artig ausgefallen, wie ed der Fall hätte fein fönnen, 
wenn bie Ausfaat im Ende Auguft und nicht fm 
November hätte erfolgen können. Indeſſen babe ih 
bei den 100 Litres Ausſaat nöch eine über Erwar— 
tung reihe Ernte eingeheimiet ‚und bin daher gerne 
bereit von dieſer Fruchtgattung an ſolche Deconomen 
abzugeben, welche Beriuche in guten Aedern, etwa 
folden, die friſch oder dodh vor einem Fahre gedüngt 
worden, anftellen wollen. Rür bie Hälfte der gewöhn« 
lichen Ausfaar zu verwenden, ſcheint mir nach gemadh« 
ter Erfahrung dod etwas zu wenig; ein Drittel wes 
niger, ald der Gebrauch, 'iſt aber jedenfalls hinrei« 
hend. Yept gleich geiäet, wird es ſich herausftellen, 
ob bei einem günftigen Spätjahre (aber fiber am Fruh⸗ 
jabre) die Frucht zu Grünfutter abgefhnitten werben 
fann, Auch bie Körner haben die volle Größe der 
Frucht nicht erreicht, was hoffentlih unter günſtige⸗ 
ren Umftänden fpäter wieder erfolgen wird. Und ers 
laſſe ih das Maß (zu 25. Litres) a 1 fl. 12 fr. — 
Nochmals ſel ed gefagt, früb fäen, wird befonders 
empfohlen; denn der Hauptvortheil der dabei zu er: 
reichen ift, befteht ja auch in einer zweckmäßigen Ber 
nügung ded Grünfutters, worauf dennoch eine 
volle Ernte zu gewärtigen ift. 

Landau, im Auguft 1850. 

C. Georges. 


EEE 


Ausſchreiben. 

Magdalena Bernhard, ledig, vom Erlenbacher 
Hofe, Gemeinde Wilgartswieien, die ſchon oft wegen 
Diebftabls gerichtlich beftraft worden, und gegenwärs 
tig wieder wegen Landitreiderei und Diebitablvers 

dachts in Unteriuhungshaft ift, wurde im Beſihe 

1) eines braunen jeidenen Frauenkleides, 
2) eined braun und grün geftreiften wollenen 
. Unterrodes, und 
3) eines braunen jeidenen Regenſchirms 

getroffen und kann fid über den Grmwerb dieſer Ges 

genftände auf Feine glaubwürdige Art ausweifen. 
Da Verdacht beitebt, daß fie dieſelben in der 
Zeit von 30, Juni bis zum 1. Yuguft I, Is iraend- 
wo entwendet habe, bis jetzt aber alle diesfallſigen 
Nachforihungen in der Pfalz erfolglos waren, fo 
wirb Gegenmärtiges hiermit veröffentlicht, mit der 
Aufforderung an Jeden, welcher von einem Diebftahle 
von Segeufländen der obenbezeichneten Art Kenntniß 
haben jollte, dies alsbald bei der nächſten Bolizeibes 
hörde oder der Gendbarmerie anzuzeigen, welche ein« 
tretenden Falles mir Davon Mittheilung machen wolle. 

Sandau, den 17. Anguſt 1850, 
Der f. Unterfuhungsridter. 
Molique, 

Befanntmadung. 
In der im Eilboten Nro, 60 vom 27. Fuli 1850, 
erjchienenen erften Befanntmadhung der Zwangever⸗ 
äußerung des proteſtantiſchen Kirchenalmoſens der 
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Stadt Bergzabern gegen Georg Fried und Kinder zu 
Bleiöweiler ift bei —9 des Ortes der Ver— 
ſteigerung, das Gaſthaus des Carl Jakob Jung zu 
Pleisweiler, irtthümlich zum „Ochſen“ angegeben, 
während daſſelbe in Wirklichkeit zum „Engel“ geicil- 
det iſt, wo am 22. Oklober 1850 des Nachmittags 
2 Uhr dieje Verſteigerung ftatt findet. — Im Lebri- 
gen wird auf die fragliche Nummer des Gilboten ver- 
wieſen. 
Landau, den 19. Auguſt 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Böding. 


Bekanntmachung. 


Die auf Auftehen der Kallitmaffe von Armand 
Eihborn in Landan, gegen Iſaac Weib, Handels» 
mann, und deffen Ehefrau Carolina Eondheimer aus 
Oberhochſtadt eingeleitete, im Gilboten Rro. 47 vom 
12. Zuni 1850, zum Erftenmale publizirte Zange» 
verfteigerung, kann erhobener Inzident-Streitigfeiten 
wegen, an dem feftgefegt gewefenen Tage, 13 Sept. 
nãchſthin, nicht ftattfinden; — wird vielmehr erft nach 
Griedigung der vorhandenen Hinderniffe an einem 
anderweitig zu beftimmenden und bekannt gemadht 
werdenden Tage abaehalten werben, 

Landau, den 16. Auguft 1850 

Der Anwalt der — Glaͤubigerin. 


ding. 


Berichtigung. 

Yu der Befanntmahung der am 7. Nov. 1850 
ftattfindenden Zwangöverfteigerung,, welche die Erben 
des zu Neuburg verlebten Aderdmannes Lorenz Zoller 
gegen Daniel HIN, Entenfänger, in Neuburg wohn« 
haft, und deſſen minderjährige Kinder betreiben (Eil— 
bote Nro. 66 ©. 487), heißt es irriger Weile: „Die 
Mobilien werden einzeln zur Berfteigerung gebracht“, 
welder Drudjebler dahin beridtiget wird, dab es 
heißen folle; „Die Immobilien werden einzeln zur 
BVerfteigerung gebracht.* 

Landau, den 20. Auguſt 1850 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Mm. Glaß. 


Mobilienverfteigerung. 


Künftigen Samftag, den 24. dieſes 
Monats, ded Morgens um adt Uhr an» 
fangeud. 

Laſſen die Wittwe und Erben des zu Ebdenfo- 
ben verlebten Färbers Philipp Leonhart in ihrer Ber 
haufung dajelbit, folgende Mobiliargegenftände in Eis 
genthum verfleigern, ale: 

Verſchiedene Fäfler, von einer Ohm bis zu drei 
Fuder Gehalt, zwei große Herbfibütten, verſchiedene 
Züber, große und Heine Tiſche, Stühle, Kleiderfchränfe 
von verſchiedener Größe, eine vollftändige Einrichtung 
zur Stärffabrifation, ſowie noch verjchiedene andere 
Gegenſtände. 

Edenkoben, den 17. Auguſt 1850. 

Keller, Notär. 
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1. Schanntmachung 
einer Zwangsdverfteigerung. 

Samftag, den 19. Oftober 1850, des Nachmit- 
tage ein Uhr, zu Rechtenbach in der Wirthsbehauſung 
des Bürgermeiſters Hänling, werden auf Änſtehen 
von: 1) Friedrich Brack, Schuhmacher, in Rechtenbach 
wohnhaft, in ſeiner Eigenſchaft als Vormund über 
Michael Klein und Catharina Klein, minderjährige 
Kinder zweiter Ehe von Johannes Klein, Küfer, früber 
in Rechtenbach wohnhaft, dermalen ohne befannten 
Wohn- und Aufenthaltsort, erzeugt mit feiner verleb- 
ten zweiten Ehefrau Barbara Woitipps, 2) Georg 
Helfter, Tabafsfabrifant, in Rechtenbach wohnhaft, 
als Beivormund diefer Minorenen — welche Requi— 
renten den Advokaten Carl Pauli, in Landau wohn- 
baft, zu ihrem Anwalte beftellen — die nachbezeichne- 
ten Immobilien, welche ſich theils im Befige des ge: 
nannten abweienden Schuldners Johannes Klein, theils 
im Befige bes dritten Befigers David Dreyfuß, Han- 
deldmann in Weiffenburg, befinden, durch ben com- 
mittirten £. Notär Fuchs in Bergzabern zur Zwange- 
verfteigerung gebracht, nemlid): 

Bann Redbtenbad: 
a. Sjmmobilien im — Schuldners Johannes 
ein: 
1) 66 Dezimalen Accker, in 5 Parzellen beſtehend, 
2) 13 Dezimalen Wingert, in 3 Parzelien be 
ftebend, 

3) 33 Dezimalen Wald, in 2 Parzellen beftebend, 
b. Immobilien im Befige des David Dreyfuß: 
39 Dezimalen Ader in den Heidenädern. 

Die Immobilien werden einzeln zur Verfteigerung 
gr; der Zuſchlag ift fogleich definitiv und fein 

achaebot wird angenommen. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien, fowie 
bie BVerfteigerungsbedingungen können bei dem genann- 
ten Berfteigerunge-Commiffär von Jedermann einge: 
feben werden. 

Landau, den 21. Auguft 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Theile. 
Pauli. 





Licitation. 

Breitag, den 6. September 1. J, Rachmittags 
2 Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe zum Ochſen, 
wird dur Notär Joſeph Rube, zu Herrbeim refidi- 
rend, als gerichtlichem Gommifjär, zur Bollziehung 
eines Rathöfammerbefchluffes des koͤniglichen Bezirfs- 
gerictd zu Landau vom 16. Mai lepthin, das zu 
rem in der Habertögafle auf einer Fläche von 

Dezimalen gelegene und in die zwiſchen den zu 
Herrheim verlebten Eheleute und Tagner Georg Franz 
Ohmer und Clara Miller beftandene Gütergemein- 
ſchaft gehörende einftödige Wohnhaus, Hof, Garten 
und allen Zubehörungen, der Untheilbarfeit wegen, 
auf Eigenthum verjteigert. 

Gigenthümer davon find: 1. die Kinder ber 
verlebten Georg Franz Ohmer und Glara Müller, 
als: 1. Chriſtoph Ohmer, Tagner. 2. Juliana Ohmer, 
ledig, großjährig und gewerblos. 3, Thomas Ohmer, 
4, Barbara Obmer, beide Legtere minderjährig und 


gewerblos, welche den Ackeromann Thomas Ohmer 
zum gerichtlid ernannten Bormund, und den Aderd- 
mann Johann Adam Rieder zum gerichtlich ernannten 
Beivormund haben. II. Die Kinder 2. Ehe des ver- 
lebten Georg Franz Ohmer, erzeugt mit deſſen ge— 
werblojen Wittwe Eliſabetha Mönh, Namens: Theos 
dor Ohmer und Franz Carl Ohmer, beide minder- 
jährig und — welche ihre genannte Mutter 
Eliſabetha Mönch zur natürlihen Vormünderin, und 
den Ackersmann Gafpar Ohmer zum gerichtlid er« 
— Beivormund haben; alle in Herrheim wohn⸗ 
aft. — 
Herrheim, den 20. Auguft 1850, 
3. Ruhe, Notär, 


Mobilienversteigerung. 

Künftigen Montag, den 26. diefes und 
ki“ folgenden Tage, werden auf der foger 
nannten Graßmüble bei Maifammer fänmt- 
lihe zum Nachlaſſe des daſelbſt verledten Müllers 
Chriftian Platz gehörende Mobilien, als: 
i Pferd, 2 Kühe, 1 Rind, 1 Wagen, 
Moeerſchiedene Faͤſſer, Schreinwerf, Bettung, 
HD Getuͤch, Küchen» und fonitiges Haus-Ge— 
— rath, ſowie 4 Fuder Wein 1848er und 
2 Huber 1849er Gewächs, öffentlich verfteigert. Der 

Wein wird Dienftags den 27. dieſes verfteigert. 

Gdenfoben, den 17. Auguft 1850. 
Keller, Rotär. 


Bauholz und Borven- Berfauf. 

Bei Unterzeichnetem find jederzeit rhein «tannene 
Baubölger zu jedem Bedarfe, fowie tannene Borden, 
von jeder Gattung und vorzüglider Qualität um die 
moͤglichſt billigen Preiſe zu baben. 

Jakob Gebrlein, 
an der Wörther Echiffbrüde, 
Gefchäfts : Anzeige. 

Ih bringe hiermit ergebenft zur Anzeige, daß 
ich mein Geſchäft als Nagelſchmied dahier angefan- 
gen babe und bitte daher meine Freunde und Gönner 
um geneigten Zufpruch. 

r Mein Logie ift bei Wittwe Stolg in der Gerber: 
ga 


e. 
Landau, den 21. Auguſt 1850. 
Georg Frauf, 
Sohn von Jakob Franf, Seiler, 


Zu vderkaufen: 
Drei Baar Räder, ein Baar von 7 Gentimeter 
und die andern Paare ganz breit, bei Midael 
Seebad in Ilbesheim. 


F verfaufen: 
gi n Rinderfaffel, 1?/, Jahr alt, von Farbe 






ſchwarzſcheck, bei . 
Andreas Wüſt, d. j. 
in Erlenbach. 


Zu verkauten: 

Zwei Pferde, wovon das erfte 2/, Jahre alt, 
Stute, mit einer Bläffe, ſchwarzbraun, Birfenfelder 
Race, das zweite 8"/, Jahre alt, Stute, von Farbe 
fald, Ulmer Race, bei Zederle in Arzheim. 


(@ilbote Rro. 67 vom 21. Auguft 1850,) 


Nachricht. 
Durch eine ſo eben eingetroffene Sendung 


iſt mein 
Lager 


von 


Muſik-Inſtrumenten und Saiten 
: 8 wieder bedeutend vermehrt und die 
127, fehlenden Wrtifel erjegt worden, daher 
eich dafjelbe hiermit empfehlend in Erin⸗ 
A nerung bringe. ingetroffen find: ein 
FF Bombarton, ein Althorn, ein Bentils 
horn, eine Onintbaßpofaune mit Dop⸗ 
peljug, ein Ecacan, mehrere Trom⸗ 
peten, Violinen, eine große Auswahl Plöten. Fer— 
ner zu den einzelnen Theilen; Mundftüde für Trom- 
peten und Horn, Bogenfröſche von Ebenholz mit und 
ohne Ginlage, Clavier- und ZitbersSaiten. 

Yandau, den 21. Auquf 1850. 

Ludwig Georges, 
wohnhaft in der Bierbrauerei 
zum engl. Garten. 


Kirchweih⸗Anzeige. 


— if f 
0 






Künftigen Sonntag, Mon⸗ 
tag und Dienstag, als den 25., 
26. und 27. etuguf, findet die 
Kirchweihe ia Nußdorf ftatt, 
woſelbſt ed ‚bei Unterzeichnetem 
an genannten drei Tagen 





1 


u. f. w. gibt und Hierzu höflichft 
einlabet. 





gut und rein erhaltene Weine 


Am Vorabend, Samd- 
tags, gibts Harmonie ER 
Muſik, ſowie neued Sauerfraut, Brat⸗ 
Lwürſte und Schweinsknöcheln, und alle 
Sorten Badwerf. 

Balentin Heb, 
Gaftwirth zum goldenen Löwen. 


in 


WE det bei dem Unter- 
4 r,: zeichneten qutbefeßte 
> Zangmufif flat, Am 


— Samstag vorher gibts Bratwürfte, 
Du Schweinsknöcheln und Sauerkraut, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Meyer, Lammwirth. 
Su verfaufen: 
Gin Pferd 2 Fahre alt, Stute, Birfenfelder Race, von 
Farbe braun, mit einem Stern, bei Jacob Höchſt in 
Dberotterbadh. 
Zu verkaufen: 
Gin Fafel, /, Jahre alt, ſchwarzſcheck, 
Shriftian Ned in Maikammer. 












— 4 


bei 
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Wirthſchafts⸗Eröffnung. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit 
— zur Anzeige, daß er dieſer Tage ſeine 
Wirthſchaft, zur Pfalz geſchildet, eröffnen 
wird und empfiehlt biejelbe hiermit beſtens. 
; Am Samstag, den 24. db. 
M., ald am Tage vor der 
4 Kirchweihe, findet man bei ihm 
1 Sauerkraut, Bratwürfte und 
Schweinsfnöceln, Während 
= dem Kirchweihfeſte felbft findet 
Schinken, Braten und friibe Kuchen. 
Nufdorf, den 21. Auguft 1850. 
Jacob Raftetter. 
Kirchweih:Anzeige. 


Kommenden Sonntag, Montag 


— Dienstag, als den 25., 26. und 
27. Auguft, wird die Kirchweihe zu 


Wollmesheim abgebalten, bei welcher Gelegen⸗ 

beit bei dem Unterzeichneten für 
gute Speifen und Getränfe Seas ED 

\, geforgt if. Samstags vorher gibts 
neued Sauerfraut und Schweinefnödeln, wozu böf- 

lichſt einladet 
Johannes Haag, 
Lammwirih. 
Anmzeige. 

Künftigen Sonntag, Montag 
und Dienftag, als den 25., 26. 
und 27. Auauft, wird die Kirch 
weih in Wollmesbeim 
b — a abgehalten. Pin Dies 
fen Tagen gibts quibeiegte Tanzmuſik, fo- 
wie gute Weine und alle möglichen Speifen. 

Samftag vorber gibtd neued Sauer- 
aut, Schweinsknöchel und Bratwürfte, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Balentin Hornberger, 
Wirth zur Pfalz. 

Auf dem Wege zwifchen Gleidweiler und Ram- 
berg ift ein Haldtuch gefunden worden, wer es ver- 
loren bat, fann ed gegen die Injerate und einem Trink— 
gelde für die Finderin im kath. Schulhaufe zu Gleis— 
weiler in Empfang nehmen. 


Für — olſtein 
bei den Unterzeichneten des Aufruf's eingegangen: 
Laut lepter Deep: 364 fl. 153 kr. B. H Mar. 30 fr, 
Beiträge für ven Monat Auguſt 49 fl. 36 fr. Summa 414 fl. 
21 fr. Gharpie und Binden won Herrn Theodor Schneider, 
Frau Brechter, Frau Köhler Wib., Frau Wittmann und einem 


Kränzchen. 
Im Bureau des Eilboten: 
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BE Uebertrag 129 dl. 54 
Ben Hen. Heinrich in Bellbeim . . . . . 1 r 45 
Nachtraglich für Schleswig-Holitein von N. N. 1 R. 20 fr. 
Bon den Kindern bes Hrn. J. Levyn Gharpie und? — fl. 24 fr. 

— — .216. 20 tr. 
Brar. Gharpie, Binden und. it. — 


Tetal 131 f. 53 ir. 
Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Zeitungsihau. 


Landau, am 23, Auguft. Noch in den jüngft 
abgewichenen Tagen — darüber ſtimmen alle Zeituns 
gen überein — fand in den nordiſchen Heerlagern Die 
größte Ruhe ſtatt. Deſſen ohngeachtet ſcheinen nicht 
alle Berichte von dorten bei Somenſchein geſchrieben 
zu fein, denn das iſt doch trübe genug, dab England 
und Rufland, dur ein plöglihed Machtgebot Wafr 
fenruhe geboten und jo durch ihre Vermittlung den 
Knoten fo zu löjen beabſichtigen, daß menigftend Schles⸗ 
wig für Deutſchland verloren gehen dürfte, vielleicht 
aber Holftein ein Glied des deutſchen Bundes unter 
Dänemarks — verbleibe; dies ſo unge⸗ 
fähr der langen Reden kurzer Sinn. Aber auch von 
der andern Seite bleibt den Schleswig-Holſteinern 
wenig Hoffnung auf Eieg. Zwar wird vielfeitig der 
Wunſch ausgeſprochen, General Willifen folle handeln 
wie Souwarow: „Drauf los und ſchlage!“ aber dieſe 
MWünfcher beachten nicht, daß die deutſchen Kräfte an 
Zahl und Uebung die ſchwächere und nun, wo ficb 
beide Heere mehr und mehr verſchanzen, der Angriff 
auf irgend eine Pofition uͤbermenſchliche Anftrengung 
erfordern und Etröme von Blur dem Meere zueilen 
würden, obne audern Grfolg, ald am Ende dennoch 
ben Eieg der Fegitimirät herbeizuführen. Die Vater: 
landsjreunde jagen: „Lafjen wir unfere Hoffnung nicht 
„finfen und jene unferer nordiſchen Brüder durch thä— 
„tige Hilfe aufrichten“ — Aber dem bereits durch 
die Dänen befegten Schleswig wird fürdterlid mit- 
gefpielt; die Dänen find uns immer noch 8 — 9000 
Mann überlegen, — triumpbirend meldet Flyveboſten 
aus Hufum, daß dort allein täglich 16,000 Pfund 
Brod geliefert werden müflen, fo wie alle andern Bes 
dürfniffe, Erbſen, Bohnen, Hafer, Heu, Stroh, 
Drandwein, Fleiſch, Speck und was ein fiegender, 
übermüthiger Feind alles bedarf; dabei find Miß— 
handlungen und Berfolgungen Ginzelner an der Tas 
gesordnung. Die niederfähfifhe Zeitung rühmt in 
einem aus Kopenhagen batirten Artifel, daß die ge- 
fangenen bdeutfdhen Offiziere ald gemeine Eoldaten 
behandelt und beföftiget werben. Ferner heißt es: 

— Die Dänen bentgen die Zeit der Waffenrube, 
um in Schleswig immer fefteren Boden zu gewinnen; ihr 
Bauptfächliches Beftreben geht auf Entfernung aller ib» 
nen mißliebigen Beamten und auf Einführung der däni- 
[hen Eprade bei dem Schulunterricht. In Folge 
einer Verwundung im Gefecht bei Duvenftabt ift auch 
ein auf däniſcher Seite fechtender franzöſiſcher Oberft 
{n Edernförde — 

— Ueber die Exploſion des Laboratoriums wird 
noch nachträglich gemeldet: Die Eider war vol Tod⸗ 


ter. Gine Reiche flog in hohem Bogen fiber die Eider 
und fiel 500 Buß hoch vor der Haupwache nieder, 
Ein Eoldat wurde zweimal in die Höhe aeichleudert; 
dad erite Mal flog er haushoch in die Bäume, im 
Herabfallen faßte ihn die zweite Grplofion und ſchleu—⸗ 
derte ibn über diefelben fort in die Eider. Der Menſch 
lebt und it, außer Berjengung der Haare und unbes 
deutenden Brandwunden im Seite, ganı gut das 
vongefommen und fonnte eine halbe Stunde darauf 
[bon zum General fommen. 

Ha einer anderweiten Berfion wären auf dem 
Kriegsihauplag dennoch wieder neue Greigniffe zu 
gewärtigen: Altona, 14. d. Die Dänen bereiten ſich 
auf einen entfchiedenen Schlag vor, man fieht dies 
aus allen ihren Bornahmen ; die däniſchen Kriegsſchiffe 
führen eine Menge neuer Truppen and Land, man 
fagt es feien Rufen. Bei Edernförbe ſetzt man auf 
ruffiiben Kriegsſchiffen dänifhe Kanonen and Land, 
wie unfere Seeftation beobachtet bat. — Im dänifchen 
Lager foll die Cholera ftarfen Umgang halten. 

Schleswig, 15. Auguſt. In Blensburg find 
24 Lazarethe für die Berwundeten hergerichtet; Freund 
und Feind erbalten durch die unermüdliche Sorafalt 
der deutſchen Frauen Flensburgs bie trefflichite Pflege. 
Nus Grfenntlichfeit des däniſchen Regiments ſteht an 
jedem Bett der verwundeten Edledwig - Hotiteiner 
zweimal die Infhrift: „Injurgent R. N.“ gezeichnet. 

Rendsburg, 16. d. Die Unfrigen baben Ton— 
ning wieder beiekt, dabei den Dänen ihren Raub au 
Fourrage aller Art wieder abgenommen; den Werth 
ibägt man auf 7—8000 Thaler. 

— Noch immer ſpricht man mißliebig von ber 
Untbätigfeit der Schleswig-Holſteiner Arme. Man 
denfe nur, wo ein Willifen, wo ein v. d. Tann fom» 
mandiren, da pflegt das Heer feiner müſſigen Rube, 
da werden in der tiefften Stille zum voraus alle die» 
jeninen Dispofitionen getroffen, welche, wenn es zum 
Treffen fommt, alle Anftrengungen des Feindes re» 
fultatlos nahen. Man enthalte ſich aud deshalb in 
Süd-Deutihland noch jeden Urtheild und gedulde ſich 
nur noch eine furze Zeit, dann wird man erfahren, 
wie diefe faktiſche Waffenruhe benugt worden, um das 
Heer und die eigene Kraft zu ftäblen, damit Deutfch- 
land fein zweites Idſtedt zu beflagen habe. Doch ift 
es hart für die armen Schleswiger, die inzwiſchen 
von den Dänen „faft rein ausgeplündert und unter 
„der Laft der däniſchen Nequifitionen faſt erdrüdt 
„werden.“ Doch alle dieſe unerjchwinglichen Laſten 
tragen nur dazu bei, Die dänijhe Regierung in dies 
fem Sande unmöglich zu machen und zieht ben Dünen 


„den Boden unter den Füßen weg. — Eo ſiehts ges 


drudt au leſen, aber ed gibt auch Leute Die anderer 
Meinung find, 


Kopenhagen, 15. Auguſt. Der König von 
Dänemark bat ſich befanntlich mit der frühern Mam— 
fell Rasmuffen, mit der er lange gelebt, jest wirklich 
zur linfen Hand trauen laffen. Durch diefe Trau- 
ung hat die männlidye föniglibe Linie des oldenbur⸗— 

er Haufes unmiderruflid geſchloſſen. Es ift an eine 

eerbung nicht weiter zu denfen und die Eventualität 
der Euccefiiondfrage iſt eine Thatſache geworden, 
Aus diefem Grund nun nehmen Biele an, daß jene 
Heirath namentlich unter geheimem Einfluffe Rußlands 
wirflih zu Stande gefommen. ift; denn jet hat Ruß⸗ 
land freis Feld, ei bie Erhebung des Prinzen von 
Dldenburg auf den däniſchen Thron mit Miederher- 
ftellung der alten Gefammtmonardie zu dringen, und 
es iſt durchaus nicht obme Bebentung, dab das Lon— 
doner Brotofoll mit diefem endlichen definitiven Ab» 
fchneiden der männlichen föniglichen Linie zufammen» 
fällt. Damit dürfte zufammenhängen, daß in ber» 
felben Zeit von Eeiten der beiden Heere durchaus 
nichts von Bedeutung gefchehen iſt; außerdem furfiren 
De Nachrichten, weldhe in hohem Grade wahrſchein⸗ 
ih find: 1) daß der König von Dänemark fi bes 
reitwillig bat finden laffen, eventuell zu Gunften bed 
Prinzen von Didenburg in dem Falle zu abbiciren, 
daß die Großmächte den Gefammtftaat und bie Erb- 
folge garantiren würden; 2) daß dem fommanbdiren» 
den General der dänifchen Armee bie Weifung zuge— 
gangen fein fol, bis auf weiteren Befehl durchaus 
nichts entjcheidendes mit feinen Truppen vorzunehmen. 
Es wird mit großer Deftimmtheit von unterrichteten 
Seiten hinzugefügt, daß gegenwärtig im bdänifchen 
Hauptquartier fih mehrere Agenten fremder Mächte 
befinden, namentlich ein ruſſtſcher und ein franzoͤſiſcher, 
gewiß iſt, dab ber daäniſche Kriegs» und Finanzıni- 
nifter ſich dort befinden, 

Kopenhagen, 16. Auguſt. Hier follen fehr 
wichtige Depeſchen der ruiſiſchen Regierung angefom« 
men fein. Die Kjöbenhaunspoften meint, im Snterz 
efle der Humanität, damit durd große Uebermacht 
dad Blutvergießen verringert werde, fei eine ruffiiche 
Decupation Holfteins zu wünfhen, wenn Deutſchland 
ſich nicht über die Ratififation einigen oder den Frie— 
den nicht ausführen fönne, 


Straßburg, 19. Auguſt. Wir erwarten nun 
demnächſt den Präfidenten der Republif in unfern 
Mauern. Derielbe wurde allenthalben, wohin er auf 
feiner Rundreife fam, aufs Glänzendfte empfangen, 
Von Partei-Manifeftationen bat ſich bis jeht nichts 
gezeigt. Allenthalben wurden zu dem Feftlichfeiten von 
den Municipalräthen große Summen bewilligt. Der 
Rath von Straßburg hut jedoch feine befondere Fonds 
au feinem Gmpfange bewilligt. Daraus mag Louis 
Napoleon die großen Sympathien ermefien, welche 
die Straßburger für ihn hegen. — Auch Emil Girar- 
din ift dorten eingetroffen, um feine Wähler zu be- 
grüßen. Derfelbe begibt fib dann zum Friedenscon« 
greffe nah Frankfurt am Main, 

— Schon vor dem Schluſſe des nächften Jahres 
erwartet man die Vollendung des Schienenweges von 
Paris bis Straßburg. Das Intereſſe des Nachbar— 
ftaated wird die Foriſetzung bedingen, dann aber if 


ein großartiges Mittel des Verkehrs ſowohl für Frank⸗ 
reib, als au für Deutichland ins Leben gerufen, 
An Geld zur Fortfegung in der bayer, Pfalz über 
Landau wird ed zweifelsohne nicht fehlen und wenn 
auch — einem fo rentablen Unternehmen wird man 
mit Freuden von allen Eeiten entgegen fommen ; fo 
— * it die Stimmung im Elſaß. 

ew-Morf, 30. Zuli. Die Schneidergefellen 
haben ſich hier 4000 Mann body verjchworen, feinen 
Radelſtich mehr zu thun, wenn idnen die Meifter nicht 
täglid 1 Dollar Lohn zahlen und 10 Procent des 
Gewinnes an ihr Gomite zahlen. — Wird wohl un— 
blutig ablaufen. — 

London, 12. Auguſt. Nach der mäßigften 
Schägung, fagt der „Globe“ wird bie diesjährige 
Soldaushihr aus Galifornien 4 Mill. 500,000 Bro. 
Sterl. betragen, wahriheinlich dürfte fie auf 6 Mill. 
(72 Mill, Gulden) erlaufen. Amerikaniſche Blätter 
rechnen auf 8 bid 9 Millionen. 

— In dem biefigen Stadtzuchthauſe figt ein 36 
Zahr alter Mann, welder ſchon mit 27 Frauen ver- 
beirathet war — nad 6 bis 7 Monaten verabfchiedete er 
jedesmal feine Gemahlin, und dachte fo die Zahl der» 
felben bis auf 100 zu vermehren, mit welch' Pepterer 
er, - gefihertem Einfommen, fein Leben befchließen 
wollte. 

Wien, 15. Augufl. Im Sabre 1841 wurden 
bier circa 9,700,000 Stück Gigarren verbraudt. Im 
Jahre 1849 ſchon 59,100,000. Das Jahr 1850 dürfte 
ſich aber ald Eieger glängend über feine Vorgänger 
in diefer Beziehung erheben. 

In Irland fommen im Jahr 1849, 113 
Mordihaten vor; 49 ES chüffe wurden auf Perfonen 
abgefenert; fo geihaben 59 Schüſſe in die Wohnun— 
gen und 959 Brandftiftungen famen zur Anzeige. 
Auch bier ift man gegen die Vorjahre in allen dieſen 
Beziehungen im rafchen Fortſchritt begriffen. Die meis 
ften diefer Verbrechen entipringen aus dem ſchlimmen 
Verhältniß der Pächter zu den Grundherrn. 
Meuere Nachrichten. Hamburg, 20. Au- 
Geftern iſt die ganze ſchleswig /holſteiniſche 
Die Verihanzungen von Rends— 


guſt. 
Armee ausgerüͤckt. 
burg ſind fertig. 

London, 17. Auguſt. Nach der Times ſoll der 
däniſche Obergeneral die Abſicht haben, abermals 
einen Angriff auf das fdleswig-holfteiniihe Heer zu 
—* und eine legte entſcheidende Schlacht zu 
liefern. 

Berlin, 16. Auguſt. Ein griechiſcher Prieſter 
it bier durchgereist, um fih nach Schleswig. Holftein 
zu begeben und dorten nach Kräften thätig zu fein; 
durch feine griechiſche Priefterfleidung lenkt derſelbe 
nicht wenig das Intereſſe der Neugierigen auf jeine 
Berfon. Viele Griechen follen ſich noch bereit erflärt 
baben zur Theilnahme am Kampfe der norbiichen 
Brüder. Aub find dortſelbſt 50 Tyroler angefom- 
men; ferner 80 ausgediente Soldaten und noch viele 
Militäre aller Grade. 

Schledwig-Holftein, 20. d. Nach überein» 
fimmenden Nachrichten vom Kriegsihauplage haben 
die Dänen ihre langgeftredte Stellung durch das 


ganze Herzogthum Schleswig aufgegeben und fidh bei 
der Etadt Schleswig zufammengezogen. ° 

Rendsburg, 15. d. Wenn etwa Unterhand- 
lungen ſchweben, fo gehen fie weit über unfern ‚Horis 
zont hinaus; fie find europäiſche Angelegenheit, die 
wir nicht aufhalten und fchwerlich fördern fönnen, 
Der Däne bat in dieſer Beziebung allerdings mehr 
Steine für ſich in dem Schachſpiel der europällchen 
Diplomatie. Was würden erft die Dänen wollen 
und thun, wenn fie 45 Mill. Sprachgenoſſen hinter 
fi bätten! Sie würden wohl Sonne und Mond für 
ihr Vrivateigenthum erflären und von allen Wölfern 
ſich eine Eteuer für Beleuchtung bezahlen lafjen, wie 
auf dem Sund für die Fahrt auf deutſchen Gewäf- 
fern. Gine Million Soldaten vertreten jet den deut⸗ 
ſchen Boden, jagt ein Offizier, und wir haben feit 
der Schlacht bei Idſtedt höchſtens 700 Mann ges 
dienter Leute ankommen ſehen. Da vergeht einem 
die Geduld und man verliert dad Vertrauen an das 
Gelingen unferer heiligen Sache. 

Aus Holftein, 19. d. Hier rüftet ih Alles 
um YAuswandern für den Ball der däniſchen Herr- 
ſchaft; fehr viele reiche Leute find für dieſen Fall ent» 
ſchloſſen, fih ein zweites und freied WBaterland im 
Gentralamerifa zu gründen. 


Karlörube, 21. April. Der Kriegszuſtand und 
das Standrecht find auf weitere vier Moden verlän- 
gert worden, Berurtheilungen zu Zuctbausitrafen 
von 6, 8, ja 10 Jahren erfolgen regelmäßig hinter» 
einander. Indeſſen find bie meilten der bavon Be— 
troffenen längft in Sicherheit. Faſt alle find nad) 
Amerifa ausgewandert, In der Regel haftet aber 
ihr zurücgelaffenes Bermögen für die Prozeßkoſten 
und Bervollftändigung der befannten 3 Millionen 
Gulden an den Staatsſchatz. 

Wiesbaden, 20. Auguſt. Die voraeftern hier 
angelangten Arbeiter aus Paris wurden 4 Uhr Rach— 
mittags vom Grafen von Chambort empfangen. Der 
Eindrud, den der Graf in feiner Anſprache auf fie 
machte, bat faft alle zu Thränen gerührt. Als die Pa- 
rifer Arbeiter ipäter im Gafthofe zum Adler verfams 
melt waren, fagte ein deutfcher Gaft zu ihnen: Meine 
Herren! Auf die Geſundheit des Königs von Franf- 
reich, und fie erwiederten diejen Toaft mit dem auf 
die Gefundheit des Herzogs von Naffau. — Eine 
fernere Mittheilung aber lautet wie folgt: 

Wiesbaden, 19. Auguft. Die befannten uns 
heilftiftenden Banatifer, die ihre Ginflüffe fogar auf 
die Arbeiter ausüben, die nur geeignet find, Diefe ver- 
blendeten Menſchen in's Unglück zu flürgen, werden 
ihren Zwed nicht verfeblen. Heute erlebten wir da» 
von ſchon ein Beifpiel. Gin, in der goldenen Sette 
wohnender, franzöfifher Urbeiter, ein Mann in ben 
vierziger Jahren, it dem Wahnfinne verfallen. Gr 
rief ganz raſend aus einem Fenfter des dritten Stodes, 
daß man ihn umbringen wolle, die Deutſchen möchten 
ihm helfen ıc. und war nahe daran, ſich herabzuſtür— 
zen. Gr wurde indeſſen noch rechtzeitig von feinen 
Gefinnungsgenoffen feitgebalten und zur Ruhe ges 
bracht Bei jedem neuen Anfall ließ er den Grafen 
von Ghambort, ald König von Frankreich body leben. 
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Wenn man die bier fortwährend anfommenden franz 
zöftichen Arbeiter aufmerkſam auf den Etraßen beo« 
bachtet, dann weiß man nicht, ob man fie bemitleiden 
oder belädyeln foll. 





Zapfenftreid. 


Rußland. Das Journal von Odeſſa gibt über 
die Erndte im fübliben Rußland, von wo aus fo 
oft Europa mit Getreide verjehen worden ift, einen 
traurigen Bericht: Der Anblid unferer Felder ift in 
Folge der großen Dürre ein ſehr troftlofer. Das 
Getreide ift größtentbeild durch Heufchreden und In— 
feften, die ih an die Blüthe und au das. Korn felbft 
legten, zeritört. Die Heuerndte ift eine fehr mittel» 
mäßige geweien und das Getreide fteigt im Breije. 
Die Nachrichten über die Erndte im Gouvernement 
Cherſon find wenig befriedigend. Seit der Mitte 
nn hat das Getreide aufferordentlihd an der Dürre 
gelitten. 

Amfterdam, 19, Auguſt. Walzen wird fort« 
während zu guten Preifen bier an Gonfumenten ver« 
kauft. Roggen mit viel Handel zu erhöbten Preifen 
an Gonfumenten und Gpeculanten. Auch Gerfte 
hat etwas höhere Preiſe erhalten, fo auch Hafer, 

— Die Handeldberibte aus Mainz geben daf- 
feldbe zu erfennen und es fteht zu gewärtigen, daß 
die Früchte im Allgemeinen wieder etwas anziehen 
dürften, 

Landau, am 23. Auguſt. Auf unjerm geftrigen 
Wochenmarkte faben wir 34 Karren Kartoffeln in 
fhönfter Qualität aufgefahbren, Spuren von Kars 
toffelfranfbeit waren nirgends zu finden. Indeſſen 
will man doch bie und da angeltedte Kartoffeln, nar 
mentlich an naſſen Plägen gefunden haben. Bemerft 
will werden, daß das Kartoffelfraut nun plötzlich 
ſchwarz, wird, was jeboch einige daraus folgern 
wollen, daß vor einigen Tagen ein flarfer Reifen auf 
den Feldern lag. 

— In dem bereitd erwähnten AnflagesAfte des 
großen politifchen Prozeſſes — zweite Lifte — finden 
wir folgende Namen von BPerjonen — im Berirfe 
Landau verzeihnet: Daniel Hertle, Rechtscandidat, 

eb. in Berngabern. Philipp Bruch, Geſchäftsmann 
n Bergzabern Bhilipp Schmitt, Handeldmann in 
Bellbeim. Franz Andr, Heinrihb Schneider, Schreiber 
in Edenkoben. Eduard Haas, Student von Landau. 





Steinweiler, am 23. Auguft 1850. 


Herr Georges! 

Am verflofienen Dienstag, am 20. d. M., Nadı- 
mittags um 2 Uhr, brach in dem Wohnhäuschen des 
Martin Hoffmann, Zimmermann dahier, Bener 
aus, ‚dad dur ſchnelle Hilfe bald gelöiht wurde — 
wobei die neue Feuerfprige von Medanifus Jung von 
Kandel fi ald ausgezeichnet bewährte — aber doch 


den größten Theil des Häuschens und einen Theil 
des Mobiliard bed armen Mannes, fogar befien 
Handwerfögefhirr verzebrte und zwei Kinder deffelben, 
Knaben von 9 und 3 Jahren, das Leben einbüßten, 
ein Fleined Kind in der Wiege wurde gerettet. 

Hoffmann, welcher fbon mehrere Jahre als 
Zimmermann in Pandau arbeitete, ift feit 6-8 Mo» 
naten franf und arbeitsunfähig und da er fib num 
etwas wohler fühlte, vermuthlich aud aus North, 
ging er an jenem Tage nad Landau zu feinem Meifter, 
um Arbeit zu fuchen, feine Frau war mit einem ihrer 
Kinder im Felde Hafer fchneiden und ließ einen 
gjährigen Knaben mit 2 jüngern zu Haufe zurüd; 
allem Vermuthen nah hat der ältefte Knabe mit 
Streichhölzchen euer in der hintern Oberftube ange» 
ündet und als daffelbe brannte, verftedte er fi mit 
einem jüngern Bruder in das Bett, wo fie erftidten 
und verbrannten, erit nachdem bas Feuer gelöjcht 
war, wurden die beiden Kinder verbrannt entdedt, 
Der Anblid war gräßlih und für die Eltern herz« 
erreißend, alled war ftare vor Entjegen über einen 
Ioldhen Anblid. 

Hoffmann ift ein blutarmer Mann, dur den 
Shreden und feinen Verluft it er nun in der erften 
Zeit nicht fähig, fih etwas zu verdienen, und da 
* Familie bei ihrer era ae ſtets redlih und 
rap iſt, fo verdient Diefelbe Unterftügung, um ihr 
Elend doch einigermaßen ertragen zu fönnen, 

Ich theile Ihnen Ddiefed mit, um zum Vortheil 
der unglüfliden Bamilie den gehörigen Gebraud 
machen zu fönnen. 

Hochachtungsvollſt! 
Der Bürgermeiſter 
Blättner. 





Sibiriſcher Riefen-Stauden- oder Wucher-Roggen. 





Die Ernte diefer neuen Frucht ift nicht fo große 
artig ausgefallen, wie ed der Ball hätte fein kön— 
nen, wenn die Ausfaat Eude Auguft und nicht im 
November hätte erfolgen können. Jndeſſen babe ich 
bei den 100 Litres Ausſaat noch eine über Erwar— 
tung reiche Ernte eingeheimjet und bin daher gerne 
bereit von dieſer Arudtgattung an ſolche Deconomen 
abzugeben, welche Berjuhe in guten Nedern, etwa 
folden, bie frifch oder do vor einem Jahre gedüngt 
worden, anftellen wollen. Nur bie Hälfte der gewöhn- 
lien Ausjaat zu verwenden, ſcheint mir nad gemach⸗ 
ter Erfahrung dod etwas zu wenig; ein Drittel we— 
niger, als der Gebrauch, iſt aber jedenfalls binreis 
hend, Jetzt gleidy gefäet, wird es ſich herausftellen, 
ob bei einem günftigen Epätjahre (aber fiher am Früh: 
jabre) die Frucht zu Grünfutter abgefchnitten werden 
fann. Auch die Körner haben die volle Größe der 
Frucht nicht erreicht, was hoffentlih unter günftige- 
ren Umftänden fpäter wieder erfolgen wird. Und er- 
laffe ih das Meß (u 25 Litres) a1 fl. 1? fr. — 
Nochmals fei es gejagt, Früh fäen, wird beſonders 
empfohlen; denn der Hauptvortheil der dabei zu er: 


reichen ift, befteht ja audy in einer zweckmaͤßigen Be- 
—A des Grünfutters, worauf dennoch eine 
volle Ernte zu gewärtigen ift. 

Landau, im Auguft 1850. 


C. Georges. 


u 2 me 
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Bekanntmachung. 

Bei einer dahier in Unterfuhung ſich befindlichen 
Berfon wurde ein Schlüffel gefunden, weldyen diefelbe 
vor dem franzöfiiben Thote gefunden haben will, 
Da Verdacht beitebt, daß diefer Schlüffel zum Zwecke 
der Berübung eines Diebſtahls entwendet worden ift, 
fo ftelle ich hiermit ans Publifum das Erſuchen, wer 
allenfalls hierüber Auskunft zu geben vermag, dies 
auf dem Bolizeibureau dabier thun zu wollen. 


Landau, den 22, Auguſt 1850, 
Der fol. Bolizei-Gommifjär 
Boll. 


Fäſſerverſteigerung. 


Freitag, den 20. September 1850, 
Nachmittags 2 Uhr zu Franfweiler, wer- 
den auf Anfuchen von H. Heinrich Jacob 
Bath, Kaufmann in Franfıweiler, ald Bor» 
mund über Louiſe Brudner, minderjährig 
allda, folgende gut gehaltene Fäſſer in deren Behaufung 
am Wibersweiler Weg verfteigert, nemlich: 







I Faß von 33 Ohm 
l „ von 28 7 
1. von u 
2 „ von 10 u 
1.» vn5 u» 
1. vn ii u 
Landau, den 20. Auguft 1850. 


Heffert, Notär. 


Fäobilienversteigerung. 

Nächften Mittwoch, den 28. Taus 
fenden Monates, Morgens um 8 Uhr, 
läßt die Wittwe des dahier verlebten 
Handeldmannes Johann Georg Reif, 
in ihrer Behaufung babier verfteis 
gern: 

Gin Faß von 22 Ohm, 
ein ditto von 17 Ohm und MH 
ein ditto von 11 Ohm, alle ——ÄN 
drei in Eiſen gebunden, mch- We 
rere Heine Faͤßchen, Bütten, 
Züber, Stänner, Feldbaugeſchier, 
Schreinerwerf, Mannskleidung und 

fonft noch allerlei Mobliargegen- LS 









ftände. 
Edenkoben, den 23. Auguſt 1850. 
Köfler, Notär. 


I. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Montag, den ein und zwanzigften Dftober 1850, 
des Vormittags acht Uhr, zu Schweigen im Wirths— 
baufe zum Löwen in der untern Wirtbeftube, werden 
auf Anfteben der Catharina Effer, ohne Gewerbe, zu 
Meiffenburg wohnhaft, Wittib des zu Herrbeim vers 
ftorbenen Einnehmers Wilhelm Heidenreich, welche den 
Advokaten Friedrih Mahla zu Landau als ihren An- 
walt aufgejtellt bat und bei demſelben Wohnſitz er- 
wählt, folgende ihren Schuldnern Phitipp Lauweh, 
Winzer, und deffen Ehefrau Catharina Grimm, beide 
zu Schweigen wohnhaft, zugehörige Immobilien, ale: 

a. im Banne und der Gemeinde Schweigen: 
ein Wohnhaus mit Scheuer, Schoppen und 
Hofraum, das Ganze ſechs Dezimalen Fläche 
enthaltend, zu Schweigen an der Pauliner 
Gaffe gelegen, neben Samuel Grimm und 
Johann Reinbold, 

20 Dezimalen Wingert in vier Parzellen, 

8 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend; 
b. im Banne von Redtenbad: 

35 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 

5 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen, 

11 Dezimalen Wald, eine Varzelle bildend; 

c. im Banne von Schweighoffen: 

22 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 

13 Dezimalen Ader und Wingert, eine Par: 

zelle bildend, 

9) 22 Dezimalen Wieſe, in einer Parzelle bes 

ftebend, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nacgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten fönigl. Notär Fuchs von Bergzabern 
zur Zwangsverfteigerung gebradt. 

Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugebörungen 
als ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien 
werden einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die näbere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Verjteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Yandau, den 22. Auguft 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Maphla. 





Zwangdveräußerung unbeweglider Güter. 
I. Bekanntmachung. 


Montag, den 2. Dezember 1850, Mittags um 
12 Uhr, zu Steinfeld im Gaſthauſe zum Bären bei 
Philipp Kung, werden auf Anfteber von Maria 
Apollonia von Dreffler, Rentnerin, in Speyer wohn- 
haft, Wittwe des allda verlebten Nentners und Re- 
gierungsfangliften Emmerih Joſeph Hofer, welche 
den Ndvofaten Rerdinand Bording, Anwalt an dem 
kgl. Bezirfegerichte zu Landau, dafelbft wohnhaft, ald 
ihren Anwalt aufgeflelft bat, bie deren Solidarſchuld— 
ner Theodor Schulg, fol. Steuer-Controfeur und 
deffen bei ihm wohnenden Ehefrau Louife geborne 
Broc, beide in a wohnhaft, zugebörigen, 
unbeweglichen Güter, beftehend in: 
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A. Bann von Kappsweyher: 
3 Tagwerfen 84 Dezimalen Wiefe, in 3 Par: 
zellen; 
B. Bann von Steinfeld: 


3 Tagwerfen 82 Dezimalen Aderland, in 3 
arzellen ; 

4 — 50 Dezimalen Wieſe, in 5 Par: 
zellen; 

einem Wohnhaus nebſt Fabrikgebäude, Schop⸗ 
pen, Stall, Keller, Scheuer und Hofraum, 
gelegen im Orte Steinfeld, in der Obergaſſe, 
auf 35 Dezimalen Fläche; 

71 Dezimalen Pflanzgarten in 2 Parzellen. 
durch den ernannten, in Bergzabern wohnbaften Ver— 
fteigerungsfommiffär, k. Notär Sartorius, zur Zwangs- 
ver —— gebracht. 

as Haus wird gemeinſchaftlich mit den Pflanz⸗ 
gärten, die Güterftüde werden einzeln verfteigert. 

Der Zufchlag ift fogleich definitiv und cin Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen— 
fhaften, fowie bie Verfteigerungsbebin ungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Verſteigerungs— 
fommiffär eingefeben werben. 

Landan, den 21. Auguft 1850. 

Der Anwalt ber betreibenden Gläubigerin: 
Boecking. 





II. Sckanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den neunzebnten September 1850, 
Nachmittags drei Uhr, zu Haina im Wirtböbaufe 
zum Adler, werben auf Anfteben des Ludwig Botta, 
Eigenthümer und Handeldmann, zu Landau wohn- 
baft, welcher den Advocaten Friedrih Mahla zu Lan— 
bau als feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei dem— 
ſelben Wohnſitz erwäblt, folgende dem Johann Zim- 
mermann, Quchbleiher und befien Ehefrau Maria 
Eva Meg, beide zu Haina wohnhaft, folidare Schuld» 
ner des Requirenten, zugebörige Immobilien, als: 

1) ein Wohnhaus mit Hof, Garten, Keller und 

Zuarhör, zu Haina im Niederborfe auf 20 
ezimalen Land gelegen, neben Georg Kung 
und Balentin Herrmann, 

2) 92 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, im 

Banne von Haina, — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nahgebot angenommen wird, burd den dazu 
committirten Rotär Weigel von Kandel zur Zwangs- 
— —— 
as Wohnhaus wird mit al’ feinen Zugehö— 
rungen als ein Ganzes bildend, die übrigen Immo— 
bilien werben einzeln verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Verfteigerungs-Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 23. Auguft 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mapla. 


1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar - Zwangsverfteigerung. 


Dienstag, den fiebenzehnten September 1850, 
Nachmittags drei Uhr, zu Oberotterbah im Gaſt— 
hauſe zum Ochſen bei gg Michael Wüft, werden 
auf Anftehen des Conrad Bergmann, Megger, zu 
Oberotterbach wohnhaft, welcher den Advocaten Friede 
rich Mabla zu Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
bat und bei deinfelben Wohnſitz erwählt, folgende Im— 
mobilien, alg:: 

1) von einem zu Oberotterbach neben Friedrich 
Schneider und Georg Boffelmann gelegenen 
Wohnhauſe der ganze untere Stod mit ges 
meinfhaftlihem Speicher, der Schoppen hinter 
dem Bäderladen, der Keller und Stall unter 
dem Backhauſe, Hälfte Stall neben ber 
Scheuer, halbe Dbertenne, halber Pag worauf 
der vordere Schweinftall ftand, der vierte 
Theil der Drefchtenne und Hofraum und brei 
Dezimalen Garten, 

2) 113 Dezimalen Ader in fünf Parzellen, im 
Banne von Oberotterbach, — 

gegen I. Conrad Clauß, Bäder, Schuldner des Re— 
quirenten, und II. folgende dritten Befiger, als: 
a. Conrad lauf Sobn, Tagner; b. Michael Clauf, 
Bäder, und g. Baltbafar lauf, Barbier, alle zu 


Oberotterbach wohnbaft, unter fofortigem definitiven 


Zufchlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, durch den dazu committirten k. Notär Gar- 
—— von Bergzabern zur Zwangsverfteigerung ge— 
racht. 


werben mit allen Zugehörungen als ein Ganzes bil— 
dend, die übrigen Immobilien aber einzeln und par— 
jellenweife verfteigert. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefeben werden. 

Landau, den 23. Auguft 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahbla. 





&üter-Persteigerung. 
Dienftag,' den 27. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaflhaufe zum weißen Löwen, läßt 
Herr Johann Friedrih Bolg, Kaufmann dabier, fol 
gende Güter in Eigenthum verfteigern: 
Im Banne von Landau: 


1. 142% Dezimalen Adler am gödlingener Weg, 
neben . Friedrid Schneider und Michael 
Weygandt. 

2. 120 Dezimalen Ader im Hollergrund, 4. 
Gewann, neben Ludwig Schuprs Erben und 
Wilhelm Schnell. 

3. 50 Dezimälen Ader am Eaubrüdel, neben 
Wittwe Schneider und Philipp Poren; Geropp. 

4. 80 Dezimalen Ader am nufdorfer Pfad, 
2, Gewann, neben Johann Jacob Fath und 
Georg Wolf’ Wittwe, 

5. 108 Dezimalen Ader an der impflingener 


Das Wohnhaus refpective die Theile deffelben "| ' 


Straße, 2. Gewann, neben Friedrib Pauli 
und Karl Schnell. 

6. 4’/, Biertel Ader am arzheimer Pfad, nes 

ben Zacob Köhler und Spitalgut. 

7. 10 ®Biertel Ader am indheimer Pfad, neben 

Georg Albert Scherrer und Heinr. Schneider. 

8. 9'/, Biertel Ader im Oberfeld, neben Lud⸗ 

wig Haas und Johann Jacob Glauß. 

9. 1/, Biertel Wieſe auf den Lerchelswieſen, 
neben Franz Gdel und Jacob Schneider. 

10. 2 Viertel Wieſe auf den Niederwiefen, nes 
ben Friedrih Pauli und Ludwig Wolff. 

11. 1 Horfitüd am 4. Fahrweg, neben Fried» 
rich Laux und Johann Goufin, 
3m Banne von Queihheim: 

12. 117 Dezimalen Ader auf dem obern Sand, 
neben Leonhard Zäger und Jacob Jahraus 
Erben, 

13. 53 Dezimalen Wiefe in den Schleifwielen, 
neben Balentin Kern und Wittwe Banbel. 

14. 128 Dezimalen Ader an der Rüſchenhecke, 
* Leonhard Fach und Leonhard Schön— 
öfer. 

15. 1 Tagwerk Acker auf dem obern Sand, ne—⸗ 
ben Unbefannten, 


Im wollmesheimer Baune. 


16, 43 ER sorgen Wieſe am Brüdel, neben Ja— 
cob Stöpel und Wilhelm Klundt. 


Sm Banne von Nufborf: 


17. 21 Dezimalen Ader auf der Haide, neben 
Ludwig Wolf und dem Weg. 

18. 32 Dezimalen Wingert im Eichreiß, neben 
Daniel Schupp und Schladter. 


Im godramfleiner Banne: 


19. 153 Dezimalen der im Gichreiß, neben 
Bernhard Wambsganß und dem Bey. 
Landau, den 23, YAuguft 1850, 
Keller, Notar. 


Bekanntmachung. 

Donnerdtag, den 5. September I. J., Bormit« 
tags 9 Uhr, wird dur die Militair⸗Lokal-Verpflegs⸗ 
Kommifiton dahier, im Amtslofale im Rebuit Wr. 13 
die Lieferung des Bedarfs pro 18°%,, au Unſchlitt⸗ 
ferzen, orbinärem und geläutertem Nepeöl, Dochten, 
Zimmer» und Etallbejen, im Abfteigerungswege in Afs 
ford gegeben, wozu Lufttragende eingeladen werden, 

Landau, den 19, Yuguft 1850. 


Sekanntmachung. . 


Donnerstag, den 12, September I. 3., früb 9 
Uhr, wird im Amtslokale der Militair-Rofal-Ber- 
pflegd-Kommiffion Reduit Nr. 13 die Beifuhr von 
circa 14,000 Zentner Steinfohlen von der Et. Ing» 
berter Grube an ben Wenigftnehmenden öffentlich) 
vergeben, wozu bie übernahmsfähigen Belturanten 
eingeladen werden, 

Landau, den 19, Auguft 1850, 


Bekanntmachung. 

Donnerftag, den 29. diefes Monate, frül) 9 Uhr, 
wirb der Aushub in 16 Haufen beſtehend, welcher 
ſich bei Reinigung ber Lünetten ergeben hat, und als 
Dungmittel beftens zu verwenden ilt, durch die Mili— 
tär » Kofal » Berpflegs » Rommiffion öffentlid an den 
Meiftbietenden verfteigert. 

Der Sammelplap ift am franzöfifchen Thore, 

Landau, den 21. Auguft 1850. 


Verpadtuny. 

Montag, den 26. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, 
in den 3 Königen dahler, läbt Frau Wittwe Wichard 
von bier, folgende Aeder, hiefigen Banned, auf 6 
Zahre verpacten: 


1) 6 Viertel im Steingebii, mit Hafer, neben 


Johann Lang und Ludwig Grieb. 
2) 6 Biertel allda, ebenfalls mit Hafer, neben 
Buhrmann Sattel und Georg Albert Scherrer, 
Landau, den 23. Auguft 1850. 
Keller, Notar, 


Gaſthauſes zum Bweibrüker Hof in Bweibrücen. 

j Die in Rro. 60 diefes Blattes 
Fangekündigte Berfteigerung des 
Gaſthauſes zum Zweibräder Hofe 
in Zweibrüden wird am weiten 
— = September 1850, des Nachmittags 
— — — um 2 Uhr, in dem zu verfleigeru- 
den Safthaufe felbft Statt finden. 

Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


rd. 

Die nähere Beſchreibung der Gebäulichfeiten ift 
in dem angeführten Nro. dieſes Blattes zu erſehen. 
Schmolze, Notär. 







wi 


aobilien-Bersteigerung. 

Samstag, den 31. Auguft 1850, 
Pormittags um 8 Uhr, laſſen Glifa- 
betba Strob, Wittwe von 
Rüfer Adam Leonhardt zus 
Oberhaufen und Gonforten, WE 

- in ihrer Wohnung öffent WS 
lich verfteigern: 1 Brennfeifel 
und Küferwerfzjeug, 4 Fäſſer von 
5 bis zu 11 Ohm, mebrere Heine 


1: Fäſſer, 1 zmweilpännigen 
N) Pferdswagen, 1 Border- ä 
: anne, 1 Kleiderſchrank, Ge—⸗ 
tüb, Zinn, Küdengeidire und ſonſtiges Hausgeräthe 
aller Gattung. 















Bergzabern, den 17. Auguſt 1850. 
Buchs, Notär, 
Mobilien:Berfteigerung. 

Dienftag, den 27. Auguft 1850, Mor⸗ 

end 8 Uhr, läßt Georg Michael Bropheter, 

übler in Minderslachen, in feiner Behau⸗ 
fung daſelbſt öffentlich verſteigern: 









ein Baar junge 
Ber Ofen, 2 sie ER 
cin Mind, vier 

> Schweine, 1 Wagen, Pilug, Are 


dere 80 Erhd Kübel, 703 
Stück tannene Diehlen, 50 





Boſen Flachs, 100 Gent» — 
uer Heu, Stroh, Dung, 
Bettwerk, Getuch, Echrei- 


nerwerk und ſonſtige Mobilien. 
Kandel, den 22. Auguſt 1850. 
Für Notar Weigel: 
Baumgart. 





Befanntmacbung. 


Mehrere Steigerer von Hölzgern des Landauer 
Waldes haben die Abfuhr noch nit bethätigt, ob— 
glei der Räumungstermin am 1. Zuli refp. 1. Au« 
guſt letzthin erlojhen war. Diefelben werden daher 
aufgefordert, ungefäumt die Abfuhr zu bewerfftelligen, 
wozu nod ein mewerftreklier Termin bis zum 
15. September nächſthin geftattet wird, nach deſſen 
Umflug unnachſichtlich gegen die Säumigen proto- 
follirt werden wird. 

Landau, den 23. Auguft 1850. 

Das Dürgermeifteramt, 
gang. 


Winterfchaafweide-Verpachtung. 

Der Gemeinde-Ratb von Queichheim bat bie 
Verpachtung der Winterjhaafweide pro 18°%/,, be- 
ſchloſſen. ievon werden die Güterbeſitzer mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß etwaige Einwen-⸗ 
dungen dagegen bis zum 30. laufenden Monats 
Auguft bei dem Bürgermeifteramte zu Quelchheim 
ſchriftlich einzureichen find. 

Queichheim, den 22. Auguft 1850, 

Das Bürgermeifteramt,. 
Beyer 


Kirchweib: Anzeige. 


Eamftag Nachmittags, 
Sals am 24, dieſes Renctc GIER 
5 ipielt die Blechmuſik des 


E12. Inf-MRegiments in der 
Gartenwirtſchaft des Unter: 
zeichneten, wobei 
Zr Sauerfraut, Schweinsknöcheln, friſche 
wo Würfte, Geflügeld und Kuchen gibt. 
AR. ri — * —— und 
ar BEER Dienftag, als am 25., 26. und 
27. Muauft, findet gutbefepte 
3 Tanzmufif ftatt, bei welder 
Gelegenbeit ein neuer volltän- 
Uebereinfunft der Liebhaber her- 
















ausgetangt wird, 
Nußdorf, den 22. Auguft 1850. 
3. Schreiber. 


Zu baben: 
Frifh angefommene neue hol- 
S- | ndiice Vollbäringe bei ©. 9. 
Lang, am deutſchen Thore in Landau, 
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506 
Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Regelmässige Postschiffe 
zwijchen 
SE Ware & New Mork, 


vormald durd Herrn Washington Finlay In Mainz vertreten. | 


Die Abfahrten der zwölf regelmähigen Poſtſchiffe zwiſchen Häpre und Memw: York find 
auf den Pten, ABten und 2Hften jeden Monats das ganze Jahr hindurd fehgefegt und zwar pro 


YAuguit: 
am 9. Auguf das Ediff Zurich Gapitäin Tompson von 1000 Tonnen, 
" 4, 7 " " Baltimore m Conn " 800 12 
" 29. ” * " Bavaria " Anthoni ” 1000 7 
Die Vorzüge diefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, fowohl in Berug auf 
a. Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrihtung find binlänglich 
elannt, 
Die Evecial-Agentur läßt ibre Auswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durb mäßine Anfegung der Preiſe jeden Vortheil. 
Da wir überdieß nur für die Poftidiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si— 
herheit, dab er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er accorbirt. 
Mainz, Zuli 1850. 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & NMew-WYork 
Chryſtie, Seinrihb 8 Comp. 


Agentur für vie Pkalz. 


Der Unterzeichnete wurde durh bobe Entſchließung Fönigl. bayer. Regierung ber Pfalz, 
—33* Innern, als Agent für die vorſtehend empfohlene, regelmäßig Fans Bohfsiffe gnä- 
gſt beftätiget. 

Ib babe diefe Agentur mit der vollen Ueberzeugung übernommen, daß bie anerfannte zen ber 
Unternehmer die vorzüglide Organifation des Dienfted umd die leitenden Grundfäge der Special⸗Agentur alle 
Buͤrgſchaften in fi vereinigen und die einzugehenden Verbindlichfeiten den Auswanderern gegenüber aufs Ehren- 
baftefte erfüllen au Fönnen. 

Die Poſtſchiffe haben indeffen fhon lange in der Pfalz fi einen rühmlidhen Namen erworben und ich 
—* das auswandernde Publikum mich mit demſelben Vertrauen zu beehren, deſſen fie ſich fruͤher zu er⸗ 
reuen hatten. 

Auf alle Anfragen ertbeile ich nähere und umſtändlichere Auskunft, 

Speyer, Zuli 1850. 


Agentur der regelmäßigen Poftfchiffe zwifchen Savre & Mew:Yorf. 
Joh. Mid. Wolff. 
Empfeblung. Berlioren: 

Ph 3. Barben, in Oberbaufen Am verfloffenen Donnerftag, wurde auf bem Mo- 
—V Bergzabern empfiehlt ſich in ſeinem chenmarkte, in Landau, eine graue Taſche mit weißem 
ſelt langen Jahren betriebenen Geſchäft, Sacktuch und 5 Schlüſſeln mit einem ſilbernen Hacken 
in Verfertigung ber Brückenwaagen von allen Größen, verloren; der reblide Finder erhält bei Zurüdgabe, 
von I auf 10, fo wie von 1 auf 100 Pfd. überfegt. Auch auf dem Polizelamte oder bei der Redaktion dieſes 

werden bei — die — * — Blattes, eine gute Belohnung. 
Waagen beitens verfertigt. UAeußerſt billige Breife wer⸗ 
den immer zugeſichert, und für alle diefe Arbeit wird Zu berkaufen: 


garantirt, Wlle diefe Waagen find wegen ihrer Güte Das Obmetgras von mehreren Morgen Wiefe, 
und Bequemlickeit fehr empfehlenswerth, bei Gebrüder Elauß in Landau, 














General - Agentur 


Poltfhbiffe 


wiſchen 


Havre & Philadelphia 


und 
der regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen 


Mavre, New-York & New⸗Orleans. 


Washington Finlay 
in Mainz & Havre. 

Ich benachrichtige hlerdurch das auswandernde Publikum, daß ich das ganze Fahr hindurch Auswan⸗ 
derer für die oben erwähnten regelmäßigen Fahrten zwiſchen Havte und New⸗Yort annehme. 

Die Abfahrten von Havre geſchehen monatlich dreimal, nämlich am 8., 18. und 28. Nah New-Dr- 
leand werden Ginfchreibungen in den Frühlings» und Herbfimonaten angenommen, und geſchieht die Beförderung 
nad New Morf ſowohl, ald RewsDrleans durd ausgezeichnete gefupferte Dreimafter erfter Klaſſe. 

Die regelmäßigen Fahrten der Poſtſchiffe von Havre nah Philadelphia haben unterm 15. Juni I. 3. 
mit dem Poſtſchiffe „William Eturgis* begonnen, und findet die naͤchſte Abfahrt am 18, Auguſt durch das aud- 
gezeichnete Boftihiff „Roemi, Gapitain Holberton“ fatt. 

Namentlich für diejenigen Auswanderer, bie nicht in New-Mork zu verbleiben gedenken, fondern in bie 
Etaaten Benniplvanien, Indiana, New-Jerſey, Delaware, Maryland, Birginien, Nord» und Eüd-Garolina, 
Dbio, Kentudy, reifen wollen, fommt diefe directe Fahrt billiger, da bie Preife nicht böher find, als nad News 
Dort, und fomit die Reiiefoften von Rew-Morf aus bis Philadelphia erfpart werben können. 

Ich füge noch bei, daß alle meine Pafjagiere von Gonducteuren bis Havre begleitet, welche während 
ihrer ganzen Fahrt ihnen mit Rath und That an die Hand gehen werben, Gbenfo wird das Reifegepäd gegen 
eine Feine Brämie verfichert. 

Die General-Aaentur: 


Mainz und Havre, Auguft 1850. r 
Washington Finlay. 
Nähere Auskunft ertheilen meine von hoher Fönigl. bayerifher Regierung conceifionirten Herren Agenten 
of. Stodinger in Speyer und Joſ. Stodinger und Comp. in Ludwigshafen. 


Die Agentur Herrn Washington Finlay's, mit der ich ſchon feit ſechs Jahren betraut bin, werde ich 
auch ferner mit denfelben Grundfäpen beforgen, welde von Beginn meiner merkantiliſchen Laufbahn bei mir vor⸗ 
aeherrfcht und mit denen ich mir das Vertrauen der merfantiliihen Welt, als au bed auswandernden Publi— 
fums erworben babe. Die Auswanderer erhalten bei der Anfunft in Havre bis zum Abgange des Ewiffed freie 
Koft und Wohnung in einem foliden Wirthöhauſe, beftehend in Frühſtück, Mittag» und Wbendefien, jedod ohne 
Wein und für Bedienung haben diefelben dem Wirthe nichts zu bezahlen. Die Leberfahrtöpreife find ftets aufs 
reelfte und bifliafte geftellt. 

Mein Bureau in Ludwigshafen befindet fi im Haufe des Herrn Garl Pr, dem ich der diefen Rayon 

of. 





meine Unterfchrift ertheilt babe. Epeyer, Auguft 1850 nger. 
Kroner; und Stückerz Neue Häringe. 
bet Aug. Schimpff, bei Aug. Shimpff, 
in Yandau, in Landau. 
Bleich⸗Anzeige. Anzeige und Emptehlun 





Bei Unterzeihnetem fönnen noch 
Leinwand und Garne zur Neuftadter 
ANatur-Bleiche bis zum 15. Septem⸗ 
Fber abgegeben werden. 

Landau, den 20. Auguft 1850. 

3. Trauth jun. 
Berloren: 

Am verfloffenen 12. Auguf auf der Etrafe von 
Walsheim bis Landau ein fhwarzdurdwirftes großes 
age Dei Zurüdgabe erhält ber Finder von ber 

ed. d. Blto. eine guie Belohnung, 


g. 

Der Unterzeichnete, empfiehlt ſich im Repariren 
von Regenſchirmen, und überziebt einen von Seide 
um 48 fr, und einen Baummollenen um 24 fr, 

Zohann Chriftopb Kühnle, 
in Waldhambach. 


Anıeige 
Am verfloffenen Eamstag ließ Jemand einen 
fbwarzbaummollenen Regenſchirm mit meifingenem 
Beſchlaͤg auf dem biefigen Wochenmarkt fteben. Man 
bittet denfelben gegen Belohnung bei der Red. d. BI, 
abzugeben. 


U ei — 


Todesanzeige, 
Bhilipp Jakob Dörr, 52 Jahre alt, Bür- 
ermeifter von Gifingen, verſchied am 19. d. M., in 
Eu eines Schlagfluſſes, fanft und felig im Herrn. 
Schon feit einigen Jahren hatte der gute Mann Ans 
fälle diefer Art, und es war mithin vorauszufeben, daß 
er ein Dpfer derfelben werden wird. Gifingen verlor in 
ihm einen ihrer brävften Bürger; fein triebliebender 
Charafter, fowie befonderd aber feine große Herzens⸗ 
üte, bie Liebe für Billigfeit und Recht, zeichneten 
bh namentlih als Bürgermeifter aus. — Über feine 
Leichenrede, Die er erbielt, gebühret für einen ſolchen 
Mann, der alles Böfes fhon verübt hat. Doch wir 
wollen hierüber dem größeren Publifum den Schleier 
nicht lüften, in Eſſingen wiffen wir ſchon, wo dies 
berfömmt. — Er war insbefondere ein Bater der 
Armen, welbe nun eben auch mit allem Rechte ihren 
erlittenen Berluft beweinen Vierzehn Jahre zeugen von 
feiner Amtötreue in einer Gemeinde von vier Gonfels 
fionen, deren jeder Beihüger und Wabrer ihrer Rechte 
er gewefen; denn nie empfand er größere Freude, ale 
wenn fi ihm die Gelegenheit darbot, andern nügen 
zu können. Die allgemeine Niedergefchlagenbeit, Die 
an feinem Begräbnißtage auf allen Gemüthern er- 
ſichtlich war, zeigt von dem großen Berlufte, den bie 
Gemeinde an diefem Trauertage empfunden. 

Sein Name wird unvergeblih, gleihlam als 
Tradition, felbft bei der fünftigen Generation nod) 
mit all der Achtung und Liebe audgeiproden werben, 
weldye die Dankbarkeit einem folhen Manne erheiſcht. 
Die banfbarften Gefühle der Gemeinde folgen ihm 
nah in die befiere Welt, wo er gewiß die füßen 
Brüchte feiner reifen Saat nun genleßet. 

Efingen, am 21. Auguft 1850. 

Zum dankbaren Audenfen meinem guten Freund, 
Beter Wü, Schreiner, 


Dauffagung. 

Für die fo liebevolle Theilnahme bei der 
am 21. d. M. frattgefundenen Beerdigung unjers 
geliebten Gatten und Bruders 

Philipp Jakob Pörr, 
im Leben Bürgermeifter, 
ftatten wir mit tiefbetrübtem Herzen unfern in« 


nigften Danf ab. 
Effingen, den 22. Auguſt 1850. 
Sulanna Dörr geb, Bürle, 
Wittwe. 
Katharina Sammermann und 
A. Margaretha Wambeganz, 
Schweſtern. 


Mercadier Fabre’s 


aromatifch - medicinifhe Seife, 


Diefe allein in der Fabrik bes Unterzeichneten 
nach der Erfindung des verfiorbenen Mercadier 
Fahre gefertigte Seife, tiber deren Borzüge ſich 
bie birigirenden Br Aerzte der hiefigen königlichen 








Charite und andere Stimmen in medicinifhen Zeit 
ſchriften bereits anerfennend und empfehlend geäuffert 
haben, ift nad den Erfahrungen ber Werzte ein ſehr 
beilfames Mittel gegen rheumatiihe und gichtiſche 
Affectionen, gegen Flechten, Eommerfproßen, Haut⸗ 
fyärfen jeder Art, jo wie gegen fpröde, trodene und 
gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
madıt fie gefchmeidig und weiß und erhält diefelbe 
in friſchem und belebtem Anſehen. Als Toilett- und 
Bade» Seife angewendet, thut fie die trefflichften 
Dienfte, 

Gine Hauptnieberlage biefer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinhefien habe ib Herrn 3. B. Bär 
in Reuftadt a/Haardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Paͤckchen a Stück 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauds-Anmelfung und 
meinem Siegel verjeben, verfauft wird, 

J. &. Bernhardt in Berlin. 

Den Berfauf für Landau und Umgegend babe 
ih Herrn Auguſt Schimpff in Landau übers 


tragen, 
3. B. Bär in Neuftadt a/d. 


Einladung. 

Die Kirchweihe in 
Em Dirfweiler wird morgen 
rc. ıc. wie gewöhnlich ab⸗ 
U gehalten; auch findet Tanz⸗ 

inufif fat. Es ladet hie⸗ 
Eu ganz ergebenft ein 
Schwars, Pſalzwirth. 
anıeige. 

Kutſcher Rloor, läßt fommen- 
den Eonntag und Montag, einen 
großen Omnibus nad Birfmweiler 
geben. Die Abfahrt ift vor den 
franz. Thore, um 1 br, 

















fr.ifl. fr.ifl. fr. fl. Er.ffl. Er. 
Landau... . 22. Aug. 3 522 392 27,2 192 33 
Edenfoben .. 17. Aug. 13 30,2 33.2 4112 142 24 
Raiferölautern 120. Aug. 13 3112 16.2 272 1712 16 
Kandel... . 21. Aug. 13 322 322 17,2 17)—— 
Neuftadt . . . 120. Aug. 4 — |? 37,2 42,2 282 29 
Speyer... . |%O. Aug. [3 56/2 1812 36,2 23/2 25 
Zweibräden . 22. Aug. #3 4812 ” 322 er 51 

Lotto. 


Bei der 1125 Regensburger Ziehung, welche 
den 20. Auguſt 1850 ftatıfand, famen folgende Nums 
mern zum Borfcein: 

18 61 38 63 3 

Die nähfte Ziehung findet den 29. Auguft zu 

Nürnberg ſtatt — Schluß: den 27, Auguft. 


Redacteur und Verleger Garl Georges. 


Der Eilbote. 
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Zeitungsidau. 


Speyer, 3. Auguſt. Dur Urtheil des F, 
AZuchtpolizeigerichts zu Frankenthal vom 6. d. M. 
wurden drei Ginwohner von Hablodh, Ramens 
Conrad Eiſenmeyer, Jacob FKüßer und Nicolaus 
Wilhelm, alle Adersleute, der verläumbderifchen 
Denunciation überführt erflärt und denſelben, ges 
mäh Art. 42 des Etrafgefepbuces, auf die Dauer 
von 5 Jahren die Ausübung im Urtheile felbft näher 
bezeichneter bürgerliben Rechte unterfagt. 

Mannheim, 24. Auguft. Seit heutigem Mor: 
gen iR nun die Ehiffbrüde zwiſchen bier und Lud« 
wigshafen volftändig aufgeführt und die für Fuß— 

änger und Fuhrwerk fo lang unterbroden geweſene 
aflane wieder hergeftellt. 

Münden, 20. Auguf. DerZufammentritt uns 
ferer Landräthe wird für die ſämmtlichen Kreiſe im 
Baufe des Septembers erwartet. 

In den Mündener Straßen und Bierbäufern 
hört man faſt gar nichts mehr fingen, ale das 
Schleswig » Holftein’ibe Vollslied, wobei ſich jetzt 
wohl nur bei Wenigen noch ein Gedanke an bie 
—— unterfiebt. Dagegen erlauben ſich jetzt 

ele folgenden tragilomiſchen Varianten: 
„Schleswig Holſtein mehr umſchlungen, — 
Schämft di nit, mein Baterland ?“ , 

Franffurt, 21. Aug. Das Einberufungsfhreir 
ben zum engeren Rath des deutihen Bundes ift dem 
Senate der freien Stadt dur den bei berfelben ac» 
erebitirten Faif. öſterr. Minifterrefidenten, Grhm. v. 
Menshengen, bereits geftern zugeftellt worden, Hler⸗ 
nad fol die Eröffnung des engern Raths am 2, Sept. 
ſtatthaben. 

Frankfurt, 22. Auguſt. Den aus Amerika 
und England herbeiziebenden Gäſten zum Friedens⸗ 
congreſſe iſt eine Deputation geſtern bis Köln eutge⸗ 
gengegangen, wo ſie daſelbſt empfangen und in zwei 
gro Dampfſchiffen nach Mainz weiter befördert 
wurden. Nachis 11'/, Uhr langte der für fie in 
Mainz bereits geftandene Grtra-Zug der Taunus» 
Eiſenbahn, aus 30 Wagen beftehend, bier an. Die 
Zahl der mit demfelben angefommenen Abgeorbneten 
belief fih auf 4 — 500 Berfonen. Für das Unter« 
fommen der Gäfte in Privatwohnungen (denn in den 
Saftpäufern iſt ſchon seit einiger Zeit fein Plaͤhchen 
mehr frei) hatte dad Comité geforgt. — Dad Ges 
dränge zu dem für die Ausıbeilung der. Gintrittsfar- 
ten für Zubörer eröffneten Bureau war ſchon geftern 
Vormittag fo groß, daß bis Nachmittags fiber 2000 
Karten auögegeben und um 3 Uhr Feine mehr zu ber 
fommen waren. 

Frankfurt, 22. Aug. Heute fand, bei über- 
füllten Zubörer-Räumen, die erfte Sigung des Frie⸗ 
dendcongrefied fat. Zum Borfigenden wurde ber 


Landau in der Pfalz, den 28. Augujt 





frühere Minifter Zaup, zu Etellvertretern für Deutſch⸗ 
land Pfarrer Bonnet aus Frankfurt, für Frankreich 
Gormenin und ®irardin, für England Gobden und 
Hindley, für Amerifa Hitchfofe und Hall, für Bel— 
ien Viſchers gewählt. Unter den Männern des 
Friedens bemerft man auch einen Indianer in Rar 
tionaltradt. 


Wien, 18. Auguf. Gin bolb offizieller Wrtifel 
in der Reichszeitung befpricht die für den 1. Sept. 
vorbeſtimmte Ginberufung der Bundesverfanmlung 
nad Franffurt ald neuen Verſuch Defterreihs, die 
Einigung Deutſchlands herbeizuführen. Die Bundes- 
verfammlung foll bi® zur vollbrachten Revifion der 
Verfaſſung währen, 

Düfleldorf, 22. Auguf. In Mühlheim a. d, 
Ruhr, Duisburg und an manden anderen Drten 
dortiger Gegend haben ſich Ecyiedögerichtd » Vereine 
gebildet, welche der Proceßſucht entgegenarbeiten. und 
durch Bergleih Etreitigfeiten beizulegen ſuchen. Am 
19. d. ward in Mühlheim eine Berfammlung der Des 
putirten diefer Vereine abgehalten, (B. W;)- 

Wien, 19. Auguf. (Allg. 3) Im Minifte- 
rium des Aeußern berricht eine ungewöhnliche Thä- 
tigfeit, Wie ich erfahre, ift der junge Bürft, Wins 
diſchgrätz, der geftern ald Kurier aus Berlin eingetrof- 
fen ift, der Ueberbringer jchr wichtiger Depeichen in Be« 
ireff der deutichen Angelegenheit, welche — wie man 
wiſſen will — einer günftigen Wendung entgegengebt. 
Auch die ungewöhnlich günftige Stimmung au —— 
heutigen Börfe ſchien dieſer Auſicht Raum zu geben. 

Pario. Sicherem Vernehmen nach find aus 
Rußland ſeit Kurzem den hieſigen Fabrikanten eine 
Menge bedeutender Beſtellungen auf Luxus⸗-Gegen⸗ 
fände zugefommen, welde bis zum Frühjahre bes 
fünftigen Jahres Taufende von frangöfifhen Arbeitern 
befhäftigen werben. Die vornehmen Ruffen gebden« 
fen mit wahrhaft orientaliſcher Pracht die 2djährige 
Zubelfeier der Krönung des Kaiſers Nifolaus zu ber 
eben, welche am 22. Auguft 1851 in Mosfau flatt« 
Anden wird. Der Gzar uud die kaiſerliche Familie 
werden um jene Zeit in der alten Refidenz der mod- 
fowitiiben Herrſcher eintreffen, wo eine Reihe gläns 
gender Feſte bevorfteht, die an die berühmte Luitreife 
ber Gzarin Katharina, an den Glanz und den Reich» 
thum der Bojaren erinnern werden. 

Agenten der ruſſiſchen Regierung haben in Frank⸗ 
reich zweihundert der — Arbeiter als Werk⸗ 
führer für die große Waffenfabrik von Tula in Ruß— 
land engagirt, in welcher mehr als 20,000 Arbeiter 
beſchaͤftigt find. 

Darmftadt, 24. Auguſt. Bon der Summe, 
welche unjere Regierung den ſchleswig- holſteiniſchen 
Herzogihümern für Trupvenverpflegung ſchuldet, wird 
diefelbe 10,000 fl. ald Abſchlagszahlung entrichten. 

Berlin, 19. Augufl. Rad einer Mütheilung 


in der Wefer-Ztg. haben ſich im Minifterrathe, der 
am 17. gehalten wurde, die Minifter v. Manteuffel, 
Graf Brandenburg und Erodhaufen für jofortiges 
völliged Aufgeben der Union und eine neue Allianz 
erklärt, Hr. von Radowitz habe aber eniſchieden für 
das „Hinfiechen.* 

Kolmar, 22. Auqguſt. Der Bräfident der Re 
publif, welcher vorgeftern um 6 Uhr Ubends erwar⸗ 
tet war, ift viel früher am Bahnhofe augefommen, 
Die Nationalgarde und die Truppen waren noch nicht 
aufgeftellt, ald der Zug nahte. Der allgemeine Ruf: 
„8 lebe die Republif® „Achtung für die Gonftitus 
tion!® begrüßte feine Anfunft. Diefer Empfang bat 
einige Berfonen im Gefolge des Präfidenten ſichtlich 
geärgert. Ihre Unzufriedenheit ftieg no, als bie 
Artillerie der Bürgerwehr, nachdem fie die vorſchrifts⸗ 
mäßige Ealve abgefeuert, vor der Präfektur, wo ber 
Bräfident abgeftiegen war, vorbeizog, indem fie die 
„Marfeillaiie* und den „Chant du Depari* fang. 
Als das von der Nationalgarde gelieferte Ghrenpitet 
an bie Wohnung Ludwig Napoleons Fam, lehnte man 
ihren Dienft ab. Unmittelbar daranf gab der Kom 
manbant Koch feine Demilfion. Ter Präfident bat 
den Ball, den ihm die Etadt anbot, nicht mit feiner 
Gegenwart beehrt. Gin junger Menſch von 17 Jah⸗ 
ren, welder an den Zugängen der Etation gerufen 
batte: „Nieder mit dem Präfidenten* ift jogleich ver⸗ 
baftet und ind Gefaͤngniß gebradt worden, 

Wien, 20 Auguft. Geftern Nachmittag um 
2 Uhr iſt in Brünn ein vor dem Brünnerihore im 
Baue begriffenes drei Stockwerle hohes Wohngebäude 
im feinem nordweftliben Theile vom letzien Etodwerf 
bio in den Keller nach Innen zufammengebroden, fo, 
daß nur bie Hauptmauern ftchen blieben, uud Das 
durch 18 Perfonen verunglüdten, Bünf Verbeiter, 
junge Leute im Mlter von 15 bis 17 Jahren, blirben 
fogleich tobt, während 13 mehr oder minder ſchwer 
verlegt murben. 

Berlin, 3. Auguſt. Mus Petersburg wirb 
und gemeldet, daß unerwartet und plöhlich an bie 
Armee, die bereits auf Winterquartiere hoffte, der Ber 
fehl ergangen ift, in einer Auedehnung von etwa 50 
Meilen längs der preufiichen Gränze vorzurüden, 
en und Zweck hiervon find noch In Raͤthſel 
ehuͤllt. 

Daß ſich das Platt abermals gewendet hat, 
ficht man aud aus den Organen der minifteriellen 
Preſſe. Die Gorreivondengen minifterieler Färbung 
fprechen bereitd von dem Urtheil, Defterreih müſſe 
durch die preußiichen Waffen eine derbe Lection er= 
halten, in der Armce und im Wolfe ſpreche ſich dieß 
eine Urtbeil aus und diefe Erimmung wachſe von 
Tage zu Tage, (Gonft. 319.) 

Halle, 22. Auguſt. Die im Anfange des Julli 
wieder zum Ausbruch gefommene Gholera nahm in 
den verfloffenen 14 Tagen einen fo tötıliden Cha— 
racter an, daß ibr bis heute vielleicht ſchon an 300 
Opfer gefallen find, und das bier rinquartirte Bar 
taillon des 19 Infanterie-Regimentd heute früh nach 
Meiffenfeld aufgebrochen ift, um nidt noch mehr des 
eimirt zu werden. Judeß bat ſich ſeit Dem Laufe ber 
gegeuwärtigen Woche die Eterblichleit vermindert, 
Mus Thüringen, 22. Augufl. Die Cholera 
greift auch in Thüringen immer weiter um ſich und 
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naht fogar den Gebirgsgegenden, wo fie früher auch 
in der Verlode ihrer größten Heftigfeit noch nicht ein⸗ 
gedrungen war. 

Paris, 22. Auguſt. Im den lepten drei Mo- 
naten find nicht weniger als 15,000 Bäfle für fran- 
zöſiſche Auswanderer nad Galifornien ausgefertigt 
worden, und nur die fleinere Zahl der Auswanderer 
pflegt fidh mit Päffen zu verfehen! Nach offiziellen 
Berechnungen follen fib gegenwärtig bereits nicht 
weniger, als etma 50,000 Brangofen in Galifornien 
befinden, 

— 23. Auguſt. Eeit einiger Zeit finden in 
Baris, wie andern Orten Frankreichs, zahlreiche Aus⸗ 
weilungen fremder Arbeiter flatt. Geftern wurden 
fechzin beigiiche Arbeiter ausgewielen. 

Münden, 23. Augufl. Alle Borbereitungen 
laffen darauf fließen, daß das Dftoberfeft heuer 
vor andern aufzeichnen werke. Die Enthüllung ber 
Bavaria und Eröffnung des Siegesthores werben 
mehr Fremde als fonft anziehen. Die Münchener 
felbt aber werden fih freuen bie bahin auch einmal 
die Gasbeleuchtung zu erhalten. 

Athen, 14. Augufl. Der Wortlaut des Eis 
des, welden die Königin von Griechenland bei 
der Uebernahme der Regentfhaft bis zur Rüds 
Schr des Könige im Saal ber Pegislative eis 
fiete, iſt folgender: „Ih ſchwöre im Namen 
der heiligen Dreieinigfeit, dem Könige die Treue 
zu bewahren, bie berrichende Religion ber Grie—⸗ 
ben zu fügen, ber Berfaffung und ben Gefepen ber 
helleniſchen Nation Folge zu leiften, die Nationalun- 
abbängigfeit und die Integrität des helleniſchen Reis 
ches zu wahren und zu vertbeitigen.” Bor ter Eides⸗ 
—— der Praͤſident der — ein angtmeſ⸗ 
fencd Gebet geſprochen, nad derſelben verabſchiedete 
ſich der König vom Parlament, berührte die 
in denen das Haus zu Gunſten der Regierungsmaßs 
nahmen votirt hatte, und ermahnte die Kammer, bie 
Eintracht zu bewahren und der Königın treu zu fein. 
Am Schluß des laͤngern Vortrags erflärte er bie dritte 
und letzte Eeffion der zweiten parlamentariſchen Pes 
riode für geichloffen. 

Heidelberg, 20. Auguf. (Schw. Mi.) Für 
unfere Univerfität glaubt man mit Recht ein zahlreis 
her befuchtes Semeſter erwarten zu türfen, als bad 
Iegte war, da wohl nicht zu zweifeln ift, daß bis 
zum Beginne des neuen Kurſes der Kriegszuſtand 
wird aufgehoben werben. Eolite Diefes aber auch ge> 
gen Erwarten nicht gefhehen, fo können wir im Alls 
gemeinen die Verfiherung geben, daß bei der audges 
ar rei Humanität, welde die Militär: und Zivil 

ebörden, unbeſchadet der Aufrechthaltung der öffents 
lichen Ortnung, bier üben, feltft der Kriegszuſtand 
für den Stutirenden eg Hinderliches bat. 

Der Zutrang von Fremden ift andauernd fo groß, 
als er feit vielen Jahren nicht geweſen. Seit Wochen 
find unfere Gafthöfe fo überfüllt, daß fie die- Frem⸗ 
den nicht alle in ihren Räumen aufnehmen fünnen, 
fondern in benachbarten Häufern fie unterzubringen 


fuchen. 

Müplhaufen, 23. Auguſt. Der Präſident 
bat uns hauptfählih darum fo ſchnell verlaffen, weil 
die Arbeiter in großer Maſſe für ten flüchtigen Jo⸗ 
fua Hofer, Bolld-Nepräfentanten, einen reichen 


unfte, 


Fabrildefiger und großem Freund der Armen, petitios 
niren wollten. Louis dem Amneſtiebewil⸗ 
ligungen von Thiers und andern Chefs ver Majoxi« 
tät unterfagt worben find, wollte durd feine ſchnelle 
Entfernung Berlegenbeiten entgehen. Die Berichte 
über den üblen Empfang des Präfidenten in Belfort, 
Befancon u. f. w. fheinen den ſchweizeriſchen Bundes» 
rath beftimmt zu haben, eine beabfihtigte Gratulas 
tionsdeputation nit abgeben zu laſſen. Mebrere Ins 
dividuen, welche hier vive le „Wagaes’‘ (vagabond) 
riefen, wurden von einem Militärchef arretirt. Was 
bie proteftantifchen Eifäffer vorzüglich mißftimmte, ift 
der Umftand, daß der Präfivent die meiften Legions— 
Freuge an katholiſche Priefter ohne alles Berdienft ver: 
teilte. Bon einem —— Augenzeugen er⸗ 
fahren wir, daß Präſident Bonaparte auf dem Balle 
in der Halle zu Beſançon hin⸗ und bergeftoßen wurde 
und nur mit Mühe aus dem Gebränge fich retten 
Konnte. Ebenfo ift notorifh, daß die angreifenden 
Scenen in Strasburg einen Aderlaß nothwendig mach⸗ 
ten. Beim Befuh im der Finfmatttaferne rief ibn 
Jemand von der befegten Mauer zu: „Voila votre 
Austerlitz!“, worauf der Prinz die Karbe wechſelte. 

Kiel, den 21. Auguſt. Auch bier hat ſich Die 
Cholera gezeigt. 

Un die Etattbalterfchaft foll von einer auswaͤr⸗ 
tigen Macht der Vorſchlag gelangt fein, man wolle 
den Herzogthümern eine völlig gefonderte Stellung 
von Däntmarf gewähren, wie Norwegen, Schweden 
gegenüber: dagegen aber folle es ſich von Deutſch⸗ 
land losjagen ! 


Rendöburg, 19. Auguſt. Wir erfahren etwas 
Näheres über den hübſchen Vorgang nah dem Ger 
fechte bei Duvenftedt. Das Ehrengefhenf, eine fils 
berie Repetirubr, war von dem kurheſſiſchen Garde» 
bufarenlieutenant Appel dem Generalcommanbo zur 
Berfügung geitellt. Der Zäger Ride, melden die 
Gompagnie einftimmig als den Würdigften bezeich- 
nete, hatte im Dictehen Kugelregen einen ſchwerver⸗ 
wundeten Gameraden aus dem Feuer getragen. Oberft 
Gerhard ließ bad Gewehr vor dem Braven präfen- 
tiren und die Ecene machte auf Alle einen ſehr feier- 
lichen Eindrud. (3. ®.) 

Heidelberg, 22. Auguſt. Die Thätigkeit 

Scyleswig-Holftein bleibt id noch immer gleich. 
Täglich werden neue Beiträge unterzeichnet. Auch 
andere Gelder werben dazu verwendet. Eo verblieb 
bei Auflöfung der Bürgerwebhr in der Gafle des 
ehemaligen erften Fähnleins ein Reft von 22 fl. 
51 fr., der durch Zins zu 23 fl. 54 fr. angewad- 
fen war, Dieſes Geld wurbe nebft einem weiteren 
Geſchenke von zwei ehemaligen Wehrmännern den 
„für deutſche Ehre und deuiſches Recht lämpfenden 
Brüdern in Schleswig-Holftein“ übermadht. 
' Breslau, 21. Auguſt. Mit dem heutigen 
Abendzuge der niederfhlefiih-märfiihen ifenbahn 
gingen 8 Mann von hier nah dem Kriegsihauplage 
ab. Zwei derjelben find mit Orden geihmüdt, einer 
bat den ungarischen Feldzug unter Klapka mitge- 
macht. Geſtern Rahmittag paffirte abermals eine 
Heine Schaar Defterreicher unfere Stadt, um fid zur 
ſchleswig / holſteiniſchen Armee zu begeben. (Bresl. 3.) 

Schleswig⸗Holſtein. In Kiel find bis zum 
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20. Anguft über 400,000 Mark, d. h 160,000 Thlr, 
au deuiſchen Beiträgen eingegangen. (Wei. Itg.) 

Altona, 23. Auguft. Die dänifchen Bofitlonen 
bei unde, die wicht bloß durch ftarfe Schanz⸗ 
werfe geihügt, fondern aud neh durd die vielen 
dänijhen Kanonenböte in der Schlei vertbeibigt wer- 
ben, find fait unangreifbar, und ſchwerlich dürften die 
Dänen, felbjt nad einer verlornen Schlacht, wenn fie 
ih in dieſe Voſitionen zurüdziehen, aus denfelben 
ohne große Dpfer an Menicenleben zu vertreiben 
jein. Auch zwiſchen Friedrichftadt und Hufum, imo 
der rechte Blügel der Dünen liegt, wird ftarf ger 
ſchanzt, und werden, wie bei Gdernförde, die Tage- 
löhner ber adeligen Güter dazu verwendet, denen die 
Gutsherrſchaft den Tagelohn, den die Dänen ſehr 
body geitellt haben, auszahlen muß. Was man aber 
an den Dänen in dem occupirten Theil Schleswigs 
rühmen muß, iR, daß fie feinen Unterfchied machen 
zwiſchen Solchen, Die dänifhe Sympathieen haben und 
Denen, die feine haben. Sie müſſen alle diefelben 
Laſten tragen. Beſonders hat fid) Darin das wegen 
feiner oft gezeigten däniſchen Sympatbieen berüchtigte 
Flensburg jehr getäufcht, wenn deſſen daniſchgeſinmen 
Euwohner glaubten, daß fie milder bebandelt werden 
würden. Flensburg und Schleswig müffen gleichen 
Strang ziehen; beide Etädte und deren Limgegend 
müäflen fo lange liefern, bis nichts mehr zu liefern 
iſt. Bit unbarmberziger Strenge werden die Steuern 
eingetrieben,, und wer nur Miene macht, nicht zu 
zahlen, wirt fofort mit Grecution belegt, felbit wenn 
er, nicht zahlen fanı, (Magdeb, Ztg.) 

Kiel, 22. Uuguſt. Es if bier Anfrage ger 
ſchehen, ob Die Leiche des franzöſiſchen Oberſten Batour 
bu Bin von Sdernförde über bier nab Hamburg 
und Havre gefihidt werden dürfe; darnach bleibt es 
alio nicht mehr zweifelhaft, daß .derfelbe wirklich in 
dem Gefechte bei Duvenſtadt gefallen iſt, obwohl. die 
daͤniſchen Blätter feinen Tod noch nicht angezeigt 
haben. Dicht bei dieſem Offizier, als ibn die Kügel 
ereilte,. fol ſich der General de Meza befunden 
haben, aber tie glänzendere Uniform des Rrangofen 
bat wahrfheinlid eine größere Aufmerkſamkeit erregt. 
Bom Kriegsſchanuplatz erfährt man nicht das geringite 
Neue und auch vor unierm Hafen fieht man nod 
immer die gewöhnliche Anzahl Kriegsſchiffe. (BH.) 

Rendsburg, 23. Auguſt. Der. offizielle Be- 
richt über den Verluſt in den Gefechten bei Idſtedt 
am 24. und 25. Juli ift erſchlenen. Darnach find 
fampfunfähig geworden: 77 Difisiere, worunter 22 
todte; 2 Merzte, todt; 217 Unteroffijiere und 2014 
Gemeine. 

Hamburg, 22. Augquſt. Das Beiſpiel, welches 
vor einigen Wochen mehrere Difiziere der hieſigen 
Garniſon durd ihren Eintritt in die fhleswig-holftei- 
niſche Armee gegeben hatten, blieb nicht ohne Nach- 
ahmung auf Seiten der Soldaten, Gine nit un, 
beträchtliche Zahl derfelben fuchte zu dem angegebenen 
Zwede um ihren Abſchied nad, der auch ohne fon- 
derlihes Zögern von der Militärcommiffion den mei- 
Ren bewilligt wurde. Diefe hamburgifhen Soldaten 
gi en getern nad Rendsburg ab. in fremder 

ihier in blauer, rei mit Goldtroddeln verzierter 
Uniform, durdy unfere Straßen reitend, erregte geitern 
bier Wuffehen. Es foll ein griechiſcher Militär 
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eweſen fein, der ſich ebenfalls zum Kampfe nad den 
Derwaiphmers begibt. (Weſ.⸗ZIig.) 
Hamburg, 23. Auguſt. Das General⸗-Com— 
mando ber jdledwigsholfteiniihen WUrmee und bie 
Statthalterſchaft werden diefer Tage eine Entſcheidung 
zu treffen haben, weiche von Wichtigfeit für bie Auf⸗ 
fafjung der militäriſchen Verhältniſſe in Schleswig- 
Holſtein ſein muß. Es ging nämlich mit dem heu⸗ 
tigen Morgenzuge ein Major Klaproth aus Karlo- 
rube (früher preußiiher Militär) von Altona nad 
Rendsburg und ftclt dem Generals-Commando ein 
Gorps von 800—1000 junger, fräftiger und acht⸗ 
barer Männer aus Süd» Deubland zur Dispofition, 
Diefelden, faft ſämmilich wohlhabend, wollen fib ganz 
auf einene Koften equipiren und bewaflnen; Proben 
ihrer Büchien, Hirichfänger, und Bombenwerfer jogar 
wurden von Major Klaproth mit nad Rendsburg 
enommen. Jene Mannjbaften — jegt daheim mit 
Eufalisian beſchaͤſtigt — wollen Fein eigentlihes 
Freicorps, allerdings aber ein geihlofjeues Bataillon 
bilden und ihre Difiziere aus eigener Mitte wählen; 
im Uebrigen unterwerfen fie ſich nit nur, wie ſelbſt⸗ 
verſtaͤndlich, der herrſchenden militäriſchen Disciplin, 
fondern find auch bereit, ſich in Bezug auf Unifor⸗ 
mirnng und Bewaffnung ganz nad der Weiſung des 
Generalcommandeurd zu richten, Acceptitt dieſes 
(woran freilich fehr zu zweifeln) ein jo umfafjendes 
Anerbieten zur Waffenbülfe aus Suͤddeutſchland, ſo 
werden deßhalb dod Feine mafenhaften Zuzüge er- 
folgen, fondern die Mannſchaften des bezeichneten 
Corps den Kriegsibauplag in einer Weile zu er- 
reichen wiffen, welche für den zu paifirenden Etaat 
durchans zu feiner Beſorgniß Anlaß geben fann. 
Major Klaproth ijt übrigens nichts weniger, ald De— 
mofrat in dem anftößig gewordenen Sinne dieſes 
Ausdrudes. — Obige Mittheilungen fönnen wir voll 
fländig verbürgen und jügen noch binzu, daß Klaps 
reth ſich geftern bereits beim Chef des Wltonaer 
Bureau’d zur Annahme von Freiwilligen vorftellte. 
Wenn auch mit Adıtung und Dankbarkeit ihn em« 
pfangend, fonnte doch Hedemann für fih allein feine 
Entſcheidung treffen. (8. 3.) 


Bon der Tann. 
(Xen H. Köhler.) 





Seht ihr dort den fchmuden Reiter, 

In dem Kampfe ftets voran? 

Kennt ihr ihn, den fühnen Streiter? — 
Das ift Deutichlands von der Tann, 


Tann, der Unterdrüdten Retter, 
Deutih an Herzen, deutſch an Muth, 
Stürzt er in das Schlachtenwetter, 
Bader fih in Dänenblut, 


Kehrt zum dritten Male wieder, 

Mo der Mordfampf fi erneut, 

Schwingt den Stahl für unf’re Brüder, 
Theilt mit ihnen Freud’ und Leid. 





er 
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Und in bichtem Kugelregen 

= Er ſich wohl und glüdlih fühlt, 
Acter’d nicht, daß heiß die Bombe 
Unter feinen Füßen wählt. 


Und bald bier», bald dorthin fliegt er, 
Wo am beißeften die Schlacht, 

Wo Karätichen heulend ſchwirren, 
Wo am wildeiten die Jagd. 


Kennt ihr nun den kühnen Reiter, 
Der fo manchen Sieg gewann? 
Gott fei mit dem braven Etreiter! 
Sort erhalte unfern Tann! 


Gorbad, 1. Auguſt 1850. 





Aſſiſenverhandlungen. 


Die Aſſiſen für das dritte Quartal 1850 begin⸗ 
nen am 26. Auguft unter dem Bräfidium bes k. Ap« 
pellationdgerihteranms Herrn Merdel und werden am 
3. September beeudet fein. 

Die Jury hat diesmal in 8 Prozeduren über 11 
Individuen zu erfennen, wovon 1 wegen Kindemord, 
1 wegen Brandftiftung, 1 wegen fhwerer Verwun— 
dung, I wegen gewaltiamen Angriff auf die Schaam— 
baftigfeit, 1 wegen ®Berleitung von Soldaten zur 
Fahnenflucht und 6 wegen qualificirten Diebſtahls an— 
geflagt find. Außerdem wird zum erftenmale vor 
dem Afliiengerichte eine Verhandlung wegen Prefver- 
geben ftattfinden. 


Als Geſchworene wurben einberufen: 

(Landeomm, Bergjabern:) 1) Wendeder, Bürgrm. 
v. Bleiszellen, 2) Laur, Adjunft v. Ingenheim, 3) 
Chriſtmann, Bürgrmftr. v. Oberfchlettendadb; (Brans 
fenthal:) 4) Eymann, Bürgrmftr. von Quirnheim, 5) 
Kernefäs, Gutobeſ. v. Wattenheim; (Germersbeim:) 
6) & Herrlein, Kaufm. v. Germersheim, 7) Gamber, 
Bürgrmftr. v. Oberluftadt, 8) Kramer, Bürgrmftr, 
v. Bellbeim, 9) Moos, Adj. v. Sondersheim; (Homs 
burg:) 10) Emich, Bürgrmftr. v. Waldmohr, 11) 
Brunner, Bürarmtr. v. Schöneberg, 12) D. Mor, 
genftern, Wirth v. Breitenbach; (SKaiferdlautern: ) 
13) Kunft, Kantonsarzt v. Winnweiler; (Landau:) 
14) 5. 3. Biabel, Gaftwirtb v. Gdesheim; 15) 
Eberle, Bürgermftr. v. Burrweiler; 16) Schönber- 
ger, Bürgrmftr. v. Mörlheim; (Nenftadt:) 17) Eul- 
mann, Bürgrmitr. v. Weiſenheim a. &.; 18) Rhein, 
Bürgrmitr, v. Geinsheim, 19) Nicolaus, Ginnehmer 
v. Haßloch; (Epeyer:) 20) 3. Hertel, Ackersmann v. 
Mutterftadt, 21) H. Marrer, Gutobeſ. v. Munden- 
beim, 22) Schreiner, Bürgrmftr. v. Harthaufen, 23) 
B. Ueberle, Schiffer v. Speyer; (Zweibriiden:) 24) 
Schmig, Bürgrmftr. v. Geroheim. 





Herm Apotheler E. Menner 
in Landau. 
Rendsburg, 19. Auguft 1850. 
Hochgechrter Herr! 

Ich ermangele nicht, Ihnen den richtigen Empfang 
Ihres geehrten Schreibens vom 13. db, M. anzu- 
zeigen, mit welchem Sie mir von Neuem 100 Gulden 
ald zweiten Beitrag aus Landau übermadht haben. 
Ueber Ihre erfle Sendung wird Ihnen bereitd von 
dem fchleswig » holfteinifhen Berein in Kiel eine 
Empfangsanzeige zugegangen fein. Empfangen Sie 
meinen herzlichſten Danf für die fortbauernde Theils 
nahme, weldye Sie und Ihre geehrten Mitbürger der 
fchleswig-holfteiniihen Sache ſchenken. Seien Sie 
überzeugt, daß wir ungeſchwächten Muthes feftbalten 
an dem Rechte unfered Landes, Die nur dur uns 
bedeutende Gefechte geflörte Waffenrube ber legten 
Moden wird benugt, um unſere durch zahlreiche neue 
Elemente verflärfte Wehrfraft wieder in fi zu bes 
fefigen. Bald werden Sie hoffentlich wieder von 
größeren Rämpfen hören. 

Mit der vollfommenften Hochachtung 

Ihr ergebener 
Dr. Lorentzen. 





Steckbrief, 

Johann Eimon Lind, Taglöhner aus Ingenhelm, 
Gerichtsbezitks Landau, iſt der freiwilligen —— 
Verwundung des Schuſters Matheus Bauſſencourt, 
von da, am 18. Auguft I. 3. beſchuldigt und ſeitdem 
flüchtig. 

Perſonal-Beſchreibung: Alter 36 Jahre, 
Größe 5', Augen blau, Stirne nieder, Naſe und 
Mund gewöhnlib, Bart rötblih, Kinn rund, Geſicht 
vollfommen, Gefichtöfarbe gefund, — ohne befondere 
Kennzeichen. 

Die Polizeibehörben und die kgl. Gendarmerie 
werden zur Babudung nab dem Beſchuldigten, und 
im Falle der GErgreifung zur Borführung defjelben 
vor den Unterzeichneten hiermit aufgefordert. 

Landau, den 27. Auguft 1850. 

Der fgl. Unterfuhungsricter. 
Molique. 





Steckbriet 

Peter Jakob Metz, von Haina, — deſſen Pers 
ſonal⸗Beſchreibung folgt, — iſt der Mißhandlung 
und Verwundung des Gemeindewaldhüters Brauner, 
von Herxheim, im Dienſte und der gewaltſamen Ent— 
wendung feines Gewehrs beſchuldigt, weshalb die k. 
Gendarmerie, ſowie alle Polizeibehörden requirirt 
werden, nach dem jetzt flüchtigen Beſchuldigten zu 
fabnden und ihn im Betretungsfalle vorführen zu 
lajjen. 
' Mes iſt 36 Jahre alt, 5’ 6 groß, von unters 
fegter Statur, hat dunfelrothe Haare, fhwarze Augens 
braunen, hohe Stirne, gewöhnliche Naje und Mund, 
ſchwarzen Bart, geſunde Geſichtsfarbe und etwas 
dien Hals. 

Landau, ven 27. Auguft 1850. 

Der fgl. Unterfuhungsricter. 
Molique. 
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Ausschreibenm. 
Am Mariä Himmelfahrtstage (15. Auguft) I. Ze. 
follen zum Nachtheile des Franz Jäger, von Mai- 
kammer, 7 bänfene Mannshemden, die unten am 
Schlitze mit F. J. roth gezeichnet waren, und ein häns 
fenes Leintuch durch einen bis jegt unbekannten Thä— 
ter unter erfchwerenden Amftänden entwendet worden 
fein, was unter Warnung vor dem Anfaufe und mit 
der Aufforderung an Jedermann, allenfallfige Spu- 
ren des Tyäterd alsbald anzuzeigen, hiermit veröfe 
fentlicht wird. 
Landau, den 27. Auguft 1850. 
Der fgl. Unterfuhungsrihter. 
Molique. 





Steckbriet. 

Johannes Müller, von der Eichenmühle bei 
Altſtadt (Frankreich) iſt beihuldigt, den Gendarmerie⸗ 
Stations ⸗· Commandanten Fuchs, von Schweigen, im 
Dienſte am 21. Juli I, 3. verwundet zu haben. 

Da man bis jept des Beſchuldigten nicht hab« 
haft werden fonnte, fo werden ſowohl die fal Gen— 
darmerie, als das Polizei- und Zollihug-Perfonal 
an der Grenze requirirt, auf den genannten Johannes 
Müller, deſſen BerfonalsBeihreibung folgt, zu fahn- 
den und ihn im Betretungsfalle vorzuführen, 

Zobannes Müller ift ein junger Wann von 
24—25 Jahren, fdlanfer Etatur, 5° 10° Größe, mit 
dunfelblonden Haaren, grauen Augen, ftumpfer Nafe, 
länglidem Kinn, ovaler Gefihtsform, blaffer Geſichts⸗ 
—— ohne Bart, Am rechten Fuße binft er ein 
wenig. 

Landau, den 27. Auguſt 1850. 

Der fgl. Unterfuhungsricter. 
Molique. 


Bekanntmachung. 


In voriger Woche wurbe in der Artillerie-Gajerne 
babier eine einfache filberne Tafchenuhr mit weißen 
Zifferblatt, arabiſchen Ziffern und vieredigen Rollen 
im Werke — entwendet, vor beren Ankauf gewarnt 
wird. Wer hinſichtlich dieſes Diebftabls etwas in 
Grfahrung bringt, wole es ber nädhften Polizeibe⸗ 
hörde anzeigen. 

Landau, den 26. Auguſt 1850, 

Kol. Feſtungs Commando. 
v. Brandt, Oberſt. 


ausschreibung. 

In der Nacht vom 21/22. Auguſt I. 38. follen 
aus einer Bordbhütte bei der f. Billa (unweit Eden— 
foben) zum Nachtheile der Katharina Schede, von ba, 
mittelſt Einfteigens 

ein mit Eifen 

die Buchſtaben 





bundenes Ib ‚ 
m. * Halbohmfaß, worauf 


ein mit Eiſen —— 18-Riterfäßchen, 

wei fteinerne Rrüge von 5 und 2 Litern Gehalt. 
16 Gabeln, 10 Meſſer mit ſchwarzen Stielen, 5 
Schoppen-Gläfer, eine Liter- und eine Schoppenbou- 
teille und ein Hängfchlößchen ohne Schlüffel entwen⸗ 
det worden fein, was zu dem Zwede befannt gemacht 
wird, damit fi Sebermann vor dem Ankaufe er 


wähnter Gegenflänbe hüte und den etwa befannt wer⸗ 
denden Thäter alsbald anzeige. 
Landau, den 27. Auguft 1850. 
Der fgl. Unterfuhungsricter. 
Molique. 


IL Bekanntmachung 
einer Zmangdveräußerung. 


Montag, den 23. September 1850, des Nad- 
mittags zwei Uhr, zu Landau im Gafthaufe zur 
Blume, werden auf Anftehen von Dr. Friedrich 
Pauli junior, praftifher Arzt, in Landau wohnhaft, 
welcher den Advofaten Carl Pauli, dafelbft wohnhaft, 
u feinem Anwalt beftellt hat, die nachbezeichneten, deffen 
& uloner Martin Stenger, Krämer und Wirth, und 
deffen Ehefrau Dorothea Sulau, beide in Landau 
wohnhaft, angebörigen Immobilien durch den com— 
mittirten f. Notär Heffert babier, zur Zwangsverftei- 
gerung gebracht, nemlich: j 

1) Ein dreiftödiges Wohnhaus mit Ballenkeller 

und Hintergebäuden nebft Zugehörungen, ge- 
legen zu Landau am Neufafernplag, — 
Viertels, neben Auguſt Thyret und Wittwe 


Stein. 
2) 31 Aren 76 Centiaren Ader am Stockfiſch⸗ 
weg, im Banne von Landau, neben Michael 
Grieh und Adam Ganber. 
Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 
wi der Zuſchlag ift fogleich definitiv und fein 
—— wird angenommen. 
ie nähere Beſchreibung der Immobilien, ſowie 
die Berfleigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem genannten Verſteigerungs Commiffär eitige- 
feben werben. 
Landau, den 97. Auguft 1850. 
Der Anwalt des beireibenden Gläubigers 
Pauli. 





1. Bekanntmachung 
einer Smmobillar-Zwangsveräufjerung. 


Mittwoch, den 25. September 1850, Nachmit⸗ 
tage um 1 Uhr, zu Kuharbt, in der Behaufung von 
Balentin Hörner, werben auf Anftehen von Joſeph 
Lemmie, Handelömann, in Rülzheim wohnhaft, wel- 
her den Advokaten Ludwig Louis in Landau als fei- 
nen Anwalt aufgeftellt hat und bei demfelben Wohn 
fig erwäplt, gegen Johann Georg Deutfch dem brit- 
ten aud der "_ enannt, Aderer und deſſen Ehe— 
frau Sofephine Fi beide früher in Rülzheim, 
jegt in Rofhbah wohnhaft und gegen ben brittern 
Befiger Ifaae Mayer, Handeldmann, in Rülzheim 
wohnhaft, folgende Immobilien Kuhardter und Rülz- 
heimer Bannes; als: 

bl Dezimalen Wieſe in zwei Parzellen und 40 
Dezimalen Ader in einer Parzelle, alle drei im Banne 
von Kuhardt; und 16 Dezimalen Ader in einer Par- 
zelle, im Banne von Rülzbeim, - 

unter fofortigem befinitiven Zuſchlage und ohne 
daß ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch 
den dazu beauftragten königlichen Notär Sartorius 
in Germersheim zur Zwangsverſteigerung gebracht. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobi— 
lien fo wie die Berfieigerungsbedingungen fönnen von 
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bei dem Berfteigerungs-Commiffär einge⸗ 
fehen werben. 
Landau, den 26. Auguft 1850. 
Der —— betreibenden Theils. 
o u i 6. 





II. Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverſteigerung. 


Samstag, den ein und zwanzigſten September 
1850, Nachmittags zwei Uhr, zu Offenbach im 
Wirthshauſe zum Adler, wird auf Anſtehen ber Apo⸗ 
lonia — Ehefrau von Franz Hoffmann, Ackers⸗ 
mann, zu Offenbach wohnhaft, und diejes Pegtern felbft, 
welche den- Advocaten Friedrich Mahla zu Landau 
als ihren Anwalt aufgeſtellt haben und bei demſelben 
Wohnſitz erwählt, folgendes, dem Wendel Ullmer, 
Ackersmann, und deſſen Ehefrau Anna Maria Min— 

erter, beide zu Offenbach wohnhaft, Schultner der 
tquirenten, zugeböriges Immobil, als: 

ie vordere Hälfte von Pl. Nr. 196. 
9 Dezimalen, worauf ein Wohnhaus 
mit Scheuer, Schweinftall und Hofs 
raum, befgleihen von PH. Nr. 197. 
10 Dezimalen Pflanz: und Baumgarten, das 
bei, das Ganze zu Offenbach gelegen in ber 
Niedergaffe neben Friedrich Guth dem June 

gen und Georg Roth, — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, burd den dazu 
committirten f, Notar Heud von Landau zur Zwangs⸗ 

ii gebracht. 

Die nähere Beichreibung des Immobils, welches 
als ein Ganzes bildend verfteigert wird, fo wie bie 
Berfteigerungsbedingungen, koͤnnen von Jedermann 
bei dem — — eingeſehen werden. 


vLandau, den 27, Auguſt 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils 
Mabla. 


1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsveraͤußerung. 


Auf Anſtehen von Johannes Bumiller, Handels⸗ 
mann zu Deutſch⸗Scheibenhard wohnhaft, welcher den 
Advokaten Earl Wilhelm Sartorius am fgl. Bezirke- 

erichte zu Yandau, allda wohnhaft, ald Anwalt ber 
Mt hat und bei demſelben Sr erwählt, werben 
durch den hiezu committirten kgl. Notär Fuchs in 
Dergzabern, - 
am 14. Dftober 1850, Nahmittags 2 Uhr, 
zu Schweigbhofen, im Wirthshauſe von Gott- 
lieb Winter in der untern Wirthsſtube. 
bie gegen die Wittwe und Erben bes auf dem Wind- 
bofe, Gemeinde Schweighofen, verlebten Handelsman⸗ 
nes Johann Riefter, nämlih: 1) Louiſa Krämer, ohne 
Gewerbe, allda wohnhaft, Wittwe desfelben, in eige— 
nem Namen als ſolidariſche Mitſchuldnerin, 2) Wit 
beim Riefter, Barbier, früher auf gedachtem Wind⸗ 
bofe wohnhaft, jegt ohne befannten Wohn- und Aufs 
enthaltsort abwefend, 3) Catharina Riefter, Dienft- 
magd bei Martin Rieiter, wohnhaft zu Schweigen, 
diefe beiden ald Erben ihres folidariich mitverpflichter 
geweienen Baters Johann Riefter, fowie gegen bie 
dritten Befiser Johann Martin Riefter, Kaufmann in 


Schweigen, und Caspar Martin, Nagelſchmied in 
— * — Immobilien zwangẽweiſe 
verſteigert, nämlich: 

1. Im Beſitze der Wittwe und Erben Rieſter. 

1) Eine onderthalbſtöclige Wohnbehauſung ſammt 
Bachhaus, auf 9 Dezimalen Fläche gelegen, ſodann 
ein dabei liegender —— von 13 Dezimalen 
Fläche, ferner ein ebenfalls dabei liegender Garten 
von 38 Dezimalen Fläche, enblih eine Stallung, 
Shoppen und Garten auf einer Fläche von 33 Dezimas 
Ien, welche Stallung, Echoppen und Garten durch einen 
Weg von der Wohnbehaufung — ſind, das Ganze 
gelegen auf dem Windhofe, Gemeinde Schweigbofen; 
I. Im Befige ron Johann Martin Riefter. 

2) 25 Ares Ai Cenliares ober 77 Dezimalen 
Ader in den Sandwiefen am Altftabterweg nächft dem 
Neuhofe, im Banne von Schweighofen gelegen; 

311. Im Befige von Gajpar Martin. 

3) 6 Ares 35 Centiares ober 15 Dezimalen 
—* im Sandbuckel, im Banne von Schweighofen 
gelegen. 

Die Wohnbehauſung ſammt Bachaus nebſt da- 
bei liegenden Gärten, tallung und Schoppen wers 
den ale ein Ganzes bildend mit einander ausgeboten 
und zugeichlagen, bie übrigen Immobilien werben ein- 
zeln * Berfteigerung gebracht. 

er Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein Nach⸗ 
gebot wird zugelaſſen. 
Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Immobis 
lien, fowie die Berfteigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berficigerungscommiffäre einges 
fehen werben. 

Landau, den 24. Auguß 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile. 
Sartorius. 


Auszug aus einem Gütertrennungdurtheil. 

Das k. Bezirksgericht Landau hat durch Defaut- 
Urteil vom 28. Auguft 1850 auf den Antrag von 
Maria Katharina Henel, ohne Gewerb in Edenkoben 
wohnbaft, Ehefrau von Lutwig Conrad Bölder, vor⸗ 
dem Gaftwirth, jegt Gutsbeſitzer, in Edenkoben wohns 
baft (gegenwärtig in Haft ju Zweibrüden), zwiſchen 
ihr und ihrem genannten Ehemanne die Gütertren- 





Für den wer 
Der Anwalt der Hägerifchen Ehefrau. 
M. Glaß. 


* 





Obhmetgradverfleigerung. 

Montag, den 2. Sept 1.3., Nachmittags 3 Uhr, 
u Landau in den 3 Königen, laffen die Erben der 
ier verlebten Witwe von En Johann Jakob Etes 
phann, das diesjährige Ohmetgras von 374 Dezimas 
len (5'/, Morgen) Wieſe auf den Unterwieien im 
Juſtus, neben dem Dammbeimer Pfad und Aderland, 
biefigen Bannes, verfleigern. 

Landau, den 27. Auguſt 1850. 


Keller, Notär, 


Ohmetgrad-Berfteigerung. 
Montag, den 2. September naͤchſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Landau in den brei 
Königen, wird das diesjährige Ohmeigras 
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von folgenden, zum Nachlaſſe des bier verlebten Bier- 
bräuers und Gutsbefigers Hrn. Georg Jacob Schnei⸗ 
der, gehörigen Wieſen, oͤffentlich verfleigert: 
Im Banne von Landau: 
1) 60 Dezimalen auf den Dberwielen, neben 
Joſeph Walter’d Wib. und Franz Edel, 
2) 91 Dez. auf dem Lotſchwieſen, neben Balentin 
Pfaffmann und Aufſtößern. 
3) 0 Dez. auf den Unterwieſen, neben Acker⸗ 
land und Johann Georg Eterg. 
4) 27 Dez. allda, neben Jacob RER and 
dem Pächter Chriſtophei. 
5) 53 De. allda, neben Zacob Schneider und 
Johann Lang. 
Im queibheimer Banne: 
6) MO Dez. in den Langwiefen, neben Zohannes 
Bayer und Wıb, Bikorins, . 
7) 60 Der. in den Schleifwieſen, neben Leon—⸗ 
hard Beyer und Johannes Wittel, 
Sm wollmesbeimer Banne, 
8) 13 Dez. auf den Lerchelswieſen, neben Jacob 
Mühlbäußer und Johannes Keßler. 
9) 38 Dez. dafelbfi, neben Wilhelm Hoffmann 
und Jacob Hoffmann. 
Im Banne von Nußbdorf: 
10) 43 Dez. an der Lotſch, neben Jacob Schnei⸗ 
der und Wufftößer. 
Landau, den 24. Auguft 1850. 
Keller, Notär. 


Ohmetgrad- Berfteigerung. 


Montag, den 2. Eeptember I. 3, 
[ WAREN 3 Uhr, zu Landau in den drei 
Königen, laßt Hr. Jacob Schneider, Rent⸗ 
ner dahier, das diesjährige Ohmetgras von feinen 
Wieſen öffentlich verfeinern. 
Landau, den 24, Auguft 1850. 
Keller, Rotär, 


Schaafweide⸗-Verpachtung. 

Naͤchſtkommenden 9. September wird zu Kaps⸗ 
weyer auf dem Gemeindehauſe des Nachmittags 3 Uhr 
die Winterweide fürs Jahr 18%/,, unter ben gewö 
lihen Bedingungen öffentlich verpachtet, wozu Lieb⸗ 
haber eingeladen werben. 

Rapsweyer, den 24. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Baumgarten. 


Berpadhtung der Winterweide auf dem 
anne von Gteinfeld pro 18%). 
Diefelbe wird bie ey 9, September um 
2 Uhr des Nachmittags zu Steinfeld auf dem Ger 
meindehaufe meiftbietend öffentlich verpachtet, wozu 
Liebhaber einladet. 
Steinfeld, den 24. Auguft 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Labbe 


Bekannimachang. 

Bis Fünftigen 3. Eeptember 1850, um 9 Uhr 
Morgens, kommt bei gutem Wetter im Gemeinde» 
Torf⸗Gebrüch von Sodgrim, der Reft der heurigen 
Torfausbente zum meiltbietenden Verkauf; bei Re 


en findet die Berfteigerung zu Sodgrim auf dem 
Gemeindehaus ſtatt. 
Jockgrim, den 20. Auguft 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Gruber, 


Befanntmahbung 
für Forlenzapfen dero Befiger. 

Dienftag, den 3, Eeptember I. Jahrs des Bor- 
mittagd um 10 Uhr, wirb vor dem unterzeichneten 
Bürgermeifteramt das Recht Borlenzapfen im Ges 
meidbewald Kandel leſen laffen zu dürfen auf jede 
Zabre in Pacht gegeben werden, wozu Liebhaber ein- 
ladet 

Gandel, den 24. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Groß. 





Bekanntmachung. 

Kommenden 11. September, 
FH Nacdımittage ein Uhr, verfleigert 
3° unterfertigted Amt auf einen. vier- 
‘ jährigen Bacıt-Beftand das 3. Loos 

7 von biefiger Beldjagd, welches durch 
a  Wohnfigveränderung von Johannes 
Bapler vacant geworden ift, wozu Steigliebhaber 





Das Bürgermeifteramt. 
Röhm, Adj. — 
300 fl. find gegen ſichere Hypothek aus 
ber —— zu verlehnen. Näheres bei dem 
W Bräfidenten, ©. Anfelmann. 
Hainfeld, den 26. Auguft 1850. 


Bad Gleisweiler. 


PR a den 30. Auguft, Nachmittags findet die 
e 
mufifalifche Unterhaltung 


durch das Mufifcorps des 12, Regimentes ftatt, Die 
Dmnibus fahren vom Gaftbaus zum Schwanen in 
Landau, um 1’/, Uhr nad Gleisweiler ab 


Unzeige 
Bei Unterzeichnetem find jet wieder ächte Lütti— 
her einfache und, doppelte Jagbgewehre zum Preiſe 
von 8 fl. bis 44 fl. — zu haben. — 
Maitammer, den 22, RuguR 1850. j 
abriel Eiſele. 





3* zen —— Mon⸗ 
tan und enftag 
My tg wird die Kirhweihe Ser 
E 7 2 in den Gärten ab» 
— — gehalten, wozu der Unterzeich- 
nete hiermit höflichft einladet, 
——— Am Samstag 
2 vor der Kirchweihe 
gibts bei gutbeſetzter . 
Harmonie» Mufif : 
aut, Schweinsfnöcheln xc. Um Dienstag fin+ 
bet ein Ball fatt. 
Adam Duranb, 
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Die Kirchweibe 


in den Gärten wird fommenben 





Sonntag, Montag und Diens- 


o —X Alag abgehalten, wo⸗ 
| A bei e8 bei dem ün · — 


⸗ terzeichneten Tanz⸗ 


32— gibt und für gute Ber 
Veoh Yung gelorgt Äft. 2 
— —Dienstag findet ein Ball 
ftatt, Am Samstag gibts Sauerfraut, Schweins- 
fnöcheln und friihe Kuchen, 
Zacob Durand. 


Zu verkaufen: 
SE Gin fid in gutem Zuftande be» 
findlihes Billard, Näheres bei H. 
2. Bed in Burrweiler. 


Zu verfaufen: 

Das Ohmetgras von 5 Morgen Wiefen im Bann 
von Herrheim am obern Teich, bei Notär Heſſert 
in Randau, 

eue Häringe 
bei 3. 5. Stahl in Landau. 
Für —— — 
bei den Unterzeichneten des Aufruf's eingegangen: 

Letzte Abrechnung: 364 fl. 15 fr. H. Mar 30 

fr. Summa 364 fl. 45 fr. 
Monatsſammlung. 

Erſte Anzeige, 49 fl. 36 fr. Weiter für Auguſt 
eingelaufen 2 fl. 36 fr. Summa 52 fl. 12 fr. 

Sharpie und Binden von: Frau Buchmüller, 
Frau Heilsberg, Frau Wittmann und Frau Sinn. 


Im Bureau des Eilboten: 
Uebertrag 134 fl. 53 fr. 
Kür Schleswig-Holftein von N. N. if. — f 


Ungenamnt von Wollmesheim 2 fl. 42 fr. 
We - a BR 
Den ſchändlich verlaffenen deutſchen 

Brüdern * * — fl. 24 fr. 


Charpie und Binden von M. Keftler 
aus Boͤchingen. 
Total 141 fl. 41 tr. 





Bon J Wa — — fl 30 fr. 
Zu —— 1 fl. 12 fr. 
Bon 3. D 2fl 12 fr. 


Aus einer Kinder-Sparbüchfe —— fl. 48 fr 
Ungnamt . . 2 2.2... —- 130 kr. 
5 fl. 12 fr. 
Fernere Beiträge werben dankend auge« 
nommen und abgeliefert von 
L. Georges. 
Landau, den 27. Auguft 1850. 
Redacteur und Berleger Carl Georges. 


i Der Eilbote. 
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Zeitfhwingen. 


Landau, 30. Auguf. Wie und die Zeitun- 
gn berichten, wird es in Schledwig.- Holftein wenig 
elegenheit mehr geben, zu Heldenthaten auf irgend 
einem Rampfplape; zwar fehlt es der Armee nicht an 
Much und dem guten Willen den Kampf mit ben 
Dänen mit erneuerter Kraft wieder aufzunehmen, aber 
ein Machtgebot (des deutihen Bundes?) ſetzt aud 
biefem guten Willen Schranfen, zumal der däniſche 
Geſandie ald Glied dieſes Körpers wohl zweifelsohne 
fein Botum mit vielen andern Diplomaten dahin ab⸗ 
geben wird, daß bie deutſche Frage und alles was 
durch diejelbe entidieden werben foll, nad und nad 
wieder ins alte Geleije zurüdtritt. — Aber um was 
find wir denn nun durd den großen Weltputid ger 
befiert? — Befteht es darin, daß die Bewohner aller 
Länder tüchtig abgezapft wurden, baß viele Taufende 
im Grabe ruben und daß nod viele Zahre dahin 
fließen werden, ebe ber ehemalige Wohlftand wieder 
bei und allen rüdfebren wirb!? — Daun baben wir 
eine fehr traurige Erfahrung gemacht! — Für den 
Sandmann fichen von einer Seite wohl freubigere 
Ausfichten vor der Thürez die Früdte müffen im 
Breife fleigen; aber auf der andern Eeite wird Dies 
bie und da durch die neuauftauchende Kartoffeltranf- 
beit bedingt und fo find auch — wenn das Uebel in 
vergrößeriem Maßſtabe erſcheinen follte — ſchwere 
Berlufte im Epätjahre zu newärtigen. Reiſende ver- 
fibern, daß von der Dafe Kartoffeln, welde rbein- 
abwärts an die großen Stärke-Fabriken abgeführt 
wurden, ein großer Theil in Fäulniß übergegangen 
‚iR, was man an dem abiheuliben Geruche wahr« 
nehme, menn man an jenen Kabrifen vorhberfomme, 
— Am Rbein ift eben auch durch die Fruchtverladung 
abwärts, reged Leben und obſchon ſich die Preife jegt 
ion um etw 8 gehoben haben, ift der Aufſchwung 
in diefem Hansel — bie Nachfrage eben als erheblich 
zu bezeichnen. Gin Fingerzeig für den Landmann, daß 
aud die Breife ſich mehr noch heben müfjen und daher 
die genannten mit Fruchtverfäufen beionnen zu Werfe 
u geben haben; d. h Die an gebörig zu erforfchen 
Fe damit Ihnen ihre Erzeugniffe auch nad den 
Auffhlag- Breiten bezahlt werden, maß bei ben fo ges 
drückien Fruchtpreiſen für fie fehr wichtig if. Bei 
Diefen Andeutungen verfteht ed fib wohl von felbit; 
dab an übertrieben hohe Fruchtpreiſe nicht gedacht 
werden lann bei der fo gefegneten Ernte und der noch 
lagernden Früchte aus vorigen Jahren. 
Auf den Dampfbooten, auf den Eenelfciffen 
und Gifenbabnen, auf der nun — Mannhei⸗ 
mer Rheinbrüde ein reges Leben; Reiſende, das Aus⸗ 
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laden der Golonialwaaren, die alsbald nad allen 
Richtungen Hin verführt werden; Dmnibufe und 
Droſchlen — Alles im bunten Bereine, bilden an deu 
Ufern des Rheines ein ſeltſames Gewirr und Leptere 
bringen die Reifenden im Fluge nah einer andern 
Gijenbahnftation; Alles reist, aber in den Etädten 
fein Aufentbalt und die Wirthshäuſer und die Maffe 
yon Kaufliden mit ihren Reichthümern aller Art, ihre 
Befiger ſehen in unfreiwilliger Untbätigfeit dem täg- 
lich erneuerten Kommen und Geben zu und feuf- 
gen über Die geſchäftsloſe Zeit. Manche felbit der 
pre Gafthofbefiger haben die meilten ihrer 
äume vermietbet, denn nur felten bleiben einige 
Reijende über Nacht; es gebt ja Alles im Fluge — 
nein, mit Dampf durd die Welt. Und auf den Gifen- 
bahnen, die Waggons Nro. 1, leer; Nro. 2, wenig, 
felten befegt; man reist in Rro. 3 und auf dem jo 
jebr beliebten Etehmagen für wenig Geld. — Die 
weniafte Frequenz von Reifenden bietet Die Zweigbahn 
von Neuſtadt nab Epeler oder Lubwigsbafen-Speier 
dar — dieſes Unternehmen wird fib wohl erft dann 
beffer rentiren, wenn elumal der Epeierer Dom im 
vollen Brachtgewande baftehen wird, in ungefähr 
drei Jahren — denn in erfter Reibe unter den mäch— 
tigen Domen an den Ufern des Rheines, fleht jenes 
erbabene Gotteshaus, der Dom zu Speyer, das 
Werk Kaiſer Konrad’s 1. 
des Baued, ald die geſchlchlichen Erinnerungen ges 
beu ihr den hoben Borrang. Bor allen Kirchen 
Deutſchlands aber ift fie ausgezeichnet dadurch, daß 
acht Kaifer des Reihe in ihr die legte Ruhe 
ftätte gefunden, und fo in ihr, wie zu einem ftarfen 
Kuotenpunkte zufammenlaufen die Fäden deutſchet Ges 
ſchichte. — Acht Jahrhunderte find nun an Ddiefer 
Kirche vorübergeflofien. No aber ftebt der Rleſen— 
bau, in welchem die acht nefränten Häupter ſchlafen. 
Dancer Unfall hat indefjen dieſes Gotteshaus ger 
troffen, und nicht gang ungemindert iſt die Echöne, 
in welcher es einft zu den Höhen emporragte. Die 
fpäteren Geſchlechter vermochten nicht ganz zu erbals 
ten oder, bei theilweifer Zerftörung, wieder berzuftel» 
len, was bie früheren geichaffen; denn nicht it der 
Einn in gleicher Weile nach oben gerichtet, nicht find 
—2* Kraft und Begeiſterung ſtets dieſelben ge— 
ieben. 
In» unſern Tagen erſt ſchaffet wieder, wie da 
noch nie feit der Erbauung der großen Goiteshäufer, 
die religiöfe Kunft ihre Werke, da König Ludwig 
mit tiefer Eiuſicht die Werkmeiſter erleien, dieien Aus 
regung gegeben und München zur Metropole deuts 
ſcher Kunſt gemacht bat. Auf ſein Geheiß erfteht auch 
be am Rheine ein MWerf, das fi würdig mit dem 
erke Kaifer Konrad's H. vereint, um Gottes Ehre 
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mit neuer Pracht zu verkändigen und ben Sinn ber 
Menſchen auf das Gdlere, auf das Höhere hinzuwen⸗ 
den bis in fpäte Zufunft, durch viele Geſchlechter. 
Es find das die herrlichen Freolen, mit welchen das 
nanze Innere des weiten Baues in reichſter Weife ge» 
ſchmücht wird, Schraubolphb ' dem vortreffliden, 
wuͤrdigen Meifter. find die biftoriihen Bilder, und 
Schwarzmann, dem gewandten Deforationsmaler, 
it der orıamentale Theil des Werfes übertragen. 
Nah getroffenen Vorbereitungen haben bie Genann- 
ten im Frübjahre 1846 zu malen begonnen und mit 
dem Ablauf des jegigen Sommers wird die ſchwieri—⸗ 
gere Hälfte des Werkes vollendet fein. Was bis jept 
geſchehen, bat fid eine jo große Anerleunung vers 
fhafft, daß der Ruf davon in weite Fernen gedrun« 
gen. Der Gindrud, den das ganze hervorbringt, ift 
ewaltig. Die Ecenen aus der heiligen Geſchichte 
prechen jedes Gemüth an, in dem noch ein Funke 
von Glauben glimmt, Denn gar Vieles, was das 
Herz des Ghriften — wenn auch nur dunkel — in 
fi birgt, bringen fie zur Anſchauung und Herz und 
Einn erfreuend führen fie aufwärts das Gemüth zum 
Urquell des Schönen. 


Landau, am 30. Auguſt. Am abgewichenen 
Montag befanden ſich etwa 400 Mitglieder des Frie⸗ 
dens·Congreſſes, der gegenwärtig in Frankfurt in der 
Paulskirche feine Sipungen hält, in Heidelberg, die 
Geſellſchaft beſuchte das Schloß, befah die Merkwür—⸗ 
digfeiten und fehrte nach Furgem Aufenthalte, und nach⸗ 
dem eine Deputatation der Univerfität dem Indianer- 
Häuptling das Doctor-Diplom überreicht hatte wieder 
über Wiesbaden, wo dinirt wurde, an oben genanns 
ten Drt zurüd. Intereſſant wäre ed bie Berhand- 
lungen des Friebend-Gongrefjes der Reibenfolge nach, 
aud in diejen Blättern mittbeilen zu fönnen, was 
jedod der Raum nicht geftattet, Wir begnügen uns 
daher den Vortrag des Er en des 
Stammes der Dioway, Ka⸗Ge⸗Ga⸗Gah-Bowh aus 
Nordamerika, bier mitzutheilen. Gr fagte: Als er 
vor 15 Jahren in den Urmäldern Amerila's gelebt, 
bätte er wohl nie geglaubt, daß er eine Friedensde⸗ 
putation nah Deutichland begleiten würde, biefem 
durch Wiſſenſchaft und Intelligenz fo berühmten Sande, 
Eine innere Stimme fagte ihm, daß, fo groß aud 
die Fortſchritte feien, welche die Menjchheit feit 40 
Jahren gemacht, wir und unfere Kinder noch zu einer 
weit größeren und glorreiberen Aufgabe auserfehen 
ſeien; daß ver Geift der Brübderlichfeit-und des Frie⸗ 
dens fich über die gange Erde verbreiten werde, Mit 
Vergnügen habe er auf einem Epajiergang um bie 
Thore diefer ſchönen Stadt geſehen, wie die Behungs- 
werfe, die einft zum Zweck des Kriegs angelegt wurs 
den, nun friebliben und blühenden Anlagen gewichen 
feien. Wenn er die Vorurtheile bedenkt, mit welchen 
der Priedenscongreß fowohl von Seite der Völker 
als der Regierungen zu fämpfen hatte, fo müfle er 
ihre Fortſchritte ſeht erfreulih finden, Die Zeit werde 
fommen, wo der Papſt in Rom und alle Großen der 
Erde fih an dem Friedenswerk betheiligen werben. 
Wenn man die wundervollen Erfindungen der Gifens 
bahnen, Telegraphen u, f. w. betrachte, dann müſſe 
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man geftchen, daß es für den menſchlichen Geiſt nichts 
Unmöglicde® gebe. Als er bierher gekommen, habe 
man geglaubt, er fomme mit dem Schwert an der Selie, 
ed fei aber nur die FFriedenspfeife, die er hiermit dem 
Präfidenten dieſes Congreſſes zum Geſchenle darbringe. 
Der Redner zieht dieſelbe aus einem blechernen Ueber⸗ 
zug und übergibt fie dem Bräfident, der fie unter ſtür⸗ 
miſcher Acclamation der Berfammlung in die Höhe 
bebt, Auch der Schluß feiner Rebe, weldye mit enthus 
ſiaſtiſcher Wärme die Eegnungen des allgemeinen 
Friedens fildert, wird mit lebhaftem Beifall begleitet. 


Schleswig⸗Holſtein. Wahrſcheinlich if es, 

daß fi der Krieg in die Länge giebt, denn die Jah⸗ 
reozeit wird bald unfern Unternehmungen günftig fein. 
Leider aber ift Gefahr im Verzuge, denn von Pons 
don erfahren wir, daß Rußland feit lange verlange 
babe, Eugland folle ebenfalls Rriensichiffe ſchicken zum 
gemeinibaftliden Handeln. Bon Paris meldet man, 
daß franzöfiihe Kriegsibiffe demnächſt von Cherbourg 
an die fhleswig-holfteinifhen Küften abgehen follen. 
Die Jahreszeit wird indeß den Flotten- Bewegungen 
bald Hinderniß in ben Weg legen. Indeß deutet Als 
les darauf bin, daß die Mächte fehr geneigt find zum 
Einſchreiten. Aber auch in Dänemarf fiebt ed unter 
dei mißlih aus. Rußland fheint darauf binzuarbei- 
ten, zugleich mit der rufliihen Erbfolge auch den Ab⸗ 
ſolutismus in dem dänifdben Gefammtftaate einzu- 
führen, (Rn. 3.) 
— Bon ber vandalifhen Art und Weije, wie die 
Dänen Krieg führen, bier nur ein Beifplel: Nachdem 
bie Affaire bei Duverftedt bereits beendigt war und 
die dänischen Truppen fib auf der Retirade befanden, 
machte eine Abtbeilung bei dem Dorfe Ramevdorf in 
der hüttener Harde halt und fchoß mittelt ®rand- 
rafeten das fiolirt liegende Haus des Haus Näve in 
Brand, der auf diefe Weile fein fämmtliches Hab und 
Gut einbüßte. Der alte Mann kam bier in Nender 
burg an, um bei der Eratthalteridaft feine Noth zu 
lagen und ſich Troft zu boten. 

London, 26. Auquſt. Der „Globe“ enthält in 
aller Kürze die Nachricht von dem heute früh in Gla- 
remont erfolgten Tode Ludwig Philipps 

Paris, 26 Auguſt. Eeit der Abrelie des Brä- 
fidenten der Republif nad den Bıovinzen werden ſeht 
viele Gouriere von den fremden Geſandten abgeſchickt. 
Die denfelben von dem Miniſter Lahitte mitgethellten 
Depeſchen fiber die Reife des Präſidenten bildet den 
Gegenſtand ibrer Depeicen. 

Berlin, 25. Aug. Nach der diesjährigen Rang- 
und Quartier⸗Liſte bat die preußiihe Armee 5820 
Difiziere und zwar Feldmarſchall, den Herzog von 
Wellington, 11 Generale, 45 ®eneralstieutenaute, 
60 BeneralsMajore, 82 Oberften, 74 Oberft-Bieuter 
nants, 529 Majore, 1100 Haupileute und Rittmel- 
fter, 962 PremiersLieutenants und 2958 Eerouder 
Lieutenante. Davon find (bürgerlih (nicht »adelig) 
37,0 Procent, naͤmlich 1 General⸗Lieutenant, 10 Ges 
neral-Majore, 14 Oberfte, 24 Oberft-Fieutenants, 175 
Majore, 357 Hauprleute und Rittmeifter, 300. Bres 
mier ⸗ Lieutenants, 945 Eeconde-Fieutenante, 


— Zwiſchen Trieft und 2iverpool ſoll eine regel» 
mäßige Dampfichifffahrtsverbindung errichtet werben. 
“Am 20 Septbr, fol die erſte Fahrt beginnen, und 
nach Berührung mehrere Häfen in zwanzig Tagen 
zurüdgelegt werden. 

Schluß der vor das Specialgericht Berwiefenen 
aus dem Bezirke Landau: Johann Ludwig Ehrftein, 
Schuldienftafpirant in Landau. Fried Voltz, Kauf⸗ 
mann dafelbfi. Philipp Bruch, Geſchäftsmann in 
Bergzabern. Ludwig Renner von Gommersheim, 
gewejener Gendarn K. 2 T. Gerlach, Handlungs: 
Diener aus Yandau Weterfen, Etudent aus Pandau, 
Karl Eimon, Lederhändler aus Bergzabern. Heinrich 
Rothhaas, Uhrmacher aus Dergzabern. Lorenz Biltor, 
Eohn, früher Poſthalter daſelbſt. Georg Harıy d j., 
Wirth in Bergzabern. fir. Jacob Morig, Eeifen- 
fieder von da. Johann Thyſon, Schneider von da. 
Zacob Herrmann, Bäder daſelbſt. Auguſt Umpfel— 
bach, Weinbändler daſelbſt Karl Häußler, Glafer 
daſelbſt. Nicolaus Doſch, Echreiber daſelbſt. Michael 
Ben; Küfer in Gleishorbach. Theobald Repret, 

cl» und Mahlmüller in Bergjabern. Johann Böd, 
früher Waldſchütz dajelbit. Job. Clemens, Wirth da: 
ſelbſt. Karl Pfalzgraf, Holzbändler von da. Wil- 
beim Hertle, Sobn, von da. Wilhelm Hörner, Hands 
Iungsdiener von Dörrenbach. Jacob Grammed, Ra» 
gelſchmied von Bergzabern. Jacob Staudt, Kamm 
macher von da. Friedrich Pracht, Mefjerfchmied von 
da. Jacob Weiß, Metzger von da. Johann Walter, 
Mepger von da. Friedrich 3. Eurerus, Müller von 
der Gobmüble bei Bergzabern. Michael Schwert» 
feger, Winzer von Gleishorbach. Johann Heller, 
Aderer in Oberotterbach. Balentin Burdhardt, Wins 
gertömann in Schweigen. Midael Zuly, Eobn, von 
da. Anton Rauberdheimer, Student aus Offenbach. 
Andreas Graf, Müller in Annmweiler. Gottlob Herzog, 
Färber von Annweiler. Heinrih Amis, Fuhrmann 
von da Ghriftian Yolg, Wirth von da. Yacob 
Hoffmann, entlaffener Schulgebülfe von da. Nico— 
laus Schellang, Maurer in Annweiler, I ©. Schäber, 
Taglöhner dajelbit. Phil. Groiffant, Gefhäftsmann 
von da, Friedrich Ader, Bierbrauer von da. Yorenz 
Seiler, Taglöhner von da. Heinrich Graf d. j. von 
da. Karl Fuckert, Buchbinder von da. Karl Ecel- 
lang, Maurer von da. Ludwig Bretz, Schuhmacher 
von da. Friedrich Breg und 4 Mn Schwarg, 
Leinenweber von da, Friedrich Faber, Kappenmacher 
von da, Joh. Koh, Rothgerber von da. Heinrich 
Seibel, Bildhauer von da. J. Reuther, Schuhmacher 
von da Jacob Füb, Kaufınannddiener von ba. 
Adam Oberſt, Rotbgerber, dann Kaufmann, von da. 


——— ———— 
l. Bekanntwachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 
Auf Betreiben von Conrad Bergmann, dem 
Alten, Metzger, zu Oberotterbach wohnhaft, welcher 
den Advocaten Carl Wilhelm Sartorius am gl. 
Bezirfögerichte zu Pandau, allda wohnhaft, ale Ans 
malt aufgeftellt bat und bei bemfelben Domizil re 
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wählt, werben durch den hiezu committirten fgl. Notär 
Sartorius in Bergzabern, nachfolgende gegen Lorenz 
Anthes, Küfer, in Oberotierbach wohnhaft, mit Ber 
—— belegte Immobilien zwangsweiſe verſteigert, 
nämlich: 
Montags, den 21. Oftober 1850, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Dörrenbad auf dem 
Gemeindehaufe 
1) 30 Dezimalen oder 49 Ruthen Wiefe in den 
Grunvwiefen, 

2) 14 Dezimalen oder 23 Ruthen Ader an ber 
Birkhobl, 

3) 6 Dezimalen oder 11'/, Ruthen Wingert im 
Steinbühl, 

4) 1 3 Dezimalen oder 19 Ruthen Wingert 
allva, 

5) 6 Dezimalen oder 14'/, Ruthen Wingert 
am Winzelweg, 

6) 4 Dezimalen oder 6 Ruthen Wingert jept 
Bauftüd auf der Höbe, 

7) = Dezimalen oder 10 Ruthen Wingert im 


uß, 
8) 12 Degimalen ober 23 Ruthen Wingert 


allda; 
dieſe Grundſtücke im Banne von Dörren⸗ 
bach gelegen. 
An demſelben Tage, Morgens 10 Uhr, 
zu Rechtenbach im Hirſch bei Bürgermeiſter 
Wendel Hänling: 
Y) Ein Tagwerf 43 Dezimalen Bald am Halt- 


we 
Defes Waldſtück im Banne von Redten- 
bach gelegen. 
Die Immobilien werden einzeln zur Berfteigerung 
ebracht; der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und fein 
Rad cbot wird augelailen. 
ie nähere Beſchreibung der einzelnen Güter- 
ftüde, fowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem BerfteigerungssGommiffäre 
eingefeben werden. 
Yandau, den 27. Auguſt 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers : 
Sartorius. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 
l. Setkanntmachung. 

Dienftag, den 26. November 1850, Rachmit⸗ 
tage 2 Uhr, zu Dörrenbach auf dem Gemeindehaufe, 
werben auf Anftehen von Sibilla geborner Rudolph, 
ohne Gewerbe, zu Landau wohnhaft, Wittwe von 
Johann Georg Beber, lebend penfionirter Offizier zu 
Weiſſenburg in Frankreich wohnhaft, der zwiſchen ihnen 
beftandenen Gütergemeinfhaft wegen, und als lebens⸗ 
längliche Nutznießerin von deffen Nachlaß, melde den 
Arvofaten Ferdinand Böding, Anwalt an dem f. Ber 
irkogerichte zu Landau, daſelbſt wohnhaft, als. ipren 
Anwalt aufgeftellt bat, die deren Schuldner, ber 
Wittwe und den Erben von Chriſtoph Brubach, fer 
bend Aderamann zu Dörrenbach wohnhaft, als: 1) 
veffen Witwe Katharina Haufer, ohne Gewerb, allda 


wohnhaft; 2) Jacob Brubach, Maurer, zu Rott in 

nkreich — 3) Eliſabetha Brubach, ohne 

erb, Ehefrau von Johannes Oberthür, Leinwe- 
ber, in Dberotterbab wohnhaft, 4) diefem Legtern 
felbt, 5) Katharina Brubady, ohne Gewerb, Ehefrau 
von Friedrich Frank, Winzer, in Schweigen wobnbaft, 
6) dieſem Letztern ſelbſt; 7) arg er Brubad, 
ledig, großjährig, ohne Gewerb, in Dörrenbach wohn: 
baft, N; ebörigen unbeweglichen, theild in deren, theils 
im ehe dritter Perſonen befintlihen Güter, be— 
lebend in: 

5 Dezimalen Fläche mit einem darauf erbauten 

Wohnhaus, Scheuer, Stallung und Hofraum, 

8 Dezimalen Garten, mit vorigem Artifel ein 

Ganzes bildend; fodann: 
im Befige von Leon Blum, Handeldmann, 
in Bergzabern wohnpaft. 

24 Dezimalen Wald, 1 Parzelle, 

33 Dezimalen Ader mit Wiefe, 1 Parzelle; 

im Befige von Georg Kung, Adersmann in 
Dörrendah wohnhaft: 

22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Georg Heß, Aderer allda 
wohnhaft: 

22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Johannes Oberthür, Leinen: 
weber, in Oberotterbad wohnhaft: 

35 Dezimalen Wald, 1 Parzelle, 

im Beſitze von Jobanned Bock, Iedig, Holz⸗ 
fhubmader, in Dörrenbah wohnhaft: 

14 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Johannes Haberlach, ohne 
Gewerbe, allda wohnbaft: 

22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 
fämmtlihe Yiegenfhaften im Banne und in der Ges 
meinde Dörrenbach gelegen, 

Durch den ernannten, in Bergzabern wohnhaften 
Berfteigerungscommiflär, k. Notär Gartorius, zur 
er a gebracht. 

as Haus wird gemeinſchaftlich mit Scheuer, 
Stall, Hofraum und Garten, die Güterſtücke werden 
einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv, und ein Nach— 
gebot findet nicht fatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen 
ſchaften, fo wie die Verfteigerungsbebingungen Fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Verſteigerungs— 
eommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 29. Auguft 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin. 
Böding. 
I. Sckanntmachung 
einer Zwangs-Berfteigerung von Immobilien. 
.  Mittwod, den 13. November 1850, Radmits 
tage 1 Uhr, im Wirthshauſe zur Krone in Dueichs 
beim, wird auf Anftehen von Joſeph Lemmle, Hans 
delömann in Rülzheim wohnhaft, welcher den Advo- 
— 9 Louis zu * * ſeinen Anwalt 
aufgeſtellt hat, gegen Kranz Moſer, Wirth und Gaͤrt⸗ 
ner und beffen Eefrau Barbara Rothſchmiti, beide 
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früher in Queichheim, jegt aber in Landau wohnhaft, 


das diefen Letziern zugehörige Immöbel, nämlic: 


„Ban Nro. 178, ein F Queichbeim an der Haupt: 
firaße gelegenes zweiftödiges Wohnhaus, mit Stal- 
fung und — gelegen auf etwa 21 Dezimalen 
und begrenzt vorn durch die Hauptftraße, hinten durch 
Andreas Gerhard, einfeits Thomas Trauth anderjeits 
die Kubgafle. 

Durch den hiezu beauftragten fgl. Notär Heffert 
in Randau wohnhaft, öffentlid und zwangsweiſe ver- 
ſteigert. 

Das Ganze wird ungetheilt ausgeboten; der Zu« 
ſchlag ift ſogleich definitiv und Nachgebote find un- 


auläßıe: 
ie nähere Beichreibung des Immöbels, fowie 
die Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem committirten Notär Heffert eingefeben werben. 
Landau, den 30. Auguft 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Tpeile. 
Louis. 





l. Seßannimacbung 
einer Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 18. November 1850, Nahmittags 
um 1 Uhr, zu Fredenfeld, in dem Wirthshauſe zur 
Krone, werden auf den Antrag von Peter Kaufmann, 
Handeldmann, früher zu Ingenheim jegt in Bergjas 
bern wohnhaft, welder den Advofaten Ludwig Louis 
in Sandau zum Anwalte beftellt hat und bei demiel: 
ben Wohnſit erwählt, gegen die Schuldner des Requis 
renten: 1. Jakob Kern, Metzger; 2. Johannes Bauer, 
Kern's Tochtermann, Adersmann; und 3. deſſen Ehe— 
frau Katharina Kern, alle drei in Freckenfeld wohn⸗ 
baft, folgende auf dem Namen Fre Johannes Kern 
ftehenden Liegenſchaften, Fredenfelder Bannes, ale: 

1) Eine zweiftödige Wohnbehaufung mit Hof, 

Scheuer, Shoppen, Stallungen, Schweinſtäl⸗⸗ 
fen, Pflanzgärtchen, ſowie hinter der Scheuer 
ein — im Mitteldorf zu Freckenfeld 
auf 50 Dezimalen Fläche liegend; 

2) 634 Dezimalen Ader 16 Parzellen bildend; 

3) 6 Dezimalen Wingert in einer Parzelle; 

4) 15 Dezimalen Grasftüd in zwei Parzellen; 

5) 8 Dezimalen Pflanze und Baumgarten in 

einer Parzelle; 

6) 15 Dezimalen Bauftüd in einer Parzelle; 

7) 108 Dezimalen Wieſe, 4 Parzellen bildend; 
durch den hiezu beauftragten Königl. Notär Yung 
in Randel unter fofortigem definitiven Zuſchlage und 
obne daß ein Nachgebot angenommen wırd, in fee 
und zwanzig Parzellen zur öffentlichen zwangsweijen 
Verfteigerung gebracht. 

Die näbere Beſchreibung der einzelnen Liegenſchaf⸗ 
ten, fowie bie Fri race nie fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre einge 
ſehen werben. 


Landau, den 30. Auguft 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile. 
Louis. 


11. Scehauntmacdung 
einer Immobiliar-Zwangdverfteigerung. 
Donnerstag, den ſechs und —— Septem- 

ber 1850, Nagmittage ein Uhr, zu Edenkoben im 
Gaftbaufe zum pfälzer Hofe, werden auf Anftehen 
von Mayer Iſaac, Kaufmann, zu Eventoben wohn- 
geft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla zu 
andau als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei 
demfelben Wohnfig erwählt, folgende feinem Schul» 
ner Chriſtoph Kaifer dem Jungen, Winzer, zu Even» 
foben wobnbaft, zugebörige Immobilien, als: 

1) Plan Nro. 901, 902 und 968. ein Wohn» 

baud, fammt Keller, Kelterbaus, Ans 

; tbeil Hofraum, Stallung, Pflanz« 

9 garten und Acker, zu Edenkoben an 

der Kloſtergaſſe auf 28 Dezimalen 

Fläche, begrenzt durch Chriſtoph alter, 

Philipp Heinrich Weisfopf und Georg Mi— 
chael Lingenfelder; 

2) 20 Dezimalen Wingert, eine Parzelle bildend 

im Banne von Evenfoben, 

unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 

ein Nachgebot —— wird, durch den dazu 

eommittirten fol. Notar Kößler von Edenkoben zur 

— gebracht. 

as Wohnhaus nebſt allen Zugehörungen, Gar⸗ 
ten und Acker wird als ein Ganzes bildend und der 

Wingert wird für fih allein verfteigert. 

ie nähere Beſchreibung ber Immobitien fo wie 
die Berfleigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 30. Auguft 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile 
Mahla 
Auszug 
aus einem Gütertrennungsurtheile. 

Das fönigl. Bezirkögericht zu Landau bat durch 
Urtheil vom acht und zwanzigften Auguft 1850 zwi⸗ 
ſchen Suſanna Garharina Dahl, ohne Gewerbe, zu 
Edenkoben wohnhaft, Wittib von Philipp Friedrich 
Bölder, im Leben Saftwirth zum baierifden Hofe in 
Gdeufoben, jegt Ehefrau von Johann Jacob Teutic, 
Gutsbeſitzer, dafelbft wohnhaft, dermalen abweſend 
ohne befannten Aufentbalt, und dieſem ihrem Ghbe- 
manne Teutſch die Gütertrennung audgefprochen. 

Landau, den 30. Auguft 1850. 

ür den Auszug. 
Der Anmalt der Klägerin: 
Mahla. 


Ohmetgras · Verſteigerung. 
Naͤchſten Montag, den 2. September, 
f RAR 3 Uhr, im Gaftbaufe zu den 
3 Königen zu Landau, läßt Herr Doctor 
Eichborn dahier das diesjährige Obmetgras auf nach⸗ 
—— Wieſen, Landauer Banned, öffentlich ver- 
gern: 

1) 3% Desimalen auf den Unterwieſen, Tinte, 
neben Branz Paul Regenauer und Ludwig 
Edupp; 

2) 163 De. allda, neben Heiligenthal; 
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3) 48 Dez. allda, auf Wittwe Heſſert ſtoßend; 

4) in Dez. allda, rechts, neben Edel und Mem- 
minger; 

5) 17 Dez. dajelbft, neben Schimpff und ud: 
wig Wolff; 

6 

7 


— — 


26 Dez. daſelbſt, neben Schimpff und Spital⸗ 
gut; “ 
51 Dez. daſelbſt, neben Dr. Pauli und 
Wolff; 

8) 60 Dez. in den untern Lercheldwiejen, neben 
Chriſtoph Glaud und Dito Eberhard; 

9) 93 Dez. auf den Dberwiejen, neben Reinhard 
Weber; 

10) 52 Dez. allda, im Gnteniee; 

11) 70 Des am Lobgraben, neben Ludwig Brüd 
und Vongerichten; . 

12) 75 Dez. auf den Oberwieſen, neben Wichard 

und Mohr Erben; 

13) 25 Dez. allda, neben Wichard. 

Laudau, den 29. Auguft 1850. 

Keller, Rotär. 
Hainfeld. Licitation. 

Den fiebenzebnten September nächſtens, Rad 
mittags um ein Uhr, im Wirtbshaufe zum Löwen zu 
Hainfeld; auf Anftehen von: I. Gatbarina Neumann, 
ohne Gewerbe, zu Hainfeld wohnhaft, Wittwe des 
allda verlebten Winzerd Cornelius Lergenmüller, fie 
eigenen Ramens handelnd wegen der zwiſchen ibr und 
ihrem genannt verlebten Ehemanne beftandenen Güter- 
gemeinſchaft. 2. Ihren mit demfelben erzeugten ma- 
jorenen Kindern, ald: a. Peter Lergenmüller, Glaſer, 
in, Hainfeld wohnhaft. b. Gatbarina Lergenmüller, 
ledig, Dienftmagd, allda wohnhaft. c. Ghriftina 
Lergenmüller und ihrem Ehemanne Balentin Klein, 
Ziegler, beifammen zu Edenkoben wohnhaft. d. Au- 
guktı Lergenmüller, Winzer, zu Hainfeld wohnhaft. 

. Zobannes Ggendörfer, Winzer, zu Hainfeld wohn. 
baft, diefer handelnd ald Bevollmäctigter von Georg 
Joſeph und Margaretha Lergenmüller, Wingertsleute, 
früher zu Hainfeld, dermalen zu Rocheſter im Etaate 
NewsMorf in Nordamerifa wohnhaft, welche beide 
legtere ebenfalld majorene Kinder der genannten Ler- 

enmüller/iben Eheleute find. 4. Joſeph Lergenmüller, 
inzer, au Hainfeld wohnhaft, Diefer handelnd als Spe- 
clalvormund über Balentin gergenmüller, gewerblos, all⸗ 
damwohnbaft, noch minderjähriger Sohn der gedachten 


Gornelius Lergenmüller’ichen Eheleute, welcher Minder⸗ 


jährige feine genannte Dutter zur Regalvormünderin und 
feinen obgenannten Bruder Beter Lergenmüller zum Bei- 
vormunde bat; Und in ®efolge richterlicher Ermäd- 
tigung werben vor dem zu Edenfoben wohnhaften hierzu 
committirten #. Rotär Nicolaus Kößler, nachbeſchriebene 
Immobilien, der Untbeilbarfeit und Grbvertheilung 
wegen, auf Eigenthum verfteigert, ald nämlid: 

I. Zum perfönliben Nachlaſſe des genann- 
ten Erblaſſers Cornelius Lergenmüller 
gehörig: 

Im Banne von Hainfeld: 
24 Desimalen Wingert am Mühlweg im 
Bahnholz. 19 Dezimalen Wingert im Bahı- 
holz. 9 Dezimalen Wingert auf der umtern 


Haide. 15 Dezimalen Wingert im Bahn- 
holz an der Mühle am Köftenberg. 21 Der 
zimalen Wder im Bahnholz an der Mühle, 
13 Dezimalen Wingert im Muͤhlweg. 

NM. Zur Gütergemeinfhaft gebörig, welde 
wifben genannten Gheleuten: Corne— 
lius Lergenmüller und Catharina Reu— 
mann beitanden hat: 

Im Banne von Hainfelb: 
11 Dezimalen Wingert in der Breitenerd, 
7 Dezimalen Wingert im untern Holzweg 
im Ehrentbal, 12 Dezimalen Wingert an 
der Held. 10 Dezimalen Wingert und Baum- 
ftüd an ber Wenherergaffe. 
Ein Wohnhaus mit Keller, Etallung, 
Kelterbaus und Hofraum, fammt 
zu Zubehörungen, an der Weyberergaffe 
zu Dainfeld, neben Balentin ®eiger bem 
Zweiten und Beter Lergenmüller. 
Sm Banne von Edesheim: 
16 Dezimalen Ader an der Erlenmühle, 
Edenloben, den 29, Auguft 1850, 


Kößler, Notär. 





Rhodt. KHaudverfteigerung. 


Den zwanzigften September nächſtens, Nadhmit- 
tage um ein Uhr, im Gafthaufe zum Wolff zu Rhodt; 
Auf Anftehen von Jacob Weibl, penfionirter Zeug- 
bauswerfmeifter und Inſaße zu Münden, dajelbit 
mwohnbaft, handelnd als Bormund und Verwalter des 
Bermögens feiner mit feiner verlebten Ehefrau Ga- 
tharina Pflaug erzeugten, minderjährig gewerblos bel 
ihm zu Münden wohnenden Kinder Maria und Yulie 
MWeibl, und in Gefolge ridyterliher Grmäctigung, 
wird das den genannten Kindern Weibl angehörige, 
an der Herrengaffe zu Rhodt fte= 
a hende Wohnhaus jammt Hof, 
agıı Keller, Kelterbaus, Etall, Garten 
und fonftigen Zugebörungen, vor unterzeichneten qu 
Edenkoben wohnbaften, hierzu committirten fgl, Rotär 
Nicolaus Köhler, auf Eigenthum verfteigert. 

Edenkoben, den 29. Auguſt 1850. 

Kößler, Notär. 


Evenfoben. Gerichtlicdye Verfteigerung. 


Den neungebnten September nächſtens, Nacmit- 
tags um halb 2 Ubr, im Gafthaufe zum pfälger Hofe 
dabier zu Gdenfoben; werden auf Anfteben nadge- 
nannter Wittwe und Erben des dabier wohnhaft ge- 
mejenen und ohne Hinterlaffung von Leibeserben ver: 
forbenen Winzerd Johann Georg Irrion des Jungen, 
und in Gefolge homologirten Familienrathöbeichluffes, 
vor dem zu Gdenfoben wohnhaften hierzu committirten 
kgl. Notär Nicolaus Kößler, folgende Güter auf Eis 

genthum verfteigert, als nämlid: 
1. Zum perfönliben Nachlaſſe des genann— 
ten Erblafjers Irrion gehörig: 
9 Dezimalen Wingert im May, Gdenfober 
Banned, 
IL Zur Sütergemeinfhaft gehörig, melde 





wifhen dem Erblaſſer Johann Georg 

Kiss und feiner binterbliebenen obne 

Gewerbe dahier' wohnhbaften Wittwe 

Anna Bbilippina Franf beftanden hat: 

22 Deyimalen Wingert auf der Hohl, Even» 
fober Bannes, 

Die Eigenthämer vorbefchriebener Güter für un« 
vertheilt find namentlich folgende, ald: 1. Die ger 
nannte Anna Philippina Frank, Wittwe aus eriter 
Ehe des genannten Erblaffers Johann Georg Irrion 
bes Jungen und aus zweiter Ehe des dahier wohn- 
baft gewefenen und verlebten Winzers Philipp Dieter 
Stuber, Eohn von Heinrid Etuber. 2. Anna Ga- 
tharina Srrion, Ehefrau von Wilhelm Kaifer, Küfer, 
und Letzterm ſelbſt, der Grmädtigung feiner Ehefrau 
und der ©ütergemeinfhaft wegen, beiſammen da— 
bier wohnhaft. 3. Anna Gatbarina Römmich, ge= 
werblos dahier bomizilirt, minderjährige Tochter des 


dahier verlebten Winzers Georg Wendel Römmid, 


erzeugt mit deſſen verlebten erften Ehefrau Catharina 
Eliſabetha Irrion, repräfentirt durb ihren Bewor⸗ 
mund Johann Nicolaus Römmib, Blechſchmied, da⸗ 
bier wohnhaft, da ibr Bormund obgenannter Wilhelm 
Kaiſer felbft für ſich hierbei beiheiligt if. 4. Mars 
garethba Römmich, minderjährig gewerblos bei feiner 
Mutter domizilirtes Kind des genannt verlebten Georg 
Wendel Römmih, erzeugt mit defien binterbliebenen 
ohne Gewerbe dabler wohnhaften zweiten Ehefrau 
und Witwe Catharina Frank, diefes Kind repräfentirt 
dur jeine genannte Mutter als 2egalvormünderin 
und durch Michael Römmich, Echlofjer, dahier wohn⸗ 
haft, als feinen Beivormund, 
Edenkoben, den 29. Auguf 1850. 


Kößler, Notär. 


Auszug 
and einem Gütertrennungsurtheil. 


Durch Defaut-llrtheil des königlichen Bezirksge⸗ 
richts Landau vom 29. Auguft 1850 wurde die Gü- 
tertrennung zwiſchen Maria Anna ®etto, ohne Ge 
merbe, zu Ecdaidt wohnhaft, Ghefrau von Etepban 
Zödle, früher Gemeindefchreiber, jegt ohne Gewerbe, 
allda wohnhaft, und ihrem genannten Ehemanne 
ausgeſprochen. 

Landau, den 30. Auguſt 1850. 


Für die Richtigkeit des Auszuges: 


Der Anwalt der Hägerifhen Chefrau. 
Sartoriud, 


Släubiger« Aufforderung. 


Wer aus irgend einer Urfache von ben in Effin- 
gen verlebten Bürgermeifter Ph. Jacob Dörr, For: 
derungen oder fonftige Anfprüde zu machen berechtigt 
it, wolle folde innerhalb 8 Tagen, entweder der 
Witwe oder dem Unterzeichneten fchriftlid angeben, 
—— ſolche in das Inventarium eingetragen werden 

nnen. 

Landau, den 30. Auguft 1850. 

Heffert, Netär. 





Rieitatiom. 
ana den 17. September nähftbin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Wirthohauſe zum MWitter bei 
_ Georg Shimpff am frangöfiihen Thore zu 
"> 


au; 

Ju Folge Ratbsfammerbeichluffes des Föniglichen 
Bezirkögerichtes Landau vom 7. Auguſt jüngft; 

Auf Anitehen der Witwe und Kinder des in 
Landau verlebten Gutsbeſitzers Friedrich Ferdinand 
Anton Blauw, naͤmlich: 1. Caroline Therefia geborne 
Roͤmiſch, ohne Gewerb in Landau wohnhaft, Witwe 
weiter Ehe des Erblaſſers, in eigenem Namen als 
vertragsmäßige Erbin eines Kindeötheils deſſen Nadı- 
laſſes und als geſetzliche Vormuͤnderin ihrer minder» 
jährigen, mit demfelben erzeugten Rinder: Iſabella — 
Louiſe — Ferdinand? — Amanda — Wilhelm — 
Conſtantia — und Herrmanı Blauw; 2. Wilhelm 
Kumpf, Kaufmann in Landau, Rebenvormund diefer 
Minorennen; 3. der Kinder erfter She des Grblaffers, 
erzeugt mit feiner erften Ehefrau Jacobea Bähr, als: 
a. Garolina Blauw, Ehefrau von Johann Georg 
Schimpff, Bäder in Landau; b. Henriette Blauw, 
kedig, ohne Bewerb, c. Hypolit Biauw, Mpothefer, 
beide in Landau wohnhaft; d. Therefia Blauw, Ehe⸗ 
frau von Georg Herrmann Haas, Kaufmann in 
Grünwetteröbab, letztere drei Kinder gegenwärtig in 
Amerifa; e. Johann Nicolaus Weiß, Brofefior am 
Progymnafium zu Landau, gewählter Bormund der 
minderjährigen Emilie und Antonia Guillot, Kinder 
ber verlebten Emilie Blaum, gewefenen Ehefrau von 
Johann Peter Guillot, früher Gonditor, jegt obne 
Bewerb, in Landau wohnhaft, welche obigen Johann 
Georg Ehimpff zum Beivormunde baden; 

ird Georg Keller, löniglidher Notar zu Landau, 
mu Licitation folgender, in den Nachlaß des Erb⸗ 
ſſers Blauw gehörigen Liegenſchaften, ſchreiten: 
Landauer Banne: 
1) 61 Dezimalen Ucker im Hollergrund, 5. Ge⸗ 
He neben Friedrich Eichborn und bem 
ech; 

2) 83 Dez. Acker im Oberſeld zwiſchen dem 
Bödlinger und Schelmengrubweg, 1. Gewann, 
neben Andreas Lang und Friedrid Schupp; 
101 Dez. Ader in der großen Muld, 1. ®es 
wann, neben der Straße und Michael Wey⸗ 
gandt. 

64 Dez. Ader in der unten Schleid, an 
ben Impflinger Wieſen, neben Johann Hitſchler 
und Daniel Knobloch; 

213 Dez. Ader im Hollergrund,, bei ben 
Blatten, neben Philipp Knobloch und Hein» 
ri Schneider. 

Im Banne von Wollmesheim: 

40 Dez der im langen Rhein, neben Auf⸗ 
ftößer und Heinrich Rehn; 
36 Der. Ad.r im Heucelheimer, Pulverloch, 
neben Heinrih Schneider; 
36 Dez. Ader an der Sandgrube, neben 
Jacob Hoffmann und Georg Jacob Huf; 
34 a dito allda, neben Georg Jacob Huft 
und Metzger Lang, 

Im Nußdorfer Banne: 
10) 75 Dez. Ader im Grain, neben Michael 

Eberhard und Wambsganß von Nußdorf; 


9) 
9 
5) 
6) 
7 


8 
9) 


u 


11) 43 Des Ader am rotben Weg, in der Lan⸗ 
genfurch, auf die Reuftadter Etruße, neben 
Zohan Hirfgler und Johann Jacob Schat⸗ 
tenmann; 
92 Dez. Ader, thellweiſe früher Wingert, 
auf der Haide, neben Johann Baptift Siein. 
Im Banne von Arzheim: 
23 Dez. Wingert am Rofenberg, neben Peter 
Menges und Daniel Ditnad, 
Im Mörlbeimer Banne: 
40 Dez. Ader in den Waldſtücken, neben 
Johann Georg Schimpff und Georg Herr- 
mann Haas; 
168 Dez. Wieſe allda, neben denfelben An 


grenzern; 
206 '/, De. Ader alda, neben den Wiefen 
und Henriette Blaum; 

139 Dez. Wieſe allda, worauf ein Weiber 
befindlich, neben vorigem Mrtifel, Johann 
Georg Ehimpff, Thereie und Hypolit Blaum, 
Landau, den 30, Auguft 1850. ’ 
Keller, Notar. 


12) 


13) 


14) 


15) 
16) 
17) 





2icitation. 


Montag, den 16. September 1850, des Bormit- 
tags um 10 Uhr, zu Grienbady im Ganton Dahn in 
der Wohnung des Guſtav Marimilian Auguft Dahm ; 

In Bollziehung eines Urtheild des kal. Bezirks» 
gerichts zu Zweibrüden vom 20. Juni 1850; 

Werden dur den unterzeichneten Garl Kieffer, 
fol. b. Notär zu Pirmafens , nachbeſchriebene Immo- 


bilien, der Untheilbarfeit wegen, öffentlid in Gigen« 


thum verfteigert, als: 
a. Erlenbadber Banns: 
1) Gin zu Erlenbach an der Haupt- 
ſtraße stehendes Wohnhaus mit 
Maufarden, Keller, Scheuer, Stal- 


lungen, Brandweinbrennerei, Remifen, Bads 
haus, ſehr geräumigem Hofe und Garten, 


) Gin allda vis-a-vis des vorbe- 
ER] (rien Wohnhauſes ſtehendes 
ecbengebäͤude, beſtehend in geräus 
migen Wohnungen mit Keller, Stallung 
Remife und Hofraum. 

In dieien Gebäulichfeiten wird ſchon 
feit vielen Jahren eine fehr vortheilhafte 
Gaſtwirthſchaft betrieben und es eignen 
ſich diejelbe auch zum Betriebe jedes an« 
dern großartigen Geſchäfts. 


Verſchiedene Gärten, meh⸗ 
rere große Ader- und Wieſen⸗ 

omplere, fowie zwei große 
und einige Heine Weiher. . 


b. Buſenberger Banne: 


3) 








Gine zu Bufenberg 

fiebende BZiegelhütte 

mit Wohnung, Brenn: 

2 -— ofen, ®artenland, Hofe 

raum und Aderland zum Bezuge des zur 
Kabrifation der Zieglermaaren nöthigen 
Lettens. 

Die Eigenthümer dieſer Immobilien find bie 


— 


(Eilbote Nro. 70 vom 31. Auguſt 1850.) 


Kinder des zu Erlenbach verlebten Herrn Bürgermei- 
fters Franz Joſeph Dahm. 
Birmafens, den 29. Auguſt 1850. 
G. Kieffer, Notär, 


Ohmergrad-BVerfteigerung. 

Künftigen Montag, den 2 September, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Gafthaufe zu den 3 Königen dabier, läßt 
der Unterzeichnete das diesjährige Obmetgras auf 6'/, 
Morgen Wieſen, auf den Ober, Unter» und Lers 
chelswieſen, biefigen Banns, verfteigern. 

Landau, den 30. Auguft 1850. 

Keller, Notär. 


äjjferverfleigerung. 

ö Freitag, den 20. Eeptember 1850, 
Nachmittags 2 Uhr zu Franfweiler, wers 
den auf Anſuchen von H. Heinri Jacob 
Bach, Kaufmann in Franfweiler, ald Vor⸗ 
mund über Louiſe Brudner, minderjührig 
allda, folgende gut gebaltene Fäſſer in deren Behaufung 
am Niberöweiler Weg verfteigert, nemlich: 

I Faß von 33 Ohm 





1 „ von 28 * 
1 „ von 26 7 
2 „ von IO m 
I,» vd 
1 „ von 1 v 


Landau, den 20. Auguft 1850, 


Heffert, Notär. 


Befanntmachung. 

Am 15., 16. und 17. September nädftbin wird 
auf dem Mar-Zofcephs-Plape zu Landbau der übliche 
Spätjahrömarft gebalten. 

Landau, den 26. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


ellieferung. 
Freitag, den 6. Eeptember I, 3., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Etadıhaufe dahier, wird bie Lies 
ferung des im Jahre 18°%/,, zur Etraßen- und Thors 
Beleuchtung nöthigen Deles, fo wie die Beforgung 
Diefer Beleuchtung, auf dem Wege der Minderver- 
ſteigerung öffentlich vergeben. 
Landau, den 28. Auguft 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


Scheibenhard. Winterjchafweide- Verpachtung. 
Freitag, den 20. Eeptember laufen« 
— den Jahrs, um eilf Uhr Vormittags, wird 
Fe vor dem unterzeichneten Bürgermeiſteramte 
auf dem Gemeindehauje dabier die Winterfhafweide 
biefiger Gemarkung pro 18°%/,, öffentlich an dem 
Meiftbietenden verpadhtet. 
Scheibenhard, den 27. Auduft 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Shmal, 


Gefunden: 
In einem Gartın nahe bei der Kirche und Bach— 
firaße in Landau, ift am 26. I, Dis. ein Frauen- 
Kan wie es fcheint noch nicht ganz fertig oder abs 





chtlich entftellt, aufgefunten worden. Das Nähere 
ei der Nedaction diefes Blattes, 
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gun vderfaufen: 

Das Haus zum General Melaf 
os geſchildet, beftebend aus 3 Keller, im 
Lu — —* —** Zimmer 2 einer 
I ER Süche, einem Brennbaus, einem gro- 
— son Stalle, 5 Schweinftällen,, ee 
Scheuer und einem großen Hofplag. Im obern Stod 
aus 5 Zimmern, einem Tanzſaal und einer Küche, 

zwei großen Speidern. i 

5. Mofer, in Landau. 
Zu verfaufen: 

Das Ohmetgras von 5 Morgen Wiefen im Bann 
eg am obern Teih, bei Notär Heſſert 
n Yandau, 


Zu verkaufen: 
Ginen ausgezeichneten Faſſel, rötblich, 
2 Jahr alt, bei Heilwed, Ochſenwirth in 
Maifammer, 


anıeıqge. 

Die katholiſche Kirche zu Mollmesheim hat circa 
250 fl. gegen gute bypothefariidhe Verſicherung aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere ift bei dem dafigen Kirchen 
rechner Pankraz Martin zu erfragen. 


aAnseige. 

Bei dem Fatholiihen Kirchenrechner in 
Eteinweiler find 200 fl. zum Ausleihen bereit, 
100 fl. aus der Kirchenkaſſe und 100 fl. aus 
ber Kaffe des verftorbenen Herrn Pfarrers Dirrian. 
Dionifius Liginger, 

Redner, 


Zu verfaufen um billigen Preis: 

Zwei neue Keltern, jebe von 14 Obm, mit 
boppelter Preſſe, bie auf jeden Plap geftellt 
und in einer Etunde auf- und abgeſchlagen wers 
ben Ffönnen, bei Joſeph Dieringer, Zimmer- 
mann in Gdenfoben. 


Der Unterzeihnete beehrt fich feinen hieſigen und 
auswärtigen Freunden ergebenft anzuzeigen, daß er 
ſtets, nebſt einer vollftändigen neuen Muswahl, in 
Bold» und Eilberwaaren, auch Lager in dem fo bes 
liebten Eteingut bält, worunter fi ſehr elegante und 
pafiende Gegenftände befinden, die ſich als Gelegen⸗ 
heito-Geſcheule eignen. 3. B.: ganze, halbe und 
vierteld Gaffe- und Theefervifen, Krüge, Pokale und 
Beer, für Wein und Bier, mit und unbefchlagen, 
Dbft-, Goufect- und Brodförbe, Zuder- und Butter« 
Dofen, Blumenvafen und Blumenlampen, legtere zum 
bängen und ſolche mit Armleuchter, größere und kleinere 
Körbben, Echmuddofen, Tafel» und Epielleudhter, 
Deffertteller, Tabafstöpfe für Raub» und Ednupf- 
Tabaf, fowie alle mögliche Raucdapparate, Pfeffer⸗ 
und Ealzgeftelle, Eenftännden, Echreibzeuge, ıc. ıc. 

Indem ich meinen geehrten Freunden meine Ge— 
genftände biermit zur gefälligen Abnahme empfehle, 
gebe ih Ihnen noch die Verfiberung, daß ich das 
mir feit Fahren geſchenkte Bertrauen, fofort durch 
reele, prompte und billige Bedingung redifertigen 
werde, 

Landau, den 29. Auguſt 1850. 

Earl Mebler, 
Gold» und Eilberarbeiter, 


a 





Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmässige Postschiffe 





Wapr 


zwijchen 


& NKew-dork. 





Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe awifhen Häpre und Mew:Horf find 
Fl ben Bten, 19ten und 29ſten jeden Monats das ganze Jahr hindurch fehgefegt und zwar pro 


ber: 
am > September das Schiff Hävre 
" 19. " 


«»  » Wilhelm Tell 
Duchesse d’Orleans v 


Gapitin Ainsworth von 1000 Tonnen, 
" wi rd " 500 [7 


Hutton „ 


k 000 
Die Vorzüge biefer ausgezeichneten Voſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, ſowohl in Berug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find binlänglich 


befannt. 


Die EpverialsAgentur läßt ihre Auswanderer dur zuverläßige Gonducteure nach Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durch mäßige Anfepung der Preife jeden Bortheil. 

Da wir überdieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si- 
cherheit, daß er bei und mit Beftimmiheit weiß, für was er accordirt. 


Mainz, Auguft 1850. 


Special:Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & NMew-HYork 
Chryitie, Seinrih 8 Comp. 


Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent in Speyer Herr 


Joh. Aid. Wolf. 





Nur 45 fr. Spinnftube, Nur 45 fr, 


ein Volksbuch für das Jahr 1851. 
Herausgegeben von W. D.». Horn. Sechster Jahr« 
gang. Mit einem Etabiftib nach v. d. Embde und 

vielen Holzichnitten von Richter. 

Der Epinnftubenjchreiber hält uns In feinem Ras 
lender gleichſam einen Epiegel vor, in dem wir uns 
ſelbſt wiedererfennen, und das Gemüthsleben der 
deutſchen Bamilie, mit allen feinen Freuden und Lei— 
den, allen feinen Licht» und Ecattenfeiten. Wenn 
nur die erh Leute recht fleißig bineinguden. 

Zu beziehen durch Ed. Kaußler in Landau. 

Der Jahrgang 1816 ift vergriffen. Der Jahr- 

ang 1847 bis 1850 ift zum felben Preis durch dies 
elbe Handlung zu berichen. 
J D. Sauerländer's Verlag 

in Frankfurt a. M. 


Empfeblung _ 

Ich zeige biermit au, dab ich dahier das 
Buchbindergeibäft angefangen babe, und 
indem id um geneigten Zuſpruch bitte, em⸗ 

pfeble ih mich für alle im dieſes Fach einfchlagende 
Arbeiten. — 
Rheinzabern, den 28. Auguft 1850. 
Leonhard Kneipp. 


Zu Derkaufen 
Ohmeigras bei Gebr, Clauß in Landau. 





Im Berlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und 
zu haben: 

Der Sickinger Bote. Ghriftliber Boltsfalender 
auf das Jahr 1851. Herausgegeben von Pfarrer 
Skiller in Zagelheim. Breis 6 fr. 

Katbolifcher Sausfalender für das Jahr 1851. 
Mit einem Aderlafmännden und etwelden probaten 
Hausmitteln für das ledige und verheirathete Manns⸗ 
und Meibövolf. Preis 6 fr. £ 

Der Winzer am SHaardtgebirge. Kalender 
für Bürger und Landmann auf das Jahr 1851. 
Preis 4 fr, 

Wandfalender in Onart und Folio zu 3 und 6 fr. 

Ri gefälligen Beftellungen, die man in franfir« 
ten Briefen zu machen bittet, empfichlt ſich 
Chr. Trautmann, 
Buchdruder in Neuftadt. 


Anıeige. 

Um mehreren Anfragen zu begegnen, zeige id) 
biermit an, daß auf meiner neu errichteten Schneid⸗ 
mühble beim Holzbofe auch für Jedermann geſchnitten 
wird; mit dem befondern Bemerfen, daß bie zu 
32 Schuh Länge und bezüglich der Breite jede belle⸗ 
bige Dimenfion aufs ſchnellſte gefchnitten werden 
ann, 

Landan, den 30, Auguſt 1850. 

Weber, Holzhändler. 


Nachricht. 

Von dem mehrfach beſchriebenen 
Wucher-Roggen find noch mehrere 
Meß an Defouomen en, welche, 
„in guten Medern® Verſuche mit diefer 
neuen Fruchtgattung machen wollen. 

C. Georges. 


Nachricht. 
zum eine fo eben eingetroffene Sendung 
m 


Lager 


von 


Nufifänftrumenten und Saiten 





wieder bedeutend vermehrt und Die 
fehlenden Mrtikel erfegt worden, daher 
Reich dafjelbe hiermit empfeblend in Erin⸗ 
aa merung bringe. Gingetroffen find: ein 
Bombarton, ein Althorn, ein Ventil» 
| born, eine Duintbafipofaune mit Dop- 
pelzug, ein Ecacan, mebrere Trom- 

peten, Biolinen, eine große Auswahl Flöten. Fer—⸗ 
ner zu den einzelnen Tbeilen: Mundftüde für Trom— 
peten und Horn, Bogenfröiche von Ebenhoiz mit und 
ohne Einlage, Clavier + und ZitbersSaiten, 

Landau, den 21. Auauf 1850. 

Ludwig Georges, 

wohnhaft in der Bierbrauerei 

zum engl. ®arten, 


Concert⸗Anzeige. 

Die Unter zeichnete beehrt ſich anmit zur Anzeige 
zu bringen, daß fie kommenden Montag, den 2. Sep- 
tember, im Gaſthof zum goldnen Ecdyaaf ein großes 
GEoncert zu geben die Ehre haben wird, wozu fie ein 
geehried Bublifum hiermit ergebenft einladet, 

Die Auſchlagzeitel befagen dad Nähere, 

Landau, den 30. YAuguft 1850. 

Lina Liebel, 
Opernfängerin am Hoftheater zu 
Darmftadt, 


Kirchweib- Anzeige. 
Während der Nibersweilerer 


Rircdhweihe, die den 1, 
%, und 3, Eeptember 
3 abgehalten wird, ift bei 
* Unterzeichnetem Tanz⸗ 


muſikl — Montags Ball — wozu unter 

Wu Zufiberung guter Bewirthung böflichft 

— o einladet 

Albersweller, den 28. Auguſt 1850, 
Spanier. 


\r 




















Zu bermiethen: 
Dei Kappenmacher Neuert, ein möblirtes Logis, 
eftehend aus 2 Zimmern, weldes bis erfien Oktober 
zogen werben fann. 


Kronerz und Stüderz 
bei Aug. Schimpff in Landau, 








für den durch Brand verunglüdten Martin Hoff- 
mann, Zimmermann in Steinweiler, 


Vebertrag 5f. 12 fr, 
— fl. 30 


8 i 
8. Sn Sopftifien nebft einem Tuch. 


5 fl. 42 fr. 
Pr Fernere Beiträge werden banfend ange» 
I: men und abgeliefert von 
8, Georges. 
Landau, den 30. Auguſt 1850. 





Brod:Taxge 
ber Stadt Landau vom 30. Auguft 1850. 


Ein Kreuzerbroͤdchen foll wiegen 6 Loth. Welß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 8 Loth. Gin Grofchen- 
brod foll wiegen 22 Loth. 1'/, Kilogramm Weiß- 
brod koſten 9'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
19 fr. 1'/, Kiloaramm Halbmweißbrod foften 7'/, fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod koſten 15 Er. #'/, Kilos 
gramm Schwarzbrod koſten 5'/, fr. 3 Kilogramm 
Schwarzbrod Foften I1 fr. Halbweißbrod im Aus- 
ſchnitt für 1 Er. 10 Lorh, in rundes Zweilreuger- 
brod 20 Loth. 





Frucht Mittelpreife. 










Namen Datum per Zentner. 
der des 
Märkte Marftes, 














ft, fr.ifl. Er.ifl. Er.ifl. 2 

Landau... . 129. Aug. 4 20,3 3) 50/2 33/2 32 
Edenkoben . . 524. Aug. 14 —|2 48,2 40——|2 15 
Kaiferölautern 127. Aug. 1,2 242 38j2 272 11 
Kandel... . 128. Hug. 4 213 —|2 30.2 30.2 36 
Reuftadt . . . 127. Aug. |4 12j2 42.2 53]2 31]2 23 
Speyer... . 127. Aug. 4 122 33j2 592 33/2 15 
Zweibrüden . 29. Aug. 14 —|? 14/2 RR 3 
Mainz, 23. Auguſt. 100 Kllogt. Waizen, 8 f. 26 fr. 
Korn, 5. 32 fr.; Werfe, 4 fl. 33 fr; Hafer, 6 FH. 20 fr. 


Speli, 4 R. 10 fr. 





Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





1850. 





Spare in der Zeit — 
So haft du in der Neth! 


Zandau, am 3, Eept. Man bat dem Boten 
von verjchiebener Seite den Borwurf gemacht, durch 
feine Anfprade an die Landleute in Beziehung bes 
bevorftehenden Fruchtaufſchlages (in vor. Num ) Ber 
forgniffe hervorgerufen zu haben, welche in Betreff 
einer fühlbaren Erhöhung der Breife bei und bis zur 
naͤchſten Ernte nicht eintreffen werden. Mag fein — 
doch haben weder ber Bote noch die gemeinten Her⸗ 
ren bieräber Brief und Siegel. Indeſſen hat ja der 
Bote auch zu berihten — ohne getabelt zu werden, 
wenn die Früchte abfchlagen — und die gegebe- 
nen Winfe follten ja auch zunaͤchſt fi auf unfer heuti⸗ 

es Motto beziehen, denn an eine außerordentliche 
beuerung, oder gar an eintretenden Mangel, ift Gott 
ei Dant bei uns nicht zu denken. — Wenden wir 
aber unfere Blide nah Außen, fo zeigt fib und in 
unferm Hoffen eine Schattenfeite, die uns Alle unan« 
enehm berührt, und jedenfalld mindeftens den Wahl⸗ 
pruch, rechtfertigen: 
Spare in der Zeit, 
&o haft bu in ber Noth! 


Die „Bredlauer Ztg.“ enthält nachftehenden Aufs 
fag unter dem Titel: „UWeberfiht ber diesjährigen 
Ernte.” Haft mehr noch, wie im Jahre 1847, geben 
aus allen Gegenden und Ländern Klagen über ben 
unbefriedigenden Ertrag ber diesjährigen Ernte ein, 
die, wenn wir einen allgemeinen Durchſchnitt ziehen, 
noch nicht zwei volle Drittheile der vom vorigen Jahre 
erreicht. Die Sache ift wohl geeignet, Bedenken zu 
erregen und die Aufmerffamfeit ber Bevölferung, vor⸗ 
nehmlich aber der Regierungen, darauf zu richten. 
Wohl weiß ih, daß ich mid der Gefahr audjege, 
wieder einmal in den Verdacht zu fallen, als über» 
treibe ich die Sache, und zwar nicht ohne üble Ab- 
fit, und gebe mich zum Advokaten des Wuchers ber. 
Meiner redlidyen Abficht bewußt, kann mid dies aber 
nicht hindern, frei meine Anſicht und UWeberzeugung 
audzufprechen, und diefe ift Lie: daß wir in dieſem 
Sabre, d. b. von ber jegigen Ernte bis zur nädft- 
jährigen, dem Mangel weit näher ftehen werden, als 
dem MUeberfluffe. Die nachſtehende Ueberſicht wird 
diefe Anficht rechtfertigen: „Sehen wir von unferm 
Baterlande aus und von da nad allen Richtungen. 
Der Weizen ift in Schlefien beffer gerathen, als, laut 
Nachrichten, in den uns benachbarten Ländern, und 
man rühmt befonders fein blanfes, volles Korn, Hat 
er num glei im Stroh weniger gewährt, wie voris 
ges Jahr, fo wird dennoch fein Ertrag nicht viel 

eringer fein. Aus dem übrigen deutſchen Provinzen 
auten die Nachrichten über ihn weniger günftig. Das 
naßlalte Frühjahr und die darauf folgende Hige und 


Trodenbeit haben ihm gefchadet, Und wie in Deutſch⸗ 
land, jo war es im Oſten und Weiten von Europa, 
Aus Rußland, Polen und Ungarn, fodann aus Frank⸗ 
reich und Italien berichtet man in gleiher Art über 
ibn. Aus England fangen die Nachrichten an, bes 
denflih zu werden. Wenigftens ift dort die Ernte 
von diefer Haupifrucht nicht fo ausgiebig, wie fie fein 
muß, wenn diejes Reid) nicht großer Zufuhr aus der 
Fremde bedürfen fol, Diefelbe wird alfo jehr bedeu⸗ 
tend fein müflen, wozu es bereits an Anzeichen nicht 
fehlt. Bom Roggen if, wie befannt, von allen Or— 
ten ber berichtet worden, daß er eine Mißernte ge- 
geben hat. Es fliehen mir eine Menge Notizen von 
roßen und Heinen Landgütern zu Gebote, die da bes 
agen, daß man von bdiefer Frucht zur Noth halb jo 
viel, wie im vorigen Jahre gewonnen bat. Man 
fügt ſich freilih auf die alten Borräthe, Möchten fie 
bob recht groß fein! Ich meinerfeits halte fie für 
viel unbedeutender, ald man fie allgemein anzuſchlagen 
iheint. Zahlen führen allezeit den grünblichften Ber 
weis. Angenommen, daB von allen Defonomieen im⸗ 
mer bie fünfte ein Biertheil ihrer vorjährigen Ernte 
noch auf dem Boden hätte, fo gibt dies den zwanzig 
ften Theil derfelben. Wenn nun aber dieſes Jahr 
bie Hälfte fehlt, fo wird diefer zwanzigſte Theil. nicht 
lange vorbalten. Uub babei iR noch zu bemerken, 
baf man zu weit geht, immer ber fünften Defonomie 
einen jo großen Beftand zuzutrauen. Hieraus folgt, 
daß genen das Frühjahr fib in dieſer Frucht wirt: 
liber Mangel einftellen wird. Gin Borfpiel werden 
wir fbon in Kurzem bei der Ginfaat fehen. Was 
bieraus auf die Preiſe folgt, das jagt fich ein Jeder 
ſelbſt. Daß dieſe jetzt noch zu feiner gi Sphere 
men, das rührt von der Dunfelheit her, weldyer 
die Spefulation noch tappt. Daß es aber beffer wäre, 
wenn bald eine ſolche Feſtigkeit einträte, das liegt auf 
der Hand. Denn fo lange man noch nicht an Man— 
gel glaubt, wird noch nirgends ein Syſtem weiier 
Sparfamfeit eingeführt; auch sögern da noch Alle, 
fo fi auch bei Zeiten verforgen könnten. Die Folge 
davon ift, daß alddann, wo die Zweifel aufbören, ſich 
Alle zum Kaufe drängen und dab bie Breife über Die 
Gebühr in die Höhe geben. Ich fpredye damit. nichts 
Neues, fondern nur einen Grfahrungsfag aus. — 
Zum Glüd ift die Gerfte — wenn auch nicht überall, 
fo dod in vielen Gegenden — gut gerathen, und fie 
wird die Lüde, welche der Roggen macht, in etwas 
ausfüllen helfen. Dies Gerathen gilt aber nicht im 
Allgemeinen, denn fie ift in manchen Gegenden eher 
verdorben. Vom Hafer gilt ein Gleiches, und vb» 
gleich er zunädhft nicht zu den menſchlichen Rahrungss 
mitteln gehört, fo influirt er dod auf die _übrigen 
®etreidearten. Auch daß bie Erbſen fo ganılia miß- 
rathen find, das hat einen großen Einfluß, Gin 
Hauptübel aber ift insbefondere bervorzubeben, und 


das if bie im gegenwärtigen Jahre fo allgemein 
verbreitete und fo verderblich graffirende Kartoffelfranf- 
eit. Denn wenn diefe Frucht mißräth, fo ift es faſt 
chlimmer, ald wenn ed mit dem Roggen der Fall ift, 
und daß das Uebel fie beide zugleich betroffen hat, 
das If ed, was auf den ärmeren Theil der Bevöls 
ferung fo traurige Folgen haben wird. Es it, nad) 
allen bis jegt eingegangenen Nachrichten, nicht zu 
viel gefagt, wenn man behauptet, dab es dieſes Jahr 
fein Yand in: Europa gibt, welches von Diejer Seuche 
— denn eine foldhe faun man ed nennen — gan 
verfhont geblieben wäre, Diefe Krankheit bat leider 
im gegenwärtigen Jahre die ſchlimme Wendung ges 
nonmen, dab fib an ben Knollen mehr die naſſe, 
als die trodene Fäule zeigt, daß fie mithin, wenn 
man fie aus ber Grde nimmt und zuſammenhäuft, 
ftarf faulen, Man wird, wie im Jahre 1847 im 
Herbfte, die Kartoffelu für ein Epotigeld verfaufen, 
um fie nur nicht verderben. zu lafien. Die Brannt- 
mweinbrennereien werben damit überhäuft werben und 
brennen, fo viel fie nur immer im Etande find. Aber 
aufs Frübjabr, ja, ſchon ım Winter, wird es feblen, 
Und felbt aub an allen den Drten, wo das Lebel 
nicht auf. die hoͤchſte Höhe fleigt bleiben die Kuollen 
im Wachéthume zurüd, weil dad Kraut wie verbrannt 
iſt und völlig abflirbt -Eo wird alſo au der Er⸗ 
trag im Wllgemeinen ein geringer fein. Im vorigen 
Jahre lieh das überfhwängliche. Gerathen der Kars 
toffeln den Ausfall, welcher durch Die. Faͤule — die 
übrigens aud nur fehr gemäßigt vorfam — eniftand, 
faum bemerken. Das ift aber: dieſes Jahr gang an 
derd. Und damit der Vergleich zwiſchen 1849 und 
1850 in aller Art zum Nachtheile des legteren aus- 
falle, fo gibt es dieſes Jahr nur wenig Dbfl, bas 


im vorigen in einem UWeberfluffe vorhanden wär, ſo 


daß man es faum verwüſten fonnte.. Und daß auch 
dieſes Einfluß auf die Getreide · Couſumtion habe, das 
iſt nicht zu läugnen, Eo gewährt denn bie Ueber⸗ 
ſicht der diesjährigen Grute gerade fein allzu erfreu- 
liches Reſultat. Rathſam aber wird es fein, bei Zei— 
ten bausbälterifch mit dem Getreide umzugehen. Zum 
Blüd fehlt es (wenigſtens in unferm Vaterlaude) nur 
in wenigen Gegenden an ausreicheubem Bichfutter, 
und es darf fein Landwirth daran denken, dem ders 
artigen Mangel mit Getreide abzubelfen, was übri- 
gend ſpaͤter auch ſehr Foftipielig fein würde, 

Nachſchrift. Franffurt, I. Sept. Nah 
bem biefigen Journal fol die Zufammenziebung der 
bayer. Truppen am Main feinen andern Zwed, als 
den eines Herbftmanövers haben, 

Reipzia, 30. Auguſt. Der Bring und bie Brin« 
zeflin von Preußen, werden im October bierherfoms 
men und den Winter bier zubringen. 

Arnowalde, 29. Auguft. Die bier ſchon lange 
erwartete: 3. und 4. Schwadron badiiher Reiterei 
rüdte geftern, nach einem 6mwöhentliben Marſche, in 
ihre neue Garniſon ein. Weiter und BPf.rde ſahen 
wohlbehalten aus. 

Baris, 30. Auguſt. Mit der Rüdfehr bes 
Brafidenten der Republik it für den Augenblid eine 
große Stille in der politiihen Welt eingetreten, die 
etwas ernfllib nur dann unterbrochen werden wird, 
wenn ‚die Nachrichten von den Verhandlungen der 
Generalräthe eintreffen. 


Wien, 38. Muguf Die besttige minifteriche 
öfterr. Gorreipondenz eıflärt ſich für die daͤniſche Ge⸗ 
fammtmonardie, vorbehaltlich deutſcher Bundesredte, 
Ein Verzeichniß von 467 dur Ungarus 
He bingeridyteten Offizieren wurde 
publizirt, 

Kopenhagen, 27. Auguſt. Großfürſt Con⸗ 
ſtantin iſt bier eingetroffen und hat einen Kaflı 


en voll 
rufl. Drden für dänische Difiziere, die bei der Schlacht 
von Idſtedt mitfocbten, mitgebradht 

Münden, 30. Auguſt. Daß unfer Kriegs- 
minifterium nod nit an den Erfolg des Franffurter 
Friedendcongrefies glaubt, gebt daraus hervor, daß 
diefer Tage eine Lieferung von 20,000 Infanterie 
fübeln (ſog. Faſchinenmeſſer) und 30,000 Bercufions- 
gewehre vergeben wurde, 

Münden, 30. Auguft. König Dits von Gries 
chenland ift geftern Abend in Innsbruck uud heute 
Nachmittag in Hobhenſchwangau eingetroffen. 

Münden, 30 Auguſt. Rad einer Mittheilun 
ber Allg. Ztg. geibicht die bayerifhe Truppenaufs 
ſtellung am Main auf Requifition des Bundes und 
in Folge der Yage der Dinge in Gurheffen. 

Düffeldorf, 27. Auguf. Bei einem verhaf« 
teten Balihmünzer bat mar 700 preußiſche Fünfe 
thalerfebeine gefunden; andere derlei Eubjerte wur⸗ 
den in Giberfeld feigenommen. 

— Karl Bauerſcheid in Poppeläborf bei Bonn 
hat einen künſtlichen Blutegel erfunden, und biefer 
als treffliches, fehr wirkſames chiturgiſches Mittel 
fih bewährt, 

Wiesbaden, 30. Auguſt. Der Graf Cham 
bord reist morgen frühe über Franffurt, Regensburg 
nad Frohsdorf ab, mo er gewöhnlich weilt, Die bis 
heute bier eingetroffenen Legitimiften belaufen ſich auf 
die Zaht 1030. 

Bruchſal, 29. Auguſt. Am heutigen Geburts« 
feite unſeres Großherzogd wurden aus hiefigem Ur⸗ 
beitsbauje 34 politiſche Verbrecher begnadiger und in 
Freiheit gefegt. 





Aflifen : Berhandlungen. 


Eipung vom 26 Auguſt. 

1) Gathbarina Bed, 28 Jabre alt, Dienfinagb 
von Fiſchbach (vertheidigt durch den Hern Rechtskau—⸗ 
didaten Wolf); 

2) Anna Maria Schühtz, 3 Jahr alt, Ni 
berin v. Dürkheim (vertheidigt dutch den Hrn. Kecter 
fandidaten v Mörs). 

Veide Angeflagten wurbenffhuldig erfannt, uns 
ter gemeinſchaftlicher Mitwirkung in der Naht vom 
45. März 1850, m dem bewohnen Haufe des 
Wirtho Eimon Friedrich zu Weidenthal, bei wel⸗ 
dem die Gatbarina Bed ald Gaſt aufgenommen 
war, zwei mit Federn gefüllte Dedbetten und ein Un— 
terbett geftoblen zu baben. 

Das Wifiiengericht verurtbeilte diefelben zur Etrafe 
der Ginfperrung auf 5 Jahre. 


Sigungen vom 277. und 28. Auguf. 


t) Georg Jakob Rohrbader, 4% Yahre 
alt, Maurer, geboren und wohnhart zu Meinftein« 
————— durch den Hrn. Rechtskandidaten 

ngel). 

9 Georg Müller, 32 Jahre alt, Maurer, 
—— und wohnhaft in Kleinſteinhauſen (verthei⸗ 
igt dur den Hrn. Rechtskandidaten Hoffinger). 

3) Konrad Schueider, 26 Jahre alt, Maurer, 
geboren zu Thalfröſchen, wohnbaft zu Kleinſteinhauſen 
(vertheidigt dur den Hrn. Rechtskaudid. Müller), 

Sämmtlibe Angeflagten wurden mehrerer quar 
fifigirter Diebftähle ſchuldig erfannt, Demuufolge ver« 
urteilte das Aſſiſengerichi den Georg Müller zu 6 
Jahren, Rohrbacher und Schneider zu 5 Jahren 
Zwangsarbeit, 


Sitzung vom 29. Auguſt. 

Johann Boheim, 31 Jahre alt, Reinenweber, 
wohnbaft zu Erteubab (vertbeidigt burd den Hru. 
Mdvofaren Golſen), wurde ſchuldig erfannt, in der 
Nacht vom :27 /28. Dezember 1849 in dem Gaflbauie 
zu den drei Königen in Werffenburg, wojelbit er ald 
Saft aufgenommen war, mittelft Einſteigene in das 
Wirthöbzienmer zum Radıbeile des Fuhrmanus Bern- 
bard Wegmann von Lauterburg eine Summe von 65 
Franlen geftohlen zu haben, 

Das Uffiſengericht verurtbeilte ben Schuldiger- 
fannten zur Strafe der Zwangsarbeiten auf 7 Jahre, 


Sigung vom 29. Auguſt. 


Die heutige Sache war eine von denen, welde 
ein allgemeines Jutereſſe darbieten; es hatte ſich da« 
ber auch ein Außerit zahlreiches Auditorium aus allen 
Ständen eingefunden. 

Schon die PBeriönlichfeit des Beſchuldigten als 
Mitglied des deutihen Parlaments und Adageo:dueter 
für die Pfalz, erregte beionderes Intereſſe. Aber auch 
der Gegenſtand der Verhandlung war von großer 
Wichtigkeit; es wurde zum erftenmale über ein Preß⸗ 
vergeben durch Geſchworne geurtbeilt, 

Als verautwortliher Redakteur der „neuen Spey⸗ 
erer Zeitung“ ftand Georg Friedrid Kolb von 
Speyer, vor dem Aifiiengerichte um fib wegen zweier, 
in genanntem Blatte verbreiteten Arnkel, zu verant⸗ 
worten. 

Nachdem Hr. Staatsprofurator Hoffmann die 
Gründe der Anklage entwidelt batte, trugen Hr. Kolb 
und fein Bertbeidiger Hr. Advokat Gulden die Ber- 
theibigungsmittel vor. 

68 wurden fodann ben Gefhmorenen die betrefs 
fenden Fragen zur Beantwortung Men: 

Die erite Frage ging dahin, ob Kolb ſchuldig 
ſei, durdy einen in der neuen Speyerer Zeitung, (ber 
züglich angeblidyer Verzögerung der Entibeidung über 
das Schidjal zweier verurtbrilter Raubmörder) abge⸗ 
drudten Wrtifel: 1) den Eraatsminfter der Zuftiz Dr. 
Kleinſchrod in feinen Amtsbandlungen ſolcher Thaiſa⸗ 
Ken bezüchtigt zu haben, welche ihre Wahrheit voraus 
geſetzt, denjelben der Beratung oder dem Haſſe feis 
ner Mübürger ansfegen würden? oder ob er nicht 


- Speyer) die 


wenigftend 2) durch Mufnabne bes erwähnten Auf⸗ 
fages im Die neue Speyerer Zeitung der Beſchinwfung 
und des beteibigenden Epotted gegen die Berfon bes 
genannten Juſtizminiſters bezüglich feiner Amishand⸗ 
lungen fi ſchuldig gemacht babe? 

Die zweite Frage ging babin: 

Ob Kolb ſchuldig fei, mitteit Aufnahme und Ber⸗ 
breitung eines Aufſatzes in Wro. 133 der neuen 
Epeyerer Zeitung vom 5. Juni 1850 (bezüglich der 
[ mehrerer Stadtratbömitglieder von 

reiöregierung der Pialz in Bezug auf 
be nn durch Schmähung beleidigt zu 

N) 

Zu beiden Fragen war bie fernere Frage gefügt 
worden, ob mildernde Umftände vorbanden rien. 

Nah einer fehr langen Berathung gaben bie 
Geſchworenen folgende Erklärung ab: 

el. Frage, erſte Abtheilung iſt: mein, der 
„Angellagte iſt nicht ſchuldig. Auf die zweite Ab⸗ 
„theilung: Ja, Der Angeklagte ift ſchuldig, jedoch 
„unter den mildernden Umſtänden, dab der Ber 
„ſchuldigte von der Anſicht ausgegangen zu fein 
wIbeint, daß ein Wrtifel, der im jenfeitigen Bayern 
„eriheinen dürfe, obne ftraibar zu fein, aud bei 
„uns yedrudt werden dürfe, 

"Auf die zweite Frage: 3a, der Angeklagte 
„iR ſchuſdiq, jedoch greift bier der milbernde Ume 
„ftand Piag, das die Einrückung während feiner 
„Abmweienbeit ftaufand.® 

Zufolge dieſer GErflärung ftellte die Fönigliche 
Staaröbebörde den Antrag, deu Echuldigerfannten zu 
einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten, zu einer 
Geldbuße von Of. und zu den Koſten zu verurtbeilen; 
auch zu verordnen, daß Das zu erlaffende Uriheil in 
eined der nädften Biätter ver Speyerer Zeitung un⸗ 
entgeltlih aufzunehmen ſei. 

"Derr Kolb ergriff das Wort nicht mebr; fein 
Bertheidiger irug jedod auf Frelſprechung durch das 
. jubfiviariiy auf Verhängung einer Geld⸗ 
uße an. 
Das Mifiiengeriht, in Anmendung der Artifel 
1, 33, 26, 4, 43 und 54 des Geſetes vom 17. März 
1850, verurtheilte den Schuldigerkannten zu einem 
Monat Gefängnif, zu 100 fl. Geldbuße nebit Prozeß⸗ 
foften und verordnete die unentgeltliche Aufnahme des 
Urtheils in das naͤchſtfolgende Blatt der neuen Spey⸗ 
erer Zeitung, 





Sitzung vom 30. Auguſt. 


Juliana Waldura, 25 Jahre alt, von Sand- 
dorf. Angeklagt und überwiefen der freiwilligen Töd- 
tung ihres neugebornen Kindes, wurde in Folge deſ⸗ 
fen zur Tobeöftrafe und zu den Koften der Prozedur 
verurtheilt. 


Sitzungen vom 30. und 31. Auguſt. 


Friedrich Schneider, W Jahre alt, Bier- 
brauer von Landau (vertheidigt dur den Hrn. Ad⸗ 
vofaten Ginf), fand vor dem Aſſiſengerichte unter 
der Anklage, im Monat Mai 1849, Soldaten der 
Garniſon Landau durch Reden in ſeiner Wirthſchaft 


(@ilbote Nro. 71 vom A. September 1850.) 
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zur Fahnenflucht und zum Uebertritte zu ben Inſur⸗ 
genten in der Pfalz zu verleiten gefucht zu haben, 

Die während zwei Tagen gepflogenen Berhands 
lungen lieferten jedoch den Beweis der Schuld nicht; 
Schneider wurde fofort von der Anklage entbunden 
und in Freiheit geſetzt. 


Sigung vom 1. September. 


Konrad Bongerihten, 23 Jahre alt, Ackers⸗ 
mann von Offenbady (vertheitigt durch ben Hrn. 
Advokaten Golfen). 

Als der —— Stark von Offenbach 
am Abend des 22, Dftober 1848 nad Haufe ging, 
gewahrte er am feinem Hofe zwei Burſche. Auf bie 
Ermahnung, daß fie nah Haufe geben möchten, ver⸗ 
höhnte einer der Burſchen ben Bürgermeifter, welcher 
nad der Stimme den Angeffagten zu erfennen glaubte. 
Indem nun Starf feine — aufſchließen wollte, 
erhielt er zwei Stiche in den Kopf, worauf der Thä- 
ter mit feinem Begleiter, der nicht erfannt werden 
fonnte, eiligft die Flucht ergriff. In Blut gebabet, 
eilte der Berwundete feinem Angreifer nach; er konnte 
ibn aber nicht mehr erreichen, doch hörte er, wie der⸗ 
feibe die Hofthüre feines väterlihen Haufes zuſchlug 
und überzeugte fih fo, daß wirklich der Angeklagte 
c8 war, der ihn verwundet hatte. 

Am folgenden Tage wurde die Unterfuhung ein 

efeitet, der Kantonsarzt Fonftatirte zwei mad ber 
Verttichteit ſehr gefährlihe Wunden, die einen großen 
Blutverluft verurfachten und eine bedeutende Kranfpeit 
zur Folge hatten. 

Ein gegen Bongerichten erlaffener Verhaftsbefehl 
fonnte nicht vollzogen werben, weil derfelbe die Flucht 
nach Amerifa ergriffen batte. 

In diefem Stande blieb die Unterfuhung beru- 
ben. Sei es nun, daß Gewiffensbiffe und Reue wer 
gen dem verübten Verbrechen, fei es, daß Sehnſucht 
nach dem heimathlichen Heerde den Angeflagten in ber 
Ferne nicht ruhen ließ — er ftellt fih am 31. Juli 
fegthin vor dem Unterfuchungsrichter in Landau, In 
feinen Berhören hat er nicht nur die dem Bürgermeis 
fter zugefügte Verwundung eingeftanden, fondern aud) 
befannt, daß er einen gewiffen Kolb bewogen habe, 
die Flucht zu ergreifen, und fo den Verdacht auf fih 
zu nebmen. Zur Entſchuldigung führte Vongerichten 
an, daß er im Augenblid der That betrunfen gewefen 
fei, daß er aber ſchon früher einen glühenden Haß 
auf den Bürgermeiſter geworfen gebabt habe. In 
öffentlicher Sigung leugnete er dennod bie That ver- 
übt zu haben. 

Die Geſchwornen erfannten den Konrad Bons 
gerichten fhuldig, mit Befeitigung der erfhwerenden 
Imfländen. Demnach verurtheilte das Aſſiſengericht 
venfelben zu einer forreftionellen Gefängnißftrafe von 
18 Monaten, zu einer Geldbuße von 200 Franken und 
zu den Koften. 


nn rd 


Auszung. 
Durch gehörig regiftrirtes Uriheil des k. Bezirks— 
gerichts zu Landau vom 29. Auguſt 1850, wurde bie 


Guͤtertrennung zwiſchen Carolina, geborner Frank, 
obne Gewerbe, in Edenkoben es: Ghefrau von 
Garl Ling, Seifenfieder, dafelbft wohnhaft, gegenwär« 
tig im Bezirfögefängniffe zu Zweibrüden ſich befin- 
dend, und ihrem genannten Ehemanne ausgeſprochen; 
was hiermit gefeglicher Vorſchrift gemäß durd den 
unterzeichneten Anwalt zur allgemeinen Kenntniß ger 

bracht wird. 
Landau, den 30. Auguft 1850. 
Böding. 


Zwangdveräußerung unbeweglicyer Güter. 
1. Bekanntmachung. 


Samstag, den 16. November nächſthin, des Nach— 
mittage um 2 Uhr, zu Pforg im Wirthshaus zur 
Krone, werben auf Anftehen von Joſeph Kinginger, 
Minifterial:Ganzleirath, in Karleruhe wohnhaft, wel« 
cher den Apvofaten Ferdinand Boeding, Anwalt an 
dem f. Bezirlsgerichte zu Landau, dafelbit wohnhaft, 
als feinen Anwalt aufgeftellt bat, bie deffen Solivar- 
fhuldner Martin Mayır, dem Jungen, Mufifant, 
und deſſen Ehefrau Margaretha Stieber, beide in 
Pfortz wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, 
beftehend 

in ber vordern Hälfte von einem zu Pfork 

in den Foßgärten ftependen Wohnhaufe, Plag, 

Garten und fonftigem Zugebör, - 
durch den ernannten zu Rheinzabern wohnbaften Ber: 
fteigerungscommiffär, k. Notär Mellinger, zur Zwangs- 
verjteigerung gebracht. 

‚ Haus, Plag, Garten und Zugehör werben ge: 
meinſchaftlich miteinander verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegen 
fchaften, fowie die Verſteigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten der eigerungs⸗ 
commiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 2. September 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeckng. 


Zwangsveraäußerung unbeweglicher Güter, 

I. Seranntmachung. 
Fünftigen 2. Dezember 1850, Nachmittags 1 Uhr, 
im Wirthshauſe zum Wolf in St. Martin, werden 
auf Anfteben von Moſes Bär, Handelsmann in Mais 
fammer wohnbaft, ald Erbe feines verlebten Vaters 
Bernbard Bär, welder den Advofaten Ferdinand 
Bording, Anwalt an dem k. Bezirkögerichte zu. Lan— 
dau, dafelbft wohnhaft, ale feinen Anwalt aufgeftellt 
bat, die defien Schuldner Mathäus Secber, Wein: 
maffer, Hauptſchuldner und Friebrih Seeber, Win⸗ 
gertsmann, Solıdarbürgen, beide in St. Martin 
— zugehörigen, unbeweglichen Güter beſte— 
end in: 

Immobilien, welche dem Hauptſchuldner Mathäus 
Seeber eigenthümlich angehören: 
12 Dezimalen Wingert. 1 Parzelle, 
16 Dezimalen theils Wingert, theils Ader, 1 


— — 
15 Dezimalen Ader, 1 Parzelle; 


Immobilien, welche dem —— Friedrich See⸗ 
ber eigenthümlich angehören: 

einem einjtödigen Wohnhaus mit Stallung, Hof— 

raum und fonftigen Zubehörungen, gelegen in ber 

Gemeinde St. Martin, an der Müblgaffe, auf einem 

Flächenraum von 8 Dezimalen, 

1 Dezimale Pflanzgarten binter dem Haufe, 

41 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 

16 Dezimalen Wieſe, 1 Parzelle, im Befige 
von Michael Schwarzweller, Gutsbefiger in 
St. Martin wohnhaft; 

38 Dezimalen Aderland, in zwei Parzellen, 

7 Dezimalen, Pie Ader, jetzt Wingert, 1 
Parzelle, im Befige von Heinrich Riegert, 
Maurer in St. Martin wohnhaft; 

37 Dezimalen Wingert und Aderland, 1 Parzelle, 

60 Dezimalen Waldland, 1 Parzelle, 
fämmtliche vorbefchriebene Güterftüde, im Banne von 
St. Martin gelegen, 

Durd den ernannten, in Edenfoben wohnhaften 
Berfteigerungscommiffär, kgl. Notär Keller, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

Der Garten wird gemeinfchaftlich mit dem Wohn 
baus, Stallung, Hofraum und Zugehörungen, die 
übrigen Immobilien werben einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv, und ein Nach— 
gebot findet nicht er 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegens 
fchaften, fowie die Verfteigerungsbedingungen fünnen 
von Jedermann bei dem genannten erfeigerungee 
commiffär eingefehen werben. 

WLandau, den 2. September 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers. 
Boecking. 


Nicderschlagung 
einer Zwangsverſteigerung. 


Durch Act vom heutigen wurde die in Rro 63 
des Gilboten auf Betreiben von Eliſabetha Rottier, 
Dienftmagd, früher in Hagenbach, gegenwärtig in 
New-Drleans in Nordamerika, gegen die Erben der 
in Hagenbach verlebten Glifabetha Niederreuther, ge- 
weienen Ehefrau von Georg Feldmann, Schuſter dar 
ſelbſt, eingerüdte ———— niedergeſchlagen. 

Kandel, den 2. September 1850. 

Weigel. 





Mobilienverſteigerung. 


Dienſtag, den 17. und Mittwoch, den 18. Sept, 
1850, jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend, zu Effin- 
gen im Eterbehaufe: 

MWerden auf Anfteben der MWittwe und Erben des 
in Effingen verlebten Gutöbefigerd und Bürgermei- 
ſters Philipp Jacob Dörr, die zu defien Nachlaß ge 
börigen Mobilien verfteigert, und zwar: 

Dienftag, den 17. September. 


4 Kühe, 2 Pferde, 3 Schweine, Faͤſſer, Etänder, 
Bitten, Züber 1 volftändiger Wagen, 2 Pflüge, 2 
Eggen, Bierdögeihirr, 1 Windmühle, I Etrohbanf, 


Dung, Brennbolz, 1000 Gebund Stroh, 50 Zemner 


eu, Repd, Korn, Spelz, Gerſte, Hafer, 7 


ienens« 
öde, ein Brandweintefiel fammt Zugebör ıc. 


Mittwoch, den 18. September. 
Bettung, Getüh, 1 Rleiverihranf, 2 Wanduhren 
mehrere Tiſche und Etüble, Bilder, Spiegel, Kü- 
cheugeraͤthſchaften, Mannsfleider ıc. 
Landau, den 2. September 1850. 
Heffert, Notär. 


Freiwillig⸗ gerichtliche Verfteigerung. 

Breitag, den 20. Sept. nähftbin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Dellbeim im Wirthshauſe zur Blume, wird 
burd den unterzeichneten, hierzu fommittirten Rotar 
Köfter in Bellheim, das zur Berlaffenfchatt der da- 
ſelbſt verlebten Ehe- und Taglöhnersleute Georg Adam 
Bölfer und Paulina Schlindwein gehörige Immöbel, 
nämlich die hintere Hälfte eines zu Bellbeim an der 
Dbermühlgaffe ftehenden Wohnhaufes nebft Zugebör, 
der abfoluten Nothwendigfeit wegen, zu Gigenthum 
verfteigert. 1 

Eigenthümer find Daniel und Ignaz Bölfer, min⸗ 
derjäbrige Kinder der verlchten Ehelcute Bölfer, weiche 
ben in Bellheim wohnhaften Aderdmann Philipp 
Schlindwein zum Hauptvormunde und den allda woh- 
—* Leinweber Daniel Völker zum Nebenvormunde 
aben. 

Bellheim, den 30. Auguſt 1850. 

8. Köfter, Notar.“ 


Eonventionelle Zwangdverfteigerung. 


Wittwoch, den 11. September nächſthin, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Zeisfam im Wirthshaufe aur 
Krone, werden auf Betreiben von Eimon Mayer, 
Handelsmann in Niederhochſtadt, und der — 
geſellſchaft, „Benjamin Mayer Söhne“ in Germers- 
beim: 1) 21 Dezimalen Ader im Gichelgarten; 2) 
28; Dezimalen Ader im Bahnholz; und 3) 15 Dei» 
malen Ader in der Bahnlah, im Banne von Zeiß- 
fam gelegen und dem alda wohnhaften Adersmann 
Peter Keller angehörig, wegen Nichtzahlung des Kauf« 
preifes und eingetretener Refolution zu Gigenthum 
verfteigert. 

Bellheim, den 30. Auguft 1850, 
* requirirte Notar: 
A er. 


Eonventionelle Zwangäverfteigerung. 

Auf Betreiben von Ferdinand Levi, Weinhänd- 
ler, wohnhaft zu Germersheim, als Geffionar von 
Franz Adam Kopf, Gemeindediener, in Dttersheim 
wohnend und deſſen Ehefrau Roſina Bensheimer, 
werden 

Dienftag, den 17. September nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Diterdheim im Wirthso hauſe 
zum Trauben, folgende Immobilien, in Dtteröheim 
und deſſen Gemarkung gelegen, welche biöher durch 
Wendel Seither d. 3., Adersmann, dafelbft wohns 
baft, beiefien und durch biefen von den genannten 
Eheleuten Kopf erfauft wurden, wegen Nichterfüllung 
der Kaufbedingungen, im Ginzelnen oder en bloc 

auf Gigenthum verfteigert, als: 1) Gin am 
aaa neuen Weg ftehendes Wohnhaus nebit Zuge: 
hör, 2) 9 Dezimalen Wingert, auf dem Kah— 
lenderg, 3) 3 Dezimalen Ader im Ruſchgarten, 4) 
20 Dezimalen Ader am Grübenweg, 5) 2 Dezimalen 


der in den Gändweibegärten, 6) 27 Dezimalen 
der im Großftüd, und 7) 28 Dezimalen Ader im 
Schlaͤgel. 
Bellheim, den 30. Auguſt 1850. 
Der beauftragte Notar: 
8. Koſter. 





MWeinverfteigerung. 
— Mittwoch, den 18. September, 
Mnächſthin, Nachmittags 2 Uhr, im 
AGSaſthauſe zum Wolf in Rbodt, laf- 
Alien die Grben des in Landau ver: 
ze lebten Butsbefigers, Herrn Franz 
rn Marzolpb, folgende, jelbit gezogene, qut und 
rein gehaltene Weine, Rhodter Gewähs, öffentlich 
verſtelgern. 
3600 Liter 1844er Traminer, 





1900 „ 1845er Gutebel, 
5700 „ 1846er dito, 
00 „  Traminer, 
6000 „ ‚1847er Gutedel, 
. 3500 „ 1848er bite, 
300 "» Trainer, 
3500 „ 1849er bite, 
3000 „ BGutedel. 
Landau, den W. Auguſt 1850. 
Keller, Rotär, 
Miedirverfleigerung. 


Freitag, den 20. Eeptember 1850, Nachmittags 
um 2 br, zu Bergzabern im Wirthohauſe von Bier- 
brauer Karl Kirib, wird durch unterſchriebenen No⸗ 
tär, auf Betreiben von Johann Mibael Culmaun, 
Handelömann und Ealzfactor, in Landau wohnbaft, 
als Bormund der minderjährigen, gewerblos bei ihm 
domizilirten Hrlena Heller, Tochter der Juliana Hel- 
ler, zur gerichtlich verordneten Wiederverfleigerung 
in Eigenthum, gegen Karl Heußler, Glaſer in Berg« 
aber wohnhart, gefbritten werden von 16 Aren 89 
Gentlaren, oder 2 Viertel 21 Rutben Ader auf ber 
mittleren Höbe, Bann Bergzabern, neben ®eorg Hartje 
und Franz Schäfer. 

gzabern, den 29. Auguſt 1850. 
Bude, Notär, 


Mobilien:Berfteigerung. 

Die in Wro, 68 des Eilboten auf den 31. v. 
M., angekündigt geweſene Berfteigerung, der Mobis 
lien von Witwe Leonbardt, in Dberbauien, konnte an 
jenem Tage nicht ſtaufinden, und ift num feftgefegt 
auf Montag, den 9. Eeptember nächſthin, Morgens 
8 Uhr zu Dberhaufen, in der Wohnung der Wıttib 
Leonhardt. 

Bergzabern, ben 2. September 1850. 

Buche, Rotär. 


Künftigen Eonnabend, den 7 September, wers 
den durch die Filtal-Drcanomie-Gommilfion der 3, 
Göcadron des Fgl. I. Cheveauleger · Regimenis Prinz 
Eduard von Eadfen-Alienburg vor der neuen Ga- 
valerie-Raferne dabier 7 zum Gavalerie-Dieuft nicht 
mehr braudbare Pferde an den Meiftbietenden öffent« 
lich veriteigert. 

Landan, ben 3, September 1850, 
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Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 12 eptember I. 36, früb 10 
Uhr, wird der Bedarf an Beleuchtungsmaterialien 
pro 18°%/,, beftebend in eiren 
63 Zentner Lichter, 
5 Rsil, 
12 .  raffinirted Lampenöl, 
20 Pfund Dochtgarn, 
100 Ellen wollen Dot, 
alles nah bayerijhem Gewicht und Maß von der 
Lokal⸗Verpflegs · Commiſſion in ihrem Geſchaͤfto⸗Lokale 
Nro. 8 Fronte Dies, Gebäude Lit. A. an den Ber 
nigfnehmenden in Lieferung vergeben, wozu Stei⸗ 
gerungdluftige mit dem Bemerfen eingeladen find, 
daf die näheren Bedingungen vor Beginn der Ber- 
Reigerung befanut gemadt werden. 
Germersheim, den 28. Augufl 1850, 


BSekanntimachang. 


Eonntag, den achten September nähftbin, Mit- 
tags zwölfllhr, werden im Wirthohauſe zum Schwa⸗ 
nen in Derenbad, folgende den nachgenannten Schuld⸗ 
nern gehörigen Feldfrüchte, öffentlich zwangsweile ver» 
fteigert, nämlich: 

1. Brüdte der Bhilippine Schneider in 
Derenbad. 

1) 72 Dezimalen Klee, am Berg, neben Auguſt 
Braun und And, Braun, Wb. 

2) 8 De. Genuß, im Beindorf, neben Mid. 
Braun und Georg Wadlinger. 

3) 41 Des. Kartoffel, am Scharfened, neben 
Adam Baringer beifeits. 

4) 31 Dez. Krumet» Geraidewiefe, neben Adam 
Badinger und Mid Kranzbühler. 

1. Brüdte des Adam Badinger. 

1) 39 Dez. Gerfte, in der Bergmwiefe, neben Rik. 
Johann und Aufſtoßer. 

2) 39 Dez. Kartoffeln und Klee, im Pfalzteich, 

neben ®g. Wadlinger und Gg. Wittemann, 

3) 101 Dez Kartoffeln, im Leiubohl, neben Joh. 

Gruͤnewald und Gag. Befer, 

4) 19 Der. Krumet « Geraidewiele, neben Heinr. 

3Ibhb. Meyer und Philippine Schneider, 

5) 46 Dez. Kartoffeln, am Leinbohl, neben Jalob 

Uhlmann und Philipp Beer. 

6) 83 Dez Kartoffeln und Hafer, am Leinbohl, 

neben Zafob Held und And. Krauß. 

7) 52 Dez Klee, am Reinbobl, neben Jak. Uhl» 

mann und ®a. Johann II. 
8) 124 Dez. Kartoffeln im Kipperöthal, neben 
Zaf, Schopp und Karl Stahl. 
9 ©. F. Schlée, 
Gerichtobote. 


Guͤter ⸗Verſteigerung zu Billigheim. 


Freitag, den 20. September 1850, des 
bet re zwei Uhr, dahier zu Billig » 
beim im Wirthshauſe zum goldnen. Lamme 

in der gewöhnlichen Wirthoſtube — werden auf An» 
ftehen und Betreiben von Marcus Auſchul dem jun: 
en, Handelsmann zu Ingenhetin wohnhaft in feiner 
genjhaft ats definittver Syndic der Fallitmaſſe Des 


falliten Kaufmanns Ludwig Bufh von Billigheim — 





durch den unterfchriebenen zu Billigheim refidirenden 
Königliben Notär Hocdreutber, ald durch Raths— 
Kammerbeihluß des Königlichen Bezirksgerichts zu 
Landau vom 25. Juni jüngft biezu ernannter Berfteir 
gerungd-Commiffär, die hieruach befchriebene im Banne 
von Billigheim gelegene zu der bemeldten Ballitmafje 
gehörige drei Etüde Guts, ncmlicdhe 

1) Eection B. Blan Rro 607 '/,. 21 Deyimas 
len Hausplap im. Gleißberg, zwifchen der 
Etraße und Adanı Deremeaur, 

2) Eection D. Plan Rro, 402. 3 Deyimalen 
Krauftüd, in den alten Wartgärten zwijchen 
des Johann Adam Pfiſters Kinder und Jo— 
bannes Böler dem Bäder, und 

3) Eection G. Plan Rro. 3604. 54 Dezimalen 
Ader, im SKleinenfelb an ber robrbader 
Straße zwijhen Michael Hoguon und Phi—⸗ 
lipp Beter Hedy, gelegen, 

auf Termin zahlbar — auf Eigenthum verfteigert, — 
Billigheim, den 31. Auguft 1850. 
Hochreuther, Rotär. 





Dhmetzradverfleigerung. 
Breitag, den 6, Eeptember 1850, Rachmittage 
Ze: zu Landau im Wirthohaus zu den drei 


nig. 
Wird auf Anſtehen von Hrn. Dr. Friedrich 
Bauli, Bater dahier, das Obmetgras auf ungefähr 
34 Morgen Wiefen, in den Bännen von Landau und 
Godramſtein öffentlich verſteigert. 
Landau, den 2. September 1850. 
Heſſert, Notaͤr. 


Schaafweide « Verpachtung. 
Nähfifommenden 9. September wirb zu Kaps⸗ 
weyer auf dem Grmeinbehaufe des Nadymittags 3 Uhr 
die Winterweide fürs Jahr 18°%/,, unter den gewöhns 
lihen Bedingungen öffentlich verpadhtet, wozu Lieb⸗ 
haber eingeladen werben. 
Kapẽweyer, den 24. Auguft 1850. 
Das Bürgermeijteramt, 
Baumgarten. 


Berpahtung der Winterweide auf dem 
Banne von Steinfeld pro 18%,,. 
Diefelbe wird bis fünftigen 9. September um 
2 Uhr des Nachmittags zu Steinfeld auf dem Ge— 
meindehaufe meiftbietend oͤffentlich verpachtet, wozu 
Liebhaber einladet. 
Steinfeld, den 24. Auguft 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Labbe. 


Brhanntmardung. 

Das Kirchweibfeſt zu Riederhochſtadt, wurde auf 
Anırag des Gemeinderaihs — von hober fgl Regies 
rung unterm 29. Auquſt 1847 — dahin genehmigt, 
dab en jedes Jahr den erftien Eonutag nad 
Kreuz-Erböbung, alio dieſes Jahr bis 15., 16 und 
17. September ftatt finden foll; was hiermit zur Kennt⸗ 
nip des Publifumd gebracht wird. 

Niederhochſtadt, den 30. Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Beden 


ee 
aus ber Hanb zu verfaufen, 


Herrheimmweyer. Lanblommiffariats Landau. 
Lieferung von Granitfteinen. 


Montage, den 9. Fünftigen Monats (Eeptem- 
ber), Rabmittags 1 Uhr, wird auf dem Gemelnde⸗ 
hauſe dabier, zur Minderverfteinerung des Aufaufs 
und Transports von 30 Gubic-Meter Granitfteinen 
aus den Albersweiler Brüchen, veranfblagt zu 110 
Gulden geſchritten — zugleid) au das Aufſehen und 
Kleingerfchlagen derfelben, 

Herrbheimmeyer, den 30. Auguft 1850, 

Dad Bürgermeifteramt, 
Mep. 


Bei dem — ——— ſteht zu verfaufen: 
3 1) Ein ganz gut erhaltener, wenig 
ee, wie neu zu betrachtender Wir: 


ner E 
2) r Eine Chaife, mit Vordach von 
DIE vom, zum Einfpännig- und Zweifpänkig: 
Fahren. 

3) Ein einfpänniges, ein zweifpänniges Chaiſen⸗ 
Geſchirr, ein zweifpänniges Selhirr für einen Peiter: 
wagen, einige gebrauchte Reirfättel und verſchiedente 
anderes Lederwert. 

Dürkpeim an ber Haardt, den 31. Auguft 1850. 

z Dr. Ilge n. r 


Dei F. 3. Fournier in Dahn find ſechs wein- 
grüne, gut mit Gifen beichlagene Fäſſer und zwar 


1 Faß von 24 Ohm 
” ” 19 ” 
2» 16, 











Zu Dberkaufen: 
Bei Georg Hoffmann, Küfer in Cr 
fingen, vier nene Faß. Gins von 3 Fir 
der, zwei ein jebes von 15 Dbm, eins 
von 12 Dbm, oval, 2 Halbiuter, benebfl 
2 Moftbütten, eine von 45 und eine von 26 Hotien 
Gehalt, gut in Eiſen gebunden, 
Zu haben: Gin brauner Rinderfaffel bei 
BR win Derremaur in Billiabeim, 17 Monät 
alt, garantirt auf den Eprung. 
Zu baben: 
Friſche Bierbefe in der Bierbrauerei um weißen 
Hirfh in Landau, 
Zu verkaufen: 
Das Obhmergras auf den Unterwiefen von 1’/, 
Morgen bei Johann Volg, Mepger in Landau, 
Bad Gleisweiler. 
Die wegen unvorbergefeben eingetretenen Milltär« 
dlenſtes am legten Areitag nicht abaebaltene 
mufifaliiche Yroduftion 
findet fommenden Freitag, den 6. dieſes, ftatt. — 
Die Omnibus: fahren vom Gaftbaus zum Ehwas 
nen in Landau um 1°/, Uhr nach Bleisweiler ab, — 


Banksagung. 


Es ift befannt, daß im ber Radıt vom /,,. Aus 
guſt plöglih in ben Nebengebäuden ber Hoipital« 
müble (in der Del» und Echneidemühle) Heuer aus— 
brach, und in gang kurzer Zeit beide Gebäulichkeiten 
in vollen Flammen ſtanden; die nahe Hilfe aus den 
Bärten und den Nachbarsmühlen war bei dem fdhrei- 
lien Brande, bei aller Thätigfeit, unzureichend, und 
ſchon erfiredten fi die Blammen verheerend auf die 
nahe Mablmühle und nur noch wenig Minuten wären 
erforderlich geweſen, fo wäre auch diefe, nebft Scheuer 
und Deconomies&ebänden ein ganz fiherer Raub des 
verheerenden Glements geworben. Da erſchien fo zu 
fagen in Sturmedbraus Hilfe dur die Bürger von 
Landau, und vier bis fünf Feuerfprigen eutmwidelten 
eine auflerordentliche Thätigfeit. Roc war es eine Zeit 
lang ungewiß, ob die Blammen überwältiget werden 
würden, benn ſolche Thätigfeit, ſolche Kraftanftrengung 
mußte auf die Fortdauer auch die fräftigften Männer 
erſchöpfen; jegt aber trat das unterdefen angefom- 
mene Militär hinzu und entwidelte im Zufammen- 
wirken eine Thätigfeit und Hingebung, welde nad 
furger Zeit nicht nur jede weitere Gefahr befeitigte, 
fondern auch den Heerd des Brandes bemwältigte — 
und fo wurde der größere Theil meines Gtabliffements 


ereitet. Ich fpreche daher gegen Alle meine Retter 


en herzlichſten, innigftgefüblten Danf aus, 
Hofpitalmühle bei Landau, 
am 4, Sept. 1850. 
Joſeph Braun. 


Brerrloren: 
Am vergangenen Samstag hat fi 
ER: gelbe Hündin (Rattenfänger), auf den 
Namen Diane gehend, — wer fie 
dem Gigenthümer hier, der bei der Ulmträgerin d, BL, 


Frau Neumann in Landau, zu erfragen ift, wieder- 
ſchafft, erhält eine gute Belohnung. 


Nachkirchweih in Nußdorf. 
Yo ig * _— 
Rn SEE Eonntag bei dem Ulnterzeich- 
‘ —J eten mit gutbeſetzter 


Tanzmuſik abgehal⸗ 













Nußdorf, den 3. September 1850. 


Kirchweih in Dammheim. 
—— Dieſelbe findet klommenden 


—38 Eonntag, Montag und 
u ar mm Dienstag, den 8,, 9. 
} } 7, und 10. d. M., ſtatt, 
Zube wobei in dem Saale 


ya des Unterzeläöneten gut« 

FI EA beiehte Tanzmuſik zu 

SR treffen iſt. Am Sams— 

tag vor der Kirchweil) gibts Schweinds 
. fuöcheln, Sauerkraut, Bratwürfte 

und frifche Kuchen jeder Art. Hierzu ladet ergebenft ein 
Abraham Meſſerſchmidt. 























Freiwillige Gaben 
für den durch Brand verunglüdten Martin Hoff- 
mann, Zimmermann in Steinweiler. 
Uebertrag 5 fl. 42 fr, 
Ungenannt . . » .. 


Auf dem Wochenmarkt . \ RR f. 30 fr. 
— Brauchſt nichtö zu fagen. . — fl. 48 fr. 


Er — fl. 48 fr. 
MN. . ER — kr. 
9f. 48 fr. 
Fernere Beiträge werden danfend auge- 
nommen und abgeliefert von 
Georges, 


Laudau, den 3. September 1850. 













Eours der Geldjorten 
zu Franffurt a. M., am 29. Auguft 1850. 








„Ir, n. fr. 

11] 6 Souverainsd'or...„]11/53 
Blöi ıl2 Xaubthaler, ganze. 

5137 dito halbe. 

Holländ. 107. Sr..| 51 Preußiſche Thaler 1,45 118 
20 Francs-Stüd....! 931112 | > Braucd:Thaler...| 2 21 
vLudwlgehafen⸗ Berbacher Eifenbahnactien —. 






Neue Lewisbo'rt...) 


Friedrichsd'or u 








Frucht: Mittelpreife. 
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‚frifl. t.| Ar. ſi. kir. ſi. fr. 

Landau. ... |29. Aug. 14 203 32 502 33/2 32 
Ebdenfoben . . |24. Aug. |4 —i2 48,2 40——|2 15 
Kaiferdlautern 27. Aug. 512 24,2 38j2 272 11 
Kandel... . 28. Aug. 4 213 —|2 30,2 30/2 36 
Neuftadt . . . 127. Aug. 4 122 42,2 53|2 3112 23 
Speyer... . 27. Aug. 4 1212 33/2 59/2 3312 15 
Zweibrüden . 129. Aug. 14 —|2 14/2 42 -|2 3 
Mainz, 23. Auguſt. 100 Kilogt. Walzen, 8 d. 26 fr. 
Korn, 5 fl. 32 fr; Serie, 41.33 fr, Saft. 6. 20 fr. 


Svpeli, 4 di. 10 fr. 





Zotto. 
Bei der 464. Nürnberger Ziehung, weldye den 
29. Auguft 1850 flatıfand, kamen nachſtehende Num- 
mern zum Borfdeln: 
70 10 24 20 42 
Die nächſte Ziehung findet den 10. September 
zu Münden flat. Schluß den 8. Septeniber. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 


M 72. 





uud Die 4 
Abrigen Staaten zählen und zwar Preußen (nad) der 


gg er Heſſen 852,679, Sacſen ⸗Weimar 


—— 
, Sadfen-Altenburg 129,589, 
268,943, Naffau 418,627, Medien 


5 1 
Dehau 63,082, Anhalt/ Cothen 43,1%0, Anhalt» Berus 
burg 48,344, 


108,236, Schaumburg⸗Lippe 28,837, Walded 57,604, 
Summa: 31,670,337. Man wird eher zu wenig als 
u viel thun, wenn man hiernach die jegige Geſammt⸗ 
eoölferung Deutfhlauds außer Defterreih auf 34 
bis 35 Millionen auſchlägt. 
London, 1. Sept Nah Dr. Pidering leben 
in der ganzen Welt 900,000,000 Menſchen; Derjelbe 
theilt fie in folgende Racen ein: 


eibe Rage. . . . 350,000,000 
Mongoliihe Rage . 300,000,000 
Malaviſche . 20,000,000 
Telingiſche c60000,000 
Neger "» +»  55,000,000 
ame P 5,000,000 
Abyffiniide . 3,000,000 
Bapuanifhe w 3,000,000 
Neal m 3,000,000 
Auftraliihe » 500,000 
Hottentottifche „ 500,000 


Zuſammen 900,000,000 Menſchen. 

Kaiſerslautern, 2. September. Der Regier 
ruugsrath ter Pfalz, Kammer ded Innern, Friedrich 
Freiherr v. Neimand, wurde unterm 27. Auguft letzt⸗ 
bin, von Se. Majeftät dem König für immer in Rube: 
fand verſeht, unter tar» und flempelfreier Verleihung 
des Titel eined Regierungsdireftor’s; zum Rathe der 
Regierung der Pfalz, Kanımer bed Innern, wurde 


Landau in der Pfalz, den & 


€ ptember 





1850. 





Raudcommiffär Mar de Lamotte zu Germersheim 
früher Landeommiffär dabier, dann Gifenbahnbau- 
Direktor) befördert; dann wurden die Regierungsfe- 
fretäre II. Klaſſe, Karl Hermann Müller und Dr. 
Ludwig Jordan, zu Uffefforen der Regierung, Kam— 
mer des Innern, befördert, — Ginige Blätter jpre- 
hen mit ziemliher Befimmtheit von der Wieder 
tinberufung unferes Landtages auf ben 15. No— 
dember, (Bote f. St. u. ®,) 

Mainz, 30. Auguſt. (Handelöberiht.) Wir 
hatten im Laufe diefer Woche wieder ein fehr belang- 
reiches Geſchaͤft in Getreide und if ſolches feit unferem 
jüngften Berichte vom 23, d, abermals im Preiſe 
geſtlegen. Es hertſchte dafür eine fehr animirte, faft 
aufgeregte Etimmung, wie wir foldes ſeit langer 

eit nicht mehr wahrgenommen baben. Diefelbe Er- 
cheinung zeigt ih an faft allen fremden Getraid« 
märkten, jo am Riederrhein, im Norden, in Holland, 
weniger in Gugland, alwo die Waizenpreiie nicht der 
Art find, daß wir dermalen dahin erportiren lönnen. 
Die lebhafte Kaufluft findet ihren Grund weniger in 
dem mehr ober minder ftarfen Ausfall der Erndte im 
Allgemeinen — welches zwar immerhin. dazu beitrug, 
die. Speenlation rege zu maben, — als in bem ber 
flagenswerthen Umſtande, daß die feitherigen Klagen 
tiber die Kartoffelfäulnig ſich nit nur erhalten, fon« 
bern ſich vervielfältigen. Die Berichte aus Frankreich, 
Belgien und Holland fo wie jene vom Wiederrhein, 
von Weftpbalen melden übereinftinnmend, daß die Kar— 
toffelfelder von diefer Seuche angeſteckt find; doch gibt 
man der Hoffnung Raum, daß bei anhaltend trode- 
nem und warmen Wetter diefer Hauptnahrungsftoff 
ne auch wieder erholen fünne, von welchem Um— 
ande der fernere Verlauf des Getreidehandels haupt 
jählih abhängen wird, Wir notiren heute: Waizen 
effectiv 9'/, fl, ver Det. 9°, fL, per Mär 10 f., 
Korn effectiv 6'/, fl., per Det. T fl., ver Mär 7'/, 
fl, Gerſte effectiv 6'/, fl, per Det. 6'% fl per 100 
Küogr., Hafer effectiv 3'/, fl., per Det 3", N. per 
Malter. — Hüljenfrüdhte find in Folge der Erhöhung 
von Getreide ebenfalld beliebter uud verlangen Eig— 
ner für Linfen 5 fl., für Erbſen 5'/, A, für Bohnen 
77/, R. ver Malter, Reps 14°/, fl. 

Münden, 1. Erp Das auf Koften König 
Ludwigs bier erbaute Eiegesthor it nunmehr vollendet; 
feine Eröffnung ift auf den 18. October (Jahrestag 
der Schlacht von Leipzig) beſtimmt. Die Etadt 
Münden erhält daſſelbe zum Gejcenf. 

Bfalz Die Gemeinde Deidesheim bat zu den 
—— für Schleowig⸗Holſtein 3019 fl. 19 fr. bei⸗ 
geſteuert. 

Zweibrücken, 31. Auguſt. Zur Begründung 
bes Gafjationsgefuches ber politiih Angeflagten wurte 
von einem ber audgezeichnetften biefigen Advokaten 
eine fireng objertiv und wiſſenſchaftlich gehaltene Denk. 


ſchrift verfaßt. Die Aburtbeilung ſelbſt wirb übrigens 
in Folge der ergriffenen Gafjation faum vor Dem 
Märs des nächſten Zahres erfolgen können, da allein 
das Pefen der Actenſtücke aud bei großem Fleiße eine 
Zeit von drei Monaten in Anſpruch nehmen dürfte. 

Wien, 30. Auquft. Der Allgem. Ztg. wirb 
gemeldet, daß die Iſchler Konferenz und die damit 
zufammenbängenden Verabredungen der Mächte vor- 
läufig zu folgenden Refultaten geführt haben: 

t) Rupland wird dem Berliner Kabinet feine 
egticbiedene Mibbilligung der bisher befolgten Politik 
erklären; . 

2) Herzog Peter von. Didenburg wird zum 
Thronfolger in Dänemark berufen; 

3) Holftein und Lauenburg bleiben wie bisher 
Etaaten des deutſchen Bundes; 

4) Rußland verzichtet auf die ihm zuſtehende 
Erbfolgerechte auf einen Theil Holfteins, namentlich 
auf Kiel, Rechte, die es im Fall der Berufung der 
Auguftenberger zur Grbfolge hätte geltend machen 
und fi aljo in unmittelbaren Befig des wichtigen 
Hafens von Kiel hätte jegen Fönnen, 

— Der Kalſer reist Mitte Eeptemberd zur 
Heeresſchau nad Vorarlberg. 

Berlin, 3. Sept. Halboffizielle Organe melden, 
daß in Folge eines von Pürften » Collegium am 
26. Aunuft gefaßten Beſchluſſes ſämnmtliche Umons— 
Regierungen eine ablehnende Antwort auf Deſterreichs 
Einladung zum beabfihtigten Bundestage haben er- 
geben laſſen. - 

Altona, 20 Auguft. Gin Reifender aus Kopen⸗ 
bagen bat die Nachricht mitgebrabt, daß Die kürllich 
vermählte Gräfin Touner fbon darauf bedadır- fein 
fol, ibren Fönigliben Gemahl mit einem Erben zu 
beglüden. Sollte es ein Eohn werden, fo erbt er 
natürlich zwar nicht den daͤniſchen Thron, wohl aber 
würde er das Gut Friedridisgabe in Bühnen erbalten, 
welches die Mutter als Hochrritsaeichent nebft einer 
jäbrliben Dotation von 60,000 Thaler von Fried» 
rich VII. befonmmen bat. 

Kiel, 31. Auquſt. Eehr glaubwürdigen Mit- 
tbeilungen zufolge unterliegt e8 nun feinem Zweifel 
mehr, daß die Dänen alle Offenfivplane aufgegeben 
haben und nur ernftlih darauf bedacht find, fi 
rubige Winterquartiere in dem von ihnen befepten 
Schleswig zu ſichern. 

Altona, 1. Sept. Die bisherige Ruhe im 
Lager hat aufgebört; täglich fallen Meine Gefechte 
vor, die nichts enticeiden, wobei ed aber immer einige 
Zodte und Bermundete gibt. Dberftlieutenant von 
Dreitenbab, ein Echwager von der Tann's, ift mit 
dem heutigen Morgenzuge zum Heere abgegangen. 
Bon Breitenbab war naſſauiſcher Djfizier, er brachte 
feine Pferde mit. 


u L L — x 


Befanntmachbung. 


Militär « Eonfcription der 
NAlieröflaffe 1829 betr. 


Zufolge der $$. 21 und 24 des Heer-Graänzungs: 
Geſtehes vom 15. Auguft 1828, dann des $ 13 der 
Bollzugs-Boricriften, werden alle im Jahr 1829 ger 
borene Jünglinge des Land-Gommifjariats Bezirkes 


- 
a 


Landau aufgefordert, fih zur Eintragung in bie 
Haupt-Eonkeripiong-Sie am 4. November dieſes 

ahres, Bormittags 8 Uhr, derorts entweder — 
lich oder durch ihre Eltern, Vormünder oder oll⸗ 
mächtigte anzumelden, um die zur Anfertigung der 
Lifte erforderliben Aufſchlüͤſſe zu ertheilen, 

Man macht biebei auf die im $. 63 des ange 
zogenen Geſehes angedrohte Etrafdeftimmung aufe 
merkſam, welche auf die Nichterfcheinenden unaus- 
bleiblich in Auwendung fommt und alfo lautet: 

"Der conferiptionspflibiige Bayer, welder in 
dem Jahre, während welchem er fein Aiſtes Lebens⸗ 
jahr zurüdgelegt, verabfäumt, ſich an dem feflgefepten 
Terniine perfönlih oder mittelft Bevollmaͤchtigter bei 
ber geeigueten Gonferiptionsbehörde zur Gintragung 
in die Gonferiptionslifte anzumelden, fol als unges 
horſam behandelt, der in den $$ 47, 48, 49 und 59 
bezeichneten Bortheile der vorläufigen Befreiung von 
dem Abmarjche, der Zurüditellung und:des Nummern 
taufbes verluftig erflärt, in die Durch feine Pflicht⸗ 
verlegung ſich allenfalls ergebenden befondern Koften 
und in eine Geldftrafe von 10 fl. bis 20 fl. verur⸗ 
theilt werden.“ 

Diejenigen Jünglinge auswärtiger Gonferiptiond» 
bebörben, welche fib blo8 momentan in dem bied- 
feitigen Diftrifte aufhalten, und von der denfelben im 
$ 21 bed Heer-Ergänzungs-Beiepes, eingeräumten 
Anmeldungobefugniß derorts Gebraud zu machen ges 
denfen, wird gemäß $. 22 dieſes Geſehes, dann des 
$ 16 der Borifchriften biegu, ein Bräcufiv-Termin 
bis längftens zum 20. laufenden Monats zu dieſem 
Behufe anberaumt, nad deſſen frucslofen Umlauf 
ihnen dle Beſcheinigung der Beobachtung ihrer Pflicht 
nicht mehr ertbeilt werden fann, fondern fie vielmehr 
ohne Rüdfiht an die Gonferiptionsbehörde ihrer Hei⸗ 
math zurüdgemwiejen werden müßten. 

Landau, am 4. Eeptember 1850. 

Das koͤnigliche Landkommiſſariat. 
Greyberg. 
Holsfhuher. 


Bekannimachung. 
Die Strafe von Wallhalben 

über Hermerdberg nad 

Eteinalben betreffend. 

Bor der unterfertigten Behörde, wird am 23, 
September I. 36., Montags, Vormittags neun Uhr, 
die funftmäßige Herftellung zweier Etreden auf der 
Straße von Walihalben nab Eteinalben an den We 
nigftnehmenden vergeben werden. 

Die eine Etrede, von Eaalftadbt bis an bie 
Banngrenze von Zefelberg, 3296 Meter lang, iſt ver- 
anſchlagt zu nee OO 

Die 2, Etrede von Hermereberg nah Steinals 
ben ift 2440 Meter lang und veranfdlagt 

3,256 fl. 


u * - * * * * * [3 * * * * ” % f} 
Indem man dich zur öffentliben Kenntniß bringt, 
wird bemerft, dab Pläne, Koſtenanſchläge und Bes 
dingnißbeft, auf der Kanzlei der unterfertigten Bes 
börde täglich eingefeben werden können. 
Pirmaſens, den 30. Auguft 1850, 
Kol. Land-Gommiffariat, . 


Megele, 
Schmitt... 


I. Bekanntmachung 
einer Jmmobiliar- Zwangöverfteigerung. 


Dienstag, den neun und zwanzigfien Detober 
1850, Nachmittags zwei Uhr, auf dem zur Gemeinde 
Leinsweiler gehörigen Neufaftellerhofe, werden auf 
Anfteben der Wittib und Erben von Franz Eorneli, 
im Leben General zu Garlörube, als: 1) defien Wittib 
Elifabetba Jagemann, Renmerin, zu Carlsruhe wohn: 
baft, wegen ber zwifchen ihr und ihrem verlebten 
Gatten beitandenen Gütergemeinfhaft, und 2) deſſen 
Tochter und einzigen Erbin Amalia Gorneli, ⸗ 
gattin von Auguſt Holtz, großherzoglich badiſcher Ars 
tilleries-Dberlieutenant, zu Carlsruhe wohnhaft, und 
diefes Letztern felbft, der Ermächtigung feiner Ehefrau 
und Sütergemeinfhaft wegen, welche den Advocaten 
Friedrich Mahla in Landau als ihren Anwalt aufge 
ftellt haben und bei demfelben Wohnfig erwählen, 
folgende dem Georg Dichael Brüd, Gutsbefiger, und 
beim Ehefrau Carolina Wilhelmine Cpriftina Piton, 
beide auf dem Neufaftellerhofe, Gemeinde Reinsweiler, 
wohnbaft, dermalen abwefend obne befannten Aufents 
balt, zugebörige Immobilien unter fofertigem Definis 
tiven Zuſchlage und ohne daß ein Nadgebot ange- 
nommen wird, zur Zwangsverfteigerung gebradt, als: 

. Jın Banne von Leinsweiler: 

1) ein Wohnhaus, beitebend in zwei Flügeln 
mit zwei Kellern, Stallungen, Scheuer und 
Hofraum mit einer Dauer umfchloffen, das 
Ganze gelegen auf ſechszig Dezimalen Fläche 
und Neufaftellerhof genannt, früper im untern 
Degenthal; 

2) 98 Dezimalen Garten in vier Parzellen; 

3) 296 Dezimalen Baumftüd in fieben Parzellen; 

4) 661 Dezimalen Weinberg in eilf Parzellen; 

5) ir ana Ader in drei und zwanzig 
Parzellen ; . 

6) 95 Dezimalen Wiefe in drei Parzellen; 

7) 546 Dezimalen Kaftanienwald in vier Pars 


ellen ; 
8) 51 Dezimalen Wald in vier Parzellen. 
1. Im Banne von Arzheim: 
9) 142 Dezimalen Wingert in drei Parzellen; 
10) 327 Dezimalen Wiek in zwei Parzellen; 
11) 280 Dezimalen Ader in fehs Parzellen. 
111. Im Banne von Jlbespeim: 
12) 246 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen; 
13) 625 Dezimalen Wiefe in neun Parzellen, 
IV. Im Barne von Bindersbach: 
14) 115 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend, 
V. Im Banne von Ranſchbach: 
15) 26 Dezimalen Biefe, eine Parzelle bildend, 
vi. Im Banne von Waldrohrbad : 
16) 497 Dezimalen Ader in drei Parzellen; 
17) 40 —J—— Wald, eine Parzelle bildend. 
VII. Im Banne von Eſchbach: 
18) 9 Dezimalen Wingert, eine Parzelle biſdend. 
Die Gebäulidfeiten auf dem Neufaftellerbofe 
werben mit fämmtlihen im Banne von Leinsweiler 
gelegenen Grundftäden als ein. Ganzes, das Neus 
aftellerhofgut bilvend, audgeboten. Die in den Bäns 
nen der übrigen angegebenen Grmeinden gelegenen 
Grundftüde dagegen werben einzeln und parzellen- 
wrife ausgeboten. Nachdem der Zufelag erfolgt fein 


wird, ſollen dann bie jämmtlihen gepfändeten Im— 
mobilien als ein Ganzes en bloc ausgeboten und 
der Steigerlös des Neufaftellerbofguts und ber übris 
gen Grundſtücke zufammen genommen als erſtes An— 
ebot ** werden. Erfolgt kein höheres Gebot 
re dad Ganze, fo bleibt es bei dem erſten Zuſchlage; 
wird dagegen für das Ganze mehr geboten, als bei 
der Detailverfteigerung erzielt wurde, fo wirb bad 
Ganze dem Yegtbietenden definitiv zugefchlagen. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo 
bifien fowie die Berfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann bei dem gerichtlich ernannten Ber: 
fleigerungs-Commiffär, fgl. Notär Heud in Landau, 
eingefeben werben. 

Landau, den 4. September 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
. Mahla—. 


I. Bekannimachung 

einer Immobiliar⸗Zwanasverſteigerung. 

Montag, den vierten November 1850, Nachmit⸗ 
tage ein Uhr, zu Diedesfeld im Wirtbehaufe zum 
Roͤſſel, werden auf Unftchen des Jobann Clemens 
Grohe, Butsbeliger in Edenkoben wohnhaft, welder 
den Advokaten Friedrich Mabla in Landau als feinen 
Anwalt aufgeſtellt bat und bei demfelben Wobnfig 
erwählt, folgende dem Georg Kühn, Schreiner, früher 
zu Alfterweiler, jegt zu Maifammer wohnhaft, und 
deffen mit feiner verftorbenen ſolidariſch mitverpflichs 
teten zweiten Ehefrau Anna Maria Steger erzeugten, 
noch minderjährigen unter feiner Vormundſchaft ſte— 
benden Kinder, Sebaftian, Rofina und Andras Kühn, 
zugebörige, im Banne von Diedesfeld gelegene Im— 
mobilien, als: 

38 Dezimalen Ader, in drei Parzellen, ' 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und Par— 
—— durch den dazu committirten königl. Notar 
— von Edenkoben, zur Zwangsverſteigerung ge: 
racht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobis 
lien, fowie die Berfteigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berftcigerungs = Commiflär einge» 
fepen werden. 

Landau, ben 4. September 1850. 
Der Anwalt der betreibenben Theile, 
Mabla. 
äobilienversteigerung. 

Donnerftag, den 12, September 1850, Bormit- 
taqs 8 Uhr, zu Kapellen, im Sterbhauie des Erb; 
lafjerd, werden nahbefchriebene Mobilien der Güter» 
gemeinihaft, welche zwiſchen dem zu Kapellen verleb- 
ten Küfer Heinrib Berger und deffen Witwe Elifa- 
betha Heing allda beftanden hat, nämlich: 1 Breim« 

fefjel mit Kübltonne, 1 Faß⸗ . 
winde, 1 Trefterfaß von 3 
bis 4 Fuder, 4 dito von 5 
bis 6 Ohm, ein Dampffaß, 
Herbſtſtannen, Küferftügen und 
Trichter, Fügblöcher, Daubbolz und Reife, 1 Schleif⸗ 
fein, 1 Hobelbanf und fonftiged Küferwerkjeug, ſo⸗ 
wie 2 vierteljährige Rinder öffentlich verſteigert. 

Bergzabern, den 2. September 1850, 

3 Fuchs, Notär. 





(Wilbote Nro. 72 vom 7. September 1850.) 


Licitoatiom. 


Mitwoh, ben 25. September naͤchſthin, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, im Wirthéhauſe zur Rofe in Go— 
dramftei ; 
In Gemäßhelt Rathokammerbeſchluſſes des kgl. 
Bezirfsgerihtd Landau vom 29. Auguſt jüngf; und 
Auf Anftchen der Witwe und Kinder bes in 
GSodramftein verlebten Wingerd Georg Jacob Meyer, 
als: t. Margaretba Weber, ohne Gewerb iu Godrams 
fein wehahant, Wittwe Wer Ehe des gedachten Georg 
Zacob Meyer, in eiguem Namen ald Teftamentderbin zu 
einem Quart an deſſen Nachlaß und als geſetzliche 
Bormünderin ihres minderjährigen, mit demfelben er⸗ 
zeugten Kinded Johannes Meyer; 2. Philipp Meyer, 
Aderdmann in Godramfein, Nebenvormund dieſes 
Minorennen; 3, Georg Michael Meyer, Winzer, und 
4. Gettaud Meyer, ledig, grobjäbrin, ohne Gewerb, 
beide Leptere in New-York in Rordamerifa wohn- 
haft, Kinder erfter Ehe des Grblaffers, erzeugt mit 
Garharina Barbara Feinthel. 
Wird Georg Keller, fönigl. Notar zu Landau, 
jur Vicitation folgender, zum Radylaffe des Erblaffers 
neböriger Liegenſchaften ———— 
1) Eines Wohnhauſes mit Stall, Hof und Kel⸗ 
ler, zu Godramſtein am Räuichel, auf 2 Dez. 
Flaͤche gelegen, 

2) 94 Dez. Ader, Gobramfleiner Banned, in 4 
Barzellen. 

Landau, den 3. September 1850. 

Keller, Notär. 


2icitationm. 

Donnerftag, den 26. September nächſthin, Nadır 
mittags 2 Uhr, im Gaſthauſe zum mweißen Löwen in 
Landau; 

In Folge zweier Rathokammerbeſchlüſſe des fgl. 
Bezirfögerihts Landau vom 14. und 30. Auguſt 
jüngft; und auf Anftchen von 1) H. Johann Wolfs 
gang Eteinbauer, Hauptmann im f, bayerifchen 2. Ar- 
tilerierRegimente (vacant Zoller) zu Germersheim 
auf Gommando, in eignem Namen ald Miterbe am 
Nachlaſſe feiner verftorbenen Tochter erſter Ehe Garos 
line Maria Guphrofine Steinbauer und ald Bormund 
feines minderjährigen Schnes erfter Ehe Ludwig Peter 
Steinbaner, beide erzeugt mit feiner verlebten Ehegat⸗ 
tin Sibila Maria Merz, fowie ald Verwalter des 
Bermögens feiner minderjährigen Tochter zweiter Ehe 
Albertine Babette Franzisfa Steinbauer, erzeugt mit 
jeiner ten Ghegattin, Franziska Louife Ecerrer; 9 
Hrn. Johann Wendel Beder, Gutöbefiger und Gifig« 
fieder in Landau wohnhaft, Beivormund des obigen 
Ludwig Beter Steinbauer; 3) Hrn. Georg Wlbert 
Scherer, ftädtifcher Ginnehmer, in Landau wohnhaft, 
gerihtlih ernannter tutor ad hoc über die obger 
vaunte Mlbertine Babette Franziska Eteinbauer, Tod: 
ter zweiter bes Hrn. Eteinbauer und über die Leibes⸗ 
frucht aus biefer Ehe; 

Wird Georg Keller, fönigl. Notar zu Landau, 
zur Ricitation folgender zum Nachlaße der Sibilla 
Maria Merz gehörigen Immöbels ſchreiten: 

Ein zweiltödiged Wohnhaus mit Hof, 
J Scheuer, Hinterhaus, Nebengebäude, Kel 
ec und Zugehör, zu Landau an ber 





Weißquartierſtraße auf-einer Flaͤche von 11 De- 
zimalen, neben Wittwe Heng und Wittwe Hebl. 
Sandau, den 5. September 1850. 
Keller, Rotär. 


Meinverfteigerung. 

* Mittwoch, den 18. September, 
Inächſthin, Nadmittags 2 Uhr, im 
MGaſthauſe zum Wolf in Rhodt, lafr 
wien die Grben bes in Landau ver: 

EEE ehren Gutöbefigerd, Herm Bram 

ph, folgende, felbft gezogene, gut und 





verfteigern, 
3600 Liter I84der Traminer, 
1900 „. 1845er Butebel, 


5700 „ 1846er _ bito, 
300 « Traminer, 
6000 „ 1847er Butedel, 
3500 „ 1848er bite, 
300 u ”»  Traminer, 
3500 „ 1849er dito, 
3000 » ”„ Butebel. 
Landau, den 38, Auguft 1850. 


Keller, Rotär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Mitwoh, den 25. September nächſthin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Wirtböhanfe zum Löwen zu Dutt- 
weiler, in ®emäsheit Familienrathsbeſchluſſes vom 
9. Auguſt jüngfihin, homologirt durch Urtheil des 
kal. Bezirksgerichs zu Landbau vom 27. defielben 
Monated, auf Anftchen von 1. Michael Hund dem 
vierten, Ackersmann, in Benningen wohnhaft, ale 
Bormund feiner mit feiner verlebten Chefrau Eva 
— — gebornen Daum erzeugten minderjährigen 
Kindır: Johannes — Michael und Philipp Hund. 
2. Johannes Zilg, Adersmann, in Geindheim wohn- 
baft, ald Beivormund der genannten Minorennen, 
werden nadbezeichnete zum perfönliden Rachlaſſe der 
Ehefrau — gehörige im Banne von Duttweiler 
gelegene Grundflüde öffenttich an ben Meiftbietenden 
auf Eigenthum verfteigert, naͤmlich: 

87 Deyimalen Ader zwiihen Dorfbach und 
Neugaffe, und 68 Dezimalen Acer außig 
ben Kirchfeld. 

Neuftadt, den 5, Eeptember 1850. 

Werner, Rotär. 


faobilien=-Hersteigerung. 
M⸗ Mittwoch, den 11. September, Mor⸗ 
RER 8 Uhr, läht Georg Simoukerrert 
Koft, Winzer, in Branfweiler ji Bi 
— wohnhaft, vor feiner Wohnuug 
er allda, 1 Pferd, I Kuh, 1 vollftändigen 
re Wagen, Bierdögeikirr, I Pflug, 
1 Gage, Fäſſer, Bütten, Züber, —n 
1 Sirohbank, Heu, Stroh u. dgl. auf Zah- 
lungötermin verfteigern. 
Pandau, den 5. September 1850, 
Alpbons Gleizes, 
f, Serichtäbote. 
Ale Diejenigen, welche an obgenannien Koft 
Forderungen zu machen haben, werben aufgefordert 
ſich binnen 14 Tagen zu meiden, 





Licitation. 

Montag, den 16. September 1850, des Bormit- 
tags um 10 Uhr, zu Erlenbach im Canton Dahn in 
der Wohnung ded Guftav Marimilian Auguſt Dahm; 

In Vollziehung eined Urtheild des fgl. Bezirkes 
gerichts zu Zweibrüden vom 20. Juni 1850; 

Werden durch den unterzeichneten Garl Kieffer, 
fgl. 6, Notär zu Pirmaſens, nachbeſchriebene Immos 
bilien, der Untheilbarkeit wegen, öffentli in Gigen» 
thum verfteigert, als: 

a. Grlenbader Banned: 
1) Gin zu Erlenbach an der Haupt» 
ſtraße ſtehendes Wohnhaus mit 
Manfarden, Keller, Scheuer, Stal- 
lungen, Brandweinbrennerei, Remifen, Bad: 
baus, ſehr geräumigem Hofe und Garten, 
2) Gin allda vis-a-vis des vorbe- 
FE Wohnhauſes ftehendes 
Nebengebäude, beftebend in geräus 
migen Wohnungen mit Keller, Stallung 
Remiſe und Hofraum. 

In diefen Gebäulichkeiten wird don 
feit vielen Jahren eine fehr voribeilbafte 
Gaftwirtbfchaft betrieben und es eignen 
fi dieſelbe auch zum Betriebe jedes an- 
dern großartigen Geſchäfts. 

Berichiedene Gärten, meh⸗ 


tere große Acker⸗ und Wieſen⸗ 
omplere, ſowie zwei große 
und einige kleine Weiher. 


b. Buſenberger Banne: 


3) 


Gine zu Bufenberg 
N fichende Ziegelbütte 
a DE mit Wohnung, Brenn: 
ne —_ — ofen, Sartenland, Hofr 
raum und Aderland zum Bezuge des zur 
Fabrifation der Zieglerwaaren nöthigen 

Lenens. 

Die Eigenthuͤmer dieſer Immobilien ſind die 
Kinder des zu Eilenbach verlebten Herrn Bürgermei⸗ 
fters Krang Joſeph Dahm. 

Pirmajens, den 29. Aunuft 1850, 

G. Kieffer, Rotär. 









am Albersweller verfteigert, nemlich: 


allda, folgende gut —— Faͤſſer in deren Behaufung 
e 
Faß von 33 


1 
I» ” 
1. r 
2 „ von 0 * 


Pass’. un Ge 
Landau, den 20. Anguft 1850, 
Heffert, Notär. 





Die auf Betreiben von Bernhard Eiger, Holy» 
bändler im Vorderbach, Oberamt Gangenbach im 
Großherzogtum Baden, gegen Jobanned Ulm, Zim« 


mermann in Hagenbach — eingeleitete, im Gilboten 
vom 19. Zuni legtbin Rro. 49 und 7. Auguft barauf- 
bin Rro. 63 angezeigte Zwangsverfleigerung ift burch 
Act vom beutigen Tag von unterfchriebenen 

Sir aufgenommen niebergefhlagen 
worben. 

Gandel, am 3. September 1850. 
Weigel. 


Berfteigerung 
Donnerstag, den 12. September 
1850, Morgens 9 Uhr, werben im 
" Rofale der lateiniihen Schule dahler 
verſchiedene ausländiſche Gewädhe, 
unter benfelben eine Auswahl von 
Camellien und vorzügliden Roſen, 

wegen Mangel an Raum verfeigert. 

Landau, den 6. September 1850. 

a Gleizes, 
Gexichtobote 
Bekanatmachung,. 

Am 15., 16. und 17. September nächſthin wird 
auf dem Mar-Gofepbs-Plage zu Landbau ber üblidye 
Spärjahrömarft gehalten. 

Landau, den 26, Auguft 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
gang. 
Herrheinnweyer — Torfverfleigerung. 
Samstags, den 14 laufenden 
Monats, Nachmittags 1 Uhr, wird ba= 
bier durch umterfertigte® Bürgermeifteramt 
zur Verfteigerung von 28 Klafter Torf gefchritten, 

Herrheimweyer, den 5. September 1850. 

Das Bürgermeiferamı. 
Mes 


Granitfteinlieferung. 

Dienftag, den 10. September I. 36., des Radı- 
mittags um 1 Ahr anf dem Gemeindehaufe in Nuß- 
dorf, wird durch dad Bürgermeifteramt daſelbſt die 
Lieferung von ungefähr 100 Subif-Met. kleinzerſchla⸗ 
gene Granitfeine aus ben Eteiubrüden von Alberd« 
weiler, an den Wenigfinehmenben öffentlidy vergeben. 

Nußdorf, den 6, September 1850. 

Das Bürgermeifleramt, 
Pfaffmann. 
Schwegenheim. 

Die Wiederherſtellung des eingeſtürzten untern 
Flügels an der Brücke auf der Gemarkungsgrenze 
von Schwegenheim und Gommersheim betr. 

Konmenden 12. September I, J. um 

10 Uhr des Bormitiags, im Saale bed 

Gemeindehaufes zu S enheim, werden 
vor bem Värgermeifteramteßdafelbft, unter Mitwirkung 
des Bürgermeifteranis Gommersheim, die Reparaturs 
arbeiten der rubr. Brüde, beftehend In Maurer» und 
Zimmerarbeit und zu 132 fl. veranfhlagt, der öffent- 
lichen Berfteigerung ausgefept. 

Plau⸗ und Koftenanfhlag liegen in der Kanzlei 


des Bürgermeifteramts zur Einſicht offen. 


Schwegenheim, den 2. September 1850. 
Das Bürgermeilteramt, 
Eilbernagel. 


AAinderbersteigerung. 

Montag, den 9. ds. Mis., des Vor⸗ 
det um 9 Ubr, auf dem Etadthaule 
u Gpenfoben ſchreltet das unterfertigte 
Bürgermeifteramt zur Minderverfteigerung der Her⸗ 
ſtellung eines neuen Defonomiegebäudes am 11. Pros 
teftantiihen Pfarrhaufe dabier, beftehend aus folgens 

den Arbeiten: fl. fr. 

1) Maurerarbeit, veranfdhlagt zu „. . 198 38 

2) Eteinhauerarbeit, „ wo Ha 


3) Zimmerarbeit, rs ne. 7933 
4) EScreinerarbeit, JE a vs 9 36 
j 5) ®laferarbeit, [77 " . . 7 — 


6) Schloſſerarbeit, „+: 80 
Totalanfhlag 324 48 
Der Zuſchlag gefchieht für jede einzelne Arbeit. 
Plan und Koftenanihlag fönnen täglid auf 
unterfertigtem Amte eingeſehen werben. 
Edenkoben, den 3. September 1850. 
Das ee re 
Ph. rnold. 


Dausvbersteigerung. 
Montags, den 30. September 1850, Nach- 


a X 1 Uhr, zu Annweiler im Wirthohauſe 
des Heinrich Mübhlbäufer, läßt die Witwe von 


Bro Garl Basquoy, ibr an der Haupiftrahe dem 
arhhaufe gegenüberftehendes Wohubaus, mit Keller, 


Wafhfühe, Scheune und Stallung, in @igenthum 
verfteigern, Dasfelbe wird für den Fall, daß es nicht 
auf Eigenthum zugefhlaygen wird, in mehrjährige 
Miethe gegeben. 

Zufolge feiner Lage, in der Mitte ber belebteflen 
Theile der Etabt, eignet es fi zum Betriebe eines 
jeden Geſchäftes. 

Aunweiler, den 5. Eeptbr. 1850. 

Aus Auftrag 
3. PBasquay. 


Bekauntmacdung 
Donnerstag, den 12. September I. 36., früh 10 

Uhr, wird der Bedarf an Beleudhtungsmaterialien 
yro 18°%/,, beftehend in circa 

63 Zentuer Lichter, 

5 Revsil, 

12 . raffinirtes Lampenöl, 

20 Pfund Doctgarn, 

100 Ellen wollen Dodt, 
alles nah bayerijhem Gewicht und Maß von der 


Lokal⸗Verpfleqs Commiſſion in ihrem Gefbäfts-Lokale 


Nro. 8 Fronte Dies, Gebäude Lit. A. an den Wer 
niaftnebmenden in Lieferung vergeben, wozu Stei⸗ 
nerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen find, 
daß die näberen Bedingungen vor Begiun der Ber- 
feigerung befanut gemacht werden. 

Sermeröheim, den 28. Auguft 1850, 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmässige Postschiffe 


pP? Wapr 


' zwifchen / 


& Xew⸗Hork. 





Die Abfahrten der amölf regelmäßigen Boftfhiffe zulſchen Säpre und New—Yyork find 
auf den Dten, ABten und ZHften jeden Monate das ganze Jahr hindurch feitgefegt und zwar pro 


tember: 
am 9. September das Schiff Hävre 


" 19, " “ " 


Wilhelm Tell 
Duchesse d’Orleans . 


Gapitän Ainsworth von 1000 Tonnen, 
«e Willard » 150 u 
Hutton „ 1000 


Die Vorzüge biefer ausgezeichneten Voſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, ſowohl in Berug auf 
bie Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 


befannt, 


Die EperialsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durch mäßige Kr. der Breife jeden Bortheil. 


Da wir überdieß nur für die 


oftihiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer die feltene Eh 


herbeit, baß er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er arcordirt. 


Mainz, Auquft 1850. 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & New-York 
Chryftie, Seinrib & Comp. 


Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent in Speyer Herr 


Joh. Aid. Wolff. 


‘541 
General - Agentur 


Soltfihiffe 
Havre & Philadelphia 
der gegelmäßigen Fahrten 


jwiichen 


e “ 
Wanre, New-Dork & New-Orleans. 
Washington Finlay 
in Mainz & Havre. 

Ich benachrichtige hierdurch das auswandernde Publifum, daß ih das ganze Zahr hindurch Auswan⸗ 
derer für die oben erwähnten regelmäßigen Fahrten zwiſchen Havre und Rew-VYorf annehme. 

* Die Abfahrten von Havre geſchehen monatlih dreimal, nämlib am 8., 18. und 28, Nah New: Dr 
leand werden Ginfdreibungen in den Frühlings» und Herbfimonaten angenonimen, und geſchieht bie Beförderung 
nah New-NYork ſowohl, ald Rew»Drleand durch ausgezeichnete gefupferte Dreimafter erfter Klaſſe. 

Die regelmäßigen Fahrten der Pofihiffe von Havre nah Pheladelphia haben unterm 15. Zunl I. J. 
mit dem Poſtſchiffe „Willlam Eturgis* begonnen, und findet die nächſte Abfahrt am 18. Auguft durch das aus⸗ 
gezeichnete Boftihiff „Roemi, Gapitain Holberton* ftatt. 

Namentlich für Diejenigen Auswanderer, die nicht in New-Morf zu verbleiben gedenken, fondern in die 
Etaaten Benniylvanien, Iudiana, New:$erfey, Delaware, Maryland, Birginien, Nord» und Eüd-Garolina, 
Dbio, Kentucky, reifen wollen, fommt diefe directe Fahrt billiger, da die Vreiſe nicht höher find, ald nach Rew- 





Dorf, und fomit die Reilekoften von New⸗VYork aus bis Bhiladelphia erfpart werben fönnen. 
Ih füge noch bei, dab alle meine Paſſaglere von Eontucteuren bis Havre begleitet, welche während 
ihrer ganzen Fahrt ihnen mit Rath und That an die Hand gehen werden, Ebenſo wird das Reifegepäd gegen 


eine Feine Prämie verfichert. 
Mainz und Havre, Auguſt 1850. 


Die General-Agentur: 
Washington ay. 


1. 


Nähere Auskunft ertheilen meine von hoher königl. bayeriſcher Regierung conceſſionitten Herren Agenten 
Joſ. Stodinger in Speyer und Joſ. Stodinger und Comp. in Ludwigshafen. 
Die Agentur Herrn Washington Finlay's, mit der ich ſchon feit ſechs Jahren betraut bin, werde id 
auch ferner mit denjelben Grundjägen beforgen, welde von u meiner merkantilifben Laufbahn bei mir vor« 


aeherricht und mit denen idy mir das Vertrauen der merfantili 


ben Welt, als aud des auswandernden Publis 


fums erworben babe. Die Auswanderer erhalten bei der Ankunft in Havre bis zum Abgange des Eciffes freie 
Koft und Wohnung in einem foliden Wirthöhaufe, beftehend in Frühſtück, Mittag» und Abendeflen, jedoch ohne 
Wein und für Bedienung haben diefelden dem Wirthe nichts zu bezahlen. Die Ueberfahrispreife find ſtets aufs 


reelfte und billiafte geftelit. 


Mein Bureau in Lubmwigdhafen befindet fi im Haufe des Herm Carl ee id 4— dieſen Rayon 


meine Unterſchrift ertheilt habe. 


Bekanntmachung. 

Samftag, den 14. d6., Vormittags 9 Uhr, wird 
durch die fgl. Militär-Bau-Gommilfion dabier das 
Grummet in den Feftungsmerfen, auf dem Halme, 
loosweiſe öffentlih an die Meiftbietbenden überlaffen, 
wozu Eteigerungsluftige aur bezeichneten Etunde im 
Badhaus resp. Adminiftrationd-®ebäude dabier, zu 
erjcheinen eingeladen werden. 

Landau, den 5. Eeptember 1850. 


Anreige. 

Bei Wyrott und Doll,- Ecloffer in Eden- 
foben, ftebt eine 12°/, Gentimeter dide eiferne Kelters 
fpindel, für deren ®üte garantirt wird, billig zu ver- 
faufen. Auch nehmen dieſelben Beftellungen nad} jeder 
beliebigen Dide und Eteigung der Gewinde an. 


Speyer, Auguft 1850. 


Stodinger. 





Ohmetgrasverſteigerung. 

Montag, den 9. dieſes Monats, Morgens 8 Uhr 
anfangend, zu Gdesheim im Gaftbanfe zum Engel, 
laſſen die Unterzeichneten das Ohmeigras auf der 
Buͤſchwleſe, Edesheimer Bann, in 74 Roofen, "jedes 
zu 100 Rutben abyetheilt, auf nächſte Martini zahl» 
bar, öffentlich verfteigern. 

Landau, den 3. Eeptember 1850. 

Die David Abraham'ſchen Erben, 





2? Anıeige 
Der nterzeichnete, früber in Annweiler, bat fi 
als praftiiher Arzt bier niederaelaflen und wohnst bei 
Herem Bäder Weigel in der Gerbergaſſe. 
Landau, 2, September 1850. 
Dr. 3. 8, Jäger. 


Kirchweih in Dammbeim. 
, Diefelbe findet lammenden 


ya * = Sonntag, Montag und 
‘ Diendtag, den 8,, 9. 
ZB, und 10. d. M., ftatt, 


wobei in bem Saale 

re ag je gut« 

efeßte anymu zu 

ax treffen if. Am a 

x Fi vor der Kirchweih gibts Schweins⸗ 
fuöcheln, Sauerkraut, Bratmürfte 

und frifhe Kuchen jeder Art. Hierzu ladet ergebenft ein 

Abraham Mefferihmidı. 

nzeige. 

x Nähften Sonntag, den 8. dieſes, 

wird die Rachkirchweih dahier gehalten, 


m wozu ber Unterzeichnete = 
ae B_ mit dem Bemerfen böf- \ la 
licht einlabet, daß Sam⸗ — 2 


ſtags, den 7, Harmoniemufif 
Fe jeinem Garten Rattfindet, · — 
wobel ed neues Gauerkraut, 


Bratwürfte, Schwelnsknöcheln und friſchen Kuchen gibt. 
Nußdorf, den 6. September 1850. 
Jacob Schreiber, zum Pflug. 


Bekanntmachung. 


















Der Unterzeichnete findet fich hiermit veranlaßt, 


öffentlich befaunt zu machen, daß er von dem ypfälzi- 
fhen Bichverfiherungs-Berein für ein verficherted unb 
verunglüdtes Rind, die fagungsmäßige Summe von 
dem Vlgenten bed Herrn Thierarzt Frey von Aunwei⸗ 
ler, fogleib ausbezahlt erhalten bat, und dieſe fo nuͤtz⸗ 
—— Kr jedem Thierbeſitzer mit Recht anzuempfeh- 
len 
Wibersweiler, den 25. Auguſt 1850. 
Bader, Lehrer. 


Yuöwanderung. 

Der Unterzelchnete, ift gefonnen mit jeiner Ba- 
milie in drei Wochen nah Amerika ausmmandern, 
was er hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, das 
mit alle jene, welche eine rechtliche Korderung an ihn 
zu machen haben, ſolche geltend machen, 

Effingen, den 5. Eeptember 1850. 

Zafob Martin. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Unterzeichneter trifft bis Dienstag, den 10, biefes, 
von Epeyer in Landau ein, und empfichlt fi für jede 
in fein Fach einfhlagende Dperation, beionders im 
Einfegen fkünftliher Zähne, wozu er ſowohl frans 
öfiihe Gmail-Zähne, als auch englifche Transparent: 
—9* anwendei. 

Seine Wohnung iſt im Gafhofe zum Schwanen 
(Bolt), wo er fih einige Tage hindurch aufhalten 


wird, 
M. Brad, Zahnarjt. 
LE Aus Stalin trifft näͤchſter Tage eine 
Bartie 


erſte Qualität Genoveſer und feinfte Bortocairo, nebft 
Corfuer Gedern (Esroklim) dann grüne und bürre 


Lulafs ein 
bei 3. Weiß in Landau, 





TSanzmufitf 
findet fommenden Eonntag im General Melaf in 
Queichheim ftatt, wozu einladet 

5. Moſer. 


Der Unterzeichnete ift bereit, zu jeder Zeit bei 
irgend einem Herrn, der einen Schreiber nöthig hat, 
im Arbeit zu treten, 

Billighein, den 5. September 1850. 

®g. Liar. 





Es wird ein junger Mann von guter Familie 
efucht der Luft hat, die Gonditorei zu erlernen, zu er⸗ 
agen im Berlag dieſes Blattes. 


Zu Derkaufen: 
Eine vierjährige Geis und zwei diesjährige Böde, 
einer mit und einer obne Hörner. Wo? jagt die Um: 
trägerin dieſes Blattes, 


Tu bdberkbaufen: 


Ein ablanged Fuderfaß in gutem Zuftande 
Briedrih Karſch 
in Rohrbach. 


Für Schleswig:-Holftein 
bei den Umterzeichneten des Aufruf’s eingegangen: 


Fröherer Abſchluß 364 fL 45 fr, von H. Mr. 
1 fl. Eine Zeugentare I fl. 52 fr. Aus der Gemeinde 
Siebeldingen 17 fl. 13 fr. Summa 384 fl, 50 fr. 
Im Bureau des Eilboten: 
Uebertag 141 fl. 41 Er. 


J. W. von St, Marin. . 2»... 61. — Mr 
Aus einer Damengeſellſchaft, Eharpie 

und Binden. 
Den unglüdlichen, den Ruſſenjoche ver- 

fallenden Brüdern . ». ». 2.2. —- Ni fr 


Total II |. 5 ir. 





Frucht: Mittelpreife. 









gandau....5 5. Sept 33,3 ih 2 30 
Gdenfoben .. Bi. Aug 13:3 22/2 51j2 25 
Raijerdlautern | 3. Sept 53/3 713 2j2 11 
Kandel... . | 4. Sept 72 49,2 3012 24 
Reuftadt ... | 3. Sept 25,3 2713 1313 37 
Speyer....13. Sep 6,3 333 10/2 20 
Zweibrüden . | 5. Sept. 203 12/2 122 — 
Birmafens . . | 4. Sept. 2ıl2 59-2 — 

Mainz, 30. Augufl.f 100 Öle, Waizen, 9 fl. 20 fr. 
Rorn, 6 A. 14 fr; Gerſte, 5 BR. 16 Fr; Halter, 6.8 fr. 


Spei, 4 A. 50 fr. 
Redbacteur und Berleger Barl Georges. 


a 783. 


Zeitungsihbau. 


Landau, am 10. Sept. Wenn oft ſchon bes 
hauptet wurde, Rublands Stimme bemühe fid fort« 
wäbrend auf die Löjung der deutſchen Frage einzu« 
wirfen, fo fömmt jegt nos Die Angabe binzu, daß 
fib auch Gngland und Franfreih dahin ausgeſprochen 
baben, daß fie zur Ordnung .biefer Angelegenheit ein 
gemeinfames deutiches Organ wuͤnſchen und die Bes 
theiligung . Preußens daran zur Auerkennung für 
notbwendig halten. Indeſſen werden ſich beide Mächte 
bei dem engern Raibe in Frankfurt durch Gefand- 
fhaften nicht vertreten laſſen. 

Hamburg, 3. Sept, Ueber die Zuftänbe in 
Schleswig · Holftein leien wir Tharfachen, wobei Schueerz 
uud Wurh in der Erele des Leiers fi die Herrihaft 
ſtreitig machen; ein Stein möchte ſich über Diele 
Wirtbihaft erbarmen: Die immere Erbitterung der 
Bevölkerung fteigt dabei mit jedem Tage und «6 
fcheint faR, die Dänen haben ſelbſt bie Lebergeugung, 
ald wäre der Befig Schleswig mur von furger 
Dauer, fonft würden. fie doch einigermaßen das Ge⸗ 
fühl des Bolfes fchonen, Die Requifitionen im Eider⸗ 
Rebtifhen werden ‚in demſelben erorbitanten Maße 
eingetrieben wie früher. Neuerdings find von ger 
nannter Landſchaft 210 Stüd Rindvleh, 60,000 Bid. 
Sped, 192,000 Bid. Rangftrob, 320,000 Pfd. Futter⸗ 
Rrob, 340,000 Bid. Lagerftrob, 150 Baden Holz 
zwangsweiſe geliefert worden; ferner Hülſeufrüchte, 
Reis, Branntwein u. ſ. w. in großen Duantitäten, 
600 der Landſchaft Eiderftedt gehörige Wagen follen 
vom Feinde in Gebrauch genommen fein. Auch von 
den Snfeln Bolmorm und Wordftrand nahmen die 
Dänen Befip und wirthichaften dorten nach Belichen. 
Und der Berfucher tritt zu Schleswig-Holktein: laß 
von Deutſchland, jage dich ganz von ibm lo, ſo 
follen dir alle Wunſche erfüllt werden! Du triliſt zu 
Dänemark in dafjelbe Verhaͤltniß, wie Norwegen zu 
Schweden: ihr habt Eine Flotte, Ein Heer und Eine 
Vertretung nach Außen; nur von Deutibland, das 
dich —* ſage dich los! — Der Verſucher 
ſoll ruſſtſch ſprechen. 

— Bom Haardtgebirge, 6. September. Es 
iſt ein Jammer, wenn man auf unſere grünen Hügel 
und Hänge blidt, Ja, grün, alles grün, Trauben 
wie Blätter und die lepteren färben fih am Ende gar 
noch vor den erfteren. Die fühlen Tage und die fals 
ten Nächte vernichten die Hoffnung bed armen Winr 
ers immer mehr. Und wie fdhön war dieſe Hoffnung! 
En der That, die Trauben find bei aller leberfülle 
fo gefund ausſehend, daß es einem jeden weh ihun 

‚wenn er denkt, daß fie entweder gar nicht reif 
werben oder doch eine fehr faure Brühe liefern ſol⸗ 
fen, die nur Bäffer und Mägen füllt und verdirbt, 


Der Eilbote. 


Landau in der Pfalz, den 14. September 





während fie die Beutel nicht zu füllen vermag. Die 
weniger bemittelten Winzer trauern, die reicheren Leute 
und die Großweinbauern weinen nur mit einem Auge, 
während fie mit dem andern laden, weil ihre älter 
ren Weinvorräthe bedeutend im Preiſe fliegen. . Ha— 
ben dody felbft die 49er Weine in lepter Zeit ſo ans 
Brugen, baß fie fo viel gelten als vor ſechs Moden 
ie 48er. Schade nur, daß die geringeren Winzer 
wenig oder feinen Bortheil aus diejer Preiserhöhun 
ziehen Fönnen, ba ihre Vorräthe zum Theil läng 
aus Geldmangel um Spoltpreife verkauft werben 
mußten, theils nicht mehr fonderlic groß find, So 
fommt es denn, daß von den @ebirgäbewohnern jet 
die meiften Hypotheken errichtet werden müſſen. Das 
bei iſt es nicht felten betrübend anzujehen, wie Leute, 
bie Wein im Keller haben, ihn aber noch nicht ver- 
kaufen Fonnten, um geringer Summen willen vers 
fagt und mit Koften belaftet werben. — Auch in fitt- 
licher Beziehung ‚wird der vorausfichtli ſchlechte 50er 
bedeutend übel wirken. Iſt jept, wo jedes Weinbäuer- 
lein den Strauß berausftedt und Zweifreugerwein 
verzapft, des Saufens unter der geringeren Klaſſe, 
felbfi unter Knaben, ſchon fo viel, wie wird es 
erit werben, wenn bie beurige Grescenz binzufommt? 
D ber lügenprophetiihen Verheißungen, nach welden 
das Fahr 1850 die Menichen, befonderd und Deutſche, 
jo überjbwänglic glücklich machen follte! 

(Bote f. St. u, %.) 

Paris, 6. Sept. Nah der Ordre hat das 
neue Wahlgeied die Zahl der Wähler des Seiner 
Departements, das Militär abgerechnet, welches 
12,000 Wähler zählt, auf 112,000 vermindert, wor 
von etwa 80,000 in Baris wohnen. Brüber belief 
fih die auf den Wablliften ne Wählerzahl, 
das Militär mitgezäblt, auf 324,000. 200,000 haben 
demnach dad Wahlrecht eingebüßt. 

— Der Bräfident der Republif fol auf jeiner 
jegigen Reife ins mittäglide Branfreih im Allgemeinen 
befier empfangen worben fein, als in ben Dfideparter 
mente. Doc kann man nicht jagen, daß ſich Eymr 
pathien fuͤr das Kaiſerthum geze gt haben, vielmehr 
lieh manı auch dorten die Republif leben, 

: Amerika. Auf den Antillen ging das Gerücht, 
dab der Kalier Soulouque von feinem eriten Minifter 
ermordet worben jei. 

Frankfurt, 5. Sept. Die beutihe Frage, 
vielleicht etwas voreilig auch Frage der Reugeftaltung 
Deutihlands genannt, ſchwebt immer noch in bem 
Verhandlungen zwiſchen Defterreib und Preußen. 
Bundedtag! auf der einen, freie Gonferenzen unter 
den beutihen Höfen — auf der andern Seite find 
die Lofungsworte des diplomatiichen Kriege, ber wohl 
aud auf feinen Fall aus den Gränzen von Roten 
und friedliden Demonftrationen treten wird und bie 


Löfung nicht ferne fein dürfte, 


. 


Etuttgart, 4. Sept. Heute IR Ihre Mai. 
die Königin in ihr 51. Jahr getreten und am 27. d. 
tritt Se, Moj. der König in * 70. Lebensjahr. 

Berlin, 4. Sept. Der König bat dem öſter⸗ 
reichiſchen Minifter für Hantel, Gewerbe und öffent« 
liche Bauten, Freiherrn von Brud, den Rothen 
Adler · Orden erfter Glaffe verlichen. — Dagegen der 
Kaifer von DOcfterreih dem Chef deſſelben Departer 
ments in Berlin, v. d. Heyd, das Groffreuz des 
Leopold⸗Ordens. 

— In der Nähe von Teplitz wird in dieſem 
Herbfie Ater 17,000 Wann Truppen ein Uebungss 
lager abgebalten, dem der Kaiſer beiwohnen wird. 

; Bon da. Die ausgeftreuten Gerüchte über einen 
neuern ober neuften Rotenwechſel mit der Ecdmeiz 
bezüglich Neuenburgs, find die windigften Erfindungen. 

Wien, 3. Eept. Der biefige lirhogr. Tagsbes 
richt fagt mit bemunderugwerther Natvirät: Unſer 
Armercorps in Borariberg wird für einige Zeit ins 
Großberzogtbum Baden einrüden, jedoch in feiner 
feindjeligen Abficht gegen Preußen, fondern nur als 
eine Ausgleibung für Die Verlegung der badiſchen 
Truppen in preußifbe Befagungen. ESoll vielleicht 
Württemberg beiben, wegen dır Ausgleihung. So 
wie gemeldet wird, das am Main zujammengezogene 
bayeriihe Armee:Gorps werde Kurheſſen bejegen, auch 
wegen der Audgleidhung.) 

Kaifel, 7. Erpt, Abends, Das Unglaublide 
ift geſchehen. Die furfürftliben Yande find ım tiefiten 
Frieden durh Werordnung vom heutigen Tage in 
den Kriegszuſtand erflärt worden. Die geiammte 
Bolizeigewalt ift einem militärıihen Dberbefchlöhaber 
übertragen Die Freiheit der Preſſe ift ſuopeudirt. 
Alte politiihen Zeitungen bedürfen der Cenehmiyung 
des Minifteriumd, Vereine fönnen nur unter gleichen 
Genehmigungen beftehen. Alle Bebörten, mit Ausds 
nahme der Gerichte, firben unter dem Miluärcoms 
mandeur. Die Bürgergarde bleibt bis auf Weiteres 
befteben. — Die Berordnung iſt bereits an den Ecen 
unferer Etraben angeheftet und wird von Gendarmen 
bewacht, damit fie nicht abgerifjn wird. Die Eıadt 
ift bio jegt ruhig, da die Nacbridt nur noch wenig 
verbreitet ift. 

Fulda, 8. Sept. Die Mitglieder des Dber- 
gerichts dahier haben in einer geitern abgehaltenen 
Blenarveriammlung einftimmig die Griärung zu 
BVrotofoll gegeben, daß die Berorbnung des Kurs 
fürften vom 4. d. M., die Fort- und Nacerbebung 
der Eteuern betreffend, unverbindlich und vers 
faſſungewidrig fei. 

Machichbrift. Münden, 4. Eeptember. Zu 
Aſchaffenbura kommen zu Kömg Ludwig und Königin 
Thereſe der König Dito von Griechenland und deſſen 
Geſchwiſter, die Prinzen Yuitpold, Adalbert und Die 
Vrinzeſſinen Mathilde, Großherzogin von Heflen und 
Die Herzogin von Modena mit ihrem Gemabl. Die 
bereitd in Aichaffenburg anwefende lönigl. Yamilie 
erfcbien vor einigen Tacen in einem Goncert für bie 
Bermunderen in Schleswig⸗Holſtein. Zum Ociober⸗ 
ſeſt werden König Mar und Königin Marie mit 
König Ludwig und Königin Thereſe, dann König 
Dito und den Übrigen Mitgliedern der lönigl. Familie 
nah Münden fommen. 

— Angekommen ift hier der alte 76jährige Mar⸗ 
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mont, Herzog von Raguſa und ſramöſiſcher Grmar- 
fhal, dem 1814 die Ichnelle Uebergabe von Paris 
augeichrieben wurde. ————— 

— Die Koͤnigin Marie von Sachſen wird in 
einigen Tagen ihrer jüngeren Schweſter, der Prin⸗ 
zeifin Ludovika, Gemahlin des Herzogs Mar in 
Boffenbofen einen Befub abftatten, König Friedrich 
Auguſt von Sachſen gedenft feiner Gemahlin nad» 
aufolgen. 

— Unterm 26. Auguft wurde die königliche An⸗ 
ordnung getroffen, dab aus dem Unterftügungsfond 
für Difigiere, Unteroffigiere und Eoldaten die nach 
Rechnungsabſchluß für das verfloffene Grattjahr ver- 
fügbare Eumme von 19,000 A. rür Offiziere und die 
bieponible Eumme von 8520 fl. für Lnteroffiziere 
und Eoldaten zu unverzinslihen Darlehen ausbezahlt 
werden follen, 

Münden, 5. do. Die N. Münden. Ztg. er« 
Härt die Angabe für grundlos, daß der ſeitherige 
zweite Gommandant von Landau, Obrift Burkart, in 
Ruheſtand verſcht ſei. 

Münden, 30. Auguſt. Was einige bayeriſche 
Blätter von der nahe bevorfiebenden Wiedereinberufung 
des Landtages fchreiben, ift falfbz; vor Januar wird 
derielbe kaum aufammentreten? ngwifchen wird ber 
Juſtizminiſter Kleinſchtod noch einen dreimonatlichen 
Aufenthalt in Stalien nehmen, der Etaatsraıh aber 
fortwährend mit der Begutachtung der an den Land⸗ 
tag zu bringenden Gefegentwürfe beichäftigt fein. 

ente Vormittag gelangte an bdenfelben zu dieſem 
wede aus dem Yuftizminifterium der Geſehentwurf 
über die neue Givilprogeßorbnung, der allein über 
1200 Artikel zäble, 

Etraubing, 6. do. Bel neun Schwurge⸗ 
richten Famen adıt Anflagen wegen ®randfiftung zur 
Aburtbeilung. Saͤmmiliche Angerduldinte wurden ver« 
urtheilt und doch lodern feit wengen Tagen beinahe 
täglib Brände in unferer jchönen, durch eine reich⸗ 
liche Erndte gefegnete Provinz Niederbayern auf. 

(Bemerfung: Wenn auch nicht behauptet 
werden kann, daß durch die in jedem Drte aufge- 
ftellte Rachtwache Unglüdofälle im Allgemeinen oder 
durch Booheit verübt, ganz befeitigt werden fünnen, 
fo bleibt ed Doch feftgeftellt, Daß fchnelle Hilfe größeres 
Unglüd meiftentbeils verhütet, und es ift daher zu 
bedauern, daß bei dem jüngften Brande (auf ber 
Hofpitalmüble) wo man den Himmel auf Etunden 
Wegs gerörbet fah, die Wächter in den nahen Ort⸗ 
ſchaften feinen Lärm machten. An Hilfe in ganz 
furger Zeit hätte es dann gewiß nicht gefeblt, dies 
Ipredhen wir mit Zuverfiht aus. — Aber es bedarf 
aud einer tühtigen Macht: Wache, Männer, 
welden das Wohl ihrer Mubürger mit Eiderbeit 
anvertraut werden faun, wenn mand größeres Uns 
glüd verhütet werben fol, oder einer andern Gemeinde 
in ſolchem Kalle Hilfe geleiftet werden muß. ) 

Rendsburg, 5. Sept. Einzelne Truppenbe- 
megungen, melde geitern ftatt fanden, erregien bie 
freudige Hoffnung, daß beute irgend etwas im Wer 
ften vorgenommen werden könnte. Die Dänen baben 
ein großes und, allem Anſchein nad, permantes Las 
ger bei dem Dorfe Ramſtedt aufgeichlagen. Es jols 
len zwiſchen 4 bis 53000 Mann da liegen. Trotz dies 
ſer Uebermacht ſcheiut es, als ob der däniſche General, 


da er ein eben fo eutichlebener ‚Feind von fleineren 
Gefechten iſt wie fein Gegner Willifen, nichts gegen 
bie fhledwig-bolfteintiben Truppen in Norder ⸗ und 
Sübderftapel wagen wird. Es wäre wuͤnſchenswerth, 
daß er ſich entſchlöſſe, wieder eine Schlacht ju liefern, 
und einen Berfuh machte, fi des ganzen Schled- 
wigs zu bemädtigen. Iu dem bepteren Falle würde 
man ibm nidt ausweihen. In der Gegend von 
ge it es jedoch unmöglich, daß eine grö- 
Schlacht gelieferı werden löunte, denn Das ganze 
Land iR nur an einzelnen Stellen zu paſſiren, und ein 
gem Theil der Biejen dur die Dammung der 
reene unter Wafler gelegt. Die Marſch zwiſchen 
Stollingbufen und Ramftadt ift ein großer Ser, aus 
welchem man die Dächer mebrerer Hauſer bervorras 
gen ſieht. Die Kleine Bewegung, die heute Morgen 
gegen den Feind unternommen wurde, brachte die ganze 
Armee in die freudigſte Stimmung, und «6 ift ziem⸗ 
lich Mar geworden, dab das Wort „Borwärts* nun 
ausgelproben werben muß. Zwiſchen der Avanigarde 
und -den daniſchen Borpoften und Patrouillen find 
Meine Scharmuͤtzel ein tägliches Greigniß; in Den mei» 
ften baden die Dänen, den Kürzeren gezozen. 

- Liel, 3. Eeptember. Der deumbe Ausſchuß 
des Ihleswigrbotfteiniihen Vereins hierſelbſt veröf- 
fentlicht das achte Verzeichniß der bei demſelben ein« 
gegangenen Gaben und ſchließt den Bericht mit fols 
genden Bemerfungen: Die bis jegt und zugeyanges 
nen. Geider, zuiammen im Betrage von ungefähr 
576,000. Marf Ert oder 230,409 Thlr. pr. Ert., find 
fuccefive an das Departement der Finanzen unter jes 
Deösmaliger Angabe der von den Gebern theilweiſe 
binzugefügten Beſtimmungen in Betreff der Verwen⸗ 
dung abgeliefert. Bon den Layarcıhbedürfnifien und 


anderen für die Armee beitimmten Sachen, welche b:E | 


zum 1 d. M incl, in 500 Golli bei uns eingegans 
en, find bis beute 453 Goli an die Comite's zur 
rwendung freiwilliger Gaben in Rendeburg einge⸗ 
fandt worden, 
- Kopenhagen, 31. Auguſt Heute Nachmit- 
tag 4 Ubr bat bier die öſterreichiſche Kriegslorvette 
Garolina” von 24 Rauonen, unter Befehle des Kom⸗ 
» mandeurd Grafen Karoly, Auker geworfen; fie bat 
die Reife von den Dimen bieber in 72 Stunden ger 
macht, und ift das erite öſterreichiſche Kriegsihiff, das 
dur den Eund gefommen. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Geftern fing das 
großartige Herbitiet zum Beiten der - verwundeten 
Krieger an. Der Rofenburger Schloßgarten war von 
einer erſtaunlich großen Menge Menſchen beiucht, wel« 
che ſchon dem Fonds für die Invahden eine ſchöne 
Einnahme veribaft haben, Wenn die Witterung nicht 
zu ungänftig bleibt oder wird (denn die Beihaffen- 
beit derfelben iR etwas unbeitimme), wird man in Drei 
Tagen auf eine Ginnabme von 50,000 Thlr. vielleicht 
rechnen fönnen. «Hört ed, Ihr Deutſchen! fünt die 
„Zeitung für Norddeutſchland⸗ hinzu. Eine Stadt 
50,000 Tbir I) 

Stuttgart, 1. Sept. Wenn die Regierung, 
wie Alles andeutet, auf ibren Anfichten in der deut⸗ 
ſchen Frage beharrt, fo fuhr fie anderer Seid in den 
inneren Angelegenheiten infoferne wenigſtens nicht mit 
der Borfövertretung in Conflict zu fommen, dab fie 
— obgleich die Verſammlung erft bis zum October 


berufen. werben foll und die Steuerverwilliguug mit 
dem geftrigen Tage abgelaufen it — doch durch eine 
heute im Regierungsblatt erſchieneue kgl. Verfügung 
die Anordnung trifft, daß die indirecıen Steuern als 
Wirthſchaftsabgaben, Acciſe, Sportelgelder und bie 
—— zwar forterhoben, aber nicht in die Staats⸗ 
aſſe zur Berwendung der Regierung abgegeben wer⸗ 
den, Enden bio die Steuern wirklich verwilligt find, 
nur als deponirte Gelder zur Gicerftellung dieſer 
Steuern liegen’ bleiben. 

Landau, am 3. Sept. Aus Edenfoben vers 
nehmen wir die erfreutibe Nachricht, dab im Namen 
Sr. Mai. des Königs Ludwig, der Regierungspräs 
fident Herr v. Hobe den der genannten Stadt ger 
börigen,, an der fünigl. Billa gelegenen Kiefern- und 
Kaſtanienwald um die Summe von 12,000 fl. ange- 
fauft. Die Bollendung der Billa felbit wird wohl 
im naͤchſten Jahre erfolgen und nicht ohne günſtigen 
Einfluß auf Die Umgegend dürfte es fein, wenn als 
jährlid Die Föniglibe Familie mit Gefolge den fo 
reizeuden Eommeraufenthalt beziehen wird. 

PBirmaiens, 5 Sept. Durch teftamentarifche 
Verfügung iſt der Gemeinde Rovalben ein artiges 
Sümmchen zugekommen. Der frübere farf, ruſſiſche 
Staatstath Profeſſor Frank hat verfelben, als dem 
Geburtsocte feines Buaters, QU,000 öiter. Lires ver- 
macht, wovon die jührliben Zinfen Dazu verwendet 
werden follen, die Lehrergehalte in dieſer Gemeinde 
zu beitreiten und den armen Schulfindern die erfor- 
derlichen Schulbücher und das nörhige Schreibmaterial 
anzuſchaffen. 

Raſtatt, 5. Sept. Auf dem heute dahier ftatt- 
gehabten Fruchtmarkte wurde zu nachſtehenden Durch⸗ 
fhuittspreijen verfauft: Das Matter neuer Kernen 
10-f. 27 Er; das Walter Walzen 10 fl. 30 fr; 
Korn 6 fl. 41 fr.; neuer Hafer 3 fl. 14 fr, 





Aflifen : Berhandlungen. 


Sitzung vom 2. Eeptember, 


Heinrih Gonrath, % Jahre alt, Schuſter, 
wohnbaft zu Merzaiben (vertheidigt durch den Hrn. 
Mdvofaten Weis), wurde ſchuldig erfanıt, am 2. 
Juni 1850, auf dem Felde bei Mündmeiler gegen die 
Witwe von Theodor Gulmann einen gewaltfamen 
Angriff auf die Echambaftigfeit gemacht zu haben. 

Das Wifiiengeriht veruriheilte denuſelben zur 
Strafe der Einjperrung auf 5 Jahre, 





Sipung vom 3. September. 


Johannes Schanzenbecher, 56 Jahre alt, 
Taglöbner, geboren zu Wltleiningen, wohnhaft. zu 
Hocbfpeier (vertbeidigt durch den Hrn. Wdoofaten 
Gulden), war angeftagt, in der Racht vom 27, — 
23 Mai 1850, fein in der Gemeinde Hodipeier.. bes 
findlihes Wohnhaus, defien Lage geeignet war, frem⸗ 
den Gigentbum: das Feuer mitzuiheilen, freiwillig und 
in der beirügeriiben Abſicht, dadurch die Brandper- 
fiberungsanftalt der Bjatz au benachtheiligen, in Brand 
geftedt zu haben, welche Branditifiung auch wirklich 
ben Erfolg gehabt hat, dab. des ‚Angeklagten Haus 


¶ Eilbote Rro, 73 vom 11. September 1850.) 


gänzlich und eim Theil des Rahbarhaufes niebers 
brannte 


Die Geſchwornen ſprachen das Richtſchuldig aus, 


worauf Schanzenbecher in Freiheit gefegt wurbe, 


Sigpung vom 3. September. 
Zatob Pabſt, 36 Zahre alt, Tündyer, wohnhaft 


zu Dürfbeim, dermalen flüchtig, wurde ſchuldig er⸗ 


fannt, den Wilhelm Rothgeb von Dürkheim, während 
derielbe als Steuerbote feine Bunftionen verfah, freis 
willig mißhandelt und durch einen Schlag auf ben 
Kopf mit einem fteinernen Kruge dergeftalt vermunbet 
zu baben, daß Blutvergießen und eine mehrtägige 
Krankheit Die Folge war. 

Das Mffifengeriht verurtheilte den Schuldiger- 
fannten in Gontumaciam zur Strafe der Einfperrung 
auf 5 Jahre. 


Sipung vom 3. September. 
Friedrich Wilbelm, 39 Jahre alt, Schuh⸗ 
fabrifant zu Pirmafens, dermalen flüchtig, wurde bes 
betrügeriihen Banferotts ſchuldig erklärt und zu 

fünfjähriger Zwangsarbeitsftrafe verurtheilt. 


Berhandlung vor dem Speztalgerichte. 


Sitzung vom 6. September, 


Beorg Jakob Kreinig, 38 Jahre alt, Seiler 
von Heuchelheim (veriheidigt dur den Hrn. Advo⸗ 
faten Bollmar), 

Der Angeklagte, ein im böcıften Grade verbor- 
bener Menſch, welder ſchon fünfmal wegen Landr 
ftreicherei zuchtpolizeilich geitraft worden ift, wurde 
nah Art. 553 des peinlihen Prozedurgeſetzes vor 
das Spezialgericht verwieſen. 

Nachdem derfelbe fchuldig erfannt war, am 
30. Juni legthin auf dem Banne von Nußdorf einen 
gewaltiamen Angriff auf die Schamhaftigkeit eines 
jehnjährigen Mädchens gemacht zu haben, verurtheilte 
ihn das Epezialgericht zur Strafe der Zwangsarbeiten 
auf 5 Jahre. 

Mit biefer Prozedur waren die gewöhnlichen 
Eigungen in Kriminalfacdhen für das 3. Duartal 1850 
geſchloſſen. 


Stecubbriet. 

Gegen Anton Denier, Schuſtergeſellen aus Die⸗ 
desfeld, beſteht dringender Verdacht, daß er in ber 
Naht vom 30./31. Mai I. Is., zum Nachtheile feines 
Handwerfsmeiiterd, des Schufters Peter Wagner, zu 
Longeamp (Kanton Bernkaſtel in Rheinpreußen), eine 
Enitwendung von Effekten begangen babe. 

Die Wolizeibehörben und die fgl. Gensdamerie 
werben requirict, den Anton Denier, im Betretungs⸗ 
falle, dem Unterzeichneten vorführen zu laſſen. 

Landau, ben 10. September 1850. 

Der k. Unterjuchungsrichter. 
slique, 


3’/, Schub breit und bat ſechs 


Sterkbriet. F 

Der Schneidergeſelle Valentin Mohr aus Meil 
richſtadt (Unterfranken) bat, zufolge. eingelaufener 
Anzeige, zum Nachtheile feined Arbeitömeifters und 
feines Nebengefellen zu Edenfoben eine ſchwarze Bur- 
fingbofe und ein Paar falblederne Halbftiefel ent« 
wendet und ſich mit Zurüdlaffung feines Wander⸗ 
buches und einiger wertblofer Effekten heimlich von 
da entfernt. 

Da ber jegige Aufenthaltsort des Beſchuldigten 
auch in feiner Helmath unbefannt if, fo ergebet an 
die Polizeibehörden und die königl. Genodarmerie die 
Aufforderung, den genannten Valentin Mohr im 
—* Betretens, dem Unterzeichneten vorführen zu 

en. 

Balentin Mohr it WO Jahre alt, 5’ groß, bat 
fhwarzbraune Haare, hohe Stirme, blaue Augen, 
gewöhnliche Rafe, proportionirten Mund, blonden 
Bart, rundes Kinn und gejunde Gefichtöfarbe, 

Landau, den 8. September 1850. 

Der fgl. Unterfuhungsrichter. 
Moligue 


Befanutmachnng. 

In der Naht vom 22. auf 23. Muguft I, Js. 
wurbe aus dem Rheinhafen bei Germersheim ein 
Nahen entwendet, ber bis jegt ohngeachtet vielfacher 
Bemühungen nicht wieder gefunden wurde. 

Ich erſuche alle Gerſchis⸗ und MBolizeibehörden 
im alle der Entdedung einer Epur ded Nadens 
oder bed Diebes mir se eich Nachricht zu geben und 
bei Entdeckung des * ſelbſt dieſen einſtweilen 
in Verwahr zu nehmen, 

Derſelbe ift von Eichenholz, 32 Schub lang, 
urven. 

Landau, den 8. September 1850. 
Der kgl. Staats⸗Prokurator. 
omhard. 


Befanntmachbung. 

Es fommt häufig vor, daß Handwerker, welde 
in ihren Werfftätten mit ganz entblößtem Oberförper 
zu arbeiten gewöhnt find, wie Bäder, Mepger und 
dergleichen, in eben ſolchem Zuftande halbnaft unter 
ihren Hausthären, an offenen Fenſtern verweilen ober 
gar über die Straße geben. 

Zur Warnung für foldye mache ich befannt, daß 
das igl. Zuchtpolizeigericht dahler erſt diefer Tage 
eine Zuchtpolizeiſtrafe megen öffentlicher 
Sittenverlegung gegen einen Bädergefellen aus» 
gefprodhen bat, der halbnaft am offenen Dachfenſter 
verweilte, — und daß in foldden Fällen fFünftig jedes: 
mal Brotofoll errichtet werben wird. 

gandau, den 10, September 1850. 

Der kgl. a 
tt. 


Licitationm. 

Freitag, den 27. Eeptember 1850, des Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, zum Bergzabern im Gaftbaus zum 
Bflug; auf Anftehen von: 

1) Friederich Ipftein, F. Revierförfter und Holz 
bofverwalter zu Neuſtadt a. d. H., bandelnd 
in eigenem Namen und als gefeplider Bor: 
munb. feiner minderjährigen gewerblos bei 


ihm domieilirten Kinder: Theodor, Karl und 
Emilie Spftein. 

Ludwig Wing, Rotbgerber in Bergzabern, 
ald Beivormund dieſer Minderjährigen 
Karoline Itzſtein, gewerbloſe Chefran von 
Frans Gambüchler, Kal, Nevierförfter auf 
der Bienwaldbsmühle, Gemeinde WBüchelberg 


2) 
3 


—⸗ 


wohnhaft. 

4) Friederich Ihſtein, Deconom, in Buͤchelberg 
wohnhaft 

5) Ludwig Weiß, k. Forftamisactuar in Berg⸗ 


zabern, bandelnd ald Bormund feines mit 
feiner verftorbenen Ehefrau Philippine Ipflein 
erzeugten, obne Geſchaͤft bei ihm domicilirten 
Kindes Marhilde Weiß. 

Milbelm Auguf Zahn, Revierförfter in Bier: 
bad, bandelnd ald Beivormund genannter 
Mathilde Weih. 

Werden durd den hierzu ernaunten Rotär ars 
torius in Bergzabern der Untheilbarkeit wegen öffent 
lich auf (ioentbum verfteigert: nachbeſchriebene, deu 
mit Itzſtein“ bezeichneten Perſonen und genannter 
Mathilde Weib gehörige Liegenichaften, ale: 

Im Banne Bergzabern: 
48 Dei 
103 


6 


— 


malen Acker auf dem Viertel, 
an der Gutleuthohl. 
Sartorius, Notär, 


8icitationm. 

Freitag, den 27. September naͤchſthin, Rachmit⸗ 

A Uhr, zu Hagenbach im Wirthohaus zum 

irſch; 
Auf Anſtehen des Wittwers und der Kinder der 
in Hagenbach verlebten Cva Baumgärtuer, als: 
J. des Wittwers Michael Kimmel des Alten, Uckers⸗ 
mann zu Hagenbach, und HH, der Kinder, Namens: 
1. Maria Eliſabetha Kimmel, Ehefrau von Johannes 
Eſchbach, Tagner in Hagenbach; 2. Balentin Kimmel, 
Tagner allda; 3. Anton Simmel, Tagner daſelbſt; 
4. Katharina Kimmel, ledig, volljährig und gemerblos 
alda; 5. Michael Kimmel, Tagner daſelbſt; 6 Mag⸗ 
dalena Kimmel, Ghefrau von Franz Paul Eitter, 
Tagner in Rheinzabern, und 7. Eva Kimmel, minders 
jäbrig, unter Bormundihaft ihres genannten Baters 
und unter Nebenvormundihaft. von Georg Baum- 
gärtner, Maurer zu Hagenbach; 

Werden vor dem damit beauftragten fgl. Rotar 
Mellinger. zu Rheinzabern, der Wbtheilung wegen, 
in Gigenthum verfteigert: 

I) Ein Wohnhaus mit Ingebörungen, 
zu Hagenbach in der Etadtgraben- 
“ gafie gelegen, und — 
2) 185 Deyimalen Aderland, Hagenbachet Bans 

‚ned, in 5-Barzellen; — 

Alles zur Gütergemeinfhaft gr welche zwi⸗ 
ſchen den genannten Michael Kimmel senior und 
Eva Baumgärtner beftanden hat. 

Rheinzabern, den 9. September 1850, 

Mellinger, Rotar, 





— —————— 4 

Auf Betreiben von Fräulein Eleonore Knell, 
Lehrerin, zu Landau wohnend, als Geffionärin von 
Abraham Feibelmann und Salomon Feibelmann, 
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Handelsleute zu wird wegen Nichtzahlun 
bes laut Akt des Notars Ruhe zu * 2 
23. Februar vorigen Jahre ſchuldigen Kaufpreiies, 
gegen Peter Strohmeyer, Ackeromann Leimers⸗ 
beim, Miitwoch, den 18. September näcdRbin, Nad- 
mittags 2 Uhr, iu Leimersheim im Wirthähaus zum 
Lamm, zur öffentlichen Wiederveritelgerung gefihritten 
von: 105 Dezimalen Wieſe ih den Delwielen und 
116 Dezimalen Wiefe auf den Auwieſen, Leimerds 
heimer Bannes 
Rheinzabern, den 10 September 1850. 
Mellinger, Notar. 


Licitetion 


Freitag , den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
wirb durd den unterzeichneten Notar Köfter in Bells 
beim, als durch Rathokammerbeſchluß ded Bezirkoge⸗ 
richtö Landau vom 14, Auguft lehthin ernannter Gomr 
miffär, das zur Ohtergemeknihaftemage des in Bells 
beim wohnhaften Wirtho und Gulſsbeſitzero Georg 
Branz Hörner und deſſen verlebten Ehefrau Katha- 

rina Steiuhäuffel gehörige, zu Bell- 

beim an der Blumengafie ftehende 

Fun Wohnhaus nebſt allem Zugehör — 

as Wirthehaus „zum goldnen Löwen“ 
A 

— wegen Untheilbarfeit zu Eigeuthum 


u 7 
Miteigenthuͤmer find; I. der genannte Wittwer 
Hörner; II. deffen mit feiner genannten Frau er 
eugten Kinder: 1. Sana Franz —— Adersmann, 
a Bellheim wohnhaft, 2. Anna Maria Hörner, noch 
minderjährig, vertreten durch ihren Bater ald Haupts 
vormund und Benedikt Hörner, Bierbrauer, zu Bell- 
heim wohnend, ald Rebenvormund. 

Die Berfteigerung findet in dem Berfteigerunges 
objefte ſelbſt Stat 

Bellheim, den 7. September 1850. 
2. Köfter, Notar, 


Die in Rro. 57 und 69 biefes Blattes auf den 
25. September 1850 angekündigte Zwangeverfteigerung 
von Liegeufihaften gegen Johann Georg Denrich dem 
dritten, auch ber Zunge genannt, Aderer, und —* 
Ehefrau Joſephine Mofer, beide früher in Rülzheim, 
jept in Roſchbach wohnhaft, und gegen den brittern 
Befiger Iſaac Mayer, Handelömann, in Ruͤlzheim 
wohnhaft, kann wegen erhobener Eiuſprache an jenem 
Tage nicht ftattfinden, was der unterzeichnete Anwalt 
bes betreibenden Theils, Joſeph Lemmle, Handels 
mann, in Rülzbeim wohnhaft, anmit zur öffentlichen 
Kenntniß bringt. 

Landau, den 10, September 1850. 

Louis. 


Ohmet- und. Nüffe-Berfteigerung. 
Montag, den 16, Sept. naͤchſthin, Nach⸗ 
mittagd um # Uhr, zu Benningen auf dem 
Gemeindehaufe, wird das Obmetgras von 
der Gemeindewiele Kenkel, biefigen Bannes,.und die 
Gemeindenüfle öffentlich verfteigert. 
Benningen, den 6. September 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Waldſchmitt. 















Maldjand- Verpachtung. 
— Montag, den 16. September 

naͤchſthin, Nachmittags um 1 Uhr, 
27° zu Benningen auf dem Gemeinde⸗ 
\ \ baufe, wird die Waldjagd der Ge» 

Fre meinde VBenningen auf einen ſechs⸗ 
jährigen Pachtbeſtand verfteigert. 
Benningen, den 8. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Waldſchmitt. 


Gemeindegüter-Berpachtung. 
Samſtaqs, den 21. September nähf- 
Ks. Nabmittage um 2 Uhr, im Eben» 
fober Thale in der Wohnung des Wappen⸗ 
ſchmiedes Heinrid Glenandt, werden die der Ges 
meinde Benningen augebörigen, im Vorderwalde, 
Diftrift Ameiſenberg, nelegene Grundftüde wieder 

andermweitig auf neun Jahre öffentlich verpadhtet, 
Benwingen, den 6. September 1850. 
as Bürgermeifteramt, 
Waldſchmitt. 


Behanntnachung 

Dienſtag, den 17. September nächſt⸗ 
bin, um 10 des Morgens wird dad unter- 
- fertigte Amt auf dem Gemeindehauie das 
bier zur Minderverfteigerung der Lieferung, des Aufs 
fegend und Kleinzerſchlagens von 250 Gubifmeter 
Granitfleinen aus den, Brücen von Albersweiler, zu⸗ 
fammen veranihlagt zu 837 fl. 30 fr. — ſchreiten, 
wozu Steigerungsluftige einladet 

Herrheim, den 9 September 1850. 

Das Büraermeifteramt, 
®a Brauner. 


Herxheimweyer. 
Minderverſteigerung der Reparaturen an d 
Schulhauſe. 


Dienſtags, den 17. laufen⸗ 
den Monats, Rachmittags 
Uhr, wird auf dem Gemeinde⸗ 
hauſe dahier durch unterfer⸗ 


tigtes Bürgermeifteramt zur Minderverfteigerung nach ⸗ 
bezelchneter Reparaturen am Schulhauſe dahier ge 
ſchrinten, ale: 

1) Maurerarbeit, veranfchlagt u 5 Be 

2) Echreinerarbeit, nemlich den Speicher 

mit Bord zu belegen, veranfchlagt zu 76 fl. 
Eumma 98 fl. 

Don dem Koftenanjhlag kann täglich dahier 
Einſicht genommen werden. 

Derrheimweyer, den 9. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Mep. 


Brkhanntmachnng. 
Kommenden Di:nflag, den 17. diefes Monats, 
um eilf des Morgens, wirb ge Insheim im Ges 
meindebaufe, bie Lieferung, der Transport und das 
Meinſchlagen von 50 Eubifmetred Granitfteinen aus 
den Brüden von Albersweiler, durch Minderverſtei⸗ 

gerung — welches befannt macht. 

a Insheim. 
utb. 














Bekanntmachung. 
Samſtag, den 14. September nädhft- 
bin, des Mittags 1 Uhr, zu Zeisfam auf 
den Gemeindehaufe werden die Reparatur 

arbeiten bed Fuchslochs bei der Neur und Fuchs— 
—* in der Gemurfung von Oberhochſtadt, ber 
ehend : 
1) in Maurerarbeit angeicblagen zu 131 fl. 45 fr. 
2) Schlofferarbeit angeihlagen m 93 fl. 50 kr. 
an den Wenigftnehmenden verfteigert. 
Plan und Koftenanichlag liegen auf bem biefigen 
Gemeindehaufe zur Ginficht offen. 
Zeisfam, den 10. September 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Sutter 








Befauntmachung. 

Nächten Montag, den 16, I. Mts., Vormittags 
10 Upr, wird auf hiefigem Gemeindehaus die Lie 
Er. von 35 Gubif-DMeter Granitfteinen aus den 

rüden von Albersweiler, an den Wenigfinehmenden 
vergeben. 

Rhodt, den 10. September 1850, 

Bürgermeifteramt. 
3. Steigelmann 


Moljversteigerung m a. Stlaatswaldungen 


€ 
fol. Forſtamtes Waldfifhbad. 
Am 5. Detober I. 3., des Morgens 9 Uhr, zu 
Waldfiſchbach. 
Forſtrevlere: Waldfiſchbach, Leimen und 
Märzalben 
Material-Reft von 18*%/,.. 

252 eihene Nugbolzitämme I, 2., 3. und 4. Klaſſe, 
mworunter mehrere von vorzüglicer Etärfe und 
Reinheit find, die ſich zu Schiffobauholz, fo- 
wie zu Müblwellen eignen. 

365 eihene Nugbolzabichuitte 2, 3. und 4. Kaffe, 

50 »  Banbolzftimme 3, und 4, „ 

46 » WWugneritangen. 

82 fieferne Baubolzitämme. 

17'/, Klafter gemiſcht Sceit- und Prügelbolj. 

Das Lokal» Berjonal ift angewicfen, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 
Waldfiſchbach, den 6. September 1850. 
Das fönigl. Korftamt, 
Schmilling. 





Pferdes Verfteigerung. 
Donnerstag, den 19 dieſes Monate, Morgens 
9 Uhr, im Geftürshof dabier werden 
1 Henaft, 
2 Wallachen, 
2 Stuten und 


2 Foblen 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verfleigert. 
Zweibrüden, den 4. September 1850. 


Königl. Geitütd » Direftion: 
Probſtmayr. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 13, dieſes Monats, Vor— 
mittag6 10. Uhr, werden bei unterfertigter Ber- 
waltung einige Bartbien altes Holz gegen gleich baare 
Bezablung an die, Meiftbietenden öffentlidy verfteigert, 
Landau, den 9. Erpteniber 1850, 
Die föniglibe Zeughaus-Berwaltung. 
Müller, Hauptmann, 
Oberzeugwart. 





Zorfverfteigerung. 

Kommenden Dienftag, den 17. d, M., werden 
zu Herrbeim im’ Wirtbsbanfe von Job. Georg Zotz 
eirca 200 Klafter Torf, befter Qualität, auf der for 
nenannten Waide ober der Neumühle gelegen, auf 
Termin öffentlich verfteigert, 


AaAnseige 

Aron Iſaac, Privat- 
mann, in Edenfoben wohnend, M Ki 
gibt in feiner  Bebaufuna, N 
benannt früher das Gaſthaue = 
zum Pflug, aus einem feiner 
Keller nachfolgend beichriebene Fäſſer, alle in Gifen 
gebunden, einzeln auf Ginenibum zum Verkauf. Auch 
fönnen diefelben auf Termin abgegeben werden, 
nämlid : 

Ein Faß von circa 32. Obm. 

win m »...3 Ruder jebes, 

Ein " " " 19 Obm f 

Vier in „ 22 bis 24 Ohm ein jedes, 


Zu berkaufen oder ıu verpachten: 
eine im guten Zuftande ſich befindliche Delmüble mit 
einer Prefie, wezu auf Verlangen aub noch eine 
zweite angefertigt wird, nebſt Wohn: und Oekono⸗ 
mie-Bebäuden, Pflanz und Baumgärten, Näheres 
bei dem Gigentbüner Johann Berermann, Werfmei- 
fter in Vollmersweiler. 











Empfetlung. 

Der Unterzeichnete empfichlt fib, da er bereits 
einen Kuppelofen erbaut bat, in ®ichen von allen mög« 
lihem Räderwerfe, im Gewicht bis zu 15 Zentner. 
Bei demfelben find zwei Handkeltern mit eifernen 
Schrauben, worauf 7 — 8 Ohm gelfeltert werden 
fönnen, läuflich zu haben. 

Bollmersweiler, den 8. Ecpterrber 1850. 

Johann Petermann, 
Werlmeiſter. 


RE Bandagen aus Mainz. IR 


Wie fehr viel dem Leidenden an einer zwedmäßlg 
confirwirten, den Berhältnifien des Körpers genau 
anpafjenden, dauerhaft gefertigten Bandage gelegen 
fein muß, kann nur derjenige gan ermefien, welder 
fi, wie leider oft der Kal, unter den Händen folder, 
aller anatomifben Bildung des menſchlichen Kör« 
perd unfundigen, mit Bantagen handelnden Berfonen 
befunden bat. Wie ſehr e6 daher von Nöthen diefem 
Uebel abzubelfen bedarf wohl nit der Grinnerung; 
ebenfo, wie arob der Nupen desjen ft, der fi 
nad joichem Uebelſtande auf einmal im Befige einer, 
allen Anforterungen Genüge leiftenden Bandage fieht, 
die ihn aus dem Etande der größten Unbehaglichkeit, 
ja ojt empfindlichen Echmerzen befreit. ine beſon⸗ 
ders reihhaltige Auswahl aller Arten Bandagen, 
Euspenforien, Schnürſtrümpfe für Beinbrübe, Ban 
dagen um den Geſchwulſt berbeizubringen, Nabelban« 
dagen, Ehmwangeridaftsbinden, doppelter Bandagen, 
aller Arten Kinderbandagen, Rüdbalter für Ginfeitige 
zum Geradbalten, für Erwachſene wie für Kinder 
jegt mid in den Etand, Ecenfelbrüde, 
Leiftenbrüce, Windbrüde, Klembrüde und 
Nabelbrüde zur Heilung zu bringen und 
gänzlich zu vertreiben, und verſprichi ſchnelle, 
reelle und billige Bedienung bei 

G. Bleicher, 
Eädlermeifter und Bandaaıft, wohnhaft auf bem Brand 
in Main;. 


Ih beziehe au dieſes Jahr den Landauer Spät⸗ 
jahre-Maıft, wofelbt mein Etand mit meiner Firma 
verfeben iftz auch bin ich während der Dauer des 
Marktes von Morgens 6 bis 8 Uhr und Abends von 
7 bis 10 Uhr, fowie den nächftfolgenden ganzen Tag 
in meinem Logis bei Herrn Gelce, Gaftwirth zum 
goldnen Schaaf, zu fprechen. 





Zu berkaufen: 
Um billigen Preis ein ganz neues, gut 
mweingrünes, 160hmiges, ovalcd Faß, bei 
3. Dit, Küfer in Grenfoben, wohnhaft 
bei Hrn. Zaver Bumüller, Kaufmann, 








Tudberkaufen: 

" Bei 3. Neubauer in Rhodt 10 Fäffer 
von 2 bis 4 Ruder Gehalt in ganz gutem 
3 Zuftande, wobei’ 6 ovale, 








Unterzeichnete zeigen hiedurch an, daß naͤchſten Montag, den 
16. diejes, ihre Läden, des Verföhnungstages wegen, geſchloſſen find. 
Landau, den 11. September 1850. 


David Hann. 
J. Kann. 
Jonas Levy. 


Levy & Pfeiffer. 
Gebrüder Weiß. 
Leon Worms Sohn. 


Salomon Wormfer. 





Unzeigne 


netem alle Sorten gute Würfte 


2, md Braten jeder Art, nebſt alle 
—“ gute Weine zu den billigften 
Prelſen, ſowie auch vorzüglihes Mann 
heimer Lagerbier. 
Hierzu ladet ein 


Während dem Landauer 
— Jahrmarkt gie bei ag 


J. Treiber 
in der Kirchgaſſe. 


@mptcehblung. 

Der Unterzeihuete empfiehlt 
A feine Gaftwirtbichaft mit: dem Bes 
X merken, daß auch Berfonen bei ihm 
übernacdten fönnen. Man findet 
täglib Speifen bei ihm und werben 
felbe au über die Straße abgegeben, wobei bemerkt 
wird, daß die Portionen nad dem Wunfche der Ab— 
nehmer verabreicht werben. 

Kür qute und reingehaltene Gebirgsweine zu den 
billigften Vreiſen iſt beitens geforgt, daher derſelbe 
um geneigten Zufpruc bittet. 

Sandan, den 10, September 1850. 

Kafpar Engert, 
Gaſtwirth und Mepger in ber 
Fleiſchbankgaſſe. 
Anseige. 
Bis fommenden Sonntag, 
den 15. diefes, wird im Saale 
zum goldnen Schaafe 
]; TZanzmufif 
⸗ gehalten. 
September 1850. 
Ch. Celee. 








nj 


21 eig 
Auf bevorftehendem Zabrmarft, habe 
Bi: eine große Auswahl hübſche und for | 
lid gearbeitere Stroh⸗Seſſel verfertigt, 


bie ich Hiermit zur geneigten Abnahme empfeble, 
Landau, den 10. Sept. 1850 
Beter Erlenwein, 
Seſſelmacher. 
3ubaben:;: 

Aechtet Franzbranntwein, fehr gutes 
Zwetſchgen und Schwarzwälder Kirihen- 
ee bei 2. E. Jung in der Königäftraße 
in Landau. 

zu paben: 
Aechte Tyroler Krauthöbel bei Ludwig Jooß 
in Landau. 
.; Zu berkaufen: 
Guten Torf um billigen Preis, bei ©. Michael 
Menpel in Wörth, . 


— — — —— —— — — — — — — 


Eine hoͤlzerne Kelter 
zu verfaufen, a 40 fl. 
auf dem Rorbenhef. 


— 3—n verfaufen: 

Eine fehr gute und leicht zu behandelnde Kelter 
a allem Sugehöre bei Schullehrer Jung in 
andau. 


Zu verkaufen 
Ein fhwarzihediger Rinderfaffel, %, Jahr alt, 
bei Philipp Wam bögang in Bornheim. 
Zu berbaufen: 
- Ein 3'/, Jahr altes Etutenpferd (Grau« 
ſchimmel), Birkenfelder Race, auf der Bord⸗ 
mähte zu Kirrweilet. 
Zu baben: 

Gine große Auswahl von Schälfteinen um bil- 
ligen Breis, bei Joh. Jacob Schneider im Maul: 
beerbaum in Landau, 

Derloren: 

Auf dem Wege von bier nad Neufladt ein 
rorbfaftan mit Verlen geftidtes Cigarren⸗Etui. Der 
Finder wolle daſſelbe aegen eine Belohnung im Gaſt⸗ 
hof zum weißen Löwen in Landau abgeben. 





* 





Brod-⸗-Tare 
der Stadt Landau vom 6. Sept. 1850. 


Ein Kreugerbrödchen foll wiegen 5'/, Loth. Weip- 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 7'/, Loth. Gin Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 19. Loth. 1%, Kilogramm Weißs 
drod foften il fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
22 fr. 1’ Kilogramm Halbweißbrod Foften 9 fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 18 fr. 1'/, Kilo⸗ 

ramm Schwarzbrod foften 7 fr. 3 Kilogramm 
chwarzbrod foften 14 fr. Halbweißbrod im Aus⸗ 


ſchniu für 1 Er. 8"/, Loth. Gin rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 17 Loth. 








5 42 ja 30 
Edenkoben . . 31. Aug. 3/3 222 612 25 
Kaiferslautern | 3 3 73 212 19 
Kandel.... 1 4. . 2 49,2 30:2 24 
NReufadt . . . 13. Sept, 3 22]3 1313 37 
Speyer... . | 3. Sept. 613 333 10/2 20 
Zweibrüden . | 5. Sept. 2 20/3 122 122 — 
Birmafens . . | 4. Sept.B 5112 2112 59—— 12 — 


Mainz, 30. Auguft. 100 Kilogr. Waizen, 9 fl. 20 Ir. 
Eu. .. His Were, 5 fl. 16 fr; Hafer, 6 N. 28 fr. 





Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 74. 





Zeitungsihau. 


Schleswig: SHolftein. Der D. Reihsstg. 
ſchreidt man von der Niederelbe: Die Witterung 
nod immer biefelbe, beim Mondwechſel feine Beräns- 
derung. Die Wege in der Mari tief. Geht dies 
fo fort, fo wird die Marſch für Zruppenmäribe bald 
nidt mehr paffabel fein und die einzelnen Abthei⸗ 
lungen Dänen zwiſchen der Gibermündung und ber 
Widau werden Die Weftieite von Schleswig ungeflört 
aufefien , und bes Abends rubig zu Bette neben fön- 
nen, Im Dftober haben wir denn ja ſchon das 
rechte SHerbftwetter, bei weldem ein lediger Wagen 
kaum mit drei Pferden durchkann, und im November 
fommen nob die Eturmflutben und Stürme aus 
Weſſen, die Schneewälle aus Dften. Wir geben feir 
ner heitern Zeit entgegen!“ Derfelbe Berichterſtatter 
fagt anderwärts: „Mit der Erndte in den frieſiſchen 
Marſchen fieht ed fläglih aus, ganze Etreden find 
unter Wafler in Folge des unaufhörlichen Regens, 
und dazu werden fie Tag für Tag von den Dänen 
ausgefogen. Die Zuftände auf der Weftieite Schles⸗ 
wigs find verzweiflungsvol. Wir hoffen, baf bie 
GErlöfung mindeftens Fünftigen Monat fommen wird. 
Das ganze Fand wird ruinirt; aber je größer ber 
Drud und die Trübfal it, deſto weiter entfernt ſich 
der Feind von feinem Ziel.“ 

Altona, 6. Ep Man fhreibt aus Berlin: 
Belanntlib wird die im Sand und Schlamm vor 
Gdernförde liegende, von preußischen Eoldaten befepte 
Gefion ald Bundeseigenthum betrachtet und unter 
dem Schutze der jchwarzweißen Flagge ungefähr 
ebenfo refpeftirt, als ein unglüdlider Reijender anf 
dem Baume, darauf er fi geflüchtet hat, von den 
unten lauernden Wölfen, die ihn anshungern wollen, 
Die Gefion konnte, wenn Preußen nicht etwa etwas 
dazugethan, fondern nur ed nicht gebiudert hätte, 
längft, ebe Edernförde von den Dänen befept murde, 
in den Kieler Hafen gerettet fein, alle Borbereitungen 
der Schleswig. Holfteiner waren dazu im Etillen ge- 
troffen, allein man mißgönnte den Herzogthümern 
Befig und Gebrauch des ſchönen Schiffes, indem man 
feine Sicherung auf preußiibe Hand von Bundes- 
wegen vorzog. Nun befindet ſich Preußen desbalb 
in peinlichſter Berlegenheit. Es darf, ohne der Ehre 
etwas zu vergeben, die Gefion nicht preidgeben, und 
dennoch haben die Dänen Mittel und Wege ausfin- 
Dig gemacht, die Behauptung des Schiffes obne di— 
reften Angriff dennoch beinahe unmöglich zu maden. 
Sie geftehen lächelnd ber preußiihen Beſatzung das 
Recht zu, fi) gegen baare Bezahlung beliebig zu ver- 


Landau in der Pfalz, den 14. September 


1850. 


vroviantiren, allein eben fo lächelnden Mundes weifen 
fie jeden für die Befagung beftimmten ®eldbrief zurüd, 
Es If, was vor einiger Zeit nur als möglidye Folge 
voraudgefagt wurbe, nunmehr eingetreten: das Geld 
auf dem Echiffe gebt zur Neige. Die Bejagung ftebt 
dem Hunger oder der Nötbigung, das Schiff zu ver« 
laffen, negemüber; es ift deshalb ein preußiicher Ofr 
figier mit ernften Borftellungen, wie es heißt, nad) 
Kopenhagen abgegangen, 

Altona, 9. Sept. Geftern hat ein Gefecht auf 
der ganzen Linie, befonders lebhaft auf dem linfen 
Flügel, ftattgehabt Anfangs mußte diefer, der aus 
dem 9. und 11. Batalllon und dem 1. Zägerbataillon 
beftand, fit nad Süderftapel zurüdziehen; er erhielt 
fodaun aber Berftärfung und warf die Dänen bie 
zur Treene. 53 Gefangene find gemacht. Nach 

aide wurden 9 Wagen mit Berwunbdeten bes 1, 

gerbatailloens gebracht. Das Gentrum der Hols 
fteiner ſtaud bei Jagel und rüdte bis Brefendorf vor, 
Hier ift indeh gar fein Refultat erzielt, 

Landau, am 11. Sept. Schon vor einigen 
Tagen brachte die Köln. Ztg. eine telegrapiſche De» 
peihe aus London, wonad der Felbmarihall Haynau 
bei feiner dortigen Ankunft vom Bolfe fürdterlic 
mißhandelt wurde. Die Londoner Morgenblätter brin- 
gen bierüber folgendes Nähere: 

London, 5. Sept. Geftern Bormittag wollten 


"drei Äremde, von denen der eine jehr bejghrt war 


und einen Schnurrbart von auffalleuder Fänge hatte, 
die Bierbrauerei der ** Barclay u. Comp. be⸗ 
ſichtigen, die unter die Merkwürdigkeiten Londons gezählt 
wird Das bier aufliegende Fremdenbuch zeigte einigen 
neugierigen Ungeftellten, den Ramen bes öfterr. Geuer 
rals, und wie Lauffeuer verbreitete ſich unter ben zahlrei» 
hen Arbeitern die Rachricht: der Befieger der Ungarn fei 
auweſend. Sofort wurden von allen Seiten Berwüns- 
ſchungen laut und der Ruf „Rieder mit dem öfter- 
reichiſchen Schlähter! Tod dem Henker der Ungarn!“ 
Bald flürmte jedoch die Maffe auf den General los 
und Hunderte von Händen’ warfen mit Koth nad 
ihm. In diefem beflagenswertben Zuftande, von 
allen Seiten verhöhnt und geftoßen, eilte der Ge— 
neral ſchleunig auf die Straße, um feinen Berfolgern 
zu entgehen; aber die Arbeiter eilten ihm nad, viele 
mit Stangen und Bejen bewaffnet, mit denen fie auf 
den Fliehenden ſchlugen. Der Greis lief mit aller 
Schnelle bis zum Eingange eines Gafthaujes, befien 
Tbüre offen ftand und flüchtete fih hinein; ibm 
folgten die drohenden Rufe der Menge, die jegt die 
bejtimmte Abficht äußerte, den „ölterreihifhen Schläch⸗ 
ter“ zu ermorden, Der General eilte bie Treppe des 
Hauſes hinauf, und verbarg ſich in einem der Echlaf- 
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zimmer des Haufes, deſſen Inbaberin ihn bereitwillig 
unter ihren Edug nahm. Die Menge war mehr 
und mehr angewachlen; fie füllte bichigedrängt bie 
ganze Etraße; faum waren einige Minuten vorüber, 
fo drangen die Verwegenften in das Haus und 
ftellten eine fehr forgfältige Nachſuchung an, um ben 
General zu entdecken, ber ficher ermordet worben 
wäre, wenn nicht in diefem Fritiichen Augenblicke von 
der nächſten Bolizeiftation Mannihaften in großer 
Zahl angelangt wäre. Die Bolizeimanfcaften hatten 
einige Mühe, die. Zufammenrottung zu zerftreuen, 
Es wurde für nöthig erachtet, den General zu Wafler 
aus diefer Gegend zu entfernen, um ihn gegen einen 
etwaigen neuen Angriff ſicher zu ftellen; eine der Ad⸗ 
miniftration der öffentlichen Eicherbeit gehörige Scha⸗ 
luppe nahm das Opfer jenes ſchmachvollen Angriffes 
auf. Unverzüglich wurde eine fireuge Unterfuhung 
eingeleitet. Es if nicht zweifelhaft, daß die Anftifter 
und Beförderer diefed Attentatd werben entdeckt und 
ſtreng beftraft werben. 

Athen, 3. Sept. Der Eultus:-Minifter Korfio⸗ 
tannis ift mit 6 Kugeln erjdoffen worden. Muth» 
maßliche Urfache: die nächſten Wahlen. 

Hannover, 9. Sept. Haynau iſt geftern 
Morgen bier angefommen, 

— Aus Schleswig-Holftein find gar feine neuen 
Nachrichten von Belang eingetroffen. 

Kaffel, 8. Sept. Es haben faft alle biefigen 
Oberbehörden, namentlich die Direktion der Haupt⸗ 
ftaatsfaffe, die Oberfinanzlammer, dad Oberfteuer- 
follegium, die Dberzolldireftion, die Dberberg- und 
Salzwerködireftion, das Oberforftkollegium, die Ber 
zirfsdireftion und das Konfiflorium, die Verordnung 
vom 4. d. M. in Betreff der Korterhebung der 
Steuern und Abgaben für eine verfaffungswidrige 
und daher nicht vollziehbar erklärt. Diefelben 
haben ihren vorgefegten Minifterien demgemäße An—⸗ 
zeigen gemacht und unter Darlegung der Gründe in 
den Berichten erflärt, daß fie der genannten Verord⸗ 
nung Feine Bollziehung zu geben vermödten, 
Die unteren Beamten werden ſich biernady unzweifels 
haft, wo diefelben etwa ungewiß über das einzuhals 
tende Berfahren fein follten, eine Richtſchnur nehmen, 

Kaſſel, 9. Sept. Während die Staatd-PBro- 
curatur die Minifter-Anflage ablehnte, hat dagegen 
die Ober-Etaatd-Procuratur die Einleitung des Pros 
zeſſes und die Berbaftung befoblen, 

— In Hanau bat der Stadtrath die Verfün- 
digung des neueſten Erlaſſes der Regierung ver- 
weigert, 

— Auf eine Einladung bes Oberbefehlshabers 
in Kafjel an den dortigen Dber-Bürgermeifter, ſich 
zu ihm zu begeben, erwiederte derfelbe, daß wenn der 
Herr Generallieutenant ihn zu ſprechen wünfde, er 
ihn in feinem Bureau zu den beftimmten Geiäfts- 
ftunden antreffen fönne. Magiftrat und Bürgerfdaft 
baben gegen die Verorbnung, welche den Kriegszu—⸗ 
ftand erflärt und bie Proteflation öffentlich befannt 
gemacht und darin beftimmt erklärt, daß fie zur Aus 
— verfaſſungswidriger Maßregein nicht mit⸗ 
wirken. 


— Hafienpflug ſoll nach der neuen Heſſ. Ztg. 
ſich ernſtlich einbilden, er habe durch den begangenen 
Frevel irgend etwas erreicht, und das Staunen der 
Entruͤſtung ſowie das Fortbeſtehen der tiefften Ruhe 
für ein Eyınptom der Einſchüchterung gehalten. Ber- 
gnügt ſich die Hände reibend, fol er im Minifterium 
vor einigen Räiben ausgerufen haben: Run, meine 
Herren, ich habe ed durdgejegt! wer madıt es mir 
nah? — worauf Herr v. ...... erwieberte: „gewiß 
Niemand, Ercellenz! 


Aber auch eine andere Anſicht thellt die Karlor. 
Ztg. in Betreff jener Mißſtaͤnde mit: 


Bon der weimariihsheififben Bränze 
wird der Oberpoſtamts · Zeitung unterm 8. Sept. Bol» 
gendes geichrieben: „Reiſende, weldhe eben aus der 
furbeifiiben Hauptßadt bier anlangten, ſchildern Die 
dortige Stimmung in Bolge der Verordnung der Re» 
gierung zur Forterhebung ber Steuern keineswegs 
als eine irgend bedrohliche, und auch nad Allem, 
was man auf brieflibem Wege aus der Hauptftadt 
fowobl, wie aus dem Lande erlährt, if fein Gedanfe 
daran, daß die Ausführung jener Verordnung auf 
irgend einen ermftliden Widerfland ſtoßen werde, 
Die nicht einer Barteianficht angehörenden kurheſſiſchen 
Beamten, mamentlib aus dem richterlichen Stande, 
finden auch jene Berorbnung durchaus verfafjungs- 
mäßig, da nad der Konftitution von 1831, wo es 
bie Erhaltung des Staats erfordert — und wer 
wollte Das im gegenwärtigen Falle leugnen —, die 
Regierung aud für fih auf dem Wege der Berord«- 
nung vorfreiten darf, während andererfeits der $. 143 
jener Berfaffung ausbrüdlid bejagt: die Etände haben 
für Aufbringung des Staarsbedarfs durch Berwil- 
ligung von Abgaben zu forgen, — die Verweigerung 
der Steuern demnach allerdings ald eine Verfaſſungs⸗ 
widrigfeit eriheinen mußte, welche durch die ſtaͤndiſche 
Mipliebigfeit des jegigen Minifteriums feineswegs 

eboben wird, da weder die Berfaflung noch Die 
Braris in Kurheſſen in biefem Ball die Stände von 
der Verpflichtung der Steuerbewilligung entbindet. 
Ich gebe Ihnen hier nur die Anſicht, welde ich von 
tüchtigen kurheſſiſchen Nechtögelehrten hörte, ohne 
weiter auf eine Brüfung derfelben einzugeben. That⸗ 
ſache if’8 aber, dab das Berfahren der Etände dem ' 
gefunden rechilichen Einn des WVolfs überall nicht 
zufagt, wie ed denn auch nur ein von den Demo— 
fraten ausgeiprengtes Gerücht ift, daß das Militär 
renitente Anſichten geäußert.* 

Münden, 10. September. König Dito von 
Griechenland bejuchte vor feiner Nbreife nah Aſchaf⸗ 
fenburg mit feinen Berwandten von Hobenihwangau 
die Dberammergauer Baffionsvoritellungen oder Dar⸗ 
ftellungen der Leidersgeſchichte Jeſu. Auch Marſchall 
Marmont wohnte dieſen Vorſtellungen bei. 

Bei Oberwieſenfeld vor Münden unterbleibt wer 
gen der fo Falt gewordenen Jahreszeit das beabfich« 
tigte Lager. 

— Bei dem vor einigen Tagen ftattgehabten Ger 
witter berührte der Blipftrahl ein Maͤdchen bei der 
Praterbrüde, ohne fie zu tödten, 


Bamberg, 10. September. Im Fichtelgebirge 
fiel am 8, d. tüchtig Schnee, 

— Im Herbfte, jagt man, follen auf dem Ter⸗ 
rain von Ulm bis Regensburg der Donau folgend, 
mehrere große Mannöver ausgeführt werben. 

- Berlin, 10. Sept. Aus verläffiger Quelle kann 
ich berichten, dab von Geiten unfereds Mmiſteriums 
ein militäriihes Ginfchreiten in Aueſicht genommen 
ift, fobald bayeriſche Truppen in Kurheſſen einrüden 
werben. 

Liverpol, 1. Eept. Der Rew-Morker Dampfer 
Niagara bringt die Nachricht: In Montreal bat eine 
Feuersbrunft Verheerungen für mehr ald 200,000 Pfd. 
Sterl. angerichtet. In Merico war die Cholera aus 
der Hauptftadt gänzlich verſchwunden, nachdem fie 
dort 140 Tagen gemwüthet und 18,000 Leben hinweg- 
gerafft hatte, 





Zapfenſtreich. 


Ein Feld mit Mumien-Waizen. Auf 
einem Felde, dem Herrn Wyttenbach zu Breitenrain 
bei Bern gehörig, ſah man heuer ein Waizenfeld, 
deſſen erſter Same in dem Sarkophag einer Mumie 
zu Kairo in Aegypten gefunden wurde. Dieſe we— 
nıgen Körner, die vielleicht ein Alter von 2000 Jah⸗ 
ren hatten, haben wider Grwarten gefeimt und ſich 
dergeftalt vervielfältiget, daß z. DB. eiu Waizenforn 
eine Pflanze mit vierzig Halmen erzeugt hat, welche 
von der Höhe eines enfcen und die Dide einer 
Schreibfeder find. Die Aehren find 4 bis 5 Zoll 
lang und einen Zoll did und wenn mandie Anzahl der 
Körner ſchlecht rechnet, fo kann man bdiejelbe auf 
gern per Aehre annehmen und würde mitbin jenes 

orn ſich taufendmal vervielfältigen. — Wir fragen 
die Phyfiologen, ob Dieje Begetationskraft den Beweis 
liefert, Daß das Getreide jeit der Zeit der alten 
Aegyptier audgeartet ift? 

— Wie fonderbar und gefährlich auch 
manchmal der Zufall fpielt, zeigt folgendes Greigniß, 
In einem Perber Gaſthaus kamen täglich drei gute 
Freunde zufammen, die gewöhnlich allein an einem 
Tiſche ſaßen und bei einem guten Glas Wein fon» 
verfirten. Unlängſt fegte ficb ein Fremder an den- 
felben Tiſch. Die Unterhaltung drehte ih um Münzen 
und einer der Trias zog ein jeltenes Goldſtück aus 
der Taſche und zeigte es berum. Auch der Fremde 
nahm es in Augenfchein. Das Geſpräch änderte ſich, 
man hatte Münzen und Goloflüd ganz im Gifer des 
Geſpraͤchs vergefien, ald beim Aufbruch der Münz« 
eigenthümer fein Goldſtuͤck zurüdverlangte. Jeder be» 
bauptete, es weiter gegeben zu haben. Die drei 
Herren, welche jet Jahren als Ehrenmänner befannt 
waren, lenften unwillfübrlid ihren Verdacht auf den 
Fremden, der auch fihtlih unruhig und verlegen 
wurde, Da fam plöglid der Kellner und brachte 
das Goldftüd, mittbeileud, die Köchin habe es in der 
Sauce auf einem Teller gefunden. Grfreut und er 
ſtaunt fragten nun die Herren aufrichtig den Frem- 
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den, was ihn in fo fidhtbare Angft verſetzt babe? 
Da zog diejer den Geldbeutel und zeigte deu Ueber⸗ 
raſchien, dab er gerade aud ein ſolches Goldſtück 
abe aus dem gleihen Prägejahr. — Wäre die 
oöchin minder ehrlich gemwefen, jo wäre der Fremde 
fhwerlid einer Berbhaftung entgangen, 

($rauend. BL.) 


Bayerns Fabrifen Nah der Aufnahme 
von 1846 beitanden in Bayern: 5084 Bier- 
Brauer mit 12,286 Arbeitern (Cam Meiſten in 
Schwaben, nämlib 969); 4 Bijouteriefabrifen, 54 
Garn, 209 Stückbleichereien (am Meiften in Unter- 
franfen, nämlid 64), 5107 Branntweinbrennereien, 
3 Bronzewaarenfabrifen (in Oberbayern), 89 die» 
miſche Waarenfabriten mit 814 Arbeitern (29 in 
Dberbayern, 27. in Mittelfranfen), 14 Gbaijen- 
fabrifen, 132 Dampfmaihinen, 125 Deftilliranftalten, 
23 Dojenfabrifen in Mittelfranfen, 2 in der Pfalz, 
erftere mit 186, legtere mit 318 Arbeitern, 98 Drabt- 
fabrifen, davon 71 in Mittelfranken mit 1356 Ar- 
beitern, 32 Zeugdrudereien, 90 Eiſen⸗ und Blechwaa⸗ 
renfabrifen, 169 Giienwerfe mit 3238 Arbeitern (72 
in der Oberpfalz; 44 in Oberfranken), 155 Eflig- 
fabrifen mit 264 Arbeitern, 176 Färbereien mit 339 
Arbeitern, eine Fiſchbeinfabrik in Schwaben mit 40 
Arbeitern, 9 Koliefabrifen in Mittelfranfen mit 38 
Arbeitern, 89 Majchinenipinnereien, 63,000 Webftühle, 
61 Tuchfabriken, eine Gewebrfabrif in Oberbayern, 
2 in der Oberpfalz, zufammen mit 229 Wrbeitern, 47 
Glashütren mit 91 Defen und 1789 Arbeitern, 216 
Glasſchleifereien mit 2277 Arbeitern, 9 Gold- und 
Eilberwaarenmanufafturen (8 in Schwaben, eine in 
der Bfalz), 735 Kalkdrennereien, 10 Krazenfabriken 
in Mitielfranfen, 17 Kupferhammer mit 75 Arbeitern, 
11 Ladirfabrifen, wovon 9 in Mittelfranfen, 2 in 
Dberbayern, 36 ederwaarenfabrifen, 26 Leimfabri- 
fen, 18 Maſchienenfabriken mit 1020 Arbeitern, wor 
von 4 in Oberbayern, 3 in der Pfalz, 6 in Mittel: 
franfen, 2 in Unterfranten, 2 in Schwaben, 9 Mef- 
fingwerfe, wovon 7 in Mittelfranfen, 2 in Unter⸗ 
franfen, mit 315 Arbeitern, 9508 Waflermühlen, 40 
Dampfmühlen, 2 Windmählen, zufammen mit 18,745 
Arbeitern, 344 Rohe, 1541 Del», 3366 Sägmübhlen, 
252 Walfmüblen, 216 andere Müblen, 78 Rähnadel- 
fabrifen mit 694 Arbeitern, 176 Bapierfabrifen, eine 
Bapiermachefabrif in Mittelfranken mit 46 Urbeitern, 
5 Tapetenfabrifen, eine Perlmutterfnöpffabrif in Uns 
terfranfen, 22 Borzellanfabrifen, 305 Botafchenfie« 
dereien, wovon 108 in der Pfalz, 5 Pulverfabrifen, 
145 Regen» und Eonnenfbirmfabrifen, 101 Eiegel- 
lad:, Oblaten⸗, Bleiftiftfabriten, 144 Spiegelglad- 
fabrifen, wovon 129 in Mittelfraufen, 3 Etahlfabris 
fen, 4 Etahlwaarenfabrifen, 80 Stärfefabrifen, 16 
Strobfledirfabrifen, 126 Tabaffabrifen mit 1881 Ars 
beiter, wovon 61 in Mittelfranfen, 102 Theeröfen, 
5 Wachstuchfabrilen, 77 Wahswaarenfabriten, 25 , 
wohlriehende MWaffer» und Seifenfabrifen, 4 Schaum⸗ 
weinfabrifen, 2084 Ziegelbrennereien, 7 Zuderraffi« 
nerien, wovon 2 in Oberfranken, 4 in Unterfranfen, 
eine in Schwaben, 10 Runfelrübenzuderfabrifen, 59 
Zündholzfabrifen, wovon 46 in Mittelfranken, 


Bekanntmachung. 


Die Strafe von Wallhalben 

über Hermersberg nad 

Steinalben betreffend. 

Bor der unterfertigten Behörde, wird am 23. 
September I. 36., Montags, Vormittags neun Uhr, 
die funftmäßige — zweier Strecken auf der 
Straße von Wallhalben nach Steinalben an den We- 
nigfinehmenden vergeben werden. ’ 

Die eiye Strede, von Saalftadt bid an bie 
Banngrenze von Zefelberg, 3296 Meter lang, ift ver⸗ 
anſchlagt zu ne Wim. ADDED — 

Die 2, Strede von Hermeröberg nah Steinal» 
ben ift 2440 Meter lang und veranihlagt 

13,256 fl. 


Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wirb bemerkt, daß Pläne, Koftenanfhläge und Be— 
dingnißbeft, auf der Kanzlei der unterfertigten Bes 
börde täglich eingefeben werden fönnen, 

Pirmafens, den 30, Auguft 1850. 

Kgl. Land⸗Commiſſariat. 
Megele. 
Schmitt. 


I. Schanntmachung 

einer Jmmobiliar- Zwangsverfteigerung. 

Dienftag, den fünften November 1850, des Bor: 
mittags neun Uhr, zu Bellheim im Gaftbaufe zum 
Einhorn, werden auf Anftehen der Gatbarina Baus 
doin, Rentnerin, Wittib von Mathias Heng, und 
des Kriedrih Jacob Heng, Kaufmann, beive zu Lan— 
dau wohnhaft, welde den Advocaten Friedrich Mahla 
in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben und 
bei demfelben Wohnfig erwählen; handelnd als Gef- 
fionar von Leon Altſchul und Nathan Altſchul, Han 
belsleute, zu Landau wohnhaft, folgende dem Balentin 
Sadinger, Adersmann, zu Bellheim wohnhaft, gegen- 
wärtig auf der ©ermerdheimer Rheininfel im Ba— 
difchen ſich aufhaltend, zugebörige Immobilien, ale: 

1. Im Banne von Knittelebeim: 
1) 92 Dezimalen Ader in zwei Parzellen; 
2) 134 Dezimalen Wieje in zwei Parzellen; 
11. Im Banne von Hördt: 
3) 63 Dezimalen Wirfe, eine Parzelle bildend ; 
4) 174 Rutben Ader, eine Parzelle bildend; 
1. Im Banne von Bellbeim: 

5) 446 Dezimalen Ader in eilf Parzellen; 

6) 224 Dezimalen Wieſe in fünf Parzellen; 

7) 80 Ruthen Wiefe, eine Parzelle bildend; 

8) 82 Dezimalen Wiefe und Ader, eine Par: 

zelle bildend; 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nacgebot angenommen wird, durch den bazu 
committirten fönigl. Notär Köfter von Bellbeim zur 
Srwangeverfteigerung gebracht. 
ie Immobilien werben einzeln und parzellen« 

weife verfieigert, und zwar die im Banne von Knit— 
telsheim gelegenen zuerft, dann jene im Banne von 
Hördt und zufegt die im Banne von Bellbeim. 

Die Beſchreibung der einzelnen Immobilien fo 


wie die Berfleigerungsbedingungen können von Jeder- 
mann bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefchen 
werben. 
Landau, den 10. September 1850. 
Der Anwalt des betreibenden 
Mapı 


Teile: 


d. 





1. Bekanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

eg ben eilften November 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Pleisweiler im Wirthshauſe zum 
Engel in ber untern Wirtheftube, werden auf Anftehen 
des Leon Blum, Handelemann, in Bergzabern wohn- 
baft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Lanz 
dau als feinen Anwalt aufgeftellt hat, und bei dem 
felben Wohnfig erwählt; bandelnd als Ceffionar von 
Adam Gräff, Steinbrecher, und deſſen Ehefrau Eli— 
fabetha Bernhart, und von Georg Friedrich Chriſtophel, 
auch Steinbrecher, alle zu Pleisweiler wohnbaft, fols 
gende dem Johannes Vogel, Steinhauer, zu Pleis— 
weiler wohnhaft, zugehörige im Banne und der Ge: 
meinde Pleisweiler gelegene Immobilien, ale: 

1) 23 Dezimalen ein Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum, Pflanzgarten und Baumftüd, zu 
Deisweiler in der Schäfergaffe neben Johan— 
nes Schwind und einem Pfad gelegen; 

2) 27 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen; 

3) ein Tagwerf Wald, eine Parzelle bildend; 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nadıgebot angenommen wird, burd den bazu 
committirten Fönigl. Notär Fuchs von Bergzjabern 
zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus wird mit all feinen Zuge: 
börungen als ein Ganzes bildend, und die übrigen 
——— werben einzeln und parzellenweiſe ver: 
eigert. 

e Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
bie Berfteigerungsbedingungen können von ever 
mann bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefeben 
werben. 

Landau, den 11. September 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mabhbla. 


Fäſſerverſteigerung. 
Freitag, den 20. September 1850, 
Nachmittags 2 Uhr zu Frankweiler, wer⸗ 
den auf Anſuchen von H. Heinrich Jacob 
Bach, Kaufmann in Franfweiler, ald Vor⸗ 
mund über Louife Bruder, minderjährig 
allda, folgende gut — Fäffer in deren Behauſung 
am Albersweiler Weg verſteigert, nemlich: 
Faß von 33 Ohm 
von 28 
von 26 
von 10 
von 5 
von 1 
Auguft 1850. 
Hejfert, Notär. 






1 
1 
1 
2 
1 
1 
n 


Landau, de 


Mobitienverfleigerung. 

Dienftag, den 17. und Mittwoch, den 18. Sept. 
1850, jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend, zu Effin- 
gen im GSterbehaufe: 

Werden auf Anfteben der Wittwe und Erben des 
in Eſſingen verlebten Gutöbefigers und Bürgermei- 
ſters Philipp Jacob Dörr, die zu deſſen Nachlaß ge- 
hörigen Mobilien verfteigert, und zwar: 

Dienftag, den 17. September, 
4 Kühe, 2 Pferde, 3 Schweine, Fäfler, Ständer, 
Bürten, Züber 1 volftändiger Wagen, 2 Pilüge, 2 
Eggen, Pierdsgejhirr, 1 Windmühle, 1 Etrobbanf, 
Dung, Brennbolz, 1000 Gebund Strob, 50 Zenmer 
eu, Reps, Korn, Spelz, Gerfte, Hafer, 7 Bienen- 
öde, ein Brandweinfefjel ſammt Zugehör ꝛc. 
Mittwoch, den 18. September. 
Bettung, Getuch, 1 Kleiderihranf, 2 Wanduhren, 
mehrere Tiihe und Stühle, Bilder, Spiegel, Kü- 
chengeraͤthſchaften, Manndfleider ıc. 

Landau, den 2. September 1850. 

Heffert, Notär. 





Zandgutveräußerung. 


Der Geilweiler Hof, in der reigendften Gegend 
der Pfalz, am Fuße der Bogeien, 1/, Stunden von 
Landau und Anweiler, 3'/, Stunden von Neuftadt, 
in der Raͤhe des Bades Gleisweiler, der königlichen 
Bila, der Marburg und der Schloßruinen Schar— 
feneck, Trifels, Madenburg u. 9, gelegen, foll binnen 
4 Wochen in Folge des vor Kurzem erfolgten Able—⸗ 
bend des Gigenthümerd Herrn Friedrich Schneider, 
unter vortheilhaften Bedingungen auf Gigentbum vers 
fteigert werden. 

Es werben daber die vielen Liebhaber diejes Ans 
weſens, welche ſchon früher dasſelbe acquiriren wolls 
ten vorläufig hiervon in Kenntniß geſetzt mit den Bes 
merken, dab der Tag der Berfteigerung demnädhit 
befannt gemacht werden wird. 

Das Gut beftebt aus fehr geräumigen Wohn- 
und Defonomie-Sebäuden, mehreren Stallungen für 
40 Stück Pferde und Hornvieb, Kellern mit 1487 
Hectolitern Faß, 3'/, Morgen Gärten, 128'/, Mors 
gen Aderland, 14 Morgen Wieſen, 12°/, Morgen 
Meinbergen und 2 Morgen Hausplap und Hofraum, 

Das Ganze bat eine Fläche von 113 Tagwerken 
oder 160 Morgen, befindet fid im vortheilbafteften 
Zuftande und bildet einen Gompler. 

Nähere Auskunft wird auf dem Gute felbft, oder 
bei dem Llnterzeichneten ertbeilt. 

Landau, den 12, September 1850. 

Keller, Notär. 


2icitation. 


Montag, den 30. September nädıftbin, des Nach» 
mittags um 2 Uhr, zu Rhodt, in der Wirthöbehau- 
fung des Bürgermeifterd Steigelmann, 

Auf Betreiben von 1. Georg Nicolaus Weyland, 
Winzer in Rbodt, 2. Catharina Weyland, obne Ger 
werb in Neuftadt, Wittwe von dem dajelbft verlebten 
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Schuſter Johannes Nees, 3. Jacob Weyland, Schloſ⸗ 
fer in Musbah, und 4. Zohann Michael Steigels 
mann, Bäder in Rhodt, in feiner Eigenſchaft ald ger 
richtlich ernannter Gurator des ohne befannten Auf- 
enthaltsort abweſenden Chriftoph Weyland, Winzer 
von Rhodt, wird durch den unterzeichneten commitz 
tirten Notar Keller in Edenkoben, nachbezeichnetes zur 
Erbmaſſe von Philipp Garl Weyland und Margar 
retha Lang, gewejene Che» und Wingersleute in Rhobdt, 
nehörendes Wohnhaus der Untheilbarfeit wegen, in 
Eigenthum verfteinert, als: 
Ein zu Rhodt in der Weihergafie 
man ſtehendes Wohnhaus mit Stall, Kelter- 
han haus, Kelter, Hofraum und fonftigen Zu: 
gehörungen. 
Edenkoben, den 12. September 1850, 
Keller, Notär, 


— — 





Mobilien⸗Versteigerung. 

Dienftag, den 1. Dftober I, Js. 
und an den folgenden Tagen, immer 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Lan- 
dau im der Bierbrauerei zum engli— 
ſchen Garten, werden die zum Nadı« 
laſſe des bier verlebten Bierbrauers 
und Gutsbefigerd Herrn Georg<- 
Jakob Schneider gebörigen Mobi- 


Bf verfteigert, namentlich verſchie⸗ 


denes Schreinerwerf, Bettung, Getuͤch, 106 Bid. Garn, 


Herren- und Frauen-Kleider, Silber und 
N Schmuck im Werthe von etwa 
m 


500 fl, allerlei Küchengeſchirr, 

2 Ghaifen, 1 zweifpänniges Chai- 
fen» und jonftiged Pferds⸗Geſchirr, etwa 
200 Zentner Heu, 30 Fäſſer verſchiedener 
4 Größe zuiammen 500 Hectoliter haltend, 
ee 25 Hertoliter 34er, 102 Hectoliter 46er 


ctoliter ITer Wein, jowie 75 Flaſchen Def 
fertwein 


Weine, Fäffer, Chaiſen, Pferdsgeſchirr und Heu, 
werden Mittwoh, den 2. f. Mis., und zwar die 
Weine des Nachmittags 2 Uhr, abgegeben, 

Landau, den 11. September 1850. 


Keller, Notär. 














Ywfforderung. 


Alle Diejenigen, welche an den bier verlebten, 
penfionirten Regimentsarzt Hrn. Johann Nepomuk 
Baur etwas zu fordern oder zu bezahlen haben, wer- 
den hierdurch erfucht, ſich deshalb im Bälde bei deſſen 
Wittwe, in der frühern Wohnung des Verlebten, bei 
Hrn. Wilhelm Friedrich Wolff dabier, anzumelden. 

Zugleih werden alle, die aus der Bibliothek des 
Verlebten Bücher geliehen haben, erſucht, ſolche jchleu- 
nigft an die gedachte Witwe bei Hrn. Wolff dabier 
abauliefern, 

Sandau, den 12. Eeptember 1850. 

Keller, Notär, 


Saobilienversteigerung. 
0 | Montag, den 23. diefes und an den 
dt tue Tagen, immer Morgens 9 Uhr 
anfangend, zu Landau in der Behauſung von 
Herrn Wilhelm riebrich Wolff, am obern Ende ber 
Königsſtraße, werden die zum Nachlaffe des bier ver- 
lebten penfionirten Regiments-Arzted Hrn. Johann 
Mepomuf Baur, aebörinen Mobilien öffentlich verſtei⸗ 
a, gert, namentlich: verſchiedenes Schreinwerk, 
Ya (ü als: 2 Canapees, 2 Sefretäre, 1 
WE Säulentifch, mehrere Meiderfhränfe 
und Gomode; Bertung, Getüh, Givil- 
g MilitärsKleider, mebrere Saduh- Fe) 
ren, 2 Bendulen und 1 Wandubre, ci» 
nige Zagdgewehre, Büchſen und Säbel, eine jebr 


iböne Bibliothek, verſchiedenes fil- 
BE bernes Geſchirr, eine Ghaife uud Fan 
Fr 1 Verb, fammt Ehailengeidirr. 
Die Bibliothek, bezüglich welcher noch 
— Sein befonderer Katalog verbreitet werben 
wird, wird Freitag den 27. diefes, Vormit- 
tags 9 Ubr anfangend, verfteigert. 
Landau, den 12. September 1850. 
Keller, Rotär, 








2icitotiom 


Dienftag, den 1. October 1850, Nachmittags 
1 Uhr, zu Sarnftall in dem Engelhard'ſchen Wirths⸗ 
baufe, auf Anſtehen der Frau Ellſabetha Unger, über» 
lebende Ehefrau von Johannes Knauber, heutige Ehe 
frau von Gabriel Bay, Papierfabrifant, und deren 
einzigen Tochter eriter Ehe Elifabetha Kuauper, fämut» 
li auf der Sarnflaller Bapiermüble wohnhaft, wird 
durch den unterzeichneten f. Notar Ludwig Bolza von 
Annweiler, abtbeilungshalber auf Zahlungstermin zu 
Gigentbum verfteigert: 

Die zu Sarnftall am Queichbach gelegene Par 
piermüble und vabei befindliche Mahlmühle, Wohn- 
und Defonomie-Gebäuden, Gärten, Wiefen und Ader- 
land enthaltend 3 Tagwerfe 89 Dezimalen. 

Kat Die Uebergabe geſchieht fogleih nad dem Zur 


age. 
Annweiler, den 10. September 1850. 
8, Bolza, f. Notar. 


— —— — — — | — 


Bekauntmachung. 

Die auf Betreiben von Conrad Bergmann dem 
Alten, Metzger, zu Oberotterbach wohnhaft, gegen 
Lorenz Anthes, Küfer, in Oberotterbach wohnhaft, 
eingeleitete, und in Nro. 70 dieſes Blattes auf den 
21. Dftober 1850 angefündigte Immobiliar-Jwangs« 
verfleigerung kann an biefem Tage wegen einer in 
diefem Verfahren erhobenen Diftraftionsflage nicht 
ftatthaben. 

Sandau, den 12. September 1850. 


Der Anwalt des betreibenden Glaͤubigers. 


Zur Entlaftung von Anwalt Sartorius: 
F. V. Reffel, Anwalt, 


Weinverſteigerung. 
— Mittwoch, den 18. September, 
nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, im 
a Safthauje zum Wolf in Rhodt, laj- 
emien Die Geben des in Landau ver- 
erlebten Gutöbefigers, Herrn Branz 
Ehriſtoph Marzolpb, folgende, ſeibſt gezogene, gut und 
rein gehaltene Weine, Rhodter Gewähs, öffentlich 
verfteigern, 
3600 Eiter 1844er Traminer, 
I „ 1845er Gutebel, 
1846er dito, 
„  Traminer, 
1847er Gutedel, 
1848er dito, 
Traminer, 
1849er dito, 
3 „Gutedel. 
Landau, den 28. Auguſt 1850, 
Keller, Rotär. 


Hausverſteigerung. 

Montags, den 7. October — nicht ben 30. Sep⸗ 
tember wie in ber erſten Anzeige es heißt — Nach- 
er zu Annweiler bei Heinrih Mühlhäufer, läßt 
die Wittwe von Friedribh Carl Pasquay dabier 

ER: an der Hauptftrape zunächſt bem 






Be; 
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Rathhauſe ftebendes dreiftödiges Wohn» 
baus mit 2 Kellern, Scheuer, Waſch⸗ 
füche und Etallung 
in Eigenthum verfleigern. 

Im Falle, daß ſich als Eigenthümer feine Lieb- 
_ finden, wird dasſelbe in mehrjährige Miethe 
gegeben. 

Zufolge feiner Lage in der Mitte, dem belebteften 
Theile der Stadt, eignet ed fich zum Betriebe jeden 
Geſchäftes. 

Annweiler, den 12. September 1850. 

Aus Auftrag 
J. Basquayn. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 19. September nächſt- 

bin, Morgens 9 Uhr, läht Herr Daniel 

MWolffbügel, Defonom, in Mörlbeim wohn- 


baft, vor der Bebauung des Taratord Baudoin in 
Landau, folgende Gegenftände öffentlich verfteigern, 


al: 

Bettlaben, Schraͤnke, Schreibpult, Koffer, Web- 
fühle, ES puhlräder mit Spublen, eine Zettelrahme, 
Gifengefhirr, Lampen und verfhiedene andere Ge- 
genftände, 

Landau, ben 12. September 1850. 

Brenner. 

Herr Sriedensrichter Jacob in Zweibrüden 
wünfdht 12 Aren — 2 Biertel — WUder über dem 
Landauer Weg, Bann von Herrheim, auf die Dauer 
von drei Zahren zu verpadten. Hinſichtlich der Bes 
dingungen wende man ſich an Herrn Gerichtöboten 
Schl ee in Landau, 





% ben meungehnten dieſes Monats, 
Morgens zehn Uhr, werden vor dem Gemeindehaufe 


zu Dberluftadt drei ‚Kühe, 
— Rinder, ein — Ba TI 
Tiſche, Stühle, eine Wand- 


uhr zwangsweile an den Meiftbietenden öffentlich 
verfteigert. 
Landau, den 12, September 1850. 
(99) ©. 8. Schlée, 
©erichtöbote. 


Pferde-Verfteigerung. 
Donnerdtag, den 19 dieſes Monats, 
9 Uhr, im Geftütshof dabier werben 
1 Hengft, 
2 alladıen, 
2 Stuten und 


Bfentid gegen gleid baare Zahlung. ver 
ich gegen aare ung verſteigert. 
Zwel den 4. September. 1850. . 
Königl. Geftürs » Direktion: 
Brobfimapyr. 


Bekanntmachung. 
Kommenden Mittwoch, den 18. dieſes Monats, 
um 2 Uhr des Nahmittags, wird zu Arzbeim im Ge» 
meindehauſe die Lieferung von 60 Zentner Steinfoh» 
len befter Qualität durch DMinderverfteigerung verge⸗ 
ben, welches befannt macht. 
Arzheim, den 10. September 1850. 
Das Dürgermeifteramt, 
Sherrer 


"Bis kommenden Mittwoch, als den 

18. ds, des Mittags 1 Uhr, in Joco Roſch⸗ 

bad, wird das unterfertigte Bürgermeifter« 

amt zur Berfleigerung eines fetten, zur Nachzucht 

untaugliben, vier Jahre alten Rinderfaffeld. an den 

Meifdietenden ſchreiten. Auch kann derfelbe unter 

annehmbaren Bedingungen aus der Hand verkauft 

‚wozu man Kaufsluſtige hiemit einladet.“ 
Roſchbach, den 12, September 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffelwander. 


SBrhanntmacdung 
Samſtags, den 28 Eeptember 1850, des Nach⸗ 
mittagd um zwei hr, wird auf dem Gemeindehaufe 
babier ein ſchwerer Kuhfaſſel verfteigert, der vermöge 
feiner guten Gigenfbaft für eine Gemeinde geeignet 
wäre, Gr wird abgegeben, weil die ®emeinde eine 
Abänderung in. der bisherigen Unterhaltungsweife der 
Baffel_aetroffen. 
Mörldeim, den 13. September 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Sdhönberger. 


Bekanntmachung. 
In der Gemeinde Mörkkeim ift Fein Wagner, 
worauf ein junger folider Handwerlomann aufınerf- 
fam gemadt wird. 


Donnerdta 






Morgens 








Zu baben: 
Cine große Auswahl von Schälfteinen um bil« 
gen Breis, bei Joh, Jacob Schneider im Maul⸗ 
beerbaum in Landau. 
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Mercadier Fabre’s 


aromatifh-medicinifhe Seife. 


Dieje allein in der Fabrik des Unterzeichneten 
nad) der Erfindung des verftorbeuen Merendier 
Fahre gefertigte Seife, über deren Borzüge ſich 
Die Dirigirenden —— Aerzte der hieſigen koͤniglichen 
Charite und andere Stimmen in medieinifchen Zeit« 
ſchriften bereits anerkennend und empfehlend geaͤuſſert 
haben, it nad den Grfahrungen der Aerzte ein ſehr 
heilſames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Affectionen, gegen Flechten, Sommerſproßen, Haut- 
ſchaͤrfen jeder Art, fo wie gegen ſpröde, trodene und 
gelbe Haut. Eie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie geſchmeidig und weiß und erhält diefelde in 
friidem und belebten Unſehen. Als Totlett- und 
Bade» Seife angewendet, hut fie die trefflichiten 
Dienfte, 

Eine Hauptniederlage dieſer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinheſſen habe ih Herm I. B. Bär 
in Reuſt adt a/paardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Biden a Erüd 5 Egr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebtauchs⸗Anweiſung und 
meinem Siegel — verfauft wird. 

0 G. Bernbardt in Berlin. 

Den Berkauf für Laudan und Umgegend babe 
ih Herrn Auguſt Schimpff in Landau über 


tragen, 
3. 8. Bär in Neuftadt a/H. 


ee EU ERRADE AD 
Empfeblung. 
Ph 3. Barbey, in Oberbaufen 
ch ie empfieblt fi in feinem 
Ofen langen Jahren betriebenen Geſchäft, 
in. Verferuqung der Brüdenwaagen von allen Größen, 
von I auf 10, jo wie von I auf 100 Pfd. überfegt, Auch) 
werden bei demfelben die Gylınder- oder Gomptoir- 
Waagen beftens verfertigt. Weußerft billige Preiſe wer⸗ 
den immer zugefichert, und für alle diefe Arbeit wird 
garantirt. Alle dieſe Waagen find wegen ihrer Güte 
und Bequemlichkeit fehr empfeblenswertb, 


Unzeige 
Der Unterzeichnete zeigt feinen Freunden und 
Belannten hiermit an, Daß er heute mwohlbehalten 
zurüdgefommen ift, und nunmehr wieder ganz feinem 
aͤrztlichen Berufe leben wird. 
Edentoben, den 14. September 1850 
Dr. Dreyfus. 


Zu verkaufen: 
Um billigen Preis ein ganz neues, gut 
weingrünes, 16öhmiges, ovaled Faß, bei 
3. Dit, Küfer in Edenkoben, wohnhaft 
bei Hrn. Xaver Bumüller, Kaufmann. 


Su Dderkaufen: 

Bei 3. Neubauer in Rhodt 10 Fäfler 
von 2 bis 4 Fuder Gehalt in ganz gutem 
Zuftande, wobei 6 ovale. 

Zu verkaufen: 

Bei Küfer Hoffmann in. Effingen 

a chrere weingrüne en in nod gutem 
BZuftande, von 1-3 uber. 















(Fübote Nro. 74 vom 14. September 1850.) 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 


Regelmässige Postschiffe 
Pr Mavre & New⸗ Pork. Ach 


— ——— 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen GHAüvre und New-NYork find 
2 * * 19ten und 29ſten jeden Monats das ganze Jahr hinduürch feſtgeſezt und zwar pro 
eptember: 








am 9, September das Schiff Hävre Gapitän Ainsworth von 1000 Tonnen, 
" 19. ” " 7 Wilhelm Tell f7 Willard N} 1500 } 
29 Duchesse d’Orleans » Hutton „ 1000 


" . ” " " ” 
Die Vorzüge biefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, ſowohl in Berug auf 
4 Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrihtung find binlänglich 
efannt, 
Die Sperials:Agentur läßt ihre Muswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben dur mäßige Anfegung der Preife jeden BVortbeil. 
Da wir überdieß nur für die Poftichiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si— 
herbeit, daß er bei uns mit Beſtimmiheit weiß, für was er accordirt. 
Mainz, Auguft 1850. 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Wew-York 
Chryitie, Seinrib & Comp. 


Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent in Speyer Herr 
| Joh. Mich. Wolff. 


Dffene Pehrlingstelle. Mirthichafts-Anzeige, 
In einer lebhaften Etadt der Pfalz wird in ein Auf den kommenden Gdesheimer Markt, welder 
Elfen» und Kurzwaaren-Geibäft ein ae Menſch den 22., 23. und 24. September abgehalten wird, 
mit den nötbigen Borfenntnifien ald Lehrling gefucht eröffnet der Unterzeichnere wieder feine Wirthſchaft 


und. ertbeilt auf franfirte Anfragen Herr Auguft wie in den vorigen Jabren. Für 
i i ; , qute Epeifen und Weine wird 
Schimpff in Fandan nähere Auskunft — Der Hs a ai vr 


Eamftagd zuvor neues Eauerfraut, Echwei« 





Anzeige. nenfuöchel und Bratwürfte. 
Die Unterzeichnete empfieblt ihre große Auswahl Edesheim, den 12. September 1850. 
in Mobdeartifeln, namentlich: fertige Hüte und Häub» ‚Dr. Klein. 
chen, jhöne Bänder unter Ghemifetten, Handſchuhe ——— — — 
in allen Qualitäten zu den billisfien bis zu den Kirchweih in Edesheim. 
höchſten Preiſen, aub weiße Etidereien wie Leinen» Diefelbe findet fommenden 22,, 23. und 24. be. 
badift — Taſchentücher find in Menge vorhanden, Mis. ftatt, wobei in der Garten» 
Landau, den 12. Eeptember 1850. Zi wirt des Unterzeichneten, für 1 
tina Heinp. gute Epetfen und Getränfe jeder 
Art geiorgt ift und Jedermann auf das Befte j 





Torfverfteigerung. bedient wird. — 
Kommenden Dienſtag, den 17. d. M., werden m Vampag vor Der 
zu Herrheim im Wirıbetaufe von Job. Grorg Zot sand —— Be 
eirca 200 later Torf, befter Dualität, auf der ſo— x 3 


genannten Waide ober der Neumühle gelegen, auf ladet hoͤſtichſt ein. 


Termin öffentlich verſteigert. Georg Lorenz. 





* Anzeige. 
‚Eine hölzerne Kelter Bei Daniel Gaachlenbiraen; Kappenmacher 
zu verfaufen, ä 40 fl. in Biligheim, wird die Elle Tuch um 2'/, Kreuzer 


auf dem Rothenhof, befatirt. 
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Die galvano:electrifchen Ketten von 
I T. Goldberger, Chimiſt in Berlin, 


find ein feit Jahr und Tag tauſendfach bewährtes Heilmittel gegen nervöfe, rheumati» 
ſche und gichtiiche Peiden aller Art, ald: Grfidits-, Hald- und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, 
Hands, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Hartbörigfeit, Eaufen und Braus 
5 jen in den Ohren, Bruft-, Rüden: und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmung, 
m Herzflopfen, Schlafloſigkeit ıc. ıc. ıc. und werden in Landau nur bei Thomas Jäs- 
j 7 ger ächt und zu den fiftgeftellten Fabrifpreifen (a Etüd mit Gebrauchs» Auweljung 
— zu 1 fl. 48 fr, 2 fl. 42 fr. und 3 fl. 36 fr.) verkauft. 

4 Die Goldberger'ſchen Keiten find patronificirt, von Er. Majeftät bem Kal⸗ 
fer von Defterreih und gutaeheißen von den Minifterien der MedicinalsAngelenenbeiten in Preußen und in 
Bayern, ebenjo find fie geprüft und empfohlen von der Mediziniichen Fakultät zu Wien und von vielen hundert 
renomirten Aerzten aus den verfciedenen Ländern Guropa’s; ed verdient daber diefed berühmte Heilmittel mit 
vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihm ſchenkt. Gine gediudte Broſchüre mit zablreiben Atteften von 
Perfonen aller Stände, wird gratis ausgegeben und folgen endftchend einige dieſer —— Ehbenfo find dar 
felbft et zu haben: Goldberger’s t ermowiectziibe Finger:Ringe in allen Größen, gegen Schreib⸗ 
frampf, Zittern oder Schwache in den Fingern xc. ıc x. mit gutem Erfolge anzuwenden. Auch die Golbber- 
ger’jhen Dhrenmagneten, melde in befagter Niederlage ſtets echt zu haben find, verdienen als Heilmittel 





gegen Kopfleiden aller Art volle Berüdfiditigung. 


3. €. Goldberger in Berlin 


Ralf. Königl. privilegirte Babrif von electro-smagnetiichen Apparaten, 


Herrn Kühlihau, Wohlgeboren in Frankenthal. 
Betersaue, den 7. April 1850, 

Die drei Goldberger'ſchen Rheumatiemusfetten, 
bie ich für mich und meine Dienftboten bei Ihnen ge⸗ 
fauft babe, haben ihrem Zmed vollfommen entipros 
hen, indem id) von meinen Kopffchmerzen und einem 
rheumatiihen Echmerzen am Arm volllommen gebeilt 
bin, an denen ich fhhon mehrere Jahre gelitten babe, 
Einer von meinen Knechten hatte ein alies Llchel am 
Arm, fo daß er ibn oft nar nicht nebraucden fonnte 
und als er die Kette acht Tage getragen hatte, war 
er geheilt. Gin anderer der am Rückenſchmerz dars 
nieder lag, fo daß er fih im Bette gar nicht bewe⸗ 
gen fonnte, war, nachdem er cine von dieſen Ketten 
anlegte, in einigen Stunden gämlid von feinen 
Schmerzen befreit. 

Gin Freund von mir wünfht auch eine R.K. 
zu baben und erſuche Eie, mir durch Ueberbringer 
dieſes noch eine zu ſchicken. 

Mit Adtung zeichnet 

H. Ruiſch. 


Eeit anderthalb Jahren, litt ih an heſtigem Kopf- 
web, und. alle angewandte Mittel daſſeibe zu lindern 
waren verneblib, da verrieıb man mir die Goldber⸗ 

erihen Rheumaliemus⸗Ketten; ich faufte mir eine 
olche bei Herin Kaufmann Gentes, und legte fie beim 

hlafengeben um, und ſchon nad einigen Etunten 
fühlte ich merflihe Linderung, des andern Tags aber 
war ich gänzlich von meinem Uebel befreit, was ich 
hiermit danfbar aneıfenne, und rathe den Gebrauch 


—* Unterzeichneter bringt hlermit zur An⸗ 
— zeige, daß feine „früher betriebene“ Spiel⸗ 


fartenfabrifation wieder im Gange if. 
Derfelbe ift im Stande, ſowohl gute und fhöne, als 
auch aͤußerſt billige Waare zu liefern, 
Kandel, den 8. September 1850. 
H. Engel, 


diefer Ketten Jedermann an, der an einem nämlichen 
Uebel leidet. 
Zweibiüden, ben 23. Februar 1850. 
Elifa Weidling, geborne Beder. 


Ich bezeuge hiermit, daß die bei Herrn PH. W. 
Kühlibau in Branfentbal gelaufte 3. T Goldberger'- 
ſche galvanoselectriihe Rheumalie mus ⸗Keite bei gehö⸗ 
riger Anlegung mich nach ſechs Tagen von den hef⸗ 
tigften rheumatifhen Bruft-, und Rücken⸗Leiden, an 
denen ic ſchon über ſechs Jahre gelitten babe, gänzlich 
befreit bat, und bringe Diele Ketten Jedem, der an ähns 
lichen Uebeln leidet, mit Vergnügen zur Empfehlung. 

Rieddersheim, den 1. Juli 1850. 

Stephan Wendel. 


Daß die Goldberger'ſchen galvano-electrifhen 
Ketten gegen Rheumatismus und audere dergleichen 
Uebel den Borzug vor anderen dergleichen 
Babrifaten verdienen, aub fib als äußerſt 
wirffam und heilbringend bewleſen haben, beſcheinigt 
auf Verlangen Brofeffor Dr. Braun, 

Leipzig, den 5. Mai 1849. 





Die galvanoselectriihen Ketten von Golbberger 
zeigen fi in Verbindung mit dem gleichzeitig dabei 
angewendeten Berfahren bei chroniſchen Rheumatis- 
men nuͤhlich. 

Reipzig, den 16. Zuni 1848. 

Mediz-Ratb Dr. Glarus, 
Brofeffor der innern Klinik an der Univerfität zu Leipzig 


Anyeige 
Bei Unterzeichnetem find vier eiſerne Kelterſpin⸗ 
dein von acht Gentimeter Dide fommt den dazu ges 
börigen eifernen Theilen in fertigem Zuftande zu ver- 
faufen, 


Werkmeiſter Kügel in Bellheim. 


Probates Uniyersal-Hausmittel bei allen äussern 
Verletzungen. 


Bei Ed. Raufler in Landau If zu haben: 


Der Selbitarzt 


bei äußern DBerlegungen. 
Dver: Das Geheimniß, durch Franſbranntwein und 
Salz alle Bermundungen, offene Wunden, Lähmun- 
en, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolit, Roie, 
o wie überbaupt alle äußern und Innern Entzünduns 
gen ohne Hülfe des Arztes zu beiten. Gin unentbehrs 
ed Handbüchlein für Jedermann. Herausgegeben 
von dem Entdeder des Mittels William Lee. Aus 
dem Gngliihen. 8. Geh. Preis: 36 Er. 
Die höchſt wichtige und mwohlthätige Entdedung 
des Gngländers W. Lee, alle äußern Berlegungen 
und Gutzündungen aller Art, fo vie felbit innere 
Leiden auf ſehr einfade und fchnelle Weile durch 
anzbranntmwein und Salz gründlich zu beilen, bat 
& bereits überall durch vielfahe Erfahrungen bes 
währt; weßhalb dieſe Schrift in feinem Handhalte 
fehlen follte. 


So eben erſchlen und ift bei Ed. Kaußler in 
Landau zu haben: 


Bur Geſchichte 


der 


rheinpfälzifchen evolution 
und Des badiſchen Aufſtandes 


Fenner von Fenneberg, 
ehemaliger Chef der rheinpfälzlihen Armee. 
2te verm. u. verb, Aufl. 36 fr. 


Die Kirchweih in Edesheim 
wird fommenden 22., 23, und 24. d. Mis. abgehal- 
ten, wozu der Unterzeichnete biermit unter Zufiherung 
gute Bedienung hoͤflichſt einlabet 
Mährend dieſer brei 


Feſttage findet ein 
N PBreisfegeln 
he ihm Statt. 
Am Samftag vor der Kirchweih gibtö neues 
Sauerkraut, Bratwürft und Echmeindfuöceln. 
Sriedriid Weinmann. 


Der Unterzeichnete macht 
d hiermit die ergebene Anzeige, 
vab er feine Wirtbſchaft auf 
den diesjährigen Marft wieder 
eröffnet. 

Edesheim, den 12, September 1850. 
Briedrib Bilabel. 















- Anungekommen: 
Keue hollaͤndiſche Häringe in ’/, und Tönn⸗ 
chen bei oh. Trapp in Landau. 


wird an den beiden Marft« 

Tagen, Sonntag und Montag, 

den 15. und 16. d. Mis, in 

dem Saale des Unterzeichneten 
abgehalten, wozu einlabet 

September 1850. 

G. M. Brüd, 
Gafetier. 


Tanz - Musik 








Zu verkaufen 
Gin Faſſel, Rotbihed, 3 Jahre alt 
Ba fehr gut zum Ritt, bei F. Magen- 
wirth in Euferthal. 
Billig zu berkaufen: 


Gin noch wenig gebrauchter Bierkeſſel von acht 
Ohm, bei 3. Rehn, Kupferſchmied in Landau. 





Cours der Geldjorten 


zu Frankfurt a,/M., am 9. September 1850, 






Souverainsb’or......[11153 


— 34 

Ducaten .. 36 dito halbe. 

olländ. 10R. ©t..| Blät IIprsitee Thaler.| 1l4518 

A Braucs:Stüd....) 931 5 Brancs; Thaler... 
Lupwigshafen-Berbadyer Gifenbahnartien 79112. 








Frucht: Mittelpreife. 








fr. ifl. R 

gandau... . 12. 3143 4 220 
Edenkoben . I 7. Sept 4 —|3 23,3 132 482 36 
Raiferslautern 10. Sept. 512 41,2 563 62 5 
Kandel... . | 4. Eepı.jd 23 7,2 49,2 30j2 24 
Neufadt . . . |10. SeptJ4 1413 9.3 14,3 33 32 
Birmafens . . | 4. Sepr.ia 5112 22 591 ——|2? — 
Speyer... . 10. Septj4 32 46/3 73 92 12 
Zmweibrüden . |12. Sept.j4 1512 2113 6——i2 — 
Mainı, 6. Eeptbr. 100 Rilogr. Walzen, 8 d. 52 Ir. 
«Ron, 6 ü. 20 fr.; Were, 5 i. di fe; Yafır. 6i.— hr 


Sp, — I. — fi. 





Lotto. 
Bei der 1505 Muͤnchner Ziehung, welche ben 
10, September 1850 ftattfand, kamen nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein: 
71 63 872 27 
Die nächſte Ziebung wird zu Regensburg den 
19, Sept. vor fi gehen. — Schluß: 17. Eept. 


Redasteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





1850. 


Nachricht. 


— Auf das vierte Quartal, welches am 1. October beginnt, kann 
mittelſt Einſendung von 20 Kreuzer auf den Eilboten abonnirt 


werden. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 17. Sept. Aus Kurheſſen wird 
eichrieben: Der über und verhängte Kriegsjuftand 
nichts Anderes, als die Bewaffnung der Söhne 
eines civilifirten Landes gegen ihre eigenen frieblichen 
Bäter und Brüder, gegen das Geſet, gegen die Obrig- 
feit und den Gid. Allenthalben herrſcht hierüber nur 
eine Stimme und man bezeichnet öffentlich Jeden, ber 
zum Berfaflungd +» mfturg mitwirft, als einen Eid— 
bruͤchlgen. Der Bogen ift zu flraff gefpannt worden 
und mußte daher zerreißen. In Kaſſel hat ſich das 
Oberappellationsgeriht für die Nichtverbindlichkeit 
der Verordnung vom 4, September erflärt. Der 
Kurfürſt ift in der Nacht vom 12. Sept. mit fämmt- 
lichen Miniftern nach Hannover abgereist, von wo 
aus ed bieß, daß 5 Bataillone Truppen im Anmarfche 
felen, die kurheſſiſche Gränze zu befegen. — Es ift 
ihabe, dab das Gollegium des Friebens-Congreſſes 
nicht mehr in der Paulskirche tagt, um diefen Wirren, 
als erften Verſuch, durch ein Schiedsgericht aus— 
gleichen zu können. Indeſſen ſteht zu gewärtigen, 
daß bei dem ruhigen Verhalten der kürheſſiſchen Be— 
völkerung, fo wie des Militäres der Streit ohne Blut⸗ 
vergießen ablaufen wird, 

Bon allen Seiten erhält indeffen die Gewalt- 
maßregel Haffenpflugs den jchärfften Tadel; Die 
Karlöruher Ztg. fagt: „Sein verderbliderer Echlag 
fonnte in diefem Augenblid das monardifbe Princip 
in Deutſchland treffen, als der, welchen Haffenpflug 

eführt, indem er nicht einmal die formellen Vor— 
Poriften der von ihm befhmornen Berfaffung einbielt, 
und dadurch aud auf die Berfaffungstreue feines Sou⸗ 
veränd ein zweifelhaftes Licht warf, Wenn jemals, 
fo gilt es in der Zeit, das monarchiſche Princip über 
die Anfehtungen zu ftellen, die daſſelbe von Eeiten 
der Parteien zu erdulden bat. Dies geſchieht aber 
nicht, wenn man diefes Princip von den Gefepen des 
Rechts, der Treue und der Ehrenhaftigfeit entbindet, 
fondern nur, indem man durd die That beweift, dab 
diefe Tugenden, wenn alle Welt fie aufgäbe, auf 
deutſchen Thronen noch eine Etätte finden würden. 
— Der Kurfürft it von Münden nad) Hannover 
gegangen, um von dort über Köln nac Frankfurt zu 
ra Die Ruhe in Kaffel ift feinen Augenblid 
geftört, 


Augsburg, 15. Sept. Hinſichtlich der Greig- 
niffe in Kurheſſen fpricht ſich die Allg. Ztg. folgender: 
maßen über Die gegenwärtige Lage der Dinge in 
Deutihland, namentlih in den Hleineren Staaten aus; 
«Die Bolitif der beiden Großmädhte jeben wır vorges 
zeichnet: ihnen arbeiten die Demofraten uud Reak— 
tionäre in den Heinen Fändern um die Wette in die 
Hände; beide zerftören Pfeiler um Pfeiler im Innern 
des Haufes, und wenn ed dem Ginfturz droht, nahen 
bie Großen als bie erften Gläubiger der Mafle, 
Died erwedt wohl in Deutichland weder Kummer 
noch Theilnahme. Jene kleinen Regierungen, welche 
fi winden und drehen, um feine große Cinigung 
Deutihlands zu Etande fommen zu laffen, in der fie 
einen befpeidenen Theil ihrer Selbfiländigfeit opfern 
müßten, arbeiten fid mehr und mehr in eine Lage 
hinein, bei der es mit ihrer ganzen Selbſtſtändigkeit 
am Ende iſt.“ — Der Urtifel endet mit den Worten: 
„Indem wir Diele Zeilen fließen, fommt und aus 
Wien das Gerüdt zu, der Kurfürft von Hefien 
wolle abdanfen.* 

Sranffurt, 15. Sept. An die in der Um— 

egend hiefiget Stadt in Furbeffiihen Ortichaften 

Ken preuß. Truppen ift der Befehl ergangen, 
nad Verkündigung des Sriegszuftandes in biefen 
Drten diefelben zu verlaffen. 

— 15. d. Es warb heute Abend mit Beftimmt- 
beit verfihert, daß der Kurfürft von Helfen bereits 
in unferer Stadt eingetroffen fei._ Auch Haflenpflug, 
beißt es, weile bier, 

Bodenbeim, 15. Sept. Geſtern Abend find 
mehrere Minifterialbeamte aus Kaffel bier angelangt 
und haben bereitd Wohnungen bezogen. — Vielleicht 
fol von hier aus regiert werden? 

Kafjel, 14. Sept. Um der Welt aud die be- 
mitleidenswerthe Seite unjerer bermaligen Zufände 
darzulegen, berichte id Ihnen, daß zufolge hober 
Drdre während des Kriegszuſtandes die Haarbüſche 
vom Militär nicht getragen werden follen! 

Skleswig-Holftein, 12. Sept. Glückliche 
Kriegdoperationen deuten darauf bin, daß die Tage 
der Enticheidung über unjer Schidjal nun ganz nabe 
find, Im dem jüngften Gefechten wird ber Berluft 
auf 250 Mann angegeben. Das Hauptquartier der 
Armee it in Wittenee. Man ift zurüdgenangen, 
nahdem man den Brüdenfopf in Miffunde jo ftarf 
befegt gefunden, daß feine Einnahme ohne die größten 


Dpfer nicht möglich ſchien. Eckernförde hat in Folge 
des Feuers der Kriegsiciffe in der Nacht vom 12.— 13. 
Sept. von 8 bis 5 Uhr gebrannt. Die Stadt war 
zur Zeit von feiner der beiden Armeen beſetzt Dafür 
ift aber auch das däniſche Zeltenlager bei Kocheudorf 
in Feuer aufgegangen. Die Schleswig» Holfteiner 
baben bei allen bis jept flattgebabten Gefechten bie 
mit Recht verlangte Feuerprobe ihres Muthes gegeben 
— aber ob die Armee von etwa 30,000 Mann fiege 
oder unterliege? — Die Hilfe für Schleswig«Holftein 
muß nun erft eine große, umfaflende Deutichlands 
mürdige werden! — Ginem fihern Gerichte zufolge 
hätte Das 1, Zägercorps Friedrichsſtadt befept. 

NewsMorf, 24. Auguſt. Die meueften Nach— 
richten aus Kalifornien find wieder jehr enthufiaftifcher 
Art. Engliſche Blätter enthalten darüber unter vors 
ſtehendem Datum folgende Korrefpondenz: 

Mit den Dampfern Philadelphia und Gredcent 
City baben wir Nachrichten aus San Francisco bie 
zum 17. Zuli, und vom Iſthmus bis zum 12. Auguft. 
— Der Goldbetrag, der als Rimeffen bier eingelaufen 
ift, if ungefähr 1 Million Dollars, und dies it nur 
die halbmonatlie Berſchiffung von Kalifornien, Die 
Racrichten jener Dampfer And in einer Beziehung 
fehr wichtig, Sie beftätigen die Schilderungen von 
dem Goldreichtbum jenes Yandes in einem Lmfange, 
der tiber Die fühnften Träume hinausgeht Man hatte 
bier in jüngfter Zeit allgemein geglaubt, daß das 
Bold faft ganz ausgegraben und Daß der Reft nur 
mit einem Aufwand von Kapital und Arbeit au ge— 
winnen fei, der dem zu erwartenden Grtrage gleich 
komme. Dem ift aber nicht fo. Neue Minen find 
felbft an Orten entdedt worden, die von Taufenden 
von Emigranten unbeachtet geblieben find, und bie 
größten Goldflumpen, die man noch gefunden, find 
ans Gruben bervorgezogen worden, Die man längft 
für eriböpft gehalten, 


Zapfenftreid. 


Paris, T. Septbr. Unter die widrigften Er— 
werbsquellen Frankreichs If die Seideninduftrie 
zu zählen, die ungefähr 350,000 Menfchen, mithin 
beinabe der geſammten Bevölferung beihäftiget, 
wobei diejenigen Perfonen, die fich mit der Zucht der 
Geidenraupen und mit dem Abwinden der Kokons be— 
faffen, nicht eingerechnet find, Die Gefammterzenr 
gung an Seide und Geidenmwaaren wird auf mehr als 
300 Millionen Franken gefbägt. Die produzirte Rohr 
feide allein repräfentirt einen Wertb von 140 bis 150 
Millionen. Die Seidenmweberei beichäftigt in regel 
mäßigen Geſchäftsjahren ungefähr 100,000 Handweb⸗ 
ftähle, von denen 50,000 allein in yon und befien 
Umgebung mit Erzengung glatter und faconirter Stoffe 
und Modewaaren befhäftigt find, mährend beiläufig 
20,000 in Et. Chamond für die Bandfabrifarion Ber 
fbäftigung finden und die übrigen vorıgsweife in 
Nimed, Baris, Avignon, in der Pilardie und im Mor 
feldepartement in Thätigfeit find. 

(Anmerfung. Aud in unferem Kreiſe bat man 
ſich jeit Jahren, vornehmlich damit beſchäftiget: Maul» 
beerbäume zu pflanzen — nun halten wir es aber 


and an der Zeit mit allen zu Gebote ſtehenden Mit- 
teln biefe jo leichte Erwerboquelle mehr und mehr ing 
Leben zu rufen, da das erſte Hinberniß gehoben iſt. 
Die Beihäftigung, Erziehung -der Raupen u. f w. 
eignet fih ganz befonderd auch für gebredjliche und 
alte Leute, und ſolche, welche ohnehin unterflügt wer⸗ 
den müflen; daber es im nächſten Frübjahre beion- 
ders in jenen Gemeinden, melde die benannte Pflan⸗ 
zung vollzogen haben, wuͤnſchenswerth erſcheint, wenn 
diefem neuen Induſtriezweig ein lebhaftes Augenmerk 
zugewenbet wird. In den Gemeinden, melde bin« 
längliches Futter haben, und ſich Damit befaſſen, dürfte 
es her recht bald heißen: „wir haben feine Armen 
meht!“) 

Landau, am 18. Sept. Seit abgewichenem 
Samotag Abend befindet ſich Prinz Luitpold in 
unſern Mauern und zwar als General⸗Inſpector der 
Artillerie ıc., und man fieht Se. gl. Hob. täglich fich mit 
diefer wichtigen Miſſion angelegentlichft befaſſen. Rebſt 
einem Ausfluge auf die intereffante Eſchbacher Ruine, 
wohnte der Bring geftern Abend in Gdenfoben im 
Garten von Herrn Bölfer einem feuerwerfe bei, 
welches die fgl. Artillerie abbrannte, Zufhaner aus 
allen Ständen hatten ſich dabei eingefunden, 


— ne | 


(Diedesfeld. Gonventionelle Guͤterwiederver⸗ 
Außerung ) 

Den bdreifigftien laufenden Monates September, 
Nahmittags um halb zwei Ubr, im Wirthshaufe zum 
Röffel zu Diedesfeld; laffen die zu Herrheim wohn« 
baften Che» und Handeldleute: Raphael Wolf und 
Friederifa Wolf; gegen ibren zablungsfäumigen 
Schuldner Bernhard Kuhn, Winzer, zu Hambach 
wohnhaft und reipeetive gegen den brittern Befiper 
nachbefchriebener Güter, Heinrih Glas den Alten, 
Winzer, auch zu Hambah wohnhaft, folgende im 
BDanne von Diededfeld gelegene Güter, welche ber 
genannte Kuhn von dem zu Diedesfeld wohnbaften 
Maurer Joſeph Anton Groß, dur gehörig. regiftrir- 
ten Kaufe und Geffionsaft, verfapt durch Notär 
Müller zu Neuftadt am zweiten Dezember 1845, er- 
fauft bat, wegen Nichtbezahlung des Kaufpreifeg, 
vor unterzeichneten zu Edenfoben wohnbaften Notär 
Kößler, anderweitig auf Eigenthum verfteigern, als 
namentlich : 

12 Dezimalen BWingert und der im vordern 
Heidenmwingert, neben Georg Caſpar Gied und Jo— 
hannes Gutting und 36 Dezimalen Ader am Weiter- 
freugberg, neben dem Weg und Jacob Friedrich Er— 
lenwein. 

Edenkoben, den 16. September 1850, 

Kößler, Notär. 


2icitation 

Breitag, den 4. October 1850, des Nachmittags 

um 2 Uhr, zu Dierbah im Lamm; 

Auf Anftehen von: 

1) Johannes Steiner, Adersmann, in Rechten⸗ 
bach wohnhaft, handelnd in eigenen Namen, 
wegen ber zwiſchen ihm und feiner verlebten 
Ehefrau Margaretha Hühner beftandenen 
Gütergemeinfhaft und als Bormund feiner 
mit derfelben erzeugten, ohne Gewerbe bei 
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ihm domizilirten Kinder: Dorothea, Marga- 
retha und Magdalena Steiner; 

2) Deren Beivormund Heinrich Echnitter, Aderd« 

mann, in Hergersmeiler wohubaft und 

3) Katharina Steiner, Dienftimagd zu Dierbady 

und qrobjährige Tochter genannter Johannes 
Steiner'ſchen Eheleuten; 

Werden durch den hierzu beauftragten Notär 
Sartorius in Bergzabern, auf ben Grund eines re- 
giftrirten Rathskammerbeſchluſſes des F. Bezirksgerichts 
zu Landau vom 29. Auguft 1850 und eines Grper- 
tenberichtes und Bedingnißheftes aufgenommen durch 
unterzeichneten Notär am 13. September 1850, ger 
börig regiftrirt; — der Untheilbarfeit wegen öffentlich 
auf Eigenthum veriteigert: 


Im Banne Dierbab: 
1) 59 Dezimalen Ader am — 
291 „ Im Bohnengrund, 
3) 49 Pr „ an ber Landftraße, 


4) 12 " „ im Gehritsader. 
Alles Denen unter Tem Namen „Steiner? ger 
nannten Berfonen gehörig. 
Sartorius, Notär. 





Saypverpachtung in Staatöwaldungen, 

Auf Betreiben des unterzeichneten königl. Forft- 
amted wird Donnerstag, deu 3. October d. J, Nach— 
mittags 2 Uhr, auf dem Siadthauſe dahier vor der 
Adminiftrativ-Bebörde und in Gegenwart des koͤnigl. 
MRentamted die bobe, mittlere und niedere Jagd, in 
dein Zagdbogen I. des Revierd Hanenftein, welcher 
die Waldpiftrifte Biedenberg VII. mit 755 Tagwerf 

Jungwald IX. mit 862 u 
in Summa 1617 
umfaßt, verpachtet werben. 

Die Berpadhtung wird unter den im Arıts- und 
Sntelligenzblatte Mr. 40 enthaltenen allgemeinen Bes 
Rimmungen vom 27, Mai b. 3. vorgenommen und 
die Grenzbeibreibung kann inzwiihen auf dem Forſt⸗ 
amtsbureau dahier eingefehen werden. 

Annweiler, den 16. September 1850. 

Das föniglihe Forſtamt. 
Schollwöck. 


Vorſpannsleiſtung. 


Minwoch, den 25. lauf. Mtis., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stadthauſe zu Landau, wird die 
Vorſpannsleiſtung an Baganten, Beſchuldigte und 
Beruribeilte pro I. Semefter 18°%,, öffentli an den 
MWeniginehmenden vergeben. 

Landau, den 17. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 





Minderversteigerung. 


Auf Mittwoch, den 25. September 
1850, Rachmittags 1 Uhr, zu Graͤfenhau⸗ 
ſen bei Wirth Koch, wird die Lieferung von 
40 :- Rubifmeter Grauitſteinen auf die Straße von 
Gräfenhaufen nah Queichhambach, veranſchlagt 
zu * “ * * * ” * * * . * ” 93 fl. fr. 

Dana die Richtung der verjuns 
fenen Rinienfteine, Herrichtung der 







Fußbänfe und das Ausheben ber Grä- 
ben, veranſchlagt u. . . . of — fr. 
in Summa 193 fl. 20 fr. 

an die Wenigfinehmenben verfteigert. 

Koftenanihlag kann jeder Zeit in dem Amtolo⸗ 
fale bier eingefeben werben. 

Gräfenbaujen, den 14. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bäder. 


Tari 
der Rheinuͤberfahrts-Gebuͤhr auf der 
fliegenden Führe bei Lauterburg. 

Eine zweiſpaͤnnige Ghaife . — 





Eine einſpaͤnnige Eballe . . 2 2 u 24 fr 
Ein zweilpänniger Wagen 2.2... 24 
@in Char-a-banc . . . . 2 2. 20 kr 
Ein Wäade . : 2: 2 2 2. 18 fr, 
Gin Pferd Ceinzelnes) . . . . 10 kr. 
Ein Ochs oder eine Kuh. 8 fr. 
Jede einzelne Berfon . » 2 2 2 2 2. dm 

Die Borfehrungen find dergeftalt getroffen, daß 


die Ueberfahrt bei Ankunft der Reifenden ohne Aufs 
enthalt und in 4 Minuten gefchieht. 

Sowohl auf franzöſiſchem als auf babifchem 
Ufer find bequeme Stufen für die Fuhren errichtet 
und der Beftänder der fliegenden Fähre wirb ben 
Reifenden und befonders den ausländiihen Fuhrleuten 
die soumissionen und acquit A caution für Ihre 
Pferde auf dem Lauterburger Dowanen-Bureau auf 
Degehren beftend und ohne den geringiten Anftand 
beforgen. 


- Bine Ziegelhütte in Mutelbach, %Y, Stunden 
von Zweibrüden, beitehend aus einen zweiftödigen 
Wohnhaus mit gemwölbtem Keller, Branntweinbrens 
nerei, Stall für 8 Stück Rindvieb, Scheuer, 3 
Schweinftällen, Ziegeliheuer, Brennofen und Schop⸗ 
pen, weiß und grau KalfBrüche nebft I1'/, Mor« 
gen Land, ift auf mehrere Jahre zn vermietben oder 
auch billig zu verkaufen. Auch können noch 20 Mors 
gen Land und Wiefen dazu gegeben werben, Nähes 
red bei G. D. Dummler in Zweibrüden. 


Unzeige. 
Zu Dur die demnächſt erfolgende Riüd- 
—X 7 zahlung können 2,400 fl. aus der Ge— 
weindefafle von Spirkelbach, ganz oder 
getrennt in Beträgen von einigen 100 fl. 
gegen erfte hypothekariſche Verſicherung ausgelichen 
werden, 
Das Nähere bei dem Bürgermeifter in Spirkels 
bach oder bei Gemeindeſchreiber us in Annweiler, 


Anzeige und Empfehlung. 

A. Waterih, Schuhmacher aus in 

alnz, bezieht zum Erftenmal den 
u. Erftenmal 
Gdeöheiner Jahrmarft mit einer großen Auswahl von 
Damen» und LKinderftiefel und Schuhen aller Arten, 
und veripricht gute und reelle Bedienung. Geine 
Bude befindet fü auf dem Markte und ift mit feiner 
Birma verfehen, 


Bandagen aus Mainz. | 


Wie fehr viel Dem Leidenden an einer zwedmäßig 
eonftruirten, den Berbältniffen des Körpers genau 
anpaffenden, dauerhaft gefertigten Bandage gelegen 
fein muß, kann nur Derjenige ganz ermeflen, welcher 
ſich, wie leider oft der Fall, unter den Händen fols 
her, aller anatomifhen Bildung des menſchlichen 
Körpers unfundigen, mit Bandagen handelnden Per- 
fonen befunden bat. Wie fehr ed daher von Nöten, 
diefem Uebel abzubelfen, bedarf wohl nidt der Grin» 
nerung; ebenfo, wie groß der Nutzen desjenigen ift, 
der ih nach ſolchem Lebelftande auf einmal im Ber 
übe einer, allen Wnforberungen Genüge leiftenden 

andage ſieht, die ihn aus dem Stande der größten 
Unbehaglichkeit, ja oft empfindliden Schmerzen be» 
freit. ine befonders reichhaltige Auswahl aller 
Arten Bandagen, Suspenforien, Schnürfträmpfe für 
Beinbrühe, Bandagen um den Geſchwulſt herbeizu- 
bringen, Nabelbandagen, Schwangerſchaftobinden, 
boppelter Bandagen, aller Arten Kinderbandagen, 
Rüdhalter für Einfeitige zum Gerabhalten, für Er» 
wachiene wie für Kinder, fegt mich in den Stanb 
Schentelbrüde, Leiſtenbrüche, Windbrüde, 
Flembrüche und Nabelbrüäde zur Heilung 
zu bringen und gänzlich zu vertreiben, und 
verfpricht ſchnelle, reelle und licher bei 

+ eicher, 
Saͤcklermeiſter und Bandagiſt, 

Hält feil auf dem Markte zu Edesheim, während den 
3 Tagen, in der mit feiner Birma verjebenen Bude. 


en 

m abgewichenen Mon: 
Etiag auf dem Landauer Jahr⸗ 
markt⸗Platze wurde ein ſchwarzes, ge⸗ 
ſtricktes, mit Stahlperlen und gelbem 
Schloſſe verſehenes Geldbeutelchen 
verloren, in welchem ſich 14 bis 15 
Gulden, meiſt in Zwei-Guldenſtücken, 
mit dem Bildniſſe des Königs Mar, 
befanden. Der redliche Finder wolle 
dafjelbe im Verlage dieſes Blattes 
abgeben und erhält derjelbe eine jehr 
gute Belohnung. 


Gin armed Dienftmädben verlor auf dem Lan 
dauer Zahrmarft (Sonntag) einen Geldbeutel mit 9 
Gulden. Der Flüder wird erfucht, denfelben der Red. 
d, DI. au übergeben. 


Auf dem Wollmesheimer Feldweg vom franzöfi- 
fhen Thore an bis zur Anhöhe ging verfloffenen 
Samftag ein ſchwarz geftidter Schleier verloren. Der 
redlide Finder wird gebeten, denjelben gegen Beloh- 
nung an die Rebaction diefed Blattes abzugeben. 


Gefunden: 
Ein Hyvorbefen:Ausgug, welchen ber Gigenthüs- 
mer gegen Gntribtung der Ginrüdungsgebühren in 
Empfang nehmen kaun. 


564 


Sn verfaufen: 

Ein Faß, drei Fuber haltend, bei Gerber Wild 
in Gone. -⸗ 
Die Kirchweih in Edesheim 
wird fommenden 22., 23, und 24. d. Mts, abgehals 
ten, wozu der Unterzeichnete hiermit unter Zuſicherung 
guter Bedienung höflich einladet . 

Während dieſer drei 





Um Samftag vor der Kirchweih ibto neues 
Sauerkraut, Bratwürſt und Schweinsknöcheln. 
Flriedrich Weinmann. 
Kirchweih in Edesheim. 
Diefelbe findet fommenden 22., 23. und 24. de. 


Mes, ftatt, wobei in der Garten 
— vr des Unterzeichneten, fir 
? gute Epeifen und ®etränfe jeder 
Art geiorgt ft und Zedermann auf das Befte \ 
bedient wird. 


Am — vor der 
Br eitawrit giebts visite GE 
Schmeinsfnöhel und Sauerfraut. Hierzu 


ladet höflichſt ein. 







Zweibrüden, har 50 bis KOMMEN 
Ruder reingehaltene Weinfäl- ah 

Lepte Abrehnung: 384 fl. 50 fr. Von H. Mr. 

24 fr. Bon Billigbeim ı fl. 42 fr. Bon 33 Bür- 


_Georg Lorenz. 
jer, von allen beliebigen Grö— 
Ben, billig zu verkaufen, 
gern der Gemeinde Ilbesheim 14 fl. 18 fr. Summa: 
401 fl. 14 fr, 
Monatliche Beiträge: 


Heinrihd Jacob Vatter , 
im Gafthaufe zum Löwen in er 
Für Schleswig:Solftein 
bei den Unterzeichneten des Aufruf's eingegangen: 
Laut Annonce vom Auguft: 523 fl. 12 fr. Für 
den September: 64 fl. 44 fr. Summa: 116 fl 56 fr. 





Frucht: Mittelpreife. 







Namen 












ber 

Märfte * | 

& 

frifl. fr.ifl, .fr.ifl. fr. 
gandau.. .. 112. Sept.i4 1713 143 42 492 20 
Edenfoben ... I 7. Sept.id —I3 233 1312 4812 36 
Kaiſerslautern 10. Sept.fi 52 4112 5613 62 5 
Kandel... 11. Sept.id 1513 6,2 35,2 33/2 22 
Neuftadt . . . NO. Sept4 143 9,3 1413 313 32 
Birmafens . . I 4. Sept. 51|2 2112 59 —— I? — 
Speyer... . 10. Sept.ld 32 4613 713 92 12 
Zmweibrüden . 12. Sept.j4 1512 213 6|——i2 — 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





M 76. 


Landau in der Pfalz, den 21. September 


1850. 





Zeitungsihau. 


Yaudau, am 20. Sept. Die Grregtheit, 
welche fi fo plöglih im Fruchthandel zeigte, bat aufs 
ebört, man feheint eingejeben zu baben, daß ein 
Pliher Sturmihritt nachiheilig auf die Eperulation 
einwirken muß, wohl auch deßhalb bezeichnen die Ber 
richte Dielen Handel wieder als flau; doch find Die 
notirten Preiſe nicht auf bem früheren, für den Land» 
mann jo upbeilvollen Standpunkt zurüdgedrängt wor« 
den, was wohl auch nicht mehr zu —— iſt, 
,, ba in Mainz noch immerhin der Walzen zu 8, ſi 
notiert if, per März 9, fl. Korn jept 6'/,—6"/, fl., 
“ per Mär 7/, fe Reps 15 f. Wenn indeflen der 
Baube mit Früchten fich eben flau geftaltet, weil bie 
achfrage weniger if, fo werden bie Abfubren fich 
wieder -einftellen, wenn die ausgeführte Frucht ver- 
ſpeiſt iR und dies dürfte zweifelsohne nicht lange 
bauern,, Denn wo es einmal fehlt, fehlt es fort bie 
ur näbflen Erudte. Aber wie ſchon mehrfach gefagt, 
anguiniſche Hoffnungen möge der Landmann — 
nicht lnupfen: Thenerung, in erhöhtem Grade, gibt 
ed feine. Mber für einen Kualleubalſer wird Ries 
mand die Früchte mehr losjhlagen wollen, der fi 
noch auf irgend eine andere Weile zu beifen vermag 
und wenn die Zeitungen auch alle Fruchtmaͤrkie als 


Hau bezeichnen, 

Auf dem Fruchtmark 
zu Raftatt (12, September) 
wurde verfauft: das Walter 
neuer Kernen 10 fl. 10 fr. 
4die Epelz ſchaͤlt die Hälfte); 

n «W@; rap . J .. 
= F SGfl. 35 kr.; Gerſte 6fl.4 fr.; 

— — Welſchkorn 8 fl. 14 fr; 
Hafer 3 fl. 18 fr. — Faule Kartoffeln finden fi 
nun faſt überall, und eine forgfältige Auslefe iſt da⸗ 
kr ſehr zu empfehlen, damit feine Fortiegung in den 

elleen und mehr nod in den Gruben erfolge. Die 
Krankheit iR aber im unſerer Gegend nicht in einem 
Beforgniß erregenden Grade vorhanden und wird 
felbe bei der nun feit Tagen eingetretenen gün- 
. Witterung aud nicht meiter fjchreiten. 6 


die 
fi 
gibt trodenfaule und morſchfaule Kartoffeln, jedoch 





von ber leptern Gattung weit weniger als von der ' 


erſtern. — 

1 Während nah öffentlihen Berichten im 
Rheingau der Weinſtock trog der unnünftigen 
Witterung im Auguſt über alled Erwarten 
ſchoͤn ſteht und ſich noch eine gejegnete Erndte 

hoffeu läßt, wenn der Monat September und der 
Anfang des Octobers fo günftig bleibt, wie fi die 
Witterung diefer Tage eingeftellt hat — können wir 
von Dürkheim aus bis ans. obere Gebirge nicht 


Gleiches von dem Weinflode fagen. Die Beeren find 
no bart; kaum ve einzelne Traubenforten, wie 
die Traminer, an, fi ein Biochen zu färben, Die 
Sofnung auf einen einigermaßen noch trinfbaren 

ein ift daher gering. Der Verkehr im Wein ift 
jedoch in der legten Zeit etwas lebe diger geworben, 
Die Preife find aber no immer nieder. on bem 
1849: Wein iſt am untern Gebirge nur wenig 
verkauft. 

— In Ditersheim brannten vor einigen Tagen 
drei Scheuern ab -—- zwei mit Früchte, die andere 
ohne erheblichen Inhalt, 

Wien, 13, Sept. Man will wiflen, dab im 
October d. 3. der Belagerungsjuftand in Wien auf- 
—— jedoch das Waffenverbot noch laͤnger 
— Heute traf der Kaiſer auf Schloß Lobkowi 
ein; fein Gefolge iſt ſehr zahlreich ae > 
Pferde für den Poſtdienſt in Anſpruch. Das zuſam⸗ 
mengezogene Lager beſteht aus zwei Divifionen Ins 
—— 4 n —— — Yägerbataillonen, dem 

sen-Aegiment Grzberzog Karl, dem Dragoner- 
Regiment König von Bayern, einer —S von 
Koburg-Hufaren und ſieben Batterien Artillerie. 

— Eeit lauger Zeit bat. feine Nachticht bie 
Wiener aller Gejchihaftsftufen jo aufgeregt, als die 
rohe Brutalität, mit weicher ein fanatifcyer Böbel 
einen Greis und einen Gaſt in der. erften Stabt 
Europa’s mißhandeln durfte, ohne von ber Strafen» 
polizei verhindert zu werden, Wir meinen die ſchlechte 
Behandlung Haynau’s in London, melde zur Genüge 
ſchon beiproden wurde, Gr if in die Wigwams ber 
Rothhäute geraiben, und die Behandlung überftei 
allen Glauben, dabei haben ihn die engilſchen 
nifter ziehen laffen ohne ihm ein Wort des Beileids 
und ded Bedauerns zu fagen. Daher die Entrüftung 
der Wiener. 

Kajfel, 15. Sept. Rah allen Seiten 
bin herrſcht vollftäudigfte Ruhe, Ordnung 
und Harmonie Wn der Wirkfamfeit Der Gerichte 
mußte natürli die Militärdiftatur ſich brechen, und 
fo ift legtere fattiih aufgehoben. Wine feftere, be= 
fonnenere und mwürdigere Haltung eines ganzen Volks: 
ftammes bei drohender Gefahr bat Deuiſchiand noch 
nicht geſehen. — Eo eben fchreitet Die geſammte 
Bürgerwehr, die Notablen der Bürgerfbaft und Mit 

lieder des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes an der Epige, in 
feierlichen Zug vom Königsplag aus in die Martins: 
lirche, um dem Gottesdienft beizumohnen. Heute ift 
ber Jahrestag der Konftitution, Die, wie die 
Greignifle des Tages in Üübergeugender Weife darthun, 
im Laufe zweier Jahrzehnte volftändig in Saft und 
Blut des Volkes eingedrungen it. — G& beftätigt 
fid die Zufammenziehung bannöverfcher Truppen an 
der ®ränze, fomohl von Hameln als von Münden 


aus. Die Truppen haben ben Befehl, im Lande ein- 
zurüden, wenn Unruben ausbrechen follten. Der 
Gommandant der um Münden Fonzentrirten Truppen 
war bier, um die Gewißheit zu erlangen, daß nir« 
gends ein wirfiamered Beftreben zur Aufrechthaltung 
der Ruhe gefunden werden kann. — Noch täglich 
rüden Mannfbaften, welche zur Kriegsreſerve ges 
bören, aus den entferntern Landesiheilen bier ein, 
die fofort nach ihrer Anfunft wieder in die Heimath 
entlaffen werden. - 


Mannbeim, 15. Eept. Die Frage über den 
Anſchluß uuferer Eiſenbahn an die württembergifce 
ſchreitet jeht ibrer Loͤſung etwas näber, denn wie ed 
ſcheint, tritt man in Etuttgart etwas energiiber auf, 
feitdem Herr von Knapp im Minifterlum if. Im 
unferm Hafen berridt wieder größeres Leben, allein 
noch feblt viel bis wir wieder auf den Punkt fom- 
men, welden unfere Spedition in der vormärzliden 
Zeit einnahm. Beſſer wird es gehen, wenn cinmal 
der Rhein von feinen Zollfeſſeln befreit fein wird, 
Kür theilweile Aufhebung des Rheiu«Detroi find jetzt 
gegründete Ausſichten vorhanden, 


Berlin, 12. Sept Das Großherzogthum 
Baden bat ſich ebenfalls offiziel erflärt, daß es den 
von Defterreicdh einberufenen engern Rath nicht be» 
ſchicken werde. 

— Oeſterreich iſt auf den preußiichen Vorſchlag 
einer freien Gonferenz wegen der Bundesfrage nicht 
eingegangen. 

Karlörube, 14. Eept. Folgendes find. ‚die 
Etandquartiere der badiihen Truppen in Preußen: 
1. Seneralitab, Berlin. 14. Infanterie: a) Drittes 
Snf-Bataillon, Stab, 2, 3. und 4. Compagnie, 
Verleberg; erſte Compagnie, Lenzen. b) Fünfte 
Snf.»-Bataillon, Etab, 3. und 4. Compagnie, Havel- 
berg; 1. und 2. Gompagnie, Brigwolf, III. Reiterei: 
a) Zweites Reiter-Regiment, Etab, 1. und 2, Schwa⸗ 
dron, Königeberg i. d. N.-M.; 3 und 4. Ehwadron, 
Arnswalde. b) Drittes Reiter-Regiment, Etab, 1. 
und 2. Edmadron, Cottbus; 3. und 4. Echwadron, 
Wriegen. IV. Wrtillerie: 2., 3., 4. und 5. Fuß⸗ 
Batterie, Prenzlow. 

Aus Polen, 11. Eept. Der Kaifer hat durd 
einen Befehl beftimmt: Den Refruten der jet fols 
genden neunten Ausbebung aus dem weſtlichen Theile 
des Reichs follen die Köpfe nicht rafirt, fondern blos 
geboren werden. Denjenigen Refruten hingegen, 
aus deren Abiheilungen Jemand defertirt, follen for 
fort bei der Ausbebung die Köpfe unverzüglihd ab» 
rafirt werden, 

London, 14. Sept. Das wichtigſte Ereigniß 
dieſer Woche und kann fein, dieſes Jahrs, -ift die 
Abfahrt der erſten Auswandererſchiffe des Canterbury⸗ 
Settlement. Ueber 600 Perſonen, darunter Söhne 
von Peers, Berwandte der bedeutendften Bamilien 
des Landes, Angehörige eines jeden Berufs und Ger 
werbes, Geiſtliche, Advofaten, Kaufleute, Handwerker 
und Aderbauer haben eben dad Mutterland verlaflen, 
welche in der neueften Melt, auf Neu-Geeland, 
das alte und, wie die Mebrzabl der gegenmärtigen 
Britten denft, veraltete Gnglaud neu zu aründen 
hoffen. Diefer ſyſtematiſche Golontitationd » Berfucb 
dürfte die Blide jedes Stautomannes auf ſich ziehen 
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und wäre befonders ba zu beachten, wo Bevölferung 
und Bodenraum aus dem Gleichgewicht getreten find. 
ad Hanau, 16. Sept. Se. fgl. 
Hob. der Kurfürft und der Minifter Haflenpflug 
trafen heute auf dem Schloſſe Pbilippsrube ein, 

Bodenbeim, 16. Eept. Zufolge eingetroffener 
Befehle verlaffen eben die preuß. Truppen ibre 
Etationen und ziehen in die naffauifhen Orte Höchſt, 
Eoden x. 

Münden, 15. Eept. Der König von Eadyfen 
it am kgl. Hoflager in Hobenihmwangau angefommen, 

Aus dem Elſaß, 13. Sept, Der Waizen iſt 
um einige Branfen per Hectoliter abgeſchlagen. 

Bon der polniſchen Grenze, Il. Eept. 
Der Schein, in dem noch ein Schatten von ber 
Eelbftftändigfeit Polens wahrzunehmen war, foll ver 
fbwinden, da vom 1. Januar fünftigen Sabre die 
— zwiſchen Polen und Rußland aufgehoben 
wir 


Wien, 14. Sept. Die miniſterielle Preſſe be⸗ 
obachtet über die kurheſſiſchen Verhaͤltniſſe ein ſehr 
bezeichnendes Schweigen; es ſcheint, daß fie die Frage 
aͤußerſt dornig findet. 

Prag, 14. Sept. Baron Haynau iſt heute 
bier angefommen. Bon einem Offizier belleidet macht 
er Bifiten in Eivilfteidung. 

Bari, 15. Eept. Der Präfibent der Republif und 
deſſen Minifter find von dem briniſchen Botſchafter Lord 
Normanby zu einem Diner eingeladen worden, welches 
berielbe am naͤchſten Dienstage ‘gibt. — Zeigt von 
gutem Ginvernehmen. 

— Aus Eherbourg wird gemeldet, daß das Ar- 
tifferiecorps der Nationalgarde diefer Etadt, welches 
bei der Mufterung vor dem BPräfidenten ausfchliehtich 
den Ruf: Es lebe die Republik, angeftimmt, aufgetöft 
worden iſt. 

Iſerlohn, 12. Eept. Ginem Pollzeidiener bier 
wurbe binterrüds ein ſcharfes großes Meſſer fo in 
den Rüden geſtoßen, daß berfelbe fhon nad einigen 
Etunden ftarb. Der Mörder ift noch unentdedt, 

Berlin, 16. Erpt. Se. Maj. der König be: 
findet fih beut im Mündeberg, um den Herbf- 
manövern beizumohnen, 

Karlörube, 16. Eept. Die zweite Kammer 
beantragt die unverzüglibe Autzahlung der den Hers 
zogthümern zuftehenden Forderungen. 

— 17. Eept. Die Kaffeler Minifter-Anklage iſt 
vom Dberappellationdgericht zurüdgemwiefen. Mehrere 
fomobl höhere als fubalterne Beamte find von Kaffel 
—* Hanau beordert, wo die Minifter ſich einzurichten 
uchen 

Kiel, 11. Sept. Bis zu Ende Auguſt find 
200,000 Thaler in die Staatslaſſe der Herzogthümer 
aus den einzelnen beutichen Ländern abgeliefert wor⸗ 
den. Diele Eumme ift der vierte Theil des monat- 
liben Bedarfs für die fhleswig-bolfteiniihe Armee. 
Bon größerer Bedeutung als die Unterftügung durch 
Geld ift aber in diefem Wugenblid bie Unterflügung 
durch Mannfhaft. 


Zapfenftreid. 


Baris, 15. Sept. Die ganze Ausbehnung des 
— Gebiets der Vereinigten Staaten beträgt 
1,419,405 Quadratmeilen, 701,057 Quabdratmeilen 
fallen auf die ſuͤdliche Hälfte und 718,348 Duadrats 
meilen auf die nördliche, 1850. 


Gefammtbevölferung . 21,412,230. 
Nördlibe Hälfte . 16,009,290. 
Suͤdliche Hälfte 5,402,740. 


Wir fehen daher, dab obgleich die Fınie 36° 30' das 
Land in zwei faſt gleiche Theile heilt, fo wohnt doc) 
auf dem nördlichen Theile ein volles Drewiertel der 
nanzen Bevöiferung der Vereinigten Etaaten, Die 
‚nördlihe Hälfte vermehrte feit 1830 die Bewohner- 
zahl jeder Quadratmeile um 9 Berjonen, indeß auf 
der füdlihen Hälfte diefe Bermehrung nur wenig 
mehr ald 3 Perjonen betrug. 


Befanntmacbung. 


Die blötfinnige Margaretba Weilemann von 
Kandel ift feit mehr als vierzehn Tagen verſhwunden. 

Alle Gerichts⸗ und Bolizeibebörden werden ers 
ſucht, dieſe ungluͤcliche Perſon auf Betreten an ihre 
Heimathsbehörde — Bürgermeifleramt Kandel — ab: 
liefern zu laffen und mir, daß Died gefchehen, mit⸗ 
zutheilen. 

Die Weilemann if 33 Jahre alt, fünf Fuß at 
Zoll groß, bat bräunlich blonde Haare, und im Auss 
drud des Geſichts das Gepräge des Blödfinns. 

Die Kleidung beftcht aus braunem Biberrod, 
blauer Schürze, wollenen Strümpfen und Holzihuhen, 
bläuliher Haube, 

Landau, den 14. Eeptember 1850 

Der f. Etaatd-Profurator 
Bombard, 


Bekanntmachung. 
Die Straße von Wallhalben 
über Hermerdberg nad 
" E:teinalben betreffend. 

Bor der unterfertigten Behörde, wird am 23. 
September I, 38 , Montags, Vormittags neun Uhr, 
die funftmäßige Heritellung zweier Etreden auf der 
Straße von Wallhalben nab Eteinalben an den Wer 
uigiinehmenden vergeben werben. 

Die eine Etrede, von Saalftabt bis an bie 
Banngrenze von Zefelberg, 3296 Meter lang, ift ver- 
afbag MO: oo -. 000.0. . 

Die 2. Strecke von Hermereberg nach Steinal⸗ 
ben ift 2440 Meter lang und veranſchlagt 
BEE 68 

Indem man dieß zur öffentliben Kenntniß bringt, 
wird bemerft, daß Pläne, Koftenanfhläge und Bes 
dingnißbeft, auf der Kanzlei der unterfertigten Be» 
börde täglich eingefeben werden fönnen, 

Birmafens, den 30. Auguft 1850. 

Kol. Land⸗Commiſſariat. 
Megele, 
Sämitt. 
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Torfverfteigerung. 
Künftigen Dienstag, den 24.1. M., Morgens 
10 Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe aum Engel, 
läßt Herr Theodor Schulg, föniglider Steuer⸗Con⸗ 
trolenr, in Bergzabern wohnhaft, von den Wieſen 
hinter der Neumüble, die große Weide genannt, uns 
gejähr 300 Klafter Torf verfteigern. 
Herrheim, den 19, September 1850. 
3. Ruhe, Notär, 


Verfteigerung von Schmiedhandwerfögefchirr ıc. 


3 { Kommenden Freitag, den 27. Sep 


tember 1. 3., des Nachmittags um 1 Uhr, 
zu Böchingen im Eterbhaufe won Georg 
Jacob Neubeck, geweſener Huf- 
Sr, fchmmied Lafelbit, wird das zu deffen 
Nacbclaſſe aebörende vollftändige 
Y AN Sqmiedbandwerksgeſchirr, ſowie die 
= N EIN binterlaffenen Kleider und Leibed« 
— > nAihe öffentlich verfteigert. 
Edenkoben, deu 18, September 1850. 
Keller, Notar. 


*icitatiom. 


Dienftag, den 8. Dftober 1850, Nachmittags 

2 Uhr, zu Bergzabern im Wirthshauſe zum Gugel; 
in Folge richterliber Ermächtigung und auf Betreiben 
der Kinder und Enkel der zu Bergzabern verlebten 
Eheleute Friedrich Herrmann, geweienen Häfners und 
Eliſabetha Fuchs, nämlich von: 1) Jafod Herrmann, 
Häfner; 2) Ludwig Herrmann, Küfer, beide zu Berg: 
aabern wohnhaft; 3) Luiſa Herrmann, gewerblofe 
Ehefrau von Johann Irſch, Taglöhner und dem Letz⸗ 
tern jelbit, beide zu Göln wohnbaft;z 4) Eimon Haag, 
Bleicher, wohnhaft zu Karlsruhe, als Vormund über 
die mit feiner verlebten Ehefrau Karolına Herrmann 
gegeugten, gewerblos bei ibm wohnenden minderjäh- 
rigen Kinder: Wilhelm und Karolina Haag; und 
5) Wilhelm Laufin, Etadtmehner, zu Sarlörube 
wohnbaft, ald Pfleger (Beivormund) Dderfelben, — 
werden durch den gerichtlich beauftragten fgl. Rotär 
Karl Yulius Fuchs, im Amtsfige von Bergzabern, 
die nachbejchriebenen, aus dem Nachlaſſe der genannten 
Gheleute Herrmann berrührenden Immobilien zum 
Eigenthum, der Untheilbarfeit wegen, verfteigert, 
nämlich: 6 Dezimalen, ein Wohnhaus mit 
Stallungen, Brennofen, Gärtchen und Rechten, , 

I gelegen zu Bergzabern in der untern Vorftadt. 

Bergzabern, den 18, September 1850. 
Bude, Notär. 









Berfteigerung 
Donnerftag, den 4. October 1850, 
Morgens 9 Ubr, läßt Herr Philibert 
Heng, Gutsbefiger, in Arzheim wohnbaft, 
vor feiner Wohnung allda, 5 zweifüdrige 
in Gifen aebundene Fäſſer, eine große 
erbitbütte und eine Kelter, ein Fuder haltend, öfe 
entlich auf Zahlungstermin verfteigern. Auch fönnen 
obige Gegenftände aus der Hand verkauft werden. 
Landau, den 19. September 1850. 
Alpbons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 





(@ilbote Nro. 76 vom 21. September 1850.) 


Güterverpadhtun,. 


Samstag, den 28. diefes, Nahmittage 2 Uhr, 
im Gafthaufe zum Schaaf in Landau, laffen Herr 
Kaſpar Elblein, — im 8, b. 9. Infamerie⸗ 
Regimente, zu Würzburg in Garniſon, und Herr 
Auguſt Schimpff, Kaufmann in Landau, öffentlid 
auf mehrere Zahre verpadhten: 

Im Banne von Pandan: 

1) 70 Dezimalen Ader im untern Breit, 1. Ge⸗ 
wann, neben Johann Michael Grieß und Auf⸗ 
ftößern, 

88 Dezimalen der in der großen Muld, 

neben der impflingener Straße und Schuſter 

Schaller, in der 2, Gewann. 

-104 Degimalen Ader im Hammeled, 3. Ge⸗ 

wann, meben Friedrich Schlee und Ludwig 

Schupp. 

51 Dezimalen Ader in der kleinen Muld, 

neben Albert Trapp und Witwe Föll. 

47 Desimalen Wieſe auf den Unterwieſen, 

1. Gewann, neben Heinrich Mohr's Erben 

und Bernhard Wambsganß. 

19 Dezimalen Ader auf dem Horſte, in ber 

2. Gewann, neben Dreher Weiß und Wag- 

ner Ganıber. ’ 

7) 80 Der. Ader linfd des Stockfiſchweges, 
neben Sofpitalgut und Daniel Knobloch. 

8) 89 Dez. dito im untern. Brett, 1. Gewann, 
neben Beorg Kling und Luiſe Schimpff. 

9) 65 Des. dito in der mittlern Schleid, neben 

Chriſtoph Glaub und Luiſe Schimpff. 

10) 
11) 


pr 
3) 


1 
5 


b) 


107 Dez. dito rechts am Wolfsweg, neben 
Contad Gutermann und Jacob Molf 2 


linger Weg, ueben Andreas Gerhardt und 
Luife Schimpff. 
12) 
13) 


14) 
15) 


Daniel Schupp. 
83 Der. Wiefe auf den Unterwiefen, rechts, 
neben Friedrich Eichborn. 
19 Dez. dito allda, neben Johann Hitſchler. 
3% Dez. dito auf den Oberwiejen, neben 
Andreas Bähr. 
Im Mollmedheimer Banne: 
46 Dezimalen Ader im langen Rhein, neben 
eintich Rehn Wittwe und Matheus Müller, 
Dez. Ader im Pulverloch, neben Durand 
und a 


16) 


17) 
tin Schaller. 
m Nußdorfer Banne: 
18) 67 Dezgimalen Wiefe im Grain, neben Jo— 
hannes Uebel. 
Landau, den 20. September 1850. 
Keller, Notär. 


1. Seranntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den achtzehnten December 1850, Nach⸗ 
mittags ein Uhr, zu Schaidt im Wirthshauſe zum 
Pflug, werden auf Anftehen von Joſeph Mittermaier, 
8 ſſor, in Heidelberg wohnhaft, als Ceſſionär von 

obannes Liiher, Schneider, in Dierbad wohnhaft, 
welder den Advolaten Darimilian Glaß in Landbau 
zu feinem Anwalt aufgeftellt hat, folgende deſſen So- 





34 Dez. dito ober den zwölf Morgen, neben. 


153 Des dito im Oberfeld, rechts dem Odds. 


lidarſchuldnern 3 Joſeph Bölfel und Jacob 
Böhles 1, —— Ber, in Schaidt wohnhaft, ange 
börende ne ale: 
A. Immobilien von Franz Joſeph Bölfel: 
1) 6 Dezimalen Ader und Wiefe, 1 Par: 
zelle. 2) Zwei Parzellen Ader, zuſammen 
enthaltend eirca 72 Dezimalen. 3) ein ein⸗ 
födiges in Holz erbanted Wohnhaus Plan- 
Nro. 3248'/, a im Oberdorf mit zwei daran 
liegenden und mit Plan⸗Nro. 3248'/, b und 
Plan⸗Nro. 3249 bezeichneten Pflanzgärten, 
zufammen ein Ganzed ausmadhend und auf 


einer Fläche von 27 Dezimalen grlraen, — 
fämmtlihe Immobilien theils im Orte, theils 
im Banne von Schaidt —— 

B. Immobilien von Jakob Böhles 1.: 
1) ein * Wohnhaus Plan-Nro. 
2472 im Oberdorf, mit Scheuer, Stall, zwei 


Schweinftällen und Hofraum nebft einem mit 
Plan⸗Nro. 2473 bezeichneten Garten, bei dem 
vorbezeichneten Hofrecht gelegen und mit 
einem bazu gachörigen Weg, bezeichnet mit 
Plan-Nro, 2473'/,, das Ganze zufammen 
enthaltend 29 Dezimalen. 2) Drei Parzellen 
Ader, zufammen 79 Dezimalen enthaltend. 
3) Drei Parzellen Gras- und Bauftüd, 
enthaltend zufammen 34 Dezimalen. 4) Fünf 
Dezimalen Grasftäd, eine Li gr 5) Zwei 
Parzellen Wiefe, enthaltend 59 Dezimalen, 
— biefe Immobilien ebenfalls theils im Orte, 
theild im Banne von Schaidt gelegen, — 
und 6) fünf Dezimalen Wingert, eine Par- 
elfe, im Banne von Vollmeröweiler, — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage unb ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, rinzeln durch den 
biezu committirten fgl. Notir Jung von Candel zur 
Zwangöverfteigerung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immo—⸗ 
bilien fowie bie ward un fönnen 
von edermann bei dem Berfteigerungscommiffär 
eingefeben werben. 

Landau, den 18. September 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Mm Glaß. 


1. Sckanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangdveräußerung. 

Auf Anftehen von Johannes Burmiller, Handele- 
mann zu Deutſch⸗ Scheibenhard wohnhaft, weicher den 
Arvofaten Carl Wilhelm Sartorius am fl. Bezirls⸗ 

ichte zu Landau, allda wohnhaft, ald Anwalt be- 
It hat umd bei demfelben Domizil erwählt, werben 
durch den biezu committirten fgl, Notär Fuchs in 
Dergzabern, 
am 14. Dftober 1850, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Scweigbofen, im Wirtbshaufe von Gott- 
lieb Winter in der untern Wirthöſtube. 
bie gegen die Wittwe und Erben des auf dem Wind⸗ 
bofe, Gemeinde Schweighofen, verlebten Handelsman⸗ 
nes Johann Riefter, nämlich: 1) Louiſa Krämer, ohne 
Gewerbe, allda wohnhaft, Witwe desſelben, in eige— 
nem Namen als folidarifche Mitſchuldnerin, 2) Wil- 
helm Riefter, Barbier, früher auf gedachtem Wind- 
bofe wohnbaft, jept ohne befannten Wopn« und Auf: 


entbaltsort abweſend, 3) Katharina Riefter, Di 


magd bei Martin Riefter, wohnhaft zu Frag 


diefe beiden als Erben ihres folidariich mitwerpflichtet 
gewefenen Baters Johann Riefter, fowie gegen bie 
dritten Befiger Johann Martin Riefter, Kaufmann in 
Schweigen, und Gaspar Martin, Nagelfhmied in 
Schweighofen, —— Immobilien zwangsweiſe 
verſteigert, naͤmlich: 

1. Im Beſitze der Wittwe und Erben Rieſter. 

1) Eine andertpalbftödige Wohnbehaufung fammt 
Backhaus, auf 9 Dezimalen Fläche gelegen, fobann 
ein dabei liegender Pflanzgarten von 13 Dezimalen 
Flaͤche, ferner ein ebenfalls dabei liegender Garten 
von 38 Dezimalen Flähe, endlich eine Stallung, 
Shoppen und Garten auf einer Fläche von 33 Dezima- 
fen, welche Stallung, Schoppen und Garten durd einen 
Weg von der Wehnbehaufung — ſind, das Ganze 
gelegen auf dem Windhofe, Gemeinde Schweighofen; 

1. Im Befige von Johann Martin Riefter. 

2) 25 Ares 41 Centiares oder 77 Dezimalen 
Ader in den Sandwieſen am Altftabterweg nächſt dem 
Neupofe, im Banne von Schweigbofen gelegen; 

11. Im Befige von Caſpar Martin. 

3) 6 Ares 35 Centiares oder 15 Dezimalen 
Ader im Sandbudel, im Banne von Schweighofen 
gelegen. 

Die rg | fammt Badhaus nebft da⸗ 
bei liegenden Gärten, Stallung und Schoppen wer 
den als ein Ganzes bildend mit einander ausgeboten 
und zugefhlagen, die übrigen Immobilien werden ein- 
sein aus Beriteigerung gebracht. 

er Zuſchlag if fogleich definitiv und fein Rad» 
gebot wird zugela en. 

‚Die nähere Befchreibung der einzelnen Immobi⸗ 
lien fo wie bie ——— ai ne fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs:Commiffär einges 
feben werben. 5 

Landau, den 19. September 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile. 
Zur Entlaftung von Anwalt Sartorius. 
€. Pauli. 


Faobilien-Hexsteigerung. 

Dienflag, den 1. Oftober I. 38. 
und an den folgenden Tagen, immer 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Lan 
bau in der Bierbrauerei zum englis» 
iben Garten, werden die zum Nadı« 
laffe des bier verlebten Bierbrauers 
und Gutäbefigerd Herrn Georg 
Jakob Schneider gebörigen Mobi- 
lien verfteigert, namentlich verfchie- 
dened Schreinerwerf, Bettung, Getüc, 106 Pb, Garn, 

erren und Frauen⸗ Kleider, Silber und 
chmuck im Werthe von etwa ; 

500 fl, allerlei —6 
2 Chaiſen, 14weiſpaͤnniges Chai⸗ 

fens und ſonſtiges Pferds Geſchirr, etwa 

—S HM \200 Zentner Heu, 30 Fäaͤſſer verichiedener 

a Größe zuiammen 500 Hectöliter haltend, 

2/25 Hertoliter 3der, 102 Hectoliter Aber 
und 78 Hectoliter 47er Wein, ſowie 75 Flaſchen Def 
fertwein. 
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Weine, Faͤſſer, Chatfen, Pferbögefchirr und Heu, 
werben Mittwoch, den 2. f. Mts., und zwar bie 
Weine des Nachmittags 2 Uhr, abgegeben. 

Landau, den 11. September 1850. 

Keller, Rotär. 


Aobilienversteigerung. 

r Montag, den 23. dieſes und an ben 
“ folgenden Tagen, immer Morgens 9 Ubr 
anfangend, zu Landau in der Behauſung von 
Herrn Wilbelm Friedrich Wolff, am obern Ende der 
Königstraße, werden die zum Nachlaſſe des bier ver- 
lebten penfionirten Regiments⸗Arztes Hrn. Zohann 
Nepomuf Baur, gehörigen Mobilien öffentlich verftei- 
gert, namentlid: verſchiedenes Schreinwerf, 
IR: 2 Ganapees, 2 Sefretäre, 1 
Säulentifch, mebrere gieiderfaränfe Ai 


je Gomode; Bettung, Gerih, Clvil⸗ 








und Militär-Slleider, mebrere Sadub- 
ren, 2 Bendulen und 1 Wanbubre, ei⸗ 
nige Zagdgewehre, Büdfen und Gäbel, eine fehr 
jdöne Vibliothek, werichiedenes ſil⸗ 
hr 4 bernes Geſchirr, eine Chaiſe und 
I Bierd, fammt Chaiſengeſchirr. 
S Die Bibliothek, bezüglich welcher noch 
Ar ein beſonderer Katalog verbreitet werben 
wird, wird Freitag den 27. diefed, Vormit⸗ 





tage 9 Uhr anfangend, verfteigert. 


Landau, den 12. September 1850. ° 
Keller, Rotär. 


2icitationm. 


Dienſtag, den 1. Detober 1850, Radhmittags 
1 Übr, zu —X in dem Eugelhard'ſchen Wirthsö⸗ 
baufe, auf Anſtehen der Frau Eliſabetba Unger, über⸗ 
lebende Ehefrau von Johannes Knauber, heutige Ehe⸗ 
frau von Gabriel Fay, Papierfabrikant, und deren 
einzigen Tochter erfter Ehe Glifaberha Ruanper, fämmt» 
lich auf der Sarnftaller Bapiermüble wohnhaft, wird 
durch dem unterzeichneten f. Notar Ludwig Bolza von 
Annweiler, abıbeilungshalber auf Zahlungstermin zu 
Gigenthum verfteigert: 

Die zu Sarnſtall am Queichbach gelegene Pa⸗ 
piermühle und dabei befindliche Mablmühle, Wohn⸗ 
und ODekonomle⸗Gebäuden, Gärten, Wleſen und Ader- 
land enthaltend 3 Tagwerfe 89 Dezimalen. 

‚ Die Uebergabe geſchieht fogleiy nah dem Zu- 
lage. 

—— den 10. September 1850. 


8, Bolza, k. Rotar, 


Haudverftcigerung. 
Montags, den 7. October — nit den 30. Sep⸗ 
tember wie ım ber erften Anzeige es beißt — Nach- 
mittags, zu Annweiler bei Heiurich Wühlbäufer, läßt 
die Wittwe’ von Friedrich Carl Pasquay dahier 
ihr an der Haupiftraße zunächft dem 
3) Rathhauſe Hebendes dreitödiges Wohn⸗ 
baus mit 2 Kellern, Scheuer, Waſch⸗ 
küche und Etaflung 
in Eigenthum verfleigern, 
Im alle, daß ih als Cigenthümer Feine Lieb⸗ 
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haber finden, wird dasſelbe in mehrjährige Miethe 


egeben. 
- Zufolge feiner Lage in der Mitte, dem belebteften 
Theile der Etadt, eignet es ſich zum Betriebe jeden 
Geſchaͤftes. 
Annweiler, den 12 September 1850. 
Aus Auftrag 
3%. Pasquay. 


Montag, den 23.1.M. Septem- 
ber, Nachmittags um 2 Uhr, im 
Gaſthauſe zum Zweibrüder Hofe in 
Zweibrüden, wird mit der Verſtei— 
gerung der aus der Nahlaffenihaft 
des zu Zweibrüden verlebten Herrn Boftitallbalters 
und Gaftwirthed Georg Lang und aus der Bermös 
gensgemeinfchaft, in welcher derielbe mit feiner Wittwe 
zweiter Che Maria Bhilippina Brumm gejtanden 
bat, berrührenden beweglihen Gegeuftände, gegen 
gleih baare Zahlung fortgefahren werden, und es 
wird dabei ausgeboten werden: 

1. Un den erften Tagen: 


7 
Bettung, Getuͤch, Glaswerk, 1 Gas «7 
napee, 3 Kronleuchter, —æ— aſù ) 
raͤthſchaften, 2 Etanduhren, 1 gols 
dene Sackuhr, Commode, Bettladen, 1 


Hobelbanf, Küferwerfzeug, Küchens 5 








geſchirt, Fenftervorhänge, fupferne 

Reffel und anderes dergleichen Ge: 
Kar. Rohr- und Weidenftühle und ſon— 

ftige Hausmobilien. 

2. Donnerötag, den 26 September 1850, eben 
falls Nachmittags um 2 Uhr: 
* 2 Branntweinkeſſel nebſt Brenn ——— 
geraͤthſchaften, 14 große Fäſſer 
von 2—3 Fuder, 40 Steres 
buchen Scheltholz, mebrere Chai-i 
fen, 1 große Drotſchke, Fuhr⸗F 
wagen, Dung, Walzen» und SS ;) 


J 








Schmolze, Notaͤr. 


Bekanntmachung. 

Samftag, den 238. September 1850, 

Morgens 9 Uhr, auf dem öffentlichen 

Marfte vor dem Kaufhauſe zu Gdenfoben, 

werden durch den Unterzeichneten nachbezeichnete Mo— 

biliargegenftände zwangsweiſe verfteigert werden, ale: 
: ein Kubrpferd, 2 Wägen, Inn 

ls, 


MWagenleitern, verſchie⸗ 
denes Pferdögeicirr,< 
Schreinerwerf, 4 Fäfler, 
Fr Moftbütte, 1 uber, 14 
verfbiedenes Getüd, 
Mannds und PBrauenkleider, Frauenhemde 
u. dgl. m. 
Edenkoben, den 16. September 1850. 
Der f. Bezirkögerichtöbote: 
Schimper. 









Bekanntmachung. 
Dienstag, den 24. d. Mis, Vormittags 9 Uhr, 


wird dur die Militär-Lofal-Berpflegs-Gommilfion " 


dahier mehrere Looſe Sturmpfähle öffentlih an bie 
Meiftbietenden verfleigert, wozu Steigerungsluſtige 
zur bezeichneten Etunde zu erſcheinen eingeladen 
werben, 
Der Sammelplag ift am deutſchen Thore, 
Landau, den 14, September 1850. 


Münchener und Aachener Mobiliar Feuerr 
Verſicherungs · Geſellſchaft. 

Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Vermit- 
telung des Unterzeichneten Berfiberungen auf beweg⸗ 
liche Gegenftände aller Art, Die Garantien, welche 
die Sefellihaft darbietet, ergeben ſich aus der legten 
in öffentliber General-Berfammlung abgelegten Red 
nung. Neben den Grundfapital von 5'/, Million 
Gulden, beſteht eine Reſerve von 2,489,915 Gulden. 
Die JZabreseinnabme au Prämien betrug 1,577,833 fl. 
An Berfiherungen waren in Kraft 843 Millionen 
Gulden 

Edenkoben, den 12. September 1850. 

ob. Teutſch, als Agent. 
Bürean im Haufe von I. Wapenborn. 





Bekanntmachung. 


Torfverkanf im Gemeinde⸗Gebrüch 
von. Jokgrim betr. 


Bis Fünftigen 26. September 1850, Morgens 
9 Uhr, kommen zu Jokgrim bei gutem Wetter im 
Schnabel, bei Regen in Sofgrim auf dem Gemeinde 
hauſe 160 Klafter Torf zum meiftbierenden Berfauf. 
Jokgrim, den 16. September 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Gruber. 


Sekauntmachbung. 
Auf nächfte Martini werden 9238 fl. aus dem 
Faſſelfond dabier ausgeliehen. 
Diejenigen, melde davon aufzunehmen Willens 
find, mögen ſich bald bei unterzeichneten Amte melden, 
Godramftein, den 18. September 1850. 
Das — 
n.d, 


Befanntmachung. 


Lieferung von Steinfohlen und des Racht— 
wadeöls pro 18°°/,.. 

Mittwoch, den 25. September nächſthin, Rach⸗ 
mittags um 1 Uhr, zu Benningen auf Dem Gemeinde- 
baufe, wird die Lieferung von 130 Gentner Etein« 
fohlen und des Nachtwacheöls pro 18%),, an den 
Wenigſtnehmenden öffentlich verfteigert. 

Benningen, den 17. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Waldſchmitt. 


Kaſtanien⸗ und Laubverſteigerung. 
Mittwoch, den 25. September nächſthin, Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, zu Venningen auf dem Gemeinde⸗ 
haufe, werden bie diesjährigen Kaftanien im Bennin- 


en 
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ger Gemeindewalb, fowie das deßfallſige Laub an Anseige. 
n Meifbietenden öffentlich verfteigert. Kommenden Samtdag, den 28. d6, Mis, findet 
Benningen, ben 17. September 1850. ,. in dem Saale des Unterzeichneten ein 
Das Bürgermeifteramt, all 
__ Balbfami ſtatt, wozu derſelbe hoͤflichſt einladet. 
Offene Lehrlingsſtelle. Albersweiler, den 19. September 1850. 
In einer lebhaften Etadt der Pfalz wird in ein j 3a — 
—— und eng Re ein due — zur Pfalz. 
mit den nöthigen Borfenntniffen als Lehrlin cht 
und ertheilt auf frankirte Anfragen Herr — Nachtirchweihe in Walsheim. 
Schlupff in Landau nähere Auskunft, PR Tiefelbe wird lommenden Eonntag 
——— — aa. abgebalten, wobei es in dem Saale 
Ein ſchöner und guter Kochofen ift zu verfaufen, = von Böllinger, Wirth zum rothen 
Bei wen? fagt die Trägerin do. Bits, Frau Men Ochſen, Tanzmufit gibt und für 
mann in Landau. qute Bedienung gelorgt iſt, wozu derſelbe höflichft 
— — —e —ñ — — —— einladet. 
Torf: Verſteigerung. 
Kommenden Mittwoch, den 25. September, wird Zu berkaufen: 
bie auf Dienftag, den 17. d. Mıs., anberaumt ges Zwei Bäffer, jedes 3 Fuder haltend. Näheres 


weſene Torfverfteigerung von circa 300 Klafter, befter 
Zualität, auf der fogenannten Waide oder ber Neu: bei 2. Botta in Landan. 
mühble gelegen, im Gaſthauſe zum Engel in Herrheim, 


unfehlbar ftatt finden. Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
mm 0000000000020 ih Herrn Mepger, welcher ald Gommid bei mir ges 
Zu berbaufen: fanden, feit vierzehn Tagen enslaffen babe, 
Ein gutgebaltenes weingrünes Lagerfaß von 38 Edesheim, den 20. September 1850. 
Ohm, bei der Wittwe von Georg Eieber zu Rhodt. Emilie Machol. 





Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmässige Postschiffe 


zwijchen a 
A Vavre & New-Dork. Filz 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen SAvre und Me York find 
au Oten, 1Bten und 29ſten jeden Monats bas ganze Jahr hindurch feitgefegt und zwar pre 
er: 


am 9. October das Schiff Admiral Gapitin Wotton von 1000 Tonnen, 
" 19. f7 " " St. Denis f7 Follansbu * 1000 * 
" 29, f7 " " Ss lendid " Woo " 800 7 
Die Borzüge diefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Fabrzeugen, fowohl in Bezug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfabrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find binlänglid 
befannt. 





Die EvecialsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durb mäßige Anfepung.der Breife jeden Bortbheil. 
. Da wir überdieß nur für die Poftichiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer die feltene Si— 
cherheit, daß er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er accordirt. 
Mainz, September 1850. 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Wew-York 
Chryſtie, Seinrich & Comp. 


Die Auswanderer werden von Ludwigshafen aus befördert : 
Ich. Mid. Wolf. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


Danfjaqung. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
gefallen, meinen Vater 
Stanz Wiederreuther von Bellheim, 
aus diefem Grdenthale zu fih in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. 
Judem ih den für mid fo traurigen To- 
besfall hiermit zur Deffentlichkeit bringe, ſpreche 
ich hiermit den Bewohnern Bellheim’s, fo wie 
allen Freunden und Bekannten dortiger Umge- 
| De welche die fterblichen Lleberrefte bes ſe⸗ 
ig Verftörbenen am 16. dieſes Monats zur 
legten Ruhe begleiteten, hiermit meinen herz⸗ 
ihren Dank aus, 
Eußerothal, den 17. September 1850. 
8, Niederreuther, 
Revierförfter. 





Danfjagung 
An 12, dieſes Monats, Nahbte um 9 Uhr, 
brach in einer Scheuer ded untetzogeuen Johannes 
Bedenhaub dabier Feuer aus und legte im furzer 
eit deffen 2 Scheuern und Stallungen nebſt der 
heuer und Stallung des Johannes Rauertb, ſammt 
allen darin befindlichen Produkten ıc. in Nice. 
Nur der thärigen umd ſchnellen Hilfe der hiefigen 
Ginmwohner und den ſchnell herbeigeeilten Bewohnern 
von Steinmweiler, Mühlbeien, er Heuchel⸗ 
beim, Blgheim, Jaupflingen aud Jusbeim iſt es zu⸗ 
zufchreiben, daß ſich der Brand nicht weiter aus- 
debnte, Me angrenzenden Wohn» und Decononier 
Gebäude ergriffen hat und dadurch unſern Bertuft 
noch vermehrt haben mürbe. 
Für die ſchleunige und thätige Hilfe aller beim 
Brande thätigen Bewohner —* Gemeinden erftat- 
fen wir aundurch unfern verbindlichen Danf, 

Rohrbach, den 17. September 1850, 

Johannes Bedenbaub. 
Johannes Rauerth. 










Zmeibrüden, hat 50 bis 6Uf I 
Fuder reingehaltene Weiniäj- Wa 
fer, von allen beliebigen Groͤ⸗ 
en, billig zu verkaufen, 








- Kommenden Samitag, den 
| 28, diefes Monats, am fieben- 

ten Raubhüttenfeittage findet bei 
5 Unterzeichnetem gutbefepte 


13 = Musik 
fatt; fürgreelle Bedienung wird beftens geforgt wer⸗ 
den, wozu einladet 
Grobfiichlingen, den 19. September 1850, 
Mathes Hollerith, 
Kronewirth. 








Edesheimer Markt. 





Sonntag, Montag und Dienftag fahren mehrere 
Dygnidus, Vormittags 10", Uhr, Nachmittags 1 
use, 2 Uhr und 3 Uhr von Landau nah Edesheim 
und retour, 

In Landau im Schwanen (Pot). 

In Edesheim bei Herrn Lederle in ber Blume. 
NB. Die Bläge fönnen hin und ber verfidert werben. 





Zu verkauten: 
Ungefähr 300 Ohm neue Fäfler von 
5 Ohm bis 3 uber haltend, bei Juftus 
Bäder, Küfer in Walsheim. Diejelben 
werden au auf Termin abgegeben, 





Eours der Geldjorten 
zu Frankfurt a,/M., am 17. Ecptember 1850. 


‚ ‚Spuveraindb’or 











| 
riedrichsd ot oh6 xaubthaler, ganze. 
WORLEN uunıem .| 5136 dito halbe. 
sikaud. IOf. &t..| 9/50 | Preupifche Thaler.) 1745 118 
2) Brancd:Stüd 829 5 Frauco· Thaler... | 


Ludwigshafen⸗Berbacher Bijenbahnactien 7934. 





Frucht: Mittelpreife. 







Namen 
der 
Märkte. 








Randau,... 
Edenkoben . . 
Raiferslautern 
Randel.... 





Reuftadt .. . 

Birmafend . . _ 

Speyer... . 542 44 2 5712 25 

Zmweibrüden . 4 212 18! 2 8153 
Mainz, 13. Septhr. 100 Rilogr, Waizen, 8 d. 41 fr. 

Rorn, 6 fl. 36 fr., Werte, 5 N. 45 fr; Hafer, 6 R. 10 fr. 


Spel, — R. — ir, 


Redacteur und Berleger Earl Georges. 


Der Eilbote 


M 77. 


Landau in der Pfalz, den 25. September 


1850. 





— Machricht. 


Auf das vierte Quartal 
WR mitteln Einſendung von 20 


werden. 


„welches am 1. October beginnt, kann 
Kreuzer auf den Eilboten abonnirt 





Zeitungsihau. 


Zandau, am 24. Sept. Auch aus den ba- 
diſchen Landen erheben fich jegt Klagen; ja mit großer 
Beforgniß betrachten aud) dorten die vielen Rebbauern 
ihre noch ſtets unreifen Trauben. Es ift ſehr be 
dauerlih, daß diefe Klaffe von Landwirthen, welche fich 
or aus und ein am meiften plagen muß, in Diefem 

ahr — wo alle Anzeigen fo günftig fi darftellten 

— fo wenig Hoffnung auf entipredyende Früchte ihres 
Fleißes hat, während bie Aderbauern im den jept 
etwas mehr erhöhten Preifen ihres Getraides eine 
rz e Entfhädigung für ihre Mühe finden. Reps 
1 


Bei diefer Galamität wirft ſich uns unwillführs 
lich die Frage auf: Wird in beiden Ländern 
(Baden und der Pfalz) nicht zu viel Wein 

ebaut? Stehen nicht Reben auf foldem Boden, 
* dem Pfluge in jeder Beziehung höchſt —55— 
iſt? Nur ein Beiſpiel: Bon Landau nach Neufadt 
u beiden Seiten der Straße. Könnten derartige 
DRebgelände nicht eher zu Brobfrüdten dem Pfluge 
zugewendet werden? Solche Fragen fallen uns ein, 
wenn wir an das Dorf Doffenheim in der Pfalz 
benfen. Doffenheim war vor ungefähr 15 Jahren 
eine arme Weinbau treibende Gemeinde; jept gehört 
diefed Dorf ‚zu den beften Tabaksotten der Pfalz. 
Der Pflug hat den Rebftod verdrängt. Welchen 
Gemeinden darf man zurufen: „Gehet bin und thut 
ein Gleiches? * 

Im Odenwalde geben jet 80 verbefferte Pflüge 
und liefern vorzüglihe Arbeit. Hinter ihnen rüftige 
und flinfe Pflüger, Dies erfreut mehr, ald man eben 

ie und da noch häufig im Zweifel ift, ob das Ge— 
pann ober der Pflug oder der Pflüger, oder endlich 
alle drei zufammen daran Schuld tragen, daß die Ar- 
beit jo lahm und träg verrichtet wird. — Der alte 
Schlendrian muß verihwinden; bier gilt es vorwärts 
für den Landmann und dieſes Vorwärts ift ſicherlich 
die befte Bolitif des Bauerdmannes. 

Der Herr Gartendireftor Mepger in Karls- 
rube bat ſich in Beziehung des eben Gefagten viele 
Verdienfte erworben, und ift wohl gerne bereit, Ans 
fragenden jebe —* zu ertheilen und foldye 
Mufterpflüge etwa für einden anfertigen zu 
laſſen. 


Verbeſſerte Ackerwerkzeuge, Beſeitigung von 

Pflanzungen, welche dem Emporkommen des Land« 
mannes ſchnurſtrake entgegen ſtehen. Zuſammen⸗ 
haltung und Vermehrung der Dungmittel, Compoſt 
nit Brubl bereitet; hlerdurch alein kann die Broduc« 
tion gefteigert werden und dann wird es recht 
werden. Aber aller Anfang ift ſchwer und alle 
Berge fönnen nicht an einem Tage eben gemadt 
werden und Alle zugleich werden den alten Schlen- 
drian nicht auf einmal verlaffen; daher dieſem en, 
welde durch Mittel und Jutelligenz berufen And 
voranzugehen: Bormwärts! Zeiget Euern Mitbürs 
ern den Weg zum Befferwerdben — begiunt und 
Pet Eure Bemühungen fort bis fi ein allgemeines 
aörfligee Refultat Allen vor Mugen ſtellt. Handel 
und Berfehr müflen fib dann beben und manche 
verödete Etrabe wird fid) beleben, wenn dieſe allge 
meine nugbringende Revolution einmal recht im Gange 
iR und dann — wird das wahre Feſt der Berbrüs 
derung mit allen Wationen gefeiert werden, von dem 
beute auf dem Papier fo viel gedrudt zu lefen ſtehi, 
ohne daß dig verſchiedenen Parleiführer im mindeften 
gewillt find, ed in Wirklichkeit dauernd herbei führen 
zu wollen. 

— Doch wenn ihr Landleute einſt fo weit ge» 
fommen jeid auf dem Wege des fo abfolut nöthigen 
Fortſchrittes, fo fönnt ihr rufen: 

Laßt mur die Volitiker ſprechen — 
Wir find jept froh, wir find vergnügt. 
Laßt fie die Köpfe ſich zerbrechen 

Wir haben ohne fie gefiegt. 

Und Friede, Glück und Wohlftand und Zufrie 
benheit werden ſich wieder über alle Länder der Erde 
verbreiten und der Friedend-Gongreß wird dann ein 
leichtes Epiel haben, das große Werk dauernd zu 
befeftigen. 

— Nah den Mittheilungen des Gomite des 
landwirthſchaftlichen Vereins in Beziehung der Eeiden: 
zuͤchter, d. h. derjenigen Berfonen, welche im abge= 
widenen Jahre fi mit der Seidenraupenzucdt bes 
faßt haben, finden wir in unferer Nähe verzeichnet: 

Den Herrn Lehrer Kern, aus Rubdorf. 

f) ” „Siener, aus Arzheim. 

Beide werden wohl gerne die Gefaͤlligkeit haben, 
ſolchen Berfonen, melde gefonnen find, Verſuche im 
naͤchſten Jahre anzuftellen, die nöthige Belehrung zu 
ertheilen. 


Edesheim, 25. Sept. Am abgewichenen Markt 
Montag wurde bier an dem Hausknecht des Herrn 
Lederle, Gaftgeber zur Blume, ein gräßliber Word 
verübt, Der Mörder verjegte dem Manne einen 
Stich in den Schlaf. Das Mefler brach ab und mit 
einem Ecdrei ded Gntjegens ftürgte der Unglückliche 
todt im Etalle nieder. Der Thäter ift bereits. von 
der Hand der Gerechtigkeit ergriffen und befindet ſich 
im Gefängniffe zu Landau. Unrichtig ift die Cage, 
berjelbe gehöre jegt no dem Milttärverbande an, 

Trier, 17. Sept. Der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentlihe Arbeiten hat ſich über das 
Projeft einer Eiſenbahn von der luremburgiicen 
Gränge hber Trier nab Eaarbrüden dahin geäußert, 
dab die hohe Bedeutung einer folhen WBerbindung 
für die Mofele und Eaargegend höhern Orts volls 
fommen anerfannt werde, und daß er bereit fei, der 
Ausführung ded Projekts förderlich zu fein. 

Kafiel, 19. Sept. Es verbreitet ſich das Ge- 
rücht, der lanbwirtbichaftlide Ausſchuß molle nod 
einmal an ben Kurfürften jenden, um ihn über Die 
wahre Etimmung im Lande zu belehren, und ibn zu 
bitten, daß er ſich baldigft mit einem volfschümlichen 
Minifterlum umgeben möge. Schwarzenberg joll dieſe 
Million übernehmen wollen, — Nah einer andern 
Berfion ſoll Haflenpflug gewillt fein, Die erlafjenen 
Berordnungen felbft mit Gewalt durchzuſühren, was 
jedoch leicht zu irgend einem Gonflicte Beranlafjung 
geben fönnte, dab auch der Kurfürft hiezu entſchloſſen 
ift, geht daraus hervor, daß derjelbe auf dem Schloß—⸗ 
bofe zu MWilhelmsbad den wachhabenden Dffizier 
fragte, wie ihm der Kriegd-Zuftand gefalle? Es if 
alles rubig, antwortete der Offizier troden. „Nuu“, 
verfegte der Kurfürft mit wuthendem Blid, „ed muß noch 
„ſchärfer genommen werden.“ Da haben Eie iu 
wenigen Worten, fagt die C. Zig., ein höchſteigenes 
Programm, moran wir den dringenden Wunid 
fnüpfen, daß ihm die braven Kurbeffen ein unerſchüt⸗ 
terliches Feſthalten an Belonnenheit und Loyalität 
entgegenjegen, damit die unbeilvollen Pläne zernichtet 
werben. — Erregter aber noch als der Kurfürft felbft 
ift der Minifter Faffenpflug, er weiß: 

Sie wellen ihn nicht haben — 

Und wenn auch ein’ge Naben 

Eich heifer nad) ihm fchrei'n. 
Micolaus Beder., 

Paris, %. Sept. Die Zahl der dem Prär 
fidenten auf feinen Reifen in den Dften und Weiten 
von Frankreich überreichten Bittſchriſten foll ſich auf 
10,000 belaufen. Wann werden bdiefe nur gelefen 
werden ? 

Baris, 20 Eept. Der National klagt über 
die täglich zunehmende Entwerthung des Grundeigen« 
thums und die Noth der Gigenthämer in Paris, wie 
in den Departements. Ueberall Zwangsverkäufe und 
Feilbietungen von Befigungen, für die ſich trog der 
beruntergedrüdten Breife feine Käufer finden wollen. 
Als alleinige Urſache diejer bedenflihen Lage wird 
natürlich die „Fortdauer der revolutionären Zuſtände“ 
angegeben. 

Konftantinopel, 30. Aug. In ben jonifchen 
Infeln werden alle jene Gaftelle und Feſtungen, 
welche ber ®rofherr auf feiner legten Reife in Augen: 
fein genommen hat, in brauchbaren Zuftand geſetzt, 


Sr 


Kriegdgerätbe und mehrere taufend Fäſſer Pulver 
wurden dahin abgeſchickt. 
Liſſabon, 6. September. Bon -bier ſchreibt 
mau: Es ift die Rede von einer Militär-Revolution, 
die jeden Augenblick ausbrechen und deren Zweck der 
Sturz des Minifteriums, und Bildung einer. Negent- 
ſchaft fein fol. Es ift unnöthig, zu bemerken, daß 
man die Königin Maria zur Abdanfung zwingen 
will, Der Herzog von Ealdahan fteht an der Spitze 
der Verſchwoͤrung. (Main. Itg.) 

Münden, 22. Eept. Bis I. October ſoll die 
Telegrapbenlinie von Bamberg nad Aſchaffenburg 
vollendet fein. 

— Für die vielen Pfälzer, deren politifcher Prozeß 
noch nicht aus it, fol eine ausgedehnte Amneſtie 
bevorſtehen. 

— Es macht bier im Publifum einen ſehr gün— 
ſtigen Eindruck, daß, wie man jegt mit Beſtimmtheit 
vernimmt, die bayeriſche Regierung bie für gewiſſe 
Fälle von Herrn Haffenpflug nachgeſuchte militärijihe 
Hilfe abgelehnt hat. 

Bamberg, 18. Eept. Die Truppenzüge nad 
dem Untermain haben aufgehört, das bayeriihe Be- 
obachtungscotps ift vollſtaͤndig. 

Karlsruhe, 18. Sept. Der Kriegszuſtand 
wurbe abermals auf 4 Woden verlängert, 

Königsberg, 18. September, Der bekannte 
Räuberhauptmann un. Krotinnos, welcher an 
der ruſſiſchen Gränze fein Weſen trieb und das Haupt 
der bort bie großartigften Geſchäfte machenden 
Schmugglerbanden war, ift auf ruſſiſchem Gebiete 
eingefangen und fol nad Petersburg trandportirt 
werden; auf feinen Kopf waren 1000 S.⸗R. gelebt. 

Berlin, 20. September. Ginen wohlthuenden 
Eindruck haben die Vorbehalte ded Herzogs von 
Braunfchweig, unter denen er ben bänijhen Frieden 
ratificirte, auf und gemadt. Er läßt in einem Bes 
gleitihpreiben dur das braunſchweigiſche Minifterium 
erflären, daß er niemals feine Truppen gegen die 
Herzogtbümer werde marfhiren laffen, und verlangt, 
daß weder eine fremde Intervention in Schleswig 
a werde, noch daß die Dänen Holftein betreten 
dürfen. 

Rendsburg, 15. Sept. Ganze Spalten fönnte 
ich leicht anfüllen, wollte ih nur Beifpiele von dem 
freubigen Kampfesmuth bier anführen, den alle uns 
ſere Truppentheile, die am 12. und 13. im Gefecht 
gewejen find, gezeigt haben. Yubelnd und fingend, 
ald ginge es zum Tanz und Feſte, find einzelne Ab» 
theilungen in das feindlihe Kanonenfeuer binein« 
marfjchirt, und manche Verwundete haben oft nur mit 
ber äußerften Mühe zu den Berbandplägen zurüdges 
führt werden fönnen, da fie den Kampfplas nicht 
verlaffen wollten. Der Geift in unfern Soldaten bat 
fit im den legten Wochen durch die ſtets glüdlichen 
Erfolge in den vielen Fleinen Gefechten ganz unend« 
lih gehoben, und ihr ſehnlichſter Wunſch ift, den 
Dänen in einer größeren offenen Feldihlact entgegen 
zu treten, und Diefen zu zeigen, baß bei Idſtedt ber 
Muth des ſchleswig-holſteiniſchen Heeres nicht verloren 
ging, wenn auch der Eieg ibm nicht zu Theil ward, 

Bofen, 18. Sept. Alle Jahre um biefe Zeit 
wiederholt ſich, feitbem vor mehreren Jahren das 
Project der ruſſiſchen Regierung, das Königreich Polen 
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mit dem Kaiſerreiche durch Aufhebung der zwiſchen 
beiden beftehenden Joll⸗Linie enger zu verbinden, an 
dem Widerftande des Adels geſcheitert ift, daſſelbe 
Gerücht, daß zum 1, Januar des nächſten Jahres die 
ruſſiſche Regierung ihre Abfiht dennoch durchführen 
werde; indeß ift diefer Termin feither immer vorüber: 
gegangen, ohne dab das eben fo fehr von den Ruſſen 
wie den Polen Gefürchtete eingetreten wäre. Auch 
jegt verbreitet ſich dieſes Gerücht wieder, allein es 
findet feinen Glauben und verdient auch wohl ſolchen 
nicht, da die ruſſiſche Regierung in der gegenwärtigen 
kritiſchen Lage Guropa’s pmerlich geneigt fein möchte, 
den großen Adel jo empfindlich zu reizen, als durch 
ſolche Maßregel geichehen würde — fie fönnte da— 
durch leicht eine der gewöhnlichen Balaft-Revolutionen 
berbeiführen. Der durd den übertriebenen Lurus 
des Hoflebens in Petersburg früher trog feiner un« 
geheuren Befigungen fat zu Grunde gerichtete Adel 
hat nämlich durch Anlage von Fabrifen und anderen 
induftriellen Unternehmungen auf feinen Gütern den 
Ertrag derfelben bedeutend erhöht und dadurch nicht 
nur feine zerrütteten Finanzen wieder hergeftellt, ſon— 
dern auch die Mittel gefunden, im dieſem Iururiöfen 
Leben ohne große Beſorgniß, fid zu ruiniren, fortzus 
fahren. Dieje Induftrie des Adeld würde aber durch 
die Goncurrenz mit Polen einen ungeheuren Stoß er 
halten. Uebrigens ift ed eine befannte Thatſache, 
daß befonders jeit dem Jahre 1848 dem altruffiichen 
Adel vom Kaifer fehr geichmeichelt wird, was mit 
einer ſolchen Verlegung der empfindlichften Seite des— 
felben ſich nicht vereinigen läßt. — Cine weitere 
Mittheilung der „Breslauer Ztg.* von ber polnischen 
Gränge, daß gleichzeitig mit der Aufhebung der Zolls 
gr zwiſchen Rußland und Polen eine volftändige 

bfperrung Polens von Deutihland dadurch eintreten 
folle, daß von Werft zu Werft eine Wachtbude erbaut 
und mit 10 Mann Gränzfoldaten befegt werden folle, 
von benen die Patrouillen in der Weile ausgingen, 
daß fie nie nad ihrer Hütte zurüdfehren, fondern 
binter einander die Tour um das ganze Reih machen 
müßten, um nirgends befannt zu werden, — ift nichts 
als eine mehr ausgefbmüdte Ausgabe ſchon oft da 
gewefener PBhantafieen, die vielleicht der fpeculative 
Kaufmann audftreut, um feine Runden zu verführen, 
fid bald noch mit allem Möglihen zu verfehen. 
Diefelden Gerüchte wiederholen ſich feit Jahren in 
allerhand Wariationen; der BBerftändige gibt indeß 
nichtd mehr darauf, um fo weniger, da man fie bald 
als überhaupt unausführbar erfennen muß. Man 
quält fi übrigens förmlich ab, dur ſolche Er— 
findungen das Publifum in fteter Beforgniß zu er⸗ 
balten, 


— — — 


Zapfenſtreich. 


München, 15. Sept. Die geſtrige Beilage der 
„N. Münch. Zig.“ enthält die actenmäßige Aufzäh⸗ 
lung der Koſten, welche König Ludwig während feiner 
23jährigen Regierungsepoche auf Bauten und Kunft« 
wmternehmungen aller Art aus feiner Kabinetscaſſe 


verwendete, Aus biefer ind Detail eingehenden Dar- 
ftellung ift erfihtlih, daß jene Unternehmungen nicht 
40-50 Millionen — wie das Gerücht ſagte — fon« 
bern 11 Millionen fofteten, fo dab auf jedes Regier 
fungsjahr die Summe von 500,000 fl. für Kunft« 
werfe trifft, Künfte und Handwerfe wurden durch 
Errichtung dieſer Denfmale einer Bolltommendeit 
zugeführt, welche Bayern und feine Hauptftadt im 
biejer DBeriehung auf die erfte Etufe gehoben hat. 
Nicht uninterefjant dürfte es aber fein, zu erfahren, 
was die Koften der einzelnen großartigen Unternehe 
mungen betragen haben, 1) Der Bau der Glypto- 
thef foftete 109,589 fl., Malereien und Sculpturen 
195,126 fl.; 2) die Walhalla 1,832,385 fl., bie 
äußeren und inneren Sculpturen 330,557 fl.; 3) der 
Königsbau nebft allen feinen Malereien und Sculps» 
turen und Decorationen 1,825,863 fl., das Ameuble- 
ment 331,565 fl.; 4) der Saalbau 468,176 fl., die 
Malereien und Eculpturen darin 256,465 fl., das 
Ameublement 280,000 fl.; 5) die Allerheiligen⸗Kirche 
nebit allen Malereien und Vergoldungen 437,392 fl., 
die innere Eiurichtung 44,107 fl.; 6) die Glasmalereien 
in der Auer Kirche, dem Dom von Köln und Regend- 
burg 333,551 fl.; 7) die Bonifacius⸗Kirche 697,676 fl.; 
8) das Ausftellungsgebäude nebft Abtei 632,578 fl.; 
9) die Decoration des Iſarthors 25,856 fl.; 10) die 
Decoration der Hofgartenbögen 71,920 fl.; 11) äußere 
Decoration des Hofiheaterd 21,877 fl.; 12) die Feld⸗ 
herrnhalle 245,738 fl.; 13) der Monopteros und ans 
dere Denfmale des engliihen Gartens 42,000 fl.; 
14) die bayerijhe Ruhmeshalle 348,438 fl.; 15) der 
Koloß der Bavaria und die anderen Sculpturen des 
Baues 294,709 fl.; 16) die beiden Brunnen bes 
Univerfitätsplages 174,434 fl.; 17) das pompejaniſche 
Haus bei Aſchaffenburg 155,635 fl.; 18) das Sieges⸗ 
thor in Münden 305,732 fl.; 19) das Befreiungs« 
denfmal bei Kelheim 637,937 fl.; 20) die Pinafothet 
für neue Bilder 189,576 fl.; 21) die Malereien im 
Dom von Speyer 76,011 fl; 22) die Billa bei 
Edenfoben in der Pfalz 154,384 fl.; 23) das Land⸗ 
haus in der Schwabinger Strafe 83,355 fl.; 24) die 
Reiterftatue Marimilian I. 64,454 fl.; 25) der Erj⸗ 
obeliöf in München 99,721 fl. Unter obigen Bauten 
find mehrere, welche der König Ludwig, obwohl aus 
feiner Privatcaſſe erbaut und bezahlt, dennod dann 
dem Staatd-, Haus- und Stabtgut durch Schenkung 
einverleibte. — Außer diefen eilf Millionen hat König 
Ludwig während feiner Regierung aus derfelben Gar 
binetöfaffe für Almofen, Unterftügungen aller Art und 
milde Stiftungen mehr ald 7 Millionen verwendet, 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Donnerftag, den 10. October naͤchſthin, des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Weſtheim in ber Wohnung von 
Adam Teutſch. 
Auf Betreiben von: 
1. Marta Eva Günther, Aderdfrau, in Weit- 
beim mwohnbaft, Wittwe des dafelbft verlebten 
v Maurer Franz Ullenmeyer II, in eigenem 
Namen handelnd, und als gefeglihe Bormünz 
derin der mit ihrem genannten Ghemann er» 


(Silbote Rro. 77 vom 25. September 1850.) 


eugten noch minderjährigen Kinder, ald: Peter, 
tanz, Balentin, Zacob und Anna Maria 
Ullenmepyer. 

1. Und in Beifein von Johannes Ullenmeyer, 
Maurer, in Weftbeim mohnbaft, als beren 
Nebenvormund; fowie auf ben Grund eines 
bomologirten Familienrathobeſchluſſes des Fönig« 
lien — Germersheim vom 26. Au⸗ 
guſt 1850; 

Werden durch ben beauftragten königl. Rotär 
Sartorius von Germersheim, nachbeſchriebene, auf 
dem Banne von Weſtheim liegeude Immobilien, der 
abjoluten Rothwendigfeit halber, auf Eigenthum vers 


fteigert, naͤmlich: 
l Gin zu Weſtheim außer der Sand» 


) 
Aa ri liegendes Wohnhaus mit Hof- 


raum, auf einer Fläde von 20 Des 
zimalen. 


2) 8 Deyimalen (11 Ruthen) Ader und Haus— 
plag in der Außergafle. 
Germersheim, den 20. September 1850. 
Sartoriusd, Notär. 





Xicitatiom 


Freitag, den Ki. October 1850, Nadymittagd 
2 Uhr, zu Steinfeld im Wirthohauſe zum Bären; 
in Folge richterlicher Ermächtigung, und auf Betreiben 
von: 1. Michael Baft, Adersmann, Kornelius Sohn, 
u Steinfeld wohnhaft, ald Hauptvormund, 2, Jo— 
annes Baſt, Hufihmied, allda wohnhaft, als Beir 
vormund über die gewerblos dafelbit wohnenden Eliſa⸗ 
betha und Franz Zofepb Hirg, minderjährige Kinder 
erfter Ehe des in Steinfeld verlebten Aderömannes 
Franz Joſeph Hirg, gezeugt mit feiner auch verflor- 
denen erſten Ehefrau Margaretha Baſt; 3. Jobannee 
©etto, Aderömann, Jakobs Sohn, wohnhaft in Stein⸗ 
feld, als Hauptvormund, und 4. Martin Det, Maurer, 
in Kappsweyer wohnhaft, ald Beivormund über bie 
gewerblod in Steinfeld wohnenden Martin, Barbara, 
Margaretha und Katharina Hirh, minderjährige Kin- 
der zweiter Ehe des genannt verlebten Franz Joſeph 
gin, gezeugt mit feiner auch verftorbenen pweiten 
beirau Eliſabetha Mood, — werden durch den IN 
richtlich beauftragten, zu Bergzabern wohnenden fol, 
Rotär Karl Julius Fuchs die nachbefchriebenen, hälk, 
lb zum Nachlaſſe des Ehemannes Hirg und hälftlich 
zu jenem feiner zweiten Ehefrau Eliſabetha Mood 
gebörenden Fmmobilien zum Gigentbum, der Untheil« 
barkeit wegen, verfteigert, nämlich: 29 Dezimalen, ein 
anderthalbfödiges Wohnhaus mit Scheuer, Stallungen, 
Garten, Hofgering und Rechten, gelegen zu Exeinfeld 
in der Obergaſſe. 
Bergzabern, den 20. Eeptember 1850. 
Hude, Notär. 


MWiederverfteigerung. 


Donnerftag, den 3. October nächſthin, Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, zu Benningen im Wirthshauſe zum 
Ochſen, wird Fi Anftchen von Auguſt MWeyland, 
Weinhändler, in Landau wohnhaft, ald Geffionär von 
Ludwig Gonrad Völfer, Gutsbefiger zu Edenkoben, 
gegen Martin Vogel den J., Maurer, zu Benningen 
wohnhaft, das nachbeſchriebene durch Denfelben von 
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enannten Bölfer erfaufte Grundſtuͤck, wegen Richt 
ezablung des Kaufpreifes, und auf den Grund eines 
Reftliations-Urtbeiled des f. Beziıfögerichtes zu Lan« 
dau vom 10. Juli 1850 öffentlih auf Eigenthum 
verfteigert, nemlich: 
Plan Nro. 3381. 32% Dezimalen Ader im 
Schlittweg, Bann von Benningen, neben 
Wilbelm Böllinger und Paul Krauß, 
Benningen, den 22 September 1850. 
Schauberg, Notar. 





Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
1. Beßanntmachung. 

Breitag, den 18. Detober 1850, des Nachmit⸗ 
tage 2 Uhr, zu Heucelpeim im Wirthshaus zum 
Rappen bei Johannes Feitig, werden auf Auftehen 
von Joſeph Bär, Handelsmann, in Bergzabern 
wohnhaft, welder den Advofaten Ferdinand Bording, 
Anwalt an dem k. Bezirksgerichte zu Landau, dafelbit 
wohnhaft, als feinen Amwalt — bat, bie deffen 
Solidarſchuldner Heinrih Peter Beder, Weber, und 
defien Ehefrau Catharina Weffa, beide zu Heuchel⸗ 
beim wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, 
beſtehend in: 

1) einem Wohnhauſe (mit vorderer und binterer 

Wohnung), Scheuer, Stau, Schweinftall, 
Hof, Pilanzgarten, Rechten und Gerechtig« 
feiten, gelegen zu Heuchelheim im Oberdorf, 
11 Dezimalen Flächenmaaß enthaltend; 

2) 99 Dezimalen Aderland in 3 Parzellen; 

3) 3 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle; 
ſaãmmiliche Immobilien im Banne von Heus 
chelheim gelegen — 

durch den ernannten, in Bergzabern wohnhaften Ver⸗ 
Keigerungssommiffär, fgl. Notär Sarterius, zur 
awangeverheigrrung gebracht. 

as Wohnhaus mit vorderer und hinterer Woh⸗ 
nung wird ——— mit Scheuer, Stail, 
Schweinſtall, Hof, Pfianzgarten, die Güterftüde wer⸗ 
den einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitio und ein Nach— 
gebot finder nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
ſchaften, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten igerungs⸗ 
commiſſãr eingeſehen werben. 

Landau, den 20, September 1850. 

Der Amwalt des betreibenden Gläubigers: 
Bveding. 





Zwangsdveräußerung unbemeglicher Güter. 
1l. Bekanntmachung. 


Den 16. October 1850, des Vormittags um 8 
Uhr, zu Heuchelheim im Wirtbshaufe zur Krone, in 
ber obern großen irtpöftube, werden auf Anfiehen von 
Sara Altihul, ohne Gewerb in Heuchelheim wohn 
kaft, Mittwe des allda verlebten Handeldmannes 

eopold Roos, welde den Advokaten Ferdinand 
Docking, Anwalt an dem f. Bezirfögerichte zu Lan- 
dau, daſelbſt wohnhaft, als ihren Anwalt aufgeftellt 
hat, die deren Solidarſchuldner Jacob Pfirrmann, ju- 
nior, Aderdmann und Dürgermeifter, und deffen he 
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frau Maria Barbara Koch, beide 5 Heuchelheim 
wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, beftebend 
in einem Wohnhaus, Stall mit Brennhaus und Schop- 
el Schweinftällen, Kelterhaus mit Schweinftällen,, 
runnen und Hofraum, an der Hauptfiraße zu Heus 
chelheim Nro. 41, auf 18 Dezimalen Fläche gelegen; 
14 Dezimalen Garten mit dem vorigem tem ein 
Ganzes bildend; 

38 Dezimalen Garten, 1 Parzelle; 

2 Tagwerfen 33 Dezimalen Wieſe in 6 Par- 


—— 

8 — 83 Dezimalen Ackerland in 24 Par⸗ 
ellen; 

2 Tugwerten 14 Dezimalen Wingert in 12 Par- 


ellen ; 

Kammitice Liegenfchaften im Banne von Heus 
chelheim gelegen — 

durd den ernannten, in ng ver wohnbaften 
Berfeigerungscommiffär, lönigl. Notär Fuchs, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

ad Wohnhaus wird gemeinfhaftlich mit ben 
Zugebörungen und ven 14 Deyimalen Garten, die 
übrigen Immobilien werben einzeln verfteigert. 

Der Zufhlag ift ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Piegens 
fhaften, fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungscom- 
miffär eingefcehen werben. 

Zugleich wird bemerft, daß die Verfteigerung bin- 
fihilih der 44 Dezimalen Aderland, wovon in ber 
1. Bekanntmachung — Eilbote Nro. 59 vom laufen- 
den Jahre — die Rede, wegen erhobener Inciden⸗ 
Diftraktioneflage von Seiten der dritten Befiger 
Iſaac Roos und Salomon Roos, Hanbelsleute, in 
Ingenheim ua vorderfamft nicht flatt findet, 
daß vielmehr nach Erledigung der Streitigkeiten jpäter 
das Geeignete veranlaft werden wird. 

Landau, den 23. September 1850. — 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Boecking. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
1. Bekanntmachung. 


Dienftag, den 22. Dftober 1850, des Nachmit⸗ 
tage um 2 Uhr, zu Pleifweiler im Gafthaufe zum 
Ochſen bei Carl Jakob Jung, werden auf Anftehen 
von Carl Hoffmann, Lehrer, zu Bergzabern wohnbaft, 
in feiner Cigenfhaft als Redner des proteftantiichen 
Kirchenalmojens der Stadt Bergzabern, hiezu gehörig 
ermächtiget, welcher den Apvofaten Ferdinand Boeding, 
Anwalt an dem k. Bezirksgerichte zu Landau, dafelbit 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt Hat, die deſſen 
Schuldner Georg Fried, Ackeromann, in Pleißweiler 
wohnhaft, eigenen Ramens als folidarijher Mit 
ſchuldner ſowie al® gefeglicher Vormund der mit feiner 
verfebten Ehefrau und folivarifhen Mitſchuldnerin 
Anna Eliſabttha Hornberger erzeugten noch minder- 
jährigen Kinder : inrih Jakob, Philipp und Jo—⸗ 
bannes Fried, dieſe Erben ihrer Mutter, zugehörigen 
unbeweglichen Güter, beſtehend in: 

2 Dezimalen — 47 Gentiares Rläche, worauf 
fih befindet ein einftödiges Wohnhaus mit 


Antheil Hof und Scheuer, und Stall 
und Keller, gelegen zu Pleißweiler an der 
Dorfftraße, 

13 Dezimalen — 6 Aren 61 GEentiaren — W 
Ruthen Wingert in 2 Parzellen, 

55 Dezimalen — W Aren 52 GEentiaren — 2 
Biertel 20 Ruthen Aderland in 3 Parzellen, 

3 Dezimalen Garten, 

36 Dezimalen — 4 Aren 72 Eentiaren — %0 
Ruthen Kaftanienftüd, 1 Parzelle 

‚Ale diefe Immobilien im Banne von 
Peißweilers Dberbofen gelegn — und im 
Befige der Schuldner; 

13 Dezimalen — 5 NAren 78 Gentiaren ober 
24'/, Ruthen Ader, Bann Bergzabern, 1 
—56 im Beſitze von Philipp ———— 

eldhũter, zu Pleißweiſer wohnhaft, — 
durch ben ernannten in Bergzabern wohnhaften Ver— 
ei: Writer f, Rotär Sartorius, zur Zwangs- 
ver — gebracht. 
as Haus wird gemeinſchaftlich mit den Juge⸗ 
börungen, die übrigen Immobilien werben einzeln 


verfteigert. 
er Zuſchlag iſt fogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere — der einzelnen Liegen⸗ 
ſchaften, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten igerungs« 
commiſſaͤr eingefeben werben, 

Landau, den 26, September 1850. 

Der Antwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeding. 





Mobilienverſteigerung. 


Dienſtag, den 1. October naͤchſt ⸗ 
bin, in der Bierbräuerei zum eng ⸗ 
liſchen Garten in Landau, bei Ge 
legenheit der Schneider ſchen Mobilien- 
verfieigerung, läßt Hr. Ludwig Schnei« 
der, Dandeldmann in Straßburg, fols 
gende Gegruftände mitverfleigern: mas {3 


einen großen Reilewagen REN 
mit nenen Rädern und JF ’ 
Schwanenhals, eine große — —s 


Balkenwage, 8 Etüd eiſernes Gewicht von je 40 Pd, 
und eine fupferne Badbuͤtte. 
Landau, den 24. September 1850, 
Keller, Rotär. 













Verſteigerung einer Bibliothef. 


Die fehr werthvolle Bibliothek des bier 
verkebten penfionirten Regimentsarzted Herm 
Johann Repomuf Baur, welche die neuern 
mebizinifen, chirurgiiben und kiterariihen Werke 
enthält, wird eingetretener Hinderniffe wegen, nicht 
nädften Freitag, fondern ert Montag, den 7. Oc⸗ 
tober I. 3., Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau 
in der Bebaufung des Hrn. Wilhelm Friedrich Wolff, 
am obern Gnde der Königsſtraße, werfteigert. 

Der Katalog wird noch im Laufe Diefer Woche 
verbreitet und kann auch bei der Wittwe des Erblaſ⸗ 
ferö, in der Behaufung des Hrn. Wolff, fowie bei 






dem Unterzeichneten koftenfrei in Empfang genommen 


werben, — 
Landau, den 24, September 1850. 
Keller, Notär, 


Stäubiger- Aufforderung. 


Die Gläubiger des in Eſſingen verlebten Bürs 
germeifterd Philipp Jacob Dörr, ſowie diejenigen, bei 
- welchen derjelbe für Drittere Bürgihaft übernommen 
bat, werden hiermit erjucht, längftens bis zum 4. 
Detober naͤchſthin, die Beträge dem Unterzeichneten 
— da alsdann das Inventarium geſchloſſen 
wird, 

Landau, den 25. September 1850. 

Heffert, Notar. 


Befanntmacbung. 

Dienftag, den erften bes fommenden Monates 
Dftober, um ein Uhr des Nahmittagd, werden zu 
Dammbeim im Lofale der Bürgermeifterei 15 Mors 
gen Gemeinde-Land, die Allmenden genannt, abge 
theilt in 33 Loofe, auf 6 Jahre in Pachtbeftand ger 
geben, welches befannt macht: 

Dammheim, den 20. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Beyer 
— ————— — — — 
Herxheim, Landcommiſſariat Landau. 
TorfeBerfteigerung. 

Bis den Fünftigen Samstag, als den 28. dieſes 
Monats, Morgens präzis 10 Uhr, werden ungefähr 
30 Klafter gut getrodneter Torf in dem biefigen Ges 
meindebruch jelbft, unterhalb dem Orte, auf Zahlungs⸗ 
Termin öffentlidy verfteigt, wozu Liebhaber eingeladen 
werben. . 

Herrheim, den 23. September 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Gg. Brauner. 











Herrheim, Landeommifjariat Landau, 


Krämermarkt. 


Bis den kuͤnftigen 6., 7. und 8. October dleſes 
Jahrs wird dahier der Spaͤtjahrs⸗Kraͤmermarkt abge⸗ 
halten werden, was dem marftbefudhenden Publikum 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Herrheim, den 23. September 1850. 

Das EAN REIESERnE 
©g. Brauner. 


Auszuleihen. 

Aus der katholiſchen Kirchenkaſſe von 
Siebeldingen ſind 100 Gulden gegen 
hypothekatiſche Verſicherung auszuleihen. 
Näheres erfährt man am Fabrikrath oder 
beim Rechner Jacob Riedinger, 


Zu berkaufen: 
Ein ER unter 2 die Wahl, 
Glijabetba Rind 
in Dierbach. 
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Tarif 


der Rheinuͤberfahrts⸗Gebuͤhr auf der 
fliegenden Führe bei Lauterburg. 


Eine zweifpännige Chalfe., . - » 30 fr. 
Gine einfpännige Chaiſe : 24 fr. 
Gin. zweilpänniger Wagen . . 24 fr. 
Gin Char-ä-bane . . . » . ... 20 kr. 
Ein Base. ae 218 kr. 
Ein Pferd Ceinzelned) . » 2» 20... 10 Fr 
Ein Ochs oder eine Aub. » 2... BE 
Sede einzelne Berfion . » 2 20. . Am 

Die Vorkehrungen find bergeftalt getroffen, daß 
die Ueberfahrt bei Ankunft der Reifenden ohne Auf 
enthalt und in 4 Minuten gefchieht. 

Sowohl auf frangöfiihem als auf badiſchem 
Ufer find bequeme Stufen für bie Fuhren errichtet 
und der Beitänder der fliegenden Fähre wird den 
Reifenden und beſonders den ausländijchen Fubrleuten 
die soumissionen und acquit A caution für ibre 
Pferde auf dem Lauterburger Douanen-Bureau auf 
Begehren beftens und ohne den geringften Anſtand 
beforgen. 


Zu berkaufen: 


Einen Faffel, unter zwei die Wahl, 
der eine 2, der andere 3 Jahre alt, bei 
V. Koch in Hainfeld, 


Anzeige. 

Die Duelhheimer Kirche 
A meib wird fommenden Sonntag, 

Montag und Dienftag. abge- 

„ halten, wobei e8 in dem Eaale 

— ⸗ des Unterzeichneten gutbeſetzte 

Tanzmuſik gibt. — 


Waͤhrend ber Kirchweihtage 
iſt für gute und ——— 

Weine, für gute Speiſen und be— 
fonder6 Badwerf jeder Art beftens geforgt. 
Am Samstag vor der Kirchweih gibts 


— Sauctiaut, Bratwürfte und Schweins⸗ 
fnöcheln. 


Hierzu ladet unter Zufiherung billiger Bedienun 
hoͤflichſt ein ke — 
Ph. Zeiter, 


zum General Melak. 








Kirchweih in Queichheim. 


Dieſelbe wird kommenden 

— Sonntag, Montag und Diens- 

tag abgehalten, wozu ber Unter- 

Ben hiermit hoͤflichſt eins 

— adet. Samstag vor der Kirch⸗— 

= weibe gibts Sauerfraut, Schweins⸗ 
knöchel und Würfte jeder Art. 
3. Conrad Trauth, 
zum Scießhaus, 
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General-Agentur 


der 


»ostschiffe 





zwiſchen 


Saure S Philadelphia 


und 


der regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen 


Wapre, Xew-Hork & New-Orleans 
Washington Finlay 


in Mainz und Havre, 


Ih benachrichtige hierdurch das auswandernde Publifum, daß ich das ganze Jahr hindurch Auswan⸗ 
derer für die oben erwähnten regelmäßigen Bahrten zwifchen Havre und New-Mork annehme. 

Die Abfahrten von Havre geſchehen monatlih dreimal, nAämlih: am: 8., 18. und 8, Nah News 
Drleand werben Ginfhreibungen in den Frühlings» und Herbfimonaten angenommen, und geſchieht die Beför- 
derung nad New-York ſowohl, ald New»Drleans durch ausgezeichnete” gefupferte Dreimafter erfter Klaſſe. 


Die regelmäßigen Fahrten der Boftjdiffe von Havre nad 


Monate ftatt. 


biladelphia finden am 15. eines jeden 


Namentlih für diejenigen Auswanderer, bie nicht in NewsMork zu verbleiben gebenfen, fonbern in bie 
Staaten Pennſylvanien, Indiana, New-Jerſey, Delaware, Maryland, Birginien, Nord» und Eüd-Garolina, 
Ohio, Kentufy reifen wollen, fommt dieſe direfte Fahrt —— da die Preſſe nicht höher ſind als nad News 


Dorf, und fomit die Reifefoften von New-York aus bis Phila 


Ipbia erfpart werben fünnen, 


Ich füge noch bei, daß alle meine Paſſagiere von Gondufteuren bis Havre begleitet, welche während 


ihrer ganzen Fahrt ihnen mit Rath und That an die Ha 
Ebenſo wird das Reifegepäd gegen eine Heine P 
Mainz und Havre, September 1850, 


Nähere Auskunft ertheilen meine Herren Agenten: 


nd gehen werben, 
räm! 


e verſichert. 


Die General:Agentur: 
Washington Finlay. 


Zof. Stodinger in Speyer. 
% Roth senior in Langenkandel. 


Joſ. Stodinger & 


omp. in Ludwigshafen 


im Haufe des Herrn Garl Huß. 





Befanntmachung. 


Nachdem Herr Bezirföveterinär-Arzt Ph. Frey 
zu Annweiler die Etelle ald Agent diesjeitigen Ber- 
eins niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Ges 
meindefchreiber und Geihäftsmann Herrn Johann 
Fuchs in Annmeiler übertragen, was man biermit 
den verehrlihen Bereindmitgliedern und BVichbefigern 
zur öffentlichen Kenntniß bringt. 

Nürnberg, den 15. September 1850. 
Direktion Drs Dauert: Vied⸗Ve vrsicherungs⸗ 

[4 


rtcins. 
Sußner, 
Caſſier. 


Zu verkauten: 

Zwei Zuchtſtiere, der eine 2/, Jahr, 
ber andere 3 Jahre alt, von Farbe ſchwerz⸗ 
ſcheck, für deren.Güte auf Verlangen gas 

dam Schraab in Dammheim. 


Ziegelmüller, 
Direktor. 


rantirt wird, bei 


Rebrlingd:Gefuch. 

In ein gemiſchtes Waaren»-Gefhäft wird ein 
mit: den nöthigen Vorkenntniſſen verfehener junger 
Menſch in die Lehre genommen, Näheres ertheilt die 
Redaction dieſes Blattes, 





Zu vberkaufen: 
Gine große Herbfibütte, circa 90 Hotten hal⸗ 
tend, bei Schneider im Maulbeerbaum in Landau, 


Sn verPaufen: 
Mehrere Hundert Saͤcke Eprauen, um billigen 
Preis, wegen rg ee bei Adam 
Iberger und Zohannes Schneider in Waldheim, 


Zu berkaufen: 
Ein Schweinsfaffel, 7’/, Monat alt, von vors 
zuͤglicher Race, bei bilipp Baſt 
in Rapöweyer, 
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Kirchweih» Anzeige. 

UT: Die Kirhweib in Queich⸗ 

AR, heim wird fommenden Sonn⸗ 

7, tag, Montag und Dienftag ab» 

Ber gehalten, wobei ed in dem 
= ER: Saale des Unterzeichneten guts 

befeßte Tangmufif gibt und die Gäfte auf dad Sorg⸗ 

fältigfte bedient werden. 


Am Samstag 
vor ber Nr ae 


\ / 2 su gibts neues Sauerkraut, 
E 7 Schmeindfnödel und 
‚= N MWürfte jeder Art. Hier- 


zu ladet höflichſt ein 
H. Mühlhäufer, 
zum Engel. 










Kirchweih - Anzeige. 


Bei Gelegenheit ber 

'R Fey Kircbweihe in Queichheim 

EN gibt ee bie —* den 
u 


a) 25. d. M., friſche Kuchen, 
MWürfte, Sauerkraut, 


Schweinsfnöchel,, fo wie auch 
ee Te bei — 
Trauth dem Jungen, 
Kronenwirch. 
Anıeige. 


Mährend der Kirchweihe in Queich⸗ 
beim findet man in der Wirthſchaft des 
Unterzeihneten Epeifen und Getränfe 


jeder Art und ift für gute Dedienung beftens geforgt. 
Am Samstag vor der Kirchweihe gibts Schweins⸗ 
tnöchel, Sauerkraut, Bratwürſte und Lerchen. 


Hierzu ladet ein 
Balentin Trautb, 
zur Pfalz. 


Wirthichaftd- und Meftaurationd- Eröffnung. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur * 
daß er über die drei Markttage, den 6., 7. und 8, 
Dctober nächfthin, in der Mitte des Marliplapes das 
en einer ganz mit Blumen verzieren Bude eine 
h Wirthſchaft und Reftaurarion mit gut⸗ 
= 5 * beſehter Harmonie ⸗ Muſik eröffnen wird, 
5 und bittet unter Verſicherung prompter 
‚N und billiger Bedienung um geneigten 
Zufprud. — Samstags vor 
dem Marfte wird mit friichem 
Sauerkraut, Schweinsknöchel 
und Würften aller Urt, jo wie aud gut ge: 
baltenen ſelbſt gezogenen Gebirgsweinen der 

Anfan “ gemadht. 
emerft wird, 



















Y.JE 
daß der Unterzeichnete zwei 
rocent der Fotal-Einnahme während bes Marktes 
ür Unterflügung der in Schleswig-Holftein kämpfen⸗ 
en beutihen Brüber, und ebenfoviel der hiefigen 
Armenkafle verabreicht. 
Herrbeim, ben 3 September 1850. 
Georg Franz Theobald, 
Holzhaͤndler. 


Anzeige. 

Es föünnen einige junge Leute, welche die Latein⸗ 
und Gewerbihule in Landau beſuchen, bei einer Bürs 
gerfamilie in Koft und Logid genommen werden. 
Näberes ertheilt die Red. d. Blattes. 


Für Ftaengresng Ser pen 
bei den Unterzeichneten des ups eingegangen: 


Laut lepter — ur 401 fl. 14 fr. 
Bon 3. Bid. . . ...:. - 1.4 fr 
Von R. N.. — fl, 24 fr 
Aus der Gemeinde Berg i 1 6 fr. 
— — » Vollmersweiler 1 fl. 55 fr. 

Per " Bon .. fl. — fr. 

Bon H.M.. ...:... 1.0 Fr 
412 fl. 23 fr 


Gharpie von Mad. Buchmuͤller. 








Cours der Geldjorten 
zu Franffurt a. / M., am 20. September 1850, 


‚Ir. ] .|fr. 
Meue Louisdorr...|11] 6 Souverainsd'or .... 11153 
Friedrichsd' or ........ 9156 Laubthaler, — ri 


dito halbe. 

Holländ. 10f. ©t..| 9150 | Preusifche Thaler. 

20 Fraucd:Stüd....! 929 5 Braucd:Thaler...| | 
Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahnactien — 





Frucht: Mittelpreife. 


















r./fl. Pr.ifl. It. M. fr.jf. fr. 

Landau... . 119. Sept.i4 5,3 14,3 173 —I2 18 
Edenkoben . . 121. SeptI—— 3 14.3 2312 5112 21 
Kaiferslautern 117. Eevu|t 112 43.2 5913 1012 6 
Kandel... . |18. Sept.j4 30/2 572 46,2 3012 32 
Neuftadt ... . 121. Sept.i4 1713 12,3 912 5912 32 
Pirmaſens . . I 4. Sept.i3 51]2 212 59) —— |? — 
Speyer. ... 17. Sept.i3 5412 4413 12/2 5712 25 
Zweibrüden . 19. Sept.j4d 212 183 42 81 53 
meine 2 Geyer. 100 Kilogr. Waizen, 8 R. 20 fr. 
Korn, 6. 43 Gerſte, 5 fu 5 fr; Saft. 6 6. 14 fr. 


Su, id. — gu 





Zotto. 


Dei der 1126. Regensburger Ziehung, welche 
ben 19. Eept. 1850 ftattfand, famen nächſtehende 


Nummern zum Borfcdein: 
Ss 90 12 81 Mi 
Die nähfte Ziehung wird zu Nürnberg den 
38. Sept. vor fi gehen. — Schluß: 26. Sept. 


Redacteur und Berleger Earl Georges. 


Der Eilbote. 





Zandau in der Pfalz, den 2. October 








Landau, am 30. Sept. Die Breife-Ber- 
theilung bes landwirthſchaftlichen Vereins wird am 
6. October 1850, Bormittags 11 Uhr, in Kaiſers— 
lautern abgehalten werben, 

Das Bezirfs-Gomite Kailerslautern wird eine 
—— von Feld- und Garten-⸗Producten eins 
eiten. : 

Zur Berathung in ber General-Berfammlung 
fomnen: 

1) die Beiprehung ber nunmehr eintretenden 
Reorganifation des Vereins; 

2) die Hebung der Viehzucht durch Veredlung 
der einheimiſchen Raçen mittelit guter Zuchtitiere; 

3) die Wirkungen ber Zollverhältniffe auf den 
Viehabſatz; 

4) die Hebung des Flachs⸗ und Hanfbaues und 
der Reinenfabrifation; 

5) der Gefegentwurf über die Regelung des 
Uferſchutzes. 

In Beziehung auf Abſatz 2) empfehlen wir dem 
landwirthſchaftlichen Verein eine Maßnahme, welche 
der landwirthſchaftliche Verein in Baden beliebt hat: 
Dieſer Verein hat eben 7 Faſſel Achter Schweizer⸗ 
Race an arme Gemeinden des Mittelrheinfreifes un« 
entgeldlidy abgegeben und befigt noch 16 Stiere zu 
gleihem Zwecke. 

‚Ueberhaupt aber liegt es eher in der Möglichkeit 
ber Viehzucht mehr und mehr und raſch aufzubelfen, 
durch Anfauf von tüchtigen Faſſeln, als es in Be— 
ziehung des weitern Kortichrittes im Wein» und Ader- 
bau, jo fchnell thunlich ift; hier faun nur das Bei— 
fpiel die Landleute zur Nachahmung aneifern. 

Wer eine ad Kultur ſehen will, dem ift 
der Befuch der badifhen Aderbau-Schule Hocdburg 
zu empfehlen, wo gegenwärtig Defonomierath Rein- 
barb alte Echanzen jchleifen und in gutes Aderland 
verwandeln läßt, und zwar mit Anwendung des 
Pfluges und des Muldbrettes. r 

In Beziehung auf Abjap 3 und 5) wurde fdhon 
1847 aus dem Gljaß gefhrieben: „Was Noth thut!“ 
Die Zollreform, rufen Taufende von Stimmen, fie 
mag nun im Sinne der Freihandelöfreunde oder der 
Anhänger eines mäßigen Schutzzolles ausfallen, kann 
und wird dazu beitragen, unfere Handelöbeziehungen 
— aud in Beziehung des Vichabjages zwiſchen den 
Nachbarſtaaten — aus ber Erftarrung zu befreien, 
in welde fie die Ausjchließungs-Theorie durch das 
Geſetz vom 38. April 1816 gebracht bat. Werden 
die Ginfuhr-Gebübren auf die unfäglichen Urſtoffe, 
die wir durch die Rheinſtraße beziehen können, aufs 
ehoben, oder, wie mit Gewißheit zu erwarten fteht, 
——— ermäßigt, fo gewinnt dadurch der Rheins 
handel im Allgemeinen und wird dazu beitragen, daß 
man, wie jegt in Ausficht ſteht, endlid einmal für 
Herabfegung der Flußzoͤlle befiern Willen zeigt, als 


es früher bei mehreren Uferftaaten der Fall zu fein 
ſchien. 


— Am 29. Eeptember, dem Michaelstage, ver: 
kündigen die Echäfer regelmäßig nah dem Winde: 
ob wir einen gelinden oder flrengen Winter befom- 
men. An genanntem Tage hatten wir Süd-Weft- 
Wind und fohin nad der Borherfage einen gelinden 
Winter zu gewärtigen. _ 


Zeitungsſchau. 


London, 20. Sept. Das Gebäude für bie 
Snduftrie-Ausftellung bier fol circa 1 Million Thaler 
foften und es arbeiten ftetd 2000 Menſchen daran. 

— Nachdem nun ber Telegraph zwiſchen Eng- 
land und Franfreib auf dem Meereögrunde gelegt 
und in Thaͤtigkeit if, und fi die Sache bewährt bei 
diefer Entfernung von 21 Meilen (8 Stunden) denft 
man bier ſchon ernftlih an einen Telegraphen im 
Meere nad Amerika und verfichert, derſelbe könne 
bald fertig jein. 

— In Galifornien, dem gefegneten Goldland, 
fängt- man jept an, au Deconomie zu treiben; was 
dorten fehr einträglid fein foll. 

— Die Eumme des aus Galifornien feit dem 
1. October 1849 ausgeführten Golbes jdlägt man 
auf 14 Mit. 845,000 Dollars an, 

— Hector de Gallaid hat eine neue Rocomotive 
gebaut; die Räder follen dreihundert Umdrehungen in 
der Minute machen lönnen, was einer Schnelligkeit 
von 24 franz. Meilen in einer Stunde entfpricht, 

— Als interefjant wird ebenfalld mitgetheilt, daß 
man jegt 1400 Varietäten der europäiſchen Weinreben 
feunt, welche ſich alle auf zwei Hauptvarietäten zurück⸗ 
führen laſſen und deren Heimath Armenien und 
Gruſien ift, 

— Gngland zählt jegt 3000 Omnibuffe, au denen 
30,000 Pferde gehören, die jährlih etma 1,760,800 
Pfund Eterling (& circa 11 fl.) foften. Sie ber 
fördern jährlih etwa 3 Millionen Menfhen. 

fen. Ginen merkwürdigen öfonomiihen Ums 
fhwung zeigen jegt die ehemaligen Gemeindeweiden 
zu Biebesheim in Heſſen. Bis zum vorigen Jahre 
waren biefelben noch unfultivirt und beuer (1850) 
trugen fie auf circa 200 Morgen Reps in ber 
größten Ueppigfeit. Der Geldwerth der Erndte wirb 
auf nabe au 20,000 Gulden angefchlagen. Die 
Größe des Biehftandes der Gemeinde it nad bem 
Umbruche der Weide noch bie nämliche, wie zuvor 
und ſcheint fi jogar zu heben, — 

Das bier Gefagte muß zweifelsohne alle jene 
Gemeinden ermuthigen zu ähnlicher Maßnahme, welche 


nod größere Ländereien zu Welbeplägen verwenden; 
ein Tummelplap für die Thiere reicht hin; größere 
Ländereien werden nuplod vergeudet, während zum 
Theil ärmeren Familien wirffam, durd billige Ber- 
pachtung, unter die Arme gegariffen werden Fönnte, 
zum noch weitern Vortheil der Gemeindekaſſe. 


Wir fließen diefe Nachrichten mit einem Blid 
in die Vergangenheit, um noch zu zeigen, wie eher 
mals öfonomiich und wohlfeil gelebt wurde und zwar 
in Epeifung ded Geſindes vor 200 Jabren: 

Nah einer im großherzoglich beifiihen Etaats- 
arbiv vorbandenen bdiesfallfigen Leberfibt von 4 
fürftliben Höfen (darunter Kranichſtein und Rhein— 
felden) berechnet fih in dem damaligen Gelbwertbe 
der Naturalaufwand für die Epeijung des Geſindes 
jährlih pr. Kopf auf 22 fl. 7'/, Bapen bis 27 fl. 
9 Bag. 1 Hell. Bon Rheinfelden bejagt die Epejir 
fifation für 15 Perſonen: 

45 Mlir. Korn 90 fl. — Bon. 
59. Berſte 88 13 


2, ou Mapen.. .. ) — 
1 2Sx.3 Kpf. Erbſen 5 » 3% 
1, wo Ren . ..:..:. 83— 
3'/, 7 irfen . * * . 10'/, — —— 3 
2. 0 der . »...: 2er a 
1124 Biund Bleib . ».. 74 „NM u 
234 „ Butter. 2» 2.39. — u 
188 „ ME 5 18 ME 
2 Mir, 3 Er. Salz .. 13 " 11°/, " 


Eumma 354 fl. 17/, Dom 
oder pr. Kopf 23 fl. 9 Bahen. 


Nachſchrift. Warſchau, 20. Sept. Cs 
beißt, daß am 1. Januar 1851 die ruſſiſche Sprache 
als Amtesipradhe im ganzen Königreih Polen einger 
führt werden joll. 

— Allgemein ſpricht man von einem europäliben 
Kriege, von der Reflauration der Altern bourboniſchen 
Linie in Frankreich. 

Baris, 27. Sept. Die Truppenmufterungen 
bei Berfailled dauern ununterbroden fort. Die Er» 
friihungen, namentlich Wein, werden dabei in reichem 
Maße geipendet. Der Ruf: „Es lebe Napoleon! 
Es lebe der Kaiſer!“ wird immer häufiger unter ben 
Soldaten gehört. 

Nab allem dem ift wohl erfihtlib, wohin von 
Seiten der Bonapartiften gearbeitet wird. 

Auf der andern Eeite tritt einer der firenaften 
Regitimiften in einem Briefe der Braftion: „Berufung 


der Nation” enticieden bei. Er fagt unter Anderm: - 


Fraukreich fann nur durch Frankreich gerettet werden, 
und ich fordere jeden heraus, Heinrich V. ohne oder 
pr en den Willen Fraukreichs den Thron befteigen zu 
aflen. 

Aus allen biefen Gründen fagt man, foll die 
Diplomatie aber auch ihr Augenmerf mehr auf diefe 
franzöfiihen Zufände, als ſelbſt auf jene Deutſch⸗ 
lands, werfen, Mit andern Worten: Die franzöſiſchen 
Zuftände und die Gefahren, melde dem übrigen Eu— 
ropa aus ihnen erwachſen können, follen unter ben 
Argumenten, welche Rußland für die Rothwendigkeit 


einer Ginigung der beutfhen Großmaͤchte vorbringt, 
die erfte Stelle einnehmen, j 

Wien, 28 Sept. Tie minifterielle öfterr. Cor⸗ 
refpondenz veröffentlicht heute, bezüglib auf Preußens 


‚ Etellung in der kurheſſiſchen Frage, einen kriegeriſchen 


Artikel, 

— 27. Sept. Morgen wird bie hie⸗ 
fige Sarnifon bedeutend beurlaubt, auf bie Kompagnte 
40 Mann — ein Beweis, daß feine Ueberſchreitung 
der Furheifiihen Gränze ftattfinden fol, 

Karlsruhe, 30. Sept. Wie man aus guter 
Quelle vernimmt, werben bie gegenwärtig in ber 
Darf Brandenburg befindlichen großb. bad. Truppen⸗ 
abtheilungen demnähft nah Weftphalen marjciren, 
um dort einftweilen Etandquartiere zu beziehen. Der 
weitere Ausmarſch dieffeitiger Truppen von bier aus 
bleibt vorläufig ſiſtirt. 

Berlin, 25. Sept. Demmähft werben fi Se. 
Maj. der König nah Schloß Erdmannsdorf begeben, 
woſelbſt Se. Maj. der Haller und die Kaijerin von 
Rußland zu einem Beiuche erwartet werden; dajelbft 
wird Karfer Nicolaus einige Tage verweilen, die 
Kaiſerin aber ihre Reiſe nad Iſchel baldigft fortjegen. 

Darmftadt, 27. Eept. Unſere zweite Kammer 
hat heute die Forierhebung der Etaatsauflagen abge» 
lehnt, Beide Kammern wurden fofort aufgelöft. 

Wilhelmobad, 28. Sept. Heute gebt ſicherem 
Vernehmen nah die Deuficrift der Etnatsregierung 
über Die kurheſſiſchen Wirren an die fämmtlichen 
tefp. Höfe ab; die Denkigprift macht mit Beilagen 
etwa 17 Drudbogen aus, . 

Kaffel, 28. Sept. Der Binanzminifter Haffens 
pflug bat an die Hauptfaffe den Befehl ergeben laſſen, 
44,000 Thaler an das Kriegsmifterium abzuliefern, 
Zruppenbewegungen, nad Gießen find angedeutet. 
Ein Somite hat ſich gebildet, um Mittel und Wege 
zu finden, die Gehalte der Etaarödiener auszuzablen, 
Auch in Kaffel erwartet man einige Rompagnien 
Eoldaten. 

Hanan, 25. Sept. Es geht das Gerücht, daß 
der Kurfürft einen Wechfel im Miniflerium vornehmen 
dürfte, 

Rendsburg, 25. Sept. Die Vorbereitungen 
zum Winterfeldzug werden getroffen; eine längere 
Pauſe, jedoch ohne Lauheit auf dem Kriegsſchauplatze, 
wird eintreten. 

Würzburg, 26. Eept. Geflern find die zur 
Verftärfung des Beobadtungscorps bei Aſchaffenbürg 
beitimmten 4 Echwadronen des Chevaurlegerd-Regis 
ments Taris bier angefommen und haben heute ihren 
Marſch fortgeicht. 

Wien, 23. Sept. In ber Umgegend von Pefth 
und Dfen bat die Weinlefe bereits begonnen; die 
Quantität ift eben nicht fehr befriedigend, aber bie 
Qualität ausgezeichnet und der Wein wirb ſchon jegt 
zu anfchnliben Breifen verkauft. 

Stuttgart, 26. Sept. Dem Vernehmen nad 
wird die Ginberufung der Landesverfammlung etwa 
auf den 4. October ſtattfinden. 

Münden, 25. Sept. Es heißt, Ende October 
follen die Landräthe zufammentreten, und nah Been- 
Digung ihrer Arbeiten und Verabſchiedung derfelben 
follen die Einberufungsfchreiben für den nädıften Land⸗ 
tag erlaffen werden, 


Karlsruhe, 25. Sept. Das großherz Obers 
—— bat wieder 16 wegen Theiſnahme am bar 
diſchen Aufftand zu 1 bis 4 Zahr Zuchthaus Verur⸗ 
theilte freigeiprochen. 

Frankfurt, 8. Sept. In unfern politifchen 
Kreifen erfennt man in der —— des Herrn von 
Radowig zum preuß. Minifter des Auswärtigen die 
Bürgihaft, daß «6 zwiſchen Preußen und Deiterreich 
zu feinem offenen Bruce kommen werde. 

Mainz, 3. Sept. Die legten großen Wein« 
verfleigerungen haben. foldhe Grgebuiffe geliefert, dab 
die Eigenthuͤmer der Weine diefelben Ar ſaͤmmtlich 
zurückgezogen haben. 

obenzollernsHedingen, 23. Sept. Heute 
fand die felerlihe Grundfleinlegung zum Beteftigungs- 
werfe der Etammburg Hobengollern ftatt. Der Prinz 
von Breußen legte felbit zuerft Hand ans Werl, 

Dresden, 26. Sept. In Zittau find von ſechs 
erging die ih am vorjährigen Malauf- 

and in Dresden betheiligt hatten, 5 zur Toded« 
ftrafe und einer zu 20jährigem Zuchthaus verurtheilt 
worden. 

Menefted. Paris, 29. Sept. Ein Abend- 
blatt behauptet, man beabfihtige in ſämmtlichen Re— 

imentern Petitionen für eine zebnjährige Präfident- 
af Louis Napoleons vorzubereiten. 

Wien, 30. Sept. Se. Maj. der Kaifer iſt nach 
dem Vorarlberg abgereiflt. Cine Zufammenfuuft deſ⸗ 
felben mit den Königen von Württemberg und Bayern 
fteht bevor. 

Hamburg, 30. Eept. Seit mehreren Tagen 
iſt die fhleswig-holfteiniiche Armee wieder ausgerüdi, 
vorgeftern Mittag der ganze Generalftab. Friedrich⸗ 
ftabt wird feit geftern 8 Uhr den ganzen Tag bom- 
bardirt. Bis um 10 Uhr Abends dauerte das Bom- 
barbement fort. Man vermuthet weiterd einen An— 
griff der Dänen und ift hierauf wohl vorbereitet. 

Die in Wilhelmsbad eriheinende „Kaſſeler Zei⸗ 
tung bringt folgende Nachrichten: Kaſſel, 28, Sept. 
Für die nächſten Tage feinen bier wichtige Dinge 
im Anzug zu fein. Das bisherige Militärgefängniß 
an der Fulda wirb geräumt und zur Aufnahme von 
Sefangenen bergerichtet, Es ift eine Art von Kaftell, 
' trägt auch dieſen Namen, und ftebt unter dem Befebl 
der Militärbebörden. Die Beſatzung wird wieder 
auf ihren frühern Stand von fänf Bataillonen ges 
bradt, und ein neuer Oberbefehlähaber fol bereits 
ernannt fein. 


U —— ————— —— — — 


Bekanntmachung. 
(Die Approbationsprufung für Bader betr.) 


Gemäß fönigl. Regierungsd-Refcripts vom 12. 
Februar 1446, Amtsblaut Nro. 11, wird die Appros 
bationd: Prüfung für Bader abgehalten: 

Für die Bezirfe Frankenthal und Landau: 
Donnerftag, den 10. October. 
Raiferdlautern und Zweibrücken: 

Sreitag, den 11. October. 

Nah den 55 24, 29, 30 der Bader-Drdnung 
vom 21. Zunt 1843 — Amtsblatt Nr. 40 — können 
nur folde Bader zur Prüfung zuaelafien werben, 
welche durch einen polizeilichen Zulaßſchein von bem 


9 


berreffenden königlichen Landcommifjariate für befäbigt 
eillaͤrt find. 

Jeder zu Prüfende bat außer obigem Zulaßfchein 
aud jeine Inſtrumente, fowie das Lehrbuch von Dr. 
— der Prüfungs⸗Commiſſion zur Borlage mitzur 
bringen. 

Die Prüfungen beginnen des Morgens 8 Uhr 
im biefigen Bürgerbofpitale. 

Speyer, den 25. Eeptember 1850. 

Der Borftand der Approbations- Brüfungs-Eommiffion 
für Bader. 
Dr. Nockher. 


ll. Sckanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangsöverfteigerung. 

Dienstag; den neun und zwanzigften October 
1850, Nachmittags zwei Uhr, auf dem zur Gemeinde 
Leinsweiler gehörigen Reufaftellerbofe, werden auf 
Anftehen der Wittib und Erben von Franz Eorneli, 
im Leben General zu Carlsrube, als: 1) deffen Wittib 
Elifabetpa Jagemann, Rentnerin, zu Carlsruhe wohn: 
baft, wegen der zwiſchen ihr und ihrem verlebten 
Barten beftandenen Gütergemeinfhaft, und 2) deſſen 
Tochter und einzigen Erbin Amalia Gorneli, 
gattin von Auguft Hole, großberjoglid badifcher Ars 
tillerie-Dberlieutenant, zu Carlsruhe wohnhaft, und 
dieſes Letztern felbft, der Ermächtigung feiner Ehefrau 
und Gütergemeinihaft wegen, welche den Advocaten 
Friedrich Mapla in Landau als ihren Anwalt aufges 
ellt haben und bei demfelben Wobnfig erwählen, 

Igende dem Georg Michael Brüd, Gutsbefiger, und 
defien Ehefrau Carolina Wilhelmine Epriftina Piton, 
beide auf dem Neukaftellerhofe, Gemeinde Leinsweiler, 
wohnhaft, bermalen abwefend ohne befannten Aufents 
halt, zugehörige Immobilien unter fofertigem definis 
tiven Zuihlage und ohne daß ein Nachgebot ange- 
nommen wird, zur ringe gebracht, als: 

1. Jin Banne von Leinsweiler: 

1) ein Wohnhaus, beſtehend in zwei Flügeln 
mit zwei Kellern, Stallungen, Scheuer und 
Hofraum mit einer Mauer umfchloffen, das 
Ganze gelegen auf ſechszig Dezimalen Fläche 
und Neufaftelerpof genannt, früher im untern 
Degenthal; 
98 Dezimalen Garten in vier Parzellen; 
296 Dezimalen Baumſtück in fieben Parzellen; 
661 Dezimalen Weinberg in eilf Parzellen; 
3402 Dezimalen Ader in drei und zwanzig 
ze. 
35 Dezimalen Wiefe in drei Parzellen; 
> Dezimalen Kaftanienwald in vier Par- 

en; 

1 Dezimalen Wald in vier Parzellen. 

U. Im Banne von Arzheim: 

9) 142 Dezimalen Wingert in drei Parzellen; 
10) 327 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen; 
11) 280 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen. 

1. Im Banne von Ilbesheim: 

12) 246 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen; 

13) 625 Dezimalen Wieſe in neun Parzellen. 
IV. Im Barne von Bindersbah: 

14) 115 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend, 
V. Banne von Ranſchbach: 

15) 26 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bildend. 


( Eilbote Rro. 79 vom 2. October 1850,) 


592 


VI. Im Banne von Waldrohrbach: 

16) 497 Dezimalen Acker in drei Parzellen; 

17) 40 ge Wald, eine Parzelle bildend. 

vn. Im Banne von Eſchbach: 

18) 9 Dezimalen Wingert, eine Parzelle bildend. 

Die Gebäulichkeiten auf dem Neufaftellerbofe 

werben mit ſämmtlichen im Banne von Leinsweiler 
elegenen Grundftüden als ein Ganzes, das Neu: 
aftellerhofgut bildend, ausgeboten. Die in den Bän- 
nen ber übrigen angegebenen Grmeinden gelegenen 
Grundſtücke dagegen werben einzeln und parzellens 
weife ausgeboten. Nachdem der Aufdhfa erfolgt fein 
wird, follen dann bie fämmtlichen gepfändeten Im— 
mobilien als ein Ganzes en bloc ausgeboten und 
der Steigerlös des Neufaftellerbofguts und der übri« 
gen Grundftüde zufammen genommen als erfted Ans 
ebot — werden. Erfolgt kein höheres Gebot 
Hr das Ganze, fo bleibt es bei dem erften Zufchlage; 
wird dagegen für das Ganze mehr geboten, als bei 
der Detailverfteigerung erzielt wurbe, fo wirb bad 
Ganze dem Legtbietenden definitiv zugefchlagen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immo— 
bilien ſowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem gerichtlich ernannten Ber: 
fteigerungs-Commiffär, fgl. Notär Heud in Landau, 
eingefehen werben. 

Landau, den 2. Detober 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Bekanntmachuug. 


Auf Betreiben des unterfertigten Forſtamtes und 
unter Mitwirkung des kgl. Rentamtes Kandel werden 
vor der einfchlägigen adminiftrativen Behörde Mon» 
tag, den 14, October d. 3, Morgens 9 Uhr, im 
Gaſthauſe zur Krone zu Pforz, 45 Looſe gebautes 
Land im Kübgrunde bei Wörth auf bie Dauer der 
laufenden VI. Finanz» Beriode (fohin auf 5 Jahre) 
loosweiſe an den Meiftbietenden verpadhtet. 

Langenberg, den 27. September- 1850. 


Königl. Forſtamt. 
Pauſch. 





Mausbersteigerung. 

Künftigen Mittwoch, ben 9. October I. J., bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Edenkoben im Gafthaufe 
um Schaaf, lafien die Gheleute Georg Michael 

id, Metzger und Wirth in Edenfoben, ihr an der 
Hauptftraße daſelbſt, zwiſchen Marcus Bloch 
und Georg Roth ſtehendes Mohnhaus mit 
Mepgerladen, einem Weinkeller, worin circa 

50 Fuder Wein gelagert werden können, einem Kar- 
toffelfeller, Stallungen, Pflanzgarten, Hof und übri— 
gen Zugehörungen, in Eigenthum verfteigern. 

Diejes Haus, in welchem ſchon feit mehreren 
Zahren ein Metzgergeſchäft mit dem beften Erfolge 
betrieben worden ift, und fi feiner vortheilhaften 
Lage wegen zu jedem andern Gefhäfte eignet, kann 
bi6 zum Tage der Berfteigerung aud aus freier 
Hand gekauft werben. 

Edenfoben, den 8, Eeptember 1850. 

Keller, Rotär. 










Perfteigerung von Faſſern und Mobilien. 
Donnerstag, den 10. und Freis 
tag, den 11. October 1850, jedesmal 
N; Morgens 8 Uhr, läßt Herr Garl 
N Herf von Lambeheim, in feinem Haufe 
u zu Albersweiler, durch den unterzeich« 
— — neten f. Notar Bolza folgende Ges 
genftände auf Eredit verfteigern, nämlid: 
18 Stuͤck ovale und runde 
Ragerfäffer von 900 bis 3000 
Liters Gehalt; 12 Stüd Trans 
portfäfler von 300 bis 600 Liters. Holten; 
— Trichter; Brencken; Flaſchengeſtell und 
ſonſtige Kellergeräthſchaften. Ein Gomptoirgitter mit 
Schränkchen; ein Schreibtiſch; ein Kleiderſchrank; 
— 1 Bettbanf; Beitladen mit a . 
ef Betten; eim neuer za Di Zr 
zu 18 Berfonen; Tiiche; 
Erühle; ein neuer Küchenſchrank, Kuͤchengeräthſchaften 
und fonfliged Hausgeräthe. 

Das zu Albersweller an der Haupte 
ſtraße gelegene Haus bes Herrn Herf, 
enthaltend 12 Zimmer, 2 große Keller, 

Scheuer, Etallung und Hof, zu jedem Geſchaͤſte auf’s 
vortheilbaftefte geeignet, ift aus freier Hand zu ver- 
faufen oder zu vermiethen. Liebhaber wollen ih an 
Herrn Dito Hilgard in Et. Johann wenden. 
Annweiler, den 24. September 1850, 
Aus Auftrag: 
8, Bolza, f, Notar, 





h Neuſtadt an der Haardt. 

Haus: und Güter:Berfteigerung. 

Samftag, den 5. October nächſthin, des Nadı- 
mittags 3 Ubr, im Gafthaus zum goldenen Adler in 
Neuftadt, laſſen Conrad Geißel, Wirk und Kuticher 
in Reuftadt und die Erben jeiner verlebten Ehefrau, 
nachbezeichnete Liegenichaften, der Abtheilung wegen, 
öffentlich auf Gigenthum verfteigern, nämlich: 

Ein in der Stadtgaffe 
in Neuftadt gelegenes gro» 
bes zmeiflödiges Wohn 
haus (Gaſthaus zum gold« 
——— — >= en Adler geſchildet) mit 

— FE Seitens und Hintergebäns 
den, Etallungen, Scheuer, Brennhaus, Res 
mifen, 2 Kellern, Hofraum und Gaͤrtchen, 
das Ganze von 37 Dezimalen Flächenraum. 

Diefes Haus und Zubehörden eignet ſich jeiner 
großen Räumlichkeiten wegen, nit allein zur Gaft« 
wirthſchaft und Defonomie, fondern wegen feiner Lage 
an der Speyerbach, auch zu andern Gtabliffements, 
als: Gerberei, Etärffabrifation ıc. ıc. 

Zu gleicdyer Zeit werden von oben benannten 
Requirenten 5 Wingerte, zufammen von 201 Dezie 
malen, 4 Weder von 19% Dezimalen und I Wieſe 
von 50 Dezimalen Flaͤchenraum, auf Eigenthum mits 
verfteigert. 


Neuftadt, den 25. September 1850. 
M. Müller, Notär, 





Licitation. 


Mittwoch, den 16. October nähfthin, Rachmit- 
tags 2 Uhr, zu Germersheim in der Wirtböbehau- 
fung von Johann Georg Fiſcher, werben nachbezeidy« 
nete zum Nachlaſſe der zu Germersheim verlebten 
Eheleute Jacob Walter, gewefener Wirth und Deco» 
nom, und Franzisca gebornen Moos gebörigen Im— 
mobilien, ®ermeröbeimer Banned, durch den hiezu 
committirten, zu Germersheim refidirenden Notär 
Berg, der Untheilbarkeit wegen öffentlih auf Eigen— 
thum verfteigert, als: 

1) Vet Gin an der breiten Straße 

> zu Germersheim gelegenes 

re Wohnhaus mit Brauhaus, 
2 — Stallungen und Hofraum, 

20 Decimalen Flaͤche enthaltend, nebſt 27 
Der. Garten neben dem Hauſe. 

2) 65%. Decimalen Aderland, in vier Par—⸗ 


llen; 

3) T Sanvert 13 Decimalen Wiefe und Ader- 

land, in 2 Parzellen, und 

4) 2 Tagwerf 83 Decimalen Wiefenland, zwei 

Barzellen bildend. 

Die Interefienten find die Kinder der oben ges 
nannten Gheleute Walter, ale: 

1) Elifaberha Walter, Ehefrau von Anton Heud, 
Mechanikus, zu Germersheim wohnhaft, und legterer 
der ehelihen Ermächtigung und Gütergemeinihaft 
megen; 2) Margaretha Walter, Chefrau von Auguft 
Grab, Eattler, allda wohnhaft, und lepterer der 
eheliben Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
3. Gatharina Walter, Ehefrau von Reinhard Mars 
graf, fol. Ingenieur-Lieutenant, zu Landau wohnhaft, 
und hr ber ehelichen Grmächtigung und Güter- 
gemeinichaft wegen; 4) Glifabetha Walter, die Jün— 
gere, ledig und ohne Gewerbe, zu Germersheim 
wohnhaft, noch minderfährig aber emancipirt, und 
5) Midhael Mayer, Schloffer, daſelbſt wohnhaft, 
die vorgenannte emancipirte Minderjährige ald deren 
eurator ad hoc verbeiftandend, wegen collidirenden 
Intereffed ihres Curators des oben genannten Anton 


Hud. 
Germeräheim, den 1. Dectober 1850, 
Berg, Notär. 





Bäffer-Verfteigerung. 

Künftigen Dienftag, den 
8. DOrtober, Morgens $ Ubr, FH 
zu Weyher im Wirthahauſ. I 
zur Krone, laſſen die Gebrü- 
der Daniel und Anton Serr 
von da, nachbezeichnete neu verfertigte Fäſſer, auf 
Weihnachten nächftbin zahlbar, öffentlich verfteigern, 
ald: 2 Faäſſer von 4 Fuder, — 6 bito von 3 Fubder, 
— 9 dito von 15 bis 18 Ohme, — und 4 ovale dito 
von 12 Ohme Gehalt, — 6 halbfuder und mehrere 
fleine Fäſſer, fodann +1 Moftbütten von 5 Ohm bis 
2 Fuder Gehalt und 4 Moftlotten. — Diefe Begens 
ftände können auch bis zur Verfteigerung aus freier 
Hand gekauft werden, 

Edenfoben, den 30, September 1850. 


Keller, Notar, 












Mobilien⸗Versteigerung. 
Donnerstag, den 10.1. Mis., 
Morgens 9 Uhr, vor dem Wirths— 
haufe zum Raben in Landau, laffen 
ie Erben der in Landau verlebten 
Eheleute = Joſeph Largaud, gewe⸗ 
ſenen Muſiklehrers und Thereſia Raßenfoß, die zu 
deren Nachlaſſe gehörigen Mobilien verfteigern, als: 


1 Gommod, 3° Schränfe, 
Bm. Bettladen, Stibe TCRL 
und fonftiges Schreinwerf, 2 

Matragen, Bertungen, 
al Weißzeug, 1 Standuhr, 
i 3 Waldhörner, 8" Bios 

Iinen, 1 Gontrebaß, ein 
—— Mufifalien, et⸗ 
was Silber und mehrere 


andere Gegenſtände. 
Landau, den 1. October 1850. 


W. Heud, Notar. 


Licitation. 


Donnerftag, den 17. October nächſthin, des 
Nahmittags ’/a 2 Uhr, zu Bellheim, im Gaſthaus 
zum Ginhorn, wird aus ber Verlaſſenſchaftsmaſſe 
der daſalbſt verlebten Ehe- und Mderdleute Konrad 
Dietrih und Margaretha Kern in Vollziehung zweier 
Rathskammerbeſchluͤſſe des Bezirksgerichts Landau 
vom 14. Januar 1849 und 21. dieſes Monates, for 
dann in Gemäßheit eines Erpertenberichtes vom Heu- 
tigen durch unterzeichneten Notär Ludwig Köfter in 
— wegen Untheilbarkeit in Eigenthum ver⸗ 

eigert: 
Gin zu Bellheim in ber Hinter 
gaſſe Nehendes zweiftödiges Wohn- 
baus mit Hofraum, Defonomies 
gebäuden und dahinter gelegenem Pflanz« 
und Baumgarten, 

Eigenthümer diefer Liegenfhaft find die Kinder 
und Grben der genannten Eheleute, nämlih: 1) Eva 
Katharina Dietrich, minderjährige aber kraft Geſetzes 
emancipirte Ehefrau von Georg Jacob Reifel, Aders⸗ 
mann, wohnbaft in Bellheim. 2) Margaretha Die⸗ 
trich, Ehefrau von Michael Müller, Aderömann, in 
Godramftein wohnhaft, und ebenfall® noch minder- 
jährig. 3) Auna Maria Dietrih, noch ledig und 
minderjährig, vertreten durch ihren —— 
Georg Jacob Dietrich II. und ihren Nebenvormund 
Johann Adam Kern, beide Adersleute, in Bellheim 
wohnhaft, 

Die genannten Ghemänner ber minderjährigen 
Erben auch noch als deren gefeplihen Guratoren 
bandelnd. Das Bedingnifheft liegt zur Ginficht offen. 

Bellheim, den 28. September 1850. 

Der committirte Rotär: 
L. Köfter. 


Gaͤichtliche Verſteigerung. 

Donnerftag, den 17. October 1850, des Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, u Bergzabern in der Wirths⸗ 
behaufung von Karl Zäger; 

Auf Anftehen von 

1) Maria Anna Hüuͤbſcht, ohne Gewerbe in Berg- 















wohnende Wittwedesallda verlebten No⸗ 
tarlatögehülfen Anton Schaan, in eigenem Na⸗ 
men und ald Bormünderin ihrer mit demfelben 
erzeugten, noch minderjährigen, gewerblos 
bei ihr wohnenden Kinder: Friedtich Jacob, 
Karl Peter, Maria Magdalena und Johann 

Schaan; 
Peter Schaan, Adersmann, In Bleisweiler 
wohnhaft, ald Beivormund dieſer Minders 

jährigen ; 
Werden durch den hierzu ernannten Notär Sar- 
torius in Berggabern, auf den Grund eines homolos 
irten Familienrathobeſchluſſes des Bergzaberner Frie⸗ 
ensgerichts vom 23. Mai 1850, öffentlid auf Eigen⸗ 

thum verfleigert: 
Im Banne Bergzabern: 
258 Dezimalen Ader auf der Schwillenböhe in 
4 Barjellen, 

—— Wittwe und Kindern des genannten Anton 

chaan gehörig. 


2) 


Sartorius, Notar. 










Wein und Fäfferverfteigerung in Gleiöweiler. 
Donnerflags, den 10. 
f Dctober nähftbin, Morgens 
eg 9 Uhr, läßt die Witwe von 
Hal NUN: Heinrich Wilhelm Groifjant 
> *— Az von Gleidweiler, in ihrer Bes 
m! I aufung dafelbft, nachderzeich⸗ 
nete felbit gezogene reinge» 
haltene Weine, Gleisweiler und Burrmweiler Gewächs, 

- öffentlich verfteigern, ale: 

50 Heftoliter 1834r ordinärer, 


5 ” »  Traminer, 
30 ” 1844r ordinärer, 
9 ” » Traminer, 
27 } 1846 orbinärer, 
90 " 1847r " 
13 v #e  Traminer, 
11 " 1848r ordinärer. 
Unmittelbar nach der Weinverfteigerung kommen 


noch zum Ausgebote: 18 Fäſſer von verſchiedener 
Größe, worin obige Weine lagern, 4 Moſtbütten, 2 
Herbſtlotten, 4 Hotten, 2 Ständer, 1 Kuh, 1 Rind 
und fonfliges Hausgeräth. 
Epdenfoben, den 30. September 1850. 
Keller, Notar. 





Fafverfteigerung. 
Montags, den 7. Detober 4 
1850, Bormittags 10 Uhr, zudl 
Annweiter, laͤßt Friedrich Pad- 
ann quay Witib mehrere Käfer von > 
1 Ohm bi 36 Ohm Gehalt auf Zahlungstermin 
verfteigern. 







Äh 
{| 


—— 





Aus 
3J. 


Bekanntmachung. 
Kommenden 10. d. Mtd. werben vor ımterfers 
fertigtem Bürgermeilteramt auf dem biefigen Ger 
weindehaufe, Nachminags 2 Uhr, 27 neue Gewehre 


uftrag: 
PBasquay. 
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mit Piſton und 
verfteigert, wozu 
werben. 
Birfweiler, den 1. October 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bittigböfer. 


wei Gteinfeuergewehre meiftbietend 
teigerungsluftige hiermit eingeladen 


Bekanntmachung. 
Donnerdtag, den 10. Detober, Nachmittags 2 
Uhr, wird auf dem Gemeindehaus die Lieferung von 
130 Gentner Eteinfohlen an den Wenigftachmenden 
öffentlich verfteigert. 
Mörzbeim, den 2, October 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Beitig. 


Tari 
der Rheinüberfahrts-Gebühr auf der 


fliegenden Führe bei Lauterburg. 
Gine zweiipännige Ehaile . 30 fr. 





. * * * 


Gine einſpaͤnnige Chaiſe . . 0 ee 
Ein zweilpänniger Wagen . 0.0. kr. 
Gin Char-a-banc. . ; Er wi 
Gin Wägde . » 2 2 0.“ — 18 fr, 
Ein Pferd (einzelnes) . .. . . 10 fr, 
Gin Ochs oder eine Kuh. J ı Br 


* 


Sede einzelne Perſon Eee — 

Die Vorkehrungen ſind dergeſtalt getroffen, daß 
die Ueberfahrt bei Ankunft der Reiſenden ohne Auf« 
enthalt und in 4 Minuten geicieht. 

Sowobl auf fraugöfiiben ald auf badiſchem 
Ufer find bequeme Etufen für die Fuhren errichtet 
und der Beftänder der fliegenden Fähre wird den 
Reifenden und befonderd den ausländiichen Fuhrleuten 
die soumissionen und acquit à caution für ibre 
Pferde auf dem Lauterburger DouanensBureau auf 
Begehren beftend und ohne den geringfien Anſtand 
beforgen. 


Anzeige. 
Die Unterzeichnete empfiehlt ſich als 

MER Aleidermacherin unter Zuſicherung pünlt⸗ 
* licher Bedienung und birtet daher nm ge» 
RR neigtes Wohlwollen, Auch ertheilt diefelbe 
vw m 3 Mädchen Unterricht im Nähen. 
INA Ihre Wohnung iſt im elterlichen Haufe 

über zwei Stiegen. 

Landau, den 30. September 1850. 

Louiſe Largaud. 
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errheim abgeben und Abends zurüd, fo dab Die» 
elben vor Schluß der Thore wieder in Landau ein« 
treffen, Die Abfahrt ift bei —— 
ü er 





General-Agentur 


ber 


»Bostschiffe 


Pr 





wiſchen 


Sapre & Philadelphia 


und 


der regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen 


MWavre, New-Dork & New-Orleans 
Washington Finlay 


in Mainz; und Havre, 


Ih benachrichtige hierburdh das auswandernde Publilum, daß ih das ganze Jahr hindurch Auswan- 
berer für die oben erwähnten regelmäßigen Fahrten zwifchen Havre und New-Mork annehme. 

Die Abfahrten von Havre gefcheben monatlid dreimal, nämlih: am 8., 18. und 28. Nah News 
Drieand werden Einfhreibungen in den Frühlings» und Herbftmonaten angenommen, und gefbieht die Beför« 
derung nad New-York fowobl, ald New-Drleand durch ausgezeichnete Gun Dreimaſter erſter Klaſſe. 


Die regelmäßigen Fahrten der Poſtſchiffe von Havre nad 


Monats ftatt. 


hiladelphia finden am 15. eined jeden 


Namentlid für diejenigen Auswanderer, die nicht in New-York zu verbleiben gedenken, fondern in die 


Etaaten Pennfylvanien, Indiana, New⸗Jerſey, 


Delaware, Maryland, Birginien, Nord» und Eüd-Garolina, 


Ohio, Kentuly reifen wollen, fommt bieje direfte Fahrt billiger, da die Preife nicht höher find ald nah Rew⸗ 
Dorf, und fomit die Reifefoften von New-York aus bis Philadelphia erfpart werden fönnen, 

Ih füge noch bei, daß alle meine Pafjagiere von Gonduftenren bis Havre begleitet, welche während 
ihrer ganzen Fahrt ihnen mit Raıh und That an die Hand gehen werben. 

Ebenfo wird das Reilegepäd gegen eine Meine Prämie verfichert. 


Mainz und Hapre, Eeptember 1850. 


Nähere Auskunft — meine Herren Agenten: 
J 


Die General:Agentur: 
Washington Pinlap. 


of Stodinger in Speyer. 
3. Roth senior In Langenkandel. 
Joſ. Stodinger & Comp. in Lubwigshafen 
im Haufe des Herrn Garl Huß. 





Anzeige 
Es fönnen einige junge Leute, welche die Ratein« 
und Gewerbſchule in Landau befuchen, bei einer Bir» 
— in Koſt und Logis genommen werden, 
äberes ertheilt die Red. d. Blattes. 





Der Unterzeichnete erfuht den Gonditor-Gehülfen 
Nicolaus Werter von Ehwanbeim, Kanton Yun» 
weiler, feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeis 
gen, oder wenn ed demjelben möglich, fogleid bei 
ihm wieder in Arbeit zu treten. 

Frey, Gonbditor in Heidelberg. 





Berloren: 

Um verfloffenen Dienstag auf der Etraße von 
Landau nah Herrheim, eine Mechanik, welche der 
Finder gegen Belohnung entweder auf dem Bürger: 
meifteramt Insheim oder Herrheim abgeben wolle, 


OO Neue, —— 
hollaͤndiſche Vollbäringe a 3 fr. 
bei 3. Weiß jr. in Landau, 
Zu vermietben: 
Einen gewölbten Keller mit Faß In Weyher. 


Das Nähere ift zu erfragen bei Balentin Hundemer 
In Hainfeld. 





Zu bermietben: 
Das Feinthel'ſche Hans in Eiebeldingen, früher 
zum golduen Hirſch geſchlldet, ganz oder theilweiſe. 
Näheres bei Gaffetier Bauli in Landau, 


Zu vermiethen: 

2 Zimmer nebft Küche und Holzlege, aud Bag 
für ein Pferd, diefes mit und ohne Möbel, und kann 
fogleih bezogen werden, bei Madame Blaum, 
Schwanen (PoR) gegenüber. j 








Lager 


von 


Mufik-Inftrumenten 


und 


Saiten. 


@ingetroffen: 
eine Auswahl Guitarren, worunter 
befonders eine Sorte von amerifani- 
Pr Ihem Ahorn mit polirter Dede und 
AN eine bito braune mit lafirter Dede. 
Ferner: Biolinbögen mit Schieber, Gla- 
P rinetföpfe von Kokosholz, SRapfeln, 
- Bamberger B+Glarinet 14 Klappen 
mit Elfenbein garnirt, dito D mit 13 Klappen, dito 
Es mit 13 Klappen. Gin Flügelhorn in 3 Ventil, 
eine feine Mainzer G@-Trompete 3 Ventil, eine 
feine Zither von Ahorn, eine me von Magadoni, fo 
wie verſchiedene Stodflöten D 
Diefe, fo wie alle vorhandenen Gegenſtaͤnde 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Georges. 


8, 
Landau, den 1. October 1850. 


Wirthſchafts⸗ und Reftaurationd-Eröffnung. 


Der Unterzeichnete bringt biermit zur Anzeige, 
daß er über die drei Markttage, den 6., 7. und 8, 
October nächſthin, in der Mitte des Marktplapes das 
bier, in einer ganz mit Blumen verzierten Bude eine 
irthſchaft und Reftauration mit guts 
FE  befegter Harmonie-Mufif eröffnen wird, 

Fi 4 und bittet unter Verſicherung prompter 
& S und billiger Bedienung um geneigten 


— Zufprud. — Samstags vor 
— dem Marfte wird mit frifchem 
Sauerfraut, Schweinsknöchel 


und Würften aller Art, fo wie auch gut ge: 
baltenen felbft gezogenen Gebirgsweinen der 
Anfang gemacht. 

Bemerft wird, daß der Unterzeichnete zwei 
Brocent der Totals Einnahme während des Marktes 
für Unterftügung der in Schleswig-Holſtein fämpfen« 
den beutichen Brüder, und ebenjoviel der biefigen 
Armenkafje verabreicht. 

Herrheim, den 23. September 1850. 

Georg Franz Theobald, 
Holzhänbler. 


Anzeige. 
MR Der Unterzeihnete bringt 
a biermit zur Anzeige, daß bei 
ihm während der drei Markt- 
tage, ald am 6., 7. und 8, 
# Dictober, Tan maſit abgehalten 
8 Am ee ges bei 
armonie⸗Muſik und Quartett- 
Geſang alle beliebige ee I 
Speifen und Getränfe, Wildpret ıc., wozu berfelbe 
böflihft einlabet. 
Herrheim, ben 1. October 1850. 
Jacob Gaulyd, a, 
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Anıeige. 
Y Bei Gelegenheit des Herr⸗ 
Sr rbeimer Marktes findet Montag, 
aa den 7. October, im Gafthaus 
PA: zum Ochſen ein Ball ftatt, wo» 
zu höflichſt einladet 

Conrad Schultz Wittwe, 


Soeben ift eine Sendung des jo berühmten Klet- 
tenwurzelöld zur Beförderung und Wiedererzeugung 
der Haare nebſt des fo berühmten Mailänbiichen 
Banane angefommen, welche ich zur geneigten 

buahme empfehle. 

Landau, im Detober — 

ttiez 


I. M. Bo 
Frifeur und Barfumerichänbler, 












Eours der Geldjorten 


zu Branffurt a./M., am 26. September 1850. 





. (ft. 
\Souverainsb’or.. «| 52 
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Zotto. 

In der am 28 September 1850 zu Nürnberg 
Rattgehabten 465. Ziehung find folgende Nummern 
zum Vorſchein gefonimen: 

8 29 45 69 
; au nächte Ziehung ift den 8. October, Schluß 
en 6. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 4. October. Doctor Battl in 
Paſſau ſchreibt über die Pottaſchenfabrikation ald land» 
wirtbfchaftliches Rebengewerbe: „Es iſt längft bes 
lannt, daß die ein» und zweijährigen Gewächſe viel 
mebr Bottafche liefern, als bie perennirenden, z. B. 
Be Häufig fieht man am Lande eine Menge 

ifteln, Queden und anderes Unfraut, das ausge» 
jätet wurde, auf Wegen, in Gräben oder neben 
Aedern liegen; würde man es trodnen und verbren« 
nen, denn Unfraut gehört Ind Feuer, fo befäme man 
eine vortrefflihe Aſche; es wäre dieſes eine leichte 
und gewinnreidhe — * für arme Leute und 
beren Rinder und gewiß viel beffer, ald Betteln ober 
gar Faulenzen. Leider wird nod vieles mißachtet und 
verworfen, aus dem man Gewinn ziehen könnte, 
allein es fehlt ſowohl an Einfiht als an Energie 
und ed wäre jehr zu wuͤnſchen, daß in den Büchern 
für die Feiertagsfhulen gute technologiſche und öcor 
nomifche Auffäge mit vorfämen: wenn auch viele 
biefer Schüler fie mißachten; denn if auch die Jugend 
leider nidyt jo, wie ed wünfdenswertb wäre, fo 
machen doch einige immer eine Ausnahme, und ver- 
breiten fpäter Kenntniffe und nügliche Arbeiten; deß⸗ 
wegen, weil viele Körner auf Sand fallen, darf man 
das Ehen nicht unterlaffen,” 

London, 26. Sept. William von Wydham, 
Biſchof von Windcheſter, der Erbauer des Schloſſes 
Windfor, der zu feiner Zeit alle Mißbräuche be- 
fämpfte und alles Gute förderte, gründete ein Häusdr 
hen in der Nähe von Windcheſter, in dem auf ewige 

eiten Jeder, der darin anfpricht, mit einem Maße 

er und einer binlängliden Portion Brod traftirt 
werben folle. Als ih — fo erzählt ein Reifender — 
in diefer Gegend war, fiel ed mir ein, ben Grebit 
des guten Biſchofs auf die Probe zu ftellen; ich 
Flopfte an bie Thüre, brachte meine Bitte an, und 
erhielt in wenig Wugenbliden das feflgeiegte Maß 
Bier und Quantum Brod, obgleich der Stifter ſchon 
700 Jahre tobt ift. 

— Der Advertifer gibt eine Befchreibung ber 
Königskrone von England, Eie bat, ohne das edle 
Metall zu rechnen, blos an Juwelen (Diamanten und 
Berlen) einen Werth von 111,900 Bid. Sterling. 

— Zur Londoner Induflrie-Ausftellung bringt 
ein engliſcher Gigarrenfabrifant eine Gigarre von 
5 Fuß Länge, 24 Zoll Dide und 35 Pfund Gewicht. 

— Bon Bern wird ein colofjaler Käs von 650 
Pfund zur Ausftelung gefchidt werden. 

— Das —— kommt in England immer 
mehr in Aufnahme. an fieht ein, welchen Einfluß 
eine gute Beaderung auf die Erndte hat, wie viel 
Zeit durch zweckmaͤßiges Pflügen, fo wie burd gute 


BRuofährer gefpart wird, Daher erfdheinen oft 50 
bis 60 Pflüge und Pflugführer in einer Gemarkung 
zum Wettkampfe. — — Es märe died ein Gegen« - 
fand, welcher ſich vielleiht mit den landwirthichaft« 
lien Feften in Berbindyng bringen liehe. 

Baris, 30. Sept.! Die fortgefepten Truppen⸗ 
Mufterungen bei Verfailled und namentlich die fie 
begleiteiiden Feitlichfeiten halten die politiiche Welt 
unausgefegt in them, obgleich das große Publikum, 
bem überhaupt die Politik verleibet oder langweilig 
ge it, fi wenig darum kümmert und den 

ufregungs-Bemübhungen der Journale eine wahre 
Lethargie entgegeniegt. Wie dem auch fei, die „Prä— 
torianer-Revüen” von Verſailles find das Greigniß 
des Tages und jede Einzelheit darüber entleiht dieſem 
Umftande ein gewiſſes Intereffe. Wir melden daher 
beute einiges Näbere über Die Verpflegung der Trup« 
pen bei diefen Mufterungen. Man erinnert ſich der 
beiden Unteroffizierd-Banfette im Elyfee vor der Reife 
des Präfidenten, die mit dem Rufe: „Es lebe der 
Raifer! Im die Tuilerieen!“ fchloffen, welche Kund⸗ 
gebungen jebob durch einen Winf des Bräfidenten 
felbft unterdrüdt wurden. Die gegenwärtigen Mus 
Rerungen find nur eine Fotfegung jener Danfette, da 
die militäriiche Uebung dabei nur die Nebenrolle, die 
Bewirtyung der Difiziere, Untereffiziere und Soldaten 
jedod die Hauptrolle fpielt. Nah einem Vorbei— 
marfche und wenigen einfachen Gvolutionen werden 
die Gewehre zufammengejept, und die Soldaten einers 
‚seite, die Unteroffiziere und Offiziere andererjeits 
treten in Gruppen zum Frübftüd zufammen. Die 
Soldaten erhalten eine doppelte Ration Mein und 
eine Grtra-Ration Fleiſch. Je 12 Difiyiere und 
Unteroffiziere (über dieſe Untermiſchung ber Sfilere 
und Unteroffiziere halten fich die Geguer ber Bankette 
von Berfailles befonders ftarf auf) erhalten ſechs 
Flaſchen Champagner (zu 50 Eous von dem Haufe 
Zaqueffon zu Chalons jur Marne) und ein Biertels 
hundert Gigarren von der Regie. Dffiziere und Unter⸗ 
offigiere miſchen ih alddann unter die Soldaten, und 
der Bräfident ſelbſt begibt ſich zuweilen in deren 
Nähe, oder reitet an ihnen vorbei, wobei er in der 
Regel mit dem Rufe: „Es lebe Napoleon!” häufig 
aub mit dem: „Es lebe der Kaiſer!“ empfangen 
wird. Blos die doppelte Ration Wein wird, wie 
verlautet, aus den Fonds des Kriegd-Minifteriums 
geiahlt, bas zur Dedung dieſer Mehr-Ausgabe die 

arnifon von Paris für eine Zeit lang um 2 Regi- 
menter vermindert haben fol, Alle übrigen Koſten 
werben aus der Privattafche L. Rapoleon's getragen. 

Breslau, 27. Sept. Wir erfahren, daß Ee, 
Fürfibifhöflie Gnaben, ber Freiberr v. Diepenbrod, 
fih im Laufe des fünftigen Monats nad Köln ber 
eben werben, um aus ben Händen des päbftlichen 

uncius, welcher dort erwartet wird, zugleich mit 


dem Herrn Erzbiſchof v. Geifiel zu Köln ben Car— 
Dinalshut zu empfangen. 

Bologna, %6. Sept. Am 18. db. verfpürte 
man bier einen heftigen Erdſtoß, die Glocken fingen 
an zu läuten; fpäter erfolgte ein zweiter, jedod mins 
der beftig. 

— Am 22. Sept. ftürzte bei Nacht und regneri- 
fhem Wetter der Gilwagen von Barcelona nad Bas 
lencia in einen tiefen Abgrund neben ber Chauſſee. 
Vierzehn Paflagiere, der Poſtillon, der Gonducteur, 
der Wachſoldat und die Pferde famen ums eben. 

New-York, 2. Sepi. Berfciedenartig find bie 
Berichte aus Kalifornien; Armuth und Reichthum 
fteben dortgn einander fchrof gegenüber; ein Mann 

ewinnt bier täglich 4 bie 6 Ungen Gold; ein anderer 
oll in vier Tagen den Werth von 7000 Dollars ges 
funden haben. Die Einwohner von Caframento 
prablen mit Klumpen Gold von 10 bid 12 Piund 
Gewicht; bei Murphy bifigt ein Minenarbeiter einen 
Klumpen Geftein von 93 Pfund Gewicht, woran die 
Hälfte reined Gold fein foll; ein anderer hat einen 
reinen ®oldflumpen von 83 Pfund gefunden. Manche 
aber erfreuen fid ihres Güde nicht lange, denn 
fhauderhaft find die Raubzüge, Mordthaten, Vers 
mwundungen und Diebftähle, Die Dorten verübt werden, 

Koblenz, 27. Sept. Das Truppencorps, wels 
ches bei Paderborn zufammengezogen wird, fell aus 
10,000 Mann beftehen, 

Berlin, %. Sept. Die Antwort bed öfter- 
reichiſchen Gabinets auf die preußiihen Grflärungen 
vom 25. Auguft iſt nunmehr eingetroffen. Ge ift 
diefe Antwort fo gehalten, dab man mit Beftimmitheit 
weder ein Wblehnen der Vorſchläge Preußens, noch 
ein Gingehen auf dieſelben daraus entnehmen fann, 
Aus Allem gebt hervor, daß Defterreich fih den Weg 
der Verftändigung mit Preußen in feiner Weile ver 
fließen will, (9. €.) 

Berlin, 26. Eept. CS findet heute ein Mi— 
nifterranb ftatt, am weldem auch der zurüdgefehrte 
Minifter des Innern, Hr. v. Manteuffel, Theil nimmt, 
Gegenftand der Verhandlung ift die kurheſſiſche An- 
gelegenheit, in specie der Beihluß des „Bundes- 
tages." Dab man bier den Ernſt der Frage und 
ihre möglibe ungebeure Tragweite vollfommen er- 
mißt, bedarf wohl faum der Erwähnung. 

Berlin, %. Eept. Gine Depeſche an ben 
preußiihen Bevollmächtigten v. Thile bezeichnet den 
MWiderftand des Furbeffiihen Volkes als einen le— 

alen, das Unternehmen des Minifteriumsd ald Ver: 
—*8 ungöbrud,. Dies ſei als Anſicht der preußl⸗ 
ſchen Regierung mitzutheilen. Die Depeſche ſchließt 
mit der Mahnung, auf verfafjungsmäßigen Weg 
zuruͤckzukehren. 

Nachſchrift. Hamburg, 30. Sept. Zwei 
Schanzen der Wußenwerfe von Friedrichſtadt 
find mit dem Bajonett genommen und Dabei 
vierzehn Kanonen erbeutet worden. “Die 
Etadt ſoll eng umſchloſſen (zernirt) fein. 

Wien, 36. Eept. Daß der Zmwed ber Reiſe 
des Kaiferd nach Vorarlberg mehr ein politiiher als 
militärifcber fei, gebt (wie der Wiener Korreipondent 
der amtlichen Leipsiger Zeitung meint) ſchon daraus 
bervor, daß bie eigentliben Truppenübungen bereits 
vorüber feien und allenfalls. nur mit einer Revüe 
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fließen werben, welcher Se. Majeftät noch beiwoh⸗ 
nen fönnte, Dagegen find alle Anzeiben, daß fi 
pobe Säfte in Bregenz einfinden werden: ®äjte, bie 
eine anderen find, als Die Könige von Bayern und 
Württemberg, welche ben. jungen Monardien an den 
Gränzgebieten ihrer Länder begrüßen wollen. Was 
den König von Württemberg betrifft, fo möchte er 
wohl ernftere Fragen der allernächſten Zufunft zu 
berathen und zu beihlieen haben. Die Wahlen in 
jenem Yande Kind wiederum in der Mehrzahl demo⸗ 
fratiih ausgefallen und alle Anzeihen da, daß die 
Laudesverjammlung die ihr angebotene überaus freis 
finnige, aber den Zeitverhältniffen entipredend bes 
jhränfte Berfaffungsreform zurüdweifen werde, Da- 
mit wäre aber der legte Verſuch der Berfländigung 
gefcheitert, und die Regierung ſaͤhe fih zu Maßregeln 
enötbigt, zu deren Durdführung fie fi indeß nicht 
über entichließen dürfte, als bis fie aller dazu er» 
forderlihen Hilfsmittel verfidert wäre. Darüber in 
bad Reine zu kommen, ift ein beftimmter Zwed für 
die Begegtung der beiden Monarden in Bregenz. 
Und es verdiente Erwähnung, Daß der württem«- 
bergiihe Geſandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Linden, 
der Bruder des mwürttembergiichen Miniſters, von dem 
Fürften Schwarzenberg zu der kaiſerlichen Begleitung 
eingeladen worden if. Selbftwerftändlib kann jeht 
auch feine Rede von der Auflöfung des öſterreichiſchen 


Armeecorps in Vorarlberg fein. 


In Florenz iſt die Verfaſſung aufgehoben und 
wieder bie abſolute Regierungsform angenommen 
worden, 

Die Barifer Bor vom 30. September ift, wie 
erg in legter Zeit, leer an Reuigfeiten. Gin 

rtifel des „Gonftitutionell®, der fib als ſehr gut 
unterrichtet dofumentirt, über die Abſichten des Präfte 
benten der Republif macht viel Aufichen. Ludwig 
Napoleon will feinen 18. Brumaire ausführen, beißt 
es darin, er will nur mit dem Bolfe und der National« 
vertretung Hand in — gehen. Gr wünſcht eine 
Verlängerung feiner Gewalt, aber die Nationalvers 
fammlung fol die Zuittative ergreifen. 

Kopenhagen, W. Sept. Der König und der 
Erbpring Ferdinand find mit Gefolge am 26., Mor 
gend 6 Uhr, mit dem Dampficiff „Eider“ nad Flens⸗ 
burg abgereist. — „Ny. P. Efterr.” fchreiben Fol- 
gended: Dem Vernehmen nach wird heute eine Proclar 
mation des Königs an bie Holfteiner ausgefertigt, 
die zugleib von den Großmädten unterzeichnet fein 
fol (!) und worin bie Unterwerfung ber Aufrührer 
innerhalb 24 Etunden verlangt wird; int entgegen- 
gm Balle rüden die dänifhen Truppen in Hol⸗ 

ein ein, 

Kaffel, 30. Eept. Die Gewalt wirb nicht 
lange auf fib warten laffen. Eo eben erfahre ic, 
daß eine neue Verordnung im Druck ift und heute 
Abends ausgegeben werden foll, durch welche die 
Gerichts⸗Erkenntniſſe annullirt und Kriegsgerichte eins 
gelegt werben. Haynan, der penfionirte General, ift 
geſtern Abends zurüdgefommen, foll die ausgedebntefte 
Vollmacht haben und das Standredt proclamiren 
wollen. Die Rube ift ungeftört, der Muth ungebeugt. 

Wien, 25. Eept. Die Gnadenacte jheinen fich 
auch bis Gonftantinopel auszudehnen, benn es fol 
von ber Regierung an das Gomjulat dajelbit bie 
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Weiſung ergangen fein, ſaͤmmtlichen nod in der 
Türkei befindlihen Flüchtlingen volltlommene Amneſtie 
zugufihern und denjelben, injofern fie deren bedürftig 
find, die Mittel an die Hand zu geben, um in ihre Hei- 
math zurüdtehren zu können, Watürli find einige 
Namen befonders angeführt, auf welche diefe Verord⸗ 
nung feine Ausdehnung bat. 

Leipzig, 29 Sept. Der „Freimüthigen Sachſen⸗ 
Zeitung“ wird aus Löbau von 8 Knaben geichrieben, 
von denen einer aus dem benachbarten Preußen, fünf 
aus Sachſen und zwei aus Böhmen find, welche feit 
wei Jahren als Branpftifter zu einer riefenbaften 
Interfubung Beranlafjung gegeben und bis jegt be» 
reits 89 Brandftiftungen eingeftanden; darunter find 
mehrere fehr bedeutende, wie 3. B. die der Gamenzer 
Scheunen. Der Echaden, den fie angerichtet, wirb 
auf mehr als 600,000 Thir, angegeben, und doch find 
dabei alle die Brände noch nicht gezählt, deren Ur— 
beber fie jenfeitd der Elbe im nordweſtlichen Theile 
Sachſens waren, 

Rußland, Die kaukaſiſche Armee bleibt unge» 
achtet „ihrer Ichten bedeutenden Schlappe unergänzt 
und it auf die Defenfive verwielen. Das ganze 
Augenmerk foll den großen Heeredlagern in “Polen 
und Litthauen zugewendet fein. Ullgemein ſpricht man 


von einem europäifhen Kriege, von der Keftauration ' 


der ältern bourboniſchen Linie in Frankreich. 

New-Dork, 7. Sept. Durch den furdtbaren 
Sturm, welder feit Sonntag Abends bis Dienftag 
über das Land daherbraudte, wurden im Staate 
New-Dork, Pennſylvanlen, Gonnecticut, Maryland ic. 
ungeheure Berwühtungen angerichtet. Rebſt dem 
oberflählich abaeibägten Verluſte von verſchiedenem 
Eigenthum im Werth von mindeitend 4,000,000 Dols 
lars find leider auch fehr viele Menſchenleben zu bes 
Hagen, welde in den Fluthen ihren Tod fanden. 

Meuefte Nachrichten. Berlin, 30. Sept. 
Su der furbeffiihen Angelegenheit wird es Ernft; 
es handelt fill nit mehr um die Belegung der 
Gtappenftraßen allein. Die Intervention des Bundes 
wirde für Preußen ein Casus belli ausmachen. 

Münden, 38. Sep. Man verficyert diefen 
Abend mit Beftimmtheit, Se, Maj. der König Mar 
fei heute in Salzburg mit Er. Maj. dem Kalfer von 
Defterreich zufammengefroffen. 

Stuttgart, 1, Det. Die Bundesverfammlung 
it auf den 4. October einberufen. Wir geben einer 
Entſcheidung entgegen. Aber nicht hier, ſondern in 
Bregenz wird das Echidjal Württembergs entſchieden 
wo unfer König den Schutz Deiterreihs und Bayerns 
gegen mißliebige Maßnahmen der Stände x. x. ans 
a will. 

Kafſel, 30. Sept, Geſtern Abends iſt das 
zweite Bataillon des 3. Jufanterie ⸗Regiments hier 
eingetroffen, von einer großen Bolfdmenge am Bahn⸗ 
hofe in Gmpfang genommen und. mit lautem Hoc 
durd bie Straßen der Stadt bis zur Gaferne ger 
leitet worden, Die der Gevtiterung und 
ber Behörden wird dadurch feinen Abbruch erleiden; 
erftere wird ihren geiepmäßigen Widerftand fortfegen, 
und legtere werden nur durch Gewalt fib in Aus— 
übung ihrer gefeplihen Functionen ftören laffen. So 
meit man bis jegt die Stimmung des Militärs 
kennt, it das Beite zu erwarten, (dr. 3.) 


\ 


Hamburg, 1. Det. Dffigielle Nachrichten vom 
Kriegsihauplag fehlen. Führer der Feldpoſten bes 
richten, die Beſatzung in Friedrichftadt fei durch einen 
Barlamentär aufgefordert worden, ſich zu ergeben, 
fie habe ſolches jedoch verweigert. General Williſen 
bat eine Bofition genommen, weldye einen Entiag von 
der nördlichen Seite aus verhindern wird. Der Ans 
griff auf Friedrichftadt joll erneuert werden. 

Kafiel, 30. Sept. Die biefigen Ginzeihnungen 
um Zwede der Auszahlung der Gehalte und Pen— 
—— haben heute bereits eine ſo beträchtliche Höhe 
erreicht, dab mit Beſtimmtheit anzunehmen ſteht, es 
werde die Auszahlung der Gehalte und Benfionen im 
ganzen Umfange des Kurfürſtenthums, nach Erledigung 
der geſchäftlichen Schwierigkeiten, ſchon in dieſen 
naͤchſten Tagen ermöglicht fein. 





Zapfenſtreich. 


Ach! Deutſche Einheit, — Du Verbannte! — 
Mo weilft Du? Man hört ja noch kaum 
Von Dir, die man fo oft einſt nannte, — 
Sag’, warft Du nur ein jhöner Traum? — 
D, werde Wahrheit, fehre wieder 

Zu das zeripalt'ne Vaterland, 

Und ſchling' um alle feine Glieder — 


Das einig=deutjche Bruderband, J.P.M. 


or 


Km nn m mem —— 
Einladung zur Subſcription. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen eine „urfund« 
vlihe Geſchichte der — —— freien Reichs— 
„ſtadt und jetzigen Bundesveſtung Landan, 
„nebſt derjenigen ber drei früher zu derſelben gehöri— 
„gen Dörfer Dammheim, Nußdorf und Dueichheim‘ 
dur den Drud zu veröffentlichen, wozu er alle Be 
wohner der Stadt und Umgegend, fo wie überhaupt 
jeden Freund der vaterländiichen Geſchichte, durch 
Gegenwärtiges zu zablreihen Unterſchriften einladet, 
um bie bedeutenden Koften des Drudes beftreiten und 
auch zugleich die Stärfe der Auflage bemeffen zu fün- 
nen, ieſes Werk ift, auffer bem wenigen, was bis- 
her von Landbau befannt war, dem größten Theile 
nad aus zuverläfigen Original» und abſchriftlichen 
Urfunden, fo wie aud aus den alten Rathe-Proto- 


collenbüchern ber Stadt und aus vielen anderen 


fiheren Aftenftüden auswärtiger Ardive geſchöpft und 
bietet ein lebendiges Bild der, mitunter ſehr merf- 
würdigen, Schidjale der alten Reichsſtadt und ber 
nachherigen Beftung dar, Die Geſchichte felbft zer- 
fällt in fünf Zeitabjchnitte, nämlich: 
1) die Gründung und das Aufblühen vom J. 
1268 bis 1324; 
2) EN ag und der Drud von 1324 bie 
1511; 


3) die Entwidlung und der Kampf von 1511 
his 1680; 


(@ilbote Nro. SO vom 5, October 1850.) 


4) der Untergang und die Schmach von 1680 

bis 1789 und endlid) 

5) die Befreiung und bie neue Zeit von 1789 

bis 1850, 
Derfelben fol, bei boffentlich reger Theilnabme, eine 
Anficht der alten Keichsftadt Yandau vom 3. 1547, 
fo wie aud ein topographiſches Chärtchen beigegeben 
werben. 

Der Preis eines in Umſchlag brojdirten Erem- 
plare, das wenigftens 16 enggedrudte Bogen enthal⸗ 
ten wird, iſt, um die Anfchaffung deffelben Jedem 
möglich zu machen, äufferft niedrig auf einen Gul— 
ben zwanzig Kreuzer feſtgeſetzt, zablbar jedoch erft 
bei foftenfreier Ablieferung, So wie bie Subferip« 
tionsliiten geſchloſſen find, beginnt der Drud, der 
in einigen Monaten vollendet fein fann., Der nadı- 
berige Ladenpreis eines Eremplar's im Buchhandel 
iſt auf 1 fl. 48 fr, feſtgeſtellt. 

Nufdorf, am 1. October 1850. 


3. G. Lehmann, 


Piarter. 


——— 


I. Betkannimachung 
einer Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 25. November 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Schweigen im Wirthshauſe zum Löwen 
in der untern Wirtheftube, werben durch den hiezu 
committirten Fönigf. Notär Fuchs in Bergzabern, auf 
Betreiben von Johann Georg Bernhardt, Winzer, in 
Schweigen wohnhaft, ald Bormund über die minder 
jährige Anna Maria Bernhardt, Tochter von dem 
verlebten Johann Bernbartt, geweienem Winzer in 
Schweigen, und von deffen ebenfalls verfebten Ehe— 
frau Ghriftina Elifaberpa Grimm, genannte Mino- 
renne Miterbin am Nachlaffe ihres verlebten Großs 
vaters Philipp Jacob Grimm, gewefenen Wingerte- 
mannes in Schweigen, welder den Advofaten Carl 
Wilhelm Sartorius am königl. Bezirksgerichte zu 
Landau, allda wohnhaft, als Anwalt beftellt hat und 
bei demfelben Domizil erwaͤhlt, die gegen die Erben 
son Jacob Babft, Ichend Schreiner in Schweigen, 
ale: 1) Magdalena Babft, Ehefrau von Weter 
Drumm, Schreiner, beide in Schweigen wohnhaft, 
und Legtern felbft, dieſe beiden zugleich auch noch 
ge und folidariihe Schuldner, 2) Daniel 
abi, Schreiner, 3) Salomea Bapft, ledig, großes 
jährig, obne Gewerbe, 4) Catharina Bapft, Ehefrau 
von Philipp Jakob Stöhr, Schreiner, und Pegtern 
ſelbſt, der ehelichen Ermädtigung und —— 
ſchaft wegen, — dieſe vier abweſend ohne bekannten 
Wohnort und Aufenthalt, — mit Beſchlag belegten 
Immobilien, nämlich: 
1) Plan⸗Nro. 349. Ein Wohnhaus mit 
Scheuer, Stallung und Hofraum, ge— 
Alegen in der Gemeinde Schweigen 
am Naumeg, auf 9 Dezimalen Fläche, 
2) 12 Dezimalen Garten allda bei dem vorbe— 
fchriebenen Haufe, 
3) 6 Dezimalen Ader, 
4) 3 Dezimalen Wingert, 


5) Ebenfoviel Wingert, 

Brig Rene u en pt — 
etzt vollſtändig als Ackerſtück gebaut wird, 

6) 6 Dezimalen Baufüd, = Parzelle, 
fämmtliche Immobilien im Banne von Schwei⸗ 

en gelegen, 

7) 6 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, — 
dieſes Grundſtück im Banne von Rechtenbach 
gelegen, 

zwangsweiſe verſteigert. 

Das Wohnhaus nebft Zugehörungen und ber 
dabei liegende Garten werben mit einander ausgebo⸗ 
ten und zugefchlagen, und ebenfo werben bie unter 

2. 3, i und 5 bezeichneten Immobilien, als ein 
Ganzes bildend, zufammen, die übrigen Immobilien 
dagegen einzeln zur Berfteigerung gebradt. 

er Zuſchlag ift ſogleich —28 und fein Nach⸗ 
gebot wird zugelaffen. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo» 
bilien fowie bie apa er ice da fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiflär ein- 
gefeben werden. & 

Landau, den 2. October 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Sartorius. 


Fäffer- Berfteigerung. 

Donneritag, den 17, Dte ⸗ — 
tober 1850, Nadmittage 2 — 
Uhr, zu Frankweiler, wrden I 
auf Anſuchen von Hrn. Hein: —— 
rich Jacob Bach, Kaufmann 
allda, als Vormund über Louiſe Bruckner, folgende 
utgehaltene in Eiſen gebundene Fäſſer, in deren 
Behaufung am Wlberöweiler Weg, verfteigert, 


naͤmlich: 

1 Faß von 33 Ohm, 

1 ” "„ " 

1 " " 26 " 
2 +, 10 u 
lvo ee 5 a. 
Landbau, den 1. Detober 1850. 

Heffert, Notär. 


— 









Mobilienversteigerung. 

Freitag, den 11. Octobtt 1850, Nach— 
mittags 1 Uhr, wird auf Anſuchen der 
Witwe und Erben des in Eflingen verlebs 
ten Bürgermeifterd Bbilipp Ja— 
cob Dörr in deſſen Behaufung >. 
allda verfteigert: 600 Gebund 


Epelzenftrob, 500 Gebund . 
Kornſtroh, 200 Gebund vu Tl 
ftenftrob, 60 Zentner Heu, 


20 Zentner Kleeheu, dann verſchiedenes 
Schreinwerk, zwei Uhren u. dgl. 

Landau, den 1. October 1850. 

Heſſert. 


VDausvbersteigerung. 
Künftigen Mittwoch, den 9. Detober I. J., des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Edenfoben im Gafthaufe 
zum Edaaf, laſſen die Gheleute Georg Michael 








Wild, Mepger und Wirth in Ebenfoben, ihr an der 
Hauptitrafe dafelbit, zwiiben Marcus Bloch 
und Georg Roth ſtehendes Wohnhaus mıit 
Mepgerladen, einem Weinfeller, worin eirca 

50 Fuder Wein gelagert werben fönnen, einem Kar⸗ 

toffelfeller, Etallungen, Pflanzgarten, Hof und übri« 

gen Zugehörungen, in Gigenthum verfteigern. 

Diefed Haus, in welchem ſchon jeit mehreren 
Jahren ein Mepgergejhäft mit dem beten Grfolge 
betrieben worden ift, und ſich feiner vortbeilhaften 
Lage wegen zu jedem andern Gefchäfte eignet, fann 
bis zum Zage der Berfteigerung aud aus freier 
Hand gefauft werden. 

Edeufoben, den 28. September 1850. 

Keller, Rotär, 


Perfleigerung von Fäffern und Mobilien. 


Donnerstag, den 10. und Freis 
tag, den 11. October 1850, jedesmal 
Morgens 8 Uhr, läßt Herr Carl 
Herf von Rambeheim, In feinem Haufe 
u Albersweiler, durch den unterzeich« 
neten f. Rotar Bolza folgende Ges 

Credit verfteigern, nämlid: 
18 Stüd ovale und runde 
Fagerfäffer von 900 bis 3000 
Liters Sehalt; 12 Etüd Trand- 
portfäfler von 300 bis 600 Fiters, Hotten; 
Trichter; Brenden; Blafhengeitell und 
fonftige Kellergeräthſchaften. Ein Comptoirgitter mit 
Schraänkchen; ein Screibtiih; ein Kleiderſchrank; 


1 Bertbanf; Bettladen mit x 
ef Betten; ein neuer 200 
zu 18 Berfonen; Tiſche; 
Erüble; ein neuer Kuͤchenſchrank, Küchengeräthſchaften 
und ſonſtiges Haudgeräthe, 
Daß zu Alberöweiler an der Haupt⸗ 
Rrabe gelegene Haus des Herrn Herf, 
enthaltend 12 Zimmer, 2 große Keller, 
Scheuer, Etalung und Hof, zu jedem Gefchäfte auf's 
vortheilbaftefte geeignet, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen oder zu vermietben, Liebhaber wollen ſich an 
Herrn Dito Hilgard in Et, Johann wenden, 
Annweiler, den 24, September 1850. 
Aus Auftrag: 
8. Bolza, k. Notar. 





IN 





genftände auf 





Rhodt. Traubenverfteigerung. 


Den adıten laufenden Monates October, Nach» 
mittags um ein Uhr, im Gafthaufe zum Wolf zu 
Rhodt, laffen der Bormund und Beivormund der 
minderjährigen allda wohnbaften Gutsbefigerin Fräus 
lein Chriftina Henriette Sei, die biesjährigen Trauben 
aus circa 20 Morgen im Banne von Rhodt und 
angrenzenden Bännen gelegenen, derſelben angehörigen 
Weinbergen, verfteigern. 

Edenloben, den 3. October 1850. 

Kößler, Notär. 


Mobitien-Berfteigerung. 
Donnerftag, ben 10. Drtober 1850, Morgens 
8 Uhr, laffen die Wittwe und Grben des in Berg« 


zabern verlebten Eigenthümers Ludwig Hertle ver- 
fteigern: 






A. f Ein vollftändiges Küferges 
Y ſchirr, Fäſſer, Züber, Bütten, Ks 
u Herbfiftannen, Kartoffelmüble 
N mit Rohr und Dampffab, 
Be Daubholz, Hobelbanf, metal« 


lene Krahnen, große Brandweinfla- 
fhen und Srüge, Ackerbaugeſchirr, F 
eine Standuhr, Bänfe, Stüble, 
Bertladen, Heu, Stroh, | 
mentöpfe und allerlei fonftigen Hausrath, 
Sartorius, Notar, 









Zrauben-Berfteigerung. 


Dounerftag, den 10, Dectober 1850, bes 
Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zum 
bayeriihen Hof zu Edenkoben, läßt Herr J. 
P. Ehlid, Weinhäntler zu Gdenfoben, als 

provijoriiher Syndik der oh. Adam Körber’ichen 
Ballitmafje daſelbſt, die in dieſe Maffe gehörigen, In 
4 Wingertöparzellen, Edenkober Banned ſich befind⸗ 
lihen Trauben, gegen glei baare Zahlung öffentlich 
verfteigern. 
Edenkoben, den 3. Drtober 1850. 
Schimper, 





Gütertrennungdflage. 
Armenſache. 

Durch regiſtrirten Alt des Gerichtöboten Fleiſch⸗ 
manı von Germersheim vom dreißigſten September 
1850 hat Philippina Weigel, ohne Gewerbe, zu Hördt 
wohnhaft, Ehefrau des Ackersmannes Joſeph Geiger 
von da, gehörig ermächtigt, gegen dieſen ibren Ehe— 
mann an dem fönigl. Bezirfögerichte zu Landau eine 
Bütertrennungsflage erhoben und den Advocaten Fried: 
rih Mahla in Landau als ihren Anwalt fonftituirt, 

Landau, den 3. October 1850. 

Für den Auszug: 
Mahla. 


Bekanntmachuang. 

Bis den 8. ds, Mittags I Uhr, zu Roſchbach 
wird das unterzeichnete Amt zur Berpachtung ded 
biefigen Gemeinde « Eteinbruche® am Steigerterhofe 
auf einen ſechsjaͤhrigen Temporalbeftand fchreiten, 
wozu Gteigerungsluftige biermit eingeladen werden. 

Roſchbach, den 1. Drtober 1850. 

Das Bürgermeiferamt. 
Halfelmanber. 








Bekanntmachung. 


Bellheim. Montags, den 7, Octo— 
k4: 1850, des Morgens um 9 Uhr, wird 
durch das unterzeichnete Bürgermeifleramt 
das Grgebniß der Forlenfanmen- Zapfen aus dem Ges 
meindewalde von Bellfeim pro 18°%/,,, 
tarirt zu 600 Heftoliter, 
öffentlich verfteigert. 
Bellheim, den 2. October 1850. 


Daß 2. ermeifteramt, 





ramer, 


- 


SBekauntmacdung. 

Kommenden Donnerftag, den 10, dieſes Monats, 
um ein Uhr des Nachmittags, zu Birkweiler im Lo— 
ale der Bürgermeifterei, werden 29 Stück ganz neue, 
biftonirte franzöfiihe Militär-Gewehre mit Bajonette 
— öffentlich verfteigert, weldes befannt macht: 

Birfweiler, den 3, October 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bittighböfer. 


Faßverſteigerung. 

Der Unterzeichnete macht 
hiermit befannt, daß er bis den" 1; 
16. dieſes Monats, Nadmit- Ka 

tags 2 Uhr, zu Barbelrorh in 
feiner Bebaufung, 16 bis 17 Fuder neue in Giien 
ebundene Faß auf 9 Monate Grebit verfteigern 
Abt, nämlib: 7 runde von 15 bis 16 Obme und 4 
ovale von 8 bis 13 Ohme Gehalt, 2 balbfuder und 
ein 4ohmiges Faß, eine Herbftlotte von 3 Ohm und 
noch etlihe Stüft von einem Ohm abwärıd. Es 
fönnen auf Verlangen auch vor der Berfteigerung 
gefauft werden, 

Barbelroth, ben 1. October 1850. 

3. Speyerer, 
Küfer, 


Zu der Erziehungs: und Unterrichts-Anftalt des 
Unterzeichneten werden für dad fommende Schuljahr 
wieder Knaben in Koft, Logis und zum Lnterricht, 
fo wie auch zum legten allein — was befonders 
für biefige Einwohner bemerft wird — aufgenommen. 
Die Lehrgegenttände find aus dem Profpeftus, wel» 
her bei dem Unterzeichneten zu erhalten ift, zu er= 
feben, und wird hier nur bemerft, dab auf die franz 
zöftfhe Sprache und das Hebräiſche befondere Aufs 
merffamfeit verwendet wird. 

Landau, Ende September 1850, 

Sellgmann, cand. 


. Birthichaftd- und Reftaurationd-Gröffnung. 


Der Unterzgeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
baß er über die drei Marfttage, den 6., 7. und 8. 
Detober nächſthin, in der Mitte des Marfıplages das 
bier, in einer ganz mit Blumen verzierten Bude eine 

A r2; BWirtbibaft und Reftauration mit gut⸗ 
2a beiegter Harmonie» Mufif eröffnen wird, 

ZI und bittet unter Verficherung prompter 

Sund billiger Bedienung um geneigten 


= Zufprud. — Samstags vor „gs 
— Markte wird mit friſchem Lea 
Sauerfraut, Schweinoknöchel 


und Würften aller Art, fo wie auch gut ge: (PTR. 
baltenen felbft gezogenen Gebirgsweinen der 1) * 
Anfang gemacht. —— 
emerft wird, daß ber Unterzeichnete zwei 
Procent der Total⸗-Einnahme während des Maͤrktes 
für si ge | der in Schleswig. Holftein fämpfen- 
ben deutſchen Brüder, und ebenjoviel der biefigen 
Armenkaffe verabreicht. 
Herrheim, den 23. Eeptember 1850. 
Georg Franz Theobald, 
Holzbändler, 



























Die Goldberger’schen gal- 
vano »electriihen Mhenmatismus: 
Ketten haben ihre vorzüylide Heil» 


kraft im verfdiedenen Krankheiten bereitd fo Doll: 
fommen erprobt, daß es überflüſſig wäre, viel 
zu ihrem Lobe bier anzuführen. Unter den Kranf- 
beiten aber, in welchen fich die Anwendung berfelben 
als ganz beionderd beilfräftig bewährte, ſteht ber 
Kheumatismus, diejes allgemeine und fo ſchmerz⸗ 
liche Uebel, obenan. 

Bei dieſer Krankheit if nah den Betradytungen 
des berühmten Schünlein die Electricität der Haut 
auf eine merkwürdige Weife verändert. Während die 
Haut im gefunden Zuftande fteltd Glectricität ent« 
widelt und als Keiter detfelben dient, ift bei Rheu⸗ 
marismus ibre electrifche Funktion erloſchen; fie if 
jegt ein Ziolator der Glectricität. Die dadurch ent ⸗ 
ftehende Anſammlung der Glectricität unter der Haut 
it nad Schönlein eine Haupturſache des eigen» 
thuͤmlichen heftigen rheumatiihen Schmerzes. ie« 
jenigen, welche daran leiden, find in der Regel auch 
in mehr oder minder hohem Grade Metallfübler, 
d. i. fie find empfindlich für den Gindrud von Mer 
tallen, von denen fie berührt werden, Bei Erwägung 
diejer Berhältniffe leuchtet ed wohl ein, daß nalvano« 
electriihe Apparate, welche mit der Haut der leiden« 
ben Etelle in unmittelbare Berührung gebradt wer- 
den, und auf derjelben einen electriihen Strom be» 
wirfen, den geftörten elecitiſchen Zuftand des Haut⸗ 

ebilded in das normale Verhäliniß der electriihen 
Bunttion zurüdführen und dadurch Heilung bewirken, 
— Ein galvanoselectriiher Apparat, der eine ſolche 
Wirkung bat, ift nun die ung che Kette, 
die nad einer von renpmirten 2Biffenfchafts: 
männern, jo wie von den oberſten Sanitatsbe 
börden vieler Yäuder Guropa’d geprüften und guts 
geheißenen Gonftruction (die Ach denn auch feit Jahr 
und Tag taufendfay bewährt) angefertigt wird, und 
nad wie vor in Landau nur bei Herrn Thomas 
Jäger echt und unverfälſcht vorrätbig ift. 

Berlin, 1, Drtober 1850. 
3. T. Goldberger, 


Ghemifer und Fabritant. 





Entlaufen: 


Am legten Dienftag Abende Zzwiſchen 

Zar: und 6 Uhr, ift mir ein ſchwarzer Dadh6«- 

hund mit ſehr flarfem Behäny, weißer 

Bruſt, vier braunen Läufen, vier Monat alt und auf 

den Namen Waldmann börend, entlaufen. Der Fin« 

der wird erjucht denjelben gegen eine gute Belohnung 

an mid wieder zurüd zu eritatten. Auch werde ich 
jede Bolizeibehörde bavon in Kenntniß fegen laflen. 

Nhodt, den 3. Detober 1850. 

Theodor Friedrich Foltz. 


Zu vermietben: 


Ginen gewölbten Keller mit Faß in Werber. 
Das Nähere ift zu erfragen bei Balentin Hundemer 
in Hainfeld. 





Gefunden: 
oldene Boutons und ein Ring, zu 
ed. do. Bl. 


Ein Baar 
erfragen bei der 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Regelmässige Postschiffe 


Mavre 


zwiſchen 


e & Xew⸗York. 





Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen eim&linen Soatalfie mi zwiſchen BSvre und Mew:Norf find 
auf den Dten, ABten und 2Hften jeden Monats das ganze Jahr hindurd feflgefept und zwar pro 


Oetober: 


am 9. October das Schiff Admiral Gapitän Wotton 
" 19. " " ® st. Denis 


„29. Spi 
Die Vorzüge dieſer außgezeichneten 


von 1000 Tonnen, 
" Follansbu 7 1000 Eu | 
» Wood 


lendi 800 
oftfhiffe vor allen andern Fahrzeugen) ſowohl in Bezug auf 


die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 


„befannt. 


Die Epercial-Agentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Conducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durh mäßige Anfegung der Preiſe jeden Bortheil. 

Da wir überdieß nur für die Poftichiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanberer bie feltene Si— 
herheit, daß er bei und mit Beſtimmiheit weiß, für was er accordirt. 


Mainz, September 1850, 


\ Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & New-York 
Chruyſtie, Seinrihb S Comp. 


Die Auswanderer werben von Lubwigshafen aus befördert: 


Faͤſſer⸗Verkauf. 


Bei Unterzeichnetem ſtehen 11 Fäſſer, 
gut beſchaffen und weingrün, von 2 bis 4 
Fuder Gehalt, billig zu verfaufen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 
Dürfpeim, den 2, October 1850. 
Heinrich Tartter. 


In verfaufen: 


Ein neued Faß, 18 Ohme baltend, und eine 
neue Lotte, bei 2. Biaffmann, 
in Waldheim, 


Anıeige 
Wer Bäume, Ges 


ya firäuche, Pflanzen ıc. von 
= den Herren 3 Baumann 
Sohn und Eggerle iny 

J  Bollwiller zum baben 
wünfht, fann Beftellun« 


Fr gen im jeder beliebigen Quantität bei 9. 
8. Glepbaan in Landau (allmo Katalog ‚und 
Preis-Gourant aufliegen) bis zum 20, diefes Monats 
ſchriftlich aufgeben. 

Die Ausführung der Beftellungen gefhicht am 
1. Rovenmber nädft. 

Landau, im Detober 1850. 








Ich. Mid. Wolff. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


Der une Markt 


wirb fommenden 13., 14. 


9 nebalten, wobei es in dem 
Saale des Unterzeichneten 
- Nagutbeſetzte Tanzmuſik gibt 

und für gute Bedienung 
geforgt if. Am Samd- 
tag vor der Kirchweihe 
aibts Sauerfraut, Schweinsknöchel, 
Würſte und Braten jeder Art, 
Hierzu ladet ergebenft ein 

Jacob Weiß 
zum Ginbhorn. 








Zuberkaufen: 


Ein vollftändiged neues 
E chreinerwerfzeug mit einer 
neuen Hobelbanf ift aus 


NZ R nn Hand zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Schreiner Rudolf in Landau. 


Zu verkaufen: 


Gin ſehr guter Hühnerhund bei Garl 
— in Dueia — — 


Lager 


von 


Mufik-Infrumenten 


und 


Saiten. 


@ingetroffen: 
eine Auswahl Guitarren, worunter 
befonders eine Sorte von amerifani» 
{dem Ahorn mit polirter Dede und 
° eine dito braune mit lafirter Dede. 
Ferner: Biolinbögen mit Schieber, Cla— 
® rinetföpfe von Kolkosholz, Kapfeln, 
Tg Bamberger B-Clarinet 14 Klappen 
mit Glienbein garnirt, dito D mit 13 Klappen, dito 
Es mit 13 Slappen, Gin Flügelhorn in 3 Ventil, 
eine feine Mainger G»Trompete 3 Bentil, eine 
feine Zitber von Ahorn, eine dito von Magaboni, ſo 
wie verſchledene Stodflöten D. 
Dieſe, ſo wie alle vorhandenen Gegenſtände 
empfiehlt zur geneigten — 


Sandau, den 1. October 1850. 





Georges. 





Anzeige. 
Der Unterzeichnete bringt 
2, hiermiit zur Anzeige, daß bei 
aim während der drei Markt» 
Ber. tage, ald am 6. 7. und 8. 
A Dctober, Tanzmuſik abgehalten 
wird, Am Vorabend gibis bei 
Harmonie Mufif und Quartett 
Seſang alle beliebige Sorten 
Speifen und ®&etränfe, Wildpret ıc., wozu berfelbe 
höflichſt einlabet. 
Herrheim, den 1. October 1850. 


Sacob Gauly db, a. 












QUnzeige 
* F — Teig 
8 Ffindet zu Queichheim die Nach- 
— firchwelhe ſtatt, bei welcher Ge— 
— \egenbeit im Melak, gulbeſehte 
— Tanz-Muſik abgehalten wird, 


öflichft einladet 
u. 2:2 oe Phllipp Zelter. 


Anıseige 
2 Bei Gelegenheit des Herr⸗ 
Re A trier Marktes findet Montag, 
gaben 7. Detober, im Gafthaus 
— zum Ochſen ein Ball ſtatt, wo— 
zu höflichſt einladet 
Conrtad Schultz Wittwe. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei Jacob Baßler, Glaſermeiſter in Walshein, 
find fortwährend alle Sorten Fenfterglas um billige 
fe zu haben, und bittet unter Bukcherung reeller 
Bebienung um geneigten Zufprud. 














Leb 
Bel meiner Abreiſe von bier mar es mir un⸗ 
möglich, bei allen Breunden und Bekannten perjönlidh 
Abſchied zu nehmen, daher ich benfelben hiermit ein 
berzlihes Lebewohl zurufe. 
Landau, den 3, October 1850. 


Mayer, 
Regiments-Büchfenmadyer. 


Nicht zu überſehen. 

Die von ber fail. königl. mebizinifchen Facultät 
in Wien genehmigten Hühneraugen-Pfafter der Ges 
brüder Lentner aus Schwag in Tirol find allein ächt 
zu haben, das Etüd zu 6 fr, dad Dugend 1 fl., bet 

Landau, im Dectober 1850. 

J. M. Pottiez, 
Friſeur und Barfumerienhändler, 
Anzeige 

Bei Ludwig Diehl Witwe in Annweiler ift 
TertwehemD frifcye Bierhefe zu haben, der Echoppen 
zu 6 fr, 





Steinfohlen, 
alle Sorten, find fortwährend um die billigften Preife 
zu haben bei ©. Br. Theobald, Ziegler, in Gos 
dramftein. 









Cours der Geldjorten 
zu Frankfurt a,/Mt., am 2, Dctober 1850, 


In. Ir 
Neue Ponispetr...| 11 6 





| Sruverainsp’er....[11/52 
Friedrichsd'er au.) 956 I|taubehater, ganze’. 
Ducaten verecasssennanee 5136 dito halbe. 


Helläne. 10, Et.) 949 Pteußiſche Thaler. 
2 gran Stud... 929 5 Brancd. Thaler... 


Lutwigehaſen⸗ Berbacher Eiſenbahnaetien 7878. 








Frucht: Mittelpreiſe. 















‚fr. Er.if. fr./R. fr. 

Randan....1| 3. Oct. 193 13/3 13/2 21 
Edenfoben . . 128. Sept, 163 2113 1/2 29 
Kaiferdlautern | 1. Det. 51:3 11/3 21/2 15 
andel....] 2. Oct. 59,3 — 2 3812 20 
Reuftadt ... | 1. Det. 12,3 183 62 31 
Speyer... . | 1. Det. 593 1513 62 30 
Zweibrüden . | 3. Okt. 10 142 122 6 
38 fr. 


Mainz, 27, Septbr. 100 Ritvgr. —— Bil. 
Korn, 6 fl. 49 fr; Gerſte, 6 Hd. — fr; Hafer, 6 N. 16 
Speli, — M. — fr. 


— 
„ea 


Redacteur und Berleger Earl Georges. 


Der Eilbote 





MS  Sandau in der 





Zeitungsidhau. 


Zandau, am 7. October. Wie man aus 
Deiterreih vernimmt, ift Die dortige Staatd-Regierung 
ejonnen, fämmtlihe ungariſche Kameralgüter — ihr 
lächenraum nimmt faft ben fechsten Tbeil des ganzen 
Landes ein — zu verpadten. Deuiſche Landwirtbe 
folten das nicht außer Act laffen, zumal wenn Die 
Wirfungen eines frieblicheren Zuftandes derartigen 
—— wieder Schuß und Sicherheit ge⸗ 
waͤhren. 


London, W. Sept. Auf dem Gute des Lord 
Willougbei, Grinſtorge, iſt ein Verſuch, das Pflügen 
mit Dampffraft zu bemwerfftelligen, gemacht worden, 
Die Heine Locomotive, welche den Pflug 309, lief auf 
trandportabeln Schienen, die Furchen wurden fdhneller 
und tiefer gemacht, ald auf gewöhnlibem Wege, 
Diefes Verfahren wird jedody in Zukunft nur da feine 
Anwendung finden fünnen, wo große Güterftüde zu 
bebauen find, 


— Dan hat immer die Nachricht der Geſchicht⸗ 
fhreiber von der afrikaniſchen Getreidefpindel, die an 
Nero geihbidt wurde, mit Unglauben aufgenommen, 
Herr Fruitie, aus der Solonie Scheraga in Algerien, 
bat der mit Unterfuhung der algieriihen Zuduftries 
Grjeugnifie beauftragten Kommiſſion eine ähnliche 
Probe, mie die, welde ein die Bewunderung der 
Römer erregte, augefandt, nenlid eine aus einem 
einzigen Korn hbervorgegangene Waizenſpindel, die 
152 prächtige ehren trägt. Die Kommilfion bes 
ſchloß, dies merfwürdige Erzeugniß an die Barijer 
Ausitellung zu ſchicken. 

— In neuerer Zeit fängt man in England an, 
die Biehmweiden während des Sommers mehrere Male 
dünn mit Etrob zu bededen, und recht daffelbe, wenn 
das Grad durchgewachſen iſt, jedesmal wieder ab, 
Man rühmt dieſes Berfahren jehr und behauptet, 
daß eine mit Etrob mehrere Male während des 
Eommersd dünn überdedte Weide drei Mal fo viel 
Gras ala eine Weide ohme Etrobdede liefere. (Wäre 
wohl aud bei und des Verſuchs werth auf Raien- 
plägen oder Heinen Wiefenftüden in der Nähe der 
Dörfer, welche der Landmann meift zu Grünfutter 
benüßt.) 

— Die Kartoffelerndte bat nun faſt allenthalben 
begonnen ; die Srträgniffe find verſchiedenattig. Manche 
Leute find mit dem Ausfalle ſehr zuirieden geftellt; 
an andern Orten ift die Erndte ſchmal zugemejlen; 
fo trifft man auch Stellenweile mehr und minder 
viele Faule an. In einigen —— des Gaues 
und am Rhein ſoll dies vorzüglich der Fall ſein. 


Landau in der Pfalz, den 9, October 









Wo es thunlib muß daher mehr fparfam mit den 
Kartoffeln umgegangen werden. Die Gartenzeitung 
enthält eine neue Art die „Kartoffeln zu foden* — 
das Verfahren ift folgendes: „Die Kartoffeln werden 
gewöhnlidy gegen das Frühjahr weniger wohlfchmedend, 
was wohl daher rühren mag, daß die Schale fo jehr 
sähe wird, daß der Prozeß des Kochens nicht im 
Stande ift, dieſelbe zu fprengen, wodurd der Ueber⸗ 
fluß der Feuchtigkeit, ſowie auch andere Stoffe 6 
nicht möglid finden, aus der Kartoffel zu entweichen, 
und die Kartoffel feifig und naß bleibt. Man bat 
baber folgendes Verfahren zwedmäßin gefunden: 
Die Kartoffeln werden rein gewaſchen, dann fchneide 
man rings um Diefelbe der ganzen Länge nah Ein— 
ſchnitte durch die Schale und lege fie in Wafler 
mit Salz. Nah dem Kochen wirb man finden, daß 
bei allen Einjchnitten die Deffnungen breiter geworben 
find, die Feuchtigkeit fih dadurch entfernt habe und 
bie Kartoffeln viel genießbarer geworden find,“ 

Bon der badifhen Bergftraße, 1. Det. 
Die Halmfrücte, der Tabaf und Hopfen find einger 
brachi. Die Fruchterndte fann man im Allgemeinen 
eine gute nennen und die Früchte find im Steigen. 
Der Tabak ift fehr gut ausgefallen und wird bis 
27 fl. per Gentner bezahlt. Eben fo gut ift die 
Hopfenerndte. Der Gentner wird bis 40 fl. bezahlt. 
Der Reps ftellt ſich ebenfalls fehr ſchön, was ein 
Einfen der Delpreife veranlaft, Die trodene Wit- 
terung, welche wir in der legten Zeit hatten, hat der 
Kartoffelfranfheit Einhalt geihan und man erhält in 
manden Gegenden befiere Erndte, ald man erwartete, 

Nah den Mainzer Handeldberichten ziehen nur 
Korn und Gerfte, mit Waizen fteht es flau, Reps 
15 Gulden, 


Bom Haarbtgebirge, Anfangs Detober. 
Hängen und Hängen-Lafjen find fatale Worte, 
aber für uns am Gebirge liegt jegt noch das einzig 
mögliche Heil in biefen Worten. Eolite die Wein« 
lefe übereilt werben, fo ift Alles verloren und es 
fommt eine Brühe zu Tage, die zu nichts taugt, ald 
die Fäffer und die Mägen zu verderben. Wir wiſſen 
aus früherer Zeit, wie ſchädlich dem Weine das all- 
zufrühe Leſen wurde, wenn regnerifhe Witterung Eile 
zu gebieten ſchien. Das Wetter ift jept war ſehr 
ſchlinmm, die Tage find nicht warm, die Nächte ſehr 
fühl, und die legten Regen, deren Wafjer zwiſchen 
den dichtgedrängten Beeren hängen blieb, haben die 
Trauben mit Fäule angegriffen, während fie noch 
fauer find. Aber gerade weil jie dieje legtere Gigen« 
ſchaft noch haben, ja großentheild noch nit einmal 
weich geworden find, thut nicht Gile, jonberu bie 
äußerte Vorſicht noth. Was nüpt die Brühe fauers 
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fauler Trauben im Kaffe? möge fie lieber gar nicht, 


binein fommen! Hoffentlich wird man mit dem Bes 
ginne der Weinteje fo lange zumwarten, ald nur immer 
möglih, und danı die Mühe des Ausleſens nicht 
fheuen, wo nur einige Ausſicht ift, Dadurd ein etwas 
beffered Produft zu erzielen. — Mit Seufzen ſehen 
wir auf unfere Weinberge und denfen: ie viel 
befier find doch wieder die Frucht⸗, Tabafs- und felbft 
die Kartoffelbauern daran, wiewohl die leßteren auch 
manden Schaden erleiden. (Bote f. St. u. 8.) 

Höchſt am Main, 2. Det, In Folge der fur« 
beifiiben Berfaflungswirren ift unfer friedliches Etädt» 
chen wieder mit einer preußifdhen Beſatzung beſchenkt 
worden. Auch andere nafjauifhe Ortſchaften haben 
militärifche Säfte erhalten. Wie in den Zeitungen 
verlantet, fol Rußland an das öfter. Cabinet eine 
Note gerichtet haben, worin mit Wärme empfohlen 
wird, thätig und energiſch in den deutſchen Angelegen- 
heiten einzujhreiten; man fügt hinzu: der Gjaar 
wolle nötbigenfalls feine eigenen Truppen ſchicken und 
fih allen Maßregein anſchließen, welche Oeſterreich 
für dienlich erachten ſollte. 

— Mie verlantet ſoll nun dennoch gegen Kur— 
heſſen militärisch eingefchritten werden, Bon Haſſen⸗ 
pflugs Entfernung ift nicht mehr die Rede. Während 
ber legten acht Tage fab man ihn vom Morgen bis 
Abend im engften 2 
Kübel, die von wohlunterrichteter Seite als die eigent- 
lichen Anftifter der neueften unbeilvollen Wirren bes 
zeichnet werden. In Kaffel gab am 2. d. der Kom⸗ 
mandant Befehl, glühende Kugeln in Bereitihaft zu 
halten, ald gelte es, eine belagerte Stadt in Feindes⸗ 
land in Brand zu ſchießen und doch ift fein Atom 
von Unruhe oder thätlicher Widerftand bemerkbar! — 
In Frankfurt erwartet man den Prinz von Preußen. 

Afhaffenburg, 1. Det. Heute find 3.3. M.M. 
der König Ludwig, die Königin Therefe, jo wie König 
Dtto von Griechenland nah Münden zurüdgekehrt. 

Madrid, 27. Eept. Die Blätter von Bars 
celona melden, daß gewaltige Ueberſchwemmungen in 
Gatalonien große Berlufte verurfadht haben. Die 
meiften Straßen find mit Waffer bededt und die Eil- 
wagen fönnen nicht fahren. In vielen Bezirken ward 
die Erndte gänzlid vernichtet und eine Menge Ber- 
fonen ertranfen, 

Karlörube, 3. Det. Der Behand der kgl. 
preuß. Truppen in Baden beträgt die Gefammtiumme 
von 17,930 Mann, beftehend in Infanterie: 17 Bas 
taillone; 2 JägersBataillone; Gavalerie: 15 Schwa— 
dronen; Artillerie: 3 Fuß-Batterien, 1 reitende Bat— 
terie, 2 Munitions⸗Colonnen; biezu noch die Feſtungs⸗ 
Artillerie nebſt Pionieren; endlich das fliegende Feld: 
Lazareth. 

Wien, 4. Oct. Zwiſchen Oeſterreich, Bayern, 
Sachſen und Württemberg ift dem Vernehmen nad) 
eine Dffenfivs und Defenfiv Allianz abgeſchloſſen 
worden. 

Kiel, 2. Det. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe find 
fämmtlid aus unjerm Hafen abgefegelt, 


Meuere Nachrichten. KRaffel, 5. Okt. 
Bei dem Befehl Haynau's, glühende Kugeln zu bes 


erfehr mit Graf Thun und Baron ' 


% 


reiten, ift ed Gott fei Dank geblieben. Durch feine 
Anfprade an die Offiziere bei einer Revue, wo er 
fih dahin Aufert, wer ed mit den Rebellen hält, der 
trete heraus, ziehe feinen Rod aus und Fleide fi in 
eine Bloufe — murde das Offizierscorps auf das 
böcyfte erregt und aufgebradt und hat daffelbe des 
Nachmittags auf diefen Anlaß in einer Berfammlung 
einen energiſchen Beſchluß gefaßt. 

. Det. Heute Vormittag begaben fih die 
General⸗Lieutenants v. Urff und Gerland mit zwei 
Auditeurs zu Haynau, um denfelben ob feiner geftrigen 
Unfprache, feinen empörenden Maßregeln und Anord⸗ 
nungen zu vernehmen, und erflärten weiter, daß fie 
die Waffen niederlegen wollten, wenn der Kurfürft 
nicht diefem Zuftande aldbaldb ein Ende made. Er 
war davon fo überrafcht, daß er alabald das Fenfter 
öffnete, und „Berrath!* rief, Die Herren ließen fi 
indes in ihrem Amte nicht ftören. Und am Ende, 
da fie ihn zu verhaften Auftalt machten, zog er vor, 
alle Thaͤtigkeit als Oberbefehlshaber bis weiters ein⸗ 
zuftellen, Gin Oberftlieutenant ift mit dem Befchluffe 
nad Wilhelmsbad abgegangen. Herr von Haynau 
bat Stubenarreft. 


— Haffenpflug, der den Kurfürften dermalen 
offenbar mißbraucht, treibt die furbeffifhe Angelegen- 
beit bis anf die Äußerfte Epige, d. b. bis dahin, wo 
er nachweiſen will, daß der Kurfürft über Riemanden 
im ganzen Yande, felbft über das Militär nicht Ges 
walt habe. Und dabei heißt es: Wer darauf rechnet, 
Preußen werde zu Gunften der kurheſſiſchen Berfaf- 
fungsfrage einfbreiten, ber hat ſich ftarf verrechnet, 
benn dad wäre auch der erite Fall, daß in Deutfch- 
land eine Regierung zum Schutze bedrängter oder 
verlepter Rechte des Volkes einſchritte. Die Sou— 
veränitätärechte ftehen hier nicht in Frage, und nur 
das flare und gute, Das befhworne und ge- 
beiligte Recht eines Volles, von deſſen Regierung 
mit Füßen getreten, da war biöber, jfofern man 
fi nicht felbft an der Unterdrückung des Unrechtes 
betheiligte, das Aeußerſte, wozu ſich eine deutſche Res 
nierung verftand: fi für incompetent zu erflären. — 
Nah allen Wahrnehmungen wird ein ftarfes Stüd 
Arbeit zu verrichten bleiben, bis in diefem Ländchen 
Gemütbs-Ruhe und Berföhnung wieder bergeftellt find. 

Mehrere Zeitungen laffen aub dem Bolföwige 
freien Epielraum in. diefer gewiß nicht humoriſtiſchen 
Gedichte, So heißt ed: Das berühmte ficbenfadhe 
Echo des Königsplages in Kaffel bat eine ganz neue 
Bedeutung gewonnen; allabendlih mit dem Etill« 
werben finden ſich Leute auf dem ſchönen Platze ein, 
und erluftigen fi mit folgenden Rufen: Was thut 
in Wilhelmsbab der Kurfürft von Hefien? Antwort 
(fiebenmal) efien. Was macht Haffenpflug? (eben fo 
mal) Lug. Was fagt Haynau? Yu, Au Wie 
fagt Baumbah? Siebenmal — ad, ab, ad! 

Berlin, 5. Det. Eine telegr. Depeſche aus 
Hamburg befagt, daß ber Sturm auf Friedridftadt 
begonnen habe und daß die Holiteiner bis auf den 
Markt vorgedrungen feien, und vom 6. d., daß ber 
Verluſt bedeutend geweſen und das Gerücht gebe, der 
Eturm ſei abgeſchlagen. 


Zwangsveränßerung unbeweglicher Güter, 
I. Sekanntmachung. 

—* den 30. Dezember 1850, des Bormit- 
tage um 8 Uhr, zu Heuchelheim im Wirthshauſe zur 
Krone, in der untern Wirtheftube, werden auf Ans 
fteben von Ludwig Albrecht, Wirth, zu Landau wohn: 
baft, welcher den Advolaten Ferdinand Boeding, Ans 
walt an dem fol. Bezirksgerichte zu Landau, daſelbſt 
wohnbaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, die deis 
fen Schuldner Georg Lind, Delmüller und beffen 
All Margaretha Disque ohne Gewerbe, folida- 
riihe Hauptſchuldner, und Friedrich Jacob Mayer, 
Aderer, folivarifher Bürge, alle drei in Heuchelheim 
hr äzugebörigen, unbeweglihen Güter, bes 
chend in 

4 Tagwerken 25%, Dezimalen Aderland in 
13 Parzellen, 

16 Dezimalen Ader und Wiefe, 1 Parzelle, 

55% Dezimalen Wiefe in 3 Parzellen, 

67 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 

Alles im Belige der Hauptfchuldner, 

6 Dezimalen mit darauf ftehendem Wohnhaus 
und Zugehör in der Hintergaffe zu Heu— 
chelheim, 

4 Dezimalen Garten allda, mit dem vorigen 

Artikel ein Ganzes bildend, 

18 Dezimalen Garten, 1 Parzelle, 

2 Tagwerfen 21°, Dezimalen Aderland in 8 

arzellen, 

10 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 

21 — Wieſe, Ader und Wingert, 1 Par- 
zelle, 

12 Dezimalen Wirfe, 1 Parzelle, 

Alles im Beſitze des Bürgen. 

Sämmtliche Liegenſchaften im Banne von Hrus 
chelheim gelegen, 

Dur den ernannten, in Bergjabern wohnhafs 
ten BerfteigerungesCommiffär, k. Notär Fuchs, zur 
Zwangsveriteigerung gebradıt. 

Das Haus und die 4 Dezimalen Garten werden 
gemeinfhaftlih, die übrigen Jmmobilien, worunter 
die 18 Dezimalen Garten, werden einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und cin Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die näbere Beichreibung der einzelnen Liegens 
fchaften, ſowie die Verfteigerungsbebingungen, können 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerunge- 
Commiſſär eingefeben werben. 

Landau, den 7. Detober 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boecking. 


Sekanntmachung. 

Auf Anfteben von Sara Altichul, obne Gewerb, 
in Ingenheim wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
Handelömannes Leopold Roos, wird hiermit befannt 
gemacht, daß diejelbe Blan:Rro, 1071 68 Dezimalen 
Miefe in den acht Morgen, neben Johann Peter 
Paul und Jacob Koh, Bann Heuchelheim, wegen 
Nichterfüllung der gegen den dritten Befiger dieſes 
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Immöbels, Wendel Hoffmann, Küfer, in Heuchelheim 
wohnhaft, zu beobachtenden Formalitäten, jedoch un⸗ 
ter Borbehalt ihrer Hypothekarrechte darauf, von der 
gegen Gheleute Jacob Pfirmann, junior, Aderomann 
und Bürgermeifter und Maria Barbara Rod, zu 
euchelheim wohnhaft, eingeleiteten Zwangsveräuſ⸗ 
erung — (fiebe I. Belanntmahung Gilbote Nr. 59 
und 11. Bekanntmachung Eilbote Rr. 77 — von 
1850, in welcher legtern Nummer Wittwe Roos irr- 
tbümlih als in Heuchelheim wohnhaft bezeichnet 

wurde) frei gibt. 

Landau, den 7. Drtober 1850, 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
BDoveding. 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 


Samstag, den 19. dieſes, des Nachmittags 2 
Uhr, zu Diterheim im Wirthshauſe zum Hitſch; 
werden auf Betreiben von Zohannes Bub, Thierarzt, 
wohnhaft in Landau, als Geffionär der dafelbft wohn⸗ 
haften Handelsleute Leon und Natban Altſchul, fol« 
gende Güterftüde im Bann von Ottersheim, weldye 
bisher durch Wendel Seither d. 3., Aderdmann das 
felbft, beſeſſen und dur Diejen laut dreier Urkunden 
des verlebten Notär PBaraquin vom 4, Juni 1844 
und 11. Februar 1846, theils direft von den genanns 
ten Gedenten ıheild von Anton Zwißler in Ottersheim 
erfauft wurden, in Bollziehung der angeführten Urs» 
funden und eines Defautslirtheild des Bezirfögerichts 
Landau vom 7. Mai abhin wegen Nichterfüllung der 
Kaufbedingungen im Ginzelnen auf Gigenthum ver- 
ſteigert, nämlich: 

1) 36 Dezimalen Ader an der Offenbacht Scheibe, 
2) 74 Dez. Ader auf dem Berge, 
3) 33 Dez. Ader am Alzheimerweg. 
Bellheim, den 4. October 1850. 
Der requirirte Rotär: 
8, Köfter. 





Zrauben-WBerfleigerung. 


Dienftags, den 15. October nähfthin, Nachmit⸗ 
tags ein Uhr, zu Albersweiler im Fäſſel, läßt Phi— 
livp Jacob Kleinmann, Küfer in Birkweiler, als 
Vormund von Barbara, Eliſabetha und Katharina 
Elf durch den Unterzeichneten 

die Trauben aus circa 6 Morgen! BWingert, 
theils Birfweiler, theild Alberdweiler Banned, öffent- 
lib auf Zahlungstermin verfteigern. 

Annweiler, den 6. Detober 1850. 

MW. Köfter, k. Notar. 


Zmwangdverfteigerung. 

Dienftag, den 29, I, Mis., des Nadh- 
mittags zweillbr, auf dem Neufafteller Hof 
bei Leindweiler, wird das den Gheleuten 
Georg Michael Brüd, Dekonom und Carolina Wils 
helmina Ghriftina Piton, dajelbit wohnend, zugehös 
rige jogenannte Neufafteller Hofgut, beftehend: 

„Ian einem Wohnhaus mit zwei Flügeln, 
„zwei Kellern, Etallungen, Scheuer und 





bet 





„Hofraum, gelegen auf ſechszig Dezimalen 
Fläche, ferner 98 Dezimalen Garten, 296 
»Dezimalen Baumftüd, 1058 Dezimalen 
„Wingert, 3934 Deyimalen Ader, 1073 Der 
„zimalen Wieſe, 546 Dezimalen Kaftanien- 
„wald und 127 Dezimalen Wald,“ 

in den Bännen von Leinsweiler, Arzbeim, Ilbesheim, 

Bindersbah, Ranſchbach, Waldrohrbah und Eſch⸗ 

bach gelegen, 

Auf Betreiben der Wittwe und Erben von Franz 
Gorneli, gewefenen General& in Carlsruhe, unter den 
Bedingungen, welche bei dem unterzogenen Notar 
eingefehen werben fönnen, zwangsweiſe in Gigenthum 
— 

Landau, ben 7, October 1850. 


W. Hend, Notar. 





Licitatiom 


Den 25. Detober 1850, Nachmittags um 2 Uhr—, 
zu Birfenhördt, im Haufe von Bürgermeifter Müls 
leder; in Folge richterliher Ermächtigung, und auf 
Derreiben von: 1. Georg Wegmann, Ackersmann, 
wohnhaft zu Birfenhörbt, wegen der zwiſchen ihm 
und feiner verlebten Ehefrau Maria Eva geborne 
Wegmann beitandenen Gütergemeinfhaft und als 
Miterbe der nah der Mutter verftorbenen Tochter 
Margaretha Wegmann; 2, Zafob Miülleder, Aderds 
mann, wohnhaft zu Birkenhördt, Sohn von Joban« 
nes, ald Hauptvormund, und 3. Balıhafar Weg 
mann, dem zweiten, Ackersmann, allda — — 
als Beivormund über ben gewerblos daſelbſt wohnen⸗ 
den Johannes Wegmann, minderjähriger Sohn der 
genannten Gheleute Wegmann, werden durch den 
rg ernannten, zu Bergzabern wohnenden fgl, 

otär Karl Zulius Fuchs die nachbefhriebenen, zur 
Sütergemeinichaft derjelben Eheleute gehörende Güter 
zun Eigenthum, der Untheilbarfeit wegen, verfleigert; 


nämlich; 
Bann Birkenhördt: 


1) 15 Deyimalen Ader hinter den Zäunen, und 
2) 51 Dezimalen Ader im Weiherbühl. 
Bergzabern, den 5. October 1850. 


Buchs, Notär, 





Mobilien-Versteigerung.. 

Montag, den 21. Dectober nähfhin, ded Mor 
gend um 9 Ubr, zu Erlenbach in ihrer Wohnung, 
laffen die Erben des allda verlebten Dietrich Scheidl, 
folgende Mobiliar-Gegenflände auf Termin verfteis 


gern, ale: 
2 Kühe, 1 Rind, 40 Etr. 
SHeu, 100 Gtr. Stroh, 12 Mal- 
Fter Früchte, 150 Simmer Kar— 
u Hroffeln, 2, Morgen Rüben, Dung und 
fonftige Hausmobilien aller Urt, 
Kandel, den 7, October 1850. 


Für Notär Jung 
Gaß. 





Traubenverſteigerung. 
Samftag, den 19. October 1850, Rachmittags 
3 Uhr, zu Oberhofen im Schwanen, läßt Herr Fries 
derih Jacob Eilbernagel die diesjährigen Trauben 
des Heinrih Jacob Knoll in etwa 3 Morgen Wins 
gert verfleigern, 
Sartorius, Notär. 





Mobilienversteigerung. 
Freitag, den 11. October 1850, Nach— 
mittags 1 Ubr, wird auf Anfuchen der 
Wittwe und Erben des in Effingen verleb- 


ten Bürgermeifterd Philipp Ja— 

cob Dörr in deſſen Behsufing 
allda verfteigert: 600 &ebund 
Epelzenftrob, 500 Gebund - 
Kornftrob, 200 Gebund Ger az 
ſtenſtroh, 60 Zentner Heu 


20 Zentner Kleeheu, dann verfchiedenes 
Schreinwerk, zwei Uhren u. dgl, 
Landau, den 1, Detober 1850. 


Heſſert. 





Befanntmachung. 


Da die am 3, d. in der Pfälzer Zeitung Wro. 
158 audgeihriebene BVerfteigerung Des alten Lager- 
firohes pro 18%), im Militär-sranfenhaufe dabier 
aus Gründen nit vorgenommen werden fonnte, fo 
wird wiederholt zu diefer Verhandlung Tagfahrı den 
14. I. Monats, Bormittags 10 Uhr, angefegt, wobei 
bemerkt wird, daß das alte Lagerſtroh nad Auzahl 
der Strohjäde an den Meiltbietenden abgegeben wird. 

Landau, den 8. October 1850. 





Aufforderung. 


Die Gläubiger der Johann Adam Körber 
[hen Fallitmaſſe dabier, deren Forderungen anges 
nommen worden find, werden hiermit aufgefordert 
am 25. November nähfthin, Nachmittags halb Drei 
Uhr, im Sigungsfaale des kgl. Bezirkögerichtd in 
Landau zu erfheinen, um vor dem Falliments ⸗Com⸗ 
miffär Herrn Richter Werner Bericht über den Stand 
der Maſſe durch den unterzeichneten proviforiidhen 
Spndifen anzuhören, fodann über Abſchluß eines 
Goncordats oder Eingehung einer Union Beſchluß zu 
fafjen und eveutuell zur Wahl eines definitiven Syn⸗ 
diken zu fchreiten, 

Evenfoben, den 5. October 1850. 

I. P. Schlick. 


Sekanntmachung. 

Künftigen Samftag, den 12, dieſes Monats, 
Morgens acht Uhr, zu Billigheim, wird durch das 
unterfertigte Amt zur Verfteigerung von fehr gut ge 
baltenen, bisher ſtatt Eubjellien benügten Tiſche und 
Bänke an den Meiftbietenden gejchritten werden, 

Billigheim, den 6, Dctober 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
Kuhn. 


Melpbersteigerung * Staatswaldungen 


königl. Forſtamts Langenberg. 


Den 17. October 1850, zu Schaidt, Morgens 

um 9 Uhr. 
Mevier Bienwaldmühl. 
Schlag Zufällige Ergebnifie, 

4 eichene Shiffbauftämme, 

91 „Bauſtämme, 

1 iffen Nutzſtamm, 

2/, Klafter eichen Miſſelholz, 

3 F buchen Scheitholz, 

N, u eichen " 
* Pr anbrüdjig, 
19, u fiefern pr 


10, m alpen " anbrüdig, 
m Affen " " 
„T Pages erlen Prügel, 

76 n Stodholz. 


Den 18. Detober 1850, zu Langenberg, Mor⸗ 
gend um 9 Uhr. 
Mevier Langenberg öftlich. 
Schlag Zufällige Ergebniffe, 
63 eidyene Bauftämme, 
114 after buchen Scheit gut und anbrüdig, 
214 „ hen u ” 
4, u Heien „ 
De Auen birfen „ 
Langenberg, den 3, October 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Pauſch. 


Faßverſteigerung. 

Der, Unterzeichnete macht 7 
hiermit befannt, daß er bis den! 
16. dieſes Monats, Nachmit⸗ 
a tags 2 Uhr, zu Barbelrorh in 
feiner Behanfung, 16 bis 17 Fuder neue in Gifen 
gebundene Faß auf 9 Monate Gredit verfteigern 
läßt, nämlich: 7 runde von 15 bis 16 Ohme und 4 
ovale von 8 bis 13 Ohme Gehalt, 2 halbfuder und 
ein 4ohmiges Faß, eine Herbftlotte von 3 Ohm und 
noch etlihe Stüd von einem Ohm abwärıds, Es 
fönnen auf Verlangen auch vor der Berfteigerung 
gekauft werben, 

Barbelroth, den 1. October 1850. 

3. Speyerer, 
Küfer, 


















Anzeige und Empfehlung. 

Bei Zacob Baßler, Glafermeifter in Waldheim, 
find fortwährend alle Eorten Fenfterglad um billige 
Breife zu haben, und bittet unter Zuficherung reeller 
Bedienung um geneigten Zuſpruch. 


Zu berkaufen 
Ein Königshündchen, ächte Münchener 


Race. 
Wo jagt die Redaction diefes Blattes, 


Entlaufen: 


Am legten Dienftag Abends zwiſchen 

ER; und 6 Uhr, ift mir ein ſchwarzer Dachs⸗ 

hund mit fehr ſtarkem Behäng, weißer 

Bruft, vier braunen Länfen, vier Monat alt und auf 

den Namen Waldmann hörend, entlaufen. Der Fins 
ber wirb erjucht denſelben gegen eine —* Belohnun 
an mich wieder zurück zu erſtatten. Auch werde i 


jede Bolizeibehörde davon in Kenntniß fepen laſſen. 


Rhodt, den 3. October 1850. 
Theodor Friedrich Foltz. 


Zu verkaufen: 
Bei Karl Lotter, Küfer, in Edesheim, ein in 
ganz braudbarem Zuftaude ſich befindender Brenn 
fefjel von 170 Liter Gehalt, 


3uvderfaufen: 
Ein Faffel, fünf Viertel Jahr alt, von 
BER u ſchwarzſcheck und befonders gut zum 
Ritt, bei Jakob Lind in Offenbach. 
Anseige. 
Wer Bäume, Ges 
or ſſträuche, Pflanzen ıc. von 
> den Herren 3. Baumann 
Sohn und Eggerle in 
Bollmwiller zu baben 
wünidht, fann Beftellun« 
— —ſgen in jeder beliebigen Quantität bei 3. 
B. Etepbann in Landau (allwo Katalog und 
Preis-Gourant aufliegen) bis zum 20, diejes Monats 
ſchriftlich aufgeben. 
Die Ausführung der BeRellungen gefchieht am 
1. November nächſt. 
Landau, im October 1850. 








Preisfegelm 
—88 Naͤchſten Sonntag, als 
ir Iv — den 13. October, findet zu 






— Nandel „im Mohren“ Preis⸗ 
kegeln ftatt, wozu alle Kegelſpieler hiermit eingeladen 
werden. " 









en N Pie aebalten, wobei es in dem 
ARE Saale des Unterzeichneten 
Agutbeſetzte Tanzmuſik gibt 
und für gute Bedienung e 
a geforgt iſt. Am Sand — 
ng vor der Kirchweihe ⸗ 
Maibts Sauerkraut, Schweinsknöchel, 
Würſte und Braten jeder Art, 
Hierzu ladet ergebenft ein 

Jacob Weiß 

zum Ginhorn, 







(Eilbote Nro. Sı vom 9. October 1850,) 
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Der Zahresberiht des Unterflügungs-Bereind 

für das Amts- und KanzleisPerfonal vom Jahre 1849 
it bei dem a Sein unentgeldlich zu haben. 
ombard, f, Staatöprofurator. 





Zur Warnung!! 

Man hat in neuerer Zeit in Erfahrung gebracht, 
daß viele arbeitsfheue Individuen, wenn fie nicht 
noch etwas Schlechteres und Gefährlideres 
find, fi in unferer Pfalz als politiihe Flüchtlinge 
— und im Namen democratiſcher Armuth die 

ympathie und Mildthätigkeit der Leute mißbrauchend, 
denſelben das Geld aus der Taſche ſtehlen. 

Dieſer Prellerei zu feuern ſieht ſich der Unter⸗ 
zeichnete veranlaßt, biemit Jedermann den freundſchaft⸗ 
lien Rath zu ertheilen, bei derartigen Ependen mit 
größtmöglicher Vorficht zu Werke zu gehen und Keis 
nem, wenn er nicht mit glaubwürbigen Gmpfehlungs- 
ſchreiben oder ſonſt untrügliden Beweifen verichen ift, 
eine Unterftügung zu gewähren. Auf dieſe Weife nur 
Tann diefen Zudujtrierittern und Abenteuern das Hand« 
werf gelegt werden. 

Um fernere Gaben für die Unterflügungsbebürf- 
tigen bittet der Unterzeichnete im Namen des Unglüds 
und der Armuth und über den fihern Beförberungs- 
weg bin id fo wie Herr Arnaub Sohn in Landau 
freudiaft bereit, Jedermann Auskunft zu eriheilen. 

Dammbeim den 4, October 1850. 

Geiffert, 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Senntniß, 
daß er bis zur Wiedereröffnung mit neuem Bier in 
feiner Wirtbichaft zur neuen Brafferie Wein zu den 
folgenden Breifen den Schoppen verabreicht: 

3 1844r zu 4 fr. 

1848r zu 6 fr. 

1846r zu 12 fr, Traminer, eigenes 
— Gewaͤchs. 

Und verbindet zugleich die Anzeige, daß Malztreber 
und friſche Hefe abgegeben werden. 


Landau, den 8, October 1850. 
Theodor Heiligenthal, 








Bekanntmachung. 
Eonntag, den 20, Dftober I. J. wirb in der 
Kirche zu Waldhambad) das St. Wendelinusfeft recht 


feierlich begangen werden, wozu einladet 
der Kirchenrechner. 





Ginladung. 


Nächſten Sonn- 
S tag, den 13. d. 2, 
„ findet die Nachlirch— 
weih in den Gärten ftatt, wozu 


Jacob Durand, 





Ed. 4 
einlabet 


Decadiert 
wird per Glle ?/, Kreuzer bei Färber Gungert in 
Landau. 


2 ” 
Mechter Limburger Käs, 
Schachtel, Kümmel, Kräuter und Herbft-Schmierfäs 
a 6 fr. per ®id., Sardellen Heringe, Schweiger- 
Butter, alle Sorten There, Eigarren ıc. ıc., bei 3. 8. 
Stahl in Landau. 


Meener’s 


Grofchen i Bibliothek 
deutſchen Klaſſiker. 


Hiervon iſt heute bereits das Ite Baͤndchen an⸗ 
gekommen. — Dan kann fortwährend darauf ſubſcri— 
biren, Preis für ein Bändchen nur 4'/, Kreuger, 

Ed. Kaufiler’s Buchhandlung. 





Anzeige 
Im Verlage von E. Georges find Moralitäts- 
Zeugniffe zu haben, 











Eours der Geldjorten 
zu Franffurt a,/Dt., am 2. October 1850. 


‚fe. 
Ecouverainsb’or .....11 52 





Briedriched’or au 9156 Yaubthaler, ganze. 
Ducaten snnssnnnnnansen 5136 dito halbe. 
Helländ. 10R. ©ı..| 949 | Breußifche Thaler.| 1]45 138 
20 Brancd:Stüd....| 929 5 Fraucd: Thaler... 


Ludiwigshafens®erbadher Eiſenbahnactien 78718. 





Frucht: Mittelpreife. 






























Namen per Zeutner. 

der =|.|e».|+* 
Märkte 3 le 7 
irſl. fr.ifl. .fr.ifl. Er. 

Landau. ...| 3. Det. j4 1913 193 1313 13[2 21 
Edenkoben . . |28. Sept4 163 16 3 2113 112 29 
Kaiferslautern | 1. Och. 4 62 5113 11/3 21/2 15 
Kandel.... 1 2. Dct. 4 1412 59,3 —ı2 3812 20 
Neuftadt .„. . || 1. Det. 4 2513 1213 183 62 31 
Speyer... . 1 1. Oct. 4 18|2 59/3 15[3 6/2 30 
Zweibrüden . | 3. Det. 4 412 108 1412 122 6 


Mainz, 7. Septbr. 100 Kilogr. Walzen, 8 f. 38 IF 
Korn, 6fl. 49 fr; Gerſte, 6 Hl. — fr; Hafer, 6 1. 16 r. 
Speh, — AM. — fr. 





Redastenr und Berleger Carl Georges. 


- — 


Der Eilbote 





Mm 82. 


Landau in der Pfalz, den 12. October 








Zeitungsſchau. 


Die Krifis in Kurheſſen Kaſſel, 7. Oct. 
Oberſtlleutenant Hildebrand, Abgefandter des hiefigen 
Offiziers-Gorps, ſowohl als die Mitglieder des Ober: 
appellationdgeridts find in Wilhelmsbad mit höchſt 
ungnädigen Worten rundweg abgewieſen worden. 
Grfterer erhielt den Beiheid: Die Offiziere follen ihre 
Sculdigfeit thun oder Die Röde ausziehen. Weiters 
fagte der Kurfürft: Es befremde ihn, daß man unter» 
ftelle, er verlege die Verfaſſung oder wolle fie ver- 
legen. — Was jept folgen wird, weiß ber Himmel. 

— Bielleibt, daß der gute Rath ded Königs 
von Preußen mehr Gewicht hat und beſſer anfchlägt. 
In Diefem guten Rathe wird, wie man hört, die 
Anfiht ausgeiproken, daß ber König von Preußen 
einen großen Werth auf eine gütliche Eolichtung des 
Wirren lege, jedoch nur in fo weit, ald die Autorität 
der Regierung in feiner Weile compromitirt wiürbe, 
Jedoch die Entlaffung Haſſenpflugs als nothwendig 
anerkennt. 

— In welder Weife man den Kriegszuſtand zu 
handhaben beabfihtigte, erfeben Eie aus folgender, 
bereits gebrudten, aber in Folge der geftrigen Ereig⸗ 
niffe wieder zurüdgezogenen Haynau'ſchen Befannt- 
mahung: Alles Zujammenftehen und Zuſammen— 
geben von mehr als 5 Perſonen auf den Straßen 
und öffentlihen Plägen wird hierdurd aufs ftrengfle 
unterfagt und follen die Zumwiderhandelnden von dem 
Militär zum Auseinandergeben gezwungen und bes 
ziehungsweiſe verhaftet werden, 

Branffurt, 7. Oct. Der Prinz von Preußen 
empfing geftern Bormittag u. 9. auch den Beiuch 
des Kurfürften von Heflen und zwar, wie man biru- 
fest, in Begleitung feines Premier, des Herrn Hafen: 
flug. Nach Wilhelmsbad zurüdgefehrt, eriheilte der 
Kurfürft den oben bezeichneten Deputationen den dort» 
ſelbſt erwähnten Beſcheid. 

Altona, 6, Oct. Mit dem Sturm auf Fried- 
richſtadt hat es feine Richtigkeitz doch wurde er ab» 
gelölagm. Die Stadt if größtentheils abgebramt. 
Infere Truppen haben wiele Todte und Vermundete, 
darunter beinahe dad ganze Offiziers /Corpo bed 
6. Bataillons. Es if deßhalb der Sturm vorläufig 
aufgegeben und der Rädzug auf Eübderftapel erfolgt. 
Die ſchießung foll jedoh von Neuem beginnen, 
Auch die Hauptfirhe liegt in Wie, 

— Am Tage vor dem Eturme ritt der Etab 
ur Recognoseirung in die Suͤder Schanze; als ders 
elbe dort angefommen war, mußte es der Feind bes 
merft haben, denn fofort richtete er Spitzkugeln dort⸗ 
bin, wodurch ein Mann, der hinter v. d. Tann fland, 


getöbtet wurde, V. d. Tann's Portepee wurde auch 
geftreift und bedeutend beſchädigt. 

Mber jegt lömmt das Eutidiedenfte — und ed 
iR höchſte Zeit, das es fchleunig eintreffe, damit we» 
nigftens dieſem ſchredlichen Kampfe einmal Ginhalt 
gethan werde: : 

Wien, 3. Det. Die fleswig-holfeinifhe Frage 
it in eine neue Phaſe getreten. Defterreihs Bor» 
ſchlaͤge haben bei der frangöfiihen Regierung jo mäch⸗ 
tigen Anklang gefunden, daß auch Lord Palmerfton 
und felbt Rußland jegt einer verföhnlidyeren Politik 
nit abgeneigt find, Der König von Dänemark wird 
eine Amneftie erlaffen und die Reorgantfation Hol⸗ 
Reins im Verein mit dem Bundestage vornehmen. 
Erfte Bedingung: Holftein foll den Kampf einftellen, v 
So ſtehts in der Garlöruher Zeitung. 

Madrid, 1. Det. Mit einem Gonrier übers 
fhidte heute der franz. Gefandte an den Präfidenten 
ber Republif den Drden des goldenen Vliehes und 
ben @®eneralen Labitte und b’Haupoult die Groß- 
Drden des Garld-Drbdens, 

‚Baris, 6. Det. Der Abend-Monitenr - bringt 
beute einen heftigen Urtikel, worin gejagt wird, daß 
bie Armee Louis Napoleon gegen feine Gegner ver- 
tbeidigen wird. 

— Mehrere Generale follen zu Adjutanten & 
Napoleand ernannt werden, 

— 68 find bereits über 100 Repräjentanten in 
Paris eingetroffen. 

— Jamaika fol von heftigen Regengüffen heim: 
gefucht worden fein. In der Gemeinde Et. Ann bat 
der Blig zwei Berfonen erſchlagen und in Weflmore- 
land batte man ein Erdbeben verfpürt, das jedoch 
ohne Schaden anzurichten vorübergegangen war. _ 

— In einer Beilage des „Star“ wird mitge⸗ 
tbeilt, daß, als der Dampfer „Garolina* in San 
Francisco die Anker lichtete, er uoch eine Depefche 
aus der Druderei der „Pacific Rews“ erhielt, wel⸗ 
er zufolge die Etabt Sacramento bei einem Aufruhr 
in Aſche gelegt worden wäre und. die eine Bartel, 
die Equatterd bedeutende Berftärfungen aus den Minen 
erhalten hatten. (Der Kampf entſpaun ſich zwiſchen 
zwei Klaſſen von Anſiedlern.) ! 

Roftod, 5. Det. Hier heißt es, daß bie Ver⸗ 
mäblung der Prinzefiin Sidonle von Sachſen, Tochter 
des Bringen Johann, mit Sr, Maj. dem Kaiſer von 
Defterreich feſt beftimmt fei, - 

Rendsbärg, 6. Det. Unſer Geſammtverluſt 
bei Friedrichftadt wird auf 4500 KRampfunfähige 
angeſchlagen, worunter einige 30 Offiziere, 

Bon der Gider, 6. Oct. Eine lebhafte Schil⸗ 
berung bes furdtbaren Kampfes vor Friedrichſtadt 


ar 


„Den ganzen Tag (4.), beißt ed da, war die leb⸗ 
Jafieße Kanonade gegen die feindlidien Werke unter- 
alten. Endlich 57, Uhr, ats der Beſchluß "um 
Stürmen gefaßt fein modte, überflieg dad Dröhnen 
und Krachen alles Bisherige, die Erbe erbebte. Plötz⸗ 
lib börte man von allen Seiten die Eignale ber 
Hörner, der Trommeln, das Hurrab-Rufen unferer 
ftürmenden tapfern Krieger. Der Feind hatte den 
Tag über, wie bisher, nur vereinzelt das dieſſeitige 
Feuer ermwidert; er war kaum en. zu erbliden 
geweſen. Es ruhte eine unheimliche Stille in der 
Stadt. Jetzt mit einmal, als unfere Golonnen von 
Seth ber im Sturmſchritt beranrüden gegen die 
Schanzen und dad Blofbaus am Greveſchen Hofe, 
fiebt man überall in den Gärten, den Verſchanzungen 
und Berhauen den Feind fidhtbar werden. Tauſende 
ftehen, wie aus der Erde gewachſen, plöglih da, um 
den Eturm abzufhlagen. Es begann ein unaufhalte 
liches Gewehrfeuer, dazwiſchen das Pfeifen der Es— 
pignol-Batterie, dad Krachen von Minen, das Pfeifen 


‚von Granaten, Gin furdibarer Kampf entfpann fic, 


man börte deutlich herüber das Hurrah, das Schreien 
und Rufen und dazwiſchen dad Singen unfered Na— 
tionallieded Immer wilder entbrannte ber Kampf, 
beleuchtet von dem Feuer der Etadt, deren Brand, 
ſich ſelbſt überlaffen, mehr und mehr um fid ariff. 
Bald war die Etadt ein Feuermeer, die reformirte 
Kirche und ganze Quarees der regelmäßig gebauten 
Etadt fab man von den Flammen ergriffen. Zwir 
fhen dem Krachen der Kanonen, dem Ziſchen und 
Vfeifen der Kugeln hörte man dad Hurrab unjerer 
Eoldaten, aber auch fon die Jammertöne der Ver— 
wundeten. Diefed wilde Wogen und Toben währte 
von 6 Ubr bis gegen II Uhr, far 5 Etunden, und 
immer ſchien fi der Kampf meiftens auf Ginem 
Bunkte zu balten. Im erften Anlaufen gingen die 
Unirigen weit vor, mußten jedod wieder zurüd, 
fpäter hörte man 3, 4 Mal die Eignale zum Avan« 
ciren, ununterbrochen dauerte das Eichen unferer 
Krieger, die mit Todesverachtung fih gegen die 
Schanzen warfen, dort aber auch eine tapfere und 
fräftige Gegenwehr fanden, Endlich gegen 11 Ubr 
ertönten die Eignale zum Zurückziehen; der Feind 
war au flarf, dabei gededt in feinen Schanzen, in 
deu Bärten und Außern Däufern, er fonnte noch nicht 
zum Weichen gebracht werden,” 

Aus Baden, 7. Det, Die birerten und in— 
directen Steuern, welche in den Monaten October 
und November diefed Jahres zum Einzuge kommen, 
werden, mit Juftimmung der Stände, nad) dem jeit- 
berigen Umlagfuß und nad den bejtehenden Gefchen 
und Tarifen erhoben. 

Darmftabt, 7. Det. Allenthalben beeilt man 
ſich die Stewern zu zahlen, was als ein Zeisben: gilt, 
dab man in Pube und Friede den Weg des Forts 
ſchrittes angebahnt willen will; denn nur jo hofft 
man, daß Gutes für das Land erfolgen fönne, 

Stuttgart, 8. Det. Morgen ift bie Sitzung, 
in welcher bie einzige bis jegt vorhandene Regierungs⸗ 
vorlage, das Berlangen auf proviſoriſche Steuerver- 
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Speyer, 8. Oet. Geſtern —— hler der erſt 
kuͤrzlich in ber Saar: als Regierungsdirector 
quieschrte Hr. v. Reimand;- ARE. dr an" 

London, 5. Ort, Die Geſammtzahl der Dampf- 
boote aller Größen; und Eorten, die zur brittiſchen 
Armee gehören, beläuft fi gegenwärtig auf 164, 
von zufauımen 44,500 Pierdelraft, 

— Die Königin Bictorla und Prinz Albert wer» 
den auf einige Tage Edinburg befuchen. 
gr — Lord Palmerflon beabfichtiget eine Reife nad 

rland, 

— Der öfterreihlihe Fluͤchtling Brand, welder 
in der Bierbrauerei der Herren Barclay und Perkins 
eine Etelle befleidete und als der Hauptanfifter des 
gegen den Feldzeugmeifter Haynau verübten Attentats 
bezeichnet wird, ift von den Gigenthümern entlaffen 
worden, 

Brüffel, 7. Det. In dem Befinden der Kö- 
nigin der Belgier ift eine VBerfchlimmerung einge 
treten, welche lebhafte Beſorgniſſe —— Der 
— ſoll höchſt zweifelhafte Hoffnung auf Rettung 
zulaſſen. 

Rußland. In der Gegend von Kaminiczi Po— 
beisfi ift ein Armeecorpo von 20-235,000 Mann 
aufgeftellt, ohne daff man dem Zwed keunt. 

Wien, 6. De. Man glaubt, unjer Kalſer 
werde gegen den 8. oder 9, Münden oder noch 
wahrſchemlicher Hohenihwangau beſuchen. 

Hamburg, 7. Oct. Die Belagerung von Fried» 
richſtadt, beißt es, fol fortgefegt werben. 

Landau, 8. October. Bei der unterm Heu— 
tigen er Statt gefundenen Berfammlung der Bür- 
germeifter fämmtliher Weinbau treibenden Gemeinden 
des Bezirkes wurbe beftimmt, daß am Montag, den 
21. d. Mis., im ganzen Bezirke mit ber Weinlefe 
begonnen werden folle, wobei ed indeß den Orts— 
vorftänden überlaffen bleibe, bei eintretenden befons 
ders nachtheiligen Witterungsverbältniffen im Beneh⸗ 
men mit den Nachbargemeinden vermöge Lokalpolizei- 
befchluffes Abänderungen vorzunchmen. 


zeigen, 





Zapfenſtreich. 


Gewiß ein Freundlicher, wenn die Sache wahr 
iſt: Es brachte nemlich die Karlsr. Ztg. nad einer 
Berliner Korreſpondenz in einem Auftag, der mit den 
Worten fhloß: „Noch hoffen wir, daß auf anderem, 
als auf blutigem Wege Deutjchland die Taufe feiner 
Wiedergeburt erhalten wird, Man dürfte vielleicht. 
im gegenwärtigen Augenblick mehr als bis jegt dem 
Ausgang näher fein.“ Wie Alles, was auf eine fried⸗ 
liche Ausgleichung Bezug bat, jo nahmen wir auch 
dieſe Worte mit dem Wunſche ihrer baldigen Ber- 
wirflihung und Erfüllung entgegen. Heute finden 


wir-an.andern Orten Mitibeilungen, die ganz in ders 
felben Weiſe lauten, In einer SKorreipondenz ber 
„Deutichen Zeitung“ aus Branffurt vom 7, Det, 
beißt es: „Als ein im guten Kreifen und von ge= 
mwöhnlih gut ‚unterrichteten Männern erzäblted Ge⸗ 
rücht muß ich Ihnen mittbeilen, daß eine Ausföh- 
nung zwiſchen Defterreih und Breußen be- 
fonder6 von Münden aus betrieben werde, welches 
plöglich die bisherige Politik des Frankfurter Bundes» 
tages für unheilvoll und zwedlos halte.“ So wenig 
glaubhaft der legte Zuſaz ericheinen mag, jo halten 
wir dod die Hauptſache um fo mehr für richtig, als 
and der „Allgemeinen Zeitung“, wie biefe in ihrer 
neueften Nummer berichtet, ein Brief aus Frankfurt 
vom 5. Det. zugegangen, in weldem die Erwartung 
ausgeſprochen iſt, daß die Ginigung zwiſchen 
Defterreih und Preußen — allem Schein dee 
Gegentbeild zum Trog — nahe fei. Wir fönnen ge» 
legentlich dieſer Mittheilungen, deren nähere Richtig- 
feit fich bald berausftellen muß, nicht unbemerkt laffen, 
daß die zuerft von einem hieſtgen Blatte gebrachte 
und bereits weiter verbreitete Nachricht von einer 
Aeußerung, welde neulich bei einer Abendtafel am 
biefigen Hofe aus „hohem Mund“ gethan worden 
fein fol: „daß nun, da Preußens Geduld erſchöpft 
lei, dad Schwert zwiſchen ibm und Deſterreich ent« 
fcheiden müſſe“, gänzlib unbegründet iſt. In uns 
ierer Zeit der Bereiztbeit und Spannung würde man 
gut tbun, derartigen Gerüchten nicht vorſchnell Glau—⸗ 
beu zu ſchenken, nod weniger aber, fie burd) die Preſſe 
zu verbreiten, Wenn dadurch nur einen Tag, ja nur 
eine Etunde lang die öffentlide Meinung eine ger 
drüdtere wird, fo fann das unter den gegenwärtigen 
Berhältnifien nit anders ald von den nächtheiligſten 
"Folgen fein, 





Preijevertheilung 
des 
landwirtbichaftlihen Vereins, 
(Aus dem Boten für Stabt und Land.) 


Kaiferslautern, 7, Detober. Die auf ben 
geftrigen Tag angefündigte „Breifevertbeilung des 
„landwirtbicpaftliben Vereins“ fand in Anweſenheit 
einer zablreihen Berfammlung im großen Saale der 
‚Kreiögewerbichule dahier ftatt. Nachdem der fgl. Re- 
Hierungspräfident Herr v. Hohe, welder in Bes 
gleitung bed Herrn Regierungsbireftors Bettinger 
noch am Morgen mit der Gifenbahn von Speyer bier 
angefommen war, als erfter Vorſtand bed Vereins in 
einer einleitenden Rede den Zwed und die Bedeutung 
des Heftes mit kurzen, förnigen Worten bervorges 
hoben, nahm ber zweite Borftand, Herr Regierungs« 
rath Frey das Wort, und verbreitete fi in eben fo 
flarer als eindringlicher Rede über das Gefammt- 
mirfen ded Vereins, und wies darin nad, wie ders 
felbe nur durd die allgemeine Theilnahme ber Kreid- 
bewohner eingreifender und wirklich fegensreich wirken 


könne, — wie er aber auch bisher fhon nicht ger 
ringen Nutzen geftiftet, und mehr ald man wifje und 
anerfennen wolle, fomohl unmittelbar als mittelbar 
durch die Geſetzgebung, zur Erhöhung des materiellen 
Wohle des Landes beigetragen habe, und wie nament: 
lich im der neueren Zeit dad Etreben des Bereins 
dahin gehe: deſſen Einfluß auf die Maßnahmen der 
Etaatöregierung in Fragen der Staatswirthſchaft 
immer mebr audjudehnen, und durch eine in den 
neuen Sapungen angebahnte zweckmähige Gliederung 
feiner Organe, auch in unmittelbarer Verbindung mit 
der A, Landwirthſchaft und den Bebauern des 
Bodens zu treten, und dur thätigeres Gingreifen, 
was ihm dur eine Fräftigere Nachhülfe von Seiten 
des Staates mehr als feliher möglich geworben fei, 
feinen Zweck — den Betrieb der Landwirthſchaft ra- 
tioneller zu maden — und damit deren Grträgnifle 
möglihft zu fteigern, — immer mehr zu erreichen. 
Nach diefer Rede des dem landwirtbfchaftlichen Ge— 
werbe eben fo innigft ergebenen al& einfichtigen zweiten 
Vorſtandes, dem kräftigften Vertreter des materiellen 
Wohles unferer Bevölferung bei ber oberften Staatd« 
vermaltung, wurden die Preifeträger aus allen Theilen 
der Pfalz ausgerufen, und die gegenwärtigen. fogleich 
aus den de ded Herrn Regierungspräfidenten 
mit ihren Preifen belohnt, Es waren deren eine nicht 
geringe Menge, darunter namentlich 18 bis 20 Knechte 
und Mägde, welche — ein erhebendes Beifpiel — viele 
Jahre lang trew und redlich einer und derielben Herr- 
ſchaft gedient hatten. Die Breije beftunden theils in gol« 
denen, theils in filbernen Bereindmedailten nebft Gaben 
in Halstüchern aus pfälziiher Seide, welde den da 
mit Belohnten insyefammt große Freude zu machen 
ſchienen. Nach der  Preifevertbeilung wurde eine 
öffentliche Sigung des Kreis-Gomites und Generals 
Berfammlung der Bereins- Mitglieder, welche aller- 
dings zahlreicher hätte fein fönnen, abgehalten, und 
darin mebrere äußerft wichtige, die Interefien der 
pratuſchen Landwirthſchaft fehr nahe berührende Fragen 
beratbhen, fo namentlidy die Hebung der Rindviehzucht 
durch Veredlung der einheimiſchen Racen mittelft 
guter Zuchtftiere; die Vermehrung des Viehabſatzes 
durch Herabfegung des Zolles an der franzöffchen 
Gränzge; die Hebung des Blade» und Hanfbaues zur 
Vermehrung des Wrbeitöverdienfted der ärmeren Be- 
völferung der Pfalz; ſodann die Berhältniffe bezüglich 
des Uferſchutzes unjerer Flüffe und Bäche x. Die 
Discuffionen über Diele Fragen waren mitunter eben fo 
lebhaft als unterrichtend, insbeſonders fprachen Die 
eben jo Maren als praftiihen Aeußerungen des Herrn 
Defonomen Müller aus Gerbardebrunn, des Bor- 
figenden, fowie des Herm Mpotbefer Walz aus Epeyer 
febr an; aub machte Herr Inſpector Meuth ſehr 
wichtige Mitiheilungen tiber die Leinenfabrifation mit 
Bezug auf das Hand» und Mafbinen-Gefpinnft, 
meld leptered er, um jenes zu heben, mit einem 


hohen Zolle belegt wünidt, Die zur Verherrlichung 


des Feſtes durch das Gomite zu Katferslautern ver— 
anlaßte Ausftellung von Obſt und Gemüfe fand uns« 
etbeilten Beifall, und dieß um fo mehr, als das 
—— Jahr mit feiner Obſtarmuth eine ſolche Aus- 


ſtellung durchaus nicht begünftigte, ja ſehr gewagt 
erſcheinen ließ. Auch gab das Kreiscomite feine deß⸗ 
fallſige Anerkennung thatſächlich dadurch zu erkennen, 
daß es die Hauptveranlaſſer und Theilnehmer ders 
felben gleichfalls mit Gaben aus pfälzifher Seide 
belohnte. — Gleiche Anerkennung fand die von ben 
biefigen Blumengüdtern und biumenfreundliden Jung⸗ 
frauen beforgte Ausihmüdung des Beflofald, — Den 
Glanzpunkt der Ausftellung aber bildeten Die von 
dem Kreiscomite audgefegten, einzig aus pfälziſcher 
Seide gewobenen Seidenſtoffe, beftehend in 
mehreren Stüden zu Kleidern und Weſten, fo wie 
in Halstühern aller Barben und vielen Strängen 
von Eeidengarn, nebft Gocons von 1850, endlid in 
Hemdenzeugen aus Eeide und Baumwolle, Etrümpfe 
von Abfällen bei der Mbhaspelung u. ſ. w. burd) 
welch verichiedene Fabricate bie Möglichkeit der Sei⸗ 
denzucht in der Pfalz über allen Zweifel erhoben und, 
wie Herr Regierungsrath Frey bemerfte, glänzend bes 
wiefen wurde, daß unfer Land in diefem neuen In— 
duftriezweig fo recht eigentlich fi ein Californien er- 
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werben fönne, ein Galifornien, deſſen Goldquellen, : 


nach ded Einſenders Ueberzeugung, noch lange fließen 
dürften, wenn die jenes entfernteren Landes ſchon 
längft erfchöpft fein werden, 


Steckbriet. 

Johann Pandry, Schneider von Landau, bat, 
nad eingegangener Anzeige, zum Rachtheile mebrerer 
Berfonen Kleidungsftüde unterfhlagen und fib heim⸗ 
li von bier entfernt. Demzufolge werben ein blauer 
tuchener Weberwurf und ein neuer ſchwarzer Brad, 
mit Seide gefüttert, vermißt. 

Die Bolizeibehörden des In» und Auslandes, fo 
wie die f. Gendarmerie-Stationen werden requirirt, 
nach dem Beſchuldigten zu fahnden und denjelben im 
Falle der Berretung, ſammt den etwa in feinem Be- 
fige gefundenen unterjhlagenen Kleidern, dem Unter» 
zeichneten vorführen zu laſſen. 

Der Beichuldigte it von Feiner Etatur, budelig, 
und trug gewöhnlic einen blauen Ueberrock und eine 
Muͤtze ohne Schirm, i 

Zugleih wird vor dem Anfaufe der oben er- 
wähnten Kleidungsſtücke gewarnt, und ed werden die⸗ 
jenigen, denen etwa der Beſchuldigte Die leider 
verfauft haben ober noch feilbieten follte, erjucht, dies 
unverzüglich anzuzeigen. 

Landau, den 11. Dctober 1850. 

Der k. Unterſuchungsrichter. 
Moligque 


Audidhreiben. 

In den legten Wochen follen zur Radıtd:Zeit 
aus dem verfhoflenen Gartenhäuschen des Handeld« 
mannes Morig Model von Landau, in feinem Garten 
außerhalb der Stadt, nachbezeichnete Gegenftände eut⸗ 
wendet worden fein, ale: 

1) ein Spiegel mit Goldrahmen, auf dem unten 

ein ſchwarzer Flecken iſt; 


eine /. breite damaſtene Kaffee» Serviette, 
in weldye die Etadt Chur eingewebt ift; 
zwei Meine Servietten mit Franken; 
ein großes gebildtes Tiſchtuch; 
acht Stüd gebildte Servietten; 

Die Gegenftände Nro. 2, 4 und 5 find 
mit den Buchſtaben F. M. gezeichnet; 
zehn Stuͤck weiße porzellänene Raffeetaffen; 
eine porzellänene Zuderdofe; 
eine dito Salatihüflel ; 
vier weiße porzellänene Teller, und 
ein mit rorhem Merino uͤberzogenes Räb- 


fiöchen. 

Mer über den Thäter oder den Inhaber der ent- 
wendeten Gegenftände irgend eine Auskunft zu geben 
vermag, wird aufgefordert, bievon bei dem Unter⸗ 
zeichneten oder der naͤchſten Bolizeibehörde die Anzeige 


zu machen. . 
Landau, ben 10. October 1850. 
Der k. Unterfuchungsrichter, 
Moligue 





2icitationm 


Montag, den 8 October 1850, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Hagenbach im Wirthohaus zum Hirich, 
werben in Bollziedung eined Rathslammerbeſchluſſes 
bes fönigl. Bezirfögerichts zu Landau vom 24. Sep⸗ 
tember abhin — der Untbeilbarfeit wegen vor dem 
unterzeichneten bamit beauftragten Notar in Eigen⸗ 
thum verfteigert: " 

1. Aus der Gütergemeinibaft, welche zwiſchen ber 
verftorbenen Glifaberha Riederreuther uud deren 
binterbliebenem Wittwer Georg Feldmann, Schu⸗ 
fter, zu Hagenbach wohnend, beitanden hat: 

40 Dezimalen Wieſe in den Dümmelwiefen, 
im Bann von Hagenbach. 

1I. Aus dem perſoönlichen Rachlaſſe der gedachten 
Eliſabetha Niederreuther: 

Ein a mit Echeuer, re 

ofraum, anigarten und Zuge- 

agaı —— zu Hagenbach in der 
Stadtgrabengaffe gelegen. 

Miteigenthümer diejer Immobilien find: 1) ber 
gedachte Wittwer Georg Feldmann, der zwiſchen ibm 
und feiner verftorbenen Frau beitandenen Guͤterge⸗ 
meinfhaft wegen, und 2) die Kinder dieſer Beiden 
als Erben ihrer Mutter, als: a. Georg Feldmann, 
Dreher und Schreiner zu Hagenbach, dermalen Sol⸗ 
dat im fönigl. 9. Infanterie-Regiment, in Garnijon 
zu Forbbeim; b. Johannes Feldmann, Schuſter zu 
Hagenbach, dermalen Eoldat im fönigl. 12. Infan« 
terie-Regiment, in Garnijon zu Landau; c. Eliſabetha 
Feldmann, d. Apollonia Feldmann, und e. Maria 
Eva ‚Feldmann, dieſe drei find minderjährig und 
werden — in foweit ihr Vater und Bormund per- 
ſönliches Intereſſe bat — durch ihren Rebenvormund 
Balentin Müller IV., Ackeromann zu Hagenbach, 
vertreten, 

Rheinzabern, ben 9, October 1850. 

Mellinger. 


Zicitation 

Dienstag, den 29. October I, J., Nachmittags 
2 Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe zum Ochſen, 
werden durch Notär Rube, zu Herrheim refidirend, 
ald gerictlihem Gommifjär, zur Bollziehung eines 
Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Bezirkögerichts zu 
Landau vom 24. September lepthin, nachbeſchriebene, 
im Banne und Orte Herrheim gelegene und in die 
zwifchen Sebaftian Eteimer und Npollonia Müller, 
lebend Ehe- und Adersleute, in Herrbeim domicilirt 
und auf dem Haftelhofe bei Weißenburg zuleht ſich 
aufbaltend, beftandene Guͤtergemeinſchaft und in den 
perjönlihen Nachlaß des Erfteren gehörende Immo⸗ 
bilien, der Untbeilbarfeit wegen, verfteigert: 

A. in die zwiſchen den verlebten Sebaftian Steimer 
und Wpollonia Müller beftandene Gütergemein- 
ſchaft gehörig: 

8 Dezimalen Fläche mit einſtöcigem Wohn⸗ 
hauſe und angebautem Stalle, Schwein⸗ 
ſtaͤllen, Hof, Pflanzgarten und allen Zubes 
börungen, zu Herxheim in der Oberhohl 


gelegen ; 
B. in den perjönlien Nachlaß von Sebaftian Stei- 
mer gehörig: 
67°/, Dezimalen Ader in 2 Parzellen, 
4 Desimalen Krautſtück in 1 Barzelle, 
Eigenthümer dieſer Liegenſchaften find: 

1) Catharina Meg, gewerblos und Wittwe 
weiter Ehe des verlebten Sebaftian Steimer, als 
Teftamentarerbin bdefielben; 2) die minderjährigen 
Kinder zweiter Che des verlebten Gebaftian Steimer, 
erzeugt mit der Wittwe Catharina Mep, als: a. Eli⸗ 
fabetha, b. Maria Eva, c. Anna Maria, d. Mag- 
balena, e. Catharina und f. Barbara Mep, welche 
ihre Mutter ald natürliche Bormünderin und Stephan 
Steimer, Ackerer, ald gerichtlich ernannten Beivor- 
mund haben; 3) die minderjährigen Kinder ber ver- 
lebten Sebaftian Steimer und Npollonia Müller: 
a. Johannes Steimer und b. Tberefia Steimer, 
welche den Adersmann Chriſtoph Steimer als ge- 
rihrlid ernannten Vormund und den Aderdmann 
Ehriftopb Knecht als gerichtlid ernannten Beivor⸗ 
mund haben; alle in Herrheim wohnhaft, 

Herrheim, den 11. October 1850. 

3. Ruhe, Notär, 


2Licitation. 

Mittwoch, den 30. Detober 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Eifingen im Wirthohaus zum Pflug; 

Auf Anfuchen der Gollateralerben des ın Eilingen 
verlebten Gutsbeſitzers und Bürgermeifterd Philipp 
Zacob Dörr, als: 1) Eva Catharina Dörr, Ehefrau 
von Georg Michael Kamımermann, Gutöbefiger, 
2) Anna Margaretha Dörr, Chefrau von Georg 
Jacob Wambsganß, Gutöbefiger, 3) Valentin Fiſcher, 
Buröbefiger, in feiner Gigenihaft ald Bormund über 
die mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria Dörr 
erzeugten minderjährigen Kinder, Namens: Glifabetha 
Fiſchet und Heinrich Fiſcher, dann deſſen großjährige 
Kinder, ald: 4) Barbara Fiiher, Ehefrau von Georg 
Zacob Weigel des Zweiten, Gutsbefiger, und 5) Phi⸗ 





o 


lipp-Jacob Fiſcher, Gutsbefiger. Sämmtlih in Ej- 
fingen wohnhaft. 

Wird in Gefolge Rathöfammerbefchluß des Fal. 
Bezirfsgerihts zu Landau vom 10. September 1850 
ber Uniheilbarfeit wegen auf Eigenthum verfteigert, 


nemlich: 
Pl./Nr. 52. Ein Wohnhaus mit 
Stallungen, Scheuer, Kelterhaus 
ge) fammt Keiter, Nebengebäude, Hof— 
raum und Zugebör, gelegen zu Gifingen in 
der Kirchgaſſe auf 14 Dezimalen Fläche neben 
Jacob Vefter und der Straße. 


Landau, den 8, Detober 1850. 
Heffert, Notär, 





II. Bekanntmachung 
einer Immobiltar-Zwangöverfteigerung. 


Montag, den vierten November 1850, Nahmit- 
—* ein Ubr, zu Diedesfeld im Wirthshauſe zum 
Röffel, werden anf Anftehen des Johann Clemens 
Grohe, Gutsbefiger in Edenkoben wohnhaft, welcher 
den Advokaten Friedrih Mahla in Landau als feinen 
Anwalt aufgeftellt bat und bei bemfelben Wohnfig 
erwählt, folgende dem Georg Kühn, Schreiner, früher 
zu Alfterweiler, jest zu Maifammer wohnbaft, und 
deffen mit feiner verftorbenen ſolidariſch mitverpflich- 
teten zweiten Ehefrau Anna Maria Steger erzeugten, 
no minderjährigen unter feiner Vormundſchaft ſte— 
benden Kinder, Sebaftian, Rofina und Andras Kühn, 
äugebörige, im Banne von, Diebesfeld gelegene Im— 
mobilien, als: 

38 Dezimalen Ader, in drei Parzellen, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und Pars 
zellenweile durch den dazu committirten königl. Notar 
— von Edenkoben, zur Zwangeverſteigerung ge— 
racht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs = Commiſſär einge— 
feben werden. - 

Landau, den 10. October 1850. 

Der Anwalt der — Theile. 
ahla. 


Mobilien⸗Versteigerung. 
Mittwoch, den 16. October 1850, 
Vormittags 8 Uhr, zu Impflingen 
in der Behaufung des dajelbft ver- 
lebten Peter Ullrich, wird die zu def» 
in Nachlaß gehörige Mobiliarfcpaft 

veriteigert, als: 
Bettung, Getüh, Echreinwerf, Fäffer, Büt- 
ten, Dieblen, Stroh, Heu, Klee, Korn, 
Spelz, Gerfte, Hafer, Mohnfaamen, Nüffe, 
1. Kelter, 5 Ohm 1848er Wein, 7. Obm 
1849er Wein, Hausgeräthſchaften, Küchen⸗ 
nefbirr ıc. 
Landau, den 8. DOrtober 1850. 
Heffert, Notar, 
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1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangäverfteigerung. 
Montag, den zweiten Dezember 1850, Nachmit- 
tage 2 Uhr, zu Hagendbah im Wirthspaufe zum 
Hirſch, werden durch den hiezu committirten fönigl. 
Notär Mellinger in Rheinzabern, auf Betreiben von 
Lifette Hoyer, Rentnerin, zu Carlsruhe wohnhaft, 
Mittwe des zu Blankenloch in Baden verlchten pro— 
teftantifchen Pfarrers Friedrich Watzenborn, als Bor- 
münderin ihrer mit demfelben erzeugten noch minder 
jährigen Kinder: Maria, Sophia Julius und Louife 
Watzenborn, welde den Advofaten Carl Wilpelm 
Sartorius am königl. Bezirksgerichte zu Landau, all: 
da wohnhaft, als Anwalt Sehellt bat und bei dems 
felben Domizil erwählt, nachfolgende gegen Wilhelm 
Müller, Nagelfchmied, und deſſen Ehefrau Catharina 
Maffet, beide in Hagenbach wohnhaft, mit Beſchlag 
2 Immobilien zur Zwangsverſteigerung gebracht, 
nämlich: 
1) Section A. Nro. 103. Die Hälfte von einem 
u Hagenbad) hinter ber Judengaſſe und zwis 
Üben der Yanggaffe ſtehenden zweiftödigen 
MWohnhaufe, fammt Hälfte Stall, Antheil 
Scheuer, bintern Hof und übrigen Zugehö— 
rungen, gelegen auf 5 Dezimalen Fläche, 
grenzt einjeits an Michael Dubon, anderfeits 
an Martin Müller, 
2) 16 Aren 53 Gentiaren (1 Biertel29°/, Ruthen) 


er, 
3) 9 Aren 45 Gentiaren (1 Biertel) Wies, 
fämmtlihe Immobilien im Banne von 
Hagenbadh gelegen. 
Die Immobilien werden einzeln zur Verfteigerung 
ebracht. Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und fein 
Nacarbot wird zugelafien. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, fowie die Verfteigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre, fönigl. 
Notär Mellinger in Nheinzabern, eingefehen werden. 

Landau, den 9. October 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Sartorius, 


1. Sekanntmachung 

einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 

Domnerftag, den fiebenten November 1850, Nach— 
mittags drei Uhr, zu Neuburg in der Behaufung des 
Bürgermeiſters Weiffenburger, werden auf Betreiben 
der Erben des zu Neuburg verftorbenen Aderemann 
Lorenz Zoller, als: 1. Anna Maria Zoller, Ehefrau 
von Jakob Zimmermann, Küfer, 2. Eva Elifaberha 
Zolfer, Ehefrau von Daniel Heffert, Steuermann, 
und der genannten Ehemänner ſelbſt, der ehelichen Er- 
mädtigung und Gütergemeinſchaft * 3. Daniel 
Zoller, Adersmann, als Erbe ſeines Vaters Valentin 
Zoller dieſen repräſentirend, ſämmtlich in Neuburg 
wohnhaft, welche den Advokaten Marimilian Glaß in 
Landau als ihren Anwalt aufgeſtellt haben und bei 
demſelben Wohnſitz erwählen, folgende deren Schuld— 
ner Daniel Hill, Entenfänger in Neuburg wohnhaft, 
in eigenem Namen wie auch als natürlicher Vormund 


feiner mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria Hef- 
fert (als Solidarmitſchuldnerin) erzeugten noch min- 
derjährigen Kinder Anna Maria und lifabetba Hill, 
gehörige Immobilien; liegend theils in der Gemeinde, 
theild im Danne von Neuburg, durch ben hiezu com- 
mittirten 8. Notär Weigel von Kandel zwangsweife 
verfteigert: nämlich: 
1) ein Wohnhaus im Oberdorf, Haus Nro. 152 
mit Stall und Hof, enthaltend 6 Deeimalen ; 
2) ein an diefem Wohnhaufe gelegener Gar: 
ten, enthaltend 4 Decimalen; 3) vier Parzels 
len Aderland, enthaltend zufammen ein Tage- 
werk 7 Decimalen. 

Die Immobilien werden einzeln zur Verfteigerung 
gebracht. 

Der Zuſchlag ift fogleih definitiv und ein Nach— 
gebot wird nicht Marla. Die nähere Beſchreibung 
der einzelnen Immobilien, fo wie die Berfteigerunge- 
bedingungen können von Jedermann bei dem Ber: 
fteigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 10. Detober 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger. 
M. Olaf. 





Zwangdverfteigerung. 

Samftag, den 19, October nächftbin, Morgens 
neun Ubr, werben vor dem Kaufhauſe zu Yandau 
ein Tiſch, eine Wanduhr, ein Stier, 
jarafr Faffelfalb, eine Windmühle, mc FA 
12 Gentner Hen, ungefähr 200 Ge- 


 bund Gerſten- und Waizenftrob, Fa 
ein Kuhfarren, eine — 
lotte, eine Schneidbank, etwa 


1.. Malter Korn, ein Malter Epelz ıc. zwangsweiſe 
an den Meiftbietenden verſteigert. 
Landau, den 10. October 1850, 
gez. ©. 8. Shlee, 
f, Gerichtobote. 





Fäjfer- und Trauben Verfteigerung. 


Donnerftag, den 17. Oc- | 
tober 1850, Nadmittans 2 MÄR 
Ubr, zu Frankweiler im Saft: — 
hauſe von Bach. = 
— Wird auf Anſuchen von 
Den. Heintich Jacob Bach, Kaufmann allda, als 
Vormund über Louiſe Bruckner, minderjaͤhrig, ver⸗ 
ſteigert, naͤmlich: 
I. Folgende gutgehaltene in Eiſen gebundene 

Fäſſer, als: 

1 Faß von 33 Ohm, 

1 a 38 u.» 

Is 8 », 

2 " "” 10 13 


1 ” [2 5 
IH. Die Trauben von 215 Dezimalen Wingert 
im Banne von Franfweiler. 
Landau, den 10, October 1850, 


Heffert, Notär, 
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1. Bekanntmachung 

einer IJmmobiliar - Zmangäverfteigerung. 

Dienftag, den fünften November 1850, des Bor- 
mittags neun Uhr, zu Bellheim im Gaſthauſe zum 
Einhorn, werben auf Anftehen der Catharina Baus 
dein, Rentnerin, Wittib von Mathias Heng, und 
des Friedrich Jacob Heng, Kaufmann, beide zu Lan— 
dau wohnhaft, welche den Advocaten Friedrich Mahla 
in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben und 
bei demfelben Wohnfig erwählen; bandelnd als Ceſ— 
fionar von Leon Altſchul und Nathan Altfhul, Han- 
delsleute, zu Landau wohnhaft, folgende dem Balentin 
Gadinger, Adersmann, zu Bellheim wohnhaft, gegen- 
wärtig auf ber Germerdheimer Rheininfel im Ba— 
diſchen fih aufhaltend, zugehörige Immobilien, ale: 

1. Im Banne von Knittelsheim: 
1) 92 Dezimalen Ader in zwei Parzellen; 
2) 134 Dezimalen Wieſe in zwei Parzellen; 
11. Im Banne von Hörbt: 
3) 63 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle bilbend ; 
4) 174 Ruthen Ader, eine Parzelle bildend; 
IH. Im Banne von Bellbeim: 

5) 446 Dezimalen Ader in eilf Parzellen; 

6) 224 Dezimalen Wieſe in fünf Parzellen; 

T) 80 Rutben Wiefe, eine Parzelle bildend; 

8) 82 Dezimalen Wieſe und Ader, eine Par: 

zelle bildend; 

unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben bazu 
eommittirten fönigl. Notär Köfter von Bellpeim zur 
ar ig a gebracht. 

ie Immobilien werden einzeln und parzellen— 
weife verfteigert, und zwar bie im Banne von Knit⸗ 
telöheim gelegenen zuerft, dann jene im Banne von 
Hördt und zulegt die im Banne von Bellheim. 

Die Befchreibung ber einzelnen Immobilien fo 
wie die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jeber- 
mann bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen 
werben, 

Landau, den 10. Detober 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mapla. 





ZTraubenverfteigerung. 


Künftigen Mittwoch, den 16. Detober näͤchſthin, 


Nachmittags zwei Uhr, zu Rhodt, in der Wirthöbe- 
haufung ded Bürgermeifterd Eteigelmann, werden 
die diesjährigen Trauben in den Weinbergen der Jo—⸗ 
hann Wilhelm Eberhardi'ſchen Kinder von Rhodt 
verfteigert, 
Gdenfoben, den 10, Dctober 1850. 
Keller, Notar, 


Traubenverfteigerung. 

Künftigen Donnerftag, den 17. October nädft- 
bin, Rachmittags 2 Uhr, zu Hainfeld im Wirths⸗ 
haufe zum Löwen, werden bie diesjährigen Trauben 
in den Weinbergen der Johannes Spies’ihen Kinder 
von Hainfeld, verfteigert. 

(Edenkoben, den 10. October 1850. 

Keller, Notar, 


Traubenverfteigerung. 
Samsdtag, den 19. October naͤchſthin, Nahmit- 
tags 1 Uhr, im Wirthshanfe zur Pfalz in Birfweiler, 


läßt Herr ng Bi Butsbefiger in Mörzbeim, 
Bormundb von ilhelm — Sophie und ze 
Grapmüd aus Birkweiler, die diesjährigen Trauben 
in den jeinen Mündeln gehörigen Weinbergen, Birk- 
weiler Bannes, öffentlich verfteigern. 
Landau, ben 7, October 1850. 
Keller, Notär, 


Zrauben-Berfteigerung. 

Breitag, den 18. October I. 3, Nachmittags 2 
Uhr, im Gafthaufe zum weißen Löwen‘ dabier, wer⸗ 
den bie diesjährigen Trauben in den nachbeſchriebenen 
Weinbergen verfteigert, und zwar auf Auſtehen von: 

a) Frau Wilhelmine Bölder, Wittwe des bier ver- 
lebten Gaſtwirtho Herrn Georg Jacob Jung: 

1) 17 Dezimalen (1’/, Btl.) am obern Stein⸗ 

weg, neben Friedrich Knoderer und Erben 


Hoffmann; 

2) 112 Dez. (I Bl.) im Eichreiß, breiten Stein, 
neben Sclofjer Frid und Zohannes Was- 
beim; und 

3) 59 Dez (5 Bil.) in der Miſch, neben Wittwe 
Geiger und Philipp Ludwig Grieß. 

Alle drei godramfteiner Bannt. 
b) Ne Friedrich Wilhelm Jung, Gaftgeber 
abier: 
3 Viertel im Löhl, landauer Banned, neben 
Doctor Pauli jun. und Richter Gulmann, 
ec) Herrn Friedrich Pauli, Sohn, Doctor der Mer 
dizin dabier: 

1) in 10 Biertel im neuen Loͤhl, lanbauer Ban- 
nes, Ite Gewann, neben Wittwe Naab und 
Ludwig Schupp; 

2) 3 Biertel am Steinweg, nufdorfer Banns, 
neben Georg Schlachter und Johann Pfaff- 


mann; 
3) 3 Biertel am Hochborn, godbramfteiner Ban 
ned, neben dem Weg und Aufftößer, 
d) Johannes Memminger Wittwe dahier: 
1) 1°/, Viertel im Zeißler, neben Ghriftian 
Theobald; 
2) 1 Biertel im untern Steinweg, neben Georg 
Schneider und Schuh von Godramftein; 
3) 1 Viertel allda, neben dem Weg und Gons 
rad Lautenſchlaͤger; 
4) * Morgen im obern Steinweg, neben Theo» 
dor Gümbel und Theodor Knoderer; 
5) 3 Viertel am Haidenweg, neben Kirfchner 
Weigel. 
Alle godbramfteiner Banns. 
Landau, ben Il. October 1850. 
Keller, Notar, 


Traubenverfteigerung. 
Freitag, den 18. October nächſthin, Nadrmittags 
2 Ubr, im Gafthaufe zum weißen Löwen zu Landau, 
laſſen oͤffentlich verfteigern: 

1) Herr Friedrich Schneider, Bierbräuer in 
andau, Vormund der minderjährigen Julius 
und Amalia Heflert, die diesjährigen Trauben 
in 102 Dez. Wingert im alten Yöhl, 1. Ge⸗ 
wann, Landauer Banns, neben Ludwig Klein 

und Godramfteiner Bann. 
2) = Adrian Schulg, Kaufmann bier, bie 
rauben in 65 Dez. Wingert im neuen Löhl, 


(@ilbote Rro. 82 vom 12, October 1850.) 


— — —— — 


1. Gewann, hieſigen Banns, neben Johann 
Baptift Heiligenthal. 
err Caſpär Elblein, Hauptmann im 
nfanterie-Regiment Wrede, zu Würzburg 
in Garniion, die Trauben in folgenden Wein⸗ 
bergen, Nußdorfer Bannes: 
a. 43 De. im Grain, neben Sattler 
Sander und Ludwig Brüd Erben, 
b. 45 Dez. auf der Haide, neben Ludwig 
Wolff und Wambsganp. 
c. 18 Dez. im Eteinweg, neben Jacob 
Keller und Conrad Boden. 

4) Die Kinder von Herrn Georg Jacob 
Schneider, gemeinen Bierbräuers bier, 
die Trauben » 

a. in 32 Dez. Wingert im alten Löhl, 
2. Gewann, neben Ferdinand Koch 
und Friedrid Sdidendang, Landauer 
Banned, 

. 74 Tey. dito auf ber Haide, Ruß— 

dorfer Banns, neben Heinrich Exöpel 

und Michael Weigandt, 

43 Dez. dito am rothen Weg oder 

Grain, nämlihen Bann, neben Erben 

Voltz und Johann Trauth. 

. 231 Do. dito allda, neben Johann 

Trauth beiberfeite. 

26 Dez. dito in der Miih, Godrams 

fteiner Banns, neben Grben Roder 

und Wittme Schwartz. . 

56 Dez. dito im Löhl, nämlichen Banng, 

neben Friedrich Schneider's Erben und 

Albert Scherer. 

Landau, den 8, October 1850. 

Keller, Rotär, 


Traubenverfleigerung. 

Dienftag, den 15. Detober naͤchſthin, 
Nadımittage 1 Uhr, im MWirtböhaufe zum 
Lamm in Godramftein, läßt Herr Balıhafar 
Theobald, Eigenthümer in Godramftein, die 
diesjährigen Trauben in 10 Morgen Weinberg, Go— 
dramiteiner Banns, feiner Mündel Ghriftine Theobald 

gehörig, öffentlich verfteigern. 

Landau, ben 3 Detober 1.50. 
Keller, Rotär. 


Xicitationm. 

Mittwoch, den 30. October nächſthin, Nachmit⸗ 
—* 2 Uhr,’ im Wirthshauſe zur Krone in Göck— 
ingen ; 

s In Folge Rathokammerbeſchluſſes des Föniglichen 


3) 
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Bezirksgerichtes Landau vom 21. Eeptember jüngft; " 


Auf Anfteben der Wittwe und Kinder des zu 
Bödlingen verlebten Handeldmanneds Wolf Eiegel, 
nämlich: I. der Kinder erfter Che des Erblaſſers, er» 
zeugt mit Jeanette Emsheimer; 1) Iſaac Eiegel, 

andeldmann in Wlbersweiler; 2) Garoline Siegel, 
befrau von Joſeph Weil, Handeldmann in Oberlus 
ftadt; 3) Emanuel Eiegel, Handeldmann in Gödlin« 
gen; II. Zacobea Kahn, Handelsfrau in Gödlingen, 
Witwe 2ter Ehe des Grblafiers, in eigenem Namen 


und als VBormünderin ihrer minderjährigen mit dem» " 


felben erzeugten Kinder: Moſes, Brigitta, Meyer, 
Leopold und Sara Giegel; IH. Iſtaci Emäheimer, 


Handelsmann in Göcklingen, Beivormund diefer Mi- 
norennen; 

Wird Georg Keller, föniglicher Notar zu Landau, 
zur Licitation nadpbezeichneter, zur Errungenſchaft 2ter 
Che und zum Naclaffe des gedachten Wolf Eiegel, 
gehörigen ng une. Södlinger Bannes, fchreiten: 

1) zur Errungenſchaft gebörig: 

y ein einfödiges Haus, beftehend in 
Stube, Kammer, Küche, Speicher, 
ee fteller und Etall, unter einem 

Dab, zu Gödlingen an der Hauptitraße; 
2) zum Nachlaß des Erblaffers gehörig: 

a) 186 Dez. Ader, in 8 Barzellen, 

.b) 30 Dez. Ader und Wieje, 

ec) 9 Dez. Wingert. 
Landau, den 11. Detober 1850. 

Keller, Notar, 


Mobitienverfteigerung. 
Donnerftag, den 17. October 
I. 3, Morgens 9 Ubr, zu Landau 
im Eterbhaute der Erblaffer, im obern 
N Theile der 15 —— 
Y zum Nadhlaffe der bier verlebten 
—6 leute, Hrn.. Georg Friedtich Weber, 
geweienen Hutmachers, und Eliſabetha Beilmann, 
gehörigen Mobilien öffentlich verfteigert, beftebend in 


r Bettung, Getüch, Herren- 
ef u, Frauenkleidern, Echreins »2 
werf, Kuͤchengeraͤthen, einem 
Em: Handwerfägeihirr = 
— 


für Hutmacher, einem 
Vorrath neuer und alter 
Herrenbüte, 34 Ellen Plüſch, einer Partie 
Lämmer- und Häutwolle und verſchledenen andern 
Gegenftänden. 
Landau, den 5. October 1850. 
Keller, Notär. 
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Verfteigerung 
Montag, den 14. October, Nadymittags 2 Uhr, 
läßt Herr Philibert Heng zu Arzheim, in feiner Woh- 
nung, 5 zweifüdrige Bäffer in Gifen gebuns 
J eine Kelter und eine Herbſtlotte auf 

Landau, den 6. October 1850. 

Alpbond Gleizes, 
f. Gerichtöbote. 
Berfteigerung. 
Freitag, den 18, October 1850, Nachmittags 
lingen wohnhaft, in feiner Bebaufung allda, mehrere 
en neue Bäffer und Herbftzüber von 10 bis 18 
De Ohm Gehalt, fodann einige Herbftlotten, 
ME alles meilterhaft gefertigt, auf Zahlungs- 
terunmn verfteigern, 
Alpbons Gleizeb, 

f. Gerichtsbote. 
Zwangdverfteigerung. 
Donnerftag, den firbenzehnten Oktober nächſthin, 
Morgens neun Uhr, werden vor dem Kaufhaufe zu 


Zahlungstermin verfteigern. 
ein Uhr, läßt Jacob Fichtenfamm, Küfer, in Göd- 
Landau, den Il. Dctober 1850. 
Landau folgende Mobilien zwangsweile verfteigers, 














als: eine Kuh, ein Tochterrind- Ar MI 
ER“. ein Faſſel, ein leichtes ES AH 
Wägelben, ein Deichjelmagen Sy 
fammt Leiter und Dielen. 
Landau, den 12. October 1850 
94 ©. F. Schlée, 
Gerichtobole. 


Faßverſteigerung. 

Künftigen Montag, den 14. Novem⸗ 
ber, werden dur Herrn Notär Buche, 
in der Wirthſchaft von Friedrich Börger 

— in Bergzabern 14 Fuder gut gehaliene 
weingrüne Fäſſer, 5 — 4 — 3 uber, dann 16 — 
12 Ohm haltend, verfteigert. 

Bergzabern, den 10. October 1850, 


Bekanntmachung. 

Donnerftag, den 17. dieſes Monats, früh 9 
Uhr, wird durd die Militär-Lofal-Berpflegs:Gommifs 
fion altes Bauholz, Bretter, Palliſaden und fonftige 
alte Hölzer, dann altes Lager» ſowie Gindedjtrob 
au die Meiftbietenden öffentiich verfteigert. 

Der ac ig Di am deutſchen Thore, 

Landau, den 8. October 1850. 


Brhannimachung. 

Für das Bürgerhofpital zu Landau wird ein 
Kranfenwärter geſucht. Der biefür ausgefepte Lohn 
beträgt 60 fl. ” 

Die Bewerber haben binnen 10 Tagen bei dem 
unterfertigten Amte ſich anzumelden, 

Landau, den 10. Detober 1850, 

Das Bürgermeifteramt, 
ang 











Befanntmachung. 
Donnerftag, den 17. October, nimmt der Herbft 
in der Gemarkung von Rhodt | inen Anfang. 
Rhodt, den 10. Dectober 1850, 
Das Bürgermeiiteramt. 
I. Steigelmann. 
Unzeige. 
Der diesjährige Gallusmaikt zu Billigheim wird 
am 20, 21. und 22. dieſes Monats abgehalten 
werben. 


Die feit Jahrhunderten ns 

Ali übliben Keitipiele > 

b geben in gewöhnlicher Weife, 
Dienstags, den 22., Vormittags 10 Uhr, vor fich. 

Bemerft wird, daß hiezu feine Ausländer zuge- 
laſſen werden. 

Billigheim, den 9. Detober 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Kubn 

Zu Dreikaufen: 
bad —* —— — Oberotter⸗ 
ach vier weingräne gute Faß, nämlich: 

vou 24 — 

” 


I: 
und ztlihe Mofbütten von 8 bis 12 Hectoliter, 





Chandelles de Nancy (gereis 
nigte Talglidter) per 6 Stüd 20 fr, 
Beften Gmenthaler Käfe per & 22 kr, 


Beſten Rahmkäſe (Rendhener) . . . .. Bi 
BR A 1e. 
oe, AHEER Ee, 
»„ Edymierfäfe . ARE ar ee 4 

mebrere Fuder und kleinere Fäſſer, 

MR \aud gebrauchte Dauchſtelne von einem 

— I Barfofen, bei 

Ar 3. Weiß jr. in Landau. 


"npfeblung. 


(777777 7° 7 Pr — 
Der Unterzeichnete kommt 
— Sonntag, den 13, October, I 
nit einem 
> 
optischen Waarenlager 
nad Yandau und wird daſelbſt bis Mutwoch, den 
16. October, Abends, verweilen. 

Sein Lager enthält achromatiſche Teledcope mit 
und ohne Etativ, aſtronomiſche und terreftrifde Fern- 
röbre von verſchiedenen Größen, einfache und zujame 
mengefegte Mifrosfope, alle Arten Loupen und Thea- 
terperfpeftive, Lorgneiten in allen Faſſungen. 

Ferner empfiehlt derfelbe feine von ihm felbft 
erfundenen Gonjervationd-Brillen, welde nad dem 
Stampfer'ſchen Optometer oder Augenmeffer gewählt 
werden Fönnen und die Augen vorzüglich gut erhalten, 

Auch Hr. Kreismedizinalraib Dr. Dapping hatte 
bie Güte, dieſes optifhe Fabrikat durch nachſtehendes 
Zeugniß beſtens zu empfehlen. 

M. Wertheimer 
k. b. approb. Optifus aus Würzburg, 
logirt im Gafthaufe zum 
goldnen Schwan. 





Zeugnih. 

Der Unterzeichnete fennt feit längerer Zeit Herrn 
Wertheimer, und kann mit befter Weberzeugung deſſen 
optiſche Inftrumente und feine Kenntniſſe binfichtlich 
der Augengläſer und deren Anwendung empfehlen, 

Dr. Dapping, 
fönigl, Kreismedizinalrath, 
Su vermietben: 

Die Wohnung, melde bisher der verftorbene 
Hutmacher Herr Friedrih Weber in Landau bewohnt 
bat. Da in bdiefem Locale die Hutmacberei feit ſechs 
und breifig Jahren mit beftem Grfolge betrieben 
wurde, fo ift dieſes feiner ohnehin vortheilhaften Lage 
wegen beftens zu empfehlen, 


Anzeige 
Die Unterzeichnete empfiehlt ihren Borrath von 
Neſtelſchuhen, in allen ſchönen Farben und Faconen, 


zu billigen Preiſen. 
gouife Raud, 


neben der Kirche in Landau. 


Zu baben: 
Etliche rothrüfterne Keltermutiern um billige 


Preiſe bei 
D. Hilfhmann, 
Zimmermeifter in Gdenfoben, 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Ich beehre mich hiermit dem 
verehtlichen Publilum bie ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich in a 


dem Geichäftslocale des Herrn 


Kepler-Frübwald, neben der Kirde, 7 
— Specerei⸗, Taback⸗ und Gis | 
garren»Geihält gegründet habe. 
Gs wird mein eifrigfted Beſtreben fein, mir 

das Zutrauen meiner geneigten Abnehmer, durch ftets 
reelle und billige Bedienung, zu ſichern. 

Landau, im Dectober 1850. 
Garl Hill. 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Kenntniß, 
baß er bis zur Wiedereröffnung mit neuem Bier in 
feiner Wirthſchaft zur neuen Brafferie Wein zu ben 
folgenden Preifen den Schoppen verabreicht: 

3 1844r zu 3 fr. 2 
1848r zu 6 fr, 
1846r zu 12 fr, Traminer, eigenes 
Gewaͤchs. 








Buchhandlung von Ed. Kaußler. 
Schreib:Ralender auf das Jahr 1851, für 
Kanzleien, Gerichtoſtellen, Rentänter, Gomptoir, 
ser Verena und Landwirthſchaft, ſowohl für 
roteftanten, Katholiken als Zfraeliten — 
Tr, 


r. 4. 
Katholischer SHansfalender für 1851. 3 4 
r 


Ziege: Bote für 1851. \ 
Straßburger binfende Bote für 1851. 9 fr, 





Bildung macht frei! 


Mener’s 
Grofchen: Bibliotbef 


deutfchen Klaffiker. 


Breis für ein Bändchen nur 4'/, Kreuzer. — Man 
fann fortwährend darauf fubferibiren 
in Ed. Kaußler's Buchhandlung. 


Zu verfaufen: 
Gin erdener Säulenofen mit melfingner 
Garnitur und ausgezeichneter Gonftruftion. 
Derfelbe eignet fi vorzüglib durch feine 
—— * —— Wärmeverbreis 
tung in ein großes Zimmer. u erfragen 
bei ber Red d. Bl. : az 





verkaufen: 


Zu 
Haferftrob, bei Ph. Frick, Schloffer in Landau. 





620 


Nachricht. 

Es wird auf nächite Weihnachten 
eine Magd geſucht, welche Haus— 
mannsfoft gut fochen kann und 
welche das Meinhalten einer kleinen 
—— zu verſorgen verſteht. 


in entſprechender Lohn und gute 
Behandlung wird zugefichert. Na— 
bereö bei Frau Neumann in 
Landau. 
Anſeige. 


Bis nähften Sonntag gibts friſche Faſtenbreten 
bei Michael Grieß in Landbau. 





. Zu berkaufen: 
Mehrere Herbflotten bei Wendel Hoffmann, 
Küfer, in Heuchelheim. 





Zu dberkaufen: 


Ein Faffel, 5 Viertel Jahr alt, von 
Farbe rothfcheck und audgezeichnet gut auf 
den Sprung, bei Gorneile in Moͤrzheim. 





Frucht: Mittelpreiſe. 









Namen 
der 
Märkte. 








0 26 
Gdenfoben . . | 5. 38 
Kaiferslautern | 8. 9 
Kandel....19. O — 
Neuſtadt... 18 
Speyer... .| 8. Oct. 2 31 
Zweibrüden . 110. Okt. i 8 


Mainz, 4. Dxrtober. 100 Rilogr. Walzen, 8 d. 47 fr. 
Korn, 6 d. 49 fr; Were, 6 f. 21 fr, Hajer, 6 d. 40 fr. 
Sp, — il. — fr. 

—— — — — — 
Lotto. 

Bei der am 8 Dftober 1850 in Muͤnchen ſtatt⸗ 

ebabten Ziehung find folgende Nummern zum Bor« 


ein gefommen: 
73 30 19 15 
r Die naͤchſte Ziehung ift den 17., Schluß 15. Of- 
tober, 


—— — — — — 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





MR 83. 


Zandau in der Pfalz, den 16, 








Detober 





Zeitungsidhan. 


. München, 9. Oct. Die Gnthällung des for 
loffalen Standbildes der Bavaria ging heute mit einer 
großen Feierlichfeit vor ſich. Nicht unintereffant dürfte 
e8 unfern Leſern fein über das Riefenwerf Näheres 
zu erfahren: 

Die Bavaria auf ber Therefienwiefe in 
Münden. Auf der weſtlichen Seite der Haupt- 
und Refidenzftadt München endigen einige Straßen 
in einer Wiefe, die der rg 1 für das befannte 
Boltsfeft ift, das jedes Jahr im Detober da gefeiert 
wird, Um die Wiefe und um die nächfte Umgebung 
von München hebt fi), zwar durch die grünen Fluten 
der Ziar unterbrochen, die ganze Gegend um 20 bis 
40 Fuß in Die * und hier gründete König 
Ludwig J. die Ruhmeshalle, deren Zweck ſein wird, 
die Büften berühmter Bayern der Nachwelt zum 
Denkmal aufzubewahren. Das Gebäude in doriſchem 
Etyl, entworfen von Hra. Geheimrath Leo v. Klenze, 
bat drei Flügel, in beren Hof, der nad der Seite der 
Stabt offen it, das 54 Fuß hohe Standbild Bavaria 
von en auf 30 Fuß hohem: Piebeftal von Granit 
aufgeftellt if. Die Ruhmesballe wird erft in einigen 
Jahren vollendet werben. Nur die Bavaria fteht 
vollendet, deren Enthüllung am 9. Det. d. 3. vor 
fih ging. König Ludwig gab Ecdhmwanthaler-den 
Auftrag, die Bavaria zu mobdelliren, und diefer bes 
gann damit, nebft mehreren Skizzen zuerſt einen fleis 
nen Koloß von 13 Fuß Höhe zu vollenden. Auf dem 
Hof der fönigl Erzgießerei wurde ein hölgernes Haus 
gebaut, in welchem das große Werk erfteben jollte, 
. Maurer, Zimmerleute und Echmiede mußten berbei, 

um erft ein Gerippe zu machen, woran die weiche 
fügfame Erde hinaufgerhürmt werden fonnte, und 
dies wurde begonnen im Jahre 1838. Cs währte 
nicht gar lange, fo hatte fi die Geftalt ſchon er» 
hoben, und Einheimiſche und Fremde ſtrömten dahin, 
die im beſten Gelingen begriffene Figur zu bewun— 
dern; nach zwei Jahren ſchon war fie vollendet. 
Das anmuthige Gefiht hörte man loben; Keiner hatte 
geglaubt, daß Augen und Lippen, Stirn und Wangen 
von folden Dimenfionen fo lieblich dreinichauen fönnten. 
Die Bavaria hält mit der linfen Hand einen Eichen: 
franz in die Höhe, und mit der rechten ein gerades, 
mit einigen Forbeerzweigen umwundenes Schwert an 
bie Hüfte, unter welchem ber Löwe figt. Die Bruft 
it mit einem Lömwenfelle umhüllt, weldes fi bis an 
die ‚Hüften berunterwindet, worunter dann ein ein⸗ 
faches, ſchon georbnetes Gewand bis an bie Füße 
berabfält. Die Haare der Figur find mit Eidyen- 
blättern durchfrängt und fpringen auf der Stirn und 
den Schläfen üppig vor, wodurch dem Geſichte Geift 
und der Geftalt Würde gegeben it. Das Driginals 
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Model wurde nun der Fönigl. Erzgießerei übergeben, 
und die Procedur begann aufs Neue. Ueber bie 
Gypöfigur ober beren Theile wurben wieder von 
> so präparirter Erde Formen regen in welde 
befannter Weile das glühende Metall bineingelaffen 
wird, Das erfte Stüd, der Kopf, wurde den 11. Sept. 
1844 geacfien (wiegt circa 120 Gentner und hat 5 
bis 6 Bub im Durchmefler), und in fünfmaligen 
größeren Güſſen fortgefahren. Als der Kopf gelungen 
aus der Grube gezogen wurde, war König Ludwig 
nebit anderen höchſten Herrichaften zugegen, und fo 
wurde diefer Moment zu einem Hefte erhoben, welches 
der Meifter der Erzgiehfunft, Miller, der Infpector 
der fönigl. Erzgießerei, noch finnig durch Beleuchtung 
und Blumen-Decorationen verberrlichte; auch . fehlte 
natürlich der Lieblihe Eang nidt, den Mündens 
Künftler ſchon feit vielen Jahren wie von den Muſen 
felbR abgelauſcht erklingen ließen, Seit dem Zuli 
b. 3. war man befcdäftigt, die 2 bi 300 Gentner 
wiegenden Grjftüde auf einem eigens zu diefem Zwede 
erbauten Wagen zu ihrem Berimmungsorte hinaus- 
zutrandportiren, wozu meift 16 bid 20 Pferde benutzt 
wurden. Der 7. Auguft d. 3. war als ber Tag 
bierzu beftlimmt, am welchem das legte Etüd, der 
Kopf, nachfolgte. Diefer Zug wurde feftlih abge⸗ 
halten, Der innere Raum des Kopfes if fo groß, 
daß 28 bis 30 Mann darin Bla haben. Der Körper 
welcher in fünf Hauptftüden gegoffen ift, wiegt circa 
13 bis 1500 Gentner, der Leib hat 12 Fuß im Durdh« 
meffer, der linfe Arm, welcher den Lorbeerkranz hält, 
bat 5 Buß im Durchmeſſer und wiegt circa 125 bis 
130 Gentner, der Zeigefinger hat 6 Zoll im Durdys 
meffer. Mit zwei Händen fann man den Nagel 
der großen Zche faum bededen. In dem Poftamente 
führt eine Thür zu einer gußeilernen Treppe, bie, 
fi dur die Figur binaufwindet biß in den Kopf, 
wo auch für Rubebänfe geforgt ift, auf denen meh 
rere Menſchen bequem figen koͤnnen. Das Licht fällt 
durch in den Locken angebrachten Deffnungen in 
das Innere, womit auch den Auge die Ausficht von 
dem mehr ald 100 Fuß hoben Punkte auf die Stadt 
und die ganze Umgegend mit den zauberhaften Alpen 
im Hintergrunde gewährt if. Die ganze Erzmaſſe, 
rößtentheild aus zufammengefchmolgenen türfifchen 
anonen beitehbend, welde bei Ravarin verfunfen 
und burd- griechiihe Taucher wieder zu Tage 
ebracht worden find, wiegt circa 2500 Gentner. 
er Duadratiuß Erz, durchſchnittlich “, Zoll did, 
wiegt circa 20 Pfund, fonad würde die Erzſchale, 
in eine Fläche ausgebreitet, 10,450 Quabratfuß, alfo 
mehr als '/, Tagwerk bebeden. Die Fläche der 
Blatte, als Eylinder, als geſchloſſenes Gefäß gedacht, 
deſſen Durchmeſſer 33°/, und deſſen Höhe 100 Fuß 
betragen würde, naͤhme einen Raum von 62,500 Kubik⸗ 


fuß ein. Der Erzwerth beträgt etwa 150,000 fl. 


Der ſitzende Löwe, welder in drei Städen gegoffen 
wurde, erhebt fib bis zur halben Figur und bat eine 
Höbe von 30 Buß; er bildet fehr glüͤcklich, mit dieſer 
componirt, das Ganze zu einer in allen Linien abge- 
rundeten Gruppe. 

Hamburg, 10. Det. Vom Kriegsſchauplatze 
in Ecdledwig-Holftein nichts erbeblih Neues, da über 
etwaige Vorbereitungen zu neuen Kämpfen jegt vers 
ftändiger Weife nichts in die Deffentlichkeit gebracht 
wird, 

— Der Zuzug von Freiwilligen ift wieder bes 
traͤchtlich; Näheres darf aber hierüber aud Gründen 
nicht mitgetheilt werden, 

— Wie man aus Berlin erfährt wird Rabowig 
den dortigen Gefandten dreier Mächte eine preußiſche 
Grflärung bezüglich ihres Bacificationd-Bertrags für 
Schleswig-Holftein zufertigen. — Zeit wäre es aller- 
dinge, wenn die Fürften Frieden ftifteten, 

— An Torten und Berwundeten hat die Armee 
30 Dffisiere und 500 Maun verloren. Indeſſen fol 
—— Eelbfivertrauen des Heeres nicht gemindert 
haben. 

— Die dänifhen Schanzen und Blodhäufer im 
Herzogthum Echledwig mehren fih; der Feind fennt 
den Nugen feiner Befeſtigungswerke zu wuhl. 

— Die neue befeftigte Brüde über die Schley 
iſt nicht bei Echleswig, ſondern bei Etedöwig ges 
fhlagen worden. 


Brüjffel, 11. Det. Gin Ertra-Bulletin des 
Moniteur bringt die Trauerfunde von dem Tode ber 
Königin. In allen Klaffen nimmt man die allge- 
“ meinfte und aufrichiigfte Betrübniß wahr. Die Armee 
und die Bürgergarde wird alsbald Trauer anlegen. 
Läden, Magazine und die Theater find geſchloſſenz 
alle öffentliche Beluftigungen find freiwillig eingeftellt, 
Es ift ein ſchmetzlicher Verluſt, den Belgien erlitten 
bat und fo ift auch die Trauer für die allgemein an— 
gebetete Königin, 


Berlin, 8. Det. Die Nat.»Ztg. fügt: Schon 
beginnt der Rüdmarib der badiſchen Truppen nad 
ber Provinz Weſtphalen. Es iſt Dies ohne Zweifel 
nur der Beginn der gänzlichen Ruͤckkehr diefer Trup⸗ 
pen in ihre Heimath. 

Münden, 9. Det. Ee. Maj. der Kaifer von 
Defterreich ift in Hobenihwangau angelangt und bes 
gibt fi heute mit Er. Maj. dem Könige von Bayern 
nach Bregenz zu einer Zuiammenfunft mit Sr. Mai. 
dem Könige von Württemberg. 

— Se. Maj. der König Dito foll ſchon am 
24. d. feine Rüdreiie nah Griechenland anıreten. 

Kaſſel, 10. Det. In Kurheſſen noch fein Eons 
nenſchein. Berfonen, welche eben aus Wilhelmobad 
zurüdgefcehrt find, erzählen, daß Herr Haflenpflug den 
Nurfürften und eben fo Lie Gräfin” Ehaumburg im 
völliger Abſperrung hält, und daß auf das Eorafäls 
tigfte die Berührung bderfeiben mit allen Berfonen 
verhindert wird, welche nicht dem öfterreichifchen« 
bafienpflugiben Komplott blind ergeben find. Se. 
f, Hoh. ſoll zum Erſchrecken bleih und angegriffen 
ausichen. Wie gefagt, find wir feitdem feinen Schritt 
weiter gelommen. Den Dffizieren Allen, welde ihr 
Entlaſſungogeſuch eingereihbt haben, if der Abſchied 
noch nicht geworden, Es ſoll in Wilhelmebad großes 
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Durdeinander berrfhen, Niemand weiß einen Aus- 
weg aus dleſem ſchrechlichen Labyrinthe und ſchon 
wird Haſſenpflug der Vorwurf gemacht, daß er zu 
weit gegangen ſei. 

——— 13. Det. Bon Koblenz aus if 
mittelft des Telegraphen der Bring von Preußen nad 
Berlin berufen worden. 

— Die Nachrichten von den Marfhbewegungen 
öfterreichifcher Truppenförper fönnen wir aus befter 
Quelle ald unbegründet bezeichnen. 

Weſel, 6. Det. Unſere Garnifon wird dem⸗ 
nächſt dur ein Bataillon badiſcher Truppen verftärft, 

Bregenz, 10. Det. Heute Nachmittag iſt Se. 
Maj. der Kaiſer von Defterreih hier eingetroffen. 

Mainz, 11. Det. Die bie und da auftaudhen- 
ben Rachrichten über die Abdanfung des Kurfürften 
von pin entbehren alles Grundes, 

urin, 2. Det, Die berrlie Alpenfette von 
Monvijo über Monte Gervin und Monrofa binaus 
war diefen Morgen bis zu einer Höhe von 4000 Fuß 


mit Schnee bebedt. 

Berlin, 12. Det. Der Bring von Breufen 
werden morgen bier eintreffen. Zur Berichtigung 
diene, daß der Bring von Preußen f, Hob. nicht mit 
dem Kurfürften von Heſſen zufammengetroffen ift, 
a. weniger hat der Priuj Herrn Hafjenpflug 
geſehen. 

Wien, 9. Oct. Dem Vernehmen nach ſind 
Verhandlungen im Zuge, welche auf die Erbauung 
Wer Pierdebahn von Belgrad nad Konftantinopel 
abzielen. 

Paris, 11. Det, Der von einigen Gavalerie- 
Regimentern bei ber geftrigen Revue erhobene Ruf: 
„Es lebe der Kaiſer“ und das Schweigen der übrigen 
Regimenter haben auf der Börfe einen ungünftigen 
Eindrud gemacht, die fleigende Bewegung der franz. 
Renten hielt heute an der Börfe ein. Die Epecus 
lanten feinen über bad Geſchehene bedenklich geitimmt, 

Brüjfel, 12. Det. Die Befellichaft der Freunde 
bat eine Eubfeription eröffnet, um der Königin eim 
Kationaldeufmal zu errichten, 

— Die Königin der Belgier, Louife Maria The⸗ 
reſe Charlotte Iſabelle, Bringeffin von Orleans, war 
geboren in Balernıo am 3. April 1812; fie bat ein 
Alter von nur 38 Jahren 6 Monaten und 8 Tagen 
erreicht, 

— Bermäbhlt mit beim Könige der Belgier am 
19. Auguft 1832, entiprangen aus biefer Che außer 
bem bereitd geftorbenen Bringen Louis Philipp: 

Der jegige Erbprinz Leopold, Herzog von Bras 
bant, geb, zu Brüffel am 9. April 1835. 

Der Bring Philipp, Graf von Flandern, geb, in 
Laeken am 24. März 1837. 

Und die Prinzeſſin Maria Charlotte am 7. Zuni 


Die Königin war von allen Klaſſen geliebt, wie 
felten eine Fürſtin; am ſchmerzlichſten empfinden den 
Verluſt die Armen. Der Schmerz des Königs Leo⸗ 
pold joll unbeichreiblih fein, Die fterblichen Ueber⸗ 
refte werden in dem Grabgewölbe zu Saint-Gudule 
ihre legte Rubeftätte erhalten, 
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Zapfenftreid. 


Unlaͤngſt ftarb in Paris eine ehemalge Urfuliner: 
nonne, Schweſter Marie, welche auf Korfifa am 
15. Auguft 1769, dem Geburtstage Napoleon’s, ger 
boren und flets eine lebhafte Verehrerin ihres aroßen 
Landsmannes geweſen war. ehr. jung trat fie ins 
Klofter; als aber die Klöſter aufgehoben murbden, 
ward fie Gouvernante bei einer vornehmen Familie, 
welche ihr eine lebenslänglice Penſion von 2000 
Sranfen ſicherte. Bon diefer lebte fie feitdem in 
firengfter Zurüdgezogenheit ein halbes Jahrhundert 
lang in der nämlihen Wohnung, wo fie ein paar 
hundert Vögel zuſammengebracht hatte, die fie forg- 
famft pflegte. Ihre Fenfterläden waren nad ber 
Straße hin ſtets verfhloffen und mit Gifenftäben vers 
wahrt. Jeden Morgen hörte fie die Meffe und Faufte 
auf dem Heimweg ihren täglichen Bedarf an Lebens— 
mitteln. ie machte fie einen längern Weg, ausger 
nommen beim Leichenbegaͤngniß Napoleow’s, wo fie 
trog ihres Alters zu Buß -feinen Ueberreften von 
Reuiliy bis zu den Anvaliden folgte, 


Tr — — 
Herrheim, den 15. October 1850. 


An 
Se. Wohlgeboren Herrn Buchdrucker Georges 


in Landau, 


Angebogen überjendet man Ew. MWoblgeboren 
ben von dem Holzhändler Hrn. Gg. Frz. Theobald 
dahler übergebenen Betrag der zwei Prozente, welche 
berfelbe von der Total-Ginnahme von feiner Wirth⸗ 
haft und Reftauration während des hiefigen Jahr⸗ 
Marktes — für Unterftügnng der in Schleswig⸗ 
Holſtein kaͤmpfenden deutſchen Brüder — zu verab⸗ 
reihen verſprochen hat, mit 8 fl. 57 fr. baar. — Die 
Zotals-@innahme von feiner Wirtbfhaft ıc, betrug im 
Ganzen 447 fl. 23 fr. — Der ergebeuft Unterfertigte 
war beim Kaffafturz felbR zugegen, 

Berner hat ıc. Theobald für fih noch einen 
befonderen Beitrag von 1 fl. für Shles- 
wig-Holftein hergegeben, welder ebenfalls in der 
ae folgt. . 

ie der biefigen Armenkaſſe zugeſicherten zwei 
Prozente ebenfalls mit 8 fl 57 fr. bat Hr. Theo» 
bald dem Unterfertigten auch bereits berichtigt und 
nebftdem der hiefigen Armenfaffe noch eine weitere 
Spende von 1 fl. aus feiner Taſche gemacht. 

Diefe wohithatige Handlung des ıc, Theobald 
belieben Ew. Woblgeboren im nächſten Gilboten ge⸗ 
fälligſt zu veröffentlichen, 

Achtungsvollſt! 


Das Bürgermeiſteramt 
+ Brauner. 


m —— 


II. Bekanntmachung 
einer Zwangs · Verſteigerung von mobilien. 
Mittwoch, den 13. November 1850, Nachmit⸗ 
tags 1 Upr, im Wirthshauſe zur Krone in Dueich- 
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beim, wird auf Anftehen von Joſeph Lemmle, Han- 
belömann in Rülzheim wohnhaft, welder den Abvo- 
faten Ludwig Louis zu Landau als feinen Anwalt 


-aufgeftellt bat, gegen Franz Mofer, Wirth und Gärt- 


befrau Barbara Rothſchmitt, beide 
nbaft, 


ner und beffen 
früher in Queichheim, jegt aber in Landau wo 
das dieſen Letztern zugehörige Immöbel, n mlich: 
„Plan Nro. 178, ein zu Queichheim an der Haupte 
ftraße gelegenes zweiftödiges Wohnhaus, mit Staf« 
lung und Hofraum, gelegen auf etwa 21 Dezimalen 
und begrenzt vorn durch die Hauptitraße, hinten durch 
wos — einſeits Thomas Trauth anderfeite 
die Kuhgaſſe. 

Durch den hiezu beauftragten kgl. Notär Heſſert 
— wohubeh, Öffentlich und zwangsweile ver- 

ert, ä 
ö Das Ganze wird ungetheilt ausgeboten; der Zus 
— iſt ſogleich definitiv und Nachgebote find uns 
zu A 


ie nähere Beſchreibung des Immöbels, ſowie 
bie Berfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem committirten Notär Heffert eingefehen werben. 
Landau, den 15. October 1850, 
Der Anwalt - betreibenden Theile, 
ouis. 





Bekanntmachung, 

Es wirb biermit zur öffentlichen Kenntnif ge« 
bradt, dab Blau Nro. 3250, 52 Dezimalen Ader 
an der Mordhohl, neben Jacob Nicolaus und Johann 
Georg Bollinger, Bann Heuchelheim, von der auf 
Anfteben von Sara Alıfdul, ohne (Bewerb, in Ingens 
beim wohnhaft, Wittwe des allda verlebten Handeld« 
maunes Leopold Roos, am 16, Dctober 1850 gegen 
Jacob Pfirrmann junior, Aderdmann und Bürgerr 
meifter und deſſen Ehefrau Maria Barbara Koch, 
beide zu Heuchelheim wobnhaft, ſtatifindenden Zwangs⸗ 
verſteigerung befreit bleibt, weil dieſes Grundftüd auf 
Anftehen von Gatbarina Baudoin, Rentnerin, Wittwe 
des verlebten Diathiad Heng, in Landau wohnhaft, 
ald Rechtoinhaberin von Moſes Adler, —— 
in Heuchelheim wohnhaft, und deſſen Ehefrau Glara 
Siegel, laut regiftrirten Protokolies des FE, Notärd 
Heud in Landau vom eilften Mai 1850, von weldyen 
es Pfirrmann laut regiftrirten Aftes vor Notär Keller 
in Sandau vom 6. Juni 1848 erfauft hatte, wegen 
Nichtzahlung des Kaufpreiſes verfteigert und bei 
dieſer Berfteigerung dem betreibenden Theile Heng 
zugeſchlagen worden if. 

Landau, den 14. October 1850. 

Der Anwalt der Wittwe Roos: 
Boeding. 





AHuszug. 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Orbonnanz des 
Herrn Bräfidenten am föniglihen Bezirfögerichte zu 
Landau vom 7. October 1850 hat Anna Maria ger 
borne Röhrig, ohne Gewerbe, in Schweigbofen wohn- 
baft, Ehefrau von Friedrich Hoffmann, Bäder und 
Wirth, dafelbft wohnbaft, durd Ladung des Ger 
richtäboten Gleiges in Landau vom 16. October 1850 
gegen ihren genannten Ehemann andem belobten Gerichte 
Klage auf Gütertrennung erhoben und den unterzeich« 
neten Advokaten an dem gedachten Gerichte, Ferdi⸗ 


(@ilbote Nro. 83 vom 16, October 1850.) 


s 


nand Böding, zu Landau wohnhaft, zu ihrem An⸗ 
walte beftellt. 
Landau, den 16. Detober 1850. 
Boeding. 


Licitation. 

Dur den biezu committirten fönigl, Notär 
Sartorius von Germerdheim werben nachbeſchriebene 
Immobilien abtheilungshalber auf Eigeuthum verfleis 
gert, und zwar: 

Ir Montag, den 4. November 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Ruͤlzheim im Wirthshaus 
zur Krone: 

540 Dezimalen Aderland und Wiefen, in 
11 Barzellen, auf Rülzheimer Bann; 

U. Dienftag, den 5. nemlihen Monats, Rach⸗ 
mittags zwei Uhr, zu Germersheim in ber 
Wohnung von Wilhelm Ungeheuer: 

Ein zu Germersheim in der Jas 
Ele liegendes Wohnhaus, 
mit Scheuer, Stallung, Hofraum 
und allem Zugehör. 
Miteigenthümer find: 

I. Gatharina Franzisfa Gebhardt, Ghefrau von 
Balentin Turgetto, Adersmann, in Germersheim 
wohnhaft; II. Eliſabetha Gebhardt, Gbefrau von 
Inhannes Krämer, Oberaufjeher zu Pferd bei dem 
Hauptzoflamte in Ludwigshafen, bdafelbft wohnhaft; 
111. Maria Eliſabetha Gebhardt, Ehefrau von Repos 
muk Greck, Baufundiger, in Schelleneck wohnhaft; 
IV. Eliſabetha Franzſoka und Johann Ungeheuer, 
minderjaͤhrige Kinder von Wilhelm Ungeheuer, Bäder, 
in Germersheim wohnhaft, und deſſen verlebten Ehe⸗ 
frau Maria Catharina Gebhardt, weldhe ibren Bater 
F Vormunde und den Michael Schmitt, Bierbrauer, 
n Germersheim wohnhaft, zum Rebenvormunde haben, 

Germersheim, am 12. October 1850. 

Der föniglicde Notär: 
Sartoriug, 


Licitationm. 

Donnerftag, den 31. October nächſthin, Nadmits 
tags zwei Uhr, zu Kuhardt in der Wohnung von 
Balentin Hörner, werben durch den biezu committirten 
fönigl. Notär Sartorius von Germersheim, nachbe⸗ 
fhriebene Immobilien, abtheilungshalber auf Eigen« 
thum verfteigert, nemlich: 

J. Auf Kuhardter Bann: 
1) Ein zu Kuhardt im untern Dorfe 
u liegendes Wohnhaus mit Echeuer, 
1) Stallung und allem Zugehör. 
2) 191 Dezimalen Aderland, in 7 Parzellen, 
II. Auf Leimersheimer Bann: 
3) 142 — Acker, in 2 Parzellen. 
Miteigentbümer find: 

I. Anna Eva Geiger, Aderdfrau, in Kuhardt 
wohnhaft, Wittwe von Andreas Burf; H. Philipp 
Burf, Aderömann, in Ottersheim wohnhaft; IIi. Mas 
ria Eva Burf, Ghefrau von Valentin Hörner II. 
Aderömann, in Kuhardt wohnhaft; IV. Glifaberha 
Burf, Ehefrau von Philipp Englert, Adersmann, 
dajelbt wohnhaft; V. Kranz Bbilipp Burf, Wders- 
mann, VI. Georg Franz Burf, Ackersmann, VII Anna 
Eva Burf, Ehefrau von Nicolaus Wolſch, Aderd- 
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mann, alle diefe in New⸗Orleans in Rorbamerifa 
wohnhaft; VII. Franz Beter und Michael Burf, 
minderjährige Kinder der obyenannten Eheleute Anna 
Eva Geiger und "Andreas Burk, welde ihre Mutter 
zur Vormünderin, und den Zohann Jakob Burf, 
—— in Kuhardt wohnhaft, zum Nebenvormunde 
aben. 
Germersheim, am 12. October 1850. 
Der königliche Rotär: 
Sartoriuß, 





Zraubenverfteigerung. 
e Freitag, den 18. diefes, Nachmittags 3 
— AUhr, zu Landau im Gafthaufe zum weißen 
Löwen, werden bie diesjährigen Trauben in 
nachbefehriebenen Weinbergen verfteigert, und 
zwar auf Anftehen von: 
1) Friederike Laur dahier: 
74 Dezimalen in der Au 
ned, neben Schröder's E 
kenſtein. 
2) Magdalena Groh von hier: 
3 Viertel im Löhl, landauer Bannes, neben 
Leonhard Köhler und Erben Mohr. 
Landau, den 15. October 1850 
Keller, Notär, 





nußborfer Ban⸗ 
rben und Franz 


Traubenverſteigerung. 

Freitag, den 18. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Landau im weißen Löwen, laffen die Kinder des bier 
verlebten Gafinowirtbs Hrn. Johann Heinrih Hubn, 
die diesjährigen Trauben aus 87 Dezimalen Wingert 
im Löhl, landauer Banned, neben Erben Kallenbach 
und Andreas Bähr, verfteigern. 

Landau, den 12, October 1850. 

Keller, Notär. 


Trauben-Verfteigerung. , 
Freitag, den 18. Dctober I, 3., Nadhmittags 2 
Uhr, im Gafthaufe zum weißen Löwen zu Landau; 
läßt Freiherr von Guttenberg, Hauptmann im 14. 
Infanterie-Regiment, die Trauben in 3 Biertel Win 
gert in der Bornbach, Nußdorfer Banned, auf ben 
— ſtoßend, neben dem Pfad, öffentlich ver⸗ 
eigern. 





Landau, den 16, October 1850. 
Keller, Notar. 
Zwangsverſteigerung. 

Dienſtag, den 29. I. Mis, des Nach- 
mittags zwei Uhr auf dem Neukaſteller Hof 
bei Peinsweiler, wird das den Ghbeleuten 

Georg Michael Brüd, Defonom und Garolina Wil- 

belmina Ghriftina Piton, dafelbft wohnend, zugehö— 

tige jogenannte Neufafteller Hofgut, beftehend: 
„In einem Wohnhaus mit zwei Flügeln, 
„zwei Kellern, Etallungen, Scheuer und 
— gelegen auf ſechszig Dezimalen 
„Fläche, ferner 98 Dezimalen Garten, 296 
„Dezimalen Baumſtück, 1058 Dezimalen 
„Wingert, 3934 Dezimalen Ader, 1073 Der 
„zimalen Wieſe, 546 Dezimalen Kaftaniens 
„wald und 127 Dezimalen Wald,“ 


Bindersbah, Ranſchbach, Waldrohrbach und Eich 
bad) gelegen, 

Auf Betreiben der Wittwe und Erben von Franz 
Gorneli, gewejenen Generald in Garlörube, unter den 
Bedingungen, welde bei dem untergogenen Notar 


eingefehen werben fönnen, zwangsweife in Gigenthum 


verſteigert. 
Landau, den 7. October 1850. 
W. Heuck, Notar, 


Traubenverſteigerung. 


Künftigen Freitag, den 18 des laufenden Mo— 
nats October, Nadhmittags 1 Uhr, zu Albersweiler 
im Gafthaufe zum weißen Kreuz, werden bie dies⸗ 
jährigen Trauben in den Weinbergen der Georg 
—— Rebenack'ſchen Kinder von Albersweiler, ver⸗ 

eigert. 

Annweiler, ben 12. October 1850. 

8, Bolza, f. Notar. 





Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 


» Diendtag, den 29. I, Mis, Rachmittags halb 
4 Uhr, zu Herrheim im Wirthehaufe zum Ochſen, 
auf Betreiben von Herrn Friedrich Pauli, Bater, k. 
Medizinalraty und Gantonsarzt, in Landau wohne 
haft, in feiner Eigenſchaft als Geffionär von Balens 

n Daum, dem Zungen, Leinenweber und deſſen 
Ehefrau Margareiha Lechner, beide in 


errheim 
wohnhaft, werden dur Notär Ruhe von Herrheim, 
megen Nichtbezahlung des Kaufpreifes nebſt Zinfen, 


nachbeſchriebene, durch Johann Zofeph Knecht, Aders- 
mann und deffen Ghefrau Gatharina Schumacher, 
beide in Herrheim wohnhaft, zufolge Kaufalis vor 
dem unterzeichneten Notär vom 21. April 1845, von 
den genannten Cheleuten Balentin Daum, dem Juns 
gen, aequirirte Immobilien, auf den Grund, ber in 
allegirtem SKaufacte enthaltenen Ermädtigung zur 
Miederverfteigerung, öffentlich auf Eigenthum verftei« 


gert, nämlich: 
1) Assmann 352 a und b. 353. 9 Dezimalen 
Fläche mit der vorderen Hälfte des 
darauf befindlichen anderthalbitö» 
digen Wohnhaufes, der unteren halben 
Scheuer gegen Johann Adam Haud Wittib, 
mit der vorderen Obertenne, der unteren 
Hälfte des Gartens hinter der Scheuer ges 
gen Zohann Adam Haud Wittib, der vors 
deren Hälfte des. Gartens im Hofe, ®emeins 
fchaft des Hofes und der Scheuertenne, mit 
allen Rechten und Gerechtigfeiten, gelegen 
e Herrheim im Dberdorfe an ber Baupte 
raße. 
2) 6617. 2 Dezimalen Baumftüd auf der Ober: 
j bobl, Herrheimer Bannes. 
Herxheim, den 13, October 1850. 
3. Ruhe, Rotär, 


Verſteigerung. 
Samſtag, den 19. October 1850, Nachmittags 
ein Uhr, 1ä — — Kuͤfer, in Eſſingen 
wohnhaft, in ſeiner Wohnung allda 
4 neue Faͤſſer von 3 Fuder Gehalt, 
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in ben Bännen von Leinsweiler, Arzheim, Zlbeöheim, 


3 weingrüne Fäffer von 11 und 17 Ohm Gehalt und: 
2 Herbftbütten von 45 Hotten, 
fammtlihd in Eiſen gebunden, auf Zahlungstermin 
verfteigern. 
Landau, den 14 Detober 1850. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtöbote, 


Senfholzverfteigerung. 

Samftag, den 19. d. Mis., Bormittags 10 Uhr, 
auf dem Stadihaufe zu Landau, wirb das Senfholz 
ber ſtaͤdtiſchen Flößerei für das Jahr 18*/,,, 9 Mlafter 
gemiſchtes Holz ausmachend, und figend an verſchie⸗ 
denen Stellen der Queich, öffentlich verfteigert. 

Landau, den 14. Dectober 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Moljversteigerung in Staatswaldungen 
€ 


Fönigl. Forſtamts Langenberg. 


Den 22, Detober 1850, zu Renulauterburg, 
Morgens um 9 Uhr. 


Mevier Hagenbach. 
ealpg aufkliigs Ergebniffe, 
26 eichene Schiffbau⸗, Bau» und Rupftämme, 
2 Fieferne Bauftämme, 
2 birfene Nugftämme, 
70°/, Klafter buchen Echeitholz, 
115 ” anbrüdig, 


" " 
»  eichen „ 
36 " " " anbrüchig, 
4, kliefern und birken Scheit, 
I». Stodholz. 


Langenberg, ben 8. October 1850. 
Das k. b. Forftamt, 
Paufd. 


Molibersteigerung in Staatswaldungen 


e 
königl. Forſtamts Langenberg. 
Den 28, Detober 1850, zu Schaidt, Morgens 


um 9 Uhr, 
Nevier Schaidt. 
2. Zufällige Ergebniffe, 
23 eihen Bau» und Nupflämme, 
14 fiefern N) " " 
27 Klafter buchen Scheit anbruͤchig, 


58 eichen nv 
121 [7 " r anbrüdig, 
83%, u» Hiefen » 


2%,»  afpen ”  anbrüdig. 
Langenberg, den 11. October 1850. 
Das f. b. Forftamt, 
Pauſch. 


Bekanntmachung. 
Wilgartswieſen. (Verſteigerung des Ergebniſſes 
an Kiefernſaamen⸗Zapfen im Gemeindewalde.) Mitt⸗ 
wor, den 23. October 1850, des Nachmittags um 
2 Uhr, bdabier im Gemeindehaufe vor dem unterfer- 
tigten Amte, wird dad Grgebniß der diesjährigen 
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Ernie an RiefernfaamensZapfen Im biefigen Gemeindes 
walde, öffentlid an den Meifbietenden verfteigert, 


Wilgartöwiefen, ben 13. October 1850. 
Das Bürgermeiferamt, 
Budmann, 





Weingarten. 
Kiefernfanmenzapfen« Berfteigerung. 

Freitag, ben 25. Detober I, J. bed Abends um 
3 Uhr, auf dem ®emeindehaufe dabier, wird vor 
dem unterfertigten Bürgermeifteramte das Kiefernſaa⸗ 
menzapfen«Ergebniß pro 18°%/,, ded Gemeindewaldes 
von Weingarten, abgeihägt zu 200 Hectoliter, oͤf⸗ 
fentlich verfteigert werben. 

Weingarten, ben 12. October 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schäfer, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 23. October 1850, des Morgens 
9 Uhr, dabier im Gemeindehaus, werden an den. 
Meiftbietenden vor dem unterzeichneten Bürgermeifter- 
amt die Kiefernfaamenzapfen aus dem biefigen Ge⸗ 
meindewald öffentlih verftelgent. 
Spirkelbach, den 8. Dectober 1850. 


Das Bürgermeifteramt, 
Perret. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch), den 23. October 1850, Morgens 11 
Uhr, werden vor dem unterzeichneten Bürgermeifter« 
amte die Kiefernyaamen-Zapfen aus dem biefigen Ge⸗ 
meindewalde an den Meiftbietenden verfleigert. 


Das Bürgermeifteramt, 
Meyer. 








General-Agentur 


ber 


Postschitte 


Hauenſtein, den 8. October 1850. 


zwiſchen 


Bavre & Philadelphia 


der regelm 


aͤßigen Fahrten 


zwiſchen 


MVavre, New-Dork & New-Orleans 


Washington Finlay 


in Mainz und Havre, 
Ich benachrichtige hierdurch das auswandernde Publikum, daß ih bas ganze Jahr hindurch Auswan⸗ 


derer für die oben erwähnten regelmäßigen Fahrten zwiſchen Havre und New⸗Mo 


annehme. 


Die Abfahrten von Havre geſchehen monatlich dreimal, nämlich: am 8., 18. und B. Nah News 
Drleand werben —— in den Frühlings- und Herbſtmonaten angenommen, und geſchieht die Beför- 


derung nah New ⸗NYork fowo 


l, ald New-Drleans durch ausgezeichnete nefupferte Dreimafter erfter Klaſſe. 


Die regelmäßigen Fahrten ber Poftidiffe von. Havre nad Philadelphia finden am 15. eines jeden 


Monats ftatt, 


Namentlid für diejenigen Auswanderer, bie nicht in New-Mork zu verbleiben. gedenken, fonbern in bie 
Staaten PBennfylvanien, Indiana, New-FJerſey, Delaware, Maryland, Birginien, Nord» und Eüd-Garolina, 
Ohlo, Kentufy reifen wollen, fommt biefe direfte Fahrt billiger, da die Preije nicht höher find als nad New« 
Dorf, und fomit bie Reifefoften von New-Morf aus bis Philadelphia erfpart werben fönnen, 

Ich füge noch bei, daß alle meine Baffagiere von Gondufteuren bis Havre begleitet, welche während 
ihrer — Fahrt ihnen mit Rath und That an die Hand gehen werden. 

benfo wird dad Reiſegepaͤck gegen eine Heine Prämie verſichert. 


Mainz und Havre, September 1850. 


Nähere Auskunft er meine Herren Agenten: 


Die General:Agentur: 
Washington PFinlap. 


of. Stodinger in Speyer. 
. Roth senior in Langenfanbel, 


of. — 


omp. in Ludwigshafen 


im Haufe bes Herrn Garl Huß. 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmässige Postschiffe 


Pr 


zwijchen 


Wavre & Neiw-Dork. CAGE! 





Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen VPoſtſchiffe amifhen Säpre und Mew: York find 
auf —— LIOten und 29ſten jeden Monats das ganze Jahr hindürch feſtgeſeht und zwar pro 


am 9. Detober das Schiff Admiral Gapitin Wotton 
i ”» Follansbu „ 100 „ 


t. Denis 
endid 


von 1000 Tonnen, 
v» Wood 


29. Spi 
Die Vorzüge dieſer andgejeichneten ont chiffe vor allen andern Fadrzeu en, ſowohl in Bezug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 


Die Sperial:Agentur läßt ihre Muswanberer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durb mäßige Anfepung der Preiſe jeden Bortheil. 

Da wir überbieß nur für die Poftichiffe arbeiten, fo bieten wir bem Auswanderer bie feltene Si- 
cherheit, * er bei und mit Beſtimmtheit weiß, für was er accordirt. 


befannt, 


ainz, Eiptember 1850, 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Mew-York 
Chryſtie, Seinrich S Comp. 


Die Auswanderer werben von Ludwigshafen aus befördert: 


Anıcige. 
Nächften Mittwoch, deu 23. d M, werden bei 
Carl Rieth in Alſterweller 8 gute weingrüne La— 
gerfäfler von 1 bis 4 Fuder Gehalt, verfteigert. 





Zu berkaufen: 

Zwei in Gifen gebundene weinaräne 
Fäffer, das eine ovalförmig, von 37 Ohm, 
das andere rund, von 33 Ohm; dazu 

= eine Bütte von 40 Hotten, bei Thomas 
Arnold in Franfweiler. 


Zu berkaufen: 
Zwei flarfe weingrüne Käfler, eind von 
2 und eins von 3 Fuder Gehalt, zu erfras 
gen bei Barbara Koft, Witwe in Frankweiler. 





Anzeige. 
Heinrich Pfiſtexer von Ingenheim bat einen 
ſchwarzſchecigen, andertbalbjährigen Rinderfaſſel, vor⸗ 
zuͤglicher Qualität, zu verkaufen. 


Zudberkaufen: 

Zwei eiferne Keltern, 8 Gentimeter did, Dies 
felben find bei Herrn Niederreuther, Gaftwirth zum 
Adler, in Edesheim eingeftelt und können daſelbſt 
eingefehen werben. 


- Ich. Mid. Wolff. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichnete empfiehlt ſich im Mavierftim- 
men und bittet um geneigte Aufträge. 
Ihr Aufenthalt ift bei Kaufmann Born. 
Landau, den 15. October 1850. 
Garolina Greve, 


Zebrlings:Gefuch. 

Gin wohlerzogener —— Mann von 15 Jahr 
ren fann unter vortbeilbaften Bedingungen bei einem 
Buchbinder fogleich in bie Lehre treten, 

Nähere Auslunft ertheilt die Red. d. BI. 


Anyei of 7 . 

Bei berannabendem Herbite erlaubt ſich der Un 
terzeichnete ergebenft ananzeigen, daß er bei Herm 
©. Schickendantz, Gold» und Eilber-Arbeiter in 
Landau, ein Lager feiner befannten 


Moft- und Weinwagen 


errichtet habe, woſelbſt ſolche zu den Yabrifpreifen 
ftets zu haben find und zwar eine Moft- und Wein⸗ 
wage von 14 lötbigem Eilber & 7 fl.; eine dito von 
Neufilber und vergoldet mit filberner Erala & 5 fl. 
30 fr. Für jede Mage, die auf dem Etui mit meinem 
Eiegel bezeichnet if, wird garantirt, 

Zu recht zahlreicher Abnabme empfiehlt ſich 


Medaniter — 


Bekanntmachung. 

Die biefige Landwirthſchafts- und Ges 
werbsichufe eröffnet ihre Kurfe und mechaniſche 
Werkftätte für das Schuljahr 18%/,, Montag, den 
21. October. 

Die Infeription findet an den beiden vorhergehen- 
den Tagen ftatt. 

Landau, den 14. October 1850. 

Das königl. Rectorat: 
Hotlmans, 


Bei Lampart & Comp. in Augsburg if jo- 
eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu er- 
halten, in Landau bei Ed. Kaußler: 

Reue Weinbaulehre von 3. W. Bader, 
Mit 4 lith. Tafeln und einem Titelbilde. Broſch. 
Breis 1 fl. 12 Er. 

Der Verfaſſer lehrt in dieſem Werfen, in 
einer, felbft jeden Laien leicht begreifliben Weiſe, bie 
Meinreben in ihrer ganzen Länge zum Bruchttragen zu 
nügen, und zuglei das Jungholz in magerem wie 
in fettem Boden in möglichiter Stärfe zuverläffig an 
jeder beliebigen Stelle zu erziehen, 


Anzeige. 
meine diefed Monats an 
gebt der Wagen für den Winters 
— Gours von Edenkoben über Mai⸗ 
aammer nach Neuſtadt: 
Morgens um 6 Ühr zum erſten Zug nach Ludwigs⸗ 
bafen und Kaljerdlautern, 

P um 9 Ubr zum zweiten Zug, 
Mittags 2"/, Uhr zum dritten Zug, 
Abends 4'/, Uhr zum legten Zug. 

Bei jedem anfommenden Zug gebt regelmäßig 
ein Wagen über Maifammer nad Edenfoben. 

Für richtiges Eintreffen zu den Zügen wird flets 


ntirt. 
Edenkoben, ben 15. Oktober 1850. 
Beier Hartmann, 
Kuticher. 
Anzeige. 
Unterzeichneter hat 7 
N 












gara 





eben eine Bartie Pariſer 

Moderateurstampen erhal: 

ten, welche er nun bedeu— 

tend billiger als bisher zu >» 
verfaufen im Stande iſt; dabei 
muß derjelbe bemerfen, daß die Preiſe 
jo geftellt find, daß hievon auch nicht 
abgegangen werden kann; auch habe 
ich eine Mainzer Camphine-Lampe 
als Muiter. 

Randau, den 15. Det. 1850. 

L. A. Durand 
auf der Marktſtraße. 
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1000 Gulden 
find gegen hypothekarlſche Berfiherung auszuleihen. 
Näheres ertheilt die Red, d. Bl. 
a rent ine stehe EIERN 


Nachricht. 
Es wird auf nächte Weihnachten 
eine Magd gelucht, ‚weiche Haus 
mannsfoitt aut fochen fann und 
welche das Heinhalten einer Kleinen 
Haushaltung zu verjorgen verſteht. 
Ein entſprechender Lohn und gute 
Behandlung wird zugeſichert. Naͤ— 
heres bei Frau Neumann in 
Landau. 
Neuer Laberdan, 

befter, billiger Herbſt-Kaͤs, fchweiger Butter 2, ı. 
bei 3. $. Stahl in Landau. 


Anzeige. 
Freitag und Samstag, den 
ze 8. und 19.1. Mts, gibis ei er 
Unterzeichnetem friſche hausge⸗ 
machte Würfte nebſt Schweinsknöchel und Sauerkraut. 
Landau, den 16. October 1850. 
Schlegel, zum guten Schoppen. 


lt ar er Pe ern 
Decadiert 

wird per Elle Kreuzer bei Bärber Gungert in 

Landau. 


— — — — 
Es wird ein braver Burſche geſucht zur Be— 
ſorgung eines Pferdes. 
Naͤheres in der Expedition zu erfragen. 


Für Schleswig-Holftein. 


Quartal» Abfihluf. 1. October 1850. 
Eingegangen: 
Bei dem Unterzeichneten an gemöhnlien fl fr. 
Beiträgen — . 2 0 en. .. + 42% 
An monatliden Beiträgen . » . +» 116 56 
In dem Bureau bed Eilboten . . - 142 41 





Eumma 672 — 


Ausgegeben: 
Laut bereit annoneirten Quittungen fl. fr. 
nad Kiel diret . oo . » 425 — 


Laut beiliegender Duittungen an dad 

Gentralcomite in Fraufenthal 209 — 
Für Charpie-Fradt, Porto-Aus- 

lagen, Bezahlung ded Samm⸗ 

le 0... ı. 97 57 
671 57 
Bleibt Caſſa-Reſt — 3 

Sämmtliche Belege fönnen in dem Bureau des 
Eilboten eingefehen werben. 

. GE Menner. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote 





Zeitungsihau. 


Landau, am 18. Det. Das Fr. Journal 
bringt unter der Aufſchrift: „Sonft und jegt“ eine 
bemerfensweribe Mitthellung, die wir bier folgen 
laffen: Anderſon erzäblt in feiner Handelsgeſchichte 
in England merkwürdige Kontrafte mit dem Yurus 
der jegigen Zeit. Im Jahre 1234 fehlief der König 
von England zum erftien Male auf einem Etrobfade, 
früber auf bloßen Brettern. 1246 waren die Häufer 
größtentheild noch mit Stroh gebedt, und im Zahr 
1300 kannte man in England nod) fein Kamin, ges 
fchweige einen Dfen. Man wäÄrmte fib darıım nur 
an Gluthpfannen. Wein wurde als Arznei in ben 
Apotheken gelauft. Man fannte noch Feine Wagen, 
Die Bornehmen ritten auf Pferden, mit den Damen 
binter fib. Im Zahre 1340 betrugen die Eteuern: 
30,000 Wollfäde. Die Richter und Advofaten (oder 
Reditsanwalte, wie fie_bießen) wurden mit Zimmt 
und Pfeffer bezahlt. Im Sabre 1343 famen die 
erftien Stednadeln auf, Früher bebienten ſich bie 
Damen hölzerner Stifte. 1344 wurde das erſte Geld 
in England geprägt. Die erften feidenen Strümpfe 
trug die Königin Eltſabeth im Zahre 1561, naddem 
der König von Frankreich dieſe Mode zuerft in Gang 
gebracht hatte im Jahr 1547. Dean erfieht hieraus, 
daß den Leuten in der Borzeit die gebratenen Tauben 
auch nicht in den Mund flogen. 

Speyer. (Wocenblatt.) Die im Dezember 1849 
in der Pfalz vorgenommene Uniond-Bolfszählung hat 
folgende Refultate geliefert: Nah den Grhebungen 
über den Givilftand waren dafelbft 125,357 Familien 
anweſend. Dabei find 184,180 Männer und Züng- 
us und 201,761 Weiber und Jungfrauen über 
1 
lihe Kinder unter 14 Jahren. Demnach 599,785 
Einwohner vom Civilſtande. Die Erhebungen über 
den Militärftand haben 283 Familien nachgewieſen. 
Dabei find 14,432 Männer und Zünglinge und 332 
Meiber und ur ker über 14 Zahre, und 220 
männliche und 236 weibliche Kinder unter 14 Jahren. 
Die Zahl der Einwohner vom Militärftande hat fo- 
nad 15,220 betragen. Der Geſammtbevölkerungsſtand 


der Pfalz bei der legten — im Dezember 1849 


bat fih nad vorftehenden Zujammenftelungen auf 
615,005 Seelen mit 125,640 Familien belaufen. 

London, 10 De. Eines der auffallendften 
Beifpiele vom Wachsthum brittiiher Etädte liefert, 
nebft Liverpool und Birfenhead, die ſchottiſche Han 
delsftadt Glasgow. Im Fahre 1801 war ihre Be- 
völferung 77,385 Seelen; jegt zählt fie deren 367,800. 
- Die Einwohnerzahl bat fib alfo in einem halben 
Zahrbundert beinahe verfünffacht. 

Delitzſch, 9. Det. Im einem eine Etunde von 


abre, und 107,151 männliche und 106,693 weib- . 


1850. 


bier entfernten Dorfe waren ſechs Kinder eines Bauer: 
gutöbefigerd mit dem Ausichlag behaftet. Am fie zu 
„enriren®, ftedt fie die Mutter alle fechs in den Bad: 
ofen, in weldem den Mbend vorher Brod gebaden 
worben war, und ftellt Die Dienftmagd zur Wade 
dazu, Nah einer Stunde wimmern die Kleinen und 
bitten um Grlöfung., Die. Magd meldet es der 
Mutter, die einftweilen mit Dreſchen befhäftigt war; 
diefe aber meint, fie möchten noch fteden bleiben und 
fhwigen. Rab Verlauf einer längern Zeit fommt 
endlich die Mutter, um die Kinder zu befreien, aber 
wer malt dad Gntfegen! drei Kinder davon find er- 
Ridt, drei leben noch und find wieber munter und von 
ihrer Krankheit geheilt. 

Etuttgart, 12%. Det. Die württembergifche 
Landesverfammlung zeigt ihre vernünftige Verſöhn⸗ 
lichfeit immer mehr, Sn ihrer Eigung am 11, bat 
ſie den Vorſchlag der aus 15 Stimmen gebildeten 
aͤußerſten Linfen: einem nur zweijährigen Gtat zu vo- 
tiren, zurädgewiefen und hat dagegen nach Borlage 
ber Regierung beſchloſſen, den Etat für die 3 Fahre 
von 18*/,, zu berathen. Es ift dadurch ein bebeuten« 
der Schritt weiter zu einer Bereinbarung mit ber 
Regierung geſchehen. — Die Verſammlung ift auf 
3 Wochen vertagt worden, damit von den Ansichüffen 
die Regierungsvorlagen geprüft werben fönnen, 

Stuttgart, 13. Det. Bon glaubwürbdiger und 
font gut unterrichteter Seite wird mitgetheilt, die 
Ausgleihung der Differenzen zwiſchen den beiden 
deutfhen Großmachten in der deutſchen Frage ftebe 
ganz nahe bevor umd bereits fei eine Verftändigung 
über die Beendigung der furheffiihen Wirren in ber 
Weile erfolgt, dab Haſſenpflug als Minifter entlaffen 
werde, aber vorerft nod eine 34 lang als Geſandter 
nach Frankfurt komme, bis Preußen mit der ganzen 
Union am Bundestag theilnehme. Werbe trotz Haſſen⸗ 
pflugs Entlaffung eine Ginfhreitung in Kurheſſen zur 
MWiederberitellung der landesherrlichen Autorität noth« 
wendig, fo folle diefe gemeinichaftlih von Defterreich 
und Preußen geſchehen. — Auch ift davon die Rebe, 
daß Preußen Fine Truppen aus Sübbeutfhland bis 
auf einen Theil der Befagung von Raftatt und ein 
nanz Meines Korps in den Hobengollernfhen Bürften- 
thümern ganz zurückziehe. Ebenſo werde in Bälde 
eine Beröffentlihung in Folge der Konferenzen in 
Bregenz erfolgen. 

Münden, 12. Det, Se. Maj. der Kaiſer von 
Defterreih bat zu Hobenfhwangau von Seite 93.3. 
M.M. des Könige Mar und der Königin Marie 
jenen glänzenden Empfang und bie gaftlihe Mufs 
nahme gefunden, bie ſich bei der durch die Bande 
des Blutes wie der Freundfhaft jo innigen Stellung 
beider Höfe zu einander erwarten ließ. Am 9. Abende 
war, wie wir hören, ein glängender Ball zu Ehren 
bes Raifers, wobei bie von Reutte herübergefommene 
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vortreffliche Kapelle des k. k. öfter. Regiments Benedek 
ſpielte. Die Feier des allerhöchſten Nameusfeſtes 
Sr. Maj. des Königs wurde heute, obgleich nicht 
vom Wetter begünftigt, fehr glängend begangen, Die 
Truppen aller Waffengattungen, fo wie die gefammte 
Landwehr waren dazu im ſchönſter Haltung ausges 
rüdı. Nachdem bie Herbfterercitien der Truppen bes 
endet find, werden jept wieder Beurlaubungen ber 
Mannfcbaften vorgenonimen, fo baß die Kompagnien 
bei der Jufanterie wieder auf den frühern Etand 
von je 50 Mann zurüdgeführt werden, 

Parié, 10. Det. In heute früh nach Peterd- 
burg abgeihidten Depeihen wird angeblich ausein- 
andergefegt, daß ein ruffiiher Ginfall ( Einfall!) in 
Deutſchland einen fehr fhlimmen Eindrud in Franks 
reich hervorbringen würde, 

Bern, 10. Det. Es wirb ein Bertrag mit 
Bayern fiber die gegenfeitige Auslieferung der Ber- 
brecher unterhandelt, um der nächſten Bundesverfamm: 
lung vorgelegt zu werden, 

Bern, 10. Oct. Als eine außerordentliche Eelten« 
beit in diefer Jahreszeit verdient bekannt zu werden, 
dad eine Weibsperion von 42 Jahren am zweiten 
Detober erfror. Cie ging während eines beftigen 
Echneegeftöberd über den Rawylpaß und büßte wie 
gefagt das Leben ein; fie ift von Lenk. 

Rendsburg, Il. Det. Bon ber Armee find 
einftweilen feine Nachrichten über neue Greigniffe von 
Bedeutung zu erwarten. Es ift einftweilen wieder 
faftiiche Waffenrube eingetreten und höchſt wahricein« 
lich wird Diefelbe fo bald nicht unterbrochen werden. 
Vielleicht nie mehr, da der Friebe ja angebahnt wers 
den foll, 

Sranffurt, 14. Oct. Was aud von anderer 
Eeite dagegen gelagt wird: es war nahe daran, daß 
der Kurfürft von Heſſen abgedanfı hätte. Nun wird 
aus Kafjel unterm 15. d. gefchrieben: Es ift Ausficht 
vorhanden auf folgende Zufammenjegung eines neuen 
Minifteriums: Elvers, Minifterpräfivent; Flügel-Ad- 
jutant Losberg, Kriegd- Minifter; Dber- Binanzrath 
Duyfing, Finanz» Minifter, Losberg war früber 
wegen Aeußerungen über Haflenpflug in Ungnade ges 
fallen; Tuyfing ift als verfaflungstreu befannt. 

Wilbelmsbad, 16. Det, Aber Graf Ned 
berg ift aus Bregenz eingetroffen, und die öfter. In— 
fluenz bat die im friedlichen Intereffe unferes Kurs 
fürſtenthums beabfichtigten Pläne einfimeilen wieder 
vereitelt, Wir mühen es bedauern, daß unfer and 
in foldyer Weife leiden muß, da wir nur zu gern dem 
legalen Weg geben und an eine Eteuerverweigerung 
nicht im Mindeften gedacht worden ift. (Fr. 3.) 

Nachſchrift. Wien, 10. Oct. Die öfter 
reichiſche Armee zählt jept 63 Infanterie-Regimenter, 
dazu 20 Grenadier-Bataillone, 18 GrängsRegimenter 
und 1 Gpaififten-Bataillen, 25 Aäger-Bataillone, 
das tyroler Jäger-Regiment, 7 freiwillige Bataillone, 
das Welden’ihe Eharfibügen:Gorps, 8 Guiraifier-, 
6 Dragoner«-, 7 Chevaurlegers-, 4 Ulanen- und 12 
rk air nebit einem Banderial«Hufaren« 

egiment. Außerdem noch 6 Garniſons-Baätaillone. 
Die Seneralirät zählt 7 Feldmarſchälle: Herzog von 
Wellington, Erzb. Ferdinand und Johann, Graf Ras 
depfy, Baron Wimpfen, Fürſt Windiſchgrätz und 
Graf Nugent, 21 active und 26 unangeftellte Feld⸗ 
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zeugmeifter, 116 active und 87 umangeftellte Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants, 159 active und 111 unange» 
ftellte General-Majors, 216 active und 224 unanger 
ftellte Oberften; die Artillerie fieht unter einem Feld» 
jeugmeifter, Baron Auguftin, 1 Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant, 10 General⸗Majors und 8 Oberften. Fünf 
Artillerie:-Regimenter, ein Artillerie: fandwehr-Bataillon, 
das Bombardiers und Feuerwerks⸗Corps; das Genies 
Corps hat 1 FeldmarjhallsLieutenant, 7 Generals 
Majors, 10 DOberften, 9 DOberft-Pieutenants und 24 
Majord; Genietruppen: ein Mineur- und ein Sapeur- 
Corps; Chef ded General»-Duartiermeifter-Stabes ift 
Beldzeugmeifter Heß; Gensd’armerie bat fie 16 Res 
— Marine: 1 Vice- und 1 Gontre-Admiral, 

Linienichiffs-, 6 Fregatten- und 9 Gorvetten-Gapitäne ; 
die MarinesArtillerie ftebt unter einem Major; das 
Infanterie-Marine-Bataillon unter einem Oberften; 
ein Plostillen-Gorps unter einem Major liegt am 
Gardaſee; das Fuhrweſen⸗Corps zählt 1 Oberft, 2 
Dberftsfieutenaute und 3 Majord; drei Sanitätd- 
Bataillone. 

Aus der Pfalz, 11. Det. (B. f Et. u 2.) 
Für die projectirte Eiſenbahn in der Richtung von 
Reuftadt über Landau zum Anſchluſſe an die fran- 
zöfiiben Bahnen find Behufs einer Prüfung aus 
dem adbminiftrativen Standpunfte von Seiten der Res 
gierung Einleitungen getroffen; jedoch ift für die Con⸗ 
ceffionirung derſelben vorerft noch feine beftimmte 
Entſchließung ertheilt. Diefelbe wird aber nicht aus⸗ 
bleiben, wenn Die bereits genehmigten Actienzeich⸗ 
nungen einen günftigen Erfolg haben. Mißlich bleibt 
es immer, daß die Staatsregierung feine Zinfen⸗Ga⸗ 
rantie in Ausficht flellt. 

Straßburg, 11. Det, Die Angft vor einer 
baldigen, ſehr bedenflihen politiihen Rrine bemächtigt 
fi) immer mehr und mehr der Gemüther, Die pos 
litiſchen Barteiführer find wieber rühriger, als je. 
Die Rothen, deren Wetien in der jüngften Zeit fo 
ſeht gefunfen waren, boffen auf eine baldige Katas 
ſtrophe, aus welcher fie ald Sieger bervorzugehen 
wähnen, Der Eorialidsmus hat. zwar ten Boden 
verloren, allein noch ift er nicht gänzlid aus dem 
Felde geicblagen; denn die Armuth auf dem Lande 
bat feit zwei Jahren Riefenfortfchritte gemadıt, Die 


 Haupiftüge der Regierung ift die Militärgewalt, und 


fie wird das zufünftige Schickſal Franfreihs ent⸗ 
ſchelden. 

Rendsburg, 12. Oct. Vorgeſtern Abends ver⸗ 
ſtarb an ſeiner vor Friedrichſtadt erhaltenen Wunde 
im Lazareth zu Delve in Norder⸗-Dithmarſchen ber 
Lieutenant Hand v. d. Heyde. Die Armee verliert 
in ihm einen mit ihrer tapferften Offiziere, das Bater« 
land einen feiner beften Eöhne, Als er fein Ende 
herannahen fühlte, bat er feinen Kameraden, den mit 
ihm im Lazareth leicht verwundet darnieder liegenden 
Hauptmann Hafenfampf, ihm aus einem entipredhens 
den Buche vorzulefen. Nah einer Weile unterbrady 
v. d. Heyde den Lejenden mit den Worten: Gott bes 
fhüge meine Mutter! Schledwig-Holflein lebe hoch! 
und er war vericieden. 

— Bor Kurzem bat in Folge eined bedauerns⸗ 
wertben Vorfalled der Dragonerstieutenant Robr fein 
Leben eingebüßt Gr rannte in den Degen des Dra- 
goner-Lieutenaut® Gromm, mit dem er auf Dem 


immer focht. Andere Blätter haben hieraus ein 
uell gemacht. 


Kopenhagen, 12. Det. Der’ Rönig bat für 
die Bewohner Friedrihftadi's 2000 Reihäthaler an 
weiſen lafjen. 


London, 14. Det. Der Dampfer Canada, 
welder Bojton am 2. Dectober verlafjen hat, ift am 
14. d8. in Liverpool angekommen. Die politiſchen 
Nachrichten aus den vereinigten Etaaten find ohne 
Bedeutung; die Handelöberichte lauten günftig — 
Die Stadt Garlondale in Benniglvanien ift von einer 
Beuersbrunft heimgeſucht worden, welde Bermögen 
zum Werthe von 100,000 Dollars zerftört hat. 

— In Paris bat, wie ein dortiges Blatt ſchreibt, 
feit dem Jahre 1848 die Zahl der Diebe, Räuber 
und Spigbuben ih um's Zehnfache vermehrt 

— Demnächſt erwartet man den aus Bern zur 
Suduftrie» Ausftellung zugefagten Käs, der wirklich 
650 Piund wiegen foll. 

— Engliſche Blätter erzählen folgenden Borfall: 
Ein alter Mann ftand jüngft in feinem Garten und 
beobachtete einen feiner Bienenftöde, der ſchwärmen 
wollte, Mit einem Male ericheinen endlich die Bienen 
und ſetzten fib an das Geſicht, den Mund, die Naje 
und den Hals des Manneds Im nächiten Augen- 
blide founte er nicht mebr fehen. Du er einen ſchreck⸗ 
lihen Tod durch 1000 Stiche ber Bienen fürchtete, 
fo wagte er weder ein Glied zu regen noch zu rufen, 
auch war Niemand in der Mühe, der ihn hätte be» 
freien können. Es vergingen vielleiht 2 Minuten, 
die Wärme war unerträglih und der Maun dem 
Wahnſinn nahe. In Ddiefem Außerften Augenblicke 
entſchloß fih der Mann endlich, vorfidhtig mit der 
einen Hand nah feinem — zu greifen. Er hob 
denſelben laugſam einige Zoll über den Kopf empor 
und hielt ihn im diefer Stellung fefl. Der Bienen« 
fönigin mußte diefer neue Bienenforb gefallen, denn der 
alte Mann konnte bald wieder freier athmen, und nach 
furzer Zeit fammelte fi der ganze Schwarm in dem 

ute, welchen der Mann auch fpäter feinen Freunden 
m Triumphe zeigte. 

Münden, 11. October. Die „Allg. Zig.* bes 
bauptete geftern, die angeordnete Beurlaubung der 
Infanterie jei gurüdgenommen, dagegen meldet heute 
Die „Neue Münch. Ztg *, dab nad — der 
Herbſterercitien dieſe Beurlanbung bis auf 50 Mann 
per Compagnie eintreten werde. In München hat 
die Beurlaubung ſchon ſtaugefunden. Uebrigens er- 
hielt die Maunſchaft dieſesmal nur unbeſtimmten Urs 
laub und wurde denſelben vor dem Abgange beſon— 
ders eingefhärft, daß fie im Halle des Ginberufens 
bei ſtreugſter Ahndung ungefäumt einzurüden habe. 

Mannheim, 12. Det. Wegen Betbeiligung 
an dem legten Aufftande wurde Wirth 3. Fröſtmann 
und Theobald Bep von bier, erflerer zu 4 und letz⸗ 
terer zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Beide find 
fhon feit Auguft v. 3. in Haft. i 

Mailand, 8. De. In Brescha fiel kürzlich 
ein neued Dpfer des Kriegsrechts. Louis Bouera 
war im März von der Genéd'armerie arretirt wor⸗ 
den, weil er geitohlen haben follte und außerdem ein 
Biftol bei fib führe. Dad Kriegsrecht verurtheilte 
ihn dieſer beiden Verbrechen halber zum Tob dur 
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Reue ein gefährlicher Auffland ausgebrochen, 


den Strang, da fi aber fein Henfer fand, wurbe 
er in Brescia fühlirt, 

Schumla, 28. Sept. Die Ungelegenbeit der 
bier aveilenden Emigranten dürfte bald ihr Ende er- 
reihen. Biele Bolen und Ungarn haben bereits Bäfle 
genommen, um nad) ihrer Heimath, wo fie, nad) Ver⸗ 
fiderung der öfterreihifhen Geſandtſchaft, nichts zu 
beforgen hätten, ſich zu begeben. Was die Emigranten, 
welde nach Amerifa En mwollten, betrifft, jo er⸗ 
wartet die Pforte eıft eine Autwort der Vereinigten 
Staaten. Eir Etr. Canning batte 500 Pfd. Eterl. 
für dieſe Kategorie der Emigranten beitimmt. Jene 
Emigranten, welche die türfiihe Graͤnze nicht in 
Mafen oder Gejellihaften, fondern eingetn übers 
fhreiten, erhalten von der Pforte Bälle und 500 
BViafter pr. Kopf; Andere, denen Dienfte verſprochen 
wurden, erhielten bereitö die Weifung, iu Konftanti- 
nopel einzutreffeu, . 

Smyrna, 30. Sept Auf Samos it gi 

ie 
Samioten haben die — der Abgaben und 
Steuern —— die Douane mit Gewalt geſperrt, 
die sürlischen Deamten verjagt und ihren — zu 
einem Freihafen erflärt. — In unſeren Gewäſſern 
beginnen wieder aufs Reue ſich Piraten zu zeigen, 
welche, gelockt durch die reihe Beute, die fie bei den 
nah Boula, Tſcheome, Samos, Ylayyata ıc. fegeln- 
den Kauffahrern, weldye gewöhnlich mit großen Geld» 
fummen beladen nab ihrem reip. Beflimmungsorte 
reifen, zu finden hoffen, auf die Schiſſe Jagd machen. 
zur Aufjubung und Vertreibung der Geeräuber 
reuzen bereits einige Kriegsiciffe in den umliegenden 
Gegenden, 





Zapfenitreid. 


„. London und Paris: In Beziehung auf Bes 
völferung und Häufer der beiden Haupiſtaͤdte. Der 
Raum, den die Stadt London einnimmt, beträgt 
210 Dil, Quadratmeires, und wird von 1,954,000 
Individuen bewohnt; er emihält 260,000 Häufer. 
Die Oberfläche der Etraßen nimmt einen Raum von ' 
6 Mil, Quadratmetres ein. Die ganze Oberfläche 
von Paris beträgt 34,380,000 Quadratmetres, und 
die Bevölferung beläuft ſich auf 1,054,000 Ginwohner, 
welche in 29,526 Häujern untergebracht find, Der 
Raum, den die Straßen einnehmen, beträgt 3,600,000 
Quadratmetred und die Trottoird bededen eine Fläche 
von 800,000 Metreds. Es kommt demnach in London 
auf einen Ginwohner ein Raum von 100 und in 
Paris von 34 Metred; auf ein Haus in London 
fommen 7'/, Ginwohner und in Baris 34. Gin 
Haus in London nimmt 40 Metres 40 Gentimetres 
ein, während ein Haus in Paris auf 15 Metres bes 
fhränft if. Aus diefer Zufammenftellung gebt her⸗ 
vor, baß London viele unbebaute Plaͤtze bat, daß die 
Häufer niedriger find und zum größten Theile immer 
nur von einer Familie bewohnt werden. Was die 
Girculation anbelangt, fo ftellt es fib heraus, daß 
fie in London doppelt jo ſtark als in Paris iſt. Die 
belebtefte Gegend in Paris, das Boulevard des Ita⸗ 
liens, ficht täglid 10,750 Wagen vorbeipaffiren, 


(@ilbote Nro. SA vom 19. October 1850.) 


während. in London in Gity Mal, in ber Nähe des⸗ 
Theaters der Königin, Ründlib 800 Fuhrwerle vor 
beirollen, Die Londoner Brüde paffiren täglich min« 
deſtens 13,000 Wagen. 

Und nun noch etiwas. Der Bote hat jüngft 
angedeutet, dab die Ausfuhr bes Pfälzer Tabafs 
immer einen größern Aufibwung nimmt, Rod vor 
einigen Zahren hätte ed Niemand geglaubt, wenn 
man behauptet hätte, ber Pfälzer Tabak gehe nad 
-Epanien, England, Wlgier, um dort ald Gigarren» 
dede benügt zu werden; nad Epanien, dem Mutter» 
ftaat von Kuba, nady England wo er den nemlichen 
enormen Gingangszoll, wie die feinften amerikaniſchen 
Blätter, zu tragen hat. Roch weniger aber würde 
man ed geglaubt haben, wenn Jemand gejagt hätte, 
die aus Pfälzer Tabak gefertigten Gigarren würden 
in nambafter Quantität nah Weftindien, dem Bater« 
lande des Tabafs, ausgeführt. Und doch ift es fo. 
Es gehen Taufende von Gentnern beiferer Pfälzer 
Tabafe nah England und Spanien, und Millionen 
Stüde forgfältigft gearbeiteter und zierlich ausge: 
—— Pfaälzer Cigarren nah Amerika. — Wir 
ahen dieſes Jahr in der Rähe der Feſtung Landau 
ben erften Verſuch einer Tabakspflanzung, die fo auds 
fiel, daß der Verſuch im nädften Fahre wohl eine 
größere Ausdehnung erlangen wird, wenn nemlid 
unfere Landleute ben Erfolg als nupbringend vor 
Augen geftellt ſehen. 


Ausſchreiben. 

In der Naht vom 8.—9. October abhin wur⸗ 
der zu Scheibenhardt zum Nachtheile von Andreas 
Hemberg von dba 62 Ellen hänfenes Tud von der 
Bleihe entwendet, 

Wer Angaben machen fann, die auf die Spur 
bes Diebes führen, wolle davon feiner Local»Bolizeis 
behörbe oder mir Mittheilung machen, 

Landau, den 18. Detober 1850 

Der u. Etaatöprofurator. 
ombard, 


Licitation. 

Dienſtag, den fünften November I, J., Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, im Gaſthaus des Hrn. Zafob Rupp 
zu Landau; 

auf Betreiben der Erben des dajelbft verftiorbenen 
Schloſſers Johann Marchal, nämlich: 

. Der Kinder ſelnes verſtorbenen Bruders Jo— 

hann Ludwig Marchal, geweſener Schmied 
u Orne in Frankreich, Namens: 1) Maria 
arbara Marchal, Ehefrau von Johann Nie 
folaus Devanr, Schmied, zu Orne wohns« 
baft; 2) Franz Marchal, Schmied allda. _ 
Der Kinder und Abkömmlinge feines verftor« 
benen Bruderd Franz Marhal, im Leben 
Ecdmied zu Drne, Namens: 1) Johanna 
Marchal, ohne Gewerbe, zu Orne wohnhaft, 
Wittib von Johann Nifolaus Lambert, ger 
weiener Commandant ber franzöfiihen Kaiſer⸗ 
garde; 2) Johann Ludwig Marchal, Schmied 
und Wirth zu DOrne; 3) Maria Gatbharina 
Marhal, Ehefrau von Johann Joſeph Zac» 


II. 


quart, Eigenthuͤmer zu Orne; 4) die Kinber 
von Maria Barbara Marchal, im Leben Ehe» 
frau von Georg Lajour, Spinner zu Drne, 
als: Johaun Baptift und Franz Lajour, beide 
noch minberjährig und unter der Bormunds 
ſchaft ihres Vaters ſtehend; 5) die Kinder 
der verlebten Cugenie Marchal, gewefene Ches 
frau von Joſeph Michael Zolder, Weber zu 
Dre, als: a. Zofeph Nikolaus, b. Ladislaus, 
c. Anton Eduard, d. Maria Gugenie, 
e. Sophie und f. Eugenie Delphine Solder, 
alle ſechs noch minderjährig, unter der Vor⸗ 
mundſchaft ihres Vaters ſtehend. 
Die Kinder und Abfömmlinge feiner verflor- 
benen Echwefter Johanna Marchal, geweiene 
Ehefrau von Franz Lafour, im Leben Zim- 
mermann in Orne, ald: 1) Johann Laſour, 
Eigenthümer in Drne; 2) Michael Lajour, 
Wagner allda; 3) Catharina Lajour, ledig, 
ohne Gewerbe, daſelbſt; 4) Lucia Lajour, 
Ehefrau von Franz Molinde, Weber, in Orne 
wohnhaft; 5) die Kinder ber verftorbenen 
Maria Lajour, geweſene Ehefrau von Lam» 
bert Traverd in Maucourt in Franfreich, 
als: a. Johann Franz Travers, Müller in 
Drne, b. Zohann Nikolaus Travers, Müller 
allda, c. Nikolaus Travers, Müller in la 
Glaire, zur Gemeinde Ghatenourt gehörig. 
Der Kinder feiner verftorbenen Echweſter Mars 
garetha Mardal, im Leben Ehefrau von 
athias Marrot, geweſener Mebger in Orne, 
1) Margaretha Marrot, Ehefrau von Johann 
Peter Codiet, Maurer zu Landau wohnhaft; 
2) Anna Marrot, Ehefrau von vg 
rot, Korbmacder, in Orne wohnhaft; 3) Mas 
thias Martot, Schreiner, in Mojeville in 
Branfreid wohnhaft; 4) Margaretha Marrot, 
Ehefrau von Nifolans Baquin, Maurer, zu 
Drne wohnhaft; 5) die Kinder und Abkömm⸗ 
linge von Maria Marrot, im Leben Ehefrau 
von Franz Pierre, gemwefener Mepger in 
Drne, ald: a. Anna Pierre, Ehefrau von 
Johann Jakob Leonhard Ferry, Schloſſer und 
Mecanifus, zu Orne wohnhaft, b. die Kin- 
der von Margarerba Pierre, im Leben Eher 
frau von Nifolaus Gollinet, Taglöhner, in 
Drne mohnbaft, als 1. Georg, 2. Carl, 
3. Fran, 4. Nifolaus, 5. Johann Nifolaus 
und 6. Emil Eollinet, alle ſechs noch minder 
jährig, unter der Vormundſchaft ihres Vaters 
ftchend; — 

werben die zu deſſen Nachlaſſenſchaft gehörigen 

Immobilien, der Untbeilbarteit halber, durch den hiezu 
eommittirten fönigl. Notar Heud in Landau öffentlich 
in Eigenthum verfleigert: 

Dueichheimer Bannes: 

1) Plan Nro. 899 in Tagmwerf ein und 
ſechszig Dezimalen der im Woog, neben 
Heinrih Martin beiderfeits. 

Wollmesheimer Bannes: 

2) Plan Rro. 2904. Bier und vierzig Dezi— 
malen Ader im Bodenfag, neben Zafob Dur 
rand und Johann Baptift Sattler, 
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IV. 


Landauer Bannes: 


3) Plan Nro. 3854. Achtzehn Dezimalen Ader 
auf dem Horft beim Scindanger, neben 
Ignatz Kohl und Joſeph Meiler. 
Blan Nro, 40%. Ein und zwanzig Dezis 
malen Acker auf dem Horft, neben Jakob 
Schwenck und Gonrad Birnbaum. 
Blan Rro 4006 Zwei und zwanzig Dezir 
malen Ader auf dem Horft, dritter Fahr⸗ 
weg, neben Johann Weber und dem Mittels 
graben. 
Landau, den 14, Ortober 1850. 

WB. Heud, Notar, 


4) 


5 


— 





Verſteigerung eines Landgutes. 


Dienſtag, den 26. November nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, auf dem Geilweiler Hofe, im Banne 
vo Eiebeldingen, findet die in Nro. 74 diefes Blattes 
vorläufig angekündigte Verfeigerung des zur Merz 
laſſenſchaft des verlebten Herrn Friedrich Schneider 
gehörigen Geilweiler Hofgutes fatt, 

Daffelbe liegt in einer ber 
reizendften Gegenden der Pfalz, 
beftcht aus ſehr geräumigen 
Wohn- und Deconomie-Gebäus 

"den, mehreren Stallungen für 
40 Stück Pierde und Hornvieb, Kellern mit 1487 
Hectolitern Hab, 3/, Morgen Gärten, 128'/, Mor- 
en Aderland, 14 Morgen Wiefen, 12'/, Morgen 
einbergen und 2 Morgen Hausplag und Hofraum, 

Dad Ganze hat eine Fläche von 113 Tagwerfen 
oder 160 Morgen, befindet fidy im vortheilbaften Zu- 
ftande und bildet einen Gompler. 

Landau, den 15. October 1850. 

Keller, Notär. 


2icitetion. 


Den 4. November 1850, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Robrbah, im Haufe von Bürgermeifter Beder; 
in Folge richterlidier Ermächtigung und auf Betreiben 
von: I) Bernhard Roos und Eamuel Blum, — 
delsleute, zu Ingenheim wohnhaft, als Rechtéinhaber 
von: a. ————— Reiß, gewerbloſe Ehefrau von 
Johann Georg Dahm, Penſionär, beide allda wohn- 
haft; b. Johann Georg Reiß, Wirth; c. Georg 
Jakob Reiß, Metzger; d. Eva Reiß, gewerbloſe Ehe- 
frau von Johann Hauck, Krämer; e. ed 
Reiß, gemwerblofe Ehefrau von Johannes Pfifiner, 
ohne befanntes Geſchäft; f. Eliſabetha Reiß, gewerb» 
lofe Ehefrau von Michael Edert, Gerber, leptere acht 
zu Cincinnati wohnhaft; und 2) Johannes Gedert, 
Müller, zu Schaidt wohnhaft, ale Bevollmädtigter 
von Franzisfa Greter, ohne Gewerbe, wohnhaft zu 
Gineinnati, Wittwe des in New⸗Orleans verftorbenen 
Konrad Reiß, dieje ald VBormünderin ihrer mıt ihrem 

enannt verlebten Ehemanne geeugten, gewerblod bei 
ehr wohnenden minderjährigen Kinder Anton und 
Magdalena Reif, — werden durd den gerichtlich 
beauftragten, zu Bergzabern mwohnenden fgl, Rotär 
Karl Zulius Fuchs die nachbefchriebenen, von dem 
RNachlaſſe des Adam Weiß, lebend Aderdmann zu 
Rohrbach, herrührenden und deſſen obgenannten Erben 
teipeftive Rechtoinhabern von ſolchen zugehörenden 








Immobilien zum Gigenthum, der Untheilbarkeit wegen 

verfleigert, naͤmlich: u 
Banu Rohrbach: 

1) 8 Dezimalen, ein einftödiges Wohnhaus, 

Stallung, Hof und Garten, Zubehörden und 

Rechten, gelegen zu Rohrbach in der Schmitts- 


gaſſe 
2) 39 Deyimalen Uder im Teich; 
3) 2 Dezimalen Baumftüf in den Looſen⸗ 
ern; 
4) 43 Deyimalen Acker im Lohlöchel; 
5) 26 Dezimalen Ader über dem Herrheimer⸗ 


pfad 
6) 15 Deylmalen Ader im Galgengrund, 
Bergzabern, den 11. October 1850. 
Fuchs, Rotär. 


1. Bekanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

Montag, den eilften November 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Pleisweiler im Wirthshauſe zum 
Engel in der untern Wirthsſtube, werben auf Anfteben 
bes Leon Blum, Handelsmann, in Ber zabern wohn 
haft, welder den Abvocaten Friedrich abla in Lan⸗ 
dau als feinen Anwalt aufgeftellt bat, und bei dems 
felben Wohnfig erwählt; bandelnd als Ceffionar von 
Adam Gräff, Steinbrecher, und —— Ehefrau Eli⸗ 
ſabetha Bernhart, und von Georg Friedrich Chriſtophel, 
auch Steinbrecher, alle zu Pleisweiler wohnhaft, fols 
gende dem Johannes Vogel, Steinhauer, zu Pleis⸗ 
weiler wohnhaft, zugebörige im Banne und der Ges 
meinbe Pleisweiler gelegene Immobilien, ale: 

1) 23 Dezimalen ein Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum, Pflanzgarten und Baumftüd, zu 
Pleisweiler in der Schäfergaffe neben Johan⸗ 
nes Schwind und einem ad gelegen; 

2) 27 Dezimalen Wingert in zwei Parzellen; 

3) ein Tagwerk Wald, eine Parzelle bildend|; 

unter fofortigem definitiven Zufclage und ohne dag 
ein Nacgebot angenommen wird, burd ben dazu 
committirten Fönigl. Notär Buchs von Bergzabern 
zur Zwangeverfteigerung gebracht. 

„ Das Wohnhaus wird mit all feinen Zuges 
börungen als ein Ganzes bildend, und bie übrigen 
Immobilien werben einzeln unb parzellenweiſe ver 


eigert. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
bie Verfteigerungsbedingungen können von Jeder« 
mann bei dem eigerungs-Commiffär eingefehen 
werben. 

Landau, den 17. October 1850. _ 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mapla 





Zwangöveräußerung unbeweglicher Güter, 
ll. Bekanntmachung. 

Samstag, ben 16. November nähfihin, des Nach⸗ 
mittagg um 2 Uhr, zu Pforg im Wirthshaus zur 
Krone, werden auf Anftehen von Joſeph Kinginger, 
Minifterial-Ganzleirath, in Karlsruhe wohnhaft, wei— 
er den Aovofaten Ferdinand Boeding, Anwalt an 
dem k. Bezirfsgerichte zu Landau, daſelbſt wohnhaft, 
als feinen Anwalt aufgeftellt hat, die deffen Solidar- 
fhuldner Martin Mayer, dem Zungen, Mufifant, 
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d € M Stieber, beide i 
Fi —S N ee raldin Güter, 
b ’ 


in der vordern Hälfte von einem zu Pfork 
in den Foßgärten ftehenden Wohnhauſe, Platz, 
Garten und fonftigem Zugebör, 
durch den ernannten zu Rheinzabern wohnhaften Ber- 
—— f, Notär Mellinger, zur Zwangs⸗ 
v 


eigerung gebracht. 

Dat, lag, Garten und Zugehör werben ges 
meinfchaftlih miteinander verfteigert. ; 

Der Zuſchlag ift fogleih definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht er 

Die nähere Beihreibung ber einzelnen Liegen: 
fhaften, fowie die Berfleigerungsbebingungen Fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
commifjär eingefeben werben. 

Landau, den 18. Octobber 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boecking. 


Anzeige einer Wiederverſteigerung 
(folle enchere). 

Inhaltlich regiſtrirten Berfteigerungsprotofolls 
des gerichtlich hiezu committirten koöniglichen Nolärs 
Carl Zulius Fuchs, in Bergzabern wohnhaft, vom 
30. März 1848 ließ der gropherz badiſche General 
Franz Gorneli, in Carlsruhe wohnhaft, für welchen 
der Advofat Friedrich Bicıor Keſſel in Landau als 
Anwalt beflellt war, mebrere feinen Schuldnern Georg 
Held, Adersmann (Sohn von Johannes Held) und 
deffen gewerblofen Ghefrau Ehriſtina Hüther, beide 
in Dberotterbah wohnhaft, gehörige Immobilien 
zwangswelfe verfteigern, nachdem Die Bekauntmachung 
der Berfteigerung in dem Organe der Bublicität von 
Bergzabern unter dem 9. Bebruar 1848 (Nr. 12) 
und unter dem 4. März 1848 (Rr. 19) Statt gehabt 
— Bei dieſer Verfteigerung acquitirte der Bäder 

eorg Nicolaus Weinmann, wohnhaft zu Oberotter⸗ 
bady die beiden unten zu begeidhnenden Immobilien, 
welche zuſammen (en bloc) zugeſchlagen wurden, um 
ben Preis von fünfbundert neunzig Gulden, Bei 
ber baraufbin vor dem königlichen Bezirfögericdhte zu 
Landau gepflogenen Gollocation fänmtlidyer Held'ſchen 
Guͤtererloͤſe ward genannter Weinmann gemäß des 
dur den Ribterceommifär — königl. Bezirfsridhter 
Dietſch in Landau — errichteten definitiven Status 
vom 1. December 1849 angewiefen, obigen Eteigpreis 
theild an die Wirtwe und Erben des obgedachten Ge» 
nerald Gorneli, 1heild an Andreas Baungart, Ger 
fbäftsmann, in Gandel wohnhaft, welder laut res 
giftrirter Obligation vom 15. Januar 1850, errichtet 
vor Notar Keller in Yandau, ebenfalls Gläubiger der 
—— Eheleute war, zu bezahlen. Da jedoch 

elnmann feine Zahlung leiftete, fo leitete der ge» 
nannte Baumgart in Bolljiehung des ihm nad dem 
Schluſſe der Held'ſchen Gollocation ertbeilten regiftrir« 
ten Anmeifungsbordereau vom 1. December 1849 und 
nad Vorſchriſt des Arlikels 49 des Geſetzes vom 23. 
Mai 1846 (das Grecutionsverfahren in der Pfalz 
betreffend) die Procedur auf Wiederverfteigerung 
(folle enchere) der fraglihen Immobilien ein. 

Demgemäß werden biefelben auf Betreiben des 
gedadten Baumgart, für welden der unterzeichnete 


Gulden. 


Advofat Friedrich Victor Keſſel in Landau als An« 
walt beftellt iſt, Freitag, den achten November 1850, 
bed Nachmittags um zwei Uhr, zu Dberotterbad im 
Wirthohauſe zum Ochſen bei Müft in der untern 
Wirthsſtube vor dem genannten fönigl. Notäre Fuchs 
von Bergzabern zur öffentliben Wiederverfteigerung 
ebradht und zwar ber Art, daB beide Barzellen zu⸗ 
Dani als ein Ganzes ausgeboten und zugeichlagen 
werden, daß der Zuiclag fofort definitiv fein und 
fein Rachgebot zugelaffen wird. 

Der neue Zuſchlagspreis fol mit Zind vom 
Tag der Wiederverfteigerung am 11. November 1851, 
1852 und 1853 iu der Weile bezahlt werden, daß 
zuvörderit der betreibende Gläubiger Baumgart für 
die Koften der Wiederverfleigerung, mit Zins von 
derfelben an, zu befriedigen, und fodanır die bezüg- 
lich der heute in Frage Ne Fmmobilien durch 
ben allg. Gollocationdidluß feitgeftellte Rangorbnung 
ber Held’ihen Gläubiger einzubalten if. 

Im Uebrigen greifen die Bedingungen der regir 
firirten Zwangdverfteigerung vom 30. März 1848 
Platz, auf welche desfalls anmit verwiefen wird. 

Beihreibung der wiederzuverſteigernden Liegen 
ſchaften: 

1) Die hintere Hälfte einer zu Oberotterbach in 
ber Dorfgaffe gelegenen einftödigen Wohn— 
bebaufung mit einem Kuh / und einem Schweins 
ftalte, die untere Hälfte der Scheuer, fodann 
der gemeinjchaftlihe Hof mit Georg Nico— 
laus Weinmann — das Ganze gelegen im 
Unterborfe auf einer Fläche von ſechs Dezi- 
malen, neben Johannes Anthes und Karl 
Herrmann — Plan«Rr. 272 und 273 und 

2) elf Dezimalen Pflanz« und Orasgarten an 
obigem Hofrecht gelegen, neben Johannes 
Anıhes und Georg Nicolaus Weinmann. 
Plan⸗Nr. 274. 

Als erſtes Gebot bei der MWicderverfteigerung 

diefer Immobilien dient der Betrag von fünfzig 


Landau, den 12. October 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
F. B. Keſſel. 





Zwangsverſteigerung. 


Samſtaq, den 26. dieſes Monats, 
—— zehn Uhr, werden vor dem Kauf⸗ 
hauſe zu Landau folgende Mobiliargegen- 


fände zwangsweiſe verfteigert, als: 
ein Tiih, eine Backmulde, drei Stühle, anal 
eine Uhr, ein Mebifaften, 


Rd \vier Stleiderfiften, ein Kleider 
MM jichranf, ein Zöhmiges Faß, — 
Krautſtänder, eine Herbitbotte, 


ein Zuber, ein Fäßchen und ein Schweinchen. 
Landau, den 19, October 1850. 
993: G. F. Shlee, 
Gerichtobote. 


Zwangsbverſteigerung. 

Samſtaq, den 26 October nächſthin, 
Morgens 10 Uhr, werden vor dem Ges 
meindehaufe zu Burrweiler folgende Mo» 

bilien zwangweiſe verfteigert, ald: 









fl. ein 14öhmiges Rat. 2. 
ein Fuderfaß in Giten u 
den. 3. eine eidhene Bütte, 


' etwa 25 Holten entbaltend, 4. 
eine fahlbraune Kuh. 5. PAR 
Schwein. 
Landau, den 19. October 1850. 


gez: G. 8. Schlée, 
Gerichtobote. 





Verſteigerung im Leihhauſe. 

Donnerſtag, den 7. 
AR November 1. 3, Morgens 

“7A 9 Uhr, vor dem Rofale 

der Unſtalt dahler, werden 
die verfallenen Pfänder 
n = von Rr. 18329 A (1. Sep⸗ 

tember 1849) bis 19709 A (31. Dezember) verſtei⸗ 
gert. Diefelben befteben in: filbernen Taſchenuhren, 
goldenen Ringen, Obrringen und Uhrengehängen, Män« 








teln, Kleidungsftüäden, Leinwand, Weißzeng, Bettung 


und fonftigen verfchiedenen Gegenfläuden. Die Gigen- 
tbümer diefer Bfänder können diefelbe bis zum 5. Nos 
vember noch einlöfen oder erneuern laffen, 

Landau, den 2. October 1850. . 


Die Berwaltung ber Leihanſtalt. 


Nachricht für Auswanderer nach | Amerika, 


Zu vermietben: 

Cin Haus mit einem gewölbten und einem Bals 
fenfeller nebft drei Morgen Pflanz» und Obftgarten, 
Das Ganze it mit einer Mauer umgeben und eignet 
fi febr für eine Wirthſchaft und Gärtnerei. Diefes 
Unweſen wird auf 8 Jahre vermiethet und kann bis 
1. December bezogen werden. Liebhaber belieben ſich 
an —— Eigenthuͤmer Jacob Baßler in Eſſingen zu 
wenden. 





Anzeige. 
Werthelmer, Optikus aus Würzburg, zeigt 
feinen verehrten Abnehmern er- 
gebenft an, daß er feinen Auf: 
enthalt wegen vielen Geſchaften 
noch bis Eonntag Abend, den 20. Octos 
ber 1850, verlängert und bittet um geneigten Beſuch. 
Landau, den 18. Dctober 1850. 
Rebrlingd:Gefnch. 

In eine Epezereis und Tabafhandlung in Landau 
wird ein junger Menſch mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
niffen in die Lehre gefucht. Wäheres bei der Redak⸗ 
tion .diefed Blattes. 

j Zu verfaufen: 

Zwei Defen, worunter ein guter Kochofen nebit 
— Borfenfer (Auslegkaften) bei Fr. Wechinger in 
andau, 





Regelmässige Postschiffe 


PN 


zwijchen 


MVavre & New Dork. iz 






Tann 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe amifhen Sävpre und New— York find 
auf den Pen, 1Pten und 29ſten jeden Monats das ganze Jahr hindurch feftgefegt und zwar pre 


Detober: 


am 9. October dad Schiff Admiral Gapitän Wotton 
" 19. [3 " [7 St. Denis 
lendid 


von 1000 Tonnen, 
”» Follansbu „ 1000 v 
”» Wood v 


„ 29. w " [2 g 800 " 
Die Vorzüge dieſer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Babrzeugen, fomohl in Bezug auf 
die Sicherheit und Kürze ihrer Heberfabrten, als ihre innere und bequeme Ginrihtung find hinlänglich 


befannt, 


Die Special⸗Agentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten unb 


ewährt denjelben durh mäßige Anfegung der Preiſe jeden Bortheil. 
— Da wir überdieß nur für bie Poſtſchiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer bie ſeltene Si— 


cherheit, daß er bei uns mit Beftimmtheit weiß, für was er accorditt. 


Mainz, Eeptember 1850. 


Special:Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & New-York 
Chryftie, Geinrihb & Comp. 


Die Auswanderer werben von Lubwigshafen aus befördert : 


Ich. Mich. Wolff. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


1850* Moit, 


per Schoppen drei Kreuzer, 


it zu haben bei Theodor Heiligenthal in ber 
neuen Brafferie in Landbau, 


Zu berkaufen: 
Drei weingrüne Faͤſſer in Eiſen ger 
MM bunden, von 42 Ohm, eins von 6 und 
a 57 Ob Gehalt, bei 
7 3. Roth senior, Kaufmann in Kandel, 














Anzeige 
Bei Gebrüder Vumiller in Kandel find zwei 
neue, weingrüne Faͤſſer, jedes 85 Ohm haltend, zu 
verfaufen. 





Berloren: 
Am verfloffenen Donnerstag Abend von 
pre Stöpelihen PVierbrauerei in Landau bie 
zum Militär-Spitale, eine goldene Uhr mit 
Dedel. Der Finder wird erſucht diefelbe gegen eine 
gute Belohnung bei der Red. d. DI. abzugeben. 





Berloren: 

Bon Ingenheim bis Landau einen Ead, in 
welchem fich zwei ——— mit Riemen, Bürfte 
und Striegel befanden. Der redliche Finder befonmt 
bei der Zurüdgabe eine gute Belohnung, Näheres 


erteilt die Red. d. Blattes. 





Die Omnibus zwiſchen Landau und Reuftabt 
fahren vom 20 ds. Mis. an wie folgt: 
1) 6 Uhr früh zum 1. Zug nad Kaiferslautern, 
2)T u = m % 0» 0 Pudwigdhafen, 
3)9 Localwagen, 
4) 1 „ Mittags zum 3. Zug nad Ludwigshafen 
5)2 » P v» % Kaiſerslautern 
6)3 u " „4 Ludwigshafen. 
p ai in Landau im Schaaf und Schwanen 
Poſt). 





Gejchäfts-Eröffnung. 


Ich beehre mich hiermit dem — 
verebrlihen Bublifum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich in I 
dem Gefchäftslocale des Herin&= 


Keßler⸗Fruͤhwald, neben ber Kirche, 7 
— Specereis, Taback⸗ und Ci⸗ 
garrensGeichäft gegründet habe. | 
Es wird mein eifrigftes Beftreben fein, mir 

das Zutrauen meiner geneigten Abnehmer, durch ftets 


reelle und billige Bedienung, zu ſichern. 
Landau, im October 1850. 
Garl Hill, 





Im Berlage 
des Uinterzeichneten find zu haben 
Moralitäts-Zeugniſſe. 


Landau, den 15. October 1850. 
C. Georges. 
Anzeige 
en Von einer gut renommirten Rlavierfabrif 
babe ih ein ausgezeichnetes neues Tafele 
form in Kommiſſion zu verkaufen. 
Leitner in Neuftadt ad H. 
Schulbücher:Zager. 
Alle in dem biefigen und auswärtigen Lehr⸗Au— 
ftalten eingeführten Schulbücher find gut gebun« 


ben zu haben in E 
Ed. Kaußler's Buchhandlung. 
Danffagung. 

Nachdem ed dem unerforfhlichen Rath⸗ 
ſchluſſe des Allmächtigen gefallen hat unfern 
innigft geliebten Bater Johann Luds 
wig Klein von feiner irdiſchen Laufbahn 
in das Jenfeitd abzurufen, fo fagen allen 
Verwandten und Freunden für die gütige 
z. Theilnahme, welche fie dem Berblibenen 
erwiefen, ihren berzlichften Dank und bitten um fer« 
neres Wohlwollen die um den ſchmerzlichen Bertufl 
tieftrauernden 


a 








Hinterbliebenen. 
Landau, den 18. Detober 1850. 

















Cours der Geldjorten 
zu Frankfurt a,/Dt., am 15. October 1850. 


“Ir, f. 
Mene Loniebo'r...|11] 5 Souderainsd’or. 11 51 
Friedrichsd'or sen 9156 Lanbthaler, ganze. 
Ducaten screen] 536 dito halbe. 
„| olarız ||Breußifche Thaler.) 1 45 142 
W FrancdStüd....| B28112 8 Trancs: Thaler...) | 
Ludwigshafen⸗Berbacher Gifenbahnactien 783j8. 








Frucht: Mittelpreife. 











Namen Datum per Zentner. 

ber des = pP -. | wo — 
Märkte. | Marftes 2 15|8|85 
ar . I 5 15] e 5 & 
fl. fr.ifl. Er.'fl. fruifl, kr. ſi. Erl 

Landau... . 17. Det. 14 22,3 21,3 2 16/2 35 
Edenfoben . . I11. Det. 13 213 2612 54/2 36 
Kaiferslautern |15. Det. 14 5,2 41,3 43 192 10 
Kandel... |16. Oct. 4 83 83 —ı2 —— 
Reuftadt . . . |14. Det. 14 1613 103 17/3 18[2 36 
Speyer... . 115. Det. [4 2613 613 25j3 142 33 
Zweibrüden . |10, Det. 14 612 u 912 122 8 





Mainz, 11. October, 100 Kilogr. Walzen, 8 fl. 15 fr. 
Korn, 6 fl. 38 fr.; Gerſte, 6 fl. 16 fr.; Hafer, 6 f. 14 Fr. 
Seh, — i. — tr. 


— — — — — — — — 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 


(nm — 


Der Eilbote 





1850. 





Zeitungsſchau. 


Sandaun, 22. Oct. Run eben könnte der Bote 
nad Wahl wieder in die Sriegslärm-Trompete ſto⸗ 
ben. — Stoff hiezu bieten die Zeitungen binlänglid 
dar. — Doch wenden wir und, freundliche Leſer! 
nicht von dem guten Glauben ab, daß es das höchite 
Streben der Fürften fein müffe, den allgemeinen Frie» 
den dauernd zu gründen, flatt, wie jegt der gewagte 
Schluß behauptet werden will, Brüder gegen Brüder 
auf den Kampfplag zu rufen um ben Wirren der 
Gewaltigen zu ſchlichten — während die Völker der 
Erde — verfteht ſich die Friedensparthei — mit Sehn⸗ 
fucht auf Beendigung und Ausgleihung des großen 
Weltunglüds auf dem Wege der Vereinbarung mit 
Sehnſucht hoffen. 

Wohl erfahren wir, daß Marfchbereitihaft auch 
unfern Regimentern bier zugegangen ift. — Eid bes 
reit halten inmitten ernfter Angelegenheiten, deutet in« 
deſſen noch keineswegs auf nahen Kampf bin und ein 
regerer Rotenwechjel, eine erhöhte Thätigfeit in der 
Diplomatie, die endli zur Enticheidung gedrängt 
wird, bürfte nun bald den Wunih der Völfer und 
wohl nicht weniger, den der Fürften zu erfüllen fire» 
ben, das Ende vom Liede auf frieblidem Wege ber» 
beizuführen. 

Das Einrüden der Defterreicher aus Borarlberg 
in nung iſt zur Zeit fiftirt, da die Landesvers 
fammlung die Steuern bis Jahresſchluß bewilligt hat 
und zweifeldohne bei dem Wiederbeginn der Eigungen 
eine weitere Bereinbarung mit der Regierung in Aus: 
fiht fteht, trog der Widerfprüce, welche mande Zei- 
tungen laut werden lafjen. 

Mehr als anderwärts thürmen ſich aber am fur- 
beffiihen Horizont unbeilfbwangere Wolfen auf. Die 
Köln. Ztg. ſchreilbt aus Wien 12. Det. Der Name 
Haynau ſcheint fih auch in der deutſchen Geſchichte 
daſſelbe Andenken gründen zu wollen, womit ihn be— 
reits Ungarn und Italien verfolgen, Gewiß ift; daß 
die Ernennung Haynau's zum heſſiſchen Oberbefehlo⸗ 
haber dem Kurfuͤrſten unmittelbar von dem öſterreichi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten in Frankfurt empfohlen wors 
den iſt. Im wie ferne fi diefe Nachricht beftätigen 
wird, muß die nabe Zufunft lehren und ob überhaupt 
etwas wahres an dem ganzen Gerede ift. 

Zudefjen dürfte Die längere Ausführung bes pair 
fiven Widerſtands⸗Syſtems in Kurheſſen — fagt die 
jelbe Zig. — eine materielle Unmöglichkeit jein. Es 
wird binnen Kurzem genöthigt werden, feinen Inbalt 
zu entwideln und ſich activ zu zeigen. Diefer Inhalt, 
diefe Activität wird in der vollendeten, ungefchminfs 
ten, erklärten Revoluion beftehen. Ihr fobann eners 


giſch entgegenzutreten, ift des deutfchen Bundes unab⸗ 
weislihde Pflicht Denn ihr entgegen gilt es bloß: 
fiegen oder — befiegt zu werden. 

Doch wie wieder andere Berichte lauten, hat bie 
kurheſſiſche Angelegenheit dieſen Hoͤhepunkt noch nicht 
erreicht und dürfte am Ende dennoch auf dem Wege 
ber Vereinbarung eine friedliche Löjung au gewärti« 
gen haben, — Heißt es ja felbit aus Wilbhelmsbad, 
18. d. Es ift in diefem Augenblid fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die jegigen Minifter-Gandidaten mit ihren 
neuen Borfhlägen durddringen, und find wir anders 
gut unterrichtet, fo dürfte bald eines der Hauptinter« 
eſſe zur Wiederherftellung geregelter Zuftände geho- 
ben fein. 

Kaffel, 17. Det. Das Publifum glaubt bier 
nicht mehr an einen ernftlihen Konflidt der beiden 
deutſchen Großmädhte, vielmehr macht man ſich barauf 
gefaht, „daß binnen kurzem von beiden Eeiten ein 

inrüden in Kurheſſen erfulgen werde.“ — 

Daraufhin mag wohl auch die Einberufung der 


Beurlaubten in Bayern und die Marfchbereitichaft der 


Truppen-Corps erfolgt fein, denn felbft aus Berlin 
wird unterm 17. d. noch gefchrieben: Unbegründet er⸗ 
ſcheinen die wieder auftauchenden friegeriichen Berichte. 
— Was füddeutfbe Blätter einer hohen Perfon Krie- 
gerifhes in den Mund legen, ift zum Theil übertries 
ben, Es mag bdieje hohe Berfon der Kaiſer von 
Defterr.) bei ihrer Anwejenheit in Süddeutſchland 
ſich mißbilligend über die furbeffifhen Berhältniffe ges 
äußert haben, dies ift aber wohl Alles, — Aber mehr 
beſorglich geftalten ſich die Greigniffe in Frankreich. 
Eoliten die Rüftungen nicht auch auf Eventualitäten 
von dorther berechnet fein? — wer weiß «81? 


Wien, 14. Oct. Wenn von einer Marfchbereit- 
[haft zweier Divifionen unferer Truppen je die Rede 
war, fo ftand dies blos mit einem Dislorationswedh- 
fel in Verbindung ; die durch Agentenbriefe verbreitete 
NRachricht aber, dab Marjbdispofition nad Deutidh- 
land gegeben worden fein fol, it gänzlid unrid- 
tig und die Boreiligfeit, mit weldyer diefelbe verbrei« 
tet wurde, war gewiß nichts weniger ald am red)- 
ten Orte. 

Würzburg, 18. Oct. Nah unferer Zeitung 
werden die Beurlaubten vom 5., 6, 9, 10., 12. u. 
13. Infanteries Regiment, vom 1. u. 2, Bataillon 
des 11. und vom 2. Bataillon des 15. Inf.⸗Reg., vom 
1. und 3. Zäger-Bataillon und 2, Artillerieregiment 
(alfo vom Hl. Armeecorps) fchleuniaft einberufen. 
Eine BVerftärfung des Beobadhtungs »Gorps an ber 
furbeff. Graͤnze fteht demnach in Ausficht. 

— Bon Seite Preußens fteht die Beſetzung ber 
Gtappenftraße durch Kurhefien bevor, 


— Dad Armee s Corps in Böhmen joll aus 
80,000 Mann öfterr. Truppen beftehen. 

— Es heißt, von den in Vorarlberg ftationirten 
öfterr. Truppen, foll die Mehrzahl in das Ilnterinn« 
thal verlegt werden. 

— In Darmftadt wird fortgefahren mit der Ab- 
fegung der Beamten, die an dem legten verhängniß- 
vollen Kammerbeſchluß Theil genommen. 

Münden, 16. ds. Morgen früh ‚wird Ge. 
Durchlaucht der Fürft von Thurn und Taris zu dem 
Beobabtungs-Gorps nah Aſchaffenburg abreifen, 

Köln, 15. Det. Der päbftlihde Nobelgarbift 
Graf Dandini it am Samftage bier eingetroffen, uns 
ferm Erzbiſchofe — Herrn von Geißel, aus Gimmels 
Dingen in der Pfalz, früher Biihof in Speyer — die 
Erhebung zum Garbinal zu überbringen. Den Hut 
überreicht der Nuntius Viale Prela gegen bie Mitte 
des nächſten Monats unferm neuen Gardinal im 


Dome. 

WBarfbau, 15. Det. Geftern früh 5 Uhr traf 
der Kaiſer hier jelbft ein. In feinem Gefolge befin- 
det fich der General-Adjutant Graf Drlow. 

Nom, 10. d. Es fcheint, dab dad frangöfiiche 
Deeupations-Gorps nad einer Webereinfunft zwiſchen 
der franzöfiichen und der päbftlichen u wahr | auf 
die Stärke von 5000 Mann reducirt werden fol. 

Gotha, 15. Det. Eo eben rüdt eine zur Be— 
fegung der heſſiſchen Grenze beftimmte Yußbatterie, 
des 1. preuß. Artillerie-Regiments bier ein. Mors 
gen folgt eine Abtheilung des 9. Hufaren-Regimenis. 

Aus” „Scleswig-Holftein® nichts Neued; man 
ſprach zwar von einem neuen Gefechte, das fich ent« 
ſponnen baben ſoll, jedoch ohne weitere Angabe. 

— Ueber die Zerftörung, welde Friedrichſtadt 
während der Belagerung erlitten hat, bringen bie 
„Hamb. Nachr.“ folgende Mittheilung: Die füblice 
Häuferreihe gegenüber der Eider ift allerdings nieder- 
geicoften, io wie auf dem Giland das Fährhaus und 
die fonft dort belegenen Fleineren Gebäuden. Auch 
von Süden ber weiter hinein in die Stabt ift mancher 
Bau demolirt, fo u. 9. die Kirdhe der Remonftrans 
ten. Mllein der ganze nördliche Theil fleht unverfehrt, 
und die Schäden, bie einzelne Kugeln angerichtet has 
ben mögen, werben jedenfalld leicht zu repariren jein, 

Baris, 16. Oct. Die Bewegung, welche feit 
einigen Tagen der zwiſchen dem Giyfee-Rational und 
der Permanenz-Gommiffion der Nationalverfammlung 
entftandenen Zwielpalt in den politifhen Kreiſen her— 
vorgerufen, hat die Bevölferung der Vorftädte ganz 
ah gelaffen. Dort herrſcht fortwährend tieffte 

uhe. 

— Das Gerücht von einer definitiven Verein— 
barung, die zwiſchen Branfreih, England und Ruß— 
land zu Stande gefommen wäre, um den nun faft 
dreijährigen Krieg in Edjlesmwig-Holftein ein Ende zu 
machen, findet feinen ®lauben. — Bar ſchon zu oft 
an der Tagesordnung obne Erfolg! 
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e 
fönigl. baveriſchen Armee⸗Corps am Main. 


Gorps-Gommandant: General der Gavalerie Fürft 
Theodor von Thurn und Taris. 
General»-Quartiermeifterßab: Chef-Dberli Mlerans- 
der von Hageno. 
Artillerie-Sommandant: Oberſt Friedrich Schnitz- 
lein vom I. Art.Reg. . Luitpolt. 
J. Divifion: Staabsquartier Aſchaffenburg. 
u » " Bamberg. 
1, Divifion die Aufftellung von Aſchaffenburg 
egen Gemünden. 
2, Sivifion die Aufſtellung von Bamberg, 
Mainabwärts, 


J. Divifion. Gommandant: General Damboer. 
1. Inf. Brigade. Commandant: du Ponteil. 


14te6 f. k. öfter, Zägerbataillon. 
Ited Bataillon des 11. k. b. Inf.⸗Reg. 
1. 


2ted 7 * do. 
lted P .„ 4 bo. 
2ted " " 4. 


bo, 
1te8 Jägerbatailon nah Frankfurt. 
1. Gavalerie » Brigade. Gommandant: General 
Hailbronner. 


4 Göcadronen vom Aten und 
„Gten Chevaurleg. »Regt. 
Artillerie: 
2 führende 12 Pfdr. Batterien vom 2, Reg. 
1 reitende Batterie vom 3, Reg. 
1 Munitiond-Referve. 
11. Divifion, Kommandant: General Lejuire, 


3. Inf »Brigade, Commandant: General Groß- 
ſchäbl. 


1te8 Bataillon vom 9. Reg. 


2tes 
Ites ” ” 10. ” 
2tes 7 " 10. ” 
4. Inf.-Brigade, Commandant: General Hart« 
mann. 
2tes Bataillon vom 4. Reg. 
2ted 7 ") 13. "7 
1tc8 " w 15. 17 
cd " ., 13. » 
2. Gavalerie» Brigade. Commandant: General 
Barjevall, 


H Escadronen des I. Guirafjier: Reg. 


" " nd ” 
4 PA „ HI. Ehevaurleg.-Reg. 
Artillerie: 
1 fahrerfde 6 Pidr. Batterie vom 1. Reg. 
i „ 12 Br „ 
I reitende Pr 
1 Munitiondreferve, 
Grohe ArtilleriesReferve: 
1 Staabdoffizier. 1 Comp. des I. Art.:Regt. 1 Abr 
theilung Artill,»Handwerfer, 1 Feldlaboratorium. 


„ ° 
” 


" 
"” 





8apfenſtreich. 


Münden, 17. Oct. Ein Artikel der officiellen 


„Neuen Muͤnchner Ztg.“ beginnt mit folgenden bemer 


kenswerthen Worten: „@ine Partei, die immer und 
überall nur Mibtrauen zu fäen und die Gemüther 
zu beängftigen beftrebt iſt, fucht jept auch die kurheſ⸗ 
fiihe Angelegenheit wieder für ihre Zwede auszubeus 
ten. Dieje Partei erdreiftet fi, mit Entftellung der 
Wahrheit, die Regierungen, weldye etwa berufen wer« 
den fönnten, zur Wiederberftellung eines gefeglich ge- 
ordneten Zuftandes in Kurheſſen werfthärig einzuſchrei⸗ 
ten, in doppelter Weife zu verdächtigen. Man fagt, 
die Truppen, welche in Kurheſſen einrüden würden, 
ſeien e8 bayerifche oder irgend andere einer der buns 
deögetreuen Regierungen, jeien lediglich beftimmt, das 
Regiment des Hrn, Bafenpfiug in Kurheſſen zu ftügen 
und die lurheſſiſche Verfaffung umzuftürgen. Ja man 
ſcheut ſich fogar nicht, in wahrhaft perfider Weile, 
dur bösmwillige Audeutungen Bejorgnifie wegen ans 
gebliber Gefahr auch für die Verfaffungen der übris 
gen conftitutionellen Staaten in den Gemüthern zu 
erregen. Wir müfjen ſolche Verdächtigungen aufs 
entibiedenfte zurüdwelfen. Wir haben vielmehr bie 
innigfte Ueberzeugung, daß die hohe Bundesverjamm« 
lung zu Sranffurt fo wenig, als irgend eine der bun« 
deögerreuen Regierungen daran denft oder auch mur 
benfen fann, um der Perſon diefes oder jenes Mini» 
ſters willen Truppen marfbiren zu laſſen, ober 
gar zum Umſturz der kurheſſiſchen Verfaſſung die 
Hand zu bieten. Nicht den Umſturz, fondern die 
Erhaltung der Furbeffiihen Verfaſſung und mit ihr 
aller übrigen, die Wahrung derfelben vor Uebergrif- 
fen, von welder Seite fie auh fommen mögen, die 
Erhaltung des Beſtehenden gegenüber offnen und vers 
büllten Angriffen, dieß ift die Aufgabe, weldye ſich 
die Bundedverfammlung und die treu an der Buns 
deöverfafjung baltenden Regierungen vorgeftedt haben, 
Die Folgezeit wird zeigen, auf welcher Seite die wahr 
ren Freunde der Berfaffung in Kurbeffen, auf wel« 
her Eeite ihre Feinde ſtehen.“ 


a mar) 


Bekanntmachung. 

Am 10. laufenden Monats, ift dahier eine fils 
berne, an den Eden abgeftumpfte, gerippte und in« 
wenbig vergoldete Dofe, in der Judengaſſe verloren 
und dem Bernehmen nad von einem Artilleriften auf» 
gefunden worden. 

. Wer über den Verbleib diefer Dofe Auskunft ers 
theilen fann, wolle feine Wiſſenſchaft dieffeits oder bei 
der nächſten Polizeibehörde angeben. 

Landau, den 18. Dftober 1850, 

Kol. Feſtungs ⸗Commando. 
v. Brandt, Oberſt. 
Ausſchreiben. 

Die ledige Katharina Bauchheng aus Otters⸗ 
beim (Gerichtebezirfs Landau) foll in einer Griminal- 
unterfuchung als Zeuge vernommen werden. 

Da fie fih, nad dem Berichte ihrer Heimaths— 
behörde, gegenwärtig nicht in ihrem Helmathsorte 





aufhält und ihr jepiger Aufenthaltsort unbekannt if, 
fo werben alle Bolizeibehörden erfucht, die genannte 
Katharina Bauchhend, wo fie angetroffen wird, ge 
rade bierher zu weilen. 
Landau, den 18. October 1850. 
Der f. Unterfuhungsricter. 
Moligque 








Unjeige 

in Betreff einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 
In dem Zwangsverfteigerungs-Berfahren, wels 
bed der zu Heidelberg wohnhafte Geheimerath und 
Vrofeffor Joſeph Mittermaier, vertreten durch Anwalt 
Mar Glaß in Landau, gegen Die Cheleute Franz 
Joſeph Völdel und Jakob Böhles J., beide Meber, 
in Schaidt wohnhaft, betreibt, fommen in Folge einer 
durch die Ghefrau des Leptgenannten, Maria Anna 
Fred, erhobenen und zugeitandenen Diftractiondflage 
die gegen genannten Jakob Böhles I. gepfändeten 
Immobilien, Schaidter und Vollmersweiler Bannes, 
nicht zur Verfteigerung, mit Ausnahme von Plan 
Rro. 1187 eine Wiefe von 18 Dezimalen in den Alt 
beumwiefen, Bann Schaidt, welche nebft den gegen 
Franz Joſeph Völdel in Beſchlag genommenen Haus 
und Gütern am 18. Dezember 1850 verfteigert wer⸗ 
ben wird. m 1lebrigen wird auf die Belannt- 

madhung in Nro. 76 des Gilboten verwiefen. 
Der Anmalt des betreibenden Gläubigers: 

M. Glaß. 


Auszung. 

In Gemaͤßheit gehörig regiftrirter Ordonnanz des 
Herrn Bräfidenten am k. Bezirfsgerichte zu Yandau 
vom 41. Dftober 1850, bat Maria Anna geborne 
Frech, ohne Gewerbe, Ehefrau von Jakob Borhles 
dem Grften, Weber, beide in Schaidt wohnhaft, durch 
Ladung des Gerichtsboten Gleizes in Fandau vom 
21. Oftober 1850, gegen ihren genannten Ehemann 
an dem k. Bezirfögerichte zu Landau Klage auf Gü- 
tertrennung erhoben und den unterzeichneten Advoka⸗ 
ten an dem gedachten Gerichte, Ferdinand Boeding, 
zu Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte beftellt. 

Landau, den 22. Dftober 1850. 

Boeding. 


II. Sckanntmachung 

einer Zwangs-Berfteigerung von - Immobilien. 
Montag, den 18. November 1850, Nachmittags 
um 4 Uhr, zu Sredenfeld, in dem Wirthshaͤuſe zur 
Krone, werden auf den Antrag von Peter Kaufmann, 
Handelsmann, früher zu Ingenheim jet in Bergza— 
bern wohnhaft, welcher den Advofaten Ludwig Louis 
in Landau zum Anwalte beftellt hat und bei demfel- 
ben Wohnfig erwählt, gegen die Schuldner des Requi- 
renten: 1. Jakob Kern, Metzger; 2. Johannes Bauer, 
Kern's Tochtermann, Adersmann; und 3. deſſen Ehe: 
frau Katharina Kern, alle drei in Fredenfeld wohn- 
baft, folgende auf dem Namen des Johannes Kern 

fiehenden Liegenſchaften, Fredenfelder Bannes, als: 
1) Eine zweiftödige Wohnbehaufung mit Hof, 
Scheuer, Schoppen, Stallungen, Schweinftäl-s 
len, Pflanzgaͤrichen, fowie hinter der er 


ein ey se im Mittelborf zu Fredenfeld 
auf 50 Dezimalen Fläche liegend; 

634 Dezimalen Ader 16 Parzellen bildend; 
6 Dezimalen Wingert in einer Parzelle; 

15 Dezimalen Graeſtück in zwei Parzellen; 
8 Dezimalen Pflanze und Baumgarten in 
einer Parzelle; 

6) 15 Dezimalen Bauſtück in einer Parzelle; 

7) 108 Dezimalen Wiefe, 4 Varzellen bildend; 
durch den hiezu beauftragten Königl. Notär Jung 
in Kandel unter fofortigem definitiven Zufchlage und 
obne daß ein Nachgebot angenommen wird, in ſechs 
und zwanzig Parzellen zur Öffentlichen zwangeweifen 
BVerfteigerung gebracht. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegenſchaf— 
ten, fowie bie ig der ade Ira fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre einges 
ſehen werben. 

Landau, den 21. October 1850, 

Der Anwalt * betreibenden Theils. 
o u i s. 


Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. 
II. Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 21. November 1850, des Nach⸗ 
mittags um halb zwei Uhr, zu Burrweiler im Wirths⸗ 
baufe zur Krone, werben auf Anftehen von Iſaac 
Iſaac Aron’s Sohn, Handelsmann, in Edenkoben 
wohnhaft, weldyer den Advofaten Ferdinand Boeing, 
Anwalt an dem königlichen Bezirfsgerichte zu Landau, 
dafelbft wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeitellt hat, 
die deffen Schuldner Jacob Ebinger, Winzer, in 
Burrweiler wohnhaft, augebörigen ‚ unbeweglichen, 
tbeils in deffen, theils im Befige des Johann Yofepb 
Dederih, Leinenwebers, in Burrweiler wohnhaft, be= 
findfichen Güter, beftebend in: 

1) 51 Dezimalen Wingert in 3 Parzellen, Bann 
von Burrweiler, und nod im Befige dee 
Schuldners; 

2) einem Wohnhaus nebft allen Zubebörden, ge— 
legen in der Gemeinde Burrweiler in der 
Müncgaffe, 4 Dezimalen Flächenmaaß ent: 
baltend, im Befige des obengenannten Jo— 
hann Joſeph Beckerich; 

durch den ernannten, in Edenkoben wohnhaften Ver— 
ſteigerungscommiſſãr, löniglichen Notär Kößler, zur 
Zwangsverſteigerung gebracht. 

Die Immobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Lirgen> 
haften, fowie die — ern fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 23, October 1850. 

Der Anwalt bes betreibenden Gläubigers 
Boeding. 
VBefauntmachung. 

Die im Gilboten Ro, 74 zum erften male und 
in No, 82 zum zweiten male angefündigte Zmmobis 
liarzwangsverſteigerung der Witwe und bed Eohnes 
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von Mathias Heng, im Leben Rentner zu Landau, 
gegen ihren Schuldner Valentin Gadinger, Aders: 
mann zu Bellheim domizilirt gegenwärtig auf der Gers 
merdheimer Rhbeininjel im Badiſchen ſich aufhaltend, 
wird am 5. November nächſthin nicht abgebalten, weil 
Franziska Cihmann, in Gütern getrennte Ehefrau bes 
genannten Valentin Gadinger, bei ihrem Wanne 
mwohnbaft, begüglih drei und zwanzig der in Beſchlag 
genommenen Immobilien eine Distractionsflage erho⸗ 
ben hat. 
Landau, den 23. Dftober 1850. 
Der Anwalt der Wittib und des Sohnes Heng. 
Mahla. 


Gerichtliche Aufforderung. 


Diejenigen Gläubiger des Falliten Georg Leon⸗ 
hard Rectanus von bier, deren Forderungen bei den 
ftattgehabten Berificationen angenommen worden find, 
werden anburd eingeladen, am Montag, den zweiten 
Dezember nähfthin, Nadmittags halb drei Uhr, im 
Eipungsjaale des königl. Bezirfägerichtd dabier vor 
dem Richter-Commiffär Herrn Werner zu erideinen, 
um den Bericht des unterzeichneten provijoriihen Syn⸗ 
bifen über den Etand der Maffe zu vernehmen, ſo— 
dann ein Goncordat zu verjuchen, und falls fein 
folbes zu Stande fümmt, einen Unionsdvertrag einzus 
gehen und definitive Syndike zu ernennen, 

Landau, den 21. October 1850. 

9. 3. Otto Gappeller, 


Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 28. I. Mts., Nadı- 
mittags 2 Uhr, vor der Bebaujung 
des Hrn. Lehrers Jung in der Könige- 
ſtraße dabier, werden auf Anftehen 
der Benefiziar-Erben des dabier ver⸗ 
lebten Garl Grab, geweſener Beterinärs 
Praftifant 3. Glaffe im 1. fgl. Cheveaurlegerd-Regi« 
ment die zu deſſen Nachlaſſenſchaft gehörigen Mobilien 
öffentlich in Eigenthum verfteigert, nämlich: 

Givils und Militärkleider, Leibweißzeug, 1 
Eäbel mit filberner Kuppel, Gpeaulettes, 
1 Eaduhr u, dgl. 
Landau, den 21. October 1850, 
W. Heud, Notar. 


Verftetgerung 


Mittwoch, den 30. October 1850, Mors 
gend 9 Uhr, läßt Herr Philipp Lauterbach, 
Butsbefiger, vor feiner Wohnung in Eies 

beldingen, eine vollftändige Ladeneinrichtung 
mit Schafft und 64 Echubladen, Waa-Z 
gen und Gewicht, fodann verfchiedene 
Waaren, Kommode, Tiihe, Stühle, Bett: 
laden, eine Barıhie Bauholz und jonftige 
Hausgeräthihhaften auf Zahlungstermin 








Z 
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verfteigern. 
Landau, den 22, October 1850. 
Alphons Gleizes, 
f, Gerichtöbote, 


Freiwillig« gerichtliche Verſteigerung. 
Freitag, ben 8, November nächſthin, Nachmit- 
tags 2 Uhr, zu Bellheim im Wirthshaufe zum Hafen, 


641 


werben durch bem unterzeichneten Notar Köſter da⸗ 


ſelbſt, in Vollziehung eined durd dad Bezirfögericht 
Baudau beftätigten Familienrathsbeſchluſſes des Fries 
dendgerichts Germersheim vom 28. Auguſt l. I, auf 
Anftehen von 1) Ghriftina Jung, ohne Gewerbe, in 
Bellheim wohnhaft, Wittwe des daſelbſt verlebten 
Schneiders Franz Anton Greiner, in eigenem Namen 
wegen ber —— ihr und ihrem eben genannten 
Ehemanne beftandenen —— und als 
natürliche Vormünderin über ihren durch denſelben 
erzeugten noch minderjährigen Sohn Peter Greiner; 
2) Philipp Jakob Kopf, Feldihüg, dafelbft wohnhaft, 
als Nebenvormund dieſes Minderjährigen, nachbe⸗ 
fchriebene zu gedachter Gütergemeinfbaftdmafje ge: 
börige Liegenſchaften, abfoluter Rothwendigfeit wegen, 
zu eigen verfleigert: 
1) Ein zu Bellheim an der Kirchgaſſe 
ftehendes Wohnhaus mit Stall, Hof 
Ma} und fonftigem Zugebör; 
2) 50 Desimalen Ader im Häßlih, beilheimer 
Banned, ; 
Bellheim, den 19. October 1850. 
8, Köfter, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Donnerftag, den 7. Rovember 1850, Radmit- 
tags 2 Uhr, zu Hagenbach im Wirthöhaus zum 


Plug ; 

Auf Anftehen von: 1) Margaretha Müller, 
Krämerin, zu Hagenbach wohnhaft, Witte des allda 
verlebten Adererd und Krämers Jacob Scherrer, 
handelnd in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr 
und dem — * beſtandenen Guͤtergemeinſchaft, wie 
auch als geſetzliche Vormuͤnderin ihrer mit demſelben 
erzeugten noch minorennen Kinder, Ramens: Eliſa- 
betha, Magdalena Barbara und Margaretha Scherrer, 
und 2) Valentin Sucietto, Ackeromann zu Hagenbach, 
als Nebenvormund derſelben; 

Werden in Folge homologirten Familienrathobe⸗ 
ſchluſſes, aufgenommen vor dem königl. Friedensge- 
richte zu Gandel am 11. September legibin — abſo⸗ 
Inter Nothwendigfeit halber — aus ber zwiſchen ben 
genannten Jacob Scherrer und Margaretha Müller 
beftandenen eg enge 144 Dezimalen Sand 
im Hagenbacher Banne, vor dem unterzeichneten 
Rotar in Eigenthum verfteigert. 

Rheinzabern, den 21. October 1850. 

Mellinger. 


Licitation. 

Samftag, den 9. November 1850, Nachmittags 

2 Uhr, zu Bellheim in der Wohnung von Balentin 

Rund, werden dur den hiezu committirten Fönigl. 
Notär Sartorius von Germersheim 

24454 18 Dezimalen (22 R.) Pflanz- 

DE und Baumgarten, in der Gemeinde 

Bellheim liegend, 
abtheilungshalber auf Eigenthum verfteigert, 





Miteigenthümer find: 

I. Zohann Jakob Kopf, Adersinann, in Belldeim 
wohnbaft, II. Marin Eva Kopf, ledig, ohne Gewerb, 
daſelbſt wohnhaft, III. Franziska Kopf, Ehefrau von 
Zohannes Lug dem Jungen, Aderdmann, in Knittels⸗ 
beim wohnhaft, AV. Rofina Kopf, Ehefrau von Mis 
chael Lug, Adersmaun, alda wohnhaft, V. Gathas 
rina Heinlein, rag Tochter von Michael 
Heinlein, Aderdmann, in Bellheim wohnhaft, und 
defien verlebten Ghefrau Apollonia Kopf, — weldye 
ihren Bater zum Bormunde und ben obgenannten 
Sohannes Lug zum Nebenvormunde haben. 

(Hermerdheim, am 21. October 1850. 

Der königl. Rotär: 
Sartorius, 


Lieferung von Kartoffelmehl. 

Die Lieferung des für die Geſellſchaft für Spin- 
nerei und Weberei in ‚Ettlingen erforderlihen Kar⸗ 
toffelmehls beftehend in 

eirca 800 Gentner 
foll im Soumiffionsweg vergeben werben. 

Die Lieferungsbedingungen liegen auf dem Gomp- 
toir der unterzeichneten Gejellfhaft zur Ginficht der 
Luftragenden offen, oder werden auf Verlangen ben- 
felben Prifelic eingefandt, 

Der Termin zur portofreien Ginreihung der 
Angebote, auf die ganze oder theilweife Partie, ift auf 
— den 31. October d. J., 

ittags 3 Uhr, 
feſtgeſetzt, wo die Gröffnung der Soumiffioygen mit 
der Aufichrift 
„KRartoffelmehls-Lieferung betreffend“ 
ftattfindet, und welcher die Sonmittenten beizumohnen 
hiermit eingeladen werben, 

Ettlingen, den 15. October 1850. 

Die Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei. 


Bekanntmachung. 

Da ber fgl. Rentbeamte zu Bergzabern verbins 
dert ift, der auf den 28, Dftober d. 3. zu Schaidt 
anberaumten Holverfteigerung beizumohnen, fo wird 
dieselbe erft am 4, November zu Schaidt abge- 
halten werden. 

Langenberg, den 18. Oftober 1850. 


Das kgl. Forftamt, 


Pauſch. 
Auszuleihen. 
In der kath. Kirchenkaſſe zu Ottersheim 
liegen 200 fl, bereit. 
ob, Redner. 
Anzei — e. 

Der Unterzeichnete benachrichtigt das Publikum 
hiermit, daß er von heute an jeden Mittag um halb 
vier Uhr von Landau nach Herrheim zurüd fährt, 

Müller. 
ücher:Zager. 

Ale in den biefigen und auswärtigen Lehr-An- 
falten eingeführten Schulbücher find gut gebun« 
ben zu haben in 

@d. Kaufiler’s Buchhandlung. 


(Eilbote Rro. 85 vom 23, October 1850.) 


Berlopfung 
zum Beten der Schleswig-Holſteiner. 

Der unterzeichnete Ausſchuß bittet die Bewoh⸗ 
nerinnen von Landau und der Umgegend, ſich recht 
zahlreih durch Beiträge an weiblichen Arbeiten oder 
fonftigen Erzeugniſſen des Kunft- und Gewerbfleißes 
zu betbeiligen. Jeder Beitrag wird willfommen jein 
und deſſen Werth nit nad; dem Kaufpreife, fondern 
entfprechend den Kräften der Geber geſchätzt werden. 

Als legte Frift zur Annahme der Gaben wird 
der 23. November feitgeftellt. Loofe find zu 12 fr. 
das Etüd bei einer Jeden der Unterzeichneten zu 
haben. Die Leptern nehmen ebenfalls ſaͤmmtlich Bei— 
träge in Empfang. 

Landau, den 22. October 1850. 


®, Müller: Schattemanmn Mt. Stöpel. —— 
chupv. Kath. Schwenck. Sophie Kaufiler. > 
Buchmüller, 2. von greiger. R h. Jakobi. 8. 
Menner. B. wenck. Louiſe — Eleonore 
Heintz. Amande Hitſchler. 
Für das Lehrerperſonale 
an den 


deutschen Schulen. 

Um den Beittit zu dem beſtehenden pfälziſchen 
Lehrer⸗Sterbkaſſenvereine möglichſt zu erleichtern, und 
dadurch die Unterftügung, welche der Verein den Hinter- 
lafjenen verftorbener Mitglieder gewährt, zu einer wo 
möglib für den Lehrerftand allgemeinen Wohlthat zu 
machen, wurde bei der jüngftbin vorgenommenen Re— 
pilfion der Statuten über die Aufnahme neuer Mit- 
glieder Folgendes beftimmt: 

1) Allen Scullehrern und Gehülfen in- der 

Pfalz, fo wie den von den höhern Berwal- 
tungsbehörden angeftellten Lehrerinnen int bis 
zum vierzigiten Lebensjahre jederzeit der Ein— 
tritt in den Berein um die Gebühr von 
dreißig Kreuzer, mebft zwölf Kreuzer für den 
nächiten, den Verein berührenden Sterbfall 
geftattet. 

2) Bis zum 1. April 1851 fönnen auch Lehrer 

beitreten, welche das vierzigfte, aber noch 
nicht das fechzigfte Lebensjahr zurückgelegt 
haben, wenn fie bei einem Alter zwiſchen 
40—50 Jahren 2 fl. 30 fr., und zwijchen 
50-60 fünf Gulden ald Ginlage, nebſt 
12 fr. für den näditen Sterbfall entrichten, 
Um die Zahlung dieſer höhern Eintrittsge— 
bühren zu erleichtern, fönnen von den Kan— 
tonalredinern nach Umftänden Termine je— 
doch nur in der Weiſe geftattet werden, daß 
mit dem 15. September 1851 die ganze Ein- 
lage entrichtet ift. 
Mie bereits angedeutet it ber gewöhnliche 
Beitrag für jeden Sterbfall wie bisher auf 
12 fr., und eben fo die Unterftügungsfunme 
auf dreißig, vierzig, fünfzig, fedhzig, fiebenzig 
und achtzig Gulden, je nad) der Dauer der 
Mitgliedichaft von 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Jah: 
ren feſtgeſeht. 

Nach diefen Bellimmungen, und da der Verein 
bem doppelten Zwede einer Spar» und Unterftügungss 
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kaſſe entſpricht, darf man wohl eine recht zahlreiche 
Theilnahme hoffen. Bemitteltere Lehrer werden zur 
Förderung eines ſo wohlthätigen Unternehmens gerne 
die Hand bieten, weniger bemittelte und ältere aber 
ihren Bortheil wahrzunehmen verftehen. 

Wegen Aufnahme wende man fih in den Kan— 
tonen Edenfoben, Germersheim, Kandel und Landau 
an die Kantonalrechner ; in den Kantonen Annweiler 
und Bergzabern wird ſich ein oder der andere Lehrer 
gerne der Mühe unterzieben, die Eubferiptionen zu 
veranlaffen, unter den Mitgliedern die Wahl eines 
Rechners vorzunehmen und darüber dem Unterzeidy« 
neten Kenntniß zu geben. 

Landau, den 20. October 1850. 

Huth. 
Nachfirchweig in Danımbeim. 
Diefelbe wird fommenden Sonn= 
tag abgehalten, wozu der Unterzeich⸗ 
* „Anete unter Zuſicherung guter Be— 
: N AR wirtbung höflichſt einladet. 
Abraham Mefferfhmidt, 
Gaſtwirth. 


—Bie Nahfirhweib in Wollmesheim. wird Sonn⸗ 
tag, den 27, ds. abgehalten, wozu einlabet 
V. Hornberger, zur Pfalz, 


Der Kandler Gallusmarft. 

WERT Am 27. und 28. I. Mis, 
2 findet bei dem Unterzeichneten 
taz nutbefegte Tanzmufif und am 
AR, 29. ein Ball ftatt, wozu böf« 

en. re licht einladet. 

Kandel, den 20. October 1850. 

3. Rödel, 

Gajtwirth zum Stern. 


Xebrlings:Gefuch. 

In eine Epezereis und Tabafhandlung in Landau 
wird ein-junger Menſch mit den nöthigen Borfennt« 
niffen in die Lehre geſucht. Wäheres bei der Redak— 
tion diefed Blattes, 


Anzeige 
Bei Gebrüder Bumiller in Kandel find zwei 
neue, weingrüne Bäfler, jedes 85 Ohm haltend, zu 
verfaufen 


Für Schleswig-Holftein. 
Reſt von der legten Quartalsrechuung — fl. 3 ft. 
Für Edjleswig-Holftin . . ... 1. Ur 
Auf die Kataftrophe von Friedrichſtadt 
von HM. ..... —4 
Bon Herrbim . 2» 2 2 222.91. 
Zweite Gabe von Hm. 9... . . 5f.24 fr. 
6 










Lotto. 
Zu Regensburg kamen am 17. October folgende 
Nummern heraus: 
21 78 86 18 85 
Die nächte Ziehung it am 29, Detbr, Schluß 
27. October. 


Redasteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote 





2 86. 


Landau in der Pfalz, den 26. October 


1850. 





gur Nabhricht. 





Des Feſtes „Allerheiligen“ wegen, beliebe man die für den 
Eilboten Nr. 88, vom 2. November d. J., beftimmten Inſerate 
ſchon einen Tag früher wie bisher, nämlich bis Donnerftags 
Mittags 12 Uhr, einzufenden, indem fpäter einlaufende nicht 
mehr in genannte Nummer aufgenommen werden fönnen. 


Die Nedaction. 





Zeitungsſchau. 


München, 17. October. Wie es beißt, ſollen 
hun auch unfere Givilbeamten ftatt des Uniiorm-Frade, 
derartige Röde nach der Form und dem Ednitt der 
Waffenröde der Armee erhalten, 

Sranffurt, 19. Detober. Sicherm Bernehmen 
nad, fchreibt dad „Mainz. J.“ und widerbolt nad 
ihm die „O⸗P-A.⸗Z.,* hat die Bundesverfanmlung 
in einer ihrer legten Sigungen eluen Beſchluß bins 
ſichtlich Badens gefaht. Nach demfelben wird dad 
badifhe Land einſchließlich der Feſtung Raftatt, inner» 
halb drei Monaten von jämmtliden preußifden Be— 
— geräumt werden, gleichzeitig aber auch in 

leſer Zeit das badiſche Militär in die Heimath zu— 

Das öflerreihlihe Armee⸗ 
corps verbleibt zur Verfügung des Großherzogs in 
Vorarlberg in den bisherigen Dislofationen, 

Kaffel, 20. Detbr. Neben unjeren politifchen 
Leiden find wir im Augenblid auch von einem andern 
Drangial heimgefucht, welches bie gedrüdie Stim— 
mung im nicht geringem Grade erhöht Die Chor 
lera, welche bereits feit ſechs Wochen bier heirſcht, 
bat feit den legten Tagen begünftigt burdy bie feuchte 
Witterung, in einem beftigen Grade zugenommen, und 
fordert täglid an 20 Dpfer. Nach der amtlichen 
Sterbelifte find in den legten 6 Tagen in Kaffel und 
den Borftädten 104 Berjonen geitorben; unter nor» 
malen Berbhältniffen würde bie terblichfeit in biefem 
Zeitraum nur 20 betragen, fo daß fie alfo gegenwär- 
tig um das Fünffache überftiegen wirb, 

Bom Bierwaldflätter-See, 13, Oct. Die 
Alpenpäffe St. Gotthardt, Eplügen, Furfa und Sim ⸗ 
plon find feit dem 10. October mit fußhohem Schnee 
bebedt. Auch faft alle ſchweizeriſchen Hochthäler von 
mehr denn 2000 Fuß Meeresflädye liegen bereitd uns 
ter Schnee. Die Meteorologen hatten biefes Jahr 
wunderlibe Dinge im Hocgebirge zu beobachten. 
Einem Winter ohne blingsübergang folgte ein 
Sommer, ber mehr Gewitter, Stürme und Schwan—⸗ 
fungen des Barometer und Thermometerd erzeugte, 


rüdgefehrt jein. (7) 


als irgend ein anderer feit Menfchengebenfen. Gben 
fo rei war berfelbe an meteorifhen Prachtſcenen, 
an Himmelsiluminationen, an Sonnen» und Mond: 
feuerwerfen, an Wolfenmetamorphofen und Lichteffec- 
ten der wunderbarften Art. Die Rigi- und Faul- 
bornbefteiger, die Wanderer am Thuner⸗, Brienzers 
und Bierwaldftätterfee haben, fofern fie nur Geduld 
genug batten, dad Ende der periodifher Regengüffe 
auszubarren, feltenen Genuß gehabt, fehten mit einem 
Kopf voll glängender Gindrüde heim, und wiſſen un« 
ewöhnlich viel von himmlifhen Erfheinungen zu er- 
* Auch ein Zodiafallicht, Feuerkugeln und Stern⸗ 

nuppen von außerordentlichem Rafetenſprühen bat 
man im Laufe dieſes Sommers, dem nad furgem 
Herbft ein ungewöhnli früher Winter folgen zu wol⸗ 
len ſcheint, in den Alpen beobachtet. 
nöglichite it, das find die Gloſſen, die Grübeleien, 
die Ertlärungen und Weiffagungen, welde das gute 
Bolf bier zu Fand an diefe meteorifhen Ericheinuns 
gen fnüpft. 

Fulda, 16. Oct. (R. Heff. 3.) Außer ben 
bier garnifonirenden Offizieren des zweiten Regiments 
baben aud der Etadifommandant Oberft v. Wurmb, 
fo mie Blagmajor v. Sodenftern, auch der Genbar; 
merifommandeur v. Reinhardt ihre Gntlaffungsge: 
fuche eingereicht. 

Wien, 14. Det, Die „Hamb. Börfenhalle* ent» 
hält von hier ein Schreiben, worin aus verläßiger Quelle 
verfihert wird, daß ungeachtet der Mobilifirung uns 
ferer Truppen die Mainlinie in feinem Fall über» 
ſchritten werden, und fomit auch jebe Gelegenheit ver- 
mieden würde, mit den preußijhen Truppen in einen 
Konflikt zu gerathen. 

Karlörube, 20. Det. Das fhon ſeit längerer 
eit verbreitete Gerücht, daß von den 18,000 Diann 
. preußifcher Truppen, welche zur Zeit im Babdifchen 

liegen, 10,000 das Land verlaffen und nur 8000 in 
bemfelben gurüdbleiben, ſcheint fich zu erfüllen. Wes 
nigftens wird demfelben von fonft wohlunterrichteten 
Berfonen nicht widerfprodhen. Die erſte Kammer wird 
darauf antragen, daß alle preußifhen Truppen Bas 
den verlafien follen mit Ausnahme der in der Feftung 


Was das Er⸗ 
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Raftatt zu verbleibenden, Grleihterung des Landes 
wird ald Grund angegeben, 

Altona, 17. Det. Wie man vernimmt, wer- 
den Prälaten, Mitteribaft und Gutöbefiger am 25. 
d. M. eine Zufammenfunft haben, um jowohl über 
die neuerdings ausgeichriebenen Anleihen als Über die 
nn eines Friedens mit Pänemarf zu beratben, 

openbagen, 16 Det. Die Berlingihe Zei— 

tung theilt nach einen Privatſchreiben mit, daß wäh- 
rend der Beſchießung von Friedribftadt 10. Einwoh⸗ 
ner getödtet und 13 verwundet worden find, Häufer 
find 137, die zufanımen einen Werth von Ger, ME. 
364,720 haben, völlig abgebrannt, 285 Häufer find 
beihädigt, der Schaden beträgt Ger. ME. 153,030; 
Die fibrigen Häufer find mehr oder minder befhädigt, 
bis auf zwei, Die aanz unverlegt geblieben find, 

Nah den „Neueſten Nachrichten werden bie 
dänifchen Kriegsiciffe in diefen Tagen nah Koppen⸗ 
hagen zurüd erwartet. Damit fönne man den Feld⸗ 
zug diefes Jahr wohl bei dem herannabenden Win- 
ter für geichloffen anfeben, indem beide Heere in fe— 
ften Stellungen fib einander gegenüber ftänden, mo» 
bei der Feind natürlich juchen werde, wie er und bes 
unrubigen fönne. 
Paris, 19 De. Der Dffigier, welcher ſich 
durch feine ercentrifben Rufe bei der Berfailler Re— 
vue bemerkbar gemacht und von Dem man glaubte, 
daß er vor ein Dieciplinargericht geftellt werben mürde, 
foll nad dem Gvenement vor einigen Tagen beim 
Bräfidenten geipeist haben und dem Prinzen von Gas 
pua vorgeftellt fein. 


Epeier, 21. Det. Dem Bernebmen nad wer 
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den die bier garnilonirenden Truppen vom 14. Its 


fanterieregiment morgen von bier aufbrechen und 
jenfeitd des Rheins (Frankfurt oder Würzburg ?) mars 
ſchieren. (Ey. 3.) 

Schleswig, 17. Det. Es find in diefen Tas 
gen etwas über 400 Ebrenzeichen an die Difiziere 
und Lnteroffiziere der ſchleowig -holſteiniſchen Armee 
vertbeilt worden, und zwar an erflere für 20s und 
— * an letztere für 8+ und 16jährige Dienſte. 
Das Ghrenzeihen der Difiziere beſteht aus einem 
Kreuz aus blauer Emaille, weldhe für 2Ojährige Dienfl- 
zeit eine filberne und für 30jährige eine goldene Eins 
fofjung bat und an einem blau weiß » roiben 
Bande befcftigt il. Das Ghrenzeihen der Unteroifi- 
ziere beſteht yür jährige Tienfle aus einer filbernen 
uud für 16jährige Dieufle aus einer 15löthigen gols 
denen Schnalle, cbenfalls an einem Bande obenges 
nannter Art befeftigt. Das erfte diefer Ehrenzeichen 
iR für Den Inhaber mit einer lebenslänglicden Ein- 
nahme von 4 Ecill, per Tag, das Iiptere von 5 
Scill. täglich verbunden. Das Ehrenzeichen der Df- 
fijiere wird honoris causa getragen. 

Etrafburg, 17. Dit. Das biefige Zuctpolis 
zeigericht hat genen einige Lokal» Blätter anbängig 
nemadten Broroffe in der geftrigen und heutigen 
Eipung zu Gunften der Prehe entſchieden. — Die 
Meinlefe bat im Dber»Elfaffe begennen. In den 
meiften Geländen find die Trauben entweder gar nicht 
zur Reife gefommen oder verfault. Die Preije der 
leptjäbrigen Weinforten find durchſchnitilich um 50 
Prozent in Die Höbe gegangen. 


Aus der Schweiz, 13, Det. Der Ingenieur 


Etephenfon findet die langgeſtredten Echweizer Ihä- 
ler unerwartet günftig für Gifenbabnanlagen, da die 
Eteigung nirgends über ein Prozent hinausgeht. Bon 
den projeftirten Riefentunels durch den Lukmanier, bie 
Grimfel, den Brünig wil er nichts wiffen, empfiehlt 
vielmehr das Lleberfteigen der Gebirgöpäffe durch Kom⸗ 
penfationdmafdinen und überhaupt das Anjchmiegen 
an die Bodenmwindungen. Die Eidgenoſſenſchaft wirb 
fi vermuthlich auf den Bau der Hauptbahnen bes 
ee und die Zweiglinien den Kantonen uͤber⸗ 
affen, 
Münden, Die diesjährigen Baffionsvorftelluns 
4 Oberammergau im bayerifhen Gebirg haben, 
ündener Blätter melden, in runder Summe 
24,000 fl. ertragen. Davon wurden 16,000 fl. unter 
bie 426 Mirfpielenden vertbeilt, fo dab auf die Haupt» 
darfteller ‘je 80 fl trafen, und GStatiften und Kinder 
nah Berbältniß bedadt wurden. Jeſus und Zudas, 
beißt es, ſelen mit der fie treffenden Quote nicht zus 
frieden, fie batten mehr erwarte. Der Drispfarrer 
verzichtete auf feinen Antheil zu Gunften der Armen. 
2200 fl. wurden zu Mbiragung von Zebhntgefällen, 
1000 fl. zum Edulfond, 1000 fl. zum Armenfond 
beftimmt; der Reft wird auf Zinfen — und 
zu dem früher erübrigten Gapital von 44,000 fl. ge- 
ſchlagen, welches beftimmt ift, eine Modellirſchule zu 
ründen, um die von den Bauern der Gegend im 
inter gelibte Holzfchnigerei zu heben. Die Myſte⸗ 
rienipiele in Ammergau wiederholen fi befanntlich 
nur alle zehn Jahre. 

Bremen, 15. De. Die Berfammlung ber 
Edhleswig -Holftein» Freunde in Hannover hat bier 
fhon ihre guten Folgen geäußert, indem von eiwa 
30 Männern fofort 12,000 Thaler gezeichnet wurden 
unter der Bedingung, daß in unferer Etadt über» 
baupt 100,000 Thaler zuſanmengebracht würden, 
An der Aufbrinaung der leptern Summe wird nad) 
diefem Schönen Borgange nicht geqweifelt. 

Stadt Lengdfeld, 16. Det. Hier iſt nun 
wirflich die Bereinigung der chriſtlichen Schule mit 
der iſtaelitiſchen in Folge höherer Berfügung zu 
Etande gefommen. Die fünf Lehrer, drei ebriflliche 
und zwei ifraelitifbe, wurden in der Stadifirde den 
Gemeinden vorgeftelt und eingeführt, Kirchenrath 
Dr. Schreiber, von chriſtlicher Eeite, und Landrabs 
biner Dr. Heß, von ifraelitiider Eeite, hielten bie 
Eintührungsreden. Der Religioneunterricht wird ges 
trennt ertheiltz fonft find alle Lectionen gemein« 
ſchaftlich. — 

Hannover, 17. Det. Um 20. Februar 1849 
antwortete der König den Märzminiftern auf ihr 
erſtes Eutlaſſungsgeſuch eigenhändig Folgendes: „Eie 
haben, meine Herren, in Ihrer Verwaltung mit 
großer Umficht und Redlichfeit die Grundiäge anfger 
ftellt für die fünftige Berfaffung und Bermwaltung, 
und Ich beflage das Land, daß ed die Ausführung 
nicht foll von Ihrer Hand befonmen, deun fein Mann 
fann eine Sache ganz fo ausführen, wie fie ein An—⸗ 
derer bat erdacht.“ 

Würzburg, 22. Det. Major Bahninger vom 
2. Artillerieregiment fommt als Wrtilleriecommandant 
nad Germersheim; Rittmeifter Frhr. von Lamotte 
wurde, unter Belafjung beim Hauptquartiere des Fürs 
ſten Thurn und Taris, zum Major befördert, 


Koburg, 17. Oct. Aus Gotha geht und bie 
Nachricht zu, daß der dortige Ältere Bürgerverein in 
feiner legten Sigung den Beſchluß aefaht bat, alle 
Bleichgeftunten im Lande zu einer öffentlichen Grfläs 
rung zu veranlaffen, daß fie der gothaiſchen Barthei, 
dureh welchen der Name Gotha's in ganz Deutich- 
land läcerlid gemadt worden fei, durchaus micht 
angehören. (Fr. 3.) 

Paris, 20. Detbr. Die „Opinion Publique,“ 
das Hauptorgan der legitimiftiihen Bartel, ſagt: „Die 

efammte Rechte ift förmlih gegen jede Präfident- 
De ehtertäussrung, die fie weder für einen langen, 
no für einen kurzen Termin votiren wird; fie if 
ganz fer entichloffen, und zwar aus Hingebung für 
das Sand, die geieplihe Gewalt des Hrn. Louis Bo- 
naparte nicht zu verlängern.“ 

‚Herr Milan, einer der Directoren der großen 
electriihen Telegrapbenlinie in Dftindien, iſt in Pa⸗ 
ris angefommen. Die Unternehmer diefes Rieſenwer⸗ 
kes hoffen, die Herflellung einer electriichen Telegra- 
phenverbindung zwifchen Ditindien und England in 
fünf Jahren vollendet zu haben. 

Kopenhagen, 18. Det. Die geftrige „Berling- 
ſche Zeitung” enthält einen offenbar offiziellen Artifel, 
weldyem zufolge die Fregatte Gefion nun an den deut⸗ 
fhen Bund ausgeliefert werben wird. 


Nah einer Flensburger Gorrefpondenz bed „Dans 
nevirfe” wird beim Heere Alles zu einem Winters 
feldzug vorbereitet, „dem man wohl kaum entgeben 
könne, ‚wenigftend fo lange es feinen abjolut com« 
petenten Bundestag in Deutihland gebe, der mit 


fräftiger Hand in die Ereigniſſe greifen und den Frier 


den handhaben Fönne.* 


Offenbach, 14. October. Indem der „Eilbote“ 
fbon einige Mal feine Aufmerkjamfeit der Pfälziſchen 
BiehverfiherungssAnftalt zugemwendet hat, glaube ih 
demfelben einen Gefallen zu erzeugen , wenn ich ibm 
das Ergebniß der von dem Verwaltungsrarh ftatutens 
mäßig abdgeihloffenen Rechnung mittheile für das 
Berfiherungs-Halbjahr vom 16, März bis 15. Sep 
tember 1850: 


Ausgabe 
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Buntes. 


*7* In Arnſtadt fand am 20. Eept. die allge 
meine Verſammlung deutfber Bienenwirtbe, richtig 
ſtatt. Die Mehrzahl der Theilnebmer war aus weis 
ter Ferne: aus Münden, aus der Pfalz, Wuͤrttem⸗ 
berg, Schlefien x. Für das nächſte Jahr wurde Müns 
Ken zum Berfammlungsorte gewählt. 

t In den Umgebungen von Baris hat zu 
Anfang ber vorigen Woche im Kanton Argenteuil die 
Weinlefe begonnen, Wan veripricht fih nah Quan« 
tität und Qualität einen vorzüglihen Jahrgang. Die 
—— ſind ſehr ſchön, ſeht gut und vollkommen 
zeitig. 

Die Nachrichten über bie Herbſtausſichten im 
füblihen Frankreich lauten nicht jo günſtig als aus 
den Umgebungen von Paris. Die Rebitöde hatten 
ſchon durch die Frühlingäfröfte gelitten, und durch Die 
jegige nafle Wikerung find die Trauben, ehe fie die 
volle Reife erreicht haben, mit Fäulniß bedroht. Da- 
ber wird die Leſe beeilt, aber in manden Gegenden, 
beſonders den niedern Byrenden, ift der Herbft jo gut 
als null, Die Breife haben bereits angezogen. Wenn 
die Regierung die Getränfefteuer auftechthalten will, 
fo wird fie Mübe haben, 

Die Cigenfhaft der Guttapercha als gu— 
ter Schallleiter wurde fürzlich in einer Kapelle zu Bath 
dazu benupt, um Schwerhörigen das Berftändniß der 
Kanzelpredigten möglih zu machen. Bon der Kanzel 
aus fönnen nämlihd Gutlaperchaſchlãäuche nady jedem 
beliebigen Drt des. Gottedhaufes geführt werden, bes 
ren freied Ende der Schwerbörige an fein Ohr bringt. 
Der Aublid einer folden von Schläuchen durchzoge⸗ 
nen Kirche muß viel Komifches in ſich fchließen; der 
Erfolg jedoch foll jede Erwartung übertroffen haben, 
indem Schwerbhörige, bie feit Jahren Feine Predigt 
gebört hatten, vermittelft der neuen Ginrichtung tiefe 
erbaulichen Reden volllommen genießen konnten. 

Die Engländer, deren gewaltige Arme in der 
ganzen Welt umberwühlen, geben ſich nun auch Mühe, 
in Afien die alte Stadt Ninive auszugraben; fie 
haben ſchon eine reiche Ausbeute gemacht; Stetuen, 
Säulen, Gefäße, Platten mit erhabenen Figuren u, 
f. f. Neueſtens bat man wieder einen ungebeuren 
fteinernen Stier gefunden, mit einem Menſchenkopf 
und Dradyenflügeln. Diefes merkwürdige Ungeheuer 
iR bereits in London angefommen, und im dortigen 
weltberühmten Muſeum aufgeftellt worden. Wer naͤch⸗ 
ftes Jahr nad London fommt, trifft alles beiſammen. 
In dem ungeheuren Glashauſe die Znouftrie-Erzeug » 
niffe der ganzen Welt, in dem Mufeum die Funf- 
werfe bes graueften Altertbums. 

Die Tufıfaiffer Gebrüder Godard in Paris 
baben einen Rufiballon erbaut, der an Größe und 
folglich Steigungsfraft Alles übertrifft, was man in 
** Art did jetzt geſehen hat. Dieſer Ballon bat 
nemlich fünfzehn dis zwanzig Metres im Durchmeſſer 
und faßt beinahe zwei Millionen Litres Gas, jo daß 
er acht biß 10 Berfonen mitnehmen kann, die die Luft- 
ſchiffer auf ihren Fahrten begleiten wollen. Die Ber- 
fonen bezahlen für dieſes Vergnügen nah dem Ber» 
bältuiffe ihres Gewichts. 

Aus Schleswig-Holftein kommt ber deutſchen 


‘(@ilbote Pro. S6 vom 26. October 1830,) 


Preſſe folgender „Dank vom Heere* zu: „Zu Arolſen, 
dem fhmuden Städtchen im Waldederlande, wo ein 
biederer deutſcher Volksſtamm lebt, haben ſich die juns 
gen Mädchen aufgemacht, um und nicht weniger zu 
belfen, wie ihre Brüder: Sie ftiden, ftriden und zur 
pfen nicht allein, um Lotterien für uns zu veranftals 
ten, um Strümpfe in unfer Lager und Eharpie in uns 
fere Lazarethe zu fenden, fondern fie unterflügen auch 
unfere Gafjen mit baarem Gelde: Etatt_ der Milch⸗ 
brode, die fie fih nämlich früher zum Kaffee ſchmecken 
ließen, eſſen fie jegt Echwarzbrod und ſammeln die 
fo gewonnenen Erſparniſſe, die wöcentlih vier Tha— 
ler betragen, als Scerflein für die Sade, die wir 
verfechten. Iſt das nicht ergöplich, rührend und ehren« 
werth zugleih? Habt berzlihen Dank, Ihr waderen 
arolfer Mädchen! Dächten alle Jungirauen in allen 
deutichen Städten und Staädtchen wie Ihr, die zwei» 
malhunderttaufend Thaler, welche unfere Freunde in 
—— dem Lande monatlich verſprochen, wären 
ald verboppelt. Wer das Kleine nicht ehrt, ift des 
Groſchens nicht werth.“ 

Seit mehreren Abenden gehen in den Straßen 
der Stadt Oldenburg die Knaben mit der bei ihrem 
Spiele in dieſer Jahreszeit üblichen Gurkenlaterne um— 
ber und fingen und ſammeln für Schleswig-Holſtein. 
Hören wir diefe Meinen Anwärter der Zukunft fingen: 

nBür die Freiheit liegen Holfteind Brüder 

Mit dem Dänenvolf in Kampf und Krieg; 
Für die Freiheit fingen wir die Lieder: 
Gott verleih' den deutichen Brüdern Sieg! 
Drum feyd eingedenf, 
Gebt und ein Geſchenk! 
Denn wir tragen jeden baaren Groten 
Ehrlich treu nah Schleswig-Holfiein hin.” 





— 3apfenſtreich. 


Landau, 25. Oct. Der Herbſt it num in 
den meiften Drten eingethan und außer dem Bereiche 
des Schloßenſchlages in Beziehung auf Quantität 
reichlich ausgefallen, Leider aber founte ſich bis jegt 
der neue Anfömmling durdaus fein Vertrauen erwers 
ben, denn felbft bei ben allerniedrigften Preiſen, zeis 
gen fih feine Kauflichhaber und dies wohl eingebenf 
feines jauern Bruders von 1847, von welchem nod 
große Quantitäten lagern follen. Hich in Abrede kann 
indeſſen geftellt werben, daß in manchen Lagen bie 
Trauben mehr Güte zeigten, als in andern und daß 
daher aud der 18507 mehr und minder beſſere Qua: 
litäten liefern wird; im Allgemeinen aber — wenn 
es wahr ift, daß die Hotte Moft in Forſt zu 1 fl. 
verfauft wurde — zu den ganz geringen Weinen leis 
der gezählt werben muß. . 


Ausſchreiben. 


Zu der Naht vom *. October letzthin find, 
nad vorliegender Anzeige, unter erſchwerenden Um— 
ftänden durch bis jegt unbekannte Thäter aus ben 


Gartenhäuschen in den außerhalb der Stadt Landau 


gelegenen Gärten des Adjunften und Apothelers Hoff- 
mann und ded Kaufmannes Feldbaufh von Landau, 
nachbeſchriebene Gegenftände entwendet worden, ale: 

1) ein grau und braun melirter wollener Som» 
merrod mit braunem Sammt-Sragen; 

2) eine grüne tuchene jogenannte Defterreicher- 
Kappe ; 

3) ein graued, glattes, wafferhänfenes Hand⸗ 
tuch mit drei rothen Streifen und mit H. 12, 
gezeichnet ; 

4) ein altes gebildted Taſſentuch mit H. ge- 
zeichnet; 

5) zwei grüne verfchoffene percallene Borhänge 
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— 


mit gelben Ringen; 

eine alte tafente Schuͤrze mit breiten Giepen, 

in Bogen bejegt; 

7) eine kattunene Schürze mit braunen und 
weißen ſchmalen Etreifen ; 

8) ein alter Sonnenſchirm von lila und weiß 
brodirtem Atlas; 

9) eine weiße porzellänene Tabafspfeife mit Draht» 
dedel und langem Rohr; 

10) eine rothe Tabalöpfeife von Thonerbe, eben— 
falls mit langen Rohre; 

11) ein weißer lederner Tabafsbeutel mit blauen 
Schnürchen beſeht; 

12) zwei colorirte Bilder mit Goldrahmen, das 
eine ein vom Markte heimgebendes ruhendes 
Mädchen, dad andere einen alten, Brod 
faufenden Mann vorftellend ; 

13) zwei Spiegel mit fhwarzen Rahmen; 

14) ein rothſammetes Nadellißchen, mit gewun⸗ 

denen Goldperlen befept; 

15) ein alter durchbrochener Frauenſtrohhut; 

16) mehre Släfer mit und ohne Handhabe, wo- 
runter ein Schoppenglas mit Handhabe und 
ben Buchſtaben L. H. gezeichnet, und ein 
Feines mit Handhabe und einer eingefcliffenen 
Eichenlaubguirlande ; 

17) fieben weiße und zwei ſchwarz gedrudte Des 
fertteller; 

18) fünf Meffer mit filbernen Plätthen und 
fhwarzen Etielen; 

19) ſechs Gabeln mit ſchwarzen runden Stielen; 

20) eine Sceere; n 

21) eine große Baumjcheere mit flarfer Feder; 

22) eine blaue und weiße meißene porzellänene 
Zuderdofe mit geftoßenem Zuder; 

23) eine Meine bledyerne Buͤchſe mit Streihfeuer- 


zeug; 

24) eine grün lakirte Zuckerdoſe; 

25) ein ledernes rundes GigarrenEtui; 

26) eine graue und weiße bamaftene Eerviette; 

27) ein gläfernes gepreßtes Salzfaß mit Fuß; 

28) cin weißes porzellänenes Salz- und Pieffer- 
gefäß an einem Etüde; 

29) ein grünnes porzellänened Plättchen in Form 
eines Rebenblattes; 

30) eine Kleiderbürite; 

31) ein Hanımer; 

32) ein Feiner Kehrbeſen; 

33) ein mit grüner Delfarbe angeftrichener Fuß— 
ſchemel; 

34) ein viereckiger Spiegel mit ſchwarzer Rahme; 


— 


35) eine gang neue Schirufmüge von grauem 
baummollenem Zeuge, und 
36) ein alter leinener Ueberrochk. ' 
Wer irgend Epuren oder Umſtände anzugeben 
weiß, die zur Ausmittlung der Thäter oder des jehigen 
Inhabers oder Aufbewahrungsortes der entwendeten 
Sachen führen fönnten, wird dringend aufgefordert, 
dies ungefäumt der nächiten Rolizeibehörbe oder dem 
Unterzeichneten anzuzeigen. 
Landau, den 25. October 1850, 
Der k. Unterfuhungsrichter, 
Molique 





1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 


Donnerdtag, den neunzehnten Dezember 1850, 
Nachmittags drei Uhr, gu Hagendah im Gafthaufe 
zum Plug, werben auf Anftehen von Andreas Kern, 
Handelsmann, in Landau wohnhaft, welcher den Ad- 
vocaten Friedrich Mahla in Yandau als feinen An- 
walt aufgeftellt hat und bei demjelben Wohnſitz er- 
wäblt, folgende, dem Hieronimus Schimpff, Krämer 
und Kappenmader, in Hagenbach wohnhaft, Schuld- 
ner des Requirenten, zugehörige, im Banne von 
Hagenbach gelegene Immobilien, als: 

1) 366 Dezimalen Ader in acht Parzellen; 

2) 6 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend; 

3) 48 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bilvdend; 

4) ein zu Hagenbad in der Ludwigoſtraße auf 

ſechs Dezimalen Fläche gelegenes einftödiges 
Wohnhaus, fammt zwei Schweinftällen und 
Hofraum, fodann 5’, Dezimalen Pflanzs 
arten bei diefem Haufe, — 
unter jofortigem befinitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nacgebot angenommen wird, durch ben bazu 
committirten fönigl. Notar Weigel von Kandel zur 
— — gebracht. 
ad Wohnhaus wird mit al’ feinen Zugehö— 
rungen und dem babei liegenden Pflanzgarten, ale 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien wers 
ben einzeln und parzellenweije verfteigert, 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Verfteigerungsbebingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs: Commiffär eingefeben werden. 

Landau, den October 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


LBicitation. 


Den 12. November 1850, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Gleiehorbach, im Wirthshaufe zur Krone; in Bolge 
richterlicher Ermächtigung und auf Betreiben: 1. von 
Margaretha Mag, ohne Gewerbe, douizilirt zu Gleis⸗ 
horbach, derzeit zu Gleiszellen wohnhaft, Wittwe von 
dem zu Gleishorbach verlebten Wingertsmanne Chri- 
ſtoph Wendel, wegen der zwiſchen ihr und biefem 
ihrem Ebemanne beitandenen Gütergemeinihaft und 
als geieglihe Bormünderin ihrer mit demielben er« 

ugten, gewerblos bei ihr wohnenden minderjährigen 
ochter Katharina, genannt Anna Maria Wendel; 
2. von Johann Jakob Weiß dem Alten, Aderdmann, 
zum enmänfter wohnhaft, als Beivormund Ddiefer 
inderjährigen; 3. der großjährigen Kinder des Erb⸗ 





laſſers, ald von: a, Margareiha Wendel, gewerblofe 
Ehefrau von Michael Eyan, ohne befanntes Geſchaͤft 
und dem Letztern felbft,, beide zu New-Drleans wohn: 
baft; b. Katharina Wendel, gewerblofe Ehefrau von 
Chriſtoph Heinrich Meirer, ohne bekanntes Geſchäͤft 
und dem Leptern felbft, beide zu Lafayette wohnhaft, 
und c, Adam Wendel, ledig und ohne Gewerbe, zu 
Glelishorbach domizilirt, — werden durch den gericht- 
li ae bee zu Bergzabern mwohnenden Notär 
Karl Zulius Fuchs, die nachbeſchriebenen zu der ziwi- 
ſchen den genannten Eheleuten Wendel beftandenen 
Guͤtergemeinſchaft gehörenden Immobilien, nämlid): 
1 11 Dezimalen, ein Wohn: 
haus mit Scheuer und 
asg8s Stall, Hofraum, Baums 
arten, Zubehörden und Rechten, gelegen zu 
leishotbach in Kirchgäſſel, — 
der Untheilbarfeit wegen, zum Gigenthum öffentlich 
verfleigert, 

Bergzabern, den 23, October 1850. 

Fuchs, Notär, 


2icitationm. 

Künftigen 11. November I. 3., des Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Gdenfoben im Wirthshauſe zum 
bayerifhen Hof; 

Auf Anftehen der Erben von Johann Philipp 
Beler und Suſanna Echmitt, lebend gewelene Ehe⸗ 
und Wingertsleute in Edenkoben, als: 1) Philipp 
Jacob Veler, Winzer, in eigenem Namen und als 
Vormund feines noch minderjährigen Bruders Johann 
Wilhelm Beker, welcher den Gottlieb Beler, Knopf⸗ 
madıer, er Beivormunde hatz 2) Johann Pbilipp 
Beler, Rentamtsgehülfe, und 3) Margaretha Beler, 
Ehefrau von Konrad Peter Dip, Etrumpfweber, 
und diefed Leptern ſelbſt, der ehelihen Ermächtigung 
feiner Ghefrau und Guͤtergemeinſchaft wegen; Alle in 
Edenfoben wohnhaft; 

Werden vor dem unterzeichneten biezu commit« 
tirten Notar Keller in Edenkoben, nachbezeichnete zum 
Naclaffe der genannten Erblaſſer gehörende Liegen- 
f&aften, abtheilungshalber, öffentlih in Eigenthum 
verfteigert, als: 

in der Stadt und Banne von Gdenfoben gelegen: 
1) die Hälfte an einem zu Edenfoben in ber 
Niedergaffe ftehenden Haufe mit Zugehörungen, 

2) 10 Dez. Wingert im Bögig bei der Hohl, 

3) 9 Dez. Winyert im Dentwegel, und 

4) 10 Dez. Wingert in ben Semmelädern. 

Gbdenfoben, den 24, October 1850. 
Keller, Notar, 


Zwangöverfleigerung unbeweglicher Güter. 
Die Zmangsverfteigerung, die auf Betreiben bes 
En Carl Hoffmann, Lehrer im Bergzabern, gegen 
eorg Fried, Aderdmann in Bleisweiler und feine 
Kinder, wie im Eilboten Nro. 77 vom 25. Septem- 
ber 1850 angezeigt, am 22. Dectober 1850, abgehal- 
ten werden follte, wirb des eingetretenen Herbſtes 
wegen, übereingefommenermahen Breitan, den fünfs 
zehnten November 1850, Nachmittags 2 Uhr, zu Pleis- 
weiler im Wirthohaus F Engel abgehalten. 
Bergzabern, den 22. October 1850. 
Sartorius, Notär, 









Verfteigerung eines Hauſes und eines Stalles. 
an 6. November naͤchſthin, 
des Nachmittags 2 Uhr, in dem Gafthaufe 
zur Blume in Landau, läßt Joſeph Bieiffer, 
Kleiderhändler zu Landau wohnend, im Eigenthum 
verfleigern: 

1, Ein im blauen Viertel am Fleinen Platz zu 
Landau neben Zohann Baptift Stephann und 
Bhilipp Kurfürft liegendes zweiſtöckiges Wohn: 
haus mit Zubebörungen 

u. 2. ein im gelben Biertel an der Kramgaſſe das 
felbit neben Heinrihd Stöpel und Spitiler lies 
gender Stall mit einem Dungplag. 

Landau, den 23, October 1850, 

W. Heud, Notar. 


aobilien- Versteigerung. 

Dienftag, den 29. d6., des Vormittags 8 Uhr, 
läft Hr. Daniel Disqud, Gutsbefiger zu Knittelsheim, 
in feiner Behauſung daſelbſt, wegen Bereinfahung 
feiner Defonomie auf Eredit bis Faſtnacht verfleigern: 
2 Pferde, 2 trächtige Kühe, 2 Rinder, 2 Wägen, 2 
Kärren, 2 Pflüge, Pferdögeſchitr, fo wie fonftige 
Fuhr⸗ und Adergerätbicaften. 

Bellheim, den 17. October 1850. 








Berfeigerung. 
Donnerftag, den 31. Detober 

1850, Morgens 9 Uhr, vor der Be- 

haufung der Hrn. Gebrüder Ufer, in 


8, Köfter, Notär, 
i der Judengaſſe zu Landau, läht rau 
Bf Blauf, 2 Kommode, 3 us 


Schränke, Tiſche, Etühle, Beitla- 
den, 2 goldene Uhren, einige vollitän- 
Bi Betten, miebrere mit Silber beſchla⸗ 
gene Tabafspfeifen, Getuͤch, 8 
zeug, 2 Defen und ſonſtige Hausgeräthichaf- 
ten gegen baare Zahlung verfteigern. 
Landau, den 14. Detober 1850. 
Alpbond Gleizes, 
fgl, Gerichtsbote. 


Molbersteigerung in Staatswaldungen 
€ 


fgl, Forſtamte Langenberg. 
Den 5. November 1850, zu Neulauterburg, 
Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Scheibenhardt. 


Schlag zufällige Ergebniffe, 

13 eihene Bauftämme, 

5 Ffieferne * 
11'/, Klafter buchen Scheitholz, 
22. „anbrüchtg, 
43,  „ eichen . 
1 17 Fu * aubruͤchig, 
11%, kiefern 

nm weihhel „ 
Mh u m „ anbrüdig, 
I, u fen " ". 


30 „  Stodbol;. 
Sangenberg, den 21. October 1850, 
Das k. b. Forftamt, 
Paul, 
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Anreige 
Der diesjährige Martinimarft wird am nächſten 
10. Rovember und an ben beiden folgenden Tagen 
babier abgehalten, 

Bergzabern, am 18, October 1850. ' 

Das Bürgermeilteramt. 
Nolding. 
Bekanntmachung. 

Montag, den 28, diefed Monats, um 

kt“ Uhr des Nachmittags, zu Dueibheim 

im 2ofale.der - Bürgermeifterei, wirb bie 

Lieferung und der Transport von 25 Gubifmetres 

Granitfteinen aus den Brüchen von Alberöweiler, zur 

Unterhaltung der Strafe, durch Minderverfteigerung 
vergeben, 

Queihheim, ben 23. Drtober 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Beyer 
Einladung zur Subfeription. 

Schon vor zwei Jahren hatte ich die Abficht, eine 
geichichtliche Darftellung der Umgebungen 
von Annweiler für den Drud zu beardeiten und 
dieſelbe auf dem Subferiptionswege an ein verehrliches 
Bublitum gelangen zu laffen; es teblte aber die Mufe, 
meine Abficht zu realifiren, und nur in meiner jchon 
15monatliben Unterfuhungshaft konnte idy die ange» 
fangene Arbeit vollenden. 

Diefelbe gibt ein circa fehs Bogen ſtarkes Heft« 
chen, erjcheint in Median-Kormat, ſchönem weißem 
Bapier, gutem Drud, brofdirt, wird Ende November 
naächſthin für den Subferiptiondpreis von 18 fr. — 
welcher jedoch erft bei Ablieferung des Hefichens zu 
entrichten it — den verehrlihden Subferibenten abge- 
liefert werden und enthält eine hiftoriihe Daritellung 
der Umgebungen von Annweiler, beginnend mit dem 
Drte Godramftein, fortfegend mit Giebeldingen, Burg 
Neufaftell, Birfweiler, Albersweiler, Et. Johann, 
Dernbach, Ramberg, der Ruine Scharfeneck, Meifter- 
feele oder Modeneck, Ramburg, Euſersthal, Queich⸗ 
hambach, Aunweiler, jo wie eine ausführliche Beichrei- 
bung der Reichsveſte Trifels, Anebos und Scharfened, 
Rinnthal, Wilgartswielen mit Falfenburg, Kaltenbach, 

interweidentbal; Dahn's Umgebungen mit den Ruinen 
eu-Alt-Grafendahn und Jungfernſprung ; Bufenberg 
mit Dradenfeld; Erlenbach mit Bernardiftein oder 
Bärbelftein; Vorderweidenthal mit Lindelbrunn; Berg 
zabern mit Umgebung; Klingenmünfter mit Landed, 
und endigend mit der Ruine Mabdenburg bei Eſchbach. 

Sämmtlihe hiſtoriſche Notizen babe ich theild aus 
der Urgeibidhte des Herzogtums Zweibrüden, theils 
aus Sclofjerd Weltgefbichte, fo wie zum Theil aus 
ben Sagen ber Rheinlande von C. Geib und Audern 
entnommen, 

Es muß jedenfalls für die Bewohner ber Pfalz, 
befonders aber für jene von obenbenannten Orten, in« 
terefjant fein, die Geſchichte und Entſtehung bderielben, 
fo wie jene der vielen alten Burgen in ihrer Gegend 
kennen zu lernen, und es fieht daher einer recht zahl« 
reichen Gin eibnung entgegen. 

Eine Subferiptionglifte wird in Umlauf geſeht. 
Bez.⸗Gefaͤngniß Zweibrüäden, den 9. Oct. 1850. 

Eroiffant, von Aunmweiler, 
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Pi Waore 


Regelmässige Postschiffe 


zwifchen 


e & NewDork. 





Die Abfahrten der awölf regelmäßigen Poſtſchiffe awifhen Säpre und New-York find 
an Den, 19ten und 20ſten jeden Monats das ganze Jahr hindurch feigefept und zwar pro 


am 9. Drtober das Schiff Admiral Gapitän Wotton 
„19. ” " " * Denis 


lendid 


von 1000 Tonnen, 
v» Follansbu „ 1000 
" 


" 29. W 800 
Die Vorzüge dieſer ausgezeichneten elite vor allen andern Babrzeugen), ſowohl in Bezug auf 
bie Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung find hinlänglich 


befannt, 


Die Eperials-Agentur läßt ihre Auswanderer durch — Conducteure nach Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durch mäßlge Anfepgung der Preife jeden Bortheil. 

Da wir überdieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer die feltene Sis 
erbeit, —* — bei und mit Beſtimmiheit weiß, für was er accordirt. . 


Mainz, Eeptember 1850, 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Mew-Hork 
Chryftie, Geinrich & Comp. 


Die Auswanderer werben von Ludwigshafen aus befärbert + 


Lieferung von Kartoffelmepl. 


Die Lieferung des für die Geſellſchaft für Spin— 
nerei und Weberei in Ettlingen erforderlihen Kars 
toffelmehls beftchend in 

eirca 800 Gentuer 
foll im Eoumiffioneweg vergeben werden. 

Die Lieferungebedinaungen liegen auf dem Gomp- 
toir der unterzeichneten Geſellſchaft zur Ginficht der 
Lufttragenden offen, oder werden auf Verlangen den⸗ 
felben ſchriſtlich eingefandt. 

Der Termin zur portofreien Ginreihung ber 
Angebote, auf die ganze oder theilmeife Bartie, ift auf 
Donnerftag, den 31. October d. J., 
Dttags 3 Uhr, 
fehgeiegt, mo die Gröffnung der Eoumiffionen mit 

der Aufichrift, 

»KRartoffelmehl» Lieferung betreffend“ 
Ratıfindet, und welcher die Eommittenten beizumohnen 
biermit eingeladen werben. 

Ettlingen, den 15. October 1850. 

Die Geſellſchaft für Epinnerei und Weberei, 


Berloren: 

Auf dem Weg von Ingenbeim nad ar ein 
Bub mit dem Bibliothefzeichen de8 Hrn. A, E chiefel. 
Der Binder wird gebeten, ſolches gegen Belohnung 
bei der Rebaction diefed Blattes abzugeben, 





Ich. Mid. Wolff. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


bannes Zimmer, 
Uhrmacher von Kandel, empfiehlt fich in allen in die⸗ 
ſes Fach einihlagenten Aıbeiten, befonders ben Re⸗ 
paraturen und Ausreinigen von Uhren aller ®attun» 
gen, garantirt für gute andgezeichnete Arbeiten, a 
fpricht - hierbei prompfte und reelle Pe = 
demjelben find ſteto alle mögliche Ubrbedürfniffe und 
Zugebörungen befter Qualität — käuflich zu haben, 
Kandel, den 22. Drtober 1850. 
305. Zimmer, 


An 
— —R — Gaͤnſelebern zu 
guten Breifen. 
Landau, den 25. Detober 1850. 
M. Dannbeifer. 


Any 

r X en 3., 4. und 5. 
 Rovember ird die Kirchweihe 
‚zu Rhode im Gaſthauſe zum 
Echmanen mit gutbejepter Tanz⸗ 
mufif — 


Bei Joſeph Schönlaub in a, gute bürre 
Nußbaum⸗Diehlen. 


VBerlonfung 
zum Beften der Schleswig-Holſteiner. 


Der unterzeichnete Ausfchuß bittet die Bewoh⸗ 
nerinnen von Landau und der Umgegend, ſich recht 
zahlreich durch Beitraͤge an weiblichen Arbeiten oder 
ſonſtigen Erzeugniſſen des Kunſt - und Gewerbfleißes 
zu betheiligen. Jeder Beitrag wird willkommen ſein 
und deſſen Werth nicht nach dem Kaufprelſe, ſondern 
entſprechend den Kräften der Geber geſchätzt werden. 

Als letzte Frift zur Annahme der Gaben wird 
der 23, November feitgeftellt. Looſe find zu 12 fr, 
das Stüd bei einer Jeden der Unterzeichneten zu 
haben. Die Legtern nehmen ebenfalls ſämmtlich Bei- 
träge in Empfang. 

Landau, den 22, October 1850. 

Müller: Schattemann. M. Stöpel. Cru e 
—— Kath, Schwenet. Sophie Kaußler, Clife 
? von er. ath. Jakobi. 8% 
Menner. B. Schwend, Louiſe Ba € 
Hein. Amande Hitfchler. Jeannette Kann, 


Anzeige. 

Sndem ich verehrtem Bublifum der Stadt und 
Umgegend für das bisher geichenfte Zutrauen ver— 
bindlichſt danke, verbinde id mit Gegenwärtigem noch 
die weitere ergebene Mittheilung, daß ih vom 1. No- 
vember d. 3. angefangen, aud Schüler in Koft und 
Logis nehme und zu dieſem Zwede von jenem Zeit- 
punfte an ein Logis bei Frau Wittwe Geiger auf der 
Marktftraße beziehen werde, Die mir anvertrauten 
Benfionaire werden fodann and für die lateinifche 
Schule dahier in allen hiezu gehörigen Lehrgegen- 
ftänden vorbereitet. 

Meine bisher eingehaltene Lehrmethode in dem 
Unterrichte der franzöfifhen Sprache hatte durchaus 
ben gün — Erfolg und iſt von den betreffenden 
Eltern meiner Schüler, fo wie von einzelnen Sach⸗ 
verftänbigen ſchon vielfady lobend anerkannt worden. 

Deßhalb kann id aud die Berficherung geben, 
daß allen Erwartungen entiproden werben wird, 
Schlleßlich bemerfe ich noch, daß für die Gourfe von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags noch einige Schüler auf« 
genommen werden fönnen. Diele, jo wie jene vers 
ehrlichen Eltern, weldye darauf reflectiren, ihre Knaben 
zugleih auch in Koft und Logis zu geben, werden um 
baldige Anmeldung erfucht. 

andau, ben 22, Detober 1850. 
G. Dreyfpring, 
Lehrer ber franz. Sprache. 





Hausverſteigerung. 


Montag, den 11. Rovember d. J., des Nach— 
mittags um 1 Uhr, im Gaſthauſe zur Pfalz in Eden⸗ 
foben, läßt der Unterfchriebene nachbezeichneten, ihm 
elgenthümlib angehörenden Immobillargegenſtand 
durch den kgl. Rotär Kößler bafelbft auf Eigenthum 


verfleigern : 
Ein ——— es, am Kirchplatz zu 
Edenkoben ehendes geraͤumiges 
Wohnhaus mit vollftändiger Faͤrberei⸗ 
und Ladeneinrihtung, enthaltend, außer ber 
Färberei und dem Laden, 6 Zimmer mit 
3 Defen, 1 Kammer, 3 Küchen, 2 Speicher, 


Per großen und einen Keinen gewölbten 
eller. 

Die Lage des Haufes ift für jeden Geſchaͤftobe⸗ 
trieb eine fehr guͤnſtige. Die sFärberei befindet ſich 
rechts ber Ginfahrt vom Haufe getrennt, ein unters 
irdiiher Doblen zur Ableitung des Färbereiwaſſers 
ermöglicht das Färben zu jeder Jahreszeit; vor dem 
Haufe befindet ſich ein laufender Brunnen, 

Edenfoben, den 24. Detober 1850. 

3. Bölder. 


Nachkirchweihe 
mit gutbeſehter 
Tanzmuſik fin— 
det Eountag, 
„ den 27. diejed, 
bei dem Unter: 


— zeichneten ftatt, wozu höflichſt ein- 
— —c8Aaden wird. Für friſche MWürfte A. 
aller Art, ſowie für Kuchen und 


auch Hafenbraten, nebit reine Weine, iſt \ 
beftens geſorgt. 
Großfiſchlingen, den 20. October 1850. 
Franz 9. Spiegel, 
Gaſtwirth zum Schaaf. 
Fromage de Brie, 
Kümmel, Schachtel, Lürticher, Kräuier-Käs ıc. bei 
3.8 Stahl in Landau. 















Eours der Geldforten 
zu Franffurt a./M., am 22, October 1850. 












Souverainsb’or ... 
— ganze. 
dito halbe. 
Hollaͤnd. 10f. ©t.. | Preußiſche Thaler . 
20 Francd:Stüd.... 5. Francd: Thaler... 

Lubwigshafen-Berbacher Eiſeubahnactien 78. 





*** 


2624422224 64 











Frucht: Mittelpreife. 











per Zentner. 





Datum 
des 
Marktes, 


Namen 
der 
Märkte, 
















Landau, ... 
Edenkoben . . 
Kaiferdlautern 
Randel.... 
Neufadt ... 
Speyer. 2... 
Zweibrüden . 


cn u Baizen 
DO won ww 


MATT - Te — 
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Redarteur und Berleger Carl Georges. 





Der Eilbote 





Zandau in der Pfalz, den 30. October 








Zeitungsſchau. 


Landau, am 29. Det. Rod immer durch⸗ 
kreuzen fi die wirreften Nachrichten über Krieg und 
Friedenshoffnungen in dem verſchiedenen Zeitungen, 
Vergebene — —* das Fr. J. — ſucht man aus 
Noten, Depeſchen, Beſchlüſſen und Gerüchten aller 
Art dem leitenden Faden; er ſcheint total verloren ge⸗ 
gangen, aud in der Hand der entjchiedenften Mächte. 
Alles in Schwebe; Ulles proviforiih; umfonft fucht 
man einen definitiven Rubepunft aus, Die Union, 
die furbeffifche Frage, die deutiche ſchlingen fidh ver⸗ 
worren in einander, fo daß felbft das Durchhauen 
des gordiſchen Knotens mit dem Schwerte feine Löfung 
erbliden laffen würde. Auch glauben wir eine ſolche 
— noch immer nicht, ſelbſt bei der Nachricht von 
der — größerer bayeriſcher Truppenmaſſen, 
denen öſterreichiſche an die Mainlinie und die Graͤnze 
Kurbefiens folgen follen; fo wie von dem Marſche 
der Preußen nad Kurheſſen, der fi heute in einen 
Durchmarſch zur Bereinigung mit dem bei Erfurt zu- 
fammengezogenen Armeecorps £ verwandeln ſcheint. 
In Betref der kurheſſiſchen Angelegenheiten ſcheint 
man ſich indeſſen von allen Seiten nad einem ſchick⸗ 
lien Ausweg zu fehnen, den Ginige in einer Ber- 
fhmelzung des Kurfürftentbums mit dem Großherzog« 
thum mit einer neuen Gonftitution finden mögten. 

Sranffurt, 25. Oct, So viel verlautet wirb 
vor der Hand die Befegung Kurheſſens durch fremde 
Truppen verfhoben. Grft joll eine wefentlide Reduc⸗ 
tion des furhefftfchen Armeecorps, dann die Entlafjung 
der um ihren Mbjchled eingelommenen Offiziere und 
dann erft fonfequenter Weile die Beſetzung Kurheſſens 
durdy fremde Truppen ftattfinden. 

Kaffel, 3. Det, Das Wüthen der Cholera 
bat hier ſeit mehreren —* furchtbar zugenommen. 
Waͤhrend Alles auf die Entwicklung der politiſchen 
Kriſio geſpannt iſt, hat ſich der Tod furchtbar bei 
und eingeniſtet. Man zählt jetzt taͤglich 30 Sterb⸗ 
fälle, Heute ſtehen 68 Leichen über der Erde, ba 
man faum Hände und Gefährte genug hat, um ſie 
zur uͤblichen Zeit zu beerdigen. 

Wien, 22. Det. Der Kurlerwechſel zwiſchen 
Wien, Warfhau und Berlin ift fortwährend ſehr leb⸗ 
haft. Im Allgemeinen begt man bier feine Beſorg⸗ 
nifle, daß es zu einem offenen Bruch zwiſchen den beis 
den Mächten fommen werde. 

Kiel, 20. Det, Es hertſcht Waffenruhe auf 
dem Kriegsichauplape in Ecdleswig-Holftein; jedoch 
Anzeihen eines bedeutenden Angriffs der Dänen, 
welche indeffen mit ihrem barbariſchen Regiment über 


Schleswig maſſenhaften Abſetzungen und Ausweiſungen 


fortfahren. Die Rüftungen der Schleswig-Holfteiner 
ſollen indeffen eifrig betrieben werben 
Baris, 24, Oct. wifhen Beaugency unb 
Blois fiel in verwicdhener Nacht eine folhe Menge 
Schnee, daß der Boden in einem Rayon von unges 
fähr 20 Lieued zwei Zoll hoch damit bededt war. 
Es ift dies in dieſer Jahreszeit in jener Gegend, dem 
Garten Fraufreihs, eine höchſt feltene Erſcheinung. 
— Am politiihen Horizont herrſcht eben Ruhe. 
— Man fpriht von einer jehr herzlichen Zufam« 
menfunft, welde zwiſchen dem neuen Kriegominiſter, 
General Schtamm, und dem Oberbefehldhaber des 
Heeres von Paris, dem General Changarnier, ſtatt⸗ 
efunden hätte; man erwartet, daß zwiſchen dieſen 
eiden ein guted Einverftänduiß beftehen werde. 


Brüffel, 25. Oct. Geftern hatte in der Haupt« 
firde von Brüffel ein feierliche Todtenamt zum An⸗ 
benfen an die Königin der Belgier ſtatt Während 
dem tönte das Geläute aller Gloden und von zwei 
zu zwei Minuten erfolgten Kanonenfalven. Alle Läden 
waren gejdloffen. 

Münden, 23. Det. Die Aufftellung unferes 
Armeecorpo an der Mainlinie fol weniger gegen 
Kurhefien, als zu andern Zweden benüpt werden, 
die man mit der Regelung der Angelegenheiten in 
Schleswig⸗ Holſtein in nahe Verbindung fegen will, (?) 

Münden, 22. Oct. König Mar ift geſtern 
Abends 10 Uhr unerwartet von Berchtesgaden hier 
eingetroffen. Unter der Euite Er. Maj. befand fi 
der bayerifhe Geſandte zu Paris, Herr v. Wendland, 

Münden, 22. Det., Abends. Der Abmarſch 
der beiden Bataillone des Infanterie-Regiments König 
ift vorläufig eingeftellt worden. Man fagt zwar, 
auf furze Zeit, allein es läßt fi fein Grund hiefür 
denfen, fondern bringt dieſes mit der unerwarteten 
Ankunft des Königs in Berbindung und glaubt zu- 
verfihtlih, daß die Dinge fi friedlicher geftaltet 
haben. 

Bamberg, 22. Det. Das „Bamberger Tag- 
blatt“ meldet, daß die Feftung Würzburg auf drei 
Monate verproviantirt wird, 

Stuttgart, 25. Dr, Die Württemb,. Zig. 
bält die Nachricht der Allg. Ztg., daß zwei württem- 
bergiihe Brigaden beftimmt feien, an bie Gränze 
oder font wohin zu marfdiren, für ungegränbet. 

Baden, 25. Det. Wieder taugt die Nachricht 
auf und diesmal aus verläffiger Quelle, daß im 
nächften Monat die preußiihe Belagung unferes 
Landes bedeutend vermindert wird; hauptfächlid aus 
Küdfihten für die finanzielle Lage des Yandes, (Die 
Koften betragen per Woche 100,000 Gulden.) 


Wien, 22, Det. Nah der neuen Volkszählung 
bat Debreczin 30,000 Einwohner. Bor ber Revo- 
Feilen OR dieje Stadt 50,000 Seelen, 

euere Machrichten. Afhaffenburg, 
26. Det. Das Hauptquartier bed Armeecorps in 
Franfen wird von Würzburg bierher verlegt, und wirb 
deöhalb bereits heute Abend der Kommandant deſſel⸗ 
ben, Generallieutenant Kürft von Thurn und Taris, 
nebft dem ganzen Generalftabe dahier eintreffen. 

Aſchaffenburg, 36. Det. (Aſchaff. 3.) Ge 
fiern Abend rüdte das k. k. öfterreichiiche 14. Zäger- 
bataillon bier ein. Die bier befindlichen Generale, 
der Divifionsfommandant und Generalmajor Damboer, 
Generalmajor Graf Guiot du Bonteil und Generals 
major v. Haller, nebft den übrigen Staböoffizieren 
empfingen dajfelbe vor der Stadt, wobei General« 
major Damboer das Bataillon mit folgender Anrede 
empfing: „Mit Freude begrüße ih das f. k. öfter« 
reichiſche 14. Jägerbataillen. Die Freude diefes wich⸗ 
tigen Greignifjes theilt gewiß die ganze fönigl, bay 
rifhe Armee. Wir find ſtolz darauf, ein fo fchönes 
und tapferes Bataillon in nnferen Reiben einrüden 
zu fehen, und wollen den ruhmvollen Weg der Irene 
und Tapferkeit mit einander antreten und als brave 
Soldaten und niemald verlaffen. Das Wohl des 
Batailons wird meine angelegentlihfte Sorge fein.“ 
Das Bataillon brach hierauf in ein dreimal ſich wier 
derholendes Hoch aus. 

Magdeburg, 22. Det. Sicherer Mitibeilung 
zufolge ift auch die 7. Gavaleriebrigade (7. Kürafficr« 
und 10. Hufarenregiment) auf dem Marſche nad 
Heſſen begriffen. 

Alsfeld in Oberhefien, 24. Det. Bei uns 
ſieht es heute fehr Friegeriih aus, Gin Armeecorps 
ron 10,000 Mann, aus Infanterie, Artillerie und 
Gavalerie beftehend, it von Weplar aus hierher ber 
orbert worden. 

Wollte man nad dem äußern Schein diefer und 
noch vieler ſolcher Mittheilungen urtheilen, fo fände 
der Krieg ‚vor der Thüre und was diplomatiſche 
Noten und Konferenzen nicht vermochten, follte jegt 
mit den geichliffenen Schwertern und den Kugeln entfchies 
den werden; allein wie die Allg. Ztg. ſehr richtig bes 
merkt, dur allen Lärm der friegeriichen Demonftra- 
tionen Tlingen von beiden Seiten Etimmen von Unter 
richteten durch, daß man es nicht bis zum Aeußerſten 
fommen laſſen werde. Ja gerade jept mod habe 
man die fbönften Ausſichten auf Erhaltung des Frier 
dens. Die nächften Tage, namentlich die Konferenzen 
in Warfhau, werden die Berwidlungen wohl der 
Löſung näher bringen, 

Sranffurt, 26. Oct. Das preußifhe Dffizierd- 
corpo empfing heute auf dem Götheplag in ädıt fa= 
meradſchafilicher Weife die Aufwartung des Dffiziers- 
corps des vorgeftern bier einmarſchirten fönigl, bayer. 
Yägerbataillong, 


Zapfenftreid. 


Am 14. Det, hatte in Bonn die Berjammlung 
deutſcher Wein» und Obſt⸗Producenten ftatt, Ins 
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t t war dieſe Berfagtm! nd 26 ficht zu ge» 
wärligen, daß in bem pähe andwirtbfcpaftlichen 
Bereinsblatt wohl mehr als Andeutungen über die 
verfchiedenen befprodenen Begenftänden erfolgen werde. 
Dabei wäre aber aud A noch fehr zu wünfcen, 
daß fi in jeder Gemeinde ber Pfalz RL wohl · 
habende Oeconomen als Mitglieder in dieſen Ver— 
ein aufnehmen ließen fie wuͤrden dadurch in den 
Stand gefept, das Nüplibe in mander Beziehung 
felbt au erproben und jo durch die That, belchrend 
auf ihre Mitbürger einwirken zu fönnen; denn nur 
durch Anſchauung des Beflern und Nüglichen wirb 
der Landmann zur Nabahmung angefpornt und wo 
die wohlhabendern Männer vom Fade nit durch 
Beiſpiel voranzuſchreiten fuchen, wo foll da der ge⸗ 
meine Mann an ein Beſſermachen denken? — 

Der Raum geftattet nicht bier dieſen Verhand⸗ 
lungen Bortgetreu zu folgen, daher nur eine Skizze; 
befprohen wurbe: dad fehr tiefe Rotten des Wein» 
ſtocks, die grüne Düngung — mit abgemähten grü- 
nen Klee u. f. w. — chemiſche Düngung wurde als 
ungünftig bezeichnet; für die Jauche-Düngung dage- 

en fehr glüdliche Grfahrungen vorgetragen. Großes 

Snterefle erwedten bie Mittheilungen über den Reben⸗ 
ſchnitt, wenn er im Herbfte geſchieht; fo wie jener 
von Anpflanzung der Weinberge mit dem vor Win⸗ 
ter gefchnittenen Blindhulz u. ſ. w. Hieauf wurden 
verfbiedene Krankheiten des Meinftods, jo mie bie 
Mittel der Heilung oder Verhütung zur Sprache ge— 
bradt; das fogenannte Gelbwerden — das bei den 
Gutedel auch bei und dieſes Jahr wieder vorgefom« 
men iſt. — Die Berwüftungen des Sauerwurmd und 
feine Bertilgung, wurden umftändlih befproden und 
eine Belehrung über das Gejagte wird zweifeldohne 
erfolgen; dann auch hier ein Mehr. Bon Obſtſor⸗ 
ten überflieg die Zahl 400 Varietäten. Als bejon« 
derd wichtig wurde die Düngung ber Dbftbäume in 
Harer, beftimmter Weile verhandelt. Es ſcheint fei- 
nem Zweifel zu unterliegen, daß durch den Dünger 
der Obſtbau erft recht lohnend wird, 

Als die wirkfamften Mittel, den Obftbau u, ſ. 
w. — biefe Segen bringende Kultur — zu verbreir 
ten, wurde beflimmt: 1) „@ine regere Theilnahme 
„an den Bereinen zu empfehlen.“ (Die Mitglieber 
des landwirthſchaftlichen Vereins in der Pfalz haben 
jäbrlih den feinen Betrag von 2 fl. 42 fr. zu lei⸗ 
ſten nnd erhalten diefür Kmmtlich ericheinende Hefte 
und Zugaben in fliegenden Blättern. Zur Anmel⸗ 
dung wende man fi an das betreffende f, Landfome 
miffariat,) 2) Guter Interribt der Seminarlehrer 
und der Schuljugend durch dieſe. 3) Werkihätige Un- 
terftügung der Regierung in Darreihung materieller 
Mittel zur Austheilung von Prämien. 4) „Zwede 
„mäßige und ftreng durchgeführte Heldpolizei-Drdnung. 
„Namenilich auch gegen foldhe, die ungeſcheut bie 
„faum reifen Früchten mit Steinen oder Brügeln von 
„den Bäumen werfen und um eine zu erhaſchen unb 
„ald unzeitig wegzuwerfen, viele andere beichädigen, 
„die dann als faul weggeworfen werben muͤſſen.“ — 
Hier wäre auch bei und von ben Herren Ortsvor⸗ 
ftänden mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln einzu⸗ 


fpreiten, denn wer will es leugnen, biefer Unfug geht 
bie und dba ins Aſchgraue. — — 


Bekanntmachung. 

Am 27. September I, 3. wurden in der Behaus 
fung der Wittwe von Friedrich Breffart II., Fran— 
zisfa Gruber in Büchelberg, zu deren Nadhtheil die 
nachſtehenden Gegenftände entwendet: 

1) ein Dedbettüberzug von rothem Kölſch mit 
zwei breiteren und zwiſchen dieſen einem 
ſchmaͤleren blaurothen Streifen; 

2) ein Kopffiffenäberzgug von demjelben Stoffe, 
roth, blau und weiß carrirt; 

3) drei wergene 2eintüher mit F. B. ober 
F. G. in Blumenverzierungen gezeichnet, bie 
Zeichen von rothem Baumwollengarn; 

4) drei Handtücher von wergener Leinwand, auf 
die nämliche Art gezeichnet. 

Zedermann, der Mittheilungen machen Fann, 
weldye auf die Epur bes Thäters leiten, wolle ſchleunigſt 
bei feiner Lokalbehötde oder bei mir Anzeige erftatten. 

Landau, den 24. Dftober 1850. 

Der k. Etaatöprofurator, 
Bombard, 


Xicitatipn. 

Donnerftag, den 14. November nächſthin, des 
Nachmittags um 1 Uhr, zu Berg in dem Wirthe- 
baufe des Joſeph Meyer; 

Wird durch Garl Jung, kgl. Notär, in Kandel 
wohnhaft, als zufolge Urtheil des Bezirkögerichts 
Landau vom 21. Dctober legthin ernannter Theſlungs⸗ 
Commiſſär, der Untheilbarfeit wegen zur Berfteigerung 
nachbeſchriebener zum Nachlaffe des in Berg verlebten 
Straßenwärterd Georg Hördner und defien ebenfalls 
verlebten Ehefrau Margaretha Fried gehörenden Ims 
mobilien geichritten, nemlich: 

18 Deyimalen, ein zu Berg auf dem Brud- 
berg gelegenes einſtöckiges Wohnhaus mit 
Scheuer, Stall, Schweinftällen, Hofraum, 
Pflanz und Baumgarten. 

Miteigenthümer find: 

1) Branzisca Hördner, ohne Gewerb, Chefrau 
von Zacob Burg, Taglöhner, beide in Berg wohn- 
haft; 2) Georg Hördner, Ackersmann, in Scheiben- 
hardt wohnend; 3) Margaretha Hördbner, ohne Ge⸗ 
werb, Ehefrau von Balthafar Selinger, Delichläger, 
beide in Ruͤlzheim wohnhaft; 4) Sofepb a 
5) Gatharina Hördner, 6) Jacob Hördner, 7) Bars 
bara Hördner, 8) Ellſabetha Hörbner und 9) Ludwig 
Hörbdner, alle ſechs minderjährig, ohne Gewerb, bei 
ihrem Bormnnd genanntem Georg Hördner bomicilirt, 
melde den Jacob Hüttner, Aderdmann, in Berg 
wohnhaft, zum Nebenvormunde haben. 

Kandel, den 26. Ortober 1850. 

Der Rotär» Gommifjär: 
Jung. 
Freiwillig⸗ gerichtliche Verſteigerung. 

Künftigen 14. November I. J, des Nachmittags 

um 2 Uhr, zu Böcingen im Wirthshauſe zum gol- 


denen Lamm, werben in Folge homologirten Familien⸗ 
ratböbefchluffes machbezeichnete zur Berlafienichafte 
und Gemeinidafts-Maffe des zu are verflor« 
benen Hufidmieds Georg Jacob Ken aebörende 
Liegenfhaften, auf Anſtehen deſſen binterbliebenen 
Wittwe Katharina Müller, gewerblos, in Böchingen 
wohnhaft, als geepliße Bormünderin ihres mit ihrem 
genannt verlebten Ehemanne gezeugten Kindes: Adam 
Neubed, welches den Georg Schweppenbäufer, Schnei⸗ 
der, in Böchingen wohnhaft, zum Beivormundethat, 
durch den biegu committirten k. Notar Keller in Eden 
foben öffentlib in Eigenthum verfteigert, als: 

im Drte und Banne von Böchingen: 

1) bie Hälfte an einem zu Bödingen in der 
Dbergaffe ftehenden Haufe mit Zugebörungen, 
Pflanz ⸗ und Baumgarten; 
+ 2) 31 Dez. Ader am Frankweiler Weg; 


3) 64 „ dito ober dem Kaſtanienbuſch; 
4) 42 „ dito am Nußdorfer Pfadt; 
5) IM Wingert am langen Schlittweg. 


Edenkoben, den 26. October 1850. 
Keller, Rotar, 


2icitation. 

Samftag, ben 16. Rovember nähfthin, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, zu Pforz im Wirthshaus zur Krone, 
werden vor dem damit gerichtlich beauftragten könligl. 
Notar Mellinger zu Rheinzabern, der Untbeilbarfeit 
wegen, 4 Grundftüde, Pforzer Banned, öffentlich in 
Eigenthum verfteigert. 

Die fraglichen Liegenfhaften gehören den Kin- 
bern von Michael Reif dem Alten, Aderdmann zu 
Pforz, und deſſen allda verlebten Ehefrau Katharina 
Stieſy, Namens: 1) Anton Reiſch, Tagner, in Pforz 
domieilirt, beurlaubter Soldat im fönigl. 2, Infan⸗ 
terie-Regimente (Kronprinz) zu Münden; 2) Gathar- 
tina Reifb, ledig, volljährig und ohne Gewerbe in 
Porz; 3) Michael Reiih, Tagner, in Pforz domis 
eilirt, dermalen Soldat im fönigl. 9. Infanterie-Res 
gimente (Wrede) in Garnifon zu Würzburg; 4) Jo— 
bannes Reiih; 5) Franz Reiſch; 6) Magdalena 
Reiſch; 7) Ludwig Reiſch, und 8) Margaretha Reiſch; 
die fünf 2egtern find noch minderjährig, unter Vor⸗ 
mundfchaft ihred WBaterd und unter Rebenvormund- 
—— Adam Wibelt, Aderdmann zu Pforz, 


enb. 
Rheinzabern, den 28, October 1850, 
Mellinger, Notar. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
Donneritag, den 14. November 1850, des Nadır 
mittags 2 Uhr, zu Hayna im Wirthéehaus zum Fäſſel; 
Auf Unftehen von 4) Franz Meg, Weber und 
2) Franz Mep, ledig, Weber, beide in Hayna wohn 
haft, Eriterer handelnd als Vormund und Yepterer 
ald Nebenvormund von Barbara Meg, minderjähr 
rigem einzigen Kinde der in Hayna verlebien Ehe—⸗ 


" und Adersleute Beter Zacob Mep und Anna Glija- 


beiha Men; | 

In Folge bomologirten Familientathsbeſchluſſes, 
gefaßt vor dem fönigl. Friedendgerichte zu Candel am 
. Drtober jüngf; 


Wird vor dem unlerzeichneten dazu commtittirten 
Notar, wegen abfoluter Nothwendigfeit, eine zu 
Hayna im Mittelweg ftehende in gutem Zuftande ſich 
befindende Scheuer auf den Abbruch, und falls hieraus 
fein genügender Erlös erzielt werben follte, dieſe ſo— 
wie dad Das dazu gebaute Wohnhaus nebft Zugehör 
in Eigenthum verfteigert. 

Rheingabern, den 29. October 1850. 

Mellinger, Notar, 


Licitation. 

Dienftag, den 19 November lauf. Jahres, Nach⸗ 
mittags zwei Uhr, zu Germersheim werden vor dem 
unterzeichneten zu Germersheim refidirenden Notär 
Berg folgende Immobilien Germersheimer Bannes, 
ber Untheilbarfeit wegen öffentlich verfteigert: 

A. Zur Gütergemeinfbaft, welde zwiſchen Paul 
Heinrich Wiribing, im Leben Schuhmacher zu Gers 
merdbeim und feiner verftorbenen erften Ehefrau Mars 
garetha Müller beftanden hat, gehörig: 

39 Dezimalen Ader im äußern Grund. 

B. zum Nachlaß des Paul Heinrich Wirfhing 
gebörig: 

1) Ein zu Germersheim in der Schloßgafie 
febendes Wohnhaus ſammt Zugebörungen, 
2) 61 Dezimalen Aderland in zwei Barcellen, 

Die Intereffenten find: 1) Philippina Fellhauer, 
Mittwe zweiter Ehe des Paul Heinrib Wirſching, 
ohne Gewerb, In ibrer Gigenfhaft ald Teftamentd- 
erbin zu einem Kindstheil an dem Nachlaſſe ihres 
Ehemannes. 2) Carolina Ehriftina Wirfbing, großs 
jährig, ledig und ohne Bewerb, Tochter erfter Ehe. 
3) Jacob Hartmann, Tagner in feiner Eigenſchaft 
als Nebenvormund die minderjährigen Kinder zweiter 
Ghe Jacob und Franz Wirſching vertretend, in geſetz⸗ 
liher Berbinderung ihrer genannten Mutter ald nas 
tärlibe Bormünderin, fämmtlib zu Germersheim 
wohnhaft. 

Germerdheim, ben 29. Dct. 1850. 

Berg, Notär. 


gicitation. 


Mittwoch, den zwanzigflen November I. Jahres, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Lingenfeld in dem nachbe— 
fhriebenen Haufe wird vor dem Unterzelchneten zu 
Bermersheim refidirenden, kgl. Notär Berg, folgen» 
bes zu der zwiſchen Joſeph Scholl, im Leben Aderd- 
mann zu Lingenfeldb und feiner Wittwe Gatharina 
Scherer, ohne Gewerb zu ir rer wohnhaft, beſtan⸗ 
denen Gütergemeinichaft gehoͤriges Immöbel der Ins 
theilbarfeit wegen, öffentlich verfteigert, nämlich: 
Ein zu Lingenfeld an der Hauptftraße ſtehen⸗ 
bes Wohnhaus fammt Etallungen, Pflanz- 
garten und übrigen Zugehörungen, 

Die Interefjenten find: 

1. Die Wittwe Scholl obengenannt, 

1. Die volljährigen Kinder, als: a. Mathias 
Scholl, Tagner, b. Andreas Scholl, Maurer, 
ec. Maria Eva Scholl, Ehefrau von Anton 
Lochbaum, Tagner. 

III. Die minderjährigen Kinder der Eheleute Jo: 
ſeph Scholl und Gatharina Echerer, ale: 
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a. ſtlata, b. Glifabetha, e. Margaretha und 
d. Sofeph Scholl vertreten dur ihren tutor 
ad hoc Joſeph Buri, Tagner, in gefeglicher 
Berhinderung ihrer Mutter als natürlicher » 
Bormünderin und ihres Rebenvormundes des 
genannten Mathias Scholl, ſaͤmmtlich zu Lin- 
genfeld wohnhaft. 
Germeröheim, den 29. Detober 1850, - 
Berg, Notär. 


Produfteverfteigerung. 

Montag, den 4. November nächſthin, Morgens 
9 Ubr, auf dem Neufafteller Hof bei Leinsweiler, — 
auf Betreiben der Wittwe und Erben des verlebten 
Generald Franz Corneli zu Garlörube, nämlid: 
1) defien Witwe Eliſabetha Jagemann, Rentnerin, 
zu Garlörube wohnend; 2) defien Tochter und ein— 
ige Erbin Amalie Gorneli, Ghefrau von Auguf 
Holg, großberzoglich badiſcher Artillerie-Oberlieutenant 
zu Garlörube, in ihrer Eigenſchaft als gerichtlih er- 
nannte Eequefler, werden die diesjährigen einge- 
heimsten Grträgniffe von den ihren Eolidarihuldnern 
Georg Michael Brüd und deſſen Ehefrau Garolina 
Piton, auf dem Neufafteller Hof wohnend, zugebö- 
rigen Immobilien gegen baare Bezahlung in Gigen- 
thum verfteigert, nämlich: 

ungefähr - Hectoliter Kartoffeln, 


” v Korn, 

" 37 ” Gerſte, 

45 afer, 

" 5 " pelz, 

3 v Kaftanien, 

” 5 ” in einem Faß zum Brannt« 
weinbrennen eingemachte 
Zmwetichgen, 

v 73 v weißen Wein, 


Pr 5 " rotben dito, 
fodann Welſchkorn, Kraut, Rüben, 1700 Gebund 
Strob, 200 Zentner Heu x. 
Landau, den 28, October 1850. 
MW. Heud, Notar, 


Gonventionelle Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den 12. November nächſthin, des Rach- 
mittags 2 Uhr, in dem Wirthöbaufe zum Engel in 
QDueihheim, auf Betreiben der Wittwe und Erben 
von dem verlebten Hrn. Andreas Gerhard, im Leben 
Voftuieifter und Gaftwirth in Yandau, wird wegen 
nicht erfolgter Zahlung des Kaufpreifed zur conven« 
tionellen Zwangsverfteigerung geichritten des von ibrem 
Erblaſſer an Franz Mofer, früher Gärtner und Wirth, 
jegt Wirth, und deffen Ehefrau Barbara Rothſchmitt, 
beide in Landau wohnend, verfauftes 
weiftödiged Wohn- und 
irihiafts-Gehäude, zum 
‚General Melac gebildet, 
Amit Hof, Hintergebäude, Tanz⸗ 
jaal, Bräuhaus und Zube» 
börungen, gelegen zu Queichbeim an der 
Haupiſtraße auf 29 Dezimalen Flächenraum. 
Landau, den. 29. October 1850. 
W. Hend, Notar. 





* 





Montags, ben 4. November ur? 
nächfthin, Morgens 9 Uhr, zu ll 
Stein, läßt Johannes Kemppf 
auf Termin: Brennereigeräthichaften, einen 
neuen Wagen, Fuder⸗Faß, ſowie Haus- 
mobilien jeder Art öffentlich durch den königl. Notar 
Köfter verſteigern. 
Annweiler, den 26. October 1850. 
W. Köfter, f, Notar, 





Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 
1. Bekanntmachung. 


Dienflag, den 26. November 1850, Nadmit- 
tage 2 Uhr, zu Dörrenbah auf dem Gemeindehaufe, 
werden auf Anfteben von Sibilla geborner Rudolph, 
obne Gewerbe, zu Landau wohnhaft, Wittwe von 
Johann Georg Weber, lebend penfionirter Offizier zu 
Weiffenburg in Frankreich wohnhaft, der zwifchen ihnen 
beftandenen Gütergemeinfhaft wegen, und als lebens— 
länglihe Nugnießerin von deſſen Nachlaß, welche den 
Advokaten Ferdinand Böding, Anwalt an dem k. Be- 
äirfögerichte zu Landau, dafelbit wohnhaft, als ihren 
Anwalt aufgeftellt bat, die deren Schuldner, der 
Wittwe und den Erben von Chriſtoph Brubach, le— 
bend Aderdmann zu Dörrenbah wohnhaft, als: 1) 
deſſen Wittwe Katharina Haufer, ohne Gewerb, allda 
wohnbaft; 2) Jacob Brubach, Maurer, zu Rott in 
Sranfreih wohnhaft; 3) Eliſabetha Brubach, obne 
Gewerb, Ehefrau von Zobannes Oberthür, Leinwe— 
ber, in DOberotterbab wohnhaft, 4) diefem Letztern 
ſelbſt, 5) Katharina Brubach, ohne Gewerb, Ehefrau 
von Friedrich Frank, Winzer, in Schweigen wohnbaft, 
6) diefem Letztern ſelbſt; 7) Margaretha Brubadı, 
ledig, großjährig, ohne Gewerb, in Dörrenbad wohn: 
haft, & ebörigen unbeweglichen, theils in deren, theils 
im efe dritter Perfonen befinblichen Güter, be- 
ſtehend in: 

5 Dezimalen Fläche mit einem darauf erbauten 

Wohnhaus, Scheuer, Stallung und Hofraum, 

8 Dezimalen Garten, mit vorigem Artikel ein 

Ganzes bildend; fodann: 
im Befige von Peon Blum, Handeldmann, 
in Bergjabern wohnhaft. 

24 Dezimalen Wald, 1 Parzelle, 

33 Dezimalen Ader mit Wiefe, 1 Parzelle; 

im Befige von Georg Kung, Adersmann in 
Dörrenbach wohnhaft: 

22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Georg Heß, Aderer allda 
wohnbaft: 

22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Johannes Obertbür, Leinen- 
weber, in Oberotterbach wohnhaft: 

35 Dezimalen Wald, 1 Parzelle, 

im Befite von Johannes Bol, ledig, Holz- 
—— in Dörrenbach wohnhaft: 

14 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

im Befige von Johannes Haberlah, obne 
Gewerbe, allda wohnhaft: 
22 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 


fämmtliche Liegenfhaften im Banne und in der Ge— 
meinde Dörrenbadh gelegen, 

Durdy den ernannten, in Bergzabern wohnhaften 
Berfteigerungscommiffär, k. Notär Sartoriug, zur 
ar gebracht. 

as Haus wird gemeinfhaftlih mit Scheuer, 
Stall, Hofraum und Garten, die Güterftüde werben 
einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv, und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen: 
fchaften, fo wie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Derfieigerunge 
commiffär eingefeben werben. 

Landau, den 29. October 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin. 
Bödimg. 
1. Schanntmachung 
einer Zwangöverfleigerung. 

Montag, den 25, November 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Schweigen im Wirthshauſe zum Löwen 
in der untern Wirtbeftube, werben durch den biezu 
committirten Eönigl. Notär Fuchs in Bergzabern, auf 
Betreiben von Johann Georg Bernhardt, Winzer, in 
Schweigen wohnhaft, ald Bormund über die minder: 
jährige Anna Maria Bernhardt, Tochter von ‚dem 
verlebten Johann Bernhardt, geweſenem Winzer in 
Schweigen, und von deſſen ebenfalld verlebten Ehe— 
frau Chriſtina Elifabetba Grimm, genannte Mino- 
renne Miterbin am Nachlaffe ihres verlebten Groß— 
vaters Philipp Jacob Grimm, gewefenen Wingerts- 
mannes in Schweigen, ‚welder den Advokaten Carl 
Wilhelm Sartorius am fönigl. Bezirksgerichte zu 
Landau, allda wohnhaft, als Anwalt beftell bat und 
bei demfelben Domizil crwählt, die gegen die Erben 
von Jacob Babft, lebend Schreiner in Schweigen, 
ale: 1) Magdalena Babft, Ehefrau von Peter 
Drumm, Schreiner, beide in Schweigen wohnhaft, 
und Lestern felbft, dieſe beiden zugleih auch noch 
perfönlihe und folidarifhe Schulpner, 2) Daniel 
Babft, Schreiner, 3) Salomea Bapft, Iedig, groß- 
jährig, ohne Gewerbe, 4) Catharina Bapft, Ehefrau 
von Philipp Jakob Stöhr, Schreiner, und Letztern 
felbft, der ehelihen Ermächtigung und Gütergemein- 
haft wegen, — dieſe vier abweiend ohne befannten 

opnort und Aufenthalt, — mit Beſchlag belegten ' 
Immobilien, nämlich: 
Plan⸗Nro. 349. Ein Wohnhaus mit 
Scheuer, Stallung und Hofraum, ge- 
fegen in ber Gemeinde Schweigen 
am Nauweg, auf 9 Dezimalen Fläche, 

2) 12 Dezimalen Garten allda bei dem vorbe- 

fchriebenen Haufe, 

3) 6 Dezimalen Ader, 

4) 3 Dezimalen Wingert, 

5) GEbenfoviel BWingert, 

diefe 3 Immobilien bifden ein Ganzes, das 
jest vollftändig ald Aderftüd gebaut wird, 

6) 6 Dezimalen Bauftüd, cine Parzelle, 

fänmtliche Immobilien im Banne von Schwei- 
gen gelegen, 


(Eilbote Rro. 87 vom 30. October 1850,) 


7) 6 Dezimalen Ader, 1 Parzelle, 

biefes Grundftük im Banne von Rechtenbach 

gelegen, 
jwangsweife verfteigert. 

as Wohnhaus nebft Zugehörungen und ber 

dabei liegende Garten werden mit einander ausgebo- 
ten und zraidtagen, und ebenfo werden die unter 
Nr. 3, und 5 bezeichneten Immobilien, als ein 
Ganzes bildend, zufammen, die übrigen Immobilien 
dagegen einzeln zur —— gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein Nach— 
gebot wird zugelaffen. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 
bifien fowie bie Berfteigerungsbebingungen _fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär ein- 
gefchen werden. 

Landau, den 29. October 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Sartorius. 


Auszug. 

Durch regiftrirten Aft des Gerichtöboten Find» 

ga vom 2%5. Dectober 1850 bat Maria Louifa 

chwahn, ohne Gewerbe, zu Rheinzabern wohnhaft, 
Ehefrau von Franz Peter Schwein, Ackersmann, das 
felbft wohnhaft, feit einiger Zeit abweſend ohne be= 
kannten Aufenthalt, gegen diejen ihren Ehemann an 
dem f. Bezirfögerichte Landau eine Gütertrennungs- 
Mage erhoben und den Advofaten Friedrich Mabla 
zu Landau als ihren Anmalt konftituirt. 

Landau, den 26. October 1850. 

Kür den Ausıug 
Der Anwalt der Klägerin: 
Mahla. 
Auszug. 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Ordonnanz 
bed Herrn Bräfidenten am f. Bezirfögerichte zu Lan— 
dau vom 19. Dectober 1850, bat Margaretha ger 
borne Held, ohne Gewerbe, Ehefrau von Theobald 
Dabl, Aderdmann, beide in Oberotterbady wohnhaft, 
durch regiftrirte Ladung des Gerichtsboten Gleizes in 
Landau vom 26. October 1850 gegen ihren genannten 
Ehemann bei dem k. Bezirfsgeridhte zu Landau Klage 
auf Gütertrennung erhoben, und den unterzeichneten 
Advofaten an dem gedadıten Gerichte, Ferdinand 
Boeding, zu Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte 
beftellt, was hiermit geſetzlicher Vorfchrift gemäß zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Landau, den 28. Dectober 1850. 

Boeding. 


Donnerftag, ben 7. November nächſt⸗ 
bin, Morgens 9 hr, werden vor dem 
Raufhaufe zu Landau ein Kleiderſchrank, 

ein Tiſchchen, 4 Etühle, ein Armſeſſel, Y 
ine Uhr, ein Küchenfhranf, 2 Bit, Dh 
vier Kübel, 2 Säde Epely und eine 

Badmulde zwangsweiſe verfteigert. 
Landau, den 25. Ortober 1850. 
ga: ©. 5. Schlée, 
Gerichtsbote. 





Bekanntmachung. 

Montag, den 18. November naͤchſthin, des Mor- 
gend 11 Uhr, wird auf Anftehen der unterzeichneten 
fol. Inſpektion durch das kgl. Landfommiffariat Ger- 
merdheim in dem dortigen Gemeindehaufe zur Min« 
derverfteigerung der Lieferung von 300 Gentner grauen 
Hanfes für das Gentralgefängniß in Loofen von 50 
Gentner unter den auf der Kanzlei des k. Landfoms 
mifjarlatd Germersheim zur Einſicht offen liegenden 
Bedingungen gefchritten werden. 

Raiferslautern, den 26. October 1850 

Die k. — des — 

euth. 


Anseige, 

Der diesjährige Martinimarft wird am nächſten 
10. November und an den beiden folgenden Tagen 
dahier abgehalten. 

Bergzabern, am 18, Dectober 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Nolding. 
Die Nachkirchweihe 
a in Arzheim wirb nächſten 
DR Sonntag bei gutbefegter 
7 Tanzmufif 





Johann Breitling. 
Georg Breitling. 
Franz Paul Zäger. 
Anıceige 
Anh Künftigen 3., 4. und 5. 
oe en) November wird die Kirchweibe 
. N — za zu Rhode im Gafthaufe zum 
Schwanen mit gutbejeßter Tanj⸗ 
— — fie abgehalten, 

Der Unterzeichnete bringt biermit zur Anjeige, 
daß er bie Bierbrauerei zum Pflug gemiethet und 
biefelbe bid fommenden Eonntag, den 3, Nov,, er- 
öffnet wird, Zugleich bittet derielbe um zablreidhen Be— 
ſuch. Malztreber wird jederzeit abgegeben, 

Landau, den 30. October 1850. 

5 Weder. 


u Fromage a 
de Brie, 

Kümmel, Schachtel, Lüttiher, Kräuter-Räs ıc. bei 
3. 5. Stahl in Landau, 

BER” Die erften Schellfifche As 

ind angefommen, ſowie marini 

Er und Holländiche Bollhäringe, — 
Sardellen und Capern, bei 



















Aug. Schimpff. 


Zuhbaben: 
Rollen-Barinas, Etearinlicyter, neue holländiſche 
Häringe und Earbellen bei 
Carl Hill, in Landau. 


 Medacteur und Verleger Carl George. 


Der Gilbote. 











München, 25. Oct. (Allg. 3tg.) Die Frage, 
ob Krieg oder —— zwiſchen den deutſchen 
Großmaͤchten der Ausgang der gegenwärtigen Kriſe 
fein wird, hat im dem lehten Tagen die hiefige Be— 
völferung dur alle Stände in eine täglich ſteigende 
Spannung verfeßt. Bon einer wirflid kriegeriſchen 
Stimmung in der größern Maffe, welche fi ſpeziell 
gegen Preußen richtete, iſt indeß wenig oder Nichts 
zu bemerken, denn ein Jeder fühlt — abgeſehen von 
dem allgemeinen tiefen Abfcheu vor einem Bruberfrieg 
— nur zu gut, daß cin Jufammenftoß, bei der dann 
nothwendig erfolgenden Einmiſchung des Auslandes, 
dur eine vielleicht ſchon beftehende förmliche Koalition 
zwiſchen England, Frankreich und Preußen einerſeits, 
und Rußland und Oeſterreich ſammt feinen Berbüns 
deten andererfeits, einzig. und allein zum Nachtheil 
unferes deutſchen Baterlandes ausfchlagen muß. Dan 
häit daher, fo drohend auch gerade im jetzigen Augen 
blid die Sachlage erfheint, doch immer noch an ber 
—42 auf eine friedliche Ausgleichung feſt, die — 
0 Gott will — nicht getäuſcht werden wird! Die 
Nüftungen nehmen übrigens unfererfeits fortwährend 
zu, und ber Augenblid, wo die dur die Vorſchie— 
bung bayriſcher Truppenmaffen, nad dem Nordweſten 
ensblößten Landestheile durch öſterreichiſche Streit: 
fräfte aus Tyrol und Böhmen befegt werben, ſcheint 
nabe & fein. 

Dresden, B. Oet. (Mg. Zig.) Cs find 
zwei bezeichnende Befehle erlaſſen: Fein Militär ıft 
mehr auf die Berfaffung zw beeidigen; die Truppen 
haben die deutſche Kofarde abzulegen. . 

Füßen, 25. Okt. Ag. Sig) Bon dem in 
Tyrol liegenden öfterreichifhen Militär. haben zwei 
Brigaden den Befehl erhalten, bis 29. d. ſich marfc- 
fertig zu balten. Sie follen durch Bayern vorerit bis 
Aſchaffen urg rüden und den Suffurs bilden für die 
dort aufgeftellten bayrifhen Truppen. So viel ic 
die Stimmung des Bolfs in weiten Kreiien fennen 
lernte, ift ein Krieg fehr unpopulär; ein Bruderkrieg 
aber wird als das aller — und Beklagens⸗ 
wertheſte betrachtet, was über unſer armes Deutſch— 
land fommen kann. Für das aus Tyrol abziehende 
Militär fol Erfag nahrüden. 

London, 3. Det. Franfreih und England 
follen, nach der englifchen Preffe, ag ir auffordern, 
bie gegen Dänemark eingegangenen Verbindlichkeiten 
za: esfüllen und daburd die ſchleswig'ſche Angelegen- 
u zu beendigen, Die Times fpricht von einer ruf 

ch⸗franzöſiſchen Befegung des Rheins und Schleſicns. 


Zandau in der Pfalz, den 2. November 












— Der Globe bemerkt ne England könne foldhe 
renfte Maßregeln diefer Mächte ſchwerlich hindern. 

Berona, 22. Det. Die Nachrichten aus Deutſch⸗ 
land werden von den Öfterreichifchen Militärs mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe geleſen, ſcheinen aber faſt durchaͤus 
nur einen peinlichen Eindruck zu machen, keine Spur 
von Freude oder Kriegsluſt. Trotz der gegen Preußen 
herrſchenden Rivalität ſehnt man ſich, wie es ſcheint, 
wenigſtens in der italieniſchen Armee, nicht ſehr nach 
einer Fortſetzung bes ſiebenjährigen Kriege. Am we 
nigften möchte man um Herrn Haffenpflugs willen 
ein gegenfeitiges Zerfleifhen der beiden Gropmädhte. 
‚, Wien, 3. Det. Trog des kriegeriſchen Tones 
einiger ſüddeutſchen Journale will man bier in den 
wobhlunterrichteten Kreifen durchaus an feinen ent 
ſchiedenen Bruch zwiſchen Defterreih und Preußen 
glauben. Man gibt fi —— der twoͤſtlichen 
Ueberzeugung hin, daß auch von Seiten der hieſigen 
Regierung der verſöhnlichen Löſung der ſchwebenden 
Frage feine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, 

— Heldmarfchallstientenant von Schönhals wurde 
im Laufe des heutigen Tages vom Frankfurt zurück 
erwartet. Man will darin einen Beweis finden, daß 
feine Intervention in Kurheſſen fattfinden 'werde, da 
es früher allgemein hieß, daß im Kalle eines Ein: 
ſchreitens der Bundesarmee ber genannte General den 
Oberbefehl übernehmen würde. 

Dverberg, 24. Det. So chen ift Se. Mai. 
der Kaifer von Oeſterreich bier eingetroffen und wird 
re einer Stunde die Reife nah Warſchau fort: 
etzen. 

Aſchaffenburg, 20. Oct. Die Truppen beim 
Armeecorpo am Main follen nur auf Dad umd Fach 
einquartiert und zum Menagieren angehalten werden, 
weil die Quartiervergütungen nah dem jüngſten Ein- 
quartierungsgefeg fehr Foftipielig find. Die Canto— 
nirungsjulage von täglich 3 fr. erhält jeder Mann. 

Kaiferslautern, 25. Det. Der Tandwirtp- 
ſchaftliche Berein der bayerifhen Pfalz hat dem Ber: 
faffer des Lehrbuchs der praftiihen Landwirthſchaft 
und der Feierſtunden des Landwirihes Cerfchienen bei 
C. ©. Kunze in Mainz) Herrn Adam Müller, in 
Betracht feiner gebiegenen fehriftftellerifchen Leiſtungen 
bie große goldene Medaille zuerfannt. 

London, 23. Det. a dem am 10. Oct. ab: 
— Monat betrug die Getreide-Einfuhr in 

ngland 830,113 Duarters, die Mehl-Einfuhr 512,386 
Gentner. Aus fremden Ländern wurden eingeführt 
828,450 Duarterd Getreide und 474,820 Gentner 
Mehl, aus nicht europäifchen brittifchen Befigungen 
1663 Duarters Getreide und 37,548 Tentner Mehl. 

Stettin, 19. Det, Die preuß. Negierung bat 


in England zwei Kriegedampffregatten, jede mit ſechs 
25pfündigen Bombenfanonen angefauft; biefelben follen 
demnähft abgeholt werben. 

Bon der Aar, 25. Det. Die beinahe uner- 
wartete Wiedergenefung des greifen Generals Dufour 
entreißt bie Schweiz augenblidlih einer Verlegenheit. 

Bern, 235. Det. Wirvernehmen, daß der aud- 
gezeichnete Bericht des Ingenieurs Steppenfon über 
die ſchweizeriſchen Eifenbaknbauten durch die Bundes⸗ 
Kanzlei dem Drude übergeben werben foll, um das 
Yublifum mit den originellen Situationen eines 
Schienen-Neges im unferer Gebirgswelt befannt zu 
maden; von Bafel nah Olten und von da der Aar 
entlang nad Bern, foll diefer Schienenweg angelegt 
werben. ’ 

Aus dem Elfaß, 24. Det. Die wenigen 
Wochen, weldhe und noch von ber MWicbereröffnung 
der Nationalverfammlung trennen, werben allenthalben 
in fieberhafter Spannung zugebradt. Jedermann 
fühlt, daß die jeßigen Zuftände unbaltbar find, und 
daß wir einer Wendung der Dinge mit Sturmfchritten 
entgegen eilen. Zu der inneren Unbehaglichkeit ge» 
fellen fih nun aud die Kriegsrüſtungen von Außen. 
Wird Frankreich gleihgültiger Zufchauer bleiben und 
nicht allenfalls auch ins Kriegshorn floßen? Käme 
es in Deutſchland wirklich dazu, daß das Schwert 
aus der Scheide gezogen würde — woran wir übris 

end zweifeln —, fo würde Frankreich ſchnell bei der 
and fein und als Großmacht feinen Einfluß geltend 
machen. (Und dadurch den innern Berlegenpeiten 
entgehen fuchen!) Schon ſpricht man feit einigen 
Ka en davon, daß auch bei und die Beurlaubten 
einberufen werden, daß bie alte Idee, eine Rhein» 
und Mofel-Armee zu bilden, wieder auftaucht und in 
der Ausficht auf einen europälfhen Krieg, welder 
nicht jo ſehr Territorial-Eroberungen, als vielmehr 
der vollfändigen Wieberherftellung der vorfebruarlichen 
Zuftände gelten follte, die Militärmadt auf vollftän- 
digen Kriegsfuß gefegt werde. Wenn wir aud vor- 
läufig an die Ausführung folder außerorbentlichen 
Maßregeln nicht glauben wollten, fo liegt body deren 
Möglichkeit auf der Hand; denn noch ift ber Kampf, 
den bie Februarrevolution in die Welt gefchleubert, 
nicht ausgefämpft. 

Münden, 27. Oct. Bei all dem friegerifchen 
Lärm, den das Organ bed Minifteriums feit einigen 
Tagen verführt, ift man doch befonnen genug, um 
nit mit Preußen fo ohme Weiteres anzubinden; bie 
bayerifchen Truppen haben vielmehr, wie ich erfahre, 
Befehl erhalten, bei dem Einmarfh in Hefien einem 
—A Widerſtand der Preußen nicht feindlich 
entgegenzutreten, ſondern ſich zuruͤckzuziehen, indem 
der Krieg noch nicht erflärt fei. (S. M.) 

St. Petersburg, 19. Oct. Durch Ulas Sr, 
Maj. des Kaiferd an den birigirenden Senat vom 
17. Sept. ift der Großfürft Konftantin zum Mits 
gliede des Reichsrathes ernannt worden. 

Prag, 24. Det. Aus Anlaß dur die Preſſe 
gefchebener Berbreitungen tbeild ganz unwahrer, theils 
aus politifhen und militäriihen Rücſichten unzuläf- 
figer Nachrichten über Militärdispofttionen hat das 


f, k. Landesmilitaͤrlomma Aftbium nach Inhall der 
GEN AHA 
r nothwendig en, un er 
Artikel, welche fi über die Größe, über den Stand, 
über die Aufficllung unb über die Operationen ber 
f. f. Armeen, über Rüdmärfhe und Dislofationen 
ausfprechen, firenaftens zu verbieten. Diefes Berbot 
fehließt auch den Abdruck folcher Artikel aus anderen 
Sournalen in ro und ift dasſelbe um fo genauer 
zu beobadhten, als fonft jeder dawiderhandelnde Re— 
dacteur, nebft einer ey 1 Umftänden zu bemeffenden 
reibeitöftrafe von drei Monaten auch noch mit einer 
eldbuße von 200 fl. C.“M. und mit dem Verbote 
des betreffenden Blattes geahndet werden würde, 
Ausgenommen von dieſem Berbote ift bloß die unent= 
ellte Aufnahme, refp. der Abbrud der in erwähnten 
ezichungen erfcheinenden offiziellen Nachrichten. 

Ungarn, Graf 6, Beihlen, früher Gavalerie- 
Dberft iu Siebenbürgen, bat an einen in Gngland 
lebenden Freund einen Brief gerichtet, in welchem er 
eine zwiſchen ihm und dem in Arad gehängten Graf 
Leiningen einige Stunden vor deſſen Tode ftattgefuns 
dene Unterredung erzählt. 

„Sie können Sich denfen,* ſchreibt Graf Beihlen, 
„mit welcher Bleude ich die Radriht von dem Em- 
pfange, der dem General Haynau in London zu 
Theil geworden if, gelefen habe. Die Worte, weldhe 
General Graf Leiningen einige Stunden vor feiner 
Hinrihtung geiproden, find in biefer Beziehung fehr 
merfwürdig. Er hatte mid einladen laſſen, ihn zu 
befuchen; Denn den armen Opfern war eine Etunde 
bewilligt worden, um Abfchied zu nehmen von ihren 
Greunden. Ich mußte alle meine Kräfte jammeln, 
als ich in fein Zimmer trat; er aber redete mich mit 
ber größten Kaltblütigleit an: „Lieber Freund =“ 
fagte er, „in ein Paar Stunden werde ich nicht 
mebr fein. Ich fterbe vollfommen rubig, in der feſten 
Ueberzeugung, daß ich für-die gerechteſte Sache fterbe, 
Die Art meines Todes iR mir jedoch fehr peinlich, 
da ich einen unüberwindlichen Widerwillen und Edel 
vor dem Strid habe. Wäre nur die geringfte Mög» 
licpleit vorhanden, fo würbe ich jedes Mittel anwen« 
den, ich würde ſelbſt an meine Verwandten in ande» 
ren Ländern fchreiben, um die öſterreichiſche Begna⸗ 
bigung zu Bulver und Blei zu erlangen. Und Haynau 
fönnte es denn doch auch am Ende ziemlich einerlei 
fein. Ich verfihere Dir, mich fchaudert, wenn ih an 
diefe fmugige Operation denle.“⸗“ Später bemerkte 
er im Laufe der Unterhaltung: „„Du ſollſt fehen, 


in England erregen, und ich möchte 
feine Reife dorthin zu wagen; bas 
fteinigen,## 


‚ unfere infame Ermordung wird das Born Auffehen 


aynau rathen, 
If würde ihn 


Zapfenftreid. 


* Zn ober bei Bortömouth lebt ein hundert⸗ 
jähriger Matrofe, Namens Wade, der mit Kapitän 
Coof zwei Mal die Welt umfegelt hat und als diefer 
berühmte Seefahrer auf der Infel Omaihi von den 
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Wilden getödtet warb, fi in feiner Nähe befand 
und —— mit einem Speer am Arme verwundet 
wurde, Der alte Mann iſt noch im vollen Beſit 


feiner Sinne, aber ein an Krüden gehender Bettler. - 


Er ift in New⸗York geboren und wohl der letzte 
Ueberlebende von Cools Gefährten. 

O Eine alte Sage in Kent, daß in der Nähe 
von Lymne Caſtle (unfern ded Royal Military: Canal 
bei Hythe) eine roömiſche Stadt durch einen Erdfall 
verfchüttet fei, hat ſich auf eine überraihende Weile 
beflätigt. Die Ueberrefte einer ungeheuern Mauer 
führten zu Ausgrabungen, durch welde fchon mehrere 
volftändig erhaltene Häufer aufgededt find. Sie un⸗ 
terſcheiden fib von den Bauten in Bompeji nur durch 
eine ſeht zwedmäßige Anlage zur Heizung mit er- 
wärmter Luft. . 

+ Die engliibe Handelömarine zählt nad ben 
neueften Anga 33,692 Fahrzeuge mit 4,052,160 
Tonnen und 230,000 Mann, er Werth dieſer 
Schiffe it auf 38 Mill. Pfd. Sterl, geihägt. 

0,0 Alle Tage wird's bequemer, In den unteren 
Räumen des eleganten Hoteld de Bologne in Leipzig ift 
feit einigen Tagen für foldye Leute, die nicht gern Treppen 
eigen, ein „escalier volant** d. h. eine fliegende 
Treppe — die Jeden, der Bequemlichleit liebt, 
in einem Au vom Parterre in die prachtvollen Saͤle 
der oberen Etage hinaufbeförbert. 








Gerichtliche DVerfteigerung. 
Dienfag, den 12. November naͤchſthin, des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Benningen im Wirthshauſe zum 
Ochſen bei Beter Adam Waldſchmitt, in Saden des 
Phillpp Ernft Bölfer, Gutsbefiger in Edenfoben wohn⸗ 
baft, als Geffionär von Ludwig Conrad Bölfer, Gaft- 
wirih allda — gegen Mofes Loeb, Handeldmann in 
Edenkoben und Gonforten — wird auf den Grund 
eines durch das Fönigl. —— zu Landau am 
18. Juni abhin eg er Urtheild wegen nicht erfolg« 
ter Bezahlung des Kaufpreifes das nachbeſchriebene, 
im Banne von Venningen gelegene Grundftüd durch 
den unterzeichneten biezu committirten Rotar zur Ver⸗ 
fteigerung gebracht, ald: — 

Plan Rro. 1043. 69 Dezimalen Acker in den 
Dann einerjeits Michael Nebel Wittwe und Balen- 
tin Plug, anderjeitt Jakob Engelhard. — 

Benningen, den 29. October 1850. 

Schauberg, Notar, 
Näobilienversteigerung. 

Montag, den 4. November näbfbin, gelegen- 
heitlih der Brüd’ichen Broduftenverfteigerung auf dem 
neufafteller Hofe bei Leinsweiler: laffen die Hrn. Ge⸗ 
brüder Gerf von Landau in Eigenthum verfteigern: 


. I Baar Ochſen, 1 Kuh, 
Rind, Fäffer, 1 Kelter, Sei BAR 
1 Trotichfe, 1 Standuhr, Ti- 
ſche, Banke, Adergeräthichaften und ver⸗ 
ſchiedene zur haͤuslichen Eintichtung nöthige Ger 
genftänbe. 
Landau, den 31. Detober 1850. 
W. Heud, Notar, 


Büterverpadtung. 

. Donnerftag, den 21. November naͤchſthin, des 
Nachmittags 2 ÜÜbr, in dem Gafthauje zum weißen 
Löwen in Landau, läßt Herr Friedrich Schneider von 
ba, die machverzeichneten Aecker auf einem fechsjähri- 
gen Beſtand verpadhten. 


Landauer Banned. 
Morgen Biertel, 
1 3 mit Spelz auf derj@ifingerhohl (Be⸗ 
dering), neben Daniel Schupp und 


mit Spelz, allda (Gödlinger Weg) 
neben Ludwig Schupp und U. 6 
2 2'/, mit Klee, allda, neben Bhilipp Wei- 


gandt. 
mit Spelz, im Kirfhbaumteidh (Stock⸗ 


— 
= 


1 

Biene) neben F. Schlee und Gg. 
u 
A 2 mit Klee, im Hollergrund, neben $, 

Botta und Regenauer. 

2 2 in den Blatten, neben Ehriftian Herr 
mann und Barbara Glauß. 

1 ” mit Korn, an der neuen Straß, nes 
ben W. ©. Elauß. 

1 ” mit Korn, allda, neben W. G. Glauß 
und Anwender, 

" 2 mit Korn, allda, neben H. Hamm 
und Hübig. 

3 N) allda neben Ph. Weigandt u. Ma- 
thilde Brüd. 

1 # mit Walzen, in ben frummen Aecer, 

' neben Barbara Echwend, und Bar⸗ 
bara Glauß. 

l mit Reps, an der * Weid, 
neben F. Heiloberg u. 3. D. Klein, 

1 v auf der Lob, neben Durand. 

1 ” nıit Reps, im grünen Winkel, neben 
Wittwe Kaußler und Spitalgut, 

1 2 auf dem Bodenfap, neben P. D. 
Grie und F. Bauli. 

2 " mit Korn, im Zuftus (Dammbeimer 


Bfadt), neben 3. Mein und ©, 


ert. 
ußdorfer Banns. 
mit Reps, im Grain, neben F. Pauli 
und U. Culmann. i 
Landau, ben 30. October 1850. 
W. Heud, Notar. 


XLicitation 

Montag, den 18. November 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu pflingen, im Wirthshaus zum Lamm, 
wird a Anſuchen der Kinder und Erben des allda 
verlebten Peier Ullrich, als: 1. Maria Catharina 
Ullrich, Wittwe von Georg Mayer in Impflingen. 
2. Margaretha Ullrich, Ehefrau von Friedrid Sientz 
IV., Adersmann, allda. 3. Johann Georg Ullrich, 
Schmied, in Billigbeim. 4. Barbara Uri, Ehefrau 
von Friedrih Jacob Kuhn, Schmied, allda. 5. Eli« 
fabetha, geb. Pfiſter, Wittwe von Johannes Ulrich, 
allda, als gefegliche Bormünderin ihres mit denfelben 





erzeugten minderjährigen Sohnes Johannes Ulrich, 
welcher den Zohann Georg Ulrih, Aderdmann iu 
Smpflingen zum Beivormund hat, und in Gefolge 
eines Rathslammerbeſchluſſes des föniglichen Bezirks 
Berichts zu Landau den 24. Dectober 1850, der Un— 
theilbarfeit wegen auf Gigentbum verfteigert: 

5 4 Gin Wohnbaus fammt Stallung, 
a Scheuer, Garten, Hofraum und Zuge: 
hör, zu Impflingen in der Baudgafe, 

neben Balentin Wiffer und Wittwe Mayer, 

Sandau, den 31. October 1850. 


Hefiert, Notär, 





Faobilien-Versteigerung. 

Montag, den 11. und Dienitag, den 12, No» 
vember 1850, jedesmal Vormittags 8 Uht anfangend, 
zu Mörzheim im Sterbehauſe; 

Werden auf Anſuchen der Erben des in Mörz- 
beim verlebten Mepgers Georg Michaet Epipfäden, 
die zu deffen Nachlaß gehörenden Mobilien verftei- 
gert, und wars: 

Montag, den 11. Rovember 1850. 


2 Kübe, I Rind, 1 Wagen, Ar 
1 Pflug, 1 Karren, I Gage, Bubrr Sl, 
geiirr, und jonftige Adergerätb: 


ibäften, Heu, Stroh, Kartoffeln, Früchte, Rüben, 
1847er, 1849er und 1850er Wein x. . 
Dienfag, den 12. November 1850. 
Bettung, Gerüh, Schreinwerk, Küchengeſchirr und 
fonitige Hausmobilien ı€. 
Yandau, deu 31. October 1850. 
Heffert, Notär. 





Verſteigerunng. 
Donnerſtag, den 7. November 1850, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Zeugmart Per 
ters vor dem Zeugbaufe zu Laudau, 2 
nußbaumene Bettladen, 1 Gom- 
| mode, einen Sefretär, 6 Seffel, > 
Naditiih, 1 EStehpult, mehrere 
= Tifche, 1 Schranf, 2 gute Bienenflöde mit Kä- 
ften, 2 Lauriers und 1 Feigenbaum in Kübeln, 
und fonftige Hausgeräthichaften gegen baare Zahlung 
verfteigern. 
Landau, dem 29. October 1850. 
Alphons Bleizes, 
f. Gerichtsbote. 





Bekanntmachung. 
Montag, den 18. November nachſthin, bed Mor— 
ens 11 Ubr, wird auf Anftehen der unterzeichneten 
Kal. Infpeltion dur das fol. Landtommifjariat Ger 
mersheim in dem dortigen Gemeindehaufe zur Min- 
derverfteigerung der Lieferung von 300 Gentner grauen 
Hanfes fir das Gentralgefäugniß in Looſen von 50 
Gentner unter den auf der Kanzlei des k. Landfoms 
miffariats Germersheim zur Ginficht offen liegenden 
Bedingungen geichritten werden. 
Raiferslauterm, den 26. Dectober 1850 
Die k. ——— deö — 
euth. 
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Bekanntmachung. 


Der an den Sonntags Vormittagen von 8-11 
Uhr zu ertbeilende Unterricht im Zeichnen für 2ebr- 


« linge und Gefellen nimmt Sonntags den 3. Rod, fri- 
‚nen Anfang. 


Landau, den 29. Detober 1850. 
Das k. Rektorat der Landwirthſchafts⸗- und 
Gewerbsſchule. 
Hofmann.. 





Perfteigerung im Leihhaufe, 

Donnerftag, den 7. Nor 
vember laufenden Jahres, Mor- 
gens 9 Uhr, vor dem Lofale 
der Wnftalt dahier, werben 
die verfallenen Pfänder von 
Nr. 18329 A (ti. September 
1849) bis 19709 A (31. Dezember) verfteigert. 
Diefelben befteben in: filbernen —— — 
denen Ringen, Ohrringen und UÜhrengehängen, Maͤn⸗ 
teln, Kleidungsftüden, Leinwand, Weißgeug, Bettung 
und fonftigen verfhiedenen Gegenfläuden. Die Gigen- 
tbümer diefer Bänder können diefelbe bis zum 5. Nor 
veniber noch einlöfen ober erneuern laſſen. 

Landau, den 2. Ditober 1850. 

Die Verwaltung der Leihanſtalt. 








Haudverfleigerung. 

Montag, den 11. November d. J., des Nadı- 
mittags um 1 Uhr, im Gajthaufe zur Pfalz in Eden- 
foben, läßt der Unterfcriebene nachbezeichneten, ibm 
eigenthümlih angehörenden Immobiliargegenſtand 
dur den fgl, Notär Kößler dajelbft auf Eigenthum 
verfteigern : 

Ein zweiftödiges, am Kirchplag zu 
J Edenkoben bended geräumiges 
gs) Wohnhaus mit volftändiger Härberei- 
und Yadeneinrihtung, enthaltend, außer ber 
Färberei und dem Laden, 6 Zimmer mit 
3 Defen, 1 Kammer, 3 Küchen, 2 Epeicher, 
einen großen und einen feinen gewölbten 


Keller. ° 

Die Lage des Haufes ift für jeden Geſchäftsbe— 
trieb eine dehr günftige. Die Färberei befindet ſich 
rechts der Ginfahrt vom Haufe getrennt, ein unter= 
irdifcher Dohlen zur Ableitung des Färbereiwaſſers 
ermöglicht das Färben zu jeder Jahreszeitz vor dem 
Haufe befindet ſich ein laufender Brummen, 

Edenkoben, den 24. October 1850. 
5 Bölder, 





Zu baben: 


Bei Joſeph Schönlaub im Minfeld, gute bürre 
Rufbaum-Diehlen. 





Zu baben: 


Bei Simon Kahn d. j, Mepger, in Lan: 
dan alle Sorten Daͤrme grün wie Dürr, 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 





Regelmässige Postschiffe 


Mavbre & New-Dork. 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe awifhen Sävre und Mew:Nork find 





—— 1Bten und 2ſten jeden Monats das ganze Jahr hindurch feftgefegt und zwar pro 


am 9. October bas Schiff Admiral Gapitän Wotton 
St. Denis * ll 
lendid 


"19. ” ” ” 


von 1000 Tonnen, 
" Fo u "” 1 ” 


r Wood 7 


„29. u "un 8 800 —⸗ 
Die Borzüge diefer ausgezeichneten Bonhiffe vor allen andern Fahrzeugen, ſowohl in Bezug auf 


die Sicherheit und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme 


befannt, 


nrihtung find hinlaͤnglich 


Die SpecialsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläßige Conbucteure nad; Hävre begleiten und 
gewährt denfelben durh mäßige Anfegung der Breife jeden Bortheil, 

Da wir fiberbieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, jo bieten wir dem Auswanderer bie jeltene Gi- 
cherheit, daß er bei uns mit Beftimmtbeit weiß, für was er accorbdirt. 


Mainz, September 1850, 


Special-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Mew-Work 
Chryſtie, Heinrich 8 Comp. 


Die Auswanderer werben von Ludwigéhafen aus befördert: 


Von Baris zurüd empfehle ih mich in allen 
weibliben Pugarbeiten, diefelben beſtehen nicht ſowohl 
im Kleiderverfertigen und alles dahin Einſchlaͤgliche, 
als auch in allem übrigen Putz mad neuefter Kacon; 
meine Wohnung ift in dem Haufe der Frau Wittwe 


Gerf am Paradeplatz. 
Justine Michel. 


Anzeige. 

Die Unterzeichnete empfiehlt ſich im Verfertigen 
von allen Sorten Neftel-Schuben, Salbent⸗Schuhen 
und Ueberfliefeln aller Art. Ihre Wohnung iſt im 
Herold’jhen Haufe in der Schulgaffe, 

Landau, den 30. October 1850, 

Margaretha Minges, 


Das Kirchweihfelt in Franfweiler 





— — 
ftattfinden, wozu hoͤflichſt einladet 
Frankweiler, den 1. November 1850, 
Adam Bach, zum Schwanen, 


Montags wird ein Ball 


Ich. Aid. Wolff. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


Sonntag, den 3, November, findet bei gutem 
Wetter in 


Amors Nofenftrauch 


eine Heine Beluftigung ftatt. 


&efundenu:| 
Einen Mantel. Der Inhaber defielben kann ihn 
gegen Entrichtung der Inferatgebühren abholen bei 


3. Mepger, Rofharfabrifant 
Landau. 


Zu verfaufen: 


mei t de bei 
Ei — et Fröhlich 


in Edenkoben. 





Zu berkaufen: 


Gin Faffel, 2°/, Jahr alt, von Farbe 
BE nee, für die Güte und Brauchbar⸗ 
feit garantirt Jacob Bender in Effingen, 


(Eilbote Nro. SS vom 2. Rovenber 1850,) 


v; 
Goldberger's 
thermo-electrifche Singerringe. 

Die Aufgabe, aud die Heilfraft ber Metall» 
Glectricität örtlich bei frampfhaften, oft fehr läfli- 
gen und bindernden Affeftionen einzelner Gliedmaſſen 
in Anwendung zu bringen, hat Herr Goldberger 
befriedigend gelöft durch die fehr finnreihe Grfindung 
der von ihm fo benannten thermo:electrifchen 
NHinge. Diefe Ringe bewähren ſich befonders heitfräf- 
tig gegen — Inſammenzie hungen 
ber Handinusfeln, vorzugsweiſe der Flexoren, 
wie aud gegen Gefühllofigfeit in den Finger: 
ſpitzen und Machtlofigkeit in denfelben Sie 
vermehren bie Zebenswärme und die taus: 
dünftung in den Gliedmaßen, an denen fie getragen 
ierben. 

Ebendaher vermögen fie auch bei gichtiichen 
Affectionen in den Händen den auf die Merven: 
fcheiden und die Gelenke daſelbſt abgeſehten phos ⸗ 
phorſauren Kalk auszuſcheiden und die davon her— 
rũhrenden heftigen Schmerzen zu lindern, — Kerner he⸗ 
ben fie ebenfalls bei längerem Gebrauche bad Frampf: 
bafte Zittern, wie au jonft verſchiedene Schwä- 
chegrade der Hände, 

Sndem ih nun im Bereiche meiner ärztlichen 
Praris hierjelbt genaue VBerfuche damit an: 
geitellt habe, woraus diefe Erfahrungen hervor« 
gehen, fo ftehe ih auch nicht länger an, dem Herrn 

oldberger hiedurch Solches zu atteftiren, 
Wöhrden, in Süderdithmarſchen, (Holftein) 
im. December 1849. . j 
(LS) Dr. N. 8. Tiedemaun, praft. Arzt, 


Diefe Fingerringe find in allen 
Größen (erfte Qualität a 1 fl. 
48 fr, zweite Qualität a 1 fl. 12 
fr. in Landau nur allein bei 


Herrn Thomas Jäger vorräthig; woſelbſt auch 
—— die berühmten Goldberger’schen gal: 
vanp:electrifchen Ketten, die ſich in Folge ihrer 

eilfraft gegen nervöſe *— und 

chtiſche Leiden eines europä'ſchen Rufes er— 
reuen, zu den Fabrifpreiſen von 1 fl. 48 fr. und 2fl. 
42 fr. fo wie,folde mit doppelter Gonftruction und 
beweglichem electro-smagnetiihen Gylinder, zur Anwen⸗ 
dung um ben Unterleib, gegen Fußgicht ıc. x. a 3 fl. 
36 und a 5 fl. 24 fr. zu haben find, Gbenfo findet 
man allda: die Geibberner (chen Dbrenmag: 
nete, die genen Mopfleiden aller Urt, beionders 
aber gegen Obrenfchmerz und Harthörigkeit 
mit vollem Recht zu empfehlen find, 

„Berlin, im October 1850, 

I €. Goldberger, 
Shemifer u. Fabrifant, 


Verlooſung für Schleswig. Holitein. 
s — — find bis zum W. Oktober folgende 
aben: 


„Gin geitrictes. Kinderjädchen ven Frau Gürtler Edymidt. 
Bine gehädelte Haube vou Luicchen Scherret. Cine Butter: 
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Huifjier Brauner. Gin Tabafsbehälter von 
Gin ee ’ 
ie teeg. Gin Paar gehicte 


jtickte Wantoffeln von Frl. Sophie 


udelph. Gin Gigarrenförbchen 
von Frau Schwend geb. Rudolph. Gin Senflännden von Frau 
Mebler. Gine Honigpofe von Frau E. Heitz. Gin Gelbbentel 
von Frau J. Trapp. Wine gehädelte Taſche und ein Schmelz⸗ 
fürbhen von d. Familie £, Schweuck. Gin Ubrenfäftchen von Frau 
Schimpf. Ein Haupfhunkäftchen von M. Ballande Gin Dut- 
2 gewebte Hauben, 5 geridte Chemiſſeten, 3 Tüllhalstücher, 
Borfteder und 1 Paar Manfchetten von oe ug geb. 
Siun. Fin Rehfell mit geſtickter Bordüre von Fran Dr. Edupp. 
Ein gehädelted Sophakiſſen von Erneſtine Schupr. Gin Wand: 
forb von Julie Edupp. @ine blaue Sturzllafhe von Fran 
N. Paraquin Gin Senjtänncyen, ein Becher, ein Flacken und 
ein Milchfännchen von Fran Supothelenbewahrer Riſchmann. 
Ein eleganter Rahmen mit dem Anerbieten zur Wertigung eines 
Daguerrgotypbilves gratis von Hrn. Golin. Ein Paar Pantoffeln 
von Herrn v. Berncau. Gin Toilettefäichen von Frau Thaler. 
Ein rothſammtues Kiffen von Frin. Dtterburger, 2 Becher von 
Grau M. Lang. Gin Sammthals tüchelchen von nn Peters. 
Gin geftichtes Arbeitstörbgen von Wilhelm Paraguin. Gin Obf- 
teller von Ftin. Birel, Ein Fritallnes Tintenfaß von Herrn 
MWillmann. Gin gebädelter Lampenteller von Mag. Zeiter. 
Sun im Rheingau, eine Zeichnung und Baumzeichnungen 
in 12 Blättern von Emil Ielito. Ein Heft mit Blumenzeihnuns 
en, colorirt, von Frau Wittid Kaußler. Ein gehädeltes Täjch- 
en und 3 geftidte Serviettenbänder von Schwenl geb. 
Trauth. Ein geftridtes Begelneſt von Piiette König. 6 ge: 
zn Schlafhauben von Auna Menuer, 1 Gelbbeutel von 
arie Menner. 4 Geldbeutel von Frau Wittwe Kaußler. Gin 
geſtickter Kragen von Wittwe Kämmerer, Gin Berlenförbchen 
ven Fri. Albertine Stauff. Gin necessaire von Arlı. Amalie 
Stauff. Ein Sophafifien von Fran M. Stöpel. Ein Baar Pantof- 
feln in Sammt geflidt, von Hrn. Ludwig Georges. Ein Etuis 
mit Briefpapier von H. Buchbinder Müller. Bine Handzeich- 
nung von Karl Duefig. Gine Butterdoſe und ein Paar geitichte 
Hofenträger von Frau B. Schneider. Ginen Bierfrug und 2 
Meine Blumenvajen von Frau E. Pauli, Fin gehädeltes Dreil: 
ler von Bertha Schneiter. Ein Sophafiffen von Frin. Luiſe 
Schneider. Gin Fupiad von Fein. Luife Pauli. 
Loofe a 12 fr. find fortwährend bei den Unterzeichneten und 
n ber E. Kaußler'ſchen Buchhandlung zu beziehen, 





Frucht: Mittelpreije. 







Landau... .. 
Edenkoben . . 
Kaijerslautern 


Kandel... . 130. Det. | 2 
Neuftadt ... 122. Oct. 15 5 
Epeyer. .. . 22. Oct. 4 133 1313 263 18/2 32 
Zweidrüden . 124. Oct. 4 92 2813 612 al 8 








Mainz, 18. Oktober, 100 Kilogr. Walzen, 8 fl. 45 fr. 
Korn, 6 A. 59 fr.; Were, 6 fl. 26 fr; Hafer, TI. Bft. 
Spelz, — N. — fr. 


Redacteur und Berleger Garl Georges. 


Der Eilbote. 





M 89. 


» Landau in der Pfalz, den 6. November 


1850. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 6. Nov. Wenn die Leſer jetzt 
mit Spannung dem jedesmaligen Erſcheinen neuer 
Nachrichten entgegen ſehen, indem die Kriegslärm« 
trompete ihre Mißtöne noch immer, namentlih auf 
dem Lande, erihallen läßt; wenn man von Pros 
viantirung unferer Feſtungen auch in der Pfalz ſpricht; 
die Kanonen aufführen läßt und von dergleichen 
weiter in Ausführung gebraten Vorſichtsmaßregeln 
einer dem andern in vergrößertem Maßftabe Kunde 
gibt, fo finden die Feſtungsbewohner darin nichts fo 
außerordentlih Beängkigendes, Die Kanonen liegen 
noch jegt, wo fie jeit Jahren bingebracht wurden, an 
den Stellen, wo fie nöthigen Falles gebraucht werden, 
und jede Feſtung, welde eine entſprechende Garnifon 
bat, muß natürlid auch mit Borräthen aller Art, 
ſelbſt in Briedengzeiten, verfehen fein. Cine Maß— 
regel, die ja alle Spätjahre felbft in jeder geregelten 

aushaltung ded Landmannes vorlümmt. Indeſſen 
ft es nicht zu verbehlen, daß die Berbältniffe in Eu— 


ropa jept fehr trübe geftaltet find und daß wir jept _ 


- mehr als je die gütige Vorfehung zu bitten haben, 
den Gewaltigen ber Erde einen verföhnenden, fried« 
lien Sinn einzuflöben. Mögen Ihnen die Worte 
des großen Dichters, zu unfer, aller Glüd, ſtets vor 
Augen ſchweben: 
Holder Friebe, 
Süfe Einttacht 
Meilet, weilet 
Freundlich über Land und Stabi! 
Möge nie der Tag erjcheinen, 
Wo des rauhen Krieges Horden 
Diefes Hille Thal durchteben, 
‘Wo der Himmel, 
Den des Abends ſanfte Nöthe 
Lieblich malt, 
Bon ber Dörfer, von ber Städte 
Wilden Brande ſchrecklich ſtrahlt! 
Die Thore der Feſtung Landau werden Abends 
um Uhr geſperrt und früh Morgens um halb 7 Uhr 
eöffnet. 
e Berubigend vor der Hand lautet eine Nachricht 
ber Gonft. Itg. Diefe Zeitung fchreibt alfo: 
Berlin, 30, Det. ine vorgeftern bier anges 
fommene ruffifhe Note foll in beftimmten Ausdrücken 
die Erklärung abgeben: Der Kalfer von Rußland 
werde jeden Angriff auf die Bayern in Kurheſſen als 
eine Kriegderflärung Seitens Preußen betradyten. — 
Defien ohngeachtet bringen die Zeitungen noch fort« 
während Berichte von Truppenbewegungen. 
Stuttgart, 30. Det. Die Beurlaubten find 
zu ben Regimentern einberufen, und dem Gerüchte 
nad foll ein württembergifches Truppencorps an die 


wuͤrttembergiſch «badifhe Gränze bei Mergentheim 
marf&biren, un den Greigniffen näher zu jeln. 


Kaliſch, 26. Det. Am 25. Det. it Se, Maj. 
ber Kaiſer von Defterreib in Warſchau eingetroffen, 
Abends war Theatervorftellung in der Drangerie, 
welder die Hohen Herridaften beimohnten. Die 
Stadt war glängend beleuchtet. Bei einem am 24. d. 
ausgebrodyenen Brande leitete Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland felbit die Löſchanſtalten; in einer Stunde 
war der Brand vollftändig gelöicht. Cine bedeutende 
Zahl von Wittwen und Kindern der früher in der 
polniſchen Armee gedienten Unteroffiziere und Gols 
bateır erhielten eben Benfionen bewilligt, 


Berlin, 30. Det. Zuverläffigen Nachrichten 
aus Warſchau zufolge hat bereits am erften Tage 
der Unterhandlungen, während der mündlichen Kons 
ferenzen, eine Ginigung zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
rei in Bezug auf mehrere der objchwebenden Fragen 
fattgefunden, und vielfach wurde die Hoffnung aus— 
geſprochen, es werbe dies auch in den andern ragen 
und beiden jchriftlihen Konferenzen der Fall fein. 

Straßburg, 29. Oct. Man fieht mehrfachen 
milttärifhen Verfügungen in unfern Grengdepartementen 
entgegen; „die Bahnzüge follen mit Truppen verftärft 
werben!® 

— Huch heißt es, Frankreich werde ein Eeparat- 
votum an Preußen in Betreff Schleswigs abgeben. 

Wendet man das Zeitungsblatt um, fo heißt es: 

Baris, 29. Det, Der —— der Republik 
hat über die deutſchen und ſchleowig'ſchen Angelegen⸗ 
beiten feine der Anſichten und Eniſchließungen aus—- 

eiprochen, welche einige Journale ihm zugeichrieben 
Er Die Regierung des Präfidenten hofft, den 
Krieg in den Herzogthämern durch eine diplomatische 
Uebereinfunft beendigt zu ſehen, bei welder Franf« 
reih gleich den andern bei allgemeiner Herftellung 
des Friedens in Europa interefirten Mächten fich bes 
theiligen wird, 

S hleudi ‚ bei Hall, 28, Det. Den Lands 
mwehrmännern it der Befehl zugegangen, wonach 
Jeder, welcher zu einem zum Eintritt in die ſchleswig⸗ 
bolfteinische Armee ergangenen Aufruf Folge leiftet, 
als Deferteur betrachtet werden foll, 

Sranffurt, 30. Det. Nach dem Ginrüden des 
f. k. 14. Zägerbataillons in Aſchaffenburg bat der 
fommanbdirende General Fürft Taris einen Tagsbefehl 
erlafien, in dem es heißt: Eolbaten! Heute ftößt das 
k. £, öſterreichiſche 14. Zägerbataillon zu den meinem 
Kommando allergnädigft anvertrauten Truppen. Es 
find das die Söhne jener 20: felbft Helden, die 
vor 36 Jahren unter den Befehlen bes unvergehlichen 
Beldmarfhalls Wrede uns tapfer zur Eeite ftanden, 
Es find dies die braven Schügen, bie fih auf den 
Schlachtfeldern Staliens und Ungarns unvergänglich 


Lorbeeren erfämpften und das Zeichen der Tapferkeit, 
nad dem wir alle dürften, glänzt auf ihrer Bruft! 

Raftatt, 38. Oct. Am 25. d. find aus dem 
Kafematten 3 politifche Gefangene entfprungen, Alle 
Nachforſchungen, fie wieder habhaft zu werden, waren 
vergeblib. Aus dem Fort B entiprang eben aud 
wieder einer. 

Kajfel, 9. Det. Die Bürgergarde hat heute 
wieder die Wache bezogen, und bielt aud bie Ge» 
bäude des Haud- uud Staatsſchatzes beſehzt. Mor- 
gen wirb das Ginrüden der Bayern und Defter« 
reicher erwartet, Der Graf Gröben foll nur den 
Befehl haben, einen Angriff auf die preuß. Dedung 
der Gtappenftraßen zurüd zu ſchlagen, daß folglich, 
da an ſolchen Angriff nicht gedacht werde, kein Grund 
zu Beforgniffen vorliege. Die Auflöjung der furs 
heſſiſchen Armee ift erfolgt und ſohin aud ein mög- 
licher Widerftand gegen die Beiegung binweggeräumt, 
— Bei alledem verlautet eine Erimme aus Berlin, 
30. d., alfo: Die Eituation Preußens ift plöglid 
eine fehr ernfte geworbden.... IR die Ueberrafbung 
in den höchſten Ephären groß geweſen, fo ift «6 
nicht minder der Unmille und man bezeichnet bie 
Etimmung von Dben ald eine ſehr entſchiedene. 
„Möge es biegen oder brechen“, find die Worte, die 
man einer boben Berfon in den Mund legt. ine 
beabfidhtigte Zagd hat der König nad Eingang einer 
rufftiichen Note aufgegeben, um Winifterrath zu halten, 

Wien, 27. Det. Ce, Maj. der Kaiſer wird 
das Dberfommando der deutichen Bundestruppen, 
falld eine Intervention derfelben in dem Kurfürſten⸗ 
thum erfolgen follte, perfönlib übernehmen. 

Wien, 38. Dct. Der Defterreibiihe Korreſpon⸗ 
dent hält heute plöglid mit feiner VBehemenz gegen 
Preußen ein und verlangt naiver Weile freundliches 
Entgegenfommen Eeitend Preußens, Dadurd); allein 
lönne der Frieden erhalten werden, 

Hanau, 1. Rov. Unſere Etadt und Umgegenb 
wurde beute mit verſchiedenen Bundestruppen bejept 
und hievon Er. f, Hoh. dem Kurfürften fofort, nad 
—— Einrücken, nach Wilhelmobad Bericht er- 

allet. 

Koblenz, 31. Oct. Der Einberufungsbefehl 
für die Landwehr iſt bald nad der Anfunft dahin 
modifizirt worden, daß Die einzelnen Ordres an die 
Leute ſofort audgefertigt und zur augenblidlichen Be» 
förderung bereit gehalten werden follen, ; 

Sranffurt, 2. Nov, Die minifteriele Deutiche 
Reform, Berlin, 1. Nov, enthält durchaus beruhigende 
Reitartifel, woraus auc hervorgeht, daß auf die erfte 
ruffiihe Note, Kurheſſen betreffend, eine zweite, bie 

ärte mildernde, eingetroffen fei. — Ferner beftätigen 
e, daß Die Regierung unter den jepigen Berhält« 
niffen die Mobilifirung der Armee nicht beabfichtige. 

Bei allen Diefen Eriedenshoffnungen fagt das 
Br. Journ.: Die deutſche Frage ift feit unferm legten 
Berichte keineswegs Flarer geworden. Nur fo viel 
flellt fi als unzweifelhaft heraus, daß ein Verſuch 
zu ihrer Löſung in Warſchau unter den Mugen und 
der Obhut des Szaaren gemacht wird. Wie er fid 
geftalte, kann für jept nur erft ind Gebiet der Vers 
muthungen fallen. Ruſſiſche Sympathien nad ber 
einen oder der andern Eeite bin, haben Deutidland 
nie Gutes gebracht, 
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Mainz, 31. Det, Die N. Preuß. (Kreuz) 
Zeitung meldet aus Berlin: Defterreih hat bei der 
Warſchauer Konferenz von ſechs durd Graf Branden- 
burg vorgelegten Punkte vier angenommen, zwei ab» 
gelehnt. Legtere beiden Punkte beftehen: 1) in Der 
Horderung Preußens, daß das Präfidium der zufünfs 
tigen deuiſchen Gentralgewalt zwiſchen Preußen und 
Defterreih abwechſele. Bei diefem PBunfte war Ruß⸗ 
laod auf Seite der preuß. Forderung; 2) in tem 
Dite, an welchem beide Mächte in Ei Konferenz 
zufammentreten, Preußen nennt Dresden, Oeſterreich 
nennt Wien, 

Wien, 1. Nov. Ge. Maj. ber Kaifer find aus 
Warſchau wieder hier eingetroffen, 

Ma ri Sranffurt, 3. Nov. Die 
Alg. Ztg. laͤßt fih von bier Folgendes ſchreiben: 
Hinſichilich der Bacification Holfteins hat der Bundes⸗ 
tag deren Erzwingung befchloffen. 

Der Kaiſer von Rußland hat am 29. Det, 
Warſchau verlafen und ift nah Et, Peterdburg 
ir 

ajjel, 2. Rov. Soeben rüden 3000 Mann 
Breußen in unfere Stadt ein, 

Köln, 3. Nov. (Ztg.) Eofern im Laufe bes 
Eonntags irgend wichtige Nachrichten eingehen, wird 
ausnahmswelje Montag früh auch ein Blatt ausge⸗ 
geben und verjantt, Eſt unterblieben.) 

Münden, 2. Nov. Die Angaben ber Times, 
bezüglihd auf die Bejegung der Kheinprovinz und 
Schleſiens, werden von der N. Mündn, Zeitung 
offiziell ald vollfommen ungegründet erklärt, 

Etuttgart, 1, Nov. Es haft: Se. Mai. 
ber König von Württemberg foll geneigt fein, im 
Falle eined Krieges ein Kommando über 20,000 
Württemberger und 30—40,000 Defterreiher zu über: 


nehmen. 
Das hieſige Hoflager 


Stuttgart, 1. Nov. 
wird Diefen Winter frine Einfachheit verlieren und 
einen ungewöhnliden Glanz vwutfalten, da man bie 
Kaijerin von Rußland zum Bejuche erwartet, 

— Nad der Breol. Zig. joll ein ganzes Atmee⸗ 
Corps, 30,000 Mann ſtark, aus Itallen nad) Böh- 
men rüden. 

Frauffurt, 2. Nov. Man erfährt aus guter 
Quelle, daß der Uebertritt Nafjaus zum Bundestag 
bevoriteht. 

Berlin, 30. Det. Die neueſten Nachrichten 
aus Warfhau lauten dahin, daß der SKailer von 
Rupland Ab unbedingt für den foforigen Beginn 
von Gonferenzen erflärt hat, die von Bevollmächtigten 
aller deutjchen Staaten zur Bermittlung und Aus— 
gleihung der bisherigen Differenzen abgehalten wer⸗ 
den follen. Bundestag und proviforiihes Fürftens 
collegium follen bis dahin ihre Wirkjamfeit vertagen, . 

Berlin, 3. Nov. Der Miniſter des Auswär- 
tigen, Herr v. Radowig, hat feine Demiffion gegeben 
und fie joll angenommen worden fein. Herr 
v. Radowig foll in der legten Eigung des Geſammt⸗ 
minifteriums wiederholt die Mobilmahung der neun 
preuß. Armeecorps beantragt baben, was jedoch von 
fämmtligen übrigen Miniftern verweigert wurde, 
worauf er feinen Abichied nahm. 

Stuttgart, 2. Nov. Aus Warfhau find 
Nachrichten bier eingetroffen, welche das Gabinet und 


— 


die bundesfreundliben Regierungen fehr befriedigt 
haben follen und die zugleich jede Beiorgniß an einen 
Krieg im Innern Deutſchlands, von Deutjhen gegen 
Deutiche, befeitigen. 

Wien, 2. Nov. Bon Seiten Preußens liegen 
beruhigende Vorichläge vor, bie jedoch inſofern nicht 
annehmbar erſcheinen, als man gleichzeitig in Betreff 
Kurheſſens ein unausmweihlihed Ginfchreiten von 
Seiten des Bundes gehindert willen will. — Bon 
ber Aunabme oder der VBerwerfung der Rüdvor- 
—— Oeſterreichs wird der Krieg oder Frieden ab⸗ 
haͤngen. 

Kaſſel, 2. Nov. Wir haben ſeit heute früh 
preußifhe Truppen in unferer Stadt, Wir haben 
denjelben die freundlichite Begegnung zu Theil wer⸗ 
den laffen, indem ihr Einmarſch keineswegs feindfelige 
Abfibten für und zu Grunde hat. Generallieutenant 
von Tiegen commandirt die Truppen; er redete beim 
Aufmarſchiren derjelben auf dem Friedrihsplage einige 
dort verfammelte Bürger an, und verficherte, fie feien 
als Freunde zu und gefommen. Auch die Offiziere 
äußerten fi in ähnlicher Weife. 

Mannheim, 3. Nov. Man flieht die kurheſ⸗ 
ſiſche Angelegenbeiten bier überall als eine für Preußen 
willfommene Gelegenheit an, feine Truppen aus 
Baden zurüdzuziehen, und die Union endlich definitiv 
aufzugeben. 

Mainz, 31. Det, Auf unferm Getreidemarft 
berrfcht wieder große Rührigkeit. Alle Getraider 
Gattungen, Korn namentlib, Walzen und Hafer find 
im Breife geftiegen. Gerſte varlirte zwar im Preiſe 
nicht, doc ift diefe Fruchtgattung fortwährend ange» 
nehm. Erbſen find ebenfalls im reife gefliegen, ba 
die Zufubren der Hülfenfrüchte gering find. 

Berlin, 3. Nov., Abends. Defterreich zog, zus 
folge geftern bier eingetroffener Nachrichten, aus den 
Ergebniffen der warfbauer Gonferenzen -bereits prak⸗ 
tifhe Folgerungen, durch welche, in Verbindung mit 
ben neueften Greigniffen in Kurheſſen, bier in Berlin 
eine neue Wendung der Dinge entitanden ift. 

Die „Deutihe Reform“ von heute Morgens 
bringt einen auf den Ausgang der geftrigen Minifter- 
BDerathungen bezüglihen Wrtifel voll Vertrauen in 


bie Fortdauer des Friedens, In andern Worten: 
— richt bier ein, daß Oeſter⸗ 






en geiftt 
Fdie telegrapbifche Mach: 





Zudwigsbafen, am 
< > 4. Nov. Sp e 

E EEE reich und Preußen ſich 
vollfommen geeinigt baben. 





Papierfchnigeln, 
aus amerifanifhen Zeitungen, 


* Nah einer möglihft genauen Zählung und 
Zufammenftellung gibt es in den Vereinigten Staaten 
19,500 Advofaten, 


t Bon 1840—1848 wurden aus Rew-Hork 


15,386,836 Pfund Käfe nach England verfbifft. Im 
laufenden Jahre wird die Ausfuhr dieſes Artikels 
eben dahin nur 12,000,000 betragen, 
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“/. Während des Monats Juli find in Gin. 
—— zuſammen 775 Perſonen an der Cholera ge, 

orben. 

O- Die amerifanifhe Bibelgeſellſchaft hat im vos 
rigen Jahre 284,614 Dollars 84 Cents eingenom« 
men und 633,395 Bibeln und Teftamente vertheilt. 
Die Einnahme überftieg die des vorlepten Jahres um 
834,714—63. 

IL Bom 236. Auguſt bis zum 7. September 
famen auf den biefigen Obſtmarkt allein vom Staate 
New⸗Jerſey 486,555 Körbe mit Pfirſichen. 

= In New:Mork gibt es über 230 Kirchen, 
120 Zeitungs-Dfficinen, 50 Freiſchulen, 56 Clementars 
ſchulen, 35 Banken und über 400 Strafen. 

[0] Im Monat Zuli find von dem Boftamte in 
New-Mork nicht weniger als 131,939 Briefe nad 
Europa gefandt, und von dort 110,379 Briefe hier 
angefommen. Bon Galifornia famen 40,500 und 
dorthin gingen 39,524 Briefe während des lepten 
Monates. 


u 


Ausſchreiben. 

Am 27. October abhin wurden auf dem Kandeler 
Jahrmarkte zum NRachtheil einer dort feil haltenden 
Krämerin vun Scheibenhardt 18-20 ſchwarze ſeidene 
Halstücher, von denen 2 am Rande geſtreift waren 
und zwar auf einer Seite ſchwarz auf der andern 
blau, von denen ferner 6 gefippert, die übrigen glatt 
waren, entiweudet, 

Wer über den Verkauf diefer Halstücdyer, oder 
fonft Angaben mahen kann, welche auf die Spur 
der Thäter führen, wolle fie feiner Lokalpolizeibehörde 
oder mir alsbald mittbeilen. 


Landau, den 3. November 1850. 


Der fol, Staats-Profurator, 
erner, Subft. 


2Zicitationm. 

Freitag, den 22. November 1850, Nadmittags 
2 Uhr, zu Oberhochſtadt im Wirthshaus zum Engel. 

Auf Anjuhen von 1. Catharina, geborne Hell« 
mann, Adersfrau, Wittwe des in Oberhochſtadt ver- 
lebten Ackersmannes Balentin Breßler, 2, Chriſtoph 
Brebler, Adersmann. 3. Valentin Breßler, Zimmer- 
mann, 4, Barbara Brebler, Ehefrau von Chriſtoph 
Hauenflein, Ackersmann. 5. Eliſabetha Breßler, Ehefrau 
von Sebaftian Konig, Aderdmann, alle diefe in Ober- 
hochſtadt wohnhaft. 6. Nifolaus Rieder, Ackersmann in 
Offenbach wohnhaft, als Bormund über Philipp Breb- 
ler, minderjähriger Sohn des in Oberhochſtadt verlebten 
Aderdmannes Bhilipp Sacob Breßler, erzeugt mit der 
gleichfalls verlebten Catharina Bär, welder den ges 
nannten Chriftoph Breßler, zum Beivormund hat. 

Die genannten Ghriftoph, Valentin, Barbara, 
Elifabetha und Philipp Jacob Breßler, Kinder und 
Erben des genannt verlebtien Balentin Breßler, er- 
jeugt mit der ebenfalls genannten Catharina Hellmann. 

Werden in Gefolge Ratbefammerbeihluß des 
Fönigl, Berirfögerichts zu Landau vom 8. Detober 
1 der Untheilbarfeit wegen, in Eigenthum verfteis 
gert, nemlich: 

Bann von Oberhochſtadt. 
I. egenfhaften zur Gütergemeinichaft, welche 





(Eilbote Rro, SI vom 6. November 1850.) 


zwiſchen der gennanten Catharina Hellmann und dem 
verlebten Balentin Breßler beftanden bat, gehörig 
1. Ro. 2716. Drei Biertel von 59 Deyimalen 
Nder und Wingert, im untern Zingenfeld. 
2, Ro. 3387. 2 Dezimalen Krautftüd, in den 
obern Brüdengärten, 
3. Ro. 2619. W Dezimalen Ader auf dem un, 
tern Roßberg. 
11. Liegenschaften, die zum perfönliben Nachlaſſe 
des verlebten Balentin Brehler gebören: 
4. Ro. 1447. 2 Dezimalen Krautftüd, in den 
obern Brüdengärten. 
Ro. 2716. Gin Viertel von 59 Dezimalen 
Ader und Wingert, im untern Lingenfeld. 
2 1685. 8 Dezimalen Wingert, auf. bem 
erg. 
7. _ No. 1704. 8 Dezimalen Acker, allda, 
Landau, den 4, November 1850. 
Heſſert, Notar, 


mo 


2icitation. 


Montag den 25. November 1850, des Nachmit- 
tags 1 Uhr, zu Bornheim im Wirtböhaufe zum Adler, 

Auf Anfuchen von I. Franziska, geborene Baum, 
Ehefrau von Grorg Wind, Echreiner in Bornheim 
wohnhaft, 31. Joſeph Baum, Uderdmann in Eſſingen 
wohnhaft, IH. Simon Baum, Küfer und Bierbrauer 
in’Bornbheim wohnhaft, IV. Zofepbine, geborne Zirs 
fer, ohne Gewerbe in Rheinzabern wohnhaft, Wittwe 
des in Bornheim verlebten Gemeindefchreibers Michael 
Daum, als Bormünberin ibrer mit Demfelben erzeug« 
ten minderjährigen Kinder Rudolpb Baum und Eur 
fanna Baum; welche den obgenannten Georg Wind 
zum Beivormund haben, V. Marta Frauzisca Gehrum, 
ohne Gewerbe In Bornheim wohnhaft, Wiltwe des 
bafelbft verlebten Aderömanns Johannes Baum, 

Die genannten Franzisfa Baum, Joſeph Baum, 
Simon Baum und ber verlebte Michael Baum, Kin— 
der und Grben des gedacht verlebten Johannes Baum, 
erzeugt mit deffen hinterlaffenen Witwe Marla Fran— 
ziska Gehrum. 

Wird im Gefolge Rathékammerbeſchluß bes k. 
Bezirksgerichts zu Landau vom 5. October 1850, der 
Untheilbarfeit wegen auf Eigenthum verfteigert. 

Liegenſchaft zur Bütergemeinfchaft, welche zwifchen 
den genannten Johannes Baum und Mariı Fran— 
ziska Gehrum beftanden hat, gebörig, als: 

Plan No 84 a und b und 85a und h, 

Ein Wohnhaus ſammt Etallung, Scheuer, 

ug) Schweinftall, Hofraum, Obft-, Gras- und 
Pflanzgarten und Baumfeld,*nebit allen gefeplichen 
Zugebörungen, gelegen zu Bornheim im untern Dorf, 
neben Zacob Baum, dem alten und Martin Wind, 
enthaltend an Flähenraum ein Tagwerk 24 Dezimalen, 

Landau, den 4. November 1850. 

Heffert, Notar, 


Edenkoben. Licitation, 


Den 22. laufenden Monats, Nachmittags um ein 
Ubr, im Baftyaufe zum pfälzer Bafe dahier zu Eden⸗ 
koben, werden vor Nicolaus Kößler, dem zu Edenko— 
ben wohnhaften königlichen Notär, in Gefolge richter— 
licher Grmädhtigung der Ilntbeilbarfeit und Grbver« 
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theilung wegen folgende Immoblien auf Eigentum 
verfteigert, ale: 
a) Zur Gütergemeinfhaft gehörig, welche zwiſchen 
dem dahier wohnhaften Schreiner Philipp Jacob 
Michel und feiner verlebten Ehefrau Margaretha 
Meble, beftanden hat, 
en Ein Wohnhaus, mit Schreinerwerfftätte, 
I Kelterhaus mit Wohnung darüber, gewölbtem 
“Seller, Hälfte Scheuer, Stallung, Dunggrube, 
Pflanzgärtchen gemeinfhaftlihem Hofraum fammt Zu- 
behörungen, am Mepgergäffel dabier zu Edenkoben, 
Im Banne von Edenkoben. 
36 Dezimalen Wingert, im Betzig oder am Flur- 
graben, 
34 Dezimalen Wingert, auf der oberften rothen Haide, 
in der Mittelgewann; 
42 a Ader, auf der Höhe neben ber Land» 
raße; 
17’/, Dezimalen Wingert in der Frübmühle, 
3m Banne von Edesheim. 
32 Dezimalen Ader beim Gdenfober Weg. 
b) Immobilien zum perſönlichen Nachlaſſe der Erb» 
laſſerin Ehefrau Michel gehörig : 
Sm Banne von Edenkoben, 
23 Dezimalen Wingert, in der erften Haidegewann und 
30 Deximalen Wiefe, ober dem neuen Weg. — 
Die Eigenthümer vorbeſchriebener Smmobitien 
find: 4. Genannter Philipp Jacob Michel, 2. feine 
mit feiner genannt verlebten Ehefrau Margaretha 
Mehle erzeugten Kinder, als: a) Gatharina Michel, 
ledig ohne Gewerbe dahier wohnhaft, majoren, b) Phi⸗ 
lipp Michel, Schulkandidat von hier, dermalen abwe⸗ 
ſend, majoren, vertreten durch ſeinen gerichtlich ernann— 
ten Curator Adam Krauß, Kupferſchmied babier, 
reſpective durch deſſen Bevollmächtigten Herrmann 
Michel, Schreiner dahier wohnhaft, c) Auguſt Mi—⸗ 
chel, d) Philippina Michel, e) Wilhelm Michel und 
f) Eliſabetha Micel; dieſe vier noch minderjährig 
und gewerbloß bei ihrem Vater dahier wohnhaft, wer⸗ 
den vertreten durd ihren Beivormund Balentin Meble, 
Tünder dabier wohnhaft, und haben ihren Vater zum 
Legalvormund, 
Kdenfoben, ben 2. Rovember 1850. 
Köhler, Notär, 


2icitotion. 

Donnerftag, den 21. November 1850, Nachmits 
tagd zwei Uhr, zu Hayna im Wirthshaus zum 
Adler, wird aus dem Nachlaſſe der in Hayna ver» 
lebten Ghelcate Georg Jacob Fetſch, gewelenem 
Schreiner, und Rofina Wingerter: 

Ein zu Hayna an der Hauptitraße 
Ara] ge Wohnhaus mit Scheuer, 
124] Stallungen, Gärten und fonftigen 
Zugebörungen — 
der Uutbeilbarfeit wegen, vor dem gerichtlich beaufs 
tragten fönigl. Notar Mellinger zu Rheinzabern, zur 
öffentlichen Licitation gebracht. 

Gigenthümer des bezeichneten. Immobils find die 
Kinder der Erblaffer Eheleute Fetib, Namens: 1) os 
hannes Fetſch, Sihreiner, Soldat beim 5. Gbeveaur- 
legerö-Regiment, in Garniion zu Neumarfı; 2) The⸗ 
refia Fetſch, ledig, volljährig, ohne Gewerbe; 3) Aus 
guftin Fetſch, Weber, Eoldat beim 14, Infanterie» 





Regiment, in Garnifon zu Epeyer; 4) Gunigunde 
Fetſch, ledig, nrobiährig und ohne Gewerbe ; 5) Rai⸗ 
mund Fetſch; 6) Theodor Fetſch; 7) Damian Fetich, 
8) Florentine Fetſch und 9) Bauline Fetſch, die fünf 
Letztern minderjäbrig, vertreten durch Joſeph Fetſch 
und Johann Nicolaus Meg, Adersleute, Erfterer als 
Bormund und Letzterer ald Nebenvormund, Sämmt⸗ 
lich zu Hayna wohnhaft. 
Nheinzabern, am 2. November 1850. 
Mellinger, Notar, 


Gonventionelle Zmangsverfteigerung. 

Dienflag, den 12. November nähfthin, des Nach- 
mittags 2 Uhr, in dem Wirthsbaufe zum Engel in 
Queihheim, anf Betreiben der Witwe und Erben 
von dem verlebten Hrn. Andreas Gerhard, im Leben 
Voftmeifter und Gaftwirtb in Landau, wird wegen 
nicht erfolgter Zahlung des Kaufpreiſes zur conven« 
tionellen Zwangeverfteigerung geichritten des von ibrem 
Grblaffer an Franz Mofer, früher Gärtner und Wirtb, 
jegt Wirtb, und defjen Ehefrau Barbara Rothſchmitt, 

beide in Yandau wohnend, verfaufted 
— weiſtoͤckiges Wohn⸗ 
Wirihſchaͤfts-Gebäͤude, 
„ General Melac geſchildet, 
& mit Hof, Hintergebäude, Tanz⸗ 
faal, Bräuhaus und Zubes 
börungen, nelegen zu Queichheim an ber 
Haupiftraße auf 29 Dezimalen Flächenraum, 

Landau, den 29. October 1850, 
W. Heud, Notar. 


Faobilicn- Versteigerung. 

Montag, den 11, November I. 3, 
Morgens 8 Uhr, zu Sarnftall in ber 
Bapiermüble, werden auf freimilliges 
Unfteben des Papierfabrifanten Gas 
briel Bay, von da, auf Zablungsters 


und 









min verfteigert: 2 Kühe, W— 

m Te awei Wägen, Adergeräthidaften, —— 
eine einſpaͤnnige Chaiſe mit 
—Perde⸗-Geſchirr, Beitung,. 55 
Weißzeug, Schreinwerk und fun Dh 


Hausgeräthe. 


Unnweiler, den 2, November 1850 
Aus Auftrag 
8. Bolza, f. Notar, 
Viehverfteigerung. 

Montag, den Il. Rovenber nädt« 
dcs: des Morgens um 9 Uhr, auf dem 
’ Langenberg, läbt Herr Revier: „ 
förfter Yabroiffe von da: 3 Kühe, wovon P 
2 eg. uud eine frijchmelfend, ſowie & 
ein 1’/,jähriges Rind auf Zahlungster- 
min verjteigern. 

Kandel, den 4. November 1850. 
Für Notär Jung: 
Gaß. 








Srehanntmachung. 
Montag, den 18. November nachſthin, des Mor- 
gend 11 Uhr, wird auf Anſtehen der unterzeichneten 
fgl. Infpeftion durch das kgl. Landkommiſſariat Ger- 
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merdheim in dem bortigen Gemeindehaufe zur Min- 
derverfteigerung der Lieferung von 300 Gentner grauen 
Hanfes für das Gentralgefänguiß in Loofen von 50 
Geutner unter den auf der Kanzlei bes k. Landfoms 
miffariats Germersheim zur Einficht offen liegenden 
Bedingungen gefchritten werben. 

Kaiierdlautern, den 26. October 1850 


Die k. Iufpeltion des Gentralgefängnifes. 
Meurch, 
Samstag, ben neunten November 1850, 


ect 1 Uhr, läßt Philipp Jacob 


Walter, Adersmann zu Wals— 
» beim, vor feiner Behauſung all: 
da 2 Mühe, 1 Wagen, 1 Pflug, 





Berfteigerung. 










— 
EN Egge, Fahrgeſchirr und fonftige 
Serätbichaften auf Zahlungstermin vers; 
fteigern. \ 
Landau, den 1. November 1850. 
Alphons Gleizes, 
f. Gerichtsbote. 





Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter. 
II. Bekanntmachung. 


Künftigen 2. Dezember 1850, Nachmittags 1 Uhr, 
im Wirthshauſe zum Wolf in St. Martin, werden 
auf Anfteben von Mofes Bär, Handeldmann in Mais 
kammer wobnbaft, als Erbe feines verlebten Vaters 
Bernbard Bär, welcher den Advokaten Ferdinand 
Boecking, Anwalt an dem f. Bezirfegerichte zu Lans 
dau, dafelbft wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt 
bat, die deffen Schuldner Matbäus Seeber, Wein: 
maffer, “ Hauptfchuloner und Friedrich Gerber, Win- 
gertemann, Solidarbürgen, beide in St. Martin 
wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen Güter befte- 


end in: 
Immobilien, welche dem Hauptfhuldner Mathäus 
Seeber eigenthümlich angebören: 
12 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 
16 rer theils Wingert, theils Ader, 1 
arzelle, 
15 Dezimalen Ader, 1 Parzelle; 
Immobilien, welche dem Solidarbürgen Friedrich See— 
ber eigentbümlich angehören: 
einem einftödigen Wohnhaus mit Stallung, Hof: 
raum und fonftigen Zubehörungen, gelegen in ver 
Gemeinde St. Martin, an der Müblgaffe, anf einem 
Flächenraum von 8 Dezimalen, 

1 Dezimale Pflanzgarten binter dem Haufe, 

41 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 

16 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle, im ig 
von Michael Schwarzweller, Gutäbefiger in 
St. Martin wohnhaft; 

38 Dezimalen Aderland, in zwei — 

7 Dezimalen, früher Acker, jetzt Wingert, 1 
Parzelle, im Beſitze von Heinrich 
Maurer in St. Martin wohnhaft; 

37 Dezimalen Wingert und Aderland, 1 Parzelle, 

60 Dezimalen Waldland, 1_ Parzelle, 

ſaͤmmtliche vorbefchriebene ©üterftüde, im Banne von 
St. Martin gelegen, 
Durch den ernannten, in Edenkoben wohnbaften 


iegert, 


Berfteigerungscommiffär, kgl. Notär Keller, zur 
Zwangeverfteigerung gebracht. 
er Garten wird gemeinfchaftlich mit dem Wohn- 
8, Stallung, Hofraum und Zugebörungen, bie 
brigen Immobilien werben einzeln verfteigert. 

Der Zufchlag ift fogleich definitiv, und ein Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen- 
fchaften, fowie bie — ring war fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungsd« 
eommiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 4. November 1850. « 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers. 
Boeching. 


II. Bekanntmachung 


einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Montag, den zweiten Dezember 1850, Nachmit⸗ 
tage 2 Upr, zu Hagenbach im Wirthshauſe zum 
Hirſch, werden durch den hiezu committirten fönigl. 
Notär Mellinger in Rheinzabern, auf Betreiben von 
Lifette Hoyer, Rentnerin, zu Garlörube wohnhaft, 
Witwe des zu Blanfenloh in Baden verlebten pros 
teftantifhen Pfarrers Friedrich Wagenborn, ale Bors 
münberin ihrer mit demfelben erzeugten noch minder⸗ 
jährigen Kinder: Maria, Sophia Kulius und Louife 
Watzenborn, welche den Advokaten Carl Wilhelm 
Sartorius am fönigl. Bezirksgerichte zu Landau, all 
da wohnhaft, ald Anwalt bejtellt hat und bei dem— 
felben Domizil erwählt, nachfolgende gegen Wilhelm 
Müller, Nagelichmied, und deſſen Ehefrau Catharina 
Maffet, beide in Hagenbah wohnhaft, mit Beichlag 
belegte Immobilien zur Zwangsverfteigerung gebracht, 


r 


nämlich: 


zu Hagenbad hinter der Judengaffe und zwi⸗ 
fchen der Langgaſſe flebenden zweiftödigen 
Wohnhauſe, fammt Hälfte Stall, Antheil 
Scheuer, bintern Hof und übrigen Zugehö— 
rungen, gelegen auf 5 Dezimalen Flädıe, 
grenzt tinfeite an Michael Dubon, anderfeits 
an Martin Müller, 
2) 2 Aren 53 Centiaren (1 Viertel 29%, Ruthen) 
er, 
3) 9 Aren 45 Gentiaren (I Biertel) Wies. 
fämmtlihe Immobilien im Banne von 
Hagenbad gelegen. 
Die Immobilien werden einzeln zur Verſteigerung 
—— Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein 
— wird zugelaſſen. 
ie nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, fowie die Berfteigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre, fönigl. 
Notär Mellinger in Rheinzabern, eingefehen werben. 
Landau, den 6. November 1850. 
. Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Sartorius. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 
1. Schkanntmachung 
Montag, den 2, Dezember 1850, Mittags um 
12 Uhr, * Steinfeld im Gaſthauſe zum Baͤren bei 
Philipp Kuntz, werden auf Anſtehen von Maria 


1) Section A. Nro. 103. Die Hälfte von tinem 


Apollonia von Dreffler, Nentnerin, in Speyer wohn⸗ 
haft, Wittwe des allda verlebten Nentners und Re— 
gierungsfanzliftien Emmerich Joſeph Hofer, welche 
den Advofaten Ferdinand Boeding, Anwalt an dem 
fal. Bezirkögerichte zu Landau, daſelbſt wohnhaft, als 
ihren Anwalt aufgeftellt bat, die deren Solidarſchuld⸗ 
ner Theodor Schulg, fol. Steuer-Controfeur und 
deſſen bei ihm wohnenden Ehefrau Louiſe geborne 
Broc, beide in Bergzabern wohnhaft, zugehörigen, 
unbeweglichen Güter, beftehend in: 
A. Bann von Kappsweyher: 


3 Tagwerfen 84 Dezimalen Wiefe, in 3 Par— 
zellen ; 
B. Bann von Steinfeld: 


3 Tagwerfen 82 Dezimalen Aderland, in 3 
arzellen ; 
4 Tagwerken 50 Dezimalen Wiefe, in 5 Par- 


zellen; 

einem Wohnhaus nebft Kabrifgebäube, Schop⸗ 
pen, Stall, Keller, Scheuer und Hofraum, 
gelegen im Orte Steinfeld, in der Obergaffe, 
auf 35 Dezimalen Fläde; 

71 Dezimalen Pflansgarten in 2 Parzellen. 
durch den ernannten, in Bergzabern wohnbaften Bers 
fteigerungsfommiffär, f. Notär Sartorius, zur Zwange- 
vr eigerung gebracht, 

as Haus wird gemeinfhaftlih mit ben Pflanz- 
gärten, die Güterftüde werden einzeln verfteigert. 

Der Zufhlag ift fogleih definitiv und ein Nady- 
gebot finder nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Liegen- 
haften, fowie die Verfteigerungsbebingungen fünnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerunge- 
fommiffär eingefchen werben. 

Landan, den 4. November 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Boveding. 





I. Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverfteigerung. 


Dienftag, den ein und dreißigiten Dezember 1850, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Weſtheim in der Wohnung 
des Johannes Teutfch, wird auf Anftchen des Georg 
Peter Ullemeyer, Schreiner, zu Weftbeim wobnbaft, 
bandelnd als Geffionär von Franz Ulfemever, Privat- 
mann, bafelbft wohnbaft, welder den Advofaten Fried- 
rih Mahla in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt 
bat, und bei demielben Wohnſitz erwählt, folgendes _ 
dem Jacob Horn, früber Hufihmicd zu Weitheim, 
jegt Gorporal im Tönigl. 5. Ehevaurlegers-Regimente 
Leiningen, zu Bayreuth in Garnifon, zugehöriges 
Immobil, ale: 

Pan Nro. 213 a. b. Die vordere Häffte 
eines in ber Gemeinde Weftheim auf einer 
Fläche von neun Dezimalen und in der 
Borngafle Tiegenden obnbaufes, fammt 
Keller, Kühe, Schmicdwerfftätte, Garten, 
Hof und AZugebörungen, begränzt durch 
Conrad Heger und Maria Catharina Us 


meyer, — 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nahgebot angenommen wird, durch ben bazu 


669 


committirten fgl. Notär Sartorius von Germersheim 
zur Zwangsverftcigerung gebracht. 

Die nähere Befhreibung des halben Haufes, 
welches mit all’ feinen Zugehörungen als ein Ganzes 
bifdend verfteigert wird, fo wie die Berfteigerungsbe- 
dingungen fünnen von Jedermann bei dem Berfici- 
—— eingeſehen werden. 

andau, den 4. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Meljserstcigrrung in Staatswaldungen 
€ 


fgl. Korftamtes Langenberg. 

Den 21 November 1850, zu Langenberg, Mors 

gend um 9 Uhr. 
MNevier Langenberg weitlich. 
Schlag zufällige Ergebniffe, 
1 eihen Schiffbauſtamm, 
v- Bau und Nupftämme, 

2 birken Nupftänme, 

5 Klafter buchen Scheitholz, 

20/., anbruͤchig, 


" 

45, »  eichen ” 

47 anbrücig, 
46 kiefern 

2 " ” Prügel, 

2 bitrken Scheit, 

1 ” P „anbrüchig, 
2. weichbolz, 


99, „ Stodbol;. 

Langenberg, den 3. November 1850, 

Das Ef. b. Forftamt. 
Pauſc. 


Ginladung 


Die Gläubiger des ſeit 14 Tagen abmwefenden 
—— eon Blum II. von Herxrheim bei 
andau werben anmit eingeladen, fi zum Zwecke 
einer Berftändigung am 25. Rovember I, 3., Bor« 
mittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen Schaafe 
in Landau mit ihren Forderungsbelegen einzufinden, 

Herrheim, den 5. Rovember 1850. 
Der Bevollmädtigte Leon Blum's des Zweiten: 
Leon Blum sen. 


Bei Philipp Mechtersheimer in Landau fann man 
jeden Eonntag und Donnerftag friſche Faſtenbrehein 
und Zmwiebadf haben, 

Landau, den 4. November 1850, 





Anıseige 
Der LUnterzeichnete beebrt ſich 
u BA Hr Anzeige zu bringen, daß er 
EIER jeine neuerrichtete Wirtbichaft, ger 
N PR ihrer zum bayeriihen Hof, er⸗ 
RESILN ;ffnet hat und bittet unter Zuſicherung 
quter Bedienung um zablreiben Beſuch. Wan findet 
fortwährend auch zubereitete Speifen bei ihm. 
Landau, den 5. November 1850. 
Zacob Wagner, 
nächſt der neuen Gaferne, 















Zu berkaufen: 
Ein Faſſel, 1 Jahr alt, von Farbe 
WERE or bei Wittwe Günther 
in Zibesheim, 


Vegelmäßige Schifffahrtsverbindung 


zwifchen 


Havre & New York & New⸗Orleans 
Have & San Francisco in Kalifornien. 





nn ach 7 * 
ee einzurichten. 
Das erſte Schiff diefer neuen Linie ift 
der amerifani 


mäßige Schiffoverbindung zwiſchen 


Außer ben bereits beſtehenden regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Havre und Rew⸗NYork und New⸗Orleans, habe ich deſchloſſen, eine regels v2: 
avre & San Francisco in Galifornien 


che Dreimafter Gulnare Eapt. Perkins. 


Abfahrt von Havre den 25. November, 
Nähere Auskunft über Leberfahrtspreife und Frachten bei 
Washington Finlay in Mainz und 


Washington 


oder deren Agenten: 
o 


a & Comp. in Havre, 


Sof. Stodinger in Speyer. 
3. Roth senior in Langenkandel. 
30f. Stodinger & Comp. in Lubwigshafen 


im Haufe des Hermm Carl Huß, 


Soeben ift im Drud erſchienen und in Ed. 
Kaußler's Buchhandlung zu haben: 


Eröffnung des Waifenhaufes, 


egründet von 
Johann Lang, 
Bürgermeifter der Stadt Landau. 
Breis 4 fr, 
HE Der Erlös iſt zum zum Beften der Anftalt 
beflimmt, 


Die Kirchweihe in Herxheimweiher. 

a y wird Sonntag, Montag und 
2 Dienstag, ald den 10., 11. und 
1512. November, abgehalten, wo— 


'\ Di a BET 2 bei es bei dem Unter— 
— — — zeichneten gut beſehtzte 
Tanzmuſik, fo wie alle Sorten gute Speiſen, 


namentlih auch Wildpret und gute Meine 
=. gibt. Samdtagd vorher 









” J4 


Ma Sauerfraut und Brat— 
E würte Harmonier 
Muff. Domners- & 


a vorher wird Treib» Yu e: — 
jagd abgehalten, zu ES 
dem allen höflichft A) 
ladet — 
Hummel, zur Krone. 







Das Kirchweihfeſt in Bergzabern 
Aö Wird künftigen Sonntag, den 
* 10. November, und die 2 dar- 
ash auffolgenden Tage mit gutbe: 
2 A , \enter Tanzmufıf — 
— Sonntags darauf, am 17. 
November, wird ein Ball ftatt finden, wozu höflichſt 
einladen 
Bergzabern, im November 1850. 
Gefhwifter Zäger, 
zum ſchwarzen Bären. 


Die Amtöblätter der Kol. 

Bayer, Regierung des Rheins 

freifed vom Zahr 1818 werben 

zu kaufen geſucht. Wllenfallfige 

Dfferte wollen unter Ghiffre A. B. bei der Erpebition 
diefed Blattes abgegeben werden, 










aAnseige. 


Breitag, den 15. November 1850, 

Morgens 9 Uhr, läßt die Wittwe Apol⸗ 
lonia Bendinger in Edesheim ein vollſtaͤn⸗ 
diges Steinhauer-Werkjeug auf Eigenthum 

verfteigern, wozu Steigliebhaber eingeladen werben. 


Zu dberkaufen: 


über die Straße neuer Wein, den Schoppen zu 3 fr., 
bei Wittwe Log in Landau, 


Zu berkaufen: 
Ein fünfjähriges feblerfreies Pferd 
um billigen Breis bei Wittwe Bilabel 
in ber Dorfmühle zu Ebesheim. 





Berlorven: 

Auf der Strafe von Winden nah Billigheim 
eine Wagendede. Der Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen gute Belohnung bei Conrad Mausharbt, 
Müller in Billigheim, abzugeben. 





Unzeige 
Dem Unterzeichneten it am Abend des 31, Det. 
wiſchen 6'/, und 8'/, Uhr im Gafinolofale ein dun— 
elbrauner mit Orleans gefütterter Paletot gegen einen 
von gleicher Farbe, in deſſen Taſche ſich 25 Eigarren 
befanden, vertaufcht worden. 
Brofeffor Hofmann in Landau, 





Su verfaufen: 


Gin Pferd unter zwei die Auswahl, wo— 


Aaron eined von 7 und 1 von 4 Jahren, auch 
alle Eorten Steinfohlen, bei Nifolaus Kehrt, 


Ziegler in Jlbeöheim. 





Cours der Geldforten 
zu Kranffurt a,/M., am I. November 1850, 


nt. jEr, fl. ıfr. 
Neue Lonispo'r.... 11] 5 Souverainsd’or „....)11]50 
Friedriched or ........ 8155 Laubthaler, ganze - 
N Dwenten ame] 6b1a08 dito halbe. 
IHolländ. 107. St..| 3]46142 | Breußifche Thaler.| 1145 
20 Brancd:Strüd....| 927 5 Fraucs⸗Thaler. 
Ludwigehafen⸗ Berbacher Eifenbahnactien 78, 











Frucht: Mittelpreife. 







Hafer 





fl. fr.jfl. tr.ſi. fr. 
Landau... . 131. 4 20,3 16 3 12/3 33 
Edenkoben . . [26. . 14 183 183 2813 34 
Kaiferslautern 29. Det. {4 32 413 14/3 29 
Kandel... . 30, Oct. 14 212 5713 —i2 42 
Neuftadt ... 022. Det. 14 16/3 15,3 15|3 35 
Speyer. . . . 122. Oct, 1313 13/3 2613 32 
Zweibrüden . 124. Okt, 92 2813 612 8 





Mainz, 18. Detober, 100 Rilogr, Walzen, 8 fl. 45 ir, 
Kom, 6 Hl. 59 fr.; Gerſte, 6 fl. 26 Ir; Hafır, TH. Br, 
Speli, — I. — ir. 





Nedasteur und Berleger Carl Grorge®. 


Der Eilbote 





M 90. 


Land au in der Pfalz, den 9. November 


1850. 





In die Hütten ber Armuth geh’ felbit hinein, 
Bericht und Tabellen thun's nicht allein, 


Zeitungsidhau. 


Landau, 8. November. Der Reihe nach ver 
öffentlidden mehrere Zeitungen einen interefjanten Ars 
tifel aus Untergrombad (Baden), den wir ebenfalls 
mit Vergnügen hier wörtlich folgen lafjen: 

„Ende vor. Monats wurde unfer Ort von ber 
berühmten -Künftlerin Demoifelle Rachel aus Baris 
befucht. Die -Beranlaffung hiezu war folgende: 

Eine. alte Zubenfrau ſuchte vor ungefähr 8 Jahr 
ren, weil-ihr- verftorbener Ghemann von Untergrom- 
bach gewefen fein folte, ihr Heimathorecht bier auf 
und wurde, ald gänzlich mittellos von ber tjraelitis 
fhen Gemeide dahier unterftügt. Diele arme Frau 
ftellte fih nun Sonntag, den 27. v. M., Morgens, 
der Demoifelle Rahel in Mannheim ald Tante 
(Schweiter des Baterd Felix) vor, und wurde von 
derfelben mit ausnehmender Liebendwürbigfeit und 
Ber empfangen. Sie ſchämte ſich der armen 

erwandtin nicht, und da fie gerade nach Karlsruhe 
zu reifen im Begriff war, mußte die alte Grau mit 
ihr in der I. Wagenflaffe bis hierher fahren. Wie 
um Unterpfand ihrer Liebe übergab fie derfelben eine 
—* werthvolle, von ihr immer getragene, goldene 
Uhr, auf deren Rüdfeite alle Stüde, in welchen bie 
Künftlerin ſich auszeichnet, in emallirter Arbeit ge- 
nannt find; mit diefer Gabe aber aud das Verſpre— 
chen, bei ihrer Rüdreife von Karlsrube fie in ihrer 
Hütte aufzuſuchen. Sie hielt Wort, Geftern früh als 
ed kaum Tag geworben, war die gefeierte Bühnen 
fönigin bereits in Begleitung ihres Bruders, ihrer 
Schwefter und Schwägerin mit dem erften Bahnzuge 
von Karlsruhe bier angelangt und hatte die arme 
alte Frau in der Heinen ärmlichen Wohnung mit ihrem 
Beſuche überglädlih gemacht. 

Die furze Zeit des Aufenthalts wurde ſegenſpen⸗ 
dend verwendet. Die alte Tante erhielt fogleih von 
der durch ihre Kunft groß und reich gewordenen Nichte 
ein Zahreögehalt von 400 fl. aut beren eine 

älfte fie dem dortigen Vorſteher der Siraeliten, Hrn. 
atob Bär, fogleidy behändigte. Außerdem übergab 
fie der Tante OR. nebſt andern Geſchenken, noch 
100 fl. zum Anfauf von bequemern Möbeln. Der 
Synagoge fpendete fie 150fl. und den Drtsarmen, 
obne Unterſchied der SKonfeffionen, eine namhafte 
Summe Was fie an Koftbarkeiten bei ſich hatte, 
wurde zu Geſchenken und Andenfen verwendet. Nach⸗ 
bem fie über eine Stunde bei ihrer Tante ſich aufge: 


halten und dort einige Erfriſchungen angenommen, , 


verweilte fie im Haufe des oben genannten Borflehers, 


bis fie Mittags 10, Uhr mit dem zweiten Bahnzuge 
weiter nah Mannheim reiste, 

Durdy diefe edle Handlungsweife gab die drama 
tiſche Künftlerin ihrem Herzen das ehrenvollſte Zeug- 
niß. Sie felbft war über die —— zum Wohl⸗ 
thun innig erfreut. Mit einer unbeſchreiblichen An— 
muth wußte fie Jedem entgegenzufommen, und Seben 
zu erfreuen, und fi die Adtung und Liebe Aller zu 
erwerben. 

Ehre ber großen Künfllerin, welche bie ebelfte 
Kun, die Kunft, Menſchenherzen zu erfreuen und zu 
beglüden, in jo hohem Maße verfteht und übt, Ihr 
Andenken wird babier jortbeftehen und trabitionell ſich 
erhalten, * 





Landau, 8. Nov. Die Feſtungsthore werben 
in der Früh um 6 Uhr geöffnet und Abends geſchloſ⸗ 
fen, nämlih das franzöjifhe Thor um 7 Uhr; das 
beutihe Thor um 8 Uhr. 

Sranffurt, 3. Rovber. Auch dem Kriege in 
Schleswig«Holftein fol jegt Einhalt gethan werden. 
Entweder auf dem Wege der Vereinbarung oder burd) 
—— mittelſt Einruͤckung eines öflerreichiſchen 

eeres. 

— Ein Artikel aud Berlin meldet, (d. Ref.) dab 
—— obige Zwangsmaßregel niemals anerkennen 
werde. 

Dagegen iſt der Lloyd (Wien) außerordentlich 
großmüthig gegen Preußen, Franfreih, Rußland, die 
ganze Welt bieten fi Defterreih zu Bundesgenoffen 
an, und es fönnte im Falle eines Srieges ſchwerlich 
ausbleiben, daß Preußen um ein Baar Provinzen ver- 
fürzt werde. Es müfje aber Defterreih darum zu 
thun fein, daß Preußen eine Oroßmacht bleibe, 

— Nach einer weitern Andentung aus Berlin 
bürften weniger in der Löfung der beutidhen, als in- 
der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Angelegenheiten die nädı- 
ften Schwierigkeiten für Preußen liegen, Breußen 
bat eine moralijbe Berpflibtung gegen die Herzog« 
ihümer übernommen, ald es für das Recht diejer deut⸗ 
fen Ränder eintrat und ed wird ſich derſelben nicht 
entziehen, wie fehr ed auch von allen Eeiten gedrängt 
wird, bie Herzogihümer mit Gewalt dem Danismus 
in die Arme zu führen. Dort aber liegen die Schwierig: 
feiten, die aub an höchſter Stelle gewürdigt und mit 

inblick auf das ntereffe, was Preußen an dem 
huge der deutihen Staaten genommen, nicht unter« 
fhägt werden. Das Verlangen Rublands, den Kampf 
in Scleswig«Holftein beendigt zu fehen, Rüpt ſich auf 
bie Ueberzeugung, Dänemark fönne ohne die Herzogr 


thuͤmer nit ald felbiiftändiger Staat beftehen unb 


werde endlich einer fcandinavifhen Union anheimfal- 
len, welche Rußland maritime wie territoriale Bedeu 
tung im Norden ernſtlich bedrohe, 


Rondon, 2. Nov. Die „Times berichtet Fol⸗ 
endes über die Plane zur Bacification Edleöwig- 
olfteind: „Am 26. Drt, dem Tage, an weldem 

die Ratificationen ausgewechſelt wurden, nahm bie 
Bundes Berfammlung eine Reihe böchſt wichtiger Be⸗ 
fchlüffe an. Fürs Erfte fam man überein, der Statt- 
halterſchaft zu Kiel jofort zu erklären, dab der Bun 
destag feſt entſchloſſen fei, Feine weiteren Beindfeligfeis 
ten zu dulden, und daß fie Eorge tragen jolle, einen 
neuen Angriff zu verhindern; daß ferner die holfteis 
niiben Truppen fib über die Eider zurüdzuziehen 
hätten, daß zwei Drittel derjelben zu entlafen feien, 
und daß der Statthalterſchaft dieſe Aufforderung in 
der geeigneten Form durch die Regation der präfidirens 
den Bundesmadıt zugeben ſolle. Es ward außerdem 
beſchloſſen, den daͤniſchen Hof aufzufordern, unter dies 
fen Umftänden feine militäriihen Schritte gegen Hol⸗ 
ftein zu thun, fondern, nachdem die beabfichtigte Re— 
duetion der Armee der Eranhalterihaft vorgenommen 
fein würde, eine entſprechende Verminderung der dänis 
ſchen Armee im Süden Schleswig eintreten zu lafjen. 
Zur Grreihung dieſer Zwede jollte eine Bunded« 
Gommiffion ernannt werden, und Die hannover'ſche 
Regierung follte eine geeignete Perjon begeichnen, 
welche, den Inftructionen ded Bundestages geborfam, 
die Unterhandlungen zu führen hatte. Im Halle wei— 
terer Echwierigfeiten Pine für angemefjene Erecutiond« 
mittel geforgt werden, und obgleich die Natur derſel⸗ 
ben in dem Brotocoll vom 26. Det. nidt ausdrücklich 
bezeignet wurde, fo haben. wir doch Grund, zu glaus 
ben, daß fie in einem 30,000 Mann flarfen, zu einem 
Drittel aus Defterreichern zufammengefegten Bundes» 
beere beftehen follten, weldes Holftein zu beſehen has 
ben würde. Das ift der Plan des Bundes zur PBaci« 
fication des Nordens. 

Während aus allen Gegenden nody Berichte über 
Iruppenmärfche erfolgen und die Ausgleihung des 
MWirrens fterd noch in Frage geſtellt wird — ja ſelbſt 
ein Zufammenftoß in Kurbeffen als leicht möglich dar- 
neftellt wird, lauten andere Nachrichten nicht mebr fo 
kriegeriſch. 

Leipzig, 5. Nov. Die Einberufung der Beur- 
laubten, fomwie ber angeordnete Pierteanfauf find auf 
den Grund einer friedlichen Prorlamation der Regie- 
rung zurüdgenommen. 

Berlin, 4. Nov. Der Baron von Rofenberg 
foll der Weberbringer einer Note nah Wien fein, in 
welcher die preußiſche Regierung fidy bereit erflärt, in 
die freien Konferenzen nach den vom Warichauer Kon 
greß gemachten Vorfchlägen einzugeben, daran jedoch 
die Forderung einer Ginftelung der öſterreichiſchen 
Rüftungen knuͤpft. Wenn aber Defterreih, beißt es 
weiter, deſſenungeachtet in feinen Rüftungen fortfahren 
würde, fo werbe auch Preußen feinen Rüftungen die 
legte Vollendung geben. 

Kulda, 3, Nov. Graf v. d. Gröben hat er- 
klärt, er beſetze die Gtappenftraßen und ein Angriff 
werde nur dann erfolgen, wenn dad Corps von der» 
felben verdrängt werden wollte und hierauf heißt es: 
But —— Abtheilungen haben hiezu feinen 

efehl. 

Münden, 4. Rov. Die „N. M. 3. ſchreibt: 
Wir haben neulich eine telegraphiſche Depeſche der 
„Allg. Z.“ mitgetheilt, nach welcher der Kaiſer von 


Rußland erklärt haben ſollte, er werde einen Wider⸗ 
ſtand Preußens gegen das Einrücken der Bayern in 
Kurheſſen als eine Kriegserklaͤrung gegen ſich betrach⸗ 
ten. Wir glauben nun nicht widerlegt werden zu kön⸗ 
nen, wenn wir jene Angabe als völlig unbegründet 
erflären Zu Warſchau ſind, wenn wir recht unter» 
richtet find, und wir glauben es zu fein, allerdings 
europälfhe Bragen zur Eprade gefommen, aber von 
einer ſolchen Einmiſchung Rußlands in die innern 
Denn Deutfhlands war feine Rede, fo wenig als 
rüber. Alles befchränfte fi auf einen Wunfd des 
Kaijers, daß die kurheſſiſche Frage zu feinem Konflifte 
zwiſchen der Autorität der zu Recht beitehenden Bun⸗ 
desverfammlung auf der einen und Preußen auf der 
andern Seite Anlaß geben möge. Der Kaiſer Rifo- 
laus hält nad wie vor feft au dem beftehenden Ver⸗ 
8 J „als der einzigen Richtſchnur feiner ganzen 
olitik, 

Wien, 30. Octbr. (O. P. A. 3) Eeit ber 
Ruͤckkeht des Kaiſers werben die zuverläffigfien Ver⸗ 
fiherungen eines beruhigenden Ausgangs der Kons 
ferenzen dafelbft gegeben. Man ift darüber allgemein 
erfreut; denn außer vielleicht einem Theile de Mir 
litärd, der aus leicht verzeihlichen Gründen anders 
denkt, ift Jedermann auf Seiten des Friedens und 
hält einen Srieg, wäre es and der nerechtefte, für eine 
wahre Kalamität, welche bie in jo erfreulichem Fort« 
ſchritt begriffene innere Entwidlung Oeſterreichs lähs 
men und Aled, was man ſeit den legten fiurmvollen 
Zahren fo mühſam wieder aufgebaut, zerftören müßte. 

Berlin, 4. Rov. Die „Conſt. Ztg.“ meldet: 
„Bor Schluß unſeres Blattes erfahren wir noch, daß 
Hrn. v. Manteuffel’8 Politik bei den geftrigen Bera- 
thungen völlig gefiegt bat. Um Mitternadt wurde 
noch die Nachricht nach Wien erpedirt, daß Preu— 
Ben bereit ſei, die Union und ihre Verfaſ— 
fung felber definitiv aufzugeben, und in Kurs 
befieun und den Herzogihümern das gewaltfame Gin- 
ſchreiten der öſterreichiſhen Goalition vor ſich geben 
zu laffen.“ s 

Trieft, 25. Det. Die Ebiffe, weldye beſtimmt 
waren, öfterreidijces Militär aus Benedig abzubolen, 
haben fich unterwegs verfpätet, Sturm und Regen 
baben furdibar gewüthet; die Echiffe waren in gro» 
ber Gefahr. Die Straßen Trieſts ſtehen unter Wäſſer 
und werden mit Kähnen befahren. Die Möbel ſchwim—⸗ 
men in der Etadt umber; dazu die große Ginquarr 
tierung, für welche gar feine Borjorge getroffen war. 

Kiel, 3. Nov. Hier ift ein öfterreichiicher Difis 
zier mit Bundestags⸗Depeſchen eingetroffen, betreffend 
* Forderung der ſofortigen Einſtellung der Feind⸗ 
eligleiten. 

Hanau, 3. Nov. Die anbefohlene Waffenab⸗ 
lieferung ift beute Vormittag bereitwillig volljogen 
worden. Epäter wurde eine Gontrolle von Haus zu 
Haus vorgenommen, bei welder übrigend mit der 
größten Ruͤchſſicht verfahren wurde. 

Branffurt, 4 Nov. Die diplomatifchen Ver⸗ 
bindungen zwiiben Kurbefien und Breußen find ab⸗ 
nebroden; ald Grund wird die Cinrüdung der Breu- 
Ben in Kurheſſen angegeben, gegen welche €. f. Hoh. 
der Kurfürſt feierlibe Verwahrung einlegt. 

Fulda, 3, Novbr, Ehevaurlegers bilden die 
äußerfte Epige ber Bunbdeötruppen, grüne Huſaren 
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die der Preußen. Zwiſchen beiden Truppenabtheiluns 
gen liegt eine Diftance von kaum einer halden Stunde, 

Aus Baden, 4. Nov. Die für das Jahr 1850 
zur Ergänzung der Linie einzuberufende Maunſchaft 
beträgt 2861 Mann. Die dermaligen Benfiouen der 
Difigiere betragen 65,099 fl. und unjer Militär bat 
im Jahr 1850 552,000 fl. gefoftet. 

Baris, 4. Nov Die Nachricht von einer Wie- 
derausföhnung zwiſchen dem Praͤſidenten der Republik 
und dem General Changarnier veranlaßte heute au 
der Börie eine größere Feſtigkeit des Marktes und 
einen Aufibwung der Notirungen der franzöfiiden 
Reuten. Die Mutheilung der Einrückung verjiedener 
Truppen in Kurbefjen. blieb ohne Ginwirfung auf die 
Nenten. . j 

— (68 wird verſichett, die Unterfuhung, zu wel⸗ 
der die iu Lyon und andern Theilen des ſuͤdlichen 
Franfreibs entdedie Verſchwörung Anlaß gegeben, 
babe bereitd zu Guthüllungen geführt, nad welden 
diefe Angelegenheit weit bedeutiamer wäre, ald man 
Anfangs gedacht habe. ine gewiffe Gährung in den 
ſAdlichen Departement zeigt fib unverfeunbar. 

— (ine große Anzahl deutſcher und italienifcher 
Flüchtlinge hat den Befehl erhalten, fi aus Paris 
zu entfernen. Gs find ihnen mehrere Städte im Ins 
re unter andern Tours, zu Aufenthaldorten ange» 
wiejen. 

Neueſte Nachrichten. Hamburg, 6. Nov. 
General von der Tann ift auf Urlaub nah Haufe 
geeilt; auch Aldoffer ift entlaffen und bier durchgereiſt. 
— Dem Vernehmen nab marfhbirt die bier gar« 
nifonirende Infanterie nächſten Freitag von bier ab. 
— Eine Grecutiond-Armee von 25,000 Defterreihern 
mit 60 Gefchügen fol angeblih durch Eadfen nad 
Holftein maribiren. — Die Statthalterſchaft von 
Schleswig-Holftein wird nur der Gewalt weichen. 

Berlin, 6. Nov. Graf Brandenburg if ger 


ftorben, 

Berlin, 6. Nov Die „Deutfhe Reform" be- 
richtet heute folgende wichtige Nahriht: „Das Mir 
„nifterium hat im feiner heutigen Berathung unter 
„dem Borfige des Königs die Mobilmahung des ge— 
„ſammten Heeres, mit Ginfhluß der Landwehr, bes 


„ſchloſſen.“ (Frankf. Journ.) 





Einladung. 

Künftigen Dienftag, den 12. d. M, wer— 
den Se. Erzbiſchöflichen Gnaden Dr. Johannes 
von Geißel in Köln feierlih zum Kardinal er» 
hoben, und wird deßhalb in der Fatholijchen 
Kirche zu Mußbach, wo Hochderſelbe die heilige 
Taufe empfangen hat, um 10 Uhr ein feierlicher 
Gottedvienft mit Te Deum abgehalten, mozu 
alle Freunde und Berehrer des Hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchofs hiermit ergebenft eingeladen 
werben. 

Neuftadt, den 6. November 1850. 

B. Magel, 
fathol. Stadtpfarrer. 


- 
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Vertagung einer Zwangsverſteigerung. 
Die in Nro. 83 des Eilboten ausgeſchriebene 
——— des Gaſthauſes zum General 
elac in Queichheim kann an dem hiefür anberaumt 
eweſenen Tage, dreizehnten November laufenden 
ahres, nicht flattfinden, weil die Wittwe und Eiben 
bed Poſthalters Andreas Gerhard in Landau eine 
eonventionele Zmwangsverfteigerung des nemlichen 
Haufes auf den zwölften November 1850 angefün- 
digt haben, wogegen der die erftere Zmangsverfteigerung 
betreibende Joſeph Lemmle, Handeldmann in KRülz- 
beim, eine Oppofition eingelegt bat. Der ander 
weitige Tag der Berfteigerung wird feiner Zeit nad) 
erfolgten Richterfpruche angezeigt werben, 
Yaudau, den 7. Novenber 1850. 
Der Anwalt a“ betreibenden Theils: 
ouiß. 


l. Sekanntmachbung. 
einer Immobiliar - Zwangöverfteigerung. 
Montag, den dritten Februar 1850, Nachmits 
tage ein Uhr, zu Gleisweiler im Wirthshauſe zum 
irfch, werben auf Betreiben von Fräulein Catharina 
obanna Louiſa Barthelemy, Nentnerin und Guts— 
befigerin in Gfeisweiler wohnhaft, welche den Advo⸗ 
faten Marimilian Glaß in Landau, zu ihrem An- 
walt aufgeftellt bat, folgende deren Solidarichulpnern 
1. Chatharina Dörr, ohne Gewerbe in Gleisweiler 
wohnhaft, Wittwe von Stephan Weißbrodt, Tebend 
Küfer und Wirth ebenda, im eigenem Namen, fowie 
als natürlide Bormünderin ihrer mit ihrem genann- 
ten verlebten Ehemanne erzeugten noch minderjährigen 
Kinder: Eliſabetha, Andreas, Johannes, Simon, 
Maria, Katharina und Ludwig Weißbrodt. 2. Ba: 
Ientin Weißbrodt, Küfer in Gleieweiler * und 
3. Stepban Weißbrodt, Soldat im f. b. Chevaux⸗ 
legers-Regiment Leiningen, zu Amberg in Garnifon, 
— Immobilien, als: 
.Immobilien ben ſämmtlichen Schuldnern in 
ungetheilter Gemeinſchaft zugehörig: 
Plan No. 146 und 148. Ein in Stein 
D neuerbautes zweiftödiges ——— das 
Wirths haus ira zum Löwen, ſammt einem 
Backhaus, Kelterhaus, einer Scheuer nebft 
Stallungen, Hofraum und fonftigen Zugebörungen, 
fodann ein binter den Gebäufichfeiten befindlicher 
Aflanzgarten, bas Ganze einen Flächenraum von 43 
alen enthaltend, gelegen zu Gleisweiler an ber 
Dorfgaffe. 
11. Immobilien, die den Weißbrodt'ſchen Kindern, 
als Erben ihres Vaters Stephan Weißbrodt, 
- ungetheilt zugehören: 
A. Im Banne von Gleisweiler: 
14 Deeimalen Wiefe, 1 Parzelle. — Drei Par- 
zellen Wingert, zufammen 61 Decimalen enthaltend. 
B. Im Bame Böchingen: 
39 Decimalen Ader, 1 Parzelle. 
C. Im Banne Franfweiler: 
55 Decimalen Ader, 1 Parzelle. — 24 Der. 


ee 1 Parzelle. 
ul. met, * — 22* Dörr, Wittwe 
odt, n ugebören: 
A. Im Banne Gleisweiler: 
2 Parzellen Wingert, enthaltend 47 Decimalen, 





° (@ilbote Rro, 90 vom 9. November 1850.) 


— 24 Deeimalen Wieſe, 1 Parzelle. — 2 Parcellen 
Ader, 49 Decimalen enthaltend. 
‘ B. Im Banne Frankweiler: 

2 Parzellen Ader, enthaltend 50 Deeimalen. — 
25 Decimalen Wingert, 1 Parzelle; 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch ben 
biezu commitirten f. Notär Keller von Edenkoben zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

ie nähere Beichreibung ber einzelnen Immobis 
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lien, fowie bie Berfieigerungsbebingungen fünnen von . 


Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge 
feben werben. 
Landau, den 7, November 1850. 
Der Anwalt der er Glaͤubigerin: 
af. 


1. Bekanntmachung 

einer Jmmobiliar- Zwangöverfteigerung. 

Am 21. Januar 1851, Nachmittags 1 Uhr, auf 
dem Gemeindebaufe zu Ilbesheim, werden auf Bes 
treiben von Wilhelm Kumpf, Tuchhändler, in Landau 
wohnhaft, welder den Advokaten Carl Wilhelm Sar- 
torius am königl. Bezirfögerichte zu Landau, allda 
wohnhaft, als Unwalt beftellt hat und bei demfelben 
Mobnfig erwählt, nachfolgende gegen Ludwig Frey, 


Ziegler, zu Ilbesheim wohnhaft, gegenwärtig zu. 


Weißenburg ald Stüdwerfer arbeitend, gepfändete 
Immobilien, durch den hiezu committirten Fönigl. 
— in Landau, zwangsweiſe verſteigert, 
naͤmlich: 
1) 6 Deeimalen Ader (Krautſtüch), 
2) 17 Decimalen Ader, 
3) 5 Deeimalen Wingert, 
4) 11 Decimalen Wingert, 
5) 6 Decimalen Wingert, 
6) 16 Decimalen Wingert, 
7) 65 Decimalen Ader, 
8) 20 Decimalen Ader, 
9) 17 Deeimalen Ader, 
fämmtlihe Immobilien im Banne von Slbesheim 
elegen. 
. Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 
—— Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und fein 
— wird zugelaſſen. 
ie nähere Beſchreibung der einzelnen Güter 
ftüde, fowie die Verfteigerungsbebingungen können von 
Sedermann bei dem Berfteigerungscommiffäre einges 
ſehen werben. 
Landau, den 7. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubiger: 
Sartoriud, 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Dienftag, den 26. November nächſthin, Nachmit- 
tags 1 Uhr, auf dem Geilweiler Hofe, im Banne von 
Siebeldingen — auf den Grund eines bomologirten 
Familienrathsbeſchluſſes, gefaßt vor dem f. Friedens⸗ 
gerichte zu Landau am 21. vorigen Monates, 


und auf Anftehn von 1. Frau Maria Auguftina 


Felicia Roſa Mabru, obne Gewerbe, auf dem gedach—⸗ 
ten Geilweiler Hofe wohnhaft, Wittwe des bafelbit 
verlebten Gutsbefigers Herrn Friedrih Schneider, in 
eigenem Namen und ale gefeglihe VBormünderin ihrer 
minderfährigen, mit ihrem genannten Gatten erzeug⸗ 


ten Kinder Felicie Rofette, riebrih Armand, Karl 
Theodor, Heinrih Alfred, Anton Auguft und Camil 
Schneider, und 2. Herrn Friedrih Jakob Schneider, 
Rentner zu Landau wohnhaft, ald Beivormund ber 
genannten Minderjährigen, 

werben durch den f, Notar Georg Keller bon Lan⸗ 
bau folgende zum Nadlaffe des genannten Herm 
ige Schneider gehörige Liegenichaften, Siebel⸗ 
dinger Bannes, auf Eigenthum- verfieigert: 

1) Das Geilweiler Hofgut, beftehend in Wohn-, 
Deconomies und Nebengebäuden, mehreren Kellern mit 
1487 Hectolitern Faß, Hofraum, Gärten, Aderland, 
Weinbergen, Wieſen, Weiber, Fifhbehälter, Weg und 
Graben; dad Ganze einen Flächenraum von 112 Tag 
werfen 71 Dezimalen (159 Morgen) entbaltend: und 

2) 48 Dezimalen (65'/, Ruthen) Wingert im 
Kaskehr. 

Landau, den 15. October 1850. 

Keller, Notär. 


» Verfleigerung. 
Mittwody, den 20, No— 
& vember I, J. laffen bie Ers 
Az ben des zu Landau verlebten 
ee Holjbofverwalters Hru. Hein 
Frich Otto Mohr, öffentlich 
> seriteigern: 
a. Morgens 9 Uhr, zu Landau im Wirthshauſe 
zum Mohren, folgende felbftgezogene, gut» und rein= 
gehaltene Weine: 
As Liter 18°°/,„er, 


Wein: und Faͤſſer 










0,000 „ 1842er Burrweilerer, 

30,000 „ 1846er, 

4,800 „ 1846er Traminer, 

5800 „ 1846er Burrmeilerer, 

2,000 „ 1846er Burrweilerer Traminer, 

9800 „ 1847er, 

10,000 „ 1847er Burrweilerer, 

6,600 " T, 

4,600 „ 1848er Burrmeilerer, 

2,200 „ 1849er do, 

6,000 „ 1850er do, 

b. Nachmittags 2 Uhr, zu Landau im Sterb⸗ 

haufe des Grblaffers, folgende wohlerhaltene und 


weingrüne Bäfler: . 
j Ein 48-öhmiges, ein 40s 

öhmines, ein. d4söhmiges , A 

vier 30-öhmige, zwei 23-öb-FR |) 









mige, zwei 22-öhmige, ein 
* 7⸗ohmiges, ein 15⸗oͤhmiges 

und zwei 1löhmige. 

Landau, den 7. November 1850. 

Keller, Notar. 


Haudverfteigerung. 

Mittwoh, den 27. diefes, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Arzheim im Adler, 

auf den Grund eined Rathskammerbeſchluſſes 
—— Bezirksgerichts Landau vom 22. October 
abhin, 

und auf Anſtehen von 1) Anna Maria Sautter, 
ohne Gewerbe, zu Lindau am Bodenſee wohnhaft, 
Wittwe des bier verlebten penſionirten Regiments— 
arztes Johann Nepomuk Baur, 2) Marie Zulie Baur, 





R 


ledig, ohme Gewerbe, zu gedachtem Lindau wohnend, 
und 3) Georg Eduard Baur, Oberlientenant im f. b, 
3, Zägerbataillon, zu —— in Garniſon, 
wird durch den kgl. Notar Keller von Landau 
folgendes, zur Verlaſſenſchaft des genannten Johann 
Nepomuk Baur gehöriges Immöbel, auf Eigenthum 
verſteigert: 
Ein Wohnhaus mit 2 Kellern, Scheuer mit 
Keller und Stall, Stallung mit Kelterhaus 
und Kelter, Schmeinftällen, Hof, Pilanz- 
arten beim Haus, Baumgarten hinter ber 
Ebeuer uud übrigen reg gelegen 
u Arzheim im Oberdorf auf 53 Dezimalen 
and, neben Anton Schulg dem Alten und 
Franz Michael Ruh, 

Zugleich werben alle Diejenigen, die an ben ver⸗ 
lebten Regimentsarzt Baur für Arztlide Behandlung 
etwas fhulden, erſucht, ihre fchuldigen Beträge in 
Bälde an Heren Friedrich Wilhelm Wolff, Handeld« 
mann zu Landau, zu bezahlen. 

Landau, den 5. November 1850. 

Keller, Notär. 


Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 

Mittwoch, den 27. November 1850, Nachmittags 
1 Uhr, zu Mübhlhofen im Haufe von Wirth Biſchoff; 
in Gemäßbeit eines beftätigten Familienrathsbeſchluſſes 
aufgenommen dur das kgl. Friedensgeriht Bergr 
zabern am 20. September legtbin, und auf Betreiben 
von Margaretha Kerth, ohne Gewerbe, wohnhaft zu 
Müblhofen, Wittwe des allda verlebten Leinwebers 
Johannes Sager, eigenen Namens, wegen ber zwiichen 
ihnen beftandenen Gütergemeinfhaft und als geieh- 
liche Bormünderin ihrer mit ihrem genannten Ehe⸗ 
manne erzeugten, gewerblos bei ihr wohnenden mins 
derjährigen Rinder: Andreas, Barbara, Wilhelm, 
Gatharina, Eliſabetha, Philipp Jalob und Johannes 
Eager, fodann von Wilhelm Sager, Aderdömann, 
wohnhaft zu Barbelroth, ald Beivormund diefer Min« 
berjäbrigen, werben durch den gerichtlich beauftragten 
fol. Notär Karl Zulius Fuchs, im Amtefipe von 
Gersubern, die nadbeichriebenen Immobilien, ber 
Schuldentilgung wegen, freiwillig» gerihtlih zum 
Eigenthum verfteigert, nämlid: 

Bann Müblbofen: 

A. Rungenfhaftlihe Güter beider Eheleute: 

1) 60 Dezimalen Ader in ben Steinädern; 

2) 35 Dezimalen Acker im obern Kleinenfeld; 

3) 49 Dezimalen Ader in den Biermorgen; 

4) 61 Dezimalen Ader in den Steinädern; 

B. Zum Nachlaſſe des Erblaflers gehörend: 

5) 29 Dezimalen Ader am Zehnmorgenred ; 

6) 28 Dezimalen Ader im Grund; und 

7) 36 Dezimalen, ein einftödiges Wohnhaus mit 

of, Stallung, Scheuer, Garten und fonftigem 
ubehör, gelegen zu Müblhofen in der Heichels⸗ 


gafle. 

Bergzabern, den 5. November 1850. 

Fuchs, Notär, 
Licitation. 

Künftigen Montag, den 25. November I, J, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Blemlingen im Wirths⸗ 
baufe zum Ritter; werben durd ben damit beauf- 
tragten Notar Keller in Edenkoben, nachbeichriebene 


» 
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zur Erbmaffe von Margaretha Hollerbadh, lebend ge⸗ 
weienen erften Ehefrau von Johannes Horb, lebend 
Schuſter in Flemlingen und zu der zwiſchen biefen 
Beiden beftandenen Gütergemeinfhaft gehörende Lie- 
genfhaften, abtheilungshalber, in Eigenthum verftei- 
gert, als: 

1. Zur Erbmaffe der verlebten erfen Ehefrau Marr 
garetha Hollerbach gehörig: 

9 Der. Wingert am Schweinsplägel. 19 
Dez. Wingert am Schwellbaub. 14 Dez 
Ader im untern Muͤlloch. 10 Dez. Wingert 
am Grasborn und 10 Dez. Wingert am 
Schlittweg, alles Flemlinger Bannes, 

1. Zur Gütergemeinfhaftsmaffe des genannten os 
hannes Roth und feiner verlebten erften Ehefrau 
Margaretha Hollerbach gehörig: 

Ein zu Blemlingen im Niederdorf 

_— ftebendes Wohnhaus mit Garten und 
fonftigen Zugehörungen, 

Die Eigenthümer vorbeſchriebener Liegenschaften 


Die Gollateralerben des Erblafjerd Johannes Roth, 
rejpeftive deren Repräfentanten, Namens: 
1) Gafpar Roth, Aderer. 2) Marhäus Roth, 
Edufter, 3) Catharina Roth, Ehefrau von 
Zacob Hof, Aderdmann, und diefer ſelbſt, der 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen. 4) Die Repräfentanten von Anton 
Roth, im Leben Schufter in Queichheim, als: 
a. Gatharina Roth, Ehefrau von Ludwig 
Lallmanu, Tagner, und dieſer felbft, der ches 
lichen Ermächtigung und Gütergemeinfdaft 
wegen; b. Beter Roth, Schufter, fämmtliche 
Borgenannte in Dueichheim wohnhaft; ec. Mars 
garetha Roth, Ehefrau von Conrad Holler, 
Zaglöhner, auf dem Echliftenberger Hofe bei 
Kriegäfeld wohnhaft, und Letzterer felbft, der 
ehelihen Ermächtigung und Gütergemein 
fhaft wegen; d. Joſeph Roth, Gärtner; 
e. Gafpar Roth, Maurer; f. Zacob Roth, 
Schuſter und g. Barbara Roth, ledig, groß- 
jährig, gewerblod; die vier zulegt genannten 
in Queihheim wohnhaft, 
U. Die Teftamentserben ber verlebten erften Ehefrau 
Margaretha Hollerbach, Namens: ’ 
1) Margaretha Minges, ohne Gewerbe, in 
Blemlingen wohnhaft, Wittwe von Joſeph 
Glauß, lebend Winzer dafelbft, in eigenem 
Namen, ald Erbin zu einem Drittel und als 
Rechthinhaberin ihrer zu einem Drittel als 
Erbin eingejegten Schwefter Eliſabetha Mins 
get ledig, großjährig von Flemlingen. 2) Die 
inder von Apollonia Herdel, im Leben Ehe- 
frau von Georg Kühn, Schreiner, früher in 
Alfterweiler, jegt in Mailammer wohnbaft, 
ebenfalls ald Erben zu einem Drittel, Nas 
mens: a. Lorenz Kühn, noch minderjährig 
und vertreten durch feinen gerichtlich ernannten 
Bormund Sebaftian Holler, Schreiner in 
Maitammer, und durd feinen Beivormund 
Beter —* Winzer, in Weyher wohnhaft; 
b. Sebaftian Kühn, welcher verſtorben ift 
und heute repräfentirt wird: 1) durch feinen 
genannten Bruder Lorenz Kühn, 2) feinen 


find 
1. 


Bater Georg Kühn und I) feinen Halbbruder 
Sebaftian Kühn, minderjähriger Sohn zweiter 
Ehe des gedachten Georg Kühn, erzeugt mit 
feiner verftorbenen zweiten Ghefrau Anna 
Maria Steeger, — diefer Sebaftian Kühn 
unter der Legalvormundſchaft feines befagten 
Baterd ftehend und bier vertreten durch feinen 
Beivormund Johannes Hoffmann, Winzer, 
in Diedesfeld wohnhaft; und 
IH. Die Wittwe refpeftive geweſene zweite Ehefrau 
des Erblaffers Johannes Roth, Namens: 
Anna Maria Bumb, ohme Gewerbe, in Flem⸗ 
fingen wohnbaft, hanbelnd in eigenem Ramen 
wie auch als Legatarin ihres verlebten Mannes, 
Ebdenfoben, den 6, November 1850, 
Keller, Rotär, 


MobiliensBerfteigerung. 
Sanftag, den 16. November 
nädftbin, des Morgens um 9 Uhr, 
zu Neuburg in ihrer Wohnung, lafs 
jen die Wittwe und Erben des allda 
verlebten Jacob Meifjenburger, fols 
* Mobiliargegenftände auf Zahlungstermin vers 
eigern, als: 
1 fünfjähriges Pferd, 2Kübe, „Aggn 
Er Rinder, 40 Gentner Heu, 30 
Gentner Waizen, eine Quantität 
MWeißrüben, Didrüben und Gelb— 
rüben, fowie das vorhandene Fuhrgeſchirr 
und fonftige Hausmobilien aller Art. 
Kandel, den 6, November 1850. 


Bür Notar Jung 
af. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag, den 25. Rovember I. 3., Nachmittags 
2 Uhr, zu Herrheimmweyer im Wirthshauſe zur Krone, 
in Bolge bomologirten Familienrathsbeſchiuſſes des 
fol. Briedensgerichts Germersheim vom 17. October 
legtbin und auf Anftehen von Zoleph Keller, eman- 
tipirter eg und Bäder, im Leimersheim 
wohnhaft, welcher feinen Vater Georg Michael Keller, 
Aderömann, in Leimersheim wohnhaft, zum Gurator 
hat, wird Joſeph Ruhe, fgl, Notär, in Herrheim res 
fldirend, zur Berfteigerung auf Eigenthum, der evis 
denten Rüplichkeit wegen, fchreiten von nachbeſchrie⸗ 
benen, in den Bännen von Herrheim und Herrheim- 
weyer gelegenen und bem genannten Joſeph Keller 
eigenthümlid an —* Immobilien, als: 
a. Herrheimweyerer Bannes: 
I) 31 Dezimalen Acker im Gollenberg, zwiſchen 
—— Raßenfoß und Johann Baptiſt 
rner. 
2) Dezimalen Acker im Luͤtzelhorſt, neben 
Gemeindegut und Erben Pauli von Landau. 
3) 53 Dezimalen Ader im Oberfand, neben 30» 
bannes Felir und Erben Pauli von Landau. 
4) 41 Degimalen Ader in der Sandlüd, neben 
Barbara Schultz und Johann Adam Berger. 
5) 55 Dezimalen Ader in den kurzen Hüben, 
neben Franz Knoll und Peter Knoll. 





2 
Gentner Stroh, 300 Simmern 
Kartoffeln, 10 Gentner Korn, 20 
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6) 41 Dezimalen der im Niederſaud, neben 
Ehriftina Schulg und Johannes Wettftein. 

7) 19 Dezimalen Ader am Kuhharder Berg, 
neben Beter Knoll und Baumann von Rülz« 
beim. 

8) 52 Dezimalen Ader in den niederen kurzen 
Hüben, neben Erben Pauli von Landau und 
dem Weg. 

9) 60 Dezimalen Ader am Kirchweg, neben Jo⸗ 
hann Adam Edylegel und Balentin Hörner. 

10) 39 Dezimalen Wiek in den Oberrottenwiefen, 
neben Gemeindewald und unbekannt. 

12) 22 Dezimalen Wiefe in den Bruchmwiefen, 
. Fohann Adam Berger und Barbara 

chultz. 
b. Herrheimer Bannes: 

12) 9 Dezimalen Ucker im Buhlſchemel, neben 
Martin Hetzler und Georg Franz Deutſch. 

Herrheim, den 7. November 1850. 















25 Simmern 


J Rubel, Notär, 
vor dem Gemeindehanfe zu Oberotter- 
Zahlung öffentlich zwangsweiſe ver- 
Gin Tiſch, eine Banf, eine Kom 
= ren, ein Kleiderichranf, 1 Baar 
PT Dbien, eine Kub, ein Riud, iR; 1 
ter Deichielmagen, eine Windmühle, 
dene Fäſſer von 4 bis zu 15 Heftoliter WE L) 
b. Bormittags II Uhr: 
ein Eckſchrank, eine Standuhr 
von 4 bis 9 Heftoliter Gehalt, 


Befanntmachung. 
Freitag, den 15. diefed Monats, 
bad, werben nachbezeichnete gepfän- 
dere Mobiliargegenftände gegen baare 
fteigert, und awar: 

a. Vormittags 9 Uhr: 
Ta, ein Nacttiih, eine wit, Ko, 
4 Lehnſtühle, zwei ichwarzwälder Uh— 

IIfeine Strohbank, 30 Gentner — 
‚Etrob, 3 Hebioliter Spelz, eine (m 
Sy Herbitlotte, 4 in Eiſen yebunr Bi 

Gehalt, 10 Heftoliter neuer Wein, 
Kartoffeln, 
Ein Tiib, eine Badınulde, 
6 Lehnſtuͤhle, ein Kleiderfchranf, 
fanımt Kaften, ein Bettvorbang, 
5 in Eiſen gebundene Faͤſſer 
eine Herbftlotte, 25 Simmern * 
Kartoffeln, ein Karren, eine 
Strohbank, ein Zuber, eine 
Windmühle, 50 Centner Strob, 
60 Garben Spelz, ein Rind und ein 





Kalb. 
Bergzabern, den 6. November 1850, 
Der Gerichtsbote, 
ge. Nicolaus, 


Güterverpadhtung. 

Mittwoch, den 13. November nähft- 
bin, des Nachmittags um 2 Uhr, zu Kirr- 
weiler im Wirthohaus zur Krone, läßt Herr 

Oberlieutenant von Dietſch, dermalen in Zmweibrüden, 
feine im Banne von Kirrweiler gelegene Gürerflüde 
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unter annehmbaren Bedingungen auf einen fehsjähs 
rigen Pachtbeſtand öffentlich verfleigern. 
Benningen, den 5. November 1850. 
Schauberg, Rotär. 


Holzverfleigerung. 
Ta Dienftag, den 19. November I. 36., 
Nachmittags um 1 Uhr, werden auf das 
— figent Gemeindebaufe folgende Hölzer aus 
ren Edlage Morjbeuberg Rro. 67, Er—⸗ 
gebniſſe aus dem Gemeinde-Borberwald Kirrweiler 





pro 18°%/,,, meiftbietend auf Zahlungstermin verſtei⸗ 
gert, ald: 

2°/, Klafter Fiefern gefhnitten Scheitholz, 

35%, nr " „ und gehauen Sceith,, 


4%, m ” gehauen mit Prügel, 
3400 Hieferne Wellen mit ftarfen Prügeln, 
Rirrweiler, am 6. November 1850, 
Das Bürgermeijteramt, 
Beder. 


Zu verkaufen: 
19 Mafter Kiefern-Etodholz, 1900 ge» 
2 miichte Wellen. '/, Erunde hinter Rinnthal, 
neben der Neu⸗Waldſtraße. Auf Berlangen 
wird auch auf Gredit gegeben, 
Aunmeiler, den 6. Nov. 185 
305 Bettilion, 





Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 


In Folge Gütertrennungsflage vom 15. Juni 
1817, zwifchen Leonhard Schneider und deſſen 
frau Margaretha Henrid aus Burrweller, ergab 
ſichs, daß Grfterer, nad Abrechnung und gänzlider 
Tilgung feiner Paſſiven, vermögendlos geworben, 
Es wird hiemit Jedermann gewarnt, ihm etwas von 
Hausgeräthen oder Produften abzufaufen, indem ber 
Unterzeichneten, als Gigenthümerin, ber gefepliche 
Rückgriff geftattet ift. 
urrweiler, den 6. November 1850, 
M. Henrich. 


Anzeige. 
Es ift ein 3’/, Jahre alter, ſtark ges 
RER su brauner Hühnerhund, reinfter Race, 
ausgezeichnet ſchoͤn und eben fo gut, zu 
verfaufen. Bei wen? fagt die Umträgerin d. Blts,, 
Frau Neumann in Landau. 


Zu Derkaufen: 
Ginen Faffel, 2°/, Fahr alt, von Farbe 
BETZ were Für die Güte und Braudbars - 
feit garantirt 


Zohannes Bietighöfer 
in Rohrbach. 


Zuberkaufen: 
Die Kornrüben von drei Bierteln bei Wittwe 
Grothe in Landau. 





Regelmässige Postschiffe 


Pr 


zwijchen / 


Waore & New York I¶ 






ie 


Die Abfahrten der zwölf regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Säpvre und Mew:Mork find 
auf den Pten, 1Pten und 2Bften jeden Monats das ganze Jahr hindurd feitgefegt und zwar pro 


Movember: 


am 9. November das Schiff Admiral Gapitän Wotton 
" 19. ” ” " St. Denis 

lendid ” 800 " 

oftfchiffe vor allen andern Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf 


” . ” " " 
Die Borzüge dieſer ausgezeichneten 


die Sicherheit und Kürze ihrer Weberfahrten, als ihre innere und bequeme 


befannt. 


von 1000 Tonnen, 


r ollansbu „ 1000 
v„ Wood 


nrihtung find binlänglich 


Die Evecial:Agentur läßt ihre Muswanderer durch zuverläßige Gonducteure nad Hävre begleiten und 


gewährt denfelben durb mäßige Anfegung der Preife 
Da wir überdieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, 


jeden Vortheil. 
fo bieten wie dem Auswanderer die feltene Sis- 


herheit, daß .er bei und mit Beſtimmiheit weiß, für was er accorbirt, 


Mainz, September 1850. 


Sperial-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre & Wew-York 
CEhryſtie, Seinrich & Comp. 


Die Auswanderer werden von Ludwigshafen aus befördert: 


Joh. Aid. Wolf. 


in Speyer und Ludwigshafen. 


Die gegen Kopfleiden aller 
Art vielfah bewährten Mechte 
Dbren:Magnete von 3. T. 
Goldberger find bei mir ftets 
zu haben und laſſe über deren Nuͤhlichkeit einige Zeug- 
niffe folgen. 
Landau, den 8, November 1850. 


Thomas Jäger. 


Meine Frau war feit langer Zeit mit fehr bef- 
tigem Kopfweh behaftet und um diefes Uebel zu bes 
feitigen, faufte ib am 4. März d. 3. ein Paar 
Obrenmagnete bei Herrn Th, Zäger in Landau, felt 
deren Gebrauch fi das Uebel fo geändert hat, daß 
es felten mehr eintritt, und bei neuen Unfällen es in 
einigen Stunden durd den Gebrauch derſelben jedes: 
un ganz gehoben wird, welches ich pflichtgemäß 

egenge. 
Germersheim (Pfalz), den 9. Auguſt 1849. 
Ewald, Heumeifter. 


Bei einem 42 Jahre alten Mann (bdurch 21 
Jahre mit heftigen Kopfſchmerzen behaftet) habe ich 
bie Goldberger'ſchen Obrenmagnete mit befonderd 
günftigem Erfolge angemwenbet, 

Prag, den 25. April 1849, 

Dr. ®. Karpeles, Wunbdarst. 


Ich bezeuge hiermit, daß ich durch den Gebraud 
ber Goldberger'ſchen Ohrenmagnete ſchon den 3. Tag 
von meinem mit heftigen Zahnſchmerzen verbundenen 
gichtiſchen Kopfleiden gänzlich geheilt bin. 

Halle a. d. Saale, 20. Februar 1849. 

Sonnemann, Regiftratur-Affiftent. 


Anzeige 
Der Unterzeichnete beehrt fich 
» 1 fr 
A jr Anzeige zu bringen, baß er 
PER eine Wirtbihaft, geſchildet zur gol» 
za) denen Rofe, eröffnet hat und bittet, 
II unter Zufiherung guter Bedienung, 


um zahlreichen Beſuch. Man 
SR findet fortwährend von Don 
nerftag bis Samstag ger 7 
badene Fifche, fowie auch zubereitete 
Landau, den 5. November 1850, 









[4 
Speifen bei ihm, 
Franz Staudenraus, 


am Fiſchmarkt. 
ngekommen: 
Echt englifche und fo- 
linger Rafirmejfer, Streidh- 
 tiemen und ganz feine Ab- 


| 
A 
I ziebfteine, ertra a 


} AN) EU, und Bulver. Auch werben alle dad» 
PILLE = sein Raftermefjer aufs beſte herge⸗ 
richtet, 
Ferner kann ein junger Menfd unter guten Be- 
dingungen bei mir in bie Lehre treten, 
Landau, den 8. November 1850. 
A. Delobelle, 


Barbierer und Herren-Ärifeur, 
an ber Ede der Briefpoft. 
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Eigenſinn, oder: 


Eine Kunſthandlung ſucht Subſcri⸗ 

BE für große religiöſe 
Runftblätter, die namentlih in ber 

Bfalz leichten Abſaz finden. Bei entipredender Thär 
tigkeit iſt ein ſehr anichnliher Verdienſt in ficherer 
Auoſicht. Eine Heine Gaution wäre zu erlegen. Fran⸗ 
firte Anfragen find an den Kunftverlag in Garlöruhe 


zu richten. 
in Edenkoben, 


Theater in Landau. 


Sonntag, den 10. November 1850. 

Der Klügſte gibt nach. 

Luftipiel In einer En — Benedir, (Mier.) 
ierauf: 

Die Keibrente, oder: Das Debut. 
Schwank in 2 Abtheil. von Freih. v. Maltitz. 
Zum Schluß: 

Badeturen. ; 
Luſtſp. in 1 Abih. von Guftav zu Putlitz. (Manuje.) 


% —— de bei 
erde be 
* a, Kuguf Fröhlich 





Cours der Geldſorten 


zu Frankfurt a. /M., am l. November 1850. 





I I. 
Meue Louisbo't..„ hi 5 Souveraindd’or m 11150 
Briedrichsd'or ........] 9155 taubthaler, ganje r 
Ducate— 5136 dito halbe, x 
Holländ. 10f. St.. 9146112 II Preußifche Thaler.| 1 45 
2) Franıs:-Stüd....| 9]27 5 Fraucs⸗Thaler. 


Ludwigshaſen⸗Berbacher Eiſeubahnactien 7B. 





Frucht⸗ Mittelpreife. 






Märkte, Marktes. 






er.if. k 
Randau. ...| 7. Nov, 3 13 2 
&benfoben . . | 2. Nov. 3 16 512 
Kaiferslautern 129, Oct. 2 41 82 
Kandel....1| 6. Nov. a 712 
Neuſtadt . . . 122. Okt. 163 15 1912 
Speyer... . 122. Dct. 14 13/3 13 1812 
Zweibrüden . || 7. Nov. 2 28 2912 





Mainz, 18. October. 100 Kilogt. Waijen, BE. 45 Fr. 
Korn, 6 fl. 59 fr.; Gerfte, 6 fi. 26 Ir.; Dafer, 7A. Bft 
Spell, — A. — fr, 





Redacteur und Verleger Carl Georges, 


Der Eilbote, 





Landau in der Pfalz, den 12. Novenber 








Zeitungsſchau. 


Landan, am 13. Nov. Nun dürfte es wohl 
ein ſchweres Stüd Arbeit fein, wenn der Friede ers 
halten werden foll, denn der Kampf zwiſchen ben 
preußifchen Truppen und jenen des Bundes hat bes 
gonnen. Die Breußen hatten dem Borrüden am 
6. und 7. nicht nur feinen Widerftand entgegengeiept, 
fondern fogar friedliche Abſichten vorgefchüpt. enn 
die Batrouillen der Vorpoſten fi begegneten, ftedten 
bie Preußen in der Regel die Säbel ein, reichten den 
Bayern die Hand und verfierten, nichts Beindliches 
vor zu haben, fondern fib als gute deutſche Kame⸗ 
raden zu betrachten, Am 8. ließ der Fürft v. Taris 
gegen Fulda vorrüden und ald man den leicht und 
nachdruͤcklich zu vertbeidigenden Uebergang über bas 
Buldathal unbefegt fand, entftand allenthalben bie 
Meinung, daß ed auch heute zu nichts Ernftlichem kom ⸗ 
men, dab man ungehindert in Fulda einrüden werde. 
Der Fürft ließ daher die Vorhut wie bisher mit 
verforgtem Säbel unb ungeladenem Ge- 
wehr marjdiren. Als fi bie Spige der Avant» 
Km dem Dorfe Bronzell näherte, fand fie das— 
elbe mit Infanterie befept, weldye, ohne durch einen Bars 
lamentär eine Erklärung vorhergehen zu laffen, wie die, 
wenn fein Krieg eıflärt if, wohl Eitte gewefen wäre, 
euer gab. Die erften Schüſſe von den Etraßen 
gingen fiber bie vorderfien Truppen, an deren Spitze 
der General v. Heilbronner ritt, hinweg ; die nächften 
Salven aber trafen in die Reiben der öfterreichifchen 
Zäger, welche linf8 der Straße gegen das Dorf vors 
angegangen waren. Fünf wurden verwundet, einer 
von ihnen ſchwer. Erſt jegt Iuden die Zäger unb 
machten ihr Feuer nad dem Dorfe, das dort wohl 
manden ‚Feind getroffen haben mag. Gleichzeitig mit 
den Zägern war rechtd der Straße bayeriihe In— 
fanterie vom 11. Regiment vorgegangen, welche aber 
dur das feindlihe Feuer nicht litten. Das Dorf 
wurde unmittelbar hierauf von den Preußen geräumt 
und von den Bunbeötruppen befegt. Auf eine Recog⸗ 
noscirungsabtheilung, aus bayerifchen Chevaurlegers 
beftebend, welche gegen das Dorf vorgeichidt worden 
war, wurde von einem Bifet preußifher Hufaren 
wiederholt Feuer gegeben, welches jeboch nichis ſcha⸗ 
dete. Der Gommandant der Bunbdestruppen bes 
gnügte fib mit der Beſetzung des Dorfes Brongell, 
dad fogleih zur Bertheidigung eingerichtet wurde, 
und nahm mit feinen Divifionen bei Löfdyenroth 
Erellung. — Diefes ber wahrbeitögetreue Hergaug 
bes Anfangs eined blutigen Dramas, das ſich nun 
entrollen und über welches niemand triumphiren wird, 
als Deutihlands Feinde. Bon einem Augenzeugen, 
der fein Bayer und fein Breuße ift. 

Es war nun gewiß Feinem Zweifel mehr unter« 


worfen, daß am nädften Tage ein Kampf erfolgen 
würde, der von Seiten der Bundestruppen mit Er— 
bitterung geführt worden wäre; da erfhbien aber am 
8. in ber früh ein preußifher Barlamentär im Haupt⸗ 
—— Löfhenrod und uͤberbrachte ein Schreiben des 
. preußifchen Generals v. d. Gröben an Se. Durdi» 
laut den Fürften von Thurn und Tarie, worin der 
Graf v. d. Gröben erklärt: „er werde auf Befehl, 
ben er von Berlin erhalten habe, morgen den 9, Nov, 
um 12 Uhr Fulda räumen und ich auf der Etappen» 
ftraße —— 
ünchen, 7. Nov. Die Neue Münchn. Itg. 
bringt heute wieder einen gebarnifchten Artikel gegen 
Breußen, worin ber Ginmarfc; Preußens in den Kur» 
ſtaat als ein „beflagenswerther Schritt,“ ein „unver- 
antwortliches Attentat,” eine „Verlegung des deutſchen 
Bundesrehts und bed allgemeinen internationalen 
Rechts,” eine „RKriegderklärung gegen ben deutſchen 
Bund,” ja eine — ——— Guropa,® 
— ein „Wet der ſchnödeſten Willkuͤr“ bezeichnet 
wird, 
Fulda, 10. Rov. Die preußifchen Truppen 
re fih auf die ihnen vertragsmäßig zuſtehende 
tappenftraße nach Heräfeld, über Hünfeld und Neun- 
firhen zurüdgezogen. Die Bunbdestruppen ihrerfeits 
haben Mittags ihren Einzug in Fulda gehalten. 
Mainz, 10 Nov. Heute traf die erſte Abthei⸗ 
lung der aus Weftphalen in ihre Heimath zurüdfeh- 
renden badiſchen Truppen bier ein und ging ohne 
Aufenthalt per Dampfboot nah Mannheim, 
Sranffurt, 10. Nov. Die gefirige Nachricht, 
baß die Preußen Fulda vor den fogenannten Bundes— 
truppen geräumt hätten und daß badurd ein ernit- 
liher Zufammenftoß zwiſchen beiden verhütet fei, hat 
nody geftern Abend durch bier eingetroffene offizielle 
anderweitige Nachrichten ihre Beftätigung wie Ers 
flärung erhalten. Die Berhandlungen pen Preußen 
und Defterreih haben endlich zu einem Grgebnifie 
eführt: e8 treten zur „Ordnung ber deutſchen Ange— 
egenheiten“ freie Konferenzen, man fagt in Dredden, 
ein und die Thätigfeit des Bundestags wird filtirt, 
Fulda, 9, Nov., a 9 Uhr. Meine Anz 
fiht der Sache in näcfter Nähe von geftern beftätigt 
fi) wirflib; man bat ſich „verftändigt* und wird 
fi „vereinbaren. Der friedfertige Krieg iſt abge- 
than! Heute morgen geben die Preußen aus Fulda 
überall zurüd, Das geitrige Zurüdgehen der bayriſch— 
öfterreihifchen Borpoften war wohl nichts anderes, 
als fi zum Sammeln und Ginmarihiren in Fulda 
fertig gu machen. General v. d. Gröben ift verant« 
wortlich gemacht, daß fein weiterer Schuß mehr fällt. 
Die Bundestruppen werden wahrfbeinlih gegen Mit: 
tag bier einrüden, Gerüchte aller Art find im Ums 
lauf, ich lege zu wenig Gewicht darauf, um fie nur 
mitzutheilen. 


— 1 Uhr Nachmittags. In dieſem Augenblicke 
rüden die erften Bundestruppen (Bayern) in unſere 
Stadt ein; fie werden bier einquartiert. 

Gin großer Theil der Bundesarmee übers 
nachtete heute in der Etadt Fulda und der nächſten 
Umgegend. Morgen Bormittag wirb derſelbe wahr« 
fcheinlih über Marbab, KRüders und Hünfeld, auf 
der Etraße nach Kaffel weiter marfdiren. 

Bon ber oberen Kingig, 9. Nov., Abend, 
Sicheren Nadrichten zufolge haben die Preußen nicht 
blos „Fulda geräumt, fondern ben Bundestruppen 
„auch den Men nah Kaffel eröffnet“, Nur ihre 
Gtappenorte wollen fie frei gehalten haben, Diefe 
freudige Wendung läft trog des geftrigen unglücklichen 
Greigniffes Erbaltung des Friedens und Wieberver- 
einigung Preußens mit Deutichland hoffen. 

Mainz, 1. Nov Wir erwarten heute bie 
Borbeifahrt der aus Preußen in ihre Heimatb zurüds 
fchrenden badifchen Truppen, die fih in Preußen, 
wie wir hören, mufterhaft benommen haben; die Rüds 
kehr der preußiihen Truppen aus Baden it ſelbſt— 
redend Feine Nachgiebigkeit, fondern militärifche Noth— 
wendigkeit. 

Frankfurt, 10.Rov. (D.3.) Geſtern Abend 
wurde in gut unterrichteten Kreiſen verſichert, daß das 
Wiener Kabinett ſämmtliche Vorſchläge Preußens an— 

enommen habe. So würde ſich auch die Räumung 
ulda's durch die Preußen erflären, 

Branffurt, 10, Nov, Auf bie günfligeren 
Berichte waren heute hier die Bonds in fehr willigem 
Degehr und man bezahlte für alle Gattungen ders 
felben, insbefondere für öfter., merklich befjere Kurſe 
ald geftern. Der Umfag war ziemlich beträchtlich. 

Wien, 8. Nov. (Tel. Korr. d. Berl, Büreaus.) 
Die Bundesintervention in Edleswig-Holftein ſoll 
beſchleunigt werden, und noch vor Anbruch des firengen 
Winters ftattfinden. 

Paris, 6. Nov. Unfere ganze Rolitif ift heute 
ein ®ewirr ber verjcdiedenartigften kleinlichen In— 
triguen und Machinationen. Alles dreht fib um 
Berfönlichfeiten und zufällige Greigniffe. Niemand 
wagt etwas Entſcheidendes, denn Niemand fühlt fich 
ftart genug dazu. Auch die Preffe ift mit biefem 
Uebel behaftet. Eie hat feine Zeit, ſich um die Zus 
ftände des Landes, um Gejepvoricläge, um Aderbau 
und Juduſtrie zu befümmern; fie hat viel Wichtigeres zu 
thun. Eeit Monaten muß fie über die Guirlanden 
und Triumpbbögen der Departementeftädte, die ber 
Proͤſident der Republik paffirte, über die Empfangs- 
reden der reipeftablen Herren Bürgermeifter, über das 
verfchiebene Rufen der Nationalgarden berichten; fie 
bat vollauf zu thun, um die Champagnerflaihen und 
Knoblaudswürfte bei den Nevuen zu zäblen, und 
findet alle Morgen einen reihen Etoff zu Berhands 
lungen in ihren 2eitartifein über die Frage, ob ber 
Präfident der Republif und der General Changarnier 
fih zugeläcelt oder Grimaſſen gefchnitten haben. 
Die 25 Eionswädter der Konftitution erhalten bie 
Sournale auch in fortwährendem gelindem Echweiße, 
denn fie müfen täglich rapportiren, daß es in ber 
Eigung der Permanenzkommiſſion ſehr flürmifh zus 
gegannen jei; dab man wichtige Fragen, von denen 
ein Menſch ein Zota erfahren barf, verhandelt, und 
zulegt — Nichts befhlofien habe. Dies Alles wird 


mit einem Ernft, einer Ungft betrieben, daß man niit 
den armen geplagten Leuten, welche mit ſolchem Eifer 
in den leeren Raum bineinfblagen, Mitleiden baben 
müßte, wenn man vor Bedauern, die ganze Bolitif 
eines großen Landes auf folde Miferen reduzirt zu 
feben, dazu kommen fönnte. In ber Rationalver» 
fammlung wird dieſe Perfonalbege fortgefegt werden. 
Bei Disfuffionen über organiſche Geſehe fann man 
fiher fein, die Mehrzahl der Herren Deputirten in 
ben Goulotrs zu finden, reift aber Herr Monta- 
lembert ben Herrn Bictor Hugo, oder Herr Zules 
—— den Herrn Thiers an, da befommt die Ber- 
ammlung Leben, da verwandelt fich die geießgebende 
Gewalt des Staates in eine Arena, wo die Lykurge 
die Püffe und Stöße beflatfchen, melde ihr Borer 
feinem Gegner verfegt. Iſt es da zu verwundern, 
wenn bad Bolf mit der Achtung gegen. feine Ber- 
treter auch alles Bertrauen zur ganzen Einrichtung 
verliert, und fid daran gewöhnt, Hein Heil von einer 
andern Eeite ber zu erwarten? 

Dresden, 6, Nov. Ein Wiener Gorrefpondent 
ber EacfensZeitung macht diefer die Mittbeilung, 
daß im Halle eines Kriegs zwifchen den Bundes» 
truppen und Preußen bas böhmiich »öfterreichifche 
rg ſich mit der ſächſiſchen Armee vereinigen 
wuͤrde. 

Gotha, 7. Nov. Hier iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß ein Corps von 12,000 Oeſterreichern 
bis dit an bie Foburgifhe Gränze vorgerüdt fei. 
Alsbald ift der Herzog nach Berlin abgereist. 

Münden, 7. Rov. Giner Kriegsminifterials 
Verfügung zufolge follen in jene Städte, aus weldyen 
Truppen nad Kurheſſen marfchiren, andere Abtheilungen 
als Erſatz der Garnijon nachrücken. Diefes läßt vers 
muthen, Daß man gefonnen ift, unfere Truppen aus 
Rurbefien fobald nicht wieder zurüdzieben zu wollen, 
„Eine Reorganifation des kurheſſiſchen Militärs findet 
„jedenfalls vorerft ftatt.“ (N. ©.) 

Berlin, 7. Nov. Die Landwehr erften Auf- 
gebots wird vollitändig zu den Waffen gerufen. Bon 
der Landwehr zweiten Aufgebots werden die erfte und 
— Gompagnte jeden Bataillons. mobil gemacht. 

unerhalb zehn Tagen werden 480,000 Mann unter 
Waffen fteben, 

Konftantinopel, 233. Det. Heute If Uhr 
Bormittays erfhredte uns eine donnerähnlide Er» 
fbüttterung. — das Linienſchiff von 94 Kanonen, 
Jodſchireßz Vaſſyſi, ift im Die Luft neflogen! Neun— 
bunter: Menſchen find das ſchredliche Opfer dieſes 
Unglüds, Die Urfadye fann nicht ermittelt werden ; 
die Trümmer ſchwimmen auf dem Wafler umber. 

Karlörube, 6. Nov. Die badiihen Truppen 
find in vollem Mari nah dem Eeefreis, um den 
jelben ganz in der Art zu befegen, wie er bis jcpt 
von Breußen beiegt war. 

Karlsruhe, 8. Nov, So eben vernehmen wir 
aud ficherer Quelle, daß Preußen feine Entſchaͤdigungs⸗ 
forderung von 2 Mill. 600,000 Thaler, vorläufig 
auf 1 Mill. 870,000 Thaler herabgefegt und ſich bes 
reit erHlärt, die Zollgefälle frei zu geben, falls Baden 
die Forderung in der erwähnten Größe anerkennt. 
Was die übrigen ftreitigen Punkte betrifft, fo ſcheint 
Preußen geneigt zu fein, auf die Wuͤnſche Badens 
einzugeben. Wille neuere militärische Anordnungen 
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find mit Zuftimmung Preußens und zum Theil auf 
defien Beranlafjung erfolgt. Die Truppen im Eee 
freis und Oberrbeinfreis fleben unter dem preuß, 
General-Gommandoe Hinfichtlib der politiihen Stels 
lung Badens zu Preußen bat ſich bis jegt nichts 
geändert. £ 

Berlin, Il. Nov, Die heutige „Deutſche Res 
form“ gibt Folgendes zu erkennen: Die Regierung 
gibt die Hoffnung nicht auf, dab der Aufruf an bie 
gefammte Wehrfraft unſeres Staats dazu dienen 
werde, auf dem Weg beichleunigter Berhandlungen 
und vertragdmäbiger Feſtſtellung die gebührende 
Machtbefugniß Preußens in Deutfchland erlangen zu 
lafien. Die Nation möge vertrauen, daß das ge- 
brachte Opfer der Mobilifirung unferer Armee nicht 
fruchtloß fein werde. 

Franffurt, 11. Nov. Fürſt Gortfchafoff hat 
beute (nach einer Mittheilung ber Oberpoftamts- Fig.) 
bei dem öfterreihiihen BPräfivial-Gefandten Thun 
Aubienz gehabt und demfelben das Kreditiv fberreicht, 
welches ihn in der Eigenſchaft ald außerordentlicyer 
Gefandter und bevollmädhtigter Minifter des Kaifers 
von Rußland bei dem deutſchen Bunde beglaubigt. 

Bon der Fulda, 11. Nov. Es war heute, 
einige Fleinere Truppenbewegungen, Paraden ı. ab» 


—— ſo ruhig hier, wie mitten im Frieden. Die 


undestruppen erholen ſich in ihren Cantonnements 
von den bisherigen Strapazen, die man ihnen auch 
im Mindeſten nicht anſieht. Sie find munter und 
wohlgemuth und ihr Betragen ift gut, Ihre Borr 
poften fteben 1’/, Stunde von bier. Die Preußen 
find bis Vacha zurüdgegangen, wo das Hauptquar- 
tier des Generald Graf v. d. Gröben ſich befindet. 

Hanau, 9. Nov, Für die Verpflegung ber 
Bundestruppen ift folgendermaßen geforgt, Es gehen 
ron bier täglid nah dem Hauptquartier ab: 
Pfund Fleiih, 18,000 Pfund Brod, 40,000 Pfund 
Heu, 42,000 Pfund Strob, 1000 Maas Branntwein, 
1200 Pfund Salz und 50 Pfund Pfeffer. 

— 11. d, Reue friegerifche Ereigniffe find nicht 
ju melden, 

Speyer, 21. Nov. Bon ben vielen Gerüchten, 
die gegenwärtig wieder einmal die Runde madyen, 
iR das wohl das gangbarfte, daß die fönigl. Regie 
rung Angeſichts der brobenden Zeitereigniffe bereits 
ihren Umzug nah einer der Feftungen befcloffen 
babe; da dies Gerücht allenthalben Glauben findet, 
fo trägt es auch nicht wenig zur Beunruhigung der 
hiefigen Einwohnerſchaft bei. Wir find im Stande 
zu verfibern, daß der Eiß fönigl. Regierung nicht 
verlegt wird, Rad einer Erklärung des hoben Prär 
fidiums wird der Fönigl. Regierungs-Präfident unter 
allen Umfländen treu feiner befhworenen Pflicht 
auf feinem Poſten in Speyer ausharren und feine 
Eduldigfeit tbun, wie er auch ein Gleiches von 
fänmtlihen Äußeren Beamten und Bedienfleten er- 
wartet Die Zufammenziehung preußiiher Truppen 
bei Kreuznach wird ein Betreten der Pfalz nicht zur 
Folge haben, Sollte Died aber wider Erwarten’ doch 
geſchehen, fo wird es als eine feindlihe Demonftration 
angeiehen werben und der Schuß nicht lange auf ſich 
warten laffen. \ 





Zapfenftreid. 


Landau, am 12, Nov. Es iſt nicht felten 
ber Fall, das Landleute, welche fib um die Tags 
neuigfeiten erfundigen, tüchtig angepufft werden und 
dann mit Diefen reinen Phantafieftüden bereichert in 
ihre Heimath zurüdfehren, das Gehörte noch verr 
größernd oder noch weit entftellter zur Beunrubigung 
der Gemeindöglieder verbreiten. Der Bote, welder 
ftetö bemüht Äft, jedes drobende Ereigniß in Kürze 
anzudeuten, verfehlt auch nie die Thatfachen zu be— 
richten, welche zur Wiederherftellung einer friedlichen 
Ausgleihung geeignet fcheinen, Mit dieſer An— 
fdauungsweife mögen ſich baher jene Landleute ber 
gpügen, die feine Zeitungen lefen, in weldyen ber 

ang ber Greigniffe täglich befprochen wird, Daß 
Preußen 480,000 Dann auf die Beine ftellt, diefer« 
wegen fällt noch fein Sperling ohne des Herrn Willen 
vom Dade; am Ende werben fi die Preußen auch 
wieder fegen. Ulebertriebene Beforgniffe ändern 
aber in der Sachlage nichts, fo wie aus ber Luft 
gegriffene Neuigkeitshaſcherei nur unfere Sorgen, 
meiftentheild unnöthiger Weife, vermehren und nehmen 
wir noch, daß der Winter vor der Thüre ift, der 
dem Schlachtengott Ruhe gebietet, fo fteht ficher zu 
gewärtigen, daß bis zum naͤchſten Frühling die Sonne 
wieder heiter über der Erde aufgeht und der Gewitter⸗ 
—— auch am politiſchen Himmel ſich gelegt haben 
w rd, — 





Ausschreiben. 

Philipp Seib, von Reuſtadt, iſt bier wegen 
eines zum Nachtheile des Wirthes Philipp Klohr, zu 
Mußbach, unter erfchmwerenden Umftänden verübten 
Effeftendiebftahls in Unterſuchung und Haft. 

* den entwendeten in werden noch 
vermißt: 

eine Tuchbofe von blaugrauer, fogenannter müller: 
grauer Farbe, 

ein Mannshemd, noch neu, von hänfener Leinwand 
mit baumwollenen Aermeln, unten am Schlige 
mit P. K. 12. roth gezeichnet, und 

ein Weibshemd, von hänfener Keinwand, noch neu 
und am Halſe mit A. K. 12. roth ges 
zeichnet. 

Es befteht der Verdacht, daß Philipp Seib biefe 
Effekten zu Neuftadt oder in ber dortigen Umgegend 
verſteckt oder verkauft habe. 

Wer darüber Auskunft zu geben weiß, wirb 
dringend aufgefordert, dies alabald der dortigen Por 
ligeibehörbe oder jener des betreffenden Ortes anzu⸗ 
zeigen, welche um fchleunige Mittheilung erfucht wird, 

Landau, den 9. November 1850. 

Der f. Unterfuhungsricter: 
Moligque 





Ausſchreiben. 
Der hier wegen eines Gelddiebſtahls unter er⸗ 
ſchwerenden Umftänden in Unterfuhungshaft befind⸗ 
liche Leonhard Wiedemann von Waldrohrbach, — 


(@ilbete Rro. 91 vom 13. November 1850.) 


der daran kennilich it, daß er an einer Krüde und 
einem Stode gebt, — flieht auch in Verdacht am 
22, Dctober I, 3. zu Rußdorf unter erſchwerenden 
Umfänden ein feinwergenes Leintuch, — fieben Ellen 
groß und an einem Ende mit drei Buchſtaben gezeich⸗ 
net —, entwendet und in der Zeit von 1—5 Uhr Nach⸗ 
mittags bier ober in der IImgegend verkauft zu haben, 

Wer irgend bartıber Auskunft zu geben weiß, 
wird dringend aufgefordert, dies fogleih bei dem 
Unterzeichneten oder ber betreffenden Ortspollzelbe⸗ 
börbe anzuzeigen. 

Landau, den 9, Rovember 1850 

Der k. Unterfuchungsrichter, 
Moligue 


Ausſchreiben. 


In der Naht vom 3/4. db. Mis. ſollen zum 
Nachthelle und aus dem Stalle des Bürgermeifters 
Deder, zu Sranfweiler, von einem bort befindlichen 
Bette, ein wergenes Leintuch, ein blau geftreifter, 
ſchon abgewaſchener Ueberzug von einem Dedbette 
und ein gleiher von einem Kopffiffen Durch einen bis 
jegt nicht ermittelten Thäter entwendet worden fein, 
— mad mit der Aufforderung veröffentlicht wird, 
allenfallfige Spuren des Thäterd oder den jepigen 
—— der entwendeten Gegenſtaͤnde zur Anzeige zu 
bringen. 

Landau, ben 9. November 1850. 

Der k. Unterfuhungsricter: 
Molique. 


Ausſchreiben. 


Gegen Ende October abhin wurde zum Nach— 
theile des Wirths Georg Breitling von Arzheim ein 
meſſingener Faßhahn im Werthe von 8 fl., eine ge⸗ 
ftreifte Tuchweſte und ein baummollenes Haldtud) 
entwendet. 

Wer tiber den Berkauf diefer Gegenftände über- 
baupt bezüglih des Thärerd etwas angeben Tann, 
wolle mir davon Anzeige machen. 

Landau, den 8. November 1850. 

Der kgl. Staatsprofurator.. 
Wernz, Subf. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Durch regiftrirted Urtheil bes kgl. Appellationd» 
gerichts in Zweibrüden vom 9. Dftober 1850 wurde 


Movies Fänftel, 

Handeldmann in Heuchelheim, als Fallit erflärt, und 
jwar vom zweiten Jannuar 1850 an. In feiner 
Sigung vom 6, November legthin hat fodann bad 
biefige Handelögericht den Handelemann Marr Alt« 
ſchul zu Ingenheim ald Agenten und ben f, Afleffor 
Föll ald Gommiffär ernannt. 

Landau, den 11. November 1850. . 

Thoma, Bezirkögerichtöfchreiber. 


Gerichtlihe Aufforderung. 

Die Gläubiger ded Falliten Guſtav Scheffer 
von Landau, deren Forderungen bei den ftattgehabten 
Berificationsverbandlungen anerkannt worden find, 
werden andurd eingeladen, am neunten Degember 
nachſthin, des Nachmittags halb drei Uhr, im Sihungs⸗ 


faale bes k. Bezirkögerichts dahier vor dem Fallimenis- 
Gommifjair Herrn Richter Dietſch zu erfcheinen um 
den Bericht des Unterzeichneten über bie Lage ber 
Mafle anzuhören, ſodann über Eingehung eines Con⸗ 
eorbated oder eines Ginigungsvertrages zu berathen 
und befinitive Syndifen zu wählen. — Auch der Fallit 
hat hiebei zu erſcheinen. 
Landan, ben 12, November 1850. 
Der proviforishe Syndik ber Maffe: 
NR. Eißenhardt. 


- 1. Bekanntmachung ° 
einer Smmobillar- Zwangsverfteigerung. 


Montag, ben festen Januar 1851, Nachmit- 
tage zwei Uhr, zu Edesheim im Gafthaufe zur Blume 
bei Mathias Eederle, werben auf Anſtehen ber Fries 
berifa Wilpelmina Yaur, Iedige Nentnerin zu Landau 
wohnhaft, welde den Advofaten Friedrich Da la in 
Landau als er Anwalt aufgeftellt hat und bei dem— 
felben Wohnſitz erwählt, folgende Immobilien, Eves- 
beimer Bannes, als: 

1) die Hälfte von eilf Dezimalen Ader, eine 

Parzelle bildend, und 

2) ein Wohnhaus mit Hofraum, Gtallung, 

Keller und übrigen Zugebörungen, zu Eded- 

beim im Dberborf auf fünf Doksskee Land 

gelegen, — 
gegen 1. Peter Adam Zoller, Winzer und beffen 
Ehefrau Franzisfa Roth, beide zu Edesheim wohn- 
aft, folidarit e Schuldner der Requirentin, und 
. den dritten Befiger Jacob Scherr, Wingertsmann, 
in Edesheim wohnhaft, unter fofortigem definitiven 
Zufchlage und ohne daß ein Nachgebot angenommen 
wird, durch ben eommittirten fönigl. Notar 
** von Venningen zur Zwangeverſteigerung 
gebracht. 

Das —— wird mit all ſeinen Zugehoͤrun⸗ 
en als ein Ganzes bildend und der Acker wird für 
ich allein verſteigert. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſowie 
die al Screens a fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 8. November 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theild: 
Mahla. 





l. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 
Am ein und —— December 1850, Nach⸗ 
mittags drei Uhr, zu Steinfeld im Wirthshaufe zum 
fhwarzen Bären bei Philipp Kung, vor dem ge: 


richtlich als VBerfteigerungscommiffär ernannten Fal. 


Notäre Ludwig Sartorius, in Bergzabern wohnhaft, 
wird auf Betreiben von Daniel Marr, Handelsmann, 
in Ingenbeim wohnbaft, für welchen Advokat Fried- 
rih Bictor Keffel, in Landau wohnhaft, als Anwalt 
aufgeftellt ift, zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung 
der unten verzeichneten Immobilien gefchritten werben 
egen Bernhard Huber, Aderdmann und deſſen Ebe- 
en Maria Anna Thomas, beide in Steinfeld woh- 
haft, als Schuldner des betreibenden Theils. 

Dei dieſer Verſteigerung wird der Zufchlag fo- 
gleich definitiv fein und Nachgebote werben nicht an- 


enommen. Die unten sub Nro. 1 befchriebenen 

Realitäten werben im Ganzen, bie übrigen Stüde 
jedoch * verſteigert werden. 
ie Immobilien find: 

1) Plan⸗Nro. 165. ein in der Gemeinde Stein- 

{dp in der Gänſegaſſe auf fünf Decimalen 

sau gelegenes einftödiges Wohnhaus mit 

tall und Hofraum; ſodann Plan-No. 166 

ein babei liegender Garten von fünf Deci- 

malen und Plan-Nro. 167 ein weiterer das 

bei liegender Garten von zehn Decimalen, zu⸗ 

fammen eine Parcelle bildend; 
- 2) fieben Deeimalen Garten in der Gemarfung 
von Steinfeld und in zwei Parzellen bes 


ſtehend. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi⸗ 


lien fowie die aeg Heer ni fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär, ges 
nanntem Notäre Sartorius in Bergzabern eingefehen 
werden. 
Landau, den 6. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
8 V. Keſſel. 


I. Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverſteigerung. 

Montag, den dritten Februar 1851, Nachmit⸗ 
tags ein Uhr, zu Gleisweiler im Wirthshauſe zum 
irfch, werben J Betreiben von Fräulein Catharina 
— Louiſa Barthelemp, Rentnerin und Guts— 
befigerin in Gleisweiler wohnhaft, welche den Advo⸗ 
faten Marimilian Glaß in Yandau, zu ihrem Ans 
walt aufgeftellt hat, folgende deren Solidarihuldnern 
1. Catharina Dörr, ohne Gewerbe in Gleisweiler 
wohnhaft, Wittwe von Stephan Weißbrobt, lebend 
Küfer und Wirth ebenda, in eigenem Namen, ſowie 
als natürliche VBormünderin ihrer mit ihrem genann- 
ten verlebten Ehemanne erzeugten noch minderjährigen 
Kinder: Elifabetpa, Andreas, Johannes, Simon, 
Maria, Katharina und Ludwig Weißbrodt. 2. Va⸗ 
lentin Weißbrodt, Küfer in Gleisweiler ** und 
3. Stephan Weißbrodt, Soldat im k. b. Chevaur- 
legers⸗Regiment Leiningen, zu Amberg in Garniſon, 

angehörende Immobilien, als: 

1. Immobilien den ſämmtlichen Schuldnern in 
ungetheilter Gemeinſchaft zugehörig: 

Plan No. 146 und 148. Ein in Stein 
neuerbauted zweiftödiges —— das 
Wirths haus ze zum Löwen, fammt einem 
Backhaus, Kelterhaus, einer Scheuer nebft 

Stallungen, Hofraum und fonftigen Zugehörungen, 
fovann ein binter den Gebäulichkeiten befinblicher 
—— das Ganze einen Flächenraum von 43 

ecimalen enthaltend, gelegen zu Gleisweiler an der 
Dorfgaffe. 

1. Immobilien , die den Weißbrodt'ſchen Kindern, 
als Erben ihres Vaters Stephan Weißbrodt, 
ungetheilt zugebören: 

A. Im Banne von Gfeisweiler: 
14 Deeimalen Wiefe, 1 Parzelle. — Drei Par- 
zellen Wingert, zufammen 61 Decimalen enthaltend, 

B. Im Banne Bödingen: 

39 Deeimalen Ader, 1 Parzelle. 





©. Im Banne Frankweiler: 
55 Decimalen Ader, 
Bingert, 1 Parzelle. 
Ill. Immobilien, die der Catharina Dörr, Wittwe 
Weißbrodt, perfönlich zugehören: 
A. Im Banne Gleisweiler: 
2 Parzellen Wingert, enthaltend 47 Decimalen. 
— ecimalen Wieſe, 1 Parzelle. — 2 Parcellen 
Ader, 49 Decimalen enthaltend, 
B. Im Banne Frankweiler: 
2 Parzellen Ader, enthaltend 50 Deeimalen. — 
25 Decimalen Wingert, 1 Parzelle; 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
hiezu committirten k. Notär Keller von Edenfoben zur 
— ag gebracht. 
ie nähere Beichreibung ber einzelnen Immobi— 
lien, fowie bie Berfteigerungsbebingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einges 
feben werben. 
Landau, den 7. November 1850. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
M. Glaß. 


Suüutertrennungsurtheil. 
Durch regiſtrittes Urthell des k. Bezirksgerichts 
u Landan vom fiebenten November achtzehnhundert 
fünfzig wurde bie Gütertrennung zwiſchen Barbara 
Frei, ohne Gewerbe in Steinfeld wohnhaft, Ehefrau 
ded allda mohnenden Wirthed uud Ackersmannes 


Jalob Gaft und diefem ihrem Ehemanne ausgefprocdhen. 


Landau, den 12, Rovember 1850. 
Der Anwalt der Ehefrau Saft: 
B, Keſſel. 


j I. Bekanntmachung 
einer Zmmobiliar-Zwangdveräufferung. 


Dienftag, den zehnten Dezember 1850, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Bornheim im Wirthshaufe zum 
Adler, werben auf Anftehen von Lazarus Adler und 
Bernhard Adler, Handelsleute, in Eſſingen wohn 
baft, welde den Advofaten Earl Pauli, in Landau 
wohnhaft, zu ihrem Anwalte beftellen, die nachbezeich- 
neten Immobilien, welche ſich theils im B 
Schuldner, ale: 1) —— Wind, Ackersfrau, 
in Bornheim wohnhaft, Wittwe von Adam Albrecht, 
2) Joſepha Wind, ohne Gewerb, in Bornheim wohn⸗ 


haft, Witwe von Valentin Wind, 3) Johann Wind, 


Schreiner, früher in Bornheim wohnhaft, jest abs 
weiend, 4) Anna Maria Wind, Ehefrau von Mi— 
chael Böhm, Tagner, in Hainfeld wohnhaft, theils 
im Befige des dritten Beligers Nikolaus Hugo, fa- 
tholifher Pfarrer in Bornheim, befinden — durch 
den commitirten f. Notär Keller, in Landau refidirend, 
zur Swangsorehelgrrung gebracht, nämlich: 
A. Im Befige der Witwe Albrecht: 
1) Plan Nro. 320. 36 Dezimalen — 2 Viertel 
— Ader am Knöringer Weg. 
B. Im ungetheilten Befige der Schuldner, ald Erben 
des obgenannten Valentin Wind: 
2) Man Nro. 1793. 38 Dezimalen Waldader, 
im Unterwald, neben Ludwig Hedmann und 
Joſeph Fuchs. 


1 Parzelle. — 24 Dee 


e beren , 


* 


©. Im Befige des Pfarres Nifolaus Hugo: 
Pan Nro. 313. 9 Dezimalen Wingert im 
obern Dorf, im Schnarrenberg. Sämmtlich 
im Banne von Bornheim. 

Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 


gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und Fein Nadh- 
gebot wird angenommen. ' . 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, forvie 
die Berfteigerungsbedingungen fönnen bei dem ge 
nannten Berfteigerungs - Commiffär von Jedermann 
eingefehen werben. 

Landau, den 12. November 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
eG. Pauli 





Mobilien:Berfteigerung. 

Montag, den 18, November l. 
J., Morgens 9 Uhr, zu Wollmes- 
beim im Sterbhaufe der Grblaffer, 
werden die zum Nachlaffe der zu 
’ MWollmesheim verlebten Eheleute Jo— 
bann Sacob Kuhn, gewefenen Küfers, und Margas 
retha Hoffmann, gebörigen Mobilien, öffentlid vers 


fteigert, indbefondere 1 Pferd, 
2 Kühe, 2 Ninder, 1 zn 
; Adergerätbichaften, Pferds » Ger 
rer geſchirr, eine Partie Spelz, 
ul il} Korn, Gerſte, Hafer, a FE 
und Heu, 2,000 Liter 1850er 
Mein, 2 Bütten, mehrere Fäffers 
— und Zuͤber, ein vollſtändiges— 
Aäüfergeſchirr, ein Brennkeſſel 
mit Hut und Schlange, etwa 
£ 4 Klafter Holz, Schreins 
AZ werf, Bettung, Getüd,, | 
Kleider und Küchenge— 
ſchirt. 


Landau, den 9. November 1850. 
Keller, Notär. 














2icitation 


Dienftag, den 26. November 1850, Nachmittags 
—5* zu Berg in der Behauſung des Adjunkten 

eyer. 

Auf Anſuchen der Erben der zu Berg gewerblos 
verlebten Catharina Heitzelmann, lebend Wittwe zwei⸗ 
ter Ehe von dem daſelbſt verlebten Ackersmann Joſeph 
Meyer dem alten; als: 

1) Sranzisfa Meyer, lebig, großjährig, ges 

werblod; 

2) Catharina Meyer, ermächtigte Ehefrau von 
Peter Meyer, Tagner; 

3) Jacob Meyer, Tagner; 

4) Zofeph Meyer, gegenwärtig Genbarm in 
Erlbach, ittelfranfen, handelnd eigenen 
Namens wie auch als gerichtlich ernannter 
Bormund über feine zwei noch minderjährige 
gewerblofe in Berg wohnende Geſchwiſter 
Magdalena und Peter Meyer; 

5) Andreas Theuring der erfte, Feldſchuͤtz, han⸗ 
deind ald Beivormund dieſer Minderjährigen ; 
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6) Johann Martin Meyer, Tagner. Sämmt- 

lich Borgenannte in Berg wohnend. 

Wird in Gefolge Rarhötammerbeihluß bes kgl. 
Berirksgerichts zu Landau vom 7. Juni lepthin der 
Untheilbarfeit wegen, vor dem gerichtlidy beauftrag« 
ten löniglichen Notär Weigel zu Kandel zur öffent« 
lien icitation gebracht: 

1) Blan:Rro, 2368, 28 Dezimalen Wies in den 

Bruchwieſen, 

2) Plan⸗Nro. 2863, 26 Dez. Acker im Nieder⸗ 

feld, Reuftüde, 

3) Plan⸗Nro. 2909, 22 Dez. Ader im Reifig, 

4) erg 3023, 34. Dez. Ader in der Dorn⸗ 

ecke. 

Alles im Bann Berg gelegen. 

Kandel, den 9. Rovember 1850. 


Weigel. 


Diedesfeld. Conventionelle Wiederveräußerung. 


Den fünf und zwanzigſten laufenden Monates 
November, Nabmittags um halb zwei Uhr, im Wirths- 
baufe zum Röffel zu Diedesfeld; 

Auf Anftehen von Carl Adolph Henri, früber 
Rentner in Neuftadt, jept Gaſtwirth in Winzingen 
wohnhaft, als Rechteinhaber der zu Diedesfeld wohn 
haften Ehe» und Wingertsleute: Matheus Gunzels 
mann und Margareıha Adam; wird gegen feine 
ahlange Denise Solidarfhuldner Leonhard Kolben 
lag, Winzer und deſſen Ehefrau Gatbarina Gies, 
beifammen au Diedesfeld wohnhaft, das durch dieſe 
von genannten Gheleuten Gunzelmann erfaufte, neben 
Jakob Schalf und Margaretha MWittmer in der Urs 
: EN uulagaſſe zu Diedesfeld ftehende einftödige 
79 Wohnhaus mit Keller, Scheuer, Stallung, 
Hofraum und fonftigen Zubehörungen, mes 
gen Nichtbezahlung des Kaufpreifes, vor unterzeich- 
netem Notär, wieder anderweitig auf Eigenthum ver- 
fteigert. 

Edenkoben, ben 9, November 1850. 

Köfler, Notär, 


Zwangdverfteigerung. 


-— - Donnerftag, den 21. biefes 
Monats, Morgens zehn Uhr, wer⸗ 
ben vor dem Kaufbaufe zu Landau, 


ein Tiih, ein Commode, eine 
Uhr, ein Kücenfchranf, cn 
Faͤßchen, ein Schweinden, eine 
ütte und eine Kuh, zwangsweiſe verfteigert, 
Landau, den 12. November 1850. 
94. ©. F. Schlée, 
Gerichtöbote, 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienftag, den 3. December 1850, des Nahmit- 
tage um 3 Uhr, zu Rechtenbach im Gaſthaus zur 
Krone, auf den Grund eines bomologirten Familien» 
rathsbeſchluſſes des VBergzaberner Friedensgerichts 
vom 3. Detober 1850; auf Anſtehen von: 

1) Peter Bauer II., Schneider, in Schweigen 

wohnhaft, ald Bormund über die minder- 
jährigen bei ihm domizilirten Georg Baner 


















und Joſeph Bauer, Kinder der in Rechten⸗ 
bad verlebten Gheleute Sebaftian Bauer und 
Magdalena Martel; 
2) deren Beivormund Zohann Philipp Martel, 
Schlaghüter, in Rechtenbach wohnhaft; 
Werden dur ben hierzu ernannten Rotär Sars 
torius in Bergzabern die den genannten Georg und 
Joſeph Bauer zugebörinen Liegenfhaften öffentlich 
auf Eigenthum verjteigert, als: 


Im Banne Rechtenbach. 


1) A eg —* — mit 
tal und Hofraum, gelegen zu 
Fiechtendach in der Ginfahrt in’ 
- Dintergäßichen. 
2) 4 Dezimalen Wingert in der unteren Gleich. 
3) 3 Dezimalen Wingert im Gap. 
Sartorius, Notar. 





Fäindrrbersteigerung. 


Dienftag, den 19. Rovember nächſthin, 

0, Kar um 1 Ubr, zu Benningen auf 

dem Gemeindehauſe, wird die Beifuͤhr von 

100 Metern Granitfteinen aus dem biefigen Stein— 

bruche auf die Etraße von Edenfoben- nah Speyer, 

und jene nah Kirrweiler und Großfiſchlingen an 
den Wenigftinehmenden öffentlidy verfteigert. 
Benningen, den 10, November 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 

Waldſchmitt. 


Unzeige 
Es ift ein 3'/, Jahre alter, ſtark ges 
IR u, brauner Hühnerhund, reinfter Race, 
' and ſchoͤn unb eben fo gut, zu 
Dei wen? fagt die Umträgerin d. Bltö., 










verkaufen, 
Frau Neumann in Sandau, 





Zu berkaufen: 
Einen Faflel, 2°/, Jahr alt, von Farbe 
WR ice Bür die Güte und Brauchbar⸗ 
feit garantirt 


8 Bietigbö 
ee 





3u verfaufen: 


Ein nob ganz gutes Mühleifen mit Hau und 
Pfanne nebſt Hafen und Fallring bei 
Heinrih Weygandt in Landau. 


Lehrlings⸗Gesuch. 
Ein junger Menſch, welcher das Schmied Hand» 
werf zu erlernen gedenft, wird angenommen bei 
Heinrihb Thomas 
in Eſſingen. 


3ubaben; 


Duͤſſeldorfer Senf, Limburger und Gmmenthaler 
Schweizer⸗Käs bei 
Carl Hill in Landau. 











Frau Ehrftein in Landau kauft fortwährend - 


ftiſche Gänfelebern, 
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Danftfagung. 
Auf die fo allgemein bei der am 9, No— 
vember leptbin ftattgehabten Beerdigung unferer 


geliebten Mutter 
chwenck, geb. Apfel, 


Barbara & 


erwiefene Theilnahme von allen Freunden und 


Befannten, was uns bei einem fo großen und 
fhweren Berlufte noch Troſt gewährte, halten 
wir und für verpflichtet, denfelben hiefür unfern 
innig gefühlten Danf auszufprechen. 

Landau, den 12. November 1850. 


Pie Hinterbliebenen, 





Anjeige 
Die Unterzeihnete empfiehlt fi im Berfertigen 
von allen Eorten Reftel-Schuhen, Salbent-Schuhen 
und Ueberftiefeln aller Art, Ihre Wohnung ift im 
Herold’ihen Haufe in der Schulgaffe. 
Landau, den 11, November 1850. 
Margaretha Minges. 





















Kirchweih- Anzeige. 
Die Kirch⸗ 
- ® „ zn — 
49 kommenden 
As ‚Ber - ; Sonntag, | h) 
wen Fahr Montag * — — 





Dienſtag, als den 17., 18. und 19. November, ab» 
gehalten, Montag, den 18., findet ein Ball fatt, 
Samstags zuvor gibts 
— Eauertraut, Schweinoknoͤchel 
und Bratwuͤrſte, wozu höflich 
einladet 


Siebelbingen, den 13, November 1850. 
5. Ph. Rebholz Wittib, 


Zu berkaufen 
Ein volltändiges Schloffer-Handwerkzeug nebft 
einem Bleizug für einen Glafer und einen Diamant, 
bei - 2b. Jacob Shumb 
in Alberöweiler. 


Wirthſchafts⸗Eroffnung. 

Die Unterzeichnete zeigt hiermit er⸗ 
gebenft an, daß fie das zu Siebeldingen 
gelegene Wirthohaus, gefchildet zum 
Hirſch, übernommen bat, 

Elife Graßmück. 


Für Gchlemwinoiftein 


bei ben Unterzeichneten des Aufrufs eingegangen: 
Laut Abrehnung vom 1. October . 671 fl. 57 fr, 














Dis zum Wocyenblatt Nro, 43 16 fl. 48 fr. 
Bon drei Fripen aus dem Bürgerverin — fl. 36 fr, 
Durd den Oberfellner im Schwanen 

gefammelt . 2... fl. — kr. 
Ertrag der Drtoberfammlung . . . 58 fl. 16 ir 


Tota-Summa 757 fl. 37 fr. 


Regelmäßige Schifffahrtsverbindung 


zwiſchen 


Hapre & New⸗York & New⸗Orleans 


Havre & 







e Re gen einzurichten. 
Das erfte Schiff diefer neuen Linie if 


mäßige Schifföverbindung zwiſchen er 
avre & San Francisco in Kalifornien 


San Francisco in Kalifornien. 


f Außer ben bereits beftehenden regelmähigen Fahrten zwifchen 
* a | Havre und New⸗NYork und New-Drleand, habe ich befchloffen, eine regel: 





der amerifanifche Dreimafter Gulnare Eapt. Perkins. 
Abfahrt von Havre den 25. November. 
Nähere Auskunft über Ueberfahrtöpreife und Frachten bei 
Washington Finlay in Mainz und 
Washington Finlay & Eomp. in Havre, 


ober deren Agenten: 


Joſ. Stodinger in Speyer. 
$. Roth senior in Langenfandel. 
Sof. Stodinger & Comp. in Ludwigshafen 
© M. Thaler in Landau, 
im Haufe ded Herrn Carl Huß. 


aa EEEISEEEEEEEeSeEE Runen EBENE EEE 


Zu berkaufen: 


19 Rlafter Kiefern⸗Stockholz, 1900 ge- 
mifchte Wellen. */, Stunde hinter Rinnthal, 
neben der Neu: Waldftrafe. Auf Berlangen 
wird auch auf Credit gegeben, 

Annweiler, ben 6, Nov, 1850. 
Joh. Bettilion, 







Zotto. . 


Bei der am 7. November 1850 zu Münden 
a aan 1507. Ziehung in München find nach⸗ 
ehende Rummern gezogen worden. 
67 61 2 89 


Di i iſt den 19. 
—* F 54 Ziehung iſt den 19. Rovember 





Eours der Geldforten 





zu Frankfurt a/M., am 11. November 1850, 


ESomerainddror .... 

Laubtbaler, ganze. 
dito halbe. 

Preußifche Thaler . 

5 Franss;Thaler ... | 


‚fr, 

Menue Lenisbor,.„|11 
kebrichdb'or u 9155 
5136 








Solländ. 108. &t..| 91471j2 | 
20 Braut: Stüd....! 9127 


Zu verfaufen: 
um ben. feften Preis von ſechszehu Gulden eine in 
Pappe gebundene, wohl erhaltene Ausgabe von Böthe’d 
fämmtliben Werfen in zwölf Bänden. Gr. 8. mit 
— Bei wen? fagt die Nedaction dieſes 
lattes. 





Frucht: Mittelpreiſe. 











ft. Ir. ſi. ir. ſi. Ir. ſi. 

Landau... . | 7. Vovp. 4163 1313 2iB 212 33 
Edenkoben . . | 2. Nov. |4 153 16,3 30.3.1512 33 
Raiferölautern 129. Det. 14 312 41/3 1413 18/2 29 
Kandel. ...| 6. Rov.|4 613 113 93 712 30 
Reuftadt . . . [22. Oct. 14 1613 15,3 1543 192 35 
Speyer. . . . 22. Det. 4 13|3 133 263 18/2 32 
Zweibrüden . | 7. Nov. 4 7I2 28/3 72 292 14 

Mainz, 18. October. 100 3 Waizen, 8 f. 45 fr. 
Ron, 6 fl. 59 fr.; Gerſte, 6 fl. 26 fr.; Hafer, 7. Bft. 


Sy, — i. — fr. 
Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 





Landa 





M 92. 





Zeitungsſchau. 


Landau, 15. Nov. Krieg oder Frieden? 
Eins oder das andere ald gewiß darzuftellen, ift jept 
——* den verſchiedenen Zeitungsnachrichten Feine leichte 

adhe.! 
Die Rationals Zeitung ſchreibt: Die Union if 
und bleibt definitiv aufgegeben. In Kurheſſen wird 
der Bundestagspolitif Fein Widerftand entgegen ge— 
ftellt. Sa es wird der Bundederecutiondarmee, welde 
guten zu pacificiren hat, freier Durchzug durch 

reußen geftattet. Die angeblich nothwendige Con» 
centrirung der preußijchen Streitmacht leiht zugleich 
den bequemen Vorwand, bie preußifchen Truppen aus 
Baden und Hamburg zurüdzuziehen und ſo einen 
lange von Defterreich ſehnlich gehegten Wunfd mit 
Anftand zu erfüllen. — Wer follte nad Durdlefung 
diefer Zeilen noch an Zermürfniffe zwiſchen den 
Mächten, an einen bevorftehenden Krieg glauben? 

Aber Preußen madıt eine Armee von 500,000 
Mann mobil; der Prinz von Preußen wird als Ober: 
befehlshaber über diefe Armee ernannt. Die Röftungen 
der andern Mächte find eben fo bedeutend. In deu 
Zeitungen fordern fi die Partheien heraus und bier 
werden Drohungen laut; dort tritt eine Nation hoch⸗ 
berzig ins Mittel und verfpridt Geld zum Krieg zu 
leihen. Wer kann es zugeben: Deſterreich und Bayern 
ſchreiten in Kurbeffen ein und um den Bunb wieder 
berzuftellen muß die Union aufgegeben werden und 
Preußen foll blos zufehen. Wie anders als burd) 
einen allgemeinen Kampf kann das politische Gleich— 
gewicht wieder hergeftellt werden? u. ſ. w. 

Wenn viele Zeitungslefer über die bier nur furz 
angebeuteten Sägen, Fragen und Meinungsäußerungen 
aus der Ferne nicht ind Reine zu fommen vermögen, 
fo macht man fih gewöhnlid mit dem Gedanken 
vertraut: ein Krieg iſt unvermeidlih und bläst dann 
die Kriegätrompete ihre Mißtöne bis felbft in Die 
Hütte ded Landmannes, deſſen Exiſtenz ein joldes 
Unglüf wohl am melften berührt und den man am 
allerwenigiten auf leichifertige Weile beunruhigen 
follte. — Uber was ift zu machen, wenn alle Blätter 
von nichts ald Krieg fprechen ? 

Das Bergzaberner Wochenblatt läßt ſich aus 
Landau melden: 12. Nov., Abende 5 Uhr, In 
unferer Stadt fieht es heute ſehr Friegeriih aus, So 
eben bezieht die Artillerie mit Sad und Pack die 
Wade auf den Wällen, woſelbſt rund um die Stabt 
eine enorme Anzahl Kanonen geladen aufgeitellt 
find, In den Minen find die Eoldaten gerade jegt 
im Augenblide noch bei Licht mit verfhiedenen Hanz 
thierungen befchäftigt, Die Infanteriepoften ftehen 
mit Sad und Pad Wade. Heute geht in der ganzen 
Stadt das Gerücht, daß die Feſtung in Kriegszuftand 


u in der Pfalz, den 16. November 


1850. 





erflärt und bie Thore von Morgen an beftändig ge- 
(bioffen werden. Die Nachricht, daß die Preußen in 
Kirchheimbolanden und Kaiferslautern eingerüdt feien, 
it bereits hierher gelangt, ja man fpriht fogar — 
— voreilig — von einem Angriffe, den man heute 
acht von den Preußen auf die Feſtung erwarte. 
Eine Kompagnie Infanterie, welche in Neuftabt lag, 
iR von da nah Ludwigshafen aufgebrochen und 
heute wurde das Depot dieſer Kompagnie hieher ge- 
bracht. Im Augenblide fommen auch die Bettftellen 
und fonftige Geraͤthſchaften des 14. Regiments von 
Kaiferölautern auf 8 Wagen ingWegleitung von Mi- 
litär bier an. Die Etadt ift in Aufregung. — Ger 
mersheim ift in Belagerungszuftand erflärt und bie 
Preußen follen bereits in Dürkheim eingerüct fein. 

‚. Wer mag wohl dem Verleger dieſes Blattes 
biefe rein aus der Luft gegriffenen Nachrichten zuger 
fendet haben ? 

— Am abgewihenen Donnerdtag war der 
Wochen- und Frucdtmarft in Landau aufferorbentlidy 
zahlreich von Landleuten beſucht. Sie ftaunten, als 
fie alle Gefhäftdleuf® in reger Thätigfeit und feine 
Epur von irgend e gregeriſchen Vorbereitung 
bier wahrnehmen fonnten. 

Berlin, 11. Nov, Defterreih läßt fib auf. 
feinem Wege nicht irre maden. Die Erecution in 
Schleswig⸗ Holſtein wird fehr eifrig betrieben. In 
einem Branffurter Briefe heißt ed: In 14 Tagen 
wird bie heſſiſche Affaire beendet fein, in 4 Wochen 
bie ſchleswig ⸗ holſteiniſche. (Mainz. Itg.) 

Kaſſel, 11. Nov. Die preußiſche Beſahung 
wird und morgen verlaſſen, dagegen werden bie Bun— 
deötruppen erwartet. Die preußilche Armee bat Kur⸗ 
befien fo ziemlidy geräumt, 

Die Karler. Ztg. berichtet aus Kurbefien, 13, b.: 
Abermald haben wir von da feine neuern Nachrichten 
von Belang befommen. Es ſcheint mithin feine Ver- 
änderung in der Etellung der beiberfeitigen Armeen 
frattgefunden zu haben. Anderslautende Nachrichten 
des „Kranffurter Journals” gehören fiher nur in das 
Bereih der Gerüchte. Denn wären die Bayern, 
wie es bort heißt, in Kaſſel eingerüdt, fo hätte gewiß 
bie „Oberpoftamtäzeitung“ davon Kenntniß erhalten; 
biefe aber ſchweigt gänzlid. Auch Fann man Dies 
um fo weniger annehmen, als nad Berliner Nach- 
richten der ®eneral Graf v. d. Gröben Fulda nur 
aus militärifchen Rüdfihten geräumt hat: ein Motiv, 
das ſich auf Kaffel wohl ſchwerlich ausdehnen könnte, 

Krafau, 11. Nov. (Tel. Dep. d. Fr. BI.) 
Ruſſiſche Militärkolonnen bewegen ſich weftwärts, 
wahrfceinlich zur Befegung oͤſterreichiſcher Oftprovingen, 
falld Krieg ausbrechen jollte. 

Frankfurt, 12. Nov. Der Bundescommifjär 
Graf v. Rechberg ift zum wirklichen Faif. öfter. ge⸗ 
heimen Rath ernannt worden. — Einiged Auffehen 


erregte heute Morgen die Fortſchaffung der ſeither 
unter einem binter der Hauptwache errichteten Schoppen 
und unter Bededung zweier Schildwachen geftandenen 
act preußifchen Kanonen in den Rahmbor, wo bes 
fanntlich ein Bataillon preuß. Infanterie, die Artillerie 
und Gavalerie kaſernirt. 

Karlsruhe, 9. Nov. Se, k. Hoh. der Groß⸗ 
berzog bat Nacftebendes erlaffen: „An die Truppens 
abtheilungen der mobilen Brigade, Soldaten! Ihr 
feid nun in Dienftthätigfeit getreten, und Aller Augen 
im Baterlande find auf Euch gerichtet. Euer bis« 
beriges ehrenhaftes Betragen jeitdem Ih Euch zur 
Neubildung meines Armeecorps unter die Waffen ges 
rufen, hat Meine und aller guten Bürger Anerfen« 
nung verdient und gefunden. Dit voller Zuverſicht 
fehe id mit den wahren Freunden ded Vaterlandes 
in einem großen Theil des Landes die höchſten Güter 
bes Bürgers, die Religion, die Geige, das Eigen- 
thum und die perfönlide Sicherheit Gurem Schutze 
anvertraut, Eoldaten! Ihr werdet das in Euch ge 
ichte Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen; Ihr werdet 
Gub als treue, beionnene Eöhne unferes ſchwer 
heisngefuchten Baterlandes bewähren; Ihr werbet 
im Vereine mit den guien Bürgern aufrichtig dazu 
beitragen, daſſelbe aufzurichten von dem hartın Echlage, 
mit welchem böfe Leidenſchaften und Berirrungen es 
niedergeworfen haben. Ihr könnt nicht verfennen, 
was von Gurem Betragen abhängt! Die Wohlfahrt 
Eures Heimatblandes fticht auf dem Spiele, wenn 
Ibr Eure beſchworenen Pflichen vergefien fönntet, 
Die gemachten bittern Erſchrungen föunen Cuch 
bierüber in feinem Zweifgplajien. Eoldaten! Gure 
Gameraben in Breußen find meiner Aufforderung treu 
gefolgt, fie haben ihre Aufgabe richtig aufgefaßt und 
gelöſt; fie haben überall dem badiſchen Eoldatennamen 
nur Ehre gemacht und dadurd in den entfernteften 
Gegenden unferes großen Baterlandes die üble Meis 
nung zu befiegen gewußt, weldye unfelige Greigniffe 
in Baden leider hervorgerufen hatten. Ich rechne 
darauf, dab ein ebler Wetteifer Euch beieelen wird, 
in wahrer Baterlandeliebe Guren Gameraden nicht 
nachzuſtehen, damit das Bertrauen auf die Pflicht 
treue des badifchen Heeres und bie Ehre unferer 
Waffen verjüngt und erftarft aus dem Kampfe 
ihwerer Zeiten wieder erfieben. Der Himmel fegne 
unfer Baterland Durch die Treue feiner Eöhne, Karlo— 
rube, den 7 Nov. 1850, Ger Leopold.” (S. M.) 

Aus Thüringen, 9. Nov. Noch ift fein Bes 
fehl zur Mobilmahung des thüringifchen Gontingents 
ergangen, woraus man ſchließen will, daß die Kriegd- 
gefahr nicht fo nahe jei, ald von Vielen geglaubt wird, 

Hildburgbaufen, 9, Nov. Die game co= 
burger Gränze ift von Kaiſerlichen geftern beiegt wor⸗ 
ben. Es ift ein ganzes Armeecorpd von mindeftens 
20,000 Mann ftart mit 60 Kanonen, Das Gorps 
erwartet Marfchordre nordwärts. 

Freiburg, 9. Nov. Heute Morgen find zwei 
Schwadronen badiſcher Neiterei, nebſt einer Batterie 
reitender Artillerie, auf ihrem Marſch in den Eeefreis 
hier dDurchgefommen. 

Sranffurt, 10. Nov. Die Andentung der 
Deutſchen Reform, daß die preußischen Truppen aus 
Baden herausgezogen werben, bat übertaſcht; doch 
glaubt man nicht, daß Preußen die Feftung Raftatt auf⸗ 


neben werde. Bis jept find nur Berlegungen der Trup- 
pen vorgefommen, feine namhaften Verminderungen. 
Freiburg ift noch von preuß. Truppen beiept; das 
Hauptquartier ft nah Mannheim verlegt, die Gene⸗ 
rale Wiliien und Bruhn find bereits daſelbſt einge- 


- troffen. Doc. hält man es nicht für unmwahrfcheinlich, 


daß der Befehl zum Ubmarſch mächftens eintreffen 
werde. (Diſch. Ztg.) 

Bien, 10. Nov. Die Mobilmadung der 
preußifhen Armee veranlaßt bie gouvernementalen 
Blätter, eine wahrbafte Gascognerſprache zu führen. 
— Die angeordnete Aushebung > Armee iR auf 
76,000 Mann angefegt, deren Repartition bereits 
erfolgt iR. Beurlaubungen finden nicht Ratt, Reiſe⸗ 
—* Ausland werden militäriſchen Perſonen nicht 
ertheilt. 

Frankfurt, 11. Nov. Die Mobiliſirung der 
preußifhen Armee deuten öfterreidhifche Diplomaten 
ald „Berubigungsmittel*; ob fie darin irren oder 
nicht, weiß Niemand mehr zu fagen. Indeſſen 
können wir der Nachricht mit aller Entſchiedenheit 
widerfprechen, daß Defterreih Willens fei, den Bundes» 
tag während der Dauer der freien Gonferengen zu 
fuspendiren. Ale Hinderniffe Preußens in Kurheſſen 
follen befeitiget fein und die Bundestruppen ſonach 
ohne Schwertftreib in Kaflel einzieben. (Cöln. Ztg.) 

Berlin, 12, Nov. Den neueften Berichten zu» 
folge fol Hannover gegen den Durchmarſch von öſter⸗ 
reichiſchen Truppen nad Holftein Verwahrung einges 
legthaben. Die Eituation wird fehr ernft. (Göln Ztg.) 

Brüffel, 12. Nov, Das Minifterium eröffnet 
die Kammern ohne den König. 

Paris, 11. Nov. Die legislative Berfammlung 
wurde heute ruhig eröffnet. 

Aus dem Königreib Sachſen, 9. Nov, 
Die Borboten der großen allgemeinen Galamität 
zeigen fi bier fhon: man macht bereitds Edywierig- 
feiten in der Annahme der verſchiedenen Papieriorten. 
Was wird erft gefchehen, fobald der erfte Schuß ge- 
fallen ift? ; 

— Sn Prag wird Feldmarſchall Radepfy mit 
50,000 Mann erwartet. An ber bieffeitigen Graͤnze 
hat man ftarfe Anfäufe von Schlachtvieh gemadıt. 

Wien, 9. Nov. Bier ſchwere Gavalerie-Regi- 
menter find geftern zur fchlefiichen Armee abgegangen, 

Meuere Nachrichten. Frankfurt, 10. 
Nov. Der 9. Allg. Zig. wird gefchrieben: Geftern 
bat Graf Thun, wie ich höre, bie offizielle Nachricht 
erhalten, welche heute in ber Oberpoftamtszeitung, 
wenn auch nod nicht amtlich, befannt gemacht werden 
wird: daß Defterreih und Preußen fich zu freien 
—— in Dresden über bie deutſche Frage ge- 
einigt, Diefe Nachricht macht das geftrige plöpliche 
AZurüdgeben der Preußen erflärlid, Kurheſſen foll 
von Bundestruppen und Preußen gemeinfam beiegt 
werben. . 
Hanau, 13. Nov, Der furbeffiihe Hof trifft, 
nad Mittheilungen aus Wilbelmsbad, wirklich even» 
tuell Anftalten zur Rüdreife nach Kaffel. Die ſeither 
im Weften unferer Provinz aelegene furbeffiiche Ar» 
tillerie iſt geftern in ganz nahe an Bayern qränzende 
Drte dielocirt worden, ($r. 3.) 

Wien, 10 Nov. Der Wiener Bericterftatter 
der Times, welder ſtets jehr gut unterrichtet iſt, 


jhreibt: es fei gewiß, daß die Hauptſtadt von Kur- 
befien für einige Zeit eine Doppelte Garnifon erhalten 
werde. Demnab müßte es hinſichtlich der lurheſ⸗ 
fiiden Frage zwiſchen Defterreih. und Preußen zu 
einer Berftändigung gefommen fein. Dem angezogenen 
Bericht entnehmen wir folgende Notizen: „Deiterreich 
wird feine Kriegsräftungen nicht einftellen, bis es hin⸗ 
ſichtlich aller —* zu einer vollftändigen Aus- 
gleibung zwiſchen ihm und Preußen gekommen ift. 
Defterreib bat Folgendes durchgeſetzt: 1) Es wird 
in $ranffurt bei dem Bundestag feine Volfsvertretung 
ftattfinden; 2) Defterreidy tritt dem Bunde mit allen 
feinen Sronländern bei. Xepterer Bunft ift von der 
äußerften Wichtigkeit für Defterreih, da dur ibn 
das Hauptbinderniß, die Wärzverfaffung ins Leben 
treten zu laflen, befeitigt ift. 3) Die Erledigung ber 
furbeiiihen und der holfteiniihen ragen wird nicht 
befonderen Kommiſſtonen überlafjen; vielmehr werden 
diefe Punkte auf Grund der Bundesgejege geichlichtet. 
Defterreih bat auf der andern Seite die freien Con— 
ferengen zugeftanden, auf welchen Preußen jo hart» 
nädig beftand. Auch foll, wie man jagt, bei der Re- 
organifation der deutichen -Bunoedgewalt auf der 
Bafis der Verträge von 1815 das Präfidium zwiſchen 
Defterreib und Preußen getheilt werden, was indeſſen 
noch der Beftätigung bedarf, da Defterreidh bisher 
unnadhgiebig feine Präfidialrecdhte gewahrt bat. 

Wien, 12%, Nov. Der föniglih preußiſche 
wirflibe Geheime Rath, Herr Graf von Dönboff- 
on, bat annehbmbare und entjheidende 

orihläge von Eeite der preuß. Regierung über- 
bradıt; es werden die Friedensausſichten dadurch 
in erfreulicher Weiſe vermehrt. Die minifterielle „Defter: 
reichiſche Gorrefpondenz” beftätigt, daß, laut zuver⸗ 
läffiger Mittbeilung, Defterreibs Haltung dem Geifte 
der Gerechtigkeit und Mäßigung in Berlin 
begegne. 

Sranffurt, 13. Nov. Die preußiſchen Trups 
pen verlaffen das Großberzogthum Baden, Es ift 
dadurd dasjenige in Erfüllung gegangen, was wir 
längft als unfehlbar ——*— t haben, Preußen 
ift nicht im Stande, weder im Falle eines Krieges 
mit dem Auslande, noch in dem eines Krieges mit 
Oefterreih, Baden zu fügen, vielmehr gezwungen, 
ed bei nur berannahender Gefahr feinem al zu 
überlaffen. Jedes Kind fonnte dies begreifen, indem 
ed dazu nur eines Blickes auf die Karte bedurfte, 
Daraus geht aber au hervor, wie ungegründet die 
Meinung derer' war, die behaupteten, Baden könne 
feine Geſchicke von denen des übrigen Deutſchlauds 
trennen, und ed vermöge auch alsdann noch bei der 
Union zu verbleiben, nachdem es längft fhon zu Tage 
lag, daß diefe Union das gefammte Deutichland 
nicht umfaffen werde, vielmehr einer andern Ber- 
fafjung werde Plag machen müffen, 

Karlsruhe, 12. November, Auch Raftatt 
wird von Breußen geräumt, und fo werden bald gar 
feine preußiiche Truppen mehr in Baden fein. 

Berlin, 12. Nov, Es find nunmehr die mer 
ſentlichſten militärifhen Dispofitionen für einen aus- 
brehenden Krieg getroffen. Der Verkehr unferes Mir 
nifteriums mit den Bertretern auswärtiger Mächte iſt 
ein jehr lebhafte, Bon mehreren Seiten bemüht 
man fi, noch fortwährend zu einer Verfländigung 
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ga cathen und Vermittlungen anzubieten. Der zus 
nachſt geltende Zuzidenzpunft, die Kafjeler Ungelegen- 
beit, findet Preußen nur in feindjeliger tellung 
Defterreih und dem Bundestage gegenüber. Rufe 
land hält ſich bei diefem Punkie jept zurüdgezogen, 
Rußland wird gegen Preußen militäriih nicht auf- 
treten, wenn micht ein zweiter Inzidenzpunkt, die 
ſchleswig'ſche Angelegenheit, ſich geltend macht. Uns 
ter allen Umſtänden aber wird Rußland, wenn Deft- 
reih im einen Krieg verwidelt wird, Galizien und 
Ungarn mit jeinen Truppen decken. Man ift hier 
davon unterrichtet, daß ſich bereits bedeutende Miliz 
tärfolounen von Warſchan weitwärts bewegen. 

— Heute fand wiederum eine Eigung des Staats- 
miniferiums in Bellevue fat. Es wird behaupter, 
fie gelte dem aus Wien bier eingetroffenen Ülti— 
matum. 

— Gerüdte von einer gänzlihen Befeitigung 
aller Etreitigfeiten zwiihen Preußen und Defterreih 
veranlaßten aud heute ein fernered Steigen fait 
fämmtliher Kurſe. Das Geſchaͤft war jehr lebhaft, 
doch ſchloß die Börje matter, 

Mainz, Il. Nov. Die feit dem Jahre 1848 
an unferen Feſtungswerken aufgeflellten Ballifaden 
werben jeit voriger Woche von einer eilung 
f. f, öfterr. Minirer wieder herausgenommen, ohne 
daß man die Ginfegung neuer Ballıfaden zu beabs 
Fihtigen fein. Es dürfte diefe Arbeit noch einige 

onate währen, da ſich eine fehr große Anzahl Bals 
lifaden in den Feftungswerfen befindet; im Fort 
Hauptflein allein find deren über 18,000 Stüd, 
Ge Alien, 12 Won. Gine telegraphifde Depefg 
“, Wien, 12. Rov, ne telegraphiſche e 
ber „Haub. Börjenhalle* aus Berlin vom 12, Nov, 
meldet: „An der Börfe war heute dad Gerüdt 
verbreitet, e8 fei von dem preußiihen Gefandten in 
Wien, Grafen v. Bernftorff, die Nachricht eingegangen, 
daß er auf dem Punkte ftche, die freitigen Angelegen- 
beiten vollfommen zufriedenftellend zu ordnen, und daß 
überhaupt nur noch geringe Differenzen beftchen, 


Ausſchreiben. 


In der Nacht vom 19/20. October I. 3. follen 
aus dem Garten und zum Nachtheile des Müllers 
Joſeph Braun auf der Spitalmühle bei Landau, zwei 
Bienenſtöcke durch einen bis jegt unbefannten ter 
entwendet worden fein, was zu Jedermanns Kenntniß 
—— wird, mit der Aufforderung, mario 

puren oder Umftände, die zur Entdedung des Thäs 
ters führen könnten, der Polizeibehörde oder dem 
Unterzeichneten anzuzeigen. 
andau, den 11. November 1850. 
Der k. Unterfuhungsrichter: 
Molique 


Stecubrier. 
Jacob Knecht, Mepger, von Nußdorj, ift der 
Entwendung und Brellerei beſchuldigt. 
Da der gegen ihn erlafiene Borführungsbefehl 
megen feiner Abweſenheit von Haufe bisher nicht volls 
zogen werden fonnte, fo ergept an die Bolizei» und 





(Eilbote Rro. 92 vom 16. Rodember 1850.) 


und Gendarmerie-Mannſchaft die Requifition, nad 
dem Beſchuldigten zu fahnden und denjelben im Falle 
der Ergreifung dem Unterzeichneten vorzuführen, 

Jacob Knecht it 21 Jahre alt, 5° 6 groß, hat 
ſchwatze Haare und Yugenbraunen, breite Etirne, 
dunfelbraune Augen, breite Nafe, mittelmäßigen Mund, 
ſchwachen Bart, längliches Gefiht und Kinn und ges 
funde Geſichtsfarbe. 

Gr trug im leßter Zeit gewöhnlich eine kurze 
blaue Blouſe, dunfle Hofen und ein rundes Käpps 
ben ohne Edild, eine Kleidung Überhaupt war 
aͤrmlich. 

Landau, den 11. November 1850. 

Der k. Unterfuhungsricter: 
Moligaue. 


Ausſchreiben. 


In der Nacht vom 8.—9I October 1850 ſollen 
aus der Scheuer und zum Nachtheile des Ackers— 
manned Franz Michael Scherrer zu Rheinzabern 
7/ Simmern Hanfjaamen mit einem Sacke ent« 
wendet worben fein. 

Der Sad ift von Zwillig, mit den Buchſtaben 
F. M. SCH. in Röthel gezeichnet. Außerdem ber 
findet fi noch ein fremder Name der Länge des 
Sades nach in zwei Zeilen und in lateiniſcher Schrift 
ſchwarz darauf gezeichnet. 

Da alle Nahforfhungen nah dem Thäter und 
dem entwendeten Eade bisher ohne Grfolg waren, 
fo wird Gegenmwärtiges zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bradyt und, wer Epuren, die zur Grmittlung des 
Thäters führen Fönnten, anzugeben weiß, biermit auf⸗ 
gefordert, dies alabald anzuzeigen. 

Landau, den 11. November 1850, 

Der k. Unterfuchungsrihter: 
Molique 


Gonventionelle Zwangsverfteigerung. 


Montag, den 25. d. Mes, Nadmittags 2 Uhr, 
zu Sondernheim im Wirthehaute zum Echwanen, 
wird auf Betreiben von Gg. Kühn, früher Maurer: 
meifter in Germersheim, dermalen techniſcher Baus 
führer zu Bobenheim a. Rb., als Geffionar der Che: 
leute Johann Konrad Betih II. und Franziska Pfirr- 
mann in Sonbdernheim, 


ein dafelbt an der meuen Gaſſe 
A Wohnhaus mit Stall, 
age) Garten und ſonſtigem Zugehör, 
gegen ben dermaligen Befiger und zahlungsſäumigen 
Käufer Johannes Hand, Eteinhauer allda, auf 
Eigenthum verfteigert. 
Bellheim, den 8. November 1850. 


2, Köfter, Notar. 


Ricitation. 


Dienftag, den 3. Dezember nädfthin, des Nachs 
mittags um I Uhr, zu Büdelberg im Wirthshaus 
zur „Rofe.* 

Wird durh Earl Jung, fal. Notär, in Kandel 
wohnhaft, ald zufolge Urtheil des kgl. Bezirkogerichts 
zu Landan vom 21, Drtober 1850 ernannter Tbeilungss 
Eommiflär, der Untheilbarfeit wegen zur Berfteigerung 
nadbeichriebener, zum Nadlab der in Büchelberg 
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verlebten Peter Schnall und Maria Anna Schnall, 
Kinder von Ludwig Schnall, Aderdmann, in Büdels 
berg wohnhaft, und deſſen verlebter Ehefrau Maria 
Gatbarina Braun gebörender und denfelben aus dem 
Nachlaß diefer ihrer Mutter anerfallener Immobilien, 
Bücelberger Banned, geſchritten, nemlich: 

1) 42 Dezimalen Ader in der Ludwigshuld. 

2) 42 ” „ am Lauterburgerweg. 

3) 3 ” Krautftüd im Roßbruch. 

Miteigentbümer find: 

1) Ludwig Schnall, Adersmann, in Büchelberg 
wohnhaft; 2) Catharina Schnall, ledig, arokjährig, 
olme Gewerb, in Bücelberg wohnhaft; 3) Johann 
Baptiſt Schuall, minderjährig, obne Gewerb, in 
Bücdelberg wohnhaft, welcher feinen Bater, genannten 
Ludwig Schnall, zum Bormund, und den Baul NRiederer, 
Taglöhner, in Bücelberg wohnhaft, zum Rebenvor- 
munde hat, 

Kandel, den 13. November 1850. 


Der Rotär-Commiffär: 
Jung. 


Licitationm. 


Breitag, ben 6. December nähfthin, des Nach— 
mittags 2 Uhr, in dem Gafthaufe zu den drei Könis 
gen in Landau, werden durch den biezu committirten 

otar Heud, im Umtöfige zu Landau, die nachver— 
eichneten aus dem Nachlaſſe der verftorbenen Gheleute 
Bofenh Largaud, gewefenen Mufifus und Thereſia 
Raffenfoß, im Leben zu Landau wohnend, herrüh— 
renden Immobilien, Landauer Bannsd, der Untheil— 
barfeit wegen, in Gigeuthum öffentlich verfteigert: 

1) Blan:Rro. 3829. 19 Der, Ader, ein Horft- 

ftüf in der dritten Gewann neben Georg 
acob Grieß und Wittwe Baldenaire ; 

2) Blan«Nro, 4144. 19 Dezimalen Ader, ein 

Horfftüf in der fünften Gewann, neben 
Mittwe Dörr und Georg Albert Leiht und 
3) Blans®ro, 4512, 20 Desimalen Ader ein 
eig in der fiebenten Gewann neben 
ohann Philipp Kern und Leinberger. 

Eigenthuͤmer biezu find: 1) Louife Largaud, Ches 
rau von Gonrab Bode, Mufifus in Avranches, 

ter ded Erblaffers, und 2) die Kinder von dem 
verftorbenen Johann Baptift Largaud, geweſener 
Bierbrauer in Landau, Sohn der Erblaffer: Fanny, 
Louifa, Therefia, Joſephina Largaud, dieſe vier ohne 
Gewerbe, Johann Baptift Largaud, Muſikus, Glija- 
betha, Joſeph und Kranz Largaud, dieſe drei min— 
derjährig und ohne Gewerbe, repräjentirt durch ibre 
Mutter Barbara Diffes, Wirthin, Wittwe des ges 
nannten verlebten Johann Baptiſt Largaub, ald Vor- 
münderin und durch Joſeph Kämmerer, Chirurg, als 
Beivormund, ſämmtlich in Landau wohnend. 

Landau, den 14. November 1850. 
W. Heud, Notar. 


Licitotionm. 


Freitag, den 6. December, des Nachmittags 3 
Uhr, in dem Gaſthauſe zu den drei Königen zu Lan— 
bau, werden auf Anftehben der Erben dee dabier ver- 
er Bierbrauerd Johann Baptift Largaud, näm- 
ih von: 


I, Barbara Diffes, Wirtbin, in Landau woh⸗ 
nend, Wittwe des Verlebten, handeind in eigenem 
Namen ald Miterbin des Nadlafies eines nah dem 
Ehemann verftorbenen. Kindes, wie auch als Vor— 
münderin ihrer mit dem Werlebten erzeugten noch 
minderjährigen Kinder, a) Glifabelha, b) Joſeph und 
c) Franz Largaud; 2. Herr Joſeph Kämmerer, Chi- 
rurg, in Landau wohnend, bandelnd in feiner Gigen- 
44 als Beivormund dieſer Minderjährigen; 3. Fanny 
Largaud, 4. Louiſe Largaud, 5. Therefia Largaud, 
6. Soiepbine Largaud, Diele vier obne Gewerbe in 
Landau wohnend und 7. Johann Baptift Largaud, 
Mufifus allda; die zum Nachlaffe bes Verlebten ge— 
börigen Immobilien durd den hiezu committirten kö— 
niglicben Notar Heud in Landau, der Untbeilbarkeit 
wegen, öffentlich in Eigenthum verfteigert,, als: 

1) i a Gin zu Pandau an der 


Markiſtraße im  rotben 
In uni Diertel sub Plan: Nr, 328 


auf vier Dezimalen Flä- 

= denraum gelegenes, zum 
— —Fiaben geicildetes” drei⸗ 
ftödiged Wohnhaus und Winkel, ſammt Zu⸗ 
behörungen, Rechten und Gerechligkeiten, bes 


graͤnzt einſeits durch die Kaufhausgaſſe, an⸗ 
derjeitd durch Loth Brüd. 


2) Eine in der Waffenftraße zu Landau 
=: rothen Viertel sub Blan-Rr. 330 










Aauf zwei Dezimalen Fläche gelegene 
Werkftatt mit Wohnung und Hof- 
raum, begränzt einfeits Witwe Haas, an- 
derſelis Gebrüder Clauß. 
Landau, den 14. November 1850. 
W. Heuck, Notar, 


Modbiliar⸗Versteigerung. 

Freitag, den 22. laufenden Monats, des Mor— 
gend 9 Uhr, in ihrer Behaufung zu Ilbesheim, läßt 
Eva Gatharina Clemens, Ehefrau von Jacob Ser- 
bab, Zimmermann von Ilbesheim, in Gigenthum 
öffentlich verfteigern: 

Ein Pierd, eine Kub, ein —— 
Rind, 1 Wagen, einen Hinter 2 
wagen mit breiten —— A 
noch einige anbere der Ar 
t Plug, Adergeräthicaf- N 
ten, Bferdögeicdhirr, ein voll DD 
ſtaͤndiges Wagnerbandwerfs- 
aefhirr, 200 Radfelgen, 500 
: Speichen und verſchiedenes 
— Wagnerbolz, 
Landau, den 14. November 1850. 
W. Heud, Notar. 
























Wein- und Fäffer- Verfteigerung. 
— Mittwoch, den 20. No— 
zn vember I. 3., laffen die Er 
Tal DM Erz ben des zu Landau verlebten 
—8* 4 NA Holzbofverwalters Hru. Heins 
eis Otto Mohr, öffentlich 
wer — verfteigern: 

a. Morgens 9 Uhr, zu Landau im Wirkhöhaufe 
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gasee 


Mohren, folgende felbfigezogene, gut» und rein- 
tene Weine: 


8”’/ „er, 

1842er Burrweilerer, 

1846er, 

1846er Traminer, 

1846er Burrweilerer, 

1846er Burrweilerer Traminer, 
1847er, 

1847er Burrweilerer, 

1848e 


r 
1848er Burrweilerer, 
& 1849er do, 
6, ” 


1850er do, 

b. Nachmittago 2 Uhr, zu Landau im Sterb⸗ 
hauſe des Grblafiere, folgende wohlerhaltene unr 
weingrüne Fäfler: 

Ein 48-öhmiges, ein 40- 
öhmignes, ein 44-öhmiges, 
vier 30-öhmige, zwei 28-öb- 
mige, zwei 22-öhmige, eim 
17⸗ohmiges, ein 1dsöhmiges 

und zwei Ilöhmige. 

Landau, den 7. November 1850, 

Keller, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Montag, den 18, November 1. 
I, Morgens 9 Uhr, zu Wollmes— 
beim im Sterbhaufe der Erblaſſer, 
werden die zum Nachlaſſe der zu 
Wollmesheim verlebten Eheleute Jo— 
bann Jacob Kuhn, geweſeuen Küfers, und Margas 
retha Hoffmann, gebörigen Mobilien, öffentlid) vers 
4. ſteigert, insbefondere 1 Pferd, 
ee 2 Kühe, 2 Rinder, 1 Magen, 
a Adergeräthichaften, Pferde » Ge- 
gelöir, eine Bartie Epel;, 
Korn, Gerfte, Hafer, Stroh 
—nd Heu, 2,000 Liter 1850er 


Wein, 2 Bütten, mehrere Fäffere 
und Züber, ein vollfländiges 
Küfergefhirr, ein Brennteffel 


SE mit Hut und Schlange, etw 
Et 4 Klafter Holz, Schrein» 
rer Bettung Si, 
Kleider und Kücenge» 
er. 


Sandan, ben 9. Rovember 1850. 
Keller, Rotär, 


Güterverfteigerung. 

Mittwoh, den 27. dieſes, Nadmittags 2 Uhr, 
zu Arzbeim in der Rofe, läht Frau Katharina Ba— 
ton, Gutöbefigerin zu Arzheim, Witwe von Herrn 
Joſeph Margraff, folgende Liegenihaften, arzheimer 
Banned, * Eigenthum verſteigern: 

a. Wieſen;: 

1) 8 Dezimalen in den Höllwieſen, neben 
Kranz Paul Jäger und Johann Philipp 
Breitling. 

2) — 28 in ‚den Junferöwiefen, neben vo 
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8) 
9) 
10) 
11) 


3) 42 Dez. auf der bürren Ahlmübhle, neben 
ähr’s Erben. 
5) 25 De. 
19 Dez. im Niederfeld, neben Peter Schma- 
Wanner und Franz Michael Schreiner. 
Breitling und Franz Paul Jäger. 
17 Dez. im Zwifchenwingert, neben Johann 
Schmabdel und Herrmann, 
und Franz Georg Siener. 
13) 
27 Der. im Serflinger, neben Franz Paul 
Klee, ne 
6 ben Andreas Kern und Aufftößer. 
16) 
45 Dez. im Riederfeld mit Spelz, neben Ris 


Bram) Baul Siener und Johann Philipp 
ng. 
423 Day, auf der Heinen Ahlmühle, neben An⸗ 
auf den Bergwiefen, neben Franz 
j Wende * und Franz Weber, 
) 
bei und Aufftößer. 
7) 37 Dez. in der Kronau, neben Nicolaus 
b. Bingert: 
17. Dez. im Krebs, neben Johann Philipp 
16 Dez. im. Grohr, neben Andreas Kern und 
Jacob Siener. 
Bhilipp Breitling und Friedrich Ditenad. 
17 Dez. in der Haargaffe, neben Peter 
co. Veder: 
12) 12 Dez. im Nauweg, neben Doctor Schall 
42 Dez. im langen Böllmer neben Benjamin 
‚ Abraham und Aufftößer, mit breitem Klee. 
14) 
Höffner und Aufftößer, mit Spelz. 
15) 52 Dez. im Leislöhl, mit breitem 
40 Dezim. allda mit Korn, neben Andreas 
: Kern und Matheus Schöffer. 
17) 
colaus Dörrler und Franz Joſeph Hippler 
von Landau. 


29 Dez. im Fürſtenweg, mit Spelz, neben 
Benjamin Abraham und Matheus Siener, 
4 Dez. im Grohr (Bauftük), neben Matheus 
Höffner und Aufftößern. 

44 Dez. in den Kirhenädern, neben Ma: 
theus Schöffer und Hutmadher. 

73 Dez. im Oberfeld, mit breitem Klee, nes 
ben Friedrich Ottenad und Wendel Baum. 
77 Dez. im Zwiſchenwingert, mit Korn, ne 
—— Philipp Breitling und Michael 


u * 

36 Dezim, im Heidenweg, neben Johannes 
Bender und Zohannes Siener von Birf- 
weiler. 

72 Dez. in der Schneth, mit Spelz, neben 
Wittwe Lehmann von Landau und Köffler. 
13 Dez. im Hinterfeld, mit ewigem See, 
neben Wittwe Weber und Franz Heinrich 


Stein. 
Landau, den 15. November 1850. 
Keller, Rotär. 


Güterverpadtung. 

Donnerftag, ben 21. November nähfthin, des 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Gafthaufe zum weißen 
Löwen in Landau, läht Herr Friedrich Schneider von 
da, die nachverzeichneten Meder auf einem fehsjähri- 
gen Beſtand verpachten. 


18) 
19) 
20) 
21) 
22) 


23) 


24) 
25) 





Landauer Bannd. 
Morgen Biertel, 
1 3'/, mit Spelz auf der Eifingerhohl (Ben- 
derdring), neben Daniel Schupp und 
Bad 
mit Spelz, allda (Gödlinger Weg) 
neben Ludwig Echupp und 9. Föll. 
mit Klee, allda, neben Philipp Wei- 


gandt. s 
mit Spelz, im Kirſchbaumteich (Stock⸗ 
Dans) neben 5. Schlee und Gg. 


uſchi. 
mit Klee, im Hollergrund, neben L. 
Botta und Regenauer. 
in den Blatten, neben Chriftian Herr: 
mann und Barbara Clauß. 
mit Korn, an der neuen Straß, nes 
ben W. C. Clauß. 
mit Korn, allda, neben W. C. Clauß 
und Anwender. 
mit Korn, allda, neben H. Hamm 
und Hübig. 
allda neben Ph. Weigandt u. Ma- 
thilde Brüd. 
mit Walzen, in den frummen Aecker, 
neben Barbara Echwend, und Bar« 
bara Glauß. 
mit Reps, an ber Impflinger Weid, 
neben #. Heilöberg u. 3. D. Klein, 
auf der Loͤh, neben Durand. 
mit Reps, im grünen Winkel, neben 
MWittwe Kaußler und Spitalgut, 
auf dem Bodenfag, neben P. D. 
Grieß und F. Pauli, 
mit Korn, im Juſtus (Dammbeimer 
Bfadt), neben 3. Klein und G. 


—— 

ußdorfer Banns. 

1 mit Reps, im Grain, neben F. Bauli 
und A. Gulmann. 

Landau, den 30. October 1850. 


W. Heud, Notar 


SBrhanntmachung. 


Mittwoch, den 20, Rovember 1850, 
um 12 Uhr des Mittags präzis, auf dem 
Gemeindehaufe in Nußdorf werden durch 

das unterfertigte Bürgermeifteramt bie der Gemeinde 
Nußdorf gehörigen Geraidewiefen am Vogelftode, fo: 
wie die Gemeindeäder und Wiefenküde an der obern 
und untern Lotſch und der obern Biehtrift, im Banne 
von Nußdorf, auf weitere 6 Jahre verpachtet. 

Auswärtige Pächter haben als zahlfähig be- 
kannte folidariiche Bürgen, oder bürgermeifteramtliche 
Zablfäbigfeitd-Zeugniffe beizubringen. 

Nuhdorf, den 14. November 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bfaffmann. 


Zu verfaufen: 


Eine noch ganz neue Drehbank mit einem eijer- 
nen Spindelfaften. Zu erfragen bei Michael Grieß 
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in Landau. 


Buchhandlung von Ed. Kaußler. 

Mehrfach dazu aufgefordert, haben fich die Unter: 
zeichneten entſchloſſen, zur Vervollſtaͤndigung der von 
ihnen herausgegebenen Vorſchriftenſammlung, unter 
dem Titel „Schreibſchule“, ein Hefthen flufen- 
weife geordneter Echreibmufter herauszugeben, Es 
beflebt in einem Bogen, alfo 16 Eeiten, und enthält 
die fleinen und großen Buchflaben einzeln und in 
Wortverbindungen, das Feine und große Alphabet 
mit barüberftehender Drudicrift, ſowie eine Anzahl 
Heiner Saͤtze. einer Einrichtung nad fol e8 jedem 
einzelnen Schüler in die Hand gegeben werben, wozu 
es fich ſchon wegen des geringen Preiſes, 4 Kreuzer 
Kr Stuͤck mit fauberm, ftarken Umfchlage, eignen 
dürfte. 

Zu haben in der Ed, Kaußler'ſchen Buchhand⸗ 


lung in Landau. 
Degen. Günther. Schneider. 


Bei diefer Gelegenheit macht man bezüglich der 
erwähnten Vorſchriftenſammlung auf nachſtehende Hohe 
Regierungsdverfügung aufmerfjam: 

Da von den Lehrern an den teutichen Schulen 
nod immer über den Abgang zwedmäßiger Vorſchriften 
für den Unterribt im Schön- und Rechtſchreiben 
Klage geführt wird, fo werden die Königl. Landkom⸗ 
nıiffariate und Diftrifis- und Lofal-Echulbehörben 
auf die diesſeitige Ausfchreibung vom 8, November 
1847 (Amtéblatt Nro. 78 pag. 589) aufmerffam 
gemacht und die dort bezeichneten Muftervorfchriften 
der Lehrer Günther, Degen und Echneider zur ale» 
baldigen Anfhaffung für die denfelben noch entbeh- 
renden Schulen, naddrüdlichft empfohlen. 

Epeyer, am 26. September 1850. 

Königl. Bader. Negierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern, 
4: Hohe 


In der von den Lehrern Günther, Degen und 
Schneider herausgegebenen Heinen Screibihule ift 
eine jo zmedmäßig geordnete Etufenfolge eingehalten, 
daß der Gebrauch derjelben für den erften Unterricht 
im Schoͤnſchreiben nur von den eriprießlichften Folgen 
fein kann. Hierin findet der Unterzeichnete Beran« 
laſſung, jeine Gollegen, namentlid an den untern 
Schulabtheilungen, auf diefe Heine Arbeit aufmerkſam 
zu machen, die um jo willfommener fein dürfte, als 
fie den Lehrer des zeitraubenden Borfchreibend und 
die Echüler der ziemlih unfruchtbaren Mübe überhebt, 
die an der Tafel vorgefchriebenen Buchftaben und 
Wörter in einen Meinen Mapftab zu übertragen, 
Uebrigens ift einleuchtend, daß, wenn diefe Bortheile 
und Grfolge ganz erreicht werben wollen, die Schreib» 


ſchule in die Hand eines jeden Schülers gegeben 
werden muß. 
Huth. 
In ber Gemeindefaffe zu Herrheim im 
Kanton Landau liegen‘. « 6000 fi. 
. . 1600 fi. 
gegen hypothekariſche Sicherheit, in Theilen von 200 
biß 1000 fl., zum Ausleihen bereit 


Geldausleihungen. 
—X in der Klrchenfaſſe allda 
Liebhaber hiezu wollen fi an das Bürgermeifter- 


— reſpective an den Kirchenpraͤſidenten daſelbſt 
wenden. 
Der Einnehmer: 


Sattler. 


Anseige. 


Bei dem Unterzeichneten findet man fortwährend 
Kohlen erfter Qualität, 
Edesheim, den 15. Rovember 1850, 





Anıeige 
Dem Unterzeidhneten find mehrere 
1000 Gulden auf Hypothefe und Geffionen 
zur Bejorgung übertragen, 
Wollmesheim, den 15. Rov. 1850, 
Hch. Müller, Gefhäftsmann, 


Zu berkaufen: m 
Zwei fehr qute Fuhrpferde bei 
Fried. Auguf Fröhlich 
in Edenfoben. 











Klein 
Zu berkaufen: 
Ein Hengſt⸗Pferd, 7 Sabre alt, von 
NH braun, bei Balentin Belkin in 
odramftein. 





Morgen, Sonntag, findet bei Kaub in Godram⸗ 
Rein Tanzmufit flatt, wozu derfelbe hoͤflichſt einladet. 





Bei einem Metzgermeiſter in Landau kann auf2 
Jahre ein junger Menfch a eg *3 Handwerk 
ed. d, 


erlernen. Zu erfragen bei der 
neben der Neu: Waldftraße. Auf Berlangen 


Eu: aud auf Gredit gegeben, 





Tu verkaufen: 


19 Rlafter Kiefern-Stodholz, 1900 ge 
miſchte Wellen. °/, Stunde inter Rinntbal, 










Aunweiler, den 6. Nov. 1850. 
3ob. Bettilion. 
Anzeige. 

Es iſt ein 32, Jahre alter, ſtark ge⸗ 

ER «u brauner apa gl reinfter Race, 

ausgezeichnet ſchön und eben fo gut, zu 

verfaufen. Bei wem? jagt die Umträgerin d. Blts,, 
Frau Neumann in Landau. 





Bekanntmachung. 


Die Gemeinde Knöringen befigt einen 
—— fahlen Faſſel, Duirnbadher 
Race, welcher zum Ritt nicht mehr taug⸗ 
Nic, zum Berfaufe aus freier Hand, was zur 
Kenntniß gebracht wird. 
Knöringen, den 15. November 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Buder 


Verlooſung für die Schleswig-Solſteiner. 
Wie die wöchentlichen Mittheilungen des Wochen⸗ 
blatted und Eilboten ermwiefen, hat unfer Unternehmen 
bereitd die erfreulichfte Theilnahme in unfrer Etabt 
und der Umgegend gefunden. Cine beträdhtlihe Ans 
zahl von Gaben fteht übrigens noch in Ausfict. 

Die Genehmigung von Seiten ber k. Regierung 
ift zwar bis heute noch nicht eingelaufen, doch ift an 
erfterer nicht zu zweifeln, indem Zeitungsblätter bereits 
von einem am 31, October b J. erlaffenen Minifterials 
Referipte melden, nah melden Sammlungen zum 
Zwede der Unterftügung der dur die Greigniffe in 
Schleswig⸗ Holſtein Berunglüdten auch ferner nicht 
beanftandes werden follen, außer in dem Falle, dab 
die veranftalteten Geldjammlungen anderen als zu 
ben bezeichneten Zwecken dienen. 

NIS legte Friit zur Annahme der Gaben bleibt 
der 25. November feftgefept. 

Drt und Zeit der Ausftellung und Berloofung 
werben mit nächftem veröffentlicht werden, 

Landau, den 15. November 1850. 

Der Audfhup. 


Verlooſung für Schleswig-Holiftein. 


Eingegangen find bis zum 12, Rovember fol» 
gende Gaben: 

Ein Schellenzug von Frl. Helene Zeig. Gine Kaffeejer: 
viette von Frau Profeffor Guͤmbel. Zwei Blumenvafen und ein 
Lampenfchleier, ungenannt. Gin Gigarrenetui, eine Tabafsdofe 
und ein Paar Hofenträger von der Familie a: Eine Blumen⸗ 
lampe, ungenannt. Aei fülberne Gigarrenröhrdhen von Frau 
Dust. ne gemalte Taffe von Mina Dnofig. Gin gehädeltes 
Sophafiffen, ungenannt, Gin Wlandforb, ungenannt. in 
Präfentirteller von Frau Müller, geb. Trapp. Gin Tintenfaß 
und ein Buphänbchen, ungenannt, Gine geitidte, Btagere von 
Rofa Haas. Wine Carnwinde von Frau Lerch, geb. Lehmann. 
Ein gehädelter Arbeitsforb von Frl. Emilie Weber. Gin Wand: 
forb und eine Gtagere von Fri. Ellſe Weber. Gin Kußichemel 
von Frl. Zoe Weber. Zwei Paınpenteller von Jeannette Weber. 
Zwei Gompotieres von Frau Julie ven Gerichten. Gin Glas, 
Bad Bleisweiler und feine Umgebungen, und PBancrama von 
Bad Wleitweiler, «olorirt, von Frau Dr. Schneider. Gin 
Dutzend Friftallne Kelchgläfer von Frau Schickendanz, geb. Ge: 
richten. Gin gehädeltes Scphafifjen von Anna v. Berndan. 
Zwei Tafien von Frau Zindaraf. Cine Filetyaube von Luiſe 
Lanz. Gin gebädelter Schellen ug und ein Echuptüceldyen 
von Frl. Lina Feldbauſch. Gin Gigarrenetui von Fri. Wilhels 
mine Iwig. 7 Ellen gehädelte Spige von Elife Schnell. Ein 
Dreiller, ein geftrichter Schellenzug und ein Yampenteller von 
den Kindern ber Frau Keſſel. 2 Geihbeutel und 4 Bilder von 

an Kämmerer, Gin Kriitallglas von Amalie Baumblatt. 
in Lampenteller von Frl. Rofa Bed. in geflidter Flinten⸗ 
riemen von Frl. Amande Buchmüller. Cin Neſt mit Flacon 
und ein age Vortũchelchen von Eliſe Unverih und Luiſe 
Brief. n Tintenfah und ein Notizbüchelchen von den Ge— 
fchriftern 2. und K. Rottner, Gin Opftförbchen von Frau S. T. 
Eine Bouillontaffe und ein Plättchen für Gigarren von rau 
a. Schimpff. Gin Kinderwänmschen von Fraͤulein Leuchen 
Röhm. Eine Gtagere von Fräulein M. Weber. Gin Bup- 
häubhen von Fräulein Mina Richter. Gin Blumenkörbchen 
von Fräulein Bella Levy. Gin geſtickter Reiſeſack von Fräulein 
Lina v. Beruclau. Gin Tabafdbentel und ein Gelpbeutel von 
Fel. Zofephine v. Klock. Gine Taſſe von Frl. Marie Rupp. 
Ein Lampenteller von Frl. Mathilde Weber, Gin Ealzfaf von 
Frau Bad von Birfweller. Gine gläferne Zuckerdeſe von Frl. 
Mina Stelz. Ein ———* Leuchter von Frau Seiter, geb. 
Schuͤhlle. Gin Berlenförbihen und ein Paar Staucher von 
au Echupp, geb. Eberhardt, Zwei Füllhörner von Fräulein 
alie Burkart, Eine Filethaube von Frau Grieh, geb. Bögeli, 
Ein elegantes Torteumeſſer und ein jtlbernes Nadelbüchschen 
von — Karl Schickendanzg. Gin Gelbbeutel, ungenannt, 
Ein Bouquet von gemachten Blumen von Frl. M. Apfel, Gine 
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Aletjerviette von Frl. Friederile Anz. Gin gehädeltes hemij: 
jette, Manfchetten und ein Kinderhäntchen von Kähchen Roue. 
Zwei Lampenteller von Art. Kemvel. Gin Schuptühelden von 
Frl. Rath. Baland, Gin Paar Kinterjiiefelgen von Frau Egge 
aud Birfweiler. 

Looſe a 12 fr. find fortwährend bei ben Unterzeichweten und 
in ter &. Kanfler’fchen Buchhandlung zu beziehen. 


Theater in Zandan. 
Eonntag, den 17. November 1850. 


Eine ; ‚Bi 
ine Frau . —— — Fenſter 


Luſtſpiel in einer Mbtheilung, aus den Franzöfifchen 
von Ecribe, für bie deutfche Bühne bearbeitet von 
W. Friedrich. 

Hierauf: 


Die beiden Candidaten, 


oder: 
@in ginee Mißverftändnif. 
Poſſe in 3 Abıbeilungen von Alerander Elz. 








Cours der Geldſorten 
zu Frankfurt a./DM., am 12. November 1850, 














j In. jr. | j fl. Ike. 
Neue Lenigdo'er 11615 Souverainsbd'or .. 11150 
Itledriched ot u. 9155 Laubthaler, ganze. | 
PDucaien .. DSG dito halbe. | 
Hellaad. If. Er..| 9117 | breußijche Thaler.) 1,49 
2 Sramıs:-Srüud. .., 927 15 Brancs-Tpaler..! | 
Ludwigehafen⸗ Berbacher Gifenbahnactien 78112. 
Frucht: Mittelpreife, 
——— EEE — 
Namen Datum per Zentner. 
der des a TE — 
Märkie.| Marktes 2 a E €E|$ 
; lgleis|is|s 

| .frifl, reif. Er./fl. kriſſi. Er. 
Landau... . 14. Nov. 4 103 73243 20,2 44 
Edenkoben . . || 9. Nov. 14 21,3 17,3 293 19 — 
Kaijerdlautern |12. Rov. |3 45.2 33,3 16,3 12/2 30 
Kandel... . 13. Nov. ld 63 4,3 123 3,2 30 
Neuftadt . . . |12. Nov. |4 1813 18,3 25:3 2312 40 
Epeyer. ... 112. Nov. 4 2013 1813 25:3 32,3 — 
Zweibrüden . N14. Rov. |3 502 292, 5512 die 20 








Mainz, 8. November. 100 Rilogr. Walzen, 8 R. 30 Ir. 
Rorn, 7 A. 30 Ir.; Gerne, 6 A. 35 fe.; Hafer, 3 d, MW fr, 
pe, — fi. — fr. Meps 14 SL dä fr. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 








Landau in der Pfalz, de 





n 20. November 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 20. Nov. Obſchon manche 
Zeitungen noch nicht ganz an die Erhaltung bes Fries 
dens glauben, jo ift doch vor der Hand feftgeftellt, 
dab ſich Deutihland wenigftend im Zuftande bes 
bewaffneten Friedens befindet, ein Zus - 





ftand, der lange nicht andauern kann, — 2.3 
weil biezu ilionen Gulden erfor & 
derlic find. Ginftweilen blafen die 


Regiments» Mufiten in Kurheſſen © 
Aber in Fulda Foftet bei der Zruppenanhäufung 
dad Pfund Ochſenfleiſch ſchon 36 Kreuzer und das 
Kubfleiih 28 Kreuzer. Die Oalt- 
böfe follen ſehr befucht fein, wie ein 
Schreiben von borten meldet, aber 
die Wirthe find ale Maͤßigkeits— 
apoftel geworden, wie Figura zeigt: 
— Franzöfiihe Zeitungen ſprechen fid dahin aus, 
dab ſich in jüngfter Zeit Franfreih, England und 
Rupland verbunden hätten, ald Bermittler in der 
beutfhen Frage aufzutreten. Gott fchüge Deutich- 
land vor diefer bewaffneten DBermittlung, denn dann 
könnte leicht täglich eine Million Gutden erforderlich 
fein, die Streiter und die Vermittler zu verforgen; 
dem ©erüdte entgegen wird aus PBarid unterm 
14. d. gefchrieben: Frankreich hat fein Separat-Botum 
nad Berlin gefendet — und aus London, 13 d.: 
Die Minifter fuhren heute nah Windfor, wo bie 
Königin Geheimerarhd-Eigung bielt, deren Hauptge- 
fhäft war, den Tag für die weitere Brorogirung des 
Parlaments fehzufegen; alſo auch bier feine Eprade 
von obigem Gerüchte, — Bon Berlin aus (14. d.) 
it der aufferordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte 
Minifter am ruffiihen Hofe, Generallieutenant von 
Rochow, nad Peteröburg gereist, — Man erzählt, 
dab das kaiſ. ruf. Gabinet dem engliiben die Er— 
— abgegeben, daß es ſich einer Einmiſchung in 
die rein beutichen Angelegenheiten, „ſelbſt wenn es 
zum Gonflift fommen follte,* durchaus enthalten 
werde, dagegen verlange es von Preußen die endliche 
Beilegung des Etreited In Schleswig-Holfein. 
Berlin, 14. Nov. Was wir zulegt über die 
Zeiafeng der Bundeserecution in Holftein Seitens 
Preußen gemeldet, fünnen wir nur aufrecht erhalten; 
es heißt jedoch, daß das Wiener Gabinet mit der 
Durdführung feiner Maßregeln weniger preffant ſich 
eige, nachdem Preußen demjelben fo weit auf ber 
ahn der Rachgiebigkeit entgegengefommen. Auch 
die Einftellung der gegenfeitigen aufferorbentliden 
Rüftungen Preußens und Defterreihs iſt Gegenftand 
der Ilnterhandlungen beider Mächte, 
amburg, 14. Rov. Die Gefion iſt geftern 
von Gdernförde in Travemünde angelommen. Sie 





wird von Gapitän Thatſcher geführt. Auf derjelben 
weht die preußiſche Kriegs⸗Flagge. 

— 3. Maj. die Kaiferin von Rußland hat am 
10. d. M. Warjchau verlaffen, um nad Petersburg 
zurückzukehren. 

D—— ‚13. Nov. Das Geruͤcht erhäft 
fih, daß im Mofeldepartement ein Beobacdtungs- 
Eorps von 30,000 Mann gebildet und außerdem in 
den angränzenden Militärbivifionen 20,000 Maun 
aufgeftellt werben. " 

— UYus zuverläffiger Quelle erfahren wir, daß 
bie Unterhandlungen der elſaſſiſchen er 
ſchaft mit der Regierung für Uebernahme des Baues 
der Schienenlinie nad der pfälziihen Graͤnze fo weit 
ragen find, daß ein auf diejes Unternehmen bezüg— 
icher Gejegentwurf temnähft der Rationalverfamm« 
lung vorgelegt werden fanı, Der Direftor bejagter 
Compagnie ift nah Paris berufen worden und aud 
ſchon dahin abgereist 

Paris, 13. Nov. Die präfidentielle Botſchaft 
veranlaßte heute an der Börfe ein raſches Steigen 
in franzöfifchen Renten. Dazu trug aud die Nach⸗ 
richt bei, daß zwiſchen Wien und Berlin neue Unter« 
bandlungen im Gange find und eine Berftändigung 
zu erwarten fteht. 

Frankfurt, 15. Nov. Sämmtlihe Effecten, 
fowohl öfterreichifche ald andere fübdeutiche, waren 
heute an der Börfe viel begehrt. Der ficherite Frier 
dend-Barometer. j 

Bieberih, 13. Nov. Ber Dampfihiff famen 
beute 250 Gentner baares Geld im Wertbe von 
2'/, Mil. Francs bier an, und wurden fofort per 
Gifenbabn nah Franffurt an das Haus Rothſchild 
gefendet. Diefe Baarſchaft fam aus Paris, 

Franffurt, 14. Nov. Der bier eingetroffene 

aufferordentlibe Gefandte Rußlands beim deutſchen 
Bund, Fürft Gortſchakof, hat eine große Privatwoh⸗ 
nung an ber Bodenheimer Ehauffee in Micthe ger 
nommen, 
Fulda, 14. Nov. Nur öfterreihifhe Jäger 
find verwundet und zwar nur vier, nicht fünf, wie 
man anfangs glaubte. Sie liegen alle bier und es 
iR Hoffnung, daß fie fämmtlid am Leben erhalten 
werben, 

Mannheim, 14. Nov. Sicherem Bernehmen’ 
nad werben fämmtlide preuß. Truppen bis zum 17. d. 
Baden geräumt haben. Selbſt in. der Feftung Raftatt 
fol fein Mann verbleiben, 

Gifenab, 13. Nov, Die einberufenen Beur- 
lanbten find wieder entlaffen worden; was wohl nicht 
auf Krieg bindeutet, denn 

— Die Nat.3tg. fagt: Preußen wird, wie es 
allgemein verlautet, dem Bundestag in Defen Bett 
und in Schleswig-Holftein freie Hand laffen, in ben 
Schranken des Artifeld IX der Bundesacte, aber 
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waren minder bethelligte Soldaten an ber lepten 
Revolution, 

St. Betersburg, 5. Nov. Durch ein vom 
Kaiſer beftätigtes Urtheil find mehrere Offiziere ber 
kaufafifhen Armee wegen Gewaltmißbraubd und 
graufamer Behandlung der Soldaten zur Strafe ger 
zogen worden. Generallieutenant Schwarz wurde 
des Dienftes entlaffen und foll nie wieder ange- 
Rellt werben; bie Majore Petſchowoly und Gris 
lowsfi wurden degradirt, des Adels und der Orden 
beraubt und zu zehnjährigem Peitungsarreft verur- 
theilt; der Oberft-Lientenaut Aſſeijew endlich, der bei 
der Inftruction des betreffenden Prozeſſes die began— 
genen Graufamfeiten zu verbeimlichen gefucht hatte, 
wurbe des Dienftes entlaffen und zu zweimonatlichem 
Gafematten»Arreft verurtheilt, 





Zapfenftreid. 


Sn Baris iR füngft eine Broſchüre erfchienen 
unter dem Titel: les mois de nourris de la re- 
eg ue, als ein weiterer Beitrag zur Geſchichte 
er Wohlthaten, welche Frankreich dem Eturze bes 
Königthums verdankt, Aus biefer Broſchüre bier 
einige Data: 

Die proviforifhe Regierung hat Frankreich 200 
Millionen gefoftet, während fie dem Staatsſchatze 
650,000 Fr. zugeführt hat. 

Die Berminderung der Einnahmen betrug im 
Zahre 1848 — 144,591,370 Fr. 

9503 Fr. wurden verwendet, um die Wagen, 
welche dem Könige uud feinem Haufe gedient hatten, 
zu ſchmuͤcken und zu verfchönern für den Gebrauch 
des Berfonald der proviforiiben Regierung. 

r Waffen und Kriegsmunition, die ind Auss 
land zur Förderung ber Revolutionen verkauft wur« 
ben, wurden 4,129,000 Br. verwendet. 

Un Unterftägungen für fremde Flüchtlinge wur- 
den verwendet 1,401,000 Fr. 

An Koften für die —* Verwundeter, bie ſich 
niemals geſchlagen haben, 54,000 Fr. 

Die Koften für Nahrung und Kleidung der ge— 
fangenen Zunlinfurgenten betrugen 762,230 Fr. 

Die Nationalwerfflätten in Paris fofteten 14 
‚ Millionen; die in Lyon 3'/, Mill., und dies in einem 
Zeitraum von 3 Monaten, 

Die Kommiffäre der proviſoriſchen Regierung be 
zogen 40 Fr. Diäten täglih, und außerdem haben 
fie 174,733 Br. verbraudt, über die Feine genügende 
Nachweiſe vorliegen, 

Das Feſt auf dem Marsfelde foftete 848,000 Fr, 

Unter ber proviforifchen Regierung wurden ver- 
theilt: 130,000 feidene Schärpen, 43,000 Fahnen, 
zum Betrag von 5,258,000 Fr. 

Die mobile Rationalgarde Foftete 12 Millionen, 
ber Rüdfauf geplünderter Waffen 385,000 Er. Die 
Verwaltung des Bürger-Abmirald Schölcher Foftete 
die Kolonien 18 Mil. 885,728 Fr. 

Die Stadt Paris Toftete die Februarrevolution 
nur 72 Mill, 823,000 Bi bie. Stadt Lyon 1 Mill, 
862,000 Fr., Rouen 1 Mill, 280,000 Er. 


Bas au in den Tagen bed Aufruhrs, 
zumal in ben Junitagen, zerflört wurde, ift nicht eine 
mal erwähnt. Dazu fommen die ungebeueru Berlufte, 
welche der allgemeine Stillſtand in Handel und Ber: 
fehr zur Folge hatte, — Iſt das Mar? darf man 
wohl fragen. Kein Wunder, wenn die Franzofen 
[don beim Gedanken an neue Revoluttonen zittern, 
und rathlos find, wie fie aus einem Zuftaude heraus: 
fommen, der ber unendlihen Mehrbeit der Nation | 
nur als ein trauriges, aber nothwendiges Broviforium 
erſcheint. (Karlör, Ztg.) 


— 
Speyer, den 12. Rovember 1850, 
Bekanntmachung. 


Im Hamen Seiner Majeſtät des Königs. 


Nachdem der unterfertigten kgl. Regierung zur 
Kenntniß gebracht wurde, daß das Fiſchen mit der 
Angelruthe in allen Bächen, namentlich feit 1848, all« 
gemein eingeriffen ift, fo findet ſich biefelbe veranlaßt, 
das gefeglih beftebende Verbot: „in Floß— 
bäden, welde nur für Scheitholz floßbar 
find, fo wie in jenen Gemwäffern, mwelde 
Brivaten angehören, obne die Erlaubnif 
bes Eigenthümers oder Pächters der Fiſche— 
rei, mit der Angelrutbe oder auf fonft eine 
Art zu fiſchen,“ hledurch in Erinnerung zu brius 
gen, mit dem Beifügen, daß fämmtliche Ortspolizei« 
behörden, fo wie bie f, Gendarmerie, die k. FKorft- 
ämter und das k. Triftamt angewiefen feien, künftig« 
bin diejenigen den einichlägigen f. Bezirksgerichten zur 
Befrafung anzuzeigen, welche ſich beigehen laſſen 
follten, da6 erwähnte Verbot zu übertreten, 


Königl. Bayer. Negierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen. 


Hobe 
Marc. Methſchnabel. 


Auf die mir heute zugefommene brieflibe An 
zeige, d. d. Weingarten — den 29. October 1850 — 
gegen einen dortigen ©emeindebeamten fann, weil 
fie ohne Unterfchrift ift, feine Berfügung er- 
folgen. — 

Landau, den 13. November 1850. 

Der k. Staatsprocurator, 
Bombarb, 








1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar- Zwangdverftelgerung. 


Montag, ben dee Februar 1851, Vormit⸗ 
tags acht Uhr, zu Schweigbofen im Wirthshaufe von 
Gottlieb Winter, werden auf Betreiben von Fräulein 
Maria Clara Scholaftifa Keller, Rentnerin, in Lan— 
dau wohnhaft, welche den allda wohnhaften Advofa- 
ten Marimilian Glaß zu ihrem Anwalt aufgeftellt 

t, folgende deren Solidarſchuldnern 1) Matheus 

urg und deſſen Ehefrau Elifabethpa Simon, beibe 
Adersieute. 2) Ppilippina Theilmann, ohne Ges 
werbe, Mittwe von Georg Michael Burg, lebend 
Küfer und Wirth in Schweigen, alle allda wohnhaft, ans 
gehörende Immobilien, fo wie jenes, weldes fih im 


(@ilbote Nro. 93 vom 20, November 1850.) 


Befige von Joſeph Bär, Handeldmann, in Bergza⸗ 
bern wohnhaft, befindet, ale: 
A. Im Befige der Gemeinfchulbner: 


I. Bann Schweighoffen: fünf Tagwerfe 52 De: ü 


eimalen Ader in zehn Parzellen. — 28 Deei— 
malen Wingert, eine Parzelle. — Ein Tag- 
wert 62 Decimalen Wiefe, drei Parzellen. 

11. Bann Rechtenbach: 15 Deeimalen Uder, 
drei Parzellen. — Neun Decimalen Weiden- 
ftüde, drei Parzellen. — Acht Deeimalen 
Wingert, eine Parzelle. 

II. Bann Schweigen: adt Decimalen Garten, 
eine Parzelle. — Fünf Decimalen Ader, eine 
Parzelle. — 30 Decimalen Wingert, brei 
Parzellen. 

B. Im Befiße von Joſeph Bär: 
21 Decimalen Ader, eine Parzelle, im Banne 
von Rechtenbach — 
unter ſofortigem definitiven Zuſchlage und ohne baf 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
hiezu committirten füniglihen Notär Fuchs von Berg: 
zabern zur Zwangsverj eigerung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, fo wie bie — — — fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär eins 
gefeben werben. 

- Landau, den 19. November 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
M. Glaß. 





Audzug. 

Durd gehörig regiftrirtes Urtheil des k. Bezirks⸗ 
gericht zu Landau vom fünften November 1850 
wurde Ghriftina Kiefer, ohne Gewerb, früber in 
Rambderg wohnhaft, für abweſend erflärt, die Zeit 
von deren Berfchwinden auf das Ende des Jahres 
1793 feftgefept, und Andreas Eteinel, ber Alte, 
Nderemann, in Ramberg wohnhaft, als Redts- 
inbaber von Johannes Dollar, Knopfmacher, in 
Ranſchbach wohnhaft, und deſſen nunmehr verlebter 
Ehefrau Regina Kiefer, gemäß Urfunde, aufgenommen 
durch Notär Diehl in Annmeiler unter dem 22, Aus 
gr 1821, gehörig regiftrirt und in volljiehbarer 

usfertigung vorliegend; — bie genannte Regina 
Kiefer Bräfumtiverbin ihrer feit langen Zahren ab» 
wefenden Schwefter Chriftina Kiefer, ledig, ohne Ges 
werbe, von Ramberg — ald Präjumtiverbe der ges 
dachten abwefenden Ghriftina Kiefer in Befig und 
Genuß des derfelben zugehörenden Vermögens, gegen 
eine zu ftellende, von der f, Staatöbehörbe zu genchs 
migende Gaution eingemiejen, - 

Landau, den 18. November 1850. 

Der Anwalt des Präfumtiverben Andreas Steinel: 
Boeding. 





I Bekanntmachung 

einer Zwangs -Verfteigerung von Liegenſchaften. 

Dienftag, den acht und zwanzigften Januar 1851, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Nechtenbach im Hirſch in 
der Bebaufung des Bürgermeifterd Hänling, werben 
auf Anftehen von Philipp Lang, Seifenfieder in Lan- 
dau wohnhaft, welder den Advofaten Ludwig Louis 
in Landau als feinen Anwalt aufgeitellt hat und bei 


demfelben Wohnfig erwählt, gegen Johannes Eber⸗ 
ſoldi, Wingertsmann und beffen Ehefrau Bar- 
bara Sutter, beide in Rechtenbach wohnhaft, fol- 
e- Immobilien, Nechtenbadyer und Schweigener 


anned, als: . 
1) 4 Plan⸗Nro. 281. Ein Wohnhaus 
2 mit Scheuer, Stall und fonftigen 
2 Zugebörungen, gelegen zu Rech— 
tendach in der Dorfgaffe, auf einer Fläche 
von dreizehn Dezimalen, neben Friedrich 

Scheib und Jakob Eifenmann, 

2) ef Dezimalen Baumgarten, eine Parzelle 

iſdend; 

3) 20 Deyimalen Ader, zwei Parzellen bildend; 

Rechtenbacher Bannes; 

4) 19 Dezimalen Wingert, zwei Parzellen bil- 

dend, im Banne von Schweigen gelegen, 
unter fofortigem, definitiven Zuſchlage, und obne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
dazu beauftragten, in Bergzabern wohnbaften Fönig- 
Far Notär Sartorius zur Zwangsverſteigerung ger 
radıt. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, fowie 
die Berfteigerungsbebingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiflär eingefeben werben. 

Landau, den 18, November 1850. 

Der Anwalt * betreibenden Theils: 
o u i s. 


Auszug. 

Durd gehörig regiftrirtes Urtheil des kgl. Bes 
zirfögerichts zu Landau vom 13. November 1850 
und auf Betreiben der Margaretha Bohländer, ohne 
Gewerbe zu Niederhorbach wohnhaft, Ehefrau von 
Jacob Schaurer dem Erſten, Aderdmann, allda 
wohnhaft, wurde dieſem Lepteren in ber Berfon feis 
ner obengebachten Ghefrau ein gerichtliher Beiſtand 
ernannt, ohne deren Mitwirkung er weder Prozeſſe 
führen, fi vergleihen, Darlehen aufnehmen ober 
gültig quittiren, veräußern oder feine Immobilien 
mit A upothefen belaften kann; was hiermit gefeglidher 
Vorſchrift gemäß durch den unterzeichneten Unwalt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Landau, den 19. November 1850. 

Boeding. 









* 


Audzug. 


Durch gehörig regiftrirtes Urthell des k. Bezirks." 
gerichts zu Landau vom fünften November 1850 
wurde Ghriftian Perrmann, gebürtig zu Muͤhlhofen, 
für abweſend erflärt, die Zeit von defien Verſchwin⸗ 
den auf den Anfang des Jahres 1800 feftgefegt, und 
Johann Baptift Perrmann, Unternehmer von Rhein« 
arbeiten in Lodelsheim, Kantons Enfisheim, im ober- 
rheiniſchen Departement, in Frankreich wohnhaft, als 
deſſen Präfumtiverbe in den Bejig und Genuß bes 
demjelben zugehörigen Bermögens, gegen eine zu 
ftellende, von der k. Staatöbehörde zu genehmigende 
Gaution eingewiefen. 

Landau, den 18, November 1850, 

Der Anwalt des Präfumtiverben Johann 
Baptiſt Perrmann: 
Boecking. 


Gütertrennungsurtdeil. 


Durch Urteil des k. Bezirfögerichts zu Landau 


vom dreizehnten Rovember 1850 wurde zwifchen 
Anna Maria Weib, ohne eigenes Gewerbe in Gich- 
bad, Gantond Landau, wohnhaft, Ehefrau des da, 
felbit wohnenden Schreinerd und Aderdmanned An— 
dreas Mep, und diefem ihrem Ghemanne die Güter« 
trennung ausgelprocen, 
Landau, den 16 November 1850. : 
Der Anwalt der Ehefrau Me: 
F. B. Keſſel. 


Anzeige einer Wiederverſteigerung. 





Auf Anſtehen von Conrad Happel, Hauptmann 


im königl. bayer. 9. Infanteries-Regimente, früher zu 
Landau, jeht zu Würzburg in Garnifon, ais Hypor 
tbefargläubiger des im Fallimentszuftande befindlichen 
Michael Angf, Päder und Wirth, wohnhaft zu 
Kapsweyher, und deſſen Ghefrau Regina geborne 
Bichl, laut einer am 23. Mai 1839 vor Notär 
Heſſert in Landau aufgenommenen Obligation, welcher 
in der am 18. Mai 1849 an dem kgl. Bezirfsgerichte 
zu Landau abgeſchloſſenen Gollocation ſowohl für die 
Koften des Rangordnungsverfahrens, als au für 
den Betrag feiner bypothefarifhen Forderung, auf 
ben durch Martin Mood, Aderdmann, wohnhaft zu 
Kapsweyher, und defien Ehefrau Maria Anna Hörp, 
als ſolidariſche Steigerer des unten befchriebenen 
Wohnhaufes, laut einer am 17. Zuli 1848 vor dem 
a ernannten Berfteigerungs-Gommiffär, fönig« 
lichen Rotär Buchs von Bergzabern, auf Unftehen 
von Wilhelm Jäger, Gutöbefiger zu Bergzabern, als 
definitiver Eyndil der Fallitmaſſe von Michael Angft 
von Kapsweyher, fattgehabten Verfteigerung der 
Immobilien der Michael Ängſt'ſchen Ballitmaffe, weldye 
in Rro, 52 des in Bergzabern beftandenen Organs 
für Publizität vom 28. Juni 1848 befannt gemacht 
worden war, angewiefen worden ift, — und nad» 
dem die genannten Eteigerer dem ihnen durch Alt 
bes Gerihtöboten Zindgraf vom 17. September 1850 
ertheilten Zahlbefehle ungeachtet, die fälligen Beträge 
des an den Nequirenten gefchuldeten Steigpreifes nicht 
bezahlt haben, wirb nachbeſchriebenes Immöbel, näm«- 
lich PlansRro, 141, Section E, 12 Dezimalen oder 
24 Rutben and, mit darauf befind« 
lichem Wohnhauſe, Scheuer, Schwein» 
ſtall und Hofraum, gelegen zu Kaps— 
Sweyher an der Dorfgaſſe, einſeits die 
Ds — Schafgaffe, anderfeits Kaſpar Mood 
Wittwe, gegen die genannten Martin Mood und 
deſſen Ehefrau Maria Unna Hörtz, zur Wiederver- 
fteigerung gebracht, 
Diefe Wiederverfteigerung findet vor bem zur 
urfprünglichen Berfteigerung gerichtlich committirten 
föniglihen Notär Fuchs, wohnhaft zu Bergzabern, 
laut der durch denfelben am 12, November 1850 er- 
lafienen, gebörig einregiftrirten- Ordonnang, am 13, 
Dezember 1850, des Nachmittags zwei Uhr, in dem 
Haufe des Bürgermeifterd Baumgarten zu Kapo— 
weyher ftatt, und der betreibende Gläubiger Gonrad 
Banpel, für welchen der Advofat Friedrihd Mahla in 
andan ald Anwalt beftellt ift, ſeht als erfted Gebot 
für das zu verfteigernde Objeft die Eumme von 
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gen feftgejept: 

1) Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv, ein Nach— 

gebot wird nicht zugelaffen, und der Etei- 
gerer kömmt mit dem Zuſchlage in Befig und 
Genuß des Haufes fammt Zugebör, bat ſich 
aber dieſen Beſitz felbft zu verſchaffen; 

2) bad oben befhriebene Haus wird mit allem 

Zugehör ald ein Ganzes verfteigert; 

3) der Eteigerer hat einen folidarifh mit ihm 
baftenden Bürgen zu ftellen, und der Steig« 
preis it mit Zinfen vom Tage des Zufchlags 
an in vier Terminen, Martini 1851, 1852, 
1853 und 1854 zahlbar; von dem Gteig- 
preife hat ber Steigerer vorzugsweile an ben 
betreibenden Gläubiger zu bezahlen: 

a) die Koften bed Verfahrens, um zur 
Wiederverfteigerung zu gelangen, nad) 
gerichtlich tarirtem Berzeichnilfe; 

b) die dem betreibenden Gläubiger, laut 
bem Gollocations-Bordereau vom 18. 
Mai 1849, in defien Vollziehung die 
MWiederverfteigerung ftattfindet, juſte⸗ 
hende Forderung, berechnet bis zum 
13. Dezember 1850, mit 574 fl. 21 
fr., nebit Zinfen vom Tage des Zur 
ſchlags. Der Mehrbetrag des Eteig- 
preiles ift in bie Fallitmafje bes Mi- 
chael Angſt zu bezahlen. 

Die Koften des Zuſchlags ſelbſt hat der Etei- 

gerer an den Berfteigerungscommiffär, außer 

dem Eteigpreife zu entrichten. 

5) Die etwa rüditändigen Steuern unb Umla— 
lagen bat der Eteigerer zu übernehmen, 
vorbehaltlich feines Rüdgriffs an die Che» 
leute Mood, und trägt die laufenden vom 
Tage des Zufhlags an, 

Landau, den 19. November 1850. 


Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 
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Aufforderung. 


Die Gläubiger der Valentin Borſcht' ſchen 
Fallitmaſſe dahier, deren Forderungen angenommen 
worden find, werden biermit aufgefordert, 

am 16. Dezember nähfthin, Nachmittags 3 Uhr, 
im Sigungsjaale des Königliben Bezirkögerichts zu 
Landau zu erfcheinen, um vor dem Falliments-Goms 
miffär, Richter Hrn. Dietſch, Bericht über den Stand 
ber Mafle durch den unterzeichneten proviforiichen 
Syndiken anzuhören, -fodann über ben Abſchluß eines 
Concordats oder Gingehung einer Union Beſchluß zu 
fafien, und eventuell zur Wahl eines definitiven Syn⸗ 
difen au fchreiten. 
ergzabern, den 14, November 1850, 


S. Blum 





Licitotiom 
Donnerftag, den 5. Dezember naͤchſthin, Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, zu Sirrweiler im Wirthshauſe 
ur Krone — werben auf Anſtehen der Kinder und 
ben der zu Kirrweiler verlebten Ehe» und Aders- 


ver Jacob Franz Hartart und Regina Oberhofer, 
6: 


1) Philipp Hartaft, Adersmann, 2) Regina 
Hartart, Ehefran von Jacob Schäfer, Maurer und 
des Leptern felbit, 3) Johannes Hartart, und 4) 
Glifabetha Hartart, — die beiden leptern noch miu⸗ 
derjährig, und hierbei vertreten durch Ihren Bormund 
Andreas Hartart, Aderdmann, und den Nebenvor- 
mund Bhilipp Oberhofer, Aderömann — alle zu 
Kirrweiler wohnbaft, — die nachbefchriebenen zum 
Raclaffe der odgenannten Erblaffer gehörenden Ims 
mobilien der Uutheilbarfeit wegen, durd den hiezu 
committirten fgl. Notar Schauberg in Benningen öfs 
fentlihd auf Eigenthum verfteigert, naͤmlich: 

1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall, 
Hofraum und allen fonftigen Zube⸗ 
agAB) Hörden, zu Kirrwellet an der Marlt⸗ 
affe gelegen, und 31 Dezimalen Baumfüd 
m Stadtgraben, hinter diefem Wohnhaufe. 

2) 18 Dezimalen Wiefe im Soder, neben Mars 
tin Lechner und Johann Balentin Anton. 


3) 17 Dezimalen Wiefe in den Dberwiefen, ner 
ben Bhilipp Dberhofer und Markus Bloc 

4) 22 Dezimalen Wingert im Kubgarten, neben 
Nicolaus. Adler und Wittwe Ulrich. 

5) 28 Deyimalen Wingert im hintern Lerchels 
berg, neben Adam Jung und Wittwe 
Schmitt. 

6) 55 Desimalen Acker auf den 100 Morgen, 
neben riedrihd Mayer und Andreas Weis. 

7) 22 Derimalen Wingert in den-8 Morgen, 
neben Philipp Oberhofer beiderfeits, 

8), 56 Deyimalen Acker rechts am Speyererweg, 
neben Wolfgang Orth und Franz Anton.: + 

9) 20%, Dezimalen Wiefe im großen Herren« 
brübl, neben Philipp Born und Johann Phi- 
lipp Oberbofer. 

10) 37 Dezimalen Ader am Heuweg, neben Nis 
colaus Henig und Kranz Hartard Wittwe, 

11) 34240 Desimalen Wiefe in den Neuwiefen, 


neben Joſeph Heintz und Johann Philipp 
Oberhofer. 
Sämmtlide Güter im Banne von Kirrweiler 
gelegen. 
Die — — be ye fönnen von Je⸗ 
dermann bei dem unterzeichneten Notar erfragt werden, 
Benningen, ben 15. November 1850. 
Schauberg, Rotar. 





Gläubiger» Aufforderung. 


Ale diejenigen, welche rechtmäßige Borderungen 
an den Nachlaß der zu Kirrweiler verlebten Ehe: und 
Ndersleute Jacob Franz Hartart und Regina Ober- 
bofer zu machen haben, wollen ihre detaillirten Rech⸗ 
nungen binnen 8 Tagen bei dem unterzeichneten No— 


tar einreichen. 
Benningen, den 15. November 1850, 
Schauberg, Notar. 





Mobiliar⸗ Versteigerung. 
Dienftag, den 36. November naͤchſthin, des Mors 
gend um 9 Uhr, zu Bredenfeld, läßt Herr Hepp 
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allda, folgende Mobiliargegenftände auf Zahlungs- 
termin verfteigern, als: 


Gine Kuh, ein Rind, eine 
Re. Schreinerwerkzeug, 
eichene, nußbaumene und tan⸗ 
nene Diele, Kartoffeln, Heu, Stroh und 
fonftige Hausmobilien aller Art. 

Kandel ‚ den 17, November 1850. 


Für Notär Jung, 
Sa. 


Befanunntmacbung. 

Affe diejenigen, welche an das Handlungehaus 
Gottfried Heifferich in Neuftadt a / H. etwas zu 
ei haben, werben hiermit benachrichtigt, daß ber 

etrag an den Synbif der Gantmaffe, Kaufmann 
3. ©. Eullmann in Neuftabt a / H. zu entrichten iſt. 
ehe EEE 


Befauntmachung. 
18 November 1850. Holzverfteigerung 
Naͤchſten ger. ben 23, I. Mis, 

um zehn Uhr des Morgend anfangend, 
wird das unterfertigte Amt im hiefigen Ge» 
meindewalde zur Berfteigerung der nad 
bezeichneten Holziortimente auf Zahlungs» Termin 
ſchreiten, als: 

1) 650 fihtene Baumpfähle, 

2) 12 Bappel-Bauftämme 3. Glafle, 
11 after Pappel⸗Scheitholz, 

1 after Eiben-Scheitholz, 
5) 4%, Klafter Bappel-Stodyolz, 
6) 150 Städ Bappelmwellen, 
7) 150 Stüd fichtene Bobnenpfähle, 
8) 163 Süd fihtene Reifigwellen. 

Herrheim, den 18. November 1850. 

Das Pürgermeilteramt, 
Gg. Brauner. 


"Herrbeim, den 


tz 










Die Herren Gebrüder Rebholz haben auf ihrem 
fl. 


Maga in in Annweiler zum Berfauf figen: fr. 
Buchen geſchnitten Scheitholz I. Qualität & 13 — 
” " u . " " en 

ee gehauen " . „ 1030 

v» Brad. »» .. „» 8% 
4/,Ihuhig Eichen Stiefelholz „ 1130 
" " Brandholz " 7 — 
Aſchuhig — 6— 
„WMiſſelholz. „ 1130 

"» Stiefelbolz  , 9 — 
Gemiſchte Prügel = 


Wingertöftiefeln vond'/, Echub per Hundert 
Dbige Hölzer fönnen jeden Tag geholt werden. 
Bei Holzbändler Heß werden die Scheine abgegeben. 
Auch kann He gegen einen bürgermeifteramtlichen 
Schein Hölzer auf Gredit geben, 





Anıceige 
Kommenden Samftag Nadmittag findet in dem 
Saale des Unterzeichneten — ſtatt. Abends 
Ball, welcher um 6 Uhr feinen Anfang nimmt, 
Hierzu ladet höflihft ein 
Effingen, den 19. Rovember 1850, 
M. Frech, zur Blume, 
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Geldausleihungen. 


Iu der Gemeindefaffe zu Herrbeim im 
Kanton Landau liegen. . . » . 6000 fl. 
und in der Kirchenkafie Alta . . 1600 fi. 

gegen hypothekariſche Eicherbeit, in Theilen von 200 

bi8 1000 fl., zum Wusleihen bereit, 

Liebhaber hiezu wollen fih an das Bürgermeifter- 
amt, rejpective an den Kirchenpräfidenten bafelbft 
wenden.) 

Der Einnehmer: 
Sattler. 


Auseige. 
Bel dem Unterzeihneten findet man fortwährend 
Kohlen erfter Qualität. 
Edesheim, den 15. Rovember eg) 
ein 


Im Di des Herrn Diterbah in Landau, 

“ Königeftraße Nro. 87, blau Quartier, im dritten 

Eid, ftebt zu verfaufen aus freier Hand: Zwei 
Kleiderfchränfe, ein nußbaumener runder 
BD: ein kleines nußbauments Tiſch- 
hen, ein feingearbeitttes Magahoni- 

tiſchchen, ein Gonfoltiish von Magaboni, ein neuer 

nußbaumener Waſchtiſch, ein Rachttiſch, vier Stroh⸗ 

fühle, ein Kinderſtühlchen und ein Kinderwägelchen, 


Zu berkaufen 


en: 
Ein Echimmel-Fohlen, 2’/, Jahr alt, 


BEN von Zweibrüder Race, bei Bäder Peter in 
Altdorf. 


Bei Unterzeichnetem iſt eine eiferne 

feuerfefte Kifte zur Aufbewahrung weribvoller 

Bapiere und edler Metalle zu verfaufen; dieſelbe iſt 

fo beihaffen, daß fie von außen glühend gemacht 

werden fann, obne daß es auf bie darin aufbewahr- 

ten ©egenflände nur einen geringen Einfluß mad. 

Auch werden Beflellungen von jeder Größe auf der 
Art in Auftrag genommen, 

A. Buchmüller in Landau, 





Bon einem mehrjährigen Aufenibalte in Paris 
und London hierher er a empfiehlt fi Unter⸗ 
zeichnete hierdurch den geebrten Eltern und Bormüns- 
dern mit der Anzeige; daß in nächſten Moden ihr 
neu gegründete Inſtitut für Mädchen ind Leben 
treten wird, Die Lehre in Demfelben wird alle 
wiffenfbaftlide ®egenftände umfaflen, die für 
eine gute Erziehung erforderlich find, nebft allen feinen 
und nügliben Handarbeiten Zu bemerfen if, daß 
man die Ginribtung getroffen, dad nur eine beflimmte 
Zahl Zöglinge die Anftalt fafien darf, um das dank⸗ 
bare Ei erreichen zu fönnen, welches erreicht werden 
fol. Da die Leitung des Ganzen unter der Aufficht 
meined Schwagers, eines biefigen geachteten Pros 
feſſors geſchieht, ſo glaube ich um fo mehr die Wünfdye 
der Gechrien, welde mir ihr Zutrauen zuwenden, 
entiprechen au können. Näheres auf portofreie Briefe 
unter der Chiffre: A. K. Elilabethenftraße Nro, 2, 

Eiraßburg, den 18. November 1850. 

Pauline Mogg. 


Buchhandlung von Ed, Kaußler. 
aeufrister Kalender 1851. . 1.4 f 
ubiß, Bolföfalender 1851. . . 45 fr 
Kalender für Zeit und Ewigkeit 1851. 12 fr 





wr_munrusvur 
Im Berlage von Im, Tr. Wöller 
in Irrug etſchien und kann durch jede 
Buchhandlung des In: und Auslam | 
des bezogen werden, in Tandau vorräthig bei 
@d, Kaußler: 


N) 
Branntweinbrennerei- 
) in — — 

i en 
—— — 


it N Geſchä 
um m —— ie —* vor⸗ 


beftebend in 
der Darlegung praktiſcher Erfahrungen und Bor: 
tbeile, weldye man bei Anlequng von Brennereien, 
Conſtruction fämmtlicher Geraͤihſchaften, Appa- 
rate und Feuerungsanlagen; bei der Wahl ber 
Feuerungds- und Betriebsmaterlalien; bei dem 
Einmeiſchen, bei der Gährung, bei dem Stellen 
der Meifhe, deren Mbbrennen u. ſ. w. zu bes 
obachten hat, 


um bie 
nrößtmöglichfie Ausbeute an Spiritus 
au — na Vorſchriften zu den bewährs 
teften Gährungs», Reinigungs» und Bereblungs« 
mitteln des Branntweind, Yon F. E. Ado- 
lar. Mit Berüdfihtigung der neueflen ge 
prüften .Briabrungen neu — von 


E. J. Kira 
Vielfach verbefierte uud mit erläuternden Abbil⸗ 
bildungen vermebrie 
Bierte Auflage. 
brod. 1 fl. 48 fr. 

Die kurzgefaßte, aber volftändige Hand» 
buch der Epiritmmsfabrifation ift wohl zu rühm« 
lichſt belannt, ald dab ed no einer Sender 
Empfehlung vom Verleger bebürfte, Alle Kris 
tifer flimmen darin überein, dab unter den neuen 
Ehriiten über Branntireindrennen (Epiritus- 
fabrifationy Feine bülfreicher an die Hand geben 
fönne, als dieſe. Durch die neue Umarbeitung 
von einem der tädhtigften Landwirthe ift bie an 

) erfannte Brauchbarkelt, namentlich als Lehrbuch 
für angehende Landwirthe, Brenner x., noch 


mehr erhöht worden. 98 
ö— 





Anzeige. 


Es ift ein 3°/, Jahre alter, ſtatk ges 
bauter, brauner Hühnerhund, reinfler Race, 
— ſchoͤn und eben fo gut, zu 
verkaufen. wen? fagt die Umträgerin db. Bus, 
Frau Neumann in Landau, 







Mit obrigkeitlicher Bewilligung. 


” Sandau, am 21. Nov. Der 
u” Unterzeichnete beehrt ſich andurd Fund 
zu geben, daß er am Vorabend des 


Geburts-Taged Sr, Majeftät unferes aller 
gnäbdigften Königs, am 3%. November 1850, 
ein von ihm gefertigtes Feuerwerk abbrennen wird, 
deffen Rein-Grtrag 

zum Beiten des Waiſenhauſes 
beftimmt ift und worüber die Anſchlagzettel das weis 
tere noch eröffnen werden, 

Karten a Perſon zu 6 Srenger (oder nad Be- 
lieben mehr — was in die Lifte einzufchreiben wäre) 
werben alsbald den verehrten Bewohnern Landau's 
ur Abnahme angeboten, oder können auch in ben 
Bestimmen der Herren Kaußler und Schieſel 
und in allen Gafthöfen abverlangt werden, 

Freuen wird ed mich, wenn mein Fleined Uuter« 
nehmen in doppelter Beriehung Anklang findet. 

3. P. Frick, Schloſſermeiſter. 


Tanz-Muſik 
findet nächſten Sonntag, den 24. do, bei Unterzelch⸗ 
netem ftatt, auch gibts neues Sauerfraut und friſche 


Würfe, 
- H. Kaub, zum goldnen Ritter 
in Godramftein, 


Verlooſung für Schleswig-Holftein. 
Die Unterzeihneten theilen hiermit mit, daß die 
Berloofung zum Beften der Verunglüdten in Schles⸗ 
wigsHolftein Montag, den 2, Dezember, Radıs 
mittags 1 Uhr, im Saale des Herrn Gelce abger 
halten wird. Die Ausftellung der Geſchenke hierzu 
wird Donnerdtag, den 38., Freitag, den 29, Sams» 
tag, den 30. Nov, Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 1I—4 Uhr ftattfinden, und noch 
Sonntag Vormittags von I0—12 Uhr befucht wer« 
den fönnen. Diejenigen, welche ſich noch mit Gaben 
betheiligen wollen, werben gebeten, biefelben bis zum 
25, einfenden zu wollen, Gingegangen find ferner 
bis zum 18. November folgende Gegenflände: 


Gin Papierlorb von m Melanie Gulmann. Gin Schreib: 
ng von Frl. Melanie Bauer. Gin Thonförbchen von Frl. 
ongerichten von Ofſenbach. Gin Tafchenbuch von Frau Sophie 

Kaußlet. Ein Strickörbchen und eine Zeichnung: ven Rüdjug 

der batifchen Armee, von Jaceb Gleizes. rei gebädelte 

Krägelchen, drei Paar Manfchetten dazu und eiy Rindertäfchchen, 

ungenannt. Gine Friitallne Zuderboje und ein Geldbeutel mit 

—— von Frau Heng, geb. Seiler. Ein Lampenteller von 
milie Grieß. Gin Tabafsbeutel von Frau Mathilde Mayer. 

Ein Tintenfaß, zwei Figuren und ein Blacon von Fr. Spittler. 

Zwei Blumenvafen von Frl, G, Müller. Gine Filelſerviette 

von Babette Gelee. Gin Schutztuͤchelchen von au von Mugufte 

Gelce. Gin Lampenteller von Lina Gelce, in Paar Hofens 

träger, ungenannt, Gin Band, ungenannt. Gin Saarbouquet, 

ungenannt, in eleganter Wandforb von rau Richter Dietich. 

Gin geftichter Geldbeutel von Frau Lievre. Gin Atlastücheldyen 

von Frl. Schmeer. Gin Nadelfifjen von Katharina Kneblech. 

Gin Baar geitridte Staucher von Garoline Knebloch. in 

Bandferb von Frau Schönleber. Cine Tabafspoje und ein 

Gigarrenetui von den Frl, Kern. Gin geſtickter Lichtichirm von 

— Levy, geb. Roes. Gin Tiſchchen von Frl. Negine und 
ojalie Roos von Ingenheim. Gin Lichtbild von Frau Motär 

Keller. Gin Dreiller und ein Gelbbeutel von Rrl. Mugufte 

Keller. Gin gehädeltes Haͤubchen und ein geſticktes Feuerzeuge 

täfchchen von Frau Brechtet. Gine Bonbonniere yon Frl, 

Schmitt aus Germersheim. Gin Lichtbild, „des Bolbfchmieds 
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Töchterlein" barfiellend, von, Frl. B. Heß aus Germersheim- 
Eine Taffe und eine Beonbonniere von Frau Pauli, geb. Schrodet _ 
Eine Filetferviette von Frl. Luiſe Bruckner von Offenbach. ine 
zu aube und ein nehädeltes Krägelchen von Fanny 
teiner. in gehädeltes Kragelchen und zwei Paar Mans 
fchetten von @lije Stern. Gine gehädelte Haube und ein 
Krägelchen ven Roja Stern. Gin geftidtes Eophafiffen von 
ri. Pottchen Stabl. Sechs geitricte Kinderhäubchen von Fran 
igweiler, Gin Baar Pantoffeln und ein ‘Baar Staucer von 
l. Johanna Eommer. Gin Baar Blumenfelhe ven Fran 
Gin Gigarrenetni von Frau Edimpff, 
geb. Weber. Gin Dreiller von Frau Menner, Gin Kriftallglas 
mit Dedel von Frl. Karoline Koh. Zwei Baar geftridte 
— — Ein geſtickter Wandkorb von Frl. 
lementine Klauß. in gebädeltcs Krägelchen mit Manfchetten, 
ungenannt. Gin Paar geſtrickte Kinderſtiefeln und ein Mabel: 
büchschen von @life Köfter. Gin Paar gehaͤckelte Kinderſtieſeln, 
ungenannt. Gin Paar geitridte Pautoffeln von Ftl. Luiſe 
Knebloch. ine Burterbüdfe von Frau Babette Gerf. Cine 
Gelbbörie von Ari. Bertha Gerf. Giv Tintenfaß von Fran 
Marie Gerf. Bin Ghenillen:Beuquet von Br. Garoline Frid. Gin 
Lampenteller von Mathilde Brit. ine gebädelte Haube von 
Kifette Fri. Anficht von Luſtſchloß Peterheſ von Herrn I. B. 
Schimpf. Drei gebädelte Häubchen, ungenannt. Gin Geld— 
beutel von Ari. Marie Bauer. Wine Tajie, ungenannt. Gin _ 
gefticdtes Sacktuch von Rrl. Konrad aus Miörzgheim. ine Briefr 
tafche von Frl. Stahl aus Mörzheim. Gin geftridtes Shwäl- 
n von Frl, Grasmück aus Mörzteim. Gin Lampenteller und 
ein Baar Kinderfchuhe, ungenannt, Gin Portersmontre, unge: 
nannt, Bin Gigarrenbecher von Thon und ein Sandbleuchter, 
Herrn Spediteur Schneider überfandt von einem Unbefannten, 
Ein Baar Lampenteller und eine gebädelte Haube von Frl 
M. Bittmann aus Billigheim. Gin großer Tüllfragen von rl. 
Schmierer. Fin KRinderhäubchen von Fran Ned, geb. Gberbart. 
Gin Shwälden, ungenaunt. Gine Tafie, ungenaunt. Gin Art: 
falltafie, ungenannt. Ein Sturzglas, ungenannt. 


eber, geb, Nöhm. 


Looſe A 12 fr. find fortwährend bei den Unterzeichneten und 
während ber Auoſtellung daſelbſt zu erhalten, 









Cours der Geldjorten 
zu Frankfurt a./M., am 12. November 1850, 







Eouveraindd'or.. 
Laubthaler, gange . 
bito halbe. 
Breußifche Thaler. 
5 France: Thaler... 


Lupwigehafen-Berbacher Bijenbahnartien 78 112. 











w......... 



















Frucht: Mittelpreife. 






















Namen Datum per Zentner. 
der bed 
Märkte) Marktes, 








fl. fr. fl. fr.ifl. triſi. Ir.ſſi. Er. 
Landau... . 14. Rov.f4 103 3 2413 2012 44 
Gdenfoßen . . | 9. Rov. 4 21/3 173 293 19 — 
Raiferdlautern 12. Nov, 13 45.2 33 3 16/3 12j2 30 
Kandel... . 113. Nov.l4 63 4/3 12,3 312 30 
Neuftadt ... |12. Rov.j4 1813 18,3 2513 332 40 
Speyer... . 12. Nov. 14 20/3 183 2513 3233 — 
Zweibrüden . 14. Nov. 3 50/2 292 55|2 312 20 
Mainz, 8. November. 100 Kilogr. Waizen, 8 fl. 30 kr 
Korn, 7. 30 fr; Gerſte, 6 fl. 35 fr; Hafer, 31. WM fr 


Spelz, — MN. — fr. Repé 14 fl. 65 fr. 





Nebacteur und Berleger Earl Georges. 





Landau in der Pfalz, den 23. November 








Non plus ultra alles Spperbolifchen. 


Der Löwe brüllt fo laut, daß felbft fein Schatten zaget, 
Zurüdbebt und er nicht ihm machzufolgen waget. 


Und immer höher fuhr der Norbiwind mit Gebraus, 
Und pupt am Firmament die Monvlaterne aus. 
Brauendorfer Blätter. 


Zeitungsſchau. 


Landau, am 23. Nov. So übertrieben lauten 
auch manche der täglichen Kriegslärm-Berichte — 
und man follte nad diefen wirklich glauben, daß die 
Belt ohne das Mittel der Zerftorung alles Be— 
ftebenden anzuwenden, nicht mebr erhalten werden 
könne, Doc, freundliche Leſer! Geben wir trog dem 
Getöje der Kriegsluftigen bie Hoffnung nicht auf — 
denn aud den Staatenlenfern kann es unmöglid 
darum zu thun fein, ftatt über Länder zu berriden, 
deren Bewohner dur Kunft, Handel, Induftrie und 
Gewerbe den möglichen Wohlftand zu erringen fuchen 
— Millionen dürch Krieg verarmter Menſchen zu 
regieren, Rein! Bald wird es wieder heißen: 

Ehre fei Gott in der Höhe, E 
Friede unter den Menſchen auf Erben. 

Was aber im Krieg geſchehen kann, gefchehen 
muß, darüber gibt der Gclaireur republicain ein 
Bild, mweldes und mit Schauder erfüllt. Es if 
bie Ueberſicht der Gonferiptions-Mannidaften, bie 
unter dem Kaijerreih mit Zuftimmung des confer« 
vativen Senats, von deſſen Art ſich noch einige Spröß- 
linge erhalten haben, ausgehoben wurden. Unfere 
Rechnung beginnt im September 1805, erftredt fi 
bis zum Anfang 1814, und begreift folglich acht 
Jahre und einige Monate, 
September 1805: Gonferidirte . » 80,000, 

4. Dejbr. 1806: ” * . +. 80,000, 

4 April 1807: ” * . * 80,000, 

21. Januar 1808: Fr ED 
10. Sept. 1808: ” zu ver« 
theilen auf die Klaſſen von 1806, 


1807, 1808 und 1809 « + 80,000, 

» ferner aus ber Klaſſe von 1810 
vorweg genommen . » x... 80,000, 
25. April 1800 — 000 


" _ ferner für bie Raifergarde” : 
5. Detbr. 1809: Gonferibirtte . . . 36,000, 





3. Desbr. 1810: Gonferditte . . . 120,000, 

13. Deybr. 1810: für den Seedienft . 

20. Dezbr.. 1811: Gonferibitte . . . 120,000, 
13. März 1812: Hundert Kohorten Ra» 

tionalgarde im Betrage von . . 100,000, 

1. Septbr. 1812: Gonferibirte . » 


3 ” .. . 

3. April 1813: 180,000 Gonfcribirte, 
wovon 10,000 Ehrengarden und 
80,000 Nationalgarden . . . 

24. Auguf 1813: Eonferibitte . . . 30,000, 
9, Detbr, 1813: ” . . + 280,000, 
13. Rovbr. 1813: fr . . + 300,000, 
11. Zanuar 1814: „ ——— 
ferner für die Conſcription von 1814 . 150,000, 


Sefammtbetrag der Mannfchaft, welche 

der Senat bem Kaifer zur Verfügung ° 

geftellt hat, vom Monat September 

1805 bis zum 15. November 1813 2,143,000, 
In acht Zahren zwei Millionen einhundert 
drei und vierzig taufend Gonfcribirte! Und 
das war-nicht wie beut zu Tage, wo jede Altersflaffe 
in die Heimath zurüdgeicidt wird, wenn ihre Dieufts 
zeit zu Ende iſt. Unter dem Saiferreih war man 
Soldat für immer; man mußte marjdiren, in's Uns 
endliche marſchiren, immer vorwärts gehen; und von 
diefen zwei Millionen und mehr, von Söhnen Frank⸗ 
reis, die man in die Hände des großen Feldherrn 
negeben hatte, fand diefer im Fahr 1814, als die 
Alliirten in's Land famen, ihnen nicht viel mehr als 
72,000 Dann entgegenzuftellen. — Das heit Krieg! 
ohne die Wunden jan welche burd die 
Heeresmaſſen den Bewohnern vieler Länder geſchlagen 
wurden, 

Berlin, 16. Rov. Der öfterreichifhhe Gefandte 
am biefigen Hofe foll in einem perſönlichen Schreiben 
bes Fürften v. Schwarzenberg aufgefordert fein, die 
dieffeitige Regierung ber frieblihen Gefinnung der 
Regierung zu Wien zu verfichern. 

— She wir hören tft die Dispofition der Trup⸗ 
pen für die bevorftehenden friegerifihen Ereigniffe nuu⸗ 
mehr ſchließlich getroffen; die fogenannte Dftarmee 
wird Schlefien zum Kriegsfhauplag haben, aus drei 
Armeecorps beftehen, wozu das erfte und zweite ger 
bört, und von Sr. Maj. dem Könige perfönli be= 
fehligt werden. Die fogenannte Weſtarmee wird aus 
dem Barbearmeecorpd und aus dem britten und 
vierten Armeecorps befteben, Weftphalen und die 
Rheinprovinz zum Kriegsihauplag haben und von 
Er. k. Hoh. dem Prinzen von Prreußen befehligt 
werden. Der Reft der Armee wird unter den Bes 


fehlen des Generals von Wrangel in Thüringen und 
Sadfen operiren. Die Landwehr» Gavalerie des 
zweiten Mufgebots ift eben auch mobil gemacht worden, 

Aus der Broviny Preußen, 13. November, 
(Köln. Ztg.) Die Nachricht von der Mobilifirung 
der Armee hat bei feiner Partei, in feiner Schichte 
der Gefellfchaft auch nur einen Funken von Bertrauen 
zu der Energie der gegenwärtigen Regierung hervor» 
gerufen. Es berricht bier eine fieberhafte Aufregung. 
Niemand glaubt an einen ernften Entihluß und mi 
Erbitterung fiebt jeder Handwerker, jeber Bauer alıf 
die Zufammenberufung der Truppen, die fo unzäh- 
lige Yamilien in ihren theuerften BrivatsIntereffen 
verlegt, ohne dem allgemeinen Interefie des Bolfes 
irgendwie zu dienen. — So ſprechen die Leute. 

Fulda, 18. Nov. Wie vor 8 Tagen war 
auch am geftrigen Eonntage wieder große Kirchen— 
parade dahier, doch das Wetter leider abermals nicht 
ganz günftig. Einen impofanten Anblid boten die 
bayerijben Küraffiere in ihren faltigen weißen Män- 
teln und blanfen Stablbelmen, die langen Palaſche 
gezogen. Auch die Infanterie war in vortrefflidem 
Zuftande und mit Vergnügen hörte man ihre Mufif 
nab der Parade, beliebte Etellen aus Don Juan 
ſpielen. Ich kann Sie wiederholt verfichern, daß 
Haltung und Disciplin aller dieſer Trnppen ausge— 
zeichnet ſind, wie ſich Jeder uͤberzeugen kann, der ihre 
Cantonnements beſucht. 


Kaſſel, 17. Nov. Nach Mitthellung ber 
„Neuen Heſſ. Ztg.“ ſollen au die hieſige preußiſche 
Beſatzung kriegeriſche Befehle gelangt fein. Wenig- 
ftens hat die Armee in Folge diejer Weifungen ihre 
Linien weiter ausgedehnt und ihre Borpoften näher 
nad Fulda hin bis Neukirchen vorgefhoben, 

Kaſſel, 18. Nov. «Br. 3.) Die preußijchen 
Truppen: haben eine feftere Stellung angenommen, 
fie find vorgegangen und haben fi in der Richtung 
von Br die Leipziger Straße hinweg über Eiter- 
feld nah Baba bin, ausgedehnt und ein förmliches 
Rriegslager aufgeichlagen. 

Bulda, 18. Nov, (D.P.⸗A.⸗3.) Die Truppen 
liegen rubig in ihren Santonnementen; bas öfter 
reihiiche Gorps ift zwar nicht, wie beitimmt war, 
dem Taris’jchen auf der Schlüchtern-Buldaer Straße 
nadgerüdt, weil namentlich die Gegend von Neuhof 
feither ſchon durch ftarfe Truppenanhäufungen befegt 
war, allein es fteht doch mit demfelben in Linie und 
in engfter Verbindung. Weihers, Brüdenau ıc, find 
ſtark beſetzt. Beide Corps find fchlagfertig und zu 
jeder Operation bereit. 

Wien, 15. Nov. (Woyd.) Feldmarſchall Graf 
Rabepfy hatte am 12. eine mehrftündige Audienz bei 
Er. Maj. dem Kaifer. Der Feldherr wird, wie man 
hört, im Falle der friedlihen Ausgleichung der 
preubßiich-öfterreihifhen Differenz, welche fehr nahe 
— zu fein ſcheint, die Rüdreije nach Stalien ohne 

ufenthalt, aber jedenfalld erft dann antreten. 

Wien, 14. Nov. Man will wiffen, daß die 
Minifter Schwarzenberg, Bernftorff und v. d. Pfordten 
in —— zu freien Conferenzen zuſammentreten 
werden, 
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Baris, 17. Nov. Mus ber Altersklaſſe von 
1849 werden 40,000 Mann einbernfen, nad dem 
Moniteur fordern die deutichen Angelegenheiten, troß 
der — Neutralitaͤt, dieſe Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln. 

— Ein Manifeſt der Londouer Flüchtlinge er- 
Märt die deutſchen Ruͤſtungen als gegen Frankreich 
gerichtet. 

— In der hieſigen Münze prägt man jept eine 
Million Goldftäde, wozu aus Californien herge- 
brachtes Metall verwendet wird. 

— 68 heißt, der Präfident Louis Napoleon werbe 
demnaͤchſt eine Reife nach ben nördlichen Departementen 
machen und daſelbſt einige Truppeumufterungen halten. 

— Mehrere Regimenter der Garniſon von Paris 
haben den Befehl erhalten, fib zum Abmarſche nad 
dem Mofels und Riederrbein- Departement in Bereit- 
ſchaft zu ſetzen. Diefen Bormittag wurde wiederbolt 
verſichert, daß eine Obfervationsarmee am Rhein 
aufgeftellt werden folle. (Dieſe ganze Armee wird 
aus 4 Regimentern befteben.) 

Wien, 15. Nov, Aud ber Wanderer berichtet, 
noch im Laufe diefes Monats werden bie freien Con— 
ferenzen über die weitere Ginigung Deutſchlands ihren 
Anfang nehmen; wahriheinlih werben Ddiefelben in 
Dresden ftatıfinden. 

E$lingen, 17. Nov. In den Ichten Tagen 
waren die Etaatsanwälte und weitere Gerichtshofs. 
mitglieder zu einer Gouferenz mit dem Zuftizminifterium 
nad Stuttgart berufen, in Folge deren dem Verneh⸗ 
men nad demmädft eine weitere Ausſcheidung ber 
minder Beſchwerten wegen ber Reutlihger Bolfs- 
verfammlung ıc. in Unterfuhung befindlichen zum 
Zwed der Niederfchlagung ihrer Prozefie in Aus 
ficht fteht. (&. M.) 

Kopenhagen, 15. Nov. Der von den Scles- 
wig-Holfteinern zu und übergegangene Offizier aus 
Defterreih, der ſich Emil Graf Jovanowitſch nennt, 
ber fid) hier aufhielt und verwirrten Geiſtes zu fein 
ſchien, hat in der geftrigen Racht den nebenan woh⸗ 
nenden Makler Fürſt überfallen, ihm mit einem Dolche 
16 Wunden beigebracht, ohne ihn jedoch zu ermorden, 
und fib darauf zwei Kugeln vor den Kopf geſchoſſen, 
ohne fich jedody zu tödten. Gr war ganz geſchwärzt 
und ſcheint haben Feuer anlegen zu wollen. Die 
Sache ift jehr räthielhaft. 
Ronftantinopel, 30. Det. Ueber die Beran- 
lafjung der GErplofion, die vor adıt Tagen bier im 
Hafen das ſchöne Admiralſchiff Reiri-Schemfet zer- 
trümmerte, gehen die hiefigen Journale ganz ftill« 
ſchweigend hinweg, und alle Türfen, bie man darüber 
fragt, auch folde, die wohl etwas Näheres willen 
fönnten, willen lets nur einen Grund, das Fatum. 
Aus einer zuverläjiigen Quelle erhielt ich indeflen doch 
einige Notizen, die über die Beranlaffung dieſes 
großen Unglüds Yicht geben Fünnen. Es wurde an 
jenem Tage wirflid das mährend der Fahrt nad 
Tunis mitgehabte Pulver ausgeladen. Die Türfen 
ftellen dies zwar jept in Abrede, aber es ift jo. Wäh- 
rend dem Heraufziehen der Pulverfäßchen aus ber 
Bulverfammer aufs Verdeck ging ein Fäßchen auf 


und das Pulver fiel heraus, zum Theil oben aufs 
Berded, zum Theil wieder durch bie Lüde hinab, 
Unvorfihtig, wie die Türken find, lichen fie diefes 
umber zerfirente Pulver liegen, und bas oben auf 
dem Berdede liegende foll nun — wahrſcheinlich durch 
irgend eine Reibung — fid) zuerft entzündet und bie 
Entzündung dann weiter bis in bie Bulverfammer 
verbreitet haben. In der Bulverfammer follen im 
Moment der Grplofion noch 50 Fäßchen gelegen 
baben. Unglüdliberweife war, ebenfalls ein großer 
Fehler, wähtend des Pulverausladens gerade bie 
ange Mannſchaft, gegen 1000 Mann — denn das 
biff führte 120 Kanonen — an: Bord und mit 
Ererzitien befdäftigt, alio meiftens um die Kanonen 
berum in den veribiedenen Schiffsräumen vertheilt. 
So kam's, daß faft Die ganze Mannfchaft zu Grunde 
ging. Gegen 150 wurden zwar gleid nad dem Un: 
fall herausgefiſcht, die meiften aber waren fo ſchwer 
verlegt, zum Theil gräßlich verftümmelt, daß wohl 
nur jehr wenige davon am Leben blieben, Der Koms 
mandant des Schiffs ift unter den Geretteten. Er 
hatte ſogleich im erjten Moment gemerft, was vor« 
ging, fprang ins Meer und ſchwamm bis Hülfe 
berbeifam. Das Schiff legt zerborften auf dem 
Grund, A. 3.) 
Konftantinopel, 2. Rov. Der Lloyd hat von 
bier noch folgende Mittheilung über die Ehrijtenver- 
folgung in-Meppo: Wie vorauszujeben war, hat 
der Racenfrieg auch die Türkei ergriffen. Am 18. 
v. M. follte die chriſtliche Bevölkerung von Liwno 
dur die Türken überfallen und gemorbet werden. 
Am 16. iſt dieſes in Aleppo wirklich geſchehen. 
Türken und Araber überfielen des Nadıts die chriſt— 
lihen Wohnungen und richteten darin ein jchredliches 
Blutbad au. Der griechliſche Biſchof erlag ihren 
Streichen. Nur Wenigen gelang ed, mit den Leben, 
obwohl Faum obne Berwundung davon zu fommen. 
Der Baia ſelbſt mußte ſich in die Feftung flüchten, 
Die Erſcheinung der Araber bei diefem Worfalle gibt 
Beranlafjung zu verſchiedenen Muthmaßungen. 


1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangöverfteigerung. 


Dienstag, den ein und zwanzigften Jänner 1851, 
Nahmittage zwei Uhr, zu Billigheim im Wirths— 
baufe von Jobann Jacob Haud des ehemaligen Bür- 
germeiftere,, werben auf Anftehen von Conrad Happel, 
Hauptmann im tönigl. bayer. Ynfanterie-Regiment 
Wrede, zu-Würzburg in Garnifon, welcher den Ads 
vocaten Friedrich Mahla in Landbau als feinen Ans 
walt aufgeftellt bat und bei bemfelben Wehnſitz er- 
wählt, folgende Immobilien, als: 

1. im Banne von Billigheim: 
1) 29 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle biſdend, 
2) 31 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 
11. im Banne von Appenboffeh: 
38 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend, 
gegen 1) Georg Peter Haud, Adersmann, und defr 
ſen Ehefrau Eva Catharina Graf, beide zu Billig- 
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beim wobnbaft, folidare Schuldner des Requirenten, 
und 2) Georg Keller den zweiten, Adersmann, zu 
Billigheim wobnbaft, als dritten Befiser des Jmmo- 
bils im Appenboffer Banne, umter fofortigem befini- 
tiven Zufchlage und ohne daß ein Nacdgebot ange- 
nommen wird, einzeln und parzellenweife durch den 
dazu committirten königlichen: Notar Sartorius von 
Pac wor zur Zwangsverfteigerung gebracht. 
ie nähere Befchreibung der einzelnen Immobi- 
lien fo wie die Berfteigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge- 
feben werben. 
Landau, den 21. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mabla 


uszjug. 

Durch Urtheil des königlichen Bezitksgerichts zu 
Landau vom neunzehnten November 1850 wurde die 
Gütertrennung zwiſchen Anna Maria geborner Röh- 
tig, ohne Gewerbe, in Schweighofen wohnhaft, Ehe⸗ 
frau von Briedrid Hoffmann, Bäder und Wirth, 
allda wohnhaft, und diefem ihrem Ehemanne ausge» 
ſprochen; was geſetzlicher Borichrift gemäß durd den 
unterzeichneten Anwalt zur allgemeinen Kennmiß ger 
bracht wird, 

Landau, den 23. November 1850. 

Boeding. 


1. Betanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangöverfteigerung. 
Montag, den zwangigften Januar 1851, Nadı- 
mittags ein Uhr, zu Klingenmünfter, im Wirthshauſe 
um Pfälzerbofe, werben auf Anfteben von Carolina 
auli, Wittwe von Carl Ernft Daniel Lobſtein, ge 
weienem Bezirksgerichtöfchreiber zu Landbau, jeßige 
Ehegattin von zen Heinrich Buchholz, Eigenthü- 
mer, beide in Weiffenburg wohnhaft, und Letzterem 
feld, der ehelichen Ermächtigung und Gütergemein- 
fhaft wegen, — welche den Advofaten Carl Pauli, 
in Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte beftellt haben 
— die nadhbezeichneten Immobilien, welche ſich theils 
im Befige deren Schuldner 1) Michael Lind, Aderd- 
mann, 2) deffen Ehefrau Catharina Fried, und 3) 
Jacob Fried, Adersmann, ſämmtlich in Klingen⸗ 
münfter wohnhaft, theils im Befige der nachgenann⸗ 
ten dritten Be befinden — durch ben committirten 
lönigl. Notär Fuchs, in Bergzabern reſidirend, zur 
Ziwangsverfieigerung gebracht, nämlich: 
Bann Klingenmünfter. 
A. Im Befige der Schuldner: 
* er * Def balbem 
. eller und übrigen Zugebörungen, zu 
ug) Klingenmünfter In = ———— 
im Unterdorf, neben Georg Welzer und 
riedrich Alz, 
2) 27 Dezimalen Wingert, im Langenmorgen, 
3) Al Dezimalen Ader, in zwei Parzellen be 


* 
B. Im Beſitze des dritten Beſitzers Simon Bach, 
Handelsmann, in Klingenmünſter: 
4) 25 Dezimalen Wieſe in der Hummelau, 


1) 
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C. Im Befige des dritten Befigers Feifel Levy, 
Handeldmann in Klingenmünjter: 
5) 38 Dezimalen Ader im Hirtenader. 
Die Immobilien werben einzeln zur Berfteigerung 
gebracht. 
j Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und fein Nach- 
gebot wirb angenommen. 

‚ „Die nähere Beicreibung ber Immobilien, fowie 
die Berfteigerungsbedingungen können bei dem genanns 
ten Berfteigerungscommiffär von Jedermann einges 
fehen werden. 

Landau, den 22. November 1850. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
& Pauli. 


1. Bekanatmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den achtzehnten December 1850, Nach— 
mittags ein Uhr, 8 chaidt im Wirthshauſe zum 
tus, werden auf Betreiben von Joſeph Mittermaier, 

eheimerath und Profeſſor, in Heidelberg wohnhaft, als 
Eeffionär von Johannes Liſcher, Schneider von Dier: 
bad, welder den Advokaten Marimilian Glaß in 
Landau zu feinem Anwalt aufgeftellt hat, folgende 
deffen Solidarfhuldnern Franz Joſeph Völkel und 
Jacob Böhles J., beide Weber, in Schaidt wohnhaft, 
angebörende Immobilien, als: 

A. Güter von Franz Joſeph Bölfel: 

1) 6 Dezimalen Ader und Wiefe, 1 Par: 
zelle. 2) 72 Dezimalen Ader, 2 Parzellen. 
3) Plan⸗Nro. 3248'/, a ein einftödiged in 
Sol erbauteds Wohnhaus im Dberdorf auf 
3 Dezimalen mit einem Pflanzgarten Plans 
Nro. 3248'/, b von 3 Dezimalen und einem 
desgleihen von 21 Dezimalen Plan-Nro. 


3249. 
B. zu. von Zafob Böhles 1.: 
Pan: Rr. 1187 — 18 Dezimalen Biefe, 1 
Parzelle; — fämmtlihe Güter im Banne 
und Ort Schaidt gelegen — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
biezu committirten fgl. Notär Jung von Candel zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 
., Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 
bilien fowie die Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiflär 
eingeſehen werben. . 
Landau, den 21. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigerd: 
Mm. Glaß. 








MWiederverfteigerung. 


Freitag, den 6. Dezember 1850, Nadmittags 

2 Uhr, zu Meingarten in der Wohnung von Franz 
eilwel, auf Betreiben von Herrn Moritz Model, 
entner und Kaufmann, in Landau wohnhaft, als 
Geffionar der Ebes und Adersleute Zofeph Fries und 
Aına Maria Mein von Weingarten, wird gegen 
Ludwig Brunnemer, Tünder, in Weingarten wohns 


Haft, wegen nicht erfolgter Zahlung des Kauſpreiſes, 
ur Wiederverfteigerung des nachbeiriebenen Grund» 
—* gefchritten werden, nemlich: 
Plan⸗Nr. 1084. 33 Dezimalen (48’/, Ruthen) 
Ader am Meifenberg, auf Weingarter Bann, 
neben Ludwig Brunner felbft und Safob 
Stoll Wittib. 
Germersheim, am 21. November 1850. 
Sartorius, Notär. 





MWiederverfteigerung. 

Montag, den 9. Dezember 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Rechtenbach, im Haufe von Bürgermeifter 
Hänling; auf Betreiben von Aron Feiß, ——— 
mann, wohnhaft zu Bergzabern, gegen Johannes 


. Klein, Küfer, früher zu Rechtenbach wohnhaft, der⸗ 


malen obne befannten Wohn- und Wufentbaltsort 
abwefend, wird durd den beauftragten unterfchriebenen 
Notär zur gerichtlich verordneten Wiederverfteigerung 
in Eigenthum von nahbefchriebenen, von genanntem 
Johannes Klein erworbenen Gütern gefchritten wer⸗ 


den, nämlich : 
Bann Rechtenbach: 

1) Blan-Nro. 2897. 29 Ruthen Ader im 

Vfitzenacker, und 
2) Pian-Nro. 1283. 4 Aren 15 Gentiaren, 

oder 20%, Ruthen Ader im Raumberg, 
Bergzabern, den 19. November 1850. 

Buchs, Notär. 


Haus⸗ und Güterverfteigerung. 

Dienftag, den 3. Dezember 1850, Nadmiltags 
2 Uhr, zu Siebeldingen im Adler, lajien bie Wittwe 
und Grben des allda verlebten penfionirten Haupt⸗ 
mannes, Hrn. Johann Ganzius Eondermeyer, folgende 

Liegenfhaften auf Eigenthum verfteigern : 
1) ste Gin Wohnhaus mit Scheuer, Etals 
a Schweinftall, Hof, Pflanggarten 
BE und Acer, gelegen zu Eiebeldingen 
an der Hauptitraße, auf 61 Dezimalen Land, 
neben Franz Stochs Wittwe und Heinrich 

Hellmann. 


Sm Banne von Siebeldingen: 


2) 22 Dezimalen Ader und Wiefe im bintern 
Waffer, neben Friedrid Hellmann und Jo⸗ 
haun Jacob Heß. 

3) 29 Dezimalen Acker in den Gartenädern, 
neben Andreas: Kleinmanı und Johannes 
Fiſcher. 

Im Banne von Godramſtein: 


4) 19 Dezimalen Wieſe auf ben Kleinwieſen, 
neben Mar Kern und Reinhard Diemer. 
5) 52 Dezimalen Ader im Vogelsgeſang, neben 
Johann Jacob Nägele und Heinrih Jahraus. 
6) 39 Dezimalen Ader an den Epanierädern, 
neben Jacob Hellmann und Georg Jacob 
Burdhardt. 
Landau, den 22. November 1850. 
Keller, Notär. 


Edenkoben. Lieitation. 


Den eilften Dezember nächſtens, Nachmittags 
um ein Uhr, im Gafthaufe zum Schaaf dabier zu 
Edenfoben; auf Anftehen nadhgenannter Erben und 
Erbrepräfentanten des bahier wohnhaft gewelenen 
und ohne Hinterlaffung von Leibeserben ledig verftor« 
benen Winzers Johann Nicolaus Noll, und in Ger 
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folge richterliher Grmäcdtigung, werden vor dem zu - 


Edenfoben wohnbaften hierzu committirten fgl. Rotär 
Nicolaus Kößler, folgende zum Nachlaſſe des genannten 
Erblaſſers Zohann Nicolaus Noll gehörige Güter- 
Rüde, der Untheilbarfeit und Erbvertheilung wegen, 
anf Gigenthum verfteigert, als: 
22 Dezimalen Wingert im untern Saal, Ebden« 
fober Bannes, 
20 Dezimalen Ader unter den 16 Morgen, Ben- 
ninger Bannes, 


Die Erben des genannten Erblafferd Noll refpec- 
tive die Gigenthümer vorbefchrisbener zwei Guts⸗ 
artikel find: 

1. Barbara Noll, gewerblos, zu Hablodh wohn- 

baft, Ehefrau von Gottlieb Scheuermann, 
Dreher, früber zu Haßloch wohnhaft, der- 
malen in Nordamerifa fi anfhaltend, mar 
jorene Echweiter des Erblaſſers. 
Die Kinder feines verlebten Bruders Johann 
Heinrich Wol, geweſenen Winzerd dabier, 
ald: a. Deflen majorener Sohn erfter Ehe 
Philipp Jacob Noll, Winzer dabier, erzeugt 
mit weiland Urfula Stahl. b. Deffen Kinder 
zweiter Ehe, erzeugt mit feiner binterbliebenen 
ohne Gewerbe dahier wohnhaften Wittwe 
Barbara Frank, als: 1) Margaretba Roll, 
majorene Ghefrau von Martin Acker dem 
Zungen, Wingertöleute dabier. 2) Heinrich 
Noll, majoren, Winzer, früher dahier wohn- 
baft, dermalen in Rordamerifa fi aufbals 
tend. 3) Wilhelm Roll, Winzer. 4) Philipp 
Noll, gemerblos, und 5) Eliſabetha Noll, 
gemwerblos; bie drei Peptern noch minder- 
jährig und bierbei. repräfentirt durch ihre ge» 
nannte Mutter ald ihre Legalvormünderin, 
ihre Belvormmmd ift ihr obgenannter Halb- 
bruder Philipp Jacob Roll, 


Die Kinder feiner verlebten Schwefter Eli» 
ſabetha Noll, geweienen Ehefrau von dem 
dahier wohnhaften Reineweber Johann Zacob 
Göring, mit diefem erzeugt, ale: a. Johann 
Jacob Göring, majoren, Winzer, dabier 
wohnhaft. b. Nicolaus Göring, majoren, 
Kupferihmied, dahier domizilirt, dermalen 
auf der Wanderſchaft. c. Wilhelm Göring, 
majoren, Winzer, dahier domizilirt, bermalen 
Eoldat im 6. Pinieninfanterieregimente vacant 
Deriog Wilhelm, in Garnifon zu Bamberg. 
. Anna Maria Göring, majorene Ehe— 
frau von Michael Kies, Wingertslente, 
zu Rhodt wohnhaft. e. Michael Göring, 
majoren, Schufter, dabier domizilirt, Dermalen 
auf der Wanderſchaft. f. Philippina und 





g. Barbara Göring, biefe beibe Lehtern 
noch minderjährig und gewerblos babier do- 
mizilirt und hierbei repräfentirt durch ihren 
genannten Bater ald ihren Legalvormund, 
ihr Beivormund ift ihr obgenanuter Bruder 
Johann Jacob Göring. . 
Die Kinder feines verlebten Bruders Johaun 
Philipp Noll, geweienen Schneiders dahier, 
erzeugt mit feiner binterbliebenen ohne Ger 
werbe dahier wohnhaften Wittwe Catharina 
Ader, ald: a. Eliſabetha Noll, majoren, 
ledig, Näherin, dabier wohnhaft. b. Catha⸗ 
rina Roll, majoren, ohne Gewerbe, babier 
domizilirt, dermalen Dienftmagd zu Speyer. 
c. Johann Bhilipp Noll, Bäder, bermalen 
auf ber Wanderſchaft. d. Barbara Noll, 
gewerblos und e. Friederike Noll, gewerblos; 
die drei Letztern noch minderjährig, dahier 
domizilirt, und hierbei repräfentirt durch ihre 
genannte Mutter ald ihre Legalvormünderin, 
ihr Beivormund ift ihr obgenannter Obeim 
Leineweber Johann Zacob Göring, 
Philippina Doll, gewerblos, dahier wohnhaft, 
ninderjähriged Kind des früher zu Perlach 
bei Münden wohnbaften Winzerd Lorenz 
Doll, dermalen Dienftfnecht, dahier wohnhaft, 
erzeugt mit deſſen verlebten Ehefrau Philips 
pina Noll, weldye ebenfalls eine Schweiter des 
genannten Grblaffers war, welche Minder- 
jährige hierbei repräfentirt wird durd ihren 
—— Vater als ihren Legalvormund, ihr 

eivormund iſt ihr obgenannier Oheim Leine⸗ 
weber Johann Jacob Göring. 
Edenkoben, den 20. Rovember 1850. 

Kößler, Notär. 


IV. 


= 





FRobilien=Versteigerung. 
Den 5. und 6. Dezember nächſthin, jedesmal 
9 Uhr Morgens, werden vor der Behaufung des 
verlebten k. Notärs Friedrich Heffert zu Landau, auf 
Anftehen von deſſen Wittwe und Erben, durd den 


f. Notär Keller in Landbau verfhiedene Mobiliars 
Schreibtiih, 1 Küchenſchrank, 2 
werfzenge, Zinn, Kupfer, 
Violoncelle, 1 ir FR, 
Mufifalien verfteigert, 


gegenftände gegen baare Zahlung verfteigert, als: 
Eiſen, Faͤſſer, 2 Jagd» 
Buittarren, Yampen, eine Standuhr, 
und Mufitalien und ſonſtige Hausgeräth- 
Landau, den 16, November 1850, 


| Borde verfchiedener "al 
flinten, geometriihe In⸗ 
eine große Auswahl von Büchern 
ſchaften. 
Keller, Notar. 









Diehlen, Schränke, Tifche, 
Bettſtellen, "Soc A = 
firumente, Kupferftiche, 1 

Freitag, den 6. Dezember, werben die Bücher und 


Licitotiom. 


Montag, den 9. Dezember nächſthin, Rachmittags 
2 Uhr, im Gafthaufe zum weißen Löwen zu Landau; 
In Folge Rathsfammerbefhluffes des Föniglichen 
Bezirfögerichts Landau vom 6. Rovember jüngft, und 
Auf Anftehen der Erben der zu Landau verlebten 
Ches und Fuhrleute Johannes Hofitätter und Sufanna 
Thomas, ald: 1) Anna Maria Hofftätter, ohne Ges 
werbe, in Landau mwohnbaft, Ehefrau des abweſenden 
Wirthes Friedrich Derter von ba, biezu gehörig er» 
mächtigt durch Rathokammerbeſchluß des königl. Bes 
zirfögerichts Landau vom 22, October jüngft; 2) Jos 
hanı Hofftätter, Nagelfchmied, in Landau wohnhaft; 
3) Friedrich Färber, Schreiner, in Landau wohnend, 
in der Gigenfhaft: a. als geſetzlicher Vormund feines 
mit feiner verlebten Ehefrau Giſabetha Hofitätter 
erzengten noch minderjährigen Kinded Maria Bärber, 
diefe ihre Mutter repräfentirend; b. als gewählter 
Bormund der minderjährigen Carl, Auguſt und Re- 
ina Hofftätter, alle drei Kinder bes verlebten Jacob 
Soffätter, geweienen Waldhüterd, Sohnes der Erb» 
lafjer, ihren Bater repräfentirend; 4) Georg Jordan, 
Wafher, in Landau wohnhaft, Nebenvormund der 
Kinder des Jacob Hofftätter; 5) Philipp Voltz, Wald» 
hüter, in Gifingen wohnhaft, Beivormund der minders 
jährigen Maria Färber; 
ird Georg Keller, Fönigl. Notär Rn Landau, 
zur Licitation nachbezelchneter, in den Nachlaß der 
genannten Johannes Hofſtätter'ſchen Eheleute gehörigen 
Liegenfhaften ſchreiten: 
1) Eines zweiflödigen Wohnhauſes mit 
Nebenbau, Hof, Etall, Keller und 
4 Zubehörden, gelegen zu Landau in 
ber Reumüblgaffe auf einer Fläche von 
3 Dezimalen. 
2) 41 Dezimalen Ader, Landauer Bann, in 
2 Parzellen, 
3) 22 Dez. Ader, Wollmesheimer Banned, 
Landau, den 18. November 1850. 
Keller, Rotär. 


Licitotionm 

Montag, den 9. Dezember 1850, Rachmittags 
2 Uhr, zu Wörth im Wirtshaus zum Hirſch, wird 
ein zu Wörth am Wörl beim Altwafler, neben Joſeph 
Biermann und Ludwig Kimmel gelegenes Häuschen 
fammt Zugehör, zur Gütergemeinfhaft gebörend, 
welche zwifchen Katharina Müller und Philipp Jacob 
Kaubder, lebend Ehe» und Adersleute zu Wörth, bes 
ftanden hat, der Abtheilung wegen vor dem gerichtlich 
damit beauftragten Fönigl, Notar Mellinger zu Rhein» 
zabern verfteigert. 

Miteigentbümer find bie Kinder der Erblafler, 
Namens: 1) Ehriftina Kaubder, ledig, ohne Gewerbe 
in Wörth, 2) Andreas Kauder, 3) Joſeph Kauder 
und 4, Franz Michael Kauder, Letztere drei noch mins 
derjäbrig, unter Bormundidaft von Martin Kauder, 
NAderer in Wörth, und unter Nebenvormundfhaft von 
Anton Müller, Maurer zu Hagenbach. 

Rheinzabern, am 22, November 1850, 

Mellinger. 


Mobilienverſteigerung. 


Montag, den 2, —— 1850, Bormittags 
9 Uhr, zu Landau in der Kronftraße vor dem Haufe 
bes Berlebten; 

Auf Anfuchen des Hrn. Michael Thaler, Tabals- 
fabrifant, in Landau wohnhaft, in feiner Eigenſchaft 
ald Gurator zur Verwaltung des Bacantnachlaffes des in 


Landau verlebten Chriſtoph Schoch, im Leben Gonditor 


allda, zufolge Urtheil des kgl. Bezirksgerichts zu Lan⸗ 
bau vom 5. November 1850 ; 

Werden in Gefolge Ordonnanz bed Herrn 
Präfidenten am königliben Bezirfögerichte zu Landau 
vom 14. November 1850, nachbejeichnete zu obiger 
Bacantmaffe gehörigen Mobilien verfteigert, nemlich: 

1 Labeneinrihtung, Conditor⸗ 


Bi sen und alle zu diefem Gefdäfte 
gehörigen Geraͤthſchaften, Schreinwerf, 


. Bettung, Getüch, Küchengeräthichaf. 
Bf: Kleider, 1 goldene —* 
und ſonſtige Hausmobilien x. a 


e 
Landau, den 22, | Pin 1850. 
Heffert, Notär. 


. Mauss Versteigerung. 
Mittwoch, den 27. diefes, Nachmittags 1 ihr 
u Arzheim im Adler, wird folgendes, zur Berlafien- 
Ihaft des bier verlebten Regimentsarzted Johann 
Nepomuk Baur gehöriged Immöbel, auf Eigenthum 


rt: 
... Ein Wohnhaus mit 2 


Kellern, Scheuer mit Seller 
und Stall, Stallung mit Kelter- 
haus und Kelter, Schwein: 


ftällen, Hof, Pflang> und Baumgarten und übrigen 
Zugehörungen, gelegen zu Arzheim im Oberdorf auf 
53 Dezimalen Sand, neben Anton Schultz dem alten 
und Franz Michael Rub. 

Zugleid werden alle Diejenigen, die an den 
verlebten Regimentsarzt Baur für ärztliche Behand⸗ 
lung etwas ſchulden, erfucdht, ihre ſchuldigen Beträge 
in Bälde an Herrn Friedrih Wilhelm Wolff, Han 
belömann zu Yandau, zu bezahlen. 

Landau, den 5. November 1850. 

Keller, Notär. 





Mobilien:Berfteigerung. 


Künftigen 29. November I. 3, Morgens 9 Ubr, 
und am folgenden Tage zu Roſchbach im Eterbhaufe 
von WBalentin Argus, werben jämmtlide zu deſſen 
Nachlaß gehörende Mobilien öffentlidy verfteigert, als: 


3 Kühe, 1Mind, 2 fette 
Schweine, Heu, Stroh, Früd- 
ten, Kartoffeln, 1 Fuhrwagen, 


rer Pflug, Egge, Bettung, Ge- 
4 Me, Küchen⸗Geſchirr, Bäfler, 


50 Hectoliter Wein 1850er Gewäaͤchs. 







Keller, Notar. 


&ütertrennungsuribeil. _ 

Durch regiftrirtes Urtheil des k. Bezirksgerichts 
zu Landau vom neunzehnten November 1850 wurde 
wiſchen Regina Sohn, ohne eigenes Gewerbe in 
Kandau wohnhaft, Ehefrau von Emanuel Wendel 
Lob Diedesheim, Geſchäftsmann, allda wohnhaft, 
"dermalen flüchtig ohne befannten Aufenthaltsort, und 
Pe ihrem Ghemanne die Gütertrennung audges 
prochen. 

Landau, ben 21. November 1850, 

Der Anwalt der Ehefrau Diebesheim: 
5.8. Keſſel. 





Güterverfleigerung. 


Mittwoh, den 27. diefes, Nadmittags 2 Uhr 
zu Ur, in der Rofe, läßt Frau Katharina Bar 
ron, Gutöbefigerin zu Arzheim, Wittwe von Herrn 
Joſeph Margraff, folgende Liegenfhaften, arzheimer 
Banned, auf Eigenthum verfteigern: 

a. BWiefen: 

1) 8 Dezimalen in den Höflwiefen, neben 

ranz Paul Zäger und Johann Bhilipp 


reitling. 

2) 14 Dez. in ben Junferöwiefen, neben von 

Gerichten, 
3) 42 Dez. auf der bürren Ablmühle, neben 
Franz Paul Siener und Zohann Philipp 
Breitling. 
23 Dez. auf der Heinen Ahlmühle, neben An- 
dreas Bähr’s Erben. 
25 Dez. auf den Bergwiefen, neben Franz 
Wendel Schulk und Franz Weber. 
19 Dez. im Niederfeld, neben Peter Schma- 
bei und Aufſtößer. 
37 Dez. in der Sronau, neben Nicolaus 
Wanner und Franz Michael Schreiner. 


b. Bingert: 


17. Dez. im Krebs, neben Johann Philipp 
Breitling und Franz Paul Zäger. ’ 

16 Dez. im Grohr, neben Andreas Kern und 
Zacob Siener. 

17 Dez. im Zwiſchenwingert, neben Johann 
Philipp Breitling und Friedrich Ottenad. 

17 Dez. in der Haargaffe, neben Beter 
Schmabdel und Herrmann, 


© Meder: 


12) 12 Dez. im Nauweg, neben Doctor Schall 

und Branz Georg Siener. 

13) 42 Dez. im langen Böllmer neben Benjamin 
Abraham und Aufftößer, mit breitem Klee. 

14) 27 Dez. im Serflinger, neben Franz Paul 
göffeer und Aufftößer, mit Spelz. 

15) 52 Dez. im Leislöhl, mit breitem Klee, nes 
ben Andreas Kern und Aufftößer. 

16) 

17 


4 
5 
6 
7) 


— — — 


8 

9 
10 
11 


— — — — 


— 


40 Dezim. allda mit Korn, neben Andreas 
Kern und Matheus Schöffer. 


— 


— —— und Franz Joſeph Hippler 


von u. 
18) 29 Dez. im Fürſtenweg, mit Spelz, neben 
Benjamin Abraham und Matheus Siener. 
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19) 4 Dez. im Grohr (Bauftäd), neben Matheus 
öffner und Aufſtößern. 
20) 44 Dez. in den Kirdenädern, neben Mas 
theus Schöffer und Hutmacher. 
21) 73 De. im Oberfeld, mit breitem Klee, nes 
22) 


— 


ben, Friedrich Ottenad und Wendel Baum. 

77 Dez. im Zwifchenwingert, mit Korn, ne» 

2 Zohann Philipp Breitling und Michael 
u » 


23 


— 


36 Dezim. im Heidenweg, neben Johannes 

rn und Johannes Siener von Birf- 

weiler. 

72 Dez. in der Schnetb, mit Spelz, neben 

Wittwe Lehmann von Landau und Köffler, 

13 Dez. im Hinterfeld, mit ewigem Klee, 

— Wittwe Weber und Franz Heinrih - 
tein, 

Landau, den 15, November 1850. 

Keller, Rotär, 


Möbel-WBerfteigerung. 


Samftags, den 30. November nähfthin, Mor- 
nens 9 Uhr, läßt Frau Friedrich Karl Pasanay 
Wittib, von Annweiler in ihrem Wohnhauſe dajelbft, 

mehrere Commode, Schränfe, ein 

Glavier, nubbaumene Dielen, Käl- 

jer von 5 bis 36 Ohm Gehalt, fo» 
wie fonftiges Hausgeräthe, öffentlich auf Termin ver- 
fteigern. 

Annweiler, am 21. Rovember 1850. 

‚Der kgl. Notar W. Köfter. 


Maaren-Berfteigerung. 


Dienftag, den 26. November 1850, Mor- 
gend 9 Uhr, läßt Herr Leon Weib, Kauf 
mann, in Landau wohnhaft, vor feiner Woh- 
nung in der Kronftraße allda, wegen Ges 
f@äfteveränderung, verſchiedene Waaren, na⸗ 
mentlich: eine große Parthie Hoſenzeuge, 
mebrere 100 Sommerkleider, Merinos, Kat⸗ 
tune, Wollmouffeline, wollene Tücher, Weitenzeuge, 
Jaconets, Halstüher, Shamwls, feidene Youlards, 
bausgemachte Leinwand und fonftige Kleiberftoffe, fo 

wie, eine bedeutende Bartbie abgelagerte 
Gigarren, durch den Unterzeichneten gegen 
baare Zahlung verfteigern. : 
Landau, den 20. Rovember 1850. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtobote. 


Holzverſteigerung 


aus dem 
Atcarial-Holzhofe zu Niederſchlettenbach. 
Am 5, December 1850, Donneretags Morgens 


24 
25 


— — 




















10 Uhr, zu Erlenbach im Kantone Dahn, 


45 Dez. im Niederfeld mit Spelz, neben Ni⸗ 


%, Klafter Gihen-Miffelholz 1. Claſſe a 4 Fuß, 

2 — SEichen-Miſſelholz 2. — &4 Buß, 

3 —  Eiden-Stiefelhol; à 5 Fuß, 

2%, — vichen⸗Stieſelholz a 4'/ geb, 

2/, —  Eiden-Stiefelhol; a 4 Buß, 
170 — Buchen⸗Scheitholz, 

13%, — Buchen⸗Prüͤgel, 

13%, —  Giden-Sceitholz von 5 Fuß. 


(Eilbote Rro. 941 vom 23. November 1850.) 
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Der Berfauf gefchieht in freier Goncurrenz, jes 
bob mit Ausſchluß von Holzhändlern und Aus— 
ländern. 

Dahn, den 18. Rovember 1850. 

Konigliches Forftamt. 
Neumaper. 


Holzverfleigerung. 

‚.. Dienftag, den 10. Dezember 1850, Vormittags 
9 Uhr, * dem Stadthauſe zu Landau, werben 
nachbezeichnete Hölzer, zufällige Ergebniſſe und Mar 
—— im Schlage Peterfhügenteih, öffentlich 

eigert: 
101 eichen Bauftämme, 
1. Nupabfchnitt 4. Elafle, 
14 „ Abſchnitte, 
46 „  Wagnerftangen, 
129 Hefern Bauftämme, 
34 „  Nupflänme, 
293 „ Sägblöce, 
2 afpen Nugabfchnitte 4. Glafle, 
9%/, after eichen 4*/,‘ langes Stiefelholz, 
6%, buchen Scheitholz, 


* 

4 4. langes eihen Scheitholz, 
17 » Kiefern Scheit, 

1,»  afpen v 
11 buchen Knorrenholz, 

. eichen Anbruchholz, 

4 „aſpen 

3%, eichen 4/, langes Pruͤgelholz, 
6%, iefern Pruͤgelholz, 

4/, buchen Prügel, 

2,  n gemifhte „ 


30%, » « _Krappenprügel. 

Unter ben fiefern Nupftämmen befinden ſich, 
welche zu Mühlwellen verwendet werben fönnen, 
Sämmtlihe Baubölger find von vorzüglicer Länge 
und Gerabjhäftigfeit. Dur die jüngfe Anlage des 
Verbindbungsweges bei der Geiswieſe find die Hölzer 
bequem und gut nad dem Gimfteiner Thale abzu- 
fahren. 

Landau, ben 16. November 1850. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 





Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 27. laufenden Monats, 
Nachmittags 1 Uhr, wird auf biefigem 
Gemeindehaus zur BBerfteigerung nachbe— 


zeidimeter Holzfortimente geichritten: 


Sälag IH. Imſchel Nr. 94, 
23'/, after fiefern — Scheit und Pruͤ⸗ 


gelholz, 

3750 Fieferne Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Schlag zufällige Ergebniffe Nr. 98. 
(Diftrift Blätteröberg von der gl. Billa bis zur 
Weyherer Gränze.) 

4900 Kieferne Wellen mit ftarfen Brügeln, meiſt 
geeignet zu vorzuͤglicher Aftftren, 
Rhodt, den 19. November 1850. 
Das Bürgermeifteramt. 
I. Steigelmann, 


Molsbersteigerung. 
Dienflag, den 26. November 1850, 
Nachmittags um 1 Uhr, werden in Ioco 






Weyher, vor unterfertigtem Amte nadıbes 

zeichnete Holsfortimente aus daſigem Ges 

meindevordermwalde, Diftrift Blätteröberg, Meiſenhald, 

Sranfenberg und Augsbern auf annehmbare Zahlungs» 

termine öffentlich Re Berfteigerung gebradt, als: ' 
1) Difrift Franfenberger Ebene, 

a)  6'/, Mafter Hefern geſchnitten Scheitholz, 

b) 1, » v  Prügelbolg, und 

ec) 1613 kieferne Wellen mit ftarfen Prügeln. 

2) Diftrifte Blätteröberg, Augsborn und 

Meifenhald, 
a) 7°/, after Kiefern gehauen Scheit- und Prü- 


elbolz, 
b) 5850 Hiefere Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Sämmtlibed Holzmaterial lagert gang nahe an 
der Buſchmuͤhle und ift fehr bequem abzufahren. 
Weyher, den 19. November 1850. 
Das en! 


ög. 


Befanntmacbung. 


Donnerftag, den 5. Dezember, Vormittags 9 
Uhr, werden dur die Militär-Fofal-Berpflegs-Gom« 
miffion dabier 11 Haufen Edhlamm- und Murzels 
werf, weldyes ſich von der Reiniguug der Keſſel 30 
und 80 ergeben hat, dann .ein Haufen altes Eindeck⸗ 
froh an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert, 

Landau, den 21, Noveniber 1850. 





Befanntmachung. 


Nachdem Herr Gemeinder 
fchreiber Fuchs die Agentur — 
unterzeichneten Vereins abgelehnt 


bat, wird für den Bezirk Annweiler und Bergzabern 
Herr Kaufmann Buſch in Aunweiler ald_ Agent er- 
nannt, was ben betheiligten Mitgliedern biemit bes 
fannt gemacht wird. 
Nürnberg, ben 17. November 1850, 
Direction des bayer. Viehverfiherungs-Bereins: 
Ziegelmüller. Sujiner, 


Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung 
werbe ich ed mir beftend angelegen fein laffen, bei 
Berfiherungen, wie auch bei zu vergütendem Schaden 
erfagungen, bie betreffenden Mitglieder gewiſſenhaft 
und fehnell zu beforgen. — Ich lade darum die Bich- 
beftänder zu geneigtem Zuſpruch ein. 

Annweller, den 22. November 1850. 

Der Agent: 
Ludwig Bud. 





Unzeige 

Bei Unterzeichnetem findet 

MER kommenden Sonntag, bei 24., 

FH Nachmittags, Tanzmufif ftatt, 

er wozu böflichft einladet 

ae IE Martin, Wirth. 
Landau, den 21. November 1850. 





In der Buchhandlung von Ed. Kaußler in 
Landau iſt zu haben: 


Der Bauer als Vieharzt 


bei ben Krankheiten der Pferde des Ninb: 
viehes, der Schweine, Schafe, ie en, 
Hunde, des Federviehes und der en: 
vögel. Mebft den erprobteften Mitteln u. 
Necepten. Der berühmteften Thierärzte, 
Ein Hausbuch für Landwirtbe, welche, 
ern von einem Tbhierarzte, felbft Sülfe 

affen müſſen. Dritte ſehr vermehrte 
nflage von Dr. Lentin, Landtbierarzt 
zu Weimar. 8. Gebeftet. 1 fl. 48 fr. 
Es iſt dieſes Vollsbuch aus vieljähriger praftis 
ſcher Beobachtung und Anwendung hervorgegangen 
und man kann feft behaupten, daß jedes ber bier 
angegebenen Mittel fi längft und vielfach als bes 
währt erwiefen bat. Im der bier angezeigten neuen 
Auflage hat es durch weſentliche Verbeſſerungen des 
durch ſeine tbierärztliben Echriften bekannten Herrn 
Dr. Lentin noch ungemein gewonnen. 


Sanpt:-Niederlage 





von 
Päte de George, 
Päte de Nafe, | für Huften und Bruſtleiden, 
Bruftcaramelien, 
Racahout des Arabes, 
Klärgallertie x. x. bei 3. $. Stahl in Landau. 
Obige Klärgallerte ift ein vorzügliches Mittel, 
um Wein, Bier, Wepfelmein, Eifig damit Mar zu 
maden. Gine Fiaſche davon, zu 42 fr., reicht bin, 
8 a 1200 Litres eines ber obenangeführten Getränfe 
in höchſtens zwei Tagen zu klaͤren. — Gebraudye- 
Anweiſungen dazu, findet man in der Niederlage, — 





Anıeige 


Der Unterzeichnete zeigt einem biefigen und 
auswärtigen verehrlihen Publifum hiermit erge- 


benft an, daß er in feinem Lokale in der 
Gerbergaſſe vis a vis Herrn Glauß, 
Eeifenfieder, ein Lager in ein 
großen und ſchönen Auswahl von 
Barijer feidenen und filgenen Hüten, für Herren, Da- 
men und Kinder, alddann eine Auswahl von feidenen 
Regen» und Sonnenihirmen etablirt hat, Auch übers 
nimmt berfelbe alle Reparationen diefer Gegenftände, 
Durch prompte und billige Bedienung wird ſich der- 


felbe beftreben, das ihm eingeräumte Zutrauen zu 





rechtfertigen. 
Landau, den 22. November 1850, 
3. 6. Schnell. 
YUnzeige 


Es if ein 3'/, Zahre alter, ſtatk ges 
bauter, branmer Hühnerhund, reinfter Race, 


ESP su, sun fhön und eben fo gut, zu 


verfaufen. Bei wen? fagt die Umträgerin d. Blts,, 
Frau Neumann in Landau, _ 


7n 


Für Auswanderer nach Nordamerika, 


Washington Finlay 
in Havre und Mainz bar 
X ben mid für die Poſt— 
u Tchiffe zwifhen Havre 

- 2 Ze und Phliadelphia und 
regelmäßige Fabrten zwiſchen Havre, New-Port 
und New»Drleand zu ihrem Agenten ernannt, 
fann bei mir zu ben billigften Preifen für dieſe Fahr— 
ten accorbirt werben. 

Landau, den 22. Rovember 1850. 


®. M. Thaler, Tabakfabrifant. 





in 





Mit obrigfeitlicher Bewilligung. 
Zandan, am 21, Rov. Der 
WEB” — beehrt ſich andurch fund 
zu geben, daß er am Vorabend des 
Geburts-Tages Er, Majeftät unferes aller« 
gnäbdigiten Könige, am 27. November 1850, 


ein von ihm gefertigte Keuerwerf abbrennen wird, 
defien Rein-Ertrag 


zum Beften des Waifenhaufes 
beftimmt ift und worüber bie Anſchlagzettel das weis 
tere noch eröffnen werden, 

Karten a Perfon zu 6 Kreuzer (oder nah Bes 
lieben mehr — was in die Lifte einzufchreiben wäre) 
werden alsbald den verehrten Bewohnern Landau's 
u Abnahme angeboten, oder können auch in ben - 

uhhandlungen der Herren Kaußler und Schiefel 
und in allen Gafthöfen abverlangt werden, 

Freuen wird es mid, wenn mein Meines Unter 
nehmen in doppelter Beziehung Anklang findet, 


I. P. Frick, Schloffermeifter. 


Die Herren Gebrüder Rebholz haben auf ihrem 





Magazin in Annweiler zum Berkauf fifen: fl. fr, 
Buchen gejhnitten Scheitholz I. Qualität a 13 — 
u " ” * [2 " 9 — 

» gehauen .. » 10 30 

= Bad... 20. „» 830 
4'/,ihubig Eichen Stiefelbol; . . „ 1130 
n ”» Brandt, . 7— 
Aſchuhig 7 " .... 6— 
— Miffelbol; * “ ® * . . * " tl 30 

7 Etiefelholz . * * * + 2 n 9 an 
Gemiſchte Brügel . . 22 2 2. d— 
BWingertsftiefeln vond’/, Schub per Hundert 4 — 


Obige Hölzer Fönnen jeden Tag geholt werben, 
Bei Holzhändler Heh werben die Scheine abgegeben, 
Auch fann Heß gegen einen bürgermeifteramtlichen 
Schein Hölzer auf Credit geben, 








3. Gg. Lorenz, 
Kunft» und Handels-Gärtner 
in Edeöheim. . 


Anzeige 
Nah dem Abſatze von 14,000 Exemplaren in 
fieben Auflagen ift fo eben bie 


achte Auflage 


a Doſebuchs 


lithographirten 
erſchienen. 


Inhalt: 

Briefe und Aufjäge aus dem bürgerlichen Leben, 
Gontracte und Rechnungen, einem Unterridt in ber 
Vokalmuſik, Anweifung zur Schoͤnſchreibkunſt, Be- 
ſchreibung und Mbbildung der vorzügliciten @ift- 
Pflanzen, nebit einigen Blättern zu Borübungen in 
der Zeichenfunft, 


Anbang zur neuen Auflage: 

Angabe der abioluten Höhe der hödften und 
merfwürdigften Berge ber Erbe. (Hierbei eine Ab⸗ 
bildung der Befleigung ded Montblanc durch Sau⸗ 
fure.) Angabe der Größe des Stromlaufs der vor- 
nehmften und merfwürdigften Flüffe der Erde, Meh— 
rere meue Schriften zu Borlagen für fon etwas 
geübte Kinder, 

Gremplare bes Leſebuchs Fönnen fomohl bei dem 
Unterzeichneten ald bei allen Herren Buchhändlern 
und Buchbindern ber Pfalz und der NRadbarftaaten 
bezogen werben. Trog ber weſentlichen Bermebrung 
bleibt -der frühere Breis von 48 Kreuzer per Erems 
plar fefigefegt. Gebunden 1 Gulden. 

Landau im Rovember 1850. 

Earl Georges. 





Bon einem mehrjährigen Aufenthalte in Paris 
und London hierher zurüdgefehrt, empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichnete hierdurch den geehrten Eltern und Bormün« 
derm mit der Anzeige: daß in nähften Wochen ihr 
neu gegründetes Inſtitut für Mädchen ind Leben 
treten wird, Die Lehre in bemfelben wirb alle 
wiffenfhaftlide Gegenſtände umfafjen, bie für 
eine gute Erziehung erforderlid find, nebit allen feinen 
und nügliben Handarbeiten. Zu bemerken if, daß 
man bie Einrichtung getroffen, daß nur eine beftimmte 
Zahl Zöglinge die Anftalt faffen darf, um das dank 
bare Ziel erreidhen zu Fönnen, welches erreicht werben 
fol. Da die Leitung des Ganzen unter der Aufficht 
meines Schwagers, eines hieſigen geadhteten Pros 
feffors gefchiebt, fo glaube ich um fo mehr die Wünfche 
der Geehrten, welde mir ihr Zutrauen zuwenden, 
entfprechen zu fünnen, Näheres auf portofreie Briefe 
unter der Ehiffre: A. K. Glifabethenftraße Nro. 2, 

Straßburg, den 18. November 1850. 

Pauline Mogg. 





Zu berkaufen: 
Lebfuhen, den Gentner zu 18 Gulden für Händ«- 
ler, im Laden 18 Kreuzer per Pfund, bei Conditor 
Wapenborn in Edenkoben, 
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Theater in Landau. 
Sonntag, den 24. November 1850. 
Marie Anne, 


ober 
Ein Weib aus dem Bolfe, 
Dramatifhes Gemälde aus dem Vollsleben in 5 Ab⸗ 
theilungen nebft einem Borfpiele, „Der Hodzeitd- 
tag." Nah dem Franzöfiiben „Marie Jeanne” der 
Herren Dennery und Maillian. Deutfh von Dr. 
Drärler- Manfred, (Manufeript,) 












Eours der Geldforten 
zu Franffurt a,/M., am 18. November 1850. 


















. |fr. „fr. 
Neue —— 5 Souverainsv'or....|11.49 
Friedrichsd or 9155 Laubrhaler, ganze 
Ducaten ansensasensenens 5136 bito halbe. 
ollaͤnd. 10f. Et..| 9]47 | Preußifche Thaler. 
2Uu Francd-Stüd....| 9]27 5 Braucd: Thaler... 





Ludwigshafen⸗ Berbacher Bifenbahnartien 76. 





Frucht: Mittelpreife. 


Landau... . 21. 2 42 
Edenfoben . . I16. Nov 2 40 
Kaiferslautern 12. Nov 2 30 
andel.»... 13. Nov 2 30 
Reuſtadt . . . 19. Nov, 2 58 
Speyer... . 119. Nov 2 50 
Zweibrüden . j21, Nov. 2 20 
Mainz, 8. November. 100 Kiloge. BWaijen, 8 fd. 30 fr. 
Korn, 7A. 30 ir.; Gerſte, 6 A. 35 kr; Hafer, 3 Hd. 30 fr. 


Sp, — 1. — tr. Repo Hd. 5 ir. 





Zotto, 


Bei der 1123. Regensburger Ziehung, weldye 
den 19. November 1850 ftattfand, kamen nachftehende 
Nummern zum Vorſchein: 

sa Al 12 50 

Die nächſte Ziehung wird in Nürnberg den 30. 
November vorgenommen werden, — Schluß: den 
28, November. 

— — — — — — — 

Redacteur und Verleger Carl Georges. 





M. 95. 


Der Eilbote. 


Landau in der Pfalz, den 27. November 








Zeitungsidan. 


Landau, am 26.Rov. In Preußen erwartete 
man in den jüngften Tagen mit Epannung auf das 
Zufammentreten der Kammern; von der Thronrede 
eine energifhe berausfordernde Eprace auf Krieg und 
deſſen unabweisbare Notbwendigfelt. Diefe Erwar- 
tung wurde nach dem Wunſche der Kriegsluſtigen 
nicht erfüllt, was ein Abjag der Thronrede, bei der 
Eröffnung der Kammern am 21. d. durch Se. Maj 
den König, wie folgt zeigt: 

„Meine Herren Abgeorbneten! Ueber bie Be- 
nügung des Kredits vom achtzehn Millionen Thatern 
u militäriihen Zweden wird Ihnen volftändige Rechen» 
haft gegeben werden, 
no find aber die Gefahren, durch melde Eie 

E jener Bewilligung vermodt worden, nicht befeitigt. 
eine friedliben Beziehungen zu den europälichen 
Bropmächten find zwar nicht unterbrocdhen, aber leider 
war Meine Abficht, den deutſchen Staaten eine ibren 
Bebürfniffen entſprechende Berfaffung zu verſchaffen, 
bisher nicht zu erreiben. Ich halte an dem Ge— 
danfen, der Meinen bisherigen Beftrebungen zum 
Grunde liegt, in Hoffnung auf die Zufunft feft, werde 
aber deſſen Bermwirflihung auf neuen Grundlagen 
erſt dann wieder aufnehmen, wenn über die fünftige 
SeRaltung des gefammeten Deutſchen Bundes entſchie⸗ 
den fein wird, 

Ich hoffe, daß die hierauf bezüglichen Verband» 
lungen bald zu einem gebeihlichen Ende führen werden. 

Der Friede mit Dänemark ift abgeſchloſſen und 
ratifizirt, bat aber noch nicht in allen Punkten aus⸗ 
geführt werben fönnen. 

In einem benachbarten deutſchen Lande haben 
—— der widerwaͤrtigſten Art ſtattgefunden. 

un von einer Seite gemachter Verfuch, in dieſelben 
einzugreifen, drohte die Rechte Preußens zu verlegen, 
und bat zu Mißverſtaͤndniſſen geführt, in welche wir 
unmittelbar verwidelt find. Unſere auf die Be- 
dingungen unſerer geographiſchen und militäriichen 
Lage gegründeten Ginwendungen haben bei dem Lan- 
beöherrn und bei feinen Berbündeten bisher nicht bie 
gehörige Beachtung gefunden. Außerdem haben auch 
in ®egenden, weldye fern von dem Schauplatze jener 
Berwidiungen liegen, in der Nähe unferer Gränzen 
Truppenzufammenziehmmgen ftattgefanden, durch welche 
die Sicherheit der Momardie bedroht ward. Da 
babe auch Ich das Lange Beanftandete nicht länger 
au dürfen. Ich habe die volle Kriegskraft 
bes Landes aufgernfen; mit Stolz und Freude fehe 
Ich, daß Mein wehrhaftes Bolt fi allenthalden er» 


hebt, wie Ein Mann, und fih Meinem in Tapferleit 


und Treue bewährten Heere anſchließt. 


In Fürzeiter Zeit werben wir ſtärker gerüftet da⸗ 
fieben, als jemals in alten ober je in neuen Zeiten. 
Wir ſuchen nicht den Krieg, wir wollen Niemandes 
Rechte fhmÄlern, Riemannden unfere Vorſchläge auf« 
zwingen; aber wir fordern eine Ginrichtung des Ge— 
fammtvaterlandes, die unferer gegenwärtigen Stellung 
in Deutſchland und Europa angemeſſen it, und ber 
Summe der Rechte entſpricht, welche Gott im unfere 
Hand gelegt hat. Wir haben ein gutes Recht, das 
mollen wir —* ‚ und fo lange in kraͤftiget 
Rüftung unter deu Waffen bleiben, biß wir der Gel⸗ 
tung dieſes Rechts gewiß find, 

Das find wir Preußen, das find wir Deutſch⸗ 
land fchuldig. 

Ich hoffe, daß unfere Erhebung genügen wird, 
unfer Recht zu wahren; fie ift, wenn biefes erreicht 
wird, gefahrlos für die Rube von Guropa, denn 
Mein Bolt ift in demfelben Maße befonnen, wie es 
kraͤftig if.“ 

Indeffen berichtet bie Göln. Ztg. vom 21. d, 
dur Tel, Dep.: Die Thronrede babe einen Frieger 
riſchen Eindruck gemacht. Radı einer andern Berfion 
beißt es: Die Rede enthält eine förmliche und feier 
liche Todesanzeige der Union und der Umnionspolitif. 

Wien, 19. Nov. Die Wiener Zeitung bringt 
einen Befehl des Kaifers felbft, womit bie Mittheilung 
von Truppenbewegungen ben Zeitungsblättern förm⸗ 
lich unterfagt iR. 

Wien, 20. Rov, Der Eultan Abdul Mebfchid 
fol vergiftet worben fein. (Sof eine Erfindung bet 
Neuzeit fein.) 

Bafel, 22. Nov. Zwiſchen der F. preuß. Res 
gierung und dem Kanton Weuenburg ſcheint wiedet 
ein Nolenwechſel ftattzufinden. Heute ıft ein Kabinetd« 
furier aus Preußen bier durch nad Bern geeilt. 

— Nah der Zählung im März ergibt ſich für 
die Schweiz folgende Bevölferungsftatiif: 2,392,740 
Einwohner, 1,181,940 märmlidye, 1,210,000 weiblidye; 
739,425 Berbeirathete, 1,504,947 Ledige, 148,368 
Verwittwete; 484,696 Familien; 5054 politiihe Ge⸗ 
meinden; 72,363 Abwefende; 71,570 Ausländer, 
worunter 1539 Blüchtlinge (gegenwärtig etwa nod 
1000); 2198 Heimathlofe; 1,417,774 Gvangelifche, 
971,820 Katholiken, 3146 Sfraeliten. 

Baris, 19. Nov. Äls zuläffig verlautet, daß 
die Regierung ihre meilitäriichen Vorkehrungen nicht 
auf die Abfendung von vier Regimentern nad) bem 
Dfien und die Aushebung von 40,000 Mann be» 
köränfen werde. JIndeſſen foll Lahitte den Geſaudten 
von Breußen und Deferreich bie befriedigendften Er- 


flärungen gegeben haben, über die Mbfichten ‚unferer 
Regierung und tiber die von ihr gefaßte Idee, einzig 
auf dem Wege der Bermittlung und im Interefie der 
eritellung des Friedens in Guropa zu verfahren. 
er hannöverſche Geſandte foll dem Minifter des 
Auswärtigen einen Vertrag ınitgetheilt haben, ber 
wifhen Hannover und Defterreih in Bezug auf den 
rhmarfch öfterreihifher Truppen durch Hannover 
abgeſchloſſen worden je. Man verfihert zugleich, 
daß die Dperationen der Defterreiher gegen bie 
Herzogthümer binnen wenigen Tagen anfangen würden, 


Berlin, 21. Nov. Die neueften Rachrichten 
von der böhmiſchen Gränze deuten auf eine unge» 
binderte Fortfegung ber öfterreihifhen Ruͤſtungen. 
Es heißt, Preußen werde Deiterreih gewähren laffen. 

Köln, 22. Nov. Die Ausfihten auf einen 
Krieg ſchwinden täglidy mehr; nichtädeftoweniger aber 
werden die Rüfungen bier ungeftört weiter, fogar 
‘ eifriger betrieben. 

London, 20. Nov, Nach einer Berechnung ber 
Times beläuft fih der Geſammtwerth des bis jegt 
aus Galifornien nad Rordamerifa, Guropa, Ebina, 
Auftralien, den Sandwich/Inſeln u. f. mw. audge- 
führten Goldes, ſowie der Vorräthe dieſes Metalle, 
welche bie 2 bis 300,000 Einwohner Galiforniens 
noch im Befig baden, auf 13 Mill. Pfund Eterling. 

Fulda, 20. Nov. Die Neue Heff. Ztg. fhreibt: 
Su unjerer von den befreundeten Bundestruppen be= 
jegten Stadt berrfchen die traurigften Zuftände, Angft 
und Berzweiflung baben ſich aller Gemüther bemädh- 
tigt, mit bangem Blide fieht jedes Auge in die Zu— 
funft und Jedermann fagt fih: So fann es nidt 
lange bleiben. Es tft befannt, daß die Natur gerade 
micht ihr reichſtes Füllhorn ausgegofien hat über den 
chmalen Länderftrich zwiſchen Bogelöberg und Röhn, 
n weldem der Bezirk Bulda eingeflemmt if. Und 
bo liegt auf diejen wenigen Quadratmeilen eine 
Truppenmafje, wie fie nad den Ausſagen älterer 
Leute felbit zur Zeit des franzöſiſchen Rüdzugs nie- 
mald geweſen ift. — Gott befiere e8, aber bald! denn 
der Banferott von Fulda fteht vor der Thüre, 

Straßburg, 20. Nov, Wenn wir aud nad 
der Mobilmahung von 40,000 Mann an nochmalige 
Aushebung von noch 80,000 Mann vorerft nicht glau⸗ 
ben, fo wird dod eine größere Goncentrirung der Trup- 
yen im Elſaß nad unferm Feftungsgebiete jedenfalls 
Statt finden und bie Gränzfeftungen Weißenburg 
und Lauterburg erhalten beträchtliche Verftärkungen, 
Nah allem zu ſchlleßen, was wir aus guter Duelle 
vernehmen, wirb der bewaffnete Frieden nicht fo bald 
ein Ende nehmen. Während des diesjährigen Winters 
werden bie Armeen bewaffnet bleiben. Große Koften 
entftehen daburd für alle Länder, und Handel und 
Verkehr leiden, Unſere Feftungen werden fehr ſtark 
verproviantirt. 

Wien, 20. Nov. Die Stimmung in ber bies 
figen Handels. und Babrifmwelt ift wegen ber drohen⸗ 
den Kriegsgerüchte noch fortwährend gebrüdt. Far 
brifanten, welche Kleiderſtoffe verfertigen, ſehen ihre 
Geſchaͤfte wie abgefchnitten; einige haben den Betrieb 
bereitö eingeftellt, und man fann ohne Uebertreibung 
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annehmen, daß heute mindeftens 2000 Fabrifarbeiter 
feinen Berbienft mebr fanden, 

Speyer, 22, Rov. Am 26, db. wird ber Land⸗ 
rath der Pfalz im biefigen Lyceumsſaale durd den 
f. Hrn, Regierungspräfidenten eröffnet. Die Sitzungen 
find öffentlich. 

Münden, 21.Nov, Es heißt, daß die Kam⸗ 
mern noch in diefem Jahre berufen werden follen, 

— Aus dem Ctaatsminifteriun des Aeußern 
find vorgeftern drei Kuriere mit der Meldung nad 
Wien, Berlin und Dresden abgegangen, daß bie 
bayer. Regierung bie in letzter Stadt abzubaltenden 
Minifterfonferenzen beichiden wird, 

Berlin, 22. Nov. Die Berliner Blätter ſprechen 
fühler und rubiger. Sie find von dem erften Enthu⸗ 
ſtaomus zurüdgefommen ; die Thronrede hat die Kriegs⸗ 
luftigen durdaus nicht befriedigt 

Fulda, 22, Nov. Das Obergericht läßt den 
Etempel wieder erheben, 

MWiesbaden, 2, Nov. Die Kammern bean 
tragen die Schuld Metternichs an 30,000 fl. Steuern 
für den Johannisberg auf dem Wege ber Hilfsvoll- 
ftredung beitreiben zu laffen. 

Bom Rhein, 16. Nov, In Belgien if im 
Werke, eine regelmäßige Dampficifffahrt zwiſchen 
Antwerpen und New:Morf einzurihten, Don dem 
erforderlichen Actien-Gapital, 3 Mill., find bereits 
1,800,000 Fr. in England gezeichnet. 

Von der preuß.»rufl. Gränze, 16. Nov, 
Es follen von preuß. Seite bedeutende Truppenbe⸗ 
wegungen nad der ruſſiſchen Gränze hin ftattfinden. 
( D. Allg. Ztg.) 

Muͤnchen, 24. Nov. (A. Abdz.) Die preußifche 
Thronrede it bier augefommen, Der Inbalt hat bier 
allenthalben ziemlich befriedigt. Die Friedenshoff⸗ 
nungen fleigen, und wie auch ber politiihe Horizont 
Deuiſchlands fonft von trüben Wolfen umbüllt ift, 
— bad Ungewitter eines Bürgerkriegs ſcheint nicht 
zum Ausbruch zu fommen, 





Zapfenitreid. 


Ein Blatt aus Bourbon ſpricht von einer merf« 
würdigen Entdeckung auf Madagaskar. In einem 
dortigen Flußbetle wurden nämlid ungeheure foffile 
Gier entdeckt. Die Schalen find */, Ei bid, der 
Umfang eines Eies beträgt der Länge nab 2 Fuß 
8 Zoll und in der Mitte 2 Fuß 2 Zoll, Der In— 
balt eines derfelben, welches geöffnet wurde, beträgt 
2 ®allend oder 8'/, Litres. Meichen Thiere mögen 
bieje Gier angehört haben? Einer Bogel- oder Gros 
codil-Gattung? Den Gingebornen waren fie nicht 
unbefannt und fie fagten, daß eine alte Tradition 
von Madagadfar von Riefenvögeln erzählt, weldye 
groß genug geweſen fein follen, um einen Ochſen 
megautragen. Das wäre ein blos etwas kleineres 
Map, ald das des Vogeld Roc, in den orientalifhen 





Maͤhrchen, der gebuldig wartete, bis er einen Ele⸗ 


phanten mit einem Rhinoceros im Kampfe fah, um 
* — anf einmal in die Luft zu tragen, (Cöln. 
eitung. 


— — — — 
Gefeg, 


bie Ginguartierungss und Borfpannslaften in Friedenszeiten betr. 


Marimilian IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 
x. xX. 


Wir baden nad Vernehmung Unferes Staatd« 
raths, mit Beirath und Zuftimmung der Kammer der 
Reihsräthe und der Kammer der Abgeordneten bes 
ſchloſſen und verördnen, was folgt: 


Art. 1, 
Alle Leitungen, welche in Friedenszeiten für bie 
Berpflegung und Ginguartierung einheimifcher und 
verbündeter Truppen, fowie für Transportfuhren 
folder Truppen, dur inländifhe militärifche oder 
. bürgerliche Behörden den Staatsangehörigen aufer- 
legt werden, find, infoferne fie nicht Fraft beftehender 
—* oder aus beſtimmten Rechtstiteln unmittelbar 
ber Staatskaſſe, beſtimmten Gemeinden oder Perſonen 
obllegen, ober von den betreffenden Truppencorps 
vollftändig vergütet werden, als allgemeine Landes» 
laften zu behandeln und vom Etaate zu vergüten, 


Art. 2, 

Die Bergütung für die Cinquartierung und Ber: 
pflegung einheimifcher oder verbündeter Truppen be» 
trägt auf den Mann und Tag gerechnet: 

1) für das Quartier 4 Yr,, 

2) für die Verabreihung der vollen Koft 24 Er., 
3) für die Mittagsfoft 15 Fr., 

4) für die Mbendfoft 6 Fr.,- 

5) für die Morgenkoft 3 fr, 

Werben dieſe Beträge nicht ſchon dur das 
Truppencorps felbft vergütet, fo bildet das daran 
Gehlende eine allgemeine Landeslaft, 

Wenn die Gourage für die Pferde nicht aus 
° Magazinen abgegeben werden kann, fo wirb bie 
Ihwere Ration mit 25 fr., die Ration der fhweren 
Gavalerie mit 22 fr. und die leichte Nation mit 
18 fr. vergütet, 

Wenn in einem Regierungsbezirfe der Normal- 
preis des Schäffels Korn 12 Gulden und des Schaͤffels 
Hafer 6 Gulden überfteigt, fo iſt die Ber ütung für 
die Koftportion der Mannfhaft und für die Fourage 
verhältnigmäßig durch die Kreisregierung zu erhöhen, 


Art, » 
Bei der Ginquartierung wirb 
1) ein Dfficier bis zum Sberlieutenant einſchließlich 
für zwei Mann, 
2) ein Hauptmann, Major und Oberflieutenant 
für drei Mann, 
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3) ein Oberſt für vier Mann, 
4) ein Generalmajor für ſechs Mann, und 
5) ein ®enerallieutenant oder höherer Offizier für 
acht Mann — ein Militärbeamter aber nach 
feinem Range berechnet. 
Zeder mit einem Offizier einquartierte Bediente 
wird für einen weitern Mann gezählt. j 
Wenn Dfficiere, welche auf Dab und Fach ein: 
quartiert werden, fi in der Lage befinden, auch Ber- 
pflegung von ihren Quartiergebern anzufpredhen, fo 
fo wird bie Berpflegung und die Vergütung biefür 
gleichfalls nad) dem gegenwärtigen Wrtifel bemeſſen. 


Art, 4, 
Werden Solbatenfrauen und Kinder eingnartiert, 
fo wird fomohl für die Frau, ald für je zwei Kinder 
die Vergütung wie für einen Mann geleiftet. 


Art, 5. 
Die Entihädigung für Handfroßnen, Botengänge 
u, ſ. w. richtet ſich nach den ortsüblihen Taglöhnen, 


Art. 6. 

Für den gewöhnlichen Vorſpann wird für das 
Pferd 30 kr., für den Wagen 15 fr. und für bie 
Verpflegung des Knechtes 10 Fr, für die Meile ohne 
befondere Berechnung der Rüdfahrt vergütet, 

Bei Berehnung der Station ift aͤuch die Ent- 
fernung des Borfpannsleiftenden von dem Orte des 
Ausmarfbes, fo wie jene über die Gtappenftation 
hinaus bis zum Orte der Ankunft in Anſchlag zu 
bringen, foferne diejelbe wenigftend eine halbe Meile 


beträgt. 
Art, 7. 


Bei Lieferungen bildet der accordmäßige Preis, 
und wenn fein redhiögiltiger Accord befteht, ber zur 
Zeit der Lieferung am Lieferungsorte geltende Marlt- 
preis, den Bergütungsmaßftab. 


Urt. 8. 

Der Gommandirende einer einguquartierenden 
Truppenabtheilung hat möglihft durd den Quartier 
macher, jedenfalls unmittelbar nad feinem Einmarſche 
und vor Empfangnahme der Duartierbillette dem Ge⸗ 
meindevorftande ein von ibm unterjchriebenes Ber- 
zeihniß über den Beftaud der Truppenabtheilung an 
Berfonen und. Pferden mit Ausicheibung der nad) 
gegenwärtigem Geſetze zu berüdfichtigenden Kategorien 
zu übergeben. 

Dabei ift zugleih anzugeben, ob bie Einquar⸗ 
tierung auf unbeftimmte oder beftimmte Zeit, und im 
legteren Falle auf wie lange begehrt wird, 

Eben jo find alle Requifitionen von Borfpann, 
Boten, Taglöhnern, Lebensmitteln, Fourage und dergl, 
rechtzeitig fehriftlih und unter genauer Angabe deſſen, 
was verlangt wird, zu fellen. 

(Schluß folgt.) 


Auszug. 
Durch gehörig regiftrirtes Urtheil des k. Bezirks» 
geridhts zu Sander vom neunzehnten November 1850 
und auf Betreiben der Eva Cathatina Fauth, Eher 





frau von Philipp Jacob Seibel, Hufſchmied, in Ober- 
otterbach wohnhaft, und dieſes Leptern jelbft, der 
ebeliben Grmädtigung wegen, wurde dem Johannes 
Fauth, Aderömann, in Doͤrrenbach wohnhaft, in der 
Verſon des Georg Nicolaus Fauth, Adermannes, in 
Dörrendbah wohnhaft, eim gerichilicher Beiftand er- 
nannt, ohne deſſen Mitwirfung er weder Prozeſſe 
führen, ſich vergleihen, Darlehen aufnehmen oder 
giltig quittiren, veräußern, oder feine Immobilien 
mit Hypotheken belaften fanız was hiermit gefeplicdher 
Vorſchrift gemäß durch den unterzeichneten Anwalt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Landau, den 23. November 1850. 

Bveding 
Mobilien:Berfteigerung. 

Mittwoch, den 4. Dezember 1850, Morgens 9 
Uhr, zu Siebeldingen im Sterbhaufe des Grblaffers, 
laffen die Wittwe und Erben des dafelbft verftorbe- 
nen penfionirten Hauptmannes, Herr Johann Gan- 
zius Sondermeyer, folgende Mobilien öffentlich ver- 


fteigern: 2 Ganapee, 6 gevolfterte 
Fre I nußbaumenen Sereir, Bi, 

I Zufammenlegtifh, 1 Glavier, ſon⸗ 

ſtiges Schreinwerf, 1 Bendule, 
— Doppelflinte, 1 Ghaife, Bet: 

tung, Getüch, Kücengefchirr und 
verjchiedene andere Gegenftänbde, 
Landau, den 22, November 1850. 


Keller, Notar, 





Gonventionelle Zwangsverſteigerung. 

Die in Nro. 81 diefed Blattes auf den 19. v. 
Monats firirt geweiene, aber zurfidgeftellte conven- 
tionelle Zmangsverfteigerung, in Sachen Johannes 
Bub, Thierarzt zu Landau, gegen Wendel Seither, 
d. 3. im Diteröheim, wird nun, da der Stundungs⸗ 
Termin abermals fruchtlos verſtrichen if: 

Mittwoh, den 4. Dezember nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Ditersheim im Wirthöhaufe 
zum Hirfh abgehalten, und es fommen demgemäß 
an diefem Tage zum Ausgebote: 

1) 36 Dezimalen Ader an der offenbacher Scheibe, 

2) 74 Dezimalen Ader auf dem Berg; » 

3) 33 Dezimalen Ader am UAlzhelmerweg. 

Bellheim, den 22. Rovember 1850. 
2. Köfter, Notar. 





Berfteigerung. 
Dienftan, den 3. Dezember 1850, Nachmittags 
2 Uhr, zu Neuburg in feiner Behaufung, läßt Emil 
Thunes, Holzhändler daſelbſt, öffentlih auf Termin 
verfteigern: 


2 Bierde, Zwilling, 5 
jährig von gleicher Farbe 
und Abzeichen, 1 Fohlen, 


einen neuen Wagen, 
A Karren, Plug, Con, Darst 
DT Bierdögeihirr x. 
Kandel, den 26. November 1850, 
Für Notar Weigel: 


Baumgart, 
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Möbel-Berfteigerung. 
Samſtags, den 30. November nähfthin, Mor- 
gend 9 Uhr, läßt Frau Friedrib Karl Pasquay 
Wittib, von Aunweiler in ihrem Wohnhauſe daſelbſt, 
mehrere Commode, Ecränfe, ein ges 
Glavier, nußbaumene Dielen, Faͤ⸗ 
fer von 5 bis 36 Ohm Behalt, for 
—* ſonſtiges Hausgeräthe, oͤffentlich auf Termin ver⸗ 
gern. 


Annweiler, am 21. NRovember 1850. 
Der fgl. Notar W, Köfter, 


Abftefung von einer Zwangöverfteigerung. 

Zufolge Aft ded unterzeichneten Notärs vom 18. 
laufenden Monats hat Peter Kaufmann, Handels- 
mann, früher in Ingenbeim, gegenwärtig in Berazabern 
wohnhaft, erklärt, von der gegen Jacob Kern, Mepger, 
Zohannes Bauer, Kern’s Tochtermann, Ackeromann 
und defien Ehefrau Gatbarina Fern, alle drei in 
Gredenfeld wohnhaft, eingeleiteten Zwangsverfteigerung 
abzuftehen. 

Kandel, ben 24, November 1850. 

Zung, Notär. 


Moljversteigerung in Staatswaldungen. 
Den 18. December 1850, zu Eimftein, Morgens 
um 10 Uhr. . 
Mevier Elmitein. 


Schlag Reifened und Bremmened. 
67 — Nugholzftämme und Abfchnite I—Kter 


affe, 
4 fieferne Saͤgblöche Aer und dter Klaſſe, 
2 afpene Abfchnitte. 
Revier Iggelbach. 
Schlag Bierenberg. 
58 eichene a und Abſchnine 2ter, ter 
und ter Klaffe, 
120 eihene Wagnerftaugen, 
2300 fieferne Sägblödhe 1—4ter Klaſſe. 












Elmftein, den 22. November 1850, . 
Das k. b. Forftamt, 
Rebmann. 
Bekanntmachung. 

Auf Freitag, den 29, November 1850, 
um neun Uhr des Bormittags, läßt die 
Gemeinde Maifammer einem ftarfen, fehr 
gut genährten Zuchtſtier öffentlich veräuffern. 
Maifammer, den 23, November 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 
Straub, 





Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß die 
dur Georg Jacob Koh, Adersnanı in Kandel, 
dem Simon Böllinger, Lehrer im Dammbeim wohn, 
haft, ertheilte Bollmacht, durch Mt des Gerichtsboten 
Zindgraf in Landau vom 25. November 1850 zu- 
rüdgenommen worden if. 





Im Berlage von aa a En Tr. Wöller in 
—— ge kann a bir fe int jede Buch: 


In: Slandes 
Kane. ‚tan, in Fr vorräthig bei 
Raußler: 
Unterweifendes 


Muherien 


jur |. Abfaffung von 

Briefen un "Orkaäftsauffägen 

aller Art 

x für die verfchiedenartigen Vorkommniffe im 

geben, 

Praftifche Anweiſung Für alle Stände zum 

gehörigen fahriftlihen Gedanfenausdrud im 

Freundjch 2 Be und Ge 
erläutert durch 140 Fausterbriete und 
Formulare ıu &rschäftsaufsätsen (Do⸗ 
cumenten, Mrkunden, Scheinen), jowie 
Eingangs= und Schluss- Formeln zu 
den einzelnen Briefarten. Nebſt Regeln über 
das Meubere und Werfenden der Briefe, das 
328 ic, und 33 erflärenden Abbildungen. 

Don Gig. A. Winter (Oberlehrer). 

X Bielfad erweiterte und ſehr vermehrte Ausgabe 

7 von deoſelben Verfaſſers ——— 2te 
Auflage.“ Gleg. gebunden 1 fl. 12 fr. 

Ein durdy und dur praktiſches Buch, wel⸗ 
bed bereits in feiner urfprüngliden Ger 
ſtalt (als Schulbuch) als trefflihes Hülfsmittel 

1 zur Ausbildung des Styls jo großen Beifall 
fand, daß von vielen Seiten an den Berfaffer 
2 der Wunfc gerichtet warb, doch auch cine bes 
2 fondere, erweiterte Ausgabe für Erwachſene 
einzurichten. Nad dem einftimmigen Urtheile 
ift alles darin Guthaltene aus dem Beben gegrif⸗ 
fen, der Styl weder geſucht, noch verwäſſert, 
ſondern fließend, rein, durchaus einfach und 
anz natürlich; jede Seite bietet Brauchbares 
Daß es fi überhaupt im jeder 


baben: 
Alle — ——— Bel Linſen, Bohnen, 
Grbfen, Gerfte, Reis, Grüpe, fo wie alle in dieſes 
dach einfchlagende Artifel zu den billigften Breifen, 
Landau, den 27. November 1850. 
Samuel Bormfer, 
Herrn Edel in der Judengaſſe 
gegenüber. 


n Menge. 
Weiſe vor den gewöhnlichen Briefftellern, Haus« 
fecretären ıc. ehrenvoll auszeichnet, verfteht ſich 
wohl von jelbt, denn Winter’s höchſt praft, 
Leiftungen find allwärts rühmlichſt genu 
fannt und feine Schriften in ſehr vielen Bas 
len des In» und Auslandes verbreitet 


— 
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Für Auswanderer nach Nordamerika. 


Washington Finlay 
A in Havre und Mainz ha— 
VA Lie ben mih fürkdie Boft- 
— G6iffe wilden Havre 
und Philadelphia und 
regelmäßige Fahrten zwiſchen Havre, New-York 
und New-Drleand zu ihrem Agenten ernannt, 
fanıı bei mir zu den billigften Preifen für dieſe Fahr— 
ten accordirt werden, 






Befanntmachung. 


Landau, den 22, November 1850. 
G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 
Nachdem Herr Gemeinde: 14 
SR Buchs die Agentur des —— 
unterzeichneten Vereins abgelehnt ie 
bat, wird für den Bezirk Annweiler und Bergzabern 
Herr Kaufmann Buſch in Annweiler ald Agent ers 
nannt, was den betheiligten Mitgliedern biemit be— 
fannt gemacht wird, 
Nürnberg, den 17. November 1850. 
- Direction des bayer. Biehverfiherungs-Bereins: 
Ziegelmäller. Sujfner. 





Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung 
werde ih ed mir beſtens angelegen fein laſſen, bei 
Berfiherungen, wie auch bei zu vergütenden Schaben- 
erfagungen, bie betreffenden Mitglieder gewilfenhaft 
und fchnell zu beforgen. — Ich lade darum die Vieh⸗ 
beftänder zu geneigtem Zufprud ein. 

Munweiler, den 22. November 1850. 

Der Agent: 
Ludwig Bufd. 


Anzeige 
Indem mir unlängft die Meineren Eorten Barifer 
Moderateur-Tampen fehlten, fo zeige ich hiermit an, 
daß ich wieder eine neue Sendung erhalten babe; 
aud in allen andern Sorten Yampeh bin id wohl 
affortirt. 
Landau, ben 27. November 1850. 
8, 9. Duranbd, 
Blechſchmied auf der Marktftrafie. 


Anzeige und Empfedlung. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß er 
dad Kupferfchmied-Beihäft angefangen und alle in 
dieſes Geſchaͤft einfchla —— Artikel verfertiget. Un—⸗ 
ter Zufiherung reeller Bedienung empfiehlt ſich beſtens 
Edenkoben, den 23, November 1850. 
N, Remich, DBlechner, 


Unzjeige 
\ Es ift ein 3'/, Jahre alter, ſtark ger 
ER «un brauner Hübnerhund, reinfter Race, 
ausgezeichnet ſchoͤn und eben fo gut, zu 
verfaufen. Bei wen? fagt die Umträgerin d. Bits,, 
Grau Reumann in Sandau, 






(@ilbote Nro. 95 vom 27. Rovenber 1850,) 


Zu verfanfen: 
Zwei Faſſel, bei Jacob Eilbernagel in 
Heuchelheim, 


In ein frequented Golonialwaarengefhäft wird 
ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den 
nötbigen ‚Borfenntniffen verfehen, in die Lehre ange- 
nommen and fann fogleih eintreten. Sowohl in 
merkantilifhen ald Gomptolr-Arbeiten wird gehörige 
Gelegenheit geboten. Die Redaction fagt, bei wen? 


Zu dberkauten 
Gin Eparbelbaum bei Michael Koſt in Frank⸗ 
weiler, 








Zu dverkaufen: 


Vier Fuder Trefter bei Michael Kof in Frank⸗ 
weiler. 


Berloofung für Schleswig: Holitein, 


Eingegangen find bis zum 25. November fols 
gende Gaben: 


Ein geſticktes Bücherbrett von Frau Hilgard aus Et. Jos 
hann. Gin Fampenteller von Frau Wichard. Ein Paar Pan— 
toffeln von Anna Becker. Gin gehädeltes Krägeldien mit Manz 
fetten von Lniſe Becker. Gin Körbchen mit gemachten Blumen, 
ungenannt, Gin Geldbeutel mit Perlen von Frl. Kath. Baland. 
Gin Filetband und gehäckelte Staucher von Elife Schufter. Ein 
—— Schutz tũche ichen von Luife Heilsberg. Zwel gehädelte 

inderhäubchen von Katharina Heiloberg. Gin gebäde tes Kraͤ⸗ 
elchen von Marie Heilsberg. Gin gehädeltes Krägelchen von 
Grnenine Heildberg. Win gelbes Glas vom Eliſe Heileberg. 
Ein filberner Blumenhalter von Anna Heilsberg. Gin Kriftalls 
gins von life Washeim. Zwei Galzfäfler von Kar. Was heim. 
in Schellenzug von Frl. Bertha Wolf. Ein Dreiller von 
Frl. Lina Wolf. Gin Geldbeutel von Matt. Wolf. Filet⸗ 
tragelchen, ungenannt, Eine gehäckelte Hanbe und ein Paar 
ehädelte Pantoſſeln von Frl. Lenchen Schneider. Ein ger 
tichtes Fußliſſen von Frl. Emellne Buſch. Gin gemaltes Rifen 
von Frl. Fanny Becht. Gin Hansfäppchen, ungenannt. Gin 
Tabaksbehälter von Rrau Bauli, geb. Gerichten Gin Schups 
tüchelchen nnd ein Geldbeutel von Frl, Mathilde Glaſer vom 
Edenkoben. ine geſtrickte Herrumũtze von Arl. Exneſtine Glaſet 
von Edenkoben. Zwei Blumenvaſen von Bri. Köfler von Eden⸗ 
oben. ine geftridte Zipfellappe und eine gebädelte Haube 
von Frau Resplandin von Gdenfoben. Gine Milchkanne von 
Frau Vollmer von Edenkoben. Gine geſtrickte Rnabenmüge von 
Frau Heubel von Evenfoben. Gin geſſickter Cigarrendecher von 
Frl. Berta Bloch von Edenkoben. Gine gehädelte Herrnmüge 
von Frl. Lotichen Keller von Edenkloben. Win Wanpforb von 
Frl. PBanline Freyſeng von Gvenfoben. Wine Butterbofe von 
Frl. Pauline Schimper von Goenfoben. Gin Wandkorb von 
el, Fuchs von Edenkeben. Gin Paar geftidte Panteffeln von 
B. Wöſcher. in gehäckelies Krägelchen von g F. 
Woͤſcher. Win Paar geftridte Kiuderſchuhe von Eliſe Eberlin. 
Ein Tabaksbeutel, ungenaunt. Ein geſticktes Chewmiſſette, unge: 
nannt. Gin Federnwiſcher und ein Briefbejchwerer von Frl. 
Lulſe Bauli. Gin Mehfell mit Stiderei, ungenannt. Wine ges 
bädelte Serviette, ungenannt. Gin Biletfchleier, nngenannt. 
Ein Gigarrenbehälter von Brau Abraham, geb. Levy. (Fin Geld⸗ 
beutel, ungenannt, Gin Blaconnefl, a Sr m Gine Tafle, 





ungenannt (Gin Lampenteller und ein Paar gehädelte Man— 
ſchetten von Frl. Ehriftine Loͤhlein. in Kaffeebrett, ungenannt. 
Gin Stridfürbhen, ungenannt. Cine Bonbenniere von Fran 
Springer. 4 illuminirte Bilder von Frau Abel. Ein Spigens 
bemifferte, ungenannt, Gin Blacon, ungenannt. Gin Kiuders 
wämmschen von Frl. Demeck. 3 gehädelte Hauben, ungenannt. 
Zwei elegante Bimmentöpfe, ungenannt: Gin Geldbeutel mit 
Berlen von Frl. Lina Wolf. Gin Baar geflidte Bantoffeln von 
Frl, Amalie Wolf. Gin gehädeltes Schutztüchelchen, ungenannt, 
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Gin Fußſack, ungenannt, Gin Gelbbeutel, ungenannt. (Gin 
laconneft, ungenannt, Gin Album, Anfichten von Echleswig- 
olftein und Fütland enthaltend, zwei Glaͤſer und ein Täfchchen 

von Fri. Apollonia Buſch. Gin gehädeltes Kindertäfchchen von 

Anna Schneider, Ein gehädeltes Sephaliſſen von Lina Trapp. 

Mozins Worterbuch von Wrau Martin Clauß. Gin Täfchchen 

von Prl. Ghriftine Köhler. Ein Wandkorb ven Eliſe Glauf. 

Gin Yampenteller von Kath. Kümmel. Gin Baar Pantofein, 

ungenannt: Gin geftridtes Kinderwämmschen mit Bortüchelchen 

und Häubchen, ungenennt. in geftidtes Fenſterliſſen, unges 
genannt. Win fhönes Band, ungenannt. Wine Bonbonniere, 
ungenannt. Gin Strickkörbchen mit Stridpaden, ungenannt, 

Ein Porte:smontre von Antoinette Lehmann. Gin Rampenteller 

von Liſette Krauf. Gin So fen von Frl. Enife Abel. Gin 
eitittes Gigarrenetui von Fil. Amalie Guth von mn 

Ein Sophaftfien von den Töchtern des Herrn Joh. Th. nels 

der. Gin Paar Kinderſchuhe und Kinderſtaucher von Frau 

Wechinger. Ein Geldbeutel von Frl. Fanny Marr. ine 

Karrifatur mit M t von Frau Hehner. Gin @elbbentel 

von Frl. Sophie Koh. Gin Baar Staucher, ein Benfterförbihen, 

ein Serviettenband und ein Krägelchen nebit Manichetten von 

Marie und Kathehen Jooß. Gin polirter Fußſchemel von Frau 

B. Hitſchlet, geb. Willmaan. Zwei gehädelte Fenſterliſſen von 

Frl. Augufte Schulz. Wine Magonalfe und eim gebädelter 

Welpbentel von Frau Haßlocher jun. Gin Rahmkübelchen von 

mattem lad, ungenanut, Win Kumpenteller und ein Stammes 

buch von Frl. Kaub ans Gopramjtein. Gin Navelfiffen mit 

Nadelbũchſe von Frl. Danuer aus Hobramfein Gin Paar ges 

ſtickie Bantoffeln von Frl. Amalie Kefler. Gin gehäckelieg 

Geldbeutelchen von Bei. Roſalle Keßler, Gin Baar farbige 

Halbitiefeldyen, eine vergoldete Tafe und ein Briefbejchwerer von 

2 Megenauer, Gin geftidtes Gerenfäppchen, ungenennt, 
wei BlumenvafesTeller von Brl. Luife Jacebberger aus Berg. 

Ein geſticktes Ugrenpantöffelhen von Frl. Jeſ. Jacebberger aus 

Berg. Gin gehädeltes Schutztuch, ungenannt. Ein elegantes 

—— von Mina — a Bun und ein Gir 

garrenbecher von el. wei Wilethalstüchelchen vom 

Hrl. Lorchen Shief., Gin Echugtücheldhen, a i 

Perlenkordchen, ungenaunt. Gin gehäckeltes Nachttiſchdedchen 

von Frl. Joſephine Weigel, Zwei gemalte Tollettefiächen von 

Itl. 8. DB. Zwel Taſſen von ineflihem Thon von Fri. P. B 

Gin gehjädeltes Krägelchen und 2 Baar Manichetten, ungenanut. 

Ein Haar Giletärmel von Frl. E. S, Gin Geldbeutel von X. ©. 

Gin Herrufappchen von Frl. L. S. Win Gigarrenetui von Frl. 

Xina Jung. Gin Herrnfäppchen von &. König. Gine Bonbon 

niere von Frl. ‘Bopp, Gin Kamapeelifien von 8. Dieque aus 

reger Gin Brüfenfutteral von K. Bach aus Rranfweiler. 
in Gelvbeutel von &, Ein Lichtfhirm von M. K. Gin 

——— ungenanat. Gin eleganter Handleuchter, cin 

chtlicht und eine Welbbörfe, ungenaunt. Elue geitidte Mappe 
von Frau Knoderer jun. Gin Baar afrikaniſche Pantoffeln, ein 

eitites Kinverhäubchen und Ghemiffette, ungenanut. Ein E 

ſlicktet Hofenträger, Wandforb und Geldbeutel, ungenannt. Wine 

Zafe von Frau Fanny Model. Gin gehäckeltes Kanapeckiſſen 

von Frl. Angufe Model. Gin gehädeltes Serviettienband von 

Agathe Move, in gehädeltes Cyemiſſette mit Manichetten 

von Lina Lenz. Win geiidtes Chemiſſelte von Fri. Jacoben 


— Gin gefidtes Chemiſſette von Itl. Rachel Aliſchul aus 
agendeim. Gin Band, ungenaunt. Gin gehaͤckeltes Krägeldhen, 
ungenannt. Gin hemijiette von Frl, Juſtine Michel. Ge— 


hädelte Manicetten, ungenannt. Min WBiletfrägeldhen, unges 
nanut. Eiu Salatbeitek in Schweizerarbeit von Frl. Henriehte 
Worms, Zwei Lampentelter, ungenannt. Gin Körbihen im 
Scweizerarbeit, ungenannt. Gin Schmucdfäftchen von Ari. 
Flora Worms. Ein Weldbeutel von Frl. Sophie Worms, Gin 
ilethäubchen von er‘ Moltyan. Win Kindertäfchchen von 
au Simon. Gin Wanpfalenver von Fri. Lina (tler von 
Impfingen. Gin Bertenförbchen von Fri. Luiſe Clauß. Gin 
Wiletfrägelhen von Babette Glauf. Gin Reyfell_von Frau 
Wendel Schneider. Bin Gelpbentel, ungenannı Gin Fußſack 
und eine Selpbörfe von den Frauleins Ufer. Ein Gigarreneimi 
von Frl, Seitz. Gin Thoubecher von Frl. Bolig. 


Looſe & 12 fr. find fortwährend bei den Uuterzeichneten umd 
während der Austellung daſelbit zu erhalten, 





Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 








Zeitungsſchau. 


Wien, 22. Nov. Die auſſ.rordentliche Höhe, 

welche das Silberagio In den legten Tagen erreicht 
bat, erklärt fi aus den ftarfen Einfäufen von Münzen 
und Barren, welde die Regierung gemacht hat, 
Während die Abgaben ſämmilicher öfterreihiiber Bros 
vinzen, mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs, fortwährend in Banfnoten fließen, erhält 
bas Heer in Stalien, wie das in Bayern eingerüdte 
Armeecorps, die öfter. Befagung in Mainz und Frank⸗ 
furt x, den Sold in Silbermünge. Sollte der Frie⸗ 
den erhalten bleiben, fo wird freilid von dem ktie— 
eriihen Rauſche, welcher einen Theil Deutſchlands 
Befallen, ein finanzieller Katzenjammer zurüdbleiben, 
den man erft, wenn die gegenwärtige Spannung und 
Aufregung einer entgegengefegten Stimmung gewichen, 
in feiner ganzen Bitterfeit fpüren wird, 

Münden, 22. Rov, Der Reichsrath Fürſt 
Wrede, früher Präfident der Pfalz, hat ein Geſuch 
um Ernennung zum Oberftlieutenant a la Suite und 
um die Grlaubniß zum Giutritt in ben Stab bes 
Fürften von Taris als Bolontär gefellt, welches 
demjelben mit dem Bemerken genehmigt worden, daß 
er bie Uniform als Flügeladjutant des Königs. tra- 
gen dürfe und fortan in den Liſten geführt werde. 

Altenburg, 20. Nov. Unfer Kontingent wird 
nad Befehl aus Berlin nidyt mobil gemadt und der 
Pferbeanfauf ift eingeftellt, 

Zweibrüden Die Aſſiſen für das vierte 
Quartal 1850 werden am 2, Dezember eröffnet, 
Zur Berbandlung fommen 17 Wuflagen, nämlid: 
1 Meucelmord; 1 Kindsmord; 1 freiwillige Tödtung ; 
2 fchwere —— 4 gewaltſame Angriffe auf die 
Schambaftigfeit; 1 Branbftiftung; 5 Diebflähle unter 
erfhwerenden Umftänden; 2 Preßvergehen. Außer- 
dem hat das Specialgericht über zwei Unklagen wegen 
Diebftahls zu erfennen, 

London, 23. Nov. In der Näbe des Hafens 
von Werford find diefer Tage drei große Schiffe faſt 
zu gleicher Zeit geftrandet und völlig in Trümmer 
gegangen; auf einem derjelben befanden ſich 500 Aus» 
wanderer, die noch glüdlidy gerettet wurden, 

Münden, 25. Nov. «Telegr. Dep.) Der 
Ausfpruch des biefigen Gaffationeholrs zu Münden 
über die Pfälzer Angeflagten ift beute erfolgt: 
Die Angellagten von 265 bis 305 inclufive find vor 
das ESpecialgericht, alle des Hochverraths Angeſchul⸗ 
digten vor das Schwurgericht verwieſen. 

Berlin, 25. Nov. (Tel. Dep.d. 8.3) Nach 
der „R. Br. 3.0 will Defterreih dem preußifchen 
Staate feine Etappenftraßen durch Kurheſſen garans 
tiren, fordert aber deren einftweilige Räumung. 

Brag, 20. Rov. (C. Bl.a..B.) Dem Prager 


Landau in der Pfalz,. den 30. November 


A 





Großpandlungshaufe Zdefauer if geitern von Berlin 
der Muftrag zugefommen, an unfern SKunftverein 
1000 fl KM. ald Beitrag ded Königs von 
Preußen für das zu errichtende Radepfy-Monument 
auszuzahlen. Es ift Died Faltum in einem Momente 
doppelt bemerkenswert, wo Wiener und Berliner 
Blätter eine fo Eriegeriihe Sprache gegen einander 
führen und wo bie erfleren wiſſen wollen, daß der 
greife Marfchall zum Generaliffimus der öfterreichifchen 
tmee deſignirt Ki 
. Baris, 21. Nov. (Milg. 8 In der Politik 
egenüber ben deutiben Wirrnifien und Drangfalen 
obadıtet das Elyſee fowie Die Regierung überhaupt 
den franzöſiſchen Grundfag: daß alles Mögliche 
vermieden und hintertrieben werde, was den einen 
ober den andern Staat Deutſchlands vergrößern oder 
—* Macht befeſtigen könnte. Darum aud wird es 

Frankreich zur Aufgabe machen, die Befugniffe 
und die Macht der deutichen Etaaten zweiten Ranges 
zu ſchirmen und zu ſchützen. Die franzöfifche Re— 
gierung wird — welches auch das Minifterium fei, 
das an der Epipe ber Geſchäfte flieht — unter feiner 
Bedingung die hie und da auftauchenden Mediati— 
firumgspläne bulden, 

Münden. Bei der am 29. d. dahier beginnen- 
ben Schwurgerichtöfigung werden zum erſten Male 
in Oberbayern aud zwei Ziraeliten als Geſchworne 
fungiren, 

Auh aus dem Münfterlande ertönen in der 
mDeutjcen Volkohalle“ Klagen über die Mobilifirung. 
Wenn man die Sache rubig betradyte, wenn man 
höre die Stimme der fchlidten, treuen Bürger und 
Bauern, wenn man böre die Seufjer und Klagen ber 
Mütter, Frauen und Kinder, die ihren Eohn, ihren 
Batten und Vater ins Feld ziehen jehen; wenn man 
febe ihre Thränen, fehe wie to mande Familie durch 
die @inberufung ihres Hauptes in die tieffte Trauer 
verjegt werde — ac! da werde man gang anders ger 
flimmt, da finde man wenig Patriotisnus. Gern 


. gäben fie ihr Blut und Leben bin, wenn es gälte, 


den Rechten des Monarchen und des Bolfed — aber 
jept feien fie traurig. Traurig verlafien fie Weib 
und Kind, gehorfam folgend dem Rufe ihres Herrn, 

Bon der ruffiih-bufowinaer Gränze, 
13. Rov. Wir find trog unferer Entferung von dem 
Schauplape, wo die Kriegs» und Friedendfrage ihre 
definitive Entſcheidung erhalten foll, plöglih mit im 
ben Strudel der Greigniffe gezogen worden, Auf 
beiden Zeiten der Gränze it Alles in Bewegung. 
Die Verabſchiedeten werden ſchleunigſt einberufen und 
die Gemeindebehörden find auf's — * ange⸗ 
wieſen, die Abſtellung ber Gontingentrüditände mög« 
lichſt zu beichleunigen. Es heißt, daß fowohl die 
Bulowina als Sale im eventuellen Falle von rufs 
fifgen Truppen befegt werben, Jedenfalls iR es 
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Thatſache, daß in deht hohem Grade auf ruffiicer 
Eeite gerüftet wird. Man ſpricht fogar von einer 


neuen Refrutirung in den volfreichen ruffiihen Pros, 


vinzen, wobei 8 Mann von 1000 ausgehoben wer⸗ 
den ſollen. 

Rendsburg, 23. Nov. Dem Kieler Korreipon- 
dengblatt wird gejhrieben: Mehrere in diejen Tagen 
bier angefommene Schleswiger beftätigen, daß alle 
Lazarethe der Dänen überfüllt find, und daß die Zahl 
der Lazareihfranfen auf 12—14,000 Mann ange- 
geben wird, 

Smyrna, 11. Rov. Zuverläffige Nachrichten 
aus Alerandrien in Egypten melden, daß die Gbolera 
zu Melta in Wrabien auf fo verheerende Weiſe 
wüthete, daß binnen 2 Tagen gegen 10,000 Perfonen 
daran ftarben. 

KRonftantinopel, 2. Nov. Die in den Dar- 
banellen gelegene Infel Imbros ift von Piraten plöß- 
lid überfallen und gänzlich beraubt worden. 

Wien, 22. Nov. Der Lloyd fagt heute: Es 
fehlt feiner der drei Großmächte, welche in der deut- 
ſchen Frage nicht direct betheiliat find, jept der qute 
Mille, den europäifcben Frieden au erhalten und fie 
werben ohne Zweifel ihren Einfluß bei den deutfchen 
Großmäcten zu Gunſten deffelben geltend machen, 
Ob es ihnen gelingen wird? Dem Momente ber 
Entſcheidung ſtehen wir nahe, 

Vofen, 22. Nov. Die Truppen Eeitens Ruß⸗ 
land zu einem Dbfervationdcorps an der preuß. Gränze 
befinden ficb bereits auf dem Marſche. Neue Trup⸗ 
pen aus den benachbarten ruffiihen Provinzen rüden 
nah Polen nah. Die Mobilmabung wird mit uns 
unterbrochener Thätigleit fortgeführt 

Vetersburg, 3. Nor. In Folge des feit eini- 

en Tagen eingetretenen Froftmetterd zeigte ſich in 
er vorvorigen Nadıt wiederum Eis auf der Wewa, 
fo Daß gegen 1 Uhr fämmtlibe jhwimmende Brüden 
abgelafjen werben mußten. Obwohl geftern der Etrom 
mit breiten Schollen bededt war, wurde dennoch an 
den verfchiedenen Meberfahrteftellen zwiſchen den ent- 
gegengejegten Ufern ein lebhafter Verkehr mittelft Bö- 
ten unterhalten, 

Berlin, 21. Rov. Gin biefiger Gorrefpondent 
der „H. N.“ Schreibt; Ich bin in der Lage, Ihnen zu 
beflätigen, daß bei der Anweſenheit des Königs von 
Dänemark in Flensburg in der That die Abficht vor⸗ 
waltete, die Mitglieder der Etatthalteridaft zu einer 
Unterredung einzuladen. Der Gonfeilpräfident Graf 
Moltfe und der Kammerberr von Reedg begünftigten 
diefen Plan. Aber die Majorität des Minifteriums 
voiderfegte fi mit Erfolg der Ausführung. 

Piemont Die Regierung macht fih nun aud 
mebr und mehr an das Bolfsichulwefen. Wie tief 
daſſelbe bisher geſtanden, mag aus folgenden Zahlen 
hervorgehen: Während in !Breußen von 100 Perſo⸗ 
nen 79, in Eadfen 94 leſen und fchreiben können, 
gibt ed in Piemont Gemeinden von 2000 Seelen, von 
denen höchſtens 40 zu fchreiben im Stande find. 

London, 19. Rov. Aus Galifornien melden 
die neueften Berichte, dab San Francisco abermals 
von einem furdtbaren Brande (dem dritten feit ſechs 
Monaten) beimgefuht worden iſt; mehr als 600 
Häufer wurden eingeäſchert. Der Echaden beträgt 
7, Mill, Dollars, 


— Lord Weltmoreland, der brittiſche Geſandte 
am preuß. Hof, ift von London auf feiner Rüdreife 
nad Berlin eben in Paris eingetroffen. 

— Der franz. Minifter der auswärtigen Ange» 
legenbeiten bereitet in diefem Wugenblide eine große 
Anzahl von Erfegungen unter den Geſchäftsträgern 
und den Gonfuln vor, 

— Der franz. Sriegsminifter verlangt in der 
Rationalverfammlung einen auferordentlihen Grebit 
von 8 Mill. 400,000 Er. für die Dienftiahre 1850 
und 1851. Es erfolgte eine große Bewegung. 

Stuttgart, 20. Nov. Der Streit zwildhen 
Ausſchuß und Regierung bat fein Ende noch nicht 
erreiht. Die Regierung erfennt den Yusihuß der 
Landesverfammlung nit an und hindert ihn durch 
milltäriibe Maßregeln zu tagen. — Unſere Gifen- 
bahnverhältuiffe mit Baden follen in wenigen Tagen 

eregelt fein, indem Staatsrath Knapp fidy ſelbſt nach 
arlöruhe begeben und die Unterhandlungen zu Ende 
führen wird. Alsdann wirb auch fogleih an bie 
Anſchlußbahn bayerischer Seits nad Ulm gegangen 
— ba dieſe nur von dem Abſchluß m Baden 
abhängt. 

Sranffurt, 22, Nov. Hinfichtlich ber deutſchen 
und preußiſchen Lebensfrage jchwebt man bier in 
großer Eorge. Daß —— Dinge im Werle find, 
beweift ſchon eine plöglide Nachtreiſe ded Grafen 
Thun. Derielbe langte heute früh um 3 Uhr von 
bier aus in Wilhelmsbad beim Kurfürften an und 
begab ſich gleich darauf nah Darmftadt, wo er ſchon 
nad 8 Uhr Beiprebungen mit dem Großherzoge datte, 
Unter diefen Umftänden legt man wohl mit Recht 
darauf Gewicht, daß in eben den Kreifen, wo vor 
acht Tagen andeutende Worte der ruffiichen Diplo« 
matie umliefen, beute beftimmt verficdert wird, bie 
Ara Einigung der von Herrn v. Manteuffel ges 
übhrten Bartei des preußiſchen Gabinets mit Wien 
und Petersburg ſei zu Etande gelommen. Es wirb 
fogar * entiſchieden hinzugeſeht, daß Preußen nun⸗ 
mehr ſeine Truppen bis auf die Gtappenorte aus 
Kurheſſen zurüdziehe. 

Luremburg, 19. Nov. Ju Ruremburg und 
ber Umgegend haben ſich viele entlaffene preußiſche 
Eoldaten niedergelaffen, die jept einberufen worden 
find. Die Frauen derfelben haben bier feinen Ans 
ſpruch auf die Unterftügung, welche ihnen im Preuf« 
fiiden von den Communen bezahlt wird. Die Difi« 
iers Corps der Garniion haben fi deßhalb emt« 
Ieloffen ‚ durch monatlihe Abzüge einen Fonds zu 
ereiren, aus weldem dieſe Familien regelmäßige 
Unterfügungen — bis zu 4 Thlr. monatlih — ers 
halten. Soldie Handlungen verdienen öffentlich be⸗ 
lobt zu werden. (Gobl, 3 ) 

Wien, 21. Nov. Der bekannte öſterreichiſche 


- Gorrefpondent in Paris meldet dem „Lloyd, daß 


„Herr v. Berfigny in voller Ungnade von dem Bräs 
„fidenten Louis Napolcon aus Berlin zurüdberufen 
„ſei“, weil er im feinen freundlichen Berficherungen 
an die preußiihe Regierung feine Vollmachten fibers 
britten babe. Am biefer Abberufung nod mehr 

achdruck zu geben, jei Hr. Armand gefeborr, bisher 
franzöſiſchet Gefandter in München und ein eifriger 
Gegner der preußiiben Volitik, nah Berlin geſandt. 
Herr v. Perſigny habe feine bisherige Etellung im 


Elyfee eingebüht. Wir überlaffen die Vertretung dieſer 
Nahrihten der fo überaus thätigen öfterreichiichen 
Geſandiſchaft in Paris, 

Bern, 21. Nov. Nachträglich habe ih Ihnen 
zu melden, daß aud im der Stände-fammer eine 
Epiſode in Betreff der menenburger Brage veranlaft 
wurde, und zwar waren es die beiden Mbgeorbneten 
von Neuenburg, Petitpierre und Zeanrenaud, welde 
den Bundesrath deßwegen angriffen, als hätte er auf 
eine unbefugte und die Würde der Schweiz compros 
mittirende Weiſe mit dem berliner Gabinette unters 
handelt. Ihre Sprade war eine folde, die deu 
Bundes-Präfidenten veranlafte, zu danfen, daß man 
den Bundesrath nur für einfältig, nit gar ver» 
rätherijh halte. Die meuenburgiihen Abgeordneten 
verlangten jehr beftimmt, daß endlih Neuenburg nicht 
nur factiſch, fondern auch förmlich den übrigen Gans 
tonen der Schweiz gleichgeftellt werde. Es wurde je- 
doch in dieſer Sache fein befonderer Beſchluß gefaßt. 

Raftatt, 24. Nov. Mieder ift ein Gefangener 
aus den Kafematten entfprungen und wieder frucht- 
lo8 verfolgt worden. 

Hannover, 24. Nov. Nah der Weſ⸗Zig. 
bat die biefige Regierung nicht nur zum Durchmarſch 
eines öfter. Grecutions-Gorps nad Schledwig-Holftein 
die Genehmigung ausgeſprochen, fondern eine Bei- 
bülfe zu demjelben von 2000 Mann Infanterie zur 
Verfügung geſtellt. 

endsburg, 24. Nov. Der Bürgerſchaft ift 
anbefohlen, ſich auf drei Monate mit Lebensmitteln 
zu verfeben. Dem Ginrüden fremder Truppen als 
Grecutious-Gorps ſoll bewaffneter Widerftand ent- 


gegen gelegt werben und foll die Poſition der Truppen . 


in und um Die Feſtung Rendsburg eingenommen 
werben, 

Wien, 21. Nov. _ 40,000 Pferbe find bereis 
angefauft, der Bedarf ift 60,000, der Anfauf wird 
unabläffig fortgefegt. 

Sranffurt, 38. Nov. Dem Bernehmen nad 
bat auch der bayerifhe Gefaudte am Berliner Hofe 
gleich dem öfterreihifchen erflärt, feine Päffe zu mehr 
men, falls nicht die preufifben Truppen auf das 
fhleunigfte aus Kurheſſen zurücgezogen würden. 

Bon Berlin und Wien find günftigere Nadıs 
richten angelangt. Man will mit Befimmiheit willen, 
dab Kaffel von den Preußen geräumt werde, 

Landau, am 28, Nov. Heute frühe erfuhren 
wir die traurige Nachricht, daß der in Böhingen ver- 
heirathete Sohn des Bürgermeifters, Herrn Vfaffmann 
von Nußdorf, geitern Abend mit einem beladenen 
Holzwagen — zwei Pferde und dem Knecht — fur 
vor dem Thorfhluß von bier wegfuhr und fpäter * 
dem Edesheimer Wege, da mo ein Felbweg von 
Nußdorf nah Dammheim führt, bemußtlos im Straßen: 
graben gefunden wurde. Ein Kohlenfuhrmann brachte 
ihn nebh Fuhre nah Waldheim, mo er mar noch 
Lebenszeichen von ſich gab, aber bald, ohne ſprechen 
zu fönnen, verſchied. Am Drt des Unfalles ftanden 
die Pferde ruhig, der Knecht aber war verſchwunden 
mit Zurädlaffung feiner Kappe und einer — 
Peltſche, auch lag an der Stelle ein Stüd Wingerts- 
erg Wie man vernimmt foll der Knecht verhafs 
te nn. 

Die Beerdigung des unglüdlichen jungen Man- 
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« Betrage in bazu 


nes findet ‚Freitag Mittag in Nußdorf fait. Eine 
trauernde Wittwe mit drei unmündigen Rindern bes 
weint mit einer fehr achtbaren Familie den auf fo 
unbdegreiflihe Weife plöglih dahingeſchiedenen noch 
nit 31 Jahre alten braven Mann. Möge die nahe 
Zufunft Licht über den ſchredlichen Vorfall verbreiten, 


re a ET Te ee ee 
Gefesg, 


die Ginguartierungs: und Borfpannslajlen in Friedengzeiten betr. 


Marimilian IL, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schmaben 
x. x. 


(Schluß.) 


Art. 9, 

Der Staat hat für die Garnifonen Gafernen mit 
ben nöthigen Fournituren und Requifiten berzuftellen 
und in dem Staud zu erhalten, 

Nihtftändige Garnijonen werden in Gafernen 
untergebracht, fo weit der Raum und die Einrichtung 
dafür vorhanden iſt. 

Außerdem ift es jeder Gemeinde freigeftellt, 
nichtftändige Garnifonen entweder gegen Entſchaͤbigun 
von Seite des Staates in dem durch Artifel 2 und 
für Einquartierung auf Dad und Fach feſtgeſetzten 

eeigneten mit den —— Hours 
nituren und Requifiten ausgeflatteten Rocalitäten unter 
gleichzeitiger Verabreichung von Holz und Licht zu 
caferniren oder im Einzelnen einzuquartieren, 

Eine Duartierabgabe an DOfficiere und Militär 
beamte bei Aufenthaltsveränderungen wegen Neuan- 
— Berfegung und Beförderung findet nicht 
mehr ftatt. 

In welden Fällen DOfficiere und Milttärbeamte, 
welche zu einer einzuquartierenden Truppenabtheilung 
nicht gehören, Quartier (Dad und Fady) anzuſprechen 
haben, wird durch Regierungsverorbnung beftimmt; 
es ift Be biefür den reg ei aus der Mir 
litärfaffe der geſetzlich feftgefegte Erjag zu leiſten. 


Art, 10. 

Die Berpflihtung zur Aufbringung der Koften 
auf Gafernirung der nichtſtaͤndigen Garnifonen durch 
die Gemeinden, jo wie der auf Truppenmärfchen und 
Gantonirnngen entſtehenden Koften liegt ob: 

1) allen fteuerpflitigen Einwohnern der Gemeinde; 

2) jedem, der in ber Gemeinde ſteuerbare Realitäten 
befigt, oder fteuerbare Gewerbe ausübt, ohne 
felbit darin zu wohnen ; 

° 3) den Etiftungen und Gorporationen, fo wie dem 
Staatsärare für ihre fteuerbaren Befigungen in 
ber Gemeinde, mit Ausnahme der für Staatd-, 
Gemeinde- und Stiftungszwecke verwendeten 
Gebäude. 

Zur Uebernahme der Natural-Einquartierung find 
gegen bie in Art. 2, 3 und 4 fefgefegte Vergütung 
alle fteuerpflichtigen Einwohner der Gemeinde und 
alle diejenigen verpflichtet, welche Wohngebäude im 





(Zilbote Nro. 96 vom 30. November 1850.) 


Bemeindebezirte befigen und anderswo ihren Rändigen 
Wohnfig haben. — 
rt. 11. 


"Den Maßſtab für die BVertheilung zur Auf⸗ 
bringung der im erſten Abjape des vorhergehenden 
Artitels bezeichneten Koften bilden die ſämmtlichen 
directen Steuern, womit jeder Beitragspflidtige im 
Bezirke der betreffenden Gemeinde angelegt ift. 

In Beziehung auf die Form der Vertheilung, 
die dagegen zuläfligen Rechtsmuttel und Die Beitrei« 
bung der Beträge finden die für Gemeinde-Umlagen 
geltenden Borfehriften Anwendung. 

. Art. 12. 

Den Maßſtab für die Vertheilung der Naturals 
Ginquartierung bilden gleichfalls die ſaͤmmtlichen dir 
recten Steuern, mit welchen jeder zur Uebernahme 
der Einquartierung Berpflihtete Im Bezirke ber be⸗ 
treffenden Gemeinde angelegt iſt. 

Es bleibt jedoch jeder Gemeinde unbenommen, 
einen andern Maßſtab für die Vertheilung der Na— 
tural-@inquartierung zu wählen. 

In diefem Falle fteht jedem Quartierpflictigen 
das Recht der Berufung an die höhern Stellen und 
war in erfter Inſtanz an die den Gemeinden vorger 
egten Behörden oder Etellen, welchen das Recht der 
Aufhebung des Gemeindebeſchluſſes zufömmt, binnen 
30 Tagen nach Beröffentlihung des Beſchluſſes und 
zwar fowohl aus formellen als materiellen Gründen 
M Bis zur erfolgten redtöfräftigen Entſcheidung 
leibt 


der geſetzliche Maßſtab in Kraft. 
Urt, 13. 

Diefe Verthellung gefhieht durch eine Einquar⸗ 
tierungs-Gommilfton. 

Diefelbe befteht in Städten und Märften aus 5 
bis 15, in Landgemeinden aus 5 quartierpflihtigen 
in Gemeindebezirfe wohnenden Mitgliedern, welde in 
Städten und Märften mit magiffratifher Verfaſſung 
von den Gemeindebevollmädhtigten, in den Yandger 
meinden diesfeits des Rheins von der Gemeinde felbf, 
in der Pfalz von den Gemeinderäthen jedesmal auf 
ein Zahr gewählt werben, 

Die Gemeindebevollmädtigten und Gemeinde« 
räthe dürfen zu diefer Commiſſion höchſtens ein Dritt« 
theil derfelben aus ihrer Mitte wählen, und es ift in 
Diefelbe wo möglich ein Fünftheil aus ſolchen im Ges 
meindebezirfe wohnenden Quartierpflichtigen zu wählen, 
welche dafelbft weder Grund⸗ noch Hausbefiger find, 
noch ein Gewerbe ausüben. 

Die Commiſſion wählt aus ihrer Mitte einen 
Vorſtand und einen Schriftführer, 

Zur giltigen Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit 
von zwei Dritttheilen der Mitglieder nothwendig. 

Art 14. 

Die Cinquartierungs-Gommiffion bat alljährlich 

die Quartierträger nah dem im Art, 12 beftimmten 
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Maßſtabe in Klaffen einzutheilen und das Verzeihniß 


14 Tage lang zur Ginfit aller Berheiligten und 
Seltendmadhung etwaiger Reclamationen öffentlich 
aufzulegen. Rad Ablauf dieſer Frift ift ein Eins 
fprud nicht mehr auläffie, 
tt, 19. 
Reclamationen kann derjenige erheben, welder 
behauptet, in der Gemeinde gar nicht einquartierungs- 


pflichtig zu fein, fo wie derjenige, welcher um mehr 
als eine Klaffe zu hoch angelegt zu fein glaubt, 
Art. 16. 

Ueber die erhobenen Reclamationen hat in Städten 
und Märkten mit magiftratifcher nt der Mas 
giftrat, in Landgemeinden die Diftriftö-PBoligeibehörbe, 
in erfter — und über die an eine 14tägige Friſt ges 
bundenen Berufungen die vorgelegte Kreisregierum 
in lehter Inftanz zu erkennen, : 


Art, 17. 

Kein GemeindesAngeböriger barf die auf ihn ges 
fallene Wahl ablehnen, ausgenommen in den Fällen, 
welche überhaupt von Uebernahme eines Gemeinde- 
Amtes befreien. 

Wer jedoch Im legten Jahre Mitglied der Gonts 
miffion war, kann die neuerdings auf ihn gefallene 
Wahl für ein Jahr ablehnen, 


Art. 18. 
Die Verhandlungen der Gommiffion, fo wie bie 
über Reclamationen erwachſenden Verhandlungen und 
ergebenden Entſcheidungen find tar- und flempelfrei. 


Tranfitorifche Beſtimmung. 


Art. 19, 

Für Kriegszeiten wird die Ginquartierung nad) 
Mafgabe des Art. 10 und 12 diefes Geſetzes vorge- 
nommen, 

Die Vergütung richtet ſich nach dem Kriegslaften- 
Peräquationdgejep. 


rt. 20. 

Gegenwärtiged Geſetz tritt mit bem Tage "ber 
Bekanntmachung durch das Geſetzblatt und das Amts⸗ 
blatt der Pfalz in Wirkfamkeit, 

Unfere Staatöminifter des Innern und ber Fi⸗ 
nanzgen, dann Unſer Kriegöminifter find mit dem 
Bollzuge beauftragt, 


Gegeben Wachen, ben 25. Zuli 1850. 
Mar. 
von der Pfordten. v. Kleinfhrob, 
Dr. v. Aſchenbrenner. Dr. v. Ringelmann, 
v. Luͤdet. v. Zwehl. 
Nah dem Befehle Seiner Majeſtät bes Könige: 
Der geheime Secretär des Staatsrathes, 
Rath Seb, v. Kobell. 





1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den neunzehnten Dezember 1850, 
Nachmittags drei Uhr, ji ——— im Gaſthauſe 
zum Pflug, werden auf Anſtehen von Andreas Kern, 
Handelsmann, in Landau wohnhaft, welcher den Ad- 
vocaten Friedrih Mahla in Landau als feinen An: 
walt aufgefellt hat und bei bemfelben Wohnſitz er 
wählt, folgende, dem Hieronimus Schimpff, Krämer 
und Kappenmader, in Hagenbad wohnhaft, Schuld» 
ner des Mequirenten, zugehörige, im Banne von 
Hagenbach gelegene Immobilien, als: 
1) 366 Dezimalen Ader in acht Parzellen; 


2) 6 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend; 
3) 48 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle bildend; 
4) ein zu Hagenbad in der Ludwigsſtraße auf 
ſechs Dezimalen Fläche gelegenee einftödiges 
Wohnhaus, fammt zwei Schweinftällen und 
Hofraum, fodann 5", Dezimalen Pflanz- 
arten bei biefem Haufe, — 
unter ſofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten Fönigl. Notar Weigel von Kandel zur 
— gebracht. 
as Wohnhaus wird mit all’ feinen Zugehö⸗ 
u und dem dabei liegenden Pflanzgarten, ale 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien wer: 
den einzeln und parzellenweife verfteigert. 
Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
bie Verfteigerungsbebingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär er werden. 
Landau, den 30. November 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla 





Fäobilienversteigerung. 

Dienftag, den 10, Dezember 1850 unb ben 
darauf folgenden Tag, jedesmal des Morgens um 
9 Uhr par ee zu Nußdorf vor der Behaufung 
der Grblafier. 

Wird auf Anfuchen der Kinder und Erben der 
in Nußdorf verftorbenen Eheleute Martin Wambs: 
gand, Küfer, und Catharina geborene Wambs- 
ganß, verfteigert: 


3 Kühe, 1 Schwein, War 
— Pflug, Acergeräthſchaften, 
Schreinwerk, Betttung, Geiüch, 


Kleidungsſtücke, Kücengeidirr,t 
Lie, Bütten, Heu, Stroh, SR UN 
Kartoffeln, Küfergefhirr, eine 


Branntweinbrennerei und dergleichen. 
Landau, den 27. November 1850. 
Heffert, Notär, 


Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 2. Dezember 1850, Vormittags 
9 Uhr, zu Laudau in der Kronftraße vor dem Haufe 
bes Berlebten; 

Auf Anfuchen des Hrn. Michael Thaler, Tabaks⸗ 
fabrifant, in Landau wohnhaft, in feiner Eigenſchaft 
als Gurator zur Verwaltung bed Bacantnachlafles bes in 
Landau verlebten Chriſtoph Schoch, im Leben Conditor 
allda, zufolge Urtheil des kgl. Bezirksgerichts zu Lans 
dau vom 5. November 1850; 

Werden in Gefolge Ordonnanz des Herrn 
Präfidenten am fönigliben Bezirkögerichte zu Landau 
vom 14. Rovember 1850, nadbezeichnete zu obiger 
Bacantmafle gehörigen Mobilien verfteigert, nemlid: 

1 Labeneinrihtung, Conditor- 
waaren und alle 4 dieſem —A——— 
gehörigen Geraͤthſchaften, Schreinwerk, 
ttung, Getuͤch, ————— 
Bf: Kleider, 1 goldene —* 
und fonftige Hausmobilien ıc, 
Landau, den 22, November 1850. 


Heffert, Rotär. 
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Haus⸗ umd eine. 

Dienſtag, den 3. Dezember 1850, Nachmittags 

2 Uhr, zu Siebeldingen im Adler, lafen bie Wittwe 

und Erben bes allda verlebten penfionirten Haupt 

mannes, in Johann Ganzius Eondermeyer, folgende 
Liegenfbaften auf Eigenthum verfteigern: 

1) a Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stal⸗ 

Ei. Schweinftall, Hof, Pflanzgarten 

und Ader, gelegen zu Siebeldingen 

an der Hauptftraße, auf 61 Dezimalen Land, 

neben Franz Stod’s Wittwe und Heinrich 

Hellmann. 


Im Banne von Siebeldingen: 
2) 22 Dezimalen Ader und Wiefe im bintern 
* Waffe, neben Friebri Hellmann und Jos 
haun Jacob Heß. 
3) 29 Dezimalen Ader in den Gartenäd, 
3* Andteas Kleinmann und Johanne 
er. 


Im Banne von Godramſtein: 

4) 19 Dezimalen Wieſe auf den Kleinwieſen, 

neben Mar Kern und Reinhard Diemer. 
5) 52 Dezimalen Ader im Vogelögefang, neben 
Johann Jacob Nägele und Heinrich Zahraus, 

6) 39 Dezimalen Ader an den Spanierädern, 
neben Jacob Hellmann und Georg Jacob 
Burckhardt. 

Landau, den 22. November 1850. 

Keller, Rotär. 
Faobilien=Hersteigerung. 

Freitag, den 6. Dezember nächſtens, Morgens 
um 8 Uhr, laffen die zu Maifammer wohnbaften 
Eheleute Jacob Chriſtmann, Küfer, und Franzisfa 
Koch, in ihrer Behauſung allda, verfteigern: 


1 Kuh, 1 Rind, 1 Kühlar- 
—— l FJluß— 5 Bäffer von ’/, 
Ruder bis 4 Fuder haltend, 2 


Moftlotten, Bütten, Züber, 1 
Ya ie Kelter, 1 eiferne Stand⸗ 
ubr nebft Ubrfaften, Heu, 
Etrob, Kartoffeln, Bettung, Ge EE 
je tüh, Schreinwerk, Kuͤchenge⸗ 
ſchirt, —— — 
und ſonſt noch allerlei Mobiliarge⸗ 
genſtaͤnde. 


Edenkoben, den 28. November 1850. 


Kößler, Notär. 


Da eingetretener Hinderniffe wegen die in Rro, 
92 des Eilboten angezeigte Licitation der @üter der in 
Büuͤchelberg verlebten Peter Schnall und Maria Anna 
Ehnall niht auf den beftimmten Tag ftattfinden 
fann, fo wird biefelbe nunmehr Donnerftag, den 19. 
December nächſthin, des Mittags um 1 Uhr, zu 
Bücelberg im Wirthshaus „zur Roſe“ abgehalten, 

Kandel, den 28, November 1850. 

Jung, Rotär. 


Münchener und Aachener Mobiliar: 


Fener:Berficherungs:Gefellichaft. 
Nachdem ber bisherige Agent Herr Johann 
Teutfh zu Edenkoben die Agentur obiger Gefells 


S 
) iR 
— 











daß man fi 
fünftig an den Herm S 
Derfelbe wirb bis dahin, wo die Beftätigung erfolgt, 
das, was man ihm in Bezug auf die Gefellihaft 
übergibt, an mich befördern und ich werde darauf 
ſelbſt das Erforderliche beforgen. 
Reuftadt a/H., am 25. November 1850. 
2, Dacqué, Haupt-Agent. 





erftei — 
in den Pe —— aldungen des 
k. Forſtamts Bergzabern. 
Dienſtags, den 10. Dezember 1850, zu Ober: 
otterbach, Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Mechtenbach. 


To Ergebniffe in ber oberen Mundat aus ben 
friften Humberg, — und Weiſſenburger 


erſt. 
. Klafter eichen —— anbt. 
24 „ltliefern Scheitholz, 
25. Pruͤgelholz. 
Zufällige Ergebniſſe im Guttenberger Staatswalde 
aus den Diſtrikten hohe Derſt und Schloßberg. 
8 eichen Nutzholz⸗Abſchnitte 3. und 4 Klaſſe, 


— 


3 » Bauflämme —* 
20'/, Klafter buchen Sceitholj, 
1%,» v» _Prügelbolz, 
14%, eichen —— 

m VWVruͤgelholʒ, 
1173 „liefern Scheitholz, 
8, m „  Brügelbolz, 
5%, aſpen Scheitholz, 

/ #» Prügelbolz, 


7' 4 3 
150 kieferne Wellen, 


Donnerftags, den 12, Dezember 1850, zu Böls 
Ienborn, Morgens um 9 Uhr. 
Nevier Bobenthal. 


Schlag Schillersech, Abtheilung Hundtthaͤlchen (obere 
Mundat). 
21 Ya after Kiefern Scheitholz, 


a #  birken Sceitholz, 

1 ”» weid Sceitholz, 

4 „  Fiefern Prügelbolz, 
1%, Krappenprugel, 
10%, weich Prügelholz, 
6, "m Krappenprügel. 


Schlag Theilberg, Abtheilung Kühdell (Staatswald), 


60 eichene Banftämme 3, und 4, Klaſſe, 
I „ 


Nupholz-Abfchnitte 2, und 3, Klaſſe, 
13 „ Wagnerftangen, 

38 fieferne Bauftämme 3, und 4, Klaſſe, 

14 ,„ Blöche 2, 3, und 4, Klaſſe, 
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40%/, Rlafter buchen Scheitholz, 
Mn eicben Scheitholz, 
Er Kiefern Scheitholz, 

5%  . bubene Krappenprügel, 
2, m eichen Pruͤgelholz, 
13 „» fiefern Brügelbolz, 


675 buchene Wellen. 
Zufällige Ergebniffe im Diftrifte Theilberg. 
1 eichener Nubholzabſchnitt 2, Klaſſe, 
4 kieferne Bloche 4. Klaſſe, 
3/, Klafter buchen Scheitholz, 
2, eichen Echeitholz, 
1 „. Fiefern Scheit- und Prügelholz. 
Schönheit, Wuchs, Reinheit und Güte des fies 
fernen Bau: und Nutzholzes im Diftrifte Theilberg 
find ausgezeichnet. 
Bergzabern, den 23. November 1850. 
Königl. bayer. Forftamt, 
Beker. 





Holzverſteigerung. 
Dienftag, den 10, Dezember 1850, Vormittags 
9 Uhr, auf dem Stadthauſe zu Landau, werben 
nachbezeichnete Hölzer, zufällige Ergebuiffe und Das 
terialanfälle im Schlage Peterſchühenteich, öffentlich 
verfteigert: 


101 eihen Bauftämme, 
1». Rugabichnitt 4. Claſſe, 


14 „Abſchnitte, 

4 „  Wannerftangen, 
129 fiefern Bauftämme, 

3 „ Nupfämme, 
293 " Sägblöde, 


2 afpen Nutzäbſchnitte 4 Claſſe, 
—2* Klafter eichen 4’/,' langes Etiefelholz, 
4 . 


6%, 8. buchen Eceitholz, 
4 v„ 4’ langes eihen Scheitholz, 
17 v Kiefern Scheit, 
1,»  afpen " 
11 „buchen Knorreuholz, 
. eichen Anbruchholz, 
4 „aſpen 
32. eichen 4'/,' langes Pruͤgelholz, 
6’, m  Fiefern Prügelholz, 
4/, » buden Prügel, 
2/,  »  gemifdhte » 
30%, Krappenprũgel. 
Unter den kiefern Nutzſtaͤmmen befinden ſich, 


welche zu Muͤhlwellen verwendet werden fönnen, 
Saͤmmtliche Bauhölzer find von vorzüglicher Länge 
und Geradſchäftigkeit. Durch die jüngſte Anlage des 
BVerbindungsweges bei der Geiowieſe find die Hölzer 
—— und gut nad dem Elmſteiner Thale abzu⸗ 
ahren. 
Landau, den 16. November 1850. 
Das Bürgermeiſteramt. 
Lang. 


Edesheim. (Holzverfteigerung.) 

Freitag, den 6. Dejember 1850, des 
u Nachmittags präzise um ein Uhr anfangend, 
4 werben babier im Gemeindehauſe nachbe⸗ 
eichnete Hölzer aus dem biefigen Gemeinde 
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vorberwalbihlag pro 18%/,, Diſtrict: Zingelsbach, Spieltarten, 


auf Zahlungtermin bis zum 1. April 1851, zur Bers ſowohl deutfche als franzö 
i — zoͤſiſche a" 
—8 als: > aus den beften Fabriten bezogen, SA 





’/, Klafter pen) — zu Win⸗ F in allen feinen und mittelfeinen 
52%, Mlafter fiefern gefänten Seit Sorten, nämlih: Taroc und TopsTaroc in deutſchen 
2775 i fieferne Wellen mit ftarfen Brügeln. und tömiihen Zahlen, verfäiedene Sorten Woiſt und 


u. mit en Bagger und 
quet, letztere audy mit Gr, ne ehr niedlichen 
en Den? 7173 a — Kinder» und Echnauler Karien. Bei erfieren Eorten 
noch 26 2oofe Aderftüde im Difriet” Wortsed An verſchiedene in Goldſchnitt, Silberdruck und fehr fein 
tothen Budel auf einen andermeitigen Bacht vergeben. eolorirten Anſichten auf den Aſſen. Ferner: die bes 


Eämmtlihes Holzmaterial lagert an guten Ab⸗ 


liebteften Eorten fogenannter Bamberger-Balgel- und 
ame — — arten empfiehlt zu ben billigften 
Kämmerer, W. Lillia Lit. C, 2, Rro, 11, 
in Mannheim, 


Bekanntmachung. 

un St. Martin. (Holzverfteigerung: betr.) 
Ze Dienstags, den 10. Dezember nädftbin, 

ee um 1 Uhr des Nadmittags, im Gemeindes 

auſe zu St. Martin, werden von dem 


Zu vderfaufen: 

— —— —* ge per — 3 fr, 
ZU NER, eld⸗ um arten » Bäume 
BE Sit 6—16 fr, bei Be 










8 








unterfertigten Bürgermeifteramte nachbezeichnete Hölzer —— 3. ©g. Lorenz, 
auf Termin öffentlich verfteigert, als: - , Kunft- und Handels-Gärtner 
Aus den Schlägen Lichtholz und Hocberg, Ge⸗ in Edeshelm. 
—— —— St. — ‚ eine halbe Gefchäfts-Cröffnung. 
tunde Gntfernung vom Orte: ; E i 
f 85 Maft sen fi tbol Unterzeichneter beehrt fih hiermit anzuzeigen 
3 4y, pi — A holy, daß er ein Spezerei- unb ——— in 


feinem Hanfe, dem goldenen Schwanen gegenüber, 


3) 4788 fielen Zehen. eröffnet bat, Unter Zufierung reeller und billiger 


Et. Martin, den 26. Rovember 1850. Bedienung empfiehlt er dafjelbe angelegentlichft, 
Das Bürgermeifteramt Landau, im November 1850. 
Blap 2. Mayer, Sohn. 





Goldberger’s kaiſ. fönigl, Allerhöchſt privilegirte und_fönigl. preuß. und 
bayeriſch conceifionirte galvanoselectriihde Mhbeumatismus:Hetten per Stüd 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 1 fl. 48 fr., ftärlere a 2 fl. 42 fr., mit doppelter m 
e Gonftruction und mit electrosmagnetiiben Gylindern gegen veraltete Uebel, zur An: J 

wendung um den Unterleib, Bußgicht ıc. ꝛc. a Stück 3 fl. 36 fr. und 5 fl. 24 tr, R 
haben ihre vorzägliche Heilkraft in verfdhiedenen Krankheiten bereits fo vollkom⸗· SE 
men erprobt, daß es überflälfig wäre, viel zu ihrem Lobe bier anzuführen, * 
Unter den Krankheiten aber, in welchen fich die Anwendung ber electrifchen Kette als ganz befonders heiffräftig 
bewährte, fteht der Mhenmatismus, diefes allgemeine und fo ſchmerzliche Uebel, obenan, 

Dei diefer Krankheit it nad den Betrachtungen des berühmten Schönlein die Glectrichtät ber Haut 
auf eine merfmürdige Weiſe verändert. Während die Haut im gefunden Zuftande ſtets Glectricität entwidelt und 
ald Leiter derfelben dient, ift bei Mheumatismus ihre elcctrifbe Funktion erloſchen; fie ift jetzt ein Zuator 
der Glectricität. Die dadurch entſtehende Anfammlung der Glectrieität unter ber Hant it nah Schönlein 
eine Haupturfache des eigenihümlichen heftigen rheumatiſchen Echmerzed. Diejenigen, melde daran leiden, find, 
in der Regel auch in = oder minder hohem Grabe Metallfübler, d. i. fie find empfindlich für den Ein» 
drud von Metallen, von denen fie berührt werben, . 

Bei Erwägung bdiefer Berbältwiffe leuchtet e8 wohl ein, daß galvanoselectrifhe Apparate, welche mit ber 
Haut der leidenden Stelle in unmittelbare Berührung gebracht werben, und auf derjelben einen electriſchen Strom 
bewirfen, den geflörten electriſchen Zuftand des Hantgebildes in das normale Berhältniß der electriſchen Funktion 
gurhdführen und dadurch Heilung bewirken. — 

Ein galvanoselectrifher Apparat, der eine ſolche Wirkung bat, ift num die Goldberger’fche Kette, 
die nad einer von renomirten Wiffenfchaftsmännern, % wie von den oberfien Staatd: und Sani: 
tätsbehörden vieler Länder Europa’s geprüften und gutgeheißenen Gonftruction (die ſich denn auch feit Jahr 
und Tag taufenbfach bewährt) angefertigt wird, und nad wie vor nur allein bei Herrn Thomas Jäger in 
Zandan Acht und unverfälfcht vorrärhig ift. 


Derlin, im Rovember 1850. 





* T. Goldberger, 
Chemiker und Habrifant in Berlin, vormals Tarnowih. 


726 


Bon dem aͤchten Kletten⸗ 
wurzelöl ift wieder eine Sendung 
angefommen und wird von heute 
an feine Unterbrehung in dem 


Gebrauche meiner verehrten Abnehmer ftattfinden, da 
ich regelmäßig alle 14 Tage eine neue Sendung er- 


alte, 
Landau, den 29. November 1850. 
Bottiez, Friſeur- u. PBarfumeriehändler. 


anıei 8 E 

Der Unterzeichnete zeigt einem biefigen und aus« 
wärtigen verehrlihen Publitum hiermit ergebenft an, 
daß er in feinem Lofale in der Gerbergafie vis a vis 
Herrn Glauß, Seifenfieder, ein Lager in einer 
großen und fhönen Auswahl von Pariſer feidenen 
und filgenen Hüten, für Herren, Damen und Kin— 
der, alodann eine Auswahl von feidenen Regen⸗ 
und Sonnenfchirmen etablirt hat. Auch übernimmt 
derfelbe alle Reparationen biefer Gegenftände, Dur 
prompte und billige Bedienung wird ſich berjelbe 
—— das ihm eingeräumte Zutrauen zu recht⸗ 
ertigen. 

eb. den 22. November 1850. 

3.6. Schnell. 


Für Auswanderer nach Nordamerika. 

\ Washington Finlay 
7 Fin Havre und Mainz has 
ad, den mid für die Poit- 





ten accordirt werben. 
Sandau, den 22. November 1850. 
GM. Thaler, Tabakfabrifant. 


EDUARD LOTS, 


Gold- und Sülberarbeiter 
1:1 


Edenkoben, 
empfiehlt fi in allen in fein Fäch einſchlagenden 
Gold-⸗ und Siberarbeiten und verfichert bei ber reell« 
ften Bedienung die billigften Preiſe. 


anzeige. 
! Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, dab er 
jeden Mittwod und Freitag nad Landau fährt, auch 
jeden Donnerftag und Samftag nad Germersheim 
und Waaren und Gommiffionen auf das Pünftlichfte 
beforgen wird, 

Seine Einkehr in Landbau ift bei Herm Trapp 
in den drei Königen und in Germersheim bei Herrn 
Geller zum Pflng. 

Knitteldheim, den 28. November 1850. 

Jacob Schnell, 
Frachtfuhrmann. 


Anzei 4: 
Es ift ein 3°/, Jahre alter, ftark ges 
bauter, brauner Hühnerhund, reinfter Race, 
— ſchoͤn und eben fo gut, zu 
verkaufen. Bei wen? fagt die Umträgerin d. Blis., 
Frau Neumann in Landau, 






WER" richt zu überfehen! EL 

Die von der f, k. mebizinifchen Fakultät in Wien 
genehmigten Hühneraugen-Pflafter der Gebrüder Lentner 
aus Schwap in Tirol find wieder friſch angelommen 
und allein ächt m haben, das Etüd zu 6 fr., dad 
Dugend 1 fl., be . M. Bottiez, 
Frifeur und Barfumerienhändler 

in Landau. 
Zupderkaufen: 
re Gin ganz guter Deichjelmagen mit 7 
Sentlmeter breiten Rädern, eiſerne Achfen 
DE, yon 70-80 Pfund, mit Deichſelgeſchirr, 
bei Nicolaus Iwig in Wollmesheim. 
Zu verkaufen: 

50 Eimmern fhöne Nüffe bei Friedrich Bähr 

Wittib in Landau. 
ummi⸗ — 

acht amerikaniſche, mit gerauhten doppelten Gunmis 
ſohlen ſind zu haben bei 
Simon Mayer in Landau. 


Anzeige 


Bei Johann Rapp in der Kirch- 
gaſſe in Landau werden am 5. Dezem⸗ 
ber alle Sorten Hausrath verfleigert. 


Die Verloofung zum Beten der Berumglüdten 
in Schleswig. Holftein findet ftatt Montag Nachmit⸗ 
tag, bereits Vormittag, von 9212 Uhr ſtatt und 
wird des Nachmittags fortgeſetzt. 

Für Schletwig-Solftein 
bei den Ilnterzeichneten des Aufrufs eingegangen: 
Saut lepter Annonee . . 0 0.» 797 f. 37 fr. 
Sammlung von Edenfoben durch Apo⸗ 
ibefer Merle . 2 2 00. 3 fl. 18 fr. 
Bon Fu Maul... ... 2 —M 
Bon einer Schlauchparthie im engl. 
. . fl. A fr. 
Summa 763 fl. 15 fr. 















Garten. 





Frucht: Mittelpreiſe. 


Datum 
der des 7 
Märkte|Marfte, | 


per Bentner. 























A. ir. ſi. Ir. ſſi. ir. ſi. ir. ſſi. fr, 

Landau... .|28. Nov. 4 123 103 2113 192 4 
Edenkoben . . 123. Rov.14 153 143 35 —— |? 40 
Kaiferslautern |26. Nov. 3 41/2 32]3 15/3 10]2 28 
Kandel... . 127. Nov. 6,3 6/3 20,3 16/2 42 
Neuftabt . . . 126. Noevp. 4 1013 2/3 30/3 272 44 
Speyer... . 126. Nov. 4 14/3 10/3 30/3 24|2 47 
Zweibrüden . 128. Nov. 12 323 8i2 302 20 
Mainz, 22. November, 100 Kilogr. Waizen, 8 fl. 12 fr. 
Ron, 6 fl. 40 fr; Gerſte, 4 4. 53 fr; Hafer, 3 4 83 fr. 


Sp, — I. — fr. Reps 14 fl. 45 Fr. 
Nedacteur und Berleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 









Zeitungsſchau. 


Landau, am 3. Nov, Schon feit einigen 
Tagen fieht der Hahn auf unferm Thurme nad Rors 
den und ed ziehen von da büftre Wolfen einher; 
nicht lange mehr — wenn ein Umſchwung nicht er- 
folgt — und des Winters falte Hand wird die Fluren 
mit Schnee bededen, und den Lauf der Flüffe zu Eis 
erftarren, Man bezeichnet diefe Periode ald die Ruhe⸗ 
tage der Natur, — Werben die Menſchen auch Rube 
finden, wenn der Norbwind pfeift, oder werden ſich 
dennoch die Ecenen erneuern, welde einft auf den 
nordifhen Schneefeldern Tauſende von Kriegern aller 
Rationen ohne Kampf dahinrafften? Sie feinen 
unvermeidlih, wenn jest nocd ein Krieg ausbricht 
und ed wird ſich in diefem Falle bethätigen, daß auch 
das gräßlichfte Beifpiel den Menfchen nit zur Gr« 
fenntniß bringt. Gin Wort: Vorwärts! und der 
Golt des Krieges leitet unaufhaltiam die Echaaren 
über Schnee und erflarrte Blüffe zum Todefpenden, 
zur —— dem gegebenen Falle eben Brüder 
gegen Brüder, tſche gegen Deutſche. Doch glaub's 
wer will, jo weit wird ed nicht fommen. Zwar find 
bis heute die Hoffnungen auf Erhaltung des Fries 
dens noch gering und felbft manche Zeitungen halten 
den Srieg als ganz unvermeidlich, denn in Breußen 
ift eine Kriegdluft erwacht wie Diefelbe niemals da 
war und von der andern Seite bewegen ſich Truppen» 
maſſen den muthmaßlichen Kriegsichauplägen entgegen, 
die nun bald tüchtig gerüftet einen Kampf auf Leben 
und Tod zu beftehen bereit find, Doch jehen wir, 
. was und die Zeitungen feit dem abgewichenen Sams⸗ 
tag Neues bringen; die Erſcheinung, welche der 
Bote am liebften verfündet: die Taube mit dem 
Delzweige oder — — 


Kriegd:Befürchtungen. 


Wien, 235. Nov. Die öfter. Correſp. fpricht 
von wachſenden Befürdtungen vor der preuß. Kriegs⸗ 
—52. Andere Berichte von da fagen, der Brüch 
ift nahe. 

Hamburg, 24. Nov, Die Ginwohner von 
Rendsburg proviantiren fih auf 6 Monate, Die 
Idee, dab dieſes auf drei, felbft fünf Jahre zu ge- 
ſchehen babe, wurde wieder aufgegeben. 

Dannover, 26. Nov. Hier haben etwa 1000 
Wehrmänner den Beſchluß gefaßt, das Land aufzus 
fordern, feine fremde Truppen bier durdyziehen zu 
laſſen und mit Freuden alle Opfer zu bringen, welche 
biefen Durchmarſch verhindern fönnen, 

Lombardei. Die Equipagen-Pferde x. des 
Marfbals Radepfy werden von Verona nah Wien 
gefandt, was auf einen längern Aufenthalt deffelben 
daſelbſt hindeutet, 


= | 1850. 






Wien, 26. Nov. An der Börfe berriht wahr⸗ 
haft paniſcher Echreden; man fürdtet einen Bruch. 

Sranffurt, 29. Nov. Co eben verbreitet ſich 
das Gerücht, daß den Bundedtruppen der Befehl zu⸗ 
gegangen fel, nunmehr nach Kafjel zu marſchiren. — 
Slaubhaft ſcheint dies nicht, da die Konferenzen in 
Oderberg wohl abzuwarten find, 

Bulda, 27. Nov. Die Bunbdestruppen find 
fongentrirt und nehmen geeignete Stellung ein für 
ben demnächfligen Durchbruch. Auch jollen die öfters 
reichiſchen Hilfdtruppen zum fofortigen Nachrücken au 
Hr nahen bayeriſchen Gränge ſich in Vorbereitung 
ehen. 

Florenz, 19. Nov. Der Abmarich ber öfter, 
Truppen nad der Lombardei dauert fort; zugleich 
verlautet, daß fie im Fall eines Krieges mit Preußen 
in Toskana durd neapolitaniihe Truppen erjegt 
werden follen, 

Wien, 25. Nov. Das E, f. Beldzeugamt hat 
die firenge Weifung erhalten, die Fabrifation der ver- 
ſchiedenen Munitionsforten aufs Aeußerſte zu bes 
fbleunigen. Es find darauf 200 Arbeiter mehr an— 
geftellt worden, 

Breslau, 25. Nov Zu einem Lazareıh hat 
unfere Stadt 200 Betten anzuſchaffen; dafjelbe foll in 
unferer Nähe errichtet werden. 

— 26. Nov. Heute find ungefähr 200,000 
Mann in Böhmen concentrirt; ein großer Theil der» 
felben, 80,000 Mann, gehört der italienijchen Armee an. 

Magdeburg, 8. Nov. Unter großem Jubel 
der Bevölkerung fam geftern das 1. Bataillon des 
preuß. 27. Infanterie-Regimentsd hier an; weitere 
Trhppen werden nachfolgen. 

Die Neue Münchner Zeitung beftätigt nun, daß 
bie Aufftellung der gefammten mobilen bayeriichen 
Armee dieſſeits und jenfeits ded Rheins angeordnet 
worden. Die entipredenden Truppenbewegungen 
baben in den meilten ®arnifonen begonnen, ober 
ftehen heute und morgen bevor, 

Sranffurt, 28. Nov, Dem Bernehmen bat 
auch der bayeriſche Gefandte am Berliner Hof gleidy 
bem öfterreicifhen erklärt, feine Päſſe zu nehmen, 
falls nicht die preußiſchen Truppen auf das fchleunigfte 
aus Kurheſſen zurüdgezogen würden, 

Wien, 26. Nov. General Haynau foll wieder 
in die kaiſ. Dienfte aufgenommen fein. Rabdepfy aber 
in Wien bleiben, um aus dem Gentrum die gejammten 
Operationen zu leiten. 

Died find nun die Zeitungsnachrichten für bie 
Kriegd»Befürditungen; geben wir nun aud über 


zu den 
Friedens:Hoffmungen. 


Paris, 26. Nov. Die Gerüchte von einer im 
Elyſee hertſchenden kriegeriſchen Stimmung find vol- 


fommen falſch. In der Rationalverfammlung iſt bie 
Majorität der preußiſchen Politik nicht zugerhan. 

Berlin, 27. Rov. Heute ging ber Minifter 
v. Manteuffel nad Oderberg, um daſelbſt mit dem 
öfter, Premier-Minifter, Fürften Schwarzenberg, zu 
einer Konferenz aufammenzutreten, von welcher man 
bofft, daß ber Friebe dennoch erhalten werde. Ju 
vier Tagen erwartet man Herrn v. Manteuffel wieder 
bier zurüd. 

. — Der öfterreihifche Geſandie in Berlin ſcheint 
dur die Wendung der Dinge beftimmt worden zu 
fein, in Berlin zu verbleiben. 

Wien, 26. Rov. Der preubiihe Geſandte ber 
findet fi noch bier, was einige Beruhigung gibt. 

— 27. Die Börfe war heute weit berubigter, 
Die Bonds beſſer. Man fböpft neue Hoffnung zu 
einer friedlichen Löfung des Wirrend. 

Berlin, 27. Nov, 
aufzuflären. Wir fliehen am Anfange des Endes. 
Diefer Ausgang ft ber Friede um jeden Breis, 
Preußen wird in H 
nachgeben; dieß dürfte als der entichiedenfte Beſchluß 
des neftrigen Minifterratbd anzufeben fein. 

Mannheim, 27. Nov. Am 3. oder 4. Des 
zember merben die preußiichen Truppen Baden ge» 
räunıt haben. 

Frankfurt, 28. Nov. Man mil mit Be 
flimmtheit wiffen, daß Kaffel von den Preußen ges 
räumt werde, Die Kaufluft an der heutigen Börfe 
war bedeutend. 

Wien, 27. Nov. Fürſt Schwarzenberg gebt 
mit dem ruff. Gefandten zu neuen Konferenzen nad) 


efien dem Forderungen Oeſterreichs 


4 


Oberberg ; die Friedenshoffnungen fteigern ſich wieder. 


amburg, 26. Nov. Trop ber vielen Trup⸗ 
penmärfhe und der großartigften Rüftungen Defters 
reihs glaubt man hier doch wenig an einen Krieg. 

Berlin, 28. Nov. Der Aurfürft von Heflen 
foll entf&hloffen fein, an der Epige ber eigenen Trups 
pen in Kaffel wieder einzuziehen, Demnad würden 
die Bundestruppen und aud bie preußiichen. Kurs 
befien zu räumen haben. 

Bon da, 28. Nov. Es ift Hoffnung vorbanden, 
baf bie legte Bemühung, fi zu verftändigen, nicht 
ohne Erfolg fein werde. 

Sranffurt, 30. Nov. Zufolge aünftiger Nach⸗ 
richten aus Berlin fliegen borten und darauf auch 
bier an den Börfen alle Effecten bedeutend höher. 

Aus dem Herzogtbum Naffau, 27. Nov. 
Mitten unter den betrübenden Grfdeinungen der 
Gegenwart if es erfreulih, meld ein jchönes Ger 
deihen wenigftens eine ter Maͤrzerrungenſchaften bei 
und nimmt; wir meinen bie Schwurgerichte, die jegt 
eingeführt werden. 

Berlin, 25. Nov. Daß die Kammern das 
Land doch nicht fo verhängnißvollen Zügeld in Krieg 
flürgen werden, als die Partei der preuß. Heibfporen 
erwartet hatte, liegt jegt aufber Hand; bei der Wahl der 
Adrefcommiffion fiegte die rechte Seite mit einer 
Mehrbeit von 5 Etimmen, 

Berlin, 30. Nov. Minifter v. Manteuffel ift 
beute von der Dimüger Konferenz, alfo nicht in Ober- 
berg, wieder bier eingetroffen. Die Rachrichten, 
weldye er mitgebradht, begründen die Hoffnung auf 
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Die Eituation beginnt fi 


eine frieblige und ehrenvolle Verſtaͤndigung mit 
Defterreich. 

— Es beißt in der Etabt, bie kurheſſiſche Frage 
fei gelöh, Preußen und Defterreiher würden Kur 
verlaffen, der Kurfürft nah Kaffel zurüdfehren, Haſſen⸗ 
pflug zum Rüdtritt gegwungen werden, (2) — (Man 
foll allerdings die Hoffnung hegen, daß ein folder 
Abſchluß erfolge.) 

Meuere Nachrichten. London, 38. Nov, 
Die Times bleibt bei ihrer Nahriht, Graf Weſt⸗ 
moreland gebe nah Wien. Sie verfidert, Lord Pal⸗ 
merfton’s legte, in einem beflimmten Ton abgefaßte 
Note fei nicht ohne Wirkung in Berlin geweien. Sie 
bofft, daß die Haltung Franfreihe und Englands 
die wild gewordenen Preußen zur Bernunft zurüd 
führen würde, So heißt ed auch, die Statthalter» 
Per in Schlesowig⸗Holſtein gebe ebenfalls einige 
B nung, daß eine Grecution nicht nöthig fein werde. 

er Barifer Globe jagt: Herr de Lahitte babe im 
einer Note dem preuß. Geſandten den Srrihum bes 
nommen, ald ob Breußen fi beim Ausbruche eined 
Krieges der moralijhen Unterflügung der franz. Re» 
gierung au erfreuen haben würde, 

Altona, 27. Nov. Nah zuverläffigen Mit- 
tbeilungen aud Kiel hat die Etattbalterihaft dem 
Wunſch nab Frankfurt gelangen laffen, in Unteres 
bandlungen mit einem Bundesfommiffär :(obne Eres 
eutiondtruppen) zu treten. Die nabe Ausſicht auf 
eine gleichzeitige Invafion Dänemarks, Ruflands und 
Deſterreichs, vielleicht auh Englands, ſoll erftere 
dafür geftimmt haben. 

Berlin, 8. Nov. Hier in Berlin wie in 
Kaffel glaubt man an die nahebevorftehende zufrieden⸗ 
ftellende Erledigung ber biefigen Uingelegenheit nad 
innen wie nad auffen. Gewiß ift, daß der Kurfürft 
ben beftimmten —— an den Bundestag geſtellt hat, 
ed möge derſelbe die Bundestruppen, Oeſterreicher wie 
Bayern, aus dem heffiihen Lande zurüchziehen. Noch 
fpriht man in gut unterrichteten Streifen davon, «8 
werde ber Kurfürft an der Epige von 2000 Mann heſſ. 
Truppen in Kaſſel einrüden, welches vorher von den 
preuß. Truppen verlafien werben würde. Gine Ber 
einbarung mit den Ständen foll angebahnt, Hafens 
pflug entlaffen werben, 

Berlin, 30. Nov. Der Wefer Ztg. wird von 
bier gefchrieben: Was die Lage Preußens betrifft, fo 
bat .fie fi in den letzten Tagen nad Außen vers 
fhlimmert, nad Innen gebeffert. Die lehte ruffiiche 
Note macht Fein Hebl daraus, daß Rußland, falls 
es zwiſchen Defterreih und Preußen zum Kriege fäme, 
fih außer Stand ſehen würde, den durch Die Bers 
träge von 1815 garantirten Territorialbefig des preuß, 
Staated aufrecht zu erhalten. 

Berlin, 30. Nov. Die nahe bevorftchende 
Löfung der Differenz zwiſchen Preußen und Defters 
reich joll in befriedigender Weife angebahnt fein, und 
eine Berftändigung der beiden deutiben Großftaaten 
wird natürlih die Ausgleibung aller übrigen deutichen 
Wirren zur unmittelbaren Folge haben. 

Zur Grreihung dieſes glücklichen Refultats 
follen bie verföhnenden Beftrebungen des Herrn von 
Meyendorff erheblich beigetragen und namentlich bes 
wirft haben, daß Herr v. Manteuffel und Fürft 
Schwarzenberg fid über eine fofortige, beide Theile 


— 


ufriebenftellenbe Löfung der beiden brennenden deut ⸗ 
hen Fragen vereinigten. 

— Daß fi in fürzefter Friſt fämmtliche Inter« 
ventiondtruppen aus Kurbefien zurüdziehen werden, 
ſcheint nit mehr zweifelhaft zu jein. 

— Der äufferlide Empfang des Herrn v. Mans 
teuffel in Dimüg war der Würde derjenigen Macht 
angemefien, welche er vertrat. Bor feiner Wohnung 
ftand eine Ehrenwache, und wo er fih öffenllich 
zeigte, wurden ihm folde Ehrendezeugungen zu Theil, 
wie man fie font nur fürſtlichen Berfonen zu ers 
weiſen pflegt. 

— Diefen äußern Formen entfpredhend war die 
aufrichtig entgegenfommende Haltung des Fürſten 
Schwarzenberg in den Unterhandlungen, fo daß es 
möglidy wurde, ein Ginverfländniß zu erzielen, durch 
welches die in lepter Zeit jehr ſchwankend gewordenen 
friedlichen Ausfihten als erheblid verftärft und bes 
feftigt betrachtet werden bürfen, - 


Aſſiſenverhandlungen. 


Die Aſſiſen für dad Ate Quartal 1850 haben 
am 2. Dezember unter dem Präfidium des Fönigl. 
Appellationsgerihtörathd Herrn Fittiug begonnen 
und werden am 17. beendet fein. 

Als Geſchworne wurden einberufen: 
1) Neug, Friedrich, Bürgermeifter in Ober- 
otterbadh ; 
2) ——— Gideon, Gulsbeſitzer in Dirm- 


ſt n 
3) Sanfon, Abraham, Bürgermeifter in Dirm- 
n; 
4) Weisdeder, Sehaftian, Adjunft in Lambs- 


beim; 
5) Brunner, Friedrich Gafimir, Rentner in 
BDergzabern ; 
6) Hirſch, Daniel, Defonom in Muͤnchweiler; 
7) Didier, Carl, praftifher Arzt in Homburg; 
8) Limbader, Carl Adam, Bürgermeifter in 
Smeweiler ; 
9) Nagel, Carl Friedrich, Dr. der Medizin 
in Odernheim ; 
10) Martin, Carl, Bürgermeifter in Standebühl ; 
11) Grill, Abraham, Gerber in erg 
12) Pauli, Friedrich, praftifcher Arzt in Landau; 
13) Seig, Johann Jacob, Küfer in Rhodt; 
14) Louis, Jacob, Einnehmer in Oberhochſtadt; 
15) — — Peter, Bürgermeifter in Flem⸗ 
ngen ; 


’ - 
16) Behret, Johann Wilhelm, Adjunft in 
arbdenburg; 
17) Ditfhler, Michael, Notär in Haßloch; 
18) Abreſch, Johann Philipp, Gutöbefiger in 


euftadt; 
19) Dauenhauer, Johann, Adiunft in Dahn; 
20) zu Balentin, Bürgermeifter in Hoͤh⸗ 


einöd ; 
21) Frey, Johannes, Bürgermeifter in Rhein» 
gönheim ; 
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22) De Georg, Rentner in Epeyer; 

23) Litenberger, Heinrih Wilhelm, Groß« 
bändler in Ludwigshafen; 

24) Did, Herrmann, Kantondarzt in Hornbach. 





Ausſchreiben. 


Am 14. November abhin wurde zum Nachtheil 
bes Straßenwärtters Blos von Annweiler deſſen noch 
ganz neuer Mantel von dunkelgrauem Tuche mit ro—⸗ 
tben Aufihlägen und Butter von weißer, noch gan 
reiner Leinwand entwendet. 

Ich bitte, mir von Allem Mittheilung zu maden, 
was auf die Spur des Thäters führen kann. 

Randau, den 2. Dezember 1850. 

Der fönigl. Staatsprocurator 
Wernz, Eubit. 


Ausſchreiben. 


Am 8. November I. J. wurde in der Behauſung 
und zum Nachtheil des Lorbar Frid, Gutsbeſitzer auf 
dem Da dalenenhofe bei Klingenmünfter, ein filberner 
Kaffee-Röffel, gezeichnet mit C. H. K. und einem ci» 
felirten Kranze, entwendet. 

Sedermann, der Mittbeilungen machen kann, 
welde auf die Spur des Thäters führen, wird 7 
beten, feiner Polizeibehörde oder mir umverzüglic 
Kenntniß zu geben. 

Landau, den 2. Dezember 1850. 

Der föniglibe Staatsprofurator 
6. Ziegiwalner, f. Eubft. 


Ausſchreiben. 


Eine gewiſſe Barbara Ackermann von Godram⸗ 
ſtein, deren Aufenthalt bisher nicht ermittelt werben 
fonnte, ift dringend indizirt, am 23. November l. 3, 
um Nachtheile und in der Behaufung des Taglöhners 
Bacob Römer von Godramftein die nachſtehenden 
Gegenflände entwendet zu haben: 

1) ein Kinderkleibhen von Kattun, mit blauem 

Grunde und weißen Tupfen; 

2) drei neue Weibshauben, wovon zwei braun 

und eine weiß ift; 

3) ein weißed Sacktuch; 

4) ein braum und roth geftreiftes Halstuch. 

Jedermann, der über dieien Diebftahl, bie ent- 
mwendeten Gffeften oder über den Aufentbalt der ob» 
enannten Barbara Adermann Auſſchlüſſe ertbeilen 
aun, wird erfucht, fehleunige Anzeige bei feiner Po- 
ligeibehörde, ober bei mir zu machen. 

Landau, den 30. November 1850. 

f Der fönigl, Staatsprofurator 

C. Zieglwalner, f. Subft. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 
U. Bekanntmachung. 

Montag, den 30. Dezember 1850, des Bormit- 
tags um 8 Upr, zu Heuchelheim im Wirthshauſe zur 
Krone, in der untern Wirthsſtube, werden auf An- 
fieben von Lubwig Albrecht, Wirth, zu Landau wohn- 











(@ilbote Mro. 97 vom 4. Dezember 1850.) 


baft, welcher den Advolaten Ferdinand Boecking, Ans 
walt an dem fgl. Bezirksgerichte zu Landau, daſelbſt 
wohnbaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, bie deſ— 
fen Schuldner Georg Lind, Delmüller und deſſen 
Ah Margaretha Dieque ohne Gewerbe, folida- 
riſche Hauptſchuldner, und Friedrich Jacob Mayer, 
Aderer, folidarifher Bürge, alle drei in Heuchelheim 
— * zugehoͤrigen, unbeweglichen Güter, be— 
ebend in 
4 Tagwerfen 25% Dezimalen Aderland in 
13 Parzellen, 
16 Dezimalen Ader und Wiefe, 1 Parzelle, 
55% 0 Dezimalen Wiefe in 3 Parzellen, 
67 Dezimalen Wingert in 2 Parzellen, 
Alles im Befige der Hauptfchuldner, 
Dezimalen mit darauf ftehendem Wohnhaus 
und Zugehör in der Hintergaffe zu Heu— 
chelheim, 
4 Dezimalen Garten allda, mit dem vorigen 
Artikel ein Ganzes bildend, 
18 Dezimalen Garten, 1 Parzelle, 
2 Tagwerken 21°/,, Dezimalen Aderland in 8 
arzellen, 
10 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 
21 Dezimalen Wiefe, Ader und Wingert, 1 Par- 


zelle, 

12 Dezimalen Wicfe, 1 Parzelle, 
Alles im Befige des Bürgen. 

Sämmtlihe Liegenfhaften im Banne von Heus 
chelheim gelegen, 

Durch den ernannten, in Bergzabern wohnhaf— 
ten Verfteigerungs-Commiffär, k. Notär Fuchs, zur 
Zwangsveriteigerung gebracht. 

Das Haus und die 4 Dezimalen Garten werben 
gemeinschaftlich, die übrigen Immobilien, worunter 
die 18 Dezimalen Garten, werben einzeln lg 

Der Aufötag ift fogleich definitiv und ein F 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
ſchaften, fowie die gi ing fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 2, Dezember 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Zur a von Anwalt Bording. 
» Pauli. 


II. Sekanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangdverfteigerung. 

Am ein und bdreifigften December 1850, Nach: 
mittags drei Uhr, zu Steinfeld im Wirthöhaufe zum 
ſchwarzen Bären bei Philipp Kung, vor dem ges 
richtlich als BVerfteigerungscommiffär ernannten fal. 
Notäre Ludwig Sartorius, in Bergzabern wohnhaft, 
wird auf Betreiben von Daniel Marr, Handeldmann, 
in Ingenbeim wohnhaft, für welhen Advokat Fried⸗ 
rich Victor Keffel, in Landau wohnhaft, als Anwalt 
aufgeftellt ift, zur gerichtlichen Zwangeverfteigerung 
der unten verzeichneten Immobilien geichritten werben 

egen Bernhard Huber, Aderdmann und deffen Ehe: 
Er Maria Anna Thomas, beide in Steinfeld wohr 
baft, als Schuldner des betreibenden Theile, 

Bei diefer BVerfteigerung wird der Zuſchlag for 


gleich definitiv fein-und Nachgebote werben nicht an- 
enommen. Die unten sub Nro.. 1 befchriebenen 
ealitäten werden im Ganzen, bie übrigen Stüde 
jedoch einzeln verfieigert werben. 
Die Immobilien find: 
1) Man:Nro. 165. ein in der Gemeinde Stein- 
feld in der Gänfegaffe auf fünf Decimälen 
Fläche gelegenes einftödiges Wohnhaus mit 
Stall und Bram: ſodann Plan⸗No. 166 
ein dabei liegender Garten von fünf Deci— 
malen und Plan-Nro. 167 ein weiterer da— 
bei liegender Garten von zehn Derimalen, zu⸗ 
fammen eine Parcelle bildend; 


2) fieben Deeimalen Garten in der Gemarkung 
von Steinfeld und in zwei Parzellen be- 
ftehend. 

Die nähere. Befchreibung der einzelnen Immobi- 
lien fowie die Berfteigerungsbebingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungs-Lommiffär, ge— 
nanntem Notäre Sartorius in Bergzabern eingefeben 
werden. 


Landau, den 3. December 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Teils: 
F. V. Keſſel. 


1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangöverfteigerung. 


Freitag, den acht und zwanzigften Februar 1851, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Pleisweiler im Gaſthaus 
zum Engel, werben auf Betreiben der Wittwe und 
Erben des zu Landau verlebten k. b. Kriegscommiffäre 
Joſeph Burger, als: 1) Anna Maria Yaurer, Rent 
nerin, in Landau wohnhaft, deffen Wittwe, in eiges 
nem Namen wegen der zwifchen ihr und ihrem ver- 
lebten Ehegatten beftandenen Gütergemeinihaft, wie 
au als natürliche VBormünderin ihrer mit demfelben 
erzeugten noch minderjährigen Kinder: Clifabetha, 
Dito und Mathilde Burger, diefe als Miterbin ihres 
genannten Batere. 2) Marimilian Burger, Haupt- 
mann im f. b. 12. Infanterie-Regiment, zu Landau 
in Garnifon. 3) Eugen Burger, Oberlieutenant. 
4) Mois Burger, Lieutenant. 5) Eduard Burger, 
Lieutenant, alle drei im 6. k. b. Infan terie-Regiment, 
zu Bamberg in Garnifon. 6) Joſephine Burger, 
Ehrgattin von Heinrich Vogt, Oberlieutenant im f. 
b — —* zu Landau in Garniſon und 
Letzterem ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung und Gü— 
tergemeinſchaft wegen, welche ben zu Landau wohn⸗ 
haften Advokaten Marimilian Glaß zu ihrem Anwalt 
aufgeftellt baben, folgende deren Solidar-Schuldnern 
Johann Jacob Silbernagel und-befien Ebefrau Zus 
liana Kern, beide Adersleute, vorbem in Pleisweiler 
jegt in Oberhofen wohnhaft, angebörende Immobilien, 
nunmehr im Befige von a) Katharina Hertle, ledig, 
grojährig, obne Gewerbe in Pleisweiler —* 

) Johannes Schafft, Gemeindediener allda wohnbaft. 
ec) David Frank, Handelmann ebenda wohnhaft. 
d) Johann Jacob Schöppel, Ackersmann in Ober— 
hofen wohnhaft. e) Abraham Diehl, Handelsmann 
in Heuchelheim wohnhaft und f) Samuel Mayer, Han- 
delsmann in Ingenheim wohnhaft, fi befinblich, als: 


Sedermann bei dem 
feben werden. 
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I. Im Befige der Katharina Hertle: 
31 Deeimalen Ader im Wachholderbuſch, eine 
Parzelle. 
II. Im Befige von Johannes Schafft: 
45 Deeimalen Ader im Nonnenbuſch, 1 Parzelle. 
II. Im Befige von David Franf: 
38 —— Acker, im Nonnenbuſch, 1 Par—⸗ 
zelle. 
IV. Im Beſitze von Johann Jacob Schöppel: 
21 Dezimalen Acker am Zimmerberg, 1 Parzelle. 
V. Im Befige von Abraham Diehl: 
13 Dezimalen Ader auf dem Nül, 1 Parzelle. 
VI Im Befige von Samuel Mayer: : 
45 Dezimalen Wingert im Köftenderg, 1 Pars 


zelle 
fämmtlich im Banne von Pleisweiler gelegen, unter 


fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daf ein 
Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den biezu 
committirten f. Notar Sartorius von Bergzabern zur 


Zwangsverfteigerung gebracht. 
Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Immobi— 
lien, fowie die Verfteigerungsbebingungen fönnen von 
Berfieigerungs:Gommitfär einges 


Landau, den 29. November 1850. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
M. Olaf. 


Freiwillig- gerichtliche Verfteigerung. 
Freitag, den 20. Dezember nächſthin, Nachmit⸗ 


tags 2 Ubr, zu Bellheim im Wirthshauſe zur Sonne, 
werden auf Anftehen von Eliſabetha Weib, minders 
jährigen Ehefrau von Jakob Rumetſch, Tünder, in 
Niederhochftadt wohnhaft und dieſes felbft, als deren 
geieglihen Gurator und der 
und Gütergemeinfchaft wegen: 


ehelihen Etmaͤchtigung 


1) 24 Dezimalen Ader am Häßlichber — 
2) 27 Dezimalen Wieſe in der Hinterbeide, 


beide Grundſtücke im Bellheimer Banne gelegen, durch 
ben unterzeichneten hierzu committirten Notar Köfter, 
des evidenten Nutzens wegen mit gerichtlicher Etmaͤch⸗ 
tigung, zu Eigenthum verfteigert, 


Bellheim, den 29. November 1850, 
2. Köſter, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Montag und Dienflag, den 16. und 17. lau—⸗ 


fenden Monates, immer Morgens 9 Uhr anfangend, 
auf dem Geilmeiler Hofe, 
dingen, laffen die Wittwe und Kinder des allda vers 


im Banne von Siebels 









gende Mobilien öffentlich verftei- 
Be: 2 Faſſel, 6 Ochſen, 8 

30 Zentner Ohmet, 300 Bojen 

ob, 300 Bofen Gerftenftroh, 


lebten Gutöbefigerd Herrn Friedrich Schneider, fols 
Kühe, 7 Rinder, 2 Pferde, 6® 
Schweine, 300 Zentner Heu, 
ER Cem 2400 Bojen Epel- 
* en 1100 Bofen Walzen: 
22 500 Bofen Haferfiroh, 25 Kaͤr⸗ 
ten Dung, 800 Simmern Kartoffeln, 900 





Körbe Gelbrüben, 1600 Körbe 
Didrüben, etwa 12 after Si, 
2 Reiterwägen, 1 Borderwagen 
mit Kaften, 2 Kärren, 3 Bflüge, 
2 Gagen, 1 Ghaile, Be 
und Chaiſengeſchirr, verfchiedene 


Adergerächichaften, - 1 Selter, 
4 Bütten, 9 Züber, 1 Lotte, 


pn na 54 Rraute uud Kleifch- 
R\ Tl KAahftänder, 11 Fäfler 
Are verichiedener Größe, 
E12 Fuder dber, 5 


Buder Mer und 4 Fuder 


„er Wein, 1 Repstuch mit Ein— 
tragtüchern, etwa 25 Malterfäde, 
mehrere Meblfäften, einige Gefinde- 
bette, 5 Granat», 2 Porien« und 2 Drangen» - 
bäume, Gartengeräthihaften, Ketten, I Bad« 
wanne, I Strobbanf, 2 Jagdgewehre und: 
verſchiedene andere Gegenftände, 
Das Vieh wird den erften Tag, Morgens, und 
die Weine den zweiten Tag, Nachmittags, verfteigert. 
Landau, den 3. Dezember 1850, 
Keller, Notär, 


Licitation 


den 20, Dezember nachſthin, des Nach⸗ 
2 Uhr, zu Edesheim im Wirths hauſe 
zum Engel; 


Auf Unſtehen von: 1) Anna Maria Mentz, 
gewerblos, Wittwe des verſtorbenen Franz Mathäus 
Holländer, lebend Aderdmann in Edesheim, handelnd 
in eigenem Namen wegen der zwiſchen ibr und ihrem 
befagt verftorbenen Manne beitandenen ©ütergemein« 
haft wie auch als natürliche Vormünderin ihrer mit 
bemjelben gezeugten noch ——*——— Kinder: Franz, 
Maria Eva und Johann Adam Holländer, welche den 
Emanuel Holländer, Küfer, zum Beivormunde haben, 
und 2) Maria Anna an minderjährige Ehe⸗ 
frau von Franz Joſeph Britt, Barbier, und dieſes 
Leptern felbft der Ermächtigung feiner Ehefrau und 
Sütergemeinfhaft wegen, — le in Edesheim 
wohnhaft; ; 

wird vor dem unterzeichneten biezu committirten, 
Notar Keller in Edenkoben das nacdhbezeichnete zur 
Gemeinfhaftsmaffe des befagt verlchten Bran Dar 
thäus Holländer und befien hinterbliebenen lete 
gehörende Wohnhaus mit allen feinen Zugehörungen, 
abtheilungshalber öffentlih in Eigenthum verſtei⸗ 


gert, als: 
Ein zu Edesheim an der Speyererftraße 
ſtehendes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallung, Pflanze und Grasgarten 
und übrigen Zugehörungen. 
Edenfoben, den 1. Dezember 1850, 
Keller, Notar, 
Aufforderung. 
Alle diejenigen, welde eine Forderung an den 
u Roſchbach verlebten Valentin Argus zu machen 
baden. werden hiermit erſucht, ſolche bei dem unter» 
zeichneten Notar oder bei dem Vormunde, Adjunft 
Argus in Roſchbach, Innerhalb 8 Tagen von heute 







il 












Freitag, 
mittags um 


an anzugeben, damit diefelben im die Berlaffenihaftds 
Inventur eingetragen werden fönnen. 
Edenkoben, den 1. Dezember 1850. 
Keller, Rotar. 


—— — — 
Mohbersteigerung in Staatswaldungen 
€ 


fgl. Forſtamts Bergzabern. 


Mittwoch den 18. Dezember 1850, Morgens 
9 Uhr, zu Gleiozellen. 


Nevier Silz. 


Schlag: Abtswald. Abteilung: Abtöfopf. 
2 kieferne Bauftämme 4. Glafle, 
76 weißtannene Bauftämme 3. und 4, Glaffe, 
46 Fieferne Blöche 3. und 4. Glafle, 
8 weißtannene Blöche 3. und 4. Glaffe, 
20 J Wagnerſtangen, 
30 „ Nugftangen, 
41°/, after kiefern Scheitholz, 
1’/, m  meißtannen Sceitholj, 


13%, m  Fiefern Prügelholz, 

%, veißtannen besgl., 
Pu," Stodhols, 
1500 fieferne Reijerwellen, 


600 gemiihte mw 
Schlag: Treutelöberg. MAbtbeilung: Treuteldtopf. 
2, Klafter fielern Scheitholz, 
Prugelholz. 
1125 kieferne Reiſerwellen. 
Bergzabern, den 3. Dezember 1850. 
Das kgl. Forſtamt. 
Beker. 
Koenig, Altuar. 





Herrheim, Landkommiſſariat Landau. 
Verſteigerung von verſchiedenen Gegenſtaͤnden. 
Bis den 10. Dezember dieſes Jahrs, Morgens 
präcis 11 Uhr, werden in dem Gemeindehauſe dahier 
mehrere in der Gemeinde undrauchbare Gegenſtände 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, als: 
1) Ein in der Gemeinde abgängiges noch gutes 
gorter: 
2) Vier Stüde noch gute blechene Nachthore, 
3) Mehrere Kilogramm Schmiedeiſen. 
Herrheim, den 29. November 1850. 
Das Dargetmeiberamt, 
®g. Brauner, 


EDUARD LOTS, 


Gold- und Süberarbeiter 


Edenkoben N 


empfiehlt fib in allen im fein Fach einſchlagenden 
Gold» und Eiberarbeiten und verfichert bei ber reells 
ften Bedienung die billigften Preije. 


Frifche Schellfifche, 


neuer Lapperdan, Stockfiſche, Speck- und Brats 
büdinge, bei - 
Aug. Schimpff in Landau, 





Soeben erſchlen bei uns und if durch alle Buch» 
handlungen zu beziehen, in Landau bei @d. Kaußler: 


Die zweite vermehrte Auflage der 


Gedichte 


von . 


Otto Heubner. 


Zum Velten feiner Familie 
herausgegeben 
von feinen Brübern. 


Mit der, Lebensbefchreibung und dem beiten 
Porträt des Verfaflers. 15 Bogen. Preis 17'/, Ngr. 
Feine Ausgabe 1 Thlr, 5 Nor. 


Wir bietem dem deutſchen Wolfe hiermit eine 
Auswahl von den Gerichten eines feiner früberen 
Vertreter, eines Mannes, der fih durd tie Bors 
trefflichfeit feines Charakters, die Bedeutung feines 
Mirkens und die Schwere feined Schidfald bereits 
einen befannten Namen im Waterlande erworben bat. 
Diefer Name hat einen guten Klang, felbft bei jeinen 
yolitifden Gegnern. Aber wir wollen durch das Ge⸗ 
wicht diefed Namens weder zu Gunften unbebeutender 
Vrodufte beftechen, noch auch denfelben nur zur Er— 
zielung eines materiellen Grträgniffes für eine bart 
geprüfte Familie in die Waagſchale legen. Rein! 
wir würden diefe Gedichte nicht bieten, wenn fie nicht 
in ſich ſelbſt einen hohen Werth hätten und zu 
dem Dichterfchage des deutihen Volkes einen würdi⸗ 
en Beitrag lieferten. Wahrbaft dichteriihe Auffaſ⸗ 
ung der Natur und des Menfcbenlebens, ideale Welt- 
anfhauung und freifinnige Vaterlandsliebe gemüth« 
liche Tiefe der Empfindung und der edle Geiſt einer 
reinen Sittlichkeit zeichnen Heubnerd Gedichte aus, 
von deren früherer Herausgabe er felbft, trog viel» 
facher Anregung von Eeiten feiner nähern Freunde, 
nur durd feine allzugroße Beſcheidenheit abgebalten 
wurbe, — ein Grund, der jetzt, wo die Herausgabe 
von fremder Hand in den Verhältniſſen berubt, ihr 
Erfcheinen nicht mehr zu ändern vermag, — Die 
Sammlung enthält neben Vielem aus früherer Zeit 
auch mehrere Blüthen der Poeſie, womit die freunde 
fie Mufe dem Dichter die traurige Muße des Kers 
fers verfürzte. — Die aus der Feder eines mit feinen 
Verhältniffen Bertrauten gefloffene Lebensbeſchreibung 
und das wohlgetrofiene Bildniß des Dichters werden 
gewiß eine jehr willfommene Zugabe fein. 

Zwidan, im Auguft 1850 

Gebr. Thoſt. 


Weihnadhts- Katalog. 


Bei Ed. Kaufler, Buchhändler 

in Landau, ift unentgeldlich ein Ver: 

eichniß von Weihnachtsbüchern zu 

aben, welche fich ſämmtlich durch 

chönheit, Gediegenheit und Preis: 

würdigfeit auszeichnen und in genann: 
ter Buchhandlung vorräthig o 





In der Buchhandlung von Ed. Kaufler in 
Landau if zu haben: 


8. v. Gerftenbergf, die Wunder der 


Spmpatbie und 
des Magnetismus 


oder die enthüllten Zauberfräfte und Ge 
——— aber — ——— * viel⸗ 
a e e und mag: 
netifche ittel, durch welche nicht nur 
ebr viele Krankheiten, Wunden und pn: 

e leibliche Uebel fchnell, wetten und 

2 geheilt werden können, fondern die 
auch der swirthſchaft, Viehzucht, dem 
Acker- iefen:, ft: un artenbau, 
dem Forft:, Jagd: und Fifchereitwefen un: 

ewöbnliche Bortheile — Zwei⸗ 
er unveränderter Abdruck. Duodez. Ge: 
heftet. 36 fr. rhn. 

Daß ſolche Mittel doch mehr als bloßer Aberglaube 
ſind, daß ſie in Millionen Fällen alie anderen an 
Wirkſamkeit u. Zuverläſſigkeit übertreffen, daß fie gegen 
gewiſſe Uebel felbft von den größten Aerzten verords 
net worden find, ift zu factiib, als daß nicht eine 
verftänd, Zuſammenſtellung derfelben verdienfl, fein 
follte; denn warum wird es nie trügen, daß ein 
geſchaͤlter Borfterapfel, gegen die Blüthe eichabt 
larirend, — gegen den Etiel dagegen — 
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wirft, — baf die grüne Rinde des Hollunders aufs 


wärs geſchabt ein vorzügl. Brechmittel abgibt, abs 
wärts dagegen purgirenb wirft, daß d, rothe Beifuß 
auf gewiſſe Weiſe abgeichnitten, die Menftruation be— 
fördert, in anderer Richtung fie flillt, daß eine am 
Frohnleichnamstage ausgeriffene Kornblumenmwurzel 
alles Bluten fofort ftilit, fobald fie in der Hand ers 
waͤrmt it? — alles Thatſachen, die fein grübelnder 
Rationalismus umftoßen kann. 

Dieſes Büchlein it als gefchloffen und nicht als 
ein erſtes Bändchen zu a. von dem ber Her» 
ausgeber bei Ueberlieferung zur Preſſe verficherte, daß 
ed alles ihm befannte Wefentlibe aus dem Gebiete 
der Sympathie und des Magnetismus enthalte, Bei 
bem ganz außerordentlihen Abfag, den es fand, hat 
er es feinem Jntereffe angemeſſen gefunden, nod ein 
28 und 36 Bochn. zu fchreiben, deſſen Verlag aber 
ber erfte Berleger aus Gründen abgelehnt und andern 
Berlegern überlafien hat. — Der in Gifenderg ers 
fhienene, um ein Drittel theurere „Wunderdoctor* 
if von der Behörde als Rahdrud des obigen Büdh- 
leins erfannt und confiscirt worden, 


Durch alle Buchbandlungen if gratid zu erhal⸗ 
ten, in Landau bei Ebd. Maußiler: 

Berzeihni von Jugendſchriften, Geſell⸗ 
ſchafteſpielen, geſchichlichen und unterbal⸗ 
tenden Buͤchern, mit deren Ankauf eine Vver⸗ 
theilung von 32 Delgemälden und 170 andern 
Kunf- Prämien verbunden if, 


I. Fröblichitein, 


geprüfter Optifus aus Bad Homburg, 


Zengniß. Hr. Optifus Fröh— 
@sii bat mehrfade optiice | 
firumente, die er ſelbſt verfertigt, vor⸗ 
gezeigt, welche beweifen, daß er fein wiſſenſchaftliches 
Fach, namentlih aud die Fertigung von Brillen und 
ihr zweckmaͤßiges und nugbriugendes Anpafien. auf 

fpegielle Fälle, vollfommen begriffen bat. 
Heidelberg, den 25. October 1845. 
Dr. Ehelius, geb. Rath und Profefior. 
Dr. Diehl, Phyſilus. 
NB. Der Aufenthalt des Optifus 
GEB: ift bier im Gaftbofe zum 
Schwanen bis nächften Freitag Abend. 
Landau, den 4, Dezember 1850, 


Die Unterzeichneten find dur direfte Verbin- 
dungen in den Stand geſetzt, fortwährend Wechſel 
pr. New-Hork, 
Philadelphia, 
St. Louis, 
Gincinnati, 
Louisville, 
New-Drleang, 
Baltimore 
zu den billigften Bedingungen abzugeben, fowie Geld- 
verjendungen nad den übrigen Städten der Bereis 
nigten Staaten zu übernehmen. Unter Zuficherung 
der pünftlichften Beforgung, empfehlen ſich zu geneig« 
ten Aufträgen 
Landau, den 30. November 1850. 
Müller & Weyland, 


SE ae ERBE 

In ein frequentes Colonialwaarengeſchaͤft wird 
ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den 
nötbigen Borfenntniffen verfehen, in die Lehre anges 
nommen und fann fogleih eintreten. Sowohl in 
merfantilifyen ald Gomptoir-Arbeiten wird —8 
Gelegenheit geboten. Die Redaction ſagt, bei wen? 


Zu berkaufen: 
Gin Schmiedwerkzeug, bei Katharina Neubed 
Wittib in Böchingen. 


Zu baben;: 


Liniirtes Schreibpapier, 


in vier verſchiedenen Sorten, für die Schulen, per 
Bud 10 Kreuzer, Wiederverfäufer erhalten daſſelbe, 
bei Abnahme von einem Ries billiger, 
Sandau, den 3, Dezember 1850, 
C. Georges, 


Zotto. 
Bei der am 30, November 1850 ftattgehabten 
Nürnberger Ziehung famen folgende Nummern zum 
Vorſchein: 





83 73 68 18 84 
Die * a iſt Münden den 10. Des 
zember. — Schluß: ben 8, Dezember, " 
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Bei der’ am 2. dieſes flattgefundenen Berlofung 5370. 5398. 5399. 5429. 5458. 5459. 5482. 
zum Beften der Schleswig-Holfteiner find auf folgende 5484. 5507. 5526. 5528, 5532. 5535. 5547. 


M Sewinnfte gefallen: 5601. 5616. 5652. 5057. 5668, 5074. 5088. 
2.38 10 38 4. 61. 96. 107. 112. | 9719.. 5736. 5755. 5765. 5773. 5777. 5788. 
134, 147. 150. 151. 153. 156. 168. 169. 5789, 5798, 5807. 5809. 5810, 5812. 5814. 


183. 189. 1 9 1; 232. 253 ” [2 * 
5921. 5985. 5990. 6005. 6942. 6047. 6048. 
321, 324, 360. 363. 397. 4 14, 448, 484, 6050. 6056. 6067. 6069, h 61 40, 


Sn. 282, 558. Dis Bra me SE 025. | 16a GIBI. BIER GIOE. 6201. 0228. 0229. 


. 658. 668. 76. 780. 7a | 6242. 6288. 6289. 6299. 6311. 6315. 6323. 
ee au. Ba ae | 6325. 6352. 6369. 6377. 6379. 6407. 6400. 


786. 796. Bit. 816. . 885. 
6412. 6437. 6441. 6444. dt. 6454. 
ET oe | Girl. 6. - 6402. 6500. asız Mia: uk. 


1701. 1713. 1733. 1743. 1754. 1766. 1772. Das Comitée. 





2341. 2341. 2369. 2370. 2382. 2390. 2991. Gours der Geldforten 





* * . ” [2 1 % N. * > 4 R. 3 
270 2720. 2742. 2763. 2796. 2803. 2830. —* ———— — —— — * 11142 
2834, 2865. 2887. 2802. 2902. 2933. 2052. | Ina ale Mate Abe: 
2953, 2956. 2978. 2981. 2995. 3001. 3043. — — jun Pr ae 
3050 I yranıd:- Stud...) 26 > Brauch Thaler... 
3165. ER ech a I a an Kubwigshajens Bexbacher Eifenbahnactien 74112. 








3670. 3678. 3690. 3697. 3700. 3703. 3704. Feucht Mittelpreife. 






15 u aa . „er; 
4489. 4502. A515. 4527. 4530. 4544. 4548, Landau. ... 45 
4555. 4557. 4558. 4571. 4576. 4577. 4578, Edenkoben . . 40 
4583. 4601. 4602, 4611. 4616. 4627. 4628. Kaiferslautern 28 
4655. 4667. 4670. 4675. 4699. 4709. 4709, Kandel . 42 
4735. 4756. 4760. 4765. 4777. 4779. 4783. Reuſtadt ... 44 
4793. 4805. 4808. 4809. 4821. 4837. 4841. Speyer. ... 47 
4844. 4866. 4869. 4882, 4887. 4898. 4905 Zweibrüden 20 


5007. 5011. 5026. 5046. 5048. 5051. 5063. Mainz, 22. November. 1 


a 00 Kilogr. Walzen, Sf. 2 fr. 
5080. 5084. 5085. 5109. 5118. 51233. 5131. Kern, 6 dl. 40 fr.; Gerfie, ik 53 fr; Safer, 3.4. 33 fr. 


fr. 


5137. 5145. 5184. 5205. 5213. 5217. 5223, | rei, — i. — fr. Revs 14 fl. 45 
5279. 5284. 5289. 5295. 5316. 5354. 5356. Redacteur und Verleger Carl Georges. 
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Der Eilbote 


Zandau in der Pfalz, den 7. Dezember 





1850. 





Zeitfhwingen. 


Zandau, am 6. Des. Der Bote bat den 
Lefern dieſer Blätter in voriger Rummer in furzen 
Auszügen die jegt obichwebenden Verwidlungen im 
— ſo viel wie möglich vor Augen geſtellt. 

ie unten „Zeitungsſchau“ erſichtlich, iſt der Friede 
jetzt geſichert, aber geſtehen wir es nur offen, allein durch 
die Erhaltung des allgemeinen Friedens kann das Glück 
und ber Wohlſtand der Nationen wieder dauernd be— 
gründet werden; gewiß um fo wuͤnſchenswerther, 
gegen den Willen der preußiſchen Kriegsluftigen, als 
wenn ber Friede erft abgeichluffen würde, wenn Mars 
alles Bölferwohl zerftörend und den Wohlftand aller 
Länder zertrümmernd über Deutſchland einher gefchritten 
wäre. Schwer genug wird ed uns Allen werden, bie 
durch die Zeitumftände veranlaßten ungeheuern Kriegs⸗ 
Rüfungs-Roften in der Jetztzeit aufzubringen; doch 
die Segnungen des Friedens werben uns wieder über 
bie Klippen binwegführen, wenn wir Bertrauen haben zu 
ung ſelbſt und auf die allgütige Vorfehung, bie ja fhon 
unfern Borfahren in ähnlicher noch weit härtern Rage 
fo fihtbar Hilfe gefpendet hat durch reichen Wein- und 
Erndtefegen und in Folge defien Aufblühen des Hans 
dels, der Gewerbe und Yuduftrie. — Friedel und 
namentlih die Pfalz wird bei Eintracht und Brüder 
lichkeit der —— auch dieſer Wunde vertrauens⸗ 
voll entgegen ſehen können. — Doch verlaſſen wir 
auf Augenblide Wirren und Kriſis, fie verurfachen 
und feine fchlaflofen Nädte mehr und fehen wir und 
um nad friedlichem Walten: 

Die am 26. v. Mis. flattgehabte Eröffnung des 
Randrathes der Pfalz haben wir bereits mitgetheilt. 
Nacftehend lafien wir die Rebe folgen, mit welder 
gr en en v. Hobe in öffentlicher 

* e Verſammlung des Landraths eröffnete: 

„Meine Herren Laudräthe der Pfalz! 
Des Königs Majeftät hat Sie berufen, ſich zu ver- 
fammeln, um zu berathen die bejondern Intereſſen 
ber Pfalz. Des Königs Bertrauen hat mich berufen, 
Ihre Berfammlung zu eröffnen. Darum heiße id 
Sie willfommen bier in dieſem Saale, Die jüngften 
Yandrath8-Berhandlungen haben ihre Verbeſcheidung 
erhalten durch den Landrathsabidied vom 4. März 
1849. Damit find der k. Regierung im Intereffe der 
Pfalz fo mande Aufträge zugefommen, bie Ihren 
Wünfhen entipreden. Ueber deren Beachtung wird 
die diesfallſige ſchrifiliche Mittheilung Aufflärung 

eben. Sie wird zur Beurkundung dienen, daß die 

gierung trotz den bewegten politiſchen Zuſtänden die 
Rüdfiht auf die Förderung des materiellen Wohls 
biefer bayeriichen Provinz nicht aus dem Auge ver⸗ 
loren Bat. J | 

„Das Marimum der pro 18*/,, und pro 18%, 


zu erbebenden Kreisumlagen ift durch das Geſetz vom 
25. Zuli 1850 von 54'/, auf 47 YGt. herabgefept, 
fohin um 7°/, p&t. gemindert. In die an den Land⸗ 
rath zu dringenden Bropofitionen find nur 46 pCt. 
eingeftelt, Der Landtags⸗Abſchied vom 25. Juli 1850 
aber hat im $. 36 die Erhöhung des Marimums um 
2 y&t. zum Zwede der Unterhaltung der Diftrifts- 
Etraßen von Zhrer Zuftimmung abhängig gemacht. 
Bute Etraßen find ein Segen für das’ Land, fördern 
ben Berkehr. Bon Ihrer weiſen Erwägung wirb es 
abhängen, welche Wirkfamfeit die Regierung in dieſem 
Betreffe entfalten foll, 

„Eine nahhaltige Förderung der materiellen 
Intereſſen ift nur dann möglich, wenn der Geift ber 
GSejepmäbigkeit überall feine Herrichaft wieder volls 
fommen befefligt haben wird. Zu dieſer Befeftigung 
wird beitragen, wenn die Familitnväter im Verein 
mit Schule und Kirche eine gute Erziehung der Zus 
gend erfireben.. Darum bat die Regierung der res 
igiöfen und fittliden Erziehung der Jugend befon- 
dere Aufmerkjamfeit zugewendet. Achtung vor bem 
beftehenden Gefegen iſt die erfte Anforderung an 
jeden guten Staatöbürger. Wer die beftehenben Ge⸗ 
fege wicht achtet, wirb auch neuere befjere nit adıten. 
Den beftebenden Gefepen Achtung und Beadrung 
zu ſichern, ift nicht blos ein Recht, fonbern eine Pflicht 
der Regierung, denn dazu find die Geſetze gegeben, 
daß fie gehandhabt werden, dem Guten zum Ehut 
und dem Schlechten zum Trug. Der gefunde Einn 
der Majorität der Bewohner diefer Provinz hat dies 
erfannt und mein Bertrauen auf den bei ihnen vor⸗ 
waltenden Geiſt der Geſctzmaͤßigleit gerechifertigt. 
Eeit Aufhebung des Rriegszuftandes wurde bie öffent» 
liche Ordnung nirgends geftört und danfbar erfenne 
ih ed, daß id dadurch der unangenehmen Pflicht 
überhoben wurde, beim Abmarſch eined Theild der 
Truppen anderweitigen Zuzug zur Beläftigung der 
Bewohner diefer Provinz zu erwirfen. 

„Die Grundfäge, die ich mir zur Bafis meines 
Wirkens fehgeftellt habe, habe ich bei Aufhebung des 
Kriegszufandes und anderen Gelegenheiten offen und 
öffentlih ausgeſprochen. Ich werde fie unter allen 
Umftänden zu bethätigen wiſſen, unerſchütterlich treu 
meiner befchworenen Vflicht. Eollten, wie ed ver- 
lautet, bei einzelnen Bösrwilligen auch falſche Gelüfte 
auftauchen, -— zum Trofle der Gutgefinnten ſel es 
gefagt: der Echug iſt immer nahe, Gefeg und Orb» 
nung haben immer gefiegt und die Strafe würde den 
Srevler immer ficher erreichen. 

„Seine Majeftät der König haben Allerhöchſt zu 
befeblen geruht, daß dem Landrathe bei dem Beginne 


feiner Eigungen eröffnet werde, wie bie Zeitverhalt⸗ 


niffe und die dadurch veranlaßte längere Dauer bes 
—* ſten Landtages eine fruͤhere Feſtſtellung der Kreis⸗ 
agen-Marima nicht zulleßen, wie ed ferner deß⸗ 


halb unmöglich wurbe, den Landrath zur Berathung 
des Kreis-Budgets für das Jahr 18*/,, nod recht⸗ 
zeitig zu verſammeln und wie vielmehr hiedurch Die 
Nothwendigkeit ſich ergeben bat, dem Landrathe bei 
feiner nummehrigen Verfammlung mit dem Kreis— 
Budget für das laufende Jahr aud jenes für das 
Vorjahr 18*/,, zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. er in bas Allerhöchſte Propofitiones 
Rejeript eingeftellte Voranfhlag der Kreisausgaben 
und Sreisfonds enthält eine veränderte Rechnungs» 
GEintheilung und zum Theil auch sam andere Ziffer- 
rößen, als fie in dem, ber legten Landrathe-Ver⸗ 
ammlung übergebenen Kreid-Budget-Entwurfe auf⸗ 
genommen waren, Das erfte hat feinen Grund in 
der Vereinfahung des Kreis-Rechnungsmeiens, wie 
fie dem neuern Ausfheidungsgefege entſpricht; das 
legte iſt nothwendige Folge theild veränderter Vers 
haͤltniſſe, theils der landrärhlichen Anträge felbit, theils 
endlich des Bollzugs des fefigeftellten Banpt-finan ⸗ 
Budgets. Die Activ-Ausftände und Ueberſchüſſe, 
welche gemäß dem Ausfheidungsgefege vom 25. Mat 
1846, Urt. XII. den Kreisjond der VI. Binanz- 
periode zugehen, find in dem Voranſchlage ber 
Dedungsmittel für die Kreid-Ausgaben nur aus dem 
Grunde nicht eingeftellt, weil die reviforifche Feſtſtel⸗ 
lung und die landräthlice Prüfung derjenigen Rech⸗ 
nungen, aus welchen fie fid) ergeben, noch nicht er= 
folgt, daher der Ziffer der fraglichen Kreisfonds noch 
nicht genau feftgeitellt iſt. Bon felbft verſteht es ſich 
daher, daß auf die erwähnten Ginnahmen, wie fie 
Be nad definitivem Abſchluſſe der Rechnungen der 
ünften Finangperiode dereinft nach Erfüllung der hierauf 
bingewiefenen Ausgaben entziffern werden, die anges 
führten gefeglihen Beftimmungen Anwendung finden. 

Indem ich dieſen ausdrüdliben Befehl Seiner 
Majeftät des Königs hiermit erfüllt habe, übergebe 
id Ihnen dieſem Allerhöchſten Befehle gemäß auch 
eine Abjchrift der bezüglichen höchſten Gntichliefung 
des fgl. Etaatöminifteriums des Innern vom 21. No: 
vember 1850. 

Zum Landrathd-Gommiffär, der Ihre Wuͤnſche 
entgegennehmen und befriedigende Aufklärung in Allem 
geben wird, was Ihrem Wirfungsfreife angebört, 
babe id) den fgl. Regierungd» Director v. Bettinger 
beftimmt. Gr wird Ihnen aud die an Eie zu brins 
genden Propofitionen mittheilen. Diefe in specie 
und das Landrathögeieg im Allgemeinen beftinnmen 
Ihr Wirken für die gegenwärtige —— 
Halten Sie feſt daran, was darüber hinausgeht, ift 
vom Uebel. 
‚Herren! 

Im Namen Eeiner Majeftät unfered allergnädig« 
fien Königs und Herrn Marimiliand IT. von Bayern 
erfläre ih die Berfammlung der Landräthe der Pfalz 
biermit für eröffnet.“ 

Zeitungsſchau. Wien, 2. Dez. Abende. 
(Tel. Dep. d. Allg. Ztg) (Angelommen in Augss 
burg um 9'/, Uhr Nachts.) Die in Olmüg zwiſchen 
Herrn v. Manteuffel und Fürft Schwarzenberg vers 
abredeten Punktationen baben die Eanftion des Kö— 
Fe von Preußen erhalten, Der Friede if ger 

ert. 

— Die nähern Beſtimmungen dieſer Ueberein— 
kunft ſind noch unbekannt, indeffen irrt man nid, 


Nochmals herzlich willfommen meine 
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wenn man annimmt,. daß ihr Inhalt mit ber im 
Warſchau getroffenen Verabredung im Wefentlihen 
übereinftimmen wird, Die Punftation felbft hat be⸗ 
reits die „Genehmigung der öfterreichiichen und preuſ⸗ 
„ſiſchen Regierung erhalten“ In Folge derſelben 
haben die Bundestruppen im Kurheſſen den Befehl 
erhalten, nad Kafjel vorzurüden und der Komman⸗ 
dirende derſelben it von dem Kommandirenden det 
preußiichen Truppen benachrichtigt worden, „daß beide 
„Truppen fi ald befreumdere zu betrachten hätten,“ 

— Die Räumung Kurheſſens durch alle Truppen» 
theile fteht demnächſt bevor, 

Wien, 2.. Des Der Lloyd fagt fogar, ber 
„Friedenstractat — Preußen und Oeſterreich ſei 
„ratificirt.* 

sung Wreundlier Lefer! Die oben 
— = gegebenen Tel, Berichte, welche 

ZZ den Frieden als ſicher bezeichnen, 









— 
haben durch ihr ſchnelles Eintreffen weitere Mit⸗ 
theilungen über Truppenmaͤrſche und fonftige kriegeriſche 
Maßregeln in den Hintergrund gedrängt, fie heute 
noch mitzutbeilen erſcheint daher al8 rein überflüffigz 
erft in einigen Tagen werden uns bie Zeitungen bes 
lehren, auf welden Grundlagen ein allgemeiner 
Frieden abgefhloffen wirb und ob nod vor Gintritt 
der firengen Jahreszeit der Rückzug und Entwaffnung 
aller Streitkräfte erfolgt, oder nicht. Bis dahin alfo 
von etwas anderem: 

Mannheim, 3. Dez. Baden ift jept von dem 
fönigl. preußiihen Truppen geräumt, Heute Mittag 
um 12 Uhr haben uns die legten (20er) verlaffen 
und eine halbe Stunde fpäter zogen über die Schiff⸗ 
brüde von Ludwigshafen her, mehrere Schwadronen 
badiſcher Dragoner ein, die aus Preußen zurüd foms 
men. Im rag herrſcht im ganzen badiſchen 
Lande die größte Ruhe, und fein vernünftiger Menſch 
denft an irgend eine Bewegung im Volke, weil jept 
keine preußiichen Bajonnette mehr zu fehen find. Eben 
fo ſtill verhalten fi) die Flüchtlinge in der Schweiz. 
Wenn daher von gewifler Seite das Gegentheil be» 
ng wird, fo gefihiebt dieß nur in fehlimmer Ab⸗ 
cht und verdient nit den geringiten Glauben, 
Freilich gibt ed auch in unferem a Menſchen ges 
nug, welchen es erft recht wohl würde, wenn öfters 
reihifche Truppen durch ihr Ginrüden ihrem Gewiffen 
Berubigung brächten. Wir aber hoffen, mit dem bei _ 
weitem überwiegenden Theil der Bevölkerung, dab wir 
damit verichont bleiben, Bon einem, in ffenttichen 
Blättern jüngft wieder angeregten Regierungsmedhfel 
weiß man hier noch nichts Befimmtes, 

Münden, 2. Des. Wie wir vernehmen wen⸗ 
dete ſich die Frage bei den Konferenzen in Olmütz 
uerft der Aufmerffamfeit dringlih zu: nemlich der 
* der gegenſeitigen Entwaffnung. Die holſteiniſche 

rage und bie kurheſſiſche wurden dann in- Betracht 
egogen und eine Ginigung in allen drei Fragen ers 
bis alsbald. Die Entwaffnung wird noch vor dem 
eginn der freien Konferenzen erfolgen. 

Mannheim, 3. Dez. Wie man mit Beftimmts 
heit aus_dem Munde bayeriſcher Militärs erfährt, 
wird in Bälde das ganze erſte bayerifche Armeecorps 
in die Rbeinpfalz verlegt werden. (Heidlb. 319.) 

— Wie ich fo eben vernehme, ift an den Fürften 
von Thurn und Tarid eine Depefche ergangen, worin 


bemfelben eröffnet wurbe, fi am 6. b. nach Frans 
fürt zu begeben und das Weitere über den Rüdzug 
ber beiderjeitigen Truppen aus Kurbefien zu ver« 
nehmen. (Karler. Ztg ) 

Aus dem Elfah, 3. Des Die Nadrichten 
aus Deuiſchland, welche die Erhaltung des Friedens 
boffen laſſen, werden nicht ohne Einfluß auf die vor 
zunehmenden Bewaffnungen in Frankreich fein. Biel 
leicht unterbleiben fie ganz. 

— Die Getreidepreije erhalten ficb, trogdem daß 
die Regierung farfe Ginfäufe für Berpropiantirung 
gemacht, auf niedrigen Notirungen. 


EEE EEE 





Auszug. 

Durch Urtheil des kgl. Bezirkögerihts zu Lan— 
dau vom 4. Dezember achtzehnhundert fünfzig 
wurde die Gütertrennung zwiſchen Margaretha ges 
borner Held, ohne Bewerb, Ehefrau von Theobald 
Dahl, Uderdmann, beide in Oberotterbach wohnhaft, 
und diefem ihrem Ghemanne ausgelprocen; was hier» 
mit gefeplicher Vorfchrift gemäß durch den unterzeich⸗ 
neten Anwalt zur allgememen Kenntniß gebracht wird, 

Landau, den 7. Dezember 1850. 

Zur Entlaftung von Anwalt Boeding: 
5. V. Keſſel. 
An f eig e. 

Inhaltlich einer dur den unterzeichneten k. Notär 
Keller von Landau heute aufgenommenen Urkunde, 
find Lazarus Adler und Bernbarb Adler, Handels- 
beute, zu Eſſingen wohnend, von der durch fie gegen 
1) Margareha Wind, Wdersfrau zu Bornheim, 
Witwe von Adam Albrecht, und 2) die Witwe und 
Erben des zu Bornheim verlebten Valentin Wind, 
betriebenen Immobiliars» Zwangsverfleigerung abge— 
ftanden. 

Landau, den 5, Dezember 1850. 

Keller, Notär. 


2icitationm. 
Montag, den 23. diejes, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Wollmesheim im Ochſen, 
auf den Grund eined Rathöfammerbefchluffes des 
f.. Bezirfögerichts Randau vom 20. November 1850, 
und auf Anfteben von 1) Magdalena Kuhn, ledig, 
großjährig, ohne Gewerbe, zu Wollmesheim wohn 
haft, 2) Johannes Kuhn, Aderömann, allda wohnend, 
als Bormund der minderjährigen Jacob, Anna Maria 
und Peter Kuhn, und 3) Peter rg Ad junct 
und Ackersmann, daſelbſt wohnhaft, als Beivormund 
der genannten Minorennen, 
werden durch den k. Notär Keller von Landau, 
folgende zum Nachlaſſe der zu Wollmesheim verlebten 
Eheleute Johann Jacob Kuhn, hg Küfers, 
und Margaretha Hoffmann, gehörige Immobilien, 
mwollmesheimer Banned, der Untheilbarfeit wegen, auf 
Eigenthum verfteigert: 
1) 36 Dezimalen Ader "an der Krummgemwann, 
neben Peter Hoffmann und Balentin Kunz. 
2) 31 Dez. Ader am Mühlweg, neben Beter 
Doll und Jacob Peter u. 
3) 41 Dez. Ader im Teich, neben Peter Hoff⸗ 
mann und Georg Zittel, 
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4) 42 Dez Ader an der landauer Straße, zwi⸗ 
fhen Adam Keller, 
Landau, den 6. Dezember 1850 
Keller, Notär, 


. Haus- und Güterverfteigerung. 
Donnerftag, den 2. Januar 1851, Nahmittags 
2 Uhr, im Gafthaufe — den 3 Königen in Landau, 
laſſen die Kinder und Erben des bier verlebten Metz- 
gers Herrn Johann Ludwig Klein in Eigenthum 


verftelgern : 
1) u Sin dreiftödiged Wohnhaus 
=: Hof, Stall, 2 Schweins 
fällen, Scheuer, großem 
Meruteler, bejonderd eingerichtetem Frucht- 
ſpeichet, gemeinihaftlidem Brunnen und 
übrigen Zubebörden, u za Landau in 
der Judengaſſe auf 7 Dezimalen Fläche, 
neben Bernhard Wambséganß und Georg 
Gaulſch, hinten aufs Huſarengäßchen ftoßend, 
durch weldyes die Scheuer die Einfahrt hat. 
Im Banne von Landau: 
93 Dejimalen Ader, mit Korn, am Bödlinger- 
weg im Eichelgrund, neben Jacob Sohn und 
Wichael Weygandt. 
33 Dez. Ader, mit ewigem Klee, im Benbers- 
weg, neben Wittwe Herrmann und Wittwe 
Karcher. 
138 Dez. Acker, leer, im obern Brett, VII. 
Gewann, neben Wiitwe Wolff und Johann 
Ludwig Klein, 
124 Dez. Ader, mit Spelz, links dem Etod- 
fiſchweg, neben Wittwe Grob und Kaufmann 
Scimpff. 
45 Dez. Acker, leer, ober dem Blattengrund, 
neben Wormſer und Aufſtößer. . 
61 Dez. Ader, mit breitem Klee, im = 
meled, 1, Gewann, neben Adjunft Grieß und 
Jacob Baudein. 
41 Der. Ader, mit breitem Klee, allda, neben 
Schattenmann und Glacis. 
101 Dez. Acker, mit Spelz und ewigem Klee, 
im Hammeleck, III. Gewann, an der Nuß— 
dorfer Schanze, neben Weg und Aufſtößer. 
11 Dez. Pllanzftüd an der Dammühlſchanze, 
neben Gärtner Schleier und Georg Schneider. 
56 Dez Wied auf den untern Lerchelswieſen, 
neben dem Red und Aufftöher. 
45 Dez. Wied auf den Unterwiefen im Zuftin, 
1. Gewann, neben Franz Gdel und Gebrü— 
der Apfel. 
Im Banne von Nußdorf: 
13) 68 Dez. Wingert und Uder, mit breitem 
Klee, in der Au, in 2 Abtheilungen, neben 
Martin Wambsganß und Wittwe Schanz. 
159 Dez. Ader, mit Spelz, in der Muld, 
neben Jacob Zimpelmann und Baptift Wambs⸗ 
gan, in 2 Theilen. 
Landau, den 29. November 1850. 
Keller, Rotär, 


Liciteatiom. 
Montag, den 23. Dezember 1850, Nadınittags 
um 2 Uhr, „ae Doͤrrenbach, im Wirthshauſe zum 
Löwen, in Folge richterlicher Ermaͤchtigung, und auf 


2) 
3) 
4) 
5) 


6) 
7) 


8) 
9) 


10) 
11) 
12) 


15) 


(Filbote Nro. 98 vom 7. Dezember 1850,) 


Betreiben von 1. Katharina Martin, ohne Gewerbe, 
wohnhaft zu Dörrenbach, Wittwe zweiter Ehe des 
allda verlebten Maurers Matheus Bolg, wegen ber 
zwifchen ihr und bdiefem ihrem Ehemanne beftandenen 
Gütergemeinfchaft, als Miterbin zu einem Kindstheile 
an defien Naclaffe und ald Miterbin au jenem ihrer 
nah dem Bater verftorbenen Tochter Chriftina Bolp, 
zugleih als geieglihe Bormünderin ihrer mit dems 
jelben gegeugten, gewerblos bei ihr wohnenden minder⸗ 
jährigen Tochter Eliſabetha Boltz; 2. Johann Fried» 
rih Frey, Schufter, wohnhaft zu Bergjabern, als 
Beivormund diefer Minderjährigen; 3. Jacob Bolg, 
Schneider, wohnhaft zu Drusmeiler, als Hauptvor- 
mund über die gewerblos in Dörrenbach wohnenden 
Johannes, Chriſtina und Johann Jacob Bolg, min« 
derjährige Kinder erfter Che des Erblaſſere Matheus 
Bolg, * mit ſeiner verſtorbenen erſten Ehefrau 
Eliſabetha Völkel; und 4. Philipp Völkel, Aderd- 
manu und Bergarbeiter, zu Dörrenbach wohnhaft, 
als Beivormund dieſer Minderjährigen, — werden 
durch den gerichtlich beauftragten, zu Bergzabern 
wohnenden k. Notär Karl Julius Fuchs die nachbe— 
ſchriebenen Immobilien, der Untheilbarkeit wegen, zum 
Eigenthum verfteigert, nämlich: 
Im Banne Dörrenbach: 
A. Immobilien der Gütergemeinfhaft zweiter Ehe: 
1) 16 Dezimalen Kaftanienwald im Kirchgraben; 
2) 12 Dezimalen Acker im Gollhämmer; 
3) 21 Dezimalen Ader allda; 
B. Immobilien zum Naclaſſe der erften Ehefrau 
gebörend: 
4) 11 Dezimalen, die hintere Hälfte eines Wohn- 
hauſes, Hofraum, Schweinftall, Garten und 
Zubehörden, gelegen zu Dörrenbach im Ober» 


dorf; 
C. Den Erben bed Chemannes zugehörend: 
5) 7 Dezimalen Wieje im Schlettig; 
6) 11 Dezimalen Ader am Gollbämmer; 
7) 76 Dezimalen Acker und Kaſtanienwald am 
Mepgerbühlbudel. 
Bergzabern, den 3. Dezember 1850. 
Fuchs, Notär, 


Licitation. 
Donnerftag, den 19. Dezember nähfthin, des 
Nachmittags 2 Uhr, zu Leimersheim im Wirthöhauſe 
D grünen Baume, wird vor Mellinger, föniglicher 
otar im mer zu Rheinzabern, dazu gerichtlich 
beauftragt, der Untheilbarkeit wegen zur öffentlichen 


Licitation gefchritten von: 1) einem Wohns 

hauſe mir Stall, Pflanz- und Baumgar- 

ten und übrigen Zugehörnngen, gelegen zu 
Leimersheim in der Hauptftraße; 2) und von 49 
Dezimalen Ader im Weifeldgarten, Leimeröheimer 
Bannes. 

Das Haus gehört zum perſönlichen Nachlaſſe 
von weiland Maria Eva Wünſchel, geweſene Ehe- 
frau von Georg Michael Haßlacher, Tagner in Leis 
meröbeim, der Ader dagegen zu ber zwijchen Beiden 
beftandenen Gütergemeinjchaft. 

Miteigenthümer an erwähnten Immobilien find: 
1) der Wittwer Haßlacher, der Gütergemeinfchaft 
wegen; 2) deſſen mit feiner verlebten Fran erzeugte 
Kinder refp. deren Repräfentanten, ald Grben der 
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GErblafferin, nemlih: a) Anna Eva Haßladyer, Ehe: 
fran von Johann Adam Strohmeyer, Tagner, 2) 
Eliſabetha Haßlacher, 3) Catharina Haßlacher, beide 
ledig, großjährig und gemwerblos; 4) Eliſabetha und 
Bertha Gehrlein, minderjährige Kinder und Reprä⸗ 
fentanten der verlebten Maria Barbara Haßlader, 
gewefenen Eheftau erfter Ghe von Johann Zacob 
Gehrlein, Tagner, unter Vormundſchaft dieſes ihres 
Baters und unter Nebenvormundihaft von genanntem 
Georg Michael Haßlacher, ihrem Großvater, und 
5) Barbara Gehrlein, minderjähriged einziges Kind 
vor weiland Eva Gatharina Haßlacher, ze 
2. Ehefrau des erwähnten Gehrlein, unter Vormund⸗ 
[haft dieſes Leptern und unter Nebenvormundfchaft 
des gedachten Strehmeyer. Alle in Leimersheim 
wohnbaft. 
Rheinzabern, den 2, Dezember 1850. 
ellinger, Rotär. 


Xicitation. 

Freitag, den 20. Dezember 1850, des Mittags 
12 Uhr, zu Peimersheim im Wirthshaus zum Lamm; 

Auf Anftehen von: 1) Lorenz Marthaler, Ackers⸗ 
mann zu Leimersheim, in eigenem Namen wegen ber 
zwiſchen ibm und feinen verlebten beiden Ehefrauen 
Maria Eliſabetha Geiger und Anna Glijabeiha Heidt 
beftandenen Gütergemeinfhaften, als Miterbe an den 
Verlaffenihaften feiner Kinder erfter Che Johannes 
und Johann Georg Marthaler, und an jenen feiner 
verftorbenen Kinder zweiter Che Maria Garharina 
und Georg Adam Marthaler, endlich handelnd als 
gefegliher Bormund feiner noch lebenden zweitehelis 
hen Kinder, Ramens Zohanned und Eva Barbara 
Marthaler, beide minderjährig in Leimersheim; 2) 
Zohann Georg Geiger, Aderdmann daſelbſt, als Res 
benvormund der Letztern, und 3) den noch lebenden 
Kindern ded Wittwerd aus erfter Ehe, ald: a) Ma« 
theus Marthaler, Aderer zu Leimersheim, b) Zofeph 
Marthaler, Aderer allda, und c) Maria Eva Mars _ 
ıhaler, volljährig, gewerblos daſelbſt; 

Wird vor dem damit gerichtlich beauftragten kö- 
nigliben Notär Mellinger zu Rheinzabern, der Uns 
theilbarfeit wegen, zur öffentlichen Licitation gefchrite 
ten von: 

1. Einem halben ungetheilten Wohnhauſe 
fammt Zugebörungen zu Leimersbeim, 
und 36° Dezimalen Aderland im bafis 

en Banne, zum perſönlichen Nachlaſſe der 

aria Eliſahetha Geiger gehörend, 

IH. 154 Dezimalen Aderland im Leimersbeimer 
Banne, aus der Gütergemeinfhaft erfter Ehe 
bed Lorenz Marthaler, und 

der ungetheilten Hälfte eines in der 
Neugafe zu Reimersheim gelegenen 
Hauke. 73 Dezimalen Aderland, 
Kubardter Banned und 180 Desimalen dito 
im 2eimersheimer Banne; diefe Liegenfhaften 
zur Gütergemeinſchaft zweiter Ehe von Lorenz 


Marthaler geht 
Rheinzabern, am 2, Dezember 1850. 
Mellinger, Notär, 


Mobilienversteigerung. 
Dienftag, den 10, Dezember 1850 und den 
darauf folgenden Tag, jedesmal des Morgens um 


man 
nn 
mi; 


IM. 


9 Uhr anfangend, zu Nußdorf vor der Behaufung 
der. Grblaffer. 

Wird auf Anfucdhen der Kinder und Erben ber 
in Nußdorf verftorbenen Eheleute Martin Wambs— 
gan, Küfer, und Garharina geborene Wambé— 


ganf, verfteigert: 
5 3 Kühe, 1 Schwein, Wa— 

Fafſer, Bütten, Heu, Etrob, SP LO 
Kartoffeln, Küfergeſchirr, eine 


nen, Pflug, Adergerätpichaften, 
* Branntweinbrennerei, 2600 Liter 






Kleidungsftüde, Kuͤchengeſchirr, I 





Schreinwerk, Betttung, Gelüch, 
1850er Wein, 1200 Liter 1849er 





: A dito, 1400 Liter 1848er Mein, 

DALE 1400 Liter 1847er Wein, und 1800 
TEN Liter 1846er Wein und dergleichen. 
Landau, ben 27. November 1850. 


Helfert, Notär. 


Berfteigerung. 
Donnerftag, den zwölften Des 
zember nächſthin, Morgens 9 Uhr, 
läßt Herr Johann Rapp vor feiner 
Behaufung in der Kirchgaſſe zu Sans 
dau, verfchiedened Schrein: 
werf, mehrere gepoliterte — 9 
Tem Sefjel mit Rofhaar, dre iR 
gar Wanduhren, Züber, Fäffer Wise 
und ſonſtige Geräthichaften 
öffentlich verfleigern. 
Landau, ben 6. Dezember 1850. 
Alpbons Glelhzes, 
k. Serichtöbote, 


11. Bekanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 

Dienſtag, den ein und dreißigſten Dezember 1850, 

Nachmittags zwei Uhr, zu Weſtheim in der Wohnung 

bes Johannes Teutſch, wird auf Anſtehen bes Georg 

eter Ullemeyer, Schreiner, zu Weſtheim — 

andelnd als Ceſſionaͤr von Franz Ullemeyer, at⸗ 

mann, daſelbſt wohnhaft, welcher den Advokaten Fried⸗ 

rich Mahla in Landau als ſeinen Anwalt aufgeſtellt 

hat, und bei demſelben Wohnſitz erwählt, & endes 

dem Jacob Horn, früher Hufſchmied zu heim, 

jetzt Corporal im königl. 5. Chevauxlegers⸗Regimente 

Leiningen, zu Bayreuth in Garniſon, — 
Immobil, als: 

Plan Nro. 213 a. b. Die vordere Hälfte 

eines in der Gemeinde Weſtheim auf einer 

(ähe von neun Dezimalen unb in ber 

orngaffe liegenden ohnhauſes, fammt 

Keller, Kühe, Schmiebwerfftätte, Garten, 

Hof und JZugebörungen, begränzt dur 

Conrad Heger und Maria Catharina Ulle 


meyer, — 
unter fofortigem befinitiven Zufchlage und ohne dag 
ein Nachgebot angenommen wird, m. den —* 
committirten fgl. Notãr Sartorius von Germershe 
zur Zwangsverſteigerung gebracht. 
Die nähere Beſchreibung des halben Hauſes, 
welches mit al’ feinen Zugehörungen als ein Ganzes 
bildend verfteigert wird, fo wie die Berfteigerungsbe- 
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dingungen fünnen von Jebermann bei 
gerungs-Commiffär eingejeben werden. 
andau, den 4. Dezember 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Tpeils: 
Mapla. 


dem Berfiei- 





Holzverſteigerung 


im Gemeindewald von Kandel, 


Donnerstag, den 12. I, Mis, um 9 
des Morgens, werden im Gemeindewald 
von Kandel, Diftrift Neumeide, folgende 


‚Holzfortimente auf Termin verfteigert: 
124 eihene Baumftämme 1, 2., 3. u. 4. Klaſſe, 
1 Buchenſtamm 2, Klaffe, 
3 Sffenftänme 3, 
106 Erlenflämme 2, 
6 Pilugröhr, 
175 erlene Zaungerten, 
250 Bohnenpfähle, 








” 


[24 


’/, Klafter Nugbolz, 
m Mitielbolz Cerlen), 
10 „ gut buchen Sceitholz, 
9 oz; ande 
224 


„  eihen Gceitholg, 
iffen 


1?/, » " 
4125 Wellen (eihen und buchen). 

Jeder Sleigerer hat, infofern er feinen bekann⸗ 
ten zablfäbigen Bürgen ftellen fann, ein Zeugniß 
feines Drisvorftandes über feine Zahlfähigfeit mitzu- 





bringen. 
Kandel, am 2. Dezember 1850, 
Das Bürgermeiferamt, 
Groß. 
Moliversteigerung. 






Bis fünftigen Samftag, den 14, De- 
zember 1850, Vormittags 10 Uhr, läßt 
die Gemeinde Dernbah aus ihrem Ger 
meinbewalde in loco Dernbach folgende 
Holzjortimente öffentlich verfteigern: 

Schlag Buchenthal und Leinboll, 
1) 13 fieferne Stangen, 
2) A Klafter fiefern Scheitholz, 
3) 9 Nlafter kiefern Stodholz, 


4) 7'/, Hundert buchen Wellen, 
5) 37°/, Hundert Fiefern Wellen, 
6) 21 undert fiefern Bohnenpfähle, 
Das aterial kann größtentheild durd das 


einsbahthal bequem in die Gegend von Frankwei⸗ 
er, Gleisweiler, Böchingen ıc. abgefahren werben, 
Dernbab, ben 30. November 1850, 
Das Bürgermeifteramt, 


m Wuftrage: 
Sſchleburg, Gemeindeſchreiber. 


Großes und merkwürdiges 9 Kreuzer 
Wagaren Lager im goldnen Schaaf in 
Landau, Gnihält alle erdenfbaren brauchbare und 
zu Weihnachisgefchenfen geeignete Gegenftände. Man 
bittet fi diesmal wieder zu überzeugen. Auch aus— 
——* ſchöne Artikel zu etwas höheren aber ſehr 


iligen Breifen von - 
Joſeph Neuberger Wittib 
aus Frankenhal. 


gZiohnungsberänderung. 
Der Unterzeihnete hat die Wohnung in bem 
aufe des Herrn Architeft Schneider verlaffen und 
ene des Herren Bed, Gaſtwirth zum Ochſen 
bezogen. 
Edenkoben, ben 1. Dezember 1850. 
Gafelmann, Bezirfögerichtöbote. 


JEOLHERREEE Pa SEE HASTE 

Gin Berfon, welche ſchon mehrere Jahre als 
Köchin bei verſchledenen Herrfhaften in Dienften 
ftand und mit den beften Zeügniſſen verjehen if, auch 
allen weiblichen Arbeiten vorfiehen faun und fohin 
auch als Haushälterin gu gebrauchen iſt, fucht unter 
annehmbaren Bedingungen entweder in- oder außer 
halb dandau's eine nemlihe Stelle. Zu erfragen bei 
der Rebaction biefes Blattes. 





Anzeige 

Der Unterzeihnete empfiehlt fi einem verehrten 
Publifum in der Anfertigung aller in die Bildhauer- 
funft einihlagenden Arbeiten, ohne Ausnahme des 
Gegenftandes, Zweded und Materials. 

„In Stein: Einfache und reiche Grabfteine, 
nad den geihmadvollften Jeichnungen und Modellen.“ 

„Zn Holz: Alle Arten Schnigwerk; Figuren 
und Ornamente.“ 

„In Gyps: Situfaturarbeiten zur Decoration 
von Zimmern und Gebäuden, in jedem beliebigen 
Stiel, — Gypsfiguren — Ornamente.“ 

„Vergolden und Faſſen von allen möglichen 
Kirchenarbeiten oder fonftigen Gegenftänden.* 

„Das Schreiben von Firma's in allen möglichen 
Schriftarten.” 

Sämmtliche Arbeiten werden meifterhaft ausge 
führt und auf das Billigfte berechnet. 

Gefaͤlligen Aufträgen fieht entgegen 

Arzbeim, im Dezember 1850, 
Friedrich Meyerhuber, 
Bildhauer, 


Anseige 

Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, dab er 
jeden Mittwoch und Freitag nad Landau fährt, auch 
jeden Donnerftag und Samftag nad Germeröheim 
und Waaren und Commiſſionen auf das Pünftlichfte 
beforgen wird. 

Seine Einkehr in Landau ift bei Herm Trapp 
in den drei Königen und in Germeröheim bei Herrn 
Keiler zum Bflna. 

Knittelöheim, ben 28. November 1350, 

Zacob Schnell, 
Bradtfuhrmann. 
an verfaufen: 
21000 Nufbäume per Etüd 3 fr. 
Feld» und Garten»Bäume per 
Stud 6—16 fe, bei 
3. ©g. Lorenz, 
Zunft» und Handeld-Gärtner 
in Edesheint, 


berkaufe 






zu 

Gin fhöner Rinderfa 
1°/, Zahr alt, zum Sprung für Kühe ſchon 
tauglich, wofür garantirt wird, bei Lorenz 
Lind in Offenbach. 


n: 
fiel, fhwarziched, 


ER 
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Geichäfts-Eröffnung. 
Unterzeichneter beehrt fid hiermit enpugigen, 
dah er ein Spezerei- und Kurmwaaren«-Gerhäft in 
feinem Haufe, dem goldenen Schwanen gegenüber, 
eröffnet hat, Unter Zuficherung reeller und billiger 
Bedienung empfiehlt er daſſelbe angelegentlichſt. 
Landau, im November 1850. 
L. Mayer, Sohn. 


— —— Vollhaͤringe pr. Stüd & 3 fr. 
dito pr. Tonuchen 4 fl. 
Düffeldorfer Tafelfenf pr. Pfund . 20 fr. 
ädteds Schweizer Kirihwafler pr. 
Ehoyppen . vv ne 00 ft, 
feine Dampf-Ghocalade pr. Bad 28 und 33 Er, 
Bamberger Zwetichgen pr. Pfund. 8 fr, 
feine Ulmer Gerfte pr. Pfund 8 und 10 fr, 
(für Wirthe) vorzüglide gepreßte 
Dampfeigarren pr. 100 a . Tl. 
abgelagerte Java Gigarren pr. 1008 1 fl. 24 Er. 


dito Havannah pr. 100 a 2 f.— 


. Weiß jr. 
am feinen Plag in Landau. 


Für Weihnachtsgejchenfe. 
Daguerreotypen=:Bortraits, 

Nach der neuern in großen Städten und namentlich 
in Amerifa angewendeten Methode braudyt man bei dem 
Unterzeichneten nicht mehr im Freien zu figen, “Die 
Vortraitd werden bei jeder Witterung und während 
der Winterzeit in einem gut geheigten Zimmer aufge 
nommen, Dieſe Portraits übertreffen bei weiten 
an Schönheit und Zärte diejenigen, welche nach der 
alten Methode im Freien verfertigt werden, 

Gopien von Gemälden oder von fonftigen Bildern 
werden ebenfalld aufgenommen, 

Landau, den 2. Dezember 1850. 

Colin, Königsitraße, 
ehemaligen rothen Loͤwen Nro. 23. 

Zu dem bevorftchenden Weihnachtöfefte und 
Neujahr empfiehlt der Unterzeichnete einem geehrten 
—— nebſt einem ſchönen Verlage in Gold» und 

ilberbijouterien, fein Lager in neuer Steinmaffe: 

Waaren, wovon er eine große Auswahl der ver- 
ſchiedenſten eleganteften Gegenſtaͤnde erhalten hat, 
weldye ſich befonders zu Geſchenken eigıren, 


bei 


u 
Landau, den 7, Deyember 1850. 
Gar! Mebler, 
Bold» und Silberarbeiter, 
Nachricht. 

Ich beehre mich dem ver— 
ehrlichen hieſigen und —— 

tigen Publikum die ergebenſte 

Anzeige der Eröffnung meined 
Eommifjions:Lagers 

zu machen, Beftehend in allen möglichen Saiten und 
Inftrumenten, Stets darnach tradhtend, das Zutrauen 
burch reelle und billige —— zu ſichern, em⸗ 
pfehle ich dieſelbe meinen geneigten Abnehmern beſtens. 

Heirich Kübner, 
Muſiklehrer, 
wohnhaft im Cafe Arnaud cnächſt der Kirche) 
eine Stiege hoch. 
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Anzeige. 
Mein Lager in Kinderſpiel-Waaren iſt 5 und 
in allen Theilen großartig afjortirt. Durch Ginfäufe, die ich 

zu verjönlich vor Kurzem in Nürnberg gemacht, bin ich in den 
——— geſetzt, allen beliebigen Anforderungen zu begegnen. 
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RT Außerdem habe ich eine fehr große Auswahl der bier 
M beliebten 
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— = mitgebraht und um, diefe auch den weniger Bemittel- 
ten zugängig zu machen, fo wird ein großer Theil der: 
Bf jelben jogar zu ER” 6 Kucuzer Apr verfauft. 


BR 


Gine Anzahl recht netter Spielwaaren bin ich im 
‚ Stande zu 1 und 3 Kreuzer gr zu erlaflen, 
und hoffe johin, die mich Bejuchenden in feder Beziehung 
zu befriedigen. 
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— Zugleich empfehle ich mein Galanterie-Baaren- 
Alla sag, als: Glacé-Handſchuhe, Pluͤſchtaſchen, —333 
* monnaie, Cigarren-Etuis, Hoſenträger, Piſtolen, Schul- 
a Nüde, Filzſchühe und verſchiedene Gegenftände zu Weih— F 
nachts⸗ und Neujahrs-Geſchenken geeignet. Nm 


Landau, den 5. Dezember 1850, 


DALE MIR 
RER | —F 
—V Q 
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LAGER 


von 


Musikinstrumenten & Saiten. 





Eingetroffen: 
F- und D-Flöten mit einer und mehreren Klappen, 
Stimmhämmer, Stimmgabeln, Sättel für Gontres 
Bäße und Gello’s, feine Biolinbögen, Rohrholz für 
Glarinettblättchen, Berliner Stahlfaiten für Claviere, 

Durdy diefe Sendung ift mein Lager nun wieder 
auf dad Vollftändigfte affortirt, daher empfehle ich 
dafjelbe hiermit beſtens. 

Daſſelbe befteht aus einer Auswahl von Bioli- 
nen von 2 fl. 30 fr. bis 50 fl., ©uitarren mit und 
ohne Mechanik von 3 fl. 30 fr. bis 20 fl. (hierbei 
drei Sorten von amerifanifhem Ahorn mit polirter 
Dede und braun mit lafirter Dede), Viola's, Bios 
lincello’8, Gontrebäffe, Flöten (wobei von Ebenbolz), 
Bamberger B-, D- und Es-Elarinette, Müncener 

ithern von Aborn und Magahoni von 18 und 28 
aiten von 6 fl. bis 20 fl., alle Sorten Blechinſtru⸗ 
mente mit und ohne Bentilen, doppelte und einfadye 
ne nebft einer großen Auswahl Bögen 
r Biolinen, Cello's und Gontrebäße. 

Ferner aus allen einzelnen SInftrumententbeilen, 
als: Biolinfättel, Saitenhalter, Dämpfer, Biolin- 
und Guitarrezapfen, Oultarreknöpfchen, Gapotaftro, 
Glarinettföpfe, Gapfeln, Glarinettblätter, Bogenhaare, 
Bogenfröfhe, Mundftüde, Raftrale und fehr feinen 
Golophonium. 

Fuͤr alle Sorten guter Saiten ift ftetö beftens 
geforgt, fo auch für alle Sorten Notenpapier. 


Dem Wunſche mehrerer verehrten Muſikern ent- 
fprehend, habe ich nun auch ein Lager von 


MUSIKALTEN 


errichtet und empfehle daſſelbe mit ber Verſicherung, 
alles nah Wunſch zu liefern, 

Da ih nun mit mehreren Handlungen und Fa- 
brifen in Verbindung ftehe, fo fünnen Aufträge jeder 
Art in Bälde beforgt werden, Reparaturen von Sir 
frumenten werben ebenfalls angenommen, 

Landau im Dezember 1 

Ludwig Georges, 
wohnhaft in der Bierbrauerei zum 
englifchen Garten. 


Zu berkaufen 
Bei Zfaak Loge in Steinweiler ein */,jähriger 
rothbrauner Rinderfaflel, vorzüglich fhön, und 2—300 
junge Zwetfhgenbäumden, 


Zu baben: 


Liniirtes Schreibpapier, 


in vier verſchiedenen Eorten, für die Schulen, per 
Buch 10 Kreuzer. Wiederverfäufer erhalten daffelbe, 
bei Abnahme von einem Rica billiger, 
Landau, den 3, Dezember 1850. 
G. Georges. 


Durd alle Buchhandlungen ift gratis zu erhals 
ten, in Landau bei ®d. Kaußler: 

Berzeihniß von Jugendſchriften, Geſell— 
Ihaftöfpielen, geibichtliben und unterbal- 
tenden Büchern, mit deren Ankauf eine Ber- 
theilung von 32 Delgemälden und 170 andern 
Kunf- Prämien verbunden ift. 


Empfeblung. 
Das Spielmaaren,Rager des Unter⸗ 
WEB... ift nunmehr volftändig auf« 
geftellf, wovon Ginfidt zu nehmen das 
verehrlihe Publikum hiermit eingeladen wird. 

Außer vielen anderen Gegenftänden, bie fich zu 
Weihnachtsgaben Für Erwachiene eignen, it aud eine 
Auswahl Leinen-Batift-Sadtüber und Glacchand- 
ſchuhe vorräthig. 

Landau, den 3. Dezember 1850. 

H. Elauß, Gerbergaffe Ar. 146. 


Anıeige. 

Der Unterzeihnete beforgt alle Aufträge in Ans 
und Berfauf von Gütern, Ceffionen, beforgt Gelder 
zum Leihen und Berleihen, und empfiehlt fib in allen 
in diefed Fach einfchlagenden Aufträgen, eine Ein- 
fehr ift bei Here Naab in Landau. 

Franz Mährlein 
von Herrheim, 
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Redacteur und Berleger Earl Georges. 


Der Eilbote, 






Landau in der Pfalz, den 11. Dezemb 
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F u 1850. 





Zeitungsihau, 


Landau, am 10. De. Nach der Hamburger 
Börfen-Halle > die Bunfte, über welche man fi 
in Dimög gerinigt bat, folgende: 
1) Die projeftirte Bacifigirung in Schleswig- 
olftein dur ein vom Bundestage gefandtes Ere⸗ 
tionsheer findet nicht flatt. Gin oͤſterreichiſcher und 
ein preußifher Kommiffär werben mit einem bänifchen 
und einem ſchleswig / hoiſteiniſchen Kommiffär zuſammen ⸗ 
treten, um die Anbahnung des Friedens zwiſchen Däne⸗ 
marf und ben Herzogthuͤmern zu bewirfen, Als Grund- 
lage wird dabei feftgebalten, daß die Autorität des 
Landesherrn herzuftellen if, daß Holftein Theil des 
deutfhen Bundes bleibt, Schleswig Dänemark nicht 
inforporirt wird, vielmehr in der früheren Verbindung 
mit Holftein bleibt. Die Ordnung alles Uebrigen 
wird den Verbandlungen auf dem freien Konferenzen 
vorbehalten. Für den se daß die Statthalterſchaft 
fid) weigert, auf Diefe ndlagen bes Friedens ein» 
ugeben, wird ein aus öfterreihifhen Truppen ber 
ehendes Erefutionscorpe, und zwar im Wamen von 
Defterreih und Preußen, niht im Namen der Franfs 
furter Berfammlung, Holftein befegen. 

2) Die turbefliihe Frage wird in der Welfe 
geordnet, daß fowohl die preußiſchen als die Bundess 
truppen das Land räumen und es dem Surfürften 
überlaffen, durch Bereinbarung mit der Etändever- 
fammlung den gefegmäßigen Zuftand im Lande wieder 
berzuftellen. Sollte indeß auf dieſem Wege eine Ber» 
Rändigung nicht zu erreichen fein, fo werben öfter 
reichiſche Truppen, als vom Kurfürften berufen (d. h. 
nit ald Bundestruppen), einrüden, wie es feiner 
Zeit in Baden von Seiten Preußens geſchehen if, 
und werden alddann ein preußifcher und ein öfter« 
reihifher Kommiffär die Bermittlung übernehmen, 
Zu bemerken iſt jedoch, daß über diefen legten Punlt, 
d. h. in Betreff des Einruckens von fremden Truppen, 
noch einige Unbeſtimmtheit obzuwalten ſcheint. 

3) Sn ber deutſchen Berfaffungsfrage iſt voll- 
fommene Barität zwiſchen Defterreih und Preußen 
ftipulirt. Es fol auf den freien Konferenzen ein 
Gentral-Drgan aus den früheren 17 Stimmen des 
engeren Bundes gebildet und bie Bundesafte revidirt 
werden. Die Grefutivgewalt tim fünftigen Bunde 
bleibt Defterreih und Preußen ausihliehlib vorbe⸗ 
halten. (Defterreih macht indeß dieſe Etipwlationen 
von ber Zuftimmung der übrigen deutſchen Staaten 
abhängig.) Defterreih bebält fi Die Erklaͤrungen 
vor, mit wei feiner Provinzen es in den neuen 
Bund eintreten will, Mine Volfövertretung wird bei 


biefem nenen Bunde nicht Statt finden, Das Recht 
der freien Unirung wird mit Bezug auf ben Art, XL 
der Bundesafte (Vorbehalt der Genehmigung von 
Eeiten der Gentralgewalt) zugeftanden, 

4) Die freien Konferenzen, auf denen ſämmtliche 
beutfhe Etaaten vertreten werden, follen noch im 
Laufe dieſes Monats (Dezember) in Dresden er- 
Öffnet werben, 

5) Beide Armeen, fowohl die preußlſche als bie 
Bundeötruppen, bleiben vorläufig mobil, 

6) Die Verhandlungen ded Bundestages, dem 
in allen biefen Fragen feine Stimme zugeftanden wor« 
den ift, werden fiftirt. 

Daß die in verfciedenen Sammelplägen fichen- 
ben Truppenmaffen, felbft der Verpflegung megen, 
vor» oder rüdmwärts verlegt werden müflen, iſt be— 

reiflich ; hierüber aber find die Zeitungen verfchiedener 
elnuny, angedeutet wurde, daß bie Entwaffnung 
fhon vor den freien Konferenzen erfolgen folle, das 
inge nun ſchnell, da diefe mit bem 15. Dez. ſchon 
ginnen; auch will fib die Anficht gelteud machen, 
ben Bunbestruppen fei der Befehl zugegangen, in ihre 
früheren Garnifonen zurüd zu fehren, fo aud der 
Arrıee in Preußen, die Landwehr dürfte wohl zuerft 
in die Heimath, in ben Kreis ber Ihrigen zurüd- 
fehren, mo alle ſicher mit Jubel empfangen werden, 
Alle diefe Behauptungen find aber bis heute fo wenig 
mit Zuverfiht auszuſprechen, daß wir vorerft abzu⸗ 
warten haben, wie fid die Sache entwidelt. An der 
Erhaltung des Friedens — was für und die Haupt« 
ſache, ift nicht mebr zu zweifeln, obſchon auch hierüber 
manderlei Bermuthungen ausgeſprochen werben. 





Affifenverbandlungen. 


Sitzung vom 2, Dezember. 

Nach Eröffnung der Eigung wurde bas Ber- 
zeichniß der einberufenen Geſchwornen verlefen. Sie 
waren ſaͤmmtlich erfchienen, mit Wusnahme des Herrn 
Neug, Bürgermeifter von Oberotterbach, weldyen das 
Gericht fofort auf Grund der vorgelegten Zeugniffe 
bispenfirte. 

Un feine Stelle wurde der Ergänzungsgefhworne 
Herr Gajar gezogen. 

Der erfie UAngeflagte war Jakob Ohliger, 
23 Jahre alt, Dienflfnebt von Mölſchbach (vertheiz 
digt durch den Bye Redhtöfandidaten Herfeld). 

Der Angeklagte wurde ſchuldig erflärt, in der 
Nacht vom 8,—9. September dieſes Jahrs aus dem 
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bewohnten Haufe bes Adam Echmalenberger zu Mölſch⸗ 
bad eine Summe von 16 fl. und mehrere Effeften 
geftoblen zu haben. 

In Folge dieſer Erklärung der Geſchwornen 
verurtheilte das Aſſiſengericht denfelben zur Strafe 
ber Ginfperrung auf 5 Jahre. 


Sitzung vom 3. Dezember, 


Heinrih Schulp, 27 Jahre alt, Taglöhner, 
geboren und wohnhaft in Ramjen (vertheidiat durch 
ben Hrn, Advofaten Bollmar), 

Am 3. Auguſt dieſes Jahres befchwerte ſich ber 
Angeklagte bei mehreren Zeugen, daß ihm ein ge» 
wifier Zafob Nödel Holz entwendet habe und ftieß 
lebensgefährlibe Drohungen gegen benfelbeu aus, 

Zwei Tage fpäter trafen der Angeflagte und fein 
Bruder mit dem genannten Rödel auf dem Felde zufam- 
men, Es entfpann ſich alsbald ein Streit, den der an» 
wejende Zeuge Schmidt beilegte.. Plöglic ergriff aber 
Schultz feine Art und verfepte dem Rödel einen fo 
beftigen Schlag auf dad Hinterhaupt, daß derſelbe 
fogleib niederftürzte. j 

Rödel wurde nah Haufe gebradyt und ſogleich 
der ärztlichen Pflege übergeben, er ftarb jeboh am 
8. Auguſt. Das Gutachten ded Kantonsarztes von 
Göllheſm ging dahin, daß defien Tod gewaltjam her⸗ 
beigeführt, die mothwendige Folge des erhaltenen 
Schlages geweſen jei. 

In den Verhören behauptete der Angeklagte, er 
habe den Rödel zweimal bei Entwendungen an ſeinem 

olze betroffen. Derſelbe habe ihn bei dem fraglichen 
treit zuerit angegriffen und er babe aus Nothwehr 
mit der Art fi ng müffen, 

Die Gefhworenen erklärten den Heinrich Schul, 
welcher al& ein gefährlicher jäbzorniger Menſch ge— 
ſchildert wurde, ber freiwilligen Todtung ſchuldig, 
worauf ihn dad Wififengericht zur Etrafe der lebend« 
länglichen Zwangsarbeiten verurtheilte, 


Sitzungen vom 4., 5. und 6. Dezember, 


Anna Maria Zäger, 25 Jahre alt, Dienft- 
magd von Schönborn. (Bertheidigt durd den Hrn, 
Advofaten Slaffer.) 

Am 14. Januar biefes Jahrs begab ſich ber 
Arbeiter Andreas Seger in die Denninger’ihe Leder⸗ 
fabrif zu Mainz, um fein gewöhnliches Geſchäft zu 
beginnen. Gr unterfuchte zuerſt das Schleußenwerf 
des nahen Mühlbadyed, und entdedte eine in dem— 
felben fhwimmende Kindesleihe, Nachdem er fie aus 
dem Maffer gezogen, madte er Anzeige bei dem bes 
treffenden Bolizeifommiffär, worauf jogleidh die Set» 
tion vorgenommen wurde. 

Das Kind war männliden Geſchlechts in nor- 
malem Zuftande, und äußere Berlegungen waren 
feine fihtbar. In den Gingeweiden fanden die Aerzte 
eine Etopfnabel und eine ftarfe Stednadel. Auf den 
Grund des Befundesgab der Phyſikatsarzt Dr. Simeons 
u Mainz fein Gutachten dahin ab, daß das unger 
hr vier Wochen alte Kind ausgebildet und lebend 
fähig geweien; daß die Radeln feinen Einfluß auf 
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befien Tod gehabt, daffelbe vielmehr lebend in das 
Waſſer gekommen und ertrunfen ſel. 

Unter diefen Berhältniflen fonnte es nicht zweifel- 
haft fein, daß ein Verbreden der empörendften Art 
verübt worden. Die heſſiſchen Behörden begannen 
fofort die Unterfuchung, aus welder fi der drin⸗ 
gendfte Verdacht ergab, daß die Angellagte ihr am 
21. Dezember 1849 in der Entbindungsanftalt zu 
Mainz geborenes Sind getödtet habe. 

Die Angeklagte ‚behauptete, fie babe das Kind 
ihrem Liebhaber Franz Müller nad) Wiesbaden ge- 
bracht, und auf deſſen Geheiß daffelbe einer ihr un— 
befannten Brau übergeben, um es feiner zu Walluf 
wohnenden Mutter zu überbringen. Es hat fi aber 
gezeigt, daß dies eine Erdihtung war; daß der an« 
gegebene Franz Müller gar nicht eriftirt und über« 
baupt alle Angaben der Ungeflagten nur Unwahr« 
heit enthalten. Für ben Beweis, daß das aufgefun«- 
dene Kind das der Angellagten war, biente der Um— 
ftand, daß Sengen die Kleidungsftüde defielben als 
ihr früher zugehörig erfannten. 

Da die Angeflagte befürchtete, wegen Töbtu 
ihres Kindes in Verhaft zu fommen, begab fie 4 
auf das dieſſeitige Gebiet zu ihrer in Katzenbach 
wohnenden Schweſter. Dieſe bereits von ihrer Nleder⸗ 
funft unterrichtet, befragte dieſelbe nach ihrem Kinde, 
mit der Bemerkung, daß fie arretirt werden würde, 
wenn fie foldyes nicht vorzeigen lönne. 

Die Angeklagte begab ſich hierauf in das Haus 
bes Jakob Göttel zu Rodenhaufen, bei weldem fie 
früber in Dienften war, uub deſſen Frau eim vier 
Monar altes Knäbchen hatte, was ihr befannt war, 
Nach kurzem Geſpräch mit deſſen Ehefrau entfernte 
fie ſich heimlich und nahm das Kind mit, um es bei 
ber Ortsbehörbe {or das ihrige auszugeben, und fo 
ben beftchenden Berbadt zu befeitigen. Sie wurde 
aber bald eingeholt und fofort verhaftet, 

Die Unterfuhung bat ergeben, daß das Kind 
der Angeflagten nicht zufällig, oder durch Unvorfichtig« 
feit in den Müblbad gekommen, fondern freiwillig 
getödtet worden ift. 

Anna Maria Zäger it das Kind rechtlicher Leute 
und ftand früher in qutem Rufe. In allen Verhören, 
fo wie während ber öffentliden Verhandlungen leug⸗ 
nete diefelbe die ihr zur Laſt gelegte That, 

Die Geſchwornen erflärten die Angeklagte ſchul⸗ 
big, ihr Kind freiwillig getöbtet zu haben, Folge 
biefer Grflärung verurtheilte das Aſſiſengericht die» 
felbe zur Strafe ber lebenslänglichen Zwangsarbeiten 
und zu ben Koften. 


Sipung vom 6, Dezember Nachmittags. 


Adam Walther, 16 Jahre alt, Dienftfnedht 
geboren und wohnhaft zu Gönuhelm (vertheidigt durch 
den Hrn. Rechtskandidaten Wolf), wurde ſchuldig 
erfannt, in der Naht vom 8. Dezember 1849 aus 
der Kajüıte des im Kanalbafen zu Frankenthal befind«- 
lien, dem Johann König von Weifenau gehörigen 
Schiffes 6 fl. 43 fr. an Geld nebft mehreren Klei- 
dungsftüden entwendet au haben, und fofort zu einer 


korrektionellen Gefängnißftrafe von 3 Jahren ver 
urtheilt. 


Sitzung vom 7. Dezember. 

Georg Iſemann, %0 Jahre alt, Schneider⸗ 
geſelle, geboren und. wohnhaft zu Frankenthal (ver⸗ 
tbeidigt dur den Hrn. Advofaten Weis), wurbe 
ſchuldig erfannt, zum Rachtheil feines Dienftherrn, 
des Schneiders Philipp Felling zu Großkarlbach, am 
2. und 3. September 1850, und zwar das leßtemal 
mittelft Ginfteigens in deſſen Wohnhaus und Grs 
bredung eines Schranfes, einen ungefähren Geld» 
betrag von 5 fl. geftohlen zu haben. 

Das Nififengericht verurtbeilte den Schuldiger- 
fannten zur Strafe der Zwangsarbeiten auf 6 Jahte. 

Dies war das neunte Mal wo biefer jugend« 
liche Verbrecher feit feinem 11. Lebensjahre beftraft 

worden ift. 


Sitzung vom 8. Degember. 


Johann Stofleth, 38 Zahre alt, Schuh— 
macher, wohnbaft zu Rülzbeim. (Vertheidigt durch 
‚ den Hrn. Advofaten Weis.) 

Der Angeflagte wurde ſchuldig erfannt, am 
14. Zuli 1850 einen gewaltfamen Angriff auf bie 
Schambaftigfeit eines Mädchens unter 15 Jahren 
verübt zu haben, und demzufolge zur Strafe ber 
Zwangdarbeiten auf 8 Zahre verurtheilt, 


Auödzug. 

Das königliche Bezirksgericht zu Landau hat 
dur regiftrirtes Urthell vom 3. Dezember 1850 zwi⸗ 
fben Maria Louiſa Schmahn, obne Gewerbe, zu 
Rheinzabern wohnhaft, Ehefrau von Franz Beter 
Schwein, Aderdmann, daſelbſt wohnhaft, feit einiger 
Zeit abwefend ohne befannten Aufenthalt, und diefem 
ihrem Ghemanne die Gütertrennung ausgeſprochen. 

Landau, den 6. Dezember 1850. 

Bür den Auszug 
Der Anwalt der Ehefrau Schwein, - 
Mahla. 


1 Bekanntmachung 
einer Immobiliar - Zwangöverfteigerung. 
Donmnerftag, den festen Februar 1851, Nach— 
—* zwei Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung 
von Eberhard Moos, werben auf Anftehen von Fer- 
dinand Kahn, Handeldmann, zu Germersheim wohn- 
daft, welder den Mbvofaten Friedrich Mahla zu 
andau als feinen Anwalt aufgeftellt bat, und bei 
demſelben Wohnfig erwählt, folgende im Banne von 
Sondernheim gelegene Immobilien, als: 

1) ein zu Sondernpeim in der Bordergaffe ges 
legenes Wohnhaus fammt Hof, Garten, hal- 
ber Scheuer, Grundboden, worauf die Ges 
bäulichfeiten ſtehen, das Ganze fieben Dezi- 
malen Flächenraum enthaltend, * 

2) 244 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen, 
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egen 1) Michael Stubenrauch und deſſen Ehefrau 
DR etha Weiler, Adersleute, in Sondernheim 
wohnhaft, in eigenem Namen und.als einzige Erben 
der Margaretha Stüßy, im Leben Wittwe bes ver- 
fiorbenen Johann Adam Bügel des Erftien von Son- 
dernheim, — folidare Schuldner des Reguirenten, 
und 2) Nathan Dreyfuß, Holzbänbler, zu Germers⸗ 
beim wohnhaft, als dritten Beliger von 45 Dezimas 
len Ader, im Reufeld, unter fofortigem definitiven 
Zufhlage und ohne daß cin Nadgebot angenommen 
wird, durch ben dazu committirten fönigl. Notär 
— — von Germersheim zur Zwangsverſteigerung 
acht. 

— Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugebörum- 
gen als ein Ganzes bildend, und die übrigen Jmmos 
ilien werben einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
bie Verfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem gg gr eingejeben werben. 


Landau, den 9. ember 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile; 
Mahla. 


II. Bekanntmachung, 

einer Jmmobiliar-Zwangdverfteigerung. 

Montag, den fehsten Januar 1851, Nadhmit- 
tags Rue Uhr, zu Edesheim im Gafthaufe zur Blume 
bei Mathias Lederle, werden auf Anfteben der Frie- 
berifa Wilhelmina Yaur, ledige Rentnerin zu Landau 
wohnhaft, welche den Advokaten Friedrich Mahla in 
Landau als ihren Anwalt aufgeftellt hat und bei dem» 
felben Wohnſitz erwählt, folgende Immobilien, Edes⸗ 
beimer Banned, als: 

1) die Hälfte von eilf Dezimalen Ader, eine 

Parzelle bildend, und " 

2) ein Wohnhaus mit Hofraum, GStallung, 

Keller und übrigen Zugebörungen, zu Edes— 
heim im Oberdorf auf fünf Dezimalen Land 
gelegen, — 
gegen 1. Peter Adam Zoller, Winzer und beffen 
Ehefrau Branzisfa Roth, beide zu Edesheim wohn 
baft, folt ariihe Schuldner der Requirentin, und 
2. den dritten Befiger Jacob Scherr, Wingertsmann, 
in Edesheim wohnhaft, unter fofortigem definitiven 
Zufglage und ohne daß ein Nacgebot "angenommen 
wird, durch ten dazu committirten Fönigl. Notar 
** von Venningen zur Zwangsverſteigerung 
ebracht. 
Das Wohnhaus wird mit all ſeinen Zugehörun⸗ 
en als ein Ganzes bildend und der Acker wird für 
ich allein verfteiger. 

Die näbere Befchreibung der Immobilien fowie 
bie Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 9. Dezember 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahlı. 
Mobilien:Berfteigerung. 

Montag und Dienftag, den 16. und 17. lau 
fenden Monates, immer Morgens 9 Uhr anfangend, 
auf dem Geilweiler Hofe, im Banue von Siebel⸗ 
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Dingen, laffen die Wittwe und Kinder bes allda vers 

lebten Gutöbefigerd Herrn? Friedrich Echneider, fols 
gende Mobilien öffentlich verftei- 
nern: 2 Fafel, 6 Ddien, — 
Kühe, 7 Rinder, 2 Pferde, 6 
Schweine, 300 Zentner Heu, 
30. Zentner Obmet, 300 Bojen 
Kornftroh, 2400 Boſen Spel⸗ 


zenftroh, 1100 Bofen Waizen-f 
ftrob, 300 Boſen Gerſtenſtroh 
500 Boſen Haferſtroh, 25 Kär-X 


ren Dung, 800 Simmern Rartol 















ffeln, 900 

Körbe Gelbrüben, 1600 Körbe 

Dickrüben, etwa 12 Klafter Holz, 
Leitermägen, 1 Borbermagen 

mit Kaften, 2 Kärren, 3 Pflüge, 

2 Gagen, 1 Ghalle, Bien FA 

und Chaifengeicbirr, verichieden 

| Udergerärhichaften, I Kelter, 

34 Bütten, 9 Züber, 1 Yotte, 


— De 54 Rrauts und Fleiih- 
Ay Ash ftänder, 11 Käfer 
a TR Ale verfchiedener Größe, 
pe ag). ri? Fuder dber, 5 
Ruder Mer md 4 uber 
“/ „er Wein, 1 Repstuc mit Ein⸗ 
tragtüchern, etwa 25 Maitrite, IR, 
mehrere Meblfäften, einige Gefinde- 
bette, 5 Granat⸗, 2 Lorien« und 2 Orangen 
bäume, Gartengeräthicaften, Ketten, 1 Bad» 
Fe wanne, 1 Etrobbanf, 2 Fagdgewehre und 
verſchiedene andere Gegenflände, 
Das Vieh wird den erften Tag, Morgens, und 
bie Weine den zweiten Tag, Nachmittags, verfteigert. 
Landau, den 3. Dezember 1850, 
Keller, Notär. 


Zwangdverfteigerung. 

Donnerſtag, ben neungebnten Dezember nächſt⸗ 
bin, Morgens 10 Uhr, werden vor dem Haufe des 
Jeglers Joſeph Scherrer II. zu Hagenbach folgende 
Mobilien zwangsweiſe verfteigert, als: 


2 Kühe, drei Pferde, 
— eichſelwagen mit 2 — 
Leitern, ein Pferdskarren mit Lei— 


IIFr tern, drei Klafter kiefern Holy, ee 
wWwei Klafter eichen Brandbolz,® 
SI zweihunderte Garben Walzen, 


Lchszig Gebund Haferftrob, dreis 
ER fig Gentner Heu und Obmet, 8000 große 
* — hBadfteine, vierhundert Riegelſteine, ohn⸗ 
— gefähr ſechs Malter Hafer, zwei Malter 
Gerſte und zwei Malter Hanfſaamen. 

Landau, den 5. Dezember 1850. 

94 ©. F. Schlée, 
Gerichtöbote, 


Montags, den 16. Dezember nädfthin, Morgens 
9 Uhr, läßt Heinrich Hertle von Spirkelbach in fei- 
ner Wohnung dafeldft: 175 Malter Kartoffeln, Hen 
und Stroh, Ketten, zwei Pflüge, zwei Eagen, Fahr⸗ 




























.. 


geſchirt und fonfige Mobiliargegenftände öffentlich 
auf Zahlungstermin verfteigern. 
Annweiler, am 9. Dezember 1850. 
W. Köſter, Notär. 





Holzverſteigerung. 

Auf Freitag, den 20. Degember I. 3, 
Morgens nm 8 Uhr anfangend, zu Queich⸗ 
= bambad, in dem Haufe des Buͤrgermeiſters 

holler, werden folgende Holzfortimente aus 
bem Gemeindewald von Queichhambach, Auf Jahr 
lungstermin verfteigert, nämlidy: u 


Schlag Fiſchberg. 
85 eichene Bauſtaͤmme 3. Klaffe, 
b „ Mbfhnite 3 „ 
5 .  Wagnerftangen, 
6 fieferne Bauftämme 3. Klaſſe, 
37 Nupftämme 3. „ 
53 „ Bi 3 „ 
2 ,„ Stangen, 
5 buchene Abfchnitte, 
2'/, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
eichen 


1 /, 4 ” 







0 liehern 4 = 
gemiſchte Brügel, 
. demiſchtes Stockholz, 
900 gemiſchte Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Zufällige Ergebnifſe. 
1 kiefern Bauftamm 3. Klaſſe, 
/. Rlafter eihen Scheitholz, 
— * — timente find üglicter 
meliche Holjfortimente von vor 
Qualität und gut abzufabren. . 


w 
- 


Unmittelbar nad biefer Holzverfleigerung werten 
die nacbezeichneten Gemeindegüter von Queichham⸗ 
— mehrjährigen Beſtand in Pacht verſteigert, 
nämlich: 

2 Morgen Wiefe am Fuße des Allmersberg, 
Wieſe am Fuße des Fiſchbergs, 
1’; m Wieſe in der Hummelau, 

I, u der am Kirſcheck, 
Y n Ader und Wieſe im MWägel, und 
Ader und Wieſe allda. 


Holler, 





Befauntmochung. 


Dienftag, den 17. Dezember I. J. Vormittags 
9 ihr, zu Knöringen, wird durch den Bürgermeifter 
dieſer Gemeinde die Lieferung und Aumendung von 
40 Gubicmeter Granitfteinen aus den Niberdweiler 
Brüden anf dem Minderverfteigerungswege vergeben, 

Knöringen, den 9. Dezember 1850. 

Das Bürgermelfteramt, 
Buder. 


Pfälzer Verein 
für ſittliche Befferuug verwahrlofter Kinder und 
entlaffener jugendlicher Sträflinge, 
(Bezirk Landan.) 

Die diesjährige General»Berfammlung if 
auf Montag, den 30. Dezember nächſthin, 
Bormittags 11 Uhr, im Saale des Stadthaufes 
dahier feſtgeſetzt. 

Wir laden dazu nicht nur die verehrlichen Mit⸗ 
glieder des Vereins, fondern überhaupt alle Jene 
—* welchen das Wohl ihrer Mitmenſchen am Herzen 
legt. 
. Landau, den 9, Dezember 1850. 

@. Hoffmann, Borftand, 
Wolff, Secretär, 

Empfeblung. 

Das Spielmaaren,Lager bes Unter⸗ 
zeichneten ift nunmehr vollftändig aufs 


9 _ eftelt, wovon Einficht zu nehmen das 


verehrliche Bublitum hiermit eingeladen wird. 

Außer vielen anderen Gegenftänden, die fid zu 
Welhnachtsgaben für Erwachſene eignen, ift auch eine 
Auswahl Leinen-Batit-Sadtücher und Glacehand⸗ 
ſchuhe nebſt Schildfröt-Aufftetfämme vorräthig. 

Landau, den 3. Dezember 1850, 

H. Clauß, Gerbergaffe Nr. 146. 


Bei Anton Sciejel, Bud: 
händler in Landau, ift unentgeldlich 
ein Verzeichniß von Feitgeichenfen 
für die Jugend und {08 Erwachſene 
haben, welche ſich ſaͤmmtlich durch 
hre Preiswuͤrdigkeit auszeichnen, und 
un — Buchhandlung vorrä- 

ig find. 
bendafelbit find auch feine Li- 
thographien, ſchwarz und colorirt, 
— ——— feine Leder: 
waaren, jo wie auch Goldleiften zu 
Bilderrahmen in fchönfter Auswahl 
zu haben, 








Anzeige 

Unterzeihneter empfiehlt zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtsfeſte fein wohl affortirtes Gold⸗ und Giiber- 
waarenlager. 

Auch übernimmt derfelbe das Einfegen künftlicher 
Zähne und Gebiffe unter Zuficherung guter Ber 
dienung. 

Landau, den 11. Dezember 1850. 

Carl Schidendang, 
am franz. Thor. 
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tendes Bfr.-Waarensfager 


9 Krenzer- 


Wanren-Sager 


im goldenen Schaaf in 
Z2audan. 


iemit mache ich die ergebene 
Anger daß ich dießmal ” ers 
er auf- 
‚geitellt, die ſich nicht allein für Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs-Beichenfe eig- 
nen, jondern auch für Jedermann 
brauchbar find._ Zugleich empfehle 
ich zu höhern ſehr billigen Preiſen 
eine große Varthie Halstücher und 
Zafchentücher, große Herren⸗ und 
Damen » Shawls, Plüſch-Taſchen, 
feine Porte-Monnaies, Gummi: 
Hofenträger, Wiener Harmonika's, 
alle Sorten Trommeln und elegant 
gefleidete Buppen, fo wie viele andere 
neue Artikel, bei 

Sof. Neuberger With. 

aus Frankenthal. 


EDUARD LOTS, 


Gold- und Silberarbeiter 
in 
Edenkoben, 
empfiehlt fib in allen in fein Fach einſchlagenden 
Bold» und Eiberarbeiten und verfichert bei der reell- 
ften Bedienung bie billigften Preife. 
Bu verfaufen: 
Zwei Rinderfafjel, einer 1'/, Jahr, 
BAR ei der andere 5'/, Zahr alt, fahl- 
fhed, bei 3. Gorneille in Mörzheim. 
Zupderkäanfen: 
Ein fhwarzbraunes Hengſtfohlen, drei 
Biertel Fahre alt, bei Valentin Hoffmann in 
Rohrbach, 
Zu berkaufen: ' 
5 2 braune Pferde (1 trächtige Fohlen 
ftute und 1 Wallache), beide im beften 
Alter, bei Iulius Heiligenthal in 
Landau, 


(Eilbote Nro. 99 vom 11, Dezember 1850,) 


Zu haben: 
Im Verlage von E, Georges in Landbau: 


Wand: Kalender für 1851. 


Preis: 4 Kreuzer. 


Das mir mittelft Denunciation anerfallene Schick⸗ 
fal habe idy mit der größten Geduld und Gefumdheit 
ertragen und--fühle mich deßhalb verpflichtet, für die 
während meiner Gefangenſchaft mir und meiner Fa⸗ 
milie vielfältig zu Theil gewordenen Unterftügungen 
von meinen Freunden in Aunweiler und Landau meis 
nen wärmſten und innigften Danf hiermit öffentlich 
auszufprechen, zugleich aber die Bemerkung beizufügen, 
bab Diejenigen, welche mich und meine Familie in’s 
Unglüd ftürgten, feine Einheimiſchen von Annweiler 
find und ihnen die Strafe, wenn auch nicht auf dem 
Buße, doch Zenfeits gewiß folgen wird, 


148 


Im Ulebrigen bin id noch jehr erfreut, daß ich 


meinen -Mitbürgera durd dad Bewußtfein meiner 
Sculdlofigfeit Bei und offen in’d Auge feben kann, 
während bie, Die mid und meine Familie verunglüd- 
ten, durch Anficht eines oder des andern meiner Far 
milienglieder mit Echamröthe überfallen werden 
müſſen. 

„Wer niemals müde war, kann müde Pferde 

ſchlagen,“ 
„Wer nie gedarbet hat, kann Bettlern Brod ver⸗ 


fagen ‚* 

„Ber Welt und Glücd nicht feımt, der lebt für 
fid allein ‚* 

„Und glaubt, wer leiden muß, — möfje ſtrafbar 


Johann Rolge, 


ohnungsveraünderuug. 

Der Unter ete hat die Wohnung in dem 
Haufe des Herrn Arditet Schneider verlafien und 
jene des Herru Bed, Gaſtwirth zum Ochſen 
bejogen. 

Edenfoben, den 1. Dezember 1850, 

Safelmann, Bezirksgerichtöbote, 


In ein frequented Golonialwaarengejchäft wird 
ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den 
nötbigen Borfenntniffen verfehen, in die Lehre ange» 
nommen und fann fogleih eintreten. Sowohl in 
merfantiliihen ald Gomptoir-Arbeiten wird gebörige 
Gelegenheit geboten. Die Rebaction jagt, bei wen? 


Anzeige. 

Der Ulnterzeicönete beehrt ſich 
hiermit anzuzeigen, daß er, zur Be— 
quemlichfeit der verehrten Abnehmer 

Landau’d und der Umgegend, in ber Eiſenwaaren⸗ 
bandlung des Herrn Ludwig Jooß in Landbau ein 
Gommiffions-Lager von Dezimal- und Gylinderwaa- 
gen errichtet hat, allwo biefelben unter Garantie und 
zu benfelben Breifen, wie bei Unterzeichnetem ſelbſt, 


u bezichen find, 
ER Ph. Barbey, 
in Oberhaufen. 





e 
tiber die ſtatigehabte Berloofung zum Beften von 
Schleswig ⸗ Holſtein. 


Einnahme für 6800 Looſe à 12 fr. 

NERIRRBE 

(über letztere liegt bei Hrn. Georges 

eine Ueberſicht zur Einſicht offen.) 

Reineinnahme 1325 fl. 47 fr. 

welde unterm Heutigen an Mpothefer Menner dabier 
zur Weiterbeförderung abgegeben wurden. ' 

Indem wir und ded und gewordenen Auftrages 
hiermit entledigen, erachten wir es ſchließlich noch für 
unfere Pflicht, für die Fundgegebene allgemeine 
Theilnahme, und mebrfeitiges uneigennügiges Entger 
genfommen unfere Danfbare Anerkennung auszufprechen. 

Landau, den 3, Dezember 1850. 


Das Comiti. 


1360 fl. — fr. 
34 fl. 13 fr. 





Für Schleswig. Holftein 
bei ben Unterzeichneten des Auftufs eingegangen: 
Laut legter Befanntmadhung - . . 763 fl. 15 Fr. 
Empfangen durh das Gomite für 
Berloojung weiblicher Arbeiten und 


Geichenfe 1325 fl. 47 fr, 


Bon Adam Keller aus BWollmesheim 1 fl. — fr, 
Monatdertrag vom Rovember Sf. 3 Mr, 
Zrinfgeld von Herrn S. au A. H. — fl. 48 kr. 


Cumma 2144 fl. 33 fr, 










Fracht: Mittelpreife. 
N , 
Namen per Bentner. 
ber Fr re 
Märkte 3 * 
Du 
‚Erifl. keif. Erik. beoifl, ie 
Landau. ...15. Dez. 14 13,3 13|3 18/3 24/2 42 
Edenkoben . . 123. Nop. 4 153 143 35i——|2 40 
Kaiferslautern 26. Nov, 4112 32/3 15/3 102 38 
Kandel.... 1 4 De. 4 63 713 2313 12) — 
Neuftadt ... #3. Des. 4 1213 23 3113 23/2 49 
Speyer . ...43. De 1513 1013 2613 242 50 
Zweibrüden . 1 5. Dez. 4 21]2 34/3 242 40/2 30 





Mainz, 29. November. 100 Kilogr. Walzen, 8 fl. 1 
Sat 6. 38 * Gerſte, 4 fl. 58 fr.; Hafer, 3 A. 40 fr. 
i, — 1 — tr. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Dezember 





gur Nachricht. 
Der Eilbote erjcheint auch im nächiten Jahre unver: 
BER :i; halbjähriger Abonnementspreis 40 fr. — Möge ihm 
vergönnt fein, als Bote des Friedens die Segnungen beijerer 
Zeiten zu beiprechen. — So lange indeifen die Bewegungen in den verjchie- 


denen Ländern fortdauern, wird derjelbe Das Neueite über die Greigniffe ſtets 
in gedrängter Kürze mittheilen und cd ladet derfelbe die Landleute zu recht 





zahlreicher Abnahme des Blattes hiermit höflich ein. 


Landau, im Dezember 1850. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 12. Dez. Die verſchiedenen 
Zeitungen bringen nod fortwährend meiſt muthmaß- 
lihe Anfichten über die Entwaffnung und Zurüd- 

ebung der Truppen aus jenen Ländern, wo bie 

eereötheile unmöglid bei Gintritt der rauberen 

itterung fationirt bleiben fönnen. Der Reihe na 
bringt ber Bote auch über dieſe verſchiedenartigen Be- 
richte einige Andeutungen, bis die Nachricht offiziell 
erfolgt, daß die zum Kampf bereiten Parteien ihre 
Truppen in die verfdiedenen Staaten zurüdziehen 
und die Beurlaubungen großartig erfolgen; was in« 
deß in ganz naher Zufunft zu gemwärtigen ſteht. Er⸗ 
freulid wäre es, dieſe Maßnahme noch am Schluffe 
bed Blattes mittheilen zu fönnen, damit aud die 
leifefte Sorge von der Stirne ded Landmannes ver- 
ſcheucht wäre und berfelbe in Rube und Friede, im 
Kreife der Seinigen den Segen des Jahres genichen 
fönnte, bis ihn der kommende Frühling wieder zu 
erneuter Thärigfeit zur Erfüllung feiner ſchönen Be- 
rufspflicht auffordert. — Aber bis dahin — bliden 


wir um und — iſt ed auch Chriſtenpflicht für dies, 


jenigen zu forgen, fo viel in unfern Kräften ftebt, 
welche mit Erdengütern nicht gefegnet, und bei aller 
Bereitwilligfeit durch Krankheit, Gebrechlichkeit, hohes 
Alter oder den Drudf der Gegenwart unvermögend 
find, fih nur den nöthigen Lebensunterhalt in den 
herannahenden Wintertagen beizuſchaffen, daher 


Thu’ beine Hand auf, Meicher! gib dem Armen, 
Dat er audy mög’ im Winterfreit erwarmen; 
Daß er andy möge feinen Hunger ftillen, 

Und feinen Menichenleib — gleich dir umhüllen. 





Der Eilbote 





Thu’ deine Hand anf! — was bir Gott gegeben 
Bon Grdengütern, das gehört dem Leben; 

Du felbit gehörft dem Tod’, denn du mußt flerben; 
Was bu geipart, ein And’rer wird es erben. 


Thu' deine Hand auf, eh’ fie nichts mehr halten, 
Nichts mehr verfnüpfen faun, und nichts mehr fpalten. 
Weißt du, wie ſchwer einſt Danfesthränen wiegen 
Wenn deine Thaten auf der Wage liegen? 

Thu’ deine Hand auf! A. 8. 


Fulda, 5. Dez. Der Einmarſch weiterer Trup« 
pen aus Bayern nah Kurheſſen ift filtirt; bie öfter. 
Truppentbeile an der bayeriſch-heſſiſchen Gränze follen 
Drdre zum Rüdzuge erhalten haben, 

Boͤhmiſche Gränze, 2. Deu. Noch geftern 
baben öfter. Truppen (Ungarn) die Grängdörfer ver- 
laſſen, um nah Böhmen hinein vorzurüden. 

Breslau, 2. Des Es ift Befehl bier ange» 
langt, die Rũſtungen vorläufig einzuftellen, 

Hünefeld, 7. Des. In der Richtung von 
Hersfeld nah Kaffel finden noch feine weitern Bes 
wegungen vorwärts ftatt, bis die Preußen erft dieſe 
Gegeud geräumt haben. 

Aus Thüringen, 3. Dez. General von Bonin 
war geftern in Gotha, um wegen Kantonirungen der 
preuß. Truppen in Gotha und der Umgegend, bis 


zum völligen friedlihen Ausgange der Differenzen, 


mit Major von Roſenberg ſich zu beſprechen. 
Berlin, 6. De. Aus Wien find Nachrichten 

eingegangen, nad welchen Die bereits im Gange be» 

findlibe Recrutirung von, 80,000 Mann zurüfger 


"nommen iſt. Weitere Reductionen der Armee follen in 


fürzefter Zeit erfolgen. — (In einer andern Zeitung 
lefen wir gerade da® Gegentheil.) 
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— Gleichzeitig dürfte man bier einer theilweiſen 
Gntlaffung des zweiten Aufgebots der Landwehr in 
Bälde entgegen fehen, bei weldher namentlich ver- 
beiratbete Landwehrmänner in Betracht fommen würden, 

Nendsburg, 8. Des. Der Oberbefehlshaber 
v. Willifen ift von der Armee abgegangen und bereits 
in Altona eingetroffen; General v. d. Horft hat ben 
Oberbefehl über die Armee übernommen, Die Fre 
gatte Gefion (Edernförde) ift glüdlih in Bremer- 
hafen geanfert. 

Berlin, 6. Dez. Der englifhe Minifterrefident 
in Hamburg hat dem Senate erflärt: Ju Bezug auf 
Schleswig⸗Holſtein liege England die Verpflichtung 
ob, die Auftechthaltung und Ausführung des Friedens» 
vertraged geltend au machen, 

Münden, 6. Dez. Heute traf die Ginlabung 
zu ben freien Gonferengen bier ein. 

— Nach einer neuen Minifterialverfügung müſſen 
alle Brofefforen und Etndienlehrer der Gymnaſien 
und Pateinfchulen (entſchuldbare Hindberungsfälle aus: 
genommen) den Eonn» und Feiertags-Gottesdlenſt 
beſuchen. 

Münden, 7. Dez. Im Ständehaus werben 
bereits alle Borfehrungen zum Yigg Hans! der Kammern 
getroffen. Den 3. ri 1851 bezeichnet man als 
den Tag des Zufammentritts; die Berufung bürfte 
nod im Laufe dieſes Monats erfolgen, 

Bon der ſächſiſchen Gränze, 4. Day. Bis 
zum Rubicon find wir vorgerüdt; hinüber aber foll 
es nicht geben, wie die neueften Nachrichten und ver» 
fihern. Zwar hat ein preuß. Infanterie-Regiment 
bereits Befehl, nah Sachſen aufzubrechen, aber nicht 
zur Groberung oder zum Kampf, fondefn um ben 
Bevollmächtigten, die in Dresden zur Konferenz zu⸗ 
fammentreten, zur Ehrenwache zu dienen. 

Germersheim, 5. De. 8 wurde heute bie 
Aufhebung des Belagerungszuftandes verfündet. 

Epeyer, 5. Des. Die Aushebung der Alters— 
flaffe 1829 ift für diefes Fahr ausnahmsweife ftatt 
uf den 1. März auf den 15. Januar 1851 feftger 
fegt. Der Recrutirungs-Rath verfammelt ſich baber 
ur Berichtigung der Gonferiptionsliften diefer Alters⸗ 
taffe am 30. Dezember und zur Aushebung am 
15. Januar. 

Heidelberg, 8. Des Beranlaft durch eine 
Reihe von Diebftählen, melde bier vorgefommen, 
bat die Polizeibehörde im Intereſſe der öffentlichen 
Eicherhelt den Haufirbandel mit Bictualien und 
Waaren aller Art bis auf Weiters unterfagt, weil 
nach der gemadten Erfahrung gerade durch biefen 
Handel Gelegenheit zu Diebereien geſucht und ger 
geben wird. 


Schwyz, 1- De. In der Nadıt vom Mitt- 
mod zum Donnerftag, ded Morgens gegen 3 Uhr, 
viripürte man in Arch am Zugerfee ein von etwa 
5 Etößen begleitete Erdbeben in wellenförmiger 
Schwingung von Diten nah Weiten, 

Berlin, 6. Des Es beißt, daß von der preuß. 
Regierung bereitö der Antrag auf theilweije Entlafjung 
der Armeen an das Wiener Gabinet gemacht iſt. 
Vielen zur Landwehr Einberufenen wirb dieſſeits bes 


reits Urlaub auf unbeflimmte Zeit bewilligt, und fo 
werden auf diefem Wege allmählig die Reihen der 
einberufenen Landwehr gelichtet, biß die zulegt bleiben- 
ben in Sicherheit nah Haufe gefhidt werben. 

Bon der mittleren Fulda, 10. Deu. „Die 
„über Hersjeld führende Straße if geftern von dem 
„Preußen geräumt worden;“ fie haben dieſe Stabt 
ganz verlaffen, fo daß dem Durchmarſche der Bun- 
destruppen nad Rotenburg, welcher morgen erfolgen 
wird, nichts mehr im Wege fieht. Heute ſchon haben 
fib Diefe in Bewegung gefegt und find in bie be= 
nacbarten Dörfer vou Hersfeld vorgerüdt. - 

Wien, 6, Des. (Ag. Ztg.) Heute wurbe 
dur den Telegrapben den aus Galizien h . 
den Truppen der Befehl zur Beicdleunigung ihres 
Marſches zugeſendet. Es ſchelnen fomit die Hoff» 
nungen einer größern Entwaffnung noch kelneswegs 
Erfüllung. fo nahe, als man ſich geſchmeichelt 

alte, 

In Ungarn foll feit der flarfen Truppenvermin« 
derung bie Unſicherheit bes Lebens und Eigenthums 
auf dem flachen Lande bedeutend zugenommen haben, 
Die Räuberbanden im Bakonyer Walde treten wieder 
feder auf, j 

Bien, 7. Dez. (Mg. Ztg.) Die Truppen- 
bewegungen jcheinen noch nicht eingeftellt zu fein, 
Wie ich eben höre, wird uns die Südbahn dieſer 
Tage abermals 15,000 Mann Truppen zufenden. 

Wien, 9. Des. (Te. Dep. d. 9. 3.) 
Abend» Ausgabe des Lloyd berichtet, daß morgen 
beiderfeitige Armeen rebuzirt werden zum frübern 
Staus quo. 

Münden, 10, Dez. König Otto wird bei und 
überwintern und gebenft vorm jahr nicht nad 
Uthen zurüdzufehren, 

— Die [don angeordnet gewefene Heeredergän- 
zung mittelft auszuhebender 6000 Mann aus ber 
Wlteröflaffe 1828 hat bis auf Weiteres zu unterbleiben, 
ebenjo eın fernerer Anfauf von Remontepferbeu, da 
die Ausfichten friedlicher erfcheinen. 

— Dberingenieur Dyk if ald Telegraphenamts- 
vorftand im Begriff, die nöthigen Mordnungen zu 
treffen zur fofortigen Herſtellung und Ausführung der 
Telegraphenlinien von Augsburg nah Ulm, weil 
Bayern und Württemberg flaatsvertragsmäßig ſich 
über Anfchluß ihrer Telegraphenlinien geeinigt haben, 


Ulm, 6. Dez. Die Mannſchaft aus den Jahren 
1845 und 1846 wirb morgen beurlaubt, dagegen die 
Beurlaubten aus ben Jahren 1847 und 1848, fofern 
biefelben noch nicht eingerüct find, vollftändig einbe- 
rufen, um die Beurlaubung der älteren Manuſchaft 
burchführen zu können. ei der Gapalerie follen 
gleihfall® Berminderungen vorgenommen werden. 

— Ueber die Refultate der Gonferenzen in Ofmüg 
haben die öffentlichen Blätter vielfach unrichtige Ann= 
gaben gebracht, jagt die N. M. Ztg. Die Etipular 
tionen find folgende: 1) Preußen gibt feinen Wider- 
ſpruch gegen das Borrüden der Bundestruppen im 
Kurheſſen auf; 2) Preußen betheiligt ſich mit Defter- 
reih an der Pacification von Holitein; 3) die freien 
Gonferenzen jollen unverzüglich eröffnet und in Dres- 
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den abyehalten werden. Was Kurbefien anbelangt, 
fo ift in diefem Augenblicke, wo wir fchreiben, ber 
Befehl zum weltern Borrüden der Bundestruppen 
wohl bereits ertheilt, und kein Hinderniß fteht ihnen 
mehr entgegen. — Nach neuern Berichten befinden 
fib eben die Bundeötruppen auf dem Marſche nad 
Kaffel. Der Beginn ber Dresdener Gonferenzen ift 
auf den 18. Des. feſtgeſeht. 

Freiburg, 7. De. Heute dem ganzen Tag 
tiber war unfere Stabt wieder in Allarm. Im größter 
Gile wurden bie verfhiedenften Borfihismaßregeln 
etroffen, namentlich die Bürgergarde aufgeboten, die 
Boten verftärft; die Brüden befept, neues Militär 
bereingezogen. Der Grund diefer Gerüdhte und ber 
in Folge derfelben getroffenen Maßregeln it die ber 
Regierung zugefommene Nachricht, daß der berüch⸗ 
tigte Garrard, der Held des legten Putſches, wieder 
einen neuen Streich vorhabe. Es ift übrigens fehr 
auffallend, daß Garrard nod immer frei umbergeht. 


Speyer, 6. Des. Wie wir vernehmen, foll das 
ES pezialgericht Anfangs Januar 1851 feine Sigungen 
in dem großen Pfälzer Prozeſſe beginnen; dem 
Spezialgeriht würde bann die Berbandlung vor 
den Geſchwornen, jedoch er zu Ende Februars 
folgen. (Sp. tg.) 

Speyer, 10. Dez. Herr Friedendrichter Prinz 

in Landau wurde zum Gonfiftorialdirector der Pfalz 
mit dem Range eines Regierungsdirectord ernannt, 
Diefe Stelle wurde wegen der —— der ver⸗ 
einigten Kirche der Pfalz vom Oberconſiſtorium in 
Münden gegründet und fleht unmittelbar unter dem 
Eultusminifterium, 
-  Rarlörube, 9. Des . Das großh badiſche 
Regierungsblatt vom Heutigen enthält eine allerhöchite 
Entſchließung, die Verlängerung des Kriegszuftandes 
und des Standrechts auf weitere 4 Wochen betr, 

Stuttgart, 8. Des. Die Regierung trifft, nad) 
wiederholten Berfiherungen, alle Borbereitungen für 
einen bald zu berufenden Landtag. 

Bamberg, 6. Des. Dem Bernehmen nad 
ſoll ein öfter. Armeecorps von 20,000 Dann bier 
und in Umgegend Bofto faflen, ($r. 8.) 

Aus Thüringen, 7. De. Troß ber Friedend- 
verficherungen dauern die Kriegsrüſtungen fort. 

Leipzig, 9. Dez. Aus Großihönau in der 
ſächſiſchen Laufig wird unterm 6. Dezember gemeldet, 
daß zu Warnsvorf, einem böhmifhen Grenzdorfe, 
900 Kroaten eingetroffen feien und Quartier bezogen 
haben. (8. 3.) 

Münden, 9. Dez. Heute ift wieder eine Ars 
tillerieabtheilung nah dem Briedensfhauplag abge» 
gangenz von Kurhefien wird nad und nad ein Theil 
ber Truppen nad Hof geſchafft, wo ein Armeecorps 
noch längere Zeit aufgeftellt bleiben wird, (Bifsbtin.) 

Landau, am 13. Dez. So wie man vernimmt, 
find Proviantirung und Rüftung auch hier eingeftellt, 





Das Vermächtnifi des Krieges. 
; Don Elihu Burritt. 


Die jährlichen Zinſen der großbrittaniſchen Nas 
tionalſchuld, welche buchſtäblich als ein Kriegs— 
vermächtniß des Laudes zu betrachten iſt, belaufen 
ſich auf 28 Millionen Pfund Sterling, ſo daß auf 
jeden Einwohner, Mann, Welb oder Kind, in dem 
vereinigten Königreihe von Großbrittannien und Ir⸗ 
land, ungefähr 1 Bid. Sterl. kommt. 

Folgende, angeblib aus der Feder bes fel. 
Eidney Smith gefloffene Schilderung veranfhaur 
licht in wenigen Zügen die Aus- und Abgaben, weldye 
jeder Engländer jener Sriegehinterlaffentäaft au vers 
danfen hat. — Hi ben für Alles, was in den 
Mund geht, den Rüden bededt oder unter die Füße 
fommt; Abgaben für Alles, was angenehm zu fehen, 
zu hören, zu fühlen, zu riechen oder zu ſchmecken if; 
Abgaben für Wärme, Licht und Ortsveränderung ; 
Abgaben für Alles, was auf@rbenift — Abgaben 
felbjt für das Waſſer unter der Erbe; Abgaben für 
Alles, was aus der Fremde kommt, wie für Alles, 
was auf heimathlichem Boden gewadfen it; Ab» 
gaben für die rohen Stoffe jelbit, fo wie für jeden 
neuen Werth, der ihnen durch menſchlichen Kunitfleiß 
gegeben wird; Abgaben für den Abjud, welder den 
Appetit ded Menſchen verdirbt, wie für die Medizin, 
welde ihm die Gefundheit wiederfhenkt; Abgaben 
für den Heimelin, welder den Richter jhmüdt, wie 
für den Strid, mit dem ber Verbrecher gehängt wird; 
Abgaben für das Salz des Armen und für die Ge— 
wuͤrze des Reihen; Abgaben für die Meffingnägel 
zum Sarge und für die Bänder der fchmuden Braut. 
— Für Bert und Tafel, für Aufftehen und Sclafens 
gehen muß er feinen Tribut entridgten. Der Knabe 
peitſcht feinen befteuerten Kreifel; der bartloje Jüng- 
ling tummelt fein befteuerted Roß mit einem be⸗ 
fteuerten Zügel auf einer befteuerten Straße, und 
ber fterbende Engländer gießt feine mit 7 p&t. bes 
fteuerte Medizin in einen mit 15 pGt. befteuerten 
Löffel, finft dann zurüd in fein mit 22 pGt. be» 
fteuertes ar. rer macht fein Teftament auf einem 
mit 8 Pid. ESterl. befteuerten Stempelbogen und 
verjcheider in den Armen feines Arztes, welder 100 
Pd, Sterl, für das Privilegium geftenert hat, ihm 
bein Sterben bebülflich zu Bin, Sofort nad dem 
Zode eined Engländerd wird fein ganzes Gigenthum 
mit 2 bis 10 pGt. befteuert, Außer der Steuer 
für die Teftamentsausfertigung gibt ed noch eine 
Menge anderer Steuern zu zahlen, ehe ber Todte unter 
die Erde kommt. Das Verzeichniß feiner Ingenden 
wird der Nachwelt auf befteuertem Marmor über» 
liefert; er felbR aber wird zu feinen Bätern gerufen, 
um — nie mehr befteuert zu werben!“ 


Es iR ein ſtatiſtiſches Ergebnik, daß von je 100 
Menfben nur 24 mit bdery Hervorbringung aller 
Bedürfniffe und Genufmittel beihäftigt find; bie 
übrigen 76 find Kinder unter 12 Jahren, Greife, 


Arbeitsunfähige und blos häuslich befhäftigte Frauen, 
ferner Beamte aller Art, Geiftlibe, Lehrer, Aerzte, 
Mdvofaten u. f. w., dann Mrbeitlofe, Nichtsthuer 
aller Art und eudlich Gewohnheitsbetiler, Vagabunden 
und Verbrecher. Hieraus ergibt fib alfo, dab von 
je 24 Menſchen unter hundert alle die ganze Staats— 
gefellichaft erhaltende und produftive Thätigfeit aus- 
eht. Diefe 24 unter 100, alſo etwa 4 Millionen 
Sndividuen im ganzen preußifhen Etaate find ce, 
welche die Gefammeheit feiner 16 Millionen Eins 
wohner mit Nahrung, Kleidung und Wohnung, den 
größten Theil freilich nur nothdürftig, und Die Reiben 
und Wohlhabenden außerdem mit allem, was das 
Dafein zu veredeln und zu verfhönern geeignet if, 
und einen Theil derjelben überdies noch mit allem 
verfehben, was der raffinirtefte Lurus nur wünfcden 
fann. Sie, diefe 4 Millionen, find es, welche unfere 
Straßen, Ganäle, Gifenbabnen und Brüden bauen, 
unfre Flüffe reguliren, den Boden verbeffern, das 
Land verfbönern, den National» und Brivarreihthum 
vermehren, und nicht weniger find fie ed, welde die 
Staatskaſſen füllen und die Mittel zur Dedung aller 
Comntunalausgaben aufbringen. Man wird und das 
ber gewiß feiner Webertreibung beiduldigen fönnen, 
wenn wir den Werth defien, was ein jedes jener 
4 Millionen Individuen hervorbringt und leiſtet, 
durchſchnittlich täglih zu 1 Thlr. anſchlagen. Durch 
Aufſtellung einer Armee von 500,000 Mann werden 
der Produftion nicht 3 Mill., fondern 15 Mill. mos 
natlich entzogen. Rechnen wir dazu noch 5 Millionen 
monatlicher Unterhaltungsfoften diefer Arrıee, fo foftet 
diejelbe alfo monatlid 20 Millionen Thaler, 


Zapfenitreid,. 


Frankreich — jagt der + Apellationsrath Hoff⸗ 
mann von Zweibrüden in feinen Schriften: Frank» 
reich hatte vor der Revolution von 1792 unter 26 
Millionen Seelen 7 Mill. Reihe, 4 Mil, Wohl« 
habende und 20 Mill. Arme. — Im Jahr 1826 
hatte dagegen innerhalb 37 Jahren troß der unaufs 
börlihen Kriege die Volksmenge auf dem nemlihen 
Territorium um 3 Millionen zugenommen. Unter 
diefen 29 Millionen Menſchen gab ed damals 5 Mill, 
Neihe, 20 Mil. Wohlhabende und nur 4 Mill. 
Arme. Es waren alſo 19 Mill, glüädlibe Menſchen 
mehr und 16 Mill. unglüdliche weniger als in der 
alten Zeit. — Der Wonlitand zeigt ſich befonders auf 
dem Lande unter den Grundeigenthümern; der Aders 
bau bat ſich gebeflert und hat ſeitdem unendlich zu⸗ 
genommen; ein Fingerzeig aud für unfere Landleute, 
daß fih der Wohlſtand des Landes da vermehrt, 
wo die Gultur ded Bodens nit nad dem alten 
Schlendrian, fondern nad) dargebotenen Berbefjerungen 
betrieben wird. 

— Die Erbibaft, die leider die Republif im Fe: 
bruar 1848 antrat, und auf bie fie wohl -beffer im 
Interefie der hoffenden Menfchheit hätte verzichten 
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ſollen, beſtand: In einer laufenden Staatéſchuld von 


mindeſtens 960,371,596 Fr. — In einem Budget 
mit einem Deficit von 161,668,871 Fr. — Die Mittel 
des Staatéſchazes find demnach im Voraus auf 
wenigſtens 11 Jahre in Anſpruch genommen. Gegen 
dem Vorſtehenden ein trübes Bild, 

— Aus Melun fchreibt man, daß in den Kellern 
bed Herrn Drouyn de L'huys, ebemaligen Generals 
Einnehmers und Vater des Deputirten, ein Schatz 
entdedt worden ift, der aus nicht weniger ald 5 Mill. 
Francd in lauter Goldftüden beftehen joll. 


I — 


2Licitationm. 


Montag, den 30. d. Mte., Nachmittags 2 Uhr, 
zu Hördt im Wirthshauſe zum Engel, wird durch den 
unterzeichneten Notar Köfter zu Bellheim, in Bolls 
ziehung eined Theilungsurtheils des Bezirfägerichts 
Yandau vom 12. November jüngft, aus der üter- 
nemeinjchaftsmafje des Georg Philipp Berg I, Korb» 
macher, in Hördt wohnhaft, und deſſen verlebten Ehe— 
frau Anna Maria Nuber, wegen Untheilbarfeit zu 


Eigenthum verfteigert: 
a Sin zu Hörbt an der Wörthgaſſe fte- 
Pal bendes Wohnhaus mit Stall, Schwein⸗ 
A ſtall, Hofraum und dabei gelegenem 
Ader. 
Miteigenthümer find: I. genannter Georg Philipp 
Berg 1; 11. deſſen Kinder, nämlih: 1. Margaretha 
Berg, obne Gewerbe, in Hördt wohnhaft, zur Zeit 
Dienftmagd in Dettenheim bei Liedoldheim im Groß— 
berzogthum Baden; 2. Maria Barbara Berg, Ehe— 
frau von Balentin Tropf, Ecufter, in Hagenbad 
mwohnend; 3. Georg Philipp Berg II., Korbmacher, 
zu Hördt wohnhaft; 4. Nikolaus Berg, ebenfalls 
Korbmacher daſelbſt; 5. Mpollonia Berg, ledig, in 
Hördt wohnbaft, gegenwärtig Dienftmagd zu Rülz« 
beim; 6. Barbara Berg, ohne Gewerbe, in Hörde 
wohnhaft; 7. Katharina, 8. Johann Joſeph, und 
9. Andreas Berg, leptere drei noch minderjäbrig und 
vertreten durch ihren Vater ald Hauptvormund und 
Johannes Nuber, Schneider, in Rülzheim wohnhaft, 

ald Gegenvormund, 
Bellheim, den 9. Dezember 1850: 
L. Köfter, Notar. 


FAobiliendersteigerung. 

Dienftag, den 17. Dezember nächſt⸗ 
bin, des Morgens 9 Uhr, zu Kirrweiler 
— läßt Herr Franz Hund, Gutsbe⸗ 
{iger allda, in feiner Wohnbehaufung 
uachftehende Gegenflände unter fehr 
annehmbaren Bedingungen öffentlich) 
zu Gigenthum verfteigern, als: 


1 adrjähriges Pferd, „ 
we: Kühe, 1 Mind, 
> Pferdsgeichirr und fon: & 


ftige Acker- und Defouomie-e- 
räthichaften, 
Benningen, den 10. Dezember 1850. 
Schauberg, Notar. 
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I. Bekanntmachung 
einer Zmmobiliar - Zwangöverfleigerung. 


Mittwoch, den zwölfien Februar 1851, des 
—* zwei Uhr, zu Hördt im Wirthshauſe 
um Engel, wird auf Anftehen von Georg Schrank, 

üller, in Germersheim wohnhaft, welcher den Ads 
vofaten Friedrich Mahla in Landau als feinen Ans 
walt aufgeftellt bat und bei bemjelben Wohnſitz er⸗ 
wählt, bandelnd als Gefiionar von Nepp , 
Mübhlarzt, zu Hörbt wohnhaft, folgendes dem Georg 
Fifcher IL, Adersmann, zu Hördt wohnhaft, dermas 
len auf dem Kalkhofe, Gemeinde Föhlingen bei Dur: 
lach fih aufhaltend, und dem Balentin Fifcher LEN, 


Aderömann, zu Hörbt, wohnhaft, zugehöriges Im⸗ 


mobil, als: . 
ie ein zu Hörde in der Wörthgaſſe 
liegendes Wohnhaus mit Hof, 
Be Sarten und Zugehör, einen Yläs 
chenraum von meun Dezimalen enthaltend, 
und begrenzt von Nicolaus Wolf und Jos 
bannes Wadlinger, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nacdgebot angenommen - wird, durch den dazu 
—— nn —— von Germersheim 
zur Zwangsv erung gebracht. 

Die nähere Beſchreibung des Hauſes, welches 
mit all' ſeinen Zugehoͤrungen als ein Ganzes bildend, 
verſteigert wird, ſo wie die Verſteigerungsbedingungen 
können von Jedermann bei dem Verſteigerungscom⸗ 
miffär eingefeben werben. 

Landau, den 12. Dezember 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 


Mahla. 





Licitatiom. 


Dienftag, den ein und bdreifigiten Dezeniber lau- 
fenden Jahrs, Nachmittags zwei Uhr, zu Germers- 
beim in der Wirthöbehaufung des Johann Georg 

ber, werden zwei Grundftüde : Germersheimer 

anned, an Fläche 58 Dezimalen enthaltend und zu 
der wilchen ohann Wendel Erlenwein, im Leben 
Kantonsbote zu Germersheim, und feine Wittwe Bars 
bara Kerth beftandenen Gütergemeinihaft geböri 
vor dem unterzeichneten hiezu committirten Berg, fürs 
nigliden Notar im Amtöfige zu Germeröheim, der 
— wegen oͤffentlich in Cigenthum verſteigert 

en. 

Eigenthümer find: 1) Genanute Barbara Kerth, 
Witwe Erlenwein, Spezereifrämerin zu Germeroheim 
wohnhaft; und 2) die Kinder der Cheleute Erlen» 
wein, nämlich: Auguſte, Margaretha, Catharina, 
Wendelin, Beter, Maria, Johann, Bhilipp Jakob 
und Martin Grlenwein, ſaͤmmtlich noch minderjährig, 
melde ihre genannte Mutter Wittwe Erlenwein zur 
Hauptvormünderin, den Drechsler Peter Grlenwein 
zu Landau zum Nebenvormund haben, 


Germersheim, den 12. Deyember 1850. 
Berg, Notar. 


aobilien- Versteigerung. 
Freitag, dem 20, Dezember 1850, 
Morgens 9 Uhr, laſſen die Wittwe 
und Grben des in Landbau verlebten 
fönigl, Notard Friedrich: Hefiert, fer- 
ner verſchiedene MobiliareGegenftände, 
Bücher, geometriihe -Inftrumente: und Muſikallen, 
gegen baare Bezahlung vor der Behauſung des Ber: 
lebten verfteigern. Unter den Mufifalien find fols 
gende vorzüglihe Werke begriffen: 


1) Die Schöpfung, Dratoriuur von n. 1 
ne. fung, Hayd 


2) * En⸗, Oratorium von F. ©, Händel. 
nd. 

3) Cours de composition musicale, 1 Band 
von Reicha. 

4) Traite de la haute Composition. 2 Bbe. 
von demſelben. 

5) Art de compositeur dramatique. 1 ®». 
von demfelben. 

6) Trait&E de melodie. 


felben. 
7) 77 Erempel-Tafeln hierzu. 
8) Ueberfegung derſelben in's Teutſche von F. 
eſſert. 1836. 
9 Handbuch bei dem Studium der Harmonie 
von Koch. 
10) Verſchiedene Choralbücer, 
11) Motetten in Partitur von Bad, 1 Band, 
Landau, den 12, Dezember 1850, 
Keller, Rotär, 


Wein: und Fäfferverfteigerung. 

Mittwoch, den 18. Des 
„‚zember 1850, des Nachmit⸗ 
& Stags 2 Uhr, zu Nufdorf vor 


1 Band von bem- 








Haase der Behaufung der allda ver- 
A etorben Gheleute Martin 
— Wambsganß, geweſener 
Küfer und Catharina gebos 
rene Wambsganß, 

Wird auf Anfuchen der Kinder und Erben ders 
felben öffentlich verfteigert, als: 
L Bolgende Weine, nämlich: 
1) 2600 Liter 1850er Wein, 


2) 1200 „ 1849er » 
3) 1400 „ 184r „ 
4) 1400 „ 184er „ 


5) 1800 „ 1846er 
u. Kerr Fäffer, nämlich: 


1) 1 Yab von 3000 Liter, 
2)2 4 „ 150 
3)4 ». „ 120 
4) l — 177 1100 ” 
Ye o M 
6) 1 " " 400 ” 
1 r v 200 "„ 
Landau, den 12, Dezember 1850, 
Deifert, 


Bekanntmachäng. 
Donnerstag, den 19. dieſes, früh 9 Ubr, im 
Militär-Banbofe, wird durd die MilitärLofal-Ber- 
yflege-Gommiflion R 
. 8 Zentner alted Schmiedeifen und circa - 

13 Zentner altes Gußeiſen 
an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Landau, den 12. Dezember 1850. 
—— ERDE —— 
VDoliversteigerung 
— aus dem Nerarial-Holzbof zu Kaltenbach. 
Freitag, den 27. Dezember 1850, Morgens 10 
Uhr, werden zu Kaltenbad im dortigen Poſthauſe 
unter Ausſchluß von Holzhändlern nadhgenannte Hölzer 


verfteigert: RN 
7 Klafter eichen Miffelholz, 2. Klaffe, 4'/,ihubig. 
1 2 Aſchuhig. 


25 Stieielholg, 4’/,kdubie. 


” 
2 v n " 4Aſchuhig. 

100 Jbuüuchen Scheitholz, bis Nr. 342. 
31 BVrüͤgelhoiz, bi Wr. 266. 
62 „ - eihen Scheitholz, 4/,ſchubig, bis Nr. 190. 

9 Aſchuhig. 

2 Pr u #„ fnorrig. 

15 n v Brügelbolz, bis Nr. 142. 
12 kiefern Scheitholz. 

15'/, birken — 
26 vw  afpen " j 

35 weichbolz Brügel, bis Ar. 617. 
9 Jgemiſchte Krappenprügel. 


19° . 
Außerhalb des Nentamtsbezirtd von Pirmafens 
wohnende Steigerer haben durch bürgermeifteramt» 
liches Zeugniß ihre Zablungsfähigfeit nach zuwelſen. 
Pluimaſeno, den 10. Dezember 1856. 
Königl. Forſtamt Pirmaſens: 
Martin. 


Dankſagung . 


Der hieſige Schloſſermeiſter, Herr J. P. Frick, 
überaab dem unterfertigten Amte die Summe von 
70 N. 6 fr. als Reinertrag des von ihm auf ben 
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97. November abhin veranftalteten Feuerwerfes, um 


Beften der Waifenfinder verwendet zu werden. 
Sm Auftrage der Verwaltungs⸗Commiſſion des 
Buͤrgerhoſpitales erſtaltet das unterfertigte Amt dem 
Geber öffentlich den Dank für dieſe edle Handlungs⸗ 
weife ab, indem es auch nicht ermangelt, ded Herrn 
Georges, welcher die Drudjaden hiezu unentgeldlich 
lieferte, fowie der Herren Chriſtiau Kern, Späp, 
Bendle und Schreiner Hitſchler, welde den ren 
Frid unentgeldli in der Ausführung unterflügten, 
anerfennend zu erwähnen, 
Sandau, den 9. Dezember 1850. 

Das Bürgermeifteramt, 

Lang. 


zum 


— 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Oelonom des Buͤrgerhoſpitales da— 
Lelabie, feine Funktion gefündet hat, wird bie: 


ier 
wWe zur Wiederbeſehung anmit ausgeſchrieben. 


ſelbe 


9 

Der für dieſen Dienſt ausgeſehte Gehalt beträgt 
250 fl. per Jahr. Auſſerdem bezieht der Defonom 
von der Anftalt die Nahrung, Licht, Holz, freie Woh⸗ 
nung und freie Waſche. 

Bei der Wiederbefepung der Stelle muß darauf 
gefehen werden, daß der Reuanzuſtellende die Käbig- 
feit befipt, die Buchführung fowie alle Schreibereien 
des Oekonomen felbft zu beforgen, daß berjelbe ver- 
beirathet ift und nicht mehr Kinder in die Anftalt 
bringt als höchſtens zwei. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit Zeug- 
niffen über ihre Fähigfeit und ihren Leumund läng- 
ſtens bis zum 21. d, M. dem unterfertigten Amte 
einzureicen, 

Landau, den 6. Dezember 1850. 

Das Bürgermeilteramt, 
Lang. 





Befanntmacbung. 

— Künftigen Freitag, den 26. Dezember, 
Ede Morgens halb neun Uhr, werden auf 
= dem Gemeindehaufe zu Ilbesheim aus dem 
iesſeitigen Gemeindewald durch das unter: 
fertigte Bürgermeifteramt nachfolgende Hölzer öffent⸗ 
li auf Zablungstermine verfteigert, nämlich: 











1) 8  Slafter buchen gefchnitten Sceithol;, 
2) 22. buchene Prügel, 

3) 2 zw Kiefern gefchnitten Echeitholz, 
4) 1 aſpen Edheitholg, 

5) 32 „  Stodholz, 


6) 300 buchene Wellen, 

7) 1575 fieferne Wellen, 

8) 150 gemifchte Wellen, 

9) 133 gemifchte Reiferwellen, 


Ilbesheim, den 11. Dezember 1850. 


Das Bürgermeifteramt. 
Kaſſt. 





Holzverſteigerung. 
Freitag, den 27. laufenden Monais, 
4 um 1 Uhr des Nachmittags, im Gemeinde- 
> hauſe zu Maifammer, werben durd das 
5 unterfertigte Bürgermeifteramt nachbezeich⸗ 
nete, im biefigen Gemeindewalde aufgemachte Hölzer, 
öffentlich auf Termin verfteigert, ale: 
1. Im Diftrift Rothjohlberg. 
31 Klafter Fiefern gefhnitten Scheitholz, 
5%, 0 Kiefern gehauen Scheitholz, 
1413 kieferne Wellen mit ſtarken Pruͤgeln. 
2. Im Diftrift Langenkopf, 
10'/, Klafter geſchnitten Scyeitholz, 
14%, „  gebanen Edeitholz, 
1963  Fieferne Wellen mit ftarfen Prügelu, 
3. Zufälliges Ergebniß, 
1’/, Rlafter budyen Prügelbolz. 
Maifammer, den 11. Dezember 1850, 


Das Bürgermeifteramt, 
Straub, 








Edenfoben, _CHolzverfteigertung.) 


es Samſtag, ben 21. d. Mts,, des Mor⸗ 

neud um 8 hr. im Gafthaus zum Pfälzer 
Hof zu Gdenfoben, ſchreilet Das unterfer- 
tigte. Bürgermeifteramt zur Berfleigerung 
der Hölzer aus dem dortigen Gemeinder 


Schlag Kurzened. 
27'/, Klafter eichen geraten Scheitholz, 4'/,' 
a 


ng, 
24 pr „gehauen Scheits und BPrüs 
elholz. 
Dieſes 








nadfolgen 
Mald, 


9 
Holz iR von ausgezeichneter Qualität, 
fipt dem Helmbacher Forſthauſe gegenüber und kann 
bequem auf der nicht weit Davon entfernten Weuftadter 
Thalftraße abgefahren werben. 
Schlag I. Kopf untere Sandkehr. 
135 eichene — Ater Claſſe (Wagner- 


oly) 
85 kleferne Bauſtanme Ater Claſſe, 
13 Klafter eichen geſchnitten und gehauen Scheit⸗ 


holz 
12 Klafter buchen gefcnitten und gehauen 
N) 


eithols, 
56'/, Klafter Fiefern geſchnitten und gehauen 
heitbol,, 
1’/, Klafter kiefern Stodhol;, 
Zufällige Ergebniffe, 
1000 Stüd gemifhte Wellen, wovon 850 am 
Kieſeleck figen. 
Die Hölzer am I. Kopf und die Wellen find fehr 
bequem lee. 
Abfuhrfriit 1. April. Garantiegeit 4 Wochen. 
Zahlungstermin bis 1. April 1851, 
Edenfoben , den 6. Dezember 1850, 
Das Bürgermeifteramt. 
Ph. Arnold, 





Molsversteigerung. 
** Samstag, den 21. Dezember I. J., 
= um 9 Uhr des Morgens, in loco Gleisé— 
ee weiler, werben nachbezeichnete Holzſortl⸗ 
enente auf Termin verfteigert: 
Schläge Naffenthal, Kienberg und 
ainsbad: 
1) 47 Eieferne Nutzſtangen und Blanfenriegel, 
2) 24'/, Nlafter Fiefern Scheit+ und Prügelholg, 
3) 6 n „ _ Stodhol;, 
4) 5263 Stüd fieferne Wellen, 
Bleisweiler, den 7. Dezember 1850, 
Das Dürgermeiferamt, 
Keßler. 








‚Eine Perſon, welche ſchon mehrere Jahre als 
Köchin bei verſchiedenen Herrſchaften in Dienften 
Rand und mit den beſten Zeugniffen verfehen ift, auch 
allen weiblichen Wrbeiten vorftehen fann und fohin 
auch ald Haushälterin zu gebrauchen ift, fucht unter 
annehmbaren 25* entweder in ⸗ oder außer⸗ 
halb Landau's eine memlihe Sieue. Zu erfragen bei 
der Redaction dieſes Blattes, 


7 


9 Kreuser- 


Wonren-Sager 


im goldenen Schaaf in 
Landau. 


— mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich dießmal ein bedeu— 
tendes Waaren⸗Lager bier auf: 
geitellt, die ſich nicht allein für Weib: 
nachts⸗ und Neujahrs-Geſchenke eig: 
nen, fondern auch für — 
brauchbar ſind. Zugleich empfehle 
ich zu höhern ſehr billigen Preiſen 
eine große Parthie Halstuͤcher und 
Taſchentuücher, große Herren⸗ und 
Damen-Shawls, Plüſch-Taſchen, 
feine Porte-Monnaies, Gummi— 
Hoſenträger, Wiener Harmonika's, 


‘alle Sorten Trommeln und elegant 


gekleidete Buppen, fo wie viele andere 
neue Artikel, bei 


Joſ. Neuberger Wib. 
aus Frankenthal. 


Nicht zu überfeben! 
Sp eben erhielt 
’ ih eine Sendung 
Nürnberger Lebkuchen in 
Gommiffion zu verkaufen, von 
welchen ich das Pfund zu 14 
Kreuzer verabfolgen laſſen kann. 
Landau, den 13. Dez. 1850. 

Georg Müller, 
der fahrenden Poſt (Schwanen) 
gegenüber. 


Punſch⸗Eſſenz, 


ertrafein, waſſerhellen Arrac, Rum, alten Cognac, 
Malaga, Kirſchenwaſſer und Mannheimer Waſſer 
bei Aug. Schimpff in Landau. 


(Zilbote Nro. 100 vom 14, Dezember 1850.) 
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Su der Buchhandlung von Ebd. Kaufler in - 


Landau ift zu haben: 
Für jedes 
Sandwerf ein Journal. 


Weimar, bei B. F. Voigt. 


Jedes Heft beitebt ans A gr. Druckbogen 
und fojtet ohne Taf. 27 Pr. 

Motto: Das erſte Handwerkszeug eines Profel: 
fioniften ift feine Ghewerbezeitung, und 
deren Unfenntmiß fein großer Nachtheil. 

Dieſes Unternehmen der Voigt'ſchen monos 
rapbifh-tehnologifhen Journale iſt ohne 
Beifpiel und in feinem ®efammt-Gompler jo groß⸗ 
artig, dab ganz Guropa feine Zournaliftif und Lite 
ratur, felbft nicht England und Frankreich, ein glei⸗ 
des, jo fehr in das Epectelle eines jeden Gewerbes 
eingehende Inſtitut aufzuweiſen hat. Es unterſcheidet 
8 von den bisherigen Gewerbsblättern dadurch, daß 
eder Fabrikant und Profeſſioniſt dasjenige Gewerbs⸗ 
fach, in dem er arbeitet, für eine ganz geringe Aus⸗ 
gabe allein oder befonders haben kann, alſo nur das 
zu lefen und zu bezahlen braucdt, was ihm fpeziell 
von Nutzen it. Da bier der Raum zu flein ift, die 
fpegiellen Titel ſaͤmmtl. techn. Journale mitzuiheilen, 
fo wird bemerft, dab es genügt, derjenigen Buch⸗ 
handlung, welde in der Ueberfchrift bed gegenwärti« 
gen Blattes genannt ift, dasjenige Handwerk oder 
den Fabrifjweig, worüber man ein Journal zu haben 
wünfdt zu beftimmen, und man wird fehr bald bie 
betreffende Section erhalten. 





Empfeblung. 
Das EpielmaarensLager des Unter» 


WEB... ift nunmehr volftändig aufs 
— wovon Einſicht zu nehmen das 


verehrliche Publilum hiermit eingeladen wird, 








Außer vielen anderen Gegenftänden, die ſich zu 
Weihnachtsgaben für Erwachſene eignen, ift aud eine 
Auswahl Leinen-Batift-Sadtüber und Glackhand⸗ 
ſchuhe nebſt Schildfröt-Aufftedfämme vorräthig. 

Landau, den 3. Dezember 1850. 

H. Clauß, ©erbergaffe Rr. 146. 
Zubaben: 
Friſche Schellfiſche a © 
ei \° fr, neue ſcholtiſche di 
ringe 2 fr., holländiſche 4 fr. 
run er Stück, neue Eardellen und 
nftige Artifel billig bei 
N. Buchmüller in Landau, 
Unzeige 
Unterzeichneter erlaubt fi die Ber 
AR »« bier und in der Umge a 
darauf aufmerfiam zu maden, daß er 
neuerdings eine bedeutende Auswahl Barijer Filz 
und Seidenhüte, meueiten Geſchmads, erhalten hat; 
ferner, daß er getragene Hüte färbt und reparirt, 
3 3. Klein, Hutmader, 
wohnhaft an der Markiſtraße 
in Landau. 


Weihnachts ⸗Katalog. 

Bei Ed. Kaußler, B ändle 
in Landau, iſt ee ip Ber 
haben, yeiche fich Tümmelich Durcp 

aben, w am 

ebönbeit, Se enbeit — * Preis⸗ 
würdigkeit auszeichnen und in genann⸗ 
ter Buchhandlung vorräthig . 


Preise 
von ungeflößtem Klafterholz 
Bob. Bettilion 


in Annweiler. 





Buchen gefchnitten 1. Claſſe . . Bf. — fr. 
[77 „ ” * * 11 fl. — fr. ' 

„ gehauen. 2 2 2 0» HMO kr. 

FE. Ber 6 fl. — Fr. 

Eichen Stiefelholz 4 . . 10 f. — fr. 

" Brandholz * D . * * * 6 fl. — fr. 

Kiefern gefchnitten 1. Elafe . . 9. — kr. 

n [73 [73 * * 8 fl. 24 fr, 

gehauen u, 6f.— Fr. 

»  Prügel .::.: ILO 





Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeicdhneter zeigt hiermit ergebenft an, daß er 
das Kupferſchmled⸗Geſchäft angefangen und alle in 
biefes Geſchaͤft einſchlagende Artikel verfertiget, Unter 
Zufiherung reeller Bedienung empfiehlt ſich beftens 
Edenkoben, den 12. Dezember 1850, ' 
N. Remich, Blechner. 


Verkaufs · Anzeige, 
Zwei jhöne Zuchtſtiere, gut gehalten, 
vortrefflih im Eprung, der eine 2 — ber 


andere 3 Jahre alt, find zu verfaufen bei 
Paul Bühl in Büchelberg. 


3uvderfaufen: 
Zwei Haffel, einer 5 Viertel, der andere 2'/, 
Jahr alt, von vorzüglider Race, bei Zacob Lehmann 
auf dem Deutſchhof. 


Zu berkaufen: 
Ein rotbidediger Rinderfaffel, 2./, 
Jahr alt, votzüglich zur Nachzucht, bei 
Adjunft Lambach zu Niederborbad). 











Zu berkaufen 
Zwei Rinderfaffel, 1 von 1/, Jahr, rolhſcheck, 
und der 2, °/, Zahr alt, fahlſcheck, bei 
Gorneille in Mörzheim, 


Zu berkaufen: 
Gin Faffel, unter zwei die Wahl bei 
Zacob Silbernagel in Heuchelheim. 


Zu verfaufen: 
Gin Rinderfaflel, 1'/, Jahr alt, von 
Farbe rothbraun, Schweizer Race, bei 
Dh. Zeiß in Winden, 








2 





Mein Lager in Kinderfpiel- — iſt aufgeſtellt uni) 
in allen Theilen großartig aſſortirt. Durch Ginfäufe, die Rn 
verfönlich vor Kurzem in Nürnberg gemacht, bin ich in den 

1" geſetzt, allen beliebigen Anforderungen zu begegnen. & 


ER Gluck auf! — 


Fi Außerdem habe ich eine jehr große Auswahl der * ſo 


J — otr. 


4 Waaren 

— mitgebracht und um dieſe auch den weniger Bemittel⸗ ZZ 
ten zugängig zu muB, P wird ein großer Theil der: 

* ſelben ſogar zu I ui die Ra verkauft. 


Gine Ar Inzabl mr netter Spielwaaren bin ich im 
























Fe zu befr FE 
monnaie, Gigarren:&tuis, Hofenträger, Biftolen, S = 


—*F Stande zu 1 und 3 Kreuzer EL zu erlafien, 
— und boffe fobin, die mich Bejuchenden in jeder Beziehung 
Zugleich iss ich mein Safanterie-WBaaren- 
—* als: GlacesHandichube, Plüſchtaſchen, Vorte— 
ı jüde, Filsichube und verichiedene Gegenjtände zu Weih⸗ 
nachtss und Neujahrs-Geichenfen geeignet. 
gandau, den 5. Dezember 1850. 








A 


— 


J. B. Arnaud Sohn. = 


* auf der —— ber Gerbergaſſe gegenüber. 
— Da > =_ —9* Fe 
we 2 REN h 0 1077 — 


| LAGER 
Musikinstrumenten & Saiten. 





Eingetroffen: 
F- und D-$löten mit einer und mehreren lappen- 
Stimmhämmer, Stimmgabeln, Sättel für Gontres 
Bäße und Cello's, feine Violinbögen, Kohrbolz für 
Glarinettblätthen, Berliner Stabljaiten für Glaviere. 

Durch diefe Sendung iſt mein Lager nun wieder 
auf das Bollftändigfte affortirt, daher empfehle ich 
daſſelbe hiermit beſtens. 

Daſſelbe beſteht aus einer Auswahl von Btolis 
nen von 2 fl. 30 fr. bis 50 fl., ©uitarren mit und 
ohne Mechanik von 3 fl. 30 fr. bis 20 fl. hierbei 
drei Sorten von amerifaniihem Ahorn mit polirter 
Dede und braun mit lafirter Dede), Viola's, Bio» 
lincello’s, Gontrebäffe, Floͤten (wobei von Gbenbolz), 
Bamberger B-, D- und Es-Glarinette, Mündener 
Zithern von Ahorn und Magaboni von 18 und 38 
Saiten von 6 fl. bis 20 fl., alle Sorten Blechinſtru⸗ 
mente mit und ohne Bentilen, doppelte und einfache 

iehharmonifa’s nebft einer großen Auswahl Bögen 
für Biolinen, Gello’8 und Gontrebäße. 
er aus allen einzelnen Snftrumententbeilen, 
als: Biolinfärtel, Eaitenhalter, Dämpfer, Biolin- 
und Quitarrezapfen, Guitarreknöpfchen, Gapotaftro, 
—— Capſeln, Glarinenblätter, Bogenbaare, 
ogenfröfhe, Mundftüde, Raftrale und fehr feinen 
Colophonium. 

Für alle Sorten guter Saiten iſt ſteto beſtens 

geſorgt, ſo auch für alle Sorten Nolenpapier. 





Dem Wunſche mehrerer verehrten Muſikern ent⸗ 
ſprechend, habe ich nun auch ein Lager von 


MUSIKALIEN 


errichtet und empfehle daſſelbe mit der Verſicherung, 
alles nah Wunfd zu liefern. 

Da id nun mit mehreren Handlungen und Fa— 
brifen in Verbindung flehe, jo fönnen Aufträge jeder 
Art in Bälde beforgt werden. Reparaturen von Zur 
firumenten werben ebenfalls angenommen. 


Landan im Dezember 1850. 
Ludwig Georges, 
wohnhaft in der Bierbrauerei zum 
engliihen Garten, 


Zu haben: 
Im Berlage von G. Georges in Landau: 


Wand-Salender für 18351. 


BPreid: 4 Kreuzer. 
Zu baben: 


Liniirtes Schreibpapier, 


in vier verichledenen Sorten, für die Schulen, per 
Buch 10 Kreuzer. Wiederverfäufer erhalten daffdbe, 
bei Abnahme von einem Ries billiger. 
Landau, den 3. Dezember 1850. 
G George. 


Zu verkaufen: 
HE 2 braune Pferde (1 trädtige Fohlen- 
Ei“ und 1 Wallace), beide im beften 
Qter, bei Zulius Heiligenthal in 


Landau. 












Cours der Geldjorten 
zu Kranffurt a.M., am 11. Dezember 1850, 


Bi? 
Souveraindd'or .. 11.42 
Friedriched or ann 9155 — ganze. 
JJ 5136 dito balbe. 
Holländ. 101. St..| 943 Preußiſche Thaler.| 1 45 
WW Franucs:-Stüd....| 922 5 Frans: Thaler...) | 
LubwigshafenBerbacher Eiſenbahnactien 75 112, 













Frucht Mittelpreife, 





Ramen Datum per Zentner, 
der des \ 


Mirfte. | Rartıe.| 


























& 

l kr. fi. fr.|f. 
Landau.... 113 2 
Ebdenfoben . . 313 2312 
Raiferslautern 23 1512 
Sındel.... 3,3 12]— 
Reuſtadt ,.. 283 1312 51 
Epeyer....! 233 22/2 50 
Zweibrüden . Sr 41/2 37 


Mainz, 6. Dezember. 100 Rilogr. Baigen, 8 A. 28 kr. 
Korn, 6. 50 fr.; Werke, ö fl. 2 fr; Safer, In. 43 fr, 
Speli, — 1. — tr. 





Lotto. 

Bei der am 10. Dezember 1850 in Münden 
ftattgebabten 1508. Ziehung find folgende Nunmern 
zum Borfchein gefonımen: 

31 a3 50 27 6 

Die nähfte Ziehung iR am 19. Dezemb. Schluß 

am 17. do. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 
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Landau in der Pfalz, den 18. Dezember 








Zur Nachricht. 


Der Filbote erſcheint auch im nächſten Jahre unver: 

ER =: ; bhalbjühriger Abonnementspreis 40 fr. — Möge ihm 

vergönnt fein, als Bote ded Friedens die Segnungen befjerer 

gehen zu beiprechen. — So lange indeflen die Bewequngen in den verjchie- 
€ 


nen & 


ändern fortdauern, wird derjelbe Das Neuefte über die Ereigniſſe ſtets 


in.gedrängter Kürze mittheilen und es ladet derjelbe die Landleute zu recht 
zahlreicher Abnahme des Blattes hiermit höflich ein. 


Landau, im Dezember 1850. 


Der Eilbote, 





Ein KRaufbrief 


aus der Vorzeit; derfelbe ift ftempelfrei und mit feinem 


Einregiftrement verſehen; der Bote theilt ihn wörtlid) 
de ßhalb mit, um den Werth der Güter und des Gel- 
des zu jener Zeit mit der heutigen zu vergleichen: 


Extractus. Queich⸗Hambach gerichto⸗ und 
gewähr-Protocilli. 

Dienftag den 30. Mai 1695 if zu Queich⸗ 

bach Gerichts ⸗Tag gehalten worden, in Beyſeyn 

rm 1 Georg Deſchners, Schultheißen allbier, 

eren Conrad Auerbachers, Echultheißen zu Albers⸗ 

weiler, Georg Peter Beders, Hanß Beter Beiten, 

ank Georg Hauden, Wilhelm Handwerker und 
ang Georg Böhrn, fämmtlide gerihısichöffen. 

Itz verkauft Bürgermeifter und Rath der Etabt 
Annweiler fammt der gang Gemeind, an Jacob 
Rungen und Anna Eliſabeth deſſen Haußfrau und 

an Bl Zurtina feine Hausfrau ind Gemein 
n Morgen Wieſen an einem ftäd in der 
ummelau gelegen ober Gndt der Dennig We 
einerfeitö die Dueich⸗ Hambach anderfeite Martin Raus 
und Gdg. Herrſchaft unter Endt Gdg. Herridaft, für 
ledig und Eigen, für und um Hundert fünf und 
sie den babres Geld jo aud zahlt. In 
fidem, Ylidinger, Schultheis. — — (Dem Einfender 
freundlichen Dank!) 


Zeitungs ſchau. Obſchon nad einigen Zei 
tungd-Angaben der Friede von ben ser auf den 
30. Dez. anberaumten Gonferenzen in Dresden ab» 
—* gemacht wird, fo leſen wir doch auch eben 
chon —— Berichte in dieſer Beziehung: 

Berlin, 10, Dez. Nachdem durch eine ger 
troffene Bereinbarung mit dem kaiſ. öfter, Gouvernes 
ment die Gründe befeitigt find, welche am 6. Nov, 
Meinen Befehl zur Mobilmahung Meiner ganzen 


Armee hervorgerufen haben, fo beauftrage ih das 
Etaatd-Minifterium, die weiter noch zur friegerifchen 


Aufftellung der Urmee-Gorps in ber Ausführung 


begriffenen Maßregeln einzuftellen und „allmählig die 
„Reduction der Truppen auf den früheren Etand 
„eintreten zu laffen. (Fr. Wilhelm u, f. w.)® 


Hamburg, 10. Des. Bei Willifend Ueber⸗ 
nahme des ®eneral-Gommando’8 der ſchleswig -hol⸗ 
ſtelniſchen Armee find 80,000 M. B. (40,000 Thlr.) 
in England deponirt worden, von deren Zinfenbetrag 
feine Benflon, etwa 1600 Thlr., gefidert ift, ohne 
daß er Aufprud auf das Gapital felbft hätte, Williſen, 
der feine Benfion als preuß, Generalstieutenant ver⸗ 
lor, ohne einiges Vermögen zu befigen, ift fohin ſicher 
geftellt. Jetzt zweifeln viele, ob Williien Feldherrn⸗ 
talent und guten Willen genug befaß, einen Bruder- 
ſtamm dem Auslande gegenüber frei zu machen. In 
der Roth erfennt man den wahren Freund, denn bei 
den Unterbandlungen, die demnächſt ftattfinden wer- 
den, fonnte der Scheidende zeigen, ob es fein voller 
Ernſt gewefen, die Rechte und Graͤnze des nördlichen 
Deutihlands zu wahren. Doch hierüber wird bie 
Gefchichte entfbeiden. — Rad einem andern Berichte 
wird der Rüuüͤcktritt Williſens als ber erſte Schritt 
zur Annäherung an Dänemark bezeichnet. 

Hamburg, 10. Dez. Man erwartet allges 
mein mit Rädftem einen Angriff der Schleswig⸗ 
Holfteiner auf die dänifche Linie, auch fpridt man 
von Befegung Lauenburgs von Seiten der Holfteiner; 
— Nah einer andern Berfion fol ſich das hol— 
ſteiniſche Volk fehr wohl nad den Segnungen des 
Friedens fehnen, wenn dabei die Rechte Holfteind ges 
währt werden, wie von ben Mächten zu erwarten 
ſteht, ohne fie gerade durch die Waffen noch er- 
fämpfen zu müflen. 

— Der Dänenfönig bat fib von feiner Ge— 
mahlin, fogar nit auf friedliche Welfe getrennt, 


und es wird derſichert, derſelbe wolle ſich beumächk 
ebenbürtig wieder vermaͤhlen. 3 

Ronftantinopel, 1. Dez. Ich wohnte jüngſt 
bier der Hinrihtung eines Berbrechers bei, wie dieje 
eigentlich vollzogen wird, ift in Deutſchland nicht 

erall bekannt. Der Delinquent wurde von den 
Henfern auf einen ber belebteften Bläge in deu Bazar 
geführt; dort angefommen, verfegte ihm einer feıner 
Begleiter mit einem Meffer einen Stid in den Unter 
feib und in dem Augenblide, wo er fid unmillfürkid) 
büdte, um nad der verwundeten Etelle zu greifen, 
flug ihm der andere mit dem Yatagan den Kopf 
ab. Der Rumpf nebſt dem abgeräbeltien Kopf blieb 
mehrere Stunden auf offener Etraße liegen. 

Ludwigshafen, 6. Dez. Die Betriebs⸗Ergeb⸗ 
niffe der fönigl. bayeriſchen conceſſiouirten pfaͤlziſchen 
Ludwigsbahn im Monat November 1850 find fol» 
gende: Berfonenzahl 37,572 5 Einnahme 15,438 fl. 
25 fr. Gütertransport 63669,86 Gentner; Einnahme 
9229 fl, 32 fr. Koblentrandport 236850 Gentner; 
Ginnabme 31,990 fl. 56 fr. Gejammt »Ginnahme 
56,658 fl. 53 fr. 

— 68 heißt, die Garnifonen in der Pfalz würs 
den alsbald wieder fo befegt werden, wie fie ed vor 
dem Ausbruch der jüngften Krifis waren. y 

Rafjel, 8. Des. Hier heißt es, ein Bataillon 
BVreußen würde bier bleiben, andere Bundesttuppen 
deſſen ohngeachtet einrüden und der Kurfürft würde 
dann auch zurückehren. Schon it General v. Storch 
aus Wibelmsbad bier eingetroffen. — Rad einer 
andern Berfion fol der Kurfürft feinen Eip nad 
Fulda verlegen. Unſere beurlaubten Truppen werden 
zum größten Theil wieder zum Dienft einberufen, 

Mannheim, Hi. Dez, Stadt uud Umgegend 
baben einen winterlichen Charalter angenommen; mit 
der Etille im Innern der Etabt forrefpondirt Die 

laubeit des Berfehrd auf der Eiſenbahn und im 

reihbafen. Das legte Rheinbrüdenjoh hat nun aud) 
eiferne Pontons erhalten; die Brüde ruht nun auf 
24 eifernen Pontons. 

Wien, 8. Des. General Graf Edlid, welder 
am 4. d. zur Armee nad ber fchlefiichen Gränze ab⸗ 
gereift war, ift heute wieder bier eingetroffen. 

Würzburg, 11. Dez. Die Fortificationsarbeiten 
find eingeftellt worden, 

Münden, 11. Dez Heute Mittag wurde der 
Befehl im Kriegäminifterium ausgefertigt, daß der 
Generalftab des zweiten mobilen YArmeecorps unge» 
fäumt bier wieder einzurüden habe; fämmtlihe Rü- 
ftungen find eingeftellt. 

— Zeldmarſchall Bring Karl bat feine Feld» 
equipage wieder auspaden lafien, da er bis auf 
weiter6 bier bleiben wird. Die Rüftungen bier wur⸗ 
ben eingeftellt, da auch Preußen und Defterreich ihre 
Armeen auf den ehemaligen Etand wieder verkleinern. 

Raftart, 11. Des Das Einrüden der öfter 
technifhen Truppen hat einen Auffhub erfahren, ber 
mit der Reugeftaltung der deutihen Verhältniſſe zu⸗ 
fammenbängt. 

Ulm, 11. Des. Der biefige Feſtungscomman⸗ 
bant, der fgl. bayer, Generalmajor v. Boſch, ift von 
bier adberufen und zum Gommandanten ded Truppen» 
corps in der Pfalz ernannt worden, deffen größerer 


* 


— 


Theil dermalen Bei dep zwellen baer. Armeecorps 
in Heſſen ſteht. 

Dinkels bühl, 9. Dez. Ueber an eisaapn 
der öfter. Truppen, die in unferm Bezirke kanto 
find, lauten fämmtlihe Berichte günſtigz obſchon von 
verichiedenen Nationalitäten find die Soldaten äußerſt 
genügjanı und höflich; bei allem dem fleigert ſich die 
materielle Roth bei diefer Laſt taͤglich ‚ trogdem 
daß unfere Gegend zu den frudibaren gezählt wer⸗ 
den faun, 

Offenbach, 12. Der. Heute wurde bier das 
eigenthümliche Verbrechen begangen, daß ein hiefiger 
Kaufmann, Namens Meihino, einen Weiel im Bes 
trage von 800 fl. verzehrte, der ihm eben präfentirt 
wurde. Derſelbe wurde in Unterfuhung und Haft 
genommen. 

Wien, 12. Des 30 Bataillone und 10 Bai⸗ 
een in Böhmen Haben Befehl zum Rüdzug ers 

en. 

Wien, 13. Dez. Radetzky kehrt nah Mai« 
land zurüd, 

Münden, 15. Des In mohlunterrichteten 
Kreifen fpriht man davon, daß bem Landtag ein 
neuer Geſetzentwurf rückſichtlich der Stabilität der 
Staarsdiener und ihrer Anſprüche auf die Dienftes- 
und Benfiond-Pragmatif vorgelegt werben foll, 

— Am Donuerftag fam mit dem Abendzug eine 
Abtheilung berittener Mrtillerie mit 2 Kanonen von 
der Main-Armee hierher zuräd, Da alle Batterien 
in der Zahl von 8 auf 6 Kanonen vermindert werben 
follen, fo folgen weitere Heimkehrende. 

Rotenburg, 13. De. Die Bunbestruppen 
find nun fo bislogirt, daß Die ganzen Brovinzen 

anau und Fulda, eben fo Oberhefien und gro 
heil Niederheſſens befegt find, 

Aus dem nun gegebenen Rachrichten erſehen die 
Lefer, daß die Hoffnung auf Erhaltung des Friedend 
viel mehr gegründer ift, als die Ausfiht auf Krieges 
gefahr und die trüben Tagen in Ahnung eined Brur 
derfampfes mehr und mebr verjhwinden, von deren 
Schreckniſſe der Dichter Geibel und ein vielfagendes 
Bild ausmalt: 

68 wird ein Kampf vom unermeßnen Leibe, 
Darin die Beften auf der Wahlftatt erben; 
Der Slave wird zuleßt das Reich erwerben, 
Daß er auf Gräbern feine Roffe weide. 





Affifenverhandlungen. 


Sipuug vom 9. Dezember. 


Andreas Sebaftian, 28 Jahre alt, Dienft- 
net von Geinsheim (vertheidigt dur den Herrn 
Advofaten Gin.) 

Eonntagd den 14. Juli d. $. war der Stein⸗ 
bauer Beh von Haarbt und mehrere Kameraden 
auf die Nachfirhwerhe zu Winzingen gegangen; fie 
begaben ſich gegen Abend auf den Ruͤckweg. 

Sn einem naben Garten befamen fie nrit dena 
—— und feinem Begleiter Adam Neiß Händel, 
Sebaftian verfegte mit einem Wingertsbalfen dem 
Bech einen fo heftigen Schlag, daß Diefer bewußtlos 
niederfanf und ergriff Dann mit Reiß Me Flucht, 


— — — ww u 


Sie wurden aber bald von mehreren herbeigeeilten 
Berfonen eingeholt und zur Rede geſtellt, beide jedoch 
wieder freigelafien, da fie ald auf einem nahen Hofe 
dienende Knechle befannt waren, 

Der mißhandelte Beh wurde nah Haardt ge- 
tragen und der ärztlichen Behandlung übergeben. 

Es gelang die Lebensgefahr zu befeitigen, nach⸗ 
dem die Trepanation mit günftigem Grfolga ange- 
wendet war. Nah dem Gutachten des Kantons 
arzted von Neuftadt bat die Verwundung eine Kranfs 
beit und Wrbeitsunfäbigkeit von mehr ald zwanzig 
Tagen zur Bolge gehabt, 

Es wurden gerichtliche Verhöre mit den beiden 
Beſchuldigten angeſtellt, wobei einer dem andern die 
Schuld aufzubürden ſuchte. Da jedoch Zeugen den 
Angeklagten beftimmt als den Thäter bezeichneten , fo 
wurde derjelbe verbaftet, dem Adam Reiß gelang es, 
fich zu flüchten. Sebaftian leugnete bei den Verband» 
lungen, den Bech verwuubdet zu baben, wurde jedoch 
dur Zeugen vollflommen überführt. 

Das Motiv der Mißhandlung fonnte durch bie 
Unterfuhung nicht aufgeflärt werden. Die Geſchwo⸗ 
tenen nahmen bei der Schuldigerflärung an, dab der 
Angellagte zu der That gereist worden ſei. In Folge 
biefer rflärung verurtbeilte das Aſſiſengericht den 
felben zu einer FTorreftionellen Gefängnißftrafe von 
2 Jahren. 


Sigung vom 10. Deyember. 


Heinrih Bauer, 28 Jahre alt, Taglöhner, 
eboren und wohnhaft zu Forft (vertbeidigt durch den 
Dice Adyofaten Weis), war angeflagt, am 22. Zuli 
diefe® Jahre in dem Walde bei Forſt einen gewalt⸗ 
wor ner anf die Schaampaftigfeit der Anna 
aria Müller von ba verübt zu haben. 
Die Geſchwornen fpraden ein „Nichtſchuldige 


. aus, worauf Bauer in Freiheit gefegt wurde, 


Sipung vom 11, Dezember. 

Joſeph Martin, 37 Jahre alt, Aderdmann, 
geboren und mohnbaft zu Hauenftein. (Bertheidigt 
dur den Herrn Atvofaten Gulden.) 

In der Gemeinde Hauenfteln fanden in dem 

aum von 1836 bis 1843 nicht weniger ald 12 

eröbrünfte ſtatt. Der befiere Theil der Einwohner 
glaubte, daß die Brände dad Werk der Bosheit oder 
des Gigennuges ſeien. Wlle gerichtliche Unterfuhhungen 
um Zmwede der Beftrafung der Urheber blieben ohne 

olg, weil der Beweis einer Brandlegung äußerſt 
ſchwierig herzuftellen ift. 

In der Naht vom 25. —26. Juni diefes Jahrs 
brach abermal® Feuer aus. Das Haus, aus beffen 
Dacgiebel um Mitternacht die Flamme flug, ge⸗ 
bört dem Angellagten und dem Adersmann Simon 
Hengen von — Es brannte zugleich auf 


dem Haus und in dem Heuſpeicher. Ws da⸗ 
ſeldſt gel war, bemerkte man mit Erftaunen, daß 
auch in einer Kammer meben der Wohnſtube Feuer 


ausbrach, das ebenfalld bald gelöfht wurbe; über- 
—* —* der Brandſchaden nicht bedeutend ge⸗ 
en zu fein, 
Die auffallenden Erſcheinungen bezüglich bes 
Brandes, fo wie ——— tigungs⸗ 


protofolle unterftügte Jeugenausſagen machten es fehr 
wahrſcheinlich, daß das dem Angeklagten zur Hälfte 
gehörende Haus angeitedt worden fei. 
Sofeph Martin, ein fonft unbeiholtener Mann, 
wurde, da ſich verbädhtige Anzeichen gegen ihn er- 
aben, in Unterſuchung gezogen, und unter der An« 
ge, fein Haus zu dem Zwede, die Brandfaffe zu 
betrügen, freiwillig angezündet zu haben, vor Die Air 
fifen verwielen. Gr wurde jedoch von den Geſchwor⸗ 
vor als nicht ſchuldig erflärt und fofort in Freiheit 
geießt. 


Eigung vom 12, Dezember, 


gene Heyer, 39 Jahre alt, Schuhmacher 
von Trippſtadt (verteidigt Durch den Herrn Advo- 
faten Bollmar), wurde ſchuldig erfannt, am 20. Seps 
tember 1850 einen gewaltſamen Angriff auf die Schaam⸗ 
baftigfeit eines neunjäbrigen Mädchens verübt zu haben, 
und Toter zur Strafe der Zwangsarbeiten auf die 
Dauer von 5 Jahren verurtheilt, 


Sitzung vom 13. Dezember. 


Anton Werner, 30 Jahre alt, Glaſer von 
Rothenfeld bei Würzburg (vertheidigt durch den Hrn. 
Rechtskandidaten Gloffmann). 

Die Geſchwornen erflärten den Angeflagten ſchul⸗ 
dig, in der Naht vom 13.—15. September letzthin 
aus dem bewohnten Haufe des Glaſers Daniel 
Schönig zu Neuftabt, mirteift Einſteigens und Gin» 
bruhs einen wollenen Wamme, mehrere Glafer- 
Schneidwerkzeuge und 2 fl. 13 fr. entwendet zu 
haben, In Folge diefer Erklärung wurde Werner, 
welcher fchon eine Etrafe von 8 Fahren erlitten hatte, 
zu Zwangsarbeiten auf die Dauer von 8 Jahren 
veruttheilt. 


Ausſchreiben. 


Am 4. Dezember I. 3., Abends, in der Daͤm⸗ 
merung, if, nach eingegangener Anzeige, dem Meſſer⸗ 
fchmied Conrad, zu Yandau, deffen Aushängfäftdhen 
vom Haufe wege entwendet worden mit nachbeichries 
fpriebenen darin befindliben Gegenfländen, als: 

1) einem Taſchenmeſſer mit einer Klinge, Garten» 
meffer und Bfelfenraumer, mit Perlmutter⸗ 
ſchalen und neufilbernem Beſchlaͤge; 
einem Gartenmeffer mit einer Klinge, Deuliers 
meſſer, Eäge und Hirſchhornſchale; 
einem Gartenmeffer mit Klinge und ebenfalls 
mit Hirſchhornſchale; 
mehren Feuerftahlmeffern mit verfchiebenen 
Snftrumenten und Schalen; 
mehren Taſchenmeſſern, tbeild mit Klinge und 
Pfriemen, theils mit Klinge und Bfropfers 
sieber, theild nur mit einer Ringe; 

auf allen diefen Meflern fand der Name 


6 — IRaßermeffern mit dem Ramen C. 
7) —— thells mit einer, theils 
mehren m, ‚ 
mit zwel Klingen und Spalter; 


2 
3 
4 
5 
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(Eilbote Nro. 101 vom 18, Dezember 1850.) 


8) verſchiedene Scheeren ohne Ramen und Zeichen, 
d 


un 
9) mehren Tiſchmeſſern und Gabeln, mit den 
Buchſtaben K. R. L. und einer Krone ge- 


eichnet, . 
Das Käftchen it feitbem bier gefunden mworben, 
Da es jedoch, ungeachtet mehrfacher Rachforſchungen 
und Nachſuchungen nicht gelungen ift, die übrigen ent⸗ 
mwendeten Gegenftände und ben Thäter zu ermitteln, fo 
ergeht nunmehr an Yedermann die Aufforderung, 
allenfalls befannt werdende Umſtaͤnde, die zur Ent⸗ 
dedung des Thäters führen fönnten, alsbald anzu- 
zeigen. 
s Landau, den 13. Dezember 1850. 
Der k. Unterſuchungsrichter. 
Moliqu'e. 


Ausſchreiben. 

Im Laufe der legten acht Tage wurden in bier 
figer Stadt zu verfbiedenen Zeiten, zum Nachtheile 
verſchiedener Perſonen, 8 Gaͤnſe geftoblen, 

Ich bitte, mir ſogleich von Allem Anzeige zu 
machen, was zur Gntdedung der Thäter dieſer Dieb⸗ 
ftähle, — welche, wie es jcheint, gewerbsmäßig ber 
trieben werden, — führen fann. 

Landau, den 16. Deyember 1850. 

Der fönigl. Staatöprofurator. 
Wernz, Eubf. 


Befanntmachung. 

Freitag, den 27. ds. Mis., wird von der Dfo- 
nomie-Gommiffion des 12. Infanterie-Regiments (Kö⸗ 
nig Dito von Griebenland) der Bedarf von 

3333 Ellen grauen Manteltucdhes und 
3354 „ fornblauen Tudes 
an den Wenigfinehmenden in Lieferung gegeben, wozu 
binlänglidy vermögende Gewerbäberechtigte zum Striche 
eingeladen werden. z 
Landau, den 16. Dezember 1850 


Mobiltenverfteigerung. 

Freitag, den 27. diefes, Morgens 9 Ubr, zu 
Eſchbach in der Bebhaufung von Georg Laur d. 3,, 
Aderdmann, 

auf Anftehben: 1) bed eben genannten Georg 
Laur, in eigenem Namen und ald Vormund jeines 
Kindes Reſa Ghriftina Laur, und 2) von Nicolaus 
Heger, Aderdmann zu Eſchbach, als Vormund der 
Kinder des verlebten Bäders Johann Jacob Weiß, 

werden folgende Mobilien öffentlich vweriteigert: 

1 Rub, 1 Rind, 1 Etier,, i 

| Kalb, 1 Magen, Fuhr- und, 
u Ndergerätbichaften, eine ‘Bartie‘ 
Korn, Walzen, Gerft, — 
Spelz, Heu, Stroh und 
Hanf, 20 Ohm weißer 


und Ohm rother neuer [MAL or 
Mein, 3 verfciedene Fäfler, 1 Bütte, Eu 
allerlei andere Gegenftände. . 
Landau, den 13. Dezember 1850. 


60 Simmern 
Keller, Notär. 
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Freiwillig · gerichtliche Verſteigetung = 
Den 3. Januar 1851, Rachmittags um 2 Uhr, 
zu Blanfenborn im Wirthöhaufe von Ferdinand Lang 
Witwe; in Gemäßheit eines bomologirten Familien- 
rathobeſchluſſes, aufgenommen durch das kgl. 6· 
gericht Bergzabern am 5. November 1850, und auf 
Betreiben von Peter Ehrhardt, MAdersmann und 
Schreiner, wohnhaft zu Birfenhörbt, wegen der zwi⸗ 
ſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau Margareiha 
Engel beftandenen Gütergemeinfhaft und als gefch- 
liher Bormund der mit feiner genannten Ehefrau 
gezeugten, gemwerblod bei ihm wohnenden minderjähe 
rigen Kinder, ald: Balthafar, Katharina und Johann 
Jakob Ehrhardt, und von Johannes Engel, Ackers⸗ 
mann, wohnhaft zu Birkenhördt, als Beivormund 
diefer Minderjährigen, wird durd den dazu gerichte 
li beauftragten fgl. Notär Karl Julius Fuche im 
Anıtöfige von Bergjabern, zur freiwillig-gerictlichen 
Berfteigerung in Eigenthum, der Eculdentilgung 
wegen, geihritten: von 28 Dezimalen Wiefe im obern 
Thal, Bann Blanfenborn, zur Gütergemeinfchaft der 
Eheleute Ehrhardt gehörend, 
BDergzabern, den 14. Dezember 1850. 
Fuchs, NRotär. 


Sreiwilligr gerichtliche Verſteigerung. 

Den 4. Januar 1851, Nabmirtags um 2 Uhr, 
zu Dberotterbab, im Wirtböhauje zum Ochſen, bei 
Georg Michael Wü; in Gemäßheit zweier homolos 
girter Familienrathsbeſchlüſſe, aufgenommen durch 
das königliche Friedensgericht Bergzabern am bien 
und 12ten November 1850, und auf Betreiben von 
1. Agatha Pfeiffer, ohne Gewerbe, wohnhaft u Ober 
otterbah, Wittwe zweiter Ehe bes allda verlebten 
ESteinhauerd Anton Zahnbrecher, als gejeglicye Vor⸗ 
minderin ihres mit demjelben gejeugten, gemwerblos 
bei ihr wohnenden, minderjährigen Kindes Glifabeiha 

ahnbrecher; 2. Michael Zahnbredyer, Oelſchläger, in 
berotterba wohnhaft, als Beivormund dieſer Min⸗ 
berjährigen; 3. Matheus Zahnbrecher, Steinhauer, 
in Birfenhördt wohnhaft, ald Hauptvormund über 
die gewerblod in Oberotterbach wohnenden Anna 
Maria, Matheus, Sebaftian, Michael und Beter 
Zahnbreder, minderjährige Kinder erfter Ehe des ger 
nannten Anton Zahnbredher, gezeugt mit feiner ver⸗ 
lebten erften Ghefrau Eva Maria Probft und 4. Jos 
bann Zacob Probſt, Tagner, in Birfenhördt wohn» 
baft, ald Beivormund dieſer Minorennen, — wird 
dur den dazu gerichtlid beauftragten, zu Bergya- 
bern wohnbaften königlichen Notär Karl Zulius Fuchs 
zur freiwillig⸗gerichtlichen Veriteigerung in Eigenthum 
von nacbefchriebenem Immobil, ald: einem au Obers 
RN N otterbach im obern Dorf, auf 1’/, Dezi- 
ER malen Land gelegenen Wohnhäuschen fammt 
2 Zubehör, zur Gütergemeinfcaft erſter Ehe 

des Berlebten gehörend, geichritten werden. 

Bergzabern, den 14. Degember 1850. 

Fuchs, Notär. 


Xicitaetionm. 

Den 6. Januar 1851, Nadmittags 2 Uhr, zu 
Ingenheim, in der Wohnung der Wittwe Fiſchel, im 
einem der zw verfteigernden Häufer felbit; in Folge 
richterliher Ermächtigung, und auf Betreiben von: 






“ 
fi 





1. Helena Drevfus, Krämerin, zu Ingenheim wohn. 
haft, Witwe des allda verlebten Handeldmannes Ab» 
rabam Fiſchel, wegen ber zwiſchen ihnen beftandenen 
Gütergemeinfhaft und als gejeplihe Bormünderin 
ihrer mit demfelben gezeugten, gewerblos bei ihr woh⸗ 
nenden, minderjährigen Kinder, ald: Sophia, Bar 
betta, Leon und Julie Fiſchel; 2. den großjährigen 
Kindern, ald von: a. A... Fiſchel, gemwerblofe 
Ehefrau von Jacob Weib, Handeldmann und dem Lep- 
tern felbit, beide in Ingenheim wohnhaft, der Ehemann 
zugleih als Beivormund der obgenannten Minoren- 
nen; b. Heinrich, genannt Herrmann Fiſchel, Handels⸗ 
mann, allda wohnhaft; ec. Moſes Fiſchel, Handeld- 
mann, dajelbft wohnhaft; d. Magdalena Fiſchel, ge» 
werblofe Ehefrau von Mofed Kahn, Handeldmann 
und Bäder, fowie dem Letztern felbit, beide zu Rie⸗ 
derrödern wohnhaft; e. Eſther Fiſchel, gemwerblofe 
Ehefrau von Joſeph Kahn, Handeldmann und dem 
Lestern felbit, beide zu Albersweiler wohnhaft, ſ. Ab» 
raham Hochreutber, Notär, wohnhaft zu Billigbeim, 
als gerichtlich ernannter Repräfentant des Ra hr 
Sohnes Samuel Fiſchel, Handeldmann, in Ingen- 
beim wohnhaft; — werden durd ben gerichtlich bes 
auftragten fgl. Rotär Karl Julius Fuchs, im Amts⸗ 
fie von Bergzabern, die nachbeſchriebenen, zu der 
zwifchen den genannten Abraham Fiſchel'ſchen GEheleus 
ten beftandenen Gütergemeinfbaft gehörenden Immo⸗ 
bilien, der Untbeilbarfeit wegen, zum Eigenthum ver- 
fteigert, nämlich: 
Im Banne von Ingenheim: 


1) Plan ®Rr. 119, 14 Dezimas 
len, ein Wohnhaus nebit 
ugskl Scheuer und Stall, gelegen AZ 


zu Ingenheim an der Bergzaberner Straße; 
2) Plan⸗Nr. 118'/, und 121°. 5 Dezimalen, 
ein Wohnhaus und Scheuer, Garten, gele— 
gen zw Ingenbeim in der Ochſengaſſe, und 
Planıfr. 119%. 2 Dezimalen Hofraum, 
zwiſchen den obigen Wohnhäufern gelegen, 
Alle diefe Immobilien werden mit ibrem Zuges 
bör, als ein Ganzes, zuiammen zur Verſteigerung 
gebradit. 
Bergzabern, den 14. Dezember 1850. 
Buchs, Notär, 


aut regiftrirtem Acte vom 16. Dezember 1850 
it Daniel Marr, Handelömann in Ingeuheim, von 
der Zwangsverſteigerung abgeftanden, die auf fein 
Betreiben am 31. dieſes abgehalten werden follte ger 
gen Bernhard Huber, Ackersmann und feine Ehefrau 
YAına Maria Thomas, beide von Eteinfeld, 
Sartorius, Notär. 


Gonventionelle Zmangöveriteigerung. 
Montag, den 30, Dezember nähftbin, Nachmit« 
lags 1 Uhr, zu Kirrweiler im Wirthshauſe zur Krone, 
wird auf Anfteben von Georg Weceſſer, Rentner, in 
Neuftadt wohnhaft, als Geffionär von Franz Joſeph 
Oberhofer, Adersmann, in Kirrweiler wohnhaft, — 
gegen Mofes Löb, Handeldmann, in Gdenfoben 
wohnhaft, zur conventionellen Zmwangsverfteigerung 
der nadıbefchriebenen von genanntem Oberhofer ac 
gulrirten Grundftüde, Kirrweiler Banned, wegen 

Nichthezablung des Kaufpreifes geichrittien, als: 
1) Blan-Rro. 1040, 40 Dezimalen Ader im 


763 


Spies, neben Jacob Franz Hartart und Peter 
Dizler. NB. Diefer Ader befindet fich ber» 
malen im * von Chriſtian Weiß J. 
Ackersmaun in Kirrweiler. 

2) Blan-Rro. 2004. 40 Dezimalen Ader am 
Lachnerweg, neben Michael Iſaak und Franz 
Hartart, 

Benningen, den 12. Dezember 1850, 

Schauberg, Notar. 


Auszug. 
Ju Gemäßbeit gehörig regiltririer Drbonnanz 
des Herrn kgl. Bezirkögerichtspräfidenten zu Landau 
vom 10. Dezember 1850 bat Rofina geborne Weber, 
ohne ®ewerbe, in Oberotterbah wohnhaft, Ehefrau 
von Heinrich Derther, Georg's Sohn, Ackeromann, 
in Oberotterbah wohnhaft, durd Ladung ded Ges 
richtsboten Gleizes in Landau vom fiebenzehnten Des 
zember 1850, gehörig regiftrirt, gegen ihren genannten 
Ehemann an dem kgl. Bezirkögerichte zu Landau 
Klage auf Gütertrennung erhoben, und den unter 
zeichneten Advokaten an dem gedadyten Gerichte, Fer 
dinand Bording, zu Yandau wohnhaft, zu ihrem An⸗ 
walte beftellt, was hiermit, geſetzlicher Vorſchrift ger 
mäß, zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
Landau, den 18, Dezember 1850. 
Boeding. 


Gülertrennungs-riheil. 

Durch Urtheil des k Bezirksgerichts zu Landau 
vom fiebenzebnten Dezember achtzehnbundert fünfzig, 
ift zwiſchen Philippina Barp, obne Gewerbe in Ann⸗ 
weiler wohnhaft, Ehefrau von Chriſtian Foltz, Bier- 
brauner und Gaſtwirth, daſelbſt wohnhaft, und dieſem 
ihrem genannten Ehemann die Gütertrennung ausge⸗ 
ſprochen worden. 

Landau, den 17. Dezember 1850. 

: Der — der ei Foltz: 
ouis. 


Gütertrennungdflage. 

In Folge regiftrirter Ermädtigungs-Drbonnanz 
bes Fönigl, Bezirfögerichtöpräfidenten zu Landau vom 
neunzehnten November 1850 und mittelft regft. Vor⸗ 
ladung des Gerichtäboten Zindgraf alda vom brei« 
zehnten Dezember 1850 bat Anna Maria Härty, 
ohne befonderes Gewerbe in Ramberg wohnhaft, 
Ehefrau des allda wohnenden Bürftenhändlers Loren 
Engel, gegen diefen ihren Ehemann eine lage a 
Gütertrennung bei dem F, Bezirfögerichte zu Landau 
erhoben, und ben unterzeichneten Advokaten Friedrich 
Bictor Keffel dafelbft zu ihrem Anmwalte beftellt. 

Landau, den 14. Dezember 1850. 

Der Anwalt der Ehefrau Engel: 
5. 2. Reifel. 
1. Benanntmarbung 

einer Jmmobiliar- Zwangöverfteigerung. 

Am zehnten Februar achtzehnhundert ein und 
fünfeig, ahmittags zwei Uhr, zu Mörlheim in ber 

irihebehaufung von Zohann Adam Uhl, Wirth und 
Gutsbefiger, allda wohnhaft, vor dem gerichtlich als 
Berfteigerungscommiffär ernannten k. Rotäre Joſeph 
Ruhe in Herxheim wohnhaft, 

wird auf Betreiben von Raphael Wolf, Han- 
delsmann, in Herrheim wohnhaft, für welden Ad⸗ 


vohat Friedrich Bictor Kefiel, in Landau wohnhaft, 
als Anwalt aufgeftellt iſt, zur gerichtlichen Zwangs- 
verfteigerung bed unten verzeichneten Immöbels ges 
fohritten werden age 1) Barbara Diehlmann, 
Adersfrau, in örlheim wohnbaft, Witwe des 
allda verlebten Ackersmannes Dietrih Leonhard, 
wegen der zwifchen ihr und demſelben beftandenen 
Guͤtergemeinſchaft und als ſolidariſche Mitichulpnerin, 
und 2) Michael Leonhard, Tagner, in Landau wohn⸗ 
haft, gegen biefen als Erben des gewefenen Solidar⸗ 
mitfchulpners Dietrih Leonhard obgenannt. 

Der Zuſchlag wird fogleih definitiv fein, und 
—— werben nicht zugelaffen, 

as Immöbel wird im Ganzen verfteigert und 
beftebt aus Man Nro. 86, 84 und 88, einem ua 
Wohnhauſe, Stall mit Scheune umter demiel- 
. ben Dache, und halbem Hofraume und Pilanz- BE 
garten, gelegen zu Mörlheim in der Dorfgaffe auf 
acht Decimalen, eine Parcelle bildend. 

Die nähere Befchreibung diefes Immöbels ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffäre — genanntem No— 
täre Ruhe in Herxheim — eingefeben werden. 

Landau, den 1. Dezember 1850. 

Der Anwalt des a Gläubigers: 
Keifel, 


1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Imangdverfteigerung. . 
Dienftag, den elften Februar 1851, Nachmittags 
drei Uhr, zu Candel im Wirthshauſe zum Lamm, 
vor dem gerichtlich als Berfieigerungscommiffär ers 
rer Notäre Johann Franz Weigel, in Candel 
wohnhaft, 
wird auf Betreiben von Margaretha Vohelmann, 
Rentnerin, in Candel wohnhaft, Ehefrau des ver— 
mißten Gutsbeſitzers Jobann Heinrih Zeif von da, 
handelnd als Verwalterin des Vermögens ihres Ehe⸗ 
mannes, — für welde Novofat edrich Victor 
Keffel, in Landau wohnhaft, als Anwalt aufgeftellt 
iſt, zur — Zwangsverſteigerung der unten 
verzeichneten Immobilien grißritten werden. gegen die 
Kinder und Erben der in Candel verlebten Ebefeute 
a gervefenem Zimmermann und Rofina 
off, als: 

1) Johannes Lieber, Zimmermann, 

2) Catharina Fieber, 3) Anna Maria Fieber, 
diefe beide ledig, volljährig und gewerblos; 

4) Margaretha Lieber, gewerblos, Wittwe dee 
verlebten Tagners Wilpelm Menzer, diefe 
vier in Candel wohnhaft; 

5) Nicolaus Lieber, Tagner, domicilirt zu Can⸗ 
bel, dermalen Soldat im k. b. zweiten Li— 
nieninfanterieregiment, in Garnifon zu Mün⸗ 
den, — Schuldner der betreibenden Gläu- 


b A 
Der Zuſchlag wird ſogleich definitiv fein und 
e 
ie 


bote werden ni 
—— ER Sa verfteigert 
und en aus: 


ion G. Plan Nr. 723. die vordere Hälfte 
von einem im Orte Gandel, zu Oberfandel, 
auf der Bachſeite gelegenen Wohnhauſe nebft 


Hofraum, welcher mit dem Befiger der hin⸗ 


T 


tern Hauspälfte ſchaftlich iſt; ferner 
Section G. Man®r. 725. ein Pflanz⸗ und 
Baumgarten bei fraglider Hofrecht gel 
das Ganze ungefähr 18'/, Deeimalen 
chenraum enthaltend und eine Parzelle bildend, 
Die Befiser von Man Nr. 2370, 837 und 838 
haben das Gang- und Fahrrecht durch befagten Hof 


raum. 
Die nähere Beichreibung bed Berfteigerungsob- - 
jeets ſowie die. Berfleigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem genannten Berfteigerungscommifs 
färe eingefehen werben. 
Landau, den 4. Dezember 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
8. B. Keffel 


1. Kckannimachung 
einer Zwangsverfteigerung: 
Domnerdtag, den dreizehnten Februar des Jahre 
achtzehnhundert ein und fünfzig, Vormittags acht 





‚ zu Ottersheim im Wirtbebaufe zum Trauben, 
vor dem gerichtlih beauftragten Verfteigerungscoms 
miffär f. Notär Ludwig Köfter, in Bellbeim wohne 


aft, werden auf Betreiben von Ferbinannd Levi, 
inhaͤndler, in Germersheim wohnhaft, für welchen 
der unterzeichnete Advokat Friedrich Bictor Keffel in 
Landau als Anwalt beftellt ift, die gegen Wendel 
Seither ben a. und deffen Ehefrau Margaretha 
Mendel, beide Adersleute, in Dttersheim wohnhaft; 
als folidarifhe Schuldner des betreibenden Tpeils in 
eſchlag genommen und in deren Beſitz befindlichen 
Immobilien — unter fofort definitisem Zuſchlag und 
ohne daß ein Nachgebot Statt findet — und zwar 
einzeln und parcellenweife auf dem Zwangswege ver⸗ 
fteigt werden, nämlich: 
1. Im Banne von Knittelsheim ſechszig Decimalen 
Wieſe, in einer Parcelle beſtehend; z 
U. Im Banne von Ottersheim: 
1) Ein in Ditersheim in der Teichgaſſe (Nr. 37) 
—— Haus mit angebäutem Stall, 
euer, Stallungen, Hofraum, Pflanzgärt: 
hen, fodann Pflanze und Baumgarten binter 
den Gebäulichfeiten, Grund und Boben, 
worauf die Gebäude ſtehen, — das Ganze 
einen Complex bildend und eine Fläche ein- 
nehmenb von 39 Decimalen. — Bei tinem 
unlängft Statt gehabten Brande find dag 
Haus und die Stallungen befchädigt worden, 
und die Scheuer gänzlid) abgebrannt. Das 
Haus und die an dasfelbe angebaute Stals 
lung find feitvem wicder bergeitellt worden, 
die Scheuer aber * Die Brandver⸗ 
rg gran bat an Entichädigungsgelvern 
is jegt dreihundert fechszehn Gulden aus— 
bezahlt und ſchuldet noch ſechshundert Gul⸗ 
den, gegen deren Auslieferung vor erfolgtem 
Wiederaufbau der betreibende Gläubiger Ver—⸗ 
wahrung eingelegt bat. 
2) an Aderland 11 Tagwerfe und 81 Decimas 
fen in 24 Parcellen, - 
3) an Wieſen 1 Tagwerf und 95 Decimalen in 


arcellen, 
4) zehn Decimalen Weinberg in einer Par: 
celle, 


5) eine Parcelle von 95 D 
zu. Weinberg und. 


4 
Die nähere Befchreibung ber nen Immobi« 
lien, fo wie Berfteigerun —— fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge 


en werben. 
Landau, den 13. December 1850. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
5 B. Keſſel. 


Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter, 
II. Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 15. Jänner nächſihin, des Nach— 
mittags zwi Uhr, in der Bebauung des Wirths 
und Zieglers Ferner in Oberhochſtadt, nachdem durch 
Urtheil des kgl. Bezirktsgerichts zu Landau vom 21. 
September 1850 der erhobene Sneidentfireit, welder 
die im Eilboten Nr. 47 vom. 12. Juni 1850 auf den 
13. September zum Erftenmale verfündigte Berfleis 
gerung verhindert hatte, nunmehr erledigt ift, werben 
auf Änſtehen der Fallitmaffe von Armand Eichborn, 
geweienem Kaufmann in Landau, repräfentirt durch 
ihre Syndiken Moris Motel, Kaufmann, in Yandau 
mwohnbaft, Daniel Wolffbügel, früber Kaufmann in 
Landau, jeßt Deconom, in Mörlheim wohnhaft, und 
Nicolaus Eiffenbardt, Kaufmann, in Landau wohn⸗ 
haft, welche den Advofaten Ferdinand Bording, An- 
walt an dem fgl. ee zu Landau, dafelbft 
wohnhaft, als ihren Anwalt aufgeftellt hat, die deren 
Solivarihuldner Iſaage Wei, Hamdelsmann, und 
deſſen Ehefrau Caroline Sondheimer, beide in Ober: 
hochſtadt domieilürt, gegenwärtig ohne befannten 
Wohnort und Aufenthalt, zugebörigen, unbeweglichen 
Güter, beftebend in: 

einem zu Oberhochſtadt gelegenen 
Wohnhauſe mit angebautem Kelter- 
ms baus, Scheuer mit Stallung, Holz 
fchopf mit Hofraum, 13 Dezimalen 
Flächenraum enthaltend, 
15 Dezimalen Baum- und Pflanzgarten, eine 
Parzelle, 
79 Dezimalen Aderland in 3 Parzellen, 
8 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 

21 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle, 
fämmtliche Liegenfhaften im Banne von Oberhochſtadt 
gelegen, 

dur den ernannten, in Landan wohnhaften 
BVerfteigerungscommiffär, königl. Notär Heud, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

Die Immobilien werben einzeln verfteigert. Der 
Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nachgebot fin⸗ 
det nicht ftatt, 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Liegen, 
ſchaften fowie die Nethripeungöbrhingnngen fünnen 
von Idermann bei dem genannten Berfteigerungs« 
Commiſſar eingefehen werben. 

Landau, ten 18. Dezember 1850. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Boeding. 


Zufol Ne —— ei 25 ull 
u e . 
artierungs- und "Berfpannsiaflen in 


‚wovon 9 
Decimalen 








1850, die 
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zeiten betreffend, wurde durch die daſige Einquarties 


rungssGommiffion nad $. 14 des fraglichen Geſetzes, 
ein Verzeichniß der — *— efextiget, 
weiches von heute an, zur Einſicht gten, 


während 14 Tagen auf dem bafigen 
offen liegt. 
Burrweiler, ben 14. Degember 1850. 
Der Lorftand der Gommiffion. 
Balentin Hertel. 


Befanntmwmadbung. 
Künftigen Freitag, ben 20. Dezember, 
des Morgens balb neun Uhr, werden auf 










dem Gemeindehaufe zu Jibeohein aus dem 
diesſeitigen Gemeindewald durch das unter⸗ 
fertigte Bürgermeifteramt nachfolgende Hoͤlzer oͤffent⸗ 
lich auf Zahlungstermine verſteigert, nämlich 


1) 8 after buchen gefchnitten Scheitholz, 
2) 2%, m budene nel, f 

3) ze Kiefern geſchnitten Scheitholz, 
4) 1% m  alpen Scheitholz, 

5) 32 „  Stodhol;, 


6) 300 buchene Wellen, 
7) 1575 fieferne Wellen, 
8, 150 gemiihte Wellen, 
9), 133 gemifchte Reiferwellen. 
Zihesheim, den Ih. Deyember 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kal. 





S3ubaben: 

Friſcher Brie, Neuchateller, Lütticher, 
Kräuter, Ehabtel, Echweiger-Räs, Orangen, Zir 
tronen, große Malaga-Trauben, eigen, Datteln; 
feinfte farbige Spermazetti » Lichter, Punſcheſſenze, 
Cognac, Arrac, Rhum, Franjbrantwein, Klärgals 
lerte, womit man mit eluer Flaſche a 42 SKreuger 
1200 Liter Wein hellmachen fann; Racahout des 
Arabes, päte pecterale de nafe, de George, de 
Stollwerck für Bruftreij, Huften und Halsweh ic. 
ꝛc. ıc. bei 3. 5. Stahl in Landan. 


Zu verkaufen: 


———— wer bar 
allem ebör, t 
bie Red. d. DI. dd 


@Gefundeu: 
Ein Kinderhütchen mit einer Feder. Daffelbe 
kann bei dem Feldwebel ber 1. Schügencompagnie 








des 12. Zuf.-Reg. abgeholt werben, 





150 Gulden 


find gegen byporhefarifche Verſicherung aus der Gaffe 
der proteftantiihen Kirche in Godramſtein auszuleihen. 
Näheres bei dem Rechner 

3. ©. Bäder, 


Zu verkaufen: 
Ein Faſſel, 3%, Jahr alt, für deſſen 
Güte garantiert wird, bei Jacob Gauli, 
Ziegler in Hercheim, 
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Nachricht. 


Der Bote bringt anmit zur Anzeige, daß 

auf die hohen Felttage: Weihnachten 3 
> Neujahr feine Blätter erjcheinen Fönnen und 

hierauf gefälligit Ruͤckſicht zu nehmen ift bei Einfendung von Befanntmacuns. 


gen aller Art. 


Soeben iſt erfchienen und bei Ed. Kaußler 
in Landau zu haben: 
Die 


untrüglichen naturgemäßen Heilkräfte 
der 


Kräuter: und Pflanzenwelt, 
namentlid die Heilkraft 
der Se Hoifchen Aräuter-Arzneien, 
als ſicherer und gefahrlofer Mittel gegen 
Auszebrung, Augenkranfheiten, Ausihlag aller Art, 
Bandwurm, Blattern, Brühe, Bräune, Bleichſucht, 
Blähungsbefchwerden , Drüfenleiden, Flecht, Fieber 
aller Art, Fiftelfranfpeiten, Gallenfraufheiten, Grippe, 
Gicht, Harnbeichwerden, Hämorrhoiden, Huften, Hy⸗ 
pohonbdrie, Kopfmeh, Milzfucht, Magenbeſchwerden, 
Mafern, Miferere, Rervenfrankbeiten, Nervenleiden, 
Ohnmacht, Obrenbeihwerden, Ruhr, Rheumatismus, 
Rorhlauf, Schlagfluß, Scorbut, Schnupfen, Schwind⸗ 
ſucht, Syphilis, Scropheln, Verdauungsmangel, 
Verſiopfung, Waſſerſucht, Wurmleiden, weibliche 
Krankheiten aller Art x. 
fowie ber 


 Milterfchen Magentrampftropfen 


als eines unfehlbaren und ſchnellwirkenden Mittels 


als eines vorzüglichen Mitteld gegen 
Appetitlofigfeit und geftörte Verdauung. 


Mitgetheilt nad) Fe Roi, 
Dr. der Medicin, Oberfanitätsrath, Leibarzt ıc. ı. 
Gr. 8° brodirt, Preis 27 fr. 

Diefe wichtige Schrift, melde die Mittel an 
die Hand giebt, felbit Krankheiten, bie ber Kunft 
jahrelang hartnädig widerftanden, ficher, gefahrlos 
und eintah zu beilen, ift ein Föftliher Schap für 
Leidende, ein Troft für Zmeifler! — Einen gebräng» 
ten Yuszug aus derfelben kiefert jede Buchhandlung 

ratis. ögte es Niemand verfäumen, fi mit dem 
Üperthen befannt zu machen ! 


ei eine — — 

Ein wohl aflortirtes La— 

mi Spielmaaren empfiehlt 
iermit 


5. Clauß, Gerbergafle 
Nr. 147 in Landau. 


Die Erpedition des Eilboten. 


AHbonnements:Einladung.. 
Das in Commiſſion bei Unterzeichnetem, biöher 
von Pfarrer Frand In Ingenheim herausgegebene 


Proteſtantiſche 
Kirchenblatt für die Pfalz 


ericheint von Neujahr 1851 an unter Redartion von 
Bfarrer Hofer in Meijenheim a, B., in Berbindung 
mit Bi. rang und Bi. Gelbert in Landbau, 
wödentlib einmal und fann zu dem '/,jäbrlihen 
Breife von 45 fr, ('/iährlid — 22", Fr.) —— 
durch alle fol, Boftämter als auch durch jede uch⸗ 


handlung bezogen werden. 
eo: Ed. Kaußler. 





Zupderkßaufen: 

Gin Ambos und Blasbalg, ganz 
neu, bei B. Kerth, Schmiedmeiſter in 
Landau. 


Nachricht. 


Auf Verlangen habe ich 
mehrere Schachteln Wahler'ſchen 
Froſtbalſam fommen laſſen. Ei⸗ 
nige Schachteln können noch auf 


Verlangen abgegeben werden. 
Landau, den 17. Dezember 1850. 
G Georges, 









Frucht: Mittelpreife. 
nn 
Namen NDatum per Zentner. 
ber bes Elzljlelele 
2|% | 
Märkte. Mares] 5 4144 17 3 



















I ⸗ 


Landau... . 112. Dez. 
Edenkoben . . | 7. Dez. 
Kaiferslautern |10. Dez. 
Kandel... . 1 4 Dy. 
Neuftabt . . .„ 110. Des. 
Speyer... . 110. Der. 
Zweibrüden . |12. De. 


Mainz, 6. Dezember. 100 Kilogr. Maizen, Bf. 
Ron, 61. 56 fr; Gere, 5.2 te; Hafer, IR. 43 
Spy, — il. — lr. 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote. 





x 102. 








Zeitfhwingen. 


Landau, am %0. Dez. Die Mittheilungen 
des landwirthſchaftlichen Vereins in der Pfalz bringen 
nebft dem Sahresberiht auch einige Andeutungen 
über bie Fortſchritte der Zuftände, aus welden wir 
Nachſtehendes wiedergeben: 

— Dur die allmählige Ausbreitung der Bier- 
erzeugung und Konfumtion lommen Gerſten⸗ und 
dr enbau mehr in Aufnahme, und das jchädliche 

ranntweintrinfen nimmt dagegen ab, Die Pfalz 
zählte Ende Dezember 1846 bereitö 226 Bierbrauereien. 

— Im ewigen Kleebau findet man für fehr vor⸗ 
theilhaft, wenn man den Klee mit der Repsmaſchine 
fäet, die Felder vom zweiten Jahre an im Frühjahr 
egget und walzt, dadurch die Grasnarben bejeitigt, 
‚die Mäufe- und Maulwurflöcdyer verftopft und bie 
atmofphärifhen Ginflüffe auf den Boden zugänglicer 
emacht werden; wenn man bie leeren Stellen wieder 
efäet und dann mit grauem Gyps beftreut, ber mehr 
Ammoniak aus der Luft anzuziehen fdeint, wie der 
weiße. Im Jahre follen nur drei Schuren gemacht 
werden. Gmigen Klee im Auguft, alfo nad ber 
Erndte gefüet, kann fhon im folgenden Jahre ein- 
mal geſchnitten werben, 

— Im Zunehmen begriffen ift der Welſchkorn⸗ 
bau; man ſchätzt ihn wegen des Futters für das 
Vieh; wo nöthig kann das Weljchforn auch zu Ge— 
möüfe und Mebl verwendet werden. 

— Der Runfelrübenbau fommt allmäblih ſehr 
in Aufnahme; er foll ſich gut rentiren; die Zuder- 
fabrif in Waghäufel (Baden) vermittelt — da wo 
die Entfernnng der Wegftunden fein Hinderniß dars 
bietet — ben Anbau durch Kontracte und madt ganz 
gute Einfäufe. zu 


— In ber Branntweindbrennerei, die nunmehr 


bauptfähli zur Effigfabrifation betrieben wird, wurde 
ein verbefferter Deftillirapparat eingeführt, womit 
befiere Fabrifate erzeugt und die Abfälle mehr benupt 
werben fönnen. Diefer Apparat wird durch den 
Kupferſchmied Beder in Speyer geliefert. 

— In der Pfalz waren im Dezember 1846 im 
Ganzen: 8 Stärkemehlfabriten, 5 Deftilliranftalten, 
SUPRA und 99 Branntweinbrennereien vor« 

anden, 

— Der ESteinfohlenbrand beginnt in der Lands 
wirthſchaft Eingang zu finden, was wichtig für das 
Deconomiefady, für viele landwirthſchaftliche Gewerbe 
und für die Viehzucht, „der warmen Fütterung“ 
wegen wird. Es werden erft zwei Getreidemühlen 
mit Dampf betrieben, dagegen nod 700 mit Waſſer 
und zwei mit Thierfräfte. 

— Im Weinbau find mande Verbeſſerungen 
eingetreten; ber rothe Wein wird gerappt, man läßt 


Landau in der Pfalz, den 21. Dezember 








ihn nicht mehr mit ben Kämmen gähren, woburd er 
baltbarer, milder und angenehmer, auch preiswür- 
diger wird. 

— Obſchon nun in unferer Gegend faft alle 
neuen Anlagen mit fogenannten Defterreichern befept 
(bierdurd aber die edlern Rebforten mehr und mehr 
verdrängt werben, was auf die Qualität des Weines 
aͤußerſt nachtheilig einwirken muß), fo gibt man ander» 
wärts wieder ben befiern Rebforten dabei den Tra— 
minertrauben den Vorzug, weil der Wein baltbarer, 
gebaltvoller und zum Schmelzen der leichten Weine 
geeigneter, * in nörblidyeren Gegenden auch 
mehr gejucht i . 

— Der Bau ber * Handelsgewaͤchſe dehnt 
ſich immer mehr aus. ieſes gilt beſonders von 
Tabak (worauf wir die Landleute in unſerer Um— 
gegend ganz beſonders aufmerkſam machen), Delen 
und Runkelrüben. Letztere werben jelbft in wein— 
bauenden Gemeinden am Gebirge gebaut als Zwiſchen⸗ 

cht. Mit diefer Ausbreitung der Handelsgewächſe 
eht auch jene der technifchen Berarbeitung — Fa— 
brifation in Berbindung. Eude Degembers 1846 
waren in der Pfalz ſchon thätig: 22 Tabafsfabrifen, 
2 Runfelrübenfabrifen und 217 Delmüblen, 

— (In der Göln. Ztg. find fortwährend Ans 
zeigen von Kaufleuten in lefen, welche pfälzer Ei- 
arren als preiswürdige Waare bezeichnen; daß unfere 

abafe in England, Amerifa u. f. w. ehrenwerthen 
Gingang gefunden haben und der Abfag dahin mit 
der Zeit großartig werden dürfte, haben wir bereits 
gemeldet; ein Fingerzeig für den Landmann, bei den 
woblfeilen Früchten auch Tabak zu bauen, der den 
Grträgniffen der Defonomie — glei oben der Tras 
miner — aud etwas mehr Schmelz beizufügen im 
Etanbe ift ) 

Zeitungsſchau. Speyer, 16. Dez. Die 
Vollendung der Hresfomalereien in unferm Dome 
und die gänzlihe Ausſchmückung beffelben in allen 
feinen Theilen unterliegt nunmehr feinem Zweifel, 
Dem Bernehmen nad wird das Gerüſt, das feither 
zur Ausſchmüchung des Chors diente, demnächſt in 
dem Mittels und Seitenfhiff aufgefhlagen und mit 
ben Arbeiten alda im Frühjahr 1851 begonnen, 
Eon feit einigen Tagen ift die das Ediff von den 
Ghören trennende Breiterwand entfernt worden — 
wie bingezaubert erfdeinen an den Wänden bes 
Stiftshors, Kreuzchors und der beiden Seitenchöre 
die berrlihen Gebilde ber nn in ihrer wunder- 
baren Farbenpradt, Bis zum Jahre 1854 foll das 
ganze Werk vollendet fein. (Ep. Wiblt,) 

Mainz, 13. Dez An unferem Getraidemarft 
war es in diefer Woche wieder fehr ftille, und wurde 
wenig verfandt, indem man fi bei ber jegigen vor⸗ 
erädten Jahreszeit, wo die Schifffahrt plöplic ges 

mmt werden fann, nicht gerne in neue Unterneh⸗ 


mungen einlaͤßt. Saͤmmiliche Gertalien gingen mehr 
oder weniger im Breife zurüd; blos Korn behauptete 

‚ was daher fümmt, daß mehrere hier eingetroffene 
San für das Militär-Proviantum gefauft wur⸗ 
den, woburd einem Sinken des Preiſes Einhalt ges 
ſchehen if. — Nachdem in der legteren Zeit Waizen 
in England ziemlich animirt war und fogar zu befleren 
Preifen Abfap fand, find in den jüngften Tagen wies 
der — erichte von daher eingelaufen, wodurch 
die früher gehegte Hoffnung einer Beſſerung für dieſe 
Fructgattung, wenn aud nicht verſchwunden, doch 
wieder in weite Ferne gerüdt iſt. 

Auch in Hülfenfrüädhten geht wenig und nur 
für den dringenderen Bedarf um. 

Wir notiren: Waizen effektiv 8’/, fl, per März 
9 fl., per Mai 9°/, fl., Korn effektiv 7'/, fl., per 
März 8 fl, per Mai 8'/, fl., Gerfte effektiv 6'/, fl., 
per März 6°/, fl. per 100 Kil. Hafer effektiv Th 
Y *3 4 J per mus, ‚bon 8 fl, Erbien 

7 n en —5 Ya ep 2 * 

Berlin, 10. Dez. Im ganzen ruſſiſchen Ge⸗ 
biete iſt es Gewohnheit oder Pfliht der ruſſiſchen 
Gouverneure, die Wege, welche ein Glied der kaiſer⸗ 
lichen Familie zu betreten beabfihtigt, von „verbäd- 
tigen und bettelhaften Menſchen“ zu reinigen. Faſt 
ſcheint ein höchfter Befehl zu Grunde zu liegen, wenn 
aus folgendem Vorkommniß ein Schluß aan wer« 
den darf, Als nämlich der Kaiſer Nikolaus bei 
feiner vorlegten Anwefenheit in Warſchau die Eitabelle 
befuchte, fiel ihm ein fonderbares Geräufc in einem 

roßen Edyuppen, der fidh wenig entfernt, in der 

ußerften Ede des Wallcarre's befand, auf. Er bes 
gab ſich Fürzeften Weges nach biefem Eduppen, und 
verlangte, daß er geöffnet werde, Allein weder ber 
General Abramowicz, noch der Intendant bejaß den 
Schlüſſel; fie waren in arger Verlegenheit. Da meinte 
der Intendant, dab es vielleicht mit einer mündlichen 
Auskunft abgemacht fein dürfte und verfidherte ber 
Majeftät, daß fi in dem Schuppen nichts weiter 
befinde, als die Bettler von Warſchau, welde vor 
Ihrer Ankunft aufgefangen worden feien, und bie 
nad) deren Abreife bier eingefperrt bleiben follen. 
Volfommen befriedigt, äußerte der Kaifer auf dieje 
Mittheilung nur: „So*, und wendete fid einem ans 
deren Ziele zu 

Wien, 11. Dez. Man liest im heutigen „Lloyd“: 
In diefem Augenblide haben die politifhen Angelegen» 
beiten eine günftigere Wendung genommen, ald zu 
irgend einer Zeit feit dem Monate März 1848. Wir 
haben Rube im Inlande uud Frieden mit dem Aus— 
lande, Die Kriegsgefahr, welche und kürzlich fo bes 
drohte, it im Verſchwinden begriffen. Die preußifche 
Armee wird reduzirt, gleichfalls die ri 

Paris, 16. Nov. Geftern fand in bem In 
validenhaufe eine Meffe zum Andenken an den Tag, 
an welhem die Aſche Napoleons in Paris anfam, 
eg Der Marſchall Jerome Bonaparte an der - 

er Bewohner des Iuvalidenhoteld und eine grobe 
Anzabl von Perſonen jedes Etandes wohnten dieſer 
Beierlicfeit bei. Der Präfident der Republik war 
nicht zugegen. 

Der polniihe General Eznaide, „Oberfommans 
dant“ des pfälziſchen WBolfsbeeres, iſt geſtorben. 
Seine Landsleute waren bei der Regierung einge⸗ 
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fommen, daß fie die Begleitung des Berftorbenen 
durch eine Abtheilung Soldaten anorbne. Die 
Regierung eriheilte jebod eine abſchlaͤgliche Ant⸗ 
wort, 

Kopenhagen, 11. Dez. (D-B+4:3) Die 
Etipulationen der Dimüger Konferenz, bie befannts 
lih in Bezug auf die fdleswig-holfteinifhe Ange⸗ 
legenbeit auf den Bunbesbefhluß vom 17. Sept, 
1846 zurüdgeben, haben in der biefigen Friegsluftigen 
Prefie einen heftigen Sturm hervorgerufen, Die 
amtliche „Berlingide eg hat bis jegt geſchwie⸗ 
gen. Erſt die in deutſchen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß auch an Dänemark die Aufforderung zur 
Rebuzirung der Armee ergehen werde, veranlaft fie 
zu ber Grflärung, daß Dänemark jedes Verlangen 
der Art aufs beftimmtefte zurückweiſen müſſe. 

Rußland, Die Berliner Deutſche Wehrzeitung 
enthält eine Ueberſicht der ruffiihen Armee, wie fie 
ihres Wiſſens bisher in Deuiſchland noch nicht bes 
fannt — iſt. Am Schluſſe des Aufſatzes wird 
eine Totalüberſicht der ruffiiben Armee gegeben, 
welder wir folgende Data entnehmen: Es find vor« 
handen 17 Gorps, 107 militäriihe Berwaltungsbe- 
äirfe, 74 Divifionen, 241'/, Brigaden, 322 Regis 
menter, 889 Bataillone, 325"/, Batterien, 1369/, Eo⸗ 
cadtons, 4900 Compagnien, 18 Arfenale, 7 Fabriken, 
50"/, Barfe, z 
Stuttgart, 17, Dez. Bei der Infanterie uns 
ferer Befagung find nunmehr Bergen oe in 
rößerem Umfange eingetreten, fo daß biefelbe auf 
wöhnlihen Friedensfuß geftellt ft. (S.M.) 
ranffurt, 18. Dez. Die „Kafjeler Itg.“ will 
wiſſen, daß eine Depefhe aus Wien in Frankfurt 
eingetroffen fei, wonad bie Faiferlihe Regierung die 
durch Tractate gefiherte Souveränetät Badens ſchuͤtzen 
werde, fobald auch Baden fich wieder auf ben grunds 
geſetzlichen Boden des Bundesrechts ftelle. Hiermit 
verbindet fie zugleich die Nachricht von bem — 
eines Vertrags, wonach Oeſterreich die Bundesfeſtung 
Raſtatt mit 2500 Mann befegen und Baden mit 
einer verhältnifmäßigen Anzahl feiner Truppen dabei 
mitwirken wird. Berner erkennt fie zu ihrer großen 
„Benugthuung* ſchon aus der Form bed Rundfchreis 
bens des Kürften von Schwarzenberg an alle öfters 
reichiſchen Gefandtfhaften in Deutfchland wegen Bes 
ſchikung der Dresdener Gonferenzen, daß bie faifer- 
lie Regierung auf den Borfig der 2eitung in dem 
deutſchen Angelegenheiten nicht verzichtet habe, 

Augsburg, 16. Des Ein ſchrecklicher Sturm 
bauft feit geftern Nachmitiag die ganze Nacht bin« 
durch und richtete manchen Schaden an Dächern und 
Eenftern an, — Diebögefindel fuchte aus der flür« 
mifhen Nacht Nugen zu zieben, indem in einem hie⸗ 
figen Banquierhaufe ein Einbruch verſucht, jedoch 
rechtzeitig vereitelt wurde, (Augsb. Abdz.) 

Kiffingen, 15. Des Die bayerifhe Armee 
bat durch den vorgeftern dahier erfolaten Tod des 
Oberſten und Gommandanten bed 3. Infanterieregis 
ments Prinz Karl, Karl Gößmann, einen ſchmerz⸗ 
lihen Berluft erlitten. Erſt vor 6 Wochen marſchirie 
derielbe an der Epige des 2. Bataillons munter und 
rüftig bier ein. Am 13. d. fam berfelbe Eranf aus 
Heſſen zuräd, und fon am 14. verſchied er, in Folge 
eines vernachläßigten Leberleidens. Gößmann war 


ben — 


noch einer der wenigen alten Offigiere, bir ihre Er- 
fahrungen in Epanien und Rußland gefammelt hatten. 





Aſſiſenverhandlungen. 


Sitzung vom 14. Dezember. 


Jakob Orth, 24 Jahre alt, Ackersmann von 
Laden (vertheidigt durch den Herrn Advokaten 
Bollmar). 

Der gerichtlich beeidigte Privat-Fagdhüter Jakob 
Schuſter von Speyerdorf war am Abend des 24. Aus 
uf d. 3. im Begriff nah gemachtem Begang in 
Fine Wohnort zurüdzufehren, ald er in den Wein- 

rgen der Gemeinde Lachen einen Schuß fallen hörte, 
Bald darauf ſah er einen Mann mit der Flinte die 
lucht ergreifen. Der Zagdhüter verfolgte den Fliehen⸗ 
en, welder jedoch plöhlich flehen blieb und feine 
inte auf Diefen abfeuerte. Im erſten Augenblid 
Ite Schuſter nicht, daß ihn der Schuß getroffen 
hatte. Gr erfannte den Angeklagten genau und rief 
ibn bei feinem Namen, obgleid; diefer nach der That 
die Flucht — * fortſehte. 

Die Verletzung des Jagdhüters war nicht bes 
beutend und bie Arbeitsunfäbigfeit dauerte nur einige 
Tage; das in verſchiedenen Theilen des Körpers eins 
gedrungene gehadte Blei hate jedoch Blutvergieben 
verurfacht, wodurd die That einen Friminellen Ghas 
rafter erhielt, 

Schuſter begab ſich fogleid in die Gemeinde 
Laden, um Anzeige von dem Vorfall zu maden, 
Der Angeflagte zur Rede geftellt, behauptete, er fei 
nicht aus dem Dorfe gelommen, fondern den ganzen 
Abend bei feinem Schwiegervater geweſen. Bei diejem 
nahm man eine dem Angeklagten gehörende Doppel- 
flinte in Beſchlag, welde Furz vorher abgeſchoſſen 
worden war. 

Drtb ſtehet ſchon 8 Jahren in dem Rufe eines 
Wildererd und Haſenſchlägers; dieſer Ruf hat fi 
durch die im Laufe der Unterjuhung in feiner Ber 
ee aufgefundenen ©egenftände vollfommen be» 

tigt. 

u. aller Beweife leugnete der Angellagte die 
ihm zur Laſt gelegte That, allein die Geſchworenen 
erfannten ihn derielben jchuldig. 

Demzufolge verurtheilte dad Wffiiengeriht den 
Jakob Dreh zur Etrafe der Ginfperrung auf 5 Zahre, 


Ausſchreiben. 


Das großh. bad. Bezirksamt Philippsburg macht 
mir folgende Mittheilung: 

«In der Nacht vom 11. d. Mis. zwiſchen 7 und 
9 Ahr wurde in der Wohnung des Michael — * — 
babier eine ſchwere filberne Spindeluhr mit ſchwar 
und weißer Roßhaarkette, ein filberner Uhrſchlü 
Be Geldbeutel mittel Ginfteigens ent- 
wenbe 


Beihreibung ber entwendeten Gegenſtände. 
a) Die Uhr hat weißes Zifferblatt, arabiſche Zif« 
fern und meffingene Zeiger, Sie öffnet ſich 


nur von der Einen Seite und Im Innern des 
Gehaͤuſes iſt Nro. 5698, oder 5699 eingegra= 
ben. Sie geht 32 Stunden, und bei ihrem 
Aufzieben ag nad jeder Drebung der Schlüf- 
ſel wieder ein bischen zuräd, Das Gehäufe ift 


glatt, 
b) Der Uhrſchlüſſel beiteht aus einem napoleoni» 

ſchen Franfenftüde vom Jahr 1808. 
e) Der Geldbeutel ift ein einfacher, von Perlen 
ee Beutel mit einem meifingenen Bügel. 
ie Grundfarbe ift vom Bügel an auf *, 
weiß und von ba an blau, Mitten durch den 
blauen Theil rings um den Beutel herum zieht 
fih ein Blumenfränzhen, und in dem weißen 
Grunde befindet ſich ein mit ſchwarzen Perlen 
geftidter Ramenszug, der nicht angegeben wer: 

den fann. 

Indem ich dieß öffentlich befannt made, erſuche 
ih alle Polizeibehörden, nad dem Thäter zu forichen, 
und Alles, was fie bezüglich deffelben in Erfahrung 
bringen, fogleih mir zur Anzeige zu bringen. 

Landau, den 19. Dezember 1850, 

Der ir Etaard-Profurator. 
eruz, Subft, 


VBefanntmachuug. 

Freitag, den 27. ds. Mts., wird von der Oko— 
nomie-Gommiffion des 12. Infanterie-Regiments (Kö⸗ 
nig Otto von Griedbenland) der Bedarf von 

3333 Gllen grauen Manteltuches und 

3354 „ fornblauen Tubes 
an den Wenigfinehmenden in Lieferung gegeben, wozu 
binlängli vermögende Gewerböberechtigte zum Striche 
eingeladen werden, 

Landau, den 16. Dezember 1850 


1. Bekanatmachung 

einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

Donnerftag, den breigehnten Februar 1851, Nach— 
mittags zwei Ubr, zu Dergersweiler im Wirthehaufe 
von Wirth Langfinger, werden auf Anfteben von 
Heinrih Weiß, Handelsmann, zu — wohn⸗ 
haft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Lan— 
dau als ſeinen Anwalt aufgeſtellt hat und bei dem— 
ſelben Wohnſitz erwählt, ſolgende dem Heinrich Schnitter, 
Ackersmann, zu Hergersweiler wohnhaft, zugehörige 
Immobilien, als: 

1) 1740 Decimalen, eine Pareelle bildend, 

2) 16 Decimalen Wingert, zwei Parcellen bil- 
dend, dieſe drei Artikel im Banne von Her— 
—— gelegen, 

3) 23°/,, Decimalen Ader im Banne von Billig⸗ 
beim, eine Parcelle bildend, 

unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß ein 
Nachgebot angenommen wird, einzeln und parcellen- 
weife durch den dazu committirten königl. Notar 
er von Bergzabern zur Zwangverfteigerung ge- 
acht. 

Die nähere Befchreibung ber einzelnen Im— 
mobilien fo mie bie Verfteigerungsbedingungen fünnen 
von edermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär 
eingefeben werben. 

Landau, den 18. Dezember 1850. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


— 


(Eilbote Nro. 102 vom 21. Dezember 1850.) 


I. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar « Zwangöverfteigerung. 


Donnerftag, den dreizehnten Februar 1851, Nadh- 
mittags ein Uhr, zu Sceibenharbt im Wirthehaufe 
des Johannes Bumiller, werden auf Anftehen bes 
Handelshaufes Büſche und Götz zu Neuftabt an ber 
Hardt, weldes den Advocaten Friedrich Mahla in 
Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei 
demfelben Wohnſitz erwählt, folgende dem Joſeph 
Bogel, Krämer, und deffen Ehefrau Sophia Böples, 
beide zu Scheibenharbt wohnhaft, zugebörige, im 
Banne von Scheibenharbt gelegene Immobilien, ale: 

1) 42 Decimalen Ader, eine Parcelle bildend, 

2) 35 Deeimalen Wies, eine Parcelle bildend, 
unter fofortigem befinitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, —* und parcellens 
weife durch den dazu committirten koͤnigl. Notar Jung 
von Kandel zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
die BVerfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 18. Dezember 1850. 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
ahla. 





Licitatiponm. 


Dienftag, den 7. Januar 1851, des Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, zu Mörzheim im Wirthshaufe zum 
Löwen. 

Auf Anftehen von: 

I. Georg Michael Epipfaben, Metzger, In Mörz⸗ 

beim wohnhaft, ; 

II. Catharina Spipfaben, ohne Gewerbe, allda 
mwohnbaft, 

III. Bhilipp Frech, Ackersmann, in —— 
wohnhaft, als Vormund über Jacob Spitz⸗ 
faden, minderjaͤhrig, 

IV. Philipp Heintich Spitzfaden, Ackersmann in 
Mörzheim wohnhaft, als Beivormund dieſes 
Minderjährigen. 

Die genannten Georg Michael Epipfaden, Gas 
tharina Epipfaden und ber minderjährige Jacob 
Epipfaden, Kinder und Erben der in Mörzheim ver- 
lebten Eheleute Georg Michael Epipfaden, geweſener 
Mepger und Glifaberha geborene Fred. 

Wird in Gefolge Rathöfammerbefhluß bes fös 
niglichen Bezirksgerichts zu Landau vom 22, Nor 
vember 1850, machbefchriebened zum Rachlaffe der 
genannt verlebten Gheleute Georg Michael Epipfa- 
den und Eliſabetha Frech gehöriges Immöbel, der 
Untheilbarfett wegen, auf Eigenthum verfteigert, als: 
PlanıNro. 32 und 33. Ein Wohn- 
"= haus fammt Schlachthaus, Stall, 
Scheuer und Hofraum mit Brunnen« 

recht, nebſt Pflanzgarten und allen geſetzli⸗ 

hen Zugehörungen, gelegen zu Mörzbeim 
in der Obergaffe, neben Georg Jacob Spitz⸗ 
faben und Gemeindepfad, enthaltend an Flä- 
cheuraum zwölf Dezimalen. 

Landau, den 17, Dezember 1850. 


Heffert, Notär, 
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2icitatiom 


Mittwoch, den 8. Januar 1851, des Rachmit- 
tage 1 Uhr, zu Nußdorf im Wirthshauſe zum 


Löwen, 
Auf Anfteben von: 

I. Thomas Wambsganß, Küfer, 

II. Eliſabeth geborene Wamboganß, Ehefrau 
von Adam Günthert, Aderdmann, 

II. Anna Maria geborene Wambsganß, Ehe⸗ 
frau von Georg Kern, Aderdmann, 

IV. Margaretha Wambögauß, ledig, großjährig, ' 
ohne Gewerbe, 

V. Barbara Wambsganß, emancipirte Minder- 
jährige, bandelnd unter Affitenz ihres Gus 
ratord Bernhard Wambsganß, in der Beifr 
felgafie, Aderdnann 

VI. Genannter Adam Günthert, ald Bormund 
ber David Wambsganß, minderjäbrig, 

VII. Bernhard Wambsganß, im Ed, Ackersmann, 
als Beivormund dieſes Minderjährigen. 
Sämmilich in Nußdorf wohnend, 

Die genannten Thomas, Glifabetha, Anna Mar 
ria, Margaretha, Barbara und David Wamboganß. 
Kinder und Erben der zu Nußdorf verflorbenen Eher 
leute Martin Wambsganß, gewejener Küfer und Ga- 
tharina geborene Wambsganß. 

Werden in Gefolge Rathskammerbeſchluß des 
königlichen Bezirfögerichts zu Landau vom 11. Des 
jember 1850, machbefchriebene, zum Nachlaſſe ber 
genannt. verlebten Gheleute Martin Wambsganß, 
Küfer und Catharina geborene Wambsganß, gehörige 
Liegenihaften, ber Untheilbarfeit wegen, auf Eigen- 
thum veriteigert, als: i 

1) — 






Pfaffmann und Jehannes Äckermann, ent 
haltend an Flächenraum 9 Dezimalen, 

2) Plan Nro. 15. 6 Dezimalen Pflanzgarten 
im Meileder, Bann Nufdorf, neben Anton 
Runmel und David Rummel, 

Landau, den 17. Dezember 1850. 

Heffert, Notär, 


Licitetiom 
Montag, den 6. Januar nächſthin, Nachmittags 


2 Uhr, im Gaftbaufe zum weißen Löwen, zu Landau; 


In Bolge Rathokammerbeſchluſſes des fgl. Bes 
zirksgerichis Landau vom 21. October lepthin ; 

Auf Anſtehen von 1) Johann Philipp Frid, 
Schloſſer in Landau; 2) Margaretha Frick, Ehefrau 
von Georg Anton Schnerzel, Beldwebel im fgl. bayr. 
6. Snfanterie-Regiment, zu Amberg in Garnifon; 
3) Zohann Friedrih Epoennemann, Agent der fol, 
bayerifhen Hypothefen» und Wechjelbanf, in Ans— 
bach wohnhaft, ald gerichtlihd ernanntem Vormund 
tiber Wilhelmine Wlbert, einziges Kind ber verlebten 
Anna Catharina Frick, geweienen Ehefrau von Fer- 
dinand von Albert, vormals Obrift des obgemeldten 
Regiments, gegenwärtig zu Ansbach wohnhaft; 

Wird Georg Keller, königlicher Notar zu Landau, 


pur Lieitation folgender, zum Rachlaffe des hier ver- 
ebten Gigenthümerd Georg Jacob Frick, gehörigen 
Liegenschaften fchreiten: 

1) eines bdreifödigen Wohnhaufes’ mit Keller 


Am und Zugebör, gelegen zu Landau in 
'nugaa 


ber Fwerdfüfergafle auf 2 Dezima- 
len Fäche, neben Georg Jacob Grob 
Wittwe und Johann Philipp Frid; 
73 Dez. Ader mit fpanifbem Klee an ber 
Impflinger Weide, 1. Gewann, neben 3or 
m Philipp Weygandt und Johann Georg 
ng; 


3) 71 Dez Ader au der neuen Straße im obern 
— neben Mathilde Brüd und Franz 
el; 


; i 

32 Dez. Wied auf den untern Lerchelswieſen, 

neben Johann Dietrih Grieß Wittib und 

Friedrih Pauli; 

5) 57 Dez. Ader in den 12 Morgen, neben 
Doctor Pauli Sohn und Andreas Kern; 

6) 35 Dez. Ader am Bödlinger Weg, neben 
Michael Schaller und Friedrich Schupp 
Doctor. 

Ale Landauer Banns. 

Landau, den 20. Dezember 1850. 


G. Keller, Rotär. 
Haudverfteigerung. 


Die Wittwe und Erben des in 
Kandel verlebtn Silvefter Bur 
miller, Handelsmann, laſſen Don- 4 
nerfta 


8 den 23. Januar 1851, Mittags 2 Uhr, e 
Kandel, im Gafthans zum ſchwarzen Bären, ihr in 
Kandel an ber Hauptftraße gelegenes Wohnhaus öfs 
fentlich verſtelgern. Daſſelde if ein zweiftödiges 
* ſammt Hausleller, Waſchhaus, Schweinftälle, 

heuer, Holzremiſe, ein Hofgarten auf die Straße 
fammt großem Hofraum, dann einen gewölbten Sels 
ler, in weldem ungefähr 60 Fuder Wein gelagert 
werben fünnen, Diefes Haus eignet ſich feiner Lage 
wegen zu jedem Geſchaͤft, vorzüglich aber zu Wein- 
handel, Wirithſchaft oder Bierbrauerei. 

Das Haus kann bie zum Verſtelgerungstage 
auch aus freier Hand verfauft 
werden, fo wie aud) eirca 40 # IR 
Buder weingrüne Wäfler von Kl 
verfchiedener Größe. : 


Molsversteigerung in Staatswaldungen. 
Den 7. Januar 1851, zu Schaidt, Morgens 


um 9 Uhr. 
Hevier Schaidt. 
Schlag Leiterſtangen. 
= Klafter Fiefern Scheltholz, 


3600 fieferne Reiferwellen. i 
Schlag zufällige Ergebnifie, 
£ Klafter kiefern — 


gel. 
Langenberg, den 17. Degember 1850, 
Das k. b. Forftamt. 
aufd, 


2) 


4) 





’ 
’ 
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Holzverſteigerung. 

Auf Freitag, den 27. Dezember 1850, 
Morgens 8 be, zu Gräfenhaufen im 
neuen Schulhaufe,, werben folgende Holz« 
fortimente aus dem Gemeindewald von ba, 
Schlag Allmeroberg IH, 2 — gegen die Meine difch 
bad — auf Zahlungstermin verfteigert, nämlich: 

32 eichene Bauftämme 3. Glaffe, 







4 Abſchnitte 3. Claſſe, 
2 kieferne Bauftämme 3, Glaffe, 
a ,„ Nupfämme 3. „ ‚ 
59 ° ,„ Blöde 3/5 
7°/, Klafter bucben geſchn. Scheitholz, 
2/ m  eiden " „ 4/. 
5/. ’ * "” „" 4 
T/s m  fiefern PR pe 4' 
. gemiſchte Prügel, 


6, gemiſchtes Stochholz und 
1100 gemlſchte Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Die Bau- und Nupbölzer zeichnen fi durch 
Etärfe und Reinheit ganz befonders aus. 
Gräfenbaufen, den 17. Dezember 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
er, 





Molibersteigerung. 
Künftigen Freitag, als den 27. diefes 
Monats, des Morgens um 9 Uhr, werden 






aus bem Borderwalde der Gemeinde Bör 
hingen, dahler folgende Hölzer verfleigert: 
Schlaͤge Drens« und Eſchberg. 

14°/, Rlafter Hiefern Scheit⸗ und Prügelhol;, 

17° dholz, 


* " ” Eto 
7075 Stüd Fieferne Wellen, 
Ödhingen, den 19. Dezember 1850, 
as Ohrgermeißeremt, 
eder, 


BSchauntmacdung. 

In dem Baffelfonde dahier liegen 1200 fl. zum 
Ausleihen gegen hypothekariſche Verſicherung bereit, 
weldye theilweiſe abgegeben werden, 

Godramftein, den 17. Dezember 1850, 

Das a 
nd. 





Mach New:Drleans und New: York, 
⸗ J rs 


Washington Finlay laffen 
am 10. und: 20, Januar und 
und 1. Februar, jedesmal von 
a en Havre nach Rew-Orleans, ein 
DreimafterrEbiff geben; ferner am 8. Zanuar ein 
Schiff nah New⸗Hork, für welde Fahrten bei dem _ 
unterzeichneten Agenten zu ermäßigten Preiſen accors 
birt werden Fann, 
Landau, den 19, Dezember 1850, 
G. M. Thaler, 
— — ——— ——⏑⏑ edel ARE 
Anzeige. 
Bei P. Schott in Knittelsheim find fortwäͤh⸗ 
bürre Kiefernzapfen per Hectoliter zu 6 fr, zu 
aben, 


4 







Preiſe 
von ungeflößtem Klafterholz 
b 


ei 
Joh. Bettilion 
in Annweiler. 


Buchen gefchnitten 1. Claſſe . . 13 f. — kr. 
’ 2 " 2. AM . + 11 4 — fr. 
w debaun. vn. IND fr. 

" Brügel * * . * . . 6 fl. — fr, 
Eigen Stiefelpo 4. . . 10. — Me 
Kief un 4 Ci fe ..* J— 
ern 9 n tten . ale +» » —* 9 

" „+ Bl. Ak 

" ebauen .». . . . D 6 fl. eg fr, 

J —* 0.0. 4f. ME 


Anzeige und Empfehlung, 
Uuterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, bab er 
das Bun fefamied.Gerhäft angefangen und alle in 
dieſes Geſchaͤft einfhlagende Artitel verfertiget. Unter 
Zuſicherung reeller Bedienung empfieblt ſich beitend 
Edenfoben, den 12, Dezember 1850, 
N. Remich, Blechner. 


Bekanntmachung. 

Weil in der Umgegend die 
® allgemeine Sage umhergeht, daß 
der Unterzeichnete nad Amerika 
4 Alausgewandert jet, muß ich befannt 
u machen, daß dieß Unmwahrbeit ift, 
nn und dab ich mein Geichäft noch 
führe, wie immer, auf Garantie im Schneidgeſchirr. 
Albersweiler, den 19. Dezember 1850. 

Schaub, Schmied. 


Zu verkaufen: 





IM 









Ein Deichſelwagen mit halbbreiten 

in Albersweiler. 

Zu derkaufen: 

@in Ambos und Blasbalg, ganz 

BR: bei B. Kerth, Schmiedmeifter in 
Empfeblung. 

Unterzeichnete empfiehlt fi im Feinſtopfen von 
Spigen, Blonden, Tüll, und in allen in dieſes Fach 
einſchlagenden — J Arbeiten. 

o 

wohnhaft auf dem kleinen Plage bei Herrn 

Schneidermeifter Seybold in Landau. 

Zanzmufit 
£ u findet am zweiten Weihnachts⸗ 
a3 linterzeichneten flatt, wozu der⸗ 
ABl > \clbe höflichft einlabet. 

Jacob Dienes, 
zum Löwen, 


Bemen bei Perer Bollmweiler 
Landau, 
banna Sonnentbeil, 
feiertage in dem Saale bed 
Dammbeim, den 20. Dezember 1850. 
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Paſſendes MWeihnachtsgeichenf. 
So eben ift bei ©. ©. Lange iu Darmftabt 
erfhienen und bei Ed. Kaufler in Landau 


u haben; 

4 Supp, Gemüf’ und Fleifh. Ein Koch⸗ 
buch für bürgerlibe Hauohaltungen, 
oder leicht verffändlide Anweifun 
alle Arten von Speifen und Backwer 
billig und gut zuzubereiten. — Rebft 
einem Anhang vom Einmaden der 


Früchte. Sechſie, abermald vermehrte und 
verbefierte Auflage, mit einem Stahlſtich. 
Geh. 54 fr. 


FI Der rafhe Abgang ber fünften Auf- 
lage diefes überall mit Wohlgefallen auf- 

enommenen Kochbuchs möthigte zur Her— 
Reltung diefes neuen Abdruds. 

Wie ſich die Verfaflerin bisher beftrebte, jede 
neue Auflage mit guten probaten Recepten zu vers 
mehren und andere in den frühern Auflagen bes 
reits abgedrudte, jedoch nicht jo probat befundene zu 
verbefiern oder auszuſcheiden, jo hat fie auch dießmal 
wieder Alles aufgeboten, biejes nützliche Buch durch 
Hinzufügung einer großen Anzahl neuer ausgezeichnet 
guter Recepte Immer wertvoller zu maden, ohne 
daß der bisherige billige Preis erhöht werden mußte. 

Man glaubt daher mit Recht die Doff- 
nung ausjpreden zu dürfen, daß es allen 
an ein gutes Kohbud nur irgend zu fellen- 
ben Anforderungen, auf's Beſte genügen 
wird, und fieht einer recht beifälligen Aufr 
nahme um jo mehr entgegen, ba «8 jah- 
fundige Damen fortwährend für das bil— 
ligfte und brauchdarſte Kochbuch erflärten, 
et je um einen folhen Breis erſchie— 
nen jei, 





Abonnements:Einladung. 


In Coͤmmiſſion bei Unterzeichnetem erſcheint von 
Neujahr 1851 an ein 


{ 
Neues Bolfsblatt, 


herausgegeben von 
Pfarrer Frank in Ingenheim, 
mit dem Wahlſpruche: „Gott fprady: es werde Licht! 
und es warb Licht.” 

Wir empfehlen dafjelbe Freunden und Gleichges 
finnten — Verbreitung. Der !/ Jahtige Preis iſt 
nur 15 fr. und lann dur alle koönigl. Poftämter und 
Buchhandlungen bezogen werden, j 


Gin wohl aſſortirtes La— 
u. Spielwaaren empfiehlt 
iermit 6. Clauß, Gerbergaff 
. Glauß, Gerbergafle 

Nr. 147 in Sanban. 


eg 
Ganz friſche Schellfiſche bei Aug. Schimpff 
in Landau, 















NR Mein Lager in Kinderfpiel-MWaaren ift aufgeftellt un RT 
Ayin allen Theilen großartig aſſortirt. Durch Einkäufe, die ich 
el verjöntic) vor Kurzem in Nürnberg gemacht, bin ich in den 


—— geſetzt, allen beliebigen Anforderungen zu begegnen. ER 


SR Glück auf! 
+ 


N una ben babe ich eine fehr große Auswahl der hier Te 
eliebten 





mitgebracht und um diefe auch den weniger Bemitte: ZT; 
‚ten zugängig zu machen, fo wird ein großer Theil der- 


ef jelben jogar zu BEE” G Kreuzer Auer verfauft. 


TR A NE 


r Gine Anzabl recht netter Spielwaaren bin ich im 






13a 
Stande zu 1 und B Kreuzer A zu erlaflen, 
— „und boffe fobin, die mic) Bejuchenden in jeder Beziehung 


— BEER befriedigen. " ’ 
PATE PT ET, 


Mr} Zugleich empfehle ich mein Galanterie-IBaaren- ! 
Alla sager, als: ee ee Pluͤſchtaſchen, Vor a 
monnaie, Gigarren-&tuis, Hotenträger, Piſtolen, Schul- 
3 vn hide, Filzſchühe und verſchiedene Gegenftände zu Meih-f2 













, 
7 

Eh 
“rn 





nachtss und Neujahrs-Geſchenken geeignet. I 


Landau, den 5. Dezember 1850. AN 
— J. B. Arnaud Sohn. 
ul 


Wohnhaft am der Marftftrage, der Gerbergaffe gegenüber, 
7 









Den 


\ % 
— 
— — Cr LA 
7,4! VE, “ 
u ” RT] 
u 4 _ 


Nach 


ri t. 


Der Bote bringt anmit 23 Anzeige, daß 
auf die hohen Keittage: Weihnachten 3 
Neujahr Feine Blätter eriheinen fönnen und 
hierauf gefälligit Rüdficht zu nehmen tft bei Ginfendung von Bekanntmachun⸗ 


gen aller Art. — Das Wochenbiatt wird ſtatt am nächiten Mittwoch ſchon 


am Dienstag ausgegeben werden, 


Die Erpedition des Eilboten. 








und hochachtbarer Privatperfonen, die ih In e 


Die Goldberger’fchen galvanv:electrifch 
7 Ketten beweilen fih fortwährend und überall ald das beſte Mittel zur gründ« 
lichen Abhilfe und Beleitigung rbeumatifcher, gichtifcher und nervöfer e&rz 
Leiden, als: Geſichts- Hald- und Zahnichmerzen, Kopf-, Hands, Knier und Fuß⸗ 
J gicht, Dhrenſtechen, Harthörigkelt, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗,* J——— 
Raäcen- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, peralenfen, Schlaf SIUALT 
lofigfeit x. ic. und If der Grfolß durch mehr als 2000 Zeugn * 
ner gebruckier Brochute gratis ausgebe, garantirt. Der Kabrif- 


en Nheumatiömus: 








er 


a —— 
Sr 
ms >e 


re) 
fie renomirter Merzte * 2 


preis derfelben ift 1 fl. 48 fr. und 2 fl. 42 fr., in doppelter Gonftruction (gegen veraltete Uebel anzumenden) 


3 fl. 36 fr. und 5 fl. 24 Fr, 


erner find bei mir ftetd vorrätbig: bie gegen 


Kopfleiden aller Art vielfach bewährten ächte 


Dhr agnete, ſowie die mit vielem Nu egen Schreibfra Zittern und Schwäde in ben 
Händen ee ra Goldberger’schen —— en ein RES 


Landau, den 21. Dezember 1850. 


Zur Nachricht. 

Landau, am 20. Dez. Es wurde mir eben 
mehrfach von fehr achtbarer Seite die Frage ger 
ftelt: ob dieſes Jahr Feine Chriſtgeſchenke für die 
Baifenfinder von mir angenommen würden? — Id 
erflärte hierauf, daß meine Vermittlung jept um fo 
mehr unnöthig ericheine, ald der Herr Hausverwalter 
der Waifen-Anftalt wohl bereit fein wirb, Gaben 
der Liebe zur Chriſtbeſcheerung für die Kleinen — 
mit Freude anzunehmen — um biefelben zweck⸗ 
mäßig zu vertheilen. Kür das meinem Vater und 
mir bisher aud in biefer Beziehung geichenfte Vers 
trauen, fage ich befhalb meinen herzlichen Dank! 

Louis Georges. 


Zu vermietben: 

Gin Logis, beftehend in einem Laden, drei Zim- 
mern, Küche, Speiher und Plag im Keller und ſo— 
gleich zu beziehen, bei 

Friedrih Ludwig Srieß 
in der Judengaſſe in Landau. 


Nachricht. 


Auf Verlangen habe ich 

mehrere Schachteln Wahler'ſchen 
Froſtbalſam fommen laſſen. Ei- 

nige Schachteln fünnen noch abs 







gegeben werden, 
Landau, ben 17. Dezember 1850. 
C. Georges. 


Thomas Jäger. 













Cours der Geldforten 
zu Franffurt a,/Dt., am 17. Dezember 1850, 







tl. fr. 
'Souveralnsd’or ... 11 di 
(Xaubthaler, ganze . 
| dito halbe, 








Meue Louisdort... 5 
Friedrichsd'or ur 9155 
Ducaten 5[36 | ti 
‚Holland. 108. ©t..| Bd Pteubiſche Thaler.] 1:45 
WU Franc-Städ....| B21 112 15 Braucd. Thaler... | 

| Ludwlgehafen⸗ Berbacher Eijenbahnactien 75 314. 





Frucht: Mittelpreiſe. 


Namen Datum per Zentuer. 
der des — [ie 
A 
= Le [> 
„| |8|% 




















MArkte.iMarftes, | 
8 

I 

) 

| 





‚if. Er.] r. ſi. ir. . fr. 
Landau.... 19. Dez. 1 83 143 19/3 222 44 
Gdenfoben . . hid. Der. 3 453 133 3913 103 — 
Katferslautern |17. Dez. |3 5912 41)3 23/3 16/2 43 
Kandel . ..%# 4. Der. 63 713 23,3 12 — — 
Neuftadt . 17. Dez. 14 1913 613 243 11/3 — 
Speyer... . 17. Dez. 14 203 113 3413 14/2 53 
Zweibrüden . 119. Dez. 42 263 172 33/2 40 


Maimg, 13. Degember. 100 Kitogr. Walzen, 8 fl. 12 fr. 
Korn, 6 Kar 4 Gere, 3 fd. — fr; Hafer, IR. 85 fr. 
.—& 





Rebacteur und Berleger Carl Georges. 
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